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fiOTTESGEL^HRTHEIT.N 

ScHWBxvFURT  u.  NÜRNBERG ,  R.  K.  d.  .Vf.  ii.  in  Com« 
d«  Raw.  buchbandl.  Rsformation^  -  Gtfchichte  der 
Keichsfladi  Schweinfürt  mit  XLVIII.  Beylagen  voa 

.  ^ofuuiH  Michael  Sixt^  Condiacoo  an  der  HaupCkir- 
ch«  zu  St  jRbanu.  1794.  XIX.  u«  25^8  S,  S-         ' 

Dafs  das  Ganze  g^ewinnt,  wenn  die  einzelnen  Theile 
mit  Fleifs  bearbeitet  und  richtig  geordnet  werden, 
^s  beweift  die  Gefchichte  überhaupt  und  befonders  die 
Eirchengefehicht«.  Jeder ,  auch  kleine  Bey trag ,  wel- 
cher diefen  oder  jenen  Umftand  in  ein  helleres  Licht 
fetzt»  oder  fonft  eine  Lücke  ausfüllt,  ift  daher  mit  Dank 
anziiuebmen ;  warum  nicht  auch  der  gegenwärtige,  der 
die  Reformationsgeichtchte  einer  nicht  uobetrachtlichen 
keiiphsftadt»  von  welcher  bisher  nur  wenig  bekannt  war, 
zum  Gegeadand  hat,  und  den  überdiefs  ein  Mann  lie- 
fert, der  aus  den  Quellen  felbft  fchöpfen  konnte,  der 
diefelben  gehörig  zu  benutzen  wufste,  und  dem  es  auch 
au  andern  ciötbigen  Unterftützüngen  nicht  fehlte  ?  Woll- 
ten aixcb  andere  den  Eid wurf  wiederholen,  den  (ich  der 
Vf.  fch^n  felbft  geinacht  hat,  dafs  er  vielleicht  in  Din- 
ren,  die  kc^inen  unmittelbaren  Be%ug  auf  feinen  Gegen- 
ftand  haben ,  zm^  wf  itlaufcig  gewefen  fey :  fo  wir4  doch 
^iefes  den  Werth  feiner  gelehrten  Arbeit  nicht  verrin- 

S^ern  können,  zumal  da  dodb  auch  dergleichen  Aus- 
chweifungen  ihren  guten  Kutzen  haben  können., 
Schweinfurt  nahm  erft  fpätan  den  Reformatioiis  •  Aufial- 
tenTheil,  und  ftand  noch  bey  der  Uebergabe  der  Augfp. 
llonfeflion  auf  der  Seite  der  Gegeuparth^y  ,  woran  ver- 
muthlich  das  befondere  .polttifche  Verhaitnifs  der  Stadt 
mit  dem  Bifchof  zu  WirzbRrg  vornehmlich  fchuld  war* 
Aber  endlich  erfolgte  doch  wirklich ,  was  vielleicht  bis- 
her bey  manchen  blos  ftilter  Wunfeh  bleiben  miifste*  Die 
Gefchichte  diefer  wichtigen  Veränderung  zerfällt,  fo  wie 
fie  Hr.  5.  vorträgt  in  3  Jthfchnitte  von  denen  der  ifte 
von  den  Veranlajfungen  zur  Reformation  diefer  Stadt 
handelt  Unter  die  entfernteren  zählt  er  den  Verfall 
des  Katholictfmits,'  oder  eigentlich  das  in  Schmmfurt 
eben  fo,  wie  90  andern  Orten  faerrfchende,  allgemein 
bekannte  grofse  Verderben  der  Kirche  nüd  der  dlerifey 
infonderheit  Diefes  mufste  nun  freylich  auch  in  Schwein- 
fi^rt  eine  VerbeiKsrung  wünfrhenswerth  machen ,  zumal 
di|  noch  das  politiMie  Interefle'dazu  kam,  und  man  hof- 
fen konnte,  dadurch  auch  das  fchwere  Joch,  das  die 
Bifchöffe  von  Wirzburgder  Stadt  Rufgelegt  hatten,  von 
(ich  abfchütteln  zu  können.  Die  nähere  Veranlafluhg 
war  nun  wohl  Lmtkers  Reformation  felbft ,  und  die  iHe- 
ten  Beyfpiele  von  Kirche« verbeftenmgcn  in  der  Fränki- 
fdbea  Nachbarfchaft  z.  B.  211  Nttmfrfrg,  Windshtim, 
A*  Im  Z.  1794*  Dritter  Band. 


Kitzingen,  Wtrthtkn  o,  f.  w.  Aii<&  ätx  j  53a.  in  Schweitt- 
furt  gehalMoe  CooTent,  oder  Fürftentag,  wo  Spatatin, 
der  den  fächfifchen  Kurpriazeo  ^Johann  Friedrich  dahin 
begleitet  hatte,  6  Wochen  hindurch  öfters  »redigte, 
macht«  die  Einwohner  diefer  Stadt>  fiir  die  Sache  dec 
Reformation  immer  empfänglicher.  Indefleq  ging  es  doch 
milder  wirklichen  Einführung derfelbendafelbft ungleich 
hngfamer,  als  ao  «ndern  Orten.  NatO^cher  Weife 
ruchte.der  Bifchof  zu  Wirzburg  zu  defTen  Dioeces  die  Sudt 
gehörte,  altes  anzuwenden,  fie  im  Schoolse  derkatholi- 
fchen  iürcfae  zu  erhalten.  Der  Rath  felbft  wollte,  eben 
diefes  VerhältniflTes  wegen,  in  welchem  die  Stade  mit 
dem  anfebnlichen  Bisthum  mrzburg  ftand,  keine  über- 
eilten Vorfchritte  thun ;  auch  die  Einwohner  mochte« 
zum  Theil  vielleicht  nicht  gar  zu  ernftlidi  darauf  drin- 
gen ,  weil  doch  poch  immer  viele  der  alteq  Lehre  ce- 

*',*."  JiH*«^  .  Eo<"^<*  «'ft*iea  d«r  für  Schweinfnrt  f 
glückliche  Zeitpunkt  Der  dafige  Rath,  der  nun  nichtt 
mehr  von  dem  Kayfer  zu  befürchte^  hatte,  fieng  mit 
dem  Anfange  des  Jahres  1342  die  Reformation  wirklich 
an ,  und  da  gerade  um  diefe  Zeit  ein  neuer  Schutzhetr 
der  Sudt  gewählt  werden  mufste,  nachdem  Graf  iTtf- 
Aelm  w»  Hwiwft«-^  kurz  zuvor  abgegangen  War,  fofiel 
die  \^  ahl  abfichthch  auf  den  Landgrafen  Philipp  von  Hef-  - 

f-  -^Ay^"'***"  '?  *«f«f  Abficht  Gefandte  an  denW- 
bengefchickt,  die  ihm  zugleich  den  Wunfeh  dte  Raths 
und  der  Burgerfchafi,  «inen  proteftanttfchen  Lehrer  z« 
erhalten  eröfnen  müfsten.  Diefer  Wunfch  würd«  erfüllt. 
Sie  erhielten  durch  des  Landgrafen  Vermittelung  einen 
würdigen  Mann  an  M.  Johann  SuteUius,  der  bilher  12 
Jahre  Prediger  zu  Giiuingen  gewefen  wir.  Diefer  wur- 
de  bald  nach  feiner  Ankunft,  in  der  Kirche  zu  lufer 
heben  Frauen,  jetzt  zu  St.  Silvator,  der  Gemeine  vor- 
geftellt  und  orden^ch  eingeführt,  Indeffen  SuteUius  in 
der  erftgedacfaten  Kirche  lehrte,  taufte  und  das  Abend- 

uiL  r^!^V^y.J^%^^^  austheilte,  trieben  diekatho- 
hfchen  GeiftlKhen  ihr  Wefcn  an  der  Haupifcirche  fort. 

??  ?  Txr"ü'"""^^  zu  verfahren,  und  um  den  Bi- 
fckef  «I  Wirzburg  nicht  zu  reitzen ,  wollte  mau  abwa^ 
ten,  ob  fie  fich  nicht  felbft  entfdiKefsen  würden,  frev- 
wnhg  abzutreten.    Das  erfolgte  nun  auch  wirklich,  da 

K  r/u?^*'  °?**'  '"^'  *«**'  •»"»  ^o  wenig  Perfonen 
beucht  wurde,  un<f  Gaben  und  Opfer  beynahe  canz 
aufhörten.  Nun  wurde  SuteUius  neSft  feinem  ihm  zn- 
geordneten  Caplan  in  die  eigentliche  Pfarrkirche  einge- 
fahrt,  der  neue  Gottesdienft  f^rmUch  eimrerichtet,  und 
eine  Kirchenordnuog  entworfen ,  die  zu  fiürnbere  i  q  19 
heySohann  Petreius  gedruckt  wurde,-  fo  wie  diefelbe 
auch  gröfstentheils  mit  der  Nümbergißhen  äbereinßimm- 
te.  Diejenigen,  die  bisher  der  alten  Parthey  getreu ee- 
blieben  waren,  Teceinigten  fich  ait  dem  gitMsem  Hau- 
fen. 
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weferf  ift ,  als,0r.  Hier  find  einige  Proben.  7,  g.  hält  er 
JpDmn^UJ'O-fiir  eine  Iiitergoladon  ^  und  verbindet  deo 
y .  g. und^.  fo, ^i^-^{  ijjgjj2a  Damaskus  wM  blojs  Haupt- 


fen»  nnd  felbß  die  CanrffeKtervernefscq  ihrKlofter,  und 

der  letzuj  trat  zur  proteliantifchen 'Religion  über,,  und 

.warde  ii8c|iher  df  r  erlle  P/arr«  zu  Zri/»    Wie  der  IS- 

fthof  zu  Wirzborg  fein  Mifsfallen  über  diefe  Verande- 

ruufr  an  den  To-  gelegt ,  die  Zwiftigkeiten  die  in  der   J^^-f  ^.^  ^^'^^  *^*^»  •  ^^  ^onig  von  Aram  wird  nicht 

Folge  zwifchen  den  Lehrern  an  der  Hauptkirche  emftau-    ^^'^l  ^*'^.  -'»-«»^S'  vonJram  werden^  und  ehe_  eingah^ 

tlen^  die  Annahme  der  Concordienformel  u.  d.  gK  müf-     '^'*   '"""'  '^        r;*--«--^ 

£ea  wir.  um  nicht  zu  weiclaufßg  zu  werden  übergehen. 

Die  am  Ende  beygefugten,  nicht  unwichtigen  Beylagea 

find  l)ts  auf  die  erltc  und  letzte  ays  deai  JWchiv  der 

Staat  Schweinfurt  mitgetheilx  worden^    Sie  erfcbeiaea 

.hier  famtlich  das  crAem'al  im  Druck. 


iTvet' 


geht,  wirdjagav  Ephraim  von  ihm  abgeriJfenMn,  aber 
auch  (V.  s.)  erfelbft  biofs au f  feine  Gränzen  und  Befitzun- 
gen  etngefchpdnia  bleuen.  V.  14.  das  «  i»  rtöSynöber- 
fetzt  der  VL  diefe  oder  jene.  Wennjetztiriekd  eine, 
welcJte  fchwänger  werden  kann ,  wirklich  Jchwanger  wird, 
fo  wird, diefe  nm  die  Zeit,  wannfie  gebiert,  Vrfache  ha- 
ben trefft  Kinde  den  bedeutfamen  "Namen  Gott  mit  umzn 
geben. 


jBN..b.Guno^sR  nitotoglfcherCtavisiä^eriasAHe    ^SnVLl^I^^^^^^  '' 

Teßa^nentCürSchuUnurAkademien.    S.faiai.   von    ^^5.15^111^^^^^^^ 


10, 

9.  Wird  tü^riSla  gewöhnlich  für  Cercufium  geh»lten; 


Ueinr.  EbeVh.  Gotttob  Paulus,  der  Theologie  und    d«  Vf  theMT  «fr"Te,?I^^^  iL  V..  ^rcußum  getortten;. 


Schon,  der  Name  des  Vf.  läCst  em^arten ,  dafs  es  an 
neuen  und  icharflfinnigea  AufdhlüfTen  zur  Erklärung  des 
Jeliiias  nicht  fehlen  werde.  Damit  aber  niemand,  durch 
iieth  Titel  v^riuhn  werde,  zu  glaubea,  dafs  das  Buch 
bloß  für  Aufanger  in  der  hebrnifchen  Literatur  gefchrie- 
ben  fey:  fo  müden  wir  fogleich  erinnern»  cla-fs  fchwer- 
lich  der  dikicibigfle  CoiDmemax  fo  viele  herrliche  Winke 
zur  bcHern  Bearbeitung  des  Propheten,  und  fo  vortref: 
liebe  ErLiuterungett  aus  der  Sprache,  Gefchicbtct,  mox- 
genländifcher  Dichtung  und  Denknng^art  und  andern 
Jiülismitteln  der  Interpretation  enthalte,  als  diefes  unter 
dem  bsfcheidcnen  Titel  Clavis  herausgegebene  Buch. 
Die  Einrichtung  iA  diefelber  die  der  Vf.  bey  feinemt  Cla- 


vielleicht  Mefene.  ^  Das  ijte  Cap,  kann  döm  Jefaias 
nicht  zngefchriebcn  werden,  und  iit  in  eine  fremde  Stel- 
le eingefchoben  y  weil  der  Zufammenjiang  zwifchen  deii 
vorhergehenden  und  nachfolgenden,   die  beide  in  die 


i-anci  bernft,  auf  welches  Jefaias  prophedfch  hiugefeheii 
hat.  —  Das  21.  22,  i  — 14.  ss  Cap.  wird  auch  dem  Je- 
faias abgefprochen.  Wie  wenig  ACchaelis  Urfache  hatte, 
lieh  über  die  ücbereinflimmang  derGefchicbte  mit  der 
WeiflagQttg  21 ,  14  zu  verwundern,  wird  von  dem  VfT 
auf  eine  übepeugende,  und  für  al^e  E;cegeien  lehrreiche 
Art  dargethan.  In  dem  m»  Cip»   vergegenwärtigt 


vis  über  die  Pfalmen  beföJgt  hat,  und  .die  wir  noch  von    ßch  ein- ur-bekaonter  Dichter  nicht  Jemfalem,  fondern 


^ihiQ  bey  vielen  andern  biblifchen  Büchern  ausgeföhn^zu 
feheu  wünfchen.    Eine  lefenswürdlge  Vorrede  gibt  von 
den  Regeln  t  die  er  Heb  zur  Richtfchnur  gemacht  hat, 
Nachricht.   Sehr  richtig  bemerkt  er,  ida&  das  Vorherfagen 
für  den  Wirkungskreis  eines  Propheten  zu  eingefchrankt 
.fey,  d^^fs  fein  Weiffagen  fo  viel  fey,  als  Etwas  Weifes  fa- 
gen«  und  dafs  das  meiÜe  von  prophetifchen  Reden  nur  in 
.  A  uszügen  und  Fragmenten  auf  unfre  Zeit  gekommen  fey. 
Der  Vf.  theilt  die  Orakelfammlong in 2 Bücher;  das erfte 
bis  zu  Ende  des  %^  Cap.   das  2te  von  dem  4oten  Cap. 
bis  zu  Ende.    Beäe  Bücher  werden  in  Abfchnitte  zer- 
legt, und,  fo  geringfügig  dies  an  fich  zufeynfcheint,  dafs 
er  mft  dem  40.  Cap.  eine  neue  Reihe  von  Abfchnitten 
beginnt:  fo  coufequent  handelt  er  doch  darin  nach  der 
von  ihm  ,  zwar  nicht  zuerll  behaupteten,  aber  doch  mit 
neuen  Gründen  unterfiützten  Meynungj    dafs  das  2te 
Buch  nicht  von  Jefaias  gefchrieben  fey.    Der  Inhalt  der 
Abfchnitte  und  der  noch  mehr  detaillirte  der* zu  jedem 
Abfchnitte  gehörigen  Abtheilungen  und  Capitel,  entwi 
;  ekelt  dfe^G^dankenreihe  des  Propheten«    Ihn  wird  vor- 
zuglich df  fLgeubte  Lefer  ilüdieren.    Er  findet  aber  auch 
unter  dtS^Pif&^ilXrivit  Lehrlinge  ausgeftreueten  Saamen 
manches  Kor&r'ddsauf  feineu  Acker  getragen^  genährt, 
und  zur  Reife  gebracht  zu  werden  verdient.     Wir  muf- 
fen unferm  Vf.das^Zeugnifs  geben,  dafs  wir  keinen  Er- 
kljrer  kennen,  ^der  mehr.lMy  dem  Jefaias  gedacht,  oder 
mit  einer  grö/sArn  Fülle  Von  Knwuiinen  ausgerüftet  ge- 


die  von  den  Chaldäer»  belagerte  Stadt  Babylon.    Das 
Sehethat  i&  die  flache  Gegend,'  wo  man  eine  gewiffe  Aus-  ' 
ficht  hat,  die  babylonifcheLandfchaft.    Aber  wie  konn- 
te der  Dichter  die  Ebene  um  Babylon  ein  Thal,  das  ift, 
eine  in   Bergen   eingefchloffene  Gegend ,   nennen  ?  — 
Die  hiflorifchen  Capitel  36  -r  39  im  Jefaias  werden  als 
die  urfprüngfichen   und   vermuthlich  von  Jefaias  felbft 
gefchriebenen  ,  von  denen  die  im  Buche  der  Könige  a'b- 
hangig  find,  angeiehcn.  3g,  7.  g,  fey! keine  Spur  einer 
Sonnenuhr,  fondern  derlh-ophet  habe  auf  eine  vonAhas 
erbaute  Treppe  von  mehr  als  10  Stufen  hingedeutet,  auf 
welche  eine  Zeitlang  ein  Schatten,    nun  aber  wieder 
Sonnenflrahlen  geworfen  waren ;  ein  Bild,  das  die  Krank- 
heit und  Wiedergenefung  des  Königes  vorßellen  folltc. 
38/ 16  wird  abgedieilt  TBT^^h}^  durch  mich  leben  jene, 

d.  i.  von  meinem  Leben  hängt  das  Leben  viekr  Men- 
fchen  im  Staate  ab^  Mein  Leben  gehört  allen  an^  welche 
^^^  Jrta  *^  Loißfe  find.  —     Unter  den  Gründen,   (%f 

das  fpätere  Alt$r  der  vom  4often  folgenden  Capitel  ver- 
dient der  viele  Aufmerkfamkeit ,  dafs  der  Prophet  den 
Befreyer  der  Judäer,  Cyrus,  mit  Namen  zu  nennen 
weifs,  aber,  was  darüber  hinausgeht,  nicht  mit  hiftori- 
ichcr  Klarheit  fich  vorgeftellt,  fondern  von  dem  Wohl- 
ftande  der  neuen  Colonie  fich  Hofnungen  gemacht  hat, 
die  die  Folgezeit  ,;ii;ht  beflätigte.  4g,  14.  60.  6  -  10. 
Diefes  zweyte  Bu^ü  enthalt  prophetifche  Aufforderun- 


geuj 
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^cn;  die  vofl  Cyrus  kurz  vorher  erthcifte  ErtouKnifsziir 
Rückkehr  nach  ralaftiioa  zu  benutzen ,   und  es  kann  als 
einJPendaiU  zu£zras  undNeSemias,  Zacbarias  und  Ma- 
laehias  angefehen  werden.     Zudem,  wodurch  es iich 
von  dem  erfien  Buche  auszeichnet »  gehört  auch  diefs, 
dafs  der  beflere  7Tieil  des  Jüdifchcn  Volkes  durchgängig 
der  Knecht  Gottes  C.  48.  49.  50.  53.  genannt  wird,  wel- 
cher andern  Nationen  die  mofaifche  VerfafTung  und  Goc- 
tesverebrung  annehnaltch  machen  feil ,  von  innern  und 
äuileru Feinden  gedruckt,  aber  fich  hoch  erheben  wird, 
per  Vf.  Meibt  hierin  feiner  fchou  im  3.  Th,  der  Memo- 
rahüien  vorgetragenen  Erklärung  getreu^  —    Das  6o-. 
6ap.  bezeugt ,  dafs  nach  der  Erkubnifs  des  Cyrus  z^r 
Wtederiierftetlung  des  hebr.  Staates  die  Religiofen  im 
Volke  fich  die  freheften  Erwartungen  gemacht  haben,' 
ein  allgemeines  Zuftrdmen  der  Nation ,    eine  religiäfe 
Denkungsart,  ein  allgemeines  Auffehen  unter  den  frem- 
den Nationen  Ach  gedacht,  und  in  poetifcher  Begeiile- 
fuog  befchneben  haben.    Der  Erfolg  hat  diefen  Vorilel- 
kingeu  niclu  entfprochen.  —     Das  63.  Cap.  lieht  der  Vf. 
nicht  als  Siegeslied  über  die  Edomiter  an.     Edom  und 
Bozra  feyn  nicht  nomina  propria,  foodern  appellati va,  je« 
nes  bedeute  rptJtgefärht ,    diefes   WeinUJe ,   das  Ganze 
üfehe  auf  die  zu  Cyri  Zeit  über  andere  Völker  verhängte 
Unglücksfall«. 

mATURGESCHICHTE. 

NoRNBERc,  inderRaspifcfaenBuchh.  Linneifckes  Pflath 
zenjijjlev/t  ,im  Auszüge.,  Ein  Lehrbuch  zu  Vorlefun- 
gen,  und  zum  Gebrauch  für  Liebhaber  der  Oekoiia- 
mie,  der  Fabriken  und  der  UandelswiiTenfchaft. 
L  Theil  471.  S.  mit  4  Kpft,  II.  Theil  556.  S.  mit  4 
Kpft.  lU.  Theil.  488  S-.  mit  3  Kf:^  IV.  Theil  455 
S.  mit  4  Ivf.    Th.  I-III.  1792.  Th.  IV.  1793.  g. 

Diefer  Auszug  des  gröfsem  Pflanzenwerkes,  wel- 
ches in  15  Banden  unter  dem  Namen  des  vojißändigen 
LinneifchenPflauzenfyftems  zu  Nürnberg  herauskam,  ift 


in  fo  weit  verdiehßliehy   da  er  d^rs  wefentlicfafte  und 
allgemeiner  brauchbare  enthalten  foU.     Zu  Vorlefungeu 
kann  er  fich  auf  keine   Weife   fchicken ;"  man  mülste 
denn  mehrjährige  Pflanzenderaonllrationenduruuterver- 
-ftehen,  wie  fie  zur  ufFentKchen  Bildung  allerdings  fehr 
~  erwüufcht  würeu ,    zu  denen  aber  nirgends  eine  hin- 
lä^ngUche  Einrichtung  da  ift,    und  dia  mit  den  gegen- 
wärtig möglichen  akademifchen  Vorlcfungen  keine  Ver- 
gleichuttg  leiden.     Das  Allgemeine,   oder  eine.  Einlei- 
'  tung  in  die  Pflanzenkeantnifs^fl:  in  diefer  grofseuMen-  ' 
ge  von  Bogen  kaum  zu  betberken,  und  faft  alles  befteht 
aus  einer  Aüfzähluug  von  Gattungen  und  Arten,   wo- 
von aber  bey  weitem  die  wenigiten  mit  Beftimraungen 
verfehen  find,  fondern  in  dem  gröfsern  Werke,     und 
in  den  Generibus  Plantarum  follen  nachgefehen  \verden. 
0er  V9rzügfiche  Nutze  diefes  Auszuges  würde  (ich  alfo 
wohl  blofs  auf  die  Anführung  der  nutzbaren,  oderfohÖ: 
fehr  merkwürdigen  Arten  einfchränken.     Aber  felbft  in 
diefer   Rückficht  hätte  man  anders  verfahren  müllen. 
Weitläufige,    vrelzeilige  Befchreibungen   von  Gewäch- 
fen ,  die  Wofs  den  vergleichenden  Botaniker  intereffiren 
können,  wie  von  der  Grewia  afxatica,  und  weitlauffig 
gedruckte  lange  Reihen  von ,  höchilens  mit  Citaten  ver- 
fehenen,  Namen,  z.  B.  aus  der  Gattung  Varronia,   Li- 
paria ,  Othouna  hätten  ganz  wegfallen  follen.    Dadurch 
yfürde  fehr  viel  Kaum  erfpart ,  und  die  Abficht  befle^ 
erreicht  worden  feyn«    Auch  einzelne  Arten  ,    welche 
allein  eine  Gattung  ausmachen  ,    hätten  keine  Erwäh- 
nung verdient,  wie  z.  B.  „die  67Ste  Gattui^  Sauvage- 
„fia.  Linn.  Gen.  Plant.  N0.286.  Edit.  g.  No.  401.  Die- 
^fe  Gattung  hat  ebenfalls  (Roridula  ging  vorher)  nur  ei- 
„ne  einzige  Art,  die  in  Amerika  zu  Haufe  ii>.    Linuc 
„Pfbnzenfy  ft.  V.  Theil.  pag.  708.''    Sehr  ungleich  ift  es, 
wenn  die  Gattung  CeloGa  eben  fo  kurz  abgefertigt ,  und 
bey  diefer  Pflanzengaittung  ihrer  verlchiedenen  herrli- 
chen ZierbJumen,  die  fie  in  Arten  und  Varietäten  liefert, 
nicht,  gedacht  wird ,  indefs  manche ,   die  kein  Auge  in 
Europa  fo  bald  fehen  wird,  mit  pünktlicher  Genauigkeit 
angezeigt  werden.  '         * 


KLEINE    SCHRIFTEN- 


Sta AT3W1SSE9  seXArrsif .  -  jiStona  :  -  Rißorijch  -  moraUfchr 
Schiiderungr  </tfx  Btifinffes  der  Hefhuitungen  auf  das  Verderben  der 
Stallten,  von  Ju^nft  Hennings rkenig}   danifch«n  Kammerherr«, 
Oberkommerz-und  Handels  -Incendans  irnd  Oberbeamcer  in  den 
Memurn  Plön  und  A}]r€n«böck.    Aus  dem  Scbk^wigfcben  Jour- 
nale befonders  «bgedrukt,  1792.  93  S.  g.    Das  Gcmahide,  wel- 
che» der  Vf.  diefer  uiictrhakenden  Schrift  von  Höfen  aiifllellr, 
iR  zwar  hie  und  da  mk  ewas  frelkn  Farbe»,  aafgetragen,  e» 
vereinigt  aber  doch  im  Ganzen  viele  fehr  richtige  und  treffende 
Zuge,  d^en  originale  m^n  in  milerm  liebeif  deutfehen  Vatet- 
land*  weht  (b  gar  muh&«  zt»  fuehen  braucht.      Wir  zeichnen 
die  erheWichiten  darfelbtn  ans,  um.dicAufmerkÄmJfceit  dwL«. 
-  Icr  »u  reizen» 

h  Abfchniti :  Von  Höfen  uherhtmpt.  Der  Hof  Hl  y  im  ei- 
gentiichen  Sinn,  die  HaushaltiMig  des  Fürften;  dcflen,  nicht 
des  Sfjidr«.  nprftinli^VtA  TW^namr^'L^e^      va^^^  :n-  :_   j^_      ' t..L: 


auch  perfonliche  Dienfte  leiften ,   fo  halten  fie  folche'  mehr  für 
Reprflfenfaiion  afe  ftir  eiffenflichen  Dienil.    Im  Gründe  fwid  alfb 
die  eigentlichen  Hofleute  Menfdieh   ohne  Beftrirmung  ;  Muffig- 
ganger.     Das  Haupiiludiani  des  Hofmanns  ift  der  herfchende 
Ton,  ^nd  die  eigen tiiche  crße  Quelle  des  Plofroii»  ift  die  Nei* 
gang  des  Regenten,     Ift  der  Regent  «wirklich   tugendhaft,    fo 
läuft  er  am  meiften  Gefahr,     betrogen  zu  werden  (vv'ohl  niir, 
wenn  feine  Tugend  in  Schwäcjje  ausartet;   dem?  an  fich  lei^Tee 
Fürftentagend ,  ob  gleich  ihr  Charakter  in  manchen^iicten  von 
Privartugend  verfchiedfen   ift,    doch  nidit  divch  diejetzte^«! 
Der  befte  Hofton  t|iugt  nichts,  denn  Walirh^it  uniä  ^j^k<en- 
ftik  der  Menfchheit  haben  keinen  allgemeineii  Ton,  foii^ei^  er- 
fcheinen  fiir  fich,  wie  Ge  find.    fWir  wurden  febcr  fägen,  der 
Hoftop  fey  radelnswerth ,  fobaJd  er  von  dcÄJ  geÜf^teten  gefeiligen 
Tön  überhaupt  «"bweicht ,  wid  diefen  eotweider  ferfclirftubc  oder 
3^«  "<i;«7/i  "^^'Va  r\'"fC^  """/l'*/."'^»"™!"!   "''"«^"»   "'""      iiberfpanrst.    Das  den  Hofleuten   fo.  furch«>Ä*e?JUicbcHiclie  ift 
fhL  n?inAJ^  [if  !!  ""^^  l>|;nprfchaft.    Wies  ift  m  den  eigehth-      nkh^s  wei.er  als  eine  Verfehlufig  deS  Xc«>fi.    fier^Höfling  ttiufe 
CJK€H  l^ieiUUwltunge»  nichts  5  wenn  die  Hofleuic  dem  iürktn    '  sfis  f^iinem  eigenen  StandpunkteTtigleÄh  fie  YerBiötnifle  glfnau 

A  2  ri.  ^en- 


A.  L.  Z.    JULIUS   1794* 


/ 


kennen»  worinn  alle»  die  zum  Hofe '(^el^oren ,    unter  einander 

ftehen.    Unftreicig  ift  der  vollkommenlie  in  der  Hofkunft»  der 

die  Abgefchlt(!enheit  der  Sitten  bis  zum  gröfsten  Grade  der  ITn- 

bedeutendheit  treibt«     Wenige  erreichen  den  Ruhm,  den   (ich 

hierin  ein  Graf  Maw^pat  in  Frankreich  erwarb.     Graf  Q^er- 

mann  (chlug  nie  die  Augen  auf»  um  fein  Innerftes  auch  durdi 

kernen  Blick  zu  verratben. 
■\  - 

IT.  Abfchnitt :  Standjpunkt  des  Fürfltn  in  dem  Hofe,    »,£r  ne 
fffH^efi  Jamals  tombi  en  f antat fte**  fagc,  Vater  Montaigne,  ^^que  ee 
nfut  qnslqne  notable  eommiodite  a  la  vie  d'un  komme  a^entendement, 
»tVavoir  une  wingtaine  de  controUeuh  ä  fa  chaife  per  de »  ni  que  le 
tjervice  d\n  komme »    qui  a  dix  miUe   U^es  de  rente,    ou  qui  a 
t,pris  Cafal,  ou  defendu  Siene,  lui  fovent  pluf  cmnmodes  etaccepta» 
uhles  qiie  di'un  hon  valet  et  bi^  expenmente'*     Im  GenuCTe  des 
häuslichen  L.ebens  lernt  ein  FHril  ein  glücklicher  und  fröhlicher 
IVLenfch  zu  fe>'n;  am  Hofe  tlt  er  in  feinen  erlten  Bedürfniflen 
ein  Skia v^e  feiner  vornehmen  Hof  •  Ofßcianteh.     Er  kann  nicht 
mehr  befehlen ;  er  mufs  intriguiren.    Die  fchadlichfle  Folge  des 
Ilofwefens  zeigt  Geh  be^r  der  Brziehung  der  Fürßenkinder,  w# 
dei;  Keim  aller  guten  und  wahren  Naturempftndung;  wpn  der  er«' 
It^n  KindKeit  an »  ^nz  2erknikt »  weder  ein  IVienfch »  noch  ein 
Llegent»  fondern  ein^ungliicklichM  Weien »  der  künftige  Sklave 
feiner  LeidenfchafteiT»  feiner  Onwiifenheit»  feiner  «rerfchobenea 
lündrücke »   gebildet  wird.     Die  Etikette  ifl  filr  den  europäi- 
fchen  llegenten,  was  das  Seraii  für  den  Defpoten  Aßens  ift;  tie 
fchliefrüt  ihn  in  feiner  Burg  ein,   mifst  die  ochrirte  ab»  die  er- 
gegen  das  Volk,  und  die  das  Volle  gegen  ihn  rhun  kann»   be-^ 
niramt  d«m  Menfchen  alles  £igentbümliche ,  und  fetzt  ein  gei- 
iiiichres  VVeCeu  an  feine  Stelle.    Vergebens  nehmen  FitrlUn  sur 
L^opuUriiÜt  ihre  Zuflucht  und  verftauen  Jedermann  einen  freien 
Zntrict.     VNTer  Fürften  auffuchr»    hat  VVÜnfche  für  fich  felblt. 
uiui  v^ürd  fich  daher  fehr  hüten,  etwas.zu  aufliero»  das  denherr-. 
fclienicu  Ton  g«gea  ihn  aufbringen  kann.     Für  Privat  wohl  mag. 
es  fiv»«*  heÜfanv  feyn »   wenn  der   Zugang  zum   Fürften    keinem 
verlciiloilen  ift:  aber  in  der  llegierungskunde  verwirrt  es  mehr, 
ai»  es  fördert ,  und  für  den  Regenten  ift  es  immer  von  geringem 
Kurzen,  bisweilen  zum  Schaden.  .Eiifi  durchaus  falfcher,   und 
in  der  That  gefährlicher  Sat?.    Wie  oft  auch  ein  fo)riier  Zu- 
trist  zu  dem  Fürften  gemifsbraucht»  oder  vielmehr  nicht  gehö- 
rig genutzt  werden  mag,   fo  ift  es  doch   unhezweifelt  richtig, 
daw  die  heilfanren  Folgen  deflelbea  unendlich  überwiegend  find^ 
*  Dadurch  werilea  Regcut  und  Volk  fefter,  als  durch  irgend  ein- 
anderes Mittel ,  an  einander  geknüpf».    Ki^t  bloCs  der  fuchen- 
de  Oandidau  auch  der   unterdrückte  Bürger»   nahet  fich  dem 
Thron.    Zugegeben,  da Cs  jener  es  vermeide  den  llofton  zu  be- 
ledigen, fo  wirddiefer  gewifs  nichts  unverfucht  laÜen  fein  wah- 
res oder  vermeyntliches  Recht  an  den  Tag  zu.  bringen.     Schon 
die  Furcht  vor  folcheii  ungelegenen  Aufwartungen  halt  ficher- 
lich  manchen  kleinen  Hoftyrannen  oder  Amtsdefpoten  in  Colle- 
gien  und  Provinzen ^inigermaafeen  im  Zaum;    fchon  fie  wehri 
manchem  üebcl  ab.    Man  giaube  ja  nicht,  dafii  die  Höflingeim- 
mer  Mittel  lirtden,  folche  ungcfchliffene Leute  abzuhalten,  oder 
ihr«  Vorltellungen  zu  vereiteln.     Ott  lehrt  die  Erfahrung  das 
GegeniheU.    wenn  nämlich  der  Fürft  in  der  That  jedermann 
flieht     ohne  daß  der  Hofmarfchall  'EmlafsbUlette  gicbt.     VVer 
weife  nicht,  dafs  gerade  durch  diefe  Popularität  FrUdrichs  des 
luHzigen  Andenken  in  einem  Grade  «efegnet  lil,  der  es  nicht 
d^en>Preufsen  nur»  fondern  auch  ganzEuropa  auf  immer  unver- > 
«efslich  machen  wird?  ^Und  was  fiir  eincn^piegel  hat  wohl 
der  Fürll  mitten  an  feinem  Hofe»  andere  Menfchen  als  Hefge- 
fchöpfe  auch  nur  nach  dem  auflem  kennen  zu  lernen»  als  eben» 
diel«6?    Benimmt  man  es  ihm  s  fo  ift  er  völlig  nur  an  w««« 
Hofe  heimifcji  und  in  feinem  Lande  fremd.    Selbß  unfcr  Vf.  ge- 
Iteht;  diefer. Zutritt  möge  für  Privatwohl  (tehr  heilfamfeyn;  wi« 
,  v^  es  denn  möglich,  dafs  er  nicht  auch    in  der  Regierung 
Afomme?.meynt.etwa  der  Vf.;  Privat  wohl  nnd  Reperung  wa- 
>en  einander  fremd  oder  vieUeicht  ««r  cmg^cenftui  i   Zwar  be- 


zieht er  ßch,  um  den  Schaacn  zu  beweifcn»  auf  den  Fall,  wma 
Fiirften  Luft  zu  Klatfchereyen  (beyläufTg  getagt ,  ein  Wort  der 
gemeineren,  nicht  der  SchrHtfprache)  und  Uebertragen  haben» 
und  fich  zu  Zeitungsrrägern  gewöhnen ;  allein  jederfieht:  ohne 
unfer  Erinnern ,  dafs  dies  B«yfpiel  eben  fo  übel  gewählt,  als 
die  Anwendung  unrichtig  ift.) 

IIL  Abfchnitt:  Schickfal  des  Staats,     Mannich/altig  ift  daC 
Vtrderben,  das  fich  vom  Hofe  auf  den  Staat  verbreitet;  indeflen' 
fclitfiiit  es  doch  faihtlich  aus  der  gedoppelten  Quelle  zu  flieisen» 
dafs -die  angefehenften  Gefchäftsmanner  aus  der  KiaiTe  der'  I^,-, 
leute  genommen   werden»  oder  wenigftens  durch  den   Hof  zu 
anfehnlicfien  Bedienungen  gelangen»  und  da(s  alle  wichtige Ge« 
fchaftc  durch  den  Hof  gehen.    Hieraus  entflohen  die  beiden  fürch- 
terHchften  Uebel  der  Staatsverwaltung :  Anflokraüsmjn  der  E^ 
gierungsform ,  unerachtet  wahre  Monarchie  demokratisch  ift,  ^unA 
Anarchie  in  drm  Oefdiäften»    Daher  die-  Wirkfamkeit  der  Mit- 
,4el  zur  Befriedigun^r  des  Ehrgeizes;  des  angeboi;^)en  Adels  unA 
der*  perföh'icheh  Titel.    In  Deutfchland  berrfcht  der  Adel ;  im 
Korden  R|ing  und  Titel.    Daher  die  Tyranney  der  Hofiiieynunf  * 
die  unficlitbarer  wird»  als  bey  dem  Wecfafel  deir  Meynunge« 
und  Grundfätze.    'Schon  die  Meuge  der  Hofbeamten»  die  miftr 
einander  um  den  EinHuis  auf  den  Fürften  und  den  Staat  wett« 
eifern »  macht  es  jenem  unmöglich ,  dem  Strom  zu  widerftehen. 
Mach  einer  gedruckten  Anzeige  ftanden  vor  einigen  Jahren  mm 
Hofe  zu  München  unter  dem  Oberhofi(neifter  1 103 Seelen»  unter 
dem  Oberkämi^erer  234t  dem  OberhofmarfchaU  6p2  •  dem  Ober« 
ftallmeifter  1 107 »  dem  OberjH(^ermeitter5i4»  dem  Theaterinten- 
dauteii  450»  ^üfiimmen  4100  Seelen!  .  Sehr  feiten  Ibehen  dieHof- 
ausgab'en  im  Verhaltnifs  zu  den  Einkünften' des  Landes;   man 
gewöhnt  die  Fürften  zu  der  verderblichen  Meynung;  die  Staats« 
kall'e  als  ihre  Privatkafle  anzufehen.     Von  Gefchäften  erhalten . 
Kegenren  ganz  falfche  Begriffe.    Sie  beruhigen  fich  bey  demmc* 
thodifciien  Bebandeln  der  Deoartementer.     Aber  Departementet 
werden  nie  Finanzen  und  Induftrie  in  Aufnahme  bringen  fdiefe 
dürfte  doch »  wenn  die  Departementer  gehörig  befeut  find ,  nicht 
allerdin^^s  richtig  feyiv^.     England  hat  kein  eigentliches  Com* 
merzcoUegium  (b^y  einem  C^irt^r^aH/l  bedarf  es  delTeii  tücbt)  und 
Friedrich  der  Einzige  hatte  blois  Kechnungskammem.    (Keines* 
weges;  die  Kamerah'erfafl'urg  ift  im  Preuisifichen  Staate  mit  de« 
Oekonomie-und  Comm^rzwefen  auf  das  genauefte  verbunden, 
und  durch  diele  Vereinigung  konnte  der  grofee   König  manche 
treffliche  Plane  zur  Vermehrung  des  inneren  Wohlftandes  ausfüh- 
ren.   Kaniitib  der  Vf.  das  Generaldirectorinm  auch  nicht  dem  Na- 
men nach;  fo  mu(ste  er  nicht  Bey fpiele  aus  dem  Preuftifchea 
Staate  hernehmen).     Von  den  ^efährlichften  Folgen  ift  der  Ein- 
£iu(s  der  HofgUnlt  und  Hofintrlgile   auf  Befetzung  und  Entzie- 
hung der  Aemter.    Das  Labyrinth  von  Nebenbegriff^  und  Scho« 
nungen»  das  die  Gefchäfte  von  Höfen  betreibt,   fchadet  durchs 
aus  der  Erkenntnifs  der  Wahrkeit»  wovon  S.  '^2  ein  fehr  lehr- 
reiches Beyfpiel  einer  Landfabrick  angeführt  wird »  die  der  Hof 
aus  lauter  Patrtptismut  beynahe  vernichtet  hätte»   indem  er  fie 
heben  wollte« 


IV.  Abfchnitt!  ff^edertegung  einiger  Scheingründe  für  die 
Moflialtnngen »  dafs  fie  nemlich  zum  äuuern  Glanz  und  Anfeheii 
der  Hegenten  nochwendig  wären  und  zur  feineren  Kultur  bey- 
trügen.  (Hier  hat  uns  der  Vf  a  zumal  in  dem  erften  Stüeke» 
eben  weil  er  übertreibt»  nipht  oefriedigt> 

Es  wundert  uns  fehr»  dafs  er  ven  dem  EinfluGi  der  Hoffitten 

auf  die  Moralität  des  Volks,  infonderheit  von  dem  weitgreiflen- 

den  VerderbeiK-»  das  gewi^fe  Hoflafter  verbreiten»  nichts  gefagt 

hat.    Wahrlich  es  wäre  nech  eine  reiche  Nachlefe  übrig'. 

*  « 

Der  Vortrag  ift'  im  Ganze«  genommen  }e&haft  und  ange- 
melTen;  nur  liebt  der  Vf.  Dedametton«  Wiederholungen,  u^d 
das  ImpofiiAte  etwM  zu  fehr. 
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GESCHICHTE. 

Vist,  ftoBA  und  Kascha0,  b.  dem  Edlen  ^n  Stroh- 
waycr:  Georgtt  Pra^  Ilifioria  Controverfiarum  de 
Kilibus  Smicis ,  ob  earum  origine  ad  fintm  compM- 
dio  deducta.  Praecedcntts  Epißoltt  ad  Beuedicium 
Cetto  Oim).  I789^  aocxii  und  352  S.  gr.  S* 

Maä  w«f3  AUS  der  neyem  Krchengefchidite  und 
insbefondere  aus  den  Verhandlungfen  derRömlfch- 
KatboUfchen  Mlfflonen ,  dafs  die  von  den  MitgUcdem 
der  GefcUfchaft  Jefa  b«y  dem  Miflibnsvrerk  in  ScUna 
durchgängig  beabachtcte  Praxis  ♦  in  Abficht  auf  düe  an 
den  Meubekehrten  tolerirteBebbachtuug  und  Aueöbung 
der  In  diercm  Reiche  urfprünglich  eingeführten  und 
gd[etzmäbigw  Gebrauche 4  natnentlich  in  Betref  dea 
Andenkena  und  der  poUtißheii  (0  Verehrung  der  Vetz 
ftorbenea»  nicht  allein  zu  langwierigen  and  zum 
Thell  mit  vieler  Erbittermjg  geführten  Streitigkeiten 
zwifchen  den  die  Miffionsgefirhafte  führenden  Orden 
VeranlafTung  ^gcben»  fondern  auch  den  Vätern  der 
GefeUfchaft  jefu  den  harten  und  fchlechterdin§^  ttnej»r 
weifalichen  Vorwurf  einer  abfichtlichen  und  wohl  gar 
aus  mercantnifchen  Kuckfichten  betriebenen  Begunfti- 
gung  eines  abgöttifchen  und  mit  dem  Cbnftenthum 
unverträglichen  Kultus  zugezogen  hat.  Ob  nun  gleich 
diefe  Irrungen  fchon  1742  durch  die  Bulle  Benedict  des 
XIV.  f,E£  quo  fingutari'*  beygelegt  find;  fo  hört  doch' 
die  Kenntnifs  davon  nicht  auf,  für  den  Gefchichtfop- 
fcber  ^nd  gelehrten  Theoloffcn  in  mehr  als  einer  Bück- 
ficht belehrend  zu  feyn.  Wie  fehr  aber  die  Mitglieder 
jener  Gefellfchatc  nicht  nur  den  Umftanden»  in  aller 
Betrachtung  gemdfs,  fondern  fogar  dem  praefcripto  der 
Congreg^tion  de  provaganda  völlig  conform  gehandelt, 
das  mag  der  klare  Buchftabe  der  von  den  apodolifchei^ 
Vicarien  allen  Millionären  ohne  ünterfcbied  gegebenen 
Inftruction  beyle  Ttüwr  be weifen »  wo  es  ausdrücklich 
laatec:  n^livdUque  mhon^  fuadete  itUs  popuUs  vt  rituj 
^Juott  €0%jußtudines  et  mores  muient^  modo 
t,n«  fint  apertiffime  rtligioniOl)  et  bonis  mo* 
gftibus  eontraviae.**' 

..  Der  gelehrte  und  durch  feine  vortreiichen  hifto- 
rifch  -  kritifchen  Recherchen  in  der.  HuAgarifcheu  Ge- 
£chichte  berühmte  Abt  Praij ,  der  üb^r  den  von  ihm  be- 
haupteten Schlnefifiphen  Urfprung  der  Hunnen  von  meh- 
rern »  und  insbefondere  von  dem  Piariften  Cetto  in  An- 
spruch genommen  war,  hatte  bey  diefer  fehr  natürli- 
.rhen  Veranlaflung  auch  über  jene  Streitigkeiten  genauere 
Unterfuchungen  angeftellt;,  und  darüber ,  wie  er  S.  246 
«liefer  Schrift  verfichert^  ein  eigenes  grofses  Werk  ent- 
J.  L.  Z.  1794.  Dritter  Band.  « 


worfen,  woraus  er  hier  nur  das  Wefenctichftemid  wida- 
tigfte  im  Auszüge  mittheilt* 

Da  gewöhnlich.»  auch  von  gerühmten  und  auf  Un- 
partheylichkeit    Anfprüch    machenden  /proteftantifchen 
bchrifcftellern,  diefe  felbft  zur  Kenntnifs  vonSchina  un|l 
der  dort  eingeführten  VerfaiTung  nicht  unmerkwürdige 
Controvers,  äulTerft  einfeikig,  parthevifch  und  leiden- 
fchaftiich,   von   einigen   fogar  ausfrhliefsender  Weib 
nur  nach  den  Schriften >tfie»  Parthey  beurtheilt  und  be- 
fchrieben  worden  ift:  fo  hat  der  Vf.  mit  grofser  hiftprl- 
fcer  Kenntnifs  und  Belefenhelt,'  mit  kritifcn  vergleichen- 
dem und  prüfendem  Fletfse,    mit  Freymüthigkeit  und 
grofstentheils  mit  Unparteylichkeit  die  Behauptiipg  der 
Auflagen  der  Zeugen  geg^n  einander  abgewogen»  deM 
Wahre  tlnd  Falfche  derfelben  ins  Licht  gefetzt»  und 
insbefondere  feinen  Gegner,  den  freylich  mit  Schwachen 
Kräftgn  aitsgerüfleteii^  aber  defto  wibefcheidenem  CtttQ, 
fehr  in  die  Enge  getrieben.  Da  die  Quellen,  woraus  die 
ganze  Streitfache  sn  erörtecn  tft,mngeiirein  rar  uiidge- 
weiia  nur  w^igen  zugänglich  feyn  möchten ;  fo.findet 
man  nun  hier  aua  den  Actis  de  ritibu»  ßnicis ;  aus  der 
Hijioire  ginerak  de  ia  Ckme  de$4ellflaiUan;  aua  der  JVär^ 
ratio   de  initio  et  progreffu  miffionis ,  Sinicae ;  aus  dea 
Hrn.  1^  LeJbnitz  Novyjiwia  Sinica;  aus  den  Acten  der 
CongregaUon  de  propflganda  etc. ;  aus  Chrifiopk  Schorer^ 
te  Faure ,  Pkilippticci ;  aus  Couplet^  Intorcetta ,  Gabrani^ 
aus  floriah  liahr^   BranaUi  und  andern  de  cuUu  Sinen- 
ßwn  i  vorzuglich  Aber  aua  den  mericwürdigen  Auffätzen 
des  Greg^ius  Lopez  und  Leoniffa  den  ganzen  Vorgang 
Ton  der  erflen  VeranlaiTung  an  bis  auf  die  neueßen  Zei- 
ten auseinander  gefetzt.    Nur  dann  und  wir  nicht  ganz 
auf  dea   verdienft vollen  Mannes  Seite«  wenn  er  dem 
Zeugnifs  verbotener,  durch  Macbtfprüche  unterdrück- 
ter oder  noch  fcbimpflicher  behandelten  Bücher  und 
Schriften   beynahe  unbe4ingterweife  alle  Beweiskraft 
abfphcht ,  gerade  das  auf  die  entehrendfte  Art  behau- 
delte  Buch  ift  oft  ein  um  fo  viel  geduldiger  und  ruhi- 
ger anzuhör^der  Zeuge,  je  mehr  man  durch  gewalt- 
same Mafsregeln  feine  Ausfage  zuerfticken  oder  wenig- 
ftens  verdächtig  zu  machen  fuchte.     Dem  bekannteo 
Hyacuthus  Serrtf  wird  an  häufigen  Stellen,  und,  wie 
es  uns  vorkömmt,  nicht  mit  üngrund,  fem  ttn;9ut;irr/4/*- 
fxgcs,  parteiisches,  ja  felbft  der  Veffdljchukg  libenviafe- 
nes  Verfahren  in  diefer  Gefchichte  und  wider  deat  Or- 
den überhaupt  vorgeworfen.   Z.B.  S.35—34  u,  f.  w. 
Leibnitzens  Urtheile.  und  Ansfprüche  find  oft  gebilligt 
und  ihm  mit  gebührender  Achtung  begegnet.    Aber  ta 
Croze^  dem  fonA  viele  unbedingt  Glauben  beymaafsen, 
und  n/Joskeim. '  der  fich  fo  fehr  den  Anfchein  von  Ün- 
parteylicfakeit  in  diefer  Sache  zu  geben  verfbnd,  wer^' 
den  eben  fi»  oft  der  Verdrehung»  der  leidigen  Witzeley 
B  oder 
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oder  der  ofFenbarfteo  Unkunde  uherwiefen.  Wider  den 
Ipoft  verdtenfon  la  Croi^e  bedtenrlicb  der  Vf.  zuweilen 
UHzuh^er  Aujdrärke«,  In  Abliebt  auf  die  von  dem  Or- 
den der  Dominikaner  gemachten  Vorwürfe  fieigt  der  Vf. 
S.  3&  .wob)  mit  Wabrbeit :  **JJqiut  quosdam  #r  famüia 
5.  Dominici  magis  dt  honore  Jui  Ordinis,.  qiMm  de  inquü 
rmdä  i>etitiit9t  in  caufa  ßnica  Joticüus  fmjfe  ;  quafi  vet-a 
honor  j^s-iffit^ßt^  4fm  verüaU  non  nititur:*^  Vortreflich; 
aber  möcbte  wohl  der  hier  nach  fo  richtigen  Grundfä* 
ttan  urthetleod*  Vf^  die  Qewährleiftung  übernehmen; 
da  fs  keinem  feiner  Part  hie  dwfelbe»  wenn  nur  nicht  ttj^ 
w^ea  eine  noch  ärgere  Schwachheit  befchliechen. 

Dem  Gegner  ührigena  hat  Hr.  P«  feine  Lecth)nen  in 
%  (bgenannten  Coltegiis  privatißimis  oder  Vorlefungen  zu 
crtheilen  vor  gut  befunden»  was  manchmal  drolligt  ge-^ 
nug  mit  anzuhören  ift»  Daher  mute  auch  der  control» 
tirte  Piarift»  damit  er  doch  nicht  gaom  ein  meipiif^  Too70ir 
XQu  vorftelit»  die  beygebrachten  Bewe{sftelIeD'ab/(!/fn; 
wa  er  denn,,  nach  einer  vorgäng^en  Ermahnung »  feioe 
Stimme  gehörig  zu  erheben  mittmter :  **Fideliter  ffraele- 

JHßif.  itaque  tejvirck*'**  wieder  in  den  hahitum  audientis  ver- 
etzt  wird«.    Auch  da»  Lab»  fich  zeltig  eingeftellt  zu 
.Ilaben,,  trägt  er  €,LIL  mit  dav€m;  doch  überhebt  ihm 
'der  gutmüthige  DQcenlnachvolteBdetenCttrfii5§.LXVIL 
des  Examens »  dab  er  jua  jun  mit  dem  Auditor  hätte 
"  aufteilen  können^. 

Da  wir  AuszO}^  aus  dem  Gauen  nicht  geben  kön« 
nan».  deflen  Lecrore»  wenn  man  das  notbwendipe  De- 
tail mehrerer  parrre^ler  Beftreitungeo  und  Difcufltonen 
«brechen  den  Liebhaber  gewifa  aieht  unbeiobnt  laflen 
wird;(zur  Rrobe  empfehlen  wir  doch  $.'XL«tt.  XLL  von 
&  ioi  I lo;  oder  §^  L. n.  U.  von  S*  164  —  J79 >  <^*'* 
der  lürdinal  Toumoh  keineswegs  von  Jefuitenzu  Macan 
«fangen  gehnften  ^  oder  von  ihnen  mit  Gifie  aus  dem 
Wege  geräumt  le>>  fo  wetten  wir  nur  noch  &  17  und 
Ä50  fo  viel  bemerken  ►  da£s  vodi  J.  Il8i »  oder  von  der 
Wirkung  des  Ordens  in  Schina  an  bis  1712  >  249  Mit- 
glieder des  Ordens  der  GefeHfchaft  Jefu  an  der  Aus- 
krettnng  der  chriftlichen  Religion  in  diefem  Reiche  ar- 
kciteten»  »27  aber  auf  dem  Wege  dabm  mit  Tode  ab- 
Itegangen  finrf*  Auffer  diefen  find  noch»  su  gleichem 
£nd2.weeke  4g  DojuinikaiTer^  56  Franctfcaner»  17 Au- 
ffuftiner  und  ^aClerki  tegutares  und  andere  Geiftüche 
Aälig  gewefeo.  Von  1581  •»  Wa  zum.  Jahr  177J  find 
nicht  mehr  denn  ac*  t  Mitglieder  des  Jefuttenordcns  mit 
dem  Cinrakter  eines  Mandarins  befegt  worden. 

Der  Tatein tfrhe  Vertrag  des  Vf.  ift  gar  nicht  fcbfecht; 
nft  nngenehm  und  munter;  zuweilen  aber»  wie  es  bey 
einem  fo  fuffifantei) ,  ungezogenen  und  doch  fcblecht 
nnterc&rbtfQen  ßegner  wohl  nicht  anders  feyn  konnte» 
liart  und  bitier.  ,  Manches  unFatehiifche  Wortentfchul 
ftgt  fcboa  mei^tur  ^^  Gegcnftandes;  manches  »  was 
^  3««naim«Wifll?fP8nu)'sgfeynatörhten»lii^^^  fich  aus 
iem  i>6»i«i««9*^'^^**^  Schriftftellcrn  rechtfertigen. 

^SiCUÖNE  KÜNSTE. 

HtaNvir&OV  il^  der  Frouinholz. .  Kunfth.  Ptine^pafes 
figmfei:  dii  ü  MifhoUtgie  execidees  en  taiite  äouce. 


d^apth  tes  pierrh  graveees  qui  äffpmrtenoieni  autre- 
jüis  SU  Büran  (k  Stofch,-  et  qui  f^nt  MJourdVmi^ans 
U  Cabinet  du  Roi  de  Ptruffe.  Premiere  ^Lwaifon^ 
Rojal  folio.  XII  Kupfertafeln»  nebft  einem  in  Kxr» 
pfer  geftochenen  Zueignuugskupfer  an  den  König 
v  Prcufscn.  35  S.  Text*  179 j.  (5  T^lr.) 
Ebendafelbih  Abbüiwigen  Aegi/pttfcher ,  Griechijcher 
und  Rimijcher  üottheiUn  mit  mythol6gifcb#n  und 
artiftifchen  ErJäuterungen*  Erfie  Lieferimg.  1793, 
XII.  Kupfertafeln  und  64  S»  Texn  gr.  4.  (2  Thlr.) 

Der  fchon  durch  mehrere  nneigetoötatge'Untepifth- 
»ungen  zur  Beförderung  der  Kunil  rubmKch  bekennte 
Kunfthändler»  Hr.  Fmuenhota:  in  Nürnberg»  hatte  vor 
mehrern  Jahren  die  femmtlichen  Schtft^ikartfehen  Schwe- 
felabguße  .der  Stofchifchen  Qemmenfammlung  käuflich 
an  fich  gebracht«  Mit  diefen  hatte  er  zugleich  auch 
ein  i^6S  angefangenes»  aber  wegen  Mai^el  an  Unter» 
ftötzung  bald  im  Anfang  unterbrochenes  Kupferwerk 
erkauft»  worin  der  17  jährige  Freund  und  Hausgenofle 
des  Baron  v.  Stafeht  der  gefchtckte  Nürnbergifcbe  Ku- 
pferftecher  Johann  Adam  Schweikart  die  ganze  Stnfchi* 
fche  Sammlung»  fo  wie  iie  Wmcketmann  kt  feinem  Catn- 
log  beichrieben  hatte»  nur  ehi  wenfg  vergröf« 
fert  in  Kupfer  geftochen  und  mit  der  Wiuckelman- 
nifchen  Befchreibung  zur  Seite  herausgeben  wollte.  Es 
waren  aber  davon  nur  6  Platten,  auf  denen  im  ganzen 
3d  Steine  abgebildet  iind »  fertig  geworden.  Als  fie 
nebft  den  Schwefelabguifen  felbft  tii  des  jetzigen  Beii- 
tzers  Hände  kamen,  hatte  diefer  zueril  die  Abficht»  die- 
les  Schweikartfche  Kupferwerk  durch  gefrhickte  Künft« 
1er  fortfetzen  zu  laden»  fand  aber  fehr  bald,,  dafs  diefes 
Untefnehmen »  fo  lieb  es  auch  dtm  Aiterthumsferrcher 
und  wahren   Kunftkenner  feyn   muffe»   doch  bej  der 

fröfsem  Zahl  der. Dilettanten  wenig  Aufmuncerune 
nden  wfirde:  weil  fchon  die  erfte  Claile.der  Aegypti« 
fchen  und  Perfifcben  Hieroglyphen  durch  ihre  ge- 
fchmacklofen  Vorftellungen  eher  znrückfchrecken,  als 
einladen  mäfle.  £r  machte  daher  den  Plan »  aus  jeder 
Ciafle  des  Cabinets  nur  einige  der  fchönften  Gemmen 
zu  wählen»  die  noch  fehlenden  Zeichnungen  durch 
Hr.  Ciijanova  in  Dresden  nach  den  Orit>inalen  verferti» 
•^n»  dtefe  Zeichnungen  von  den  vorzöglicbften  Mei* 
Item  ftechen,  und  durch  einen  fachkundigen  Gelehr- 
ten  mit  antiquarifchen  und  artiftifchen  Erlättterungen 
b^leiten  zu  lafTen.  «f.Er  fcbeute  bey  der  AusOibrunf 
diefes  Plans  weder  Koften  noch  Mühe,  und  fo  erhalten 
wir  nun  die  erfle  Lieferung  in  doppelter»  der  Fojrm  und 
Sprache  nach»  yerfchiedener  GeÜalt,  da  die  übxigea 
Lieferungen  in  ununterbrochener  Reihe  fchuell  nadj^» 
folgen  folten. 

Diefes  Werk  nun,  fo  wie  es  fich  hier  m  diefer  er- 
ften  Lieferung  ankündigt»  gehört  UHftreirig^zu  denwe^ 
nigen,  die  durch  die  artillifche  und  llterarifcheAcsfüh- 
rung  dem  deutfchenKunßgefihmack  felb/l  im  Auslande 
Ehre  machen,  und  durch  feine  rerhältnifsrntrisige  Wohl- 
feiiheit  auch  den  Kräften  des  gröfsem  deutfchen  PubH« 
kums  angemeffen  find»  Beide  Ausgaben,  fowohl  die 
franzt>fifche  in  Fotio »  als  die*deutfche  in  Quart,  haben 
ihre  eigenen  VoizQge»    Di^  franzöfifthe  Prachtausgabe 
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hat  aolser.  dem  ^on  Cäfam&va  grezelcineteii ,  und  von 
KUmber  fcftockenen  -a»  den  König  von  Preufsen  •  als 
dan  Befitzar  der  Stofchifcfaen  GeimDetifammlung,  ge- 
richteten  I^icatioitsknpfer,  welche«  im  Deirtrcfaen  ganz 
fehlt, •  die  13  vortrefiichen  Originalplatten»  tfovon 
XO  von  Cafanopa  und  Preiskr  gezefclinet»  und  vpn  dem 
kdnigl*  Kupferftechcr  Kfai4fefr  in  Paris  greftochen,  sabeir 
verniuthlicb  nach  fchoo  vorhandenen  Zeichmingen  von 
Guerin  in  Strasburg  verfertiget  find,  2>]cbnung  und 
Ausfuhrting  durcb  den  Grabftichel  iaßen  in  diefen  12 
Kupfern  dem  Kenner  der  Antike  fo  wohl,  als  dem- 
febwer  SU  befriedigenden  Kundliebhaber  faft  nichts  zu 
wünfcben  ülnrig.  Es  find  nach  dem  Ausfpruche  meh- 
rerer urtheUafehtgen  Kenner  feft  vollendete  Meifterftü- 
cke»  die  In  diefem  Fache  vielleicht  nur  durch  die 
Sammlung^  aus  dem  Pallafte  Pitti  übertroiFen  werden» 
nbrig«»  aber  die  berübmteften  Gemmen  werke»  z.  B* 
das  Cabinet  du  Duc  cTOrteans  weit  hinter  ficb  laflen« 
Die  gefehrlicbfte  Klippe,  bejr  der  Vergrofseniiig  nach 
eigenen  Ideen  zu  etgänzen  und»  foder  Himmel  will» 
auch  zu  verfehönem»  fft  hier  wo  nkht  überall  —  denn 
felMt  in  den  Erläuterungen  werden  die  Kfinftter  einige^ 
mat  zu  rechte  gewiefen  —  doch  weit  mehr»  als  In  an- 
floni  Werken  der  Art  vermieden.  Die  deutfche  Quart* 
Ausgabe  entbehrt  feeylicb  diefer  Originalknpfer »  die 
bier  durch  Nacbftiche  von  Schrüzemfttdter^  DretrfA  und 
andere  bey  weitem  nicht  ganz  erfetzt  find»  fehr  ungern, 
hHt  aber  dagegen  den  Vorzug»  daft  hier  der  deutfche 
Orfgtnaftext  beygedruckt  wurde»  wovon  der  Text  in 
der  groisen  franzdfiichen  Ansgabe  nur  eine  Ueberfet* 
zung  tft»  die  bey  alFer  darauf  gewandten  Sorgfalt  und 
unverkennbaren  Mühe  den  Sinn  des  Vf  doch  nicht 
öberall  erreicht»  und  fich  manche  Ausdrücke  und  Wen- 
dungen erlaubt»  die  dem  vertrauten  Kenner  der  Spra- 
che anftofsig  feyn  konnten.  Indefs  find  aucb  jene  Nach- 
fticbe»  die  fich  aucb  noch  bey  einem  sweyten  Werke 
im  Frauenholzifchen  Verlage»  bey  Vagets  Verfuch  über 
die  Religkm  der  atien  Aegypter  befinden»  immer  n<K:h 
ein  fehr  angendimes  Gefehenk  firfofche^  diedenbdch* 
ften  Grad  der  Voltendung  nicht  etamaf  zu  beortheilen 
im  Stande  find.  Der  geübten  Kenner  find  gewifs  nur 
wenige»  und  für  dtefe  würde  die  Verlagshan  dl  ung  leicht 
eine  befriedigende  Auskunft  zu  treffen»  bewogen  werden. 

Diefe  erße  Lieferung  jft  ganz  allein  der  Aegypft- 
fchen  Mythologie  gewidmet»  und  gibt  In  12  Tafeln 
die  Abbildimgen  folgender  Gottheiten  I)Ifi5  bis  auf  die 
Bruft.  II)  Ißa  auf  einem  Throne  fitzend»  und  den  Orua 
ftugend.  III>  Ifia  mii  dem  SUtrnm  und  der  fitnfa»  So* 
rapis  mit  dem  Scepter  auf  eloeir  Gemme  neben  einan- 
der. IV)  Apis  .mit  zwey  pixeris  dadopboris  auf  beiden 
Seiten.  V)  Qfiris  doppelt  mit  dem  Habichts-  undMen- 
fehenkopf  auf  zwey  yerfchiedenen  Gemmen.  VI)  Har«^ 
pocrates»  bis  auf  die  Bruft.  VH)  Harpocrates»  auf  ei- 
nem Papyrkahne  fahrend  *  umringt  mit  Sonne »  Mond 
und^ern.  VIII)  Ein  ftehender  Ilarpocrates  mit  den^ 
FüUhome  nwifchen  einem  Ifis  *  and  Serapi^kopfe.  IX.  X>  . 
Anubts  doppelt.  ^ly  Anub^r  nf%  der  Ifis.  ^XII)  Ein 
Canopn^.''  SchiDtt  die'  btofe  Angiibe  der  hier  vorkom- 
menden Vorftellungen  fagt  dem  Kenner,  dafs  er  hiler 
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keine  gana^  aften  Aegyptsfchen  Gemnlen»  fbnderö  nur: 
Kunftwerke  der  Alexandrintfirhen  und  Römifchen  Pe^ 
riode  tu  fuehen  habe.  Der  in  der  Einleitung  ausdrärk- 
lieh  angedeutete  Zweck  diefer  Sammlung  iil,  das  (chönftoi 
in  jeder  Clafle  zu  geben.  Mau  mfus  Hrm  Camera -die/ 
Gerechtigkeit  wiederfahren  laffen»  dafs  er  zu  diefena 
Zweck  vortrefiich  gewählt  hat.  Etwas  ganz  andere», 
wäre  CS  freylich  gewefen»  wenn  man  d^sJeUenße  und 
meriwürdigfle  der  Stofchifchen  Sammlung  hätte  gebei»  - 
wollen.  Dann  dürfte  die  Wahl  ganz  anders  ausg^fal-^ 
len,.  und  manches  in  feiner  Art  weit  köftlicheres  und 
heiehrenderes  Stuck,  z.  B.  ßlncküm.  CatH*  N.  24- auch 
m  Tafte's  Cn^te^wf  Tab.  lll.  N.  169.».  nicht  übergan- 
gen worden  feyn.  Nach  diefem  Hauptzweck  der  gan- 
zen Sammluflg  müfsen  nun  aud»  die  beygefögten  Er-^. 
läut^rungen  beurtheilt  werden.  Sie  follen  keineswegs 
den  Altertbumsforfcher  und  Kunftkenner  von  Profef-. 
fion  durcb  tiefeiodrtngende  Forfchungen  und  neue  Re- 
Ailtate  überrafchen »  fondern  einem  weitern  Kreis  von 
Dilettanten  und  Liebhabern  aller  Art  eine  angenehme 
nnd  belehrehde  Unterhalttrog  gewähren »  und'  bey  jeder 
Vorftellung  eine  kurze  und  doch  befriedigende  Ueber* 
ficht  der  neueften  Unterfuchungen  und  Bemerkungen^ 
in  diefem  Fache  aufftellen.  Wer  den  Witz  und  Aber: 
witz  kennt»  mit  dem  bis  auf  die  neuefben  Zeiten  daa^ 
Religionsfyilem  der  Aegypter  gedacht  worden  ift»  wird 
die  Schwierigkeiten  nicht  zu  gering  anfchlagen  »  mit 
denen  der  Vf.  JcAcher  Krläuterongen  zu  kämpfen  kiatte« 
nnd  ficb  freuen,  dafs  Hr«  Prof«  ScfiUdit^groU  kx  Goth^« 
dem  diefe  Arbeit  aufgetragen  wurde»  ficb  ihrer  mit  f^^ 
vieler  Hanntniis  und  feinen  Beurtheilunf  entledigte^ 
VorausgefchicAt  ift  eine  Einfeitung»  in  welcher  über 
den  Nutzen  des  Gemmenftudrums  fowohl  für  die  ausüv 
bende  Kunft»  b\s  für  die  Altertbumskunde  mehrere 
feine  Bemerkungen  gemacht»  und  dann  die  .Scbickfale 
der  Stofchifchen  und  Seh  weika rtfeben  Sammf  engen  fehr 
Qotcrrichtend  erzählt  find»  wobey  uns  vorr.üglich  dm 
Winke  über  die  immer'mehr  zunehmende  Unficherbeit 
diefes  Studium»  durch  die  Vervrelfahigang* und  VerfaK 
Ichung  der  Paften  in  den  Ifedgewodfchen  nndTaßukhen 
Madefabriken  fehr  fruchtbar  gefchienen  « haben.  Bey 
den  darauf  folgenden  eiozehien  Erläaterungeit  .verrat^ 
der  Vf.  überall  eine  genaue  Bekanntfchaft  mit  den  al- 
tern lind  neuem  ForfcHuDgen  eines  C*z;fu> ,  ^abtomku 
Gatterer,  und  belbnders  des  gelehrten  Zorg. »  bringt» 
wo  Tes  die  Sache' räderte»  eine  zweckmässige  Gelehr- 
famkeit  an»  und  wei&dem  Trockenen  feiner  Materie 
durch  einen  angenehmen.»  doch  nicht  zu  bilderreichen 
Vortrage»  I^ben  und  Intcrf  ffe  zu  ^eben.  Ueberall  ifc 
fo  weit  mÄU  es  von  einem  Gefehrten,  der  nicht  felbfl: 
Künftler  ift  erwarten  kann.  Rürkfichtauf  die  artiftf/che 
Behandlung  des  Sujets  genommen,  und  wo  iJ'A  dieGe- 
legenheir  ungekocht  darbor»  manche  fcfiajjflinurge  arj* 
chaeoiogifche  Bemerkung  z.  B.  &44.  ü^r  deo^+Iarpfli- 
crätes  als  Symbol  des  Nils»  S.48-  über'dye^Venf^and-^ 
ichafb  der  Keule 'des  Harpocrates  mit  der^^  Herculetf» 
S.  55»  die  ErkläruDg-  des  Monuments  eines  Ifiacas  beyna 
Montfaucon  if.'C  w.  eingewebt»  auch  auf  die- ganz ver- 
fchiedeuen  Epochen  de^  A,egyptifc\en;^eHgiox»fjrftema 
unverwandte AutxneikfamkeitL  gerichtet  vrorden*  Nst€r^ 
B  z  V       ^  lieb 
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Ikh  ift  bäy  iiatrfo  vieldeutigea  Materie  nicht  durchaus 
UebereiiiuiininuDff  zm  hoffen.     Ueber  uianches  hat  viel- 
leicht der  VL  feibft  fchon  jetzt  Teiae  Meynuog  geän- 
dert    Wir  wollen  hier  nur  einiges  anzeichnen  «^  W9  , 
wir  feiner  Erklärung  nicht  ganz  beypflichtea  können. 
I9ie  S.  43  aus  Wiakelnanns  Catalog  entlehnte  Bemer- 
kungt  dafs  feibft  die  Apotheofe  der  Kaifer  durch^eiae 
Wafferfarth  auf  einer  Barke  vorgeftelk  fejr,  Tollte  nichtt 
Wie  es  hier  gefchen  ift,  auf  den  Nil  bez^ogen  worden 
feyn.    Diefe  Vorftellung  war  rein  griechifch  und  bezog' 
fich  auf  die  Infein  der  Seeltgen  uad  das  Elyfiuits  im 
Weftoi^ean  9  weswegen  auch  auf  den  Reliefs  der  Sarcb- 
phasen  fo  oft  Nereiden  und.Pcoceffionen  der  Seegötter 
YOrkommen*     S«  Gorittd  Columbarium  Liutae  p*36.  Hr. 
Sek*  verwirft  mit  Recht  S.  43.  wo  das  Bruftbiid  eines 
Harpocrates  mit  einer  in  einem  Riemennetze  um  den 
Hals  bangenden  6ttikivorkömmr,  die  Erklärung  Winckel» 
inaaas,  die  auch  Rafpe  zu  Taffie^s  Cataiogue  p.  34«  nach- 
geschrieben hat,  von  einer  Kugel,  aus  der  zwey  Sehlan» 
gen  hervorgehn.    Allein  die  aUegorifche  Deutung  von 
^ner  Pfirßch  <?>,  die  Hr.  5.  an  deflen  Stelle  fetzt,  ift 
eben  fo  wenig  befriedigend.     Einmal  ift  fo  wdhl  aus 
4iefem  Steine,   als  aus  einigen  äimlichen  Denkmalen 
beyj»  Pooock  und  Caylui  ausgemacht^  dafs  iich  Harpo^ 
eratesfiguten  mit  einer  buUa  finden ,  wie  fie  die  Römi- 
fcben  Knaben  bis  zum  dies  tiirocimi  zu  tragen  {legten« 
Eben  fo  gewifs  ift  es,  dafs^  mehrere  liisbilder  nur  Por- 
traitfiguren  römifeher  Frauen  find,  die  a^u  der  Zeit,  ,wo 
es  zum  guten  Ton  in  Rom  gehörte ,  eine  Ifisdienerin 
zu  feyn,   fich  nur* allzugern  die  Attribute  diefer  Gott- 
heit ertheilen  liefsen.    Sollten  wir  nun  faierdiatcfa  aicht 
2u  dem  analogifchen  Schlufs  bereäitigt  feyn,  in  folehen 
Harpokratesfiguren  mit  der  römifchen  bulhi  auch  römi- 
fche  Knaben  zu  finden  ?    Eine   dem  Ifisdienft  ergebene 
Römerin  ^fachte  den  Schmerz  über  ihren  frähverftor* 
benea  Sohn  durch  die  Verähnlich u^ig  ihres  Lieblings 
mit  dem  Harpocrates  auf  einem  gefchnittenen  Stein  zu 
lindern.    Die.bulla  behielt  man  darum  bey«   um  das 
Ajter  und  den  Stand  des  Knaben  dadurch  zu  bezeich^ 
neu.   So  wfirde  wohl  auch  au^  der  myftifchen  Schlange 
am  Arme  ein  Uofses  zterlichgewiindenes  Armband,  und 
fo  wäre  diefs  ein  neuer  Beweis»  wie  forgfaitig  man  in 


der  B^urtheiluog  viid  Erklärung:  alter  FijBnifto,  atlf  diefe 
im  Alterthume  fo  gewöhnliche  Umkleidung  individuell 
1er  Perfönlichkeit    in    bekannte  Göttergeftaiten  v  Acht 
haben  muife.    S.  36.  hätte  das  Alter  der  Ofirisgemme 
mit  dem  Geyerkopfe  und  Geyeribbe,  dadurch  vielleicht 
noch  genauer  beftimmt  werden  können,   dafs  fich  ein 
.Ähnlicher  Stab  bey  einer  Ifisftatue.in  der  Villa  Adriam 
zu  Txvi^i  fand,   der  nun  *im  Capitolinifchen  Müleuia 
gezeigt  wird.     S.  mi4.  Capit.  T.  III.  tab.  go.  —  S.  27 
hätten  wir  einige  Belege  zu  den  Satz  gewünfcht ,  dafs' 
die  Siegesgöttin  oft  auf  dem  Haupte  Jupiters  abgebil'? 
det  gewefen  fey,    und  zu  S.  63.  ift  zu  bemerken,  dafs 
fich   die  durch  Schlägers  Abhandlung  berühmt  gewor* 
dene  Gemma  IfiacJ ,  die  man  im  Leibe  einer  Mumie 
fand ,  nicht  im  Herzogl.  Mufeum  zu  Braunfchweig  be- 
findet, wie  dort  gefagt  wird.     Dort  ift  nur   ihr  Com- 
pagnon,  der  numus  vlumbeus  anzutreffen.  -  Die  Gesnm^ 
befkzt  der  Leibarzt  Bräci^iftan»  in  feiner  mit  Recht  be- 
rühmten Sammlung  von  Edelfteinen.    Im  Allgemeinen, 
düukt  uns,  hatte  der  Verf.  wohl  noch  .mehr  Ruckfichc 
auf  den  Fetifchismusder  äiteften  Aegypter  nehmen,  und 
befonders  beya  Apis  und  An ubis  einige  Winke  darü^ 
her  ertheilen  foiien.     Hierdurch  wnrde  er  mancher  Be- 
merkiing,  z*  B.  S«  56.  über  die  aus  Thier  und  Menfch 
zuiammengefeuten  Zwittergeftalten,  mehr  Haltung  und 
Beftimmtheic  gegeben  haben.     Schade,  dafs  ihm  wie 
auf  der  letzten,  Seite  bemerkt  wird,     Vogels  Verfuch 
Über  die  Religion  der  mUen  AcgypUr^  e^vas  zu  fpat  in 
die  Hände  kam.     Denn  fo  wenig  wir  auch  mit  der  gan- 
zen Art,  mit  der  Vogel  das  Reiigiensfyftem  diefes  Volks 
zu  euträthfeln  gefucht  hat,  zuMeden  feyn  können »  fo 
^  wahr  fckeint  uns  dloch  der  dort  als  Hauptfatz  aufge* 
ftelite  FedfchencUenft  derfirüheften  Bewohner  Aegyptens. 
Wir  fehen  mit  Verlangen  der  fchnailen  Fortfetzung 
eines  ^Werkes  entgegen,    das  zugleich  ein  Probierftein 
für    die    Ausführbarkeit   folcher    Unternehmungen    ia 
Deutfchland  feyp«   und  uns  zeigen  wird,  ob  das  deut^ 
fche  Publikum  gefchmackVolle   uad  foUde  Unterneh- 
mungen  von  Sudieleyen  und  ^oberflächlichen  £ompila» 
tionen  unterfcheiden,  und 'einen,  uneigennüxzigea«  mit 
Enthufiasmus  fiir  die  Kunft  durchdrungenen  Untemefap 
mer  für  fein  gutes  Zutrauen  hinlänglich  belohaen  kaaa» 
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PanAQop.iK.  Statin ,  b.  EITenbarts  E. :  AusfükrUthe  Nachr 
rieht  von  dernäuen  Einrichtung  des  grojten  ß.aths r Lyceums  (.zu 
Se^tttn).  £in^  Einltduugrsrchrife  tu  elfi«r  öffentlichen  Kedaübung. 
v«n  'Friedrich  J^ocht  Koiirecip^  des  fro/icii  Riiihsi-LyiCttuinjl. 
>79d«  ^4^'  ^'  ^^"  lefeA«wurdiger  Bericbt  von  einer  verbefTer- 
ten.5chulan(la]t»  welcher  gans  das  Gepräge  der  Aufrichugkeiic  an 
fiph' trägt!  I>ei^*Vfo  verkennt  keineswagss  das  Mangelhafte»  wel- 


yif  ™y  V erD^lterung  oe^  ::icnui<-  uh«  t:.rzieaung«AveieAis  >o  .un- 
"  ^^Vvcn^iifA:  ^ü  ggßhrtäfen ,  als  oaf^r  g^an  wird,  doch  herz- 
erbeb^ud »,  und  ftir  Männer  in  ähnliober  Lage  keine  geringe  Er« 
Ifiunterung  •  Beyfpiel«  zu  Iphen  •  wie  viel  rechtfchaffefie  Lcticer 
blofs  dur«h  Stfer.iind  TiijitiflMit  unter  gewiflen  Umßanden  do<^ 
möglich  'mache«  ^«d  bewirken  können,  ohne  vihi  ihren  Obern 
einen  gröfterii  Oel^ufwand  »u- verlangen,  wodurch  mehrentheils 
alkl^  di9  fihöailtfr  Verbofftfungspläne  rückgängig  werden.   6'ebr 


richtig  äuCsert  fich  der  7erf.  hierüber  fo :  j.Gewift  würfle  noch 
manohe  äehuU  und  Eraiehungsanftalt  unfers  deixfehen  Vaterlandea 
ikisin  Zwecke  gemäßer  eingerichtet  feyn  köanen«  wenn  man 
fich  liberall  bexnühen  wollte,  ^luqi  BelUn  diefer  ^nflalten  nur 
das  bewejrkftelligen  zu  wollen  ,^  was  ohne  Geld  ausführbar  ill. 
Es  befiut  jede  SchuIanihiJt  einen  'gcwiCTen  Grad  der  tnnerta  Kraft. 
^Wird  diefe  reche  benutzij  werden  alle  Anüaiten  gecroffen ,  wo- 
durch fie  das  zu  leiXten  im  Stande  ift ,  was  unter  den  dermali- 
gen XJqpftäaden  geleiftet  werden  kann .:  (0  wird  fie  oben  dadurch 
SU  einer  gründlicfaern  Yerbefferung  vorbereitet/«  Aber  fre/Hch 
muffen  dainn  auch  die  Obern  fo  au^eklart  und  von  der  Wichcig- 
keic  der  6ache  fo  iftberzeugi  feyn,  da(s  fie  den  wohlgemeynteii 
und  uneigennützigen  Vorfcbiagen  der  Lehrer  keine  Hindern iäe 
in  den  Weg  .leg^n »  oder  Ae  nicht ,  wie  man  B^fpiele  davon  ha« 
ben  willV  auf  eine  niederfchlagende  W«ife*  ohne  weium  Ba« 
fcheid  ad  dcta  legen  lalTen. 
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RoK.'b.  Fulgoni:  De  primtf  ft/pograpWae  ftt/pontnie 
aetate.  Spedtnen  Atictore  Raymundo  Diosdato  Ca- 
ballero. 1793.  XXXVI  and  134  S.  gr.  4-  ' 

AUS  vcrfchiedcnen ,   leicht  zu  crrathendcn  Urfach«n> 
tvar  es  dein  L/tcrator  bisher  fchwer ,  ja  beynahe 
-uamögUcbf   den  eigentlichen    Zeitpunct   der  Einfüh- 
rung der  Buchdruckerkunft  in  Spanien  mit  Gewifeheit 
zu  be/limmeu ,  und  von  der  Ausbreitung  dcrfeibcn  in 
diefem  Reiche,   bis  zu  Ende  des  15.  Jahrhunderts,  be- 
friedigende Nachrichten  zu  geben.     Bcy  Spanien  tref- 
fen alle  diejenigen    ungüuftige»  Umftände  zufammen» 
die  Ürfache  find,  dafs  wir  felbft  von  Städten  und  Län- 
dern,  die  uns  näher  liegen,   als  dicfes  Reich,   nicht 
immer  mit  voller  Zuverficht  von  dem  Anfange  diefer 
Kunft  Rechenrchaft  geben  können;  da  es  auch  da,  wie 
überall  an  gleichzeitigen  Schriftftellern  fehlt ,  die  ein 
fö   merkwürdiges   Ereignifs.     nach    allen  Umftänden, 
rein  und. lauter,  auf  die  Nachwelt  zu  bringen  fuchten. 
Man  fchien  fich  auch  in  fpätern  Zeiten ,  .da  man  an  an- 
dern Orten  nähere  ünterfuchungen  über  eine ,    von  fo 
wohlthätigen  Folgen  begleitete,  Erfcheinuug  anfcuftel- 
len  anfieng,  in  Spanien  \wnig  darum  zu  bekümmern; 
und  geietzt  dWer  Gcgenftand' feilte  auch  von  eipem" 
ipanifchen  Gelehrtem  bearbeitet  worden  feyn ,  wie  Rec. 
z.  B.  des  Mkliaet  de  Cdbrera  Difcurfo  legal ,    hUtorko  y 
politico  en  fraebadel  origenf  pragreJfoSs  utüidad,  No- 
hlezA  y  Excellencias  det  arU  de  la  Imptenta.    Madrid. 
1675./.  aber  leider,  nur  dem  Namen  nach  kennt,    fo 
ift  es  ja  bekannt  genug,   dafs  befonders  der  deutfche 
Gelehrte,   immer  der  letzte  ift,   der  davon  etwas  er- 
fährt.   Das  meifte,  was  wir,  zumal  von  der  altern  fpa-' 
aifchen  Literatur  wiffen,    haben  wir   vorzüglich  der 
Bibliotk  hifpanka-des  Nfcoi.  AntoniS  zu  danken.    Aber 
auch  diefes  Werk  ift  nicht  nur  fehr  theuer,  fondern 
auch  leiten;  doch  ift  es  in  Rückficht  der  äftern  Litera- 
tur vdn  Inla^ttaire t   und  in  der.Foflge  auch  von  andern 
vi^enutzt  worden.    War  alfo  etwas  voUftändigeres  und 
zuverläfsigeres  zu  erwarten:  fo  inufste  es  von  einem 
Spanler  felbil  herkommen ,  welcher  aus  Quellen ,  wo- 
zu Auswärtigen  der  Zutritt,   auch  nur  blofs  der  wei- 
ten Entfernung  wegen ,    fehr  erfchwert  werden  wür- 
de,  felbft  fchöpfen,    und  von  andern,  nach  eben  die- 
fem Ziel  ftrehenden  Gelehrten  unterftützt,  ein  helleres 
Licht    über   diefe   Sache   verbreiten   könnte.     Diefes 
fchien^  bisher  freylich  immer  nur  ein  woblgemeynter 
Wunfeh  zu  feyn,  der  in  Spanien  um  fo  weniger  wür- 
de erfüllet  werden ,  da  man  felbft  in  andern  Ländern, 
WO  die  Literatur  zu  Haufe  feyn  könnte  und  folite,  gc- 
>.  AL.Z.  1794.  DnttfrÄttwd. 


gen 'diefen  Zweig  derfelben,   noch   immer  kaltfinnff 
genug  ift.     Und  doch  ift  derfelbe  endlich ,  wider  Ver- 
rauthen,  in  dem  vor  uns  liegenden!  Werke ,   wo  niclic 
ganz,  doch  fo  realifirt  worden,  dafs  man  dem  Vf.  al- 
len Dank  fchuldig  ift.  *  Was  derfelbe  fey,   ein  GeiftH« 
eher ,  oder  ein ,  fonft  in  einem  andern  Amte  ftehender 
Gelehrter,   kann  Rec  nicht  fagen ,  indem  er  in  dem 
Werke  felbft I  nur  diefes  einzige  von  fich  meldet,  dafs 
er  feit  mehrern  Jahren  feinen  Aufenthalt  in  Korn  ge- 
habt habe,  und  von  feinem  Vaterliinde  entfernet  gewe« 
fen   fey«     Freylieb  ein  Umftand,   der  feinem  Werke 
nicht  gar  zu  günftig  zu  feyn  fcheint,    zumal  da  er 
felbft  eingefteht,     dafs  er  fich  bey  der  Ausarbeitung 
deifelben  hauptfächlich  an  feine  Voi^änger  liabe  hal- 
ten muffen.     IndeiTen  tft  doch  nun  einmal  der  Anfang 
gemacht  worden,    die  ältere  fpanifche  Literatur,   be- 
fonders  in  Rückficht  auf  die  Schtckfale,.  welche  die 
Buchdruckerkunft  in  diefem  Reiche  gehabt  bat,  zu  be- 
arbeiten.    Vielleicbt  werden  dadurch  andere  Gelehrte 
in  Spanien  aufgemuntert ,  diefen  Gegeoftand  ins  Reine 
zu  bringen ,  woran  um  fo  weniger  zu  zweifeln  ift,  da 
der  Vf.  bereits  za  diefem  feinen  Specimen  Beyträge  aus 
Spanien  erhalten  hat,  und  zwar  aus  einem  Werke    das 
ein  Gelehrter  zu  Sevilla^    Namens  Didaco  Alexandra 
de  Galvez,  unter  dem  Titel:  Jpmntacianes,  que podran 
fervir  para  indicar  el  ürigen  y  eflablechniento  de  mprefh 
tas  en  Espanua  herausgeben  wird.    Nun,  eine  kurze- 
Nachricht  von  dem  Werke  felbft.     Den  Anfang*  ma- 
chen 9.  kurze  Abfchnitte ,  in  welchen  der  VL  erft  über- 
haupt von  der,  den  Deutfchen  nicht  abzufprecheudem 
Erfindung  der  Buchdruckerkunft,  und  fodacn  insbefon- 
dere   von   Spaniens  Verdienften   um  diefelbe  handelt. 
Diefe  beftehen  nicht  nur  darin,  dafs  diefelbe  fchpn  im 
15.  Jahrhundert   in  verfchiedenen  Städten  diefes  Rei«' 
ches  ^ine  ehrenvolle  Aufnahme  erhielt,  und  auchia 
der  Folge    von  den  Regenten  und  andern  Gelehrten 
(worunter  vorzüglich  der  Cardinal  Ximertes  deffen  Po- 
lyglotte feinen  Namen    unfterblich  gemacht  hat,    zu 
rechnen  ift),  unterftüfzet,  fondern  auch  durch  Spanier 
in  die  entfernteften  Welttheüe  von  Amerika  und  Afien 
gebracht  wurde.    Den  Befchlufs  macht  eine'  Verthei- 
diguog  der  loquifitien ,  die  nicht  foWohl  der  Ausbrei- 
tung diefer  Kunft  im  Wege  geftanden,'  als  vielmehr- 
dazu  gedienat  haben  folt,  fchädlit^he,   dein  Staat. nndi 
der  Religion  nachtheilige  Schriftea  zu   unterdrücken^ 
freylich  eine  AeulTerung,  die  kaum  noch  einem  5jiaf^v- 
zu  verzeihen  ift.  —   Nach  diefen  Abfcbnit  ten  folg|  mmi  ' 
das,   nach  den  Jahren  geordnete  Verzeich iÖA  deriiif' 
I5ten  Jahrhundert  in  Spanien  gedruckten  äächef  felbft, 
die  fich  auf  310.  Nummern  brfauj^n.     Die  vorztiglicfc- 
ften  Städte  die  noch  inj  diefem  /ahrhunderr  Drucke- 
C  '     .  '    .  ,.'■'■'         .     reyen 
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reyen  hatten,  find;  Bamtona  (Barckinone,  Bnrcino) 
'Bitrgt  üdfr  Jiurgos ,  5ii t«iKafi ca .  Suragrjjii ,  (Catßxrau- 
g»/!o)  5en'(fa,  (Hijji4(lii)  Tofeito,  Tuluja  und  I'akn- 
cia.  Welcher  «nter  dteren  StadtcD  die.  Ehre  gebShre, 
die  Drtickerfcucrft  am  erßrn  aufgenommen  zu  haben, 
lafsi  fich  büher  no^h  nicht  mit  voller  Ge^irsheU  be- 
ftimmen.  Nach  uaferm  Vf.  wäre  es  Valencia.  Dafelbft 
wurde»  1474.  Obres,  0  Trabti  les  qitales  tracttyi  de  1»  ^ 
JlQrs  df  In  JaLTatißiina  Frrgr  Mnro,  fermone  Pmin«- 
(iali  gedruckt.,  Im  folirenden  Jabr  erfrhieit  dafelbßi 
Welches  belbnders  merkwürdig  IIV,  rine  Ausgabe  vom 
SaUufi,^ —  ohne  Drucker.  Die  DrucJcer  werden  zwar 
nicht  genannt ;  wahrfcheinltch  aber  n^aren  es  -~  nachden, 
deot  Vf.  vOn  dem  obengedachien  Gelehrten  dt  Galvtz 
oiitg^heilten  Zufatzen,  wurde  fchop  1475.  zu  Sevill» 
ein  fogeiianntes  Sacrawentaie  gedruckt  —  Anton  Marti- 
nez,  Barthulomaus  Segura  und  'Mphonfui  dt  Povtu, 
die  1477.  das  erßgedochte  Sacrawentaie  wieder  aufleg- 
ten. Schon  i4''5.  foU  der  bekanme  mctnipuha  CKrata- 
rvm  ro  i'oragoj^. gedruckt  wurden  feyn.  Im  J.  I480. 
folgten  BaricUoma,  lotofa  und  Üwgos  a»ch  i  I4H5> 
wurde  zn  Satamunca  und  1486.  J.o  Totedo  gedruckt. 
Die  übrigen  Orte,  von  denen  melftens  bisher  nur  ein 
einziges  Froduci  bekannt  worden  i{t.  übergehen  wiri 
docb  köunen  wir  nicht  unbemerkt  T&ITen,  dafs  (ich 
auch  e!u  Püt  Jpanifcke  RUifler  ü«\  die  Ausbreitung  der 
Druckerkunll  verdient  gemacht  haben.  Pas  eine  iil 
das  Coenobiam  Sancti  Ctffittfatii  del  t/alles  heif  BarccOo- 
na;  und  das  andere  das  Ktolter  Montü  Serrati  eben- 
faIU,bey  Barceltona.  wovon  "1499.  an  bis  1514-  fleif- 
Ijg  gedruckt  wurde.  Dafs  der  Deutfche  Fteifa  in  Spa- 
nien gefchufiig  gewefen  (ey,  und  wo  nicbt  altes,  docb 
gewifs  das  meifle  zur  ülinfuhraag  und  Ausbreitung  der- 
felben  beygetrdgen  haben,  das  jnügCn  folgende  No- 
men der  vurTuigtichflen  deactcben  Drucker  tu  verfrhie- 
deneii  fpaiiifcben  Städten  be  weifen.  Si^  beifsen:  Frie- 
drich  MI»  Baßl,  Patdui  von  CüM.  Pttruf  Uagembach, 
Pc.ulftf  HuTuS'Di.n  Cttnßanz ,  g'ofcinn  Lufdiner,  der  die 
Druikerey  "ia  dem  Klofter  Sr.  Cutufa^is  «nrichtete,. 
¥aiiutin  v^n  Mahren,  ^ukunnej  von  iSürB&erg,  orter 
Si'tmnmi  Pfgneer,  Sobamtes  Rofemback,  }>iieolaiU  von 
Sai:l-Jitt_.  Nicolatts  SyindiU^t  Ißehuirdw  Ungut  u.  f. 
W.  '  Den  Befchiufs  mftdten,  nach  den  vorhin  fchon  ge- 
daihten  Zurau#n,  der.  zu  Sevilla  gedru.kten  Bucher, 
'3  Regjfler- über  die  Städte,  wo-  gedruckt  wurde,  über 
die  Drucker^  und  üf>er  die  in  dem  Werke,  vockomuien- 
.  den  Namen  und  S<n:ben.  Einige  wenige  Zufacze  zu 
äen  angezetgteit  Drucken,  die  Rer.  njachen  könnte, 
würden  hier  wobi  ai<'ht  aoi  rechten  Orte  ßehCn,  zu 
bbI  ds  di^es  Werk  in  Deutfrhland  wenig  in  Umlauf 
~  :b  ntuTs  er  eine  einzige  Anmerkung 
:er  Vf.  bey  Gelegenheit  der  14S9. 
»  fpanifcben  Cbronilt  der  Diego  dß 
.  Dtefe  bfirifi  nirbt  nur  den  — 
I  von  einem  dentfchen  Gelehrten 
>  r,    dafs  der  niit  der  Prapoßiion  £*t 

|.—  aht  Enef  (Etifi  a»«Q  ife  NofciWii- 
n  .de!}  Druckers  gehaheui  und  ein 
r^  wahren  Druckers,  ätr  Hein- 
td.,«Ui  Seutfcbcr  war,   «ngCRibrC 


worden  ift,  fondem  auch  das  in  Anfebnng  des  Namens 
des  Verfaffers  zu  rügende  Verfehen .  da  man  das  voran- 
flehende  Maßen,  welches  eigentlich  fo  viel  als  Don, 
Di'tniniu  fagen  will,  für  einen  Zunamen  des  Vf.  ge- 
halten, und  denfelbeu  M'jei  Diego  getauft  bat.  - 
Ein  Beweis,  dafs  dem  Litecator  aacb  Sprach IcenaiaHs 
gar  Dützlicb  feyn  kann. 

NüiiiqsLRC,  b.  d.  Verleger:  Samwilang  von  BHJriffen 
gelehrter  Mimwr  und  Kiinfller.  iiebft  k'urten  Bio- 
graphien derfelben.  herausgegeben  von  Chnßoph 
Wilhelm  Rock  wid  goftann  Philipp  M'jer,  Neuntes 
bis  zwölftes  Heft.  1793.  und  1794.  7  Bogen  Text, 
gr.  8. 

Mit  Vergnügen  zeigt  Rec.  nlch^  nur  die  Fortfetzung 
diefes  fchälzbaren  Werks,  fondern  auch  zu  gleicher 
Zeit  die  Vollendung  des  trßen  Bandes  delTelben  an. 
WieHr.Bocfc,  detTcn  Kunftfleifc  auch  an  Hen,  in  den 
vorliegenden  4  He/ten  be&ndlichen  Bildniffen  fichtbar 
ift,  nichts  unterlalTen  bat.  demfelben  einen  immer  ho- 
hem Werth  zu  geben  :  fo  hat  euch  der  gegenwärtige 
Herausgeber  und  Verleger  fein  Verfprerhen,  die Bild- 
niffe  und  Biographien  auswärtiger  Gflehnen  in  groise- 
rer  Anzahl,  als  bisher  gefcheher  konnte,  zu  liefern, 
zu  erfüllen  gefucht;  linil  dafs  rfi^fes  auch  in  der  Tolge 
gefchehen  werde,  dafür  bürgt  uns  der  Eifer  des  Verle- 
gers., diefes  Werk  immer  ip  einen  grofsern  Umlauf  z« 
bringen.  Der  Erfolg  wird  feinen  Wfirfrhen  auch- 
ficber  entfprechen.  indem  das  nüizlkhe  fawohl  als  m- 
gfcnehme  diefes  luftJturs  Ikhlbar  ift,  nnd  gewifs  meh- 
rere Gelehrte  zur  fheilnahme  an  demfelben  auffodern 
mufs.  Wie  oft  wüufcb«  man  nicht  einen  w«rdic;ett 
,  Gelehiien  nSher  kennen  zu  lernen,, und  wie  Tang  muf» 
man  ^icht  manrbmal  warten,  bis  ein  fokher  Wunfch 
erfüllt  wird?  Oft  bleibt  derfelbe  ganz  unerfüllt,  we- 
ntgftens  eni!>alt  man  nicht  immer  fiebere  Nachrichten. 
Hier,  wo  jeder  noch  lebende  Gelehrte,  gleicbfam  int 
vertrauten  Zirkel  felber  redet,  und  die  nSherir,  oft 
fehr  merkwäriiigen  Umitände  feirt es  gelehrten  nicht 
nur,,  fondern  au^fa  feines  häuslichen  Lebens  erzählr, 
wer  wird  da  nicht  gerne  einen  »ufmerkfanien  Zuhörer 
abgeben,  zumal  da  man  fich  den  Mann,  den  man  ach- 
tet, verrotuelft  feines  meiftens  ganz  ähnlichen  Blldnif- 
fes  gleichfeiD  vergeseowartigeö  kann?  Nicht  feiten 
kann  dadurch  auch  manches  Unrichtige  verbefTert  wer- 
den, wie  folshes  der  Fall  im  gten  Heft  bey  der  Bitn 
graphie  Herrn  Scimittzers ,  de»  fo  berühmieo  Wiener 
Künßler»  iit.  au»  wekber  auch  der  Arfiket  5cft«i«t2er, 
in  der  neuen  Ausgabe  von  FäefsUf'S  Känfllerltxkon  be- 
richtiget werlen  kann.  Ganz  vorzüglich  wird  aber 
in  diefen  Heften  die  Biographie  emes  Manne«  die  Auf- 
merkfamkeii  de»  I.^ fers  rege  machen,  der  zwar  durch 
feine  Scferiften  fart  allgemein  bekannt  war,  ^^n  defien 
Lebens umfläii den  und  Schickfalea  man  aber  bisher  we- 
nig befriedif;et  des  erfahren  konnte.  Es  ift  diefes  der 
Verfalfer  der  Chntnologtn  und  andrer  Zeitfchriften .  die 
ihrer  Eigdnheiten  wegen  ilark  gelefeo  wurden.  — 
O'ekherlin.  S  in  BiMnifs  ift  von  eioem  nfirobergifchÄi 
Känltler  natb  dem  LeUeo,  »usdrütklich  für  diefe 
Samm- 
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\Sa^imntan^    gexeicEnet   worfe» ,    und    Weiherlin   ver- 
fp-ach  fein  ebener  diagraph   zu  Werden.     Allein  da  er 
bflti  darauf  ftarb,  fo  wurde  die  hier  abgedruckte  kur- 
ze Skizze  feines  Lebens ,   aus  ganz  fichern  Nachrichten 
eines  feiner  Freunde  entworfen ,   aus  welcher  ein  noch 
Ihirzerer  Auszug  für  diejenige«,  die  von  diefem  Wer- 
ke nicht  Gebrauch  machen  kiwinen,    hier  nicht  ganz 
•m  unrechten  Orte  ftehen   möchte.     Wilhelm  Friederich 
Wt-kherliniii  1739^  lu  Ober  Efslingen^  emem  Dorfe  im 
Würiimbefgifcken  gehöhten  worden ,  wo  fein  Vater  Pre- 
diVef  war,  von  dem  er  auch  den  erften  und  hauptfach- 
Ifcfaften  Ifcterricbc  im    wiffenfchaftUchen  erhielt.     Er 
befuchre  foiann  ein  paar  Jahre  die  Schule»  zu  Stutt- 
gart,  worauf  er  nach  Tübingen  gefch ick t  wurde,  um 
dafelhft  die  Rechte  zu  ftudieren.     Allein  es  hielt  da* 
felbft    nicht   lang^   aus»    gicng   als   Hoföielfter    nach 
Straßbnrg  und  von  da  nach  Paris,  wo  ^r  eiliche  Jahre 
verwerfti^,    uod  fich  za  jedej«  Dienft  und  Broderwerb 
erhoi»  uod  herabliefs.     Hier  empfieng  fein  Geift  jenen 
Hang  zum  Voltairifire^i  ^    Lw^ietifxren  und  zur  Perfu 
ft(^e.      Vermuthlich  war  es  Mangel  am  nöthigen  Un- 
terhalte, der  ihn  nach  {Tten  trieb,  wo  er  ßch  mit  der 
Schriftftellerey  nach  feiner  Art  zu  ernähren  fuchte.     Er 
machte  auch  4afelbft  eine  Zeitlang  fem  Gluck ,  welches 
er  aber  durch  die  berüchrigreo  Denkunirdigkeiten  von 
Ifien^  ,muthwilliger   Weife  wieder  verfcherz^e  —  er 
kam   in   Arreil  und   wurde  fodaiui    verwiefen.     Nun 
gieng   feine   Wallfahrt   nach  Rtgefjfpurg  und  von  da 
imh  Augfpurg*    Auch  hier  fand  er  Beyfali;  allein  eio 
Fasquill  auf  eine  Perfrn,  derer  die  gröfsten  Verbind- 
lichKeiten  hatte,   noihigte  ihn,   dtefe  Stadt  zu  verUf- 
fen,  und  fich  michr  NöWWngÄ»  zu  hegeben,  wo  er  fei- 
nen Groll  gegeo  Augfpurg  in  feinem  Avtjelmus  RuMa- 
Jtis  ausif>radelte.      Hier  fieng  er  au  ^   eine  Zeitung  zu 
fchreiben  —    bekam  Händel  mit  feinem  Verleger  und 
felbft  mit  dem  Magiftrat ,    liefs  demfe}ben  feine  Geifel 
fühlen        und  fo  hatte  dann  auch  fein  Wefen  in  t^örd- 
\ii»gfn.ein  Ende»     Er  wurde  fortgefchaft  und  fchiug 
zu  Bat^ing^n,  einem  bey  NördHngen  gelegenen  Dorf e 
feine  Wohnung   auf,    wo  er  lange  Zeit  in  der  Stille 
lebte.     Ijiier  fteng  er  feine  CkroiUftogen  zu  fchreiben  an. 
Welches  Journal    er,    mit  ^ungleichen  Erfolge,    unter 
-.dem  Ti  teldes  gran^  Ungeheuers  9  der  Hijperborarijchen 
Briefe  und  der  Paragraphen  einige  Jahre  lang  fun letzte. 
Eine  Invective  wider  den  Magiftrat  zu  tsiördLngtn  ^"^  die 
er   E78S*    drucken   liefj«    war   [Jrf^che,    dafs   ihn   der 
l^.üTll  von  Wallerftcia  nach  Hochhaus  bringen  liefs,  wo 
er  aber  nicht  als  Gefangener  foudern  mehr  als  Galt  be- 
bandelt wurde.     Nach  einem  vierjährigen   Aufeiahalt 
dafelbft,.  fafsre  er  den  onglückfeli^en  Gedanken,-  üth 
kl  Anfj^ath  zu  fetzen,    imd  —    eine  yoLitifche  2Uitung 
:zvL  fchreiben;  fchrieb  Iteaucb  unter  dem  Titel;  An- 
Jjjfachifche  Blätter  '  —  aber  nicht  viel  länger  als  ein  Vier- 
tel j«Ur  —   mufste  die  Jeder  wieder  niederle*.re» ,    und 
ßnrb  dann  deti  24-  No  .  J792.  —   «t**  1/ erdruf  ,-  den 
ih »  feia  Anreft  tuid  di<ffe  leidige  21fitung  zugezogen» 
Er  wurde  auf  Koitea  d^»  Miniiters  \,ikn^Haii'äenb^g  ia 
aller  Stille  begraben.    So  viel  Vtm  diefem  abentheuer- 
hvherv  Md!  <^v   ^^ib  muls  Rec.    die  Namen  der  in  die- 
kn  vief  Ueiieu  abgebilUeten  Getcbiten  anzeii^en,.    Es 


find  aber  diefelben  folgende: 
fjeremias  Kir.oiaus   F,i)rtng » 

(^acob  .  Matthäus  Schmutzer . 


^ohann  Uiinrkh'  Abicht, 
jeirg  Franz  Hufffnann, 

Friedrich  Davtd   ürater^ 

%7^ariaeu'er]  Rfl/iw  'iSijrrup,  Heinrich  Ebirhard 
Gottlob  Paulus,  Johann  M.irhn  MüUr,  ErnflLudmg 
Poffelt,  Lpdwig  Schubart ,  mihehn  Ludwig  Wehkerhn, 
Johann  Lorenz  Boftmatm,  Carl  Friedrich  Gerftladter^ 
Albrecht  Chrtßoph  Kayfer ,  Georg  Ernfi  lValda%. 

Lkwzio.  b.  Reinicke:  Ueher  Raußeaus  Verbindung 
mit  IVeibern,  nebft.chiigcn  verwandten  Abhand- 
lungen. Zwey  Bände.  1792.  4S6  S.  g. 

Es  war  gewifs  kein  ufiglücklicher  Gedanke»  einem 
fo  wichtigen  Puncte  in  RoulTeaus  Leben  und  Charak- 
ter,-wie  feine  HerzensverbindungeD  waren,  eine  be- 
fondere  Betrachtung  zu  widmen.     Zwar  find  diefe  Ver- 
bindungen feine  glänzende  Seite  eben  ßicht:  mehrere 
feiner  erklärreften  Freunde  finden    thn  hie^^  entweder 
zrufchwich,'  oder  lächerlich ,  oder  doch  febr  gewöhn- 
Hch.     JObne  Zweifel  wurde  er  das*  letztere  geworden 
feyn ,  wenn  feine  Leibesbefchaffenheri  ihm  den  finnli- 
chen  Genufs  leichter  oder  fchroackhafter  gemacht,  und 
wenn  nicht  feine  kränkliche  Phantafie  mehr  »ach  Bil- 
dern,  als  nach  WirkUcftk^iten ,  gehafcht  bäete.^    R's. 
Hang  zu   Weiber«   war  aus  Begierlic'bkeit ,    Eitelkeit 
und  feiner  Empfiudfamkeit  gemifrht,    und  da  ihm  ^as 
Scfaickfal  beynahe  auf  jedem  Schritte  Weiber  in  den 
Weg    rührte:    fo  blieb  er  faftjn  einem  beftändigCÄ 
Taumel,  und  die  Seltfamkeit,  welche  in  feinem  gan-. 
zen  Charakter  herrfqhte  (gleichviel ,'  ob  fie  Werk  der 
äuffern' Verhälrniile;  oder  Studiuiü,    oder  Affectation 
war)  erzeugte  auch  hier  eine  Menge  auffallender  und 
füüuderbarer  I*»;;en  und   Handlungen,    deren   Betrach- 
tuug  für  jeden  Menfchenforfcher  lehrirekh  und  unter- 
haltend ftyn  iniifs.    Der  Vf.  bat  alles  unter  ^  Abfchnik- 
te  gebracht:  dar  erfte  begreift   R's.  Jugendjahre r  iw 
2te  leine   Verbindung  mit  Frau  von  Warens,   der  Jte 
fpine  Trennun.o;  von  diefer  bis  zu  feiner  Vereinigung 
mit  Thereie  le  Vaifeur,  ^nd  der  4te  den  Zeitraum  die- 
fer Vereinigung  bis  zu  feinem  Tode.    Der  vornehmfte 
I..eitfaden  dabey  find  natürlich  R's.  Selbftbekenntniffe; 
aber  auch  andere  Nachrichtep  und  Anekdoten  hat  dar 
Vf.  nicht  überfehen ,.  und  häufig  (wir  yvünFchten ,.  noch 
oftorer).  controUirt  er  R's.  Aeuf^eruugen  in  andern  fet- 
ner   Werke.      Man  fie^t  es  dem  Vk\  an .  daß  er  R^f. 
Schrift^  und  Charakter  ftudiert  hat;  feine  eingeweb- 
ten Bemerkungen  zeugen  v.oa  Menfchenkenntn^fs,  und 
«ler  Vortrao^ift   leicht  und  angenehm.     .Wir  glaflben 
dikher,     da/s  Niemand   diefe   Schrift  i»nh«frTed%t  au» 
d^r  liand  let^ea  werde»    wenn  gleich  der  befcheidene 
Vf.  felbll  nicht  leugnen  dürfte,  dafs  fich  Maurhes  noch 
üVfer  hätte  ergründe» ,  mancher  unnutze  £xcurTus  «b- 

fchneiden,  IKIcincbesi>eftimiater  aburtheia  Ifilteiu^ 

- "     •  .> 

Die  vorangefchickte  Abhandluapr.  oheindefi  Gcf^ 
jund  die  GeJcbichie  der  R.  BekesuKni^.  ift^«  gut^'e-. 
fchriebene  trad  gründliche   Eint^rubg^iii  «He  I^ertür« 
diefes  intereifantei:    We  ks.    und  zogleifb^  cirv  B^yt  ag 
zur  ^arakterüUk  leiaea.  VcrfatiFers.    l^i^r  erft^  ^J- 
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läge  ift  alles  zufammengellelh,  was  die  berücfatigte 
Ahekdote  von  der  Ausretzung  der  RoufTeauirchen  un- 
der  angebt,  und  in  der  zweyten  über  R's.  Todesart 
macht  CS  der  VC.  wahrrcheinlich ,  dafs  R.  felbft  den 
Faden  feines  ihm  läftig  gewordenen  Lebens  sbrirs. 
Die  ganze  Schrift  iSt  ein  würdig«r  Pendant  zu  den  Re- 
flexionen eines  Wieland.  Herderi  Ramdohr  u.  a.  über 
dieren  merkwürdigen  Mann,  der  ficb  freylich  betrü- 
ben mufste.  zu  fehen,  M-te  wenig  er  durrh  feine  Be- 
kenntnlfTe  das  Urtheil  der' Nachwelt  beftocheu  hat; 
wenn  enders  nicht  fein  Ceifl,  in  den  ^^'ohnungen  «{• 
'  ner  gereinigtem  Weisheit ,  hocberhaben,  über  die  Iclei- 
nen  Eitelkeiten  der  Erde,  es  langfl  bereut  hat,  mit  der 
Gefahr  fo  vieler  fchwachen  Seelen  feiner  EttiaUCeit  diefs 
Opfer  gebracht  zu  haben. 

FRBrSlAÜREREr. 

Berlin,  b.Felifch:   Die  grofse  Loge ,  oder  der  Frey- 
mawer  «itt  fTaage  und  St^le^.     Von  dem  Verfaf- 
fer  der  ^tißrage  tvr  Fhüöjophie  des  Lebens.  17P3- 
»78  S.  8-  (20  gr.)- 
Da  dieTer  gefucbte  Titel  den  eigentlichen  Inhalt  des 
Rucbs' unbeftimipt  lafst,    fo   müfTen  wir  uofere  Lefec 
benachrichiigen,    dafs  ije  hier  weitet  nichts  als  eine 
Sammlung  voA  Reden  und  andern  profaifchen  und  po- 
etifchen   Aufjatzen    über  freyniaurerifche   und  morali- 
fche  Gegenftände  finden ,    die  der  Vf.  in  liegen  vorge- 
tragen zu  haben  fcheint.     Aufklärungen  über  Zweck, 
und  Gefchichte  des  Ordens  dürfen  fie  nicht  erwarten. 
Lebhafte  Einbildungskraft,    Interefle  für  Tugend   und 
Wahrheit,  und  Empfänglichkeit  für  das  Erhabne  und 
Schöne  kann  man  den  Vf.  nicht  abfprechen :  aber  man 
vermirst  eindringenden  Blick   in  difc  Natur  der  abge- 
handelten Gegenßande,  ^deutliche  Begriffe,    Ordnung 
undZufammenhang  im  Denken,-    Offenbar  hat  erifet- 
ne  Aufmerklämkeit  mehr  auf  die  Einkleiduiig  als  auf 
die  Sachen  felbß  gerichtet  und  fo  aphoriflifch  und  fen- 
tentiös  feine  Satze  auch  auf  den  erfien  Blick  ansfehen: 
fo  findet  man  doch  bey  näherer  Betrachtung  derfelbea, 
dafs  fiemehremheils  Schalen  ohne  Kern,   Phrafen  oh- 
ne realen  Inhalt  find.     Gleich   der  erlle  AufFatz:   die 
Feier  det.  Gehvirt  des  Licktt  Ül  wenig  einladend  für  das 
Uebrige.     Er  hebt  fo  an:    ,Ä)  wie  die  Alten  an  ihreir 
Geburtstagen  (Geburtstagen)  ihrem  G«niaj  opferten  und 
in  ihm  den    beifern   unfterblichen  Theil  ihres  Wefens 
verehrten :  fo   wüUen  wir  auch  heute  die  EntßeJiang 
des   SchÖmn    %ni  Edün,  das  unfere   lieiligfien  Bande 
bnipft,  und  von  d«r  Vorwclt  in  ihrer  äliefleu  Sprache 
)erliefert  id^    die  unfere  üedan- 
1er  Dinge  heften  und  uns  lehren 
[  von  der  Wahrheit,  den  Schein 
tu  unterfchyder."  —     Wo   ift 
rftändlicber  Sinn  und  Zufammea- 
lit  Zweck  und  Abliebt  uneigen- 
,  der  bey  feinen  Untemehmun- 


fen  fo  wenig  wie  möglicb  'eiflgvfdiräDkt  ift,  ]ft  ein' 
reifmaunr.  (Da  hier  auf  dieBefchafFenheit  des  Zwecks.' 
keine  Rucklidtt  genommen  ift:  fo  würde  auch  der  beil. 
Crüpjn  anf  den  Nameu  eines  Fr.  M.  Anfpiuch  habeo^ 
machen  können.)  S.  30.  Wer  lieh  von  der  gewöhnli- 
chen ClalTe  der  Menfiiien  durch  ein  höheres  Freyhnta- 
ge^hl  unierrcfaeiden  Will,  muls  nothwendig  gelernt 
haben,  jedes  Gut  des  Lebens  zu  befitzen-,  ohne  fidt  z» 
fürchten,  es  zn  verlieren,"  (Schale  ohne  Kern!  und  in  ' 
anderer  Rückficht  ein  ganz  faifcher  Satz.)  Der  AufTatz 
mit  der  doppelten  Ueberfchrift:  Leben  uiut  JVirkfatHkeit 
und  Bf^tmrnung  iJer  Thaikraft,  iil  ein  Cento  von  uo- 
beAimmten  Maximen  und  Sentiments,  ohne  Zweck 
und  Einheit.  S.  5^  57.  heifst  es  darinn:  „Darum  er- 
hielteit  du  ein  Vtbermaas  von  Kräften,  damit  Leben 
und  Wirkfamkeit  beßtrdert  werden,  Indem  das  Stärke- 
re auf  das  Schwächere  drückt,  bis  beide  wieder  im 
Gleichgewicht  iind.  Wie  das  WaflTer  llrebt  in  feint 
fläche,  und  die  Luft,  in  ihr  Gleichgewicht  zu  kom- ~ 
men ,  fo  wirken  die  moraiifchen  Kräfte  auf  einander, 
und  aljGs  geräth  in  Bewegung  und  Tbürigkeit.  Stur- 
me braufen,  Ströme  flürzen  lieh  von  Felfen ,  durch- 
brechen Damme,  überfchwemmen  Städte,  und  wälzen 
Heb  dann  ruhig  wieder  in  ihren  angewiefenen  Ufern 
hier,  {ßat  applicatiol)  Nur  der  ift  unglücklich .  der 
noch  nicht  in  feinem  Gleife  ift;  es  fey  nun  das  ge* 
wohnliche  oder ^e^cenirifihe.  (Die'Xjedanken  des  Vf. 
fdieineu  fich  immer  im  letzteren  zu  bewegen. )  im- 
merwährender Sturm  lit  in  der  Seele  defToL,  dem  die 
erßickte  Flamme  im  Bufen  lodert.  (Sturm  und  Flamtiu, 
erjiickte  und  dennoch  ledernde  Flammen!)  Von  glej- 
cbem  Gehalte  ift  der  folgende  Auffitz.  S-  59-  unter  der 
Rubrik:  Feßigkeit,  aufweiche  auch  nicht  eine  Sytbe 
in  deihfelben  Bezug  hat.     Wir  fetzen  ihn  ganz  Ser. 

„Ein  foctdiuenid«T  wehmüihiger  Ziiflanl  zteiilt  «tnem  Minna 
nicht,  nur  ^s  Anllr«ngun(,  wanit  er  felbft ' feine  VH^h- 
aiuih  lu  unterdrücke^  fuchc ; .  erregt  unfer  Mpleiit.'  Ebeot  ' 
dai  ift  RUch  der  Fall  mit  der  Fr*ude;-a^n  füblt  Heb  nie  ni-. 
hi^,  bis'  man  Geh  durch  einen  Gedanken  in  di«  ünj^ejvir^' 
heit  und  VvrginglidikeU  aller  Dieufchlicheii  DiifK«,  erÜ  i«' 
das  ordentliche  gewöhnlich*  Gleit  des  Leben«  t^fedtr  su- 
nickEebrachc  hat.  AiHUnn  ift  man  auch  erQ  wieder  tahig^ 
auÜer  fich  zu  w'rken .  und  mit  Klugheit  dabey  zu  Werk« 
zu  gehen.  Wer  mit  der  meiften  Re%n«tioD  «uPdeji  Erfolf  -. 
arbeitet,  der  arheitei  ficher  am  beften.  Unruhe  und  Sorgen 
plagen  den,  der  Geh  über  reine  arsewandte  Mühe  irgera 
wollte,  wann  fie  unglücklicher  Weile  vergeblich  [tyn  fou- 
le. 51ur  der  arbeitet  lieber  und  ruhig  bty  dem  grobien 
Plane,  der  dag  Magna  wluifft  jusabit  mit  völliger  Eeligna- 
tion  von  fich  tagen  kaan." 

In  phtlofophifcfaen  Phantafleea ,  wdbey  es  weniger 
auf  bündigen  Zufamoienbang,  Einheit,  durchaus  be-** 
jtimmte  Begriffe,  Ausführlichkeit  und  Gründlichkeit 
ankömmt,  ift  der  Vf.  glücklicher,  und  man  kann  ihm 
biet  die  Kunft  darzuftellen  und  ein  Interefle  zu  erregen 
nicht  abfprecheui  Unter  mehreni  dergleichen  Stücken, 
fuhren  wir  nur  den  Traft  des  Zwetßert  S.  40.  und  da$ 
Edelfte  in-der  btaUir  S,  74-  ao. 
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ALLGEMEINE  LITER ATÜR-ZEITÜNQ 


DonnerstagSf  den  3.  9*'^^'  <794' 


LITERilRGE5CHICHTE, 

NuEüBERO  u.  Altoorp.  b.  Moiuth  u.  JCufsIcr:  -Niiif 
Äcjjtrdgc  »wr  Literatur  bcfonders  des  fcchszehnten 
Jahrhunderts.  Freunden  der  Kirchen-  Gelehrten - 
und  Büchergefchichte  gewidmet  von  Georg  Th^s* 
dor  Strohel,  Paftor  zu  Wöhrd.  V-  Bandes  i.  u.  2« 
*  Stuck.    1794.    404  iß    &• 

Ii  s  wäre  Wt)hl  überflüflig ,  bey  der  Anzeig«  des  ge- 
^  gen wärtjgcn /wn/ir»  Bandes  der  fo  fchätzbaren  und 
reicbhaltigen  Beyträgc  zur  Literatup  des  Hr.  Paft.  Stro- 
hel$\   etwas  zum  Lobe  des  würdigen  Mannes  zu  fagen, 
da  delTen  Verdiente»   vorzüglich  um  denjenrgen  llieU 
der     Kirchen  -     und     Gelehrten^efchichtet     den     er 
feie  mehrern  Jahren  mit  unabfa/Tigen  FleiTse  bearbeitet 
tiat,   allgemein  anerJcanht  find.     Das  erfte  Stack  ent- 
bait  blofs  eine  fehr  ausführliche,   aus  den  heften  Que^ 
Icn   gefchopfte  Nadiriebt   von  Milanchthons  Ruf  nach 
FrafAreichj  die  auch  bey  den  Verlegern ,    unter  dem 
1*jtel:    ^on  Melanchthons  Ruf  nach  Frankreich  und. fei' 
nem  dahin  gefchtckten  Rdigiombedenken  vom  ^ahr  1533, 
ein  'Betftrag  tu  der  Gefchichte  der  Schickfale  der  "Evan^e- 
lißhen  ii%  Frankreich^  befunders  zu  haben  ift.    Merkwür- 
dig, und, wir  raüflen,  f^^en,  höchft  fonderbar  ift  diefe 
Ereignifs  fchon  deswegen,   wenn  man  die  dam»<ligen 
(jeiinnungen    der   herrfchenden    Religiousporthey    in 
Frankreich  bedenket ;  noch  mehr  aber  deswegen « .weil 
iie  gerade  zu  einer  Zeit  erfolgte ,  da  diejenigen ,  wel- 
che die   verbe(rerxeX.ehre  auch  in  diefem  Reiche  ange- 
Dfjmmen  hatten«    kurz  vorher  die  fchreLklichfte  Ver* 
f  jlgung  erdulden  mufsten ;  Ja ,   dafs  es  diefe  blurdurfti- 
ge  Verfolj2:ung  felbft  war»    die  eine  fo  merkwördig;e 
Scene  eröfnete,  als  die  an  Mtlanchihon  ergangene  Auf- 
fader«ng,  felbft  nach  Frankreich  zu  reifen»   und  beide 
Partheyen  zu  vereinigen,    unleugbar  war.     Verfchie- 
dene  Spotcfchrifcen,    welc)ie  die,  Proteftanteti,    unbe- 
fonnener  Weife  j.  J.  1534.  (welches  deswegen  V  annee 
des  Placars  genennet  wnd)  wider  die  Catholiken  aus- 
ilreueten,  und  fogar  an  die  Thore  des  königlichen  Pal- 
iaftes  anfchlagen  iiefsen,    befonJers  eine  Schrift  wider 
die  Meile  (die  Hr.  Str.  in  extenfa  geliefert,    uitd  die 
Rec.  auch  in  der  ungemein  feltencn  Iliftmre  des  Mar- 
tyrs(Geneve)i^it   Fol,  aucretroften  hat)  machten  grofse 
Senfotion.     Verfchiedene  Perfonen,    die  der  Kttzer^y 
vregen   verdächtig   waren ,    wurden  eingeze^gen ,  und 
bald  zu  Anfang  des  J."  1535   nacti  einer  fol«'njien  Pro- 
cedion ,  wobey  der  Konij^  lelbft  mit  feinen  Prinzen  zu- 
gegen war,  dem  Feuer  übergeben.    Der  Henker  band 
diefe  Un.^lücklichen  an  eine  Mafchine,   zog  fie  in  die 
Höhe,,  liefs  Iie  langfam  in  6^  Feuer  herunter »  zog  fie 
if.L.Z»  1794.  Dritter  Band. 


dann  wieder  hinauf;  endlich,  wenn  fie  diefe  Marter 
zu  wiederholtenmalen  ausgeftanden  hatten,  fchnitt  er 
den  Strick  ab.  Web  fie  in 'das  Feuer  fiallen,  worinn  fie 
jämmerlich  verbrennen  mufcteo.  Ein  fo  graufames  Ver- 
fahren gegen  die  Proteftanten  ;nacfate  befendej».  ia 
Deutfch^t  ;d  grofses  Auffehen;  und  diefes  konnte  dem 
Kgnig,  der  die  deutfchen  Fürilen  damals  nicht  zu  Fein* 
den  haben  wollte,  nicht  gleichgültig*  feya.  Er  liefii 
daher  ein  'vreitläuftiges  Entfchuldigungsfchreiben  an  fie 
abgehen.  Ja  es  fchi^n,  als  ob  er  feine  Gefibnungea 
in  Abficht  der  Strenge  gegen  die  evangelifch  gefinnteii 
geändert  hätte ,  wozu  die  beiden  Bruder  Qohann  und 
IVjlhelm  du  Bellay ,  jener  Bifchof  zu  Paris .  und  diefet 
königlicher  Miniftert  nebft  andern  Gelehrten,  die  ge-. 
reinigtere  Reljgionsgrundfätze  hatten,  das  ihrige  bev*- 
trugen.  Unter  diefen  letztern  war  Johann  Sturm  nach« 
maiiger  Rector  in  Straf sburg^  der  damals  in  Paris  die 
fchönen  WiflTenfchaften  mit  grofsen  Beyfall  lehrte,  ei- 
ner der  vorzüglichften.  Und  diefe  Männier  war^n  es 
denn  nun  auch  vermuthlich,  die  den  Melanhthon  zu- 
erft  in  Vorfchlag  brachten,  fich  felbft  an  Ihn  wendet 
ten,  und  ihn  zu  newegen  fuchten,  nach  Frankreich  zu 
kommen ,  pnd  die  KirchenverbelTerung ,  wozu  der  I(ot 
nig  fo  geneigt  war,  befördern,  vornehmlich  aber  die 
Streitigkeiten  beyder'  Partheyen  beylegen*  zu  helCen,* 
Endlich  erhielt  metanchdion  durch  den  königlichen  Ge- 
fandten  Voraeus  ein  Schreiben  von  dem  Könige  felbft^ 
das  vom  2g.  lunius  1535.  datirt  war.  Ein  Umftand, 
den  freylich  die  katholifchen  Schriftfteller  niemals  zu- 
gegeben haben  r  der  ^er.wobl  nicht  bezweifelt  wer- 
den kann,  weil  fonft  nicht  einzufeheu  wäre,'  wie  es 
Meianchtbon  hätte  wagen  dürfen ,  bey  dem  Churfürften 
ohann  Friedrich  die  Erlaubnifs  zu  einer  Reife  nach 
'rankreich  zu  fuchen.  Diefes  gefchah  in  einem  an 
denfeiben  gerichteten  Schreiben,  das  Hr.  Str.  abdru- 
cken lafTen.  Indeflien,  obgleich  auch  Luther  ein  Für- 
bittfchreiben  beygeiegt  hatte ,  ftimmte  der  Erfolg  nichc 
mit  Melanchthons  Wünfchen  überein.  Er  erhielt  eine 
abfchlägliclie  Antwort,  und  diefes  noch  dazu  in  Aus-; 
drücken,  die  ihn  fehr  kränkten.  Ohne  Zweifel  glaub- 
te man,  Metan.hthon  möchte  zu  viel  rachgebeii.  — 
Vielleicht  merkte  man  doch  auch,  dafs  man  fich  nicht  fo 
ganz  gewifs  auf  die  Redlichkeit  der  Frai;zp/en  rerlaifen 
könne.  Kurz  Melanchthon  mufste  fichs  gefallen  laiftn, 
zu  Haufe  zu  bleiben,  wovon  er  dem  Konig^ felbft*;  tn^d 
dem  Minifter  du  Betlay  Nachricht  gJbf,.  Sehr  ans(jair* 
üih  und  gründlich  handelt  nun  Ht.  Str.  \on  Veii^^.  deq^' 
Wilhelm  du  BeUaij  überfchickten  Jl^ston^bttt^ 
ligionsbedenken ,  welches  hier  ^' fo  wohl  ^fei^cft,  thil 
l.mhcrs  Vorrede,  z\%  lateinifch n  aus.  eii.em  äufferft  fel- 
teuen  Präger  Druck  (wenn  dieles  FjrQii|vKt  Pr«»^ 
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jemals  gefehen  hat)  mit  Jebmichen  AnmerkunireOt  darauf  erfolgten  To<fe  der  Mutter  in  Strafsborg  ver-: 
^in^  inlC  der'vofi"  dSr  Sorb%nne  darauf  gegebenen  Ant-  forgc  wurdeii.  Zum  Bercbtufs  dlefes  AftikeU  gibt  H»* 
llört  geäefert  ^vtrd«  Den  Befchlufs  macht  endlich  eine^  5^«  von  2  fefar  feUenen  und  biueren  Schriften  Nach* 
Nachricht  von  des  Königs  Unterhandluageo  mit  den 
proteilantiKhen  Fürftea  durch  feinen  Gefandten »   den 


crftgedachten  Wilhelm  du  BeÜay  .auf  den  '^'535.  7u 
Scknialhdlden  gehaltenen  Convent.  Hr.  Str.  beweifst 
fehr-  giiiudUch ,  dafs  dlefe  Unterhandluifg,  die  Matm- 
büfg^^fiir.eine  Erdichtung. 5(eufafU  auszugebetn  fucbte;» 
üfterdinjgi  Wahrheit  tky*  Auch  Sthmid  in  der  Gefchick- 
U  ier  Ueulfchm  ^h.  NT-  S.  327.  beßärtigt  dtefen  Üm- 
fiand«  iinä  bemerkt  dabey,  dafs  Karl  v.  durch  nichts 
fo  fehr  wider  pranzen  auf||;ebracht  worden  fey,  als 
ätutät  die  Abfendung  de$  WiÜitfi  du  BeUay  nach 
Sthmalkalden.  Das  2te  Stück  diefes  Bandet  enthält 
i)  eine  hlaehrkht  von  Franäfcp  Dryander  und  zwey  feU, 
ienen  Schriften.  Eine  zufammennängende  Qefchichte 
^On  diefem  .merkwürdigen  Mi^nne,  ron  dem  man  bis* 
lier  weiter  nicht  viel  mehr  wufste»  als  da'ls  er  wegen 
|biner  1543.  zu  Antwerpen  herausgegebenen  fpanifchen 
oTe^C^tzung  des  N..Te(t.  zu  BrüfTel  in  die  Gefangen- 
ifih^ft  0ßrarhen  fey  t  zu  liefern«  war  wohl  beynaheM^ 
iraei  unmögliches.  Mit  Dank  hat  man  es  alfo  zu  er- 
keifinei^»  dafs  Hr.  Str.  alles  dasjenige  mit  Achtbaren 
Fl^ifs  gefammelt  hat»  was  er  in  den  Briefen  Melatich*^ 
ihons  und  anderer  Gelehrten  von  ihm  finden  konnte. 
Er  war  aus  Buyp)s  in  Spanien  gebürtig ,  htefif  fpanifch 
lEnzinas  {dei  fftzfna)  grtechifch  Dryander^  deurfch 
Tiichmänn  (franzöfifch  du  Chefne).  £r  hielt  fich  in  deif 
fjfianifchen  Niederlanden  auf,  und  äuiferte  fchon  1341^ 
in  einem  Brief  an  den  Johann  von  Lafco  feinen  Vor- 
fatt  diefelben  zii  verlaflea  und  IFittenberg^  voroemlich 
iflelanchthoru  wegen  zu  befuchen.  Er  führte  auch  die- 
fen  VorCitz  aus ;  und  errichtete  mit  Luthern  üod  Me- 

'  tanclitkon  zu  Wittenbergs  und  zu  Leipzig  mit  AUfio 
tmd  Camerario  die  vertrautefte  Freundfchaft.  Zu  Ende 
iL  J..1543-  kam  er  zu  BrüiTel  ins  Gefängnifs,  worin  er 
15:  Monathe  verharren  mufste.  Diefs  gab  ihm  Gele- 
genheit« Hißori^m  proptiae  inCiVneratiönu  et  liberatiO' 
1^0  zufchreiben ,  die  i;45,  zu  Antwerpen  im  Druck  er- 
fthienen  ftyn  folL  V^rmuthlich  ili  diefs  die  nemliche 
Schrift,  die  in  Rabus  bekannten  Werke  (im  7ten  Band 
dcfr  QuartausgatK  S.  I75.  u.  f.)  deutfch  gelefen  wird, 
if enigftei»  fti^i  Rabus  ^  dafs  er  diefe  Gefchichte,  fo 
wie  auch  die  von  dem  Marfyrertod  etlicher  Niederlän- 
der aus  dem  lateinifchen  überfetzt  habe.  Nach  feiner 
Befreyung 'be^ab'fich  Dfvfl«^  wieder  nach  Witten- 
tergf  wo  er  BSetanchthons  Haus  -  und  TifchgenoflTe  war. 
1546*  machte  er  eine  Reife  nach  Nürnberg;  wo  ihn 
lüehinchthon  an  Veit  Dietrich  und  Baumgartnem  emr 
jpfahl.  Von  da  aus  zog  er  in  die  SchweitZf  und  zwar 
]iach  BcM,  .Wo  er  vermuthUrh  Corrertor  in  der  Opori- 
lliA;ben 'U^ucfcerey  war.     Da  er  auch  in  der  Schweitz 

^  jikht^aM^c^r  zufeyn  glaubte,  fuchte  ihm  Melanch- 
t)lM;.«iö|i^  ÜöteHittlift  in  England  zu  verfchnfTen.  Er 
felfet^>>ii(^:^^lich  dahin ,  doch,  war  fein  Aufenthalt 
indietem:1!tlä^ie  yt>n  kurzer  Dauer.  Schon  Im  J.  l55o. 
war  er  ^leÄf^.DjHi*fiijand  und  zwar  in  Strafsburg, 
woft'lbft  er^iHj^  dcA.  ii-.Dec  1532.  ftarb,  und  eine 
Frau  wbA  ^ödiSßi' hijeliserlith ,  -i^relche,  nach  dem  bald 


richc.  Diccrfte:  ActaConcaiiTridentini4nnoM.D.XLVL 
celebrati,  auch  1546.  g.  gedruckt,  wurde  fonft  dem  Ver- 
^m«r  zügefchrvebeö ,  der  aber  in  diefem  Jahre  noch 
iu  Italien  war.  Hr.  5/r.  aber  eignet  fie  mit  allem  Rech- 
te dem  Drtjandertu^  dem' fie  auch  inrdeirsIrHf^iSffno- 
dkis  vom  Interim  Witteb.  1559»  4%  au^cfic;klich  zuga- 
fch rieben  ftird.  Dem  Exemplar  das  Rec.  von  diefer 
SeUenheit  hefitzet«  ift  von  finer,-  fkhfr  gleichzeitigen 
tiand  beygefchrieben'  worden :  Trandfco  N.  hifpeeno 
autliore.  Die  zweyte  Schrift  hat  den  TmU  Epifteia  de 
morte  Pailli  Tertii  Pont,  max.  P^*u;entiae  IS49*  8-  -  Nach 
Hfn.' S*r.  Vermuthung  ift  Vergeriüs  Verfaffer  diefci'  äuf- 
/erlt  bittern  Epiftel.  II.  Recenßon  einiger  feltener  ShUrif- 
ten  zur  Zeit  der  Reformation.  —  Triuimpbies  veritatis. 
Sich  der  wärheit  -7-,  der  .Ctockerthum.  -i-^  .  Ain  fchone^ 
piatogus  Cuntz  vnnd  der  Fritz.  —  15.  Dyatogus.  ^4. 
vom  Sruder  Qiitzer  —  ins^efammt  voll  bittrer.  Galle. -^ 
ni.  Verfchiedenes  zur  Gefchichte  der  Coinifchen  Re/onno» 
tion  vom  ^ähr  1543.  Bekanntcrmaffen  zog  der  Kur- 
ftrft  Uerrmann  bey  feiner  unternommenen  Reforma- 
tion, aufTeir  Buc^m,  auch  den  Bthtanchthon  zu  Rathe 
der  deswegen  Im  April  des  obgedachten'  Jahrs  nach 
Bonn  reifere.  Hier  liefert  nun  Ilr.  Str.  aus  des  letz- 
tern Briefen ,  alles ,  was  zur  Erläuterung  diefer  fo  wich- 
tigen Sache,  um  welcher  willen  der  Churffiril  endlich, 
und. zwar  frey  willig  abdankte,  dienen  kaAn.  Auch 
find  die  vornehmilen  hieher  gehörigen  Schriften  aus- 
fiihrlich  angezeigt  worden.  Vor  der,  von  Hm.  Str. 
i-ecenfirten  Ausgabe,  Bonn  1543.  Fol.  foll  fchon  eine  zu 
Bushoven^  ohne  Bemerkung  der  2>it  des  Druckes  er- 
iTchienen,  auch  eine  dritte,  von  1544.  vorhanden  feyn. 
Die  vierte  die  Hr.  Str.  ebenfalls  bemerket,  ift  die  latel- 
nlfchfe  von  1545.  Fol.  Die  Nachrkht  vöd  des  ErzM- 
fchoffs  letzten  Lebensftunden  t  die  man  in'  den  JhfcK 
NacJkr.  aus  Rabus  Martyrerbiich.  findet,  oder  e1gta)tlii:ll 
^hann  Atfiorffens,  Verkündigers  dfs  Worts  GptUs  ftu 
Wiedf  warhafter  und  befiendi^er  Bericht  u.f.  u).  wurde 
J553-  *u  Leipzig  befonders  gedruckt.  IV.  Metänchthons 
erßer  Entwurf  feiner  LocorurA.  Hr.  Str.  der  diefen  Ent- 
wurf, aus  einer  kleinen  feltenen  Schrift,  die  zu  Hs'm- 
borg  1752.  unter  dem  Titel :  Gefammetter  Bnefwechfel 
etc.  übir  die  er  fie  Ausgabe  der' Locor.  Melanchth.  heraus- 
kam, und  die  er  erit  neuerlich ,  nach  langen  Suchen» 
erhielte,  hier  abdrucken  läifet,  beweifet  unwiderfprech- 
Tichf  ilafs  der  befagte  Entwurf  nie  im  Druck  er- 
fchienen,  fondern  nur  handfchHftlich  herurogegangeA 
fey.  Die  äuflerft  feltene  Ausgabe  der  gedachten  Locor. 
von  152 1.  4.  hat  alfo  gefieget.  Dafs  von  diefer  eben 
genannten 'Quartausgabe  aufs  höcbfie  nur  3.  Exem- 
plare mit  Gtivvtf^heit  angegeben  werden  können,  von 
denen  aufser  Herrn  Strubel  Rec.  felbft  eines  beiitzer, 
ift  doch  wohl  fouderbar.  Doch  wir  müflen  .fchliefsen, 
und  krauen  nur  noch  die  Rubriken  der  beyden  übri- 
gen Abfcbrytte  anzeigen.  V.  Vngedrveile  Briefe^  VI. 
Hiftorifch  -  titerarifche  mifseUent  die  man  mit  Vergnügen 
lefen  wird, 
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'\  ILkipzis  ,  h,  Vota  u.  Leo :  Unterricht  f&r  tandUute 
btidarUg  ütfokttchts ,  wie  ße  froh  lehnt  und  itwftlAo-. 
iend  fuerden  txinnen.     In  Beyfpiclea  ertheilt  Toq  G. 

'    ff.  1793.  »70  s.  g:  (7.  gr.y 

An  zAfatfddwn  Verfuchen,  di«  Lamlletite  in  ded 
PHichtea-ihMs  Beruft  aod  deflim  mancfaerfey  Zweigen 
zu  untereic&ten,  haben  es  unfere.  Tulksfchrififteller 
bisher  nicht  ermangeln  IslTeo.  Es  wäre  nur  zu  wün-, 
fcheoi  dal*  man  auch  erführe,  ob  und  nws  fie  wirk- 
licli  gefrnchtet  haben.  In  welchem  Dorf«,  undin  wel- 
cher Familie,  durch  Anwendung  der  ertbeilten  Leh- 
ren ■  Eintracht  unter  der  Gemeinde  und  den  Verwand- 
Un.  treue  'Erfüllung  menfchllcber  >  gefellfcbaftlicher 
und  bürgerlicher  'Pflichten ,  vemflnftige  Kinderaucfat, 
Ordnong  und  Reinlichkeit  in  der  Haoshallung,  Verbef- 
feru^g  iei  Ackerbaues  und  der  Viehzucht,  Verbrei- 
tung richtiger  ErkenDtnilTc  i':i  AnTehting  fittlicher  und 
landwinUchaftHdier  GtgeaSäiado  und  Entwöhnung 
vuO'.eterbCM'Vonirtheilen  und  aber^Subifcheii 'Mey- 
nungen  bef&rdert  worden  Itnd.  Von  dergleichen  Wir- 
kuiis«i>ift  bis  jetzt  wen^  oder  gar  niebtsbekmnt  ge- 
worden, fo  leicht  es  auch  «ufmerkfsmen ,  mit  den- 
Umfnng«  ihrer  Pflichm  Tertrauten,  Land^I:Wchen 
gewele^  wäre,  hierfilier  unter  ihren  Gemeinden  Er- 
fahrungen einzuziehen  und  in  öffeaükhen ,   periodi-'. 


fchen,  dem  Unterricht  des  gemeinen  Mrfhnes'  gWld» 
meten,  Schriften  als  Beyiplele  zur  Nachahmunfe  be- 
kannt  zu  nachen^  Wenn  da«  Sprücbwort:  siel  hilft' 
viel,  cvm  giatio  falit  verftanden,  wahr  ift:  fo  wint 
Bucli  diefer  Beytrag  Nutzen  ftifien  und  feinen  Wir- 
kungskreis finden,,  da  der  Preis  des  Buchs  nach  Ver- 
hältntft  feiner  StSrite  gering  Ift.  Di«  Gegenftände  def. 
felben  find,  anffer  den  Vürfchrifteqf  einer  guten  Erzie-  ^ 
faung  und  eines  pfltchtmäfsigeq  Verhaltens  für  Kfnder,» 
Üircen,  Knechte  und  Hausvätern  Mägde  und  Haus-' - 
flauen,  Iptcbe,  di«  infoBderbek  die  Viehzucht,  den 
Ackerbau  und  die  äbrfgeo  Thelle  der  Laniwirihrrhaft 
betreffeu.  Altes  ift  in  dne  einfache  Gefchkhte  geklei- 
det, in  welcher  erühlt  wird,  wie  ein  I^ndmann  dus 
einem  guten  Knaben,  Hirten  und  Knecht  ein  braver 
und  wohlhabender  Hauswirth,  fo  wie  feine  Frau  aus 
einem  guten  Mädchen  und  aus  einer  tOcbtigen  Magd 
eine  rechtfchaifene  Hausfrau  geworden  ift.  Da  ficb 
aber,  wie  der  Vf.  fagt.  eiue  Sache  Imm^r  beffer  leN 
neu  läfst,  wenn  man  ein  ßeyfpicl  vom  Gegentfaeil  da- 
neben hat,  wo  man  die  Fehler  lieht,  die  man  ver- 
meiden füll:  fo  hat  rfer  Vf.  auch  Perfooen  aufgefiHirt, 
die  gerade  das  Gegentheil  von  jenen  iind.  Der  Vor» 
trag  ift. abwechfelnd.  bald  erzählend,  bald  dialogHih, 
Und,  ohne  ins  Niedrige  herab  zu  üaiua,  der  FirfTuo^s- 
knft  derLjuidlcute  «ngemelTen.  \ 


KLEINE     SCHRIFTEN. 


Taneieaiv.  ZMptig',  b.  Sdiwidicrt!  C*orgii  G»miflki 
(Graiißi)'  P/«hMu  et  MUbitlü  Jpi^olil  Oratiuntt  Juntbrat 
diiat,  im  qüikmt  d«  irnmortmlitatt ■  animat  rxfnnitur.  Nunc  pri- 
mu«  c  MamiftaniHÜ  edidit  G^¥gi<tt^Gt^ae»s  tuUebarn,  Frofef< 
for  aiitiqtiaruin  litnanun  in  {ymniüo  Elitäbethano  VraüilarJcnli. 
»793.  laS.  flr.  gl  —  VoorGtörgWi  Grmiflmi,  gentant' Pe- 
tita, «intm  dEnkcndU)  Kopf»  de*  IJ  JaMiimdtru,'  der  aber  di« 
TAtrtüitüt  .dcr^  Plitonifcfact)  und  Arifiotelifcben  Fbilofophi«, 
viel! riebt -zu  {«Uurn  3(-had«i,  Mwa«  su  fkUritch  bcfolRi« .  cnr- 
balten  die  MUnicbcn  HindlchrifieiibiDnüuageii  der  Bibliathe* 
k«n  noch  Btndie«  AnekdvUMi,  unter  denen  die  Bekinniou. 
«tiutifi  dri  Werkt:  Ttfi  lifun,  welches  dam  Vf.  den  Vorwurf 
des  bcRÜiißigien  Nxuralitjnus  bey  feinen  Zeitgenoflien,  und  ins- 
befond^r«  den  kcMermacberiMieD  Hab  de*  Georgiiu  Trapeiiw 
dui  suiogi  v«t  allen  andern  lu  wunfchen  «ärc. 

Hr.  F.  erthcÜt  uns  hier  am  eben  von  Antonios  DamOa, 
Hicbael  Apoftolius  and  Oeorgiu*  PlnGadimuS  gercfari ebenen  n» 
Ak  cbertonat  dfi  Rhedigerfchcii  Bibliothek  zu  Breiliu ,  in  wel- 
riitn,  aufler.lS  anderen  Stücken  roiiäliern  und  neuem  griechi- 
Icben  SthrifiAelleni ,  auch  die  auf  dem  Titd  fennnnttn  Reden 
enthdten  find,  eine  gar  nicht  zu  t>crachtende  Rede  dn -Gemt-  ' 
flu«,  die  diitcr  Bttf  den  Tod  der  Kaiferiti  Klt^pn,  Gemahliti  de* 
Tbeodorus  Porphjroffenneu  das  Jüngern,  un*  Jahr  I43)>  gehal- 
Mn-hat.  Dieter  ift  «ine  4ndere  jener  ron  Seiten  de«  Toruagi  und 
der  Gedanken  xwar  nachllebende ,  aber  ohngefahr  auf  gleich* 
VeranlalTung,  auf  den  Tod  des  bcriihmcen  Xardinalt  B^ri»n 
von  MichaU  ApoßoÜut  unia  Jihr  1471.  lehaltno  PirenUtion 
bcygefuct-  Die  Beweiarriinde  fiir  die  Uiiflaibiliclikait  der  Seele 
fiihren  iwar  beyde  Redner;  remuiblich  nach  dem  Gefchniack 
und'den  Uebeneugungtrn  ihrer  Zeii^noffen ,  in  dem  andern 
Thail  ilwer  Bede ;  dieb  iQ  aber  gerada  nicht  das ,  wai  beydM 
Auflitaen  eintn  befoodera  Wanh  gibt  1  und  wann  intbafondere 


Rac.  den  Aufbu  das  Apolloliua  nur  allenfalls  als  «In  GelUl* 

Pcfaafuiliick  teJ[en  lafii,  Cu  gaßüt  ihm  digtüta  im  erneVii  vor. 
■ügljch  der  claKante  Nacbahmer  de*  P.jio.  Daa:  „Dabimnt  vtix 
graviora"  tm  Schlud«  di^r  Vorr«dc  aber  erlaubt  un»  nichtj 
durch  ein  rerüchitichu  Unheil  übpr  di«  Uiiiiäihigkeit  das  )r<zt 
bekannigemachirn  den  Vf.  von  .faitietn  aufmüaterunaawrtihen 
Varfaize  abiufchrecken ;  vielmehr  mdchteo  wir  ihm  offunhenif 
bgbn,  wie  Uli*  Fin  odea  mehreM  Biaiciuu  jän-^dota  gracra  a^s 
diefea  Büctterfthatae  voraÜglLch  gefallen  würden. 

Die  laielnircbe  Ueberfmung  ift  wegitelafTen ;   ijnd  dief«  bil- 
ligen wir;   aber  bey   fchwivi««!.-  oder'diiKh  die  Connninion 
verwickellen  Stellen    wünfcbcn   wir   eine  gtdrÄnete,'  In  siiienl 
Latein  ahtfefafaie  Erlüarun^.      Miute   ballen  wir  fiir  ein  iW'.ck- 
M)ir*igerea  Verdienfi,  ala  ein  andere*,  das  Hr.  F.  di'-ram^l   licli 
hat  geben  wollen,   wir  uneynen   die  Beftreitung  dar  Meynuni{eti 
nnd   I.ehrfitze  der  Verfaffer  nach    Qrundlatien   ^er-  kaniifchen   . 
Pkilofophia .  walchetliier  niemand  fUcbt..   Peiln,  andre  Gründe 
tu  Kefchweiiien ,  fo  mufai«  Ha.  F.  .nanievliok  hier .  zj  ß.  i-  34. 
der  Rode  de«  Pletho  bedenken,  dafe  --     "    -     -■    ■     »       - 
tx  tejlimonh  oder  tutr"  mAttrini  ger» 
HU   kommt  nocli ,  dafi  ).-  3?-  der  gar 
Behauptung  nach  feiner  An.gar  nicht 

Dann  muAt«  ^r.  F.  den  Text  ( 
dar  baffer  lu  lefen  rerfleben.  od«r  1 
ben  iU,  ihn  die  erfoderlicfie  ftichi 
Bey  der  jem  teegeben-n  Probe  find  w 
Hr.  F.  bey  feinen  Auror  unm^Uch 
haben  kann ,  und  auch  nicht  gewollt, 
fer  bey  diefan  Stallen  etwa*  baKm^ 
•r  fagt  in  flen  Anmerkungen,  wO'e 
(ani  triviale  Dingt  au  de«  Vig 
U  1 
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oder  fltui  eHne  Noth  erlautett»  vtn  den  gtv  nicht  zu  verken* 
neiiden  Corruptbleii  auch  nicht  ein  Wort.    (•  13.  %ahit  Pletho 
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^JHe  diiffos  werden  wir  einzeln,  zwar  nur  kurZt  aber  doch  hin". 
^,reickend  beweijsn*^ —  aber  die  grofs  gedruckten  Worte,  die 
den  ganzen  Naoifat«  verdunkeln,  kann  Hr.  F.  in  Teinem  Codex 
unmögUch  richtig  g^efen  haben,  oder  der  Codex  ift  hj«r  verdorben* 
Ohne  die  Haiidfchrift  einftrhep  zu  können,  —  de!»n  wir  fthreK 
ben  diefs  30  Meilen  von  Breslau  —  und  ohne  aus  den  Schrift- 
zügen  der  verdorben eii  Stelle  auf  eine  /tfhere  Veroiuthuni?  ge- 
führt zu  feyn ,  muthmafeen  >vJr ,  «V  fjtn  t£  coio^  ^ifycvn  4(XW 
iifxt  rm?<eYof^m^  «AA«r  Myw  heifsp  bcym  Plato,  dem  Pletho 
überall  nachahmt,  ohne  beweis  Sprechen  ;  0  lolw  )^ymjf  wäre  der 
Redner,  der  hlos  fifi^^h  Outditnken  lobt,  der  bloe  fagt,  tt^üf  und 
wie  «ihm  vorkömmt,  und  der  Sinn  nanmifhr,  damit  ich  nicht 
lediglich  nach  Gutdiniken  und  o^ne  Beweis  gelobt  zu  haben 
fcheine.  Liegt  ein  näherer  Sinn  in  obigen  Worten,  fo  wollen 
wir  unfere  Unwürenheit  gern  geßehen.  Gleich  im  l.  5-  ^gt 
Pletho  nach  dem  bekannten  Sjjrüche  des  Solon ,  der  Ausgang 
mülTe'erft:  jw  aii^^a-Kiitx^s  ryX"^  *"*  ^^  rtZeü-»  das  Siegel 
aufdrucken  C^b  ß«  8"^  ""^  ^^  lohea  feyn)^  Das:  t4^e(rtr  hat 
einen  Sinn;  wir  finden  aber  diefes  Wort  hier,  in  der  Verbin- 
dung mit  nfx«*y  M»<^**^  ?*"''  fchicklich  nnd  vermutheten  gleich 
beym  erften  J^en  »^f<ri/,  allen  menfchüchen  pingen  und 
Handluoeen.  Diefe  Vermuthung  würdfen  wir  doch  nicht  viel 
geachtet  haben .  Wenn  nicht  nachher  im  7-  J.  Pletho  felbtt  ihgtes 


feinem  Argument  für  die  Ünßerblichkeic ,  iiur  vernuhfllge  We- 
fen  wären  de«  Begriffs  der  ürteche  und  der  Unendlichkeit  oder 
unendlichen   Fortdauer  fähig,    und  nun  fährt  er  fort :   iff  x«l  o 

'  x*r*VJ»oT7|To^  oTfWi  rf  «>-•  H*t  i<p«T«4.  D«  abcf  das:  1,5  nothj 
wendig  auf  das  unmittelbar  vorhergehende :  yww  #M^«f  und 
yfStrif  k^titi*^  ß«^  bezieht,  Co  mufs  gewifs  gelefen  werden  if, 
nehmlich  ypi^irn,  w,  ci^us  ope  divtnae  uaturae  gariur  at^ue 
oeternitatis  naionem  et  habet  ÜMue  p^turt  optat.  EmÄc»  «  re 
9itV(und:  fVya»'  5«  %  und  11.  der  Rede  dts  ApoftolmP,  ftatt: 
ivyeAcm  re  ©«>«  (Tlutarch  de  educat,  pntror.  f.  FUIO  und 
iX^y^y  halten  wir  vor  blofse  Druckfehler.  Andere  Stellen  die. 
fer  Art  ubercehen  wir.  Nur  bey  den  dunkeln,  die  doch  viel- 
leicht nicht  jedem,  euch  geübten  Leftr,  fogleich  ganz  einleuch* 
ten  werden ,  hätten  wir  4<urze  Erinnerungen  gewuiiftht ,  dahin 
rechnen  wir  z.  B.  in  der  Rede  des  Pletho  die  gut  gedachte  und 
fchön  cefchriebene  Stelle  §.  4-  5.  dte  «ns  nur  erft  dann  deutlich 
geworden  ift.  nachdem  wir  vor  den  Worten:  w  J^  rov  ßioy 
liXiVTAf  etc.  den  Begriff,  der  in  den  vorhergehenden  Worten: 
Vtt'  -sV/ew  5r»  ausgedrückt  wird,  in  Gedanken  wiederholt  hai« 
•  ten.  Einer  Erläuterung,  wo  nicht  tuch  Berichrfgung  hatte  gew»ö 
auch  $.  40.  41.  42.  verdignt,  u.  L  w^ 

Einißemal  hat  Hr.  F..  wie  es  uns  dÜnkt,  von  fei wr  Hand 
etwas  im  Text  fupplirt  und  diefes  durch  eine  Parendiefe  vou 
den  Worten  der  Verfaffer  unterfcheiden  wollen.  In  der  Rede 
des  Pletho  5.  3.  gefchieht  es  in  folgender  Stelle,  ßolon  (nach 
Stobaeus  Serm.  L  Theognis)  hatte  gefagt,  nie  lafst  uns  den 
Beichtbunf  gegen  die  Tii^erd  eintsufchen;  Pletho  feut  hinzu, 
hier  fey  die  vollkommene  Tugend  die:  «gwn  ^«r  f^rtr^j^n^  ge- 


Wir  nichff:   J^eii  es  eip  gan»  uuxivhwr'^.     T^'VWxt    ,""•'"—' 
wurde;    Vielmehr  verliehen  wir  aus  dem  zhnachll  Vorhergehen- 


»  ■» 


/V    . 


Jt. 


«i^x#V  KU  fctc^mfyi^o^vy^  t  t?  k^st^  und  ändera  dgnn  ftaU:  i^,   i 
im  folgenden   Verftande:    Denn  Einfichc  (,mit  Tugend  verbun-' 
den)  unterwirft  fich  Alles  und  verfehlt  ihres  Endzweckea  nie 
Cmit  Rückficht  auf  dM  Solonfche:  ro  rS  ßU  7^^);  nur  G<  cl* 
lein  leitet  uns  auf  das,  was  für  uns  immer  das  belle  ifl; 

Nächft  dtefen  wäre  auch  auf  eine  riditige  und  einleuchten- . 
de  Interpunction  mehr  Sorgfalt  zu  verwenden.  So  öeht  z.  B. 
gleich  hier  im  5«  i*  in  der  dem  Sinne  nach  ZMjammeu  gehören- 
den Partikel  99  ^ijt  »AA«  xatl  nach  juijr  unrecht  ein  Komma,  f. 
28.  29.  ift  die  fehr  fchöne,  und  wenigftens  nadi  unferm  Gefühl 
überaus  himane  Stelle,  die  von  dem  Abfchied  aus  diefer  Welt 
eine  erfreulichere  Yorilellung  empfiehic,  gar  nicht  bequem  inr^r- 
pungtrc  Vielleicht  follte  (Te  fo  abgetheilt  feyn:  A^ti-^pr  i*x$ 
Sin  iteff  fov  ^^>^7jf  Wf?Ä>w^  «r  if  ire^k  tlicti^fJtv  fuai^s  imi  täV- 


Man  vergieße,  iagt  Pletho,  fceylich  b^ym'  Ablchiede geUebue 
Freunde  Thränen ,  fo  wie  man  nur  die  gegenwartige  Tret)iiun}| 
denkte  überlegt  man  aber,  mit  welchen  Uofnnngen  man  He 
entläfst,  Co  freuet  man  Geh  wohl  gar  und  lege  dtefe  freude 
durch  die  geleiileie  Hülfe  und  Handreichung  bey  ihren  Bei  fege», 
räthe  an  den  Xag.  Eiey  andern  Stellen  gibt  es  nelleichc  nocli 
«ehr  In  Anfehung  der  Inierpunctiop  s^u  berichtigen. 

Sonft  hat  Hr.  F.  in  Anfehung  der  von  den  Verff.  angeführ- 
ten Stellen  in  den  Anmerkungen  auf  die  gedruckten  Aufgaben 
verwiefen,  auch  woh^  aus  diefen  die  unrichtigen  Lesarten  feiner 
Handfchrifc  verbeiTert.  $.  ig.  fiheint  u|)s  Apo/tolius  Pluunk 
de  educat.  pueror»  cajö.  VIIL  \u  (Gedanken  gehabt  zu  haben» 
Für  den  Pletlio  Jüaen  fich  Äanche  Stellen  aus  Plato  nackwei&n 
lalfen. 

In  An(ehung  der  Sachen  ift  wenigOens  des  Pletho  Rede 
doch  nicht  völlig  leer.  So  hätten  wir  z.  B.  $.  i6.  auf  den  noch 
damals  immer  grofsen  und  unerträglichen  Byzantinifcfaen  Stola 
aufmerksam  gemacht ,  wo  Plerho  fogar  ron  der  aus  Italien  her« 
Rammenden  Kaiserin  In  Gegt^nwart  ihres  Gemahls  fagen  durfte, 
dafs  Ge  die:  ,»«>fo-ty  utid  («c^tn*  (r«f^x))v"  völlig  abgelegt^ ^h 
nach  dem  „x4ercr«eA/cfyoy*^  ( gefetzten)  und  „Kcajitier  rfoxof*'  der 
Byzantini&hen  Griechen  gebildet;  ähnliche  Hinabwürdigungeti 
anderer  und  Erhebungen  feiner  werthen  Perfon  würde  Hr.  F. 
in  den  Scriptoribus  Icalicis  des  Muratori  gefunden  haben. 

*  *  •  .  ** 

In  der  Vonede  handelt  Hr.  F.  von  Plethos  und  Apoflplitie 
Lebensumftanden ,    meift    nach  AHatiks    in   Ffibricii   Bibl.  gr. 
Vom  Pletho  hätte  er  noch  den  Umftand  berühren  können ,  data 
er,  bey  feiner  Anwefenbeit  zu  Florenz,  während  des  bekannten 
Concilii   Floreniini,   den  damaligen  Herzog  i>reiieo  de*  Mevici^ 
durch  feine  Empfehlung .  def  Piatonifchen    Philofo|>hie  auf  A^n 
Gedanken,. die,  in  der  Philofophifchen  Gefchichte  Epoche  roa- 
ehende  jicademia  Plainnictr  zii  jfliften,   gebracht,  von  der  nacb- 
kee  MarjUiw   Ficinus/ Picus  Mirähdulannt ,   Chrifloph  Laudims. 
etc,  Mitglieder  waren.    Sie  nahm,  nachdem  Jcrcopo  di  Diacceio, 
unA  ^Lw'gi  di  Tommofo  Alamonni  fich  den  Tyranneyen  des  Kar- 
~  diiialfi  Oiulio  ä»  M^dici  hfrzhajt  Widerfetzt,   ein  fch neues  En- 
de.   DerSchlufs  der  dcklamaiotifchen  Rede  des  Apoüoliiis  haf- 
te (ich  noch   aus  dem  1774.    in  4.  zu  Bom  erfchienenen :  Cotrim, 
mentarimf  de  Vita  et  rebus  geßis  Bejfarivnis  erläutern  laflen«    Ein 
richtiger  Pentameter  in  dem   Epiieramm  auf  Beffnrion  kann  der 
wohl   auch   nicht  feyn:   'P $7»  ßitf(rofjL(py\  (^vX'i)  X'^'^  ^'  ''> 
««?    vielleicht:   IV«  ßitKrofiifti^  X^^  f"  fw«y«-    Den  Oelehrteii 
macht  Hr.  F.  die  angenehme  Hoffnunir,  dafo  der  Hr.  fr.  Sdie'U 
hei  die  Handfchriften  der  Rhedigetfehen  Bibliothek  beühcelbea 
;Hrerde* 
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SCHÖNE  KÜNSTE. 


xiG,  .*.  Dyck :  Nachträge  zu  Sutzers  aügemebur 

Theorie  ^Ur  fchimen  Künße^  oder  Charaktere  der  vor-. 

iuhmßen  Dichter  aller  Nationen 9  nebft  kritifcheii 

«lud  hiftorifchen  Abhandlungen  über  cHe  ftb.  Wif- 

.  Cenfch«  von  einer  GefeUfduift  vpn  Gelehrten.  JI  B»Or 

4c$  a  Scucfc.  1793.^  vx>n  229  — 46a  Ä  g. 

Auch  dte&  Stfii;fc  ift  an  GAüt  j^nd  vieUekigem  in- «. 
tereiTe  den  frühern ,  in  diefen  Biateern  (A.  U  Z« 
I793.  N.  2g9.}  mit  gebührendes!  Lebe  angezeigten  Stü- 
cken ToUkommen  gleich.  Die  Wichtigkeit  der  darin  ^ 
J»efindHchen  AuHaae  £>dert  wieder  eine  ausfühdichejre 
Anzeige.  Wir  hezäefaen  uns  aber,  wa^  die  Claflenanr 
1»etrift,  in  welche  die  hier  vorkodimenden  Abhandiun- 
g^en  abgetheilt  werden  muffen,  Jiiti£  die  Anzoige^der  yo^ 
«igen  Stücke.  ' 

Zur.erften  ClafTe»  4ea  Nachträgen  und£rgänzuu- 
gen  zuSfUzers  Theoriet  gehören  in  diefem.Stücke  N.l(. 
Xfeber  dU,  Verbindung  der  Architektur  mit  der  Oarten- 
hunji  S.  278  —  302.    Djerer  Auflätzerthcäit  felbft  nach 
^em,    was  oach  HirScbfelds  noch   iinoier  fchr  unvol- 
lendeter Theorie,  ein  v.  Racftnzt«,    v.  KawiaÄr  und 
Heydenreich  bey  Vierfchiedenen  yeranlafluHgen  neuerlich 
über   diefen  Gegenftaud   bemerkt  haben«:  dncereflbnte 
\\' inke »  die  nur  ein  Kenner,  der  felbft  viel  neuere  G&r« 
Cen^nlagea    gefehn  und  x^ergüchen^  hat,   medei:Cchrei'* 
befi  konnte.      Es  w,erden  hier  befonders  zwey  Mifs- 
brauche  getadelt,    die  in    unfern  anglißrten  Garten- 
anfagen  häufig  vorkommen.      Einmal »  da^  man  bey 
Gebäuden  und  arcbitektonifchen  Verzierungen  in  Gärcen 
fir u  Avenig  Rückficht  auf  den  Charakter  der  fie  zunächft 
umfchliefsenden  Gegenden  nimmt»  wobey  einige  lehr- 
reiche und  durch  fieyfpiele'  erläuterte  Regeln  zur  V^- 
meidung  diefer  Disharmonie  gegeben  werden;,    (Deber- 
faaupt  hätte  hierbey  wohl  noch  bemerkt  werden  Jkon- 
nen,   dafs  die  Vervieliakigung tehr.yerfciiiedenarUger, 
aus  fiprnen  Zeitaltern  und  Gegenden  zufammengedräng-  ^ 
ter  Gebäude  in  einem  auch  im  weiteften  Parke  nach  im- 
mer fehrbefchränkten  Räume  in  denmeiften  uofeeer  Gar- 
tenanlagen eine  Haupthindernifs  fey,   warum'  man  die 
Gebäude  mit  den  ijfi  umgebenden  Gegenden  nicht  im- 
mer in  die  richtigfte  Harmonie  bringen  könne.     Diefer 
Vorwurf  trift  felbft  die  berühmteften  englifchen  Land- 
sitze, die  noch  zu  Browns  Zeiten  angelegt  find,    z.  B. 
■Stowet  wo  fich  die  Zahl  der  Gebäude  und  Pyramiden 
<iuf  36  beläuft.    S.  Küttners  Beytruge^  zurKenntnifs  von 
'England  6  Sr.  S.  37.)     ZivetftenSt  der  felbft  in  unfern 
^efcbmackvolleften  Anlagen  fo  oft  beliebte  Ccmtraft  der 
Innern  Beftimmung  eines  Gartengebäudes  mit  feini^m 
f  uiseren  Anfehn,  wenn  man  z.  B.  in  einer.  Bauernhütte 

A.  L  /:^S]^f»   Dntter  Band* 


alle  Künftdeicfn  des  modifcben  Luxus ,  In  einer  goth!-^ 
fchen  Kapelle  e|nen  hellen  £fsf«ai,  in  einer  Einfiede- 
fay  ein  i^oUufiiges  Badezimmer  findet.    Nur  feb^  feiten 
find  die  Fälle  >  wo  die  hierdurch  beabfichtigte 'Ueberra'- 
fchuiig  nicht  in  ein  kindlfches  Spielwerk  ausartet.      Ia 
einer  Anmerkung  S.  2$s  bekommen  die'aUcheulichea 
Golgath'afeenen  in  Kioftergäcten  ihre  verdiente  Abferti- 
gung.   Der  VorfcUag;  eines  Druck  Werks  imf  ^Leibe  des 
Gekreuzigten,  um  eih^  kleine  Blotcafcade  k^vorzubrfn^ 
gen,   ift  nicht  neu.       Ohne  Zwcjfel  ift  es'ein  Hofsei: 
Druckfehler,  dafs  zwcymalin  dieferAbhanäung'$.2g5 
und  301.  Womus  gefetzt  ift,  wo  Morplieus.^ehett  foU- 
te  —    N^  IIL    Zulatz   zum  Sulzerfehen  Artikel  f   B^^ 
ieuchtung  S.  303  —  326>.    Nach  einigen  gut  angÖWapd- 
iten  Heifchefätzen  aus  der  Optik  folgt  iuer  c|tnQ  Aogabe« 
der  von  unfern  gewöhnlichen  Malern  und  Kupferfte^ 
^ern  in  diefem  fciiwie^^gen  Tneiie  der  Kunft  begange- 
«en  Eebler.    Empfehlung  des  Zeichnens  aus  einer  dun- 
keln Kammer  odernadi  eineii  kleinen  £onvexfpiege((?). 
£ehr  wahr  ift  es ,  wenn  es  Sv  320  heifst :  j  „Man  trägt 
^en  jungen  Zeichnern  dieL^bre  von  Licht  undSehat- 
^,ten  fo  vor,  djfs  man  ihnen  zeigt,   wie  j>der fichtbare 
^Gegenftand  bey  einer  ein&chen  Beleuchtung  auf  der 
„einen  Seite  Lacht,  auf  der  andern  Schatten  haben  fnüf* 
^fe,  ohne  fie  weder  auf  die  verfchiedenen  Wirkungen 
«,desvnäh&rn  und  fernem  Lichts,  noch  wenig.er  aber  auf 
„die  Modificationen  d^rLocalfiurben  aufinerkfam'zu  ma- 
«,chen.      Daher  kommt  es  denn ,  dafs  die  Män^rciien 
.^n  unfern '  Tafehenalmanachen  alle  ohne  Unterfchied 
^halb  weifs ,  halb  fchwarz  ausfefaen,  dafs  Bäume,  HSu- 
«fer,  ErdmaiTea,  der  Himmel  alle  gleich  ftark^s  Licht 
„haben  u.  f.  w/*     Die  Sache  4ief«e  fich  durch  Beyfpiete 
aus  nahmhaften  ZeichenCchuIen   und   Malerakademieir 
bdegen ,  w^na  es  frommte.     Am  Schlufle  der  Abhand- 
lung wird  eine. Stelle  SiuS'Gilpin*sReifebemerku;igeu  über 
malerifche  Naturfchönkeiten  angeführt.     Der  Name  die- 
fes  feinen  Beobachters  hätte  genannt,  und  fein  Budi  al- 
len Schtden  der  Kunft  nachdrücklich  empfohlen  werden  ^ 
feilen  —  N.  IV^.    Zufatz  zum  Artikd :   Sokraffirung  S. 
827  — 3*0.       Da  in  Sulzers  Theorie  der  mecharifobe  ' 
Theü  diefer  Hauptfertigkeit  eines  gnten  Kupferftechers 
fiift  ganz  übergangen  ift:  fo  wird  diefe  Lücke  hier  er- 
gänzt,   und  mit  Warnungen  gefeen  die  gewöbnfichen 
Irrthümer  derKünftler  hierbey  begleitet.     .    N:.  V.  Zlf-" 
iatz  zum  Artikel:   Accent,  von  Hn.  Prof.  MimJs  'w  HaU 
le.    Eigentlich  eine  Beantwortung  der  Fmge:  d^rdb 
^dche  Mittel  in  dcx  Muiik  der  oratorifcfae  und  p$tfae« 
iifche  Acg^nt  ausgedrückt  werden  jcönne^.' 

Zur  zweyten  Claffe ,  die  allgemeine  {Jeberfirhten 

enthält,  gehört  gleich  der  erfte  Auflatz  in'dfefem Stücke: 

lieber  einige  I/erJdnedenbüten  def  gjiecinfchen  und  deut- 

Sehen  Trai^r^f rff  S.  2^9  —  a??-   .Na;i3b  einigen  «Uk: 
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dfe  mAr  ioMeip  Farairelea    tiae  der-  wi'cbtigften  Kritiken  des  griedüfdien  Tnutcr- 
TC^Itantfvnea  Sc&vi'i«r%keit«a^  wojiey  wir  das  S.  331-    fpJds  auzufetun  bat.  .  ■    _ 

'''*^~  """■'"l««  PM^frÄWjff  ßefiltt«.  üitheä  ganz  an»t>         .  Zur  dritten  und  voczöglichften  ClafTe,  Inder 


Scnpeiheir^  refgtr  Kr.  P)n)£  tmnfoy  wieficb  da»  griechi-    Charaktere  akerer  und  neuerer  Dichter  aa%eftelft  wer* 
^«  XrauerfpieU^  theüs  in  den  Änfiagem  und  derBebandl-    den,  findexi  lieh  in  dtefein  Stucke  ^wey  Auflatze.  N.  VI. 
tung  der  Fa%elV  theife  m*  der  Datitellün^  und  im  Aus-    Beßshluf^  ditr  Ia^  i  Stuck  des^  zwey ten  Bande»  flnge&n- 
drucke  der  Leidenrchafien^  tbelK  auch«  in  den-  Gbarak-   genen  Auszüge  der  Araucana  des  Ahnfo  dalErciUa.  Vir. 
Heren  und  Sitten  der  Cerfonen  von*  den>  deut&hen Trau-   ö^^uUz  fiefert  hier  aus  dent  noch*  übrigen  2i.Gefibigen 
erTpiefe  umer&heole..     Schön:  wfrd  hfer  a<)s-der  Natio*   diefer  merkwürdigen  fpanifvhen  Epepee  emzetne  mit 
BaÜtimmung.  de»  grie^bifcbeo  Zufehaueffs- g^.elg[t ,.  way^  vielen»  Gefchmack  ausgebobene  Auszüge  rnft  iintei^e- 
um»  dorc  der  P&n-  derFabeS  ib  eibfacb  und  eft  unznftim^    fetzten  Original  und  einer  fortlau Genden^Inbaitsanzeige« ' 
nenhan^ad.^  jai  fogav  durch  gan^  un^^orberekete  Göt*   So-ift  hißt  z..  li^  die  rüftrende  Epifode*  von  der  üben  m- 
«eseriiüieiaangea  gen  aitfiMiir  gelöft.  feyn  Jtonnte>  ohne  rea  getodteten  Gatten  amnoßücbenf  TeguaUa;,  (Escilla 
dem;  Imerellk  des  Stücks  dflOurch;  zu  icbadcn..      Auck  hat  uns  hier,  ohne-  die XenophontiTcbe  Cyropaedie  ge- 
jkonme  vor  de»,  über  dSeFsaulmliebefo*  ganz  ander»  ur-   tefisa  zu^  haben«,  eine  Araucanüche  tanUheti  gegeben), 
tbeilenden.Atlienem'd£e^Le.ideni€ba&  der  Lieber  um  die  unddüp  voaVo&anrebefpöttetoe^  von  Hayley  aber  (.illatfs 
fichi  fait  alle  unlere  Tratiev^jeltt  herumdreben »»  faft  gar  ami  Poems  T.  IV..  p.91.)  mic  grofeer  Emfidkr  entfcbuV- 
nicht  beniust  werden^      (Uiiei  hätte;  der  V£  wohl  nock  digte  Vertheidigung.  derDkio*  weftlaufi^er  angefnbct» 
etwas,  tijefec  einxbingenf ,    and  dfe?  Gründe  entwickeln^  Diii»  Ganze  bdcblSe^  eine  gerechte  Würdigung  der  Vor- 
Können n  waaumf  die gr:.  Tragiker* äremZeitalter  in. der  züge und  Fehler  dieies  Gedicht»  ant  Anföhrung  einiger 
UerabrWOcdigung  weiblicher  Charaktere  fo  fahr  nacbge-  frappanten  GleichniOev  in*  denen  der  Dichter  znweilea. 
beu  mu&teu.«    Sie  Art,,  wie  Ariftophane»  in  den  The»'  aufterocdentlicb  neu  und  grücUfcfr  Ht^    Aia  Ende  auch 
Bophoria^ ufeu!  den.  Myfögyn  £uripides  für  £eihe  ab-   nocb  ein  Wort  über  ErciUars  Fertfetzer  O/ortD.     Gewif» 
ficbtlHcbe-  VefibfÜbliishung  feiner  Theaterhelkiinnen  bü&en  mui»  jeder'  Liieraturfireund  un^  Kenner  des  Schönen 
biist,^  beweüst  doeboffienbac»  dais  dieAtbener  Mbil  das-  dem^  VL  für  die  Verpflanzung  dfefer  exotifcben  Spröfe- 
UehertriebenehierÜLfühken».  und  wohl:  wu&ten'r  daia  linge  au£  deutichem  Bodea  um  fä  mehr  Dank  wHTen^ 
•     die  Frauen.  i2a^i^oifc/u;ii' 2«i^ber  und  beym:  Uto  i^  fekner  iich  Bprachkenntniliev   aefthetiTcfies  GefiShi 

BT  weit  ehrwürdigere  ReHe  ipMeur  aÜ»  ihnen  Ait  Trai-   uqd  aus  harrende  Geduhi>  alles  ganz  unerräfefigeRedin- 

£Lec  in>  ihren  heroifcbea  Sujet»  zutheilten*    Diefs  iülia   gungenv  bey  folcben  Aaszügen  in  einem  Unternefaaicni 
r  That  die  Ccbwache  Seite  de»  gciechifeben*  Trauer*  fe^  beylammen:  finden^  ab-  bey  demi  VL  diefer  Auseüge.. 
^iels,  dieldr.  Mafi/bzu  fonfi  enf&kuM^t.)*    Deberbaupfi  Wir  wagea  dieBittean  ihnv  un»  nun  auf  äbnUcheWet* 
konnte  die  griecbiüche  Tragödie  nurLeidenfchafien  von*  fe:aucb  mh  einigen  Epopeen  derltafenerr  diis  Mtifihmri 
fiarkem  Ausdruck  au£B»UeAk   Feine  Schaitiruagen^  Intri;-  übetgjng ,  und  andere  Antholögiieen».  wie  2^  B^  diie  §ßr 
gfien  uodEntäikungenv  wiefieunfere  guteO'Dramatir  gemcvnmfcHg'   nur   in*    zerrifleneni    Bruchftücke»    ge- 
'    ker.  aus»  philoüophifcher  Beobachtung:  de»  menfelilicben'  ben.r  ab>  den:  Adbne  von  BlßtinOf.  Mbrgante  von*.  Pülci^ 
.Herzen»  etxizuwd>enf  verftehen^y.   waren  damals  nocb  Qrlluidihe  v;on  fofongo*  und  befiimders  die  in*  ihrer  Art 
nicht  denkbar».    Defto»  mehr  Bebte  der  Grieche  die  Rhe^   einziger  vüelbetobte  und  feigen.  geTefene  Secdm  ^apii» 
toricationea  und  gerkhdiicheni  Debattea  felbft  auf  die   von  iojfl'bm,    von  dai  unsi  die*  Waltherfcfae  Büch&and« 
Bühne  verpflanzt ;.  tm  Geficfimack  r  dem*  die  Tragiker,,,  king:  mi  Dresden  fe  eben,  eihen  gpten  Abdruck  geDefert 
felbft  auf  Upkoften  der  Wahrfcheinlichkeir  &ft  in  allen   hat»,  nacb  und  nacb  rottzutheitech.  •*  VIL  Jejshiftus  S^ 
üiren  Stücken  ein  C%)fer  brmgen..   (Man  verglieiebe  di»'  39 1      461.  von  Ifo^  Prof  gbcodiw      Eine  ausfiBbrlicher 
äuTserll  komiicbe:  Parodie  heym  Ariltephane»  in  den   mit  tief  eindrihgendeF  Sacb*  und  Spraehkenntnifs  gear- 
.  Wispent  995..  iE)     Wir  lieben  dagegen,  mehr  die  feinen  beitete  Beurtbeiking^  diefe»  Vater»  des  griedlifehen  Tnu' 
Re&xionea  und  Scbattihingent  der  Empfindang.,    End^-  edpiisls-  mit  eihgeftreutenr  Beilegen*  in»  einer  metrffcbei» 
Seh.  And  auch)  die  Sitten- unferer  Tragödie' würdiger  und  Ueberfetzung;       Nacb    einigen   airgemeihen  Betracb- 
men&hllpher..    Dief^alieswirdzuletzcand'enTBeyrpiiere'  cungieaüber*  die  ftufenweiie  Enfwfckliing;  d^s  ^riecbi^ 
der  GaJMfchßnn  Iphigenia  gezeigt  r  von^  weither  über-  fchen.  Trauerfpiel»,.  wobey-  mxch  die  ferne  Bemerkung; 
ftaupt  der  V£' »  wie*  er  felbft  geftekr,.  bey  düefer  ganzda»  de»  Cafaubonus  ihre  Stelle  findet,  d^rcb  die  alleia  man-- 
^ihand&ing  ausgegangen  ift^      Aber  nnfer  Theater  hat  che*  Dunkelheit  in^  diefer  verwückeken- Streitfiräge^  suf^ 
doch?  auch  au i^^er  den  iLf//ing-(/cArH'  nnd  GöthijcHen  zum^  gehellierwirdr  daf»dä»  Wort  i^orv^dMc  uri|>rünglich;  der 
Tbeil  nichtr  einmalt  aufKihrbaren"  Stücken<  noeb  ein%e   komifchea  Dcirflellung  fo  gur^  aft^  dier  ernftbaftea  zuge^ 
j^utef  Trauerlpiele;.     Aufdfefeift  hier  durchaus  zu  we    hörev  unterzieht  der  Vf.  7uerftr  weiche  Spuren  der  al*- 
xijgj'lßtckiicht  genommeat:  fo>  daf»  diefer  VergFefchung   mnv  rohem  Qeftalt  des  Tirauerfpiells  lieb  noch  in  dea 
tigentlicb  nur  die  Oeberfcbrift  gebührt :    über  düe  Ver-    Stücken  des  AefchyTus  aufiindeabiiFea..    Errechnet  bie-  . 
ii:h£edenbeifc  der  grlechifchen  Trauerf^iüefe  und  ttnigdr   her  a):  die  äufserfte  Sünplidtät  der*  BandlüngTt-  diie*  feff ' 
i^BMifsbenu      KEöchte  e»  dochr.  übrigens  dem  fcharflihnS-   ohne  aife  Vörb^i^^^^i^  ^^*  Entwicklling:  nur  einige- 
^   :geniViwgefiiibrn/uns»bald^^  eine  Abfisaidlbngr  über  Schritte  ^ot  der^^'^'^^^^^E^  ^S"^^^«'  oder  die  Vollen« 

djk;ik  di^n^Siofsüeru  dles^riidophanes  befindliche  Muile^  duag:  gar  fcho^  ^o^ausgefecztr  wie  ia  den  Phrfirwr  dir 
jn^g'  defS*  Aefchnvlü»  und  Euripides  mftsnitheiren ,.  die*  Hr.  Jacobs  U^u  ^ur  Cantate  nacfr  Ha.  v..  Bfankenburg» 
wm>,  tsi|tAai|ä»Wy^emiidke»ä«uBriI]itate%  Defiakioa,  a|>  ^l^^^ltaaarif^ietesackneamQebte  b}die 
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g«H>&e  Sparifunfceit  im  Gebrauclie  baadelhdeirPerfönenv. 
wöbey  gelegentlich-  der  Dichter  wegeir  zwey  vofgeWi- 
cHec  Auswüchfe  m  den  Diinaidkn  nud  Skbew  von  Ths- 
ben^  fefirgut  vcrtheidigt  wird.,  c)  Die  Länge  undüiir- 
ftäodlfchteek  der  Erzälikingen,  deuvman'  es-anfiefid  daf» 
der  DWiter  nur  epifehe  Vocga^nger  harte»  z^  B^  ino'  IVo- 
metheus^  d)  Die  H'ichtige  RoUe  r  die  der  Chor  nocb 
überall  ru  ijpielien^  hat.  Diiefer  lynTche  Theü  91  ni'  den 
Stücken  des-Aefchytus  immer  der hervorftechendfte-  und 
von  deiD>Dfditer  fettvft  mft  entfcbiedener  Vorliebe  beat^ 
bei'tei.  Er  macht  bey  ihm.  durch  feine  genaue  Verket- 
tung mit  der  Fabel'  des  Stück«5  das  wahre  Intercite  des^ 
Ganzen «  da  hingegen-  die  Chore  des  Sophocles-  und  £u^ 
ripides  oft  ohne  aüe  Beziehung  auf  das  Stuck  feibft  ifor- 
lirt  da.  ftehen ,  und  such  vor  ficb  a&  lyrifche  Poefieen 
gelefen-  werdeir  können.  (Darunr  Lonnta  Roeppen  in 
feiner  nur  zu;  firäb  vergeilenen  Blumenlefe  auch  nur  aus^ 
den  ;2we)ir  letzten  Tragiker»  mehrere  Chöre  exct^rpi^ 
ren).'  —  Nun«  werden  die:  übrigenBigirathihBlicbkeiteni 
des  Dicfiters-'  einzeln:  durchge^ingien..  Er  liebt  den 
Pbmpr  und  crfchütterrdurch  Prunk-  und  SchrecKfcenei^ 
auf  dem^  Theater^  erfa^efot  durch  die  überall  eingewebte 
Wirk^mkeit  d«»  aUtea  bändigenden  Schiekfals^  feine  Fa- 
bebt  über  den  Rang  gewöhnlicher Mordgnefdiicbten,  wo- 
bey  der  einzig  richtige  Grefichtspilnlit  angegeben  wird^ 
aus  welchem  Prometheus  Läfterungen  gegen  den' Jupi- 
ter angefehn*  werdien  muffen ;  verbindet  dieübemaiür- 
Ikhen  MotSveo  z.  B».  Orakeifpruchev  mit  den  natärlv 
eheir  mft  vielier  Kunft,-  und  weis  feinen:  Stücken  durchf 
Beziehungen  aufs  Lokal  r  z^  Bl  in  den  Perferw  und  Ew- 
meniiiewr  wo*  die  Gründung  des"  Areepagu»  verkommtr 
ein  ebenes-  NatibnalintecelTe  zut  geben^  Zum  Schlü& 
etwas  über  das-  riiefenmtifsigeundhocbtnd>ende  in  den> 
Charakteren*  de»  Dichters^.  Schon  aus  diefer  trocknen 
Anzeige  wird  ein  jedler  auf  .die  Keichhaftigkek  diefes 
Auflatzes*  IchUelsm.könneiii.  ETns  ficb  noeife  mehr  von 
fetoen  Verdienffieis  zv  ubeiaeug.euv  Airf  man*  z.  B.  nur 
des«  neuen*  Hbrausgeter»  des-B^wto^  RoühefortS'  Beater* 
kungen  fov  erftan-  und  zweyten.  TheQe'  des-  Theatre  de» 
6recs>  damit  verglichen^  Uebendl  fprieht  der  Kenner 
nadvieliahrigeVttjrtiamederg^ehifcbettTsagiker.  Nur 


Beyr  d(er*Rec&tfen%nng  d«r  Steife  in  den  Choiptiorenr 
wo  Electr»  aus  der  Haarlocke  auf  dem  Grabe  des 
Vaters  ihren  Bruder  erkennt,  liefse  (ich  ▼iWlfeicht  aus^ 
der  ii)attendeft  Parodie  de»^  Arifiophanes  in  den  Wolkin 
536-  noch  ein  richtigerer  Gellchtspunkt  auffaHen.. 
"»•  •  .  . 

KfN0ER5CffR/FTEN.. 

-LEirac,  biCrufius:  XierMUtchenfreunif  erffesBMnd- 
chen^  144  S^  Zwey tes  Bändehen.^  13^. S.  g.  I7S9* 

Der  Vf-  fchreibt  nfchr  fÖr  Erzieherinnen  des  weibli- 
chen Gefchlechcs »  fondern  fiir  Mädchen  felbftr  dtenen^ 
er  dufch  feine  Blatter  die  Kunft,  glücklich  und  froh  zw 
leben ,  lehren  wilh.      Er  beileiisigt  fich  daher*  eines  po- 
pukirea  Tons^r  erläutert  Schwerere  [Ausdrücke  in  An- 
merkungen r  und  fucht  durch  einen  gefälligen  Vortrag- 
za  vergnägen».    In  der  Tbat  kann  et  nicht  aUeinf  fon- 
dern   verdient    auch  von  Mädcheiv^  |die  fich  bilden' 
wollen ,    gelefen-  zu  werden^      Weil,  er  fefn  Werk,  zu 
einer  Art  von  Familienbuch  beftimmte,    fo   band    er 
lieh  in  der  Beftfmmung  feiner  Blätter  an;  kein.  gewilTes 
Akerr  fondern  fchrieb  bald  füv  achtjährige  Kinder,  bald. 
föE  herangewachfene  Mädchen  ;  jede  Klaffe  junger Le- 
ferinnen  kann  alfo  in  feinem  Buche  etwas  finden,-  das 
ihr  dienlfeh  ift.     Nicht  geruigfiigige ,.  unnütze  oder  gar 
unwürdige  Gegenilande    machen    .den-    Inhak   diefer 
Blatter  aus-r  fondern  folche  Materien  r  die  zum  Unter- 
rieht  der  jungernr,.  zur*  Bel^lrung.  der  erwachfenen  Le- 
ferinnen»    und  zur  Verbeflerung  der  Sittlichkeic   von, 
beiden  dienen  können..  «ErzTdhktngenr  (unter  denen  die^  ' 
Befchreibungeiv  von^  Geban^tagsÜev  em  und  andern  Fe«* 
ften  ein  wenig;  zu  häufig  vorkommen)  und  Abbaiid- 
kingen,  Lieder  (theils  eigene,  theils*  entlehnte)  und  mu-^ 
filbaliiche  Compoütiboenwecbfein  abi     Die  Abhandln  n* 
geil  becreffeni  theilö  die  Moral  (z..  B.-  dieThatigkeit,  die 
Neugierde}  theils  die  Bifidung.  des  Körpers  (z.;  R  die 
pbyilkaii&he  Erziehung,  die  RefaiHchkeitr  das  Tragen 
des    Leibes)    theik   endlich   ökonumiiche  Gegenstände 
(z.  B.  da&  BieichenJ)  und^iiad  eben  ib  ginindlicb  »i  ak.  un.^ 
terhakendi. 


KLEINE    SCBEIFTEN; 


Am]f  »oir  tier  Regiwrmtfts  -  unäFetmogreks  -EmtfietzMHg  der  Futfte». 
«or  JXfmifM,  woraus  mehrere- bochwichtii^eGrairaminH  commu- 
nis^ dttcuum  Imperir  ditri^efehan  werden,  zugleich'  Recurfafr  ad 
comhia  ergriffen- wird.-    F^m- iMm  fiibfi  verfiaffet.   179^  £61.- 

2)  Commigärgelüfr  BerMin,  dtr  Verßtmäktkräf»'  und  Rfgie- 
fwmvsfüHigieii^  des^  Hrn..  Fupßen.  Fnedwich  Carl  zm  Neuwied  he^ 
megend^  (l75>3-> 

3)  Bemumwtittfgr  mif  WTiderlepmr  *»  gekemen  Conmitn. 
Bertchn  dar  Naffam  -  Oranif^kfu  Suhdele^  ati  p.  Schenk  y  von  ir 

^^'JTIP'^  '^  ^'i^^i'IF  *H^  ^*^  ™  «31  ^«^  (^793)  übergebe- 
Ben-Reihtunon»-LibelJ».  in-  Sachen  der  ,mehreiren  Kircbfuiele 
icr  nieder»  GrallUmA  Wiad«.  wi(Ur  weil.  Hm.  Friedrith  Wil^ 


fiehn'  (Trafen«»   flftodo»  Hrm.  FrFedricIr  ATesandar  FuirCEen  am 
Neuwied.. 

4J;  NacktiTi^  zur  WFÜerem  Metehmmg  d'er  PuBUcims  r  IKiaf^ 
FertPags  und  Anertmid^rge  Ftf^che  mit  dem  Unterthanen^ 
€ntck  di9  F¥r/iandesk¥iijte  imd  Süfgtlfhmgtiühigkeit  d€t  Ont.  Furr. 
ßeu'  Friedrich  Carl  zu  Nemviedi  brtrej^d.-  179J.-  Ea^  i^  eii\€i 
Ib  merkwürdige  ai»  äiKserft  fekene  Eret^iifr..  einen  dcticrchen» 
R^iehsftatidr  wegen  angi^Ashuldigier  (jemüchskrankheit ».  in  ün- 
terfucfauiig:  gezogen^  und  die  Frager  ob  eineCiira^L  i)2atc  üa- 
äet  m  einemi  förmlichen»  Pfe'oeefr  durch  U*tbeileenf(ichi«dieii  »a 
fehen..  Dal»  die  höahftem  Ke.  Gerichte  wahnfiAni^en  R^  Sc«n<» 
dem  Vormündei;  befteUt  haben,.  —  davon  fehll^  t»tw  Beyllaele« 
nicht  5  jes  gefchab  aber  immer,  affr  eine  ncm»  w^mvmjujris^ 
dfctionif  r  auf  iAfocfaen  der  nächtteä  Anv«? waitaif  »i-     »i  e^- 
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nftn  \yii3erfpmc1i  tcaai  es  (fo  t\A  lK.ec.  Wttft)  nur  in  2  älteren 
Feilen,  welckefilo^er  im  PerföoL  6c. K.  S.  4^1/ v.  612.  anfilhrcj: 
Brjüieh  i.  J«  169%  •  da  das  Rj.  Kam.  Gericht  den  Grafen  zu 
Sayn  -  Witgen  -  und  Hohenftein,  wegen  beygeoieflenetrBlÖdfinns 
berormnndete«  Der  Haupunlafii  hierzu  israr  die  VerkuTserung . 
der  Graffchaft  Hohenftein  im  Kurbrandenburg,  worüber  fich 
die  Agnaten  befchwert  hatten.  Auf  lebhaften  Widerfpruch  von 
Ceifier  imd  Ku^racidenb.   Sieite   nvsard*  jedocli    das  Vormund- 
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beCchiddiget ,  auch  darauf  voti  dem  Rs.  Hofrath  .eine  Unterfu- 
chungscommiflioii  auf  Kurmaioz'und  Würzburff  erkannt  ward» 
welche  aber  wegen  der  dagegen  .von  dem  FüriCen  beym  Reichs* 
tag  angebrachten  Klage  •  keinen  Erfolg  hatte.  Dals  os  aber  zu 
«iner  förmlichen  gerichtlichen  Verhandlung  und  cu  wiederhol- 
ten Ürtheilen  über  die  Statthaftigkeit  einer  Solchen  Curatel  ge^ 

.  kommen,  —  davon  ift  die(s  das  erfle  B.yfykl^  feit  d^r  ;Errich- 
tnng  des  R^.  Kammerger tchts.'  Das  ixi  jenen  Druckfchriften 
enthaltene  Factum  üt  k^rsdich  folcendtts  :  Der  jetzige  Fürft  zu, 
Neuwied  hatte  als  Erbprinz  verfchledene  Eigenheiten  ^und  Son- 
derbarkeiten an  fich,  war  auch  eine  Zeitlang  von  ReligionsTcru« 

^  peln  geplagt  ge wefen.  Sein  Vater  Nvar »  wegen  (eines  abgeCon- 
derten  Lebenswandels,  wegen  verCshiedener  moralilchen  Unr 
Ordnungen,  und  hauptrichlich  wegen  der  Uneinigkeit  die  zwi- 
fcben  ihm  und  feiner  Gcmjililin  ausgebrochen  wat;.  —  fehr  un- 
auifriedeiv  und  machte  am  20  April  i^gg  ein  Teftameiif.,  woisin 
er  teilten  einzigen  Sohn  enterbte»  und  den  zweycen  Enkel  «UfA 
Nadifolger  ernennte.  Dieft  Teflaaent  nahm  der  Vater  jedo<;h 
ichon  ixa  ap  May  deflelben  Jahres  zurück ,  und  ließ  ßch  blola 
von  feinem  Sohn  einen  eidlichen  Revers  ausfiel! en.:  „da(s  er 
„auf  keine  JBhefcheidun^  dringen»  feiner  Gemahlin  anftandig 
»begegnen ,  bey  der  Erziehung  der  Kinder  den  'fchiedsrichterlv- 
!,chen  Auflforuch  -der  Mutter  anerkennen ;  keine  ^Schulden  ma- 
„trhen  ,"*  und  die  Waldungen  forftmäfsig  behandeln  wplle."  Die 
Garantie  des  ^everfes.ilbernahmeu  die  dermal  igen  Grafen  (jetzige 
Fiirlt^n^  zu,  Wied-Runkel  uwd\Vitgenßein-Berleiibur[f.  Nach 
dem  am  7  Aug.  1791   erfolgten  Ableben  des  Vaters ,    trat  der 

'    Sohn  die  Reyienmg  an-;   und  ^ein  erites  GeTchäft  war,  einen  al* 
ten  Procefs  mit  den  Unterthajien ,  über  die  Vyaldungen»  Frohn- 
dienlle  und  Landesfteuera,  welchen  fein  Vater  duirdi  ein  J(Cam- 
mergerichtl.  .ürthel  vom  28  Jenner  1791.  zum  jTheil   fchon  ver- 
loren hatte.»    durch  einen  Vei^gleich  zu  beendigen.      Hierbey 
ging  er  etwas  rafch  zu  Werke  und  befragte  -feine  ihm  verdach* 
ng  gewordene  Rathe   nicht»   fondern  tcactirte  ganz  allein  mit 
dem  Anwald  der  Unterthanen.     Der  Vergleich  kam  daher  bald 
zu  Stande.      Als  aber  decfelbe  bey  dem  Ra.  Kam.  Gericht  sur 
B^ltatiffung  eingereicht  wurde;   fo  traten  die  beiden  erwähnten 
Garants  dagegen  auf,  behaupteten,  da(s  darin  unveräufserliche 
Sachen  und  Rechte  den  Unterthanen  Uberlaffen  worden»    wel- 
ches befonders  der  Fürft .  zu  Runkei,  als  nüchiler  Agnat ,  nicht 
zugeben  könne.    Sie  brachten  hiemächft  die  Befchuldigung  vor» 
da&  der  Fürft  von  Neuwied  J)lödfianig^   un4  daher  einer  Cura- 
t«l  bedürftig^fey ;    und  fuchten  folcheS  aus   verfchiedeneh  von 
ihm  herrührenden   wunderbaren  Auffötzen  und  Verordnungen» 
lind  aus  jenem  väterlichen  Teftamentdarzuthun.    Dss  J^s,  K^m. 
Grtricht  erkannte  hierauf  eine  .Commifßon  auf  Na(£iu  -  Oranlen 
zu  Unterfuchung  des  Vergleiehs/  und  gab  dem  fubdelegirten 
Commü&riozu^ei^h  den  geheimen  Auftrag»  iiber  die  angebliche 
Verftandesfchwäche  und  Regierungsünfahigkeit  des  Fürlten  Er- 
kundigung einzuziehen.    ;I>er  gedruckte  cemmifiarifche  Bericht 
iit  das  Keßiltat  diefer  phetnen  Erkundigung,  .worauf  a^  19 
3^ov»  1792  ein  ferneres  Urthfii^folgte»  in  welchem  jene  beide 
Garanur  dem  Fürftem  in  alltt-^Regierungsgefchaften*  als  ,Mitvo- 
.tanteu,  zur  Seite  gefetzt  wurden.      Die  Manutenetiz  derfelben 
lind  dii^ViQJilzi^uiig  dis  Urtjb^  W9rd  d.araHf  I^«  .^ön.  Maj. 


inPjreufien>  ^  Henof  zu  Oef«  iibertnigea.      DXefes  ^eth^ 
bczeg  fich  bims  auf  dm  Revers»  in  einem  ferneren  JSrkennft- 
nifi^vom  22  f  ebr»  1793.  wai^  ca  aber  dem  Fürfiea  g^tix  deut- 
lich geCigt»  dab  er  wegen  Gemüthskrankbeit  zur  iUleinre«e- 
rung  nnfähig  fey  nnd  ^  lan^ e 4>lexben  werde»    lAs  er  Beweife 
der  WiederherfÜUu^g  beybctiigeii  kiSnne.      Zugleicb  ^rard  der 
bis  dahin  vertchloJiene  CoaimUß«nsbericht  eröfhet,  und  der  Ger 
gentheil  faumte  nichts    folchen  durch  den  Druck   bekannt  za 
machen.     Der  Fürü  fuchte  dagegen  Reüitution^  wendete  fioh 
jedoch,  ohne I die  Entfchetdung  darüber  zu  erwarten,     in   der 
Eingangs  bemerkten  Schrift,   an  die  KelchsverAmmIun|r»   und 
machte  ea  zur  gemeiseo  Befchwerde  /ammtlicher  Stände»  A6  da« 
R«.  Kammergericht»  ihn»  auf  einen  einfeit  igen  geheimen  fiericli  t^  eu 
*titr  Curatel  unterworfen  habe»  wozu  daüejbe  weder  an  ßcb  be- 
rechtiget ley»  noch  die  erfoderlichen  fieweife  gehabt  habe.     £r 
perhorrefcirte  ^en  II  Senat  defielben  in  fehr  beleidigenden  Aus- 
drücken, und  .befchuHigte  befonders  einige  Beyficzer  dor  größ.- 
ten  Parihey lichkeir.    Die  Schrift  ift»  (wie  er  darin  wiederhole 
vei:fi(;herx)  von  ihm  felbit  yer£aXs^  und  zu  v^fcluedexieu  kSeiteiu 
in  einer  bald  äuf?erft  erbitterten,  bald  fktyrifchda  Joanne  »    ohne 
gehörige  Ordnung  gefchrieben.    Di§  Gance  Hebt  einer  Sclimah- 
fchrift  viel  ähnlicher,  als  einer  Recurs  Schrifr.    Man  fiehc  deut« 
lieh«  dftä  er  folche  in  tkum  hohen  l&rad  von  Leiden/chafc  auf» 
fe^te,  und  da  bey  keinen  Rechugelehrten  auRa^e  aog.~  Sie  ill 
theils  aus  Marienboom  bey  Nimwegen«  theils  amm  Bonn  dacirt^ 
wohin  er  fich  aus  Verdruß  iiber  die  ExecutionscommifQon»  ber 
geben  hatte.     Wir  enthalten  unsbülig,  über  die  Reditmaisi^;^ 
keit  der  Unterfuchung  und  die  RelchagertditL  Competenz  ia 
diefer  Sa|:he  ein  Uctheif  zu  faUen ,  da  folches  unfer  Beruf  nicht 
Üis  uiid  der  Streit  ohne  Kenntnift  der  ganzen  Acten  fidi  nicht 
zuverläCsig  beurtbeilen  läfst.    Die  Sache  .rdieint  allerdings  fehr 
zweifelhatt  zu  feyn«  weil  es  damit  auf  die  genaue  Beftiixunung 
des  CuiraiHmäfüge  iHodfinnn»  theils  auf  den  Letveii  deffetben,  a&- 
kommt.    Der  Hr.  Fürft  hat  vecfchiedeiie  medicinifche  Zeugnül^ 
und  vornemlich    ein  Gutachten   der  medicinifcben  Facultät  zu 
Bonn  beigebracht»  welches  ihn  f^r  völlig  gefuud  erklärt.      J& 
hat  auch  aufserdem  die  in  dem  CommiHIonsbericht  enthaltene 
data  ausführlich  zu  widerlegen  gefucht.    Sein  Reltitutionsgefuck 
ift  ihm  aber  am   i  März  d.  H.  von  dem  Rs.  Kam.  Ger«  abge- 
fchlagetu  und  ihm  blofe  vorbehalten  wohlen»   zu)  jeder  Zeit  fei- 
ne VViederherUellung»  beÜer  als  ge6:hehen«  zu  ()e weifen,    und 
desfalls  eine  Commiflion  uachzuTuchen^  wenp  er  fich  der  damit 
verbundenen  genauen  AufQcht  und  roedicinifcheii  Prüfung'   un^ 
tecirerfen  wollen.     £r  hat  indeCs  fein  Gefuch  bey  der  Reich&- 
V^erCammlung  betrieben»,  und  jene  Kecursfichtift  ift  bereits  am 
5  Febr.  •  iedoch  in  einer  beftern  und  abgekürzten  Form,»    zur 
Dicutur  gekommen.    "Es  ftaht  dahin^  ob  die  (.läge  als  einefe- 
meinfchaftlicbe  Ständifche  Befchwerde  werde  betrachtet  werdcii. 
Der  Gegenftand  ift  auiserft  intereilant-.  es  fehlt  an  einer  kep 
ftimmtea  Vorfchrift  über  diefe  Gattung  von  .Curatel :  (elbft^ 
Rom.  Redit,  welches  man»in£rmangelung  vaterlandifcher  Gefeue 
zu  l^üife  nimmt»  beftimmt  .fo  wenig  iiber  den  eigentlichen  Orad 
Wk  Gemitthskrankheit ,  welcher  eine  .f<llche  Curatel  jioth wendig 
machen  foU,  daCs  man  gewöhnlich  dem  Gerichtsbrauch  und  den 
Meynungen  der  Rechislebrer  dabey  folgt»    welches  aber  auck 
ein  zieoilich  unficherec  Leitfaden   ift«      Bey  einem  Regenten 
kommt  noch  überdiefe  die  Regierungsfähigkeit  mit  in  Anfchlag; 
unddieCs  war  befonders  hier»  nach  den  commiflarifchen  Bericht 
der  FaU>  wo  die  yeniommenen  Anzeigen  und. das  eigene  Gut- 
ächten  des  Com miiOrarii  dahin  gingen :  ,dais  der  Fürft  zu  Neu« 
wied.  zwar  nicht  förmlich  blödfinnig,   aber  doch  mckt  fähig  fe3% 
f^and  nnd  X^nte  zu  regieren.  —    Sollte  .vieUeicht  eine  fo  deli- 
cate  Frage»  wobcy  es  an  einem  juriftifcbenMaa&ftab  fehlt»  nach 
altdeutielier  Sitte»  am  heften  von   folchen  Richtern  entfchieden 
warden  Xümieq,  die  felbft  JLa«d  itAd  X-eute  su  ra^crta  haben  ? 
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STAATSWISJSENSCÜAFTEN. 

Kop£NHAGsN,  b.  Pfoft :  Den}(tvaräigkeiten  der  f ran- 
ziifijchen  Rgvoiution  in  vorzüglicher  Rückficht  auf 
StQOtsrecht  und  Politik,  von  Chrißan  Ulrich  Detlev 
mn  Eg^err,  d.  R  D.  zu  Kopenhagen«  ErÄer  Band. 
1794.  iüCVIIL  u.  480S.  g. 

Wennider  viel  umfaiTende  Plan  diafea  Werk$  die  Auf- 
merkfamkeic  des  gefammcen  -mit  der  fraozöfi- 
Tchen  Revolation  befchäftigten  Publikuma  erregen  murs, 
fo  wird  die  Gründlichkeit,  mit  welcher  der  erfte  Band 
ausgearbeitet  ift^  und  die  Art  und  Weife,  wie  fich  der 
Vf.  in  der  Vorrede  über  feine  Denkungsart  und  üb^r 
feine  Zwecke  ausläfst,  fichcrlich  denjenigen  Thcil  die- 
fes  PubHkums  fuf  ihn  gewinnen,  deflen  Gunft  und  Bey- 
fall  Ihn  und  alle  feines  Gleichen  am  beften  oder  eigent- 
lich allein  belohnen  kaun. 

Wenn  man  fo  viele  Liebe  zur  Wahrheit,  fo  viel 
Wärme  für  die   Wohlfarth  und  für  die  Veredlung  der, 
Menfchheit ,  einen    fo  lautern  und  unermüdeteu  For- 
fchungsgeift,  und  eine  fo  gerechte  und  gleichförmige 
Aufmerkfarakeit  auf  alle  Seiten  feines  Gegenftandes,  mit 
einem  fo  hohen  Grade  rühmlicher  Befcheidenheit  ver- 
bindet,, als  Hr.  V.  R  in  der  Vorrede  und  in  den  erften 
Abfchnitten  feines  Buchs  an  den  Tag  legt;  fo  wird  die 
Frage ,  zu  weicher  politifchen  Partey  der  Schriftfteller 
gehöre,  ganz  üiierflüfsig;   alles  Mistrauen,   in   fofern 
es  feinen  IVOlen,  die  Wahrheit  zu  fagen,  treffen  könnte, 
mufs  verfchwinden,  und  die  Kritik  |iat  es  nun  mit  nichts 
weiter  zu  thun ,  als  mit  der  ünterfuchung  der  Quellen 
und  Mittel,  deren  er  fich  bedient,  und  der  Art  und 
Weife,  wie  er  diefelben  benutzt  hat. 

Es    verlieht   fich   von  felbft,    und  der  Vf.  wird 
gewifs  damit  zufrieden  feyn ,  dafs  Rec.  fich  für  jetzt 
Boch  enthält ;  über  den  Werch  eines  Ganzen ,  wovon 
der  Inhalt  diefes  erften  Bandes  nur  einen  überaus  klei- 
nen Theil  ausmacht,  ein  voültandiges  ürtheil  zu  fal- 
len.    Die  Periode,  die  der  VfT  hier  gefchildert  hat,  ift 
in  jeder  nur  denkbaren  Rückficht  von  den  folgenden 
fo   fehr  verfchieden,  dafii  fich   von  dem  Erfolg,  mit 
welchem  er  jene  bearbeitete,  zwar. mit  einem  anfehnli- 
chen  Grade  von  Wahrfcheinlichkeit,  aber  doch  nicht 
mit  völliger  Gewifsheit  auf  das ,  was  wir  in  der  Zu-, 
kunft  noch  zu  erwarten  haben,  fchliefsen  läfst.  Rec.  be- 
hält fich  alfo  vor ,  über  alles,  was  zum  Ganzen  gehört« 
alfo^uch  über  Methode,  Oekönomie,  Vortrag  undRe- 
fttltate  diefes  Werks  erft  dann,  wenn  einige  Bände  er- 
fchtenen  feyn  werden ,  feine  Meynung  zu  fagen ,  und 
bleibt  jetzt  dabey  liehen,    den  aUgemeioen  Eatwurf 
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and  die  Ausfuhrang  defielben  im  erfien  Bande,  zai:b«- 
rakterifiren  und  in  aller  Kürze  zu  beurtheilen.  ^ 

Nach  dem  Votfatz  des'  Vf.  foH  fein  Werk  zavör- 
derfty  eine  Entwickelung  der  Anlagen  zur  Revolutian« 
hiernäcfaft  [eine  Darftellung  der  Literatur  derfdben  in 
Frankreich',  England  und  Deutfchland,  vorzuglich  ia 
Anfehung  des  EinfluiTes  diefer  Begebenheit  -auf ■Schrift- 
fteller und  durch  fie  aufs  Publikum ,  alsdann  die  Gtf- 
Jchichte  und  Kritik  der  Revolution  von  Eröfnung  der 
Verf^mmlung  der  Stande  an  bis  auf  die  neueften  Zei- 
ten, und  zwar  zuerft  ein  altgemeines  Gemäktde  jeder 
Hauptperiode  und  hierauf  die  nähere  Beßkreibung  der 
erheblichften  einzelnen  Begebenheiten  ttndV«Fanftaltun- 
gen  unter  gewifien  Rubriken ,  als  z.  B.  confiitutionelle 
Verfügungen  9  Kampf  gegen  die  voUftreckende  Geiöalt^ 
s^TinanzeUf  kirchliche  Verfaffung  u.  f.  f^  —  und  nun  äuP- 
fer  diefem  alleg  noch  die  wichtigften  Aktenßücke  in  ex* 
tenfo  enthalten.  Wahrlich  ein  Schriftfteller  mufs  des 
triptex  circa  pectus  habea,  um  vor  einem  fol- 
chen  Plane  nicht  einigermafsen  zurückzubeben «  und  da 
man  bey  der  grofsen  und  allenthalben  fichtbaren  Ent- 
fernung des  Hq.  V,  £.  von  aller  literärifchen  Arroganz 
und  Scharlatanerie  ganz  ficher  vorausfetzen  darf,  dafi» 
er  das  Gewicht  und  die  Schwierigkeiten  feiner  Unter- 
nehmung fühlte;  fo  gereicht  es  ihm  wiirklich  zur  Ehre, 
dafs  er  fich  eines  Eifers  und  einer  Thütigkeit  bewiH*st 
feyn  konnte,  die  es  ihm  erlaubten,  eine  Lau&ahn  v-oa 
unabfehlicher  Länge  zu  betreten« 

Damit  aber  ein  fo  brauchbares  Werk«  als  das  ge- 
genwärtige allem  Anfchein  nach  feyn  wird,  nicht  vor  ' 
der  Vollendung  die  Kräfte  des  Vf.  überfteige,  oder  aus 
Mangel  an  Unterftützung  abgebrochen  werden  müfle, 
ift  Einfchränkung  des  Plans,  in  fofern  fie  dea  Haupt-^ 
zweck  nicht  ftört ,  durchaus  erfoderlicfa»     Wenn  z.  B. 
der  Vf.  mit  dem  Abdrucken  der  Akten  ftücke  in  eben 
der  Art  fortfahren  wollte ,  wie  es  im  erften  Bande  ge- 
fcfaehen ,  fo  läfst  fich  leicht  überfchlagen «  was  aus  e> 
nem  Buche  werden  mufs,  davon  diefer  erfte  Band  noch 
nicht  weiter,  als  bis  auf  die  dritte  SeJJion  der  Notabeln 
vom  Februar  1757  geht.    Die  Anzahl  der  Bände  würde 
fo  überhand  nehmen ,  dafs  der  rüftigfte  Käufer  zaghaft 
werden  müfcse.     Das  Publikum  winl  daher  gewifs  auf 
die  Anfrage ,  die  der  Hr.  Vf.  dieferhalb  gethan  hat,  ant- 
worten ,  dafs  in  desL  eigentlichen  Gefchiehtie.  der  Re^9- 
lttti#a  nichts  als  die  wichtigßen  Akteuflücfcev  und  zwar 
entweder  blofs  im  Original,  oder  blofs  in  einer  dipl^. 
matifch-  treuen  Ueberfetzung  zu  liefera' feyn  wurden« 
Es  bedarf  keiner  Erwähnung,  dafs  iniA^chen  Päl4eo« 
wo  QneUen«  die  bisher  noch  wenijg:  odex^aV  nicht  be- 
kannt war<n«  gebraucht  wurden^  eine  gröfiiere  Ausfiihr 
F  :*"     .lichkdt 
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Uctikeit  bey  Mitthcilung  d«rfe1ben  wiltkonunen  feyn 
wird:  fo  wie  es  denn  auch  ein  beträchtlicher  Theil  des 
Publikums  gewjfs  fehr  gern  fleht ,  Abu  4er  VF.  die  zur ' 
Vorgefchicfite  der  Revolution  gehörende  Memoiren  recht 
Tollftaudig  abdrucken  liefs,  weil  über  diefen  Theil  der 
Geschichte  bisher  faft  alle  gründliche  Nachrichten  und 
Urkunden,  in  Deutfcbland  wenigftens,  gänzlich  man« 
gelu.  Nur  von  der^Eröfnung  der  Stände ^erfämmlung 
an  haben  zahllofe  Journale  und  Zeitfchriften  jeder  Art 
für  die  Bekanntmachung  aller  wichtigen  Belege  zu  deo 
ö|Fentlichen  Verhandlungen  geforgt* 

Pie  fechs  erfteh  Abfchnitte  diefes  Bandes  Hnd  blpfs 
Tprbereitend.  Ueber  die  vier  erften ,  die  mehr  philo- 
fophirend  als  hiftorifch  find »  nehmHch  iv  Erfordenuffe. 
mm  über  dU  TUvolution  zuk  urtkeü^n^  2.  CluiralUer^ii 
der  Revotue*  3.  Einfiufs  'der  SchriftftelUr  mrf  die  Rev. 
4.  Sittiche  Untersuchung  der  Rev.  —  fufpendirt  Rec.  aus 
vorhin  angezeigten  Gründen  fein  UrtheiU  Sie  find  oh- 
flehin  tnit  fo  viel  Müfsigung  und  Unpartheylichkeit  ^-e- 
fchrieben  t  dafs  die  vernünfcigdenkenden  von  allen  Sy-^ 
ftemen  im  Ganzen  damit  zufrieden  feyn  werden»  ob 
ficb  gleich  gegen  verfcbiedene  einzelne  Punkte  manches 
•rinnern  \Bffen  wird.  In  dem  zweyten  Abfchnitt  theilt 
derVf*  rorläiifigdieGefchichtederRev.  ta  fünf  Zeiträume» 
davo^  der  erßef  der  mit  der  Zufammenberufung  der 
^  Stande  anfängt »  bey  der  gewaltfamen  Hinführung  des 
Königs  nach  Paris  am  6.  October  1789»  der  zweyte  bey 
der  Flucht  deffelben ,  der  driite  bey  der  Trennung  der 
conftituirenden  Verfam'mlung.  der  vierte  bey  dem  10. 
Auguft  179a.  der/Äüjf^tfbey  dem  51.  Mai  1793  fchliefst. 
iUc  macht  nur  die  einzige  Bemerkung  bey  dieför  Ein* 
theilung;  dafs  der  erfte  von  diefea  Zeiträumen  wohl- 
füglicher  in  zwey  zerfallen  möchte»  zwifchen  welchen 
die  Entlaffung  des  Herrn  Ntcker,  am  xi,  July  17- 9»  "'^ 
die  Veranlaifung  zum  Ausbruch  der  allgemeinen  Vol^ks- 
hewegung  die  Scheidewand  ausmachen  würde.  —  Im 
vierten  Abfchnitt»  worin  fehr  viel  wahres  und  treffen- 
des über  die  Lage  des  unglücklichen  Königes  gefagt 
wird»  kömmt  unter  andern  die  überaus  richtige  Bemer- 
kung vor»  daf^  es  ein  Hauptmoment  in  dem  traurigen 
Schicki^l  diefes  Monarchen  war,  ra  einem  Zeitalter  zu 
regieren»  *'wo  man  ihn  fchärfer  beurtheilte»  als  je  feine 
Vorjahren  beurtheilt  worden  waren.'' 

'Berfönfte  Abfchnht  handelt  von  den  Tehlfm  der 
Regierung,  welche  He  Rev.  vorbereiteten^   Der  Grund 
dazu  wurde  lange  vor  Ludwig  dem  XVI.  gelegt:  ihm 
mangelte  es  hauptfachlich  an  der  Kraft,  den  Wirkun- 
gen diefer  frühern  Urfachen  entgegen  zu  arbeiten.  Die 
Fehler»  die  er  felbft  beging  oder  zuliefs»  waren  vor- 
neb  milch':    die   Zuruckberußng    der  alten  Parlamenter, 
die  nur  iblten  recht  zweckmäfsige  Befetzung  der  Mini- 
Jlf if rfte)« » ' (bey:  i^^fer  Gelegenheit  eine  kurze»   fehr 
lira  ichlire  Erzählung  von  allen  Minifterial  -  Veränderun- 
\  gen  unter  Ludwig  demXV|.)  der  übermäfsige  Einflufs 
^\eines  vef4ß!f^tm  Ti^es ,  die  Einmifchung  in  den  AmerU 
hmitchen  KfMA  fo  wie  in  die  HoUändifchen  Unruhen  u.  f.  f. 


imnifsftenj^rie^ 

Sechster  AhfihnHt^  ' :  W^irkung  des  Finanz^Zuftandes 
e^dU  ReiK    {^eSchiideruflg  dai  Gelftes  der  erfieji    jUtrox^omii 


tieckerfchen  Adminiftration »  uhd  der»  durch  welche Cb- 
Umne'dxe  nähere  VecanlafTung  zur  Rev.  gah. 

Siebenter  Abfchnitt.     Gejehichte  der  (eriten)  Note^ 
betn  J)is  zu  der  dritten  Sitzung.     So  ausführlich »  gründ- 
lich und  belehrend  i({  diefer  Theil  der  Reyolntionsge- 
fchichte  noch  nirgends  abgehandelt.      Bedauren  muh 
man»    dafs  «der  Umfang   des    Bandes  nicht  erlaubte; 
wenigftens  diefes    Stück  vojlftändig   zu  liefern.      Er 
bricht  bey  der  dritten  Sitzung  der  Notabein  ab »  und 
den  ganzen  noch  übrigen  Raum»  d.  h.  mehr  als  die 
Hälfte»  nehmen  die  Beyli^en  zu  jenen  erften  Sitzungen 
der  Notabein»  die  hier  zugleich  franzöß^ch  und  deurfch 
erfchelnen,  ein.  Rec.  hat  fich  bereits  über  die  nach  feiner 
unmafsgeblichenr  Mevnnng  mit  diefen  Beylagea  künf- 
tig zu  beobachtende  Oekonomie  erklärt :  die  in  dem  er- 
ften Bande  enthaltnen  find  indefTen  fimmtlich  von  fol- 
eher  Wichtigkeit »   dals  man  keine  einzige  davon  gern 
vermiflen  würde. 

Nach  allem,  was  hier  über  diefs  vielverfpr«ch4nde 
Werk  gefagt  worden  iii,  mikhte  es  wohl  überflüfsig 
feyn«,hineuzufetzen,  dafs  man  der  baldigen  Fortfetzunj^ 
deffelben  mit  Verlangen  entgegen  fieht.  ^ 

MATHEMATIIL 

Paris  ,  b.  Vf.  u.  b.  Dezauche :  Abrege  de  Navigation 
hiftoriique »  th6oretique  et  pratique »  ou  Ton  trouve 
les  principes  de  ta  Manoeuvre »  et  ceux  du  PUotage, 

.  les  methodes  les  plus  fimples  pour  fe  conduire  Air 
mer  par  longitudes  et  latitud'es »  av«c  deä  Tabfes 
Horaires»  pour  connoitre  le  tems  vrai  par  la  faau- 
teur  du  Soleil  et  des  6t<S(iles,  dans  tous  les  tems  de 
rannte  et  ä.  toutes- les  latitudes  jufqu*  ä  6l\  Par 
•  gerome  La  Lande.  1793.  378.  S.  4.  m..  i.  K. 

per  wichdgfte  Theil  diefes »  auf  Koften  der  fran- 
zöfifchen  Nation  gedruckten  Werks»  find  die  Stunden- 
tafeln, welche  beftimmt  Tmd»  aus  beobachteten 
Sonnenhöhen  zu*  jeder  Jahrszeit  und  in  jeder  Ge- 
gend des  Erdbodens  die  wob re  Zeit  unmittelbar  ohne 
trigonometrifcfae  Rechnung  zu  finden.  Der  Nutzen  einer 
folchen  Arbeit»  befonders  zur  See»  ift  fehr  beträchtlich  : 
längft  haben  es  daher  mehrere  unternommen»  wenig- 
ftens für  einzelne  Oerter  oder  Gegenden  etwas  4ihnli- 
ches  zu  liefern.  3o  haben  in  Deutfchland  Eifenhardt 
und  Bode  für  Berlin  (S.  Berlmer  aftroaom.  Jahrbächer 
für  1778.  17S0.  und  I.  Supplem.  Band)»  und  in  einem 
noch  gröfsern  Umfang  kürzlich  Hr.  Mütter,,  für  ganz 
Deutfchland  und  die  angrenzenden  Länder»  folcheHülfa- 
tafeln  geliefert.  In  Frankreich  felbft  harte  man  der- 
gleichen Tafeln ,  welehe  die  Rechnung  wenigftens  er- 
leichtern» fchon  von  Levefque,  Prof.  in  Nantes»  nnd 
andere  Stundeni;afeln  von  Pmgre  und  de  la  Caille,  wie 
auch  von  Gaßi^i  und  Wallot ^  (einem  zu  Paris,  ver^ 
mu/hlich  Weil  «f  ein  Deutfcher  ift»  im  May  d.  J.  arrc- 
tirten  Aftronom^^^  berechnet,  Stundentafeln  von  der 
Allgemeinheit  ^  Ol  V^^^^^  Ausdehnung,  wie  die  ge- 
gen würtigea  liw^  IXÄtte  zwar  der  Herausgeber»  Hr- 
La  I-ond^,  **«N:»^f  ^'ll^'  ^^  ^*'  zwoten  Ausgabe  feiner 
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^  ^i^'  *^'  vollendet   wurden  fie. 
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nachdem  mchrert  fich  dazu  hatten  auffordern  lafltn, 
erft  20  Jahre  fpäter,  und  z^war  voneii.em  jungen  Frauen- 
ximmer,  von  Mad.  LeFrangais,  der  Gattin  eines  Nef- 
ftn  von  Hn.  La  Lande,  deren  aftronomifche Thätigkeit 
auch  fchon  aus  dcffen  Ephemerides.  TomelX.  rühmlich 
bekannt  ift.  Diefe  unternahm  mit  dem  Muth  eines 
Mannes ,  und  mit  der  Gedult  eines  Aftronomen  die  ge* 
genwärtjge  eben  fo  mühfame  als  verdienitvolle  Arbeit, 
welche  der  Marine  einen  fchon  lange  entbehrten  höchll 
wichtigen  Vortbeil  yerfchafFt,  iodefs  auch  zu  Lande 
von  nicht  weniger  nützlichem  Gebrauch  ift.  Diefe  Ta- 
feln enthalten  auf  300  Seiten  die  Polhöhm  bis  auf  6o' J 
von  40^  an  findet  man  einzelne  Grade,  zwifchen  o  und  40"" 
aber  find  fie  nur  von  2  zu  2  Graden  angegeben.  Die  Ho- 
hen der  Sonne  laufen  ebenfalls  von  2  zu  2  Graden  fort, 
anfänglich  bey  kleineren  Polhöhen  bis  zur  Höhc4o-  5o"f 
für  die  großen  Polhöhen  aber  nur  bis  zur  Höhe  30^ 
Die  Abweichungen  der  Sonne,  fowohl  füdliche  als  nörd- 
liche laufen  von  o  bis  2^"*  durq||  einzelne  Grade  fort; 
weiter  wars  nicht  nöthi^,da  die  Abweichung  der  Sonne 
nie  ganz  diefe  Qröfse  erreichte  Nun  mufsten  auch  noch 
Mittel  angegeben  wertlcn ,  die  Aenderung  deCTen ,  was 
unmittelbar  in  den  Tafeln  fteht,  für  den  Fall  zu  finden, 
wenn  jene  drey  Stücke  nicht  genau  die  m  der  Tafel 
ausgedrückten  find;  daher  findet  man  überall  Unter- 
fchiede  der.  in  den  Tafeln  beygefetzten  Zeiten  für  den 
Unterfchied  von  1°  Abweichung,  von  2"*  Sonnenhöhe« 
and  von  2°  (odei  auch  von  i^)  Polhöhe.  Diefs  ver* 
kürzt  den  Gebrauch  der  Tafeln ,  welche  eine  Genauig- 
kclt  von  iö.Sec.  in  Zeit  geben  foUen,  fo  viel  möglich, 
und  die  trigonometrifche  Berechnung  erfordert  bey  ei- 
nem fo  häufig,  be(onders  zur  See,  vorkommenden  Probie* 
me,  ohne  viel  genauer  zu  feyn,  einen  beträchtlich  gröflem 
Zeitaufwand.  Auch  auf  füdliche.  Breiten  find  diefe  Ta- 
feln ohne  Mühe  anwendbar.  Die  Zeit  für  jede  in  den 
Tafeln  Hebende  Sopnenhöhe  ift  auf  Secunden  angege- 
ben. Die  Mülleffchen  Tafeln  geben »  ihrer  einge- 
fchränktern  Abficht  gemäfs,  nur  auf  einige  Minuten 
Genauigkeit,  haben  aber  felbft  vor  diefem,  mit  mehr 


•       •  •  - 

Aufwand  veranllalteten  Werke,  t.  B.  das  voratis,  dafs 
fie  ungleich  mehrere  iJöhen  enthalten-  —  Aufset  dein 
Gehrauche  der  Stundentafeln  , .  zu  deffen  Behuf  noch 
Tafeln  der  logiftifchen  Logarithmen  angehängt  find« 
lehrt  Hr.  La  Lande  in  dem  vorausgefchickt^n  Abrifs 
der  Schiffarthskunde  das  nöthigfte  und  ueuefte  diefer 
Wiffenfchaft.  Zwar  konnte  er  den  Seefahrer  ni^r  mei- 
ftentheils  mit  den  Refnltaten  mancher  hieher  gehörigen 
Theorien  beksnnt  machen ,  ohne  die  Befvi'eife  davon  zu 
entwickeln ;  indefs  ift  doch  alles,  wKs  für  die  Ausübung 
von  einiger  Wichtigkeit  ift,  z.  B.  die  Lehren  V09  der 
Abmeflung,  Beladung,  Leitung,  Beftimmui'g  des  zu« 
rückgelegten  Wegs  der  Schiffe  u.  f.  w.  mit  Deutlich- 
keit auseinander  gefetzt;  2^r  Vifirung  der  Schiffe  ift  , 
eine  eigene  Tafel  beygefügt;  ausführlich  find  auch  die, 
Methoden  abgehandelt ,  aus  gemeiTenen  Höhe^i  die 
Breite  zu  finden ,  famt  den  neueften  Mitteln,  die  Läitge 
zu  beftimmen  und  dem  Gebrauche  der  Spiegelfextanten. 
Die  Einleitung  enthält  einfge  Beyirrii;:e  zur  Kenntnifs 
der  franzöfifchen  Marine,  und  zur  Gefchichte  derSchif- 
farthskunde  überhaupt,  auch  Vergleichung  des  Parifer 
Fuf&es  mit  auswärtigen,  nebft  Nachrichten  vom  neube* 
ftimmten  Franzöfifchen  Maafse.  Zur  Vermeidung  et/i*.^ 
feltiger  Beurcheilungen  des  letztern  müfs  bemerkt  wer-  ' 
den,  dafs  als  defteu  Hffuptabßchf  nicht  die  abfolut»9ich- 
tigkeit  irgend  einer  zur  Bafis  abgenommenen  Gröfse, 
wie  etwa  z.  B.  des  Sekundenpendels  oder  eines  beftimm  ten 
Theils'der  Erdkreisiläche,  fondern  blofs  Allgemeinheit 
und  Schicklichkeit  anzufehen  ift;  für  die.fdiicklichfte 
Einheit  des  Maafses  a'>#r  hielt  man  einen  gewifien  Theil 
de^  die  ganze  Oberflache  umfaiTenden  Erdmeridians,deii 
man  daher  fo  genau  als  möglich  zu  beftimmen  fuchte'i' 
denn  hiebey,  glaubte  man,  fallen  alle  die  nationalen 
und  lokalen  Rückfichten  gröfstentheils  hinweg,  wel-^ 
che  bey  der  Toife  oder  einem  andern,  nur  bey  gewiflen' 
Völkern  üblichen  Fufsmafse ,  noch  Statt  fänden.  Diefe 
Hauptabficht  bey  der  Wahl  des  neuen  Maafses  ift  aus 
den  erften  Verhandlungen  hierüber  in  der  Nat.  VerC 
unverkennbar.  (S.  InteU.  Bl.  der  A.L.Z.  ;79i.No.76.) 


KLEINE    SCHRIFTEN. 


GoTTBiOSLAHATHiiT«  Fntef  der  Auffchrift  Germanisu» 
Jntijoftphinus  <Kf#r  Kritik  über  eines  MmgenamnUn  fckriftmifsigen 
Beweit,  dafs  Jafeph  der  wahre  Vater  Chrifli-/ey,  von  £.  F.  C# 
Oertet,  der  TheoL  Cmididateu  in  Obemzenn,  1792.  Il2  5.jtr.  g« 
Der  frohe  und. belebende  Gedanke,  dai^  der  morahfchs Gein  der 
chrilUJchen  Religion  doch  endlich  einmal  in  Mittagshelle  leuch* 
ten «  und  die  übeTHnnliche  Speculaeion,  die  auf  die  menfchHchen 
Handlungs weifen  keinen  Eiitfiufs  hat,  in  ihren  heiligem  Dun- 
kel fich  felbft  uherlatfen  bleiben  werde»  hat  fo  vielen  Reis  für 
den  Kenner  des  Zwecks  der  Religion  überhaupt »  dafs  ^  er  ihn 
bey  allen  Erfcheinungen  in  der  Theologie ,  die  eher  dawider  alt 
dafür  find »  dennoch  nie  verlafien  kann  >  wenn  er  fich  auch  an 
der  jetzigen  Generation  noch  nicht  realifiren  follte.  Eitigewiegt 
in  diefcn  Gedanken,  darf  man  daher  auch  nicht  ermüden,  un- 
ferm  Zeitalter  ohne  Aufhören  zuzurufen ,  dafs  das  Princip  aller 
wihren  Relyponen  und  nicht  minder  ihr  Zweck  moralifch  feyn 
aiufle,  und  dafs  fich  daher  eine  Religion  nicht  fo  wohl  durch 
ihre  überfinnlichen  Dogmen  undFacien,  die  aufser  dem  Kretfe 
des  fiebern  Erkennens  liegen ,  als  die  wahre  legitimiren  köune^ 
fo&dcm  ridaehr  an  ihr^m  frineip  und  Zweck  ala  fiac  folche 


entweder  allgemein  anerkannt«  oder  als  eine  Unwahre  allffemeia 
verworfen  werde.  Das  Princi|>  der  chriftlichen  Religion  ift  mo- 
ralifcher  Art«  und  geht  von  einer  moralifchen  Gottheit  aus,  fo 
wie  ihr  Zweck,  der  höchfte  aller  Religion,  HwManitat  und^itt- 
tichk^it  ift.  Mit  diefem  lebendigen  Zweck  ror  Augen  £oll  def 
Chrift  feiner  Beftimmung  entgegenftreben  wid  in  einer  ftufen- 
weifen  Annäherung  zum  Ideal  der  Humanität  and  Sittlichkeit 
in  der  Eridieinting ,  nähmlich  Chriftus,  bis  zum  Ideal  der  über-  . 
finnlichen  moralifchen  Gottheit  felbft,  feine  fittliche  VoHkom- 
menheic  und  Würde  erringen.  Daher  bedarf  es  nun  wSAh  des 
ängfitichen  Kampfes  um  ein  überfinnliches  Princip  Iti^  diefea 
Ideal  in  der  Erfcheinung  felbft;  denn  es  fcheint  dadurch- 4as  le^ 
bendige  Mufter  einer  Menfchen  möglichen  moralifchen  Vollhem. 
menheit  wieder  gefchi^acht,  und  dss  Streben  zur  Nachahmung 
bey  den  Menfchen  eher  wieder  gelähmt,  als  verftärkt  zu  weÜeii. 

Wäre  der  Vf.  der  roriiegendep  Schrift  ron  ^i^f^n  Reflexio* 
nen  ausgegangen:  fo  würde  er  eine  fo  delikate  Bäche >  ils  der 
Gegenftand  derfelben  ift,  woron  wir  doch  ijte  fil^'g^vif*  wer- 
den können  ff  au(,  fidi  haben  b^irnbea  Jafisn«    AHeiifee  kommt  j 
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fr^i'liA  W  ibIfiHen   a«f  J3»ati/chen  Untcrfodiungea   fehr  darauf 
an-  ÄU«  welc'aec  Schule  man.gegarig«n  ift,  und  welche  vorgefaftte 
Idtco  nun  emmal   Wurzel  gefchlagen'  haben.     Er   ftreitec  alfo. 
vrie  fchea  de*  Titel  angibt,   fiir  die  übernatürliche  Geburt  Jefu, 
und  «v^w  «ach  ici«er  üeberzeugung .   wobey  wir  nichts  «u  er- 
innern haben ;  allein  es  rerdient  eine  fcharfe  Rüge,  daf«  er  fich 
hiebey  ein  moralifches    Vergehen    »u    Schulden  kommen  lafic. 
Auf  dem  Titel  fteht,  wie  billig:  ,,iibsr  den  Bewetjs  eines  Ungs^ 
vänntM*^    denn  es  haue  fich  kein  Vf.   geuanut;  allein   m  der 
Schrift  felbft  wird  ein  Mann  namhaft  gemacht,  und  zwar  in  ei- 
»er  C#nderba7eö  Vefbtnduug  mit  andern  berüchtigten  Schriftllel- 
lern,  welches  uns  äufferll  aufgefallen  ift.    Nur^der  Vf.  einer 
Äcl»r»ft  hat  das  Recht,  fich  öffemlich  zu  nennen  ,  oder  nicht  zu 
nennen ;  alieiir  kein  Anderer  ohne  deflen  Erlaubnifs.     Man  kflna 
ft^in«  arfachen  haben,  im  Incognito  bleiben  zu   wollen,    wel- 
ches Hr.  O»  bey  einer  nur  geringen  ümficht  hätte  einfehen  muf- 
fen.   Hat  er  alfo  keine  befondereSrlaubnifs  zur  Nämbarmachung 
des  Schriftftcllers  gehabt;  fo  hat  er  fich  zum  minderen  eine  un- 
verzeihliche   Üebereilüng  zu  Schulden  kommen  laflen;   hat   er 
aber  ooch    irgeöd  einp  Nebenabßcht  dabey  verf<xlgt;    fo  hat  et 
feinen  moralifchen  Charakter  fehr  übel  compromittirt,    ..    ,     , 

In  der  Schrift  felbft  verfolgt  Ilr.  O.  di6  Hauptgrunde  des 
cneenanntm  Vf.  einzeln,  und  fuchc  fie  zu  widei legen.  Dabey 
werden  alle  die  bekannten  biblifchen  Gründe  fac  eine  ubernatur- 
liche  Zeugung  Je^u  reciit  gut  zufammengeftellt.  Es  leidet  kei-r 
iien  Zweifel ,  dafs  fie.  in  der  Erzählung  des  Matthäus  und  Lukas 
tu  iiiiden  ift,  fobald  man  die  erfteo  beiden  Kapitel  des  i\lattl;.ius 
für  acht,  un4  die  Erzählung  des  Lucas  für  aiithentifch  genug 
half  ferner  beyde  aller  Zeitrorftellung  entbindet  und  ilire  Ideen 
ronfeott  felbft -ausfliefsen  läfat.  Daher  wird  denn  auch,  wiedetum 
kier  die  Aechtheit  und  Glaubwürdigkeit  des  Einen  wie  des  An- 
dern mit  denrgewöhnlichen  Ueweifen  vertheidigt,  und  fo  di«  bi- 
bliCche  Erzählung  ficher  geftellt.  -Dagegen  bleibt  abe*  die  alte 
Idee  von  der  Infpiration  ausgcfchlofi^en,  weil  der  Vf.  üe  nicht 
a«nimmr.  Philo(ophie  ift  faft  gar  nicht  an;rew.indt;  fo  dafs  der 
VI  mehr  ein  blofc  biblLfchee  als  philuföpWfch-biblifcher  Theolog 
»u.feyu  Scheint.  Auf  alle  einzelne  Gründe  kann  fich  Rec.  des 
Baums  halber  hier  nicht  einlnffen.  Es  wird  elfo  hinreichen ,  ei- 
nife  Bemerkungen  im  Allgemeinen  anzugeben,  die  beweife« 
Können ,  dafs  die  Widerlegung  der  £b«itigen  Schaft  noch  nicht 
vbllendet  fty.  I)  Die  Aechtheit  der  beiden  erften  Kapitel  des 
Matthäus  ift  a»ch  hier  noch  nicht  zur  Uebarzeugung  Aller  be- 
wiefen  •  und  wird  auch  nie  fo  bewiefen  werden  köpnen ;  noch 
weniger  die  rolle  Glaubwürdigkeit  des  Lukas.  Doch  wollen  wie 
beides  zugeben ;  fo  folgt  d©ch  noch  nichts  weiter  daraus ,  al& 
dafs  beide  eine  Zaiterzähbing  aufnehmen ,  roxi  deren  Richtig- 
fceic  ßa  überzeugt  waren .  und  welche  ß©  daher  nicht  verwarfen, 
wie  andre  derdeichen  wunderbare  Erzählungen.  Nimmt  man  nun 
be^  diafer  Ueherzeugung  keine  Infoiratio«  .^  «I'«?;  ^tniie  zu 
Biilfe.  wodurch  fie  untrüglich  wird;  fo  bleibt  die  Wahrhaftig- 
keit  des  .Inhalts  der  Erzählung  noch  immer  grofeen  Zweifeln 
«Bterworfe«,  gerade  deswegto.  weil  er  fo  wunderbar  ift.  Denn 
worauf  folUe  die  volle  Glaubwürdigkeit  mm  noch  beruhen ,  da 
hier  keine  Uebefteugung  durch  finnliche  Wahriiehmung  bewirkt 
ßatt  gefunden  haben  könne ,  die  doch  für  die  Glaubwürdigkeit 
eines  Wunders  unerläfsliche  Bedingung  ift.  Augenzeugen  konn- 
i-cn  fo  wenig  Matthäus  als  Luka«  von  diefem  Factum  feyn  •  und 
keiner  von  beiden  fagt  «ine  Silbe  daven,  dafs  er  vxm  der  Man» 
oder  Jefu  felbft  eine  Verficheruiig  iiierüber  habe,  welche  uns 
doch  allein  fKher  fteHen  konnte .  dafs  die  Ein©  oder  der  Andere 
wUrklich  davon  überzeugt  gewefeofey.  Vielmehr  berühre  Jcfus 
diefen  Pu«M  niemals  felbft.  und  Maria  «eniit  Jofe^h  feinen  Va. 
^r  Luc  2.  i8.  li)  Aufserdem  ift  die  Erzählung  darum  bedenk- 
lieh  weil  Ät  Ecgel  Gahrlei  mit  im  Spiele  ift ,  deffeu  Exiilenz 
auf  elfter  akergläubifchen  Idee  beruhet,  welche  dis  Juden  aus  dem 
■Babvli>wiiyi»n  ß*»l  mitbrachten.  Da  wir  nun  aus  der  JuQtnd- 
gefchictee  Jeft*  fio  |i*i  wi©  g«  ni^hti.wiflen.  und  der  Punkx  fei"- 
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|ier  fichern  Gcfchichte  'erft  von  der  Taufe  Johannis  ausgeht,  w^. 
mtc  auch  die  meiften  fetner  früheften  Biographien  angefangen 
haben  ml$gen ;  fo  ift  ts  gar  nicht  unglaublich ,  dafs  die  £rzäh. 
luiigen  von  feiner  Geburt ,  erft  nach  feinem  Scheiden  von  der 
Erde  entftanden  find.  Man  war  nun  durch  fein  tfaatenrolles 
Leben,  wenn  es  gleich  nur  einige  Jahre  dauerte,  von  feiner 
Göttlichkeit  und  Mjfsiaswürde  liberzeugt,  und^uchte  daher  aueh 
4ie  Periode  feiner  Kindheit,  wozu  feine  Erzeugung  mit  gehöre 
fo  wundervoll  als  möglich  zu  machen,  wie  die  Apocryph«n  z 
B..dai  EvangeUum  infantiae ,  zeugen.  Vor  4iefem  üufinue  hat 
uns  die  Redlichkeit  der  Evangeliften  be^^-i^hrt;  aber  aus  eben  de* 
Bewunderung  fuchten  fie  fich  doch  auch  dis  Göttliche,  welches 
in  Jefti  war,  zu  erklären.    Die  an.'^hndigfte  Volkserzählun^,  die 


Gottes  (Aoyof  ^|d)  fich  auf  Jefus  herabfefikfen ,  wodurch  er  eben 
diefes  göttliche  Princip  geVirann.    111^  Wenn  alfo  llr.  O/S.  23  — 
27.  eine  ph^fifche.  Verbindung  eines  höhern  Princips  mit  leCus, 
und  eben  deswegen  eine  ubernatürlicbe  Zeugung  für  nothwendig 
hält,  damit  nicht  mehr  als  eine' Menfchcnfecle  heraus  komme  ; 
fo-  beweifst  diefs  Hur  einen  Mangel  an  Philofophje.     Eine  phy- 
ßfche  Verbindung  mit  einem   überfwin liehen  Princip  iäfst    fich 
fchwerlich  begreifen,  deoi^as  phyfifch  ift,  kann  nicht  iiberünn- 
lich  feyu;  und  das  Letzte  m  keine  phyfiiche  Verbindung  gebracht 
werden.     Warum  foU  ferner  der  M-yos  gerade  eine  St\Ai^  (ty^, 
welche  die  Menfchenfeele  bey  Chriftus  vertreten  habe?    Alfb 
hätte  er  gar- keine  Menfchenfeele  gehabt,  und  wäre  doch   eilt 
Menfch  wie  andere  gewefen?    Auch  läfst  es  fich  aus  Joh.  i,  14. 
nicht  beweifen,  ob  iich  Johannes >eine  phyfifche  oder  moraiifchfe 
Verbindung  gedacht  habe,  wenn  gleich  Hr.  O,  dis  Erfte  daraus 
beweifen  will.    Die  Stelle  kann    auch  heif^eh :    .,4ie  göttliche 
Weisheit  oder  das  göttliche   Wort   Cpraktifche  yemünfO  ward 
an  einem  Menfchen   fjefus)  fichtbar,   der  unter  uns  wandeice/^ 
Hr.  a  fagt  zwar  S.  24.  „das  Wort  ward  Fleifch,   kann  atch 
der  Sprache  wahrhaftig  nicht  heifsen.:    der  Sohn   Gottes   verei- 
nigte fich  mit  einem  aparten  Menfchen  Jefus;   fondern  —  der 
Sohn  .Gottes,   der  fchon  im  Anfange  der  Zeit  bey,  aufeer  und 
neben  Gott  exiftirte,  nahm  Menfchen  na  tuT  im  Menft:henkörper 
an."    Allein  er  wird  doch  zugeben^,  da(s  von  Jefus  die  Rede 
fey,  und  dafs  Johannes  unter  (r«s^J  (i.,  q.  «..5^^of)  nichts  anders 
verftanden  habe  als  Jefum.    So  wie  er. ihn  bisher  noch  nicht  na- 
mentlich genannt  hat,  fo  thut  ers  auch  hier  nicht,  fon'deni  fpricht 
noch  immer  im  Prowomia*  fort  bis-V.  if.  'Was  fenier  die  Zu- 
verficht jener  Erklärung  betrift;  fo  glaubt  Rec.,  dafs  fie  wälirhaf. 
tig  nicht  die  richtige  ift,  denn  vom  ^hn  Gottes  iß  bis  jetzt  noch 
gar  nicht  die  Rede  gewefen,  fondern  Johannes  nennt  erft  nach 
der  Verbindung  des  Logos  mit  dem  Menfchen  das  Subject  de« 
Sohn  Gottes.    Alfo  ift  vorher  nichts  weiter  da,  als  der  ^loysr 
und  der  Menfch  Ctrx^i),  und  erft  nachdem  beide  verbunden  Gxtd 
heifst  das  fo  verbundene  Subject;  das  .unter  dtn  Menfchen  ge- 
wandelt hat.  der  eingebohrne  Sohn  vom  Vater.    Auf  diefe  Weife  • 
wird  die  Einficht  in   einen  Irrthum  erleichtert  feyn,  und  Rec. 
bittet  theils  diefe«  wohl  zu  beherzigen ,   theiJs  auch  noch  jenes 
dafii  Johannes   dieö  Kapitel  in  polemifeher  Aböcht  fchrieb,  um 
die  höhere  Wurde  JefU  zu  retten. 

Uebrigens  entdeckt  fich  bey  recht  viel  guter  biblifchen  Kcnnt- 
nifs  hie  und  da  bald  Selbftgefdlligkeit.  bald  faliche  ßefcheide«. 
heit.  die  dem  Lefer  unangenehm  auiraDt.  Zur  erften  gehört. 
?*f?u^^*  ^'  .a^*^i»««$«  feine  Chrijhhgi^  anführt,  und  falfche 
Befcheidenheit  ift  es  doch  wohl,  dafs  S.  100  bey  der  Aurühruni? 
feiner  polemifchen  Literatur  über  die  beiden  Kapitel  dee  Mafr. 
thaus  auch  fChon  diefe  Schrift  fteht  mit  4en  Worfen  ,,und  vu^in 
geringer  Antijofejihtnusli  Denn  wie  könnte  ein  Autor  im  Ernfl 
fo  fcWecht  von  feinem  Buche  denken,  dafs  er  den  Lefer  der  es 
in  Händen  hat.  noch  erft  «Q  (eine  BaiSUm^  erinnern  zumüSam 
glaubta  konnte  l  . 
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ALLGEMEINE  LITER ATüR-ZEITüNG 


Sonnabends^    den  5,  fftklius  1794. 


LIT£RilRGE5CHICHT£. 

Altenbüko,  iö  der  Richter,  ^üchh.i  .Verjuch  tinev 
volljländigdn  LAteratur  der  deutfchen  Ueberfetzwy' 
gen  der  liotner ,  von  S^hann  Friedrich  Degen ,  Di- 
fprtor,  ProfelTor  und  Infpektor  der  Königl.  Preaf- 
fifchen  Fürftenfrhule  zn  Neuftadt  an  der  Aifch. 
Byfte  Ahthsüung  A   -  §.  1794.  XXX.  u.  ^74-  S    g. 

Um  das  untrerkennbare  Verdienft,   das  (ich  Hr.  De* 
gen.  Mm  die  Literatur  überhaupt  und  befonders 
«m  die  Deutfchc,     durch  das    vorliegende  fchatzbare 
\Verlt  zu  erwerben  gewufst  hat ,  gchörip:  würdigen  zu 
können ,    mufs  man  vor  allen  Dingen  die  reichhaUige 
Vorrede  lefen.     Vorausgefetzt,  dafs  tnan  der  Erfindung 
der  Buchdruckerkunfl  auch  diefeUt  für  wahre  Gelehr- 
Cainkeir  unausfprechlich  wichtigen  Vortheil  zu  danken 
kat,    dafs  durch  diefelbe  die  claiTifchen  Schrifdteiler 
der  Römer  und  Griechen»    nach   und  nach  in  einen 
gröfsern  Umlauf  und  alfo  auch  in  mehrere  llan^egekom- 
men  find,    als  es  vorher,  und  fo  lange  dtefelben  blofs 
kandfchrtfcHch  vorhanden  waren,    gefchehen   konnte, 
und  dafs  folglich  dadurch  auch  die  Begierde  aller  cul- 
tivirten  Nationen  rege  gemacht  worden  fey ,  diefelben 
in  ihrer  Mtitterfprache  lefen  2x1  können ,    bemerkt  der 
Vf.»  dafs  eine  krictfche  und  veüftandlge  Ueberfetzungs- 
eefchichte  der  gedachten  Claffiker,   7.ugletch  auch  eia 
wichtiger  Beytrag  zur  Culturgefchichte'  eines  Volkes 
feya  würde.  Wäre  es  alfd  fchon  aus  diefem  Grunde  der 
Mühe  werth ,  dtefe  Ueberfetzüngen  aus  den  altern  und 
neuera  I^eiten  zufammenzüftelien »    um    dadurch   das 
Urtheil  über  den  Gefchmack  der  verfchiedeoen  gebii 
deten  Nationen,    befonders^der  Jtaliäner,    Franzofen« 
Engläxvler  und  der  Deutfchen  zu  erleichtern ,   fo  wür- 
.de  man  zugleich  autii  ze'fgen  können ,  wie  diefe  Na- 
tionen,  auch  in  diefem  Stücke  mit  einander  wetteifer- 
ten, nicht  za  gedenken,  dafs  auch  dem  Sprachforfcher 
dadurch  ein  wefentücher  Dienft  könnte  geleiilet  wer- 
den, indem  derf^lbe  dadurch  auf  die  ticherden  Quel- 
len,  aus  denen  die  Kenntxufs  der  Sprachen  in  ihrer  er- 
ften  Ruhhett  fowohl,  als  in  ihrer  nachmaligen  ftuffen« 
weifen  Ausbildung-  gefchöpfet  werden   mufs,    hiuge^ 
wiefen  würde:   Urfachen  gen4g,  wfli*um  man  es ^  he- 
ibnders  in  den  neuern  Zeiten  für  ein  verdienillicfaes 
VVerk  hielt  f  ni0ht  nur  auf  einige  von  diefen  Ueberfe- 
tzüngen auftierkfam  zu  machen,  fondern  fogar  mög- 
lichft    vollftandige   Gefchichten    derfelben   zu  liefern; 
der   yeherfet^ungen   der  Bibel  iii   die   Deutfche    und 
andere  Sprachen   hier  nicht  eu   gedenken.       So   hat 
a.  B.  Patfoni  von  1775.  an,    in  5.  kleinen  Bändchen  ei- 
st itaüänifche  Ueberietzungsbibliothek  herausgegeben^ 
A*  L,.  Z.  ij^  Dritter  Band. 


und  der  Abbe  Goujet  hat  in  diefer  Rückficht,  }n  fein^ 
bekannten  Bibliotheque  frangoife,    feinen   LandsJeuien 
den  Franzofen,   die  iich  um  die  Ueherfetzung  der  Claf- 
fiker verdient  machten,    ein   Denkmal   zu  Aiften  eJ 
fuiht.     Aber   auch  hier  find  <iie  fleifsjgen  Deutfchen 
nicht  zurüik  geblieben,  vielmehr  haben  ficeher,   als 
ihre  Nachbaren  an  eine  eigene  UeberfetzungsbiMiothek 
gedacht.     Der  Anfang  daz«  wurde  fchon  in  den  ßcih 
trägen  zur  kritifchsn  Htfinrte  der  deutfchen  Sprache    m 
den  kritifchen  '  l/erfuchen  zur  AufnaJime  der  deutfchen 
Sprache,    und  in  den  Schnften  der  Attäorfifcken  deut- 
Jchen  Gefetlfchaft  gemacht.     Dann  erfch ien  1774.  Hrn.' 
Schunmels  UeberfetzerbiblMthek ,   und  lo.  Jahre  darnach 
Hrn.  Schlüters  voUftä^tdige  Samndung  aller  UebeHetzun- 
gm  der  Grierhen  und  Riimer  bis  i^^^.     Nach  tröffe  z« 
beiden  lieferte  Hr    Gritlo  in  dem  Canzler  und  Meifsne- 
rifchen  Journal:  für  altere  Literatur  und  neuere  Lectü^ 
re.  1785.     Auch  findet  man  alles,    was  der  Fleifs  der 
Deutfchen  vom  Anfiing  der  Druckerkunft  bis  iS2o  ia 
diefem  Fache  geliefert  hat ,  in  den  VarcztHJche^ Annur 
len  der  altern  deutfcfien  Literatur  angezeigt  und  ^enaa 
befchrieben.     Und  nun  tritt  ein  Gelehrter,  der  fei bS 
glücklicher  uud  gefchfeack voller  üeberfetzer  ift    W 
welcher  dasjenige,    was  er  in    den    erß  an^efiihrte«* 
Schriften  vorgearbeitet  fand,   nicht  nur  for^hi^  bT 
nutzte,  fondern  auch  mit  kritifchein  Fleifse  berichnW 
und  mühfam  erweiterte,    die  üeberfötzunes^efchirh^A 
felbft  aber  \,h  auf  die  neueften  Zeiten  forffezlr^^^^^ 
dadurch  ^feinem  .W^erke  den  mögUchften  Grad  der  Voll 
Itändigkeit  und  zugleich  einen  fichtbaren  Vorzug  vor 
den  Arbeite»  feiner  Vorgänger  in  diefem  Felde  zu  vcr- 
fchaiFea  fuchte.     Die  beygefügiten  ÜrtheiJe,   die  thei!« 
ven  dem  Vf.  felbft  herröhren ,  theiU  aber  aus  gründli^ 
chen    Recenfionen    befoiiders   neuerer   üeberfetzunffen 
entlehnt  find,    ferner  die  zur  Probe  angeführten  SteW 
len  und  Vergleichungen,  geben  demfelben  einen  mbt 
vorzüglichen  Werth,    und  verdienen  den   Dank  ^^c 
j>den,   der  nicht  felbft  Gelegenheit  hat,  ünterfuchun 
gfen  diefer  Art  anzuftellen      Die  Wahl  der  alpbabett 
fchen  Ordnung  wird  gewifs  übersill  ßpyfaJl  finieb    In 
mal  dadurch  fär  die  Bequemlichkeit  derer,  die  d\feä 
Werk  benutzen  wollen,   geformt  iil.  das  firk  ;.    i! 
diefs  «Icht  über  .U«  Schnf^l.fr  der'  Rj^er  „^^1" 
chea  ausbreiten- kann  und  feil.     Wir  müflen  nwi  dleiT 
nigea  Schriftfteller.,  von  denen  deutfche  Ueberfe»iifc 
gen  varhanden  find,  nach  der  Ordnung,  «r||»..f,e  der 
Vf.  auf  eiMiuler  folgen  lafst,  kär^rich  anführen.    Den 
Anfiing  mach»  ^mmum  MarreUin ,    welcher  -  bi«  W,. 
auf  eioen  deutfchen  üeberfetzer  wirren  müfste^de«  « 
endlich   «:  feinem  Vortheil   an  flerrn   fr«g«r   fand: 
Apu^.    Vita  Ihm  wird  dl«  effte.    äifcei«  feiten« 
"  ■■  An»  • 
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Atugabe  der  Siederifihen  Ueberfetzung  rbn    153g.   iü 
Fol.  jxik  K.  angeführt,     und  ausführlich   befchneben. 
Di©  Vorgänger  des  Vf.  iLonnten  vo»  derliciben  nicht  «in- 
DMrl  <fas  Format  richtig  anfuhren.    In  den  neuem  Zei- 
ten  (i78i0  bat  Hr.  Rodv  eine  gefchmackvolle  lieber- 
fctzung  diefe»  Schriftfteilers  geliefert.    Sfxtus  Jutelms 
VictßY  bekam  erft  1784.  etn  deutfches  Gewand—  ohiw 
Noth.     Vona  Avjovius  find  n-ur  einige  .wenige  Sinnge- 
dichte- ttberfeizt  worden.     Boethius  w-ar  einer  ron  den 
«rilen  äUcrn .  SrhriMellern »    an  6\e  fich  der  deutfche 
l?eberfetzungsileifs  waete.     Die  Nüfnbergifcke.AvLSg^be 
i»it  dem  I^tjetnifchen  Text  de  confolatione  pkilofofhiae 
fft  wn  1473.-     ^  ^^^  Folge  wurde  diefes  Werk  öfters, 
imd   noch'    1753*    von    ^oh^  Gottfr.  Bdchter  öberfetzt. 
Cnins  ^ulitks  Caefari  Der  erfte  Dolm^tfcher  deiTeVben 
für  die  Deutfchen  war  Pbitefiuif    oder  Ringmann  eki 
Elfaller.     Die  beiden  erden  Ausgaben  diefer  Ueberf^. 
czung  find  1307.  und  1508.  zu  Strajsburg  erfchienen. 
Die  neueile»  von  Hrn.  Hatu  kam  1783/-  1788*  her- 
^  aus.     Celjtis  fand  fchon  ij^i*  einen  Ueberfetzer,    an 
emem    gewfflen  Räfner.     Ein    neuerer  \rer(iirh  einer 
d^crtfchen  ITebertragung  delTelben  von  I768*  ^^^  vre*^ 
nig  BeyfalL    Cicero.     Ehrenvoll ,  wie  für  den  grofsen 
Mann,  fo  für  onfere  deutfchen  Landsleute  ifl  das  hier 
edieferte  von  S.  35  —  130    laufende  Veraterchnifs  der 
üe-berfetzuagen  fall  aller  feiner  Schriften.     Wir  wür- 
.    den  die  uns    gefetzten   Schranken    weit   uherkbreite». 
mufTen,    wenn    wir  Re   alle   nennen  wollten»     Doch 
glairbea  wir,  auf  eine  der  äUeßen  aufmerkfain  n[Mchen 
zu  müden,    die    man    dem  bekannten   ¥reyfi€rrn  von 
Scitwarzenberg,  der  auch  den  erften  Entwurf  zur  nach' 
maligen  CaruHna  noachce»  zu  danken  hat,   wiewohl  fie 
nicht  feine  eigene,   foudern  feines  Caplans  Neuhur  Ar* 
beit  war.     Der  Anfang  wurde  ni-it  der   Ueberfetzung. 
der  dreif  Bücher  de  ofßciis  gei»acht »  wovon  die  effte 
Ausgabe  1531.  zu  ^ugfpurg  erArhien.  —    Bey  dieftsi? 
Geleg;enheit    müden    wir    bemerken,    dafs  das,    was 
_  Schnfnmet  S.  307»  n.  L  von  der  in  Holz  gefchnittenen 
Arche  tCoae,    und  von  den  darunter  (lebenden  deut- 
fchen  Verfen  fagt,  nicht  in  der  Ausgabe  der  deutfchen 
Officioruin  von  1535.  fondem  in  Sehwafzenbergs  Memo^ 
rii  der  Tugend  S.  C.  a.*  und  alfo  in  feinem  zweyteik 
Werk,    das  unter  dem  Titel:    der  deutfclie  Cicero  her- 
auskam ,   zu  fuchen  fey.      Hr.  Schuwnnel  hak  ßch  nur 
etwas  unbequem  ausgedrückt  und  daher  diefes  kleine 
Mirsverftä'dniß  veranlaget.     Eben  diefer  deutjcl^  Ci- 
cero enthält  eine  Ucberfetzung  von  verfchiedenen  an* 
dem  Schrtften    deilelben ,    von   dem  Alter  ^    von  6en 
Tujciilamfhen  Fragen  und  von  der  Freuhdfchaft.     Tax 
dlefem  fo  reichhaltigen   Artikel  kann   Rec»   nur  einen 
ganz  kleinen  Beytrag  liefern  —  nemlich:  M.  T.  Cieero 
von  dem  hohen  Alter ,    dwrck  Hieron.  B.}iern.  Augsburg 
1626.  g.     Eiitropma  kam,  fo  viel  Rec.  weifa^^  17^5-  '^^ 
Halle  in   12.  tateimfck  mit  deutfchen  Noten,  und  1724. 
eben  dafelbft,   deiitfdt  mit. iateinifchtn  phvajüfüs  heritus. 
Bie^  »euelie  Ueberfet"ung  hat   i7$o»  Hr.  //awf  heraus- 
.    gegeben^,    floruf*    Hier,  wird  Heinvioh  von  Effendorfs 
Dolmfetfchung,,    die   1536    zu  Strarsburf»-  im  Druck  cr- 
ichiert  *  .«tiär  die  hf^er   fall   üiib<.k:>ünt  geblieben  war» 
..  genau  befchrieben;     Die  licuelleu  Ueüerfe^zer  und  Sei- 


ta    und    Kretfchmann»     Die  angeftenre    VergteiciiiHig 
z^wifrben  den  Arbeiten  Riefet  baiden  Männer  fallt  febs 
zum  Vortheii  des  letztern  aus»    Vom  Frontin  ift  fchon 
eine  Ueherfetzung  von  I532.  vorhanden,   defen  Verfaf- 
fer  unbekannt  ift.     Eme  zweyte  verfertigte  Marcus  Ta- 
cius  (kay fetlicher  Poet)  die  ungleich  beller  ift,   als    die 
vorhergehende.      Sie    wurde    1542*  zu    Ingoifladt  ge- 
druckt.   Man  findet  fie  auch  im  dritten  Theil  von  Leon- 
bnrd  Fronfpergers  Rriegsbuch*    Bey  diefer  Gelegenheit: 
mufs  Rec,  iicmerken,    dafs  diefer  Leonhard  Fron/per^ 
ger^  d^r  iich  Bürger  zu  Vlm  und  Rüw.  Rey.  May,  Pro- 
vifiener  nennt»    auch  felbft  erliche  Feldzöge  getnacht 
hat»    nicht  mit  dem  berühmten   ka)fer]ichen  Gereral 
Georg    von   Fronjpergt    oder   Frundsberg^   der    fchoa 
1528^  g^-lorben  ift.  zu  vermengen  fey*    Als  Zufatz  zu 
diefem  Artikel  kann  fol^ ender  Titel. dtenen«  ;dei\  Rec 
von  ungefähr  ge£uf»den  harr  Die  vkt  Bücher  Sexti  Qu- 
lii  Fr<mtini  twn  den  guten  Redten  vnd   Ritte^iichen  an- 
Jchlegen  der  guten  haieptleut  auff  dä^s  kürzt  in  Dcudfetk 
Reim  grfajst  durch  Georgen  üflotf^bidler.  Wittemh.  1540* 
%.     Die  neueft«  Ueberfetzung  ift  von   1792.    Romeliu^ 
Gailus.    Eine  Ueberietzsng  erfchien  1786.  zw  Leip  ig^ 
Vom  Aului  ßrttnii  «rhiehr»  wir  erft  1785:  eine  Doi- 
meifchung  von  A.  H.W.^^fm  tf^alterßein  -^   getienv 
deurlith   und  fliefsend.   •  hffioria  Avgvßif.^     Der  erftÄ'- 
Band  der  üeberferzungdeKtflben,  von  Hrn.  Oßhrtag' 
kam  1750.  7.utn  Vorfchein.    limaz,    DI«  Nachricht  Vöi? 
der  grofsen  Menge  der  Weberfetz«ngen  diefes  Dichters 
fängt  S*  158-  w»   und  (chUefst  erft  S.  543:    Her.  lialp' 
wie  überhaupt ,.  *  als  b^-föadtps  bey  diefem  Artikel  dle^ 
Aufmerk famkeit  und  den  nnermudeten  Fleifs  des  VU 
bewnudert,  und  glaubt  nicht,   daft  etwas  von  Erheb* 
iichkeit'übergan^«n  fey.     Erft  fpöta  ia  dem  vorigeÄ 
}irhrhiin<h»rt  w^agte  fich  ein  Deutfeher  an  cirte  üeber-' 
fetzung  diefes  Dithte^s| '  und  erft^  tiro  die  Mitte  de^;' 
gegenwärtigen^  fiang  man  an  deiüMben,'   fkeits  profa-* 
ifch«  theils  auch  metrifch  m  übtfrfetzen  -^  mit   wel^ 
cheiB  eifii  )kf>H  ^   das  »elgt  Hr.  D.  iibeiraU  mit  |titeF 
BeartheHong.    Von  §vßinians  Inftstutionen  ift  Se  Mui^ 
«fri/c/r«  Ucberfetzung ,  die  fchon  1519;  gedruckt  wur-^ 
de ,  befonders  merkwürdig.     Die  neuefte  Ift  von  176S* 
Auch  hat  man  die  fdmmtlichen  Pandecten  im  Tort^^en 
Decennio    mit    einem    deutfchen    Gewand    votfeben« 
Schon   1531.  tvurde  zu  Au^Tpxitg  ^ßmüs ,  nach  der 
Bonerijchen    üeberfetzung    gedruckt.      Schunnnei    und  -^ 
Schlüter  kannten  nur  die  von    I5J2-      Die   neüeftc»  ^ 
Ueberfetzungen  von  den  Hrn.  OfiertJg  und  Sc/jfwWf  fiftd 
bekannt.     Findhijeni  Baltrdt  und  Abel  ^   find  die  ceu^« 
ften»    aber  auch  einzigen   Ueberfetzer  von^t^foaff 
famsEHlichen  Satyren;     Von  einer  £ltern  Qoknjonijehen 
metrifcheu  Verdeutfchung,  deren  H^iim  gedenkt,  iäfst 
fich  nichts  beftimmtes  fagen.    Zudem  ift  es  noch  zwei- 
felhaft,  ob  nicht  eine^engHfche  darunter  zu  verftehen 
feyn   möcl^te;    wenigftens    lautet   der  N^me  ^oknjon 
mehr  englifch,   als  deutfch.     Wir  fchliefsen  diefe  An- 
'  zeige  mit  dem  Wunfeh,  dafs  der  würdige  Vf.  fein  Ver-- 
fprechm,  die  zweyte  Abtheiluag  nachftens  nachfolgen 
zu  lafTen»    und   fodann  die  gri^chifchen  Glaffiker  auf 
die  nemliche  Art  zu  bearbeifjen ,  bald  möglichft  er£ul* 
len  möge.    M^cb  u^üifen  wir  bemerken»  dafs  Hr»I)i» 
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in   einer  1794.  za   Etlanjgeji  gedruckten   Eintadungs-     f«"  die  gegeDwärtige  Schrift  ohne  Nutzen  att^ 
^m^rzu  dem  FrähUngse^^^  welches   in  diefem^    legen.    Denn  aufferdem,    dafs  hier  viele  fcharflinnigj5 

Jahre  auf  der  Fürftenfchule  zu  Neuftadt  an  der  Aifch 
gehalten  wurde ,  von  der  Gefchidtte  der  üeberjetzungen 
der  alten  klajpjchen  SchrißßelUr  im  Allgemeinen  gehan- 
delt» und  zugleich  eine  Probe  feines,  fo  chen  yp«  uns 
angezeigten  Verfuches  einer  neuen  VollftandigeB  Ueber- 
feizungsiiteraror  micgetheiit  habe. 


Habbitrc,  b.  Hoffmann:  Ueber  den  Gang  meines 
tifißes  und  meiner  Thatigkeit^  ron  '^oh,  George 
Büfch,'  Prof.  in  Hamburg.  1794.  XX.  S.  Vorb.  u. 
400  S.     8»  ' 

Auch  unter  dem  Titel: 
^Erfcihrüngen  von  Büjch  etc.  4.  Band» 

Schon  dem  Titel  diefer  Schrift  nach »  hat  mm  hier 
keines  Weges  eine  eigentliche  Lebensbefchrcibung,  noch 
weniger  eine  vollftöndige  Charakterfchilderang  des  Vf- 
zo.erwarten.     Vielmehr  ift  feine-  Abficht  allein  dahin 
gegangen  •    die  man^ichüaUigeo  Richtungen  zu  fchil- 
detn ,   welche  feine  Goißesthatigkeit  in  den  vetfchiede- 
nen  Perioden  feines  Lebens  genommen  hat,   und  die- 
felben  pfythologifch  aus  ihren  Gründen  zu  entwickeln. 
Er.beftimoit.diefs  Werk  zunäcbü  Solchen  ^wnglingen^ 
6ettn  Lage  derjenigen  ähnlich  iiXt  in  welcher  er  feine 
Jugend  verlebte.    Mit  Recht  aber  hofft  er,  dafs  es  auch 
für  andere,  und  auch  für  folche  Männer,  die  kein  Al- 
fer zu  fpät  achten,    um  an  ihrer  ^inneren  Veredlung  zu 
arbeiten,   nkht  ohne  Nutzen  feyn  werde.     Seiner  ei- 
geAtlicben  Abficbt ,  nur  den  Gang  feiner  intelUctuellen 
Kräfte  zu  fchildem  «  bleibt  der  Vf.  ftreng  getreu ,   and 
feibft  ganz  heterogen  icheinende  Begebeilheiten ,  wre 
2.  ß.  die  Gefchichte»  fei^r.V^rheirathung'  (S.  22I.)^ 
jBicht.  er  nur  in  £b>  ferA-ein «  «i^fie  auf  jenen  Gang  ei- 
nigen Em&uis  ausübten.    Hiedurch  gewinnt  nicht  v.üv 
das  Ganze  an  Einheit»    fpndern  der  Nutzen  diefer  in 
jeder  Betrachtung   gewift  fehr  empfehlungsvvärdigen 
Schrift,  vfird  dadurch  auch  gar  fehr  erhöht.  .  Zwar  lie^ 
fern  allerdings  felbftyqrfafste  voilßändjge  CkarakterfahiU 
derungen  einen  reicheren,    allenfalls  auch  noch  inte- 
reipinteren,   Stoff.    All^ein  theils  fteigt  da,  wo  es  auf 
die  Empfindungs*  ttod  .Handluiigsweife  ankommt,  die 
"^Selbftbeobachtung  (indetl)  iie  gerade  in  eben  den  Mo- 
menten  am   thätigiken  feyn  mufste,    in  weichen   die 
mangelnde  Ruhe  des  GemOthes  fie  ieim  wenigilen  er- 
laubt) zu  einer,    nah  an  Unmöglichkeit  gränzendeu, 
Schwierigkeit,    theils   aber  ift   auch  die  Anwendung,' 
bey  der  gröfserea   Verfchiedenheit   der  Individuen  in 
diefen   Siückeo,    minder   ausgebreitet..     Diefe    hetden^ 
Unbequemlichkeiten  hingegen  fallen  hinweg,   wo  fich 
die  eigne  Schilderung,  blofs  auf  die  Entwicklung  der 
fW/iigiffi  Kräfte  befchiänkt,  und  wie  ausgebreitet  der 
Nutzen   auch  noch    hier  ift,    wird  niemand  läugncii, 
dem  es  auch  nur  Einmal  an  firh  o^ier  Anderen  auiTaF- 
lend  geworden  ift»  wieviel  Zeit  und  KiaAe  oft  eine, 
mit  nicht  gehöriger  SelbAkenntniis  ;>-eviablre,  Befrhaf- 
tigung»  oder  eine  unrichtige  Methode  veri^^ebejris  ra>;Dr, 
In  beiden  RdckAchien  wird  gewiij»  t/hwetlich.  lüin  Le- 


Bemerkungen  über  diefe  Gegenftände  gefammelt  find, 
fand  auch  der  Vf.  bis  nicht  lange  vor  feiner  akademi- 
fcben  Laufbahn  nur  fo  wenig  Anleitung  und  liulfsmit- 
tek,  dafs  er  iiothwendig  in  der  Wahl  der  Gegenltaude 
und  der  Methode  feines  Studferens  viele  Mifcgnffe  tbun 
mufste.     V^^ird  aber  diefe  Jugendgefchichte  auf  der  ei- 
nen Seite  durch  die  Fehler  belehrend,  welche  die  La- 
ge unvermeidlich   machte,   fo  wird  fie  es  noth  bey 
weitem  mehr  auf  der  anderen  durch  die  nnermüdete 
Thätigkeit  des  Geiftes,    und  den  cifernen  Fkifs .  dem 
es  endlich  gelang,   alle  diefe  Schwierigkeiten  glücklich 
aas  dem  Wege  zu  räumen.     Denn  —  um  hier  ^^^  ^^ 
zeigen ,   welche  Art  der  Entwicklung  geiftiger  Kräfte 
der  Lefer  zu  erwarten  hat  —    diefe  immer  auf  eine 
nützliche    Wirkfamkeit   gerichtete    Lebhaftigkeit    des 
Geiftes,   bald  eingefchränkt ,  bald  begünftigt  durch  die 
äufsere  Lage,    ift  der  hervorftechendfte  Charakterzug 
in  der  ganzen  Schilderung.     Diefe  Lebhaftigkeit  flöfste 
dem  Vf.  eine  fehr  frühzeitige  Liebe  zur  Leetüre  ein, 
die,  fo  wie  der  Trieb  fich  zu  unterrichten ,  auch  nach- 
her immer  in  ihm  herrfchend  blieb.     Rührend  ift  es, 
zu  fehen,  wie  diefer  Trieb  in  den  Kinder-  und  zum 
Theil  noch  in  den  Jüuglingsjahren  des  Vf.  ftatt  Lei- 
tung und   Aufmunterung  zu   empfangen^    faft  unauf- 
hörlich lÄit  Mangel  an  Hülfsmitteln,   und  Kränkungen 
und  Demüthigungen  zu  kämpfen  hatte;  aber  erfreuend 
zugleich  der  Anblick,    wie  nichts  ihn  zu  unterdrücken 
im  &ande  war.    Die  Urfachen  diefer  Kränkungen  und 
des  fonderbaren  Phaenomens,   dafs  der  Vf.,  trotz  fei- 
nes Fleifses ,   die  Liebe  keines  feiner  früheren  Lehrer 
zu  gewinnen  vermochte,  werden  hier  mit  Feinheit  und 
<S<barfiinn  unterfucht,    fo  wie  die  nothwendigen  Fol- 
gen diefer  Begegnung  auf  den  Charakter  entwickelt. 
Aus   diefem  Zurückfcheuchen   der  lebhaften  Kraft  in 
ikh  felbft  und   dem  Mangel    an    Hüifsmltteln    mufste 
noth wendig  eine   in  vieler  Röckficht  nützliche,    aber 
auch    in  anderer  nachtheiÜge  Amodidaxie   entfteben, 
welche  erft  mit  dem  Eintritt  des  Vf.  ins  Gymnafium  in 
/einem   ipten  Jahre  aufhörte,  wo  er  Reimarus  Unter* 
riebt  und   Umgang  das  Meifte  zu  verdanken  bekennt. 
Seine  äufsere  Lage  hatte  den  Vf.  zam  Theologen  be* 
ftimmt,    und   die  Entfchlüffe  zu  einer  linderen  Wahl 
konnten  nicht   durchdringen.     Seine  Lieblingsneigung 
war  von  feiner  erßen  Kindheit  an  auf  die  Gefchichte 
gerichtet.      Von    der   Mathematik    fchreckte  ihn,    als 
Kind,  die  Unbelonnenheit  eii:es  feiner  Lehrer  auf  eine 
pfycholüf^ifcb  -  roerk'vvürdige  Art  (S.  28.  29O  u"d  im 
Igten  Jahre  die  Meynung  ab,   dafs  die  Tu  diefem  Stu- 
dium, vorzüglich  nöthi^^e  Urtheilskraft  noch  nichi  tr©- 
nug  in  ihm  gcirärkt  ft*y.     Allein  um  eben   diefe   Zeit 
entftand  (vielleicht  vuruemlich  durch  den  Cuntraft  fei- 
ner  damaligen  eingef.  hränkten  Lage)  cler,  f?a(  faber  lan- 
ge  Zeit  in  ihm  fixe   und  ^.c^^f(•helJJe  Gedanke.,    juni^'e 
Leute  al^  Hofmeiitei  auf  Reifen  ?.u  bef-,leiuni,  ^nd  Äle« 


fer  führte   ihn,  da  er  in   aieft^r  AL>i»chr  r»i<tbtinwiii!);^be  / 
Kenntnifle  nothweiuüg  plaubre,    zur  Wdxh«;o3>tiJt  5^-  ^*^ 
roch,    ttfe  er  nun    nubr«  reixiale,    oh^j(.H:i   r.^yyb'f>itc^ 
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(ingen,  wo  er  ftudiertc,  erwähnt  er  Türzüglicli,  aU- 
feiner  Lehrer^  Mosheims  und^  Segners,  Das  Melfte. 
,ahervdifn<tt*  er'ai|cll  hier  feinesa,  vorztiglich  auf  Ge- 
fvhicKte  geficlrfeteh,'"Privatfleifse,  und  der  Benutzung 
der  Bibliothek.  Von  Gottingen  giäg  er  nach  Ham-/ 
barg  zurück,  uiiS  hatte  dafelbft,  als  Candidat,  öiit 
den  mühfeligden  Schwierigkeiten  zu  käaipfen^  bis  er 
endlich  auf  eine  unerwartete  Weife  die  roathemattfrber 
Profefftir-OTT -Gy  miiaffum  ciitlHt ;  tfie-er  irotrlHmklei- 
;et..  Jn.^iefer  Zeit  verliefs  er,  da  die  Stunden  des. 
nterfichtf,  ä^n  er  gah^  Cch  zu  Tehr  höuften,  die  Ge- 
schichte gänzlich,  und  wandte  fich  allein  zur  Majhp- 
atik,  fo  dafs  die  erft^fe  lo  Jahrelang  ruhte.  Die 
rfichtung  elfter  Handlungsakadensie  in  Hamburg  führ- 
te ihn  örft  wieder  ernfthäfter  auf  dlefe'be  zut'ück,  und 
ver^nlafste  die  wichtTgfte  und  lietzie  Epoche,  "eieich- 
^in  iii  dei^\\Vifretifchaftlichen  Laufbahn  des  fr.,  -:- 
4en  ü^bergang  iu  den  Uandlungs- und  SraatswifTen- 
^hafren,  einen  Uebergang,  welchem  beide  Fächer 
njchtTilofs  |Öberhaupt  eineii  fo  betrarhtUchen  Gewinn, 
fondfrrn  in"^ einzelnen  Theiten  auch  eine  >()llige  üm- 
iobaifjaog"  ventanken.  Auch  mufsten  d4efe  WiiTeofi  haf- 
ten vorzHgiicb  fahjß  ^eyn,  durrh  den  Rekhtbum  ihrer 
GegenUsrnd«  einen  .Geift»  wie  der  <ies  Vf  *von  feirer 
Kindheit  an  gfefcbildert  Uk*  tu  hefriedigeij.  Diefer 
gan/.e,  hier,  abfichtlich,  ohne  iUe  Eiomifchur?  der  Re- 
gebeoheitetj,"  aus  der  Schrift  ausge7X>gene  Gar.^  der 
vorzüglich  wiffetifcb8filt«h,en  •  Tbüt^gkeit  des  V/-  ift 
durchaus  mit  grufsem  Scbarffinn  einwickelt,  und  mit 
anfpruchlofer  Offenheit  dargeftellt.  Nur  hi«  und  da, 
Zi  ß.  bey  der  Emftchung  des  Gedaäkeus  zu  einer  grof- 
fen  und  Mng^o  .Reife-«  und  dem  lidi  darauf  gründen- 
den Uebergauge,9ur  M^tkematik  hat  Rec,  ein  genauf- 
re^  Eingehen  in  die  tiefer  liegenden  Gründe  vermifst. 
rzOgticfi  tväreüb^'den  letzteren  Stinkt  Erlöuterung 
wönfcSen'  gew>fen  ^   da  es  »utrh  in  pfj^cböloglfchiir 


zu 


Öjnficht  eine  merkwürdige  nicht  fehr  gewöhnliche  Er- 
fcheinung  fit,  hi  dem  Vf.  ein  fö  entfchfedenes  Tafeiit 
zu  folehcn  WiffWifcha'ften ,  Welche  eine  vortügiiclie 
Lebhaftigkeit  iiiid  Gewandtheft  des  Geiftes,  und  dn 
Verbreiten  auf  mehfere  Gegienftände  zugleich  erfodern. 
mit '  to  tiefem  mäthematifchem  Genie  vefbondto  zu  fe- 


hen.     Di«  ErzähliÄfig  felbft  ift  mit  Bemerkungen  ober 
mannichfaltige,    vorzüglich  in  die  Pädagogik  einfchla- 
gende,    Gegenftände  durchweht»    welche  den    Werth 
des  Werks  lehr  beträchtlich  erhöhen.     Reo.  zeichnet 
der  Kürze  wegen  hier  nur  dle^  vorzüglichften  aus:  S. 
IS  —  22.  über  den  Nutzen  des  forgfältigen  BurhAa- 
birens;  S   83  —  98-  <*««  Wichtigkeit. der  «:ruiiri liehen 
Erlernung  der  alteren  Sprachen«  vorzüglich'  der  Lafei- 
nifchen;  S.  199  ~  208-    einige  Erinnerungen   für  an- 
gehende Prediger;   S.  rSS  —  263.  über  dieSchäditch- 
keit  des  Ueberfetzens   ums  Brod;  S.  302  -^  306.    ,uber 
den  Einiliifs  des  mathematifchen  Studiums  auf  dte  ß/I- 
dung  des  Kopfs  u.  f.  w.     Von  tiefer  Kenntnifs  des  Mt^a- 
fcben,    und  einer  fehr  edlen,  auf  das  wahre  MenfrbeH- 
wohl  gerichteten  Gefinnüng  zeugt  die  Betrachtung  über 
den  Vorzug  der  Hofmeilterftellen ,  vornemlkh  auf  de  na 
I^nde,    vor  den  Lehrftelied  in   Penfionsanilalten  uad 
dem  Uiiterrtchfgeben    In   Stiidten  (S.  168         170)  ia 
Abflrht  auf  die  eigne  Charakterbildung  des  Lehrers.  -^ 
üetieraus    fcharffjnnig   und  witzig  ift  auch  S.  231    — 
217-  die  Apologie  derCoKAmerzfpiele  in  Geiellfdiafteiv 
obirleirh  \iohl  nicht  lu  Wünfchen  ift«  dafs  diefflbe  zur 
gröf.«ieren  VerbreituiJg  des  doch  immer  in  vieler  Rö<k«- 
ii«  ht  fchädlichen  Spiels  beytragen  möchte.  ^^^     Weim 
et>er  der  Vf.  S.  46  —  51.  behauptet,    dafs,   weil  t^ai, 
auch  als  Kind,  das  Verftehen  der  im  gewöhnlichen  Re> 
ligior.sUnterricbt  vorkoronenden  Begriffe  nicht  fchwer 
wurde ,  dij«ffe  Schwierigkeit  Überhäuft  nicht  grtjfe,  und 
nicht,  auch  allein ^   eine  Reform  in  diefete  Doiterrichr 
vorzunehmen,  hinreichend   fey;^  fo   kann    ihm    Rec 
hierin  nicht  beyftimmeJD.    Bey  Ausdrücken,    wie  der 
Vf.  S.  47.  anführt,  z.  B.  göttlkhe  Strafgerechtfgtett»^ 
Genugthuung,    Erhfönde,  ek.   Itfst  fich , -  fchM  Him 
Natur  nach«   nnd  ohne  erft  den  Alisfpruch  drf  Erfih- 
rung  abzuwarten,  das  richtige  Verftehea  bey  Kiird^rn 
nicht  vorausfetzen.  ~     Gegea  das  Ende  dar  Scbrifc  8. 
^iS  —  3S3-  ^^^  Hr.  B.  ein  Verzeithi^  feiner  firmaic- 
lichen  Schriften;  verbunden  mit  feinem  eignen  Uitbejl 
über  diefelbea,  geliefert»  und  damit  gtrwifs  illea  Kta- 
Hern  der  verfchiedenen ,  von  ihm  b6ariieketen»-  Fächer 
eiia  angebehAses  Gefchenk  gemacht.  ' 
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PjiitoftCFHiB..    Erhngeni  Dt«  Wtihnachtprogr.  i793*  und  malen  wird  Hafntrn  gezeigt,  wi6  %uibtHig  dia* Vomrüafa  find, 

da*  Ofterprogr.  17P4.    Von  Herrn   D.  Chrifioph.  Fr.  yhrmvn,  welche  «f  bey  Darlegung  diete  und  dar  moMlUcfatelaologilcliea 

Ord.  Th.  fa.  c  I^canus  enthält  den  Anfaag  und  die  Fort fetsting  '  JlrgumancatiöB  in  der  ntuiftcui  Ausgabe  der  Aphoristneu  gegen 

einer  hrevit  argvmenhtti^mnn.pr*  fttmnü  nanäitis  eaefflentia  r«*  K#nt  eingefireui:  äic^     Aturh  findet  es  Reo.  Tebr  ricj)ü|(,   wenn 

M»«i«i'<i.  t^  S.  und  IX  S   4.  -r-    Der  Vf^  zvigt  »it  vieler  Depu  .^r.  A.  {wabrfcheinllch  in  Beziehung  auf  $.  XXX».  m  den  Hen- 

Üchkeic  daa.Uazureichends  d^r  pnti^ogiCshen »    Xotmologifchen  Ve^cYien  liniyxmtntis'JnthtXntiön.  fidel  chriffj   dem  Apoftet  Paotlus 


Übh'  d^ff '£9at2«n  teigt  we]cKtv  üe  deniK>ch  h^beat   w.^ni)  £•   .  li«braifc)igriackiCckfn  l>ialekt  erklärt 
.,ijreicb  il^,Z.w^i»  Bewe^  »a  kfHt  nickt  erreichen.    Mehr-    ,  ^ 
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ALLGEMEINE     LITEBATÜR-ZEITÜNO 


Moniag^t  4in  7.  ^wM«t.  .1794*; 


Z^ITERARXxESCHICHTßL  halten,  die  nun  in  dieOnge  immer  nofhwenffiger fdäe* 

^      ,       ,^  «ea.  N4u4dcm^iuoHr.t;(m4^itfo(ro».  wckhes^viraocl^ 

Hahbüm,  b.'Bohn:  ^öfmnis  Alherti  raimciu  Theo«  da  Hr.  Harles  -davon  fchweigt,  nmdi  erinnern  wollen» 

log.  D,  <t  Prof.  publ.  Hamburg.»   Bibliothecm  auf  feine,  Tom.IL  ^.£65.  deriJn^ttibtograeca  verQ>ro- 

6raeca^    five  no^ttia /crip^omiK  «^^rmm  ^0^00-  <l^ne{  ,,i^iidifafff^te  aif^^^riafBi^ 

ruffi,  quoruncumque  monumenia  iategra  auc  frag-  vergeblich  hatte  warten  blTen:  foJum  endlich  die  Reihe 

nenta  edita  exftant ;  tum  plerorumque  e  MS&  ac  ^n  den  nur  genannten  deutichen  Gelehrten ,   der  auch 

tleperdi»s»    ab  auxTtore  ierUnm  l«cogait«  et  pluri-  fein  und  feiner  Mitarbei^r  Vorhaben  1785,  in  einer  la- 

wed^  loctsaucta.  Editio  ^ttorio,  variormn  curis  emen-  teinifchea,  von  S.  XV  —  XX.  hier  vergedrucktea  Aa- 

datier  atque  auctior,  wt^^ate  GotÜhb'Chrifloffwro  JLüadigUBg  öffentlich  bekannt  noachte  «md  gelehrte  AUa- 

Maries^  ConffiJario  aulico  et  Pro£  publ.  ord.  in  Uni-  ner  um  Beyferäge  bat. 

▼erfitate  literaria  ErlangeniL    Acceduot  B.  ^fMn^  -^     a.    .»%                               ^            ' 

Aib.  FahruM  et  Ckrifioffu  Augufti  HeumMni  fup-  ^  Wofern  nun  mdit  die  Seltenheit  der  Exeiöplare, 

plemenu  inedUa.     ^pfcua^n  L  XXVÜI  und  «gg  S.  «°*^^  ^"  Supplementen ,  ^uch  ehie  wiederholte  Aufla- 

1700.  4  aoau  S®  ^®*  Ganzen  nothwendig  gemacht  hat :  fo  wäre  es  al- 

.  *  Icrdiags  für  die  ßefitzer  der  alten  Auflage ,    vielleicht 

Ijer  flelfsige»  grfin4nche  und  faefchcidene  Fabridus  «"ch  kx  andern  Rückfichten  beffer  und  rathfamer  gcwe- 

JL/  legte  diefe«,  fcia  vorzüglichfies,  Werk  den  Gelehr-  <«« »  die  fammtiichen  gut  geordneten  und  iweckmäfsig 

t«n  feiner  Zeit  mit  def  gerechten  Zaverficht  vor,  rine  verarbeiteten  Supplemente ,  etx^a  nach  Art  der  Diff'erta- 

^Us  zur  vollftändigern  und  genauer»  Kenntnifs  der  zioniVf^ne  des  Apoftok)  Zeno^  ohne  das  ganze  Werk 

gtiecbifdien  Literatur  hiemit  geöffnet  zu  haben  (V^nam  ^^a  feuern  abzudrucken ,  in  3  oder  4  <Juartbändea  mit 

mpitwiffe  me  cofifido  adpteniortm  et  ^Ci^uratiorem  ^^  nothig^  Nachweifung^en  ziifamtnen  zu  faflen.  Jetzt 

noHUänLouctonim  tmg.  gr.):  an  die  unerweislicheaFol-  «ehmen  wir  mit  Vergnügen  und  Bank  die  Arbeit^  wie 

Sea  und  Revolutionen,  die4erEtfcheinung  diefes  Werks  «^  «»«^  ^^  gefunden  hat,  fie  zu  geben.' 

^^^^f^''J^y^^<^'^  werden ,  war  der  ^,,  bfliigen  ^  r«cht  fehr ,  dafs  der  Plan  der  altea 

v^TfiSnfttff^ und  vcrdu^JhoÜemnm  ge^kwt^it  eatfenH  Aasgabe,  bey  allen  Befchweriichkeiten  und  MänJeS 

«  denken ;  von  dem  unpmeijien  Ffeifse  und  der  oft  ^i^^aupt  geLntinen.  auch  ta  dem  neuen  Abdni^Jw 

««rmeafchhdien  Arbeit  aber,, die  es  d^^^  behaltenVSrdenift.  Man  iß  an  die  alte;  wenn SniAt 

iBufe.  «aag  «m  fid.  vorzughch  aus  d^m  Artiel:  Wo-  ^^adelhafte,  Eiürichtung  gewöhnt,  uad  findet^ch  d«^ 

^s  im  nC  Bande  S.  369-569.  einen  Be^ff  machen!  j^^  ^i^j«  einem  Gebäude;  wo  r:v«r  vieles  widert 

fZ^^'^i^^^l^M  ^'^^^^tri^'^l'^^^Z^^n  ^^^^  d^  Baukunft.  aber  doch  tiem  damit  vTrtrTutea 

4ifchen  Gedichte  )  nnd  die  ausgebrettete  Geldtrfamfceit  Bben  fo  richtig  und  überdacht  ift  es  ,*  dafs^,  tia  wir 


tmd  Belefenheit  des  V6.  erweiterten  das  Ganze  durch  jetzt,  was  Fabridus  bey  der  fucceßiven  Bearbeitung  eia- 

«m  faß  gränzenlofes  Deuii  dergeftalt,  dafs  bej  der  im-  zelner  Bande  noch  nicht  vermochte,  das  ganze  Detail 

Hier  fortichreitenden  Bearbekung  «Her  Theäe  der  Lite*  ^berfehen ,  bey  ilem  Wiederabdrucke  wenigfteas  da 

ratur  and  Gelehrfan^ett ,  fcbon  um  des  i-iel  befiiflendea  und  in  Anfehung  foldher  Stücke  eine  zweckmäfsigera 

Entwurfs  vVTÜeti ,  Nachträge  and  Supplemente  in  kar-  Anordnung  beobachtet  wird  t  wo  und  wobey  der  e^e 

Tem  nothwendig  wurden.    Zu  einem  Bande  derfelben  V£ ,  wenn  er  aSes  und  jedes  bey  dem  tzrfprüaghchea 

batte  Fabrkons  Eidam,  Hermann  Samuel  Reiniaru\  (dem  Entwmrie  vor  fidi  und  ikh  zu  öebote  fieheod  gehabt 

Cammentar.  de  vita  et  Jcriptis  Fäbridii ,  praef.  p.  XII  lu  hätte ,  nicht  anders  zu  Werke  gegangen  wäre.   Die  vie* 

p.  120.  zufolge)  Im  7.  1736  kurz  nach  des  Vfs.  Tode  lea  nützlichen,  und  sum Thefl nicht  wohl  entbehrlich« 

hinreichenden  Vorrath  gefammelt;    ja  Fabriciue  fdUl  Indice^deamach^berAulorcin,  über  Scholiaftcn der Aa^ 

dachte  fcbon  früher,  im  J.  1731  (ebendaf.  S.  S62.}»  n  loren^  uad  die  auf  mehrere  Ausgaben  'gegrtodtrtenCoa» 

die  Ausfahrung  einer  Solchen  AtbMt.    Die  wiedMioItea  ctfrdanzen  werden  daher,  und  diefea  ift  ein  Vpmi^  dcf 

Auflagen  der  erften  Xii  Bände  des  Weiks  bey  aad  na A  «leuäB  jjiusgabe ,  den  fich  mancher,  fleifii^«  ^et^ftmt  d^ 

den  Lebzeiten  des  Vis.  hatten ,  den  «iozigen  erften  Band  alten  mit  der  Feder  vcrfchaffen  miiiste ,  g^de  da  ein« 

ausgenommen  (f.  SAmarue ,  S.iai.),  keiaeZuiSkze er-  gefchaltety  womaa  fie  be|rm  erften  AntaufiBt  [uchu    Sa 
>t  L.  2:^  1794'    Dritter  Band.  «  ,     v     "  gft 
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ift  £•  B.  der  Bergterfche  Indix,  über  den  Scholiaftea  der 
.  Leipziger  UandKbrirt  des  Homer,  der  im  XII.  B.  S.24I. 
unter  andcrrn  Supplementen  vergraben  war»^  jetzt  da, 
wo  er  hingehört,  I,  453.  auf^eitellt  worden,  vemmth- 
lich  Buch  die  Indicts  iiber  den  i/ifop/iira^,  über  den  aftro- 
nofnifchen  Sebriftitelkfr  Gfm'tnuj^  über  den  Newefius  de 
NaL  HominU  aus  Vol.  XIII«  incL  und  Vol.  X.  nach  der 
Vorrede  ausgehoben,  und  üb. III.  cap.  IX.  p.  357,. Lib. 
ni.  cap.  V.  §-  2G.  p.  Jj.  und  Lib.  V.  cap  XIV.  §•  6.  p. 
551»  eingerückt  worden.  Di6fes  Verfabreo  ili  auch  mit 
andern  auf  den  frühem  Fabriciusfchen  Text  Bezug  ha' 
benden  Zufätzen  in  deji  fpätera  Banden  beobachtet,  z 


gen  worden,  da  haben  wir  zuweilen.  attsUebereilun^^ 
und  FlüchtigJ(^it  falfch  gelefene  uad  Alfcb  ^ab^eO  hrie- 
beue  Worte ,  ja  wohl  gar  mehrere  ZeUen  überiehVn  "ge- 
funden, welrhe  Bemerkung  wir  um   fo  mehr  mit   ein 
paar  Be^fpielen  belegen  wollen,  da  den  Käufern  cir^es 
fo  kottbareu  Werks  immer  durch  die  Berichtigung   lol- 
cher, wenn  auch,  bey  der  übrigens  beobachteten  Genauig- 
keit, fehr  verzeihlichen  Fehler^  ein  Gefallen  geichiehr. 
S.77.  in  der  aus  Vol.  XII.  p.7og.7o9.  d.  a.  A.  abgeAhric- 
benen  Stelle  des  Borrichius  b^ifst  es  bey  Faoricius  klar 
und  deutlich :  ^.fdios  praeteritoruni  phil ofo f  h ar um;** 
Hr. H^  aber  fchceibt  uatt  defTen  ab:  ^JUiDsprueterito^it-nt 


B*  Lib.  L  cap.  X.  §.  IV.  p.  77,  mit  einem  Nachtrag  za  fUiorumt^  was  wir,  blofs  weil  wir  n-fht^  dahetj  denken 
der  Literatur  der  Hermetifchen  Bücher  aus  dem  XIL  Ban-  •  konnten,  nachzufchlagen  bewo|s^n  wunjen,  und  fo  «len 
de,  in  dem  Verzeichnis  der  Pythagoreer,  mit  einer  die  Fehler  fanden.  S.  87S-  Z.  11.,  y.  lo«  nach  den  Worten  t 
Sententias  des  Pythagoreers- Sextus  betreffenden  Kritik  ^yfmiit  Deo*^  find  in  der,  aus  V9K  XIII.  p.  645.  abge* 
aus  dem  XIII.  Bande,  u.  f.  w.  Wo  es  dem  flüchtigen-  f«hrjebenen  Stdie  die  Z.  4«  v.  u.  J>efiarili(^hca  fömmtli- 
Recenfenten  fcheinen  könnte,  dafs  eine  untM^. dem  Text*  eben  Worte;  „(}ttij  vero  prtiäftetf  fintontiam  242  vel  de 
der  alten  Ausgabe  befindlicL?  Aismerkung  durchgefallen  baptifmo  ifUMigendtim  ^  vtl  non  additam  a  Rufino:  fidi" 
fey,  da  wird  fie  der  mi|  feinem  Fabricius  vertraute  und-  Um  te  ejfg proßßus 9  fpondi/li  parater,  non  peccare  D<f  •»/• 
aufmerkfanie  Lefer  an  fchicklicher  Stelle  in  dem  Text  von  Hn.  U.  durch  ein  von  Kritikern  fo  oft  an  Kloiter^^ 
finden,  Vergl.  B.  XIÖ.  p  646.  d.  a.  A.  mit  S.  872.  der  abfchreibern  bemerktes  Verfeheader  irreführenden F.adr 
neu^n  über  die'  feheue  Edition  der SententiaeSexti  durch    fyiben ,  unabgefchrieben  geblieben.  Wo  übrigens  durch 


dergleichen  längre  Eiufcbiebfel  der  Fabricilche  Text 
unterbrochen ,  und  daher  manchmal  u^verftändlich  und 
der  fonll  gut  zufammenhaugende  Vortrag  zerriiTen  wird» 
da  hätte  Hr.  H.  durch  einen  kleinen  Zufatz ,  durch  ei» 


Hilleflemius  •  u.  f.  w. 

Der  fchon  und  leferlich  gedruckte  Text ,  der  oben, 
auf  der  Innern  Kolumne ,  zu  grofser  Bequemlichkeit  die 

Seitenzahlen  der  alten  Ausg.  hat ,  ift,  überhaupt  genom--  Verbindungs wörtchen    u.  dgl.   diefem  Uebel    abheben 

men,  richtig  und  correct;  auch  in  Anfehung  der  beflfern  follen.   Z.  B.  gleich  Lib.  I.  cap.  X.  §^V.  p.78.  wp.«^^» 

Interpunction  dem^  alten  Texte  vorzuziehen;   offenbare  nun  nicht  gleich ,  ohne  bis  §.  IV.  S«  76» .  zurMckzulefen, 

Druckfehtt^r  der  letztern  üiid  häufig  getilgt;  befonders  gewahr  wird,  dafs:  ^^Kriegsmannus  tranßataw  ejjt 

find  die  häufii^  unrichtigen  Zahlen  bey  den  Jahren  der  contendü^''  mif  dieTabtUam  Smarmgdinam  zvt  ziehen  fey. 


Ausgaben  u.  f.  w.  fleifsig  berichtigt,  auch  uuaöthige  und 
überflüfsige  Worte  zuweilen  weggelaffen.  Letzteres 
hätte  auch  mit  folchen  gefchehen  follen,  die  zu  Fabrictus 
Zeiten  wahr  waren,  aber  es  jetzt  nrcht  mehr  find,  z.  B. 
S.  I3S.  von  Gyraldi  Operibus:   ^^in  nupera  Iticulenta 


da  das  lange  Einfchiebfel  von  dem  Cmnm^ntarius  Gerardi 
Dornet  und  von  dem  Rcmusprimus^fecundi^s  und 
terti^is  das  entferntere  Subject  aus  ..den  Augen  uxA  Qe* 
danken  gerückt  hat.  Noch  find  die  umsiittelbar  im  Text 
gemachten  Zufätze  durch  Häkchen  .oder   Bcyfetzitag 


fdff.  ^^n^ana,"  oder,  wenn  Fabricius  häufig  den2^C7tn7iia*    des  Namens  vob  Fabricios  Worten  ucuerfchieden;  bis* 

wellen  aber  auch  nicht,  wie  S.  102» ,  wo  man^  ohne  Zu* 
ratheziehnng  der  a.  A. ,  nicht  wafamimmt»  wo  Fabncius 
Worte  über  die  Ausgaben  des  .Horapoll»  authöreti« 
und  Hr.  H.  anfangt,  obgleich  nachr  „£a/t^.  1544*^  eio 
Strich  gefetzt  ift.    Zaweilen  Wird,  man  -durch  die  Mate^ 


niis  Äorthotius  i  juaHOipfTTfg*  den  „FiiK,  Raccius  0 
fAxxscpfrTf^  nennt,  hätte  Hr.  H.  diefe  Seligfprechung, 
ohne  ihnen  den  Himmel  abzufprechen ,  immer  wegft rei- 
chen mögen.  Zuweilen  hat  er  fich  doch.  Verfetzungen 
der  Worte  erlaubt,  wo  wir  die  Fabricifche  Stellung,  und 


wäre  es  auch  nur  ein :  videtur  feciffe  ßatt  fifciffis  vitietur  .  rie  felbft  an  eine  neuere  Hand  erinnert.  Wo  Häkchen 
u.  dgl. ,'bener  finden.  Talfche  Namen  d^r  alten  Ausg.  gebraucht  find,  da  fch^int  uns  der  Zufatz:  Hart.»  wie 
find  v^'ohl  nur  wenige  ftchen  geblieben.    So  haben  wir    S.  116.  Iig.  121.  eine  uaoöthige  Saciie.    Neue  Druckfeh» 


gl&ckbch  aus  der  a.  A.  p.  135.  mit  herubergefegelt ,  da 
doch  fcfaon  das  beßimmte  Citat  an  den  berühmten  Mathe- 
matiker ClcCuius  (den  Fabricius  wohL  nach  der  Ausgabe 


auf  die  Foie:e  des  Werks  rerweift»  folke  er  fich  der  Ci- 
tirung  der  Bande  enthalten,  weiter  nie^ ganz  gewiis  zu 
beftimmen  vermag,  was  in  einen  Band  kommep  wird]; 


Venet.,i6aT.  4.  citirt  bai>en  mufs)  erinoern  muiste.  Wo  .  fo  z.  B.  S.  683.  §.  XVI.  uh. ,  v^o  werfen  iderEpiiieln  des 
der  TeÄt,  okneEinfchiebfel  aus  fpätern  Bänden^  derglei-  Plato.,  auf  Vol.  IL  verwiefen  xft,  lias  aber  nur  von  der 
ch^n  wir  obeft  bemerkt,  U'ie  in  der  alten  Ausg.  fortlauft,  alten  Ausgabe  gelten  kann,  indem  Plato  erft  in  den  drit-» 
da  find.^uäs  AuslalTungen  von  ein/.elnen  Worten  oder  ^  ten  Rand  der  neuen  gekommen  ift.  Ea  ift  aUö  befler 
ganzen  Zeilen  t^; dgl*  nicht  vorgekommen,  und  fonach  :  Idb^  €(ip,,und  Piiragrapk ^' die  bleibend  find,  zu  ci(i- 
bätteu  hier  SeSker  und  Cnrrector  fhre  Pflicht  gethan ;  wo  .ren.  Eben  fo  ift,  vieler  arniern  Stellen  zu  gefcbwei^exi» 
aber 'Hr..  (i*  dergleichen  Etoichaltungen  zu  geben  betiro-    die  &.  215.   Note  dj  vockommenik  N«thweifung  auf 

.   •  .  •  •         V  Vol. 


^» 


•■  « 


6i  -  No.  252.    JUlLÜS  1794,  *-  6» 

•  Vol,  11.  p.  724.  wegen  Pifantfer,  nur  von  der  alten  Aus-    mufle.  Eine  ä'hidicheUobeqticiiillchlteitentlielitzttW'eileii 
gahc*   IM  vi,»riteheQ,    wdolurs  leidit  irre   liihren  kann,     für  dtn  Lefer,  wenu  ein  vOmFabrkias  geführter  Beweis 

•MiAQ  vergleicht*  S.  557.  §.  Vit.  das:    Relvjiui  inferius^  «war  auf  die  Seitenzahl  eines  fiuchs,  aber  nach  keinei^ 

.p..'7i5,  ^^:^s  je  nienuuid  mäiefem  Bande  luche!  betliininten  Ausgabe  vei:weitt;  Hr.  H.  aber  diefe  Seiten- 

..      !  -  ..     V  \    .  zzhl 'Verändert i   und  doch  keine  nndre  Beflimmitng  der 

Diefer  erile  Band  enthält  nun  das  alphabelifchgeord-  Jusgabe-bey^e^etzt  hat.    Vol.  XIII.  pag:*  645.  beruft  fich 

.  nete  V<'rzeiihuifi?,  welches  ia  36- Kapitela  des  i.  Buchs  Fubricius  auf  des  ^O^ig^nes  Lib.  VllL  pag,  397.  contra 

d^  vcTmt?iüf)ichei3  76  Vorhomerirchen  öchriftitdler  ab-  Ctlfufp,**  um  darzuthun ,  dafs  unter  den  erilea  Chriften- 

'     handdt;  eiae  res  m^ipris  Operone  quam  pretii,  wie'  die  Sententiae  des  Pythagoräers  SeXtus  mit  Beyfall  ge- 

dcr  'j^üvkere  Fabrkius  |:;eKeht,  wo-nwn  fich  durch  Ma-  lefen  word«n.     Hr.  H. ,  der  diefe  ganze.Kritik  des  Fä- 

I     gier,  Zaubert r ,.  Proj>hercn ,  GoldkücJie ,    Undinsce  und  bricius  Sl  872«  aufgenommen,    fetzt   uns  dagegen  Lib. 

•  'febr  WK-m^e  Klu^^e  durcharbeiten,   -und  um  vollttandig  VII!.  p.  497.  ohne  zu  fagen ,  welcher  Ansehe  er  gefolgt 

zu  fpyn  ofkr  zu  beifsfcn,  viel  literarifchen  und  gelehrten^  fey.  Da  er  keine  jTnführt,  fo  halten  wir  es  für  einHa 
'  •  Pluniier  zur  Schau  ftellen  mufs-  Die  übrigen  zvve>  Drit-^  blofsen  Schreibfehler.  Wir  hatten  uns  aber  dießeweis- 
/    tel  dtis  Bandes  füllen  die  13  crllen  Kapitel  des  II.  Buchs    ftelle  nach  der  HüfchelTch^u  Ausgab«  beygefch rieben,  ih 

•  bi^  S^  5^jo.  der  alten  Ausgabe,  über  die  Dichter  Homer,    welcher  fie  Lib.  VHl.  pag.  408-  unten  befindlich  ift.  Die 
-  Hv^Uod ,  Aeiop,  Thcognis,  Phoeylides;  über  die  Philo-    Richti^^keit  aiiifr  Anliihrungen  kann  freylich  ein  einze!-* 

»-    fopben  P\thflgoras,  Einpedokles  n.  f.  w.;  wo  denn  die.    ner  M«iin  heiir  zu  Tage  nicht  mehr  fo  verbürgen,  wie 

•  Materien  au  lütereflTe ,  Unterricht  4md  Behandlung,  ^wie  ,>s.  Johann  Friedrich  Gronov  beym  Edmund  Albert inus 
leicht  zu  erachten,  von  Seite  zu  Seite  gewinne«,  öecht  de  S.  Cocna  konnte;  aber  wir  haben  uns  doch  noch  bey 
preis. vürdig  (tndet  man-ea  foglcich  beym  Qebniuche  <}e.s    andern    üt>er7.«?ugt',  ,dafs  einiges   Nachfuchen  meh^  Gf- 

'     "Werks,  dafs  in  fehr  vielen,  bcCbnders  c)a{llrchei>  Stellen  n'p.uiiykeit  in  den  Fabricifchen  Uckauptungen  würde  ge- 

des  Fabricius  vage  und  unbeßimipte  Altcgetionen ,  als:  braciii  haben;    .^Ind.davun  nur  noch  ein Beyfpiel..    Lib. 

f^PlcLto  ui  Charmide^  PUtarclu  de  ctudiendis  poeöis'*  u.  f.  II.   ciip.  XI.  §•  III.  p.  721.  wird  Georg,  Calixtus.  unter 

w.  in  den  neueften  und  heften  oder  doch  bekannten  Aus-  deriei)  j^hii^en  aufgeführt ,  die ,  in  Anfehung  der  Unächt- 

.     gat>eu  nach^^efchlagen ,    und  die  heftimmte  Anführung  heft  des  dem  akvMi  Phocylides  beigelegten,  noch  vor- 

oach  Buch,  Kapitel,  Paragraph  und  Seitenzahl  in  Hak-  handenen,    nuthetifchen  Gedichts  dem  Jofeph  Sealiget 

'  chen  beygcfetzt  ift,   wie  S.  2.  §.  IL,  S.  7.  §.  I»  S.  11.  beitreten  und  tlar über  des  erftern  SchrJfV:  »^äe  r^furre- 

•  §.  VII,  S.  12.  §^IX.  u.  f.  w.  ludeflen  find  wir  doch  auch  ctioite  camis  §.  6.  •**  wie  auch  pag.  443.  der  alten  Au^g. 
durch  die  l|andänmerkungen  und  Correctionen  unfers  fleht,  naihgewiefen  Wenn  aber  äer  Herausg.  ^^^^^^ 
Haadexempbrs  auf  fehr  viele  Stellen  aufinerkfain  ge-  Librum-  de  Immortalitate  aniinae,-  cap.  IV^  J.  6  und  7. ' 
macht  worden ,  wo  .didfes  hätte  gefchehen  follen  ,  und  png,  26.  aurfrefchlacce«  hätte:  fo  würde  er  gefunden,  ha- 
nicht  gefchehen  ift.  So  ift  z.  B.  Lib.  I.  cap.  XXXV.  §.  ben ,  was  dem  Abortus  einen  gelehrten ,  fchirffehenden 
VIIL  p.  303.  bey  dem  fehr  merkwürdigen  Zeugnifs  des'  Gt^gm'r  mehr  z^aithtr  dafs  Calixtus,  unabhängig 
Dioderas  Siculus  ober  den  Thymoetes  (^'jaüfrTj')^  den  vjt«  5ctft/gr»'r  auf  diefes  Urtheil  gerieth,  und  noch  hia- 
Zeitv  er  wandten  des  Orpheus  uad  Verfafler  einer  uralten  zufetzt:  JiunmtemChrißiamim,  ut  paganis  aecep- 
hiftorifchen  Poefie,  blofs  das  alreChat  beybehfi1ten;^die  ,ytiores  has  fententias  fjzcerety  Vhocylidae  fup- 
Stelle  ift  aber  UI,  66.  p.  237.  To.  L  derWeflpE^lingfcben  ,^pofuiffe.'*  'WntuT  lafst  fich  hier  mit  Berichtigungen 
Ausgabe  zu  fuchen.  üebrigens  ift  diefer  §ph.  ohne  ßUen  diefer  Art  nicht  gehen.     Fr*:}  lieb  faUen  dergleichen  Ver- 

,  Zofatz.  geblieben ,  den  whr  doch  fo  fehr  gewünfcht  hftt-  dienfte  bey  eirit-r  neuen  Auflage  nicht  glti uzend  in  die 
tea,  da  dasjenige,  was  tleyne  in  der  2  Commentation  Augen ^  für  weicht?  jetxt ,  leider,  bey  manchem  mehr 
de  fonttbtts  hift.  Diodori  (Comment.  Gottin?.  Vif,  96»)  als  fürVtfrftand  und  Herz  geforgt  mrd;  dejfto  mehr  aber 
über  diefe  Stelle  gefagt,  der  Mühe  des  Anfuhrens  nicht    erhöhen  und  vrgewijft'rn  fie  die  innere  Rrauchbarkeit 

•  werth  ift.     Härte  Hr.  H.  fich  entfchHefs^-n  könn'^n,  öiisfe   eines  Werks!  S.  685-  Not.*  aa)  ift  des  nicht  unmerkwür« 
Genauigkeit.inBeftimmungderCitareu,  weni^'ftrn^i  «^^y    dig«*n  Alle^rirts  tredacht,    naili  \vc\chen  AngrluJ  PoiitiO' 
BeweisfleHen   und   wo  die  Sachen,  von  Wich-    mis  eine  dem  IhracUt  7M^f^r .hnehcne  Epißet  ad' HefmO' 
iigkeit  Jindf    übewll*  «n/uwend»«:    fo    würde    ihn*  d^riim  {chon griechifch  J>^lJa^t^aben  müfste;  fo  wie  über 
ncch  überdem  dies  prüfende  N'^cl^^!^!af»^en  7«  manWier-    Hr.  lt.  mit  dem  unfchitklfdjen  Namen  in  Gruters  The- 
ley  nothweniiifren  BerichtlgUDgen  in  dem  Fabrinfchen    fauro  (der uirht  ehiiT»sl  ^r^nanrit  Ift^  citirr:    r^Piditianus 
Texte  veranlafst  haben, die  j^'tzt  unterShVben  find.  T  rh,   ,0  b' ff.   et  emevdnt^^*'  konnten  wir   uns   felbft' nicht 
L    cap.  V.  ^..*l.  S.  21.  wird   ei«*  Lib.  l.^  eines  ^.Ptnle-    gleich  zn  Rechte  finden ;  rs  i(l  ahet  die  Cenfuria  ^lifcef- 
maeus  Hephtieftioh^'*  eV'^'itHnt  9  und  claraos  eine  grit^chi     taneovitm  j^-eme^-nt,  die  zu  ihrer  Zeit  fo  erftaunhcn*»  Sen-  / 
fcbe  cTj  i'  citfrt,  in  welcher  AnripatcrAcantbius  des  PhrV-*    fation  mar  JrtP  und  die  jetzt  manclierHumaüift  frhoo  um 
gifrhen  Dares,  iils  ein<*s  Vorh(nnerifcki'n  Scvihtn^en  ge-  'des  guten  Atisdri/''ks  willen  nicht  «r/hnZ/Vri  Tj^-fl^n-lfolke. 
denkt*     Wir  fürchten ,  dafs  atuh  nj.  ht  panz  unwi(Ten  ^e  'Dafs  übrigens  Policii^n   aus  einer  Madrintr  H^ndfchrifk 
Lefer  nicht  fogleich  wiiTen  mr»- hrcn,  «.vo  f}-*  diefenPtole-    gef<'höi>ft ,  möchre  ,  obeloicb  viel  Floren tiüifche*Hand- 
maeus  hinthiin,  od -r  wolle  fein' n /ifr.'-uw  r.  fuchen  foir^^n,    fchriftcn  n?ch  M^drir  '^♦kommen,  fchwe^  zu'newrlfeji    * 
Hr.  H.  hätte  alfo  billig  fa  en  mög -n,  d  > h  dies  in  den  Fx:-    fe yn.     Vielleicht  gibt  Bandini  Catal.  CoddTKIedic;  tinigc  / 
cerpteu  dea  Photius  unter  dem  CXC.  Codex  gefchehen    Auskunft.  '  *  '  '•       <        ^ 

H  t  \  >      Wir 
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Wir  loaimen  auf  die  Zufätze  und  Snc/W^ruH^ fn» 
die  das  neue  Werk  theils  von  demHerausg.»  theils  von 
feinen  gelehrten  Gehülfen  erhalten«  Bey  weitem  der 
gröfste  Theil  rührt  vom  Hn.  H.  felbft  her.  Andre ,  be- 
fonders  bey  den  Kapiteln  über  die  Siby-ilifchea  Bücher« 
über  Sanchoniatbon  u.  f.  w~  flnd  vom  Hn.  Prof.  ;^äger  in 
Altdorf  und  bey  den  Hbmerifcben  Ausg.  von  Iln.  Hfr« 
Adelungs  öfters  haben  wir  auch  welche  vom  Hn.  Beckf 
ein  oder  ein  paarmal  den  Namen  Keil  gefunden ;  die  mit 
Krokn  unterz^i  chneten^  vorne  hUiein^  haben  keinen  fon- 
derlicfaen  Wertfa.  Zu  den  von  Hn.  H.  gefammeltea  ge* 
hören  did,  gar  oft  fehr  unbedeutenden  Noten  von  Hew- 
mann  9'  aus  einem  Exemplar,  das  Hr.  Prof.  Reufs  in  Göt- 
tingen herlieh ,  und  die  ihnen  an  Werth  und  Zweckmä-^ 
fsigkeit  vorgehenden  Babricifchen^  aus  Fabricius,  jetzt 
in  ^Kopenhagen  befindlichem  Handexemplar,  Hr.  H« 
wünfcht  nech  die  Anmerkungen^  welche  Schreiber  in 
Pforta  und  der  Dr.  Emtf^t  ihren  Exemplaren  beygefchrie* 
beo  (5.  IX.  Vo|rr«);  noch  mehr  wüofchen  wir  dem  Hn. 
H«  den  Bey^ftand  einiger  Männer,  qni  in  his  Htetis 
vegnantf  der,  wenn  Üb  gehörig  darum  erfucht  wär- 
dea,  wohl  zu  gewinnen  wäre;  und  mehr  als  alles 
wünfdien  wir  ihm  den.  Gebrauch  des ,  noch  in  Hand- 
fchrifcen  vorhandenen  Eponymologici  inediti  des  unver- 
gldchlichen  und  wackern  Reinefius.  Wer  dicfen  Mann 
aus  fernen  Schriftea  kennt,  wird  feine  noch  von  nie- 
mand übertroffene  Stärke  und  Superiorität  in  dießr  Art 
krüifchUtn'ariJdier  ilnterfitcfinngen  zu  fchat7.en  wiflen ; 
und^  xväs  llec  von  jenem  Werke  namentlich  gefehen, 
ift ,  wen»  es  vedlfiändig  anzutreffen  war« ,  über  allen 
VergUich  genau ,  belehrend  und  vorlrefHlcfa.  Das  Fa- 
bcidfche  Exemplar  hat  brauchbare  und  ootfawendigeJS«- 


4^4 


richtignngen  in  literarifch-biblrographifcher  Hinßrfit  ße. 
geben:  man  vergleiche  z.  B.  den  Artikel  über  die  Sepi- 
ratausgaben  von  Julians  Bf  lefen  Lib.  II.  cap,  X    p    ^i  5 
in   der  alten ,    und  pag.  ögo.  in  der  neue^ii  AiwWabei 
wiewohl  diefs  auch  ganz  bequem  für  Vol.  VII.  pal  «3! 
hätte  aufbehalten  werden  mögen.      Bey  dem  allen  em- 
pfehlen wir  dem  Herausgf.  dennoch  den  nafum^  wo  wi- 
der er  immei-  fo  vid  einzuwenden  hat,  ia  Anfehuae«  der 
Mer  aufzunehmenden  handfcfariftUchen  Zufätze,   damit 
er  fiicht  Jedes  hingeworfene  Federwerk  für  baares  Geld 
Annehme  und  hier  gedruckt  zu  lefen  gebe.    Einen  Be- 
weis !  Lib.  IL  cap.  X.  §.  XXV.  hatte  Fabricius  bey  dem 
griechischen  Epifieln  des  Alciphron,  wer  kann  Agca  war- 
um  ^  in  feinem  Exemplar  beygefchrieben :  ,,Akiphran 
„or  the  minute  Phüofopher,  (ita  Epicureos  vocat  Cicero 
,,it/>,  I.  de  divinat.  cap.  30.)  Londini  1732,  g.  2  Vott^ 
f^dialogis  ¥IL  (auctore  Berkeleü,  vid.  -  Hamburg.  Nadi- 
„richten  etc.).    D.  MandeviUes  Letter  tQ  Dion  contra  nv- 
^.ctorem  Aicipkrenis^   vid.  bibiiotheqne  raijhnnee**  etc.). 
Diefs  altes  gibt  uns  nun  hier  Hr.  H.  ^ .  mit  iibergrofser 
Gewiffenhaßigkeit ,  S.  688-  89-  ak  Bej/trag  zur  Utero- 
iur  der  griechifchen  Epifieln  des  Aldphron!    Gerade  vn^ 
kl  den  Uterarifchen  Nachträgen  zu  Sülzers  Theorie,  un- 
ter den  fatyrifcheu  SchriftHelleiji ,  des  ehrlichen  Franck 
vonFranckenau  Satyrae  (Medicae),  als  ein  Prod  uct  der 
Saty re ,  aufgeführt  iiüd.    Hr.  IL  wird  aber  ja  wohl  wif- 
fen ,  dafs  jene  Schrift  des  Berkeley  eine  geiftreiche  und 
fcharflmnige  Widerlegungf^  hn  Gefchmack  der  Lettrtf 
provinJales ,  weder  des  D.  Mandeviüe  Fable  0/  the  Bees, 
und  gar  kein  mit  dem  Sophiften  Alciphron  in  Bezug  tit- 
headea  Werk  ift.  ^ 
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KLEINE    SCHRIFTEN. 


drAATSWfMeirsoaiLAT^sii.  Xömgsh^fr,  bu  HaHung:  i^^bar 
dtn  Oeiß  der  Mt^folMtianen ,  eine  Rede  amScifcutigstage  derPreu- 
CkUlcben  KönigrwÜFde«  im  akademifchen  Hörfaale  gehalten  von 
K,  E.  Mangtlsthtf  t  der  Gefch.  »Beredt  mk.  u.  Dkhtk.  ord. 
Prof.  1790,  28  Su  g.  —  ^o  wenig  tich  auch  erwarten  iüfst ,  ein« 
flb  vieluaifa^flende  Ma^^i^-*  ^^  detGeiit  der  Devolutionen  ift, 
in  einer  kutzeii  Gelegenheitsrcde  auf  eine  neue  und  erfchopfeii* 
de  Art  -behandelr  zn  fehmo^  tnid  fo  gut  der  Vf.  auch  gerhan  ha- 
^a  würde»  ein  Thbma  voit'befcbränkteretn  Umfange  zxk  wah- 
Xsn'^  fo  ift  doch  die  o'ben  angcaeigte  Rfde  ganz  nnd  ^ar  nicht 
]eer  ati  feineren  und  iiifereflantertn  Bcnierkuni;en  •  zu  ««eichen 
wir  vorzUg}ich  die  V«f(!ileichung  der  yom  ßouTerain  und  der 
vom  Volk  i>ewirkeen  RevoJutfoiien  tachaen.  Weniger  aber 
durfte  ^r  fefchniack  volle  und  gebildete  Lefer  mit  dem ,  was  ei- 
g^ndicb  Werk  derBeredlkmkeit  feyn  fo}lte>  mit  der  DarAdliiBf 
.««d  dmxi  Stile  zikfriedeii  feyn.  l^enn  es  febit  nicht  nur  zu  fehr 
all  j«oer  xiihigon,  edlen  Beredfarakeit»  weiche  ihr  Feuer  anem 
TtmAom  G«diiih<n  anikkni«  Wflch«.  m  mäimUclM  Asaüt  umd 
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Würde  mit  jugendlidiem  Aufbravfen  verwechtelt ,  und  nie  y«- 
gifit,  dafe  die  einzige  Geüalt,  unter  der  fie  Eingang  zu  finden 
hofKen  darf,  die  Geflalt  der  Schenheit  und  Grazie  lÄ ;  man  ver- 
mifst  nicht  nitr  zu  o&  den  fo  noth^eftdigea  WoÜkJang  und 
«ratorifcfaen  Numerus  im  Periodenb&u;  fondem  man  ilör»t  auch 
nicht  feiten  auf  rauhe  mid  bolpHchte  Stellen ,  und  wird  ror- 
KÜglich  manchmal  auf  eine  unangeriehme  ^^iCe  von  fchr  paihe- 
tifcheu  Phraffen  za  den  alltaglicljften  des  geiceinen  Lebens  her- 
abgezogen. Anfser  dieien  Mängeln  ides  Ganzen,  hätten  wir 
«loch  einzelne  Ausdrücke  und  Redensarten  wein^ewünfcht,  die 
«ine  irgend  genaue  Kritik  theil«  nicht  als  richtuf«  thcüs  nicht 
uls  gefchmackvoU  anerkennen  kann«  So  S.  2.  JTerGeift  dringt 
fiiiJit  in  die  blicklofen  (I)  Tiefen  ihrer  iT der  Revolutionen)  taa- 
-fendfachen  F^rkeUun^,**  S.  lOr  Ilairptlinge.  Ebendaf.  in  Eins 
wejTv  S.  td.  ^,R.evolurionen  «oir  oben^  oder  0^«  nwfo»,  d»  h.  vom 
FürfteH  oder,  vom  Volke  her."  S.,i7.  .«Wetm 4^üar'  IIL  fei- 
nen Zepter  auf  dorn  i^nraAcyUcs  fudite.<< 
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(Ferl/>tziciig-d«r  im  porig fn  Stucke  abgrhropknen^ecenßon,) 

Die  mit  unermüdetem  uod  grorsem  Fleifs  gefammel- 
tejs^  Bur  aber  nicht  mit  gequg  ilreuger  Wigibl«  oft 
Mit  uayerhältniismäfsiger  und  unzweckmäfsiger  Weit- 
■fchweifigkeit»  und.  wenigfteus/o  wßit  fie  von  H».  H.  Feder 
ißnd^  leider  immer  noch^n  einem  gedehnten,  mit  unnützen 
«Worten  überladenen,  upd  grofsentheils  her7.Uch  fchlecbt 
•  iateinifchep  Vortrag  «bgefa&ten,  und  pur  :;u feiten  geniig 
r  lielehreades  Interßffefür  d$n  Kenner  gewährenden  Zufötze 
nun  find  theils  in  den  obenltehenden  Text,  theils  in  die 
lintergeretzten  zahlreichen  t  oft  fehr  Jangen  Anmerkun- 
gen i  theils  endlich  in  die  noch  laugern ,  am  finde  der 
ICapitel  oder  zwjifchen  den  Paragraphen  flehenden  An- 
hänge und  Epimetra  eingebracht.  Das  Itzt  überhaupt 
darüber  gefällte  Urtheil  mühen  wir  nun  mit  der  redlu 
Chen  Unparthejfliphkeit  9  die  die  aera  von  den  lupinis  zu 
tiaterfcheiden  geformt  hat,  heweifen ;  wobey  wir  jeden» 
dem  nicht  znnftmäfsige  Anhänglichkeit  und  (klavitdie 
Machbeterey  die  Augen  blenden,  von  der  RechtfchalTeo» 
heit  unferer  Abficht  für  die  Vervollkoipmnung  eines, 
auch  von  uns  im  Ganzen  gefchät^ten Inßituts  zu  jiber- 
zeugen  hoffep. 

.   So  viel  wir ,  nach  einem  fehr  fleißigen  Gebrauch 
der  erßen  beiden  Ejände  <fes  neuen  Werks,  und  nach  forg- 
faltiger  Vergleicbung  deiTelben.mit  unfern  eigenen,  über 
einzelne  Theile  der^alcen  Ausgabe  angefieUten  Unter- 
fuchungen  haben  bemerken  können,  4b  wird  das  Haupt- 
verdienft  diefer  neuen  Zufatze  -^  wir  nehmen  ausdrück- 
lich und  laut  den  im  2ten  Bande  befindlichen  Artikel: 
üippokreitef  ans ,   den  Hr.  JDt.  Ackermann  in  Alfdorf  in 
fiennerhafter  I\ilanier  und  mit  ti  «/eindringendem  Flei(/se 
Tg  vortreflich  bearbeitet  hat,    dafs  nichts  zu  wudfchen 
übrig  bleibt  '—  fonderlich  darin  beliehen ,  dafs  eine  im 
Ganzen  mehr  nomenclatorifche ,  als  raifounireqde  Notiz 
desjenigen,  was. von  Aeltern  und  Neuern  über. griechi- 
iche  Literatur  gedacht  und  gefcbrieben  iA,   fa  weit  es^ 
zur  K^nntnifs   d^s   Heransgebers   und  j  feiner  Mitarbet-* 
ter  gelangte,    im  Geiße  und  Gefchmack  ^eines  jeden 
theilfaabehden  Individuums ,  fchlechter  oder^^befTer  ver- 
arSeitetj  hier  zufammen  erhalten  wird.     Weniger  wird 
dagegen  der,  dafs  wir  fo  fagen,  efoterifche  Freund  und 
Kenner  der.^lten,  der  fruchtbare,  mit  philofophifchemGeift 
und  Seharffinn  aus  den  vortrefiichßen  Urkunden  aaeofchli- 
J.UZ^  1794.    DritUr  Band. 


(her  Keontniift  abgeleite|eRefultate  aller  If  terarifchen  Polf - 
pragmonie  weit  vor%ieht^  hier  feine  Rechnung  finden,  ob 
er  gleich  manchen,  vielleicht  oh^e  felbfteigene  Ahndung 
des  Gebers   ertheiijte»  tod   verftelltea   Fingerzeig  mit 
Dank  und  Erkenntlichkeit  QÜtzen  wird.     Welch  ein  Gan- 
zes müfstß  aber  hervorgegangen  feyu »    wenn  mehrere 
vortrefliche  und  gelehrte  itzt  lehrende  Männer ,   Rufinke- 
nm^  den  Platoi  WjfttenbachdeüPLutarch^  Syneßus^  Ju- 
lian, Themifiius  f  Th^phr(ffi ;  Luzac^   Be(ik  und  Jacobs 
den  Eurip^Si  Heynet  Vofs  den  Homer  ;  jener  und  Seclt 
den  Pindar  ;  Schütz  den  ÄafchijluSf  Sohneider  einige  Natur* 
ferfcher  jand  Aerzte ;  andere  andre  Stücke  hätteii  überneh- 
men ,   und  Hn»  H.  die  Redactipn  der  Theile  überlaifTen 
wollen,    )anc[  welche  Frjichte  möfstß  eine  foiche  wün- 
fchenswerthe  und  edel  ämuUrende  Harmonie,  gewifs  bef- 
fereals  die  herrfcbende  kleinliche  und  geheime  V^erkleine- 
rung  und  Anfeindung ,  getragen  h^ben  j  Die  Qharahteri- 
fiik  der  Söfariftftelier  wenigfteiis  müfste  dabey  unendlich 
gewonnen  haben  J     Nicht  weniger  würde  der  ricHige 
fichere  Blick  auf  den  Fortgang  u<d  die  Ausbildung  des 
früheßen,  uns  bekannten  ^Henßhliclien  IFiffens,  wodurch 
fich  erft  jede  literarifche  Unterfuchpng  eigentli(ih  belohn- 
te^  durch  die  mit  ihrem  Gegeoftande^afi«,  und  mit  ver- 
wandten doch  in  hohem  Grctde  vertraute^  Unterfucher, 
fieter  geleitet,  nnd  ihätiger  erhalten  worden  feyn  !  Nie-. 
maad,  «m  weoigflen  lir.  H.,  der  S.  317.  Nqt.  a)  beydem 
ganzen Inftitut  fich  felbftnur  das;  „miinte^  hibliothe* 
^artf*<  heymifat,'  und  an  das:  9  Je  cum  fiabitare*^  fo  ofl  * 
erianect,   wird  uns  diefen  frommen  Wuofcb  verdrehen 
.  oder  übel  deuten.    Je^zt  mülTen  wir  geliehen,  dafs  wir. 
In  nur  erwähnter  Rückficht,  gerade  da  die  wenigfle  Be* 
friedignag  bilden,  wo  wir  die  läeifle  gehofl^  hatten. 
Wir  wiiTen  daher  z«  B.  gar  nicht ,  aus  welchen  Grün^ 
den  Hr.  H.,  Lib.  I.  cap.  XXXV.,  wo  Fabricius  gelegent- 
lich von  dem  Miietifctien  Thaies  bandelt,  in  Vier,  omnia 
alia^  nur  gerade  nicht  was  fie  hauptfächlich  follte,  ent- 
haltenden Note  £)f  S.  298  ff.«   diefem  fehl?  merkwürdi- 
gen Manne  das  Verdienft  der  Emporbringung.und  Be- 
gründung raifonnir ter  mathematif eher  und  aßrono^ 
mifchiff  Kenntniffe^  wof ixt  doch  (o  fichere  und  unzweifel- 
hafte Beweif^  vorbi^nden  find ,   mit  einigen  Neuern  ^b- 
zuf^rechen  wagt.»  Recht  gerne  hätte,  man  hier  Hn.H. 
die,  S:  2|p9.  axif  3  Coitimnen«'  aus  4  feinem  Prolüfionea 
ausgezogene  £i-kllirüng  der  bekannten  Stelle  des  Cicero, 
(rfe'N4^-jjQfWr,  J,  ;q.,),,c1jp  lipch^da^u  dfei;  Vf.  tfer  *rt*i- 
fchen  Briefe  über  Gegenjiinde  der  alten  Lileratwr  (S^J*1S3  \ 
^is  isg.)  viel  beffer  und  genauer  entwickelt  läif^.  erUf- 
fen  ;  recht  gern  ihm  die  Zurecht  weifung  des  jGale^.  dafs 
Thaies  aus  hebräifchen  Quellen  gefchöpi^«    recht  gern 
manch  andres  m^j^i  Aliegat  ihm  gefchenkif  w^nn  er 
uns  nur  hier  vors  erfte  mit  der  höchibaerkwürdigen, 
I  .  viel- 
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vielleicht  ans  des  Rhodiers  Eudemus  vcrloruen  Gefchich- 
te  der  Geottietrie  gezogenen  Stelle  des  Proclus  über  den 
EvctidüsCp^^.  19.  edJi.Bafil.  1533O  bekannt  gemacht,  wo 
Thäles  ausdrücklich  als  der  Mann  aafgefteilt  wird ,  der 
in  der  IVIathematik  und  mathematifchen  Phyfik  vfeles  auf 
einfachere  Grundfätze  zurückzuführen ,  andres  mehr  zu 
verfiuulicheu  •  vcrfuchte ,  (  wofern  wir  nemlich  in  dem : 

po>"  das  letztere  nicht  uiifsverßehen ; )  und  wenn  er, 
vors  zweite,  die,  gleicher  Aufmerkfamkeit  werthen, 
den  Thaies  betreffenden,  Vermuthuugen  des  Köuigsbcr- 
gifchen  Philofophen  iu  der  Vorrede  zur  Vernunftkritik 
an 

TTOX 

ccvrcu  vC^Tjyij 

clie  Winke  wird  Hr.  H.-  in  einer  kleinen,  aber  merkwür- 
den  Schrift  des  Hn.  Stapfers  (die  frucbtbarße  Entwi- 
'  ckelungsmethode  der  Anlagendes  Menjchen  etc.)  8.5—9. 
nicht  ohne  Zufriedenheit  wahrnehmen.  So  fehr  nun 
aber  hier  und  bey  ähnlichen  VeranlafTuugen  Hr.  H.  trock- 
nen Fufses  vorübergegangen  ift:  fo  wenig  kleidet  es  ei- 
nen, fonft  fleifsigen  und  verdienten,  Literator,  wenn 
er  bey  Entfeheid ungeu,  wo  es  auf  gründHchc  Kenntnifs 
der  urfprlinglicheu  Lehren  desT  Alterthums ,  auf  richtige 
Auslegung  der  Satze  flreitiger  Schulen,,  auf  die  Eiufichc 

'  in  den  Zi^fammenhang  ihrer  Syfteme,  überhaupt  auf  hi- 
ftorifche  und  philofophifche  Kritik  ganz  betenders  an- 
kommt, fich  ein  halb  befcheideues ,  halb  anmäafsendes 
DüZwifchentretenerU'sbtj  wie  z.  ß.  S.  857-  bey  Gelegen- 
heit des  Ocellus  Lucanus  gar  nicht  unbemerklich  ift.    Da- 

'  gegen  wäre  es  dem  Hu.  H.  gar  nicht  unbenommen  gc- 
wefen,  aus  dem  Schatze  eigener  oder  fremider  Belefen- 
heit  uns  mit  gut  extrahirten  Materialien  zur  philofophi- 
fcheu  Gefchichte  ,  in  die  er  öfters  ansfchwcift,  an  fol- 
chen  Stellen  zu  verfeheii ,  wo  Fabriz  gänzlich  ßille 
fchwieg.  So  fahen  wir  z.  B.  im  XVIII.  Kap.  des  I  Buchs 
einemCatalogoOrphicorufiit  nach  Art  ähnlicher Ver- 
zeichuifle  über  die  Py  thagoreer ,  Platouiker  etc.  entge- 
gen ,  dergleichen  Fabridus  zu  geben  hier  nicht  veran- 
lafst  worden  ift.  Diefen  hofften  wir  aber  nicht  blofsi 
aus  Stänley's,  Bayle's,  Bruckersund  anderer Vorräthen, 
fondern  nur  mit  Verwerfung  auf  jene ,  urfprünglich  aus 
den  Scholiaften  des  Euripides,  Apollonius  Rhod.  u.  f.  w. 
aus  Pollux,  Suidäs  u.  a.,-  wo  zum  Theil  die  wahren  Na- 
men mit  kritifcher  Sagacität  herausgefunden  feyn  müf- 
fcin  endlich  aus  Hemftprhuys  hie  uad  da  ertheiken  vor- 
treflichen  Anleitungen  angelegt  zu  fehen.  Es  würde  ei- 
ne grofee  Aasfchweifung  feyn ,  wenn  wir  Äwr  Proben 
dieier  Art,  die.man  uns  nach  den  gemachten  Bemerkungeit 
wohl  zutrauien  wird ,  vorlegen  wollten ;  obgleich  wir 
verfichflrn  dürfen,  dafs  uns  im  XlVten  Regifterbande 
der  Biöl.  gr.  nicht  einmal  die  Anzeige  der  Namen  der 
"  Ton  uns  gefammfilten  Orphiker  vorgekommen,  d\fi  eben 
fö  wenig  von  Efcbenbach  in  dem  bekannten  Epigenes 
occupift  find.  Selbft  ift  Dinge«,  quae  ante  pedes  erant, 
findei^.  wir  jiicht  immer  die  erwartete  Accurateffe  von 

'    dem  flcräösg.  beobachtet.    Eben  in  dem  XIX.  Cap.  über 

*   «K«:f  i^Dipemta  Orphei*^  nahm  es  uns  Wunder,  dafs  Hr. 

Hin  der  Note  p)  S.  165.  dem  Irlirte^  .der  freylich  kein 

/oiiderlicher  Held  ift,   das   vergeblich  handfchriftlich«? 


Fragment  aus  des  Orpheus 'Hiisp«;«,  od«r  den  fogenann- 

ten  libris  yatapy ikuj» 

»,E/  ih  7eft;Tov/«c".etc.  etc. 

ohne  die  geringfle  Erinnerung  über  die  wahre   Be- 
schaffenheit der  Sache  ijachcitirthat;  da  er  doch, 
in  dem,  im  VIII  Bande  der  B.  Gr.  befindlichen,  übrigens 
an  fich  fchätzbaren,   Gedicht  des  Maximus  Tfi/u  TcuTxp- 
X^Qv   die  von  Iriarte  angeführte  vorgeblith  Orphifche 
Zeile  S.  440^  als  den  ^soften  Vers  gefunden  haben  w^ür- 
.de.    Ja  felbft.  eine  Anmerkung  von  Tyrwhitt  zum  Gr* 
pheus  de  lapidd.  praef.  pag.  X.,  den  Hr.  H.  cfoeh  ander- 
wärts gebraucht  hat,   würde  ihn  auf  die  Spur,  die  Wir 
ihm  hier  angeben,  und  ohne  Tyrwhitt  fanden,  VonfelbÄ 
gebracht  haben.    Der  ebendafdbft  von  Ön.  H.  nach  Iriarte 
angeführte  Vers:  • 

„XIäVt  t'dö;?^^*  etc.  etc. 

fcheint  uns  nicht  zu  den  'HjLiipxfc  9  fondern  zu  dem  ver- 
lornen Werke  der  reXgrwy  gehört  zuhaben;  eine  Ver- 
muthung,  InAniehung  welcher  wir  uns  auf  eine  nur  zu 
kurze  Notiz  des  Hn.  v,  ViHoifon  in  den  Anecdotis  gr. 
T.  II.  p.  244.  gründen,,  die  anderwärts,  S.  171.  Not.  ce),  . 
dem  Hn.  H.  nicht  en^angen  ift,  wovon  er  aber  für  die-- 
fe  Stille  keinen  Gebrauch,  der  ihm  fo  nahe  lag»  zu  nia- 
chen  bewogen  worden. 

Aufser  den  überall  reichlich  beygebrachten  Zu- 
fötzen ,  von  denen  wir  nur  auf  die  über  den  Epime- 
nides  S.  ^o — 32.;  über  des  Hanno  Periplus  S.  36  bis 
39.;  über  deti  Hermes  Trismegißiis  S.  46 — 49.;  über 
den  Mufaeus  S.  123  —  125.;  über  den  Orpheus  S- 
140  — 147.;  über  den  Valaephatu»  S.  182,  183«;  über 
die  Erfinder  und  die  Erfindung  der  Buchftabenfchrift  S. 
198  —  204.;  verglichen  S  219  fH;  über  d^n  Sitnchoni-* 
athon  S.  224,  225;  als  kürzere  einzelne  Proben  verwer- 
fen wollen;  aufser  diefen  allo  hat  Homer,  der  in  der  . 
neuen  Ausgabe  31  grofse  Quartbogen  füllt,  da  er  in  der 
alten  17J  kleinere  einnahm ,  unftreiiig  den  meiften  Zu- 
wachs erhalten ;  zum  Beweis,  dafs  Hr.  H.,  im  Eingang 
des  II  Buchs,  dieMufen  nicht  vergeblich  zu  feinem  Bey- 
ftand  angerufen  hat!  Alles  hat  hier,  fo  wie  überall,  die 
nöthigen  Nachweifungeuvund  Berichtigungen  über  den 
gefammten  Erüag,  den  die  Literatur  der  neuern  und 
ueueften  Zeiten  abgeworfen  hat,  vorerft  an  Ort  und  Stel- 
le erhallen:  Alisgaben,  Ueberfetzungen,  Erläuterungs- 
bücher find  kaum  zahlbar.  Ueberaus  fchätzba ,  anderer 
Vermuthuugen  zu  gefchweigen,  ift  die  S.  637—643. 
über  die  Ausgaben  des  Aefop.  Aufser  diefem  uner- 
mefslichen ,  fehr  oft  mit  brauchbaren  Urtheilen  beglei- 
teten Vorrath  hat  Hr.  H.  doch  noch  eine,  wie  es  uns 
dünkt,  beyfälUwerthe  Erweiterung  des  Plans  vorgenom- 
men, wir  meynen  die,  meißens  in  bf fondern  Paragra- 
phen nachgewi^fenen  vornehmften  Handfchriften ,  be- 
fouders  die  Madriter,  Parlfer,  Venediger,  Florentiner, 
Wiener,  Leiduer  nach  Iriarte;  dem  Catalog. ,BibL  Reg.; 
nachZanetti;  Bandini;  nachLambecius,  Neflel  undKol- 
lar;  nach  dem  Catalog.  Bibl.  Leid,  und  vielen  andern  Bi- 
bliothekverzcichniffen.  Die  Nachweifung  der  Vaticani- 
fchen  nach  Sylburg  ift  freylich,  wie  auch  Hr.  H.  irgend. 
WO  richtig  heiB^^l^t»  eineJtzt  ungewiile  Sache.    Da  er 
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die  Madriter  nach  Iriarte  überall  fehr  fleifsig  bezeichnet, 
fo  wundern  wir  uas,  dieHandfchriftvon  den  merkwürdi- 
«U?n  Prolegominis  des  Produs  Diadochus  des  Heiiodus 
Tbeöf^nie,  die  Iriaae  Vol.  I.  pag.  25.  erwähnt,  Lib.  IL 
cap.  VIII.  §.  XVI.  Not.  55.  S.  58J9.  nicht  genannt  zu  fin- 
den ;  dagegen  ift  Ruhnkeus  aus  einem  Cod.  Reg.  Paris  ab- 
gcfchriebene ,   und  I,,26«  über  den  Vpllejus  angeführte 
Probe  Willig  bemerkt.       Wenn  Fabriz  Lib,  I.  cap.  IX.  §. 
X.  einer  Pari/er  griechifchenHandfchriEt  der,  dem  Freun- 
de der  alten  Naturkuncte  fo  merkwürdigen  Eyranidum 
nach  dem  du  Frefne  erwähnt,   fo  hatte  Hr.  H.  dabey 
nicht  unerinnert  lallen  follen  ,   dafs  es  etwas  ganz  Ver- 
fchiedenes  w-ar,  was  Villoifon  für  Hn.  Prof.  Schneider 
Torfanfl.     Hr.  Schneider  fagt  dies  deutlich  S.  94—  96. 
des  Anhangs  zu  ^feinem  Plutarch ;    Hr.  H.  hat  aber  S. 
72.  dem  Lefer  nicht  beltimmt  hierüber  unterricluet.    So 
hat  der  bibliographifclie  Theil  im  Gatizen  am  mciiteo  ge- 
wonnen. " 

Da  aber  dteBibl.Gr.  wohl  immer  nur  ein  Werk  für 
Männer  feyn  und  bleiben  wird,  fo  haben  wir  das  Herz, 
Hn.  Hz  zu  bitten,  alle  fogenannte  pure  ain'q/a,  wir  dür^ 
/enwohl  auch  fagen  puein^ta,  ja  wir  ^nüjJen  fogarfagen» 
abjurda  literaria  .für  die  Zukunft  in  feine  Zufatze  nicht 
aufzuaehmeo :  Puerilia;  wie  S.  ig3.,  wo  er  uns  desPa- 
laephatus    Fabelbuch:     9, ad  forman^dum    polten* 
dumque  tironum  ingmium**  m  20  Zeilen  anempfiehlt; 
pure  curtofa ,    wie  S.  232.  Note  bb )  über  die  Namens- 
Terdrehungen,  oderS.  240, 241.  Note  D)  über  eine  elen- 
de Spielerey  und  Akrofiichis  in  50  Zeilen ,  über  weiche 
fchön  Fabriz  Lib.  L  cap»  XX}<^II.  §.  X.  pag.  272-  genug 
Saum  verfchwendet^   und. wo  Hr.-H.  abermals^-ö  unnö- 
thige  Zeilen  dazu  gibt;   abjurda  literaria 9   wie  S.  621. 
in  der  Note  i  die  abgefcbmackte  Erzählung  des  Schup- 
pius,  dafs  die  Aefopifche  Fabel  dem  Saiomoh  undAflaph 
ihren  Urfprung  verdanke,  in  13  Zeilen. 

In  Aafehung  der  Ausdehnung  f/^ip^r  Zufatze  muf- 
fen wir  ihn  eben  fo  angelegentlich  im  NamejQ  aller  liati- 
fenden  Lefer  bitten,  diefen  Zufötzen,  was  fchon  itzt  in 
unzahligen  Fallen  ftatt  gefunden  hätte,  überall  mehr  Kür- 
ze und  Gedrungenheit^  wenij^er  unnöthige  Weitfchwei- 
figkeit,  -und  keine  unnütze  Wiedeirholung  einer  und  der- 
felben  Sache  zu  geben.     Kein  Menfch,  und  Hr.  H.  felbft 
kann  in  Abrede  feyn,  dafs  z.  B.  die  lange  Note  über  das 
fireitige  Alter  des  Epimenides  S.  30  —  32.,  oder  die  No- 
te m)  und  n)  über  den  Hanno  S.  36  —  39.  um  vieles  kür- 
zer fQ)^l,  und  doch  alles  darin  Gefagte  enthalten  könn- 
ten ;   dafs  deutfche  Auf/atze  iur  den  Ausländer  geliauer 
charakterifirt  und  ausgezogen  werden,  wie  hier  mit  Ha- 
gers Abhandlung  über  den  Hanno  gefchehen ,    billigen 
wjir  recht  fehr;  aber  wenn  Heb  der  Deutfche  um  desAus- 
.läoders  Willen  etwas  gefallen  läfst,  fo  mufs ,  wenn  dies 
anders  die  wahre  Veranlaflung  der  Ausführlichkeit  ift, 
der  Auslander  dem  Deutfchen  nicht  zu  Viel  Raum  ^weg- 
nehmen.     Ganz  unverkennbare  Wiederholungen  wird 
man  S.  620.  in  den  Anmerkungen  h)  ond  i)  bemerken. 
Wir  enthalten  uns,  viele  andre  zu  rüged.     Noch  weiter 
bat  dies  Hr.  H.  theils  anderwärts,  theils  insbcfondere  S. 
752. und  770.  ^it  den  Auszügen  aus  Meiners  über  den 
Pythagoras  getrieben;  am  letzten  One  fehen  üe  beyna- 


he  einer  ausführlichen  Recenfion  ähnlich.    Am  allerun- 
verzeihlichlten  aber,  ill  gewifs  diefe  Wextfchweifigkeit 
alsdann  y   wenn  durch  die  mitgetheilten  Zufatze  geradfe 
fo  viel  für  die  Literatur  des  vorliegenden  Gegealtandes 
gelernt  wird ,  als  Rabener  aus  dem  Buche  des  Maimo- 
nides  in  den  Noten  ohne  Text  beibringt.      Man  wird 
diefe  Befchuldigung  kaum  glaublich  finden ;-  hier  ift  der 
gefoderte  Beweis !  S.  1 36.  not.  g)  wird  einer  Vermuthung 
des  laCroze  über  den  griechifchen  Dichter  oder  vielmehr 
Mufiker  Olympus  gedacht.     Darüber  theilt  uns  Hr.  IL 
die  ganze  Frage  des  la  Croze  an  Wolf  aus  dem  Thefau- 
rus  ej  iftolicus  des  erften  mit :  „qjia  autem  aetaie  vixeriU  quis 
y^eruet,  niß  praeflantiffimus Fabncius ,  qui  omnes  omnhm 
f^aetatum  autores  in nuntero  habet?**  Nicht  genug;  auch 
Wolfens  belehrende  Antwort  müflen   wir   hier  lefen: 
»yquae  de  Olijmpo  poeta  ingenii  follertia  ajfecutus  es ,   te 
f^digna  Junt:  ejus  aetatem  vel  potius  conditionem  igno- 
fyrxre  Je  hucdum  fatetur  Fabricius,     amplius  cogüatti- 
j^rus.''/ Marl,  —  So  viel  Worte  brauchte  es,  um  uns  zu 
fagen,  dafs  man  das  Zeitalter  des  Dichters  nicht  beftim- 
raen  könne  ?  Aengftlirh  aufgefucht  follen  wir  diefe  Stelle 
haben?  Hier  ift  eine  andere,  die,   wie  es  in  der  Natur! 
Superfötationeu  gibt,  noch  dazueme  Süpercitation  ent- 
hält.   Es  füll  gefagt  ^^erden :  Euflathii  epijc.  Commenta- 
rius  tn  Pindarum  et  orationes  mss, ,    qtiae  in  Bibl.  Bafil. 
ex/htijje  ex  Schelhomia  Amoenitt.  JUfl.  ecd,  Ih  982.  ^on- 
fiat,  perierunt.    Hier  iflrdie  Art,  wie  Hr.  H.  S.  391.  No- 
tel)diefe/2üc/i^tfiix  3  Zeilen  erfodernde  Notiz 
gefagt  hat :  „Crf.  Villoifon  in  Anecdotis  graecis  tom.  IL 
Fr  262 Jqq.  not. ,  poflquam  multa  deperditorum  tibrorum 
9,exemplaprotutit9  pag.  26A fin.-^itapergit:  ^.Gißertus  Cu-. 
„  ,.per%5  1»  Epiflota  XXV.  ad  §0.  §acobum  Scheuchzer 
9*,,pog.922.tOfn.II.  Amooiitai.  hiftoric^ecdeS.et  litterar. 
„»fo.  Georgii  Schelhornii,  JcHbit.  an.  i'jio.  fe  certio- 
9, „rem  j actum  ejfe,.  in  Bibliotheca  Baftkenfi  tnanufcri- 
„..ptas  fervari  Orationes  Euflathii ^  epijcopi  Theffaloni- 
„»eenfts,  etHcnneri  commentatoris;  nee  non  ejusdem  com- 
„»mentanos  in  Pindarum;   ab  eoque  petit  horumce  Pin- 
„  „daricorum  Jcholiorum  vel  praefationem ,  vel  ieTyux  ali- 
^,9.qnod.   Ciii  quum  refpondijfet  Scheuchzer  ^  baee  Eußa- 
„  ,9thii  Opera  non  amplius  in  Bafileenfi  Bibliotheca  com- 
99,.parere,  Caperusrejcripfit  ibid.  ep.  27.  pag.  940.;  Do- 
„  „ko  vehementer.  Euflathii  orationes  manufcriptaSy  ejus- 
„  »demque  Commentarium  in  Pindarum  non  exftare  ßm- 
„„pZxiiX  tn  Bibliotheca  Bafileenfi;  quum  autem,  inquit, 
„  „wr  egregtäe  et  fpectatae  doctrinae  me  certiorem  fece- 
,,  „nf ,'  jeeostbi  manibus  tractajfe  noH  modo,  verum  etiam     ' 
,» f.inceptjfe  defcrtbere;  fed  propofxtum  perficere  non  po- 
M  »ifray/tf,  (^)  non  dubito.   quin  in  Mufeo  illo  fueriiit.'**^ 
bchade,  dafs  es  nicht  noch  ein  Dutzend  Thefauros  cpi'ft. 
La  pozianos  gab ,   Hr.  H.  wäre  im  Stande,  alle  Fragen 
und  Antworten /o,  in  extenfo,  herauszufchreiben ,  und 
als  Zufatze  zum  Fabriz  anzuwenden  ?   Bey  einem  Wer.  ' 
Ke,  das   ohnehin  unter  feiner  Uft  erliegt,  folche 
^Uj  atze  tu  mathen,  da^^da  legt  die  Kritik  di* 
Hand  auf  den  Mund!    Nur  fo  viel  fagt  fie  noch,  die* 
thut  ein  Mann,   der  in  der  Vorrede  S.  XX.  Yeti^icbti    ^ 
fje  non  omnia  änxie  c  o  r  r  a  f  u  r  u  m  effe,  quoä   * 
»0  bfcura  foret  düigentia.    Es  ift  nicht  einmal  za .  ' 
^  «  .   biUi- 
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billigen,  dafs  Hn  U.  aus  Bflcfaern,  die  gewifs  jeder  Be* 
fitzer  derBibl.  gr.  felbft  hat,  an  ficb  brauchbare  uad  ge- 
lehrt^ Anmerkungen  hier  in  extenfo  und  wörtlich  wieder, 
einrücken  läßt,  z.  B.  aus  Hodn  Vt^lefii  Emend.  e.  not, 
ßurm.  S.  29i.  Not  g)  die  lange  Anmerkung  vom  Ter- 
pander;  S.  195»  Not.  i)  die  langen  Noten  des  VfUefius 
und  Burmanns  vom  Heradides  Ponticus;  S,  379.  die 
Stelle  au5/ einem  Excurfus  von  Hn.  Heyne  u.  C  w,  Höcb^ 
ftens  niafste  das  WeJentUchß  derfelbep  auf  wenige  Worte 
reducirt  feyn. 

Dafs  unter  einer  folchen  Wörterfluth  ein^  Raifonne« 
ment  unmöglich  gedeihen  könne,  das  wird  nun  jeder 
leicht  errathen ,  der  es  aus.  andern  Schriften  des  Un,  H. 
weifSf  wie  feiten  ihm  überhaupt  allgemeine  Urtbeile  und 
Schilderungen  gelingen,  in  welchem  der  Geift  ganzer 
Zeiulter,  die  Charakteriftik  der  Sitten,  Denkart  und  Mey* 
nungen,  und  das  progreiTiveWachsthuip  der  WifTen- 
fchaften  und  Eünftemit  wannen,  aber  feilen  PinfeKtri- 
dxea  darzuftellen  find.  Wir  verwetfen ,  ftatt  aller  an- 
dern Proben,  auf  die  lange,  ^efchwatzige  Diatribe 
S.  534  und53S»,^o  er,  auf  zwey  ganzen  Quartfei- 
ten wider  £mefii*s  allerdings  unerweisliche  Vermu- 
diung»  dafs  Homer  hebraifche  Urkundei«  gekannt,  ficb 


heraudäfst.    Wenn  man  nun  zu  diefer  Stelle  das  biozu- 
nimmt«  was  Hr.  H.  S*  333«  Note  bb)  bey  einer  audera 
VeranlaiTung  behauptet,    fo  nimmt  man  noch  dazu  di« 
aufFallenclften  Widerfprüche  wahr.      S.  3^3.  bewies  er, 
ZM  den  Zeiten  Homers  fey  in  Afien  und  Jonien  beif  alUr 
Simplicität :    „ingenium  humanum  ujn  et  dtfciptina  cul- 
„>ttm  gevvefen :  hier,  S«  S3S>f  thnt  er  dar :   ^Jbomines  ü- 
^Jdus  aevi  nonAum  excultos  vitae  lUerarumque  elegantia 
„fuiffe;"  S.  333.  bewies  er:  „ingenium  humauum^«  i'ej 
9^non  ita  multo  fojt*  (Hooierum)  ^Jubtihtate  ph  la- 
fjonltandi  majore   imbutimi  pluriumque  literarum   copia 
„ornatum  et  qbrutum*'  (! !)  gewefen ;  hier  beweiü  er,  für 
Lefer,    die  ein  fchlechtes  Qedächtnifs  haben,  *,mul£o 
f^poft  Homerum  phüofophari  demum  eoeptffe  Qraecos^** 
(die  dort  offenbar  das  ingenium  humaoum  wareof)     S. 
49.  bedient  fich  Hr.  H»  in  der  Stelle  von  Hermes  emes 
Beweifes  aus  Carti,  den  er,  in  dem  Augenblick ,   wo  er 
fftn  geltend  macht<^  höchft  unwahrfcheinlich  und  uuK^rei* 
chend  findet  11  Wirfchonen  Hn.  H.  und  die  Lefer,  wenn 
Wir  nicht   mehrere   dergleichen  wenig    zufammeohäi^- 
gende,  und  nicht  ^aug  durchdachte  Raifonaemeats  ßiuh 
teben- 

^Dh  F^rfif^tzmg  folgt). 


'*— ^^»■•■i 
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KLEINE     SCHRII^TEN. 


SoHÖif e  xUwsF«,  Fen^dig-,  b.  Zina :  Pel  C^lihmffi.  Saiira 
latina  del  Döttorc  Ubaldo  BregolinL  Recata  in  verfi  ftaiiani 
iair  Abate  jdn^eU  Dalnuflro,  P.  A,  48  S.  gr.  g.  —  JD^s  Co- 
Ubats  wird  in  die&r  Satire  «ur  im  Einganfe  gedacht.*  DergröCs* 
ce  Thcil  derfelben  itt  eine  Bcfi?hreibung  der  herrfchenden  Sitten, 
bcfonders  unter  dem  weiblichen  Gefchlech^  Dieie  wären  die 
Urfache  der  verminderten  Zahl  de»  Heirat^en  und  der  Abnah» 
ne  der  Volksmenge,  nicht  aber  das  Cölibac^  Wenn  der  Ueber» 
fcteer  von  der  lateinifchen  ürfchrifl.  welche  hier  zum  erfteiimal 
«edtiickt  erfcheint,  verßchert,  daft  fie  felbfl  ein^m  Javenal  thre 
maehen  wurde :  (o  ift  dießes  eigentlich  wohj  nur  von  den  ganzen 
und  halben  Verfen  des  Jupewt  unfi  Perfius  zu  verftehn ,  welche 
der  Vf.  feinem  Werk  in  grofser  Anzahl  eingefugt  hat.  Wir 
wollen  einige  Proben  geben,  in  denen  wirdieentJehn^n  Ausdriiv 
cke  auszeichnen.  Der  Dichter  Klagt  über  den  unter  den  Wei- 
bern eingeriffenen  Hang  zur  philofophifchentectüre.  Vorgebli- 
che Philosophen  tragen  ihnen  die  iLctzereyen  eines  Bayh  vpr, 

Buae  dapmofa  FoUerius  arte 
condivit  pofte0  petutanti  fpUne  cachtnn9, 
difcinctos  inter  jupenes  nunc  audeat  atqut 
Difcipuiarum  m  olles  cantare  c a th ^Jras? 
'     atdppe  ftiam  Ä  teneris  modo  philofophia  puelhs 

ExcoUtur,    Jecore  haec  exit  capriftcus  nh  ^rnnt 
Jam  mala  doctrinae,   manihusqj^  terwttur  earum    - 
«cm  Heloifa  dolens»  aut  mollis  Julia  tantumt 
verum  dum  Pfeeas  aedificat  compogihus  nltum 
'  docta  Caput,  nutantesque  aptat  vertice  crifias» 
pinguia  dum  victo  Poppaeana  HUntt  ort» 
\ftertetni  Jemilmm,  Mirabellumve  eu.         ^     ,     .^^     -,     . 
to  fer«  die  gelehrten  DifpatttiMien  iibar  tk«ol<«if«he  Strti. 

fig£eiten  an     \-  '  '  ' 


dum  cotnifißt^r  inepte 

dum  tendensjecurAufidiüsfuhfellißrumpit^, 
Mippia  torrentem  audit  femikiante  labella 
nunc  primit  in  rugaSp  aptrit  mmf  fci$a  ßabelUtm 
fUctß  prohßnf  nutUp 

Diefe  gelehrten  Weiber  h^Shnen  Tugend  «nd  iirtlichkett.  Si« 
ergeben  ßch  den  Ausfcbweifiingen  *  und  ihn  MHuatt  bcfüiüli« 
gen  ße^ 

Scis  9  Galba»  videsfue 
tu  tarnen  interea  fpectare  aguefcß  lacunat 
affuefce  ad  caliieem  vi gilanti  fiertert  na/o. 

Di^fe  Proben  werden  hinreichend  feyn^  das  Verdienft  d^  Sau- 
nkers  zu  würdigen,  JEr  zei«  weder  Phanta fie  noch  Witz,  fon- 
dern nur  ein  gutes  Gedäehturis.  Man  geniefst  nicht  e«  imal  das 
Vergnügen,  neue  Sitten  in  römifchem  Stil  und  Geilt  befchri  ben 
2u  fehn,  An  eben  der  Stelle,  wo  er  von  Mönchen  und  Nonnen 
*P^.*^ ,  %.''*^^*'  •^  ^°"  ^^  Altären  der  Juno,  an  denen  die  Ehen 
gefchlofleii  werden  folien.  Den  Adel  bezeichnet  er  mic  den  Ju- 
venalfchen  Verftn  quid  pr^fwit  veteres  fumofa  per  atria  cerae  aut 
atavt  et  proapi  fiantes  in  curribus  a}tis.  -^  Die  üebcrfetzuiii?  iit 
mreimfreyen  Jamben,  und  nicht  ohne  eine  g^wiffe  Laune  Hin 
«nd  wieder  dient  ße  dem  Original  zum  Commentar.  obfchon  die 
Erklärung  .nicht  immer  ganz  richtig  auafälU  ;  z.  B.  ia  tiom^  der 
angeführten  Stelleu:  • 

In  -mentre  riarla 

Jnettamente,  in  mentre  Aufidio,  tefo 

JWelaftieo  polmon *  rompe  le  panche 

€ol  picchiar  erebro  delle  palme,  akolta. 

Ippia  pUnidamente  il  Jurlhondo.  -r- 


' 
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UTEKARGES£HIGHTE, 

Hambohg«  b.  Bohn:  ^öannis  Jtberti  Fabricii^  l!1>e#- 
log.  D.  9t  Pn>f.  publ.  Hamt>ur|^*9  Bibliothisa 
grdeca  etc« 

{Fortjaiztmg  der  Um  vorigtn  9täei  abgtbrociumtn  HacmyloM 

>Tiicbts  aber  f  eht  über  Hn.H.  Aber  dieMaafsen  Ccblech- 
^  ce  Schreibart  und  den  maqchmal  ganz  uoverUand- 
lichen  lateioifcheii  Ausdruck.  Wir  haben  uns  aber  feft 
vorgeoomaieB.  (und  wir  boifea«  dafs  nos  niemand  voo 
diefem  Vor&tz  abbringen  wird)  aus  einer  mizäkUge» 
Menge  mit  dem  Obelus  bezeichneter  Stellen  keine  zu  gC' 
beu.  Hr.  H.  kann  fich,  wenn  er  Fleirs  undöorgfiilt  an- 
wendet, noch  dankenswerthe  Verdienfte  um  dieses  W«rk 
«nacfaen  t  und  es  ift  uns  daran  gelegen ,  eine  fo  erfreuli- 
die  Ausficht  nicht  durch  ein  unzejtigesRjdJcule,  das  fich 
Hr.  H.  feUfft  am  heften  erjparem  kann,  zu  fiürzen. 
Indefs  wird  und  mu/s  jeder  eingeftefaen.xUrs  derMaun, 
dir  ein  fotdus  Hauptbuch  £ür  uns  und  die  tiaehiveU'iu 
bearbeiten  uaternimmt«  zu  den  übrigen  guten  Eigenfchaf- 
teo  des  Fleifses,  der  Treue,  der  guten  und  richtigen 
Auswahl,  der  zw«ckmafsigeü  Berekberuug  u.  f.  w,  aurh 
das  Verdienft  der  beftimgiten«  richtigen,  adä£|uaten 
Schreibart,  der  Präcifion  im  Ausdrucke,  mit  einem  Wort, 
4es  gebildetefl,  reinen,  lateinifcfaen Stik  hinzutbun  muf- 
fe, wodurch  fich  Fabricins  fo  fehr  zu  feinem  Vortheil 
auszeichnet. 

Was  die  Anordnuag  und  Cinpafliiog  der  Zuflitze  be- 
trifft, woUen  wir  noch  diefes  anmerken.  Bisweilen  find 
kleine  AnmerkungeB  entweder  durch  ein  verzeihliches 
Verfeken  des  Hn.  H. ,  oder  durch  eine  UnachtTamkeit 
d^s  Setzers  an  unrechte  Stellen  gekommen,  wo'fie  Mis- 
verftändaiäe  verurpachen.  So  gehören  z.  B.  S.  439.  §. 
XXIX.  die  Worte:  „adiitus  quomu  P(diti  Eußathio'* 
nicht  zu. dem  Index  des  Afcanius  Perfius;'  fonderu  zu 
dem  Tndex  des  Wolig.  Seber.  Uebrigeos  kann  hier  n»dr 
erinnert  werden ,. was  Hr.  H.  nicht  gefagt  bat.  dafs  der 
Abdruck  des  Sebierfchen  Index  in  der  Ausgabe  des  Po- 
litus  Oft  vitiös  abgedruckt  ift,  und  befondera  die  Bezeich- 
nungen der  Bücher  durch  die  griechifchea  Bucfafiabea 
bisweilen  ausgeladen  find ,  welaes  das  Auffchlagen  er- 
fchwert.  Man  vergleiche  den  Artikel:  xvxvorpwptw  in 
der  Ausgabe  d«  Pelkus.  AUed  un^  jedes  immer  zur 
rechten  Zeit  imd  am  rechten  Orte  zu  fagen,  ift  fireyüdi 
tiae  nicht  abfalut  zu  erfüllende  Foderung.  S.414.  mm) 
ift  das  Homerifcbe  Exemplar  in  der  Bibl.  zu  Paris ,  das 
•GhiU.  Budaeüs  mit  feinen  kritifchep  Noten  bereichert,  die 
Plorentioä  1488 ;  folglich  ift  hier  and  S.  39a  Note  k) 
iiUrteu  Sache  xweymcU ,  und  zwar  S.  390.  fo  gefagt,  dafs 

J.  L.  Z.  1794.    Dritttr  BonJ. 


der  Lefer  in  Verfuchung  kömmt,  die  Zafötze  der  m  der 
letzten  Stelle  bemerkten  Ausgabe  vor  Alemanni  Arbeit 
(§.  VII.)  zu  halten.  Man  fehe  die  deutfche  üeberf.  der 
Abb.  der  Akademie  der  WifT.  Band  IH.  S.  457.  —  Die 
*•  387-  Note  c)  befindliche  Anmerkimg  hätte  ihren  Platz 
beffer  S.  419.  im  Text  bey  der  Barnefifchen  Ausg.  ee- 
funden.  Manchmal  hat  auch  Fabricius  durch  einen  nicht 
ganz  am  rechten  Orte  gemachten  Zufatz  Hn.  H.  verlei- 
bt ein  gleiche*  zuthun}  fo  fcheint  uns  S.194.  Note  f) 
die  Nachricht  voo  der  griechifchen  Schrift:  ,,*  UUtd 
ßrroribus"  «igentlich  auch  S.  406.  Note  ee)  zu  gehören 
wo  dahtsr  eine  unnöthige  Wiederholung  gemafht  wor- 
den ift.  Dangen  hat  aber  auch  Hr.  H.  Zufötze  und  Ai»- 
oierkungen,  die  Fabricius  an  unrechte  Ortfen  angebracht. 
fch,ckl«Aer  ««ogereiht.  wie  z.B.,  vieler  andefn  zu  ge!' 
fchw^gen ,  Lib.  II.  cap.  X.  S-XLVII.  p.  701.  Note  L 
vomNilus  Afceta;  wo  wir  doch  derMeynung  find-  dafs 
was  feine  SententUs  bHrifft^  in  Lib.  II.  cap.  XI  <  VIIF* 
«Bter  denQnamikem  hätte  gelaflen  werden  follen.  Statt ' 
„Htc  tevac^a"  wird  es  wohl  geheifsen  haben  Huc  t  i 
Neue  Vermehrungen,   die  Hr.  H.  fo  fehr  zu  wön' 

SSf^Ä"*'  ^"^V  Berichtigungen,  Anmerkungen  und' 
Zweifd  über  emzeln«  Stellen  könnten  wir  nun  frevlidi 
ungeachtet  4e^  äift  aUes  erfchdpfeudftn  Fleifses  des  H« 
ausgebers,  noch  eine  fchöne  Summe  beybringen.  Wir 
fchranken  ans  aber,  mit  Ausfchliefsung  aller  derer  H;. 
zu  ausfiUiriicheu  Difquifitionep  erwachlen  würdeT'/S 
nur  auf  kurze  üterarifche,  bibliographifcbe  und  pWiX 
^'h  0;»  V"i*''*l*'*r*  ^"^^r  Worten  fagen  laffSi 
dürften  "  "'**  ««wllkommen  fty^ 

...    ^^'  }■  ^R: '*•  §•  ^"*-  P-  12-  Note  cc)  vom  Abaris 
hatte  noch  Zapfens  nicht  zu  verachtende  Df/T.  de  Ah^^ 
de ,  Lipf.  1706  angeführt  werden  können. 

r'uK  y**'  ^*  "?•  ^S*  §•  *^*  P-  ^^-  ""'ä  «Ue  ftanzöfifche 
Ueberfetzuog  des  Po«««nAr.-  „U  Pintandw  etc   Bor 

ä"^*  *|7S;.<*"  B«yftti  fol.  haben.  Wir  finden  üe  a.A 
na  d«  ßiOhogcaphieen  mit  der  Jahrzahl  i<74;  baS 
Jber  diefes  OaturnfSr  irrig.  Mit  der  iulien  S«  Ueb^ 

ÄfelS  Äh!^^  *"'  ••  "•-  Ä^c^leit^t. 

Bucher  des  Patä^Mtus  etwas  undeutlich  und  unbeffimW 

fAeBCoItti.n.dhtiächedich.  und  die  QeheimJte  Srf- 
felben  nicht  zu  bekannt  weiden  zu  laflen.  .     . 

•  aH^'  b  ™P!.^"vS-  ö-  P-  IS»3-  Note  bä.  E!ne«telle 
in  diefes  Hwadides  oder  Heraditu^HöteertfehehAUiffa- 
neea,  wo  der  Vers  Odyff.  V,  I3i.  Oder  de^W^^fe 
Raptus  Aurora,,  ailegocifch  gedeutet  iCarlsÄ  »W 
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Ssrfs  Commentatio  r  Attegovfa  Hofwmca,   Raptus  Auto- 
rae^,  explicq:t£L  etc.  in  SioJ'ditins  Mußo  crltko  Vol.  L  fofc- 

Llb.  r.  cap.XXV.  §.  VI,  p.  2ii7.  Note  1).  Will  Rec. 
-  »nirterke»,  dafs  drey  Exemplare  ron  des  Rigaltii  'Ispx- 
xo(Tc^/ov ,  die  er  vor  iitb  bat,  inagefamoit  das  Druckjahr : 
161  i:  haben;  daher  Hr. II.  Fabricius  Angab,e:  1619  nicht 
tnic-Unrechc  za  bezweifeixi.  fcheiat.  Des  Bdvinus  Kuvo- 
ffo(pioif  aber  (LipL  ,16^540  kennen  wir  nur  in  der  Quart- 
fernK 

Lib.L  cap.  XXDC.  §^n.  ^.229.  ^«>  diejcmgen  vom 
Fabricius  widerlegt  find,  die  im  Homer  (l)  Spuren  der 
NacbahmuQg  cTer  Sib^  lUfehen  Verfe  gefunden  haben  woll- 
ten» hätte  noch  füglich  auf  folgende^  gerade  das  Gegen- 
iheil  erhärtende  Schvift  verwiefea  feyn  konceH :  ^oan- 
nis  Floderi  Dijf.  indic(ms  veßigia  foejeos  Homerieae 
it  Heßodeae  in  ovacülis  SibtflUniSt  wie  fie  in  Stofckens 
fcfion  angeführtem  ilußo  Vol".  L  fafc.  L  pag.  16-— 47. 
▼orli^gt.^  Oh  gleich  diefer  Floder  die  Sache  nicht  »er- 
fchöpft  hat.  ,        '  - 

Lib.  J.  cap.  XXXVL  §•  VIH.  p,  jii.  Zu  dicnAusga- 
hen  und  Ueberfetzungen  des  Pfeudo  -  Zocoaft^ ,  die  *fo- 
wohl  Hr.  SF..  als  Ilr.  Prof.. J^ager  bemerkt  haben,  kann  Rec. 
noch  eiue  der  ungekannt«lte»  und  felteaften  hinauthuHt 
von  dem  za  feiner  Zei^  berüboiten  franzöfifche^  Poeten 
'  ffus  der  Gelehrten faiuiUe  Habertz  Les  divins  Oracks 
de  Zoroa fiter  ant'iiin  philofopher  interprtfes  en  rime 
fvangoifi  par  Fr^ngöis  Rab-ert*  nebft  andern  klei- 
nen dichterifchen  Auffirtzen  des  Nh^  Paris 9^  bey  BW- 
lipp  DanfriCf  1558  ia  g. 

l,ib.  L  cap.  XXXVI.  §.  IX.  p.  31  j.  hätte  bey  den 

griechifchea  Oracuüs   Zoroaftri  noch  bemerkt  werden 

'  können,  dafs,  unter  andern,  Stanley  in  dem  Com- 

9ngntari<3  zwm.  A^fchylus  ße  theits  erläutert»  tfaeils^aueh 

den  Text  verbeffert  habe,  — 

Lib^II.  cap.  L  §.  I.  p.  3.18;  ift  der  vollftändige Titel 
von  jLttwiV  angeführ-tem  Bucllej  Saggio  delle  Delizie 
dei  Dotti  e  degli  Eruditi^  Opera  poßuma.  del  Dottor  Gio- 
vtrmii  Lami  y  vifguardante  te  vite  e  gli  firitti  dei  due  fri- 
mi  grandi  Uomini  deW  antichitäf  Efiodo  ed  Omero:jm- 
blicato^  auvientato  e  eorredofto  di  AnnotaziorU  da  Qiur 
Jeppe  Rfccn    Ei^ren^a,  1775.  Num.I.  96  S.  in  4. 

Ibid.  p.  ^32.  oben.    Ob  man  die,  bey  und  von  den 
Ahen  mit  fo  vieler  ZuverfichtKchkeit  vorgetragen«  Nach- 
richt von  den  durch  den  Gefetzgeber  Lycurg  erhaltenen 
.Homerifchen  B^üchem  Jcldechthin  f  wie  hier  Hr.  II.  thut; 
vagam  famam  nennen,  und  ihr  alle  Glaubwürdigkeit  ab- 
fprechen  können,  möchten-wir  doch  noch  zweifeln.  Auch 
Uerachides  Panticus,^  ai|f  den  (khHr.H.  nicht  be- 
zogen hat,  in  den  Fragmenten  de  PoWhw,  pag.  ii.edft. 
Oragii  4t.  verfichert  vom  Lycurg :  ori  tjJv^Oaa^»  xo^aiv 
■    voLpx  Toiv  xTToywwy  Kpetnj^vla  kxßvv »  tepooroQ-  ^iSKOfxiwy 
eli  U€koirQvr,70'j     Und  im  Plutarcb  >vipd,   denken  wii, 
gar   gefagt:   'Ouvßüj  ,7tetr    o-kj/iv  ivrvxsTv.     Doch  diefs 
Mrir4  >Hes  beffer  Hr.  Heyne  oder  JJr.  Wolf  ausmachen. 
.  Lib.  n..  cap*  II-  §.  XXIV.  Num.  6.  p.  374-  ^J  ^^^ 
\:  'Eifpsü'J^iuTi^f  wird  nun  Hf.  H.  ^das  fleifsige  und  gründH- 
cJle^ScrJpÜiilih  ^<ips  Hm  Ilgen  nicht  überfehe». 
-,     /  iMd.'S*  3&ÖW  iil.  itt   das  Verzeichnifs  der  Nomen 
t:>Tß:jAihet  und  herpifcher  Djchtef  auf&er  Homer  fehr  dan- 


kenswertfa  ;  wir  rweifeln  je  Joch,  dafs  alle  hier  namhaft 
gemaehteu  crvvxyutyi^i  u..f.  w.  wirktichs  Gedickti^  gewefeu.- 

Ibid.  S.  3g2.  Zu  den  Nachoveifungen  über  die  r  Ki- 
trpioL  %fcri  kann  noch  Perizon.'ad  Aelian.  V.  H.  IX,  15. 
hinzugefügt  werden^ 

Lib.  11.  cap.  III.   §.  XVm.   p.  427  fqcj.    Unter  den 
metrifchen  Ueberfetzungen  •  Metaphrafen ,  Nachabmuo- 
gen  Ilomerif^her  Büchev ,  die  übrigens  mit  ungemeinem 
Fleifse  gefalbmelt  find,  geben  wir  noch  folgender,   un- 
ftreitig  der  ungekaanteften  aifer,,  eine  Stelle:    Coria- 
tani  Martiranit    Cofentini^   Epifc,   Sancti  Marcf, 
Tvagoediae    VIll  etc.  Comotdiae-  IL   etc.   Odyjfmalt 
Libri  XIL  Batrachomyomachia  et  Argonautrcon, 
Curis  Martii  Martirani,    bieapoti  ^  apud  ^fanum  Mariaf» 
SUnonettam,  Crevionenfem,^  ^556-  8- 

Ibid^  P^458«  Angeti  PolitianiJ3ehtf[.  4^H€>- 
mer  erftreckte  fich,  einem  guten  Gewährsmanne,  dem 
ffacobo  Pfiilip  Bergamenfi  in  Supplementa  Suppkmeitti 
Chronicarum  p.  4135-  zufolge,  nur  auf  die  6  erften  Bü- 
cher der  Biade,  roiitian  erwarb  /ich  damit  die  Ehre,  der 
ctdotefcentutnsHomerictts  bey  den  gelehrten  Italienern  zu 
heifsen.  Politian;  der  Mann »  nannte  es  aber  doch  nur 
ein :  t^aufum  temerar  tum  !  Dafs  Franc.  Ueffelius^  diefe 
Arbeit  in  der  Handfchrifi  befeifen».  ift  ein  uftrerbürgre» 
Gerächt. 

Ibid.  $..  XXVir.  p.  439.  oben  fft  nöcfc  des^  g^ai^ 
Rocharto-wski,  des  Vaters  der  polnifchen  Dichter,  ■. 
llfionometehia  Päryfowa  z  Menehnijem  (  Zwe^^ftampf  dea 
Paris  und  Menelaus)  hinzuzuthun,  von  wekihem  Ver- 
ftich  die  lA^y  %  rozne  Pifma  (Briefe  und  verraifcht» 
Schriften)  des  Fürfthtfchafs  von  Ermeland,  Krar^icki, 
S.  78  ff*^  nachzufehen  find.  Den  Anfang  zu  einer  neuen 
üeberfetzufig  de^  Hn.  Prof.  Dmochowski  haben  wir  A* 
L.  Z.  1792.  N.  173.  ai^ezeigt;  noch  ift  keine  Fortfj- 
tzung  davon  erfchiennea.  .  ^ 

Lib.  n.  cap.  X.  ^,  XLVir.  p.  70T.  Note  zz).  Voä 
den  Sentfntiis  des  NfttfS  können- wir  noch  eine  ältere 
metrifche  Ueberfetzung ,  ab  die  vom  Fabricius  namhaft 
gemachte  durch  Anton« Meter.  Cameraci  1561  >  ^  auge- 
benr  Sie  ift  von  dem  gelehrten  Graubündtuer  Arzte, 
Michael  Toxites  und-  ihr  volier  Tiiet  folgender: 
Sententiae  Nili^  Epijcopiet  Martyris^  carmine  exprej- 
fae  per  Micaelu'm  Toxitent  jOioeticum^  Anno 
M. D.XLIU,  und  am  Ende:  Argentorati,  apud  CnUo^ 
nem  Mytiuntr  Anno  M..D.  XLIII,  menfe  Augufto,  g. 

Ibid.  §.  XLIX.  p.  702-  Bey  den  gtiechifchea  Epi- 
fioHs  Tkeophylactiy'  obgleich  Hr.  H.  die  vollftaudi- 
gere  Nachricht  davon  für  Lib.  V.  cap.  5.  verfpart ,  wol- 
^  len  wir  doch  bemerken,  dafs  eine ,  aus  einen  Codjce  Lei" 
denfi  des  IfaecVoAius  von  Peter  Bondam  »bgefchriebene, 
kritifche  Collection  in  Stofchens  Mufeo  Critico  Vol.  L 
&fc.  I.  Ton  S.  g  -  IS*  aufbehalten  sft,  die  eine  Anzeige 
verdient. 

Lib.  IL  cap.  XL  §.  XIIL  P..748.  Sollte  von  Ra- 
dul ph  IV i n-tertQn's  Poetis  graeeis  minoribus ,  wirk- 
lich eine  Ausgabe  vom  J.  i6«8»  wie  hier  aufgeführt  ift, 
vorhanden  feyn? 

'  .  Ibid.  p.  749.  Zwifchen  §.  XIII  und  XIV.  hätte  noch 
eme'  andere,,  in  England  veranftakete ,-  Sammlung  der 
Giiomiker  befonders  erwähnt  werden  können ,  die  mit 
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d^rWmtertonffdiefl  achten  «SuerleyTitef,  aber  «kht  ei- 
nerky  Wcpth ,  Inhalt  noch  Eiurichtuog  hau  Wir  b^mev- 
keu  dich  um  fe  viel  lieber  r  da  auch  Hr.  H. »  der  fie  S. 
604.  beyna  HefiödtiS  anführt,  l}e  vor  eioem  voilil^digeu 
Abdruck  der  ächten  WintertomfcheD  Samisluzigy  von 
der  (ie  aif;;entlich  zu  reden,  ^nur  die  erfte  Abtheilung' 
enthalt,  gehalten  zu  haben  fcheint:  Poetae  Minores  Grae- 
et,  et  cmendaH»  ScUicet  Hefiodus»  TheoerttuSt  Mofckus. 
Bton,  MuJaeuSt  The^gniSt  VhocyUdes^  Pythagorasy.  fum 
Tücum  dißtüior*  expUcatioi^e  grafmnatica  —  in  i\fum 
'  Säioiamm.  Londiai ,  Ml  DC&  XXXIX*  Vcm  Radulph 
Wintertons  ObSeruationibns  w  Hefiodum  iÜ,  aber  keine 
Spur  in  ihr  l 

Lib.  IL  cai^.  Xlll.  p.  ggö.  hätter  etwa  bey  Note  u»), 
Boch  (ter  von  Paul  £rnft  Jablon^ki  mit  einer  Kömgsber- 
*  ger  Handfchrift  angefielttea  kritifch^n  CoUatiou  der 
Ltx}J^B(£v  iv»yifis  in  den  Opufculis  des  Gale  gedacht 
werden  können,  die  gleichfalls  Stofch  a»  a.  O,  Vol.  I. 
^ic.  L  S.  I — 7.  aufgenommen  hati.     •  —    .  ' 

So  weit  waren  wir  in  der  Anzeige  diefes  wichtigen 
und    jedem    gröndHdien   Humaniften    unentbehrlichen 
ITVerks  gekooiraen ,  als  wir  den  dritten  Band  deßelben 
vom  J.  1793  noch  nicht  über  den  Liber  IIL  fortgeriückt 
Iahen.    IJa  nun  eines  TheiFs  der  eiftaunMche  Vorrath  bis 
zum  StobaeuSt    Tzetzes,    Eiitbipniws   ZigabenuSf   Ge- 
mißhus  PletbQ  und  Glycas  herab;  :die  niannkhfakigea» 
und  auf  eioe  geicfaickte  Hand  des  Sammlers  wartenden 
▼ortreiOicheo ,  g^hrten  und  brauchbaren  Bemerkungen 
emesBent)ey,HeiDfterhttys,Va)ckenaer,Rufanken,Wytten- 
bach,  Eruuk,  Schweighättfer,Kaen  etc.,  eines  Heyne,  Reiz, 
l^olf,  Schneider,  Vofs;  Matd»i,  Schütz,.  Villoifon,  de 
Rofii,  Burghefs,  Beck,  Heeren,   eines  Buhle,   Jacobs, 
.Mitfc&erKeh,  Tychfen,  Zeune,  Bauer,  InniCch ,  Fifcher, 
Aker  u.  f.  w.;  die  Auffaaamlung  des  ungeheuer  grofsen 
bibHograplüfchea  und  handichVifcIicben  Vorraths;   die 
▼ielen   noch    öbrige»  bio^raphifchea ,  hiftorifchen  und 
literarifchen  Difcuffiooea ;  die  vielen  aus  fieD  kritifchen 
Obfervattonsbochern  und  Erlau^erungsfchnften  anzuzei- 
genden» und,  wenn  auch  in  gedrängten  Anmerkungen, 
vorzutragenden  Nachträge,  Berichtigungen  und  Zußi- 
tze ;  da  diefer  ganze  reichhaltige  Stoff,  wenn  man  auch 
nicht  den  w  bibliograpMfcher  Hinßcht  von  dem  Herausg. 
betrctchtUck  erweiterten  Plan  lokt  inAnfchlag  nimmt,  den 
die  ict2i  fo  ßark  und  fall  zn  ftark  betriebene  Bibliogra- 
phie noch  fehr  erweitern  dürfte,  ein  noch  fo  mächtig 
grofses  Stück  Arbeit  voraus  berechnen  Jäfst;    ander» 
Theils  aber  auch  ein  menfch liebes  Lebensziel  nicht  aus 
der  Acht  zu  laiTen,-  und  bey  dem  allen  eine  zu  grofse 
Uebereilung  bey  der  Ausarbeitung  desGanzen  doch  eben 
fo  wenig  zu  wüafchen  \i\  i  £0  fcheint  freylich  bey  meh- 
rern ein^  nicht  ungerechte  Beforgnifs  wegen  der  zu  gro- 
ssen Aiisdehmmg,    oder  der  Volfeadung  diefes  Werks 
cntila«den  zu  fe\  n.      In  Anfehung  des  erftern  vermin«- 
dert  fi<h  Jecioch  derfelbe  um  vieles  fchon  dadurch,  dafs 
eine  grofse  Men«:^  gelehrter  Allotria ,  z,  fi.  die:    ,Jndi' 
t^es   Concitionm  et  ^pifeopor.    Orbis  Chrißianii*l  die: 
fJthirfUiffa  de  recentibus  Hift.  eopLScriptoribns^''*  der  „Co- 
taloffus  von  442  Serif  t  rihus  pro  veritate  ret4g^  chrifl.** 
im  VU.  B.^  vüelieicht  auch  die  erfiaunlictt  weitläoftigea 


Excerpte  aus  den:  TomsCBnciUomm  im XI. Bande,  fo*- 
.  gar  Ankündigungen ,  wie  die  von  Pfaffs  deutfcher  Cön- 
cilienfammlang  p,  129-139»    die  ja   jeder,    w^r  fie 
braucht,    in  der  alten  Ausgabe  unverloren  hat,  für  den 
neuen  Abdruck  wegfallen  werden.     Ein  gleiches  wird 
denn  auch  mit   mehrern  Ineditis  graecis  ^    die^  es  ^f^^^ 
.  nicht  mehr  Und ,  gefchehen,   als  den  4  Libnnifclien  Re^ 
de»  im  Vn.  B. ,  woher  die  vom  Fabricius  ihnen  unter- 
gelegten Anmerkungen  fchon  in  dem  I.Bande  des  neuen 
Werks  gehörigen  Cbts ,  wie'S.623.  Q)  eingebracht  iindi 
oder  der  weitläufigen ;   ^yNotitia  Caerimonialis  Canflah- 
tinop,*'   im  VI.  B.  u.  f.w.     Wahrfcheinrich  fallen  audi 
.  mehrere,  vom  Fabricius  uai  der  SeltenTieft,  nicht  immer 
um  der  Güte  willen  aufgenommene,  Tractate  weg.  Doch 
wünfchea.wir  diefes  nicht  von  allen.      Renaudöis 
Tractat  z.  B.  aus  Vol.  XII,  246.  de  barbaricis  Arißote- 
lis  tibrormn  Vcrfionibus^  wünfchen  wir  beybebalcen.  für 
die  WeglafluBg  der  brauchbaren  und  ftltenen  ObiT.  des 
i^Wait»j  geben  wir  uhfe^e  Stimme  auch  nicht.  Was  wirk- 
liche Anecdota ,  oder  auch  nur  fehr  feiten  zu  kabende 
griechifehe  Afidrücke  find,    follte  beybebalten  werben.  . 
Nicht  ganz  recht  fcheint  uns  daher  Hr.  H.  ini  I.  B.  S.  16* 
des  Marc^ltus  Sidetes  Gedicht  de  pifcibus  auf]^e- 
geben  zu  haben,  obgleich  Hr. Schneider  bcffer  und  cor-, 
rccter  edjrt-    Liefert  Hr.  II. ,  wie  er  Hoffnutig  mächt,' 
diefes  und  andre  Anecdota  noch  in  einem  Anhangbancle, 
fo  wird  er,   aufser  der  VoL  XIII.  p.  317.  befindlichen 
poetifchen  üeberfetzung  des  M.  Sidetes  durch  Morellus 
noch  auf  die  fchätzbaren  Erläuterungen  Rückficht  neh- 
men,  die  Hr.  Pr.  Schneider  jenem,  für  Freunde  der  Na- . 
turkunde  der  Alten  nicht  unmerkwürdigen ,  üeberbleib- 
felin  feinieoi  erläuterten  Art^edi  (Synontjmia  pifciuim 
gr.  et  laU)  an  mehrern  Orten  hat  angedeihen  laffen.   I» 
diefem  Anhangsbande  verdiente -auch  z.  B.  das  in  de» 
Fabricifchen   Delectu    argttmentorum  S.  i  —  22.   edirte 
ProQemvmt  Eufebii  vor  der  DemanftratioEvangeUca,  die 
Epiflolae  ^vliani  ia  der  Lmx  Salutaris  Evangelii  p.  316 
fqq.,  und  vielleicht  »och  andere  Anecdota  eine  Stelle. 
Beynahe  möchten  wir  auch  fokhe  Schriften,  wie  Carf* 
zovii  Specimen  Eunapii  eiiendir   Hebenjtrert  Spe- 
dfti^  Arelaeiy.    Gafperii  -Antmadv.  in    Xenophontis 
Ephefiaea  u.  dgU  wenn-  fic  gut  und  nicht  zu  haben  fiad; 
dahin  rechnen» 

(Der  Btfckhtfs  folgul 
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WutssEN^tLs  u,  Leipzig^  b.  Severin*:  Archiv  der  Er- 
^  Ziehufigskundefür  Deulfchland. '  III.  Bändcheu.  1793. 

^32  S.  g.  :      . 

Die  Vff;  dfefer  intereflänfen  Zeitfchrift  zeichnen  fith 
durch  den  philofophfijchen  -Geift«us,  ^mit  welchem  fic 
fich  ihres  Gegenftandes  beiafichtigt  habeö,  und  durch 
die  bisher' noch  nicht  im  Ganzen  rerfuchte  Bearb^ituoff 
der  Erziehungsfcünde  nach  Princfpien  de?  kritifchen  Phi- 
loibpfaje«^  -Wenn  fie  diefes  einerfeits  aus  der  QßfCe,  der 
erppirifchen  Pädagogiker  herausbebt:  fo  ficht  nwn  doch:- 
andrerfeits  aas  ihren  praktifchen  Auffätzön,  dßbüt  hfi- 
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Mits  eifnen  Stoff  ia  päJägogifÜi«n  ErfthnMigen  gefcm- 
oielt  hibeo,  dem  nur  hie  und  d*  nock  die  Reife  und  die 
Uuterung  d«r  J«bre  zu  f(?hleo  fcliemt.  Dahet^etWare« 
wir  uns  den  wfchen,  eingreifenden,  fcbneidenden  loa; 
daher  die  zuweilen  wohl  übertriebne  Härte  gegen  die 
alte  Erziehungsweife  j  daher  die  Freygebigkeit  an  Re- 
fbnnations «  oder*  gar  pSdagogifchen  Revolutioiisvorfchla- 
eent  daher  endlich  dfe  fanguinifchea  Hoffnungen,  wel- 
che fich  die  Vff.  bey  den  Gedanken,  dah  ihre  PUae 
durchcefctzt  werden  möditen.  eriauben.  I>BrModeran- 
rismöT,  den  wir  den  Vf.  wfinfchen .  wird  fich  aber  ge- 
wifs  einfteUen,  weuo  fi«  fortfahren,  mit  unbeftngoe« 
uod  von  felbftifchen  Abftchten  fireyem  Göifte  ihren  Ge- 
eenOsad  hiftorifeh  uod  philofophifch  zu  betrachten  und 
in  der  Laufbaha  praluifcher  Erziehet  und  SchuHehrer 

*^**'*SeU  friedliebend*  Gefinnungen  Sufsert.der  Vf.  des 
L  Aufßitzes;  Wie  kann  Deutfchland  für  (vor)  B^^*««>» 
iewahretwerden'i  Das  Hauptmittel,  von  dem  fich  der 
Vf  fo  viel  verfpricht,  fe»»n  wir  hieher,  um  an  Emem 
Beyfoiele  das  im  Eingänge  gefiilhe  ürtheil  zu  reehtfer- 
"  rt^In-  .Recenten!  laffet  das  Volk  feine  b»rperllchei» 
vlrhäitnffe  kennen  lernen,  damit  e»  folche  verehre  nnd 
.uch  als  Schutzengel  dpr  bürgerüchea  Ordnung  und 
Riackfeliekeit  aus  deotUcher  EiaOcht  verehre«  lerne. 
?Stet  ein  CoUegium  der  Volkserziehung,  o.ler  ver^ 
w^deU  vielmehr  in  diefes  dieConfiftoriai.  Beferzt  e. 
"rMllnJra.  welche  die  Kunft  der Menfchenerziehung 
*"''(Sd  und^uer  Volk  zu  jener  Einficht  leite« .  die 
;mSu;d  vernünftigen  Gehirfam  derGefetze  erzeugt. 
?^    K!;rfrhcnde  Vernunft  (wenn  das  nur  nicht  eine  pn- 

T'  f  Fu«n  liirön  befeftigen.  und  Eure  Staaten  In  dl^ 
ÄÄ  vemandeta.*'  Euer  Hof  wird  dan«  bald 
^-  K»  mehr  der  Kampfplatz  des  Eigennutzes  und  der  Ki- 
"i\Ä  Er  ^?d  fich  verwandeln  in  das  BiW  der 
An  lamilie  im  Lande.  Ihr  werfet  von  den  Kettea 
5^  >!}nuette  erlöfet  werden,  in  welchen  der  Eigennutz 
fÄodes  euch  gefengen  hält.  Die  PoUdk.  welj^ 
«oes  !>»»'*  Himmel  e  n  Greuel  war,  wird  mit  der 

tS  S  .u"föhnen.  Eure  treuefte  Garde  wird  feyö 
j-^^«  des  Volkes,  und  Euer  Gefolge  die  Segeoswun- 
?'l  lafriedeoer  üntUhanen.  So  können  die  Flutben 
5^*^  nÄtorTole  Eure  Staaten  verwüften  •  -  -  Nr.  8. 
S^ÄÄ  de' feSgr»  Ver&ffung  des  köaigl.  Päda- 
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gögtüm^  za  Glautha  vt>r'Hsrtle/    Eiafe  tiemlicfa,  doch 
noc^h  Oictxt' bis  zur  vöUtgen  Befriedigung ,   ins  Einzelne 
geheade' Schilderung  diefes  Idftituts,    um  welchem  die 
Verdtenft^  des  jetzigen  Vörftehers  gebührend  gepriefen* 
werden.  Die  Bemerkung  des  unter  den  Zöglingen  herr- 
fchenden  Geiftesy   welcher  freylich  häufigem  Wecfafd 
unterwerfen  ift,   und  deflen;   was  wirklich  gefchieht, 
nicht  blofs  d\sr  Verfchrift  und  Theorie  nach  s^efciiehen 
foU  t  gi^t  das  treuefte^Qemälde  von  der  BefchaiTeafaeii' 
einer  l'olehen  Anftalt.  -^  Nr.  3.  Reriiion  des  gebmioten 
Unterrichts  für  Schulen  und  Erziehunffsanflidtea.      £l«r 
in  dierein  Bande  Mthaltene  Abfchnitt  diefer  rrefflich  "«j|-' 
gelegten   theoretifchen  Abhandlung   hegreift  ^t  mt^ 
leotuelle  Erziehubgf^,  ulid  handelt  daher  l)  von  der  ibr* 
Hialen ,  9)  natef  iellen  Verilandesbildung ,   ))  der  Patho- 
logie des  Verftandes.  —  Nr.  40.  5.  Plan  zur Nadonal- 
er^i^'hoog  ito  Frankreich  und  Prüfung  derfdben.  -^  Nr/ 
6.  Aphorismen  zurzweckmäfsigen Vcrbc/ferungderüai- 
verfitäten»   mit  dem  bedeutenden    Motto;   /ickeron$a^ 
fnovfbo  /    Zur  zwedunäfsigem  Einrichtung  des  Studien- 
wefeii^  werden  Semlnarien »  zur  Beförderung  der  Sitr- 
lichkeit  moralifche  Orden  p  zur  Verbeflemng  der  akade- 
mischen Polizey  die  Verwaltung  derfelben  durch  einen 
Rechtskundigen  moralifchen  Mann,  dem  die  AelteAeb 
jeder  L^ndsmannfchaft  als  Beyritzer  zugegeben  werde«, 
vorgefchlagen,     ( Gegen  di^  beiden  lerztern  Vprfchüge 
finden  Einwendungen  ftAH,  die  uns  aber  hier  zu  wek 
führen  würdenO  -^  Nr,  7,  Prüfung  eines  Plans  zurFet- 
.  fetzung  des  Etemeiitarsnnterricbts  \m  conMnirten  Burge^ 
aud  Gelehrtenfchulen,  —   Nrrg.  Beytrüge  zur  pädag«- 
gifchen  Erfkbrangskande»    a)  DieGefcbicbtc  d«r  erfteo 
körperiichf  n  Er^tebnng  ron  S^lzmanns  Enkelin  |Ck  d«ir 
AufmerUamkeit  der  P&dagogen  und  Aerzte  gleich  war- ' 
dig,    EinHuleland,  der  fo  viel  Belehrendes  über  die 
erfte  phyflfche  Behandlung  der  Kinder  gefagt  und  nodi 
neulich  fxch  ^egen  den  Gebrauch  des  JßUcn  Bades  fär 
kleine  Kinder  erklär!  hat»    möge  den  Ausfprucfa  Ober 
diefe  heroifche  Erziehungsart  fhun!     Das  Ürtheil  d^ 
Herausg.  des  Archivs  über  die  Leibesftarke  des  KttdA  ' 
kann  Rec  aus  eigner  Anficht  beftädg:en,     b)  An  Gott 
gerichtete  Bekenntnifle  eines  Jünglings«  welcher  über 
häufige  nächtlii^e  Ergiefsungen ,  die  mit  wollüftigea 
Träumen  verbunden  waren»   nnd  bey  welchen  feine 
Hand  unwillkühriich  gefchäftig  feyn  tnochte,  in  Illlehll^* 
cholie  verfiel  udd  fich  für  einen  Onaniften  hielt. 


KL  EINE     SCH  R  I  FTEN. 


«     SS  .  «u«:««     Bfemth,  b.  Wittekindt :  Der  Sehrttair, 

^er.  •««  «^••^^^f s^ ^^^^^^  Die  Kabalen  eine«  Spielerklubs,  de» 
IllSreinl  infefehentn  u.u!  reichen  Manne,  «feht  alkia  anatu. 
Sohn  eines  ^^f;^^  u  mit  einer  Abenibearerm  Kafammen  .xa 
•lündern.  fondcr^^^  S«Tur  für  eii^n  aus  de«  Klub  y^egzu^ 
luopeln.uBd  feine  S^^  geleitete,  Intrigue  in  diefem 

.fifcU  » .f  *^^*'*„^S  JgeftU^n  wiirde,  wenn  ^ur  Riti-^ck- 


«hau  >  gebraucht  worden  wäre.  Die  Belohnung  der  edlen  Gepn- 
nungea  des  bärgerUchen  Secretära  mit  der^Hand  des  TrauletnSi 
Äe  er  (Hebt,  und  feine  rollkommne  Re«ht£artigUng  gegen  allei 
xuai  Theü  fcbdnbare,  Variaumdiintfen  würde  den  Aii8g<pg  des 
ScbauCpiels  »och  interaflanter  machen,  wenn  fie  nicht  auch  zu- 
gleich dadurch  mit  befördert  würde , .  dafa  es  fich  am  Ende  ein- 
dedcr,  fein  Vater  fey  General  und  Edelmann.  In  den  Rollen  de$ 
Liebenden  ift  viel  Zärtlichkeit;  in  den  übrigea  ift  to  i>itlag 
•ft  mar  au  fiückfig  baarbdiet. 


*  >•■ 
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Mittwochs,  d*n  9.  ^uU»s  X794> 


LITERilRGE5CHICHTE. 


«u  habende,  blofs  compilatorifch  gefamindte  Zufäize  fal- 
lea  weg,^  Dergleichen  wären  hier  S.  91.  Note  f)  die 
Nachweifung  über  die  Saripores  de  hor„logiis ;  S.  93. 
$..Xn.  die  Nachweifung  derer,  die  de  alea  gefchrieben : 
S.  05.  b)  kann  jeder  in  Vellcjus  felbft  nacKlefea ;  S.  o«, 
k)  die  VerweifuDg  auf  RotÄe«x  DiJ.  de  Ofiride;  ää 
üe,  Hn.  IL  zufolge:  ..««Mtw«  (unbedeutend?)  ift,  wozu 

Ii        ■  "«»t<'«Citat  hier?  S.  109.  in  der  Note  l),v«n  den  Wor- 

n  Abficbt  des  (Sr  tiHtzticJu  und  imthige  Dinge  eu  ge-   ten:  „At  mim  antiquitatem  —  Hart.;  S.  m.  inderNo- 
winaenden  Raums  aifo  thun  wir  ?um  SchluiTe  noch   te  vom  Linus  find  viele  unnöthige  Dinre^'s   t9«  d^ 


Habiburo,  b.Boiin:  ^oannis  Jttberti  Fabricü»  Theo- 
log. D.  et  Prof.  pubL  Hamburg.,  Biblioth9€» 
Gra$ca  etc. 


eineBibliotheca  hiftorica.  -Hieraus  fcbon  »fst  fich  zur 
.Genüge  erfehen,  wekherley  Zufitze  jeder  Zweckmä fsfe- 
keit  und  Kurze  liebende  Lefer  gewifs  mit  uns  in  der  Fol- 
ge^wegwünfdit;  7)  In  Anfehung  der  hiftorifchen,  chro- 
nologifcheu  Erörterungen  über  das  Leben  und  Zeitalter 


Brunks  H^/K)f  [loV/^,  in  20  Zeilen,  quantumJaHs,  ge-    Dinge;  desBaldi  fchlechte,  übrigens  auch  lateinifch  vor- 
handelt, und  gleichwohl  wiederholt  er  S.  749.  in  einem    bandene,  Schrift  war  keiner  Anführuqg  wcrlh     S  i«;a 
und  demfelben  Kapitel  fall  mit  gleichen  Worten,  in  eben    bis  135.  in  der  langen  Note  von  den  orphifcheä  Mvfte-  > 
fo  viel  Zeileq  daßibe    S.  137.  die  Literarnotiz  von  den    rien  konnte  vielem  gar  weg,    alles  aber  kürzer  trefafst 
I^ißüXXiH$i  %^€Pßoi  gehört  nicht  hieher,  fondern  mnfs    feyn,   da  es  mehr  in  eine  Archäologie  gehört     S   igt 
auf  S.  159. ,   wo  Freytag  alfp  ünnöthig  wiederholt  ift.    Note  p)  ift  ganz  zweckwidrig  hieher  «ftellt    «hört  in  * 
2)  Was  fchon  einMiwbeiter  beftimmter  und^güt  gefagt    eineBibliotheca  hiftorica.  —  Hieraus  fcbn«  \%\<.f  a^u  v..." 
hat,  oder  wovon  vorauszufetzen  ift,  dafs  er  es  beftimm- 
ter fagen  wird ,   braucht  nicht  zweyinal  gefagt  zu  feyn. 
So  S.  303.  Note  r)  von  der  Tfaemb ,  da  Richter  zu  II, 

14.  ausführlicher  davon  fprechen  mufete;  3)  die  genaue-    «w,w^.*v«i.«  «.«uncruo^cn  uoer  aas  JLeöen  und  Zeitalter 
re  Befchreibung  der  Ausgaben,  bebnders  der  kritifch-    der  Vff.  kann  vieles  kürzer  und  uberfchaulichcr  ß«fafst 
wichtigen.  Originale  und  feltenen  Ausgaben  ift  beyzu-    feyn;   g)  Auf  Buchet,  die  jeder  ohnehin  über  derc^lei 
behalten,   lafst  üch  aber,    ohne  Nachtheil  der  Sachen,    chen  Gegenftände  zu  Rathe  zieht,    werde  nur  im  Fall 
viel  kürzer  faffen.     Man  vergleiche  S.  igg  — 191.  über    ganz  befonderer  Erläuterungen  und  eigener  Mevnun^en 
die  'Ausgabe  des  Paläphatus ,   S.  2Si-  da«  ^^  unnütze    verwiefen ,  fo  auf  Saxe ,  Hamberger  etc. ;  Alle  tfer  Län 
G}aiü>ensbekenntttifs  des  Betulejus  bey  feiner  Ausgabe    ge  nach  und  wörtlich,  aus  Büchern ,  die  ^ewif»  t^rl^m 
der  Carminum  SibyU.,  S.  130.  131  beym  Mufaeus,  S.    BeTitzer  der  Btibl.  gr.  zugänglich  find,    abeefcfarieb^^ 
606  u.  608.  bey  Hefiodus  Robinfoni  undWolfii  u.  f.  w.;    Stellen  bleiben  weg;  wozu  dient  z.  B^die  S  o  ftft  qä 
4)  BiWiographifche  Anzeiget  vop  Ausgaben,  die  der    Zeilen  einnehmende  Note  aus  Corfini      die  llr  Kr^hn 
Bibl.  Gr.  nichts  angehen,   fallen  ganz  weg;  fo  z.  B,  S.    abgefchrieben  ?  Die  unbedeutende  Sache,  die  Corfini  dar 
33.  das  Verzeichnifs  feltener  Originaldrucke  vom  Darcs,    in  vorträgt,  konnte  in  3,  4  Zeilen  refa^t  fnirn    r^\  M« 
S.  4*9.  vom  Pindarus  Thebanus,   dÜ  in  eine  Bibl.  Lati-   weifs.  dafs  die  Editt.  prmcipes  oft  mehrere  SLÄw 
nam  gehören ;    5)  Viele  nichtsbedeutende  Anmerkungen   in  einem  Bande  befaffen ,   und  auf  den  Titeln  alle  ns 
von  Henmann  können  ungedruckt  bleiben,  wenn  für  die  haft  machen;  diefe  weitfch  weifigen  Titel  nun  bev     " 
Literatur  kein  Gewinn  davon  zu  erwarten »  dergleichen   dem  individuellen  Schriftfteller.  wo  die  ErfiVio  «r^  ^^' 
hier  z.  B.  S.  3.  Note  k),  S.  64. 1).  S.  82.  dV,  S.  99^  m),   angeführt  wird,  gan«,  oderauch  nurdem  JröK  S« 
S.  175.  f)  verigl.  S.  171.  oben,   wo  die  Sache  fchon  ge-    nach,  abzufchreiben,  ift  Verfchwendung  des  Raums   Die 
fagt  war;    S.  962.  i)  und  gewifs  noch  anderwärts  \nele   Aldina  des  jtefopus  enthielt  auch  den  Phumutuv    Pnin^ 
andere  vorkommen.    Ueberhaupt  hätte  dtefer Heumann,   phatHs^  Heraclidfs  Ponticus,  Hqtus  u  f.  w  •  da  fhrX  > 
um  feiner  böchft  unbedeutenden  Bey  träge  willen ,  gar  läuftiger  Titel  S.  64i.ibey  Aefop.  wie  bäuJ    n,lJ7J!r^ 
keine  fp  «usgezeiAnete  DiftincMon  auf  dem  Titel,  und  angeführt  wird:  fo  konnte  er  S    iää  bev  Palä'Dhffr^ 
vielmehr  die  fchfitzbareu Mitarbeiter,  ftattfie unter  dem:    S-  lox.  bey  Horus  kürzer  gefafst  feyn  -    Lv  d^  alten 
„Variorum**  zu  verfteckei^  hätten  dergleichen  verdient;    deutfchen  Ueberfetzungen  der  Hafliker  Ift  dcrfelbe  Fall 
6)'  Alle  unnütze,  nicht  zur  Sache  gehörige,  fonft  leicht    VergL  S.  104.,  welchen  Titd  wir  beym  Dioilor  Sic  nuk 
.    J.  L.  Z.  1794.    Dfüter  Band.  *  .  L  ^       .  '^^1,^. 
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nicht  mehr  nach  der  Breit«  ilöthig  haheii  5  ll)  AJle  Bü- 
chertitel, bey  deren  Abkürzungen  man  nicht  irren  lunrij 
rerträgeu  noch  gröfsere  Ahkürzungr  ats  hier  beobachtet 
r\;'  z.  fi.  Banzer  (Erläuterung  der)  Götievkhre  (von  Fa- 
beln) ;  Heyne  od  Apollod.  fiatt:  Heytie  ad  ApoUodori  Bu 
bliothec,  BayleV,  Da  tidd  da,  ftatt:  i,Vid. Clatißi.  Baißi 
Dlt:onarium  Uijiorko'^eritic.,''  Gatterer  IVeltgefchichte 
(in  ihrem  ganr-en  Umfange)  undfö  in  unzähligen  Stellen^ 
wo  Wtjrte,  wie  die  eiagefchloffenen ,  füglich  weg  feyri 
kennen?     12)  Citatipneni  wie:  „Bailly  Gefchichtc  der 
alten  Sternkunde**  (Nß.deutfchcitirt,  und  doch  hinzuge- 
fetzt :)  y,Verfionis  germa'Atcae,**  Blackwall,  über 
Homers  Leben  und  Schriften   ex  interpretatione 
Vojfii  theoiifcaf  Caylus  Sammlung  von  ägytifchexi 
etc.  Aheitbümeru,  verfionis  theotijcae  find  ohne 
Noth  weitfchweifig.     13)  Auch  unbekanntere  Büchertitel 
laffenfich,  ohne  undeullich  zu  werden,  kürzer  faflen,  als 
z.  B.  Cf.  Pontediirae  Antiq*  gr.et  tat.  epift.  go  p-  283-'. 
nicht  M'ie  x.  B.  S.  9I.:    „Detilque  conferantur  $utii 
Vontederae  Antiqitt.  latinarum  graecarmnque  enarra* 
tionesatque  emendatiötuSy  pfa^civUe  adviteris  arinifatiO' 
fim  aitinentes,  epiflolis  LXVIll  eomprehenfae ,  Patavii, 
X740  *   In  prittjis  epift.  XXX.  pag.  283-"    Solche  Titel 
gehören  In  die  Bibliographieiu  nicht  iü  ein  wiffenfchaft- 
liches  Werk,   wo  man  fich  der  Citate  als  Beweife  be- 
dient; 14)  Bey  Büchern  i   von  derien  nuf  eine  Auflage 
«xlflirt,  ift  Nennung  des  Jahrs  und  Druckorts  u.  f*  w*  üa* 
nöthig.    Alfo  Schurzfleifch  Notit.  biblioth.  Vinar.,  tjicht : 
„NottHa  bihliothecae  VinaV.i  $enae,  1715.  4.     15). 9^® 
Beftimniungen  def  Ausgaben ,    nach  welchen  man  citirt* 
können  kürzer  feyti,  als  folgende:  ,,Platö,  Jecundum  edir 
tionem  Biponttnam,  Vol.  IV-  p-  223.**  (Pjato  IV-  223^  ed- 
Bip.);  16)  Vornamen,  wo  keine  Verwcchfelung  der  Per- 
ibnen  ftatt  hat ,   als  Eduardiis  Corfinus*  Leonardas  Coz* 
zandus.  LaurantiUs  Craffus  fallen  weg;     if)  Unnöthige 
Amts-  und  Ehrennamen  1  als  Majus,  Profeffor  quottdani 
Giehfifis]   Matthaei,  quotidam  Profejfor  hui^aiiaruifl  10^- 
rarum  in  Univeflitate  Mofquenfi,  p.  t.  ptofefförhnguad 
ßraecae  inUniverfitate  V^^ittcnbergenfi,  wie  S,  399*  z"  ^«- 
fenift,  ob  es  gleich  fchonS.  345- geoaeWetwar;  desglei- 
eben  •  1 8)  Nicht  weniger  alle  unnöthige  Ceurtoifieen,.  for- 
öuilae  honoris  u.  f.  W-,  als :  „fcripfit  doctafH  äcutamqueCom- 
mentaiionem,  Jablqfnski  in  tibro  atioqui  doctigima,  vide* 
ciiiae  doctißme,  cürate,  eUganHßimequeScripfitKuhnketiius, 
fienn  wie  kaiKidef  anders  fchreiben!  19)  Das  ewige,  uüd 
jmmerAiederkehrende:    ,,}<ofler,   poeta  «q/?^r,   auetot 
n()f>er,  fo^ar  Carmen  noßrum,  hymnum  nöflrümu.  f.  w. 
20)  Alle  unnütze  Beftrcitungen,  die  man  hier  nicht  fucht, 
wie  S.  97.  Note  e)  wider  Hn.  VTolf  von  den  \yindea; 
endlich  21 )  alle  weitausgeholte  Formeln  aller  und  jeder 
Art,  z,  B.:    ,,RsUqua,  ipfi.  cui  volupe  erit,  leget  feretque 
iuiUciuw,  oder  bey  Dunkelheiten :   »At  ijms  in  tantts  te^ 
neirii  iJeramQ)  tucem  poteß  cernere ,    Ttjrwhttt  flattm 
üb  inUio  de  aetate,  qua  probabititer  vixertt  Babrtus,  acü- 
4t  diffefit.  colligit  igitur  Babnum  bonorum  aetate  rci^pto^ 
TUßn%r^ifß  (  S.  629. ) .  wo  von  ,,fiatm^^  bis  t  ,Merit*^ 
UuterXibe'^flüffige  Worte  ftehen,  oder  S.  91-  Note  f): 
:dh  novcnTcapitibiM  probaturaivit  etc-  etc,  und  7  Zeilen 
darauf;:  oquae  omnia  capp.  novm  abfolvit,  do€teque  H 
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A4iiite  etptanavit  t**  wo  Wi^def  lö  diufchilus  fiberflüfli^ 
Worte  find.  Durch  Wegfchacidung  folchef  und  ähnli- 
cher Wafferz weige,  die  jeder  Lcfcr  nach  Belieben  in 
fefir  grojscr  Mentre  hier  entdecken  wird ,  könnte  der 
(xärtner  bejfem  Zweigen  überall  Luft  rerfchatfen. 

• 

So  hätte  denn  Rec«  bey  der'  Anzeige  diefes  Werks 
feine  Pflicht  als  ein  ehrlicher^  aber  unpariheyffiher  9  und 
durchaus  keinen  pflichtwidrigen  refpectum  perjonarum 
kennender  Mann  gethan.    Die  fchlecbte  Begegnung  aber« 
womit  Ur.  H*,  in  der  Vorrede  zum  II  Bande,  die  gleich 
ffeymüthige  und  gleich  partheylofe  Kritik  omts  feiner 
frühern  eilfertigen  Producte  erwiedert,  und  die  fürwahr 
weder  dem  Verflande,  noch  dem  Herzen  des  Hn.  H.  Eh* 
re  bringt  ^    auf  die  Abfaflung  des  hier  abgei'chriebenen 
*  Urtheils  aber  Schlechterdings  nicht  den  minderen  ILin* 
fiufs  gehabt  hat,  achtet  er,  der  gar  nicht  Verborgen  feifn 
oder  agireH  will,  keiner  Beantwortung  werth*     Nur  fo 
viel   e^läft   et  tum  Befchluffe,    dafs  et  feiaeai  alten 
Grundfatze, dem :  itPropriaftuHa  veredunde^  atii'" 
na  callide,  trotz*  aller  Verläumdung  und  hamifcben 
Anfeindung«  fo  lange  Wiflenfchaften  und  Wahrheit  ihm 
theuer  feyn  werden ,   als  ein  Mann  von  biederer  Den« 
kungsart  treu  Verbleiben  wird« 


GESCHtCHTZ 

StAAsBüRe,  in  d.  akad«  Buthh^  t  PrivatUbtn  des  Mar- 
fekalls  von  Richelieu  i  das  feine  Liebfchafteu  und 
Känke,  und  alles  dasjenige  enthält^  was  aufdiever- 
fchiedenen  Rollen,  diediefer  berühmte  Mann  inner* 
halb  mehr  als  achtzig  Jahren  fpielte »  (Ich  bezieht. 
Aus  dem  Franzöfifchen  nach  der  Zweigten  Ausgabe 
äberfetzt«  mitanfehnlicheil  Verbeflefungeu  und  Ver- 
mehrung^en ,  auch  Anmerkungen  des  Üeberfetzers. 
1793.  I  B.  XXXir.  und  ä?4  S- ;  11  B.  440  S. ;  .UI 
B.  36?  S.  gr-  8.    (4  Bthlr.  16  gt.) 

Es  ift  irgendwo  gefagt  worden  ♦  dafs  e^  literarifch« 
Producte  gebe ,  Welchen  das  Schlckfal  eben  fo  hold  fey« 
wie  den  fögenannten  SonntagskinderUi '  Vielleicht  ift 
auch  diefe  Vie  prtvee  des  Marschalls  von  Richelieu  anter 
jene  Günftlinge  des  (jlucks  zu  rechnen »  und  daher  daa 
Phänomen  tM  erklären,  dafs  in  einein  Zeiträume 
von  etwa  3, Jahren  ni<üit  nur  iwey. Ausgaben  des  Ori- 
ginals «  fondern  auch  3  deutfche  Ueberfetzungen  davon 
erfchieuen  find.  'EXue  zweite  Ausgabe  des  Originals 
machte  ja  noch  keine  dWt^e  Verdeutfchung  nöthig;  felbft 
in  de¥^  Falle  nicht,  wenn  auch  jene  2 te  Ausgabe  wirk- 
lich die  mnjchnliclien  Verbefferun^en  und  Vermehrungen 
enthielte ,  die  man  auf  dem  Titel  angekündigt  findet. 
Es  war  ja  fo  leicht,  diefe  Verbeflerungen  tmd  Vermeh- 
rungen, wenn  fie  erheblich  befunden  wurden,  in  irgend 
eine  unferer  zahlreichen  Zeitfchriften ,  zum  künftigen 
Gebrauche  *  niederzulegen ;  mufste  aber  deswegen^  das 
<ianze  noch. einmal  überfetzt  Werden?  Sollte  jedes  aus- 
landifcbe  Wetl^«  zumal  von  mehrern  Bänden,  das  wir 
fchon  in  unferer  Sprache  .b^fitzep , .  bk»is  ^einiger  Anek- 
doten 


^. 
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dot^fl  WÄgcö  f  il€  eine  ^te  Ausgabe  des  Ofigiaals  lie- 
fort4  vOü  neuem  überfetzt  werden,  welche  koftbare,  und 
dennoch  zwecklofe,  mtltiplkatio  entium!  Höchßens 
bleibe  eine  fokhe  doppelte,  oder  gar  dreyfacheVerdeut- 
fchung,  als  «in  Vorrecht,  für  fokhe  Geifteswerke  aufge« 
fparf ,  die  uüläugbar  einen  Gewinn  tnr  unfre  Literatur 
•der  detl  S>.hatz  des  menfchlichen  WUTens«  überhaupt 
abwerfen,  oder  ikh/iurchfchöne  Form  und  Zufammen-' 
fetzudg  des  Ganzen  auszeichdeo.  tu  diefe  Ktafle  aber 
wird  felbft  der  eifrigfte  Lobpreifer  der  Vie  privee  des 
Marfchalls  «;.  iL  fie  nicht  erbeben« 

Doch  ohne  weiter  zu  unterfuchen,  ofr  die  vorliegende 
Ueberfetzung  hatte  geliefert  Werden /o/fen,  nurnoch  ein 
Wort  darüber,  wie  (ic  geUcifert  worden  iß !  Ohne  unbil- 
lig zu  feyn ,  kann  man  viel  verlangen ,  da  fchon  vorher 
nicht  wenig  geleiftet  worden  war :  und  doch  läfst  gleich- 
der  Titel  fchon  vermuthen ,  dafs  man  von  diefer  Fode- 
fudg  etwas  werde  nachlaflen  mifTen.  Ränke ,  ftatt  In- 
trigued,  ift  fchwerlich  der  Ausdruck,  der  hieher  p^kt. 
Ränke  find  Intriguen»  aber  nicht  alle  Intriguen  find  Rän- 
ke ;  und  das  ift  hier  der  FalL  Lieber  behalte  mau  den 
AttSländifchen  Ausdruck,   den  fchwerlich  ein  deutfcher 
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völlig  angemeflfen  erfetzt,  unverfioderc  bey,  als  dafs  man 
fich ,  der  Reinigkeit  der  Sprache  zu  gefaUen ,  eiaes  an« 
dern  Ausdrucks,  der  nach  dem  Sprachgebrauch  etwas 
GehälTiges  andeutet,  bedienen  will,  und  üch  dadurch  ei- 
ner Ungerechtigkeit  fchuldig  macht.  Die  beiden  Bezie- 
hungswörter das  und  die,  fo  nahe  aufeinander,  verur- 
fachen  wenigllens  einen  Uebelklang,  wenn  man  auch 
davon  abfieht,  dafs  vielleicht ,  einmal  wenigftens ,  wel- 
ches dafür  ftehen  foUte.  «^  Weiterhin,  im  zwiyten  Ban« 
de,  findet  man  (Mücke  und  Unglücke^  wie  man  fchon 
längft  zu  fchreiben  aufgehört  hat;  und  IlLS.  Sfg. :  ,»ich 
„habe  nun  Zeit  —  Ihuen  zu  fagen ,  dafs  ich  bezaubert 
fibin,  dafs  Sie  nichts  davon  trugen,*'  —  wo  der  Ausdruck 
^eils  franzöfifch ,  theils  nicht  gewählt  genug  zu  feyn 
fcheint«  —  Die  beiden  letzten  Erinnerungen  gelten  ei- 
gentlich dem  Ueber fetzer  des  zweyten  und  dritten  Ban- 
des», der  die  Fehler  feines  Vorgängers ,  von  we&chem 
blofs  die  der  irr/?en  herrührt,  laut  eines  der  Vorrede  bey- 
gefugten  VerzeichnifTes,  nicht  nur  gterügt,  fondem  audi 
zu  verbeffern  geflieht  hat.  Auch  hier  beftätigt  fich  älfo 
die  Richtigkeit  der  Spracht:  f,wir fehlen^  insgefammt, 
t,nur  jeder  fehlet  anders.'^ 
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AjlsHST^ttAirmmiiT*  PrfuHl  Jmm»  Frider.  tFeifs^nbor* 
Uli,  Med.  Prof  ^k  0%  Kei  obf^ecriciae  in  Pfoviiicia  Erforden (1  et 
Mo/ocomii  Obftetricii  Praefecei  clC,  Obfetvationei  duae  de  Purin 
Caef^M  et  quaefiionts  dt  praeeipUis  hrnjut  opprationis  mom^ntis* 
4792*-  56  S.  4.  —  Hr.  fV,  hat  in  einem  Zeitraum  von  i^Jab» 
ten  zweymäl  todee  Kinder  durch  den  Kairerfchniec  ius  der  Mut- 
ter ,  das  einemal  Von  einer  noch  lebenden » -  das  andremal  von 
ttner  iinentbunden  verl^orbenen  Perfon»  genommen»  Ob  nun 
|ieich  die  erÜere  nach  der  Operation  Itarb»  und  beidemal  al(o 
«der  fonft  beym  Kaiferfchnitt  be^bfichtigte  Zweck  nicht  erreicht 
u^urde :  fo  verdient  doch  die  Bekanntmachung  diefer  Fälle  Dank« 
da  ea  zur  richtigen  Beftimmung  des  VVerths  diefer  Operation 
noth wendig  ift,  fo  viel  Fall«  als  möglich  mit  einander  zu  \*er» 
gleichen,  und  zu  erwägen»  unter  welchen  Umftänden  die  Ope- 
ration für  Mutter  oder' Rind»  oder  für  beide  zugleich»  glücklich 
oder  unglücklich  ablief»  ^  Ganz  richtig  behauptet  der  Vf. ,  da& 
der  gluckliche  Ausgang  eines  tm  einer  lebenden  Gebährerin  ver* 
richteten  KaÜerfchnitts  unter  die  zufallig  glücklichen  Begeben- 
heiten gehöre,  die  kein  befcheidener  Geburtshelfer  feiner  Ge- 
ichicklichkeit  allein  beymelTtn  werde»  Gelang  doch  diefe  Ope- 
ration, wie  die  Ge(cbichte  lehrt,  auch  plumpen  Händen  und  un* 
wiÄenden  Menfdien ;  gelang  doch  der  Schnitt  nach  der  Lange, 
in  ^ie  Schräge  und  nach  der  Queen  fndeflen  bleibt  es  doch 
immer  weit  wahrfcheinlicher ,  dafs  demjenigen  der  Schnitt  ge- 
lingen werde,  der  alle  chirurgifchen  und  m  edi  einlachen  Vor  üch  ts* 
regeln dabey  zu  beobachten  weifs^  als  dem,  welcher  von  dein 
einen  oder  vom  dem  andern  wt^nig  odec.  nichts  verllehr.  Weil 
aber  Co  viel  vom  Zufail  als  von  de'r  Gefcbicklichkeit  bey  der 
Operation  und  Cur  abhüngc  :  fo  wird  lieh  hoffentlich  kein  Ge- 
burtshelfer nach  dem  Kai^^rfchnit  fehnen»  doch  auch  nicht  da- 
vor erzittern »  wenn  er  nöthig  ift. 

t 

Die  erft#   Gefchichte  ift  folgende;     Bine    33    Jahr  alte, 
luum  4  Fulii  gtoUt,  ItaliÜDerin»  wmrde  im  tften  Monat  ihrer 


Sdiwangerfchaft,  während  der  fie  vom  Druck  der  Gebähr- 
mutter gegen  die  ungewöhnlich  nahe  Brufthöle  viel^  zy  leiden 
hatte,  in  das  Entbindungshaus  zu  ErO^rc  aufgenommbn.  Ob- 
geich  ihre  Statur  nichts  Gutes  für  die  Niederkunft  erwar- 
ten liefs,  fo  wurde  fie  doch  erft  den  24lten  Märtz  178S 
beym  Anfang  der  Wehen  unterfucht,  und  die  Conjugatt  der 
oberen  BeckenÖifi)|ing  mittelft  eines  Fingers,  (anf  welch«  Art 
ift  nicht  angezeigt, )  auf  2§  Zoll  gefchätzr.  Weder  hier  noch 
bey  den  in  der  Folge  angegebenen  Meffungen  ift  der  Maaft* 
ftab  beftimnit,  und  nirgends  ift  eines  BeckenmelTers  erwähnt. 
X^en  folgenden  Tag,  'am  25ften  März,  fühlte  die  KreifTende, 
hey  fortdaurenden  Wehen,  unter  viel  Angft  und  Unruhe,  da« 
l»eben  des  Kindes  fchon  nicht  mehr.  Den  löften  floflCen  di« 
Wafler  ab;  der  vorliegende  Kopf  trat  aber  nicht  ins  Becken. 
Ilr.  VV.  fchlug  den  Kaiferfchnitt  vor,  die  Gebährerin  aber  ver- 
weigerte ihm  .Daher  dachte  IJr.  W.  am  37ften  Miirz  an  Kopf- 
bohren und  Zerftücken  des  Kindes:  er  fand  aber  Scheide  und 
Beckenhöle  für  feine  Hand  zu  eng.  Schmerzen  und  Unruhe  hidi- 
len  unaufhörlich  an.  Opium  wurde  nicht  gegeben.  Durch  dt« 
immer  heftigeren  Schmerzen  und  Qualen  wurde  die  Kreiflend« 
endlich  zur  Einwillitjung  in  den  Kaiferfchnitt  gebrachr.  Hr.  Dr. 
Pianer  ^  der  zu  Kath  gezogen  wurde,  hielt  den  Kaiferfchnitt 
aiich  fiir  hÖchft.noth wendig  und  gut,  ohne  genaue  Beüimmung 
der  Beckenw^ite  mit  einem  BeckenmeiTer,  und  ohne  Kückfichr, 
dafs  die  Waßcr  fchon  2  Tage  ab?d»ufen  waren,  und  die  Mutter 
das  Leben  des  Kindes  fchon  3  Tage  nicht  mehr  gefühlt  hatte. 
-Hr.  W.  machte  den  28ften  März  Nachmittags  den  Schnitt  auf 
der  Unken  Seite  des  Bauchs,  und  bediente  fich  dabey  eines  ge- 
raden, auf  der  Sci-neide  convexen«  und  in  dem  ileft  unbiegCa- 
men,  wahrfcheinlich  alfo  des  Levreiifchen  Mcflers,  3  Zoll  über 
und  \\  Zoll  neben  dem  Nabel -toach  teer  einen  ungefähr  MeiinZoM 
langen  (wenigftens  alfo  um  a  Zoll  zu  langen)  Schnitt  durch  Haut 
und  Fett  gegen  das  linke  Schambein  herab.  *  liier  jMurde  «r 
auf  einmal   durch  hoch  h«rvorfpringend«  Lymph«   erfohri^kc. 
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Er  glaubte  im  erfteh  Augenblick»  e«  fey  Kindswifler,  ▼ermudiete 
aber  nacbher«  dals  es  aus  einem  Ljrmphatifchen  Gefafe«  (odev 
'  vielleicht  aus  einer  Hydacis,)  gekommen  fey.  Bauchmuflceln 
luid  Darmfell  durchfchnitt  er  befonders,  hidem  er  erft  einen 
M^ei/ächnitt  ^urch  diefelben  machte»  und  ihn  mit  einem  vom 
immpfefS  Mefier  nach  oben  und  unten  ohne  bedeutenden  Blut» 
flufs  erweiterte.  Aber  auf  den  erften  EinCehniu  in  die  Gebähr- 
mutter fprang  das  Blut  ftrom  weife  her  vor.  Der  Schnitt  gzeng  in 
den  M^utterkuchen ;  die(Vii  zerfchnitt  Hr.  W.  vollends,  nahm  das 
todce  Kind  heraus »  und  dann' die  Nachgeburt.  Die  Operirte  hatte 
in  1  Minuten  überip  Pjfund  Blat  verloren.  Nun  wurde  die  blu- 
tige Nath-  mit  3.  Heften  gemacht.  Bid^euf  den  3ten  Tag^  befand 
fleh  die  Entbundene  erträglich  >  dann  Hellte  Geh  Erbrechen  ein. 
Bier^  das  fitf  noch  ^m  heften  bey  fich  behalten  konnte»  bekam 
fie  reichlich.  Den  3iften  MJrz  wurde  der  Bauch  fehr  au^e-; 
triebet^;  die  Wunde  eiterte  nicht ,  fondern  ergo(s  häufig  eine 
äbtdKfeullch  ftinkende  Jauche ;  die  Kranke  hatte  noch  mmer  £r- 
Iretken  •  kleinen  gefchwinden  Puls  und  Verftopfuiig.  Sie  bekam 
VFeMlein  und  Klylliere 'mit  Glauberfalz  und  mit  Brechwein« 
£be|fl»  und  ßarb  den  iften  April.  Bey  der  Section  fand  man  die 
Wupde  lebhaft  rotli,  und  ohne  fetter.  Das  Netz  war  an  eini^n 
Stellen  brandig ,  und  in  dem  Magen  waren  über  g  Pfund ^eines 
^unlieben  Itiukeudeii  I^iquors  und  ein  todter  Spulilwarm. 
Dar'  ^olse  Durchme0er,  der  obern  BeckenoflTnung  war  3  Zoll 
\  Unten»  der  kleine  3  Zoll  3  Linien.  Das  Kind  war  20  Zoll 
liU^  wog  9  Pfund  2  Unzen »  und  fein  •  grofser  Kopidurchmeflinr 
hielt' '5,  der  kleine  4  Zoll.  Die  andere  GeCchichte  iA  diefe: 
Eine  nur  3  Fufe  hohe,  ^n  der  Jngend  rachitifcbe,  zum  erftenmale 
fchwangere,  Frau»  He&Hn«  W.  iren^i3  May  1733  zu  fich  rufen»  da 
^t  fehoii  3  Tage  in  Kindesnöthen  war.  Das  Kind  lag  mit  dem 
Hintern  vor.  Kaum  konnte  Hr.  Vy.  feine  Hand  ini  Becken 
bringen»  und  nur  mit  der  n-öfselten  Mühe  einen  Fufs»  den  an- 
dern aber  gar  nidit»  heraoziehen.  Jetzt  wollte  er  den  Kaifer- 
fchnitt  machen,  die  Frau  willigte  aber  nicht  ein»  und  ßarb  den 
folgenden  Tag»-  nach  dem  einige  Stunden  zuvor  ein  Krachen  in 
ihrem  Leibe  gehört  worden  war.  Bey  der  Section»  (die  man 
unter  diefen  Umita^den  doch  ^keinen  Kaifer  fchnitt  nennen  kann» 
weil  der  Zweck  auch  zur  Rettung  des  Kindes  fehlte»)  fand  man 
die  Gebarmutter  im  Grunde  zerrilTen »  den  rechten  Arm  bis  an 
dk^'Scluilier  vorgefallen»  und  die  Bauchhöle  voll  Blut.  Das 
^Kisvd  WY  der  Faulnift  nahe»  hatte  einen  inneren  Waflerkopf» 
*ui^l.  diefer  einen  groftea  Durchraefier  von  tf  Zoll  4  Linien* 
Merkwiirdig  jfl»  dafe  auf  der  linken  Seite  der  Gebärmutter  der 
I^yerftok,  die  Trompete  und  d^s  breite  und  runde  Mutierband 
gänrlich  mangeltep. ,  Der  kleine  DurchraeÜer  der  oberen  Be- 
ckenöiTnuag  war  2  Zoll  g  Linien»  der  grofee  3  ZoU  10  Linien. 
D.er  dcliamknorpe)  war  in  dem  verunlUlteteii  Becken  auf  i  Zoll 
breit  auf  die  Seite  gerückt.  Beleuchtung  der  wichtigfte«  Hfsi^ 
Acade  dicfer  Operation^  Der  Vf.  fucht  die  Ur(ache  des  Todee- 
der  erOcn  Operirten  in  der  grofsen  Meager  fauler  Flüfllgkeir, 
die  ''im  Mageti  gefunden  wurde.  An  der  Wunde  (ey  es  nicht 
gelten  gewefen»'W^  diefe~noch  hochroth  gefehen  habe.  Aber 
fckwars^  mufete  die  Wunde  nicht  gerade  fehen;  verrieth  doeh 
der  erüaunliche  Geftank  der  Jauche  die  FäulnÜs»  und  nach 
einem  Vcrluft  von  mehr  als  xo  Pfiind  Blut  war  weder  (larke 
Entzündung»  noch  Eiterung,  noch  heifser  Brand  in  gewöhn«- 
lichen  Grade  zu  erwarten.  Die  brandigen  Netzftellen  follcn  kei- 
ne Uriaclie  des  Todes  haben  abgeben  können.  Von  jener  g«* 
fundenen  Fliiitlgkeit  im  Magen  kM  der  Reiz  zum  Erbrechen» 
Ekel  und  Verifopfung  -hergekommen  feyn^  Aber  die  Krankt 
Hank  doch  viel  Bier,  und  was  gefcliah  denn»  ihre  Kräfte  zu 
heben,  gute  Eiterung  zu  erregen*  faule  Säfce  zu  verbefTem»  die 
Wiunde  zu  reinigen  7  Sie  bekam  Weinftein»  etwa«  Wein»  und 
Kly^'re  von  Camilknaufgufr  ttit  Glauberflüx  find  Breckwciii- 
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Hein.    Wir  hatten  göglaaH  Fteberrinde  (naeriiA  und  aut^eriick 
wärÄ  hier  nicht  gefpart  worden.    Beyfpiele»  wo  der  Blutflufs  bey 
der  Operation  mäfsig»  uiid  andere»  -wo  er  ftark  war.       Andere 
Urfachen  aufser  dem  Blutflufs»  welche  den  Kaiterfchnitt  gefähr- 
lich machen.      Von  dem  verfchiedenen  Erfolg  diefer  Operation. 
Es  werden  Falle»  wo  der  Kaifetfchnitt^in  der  letzten  Halfre  dic- 
fes  JahrhunderU/  mit  glücklichem    oder  unglückltchemi  JErfoI^ 
gemacht  worden  ift »  kurz  angeführt.      Ob  es  erlaubt  fey,  eine 
Krei&ende  zum  Kaiferfchnitt  zu  zwingen?    Der  Vf.  verneint 
die  Frage»*  und  meynt»  Wohlthaten  könnet  niemand  aufgedrun- 
gen ►   noch  viel  weniger  könne  jemand  wider  feinen  Willen  zu 
Schmerzen  gezwungen  werden.      Sollte  man  aber  folche  Perfo  • 
nen»  die  lieber  unentbundeji  fterben »  fich  und  ihre  Fruchc  alA» 
tÖdten»  und  keiner  vernünftif^en  Vorftellung  Gehör  geben  m^oJ- 
len »  nicht  wie  eigenfinnige  Kinder  betrachten  dürfen,  die  much. 
zuweilen  zu  Operationen  gezwungen  werden  rnüäen,  wenn  ih- 
nen das  Leben  gerettet  werden  foll  ?    Freyiich  müfilte  aber  sur 
vor  hinlänglich  erwiefen  werden  können»  da&  bey  dem  indivi- 
d^o  das  Kin\l  zum  wenigften  gewi&  gerettet«  im  UnterlafTun^s« 
fall  aber  Mutter  und  Kind  ohne  Rettung  fterben  würde.      l^\e 
vorziiglichllen  Urfachen»  welche  den  Kaiferfchnitt  an  uner  le« 
benden  Schwangern  nothwendig  machen »    feyen  ein  allzuenfie^ 
Becken»  und  unverbeflerlidie  Fehler  tu  der  Sdieide  und  am  mit- 
termunde*      Unter  alizuer^em  Becken  verlieht  der  Vf.  ein  fol- 
ches»   durch  welches  ein  Geba||khelfer  feine  Iland  nicht  bis  in 
die  Gebärmutter  ftihren  kanp.  ^)ies  ift  Lewrets  unfichere  Be- 
ftimmung.      In  allen  andern  Fällen »  wo  die  Hand  noch  in  die 
Gebärmutter  kommen »  und  das  Kind  zerftüdeen  können «  d*ir:f^ 
mndfolie  man  das  Kind  in  Zeiten  woffetztich  tÖdten  nfid  zerfliickfia, 
um   die  Mutter   zu  retten;     denn   der  Fall  fey   deck    felceii» 
wo  die  Mutter  durch  den  Kaiferfchnitt  gerettet  werde.       Und 
doch  führt  Hr.  W.  felbft  beynah  eben  Co  viel  glücklicke  Bey- 
'fpiele   an»  als  unglückliche.      Die  Gründe  des  Vf.  au  Gunften 
diefes   granfamen  und  die  Artem  Salutarem  entehrenden  Racbs 
latifeu  dahin  aus  »   dais  ja  an  dem  Leben  eines  einzigen  meiifch' 
liehen  Gefchöpfes  fo  viel  nicht  gelegen  fey.  da  Natnr  und  Z^- 
fall  jährlich  fo  viele  taußnd  Menfchen  umkommen  laÖTeu/    AV* 
lein  ift  ja  nicht  ebendeswegen  der  Zweck unfrer  Kunlt  uiid'Wxf- 
fenCchaft  Bntnng  des  Menjcheahbeni  ?    Und  wo  in  aller  ^Velc 
ift  es  denn  unt«r  cultivirten  Nationen  erlaubt »   dafe  ein  Burger 
einen  oder  gar  zwey  (im  Zwilltngsfall )  unfchuldige  Menfchen 
umbringen  darf,  damit  ein  Dritter  gerettet  wird?      Wenn  wir 
auch  nur  ,halb  fo  viel  Beyfpiele  aufweifen  könnten»    als  man 
wirklich  aufweifen  kann»  dais  Mutter  und  Kind  durch  iet\  £ai-  ' 
ferfchniu  gerettet  wurden :  fo  könnte  das  uns  kein  Sachveriun« 
diger  gut  hei(sen»   wenn  wir  Hatt  des  KaiferfchnitM  das  Zerliä- 
cken  eines  lebendigen  Kindes  wählten »  da  doch »  der  Erfihruag 
au  Folge»  diefes  Zerftücken  für  das  Leben  der  Muuer  umnichcs 
weniger  gefährlich  ift»  als  der  Kaiferfcfafnitt.     Was  von  den  ver- 
fchiedenen Arten  des  Schnitts  und  von  der  blutigen  Nath  zu  bal* 
ten  fey?    Der  Vf.  verwirft  den  Schnitt  in  der  Bauchlinie»  und 
räth  die  Nath  an»  aber  mit  unzureichenden  Gründen.    DesX.««- 
werjatfchen  Queerfchnitts  ift  gar  nicht  erwähnt.    Beleuchtung  des 
a«en  Falles.    Der  Vf.  glaubt^  dais  vielleicht  mit  Perforation  und 
Haken  zurecht  gekommen  gewefen  wäre»  wenn  der  Kopf  vorge* 
legen  hätte.      Warum  foUte  Aber  das  Zecftücken»  da  einmal  ein 
Fufs  da  war»  von  hinten  weniger  möglich  gewefen  feyn»  als  von 
vorn?    Die  Wendung  miiOB  durchaus  wegen  zu  befahrenden 
MotterriüB  fo  viel  möglich  vermieden »  pder  mit  grö&efter  Vor- 
ßcht  (das  veribeht  fich  wohl  von  jeder  Operation»)  verrichtet 
werden.    Von  den  Zeichen  das  Mutterrifles.    Von  der  befondern 
Abweichung  des  Schamknorpels  von  feiner  gewöhnlichen  Stelle* 
Allerdings  von  denen  wohl  zu  erwägen»  welche  noch  demSchauK 
knorpelicbaitt  eJuM  grofte  EinCchränkung  dai  Wort  reden. 
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GESCHICHTE.    ' 

Hamburo,  b.  Hoffmaan:  Geheime  StttatsjiapUre.''m 
KöoigUdieu  Pallaft  der  TbuiUerien  gefunden.    Aus 

'  dem  Fraazöfifchen.  1753.  L  ß.  VIII  u.  451  S.  g. 
Ci  Rthlr.  6gr-) 

Neugier  oder  audi  wahre  Theilnehmnng  an  aliem, 
WBS  für  das  Wohl  der  Staaten  wichtig  feyn  kann, 
bringen  zuweilen  gewUTe  üterarifcbe  Neuigkeiten  früher 
'  und  fchneHer  in  Üöikiuf,al8  einer  aogemeffcnen  Darlegung 
ifirea  Inhalu  in  einer  kritifdieb  2Leitfchrift  möglich  ift. 
IndeiTen  kann  in  einem  Mcfaen  Falle  die  unwillkührlicfa 
▼er  fpätete  Anzeige  doch  den  Wenigen  gelten,  welchen  die- 
fe  Phänomene  vielleicht  noch  unbekannt  geblieben  find. 
Man  weifs ,  daft  Ludwig  XV^. ,  befonders  zu  der 
Zeit  der  erfteo  Theilung  von  Polen ,  eine  geheime  Cor- 
rcrpondenz  mit  einigen  feiner  Gefandten  und  andern  Ge- 
fchäfcsfiihrera  unterhalten  liefs ,  deren  Inhalt ,  Wie  ihre 
Mittelsperfoneu ,  den  Mioiftern  felbft  lauge  Zeit  ein  Ge- 
faeifsnila  blieb.     Nach  dem  Tode  de«  Monarchen  Ver- 
brannte fein  Nachfolger  den  gröisern  Theil  derfelben; 
der  übrige ,  und  zum  Glück  der  lehrreichfte,  Theil  aber 
fond  Hc^  noch,  bej  der  Beftürmung der  Thuillerien  am 
10.  Auguft  1793,  im  Cabinet  des  Königs,  und  wurde, 
aebft  defleu  eigenem  Briefwechfrl ,  zugleich  herausge- 
g^ebeB. 

Der  erße  Band  diefer  Sammlung  #  deflfen  Ueberfe- 
tz^n^g  hier  geliefert  wird ,  zerfallt  in  2  ungldche  Hälf- 
ten.    Die  kleinere  bezieht  fich  auf  die  Anlage,  Abiicht, 
Gefchichte  und  das  Perfonale  der  geheimen  Correfpon- 
dcnz.;  die  gröfsere  füllt  eine  fehr  wichtige  Abhandlung, 
mir  der  Auffchrift;  Betrachtungen  über  die  gegenwärtige 
Lagts  Frankreichs  im  politiJihenSyfteme  vonEuropa^  und 
anrigekehrt  aber  die  refpeetive  Lage  von  Europa  f«  Jinfe*' 
hung  Frankreichs;  endUch  Über  die  neuen  Combinationen^ 
dit  aus  diejen  verschiedenen  Beziihungen  ebenfaüs  im  peli" 
tifchen  Sußrme  von  Europa  erfolgen  honnen  und  müf' 
fcn.        £in  kenn tntfa voller  und  hellfehender  Gefchäfts- 
uiaxin  ,  Favfcr,  mu(ste  diefen  AufTatz  für  den  Monarchen 
aus  den  Berichten  der  Gefandten  und  Qefchäftsfühfer 
zufammenfetzen.      Im  f^rn  Abfdinitte  handelt > er  von 
Ftaukreichs  damaliger  Lage  in  der  doppelten  Rückficht 
auf  die  militäriCche  tind  auf  die  födecative  Macht;   im 
zweyten  aber  von  der' refpectiven  Lage  der  europiüfchen 
Staaten  gegen  Frankreich,  fo  dafa  die  befondern  Verhält- 
nilTe  von  Schweden,  Däi^nemark,  Pfeufsen,  Polen,  Rufs- 
Isnd.^der  Pforte;  dem  Wiener  Hofe  und  dem  deutfche» 
Reiche ,  bey  letzterem  aber  die  ^anz  (peciellen  Verhblt- 
irifle  venSachfen,  Bayern,  l^falz,  Braunfchwelg ,  Hef 
fen  und  Wirtemberg ,  ausetaaodergefetzt  Df erden*    (Ein 
if.  L.  Z.  1794.    Dritter  Band. 


dritter  Abfcbnitt,  der  gewiffermafsen  die  Anwendung 
der  vorhergeheodenTheorie  auf  die  Gründung  eines  bef- 
fern  Syftems  liefern  foUce ,  wurde  nicht  ausgearbeitet, 
weil  Ludwig  XV.  inzwifichen  mit  Tode  abgegangen  war.) 
In  beiden  Abfchnitten  entwickelt  Hr.  F.  fehr  umftändlicU 
die  vielfältigen  Nachtheile  jener  fehlerhaften  Politik,  die 
das  ältere  Syftem  aus  NebenrückGchten  verlaflen  und  es 
gegen  ein  anderes  Syftem  vertaufcht  habe,  durch  wel- 
ches -Frankreich  zu  einem  Staate  vom  vierten  Ra ug  her- . 
abgefunken,  die  Theikmg  Polens  befördert,  und  jed^ 
künftige  Verfuch ,  die  theilenden  Mächte  an  willkührli- 
eher  Lenkung  des  Sdiickfals  der  übrigen  europäifcJieA 
Staaten  zu  verhindern ,  beynahe  unmöglich  gemacht 
worden  fey.  Ausgebreitete  Sachk^nntnifs^  tief  eindrin- 
gend» Scharffinn  und  lichtvolle  Ordnung  zeichnen  die 
ganze  Ausfuhrung  fehr  vortheühaft  aus ;  und  Hr.  von 
ArcherJholz  fagt  bey  Gelegenheit  eines  Bruchftucks  das 
er  daraus  lieferte,  fehr  richtig,  dafs  diefe  Arbeit  das 
Handbuch  eines  Jeden  zu  werden  verdiene,  der  das  fo 
verwickelte  Ding,  Staatskunft  genannt ,  kennen  lernen  . 
will.  Freylich  fpricht  F.  nicht  feiten  mit  dem  Un- 
muth  eines  Fraözofen ,  der  die  Würde  feiner  Nation  und 
ihre  Erniedrigung  innig  fühlt ;  wenn  er  die  Mittel ,  wie  . 
fie  ^us  diefer  zu  jener  wieder  emporfteigen  könnte,  we- 
nigfiens  voriäufig  andeutet,  bleibt  er  nicht  unbefangener 
Weltbürger  genug;  als  franzöfifcher  Patriot  macht  er 
andern  Nationen ,  befonders  den  Deutfchen ,  die  Zumu- 
thungt  gerade  eiuer  folchen  Vormundfchaft ,  die  feine 
Nation  nicht  länger  dulden*  foll,  fich  geduldig  zu  unter- 
werfen. Aliein  wo  ift  der  Beobachter  aus  irgend  eineui 
Volke  des  Erdhodens ,  der  in  einem  fotchen  Falle  des 
feinigen  fo  ganz  vergeflen  könnte,  dafs  er  nicht  unver- 
merkt« fich  kaum  bewufst»  zum  Vortbeil  feiner  Brüder 
fprüche,,^und  für  diefe  in  Anfpruch  nähme,  was  er  An- 
dern nicht  zugeßehen,  oder  aufdringen  wllT?  Ohne  die 
Federungen,  die  F.  für  fein  Vaterland  macht,  in  ih- 
rer Ueberfpanoong  als  gültig  anzuerkennen ,  kann  und 
wird  ma&  ihm  dennoch  in  andern  Rückficfaten  volle  Ge- 
rechtigkeit wiederfahren  laflen ,  und  ihm  dabey  vielfäl- 
tige Belehrung  ^u  verdanken  haben.  Auch  da,  wo  er 
vielleicht  die  Grenzen  der  Vertheidtguug  überfchreitet, 
vergifster  nie  deuAnftand  und  die  Würde«  die  nur  da$ 
Bewufstfeyn ,  dafs  man  fich  auf  Gründe  fiütze,^  begleiten 
können.  Schon  deswegen  dürfte  man  ihm  fein  Zutrauen 
'nicht  verfagen,  wenn  man  auch  nicht  aus  eigener  Ver- 
gleichung  derUmftände  und  Zeiten  fich  ohne  Milbe  uNe^t 
zeugen  könnte ,  wie  treffend  manche  leiner  fieh^^tiM- 
gen  9  BeforgniflTe,  Ahndungen  und  Ankündigung^,  ^e^ 
da/mals  eben  fo  viele  Paradoxen  zu  feyn  fcbrincn  mufs«' 
ten,  durch  den  Erfolg  theUs  bewährt  wort!«p  j^i/rfi  theils^ 
cocb Jetzt  unter  unfern  Augen  in  tVifÜMilieitw^btrgth^a^ 
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Von  einem  folcben  Führer  geleitet,  -darf  man  wohl  in 
die  Vergangenheit  zurückfehen,  die  Gegenwart  um  fich 
tit^'^mit  "i^ergleichen»  und  vielleicht  — -  eiine  Beforg- 
tfi^^des  Lächerlichen  der  pOlitifcheh  Seherej  -~  ver- 
jMhlne  Blicke  in, die  —  drohende  oder  freundliche?  -— 
£(^uiiift>  «ragen.     . 

Der  t^pgenannte  Ueberfetzer  hat  uns  diefes  treffli- 
ch^ Kunftwefk  fb  geliefert »  dafs  Rec.  wenigftens  nuf 
ein  Paar  kfeine  Erinnerungen  dagegen  zu  machen  weifs« 

.  Jtrchipel  -^  wie  man  in  diefer  Verdeutfchung  mehrmal 
findet  -«-  ift  nicht  fowohl  Abkürzung  oder  Beugung  nach 

'  d^r  Eigenheit  unferer  Sprache,  ab  vielmehr  eine  Ver- 
ftiimittjelung ,  fiir  welche  das  Beyfpiel  deis  franzdfifchen 
Gebrauchs  keihe  Autorität  abgeben  kann.  «^  —  Geheme 
Staatspolitik  tnsf  dem  Thtii  ift  anbeffimmft;  Potitique  de 
Itmy  les  cahiket^'  de  VEurope  u.  L  w.*  fagt  gleich ,  was 
ihan  m 'dfeft^tti  erften  Öaxide  der  Saäiilllung  zu  erwarten 

^babet  waruar'iiicht  die  beftimmtere  Auffehhft  wenig- 

.ftens  beygeffigt? 


«1  I 


Mkissbk,  b«  Erbftein:  GemaUde  (warum  nicht  lieber 

'Sd^tlder^ijigfu?)  der  Kßnige  von  Frankreich  (,)  von 

JlSercier^    ^dx  der  zwejten  Originalausgabe  (Aus- 

l^e  4rs  Originals)  zum  erilenmal  überfetzt.  IL  B. 

Dos  foH  wohl  heilsen :  es  fey  dem  Ueberfetzer  gelun* 
Mn.f  eiq.  Bfich  zu  fiiK^en ,  deflen  erfte  Ausgabe  noch 
laicht  uberijetzt  war  und  dabey  einem  oder  mehr  andern 
in  "der  Verdeutfchupg  den  Vorfprung  abzugewinnen? 
Beffer  \|rSre..es  woil  gewefen,  wenn  der  Ueberfetzer 
auf  (Keßn^pTZuff  keinen  Anfpnich  gemacht  hätte.  Vielr 
leicht  lajrde- man  alsdann  nicht  mangelhafte«  unvollen- 
dete Pehodeü|  die  man«  um  noch  gelind  zu  urtheilen» 
nur  als  Folgen  nnachtfamer  Eilfertigkeit ,  entfchuldigen 
kann.  Sl  6*  »»Ueberhäuft  mit  Segenswünfchen  von  deq 
»»Mönchen »  geliebt  von  den  Grofsen  9  mit  denen  er  ei- 
^»nen'feften  Contract  gefchloßen,  beynah  angebetet«  da 
,,er  auf  feinen  Schuhern  dasKällchen  mit  Reliquien  trug» 
JIXo  d$tk  alle  Stimmen  und  Zarufungen  der  Menge  nur 
,,eitie'ßir  ihn  war."  —  S.  9.  ««Hugo  fühllos«  .wie  wich- 
A,tf^  es  war,  gerade  in  diefem  Zeitpunkt  des  gefahrlich- 
yy-ffenClteicngewichts ,  nicht  lange  mit  dem  Siege  zu  zau* 
Mderh."y  Iri  beiden  Stellen  fehlt,  wie  man  Zieht ,  der 
rJachfiUz:  ourift  dabey  der  Unterfchied , .  dafs  in  der 
erfteii-  noch  etwas  nachfolgt :  „er  ward  gefalbt"  —  wel- 
cher durch  efn:  /o  ward  er  u.  f  w.  den  Nachfatz  hätte 
machen  foHen ;  m  <iet  zw^-ten  Stelle  aber  das  Nachfoi- 
gende  gw  nichts  enthält,  was  ßch  an  das  Vorh^-rgehen« 
de  'anknüpfen  llefse.  Mehr  bedarf  er  wohl  nicht«  um 
dßn  V?*erth  diefer  trften  üeheifetzuog  kenntlich  zu  ma- 
dBfti?' ^^ VMeicht  Aüt  die  zweifte  oder  dritte  (denn  bey 
dir  f^kTgVn /^üi^erfetzerwuth  ift  man  davor  nicht 
fiafßF/W  le{cfit  auch  nnfre  Lif^-ratur«  Producte,  wie  das 

^entbehren  könnte)  befTefkaos. 

i^JMifserft  fehlerhaft',  fo,  dafs  man  hier 

[erratben  roufs.     Für  unachtfame  Lefer 

r^t  angemerkt  feyn«  dafs  S.  40^.  Z.  i« 

VOA /Kavarra «  nicht  der  König  von  Frank- 
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reich  gemeynt  iß.  Ungewifs  blelbl  es  jedoch  ,  ob  to^a^ 
ches«  z.  B.  Triumpliinatt  weil  es  jedesoMtl  fo  vorlLänun^ 
unter  die  Druckfehler  zu  rechnen  fey« 

Bbrlin«  in  d.  K.  Preufs.  Akad.  Kund-  vu  Bocbh.: 
Die  intereffanteßen  Züge  und  Anekdoten  at£S  der  Ge- 
fchkhte  alter  und  neuer  Zeiten.     Ein  Lefebuch  für 
^^  Sh^^*^  ^^^  Vergnügen  und  Unterricht.      Nncft 
dem  Franzöfifrheu  des  Herrn  Fütaßer 9   Miigbeds 
der  K«  Akademieen  zu  Arras»  ToulOufe  u.  (l  nr.   JHir 
Anmerkungen  und  Zujktzen  des  Herausgebers^  ^79^ 
Fünftes  Bündchen^  292  S.  g.        •  .       - 

Diefen  fSnften  Band  hat  der  Ueberfetzer  der  vorber- 
gehenden^  Hn.  Prof.  Brunn,  da  er  lieh  hier  venFiüaflier 
Terlaflfen  fah«  ganz  neu  ausgearbeitet.     Er  liefert  datin, 
aus  den  befteo  Gefcbichtsbuchern  -ge/bhöpfte  Charakter- 
fchilderungen  der  vornehmften  Regenten'  von  Englend, 
Dännemark«    Schweden,    Polen-«'  Rufsisuidt    UagarUf 
Spanien  und  Portugal.      Die  Auswahl  der  Begebenhei- 
ten« Charakterzlige  und.  Anekdoten «  die  hier  detti  jua* 
gea  Lefer  vorgelegt  werden ,  verräih  prüfende  üeber- 
legung;  und  {cweclusärsig  zu  richtiger Beurtheilua^  und 
Schätzung  der  miHifchlicheu  Dinge  find  die  (parfam  ein- 
gemifchten*  Betrachtungen  oder  hingeworfenen  Wkike. 
Dabey  erzählt  der  Vf.  fehr*  gut :  die  Genauigkeit  des  Ge- 
fchichtfchreibers  yerkuüpfc  fich^bey  ihm  rajt  der  Anniurh 
des  Romans«  fo  dafs  man  (ich  un^rn  am  SchluJle  ßebi, 
wenn  ilkaa  noch  recht  viel  Vön  ihm  lefen  möchte.  Seine 
Arbeit  ift  nicht  nur  ihrer  eigentlichen  Beftimranng  für 
idie  Belehrung  und  das  Vergnügen  der  Jugen^U  JxumX 
unter  Anleitung  eines  geschickten  Lehrers«  voHkommeo^ 
angemeden  «fÄ  udern  fie  kainn  aucb  mehr  anterrichteten 
und  mehr  gebildeten  Lefern  gefallen «   indem  fie  ihnen 
fo  manchen  interelTanteii  Menfchen«  fo  manche  interef- 
fante  Scene  von  neuem  vorfuhrt« 

Die  beygefilgten  Erläuterungen  über  die.  vOrkoflt' 
menden  Namen  von  Hauptßädten  und  Landern  moch- 
ten wohl  entbehrlich  feyn ;  denn  diefe  KenntniiTe  bffea 
(ich  gewifs  bey  jungen  Lefern  vorausfetzen «  welchen 
man  fchon  Oiarajktsrjchilderungen  in  die  Hände  gibt« 
'Staatsveränderungen  zergliedert«  und  fogar  das  fcbwere 
Problem  von  der  Nutzbarkeit  einer  fretfwilligen  Souve- 
ränitätsü!}ertragung  voHegt.  Man  halte  diefe  Erinne- 
rung eben  fo  wenig  ftir  gleichgültig,  als  di^  Bemerkung« 
dafs  vielleicht  auf  dem  Titel «  anftatt  die  interejfanteflen 
Züge  und  Aaekdot;|eii «  aus  der  Gefch.  a.  u.  n.  Zeiten^ 
nur  interejfante  angekündigt  feyn  follten. 

Leipzig«  in  der  Weidmann.  Buchh.:Hffivrtcfc  Catha- 
rina  Davila*s  Gefchichte  der  bürgerlichen  Kriege  von  . 
Frankreich*  Aus.  de«  Italiänifchen  überfetzt,  {und^ 
mit  einer  Gefchichte  der  königlichen  Macht  und  der 
Staatsveränderungen  in  Frankreich 'bis  zur  Ligue 
und  mit  andern  nöthigen  Erläuterungen  und  ZufS- 
^zen  begleitet  von  Bernh.Reith.  I.  B.  i792.,CXXS- 
d.  Vorr.  u.  Einl.  ü.  S96  S.  IL  B.  1793.  531  S.  gr.  g. 
(3  Rthlr.  2  gr.) 

^^  die  Betrachtung  der  neueften  Begebenheiten  in 
Frankreich  auf  jenen  Zeitraum  ähnlicher  EreigniiTe  zu 
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rückfSbrtt  oad^büter  den  Quellen  der  Gefchichte  deflel- 
ben  auch  Daüila  jeiae  ebreavoUe  Stelle  behauptet :  fo 
k^nn  es  einer  Verdeutfcbung  diefes  fchäczberen  -Werkes 
gewifs  nicht  an  InterefTe  und  Nutzbarkeit  fehlen.  Schwer 
und  mühfam  ift  freylich  die  Verdeutfcbung  eines  folchen 
Werks »  wenn  fie  de^  Urfchrift  treu  bleiben ,  und  doch 
«icht  durch  einen  ähnlichen  fcfawerfaingen ,  rerwickeU 
ten  Periodeobau  dif  AnftDerkfamkeit  zerftreuen  und  die 
Gedolt  ermüden  folL  lieber  diefe  Schwierigkeit  hat 
fich  der  Urheber  der  vorliegehden  Ueberfetzung  nicht  er*- 
lieben  wollen»  oder  nicht  erheben  kuunen.  Sorgfakigt 
oder  ängftlich  vielmehr,  felgt  er  jenem  Gange  feines 
Vorgängers  nach ;  macht  aber  dadurch  feine  mühfelige 
Arbeit  zu  einer  Leetüre ,  die  man  faft  bej  jedem  Blatte 
-mit  Udmuth  aus  der  Hand  legen  möchte.    Einige  Bey- 


nifche  Feflfeln  trägt,  in  foinBr  Einleitung ,  findet  man, 
was  noch  kein  Deutfcher  vor  ihm  gefagt  hat ,  dafs  er  S, 
XL  von  einem  fich  parthetfenden  t^olke^'  .ff^ricfat.  So^^ 
die  Grieimmatik  könnte  ihm  darüber,  dafs  er  geg9%  witht 
rend  und  wegen  mit  dem  Dativ^  conftruirt,  und  wegett 
vieler  ähnlichen  Verildfse  gegrüxxiete  EriMuerMugA 
mßcheu. 

Beyfall  verdient  es  übrigens»  dafs  Hr.  R,  den  Gc* 
brauch  des  weitfchweiEgen  Werks  dü^ch  Abtheilung  dep 
Bücher  in  Kapitel  mit  vorgefetzten  Summarien. zu-erte;ch* 
tern  gefucht,. und,  für  gewiiTe  Lefec  nicht  nur  Erläuter 
rungen  und  Berichtungen ,  foudern  auch  eine  Kurze  Bio^ 
graphie  des  Vf.,  nach  Maltet f  am  Schlufs  der  Vorrede^ 
beygefügt  hat.  Vorzüglich  aber  war  es  ein  guter  Olct 
danke ,  dafs  er  durch  die  vorausgefchickte  Abhahdl^fl^ 


fpieleinögcn  zur  Erläuterung  und  Rechtferti  ^len  überfetzten  Werke  eine  brauchbare  und  zweckip% 

Uxtlieiie  dienen.  ,  fsige  Einleitung  zu  geben  ^ch  entfchlofs.  Sie  ift  aus  4ei| 

I.  5.1 15.  ,,Der  Admiral,  welcher  mehr  als  Jemals  auf  in  der  Vorrede  angegebenen  Quellen  und  Uü}fsmitteJ(] 

»leine  Anfchläge  erpicht,  und  auf  den  Gedanken  gefallen  mit  Einficht  gefchöpft;    und   auch  in  Abficbt  auf  di# 

„war,  dafs  man  durch  die  der  Königin  iind  den  Herrn  rön  Schreibart  fticht  fie  gegen  die  Ueberfetzung  fo  vortheil- 

„Ouiftn  noch  mehr  emgeiafffe  Furcht  viel  leichter  und  m  i^^ci.  ^.      j  r  u  «j    t  •  "  r  i^^ivf-u. 

„einem  weiterem  Umfange  jene  Reform  erhalten   miifste,  kaft  0b,  dafs  man  beide  kaum  emem  gememfchaftlichen 

-  „welche  Im  Werke  war;  tr  fafite  alfo  den  Entfchlufe"  etc.  Urheber  zufchreiben  möchte.  Wer  dci  wichtigen  Gegen* 

'    -r  S*'Ä9.  »tBie  Königin ,   welche  dem.AnfcheiR  nach  die  ftände »  ,die  ihren  Inhalt  ausmachen,   noch  nicht«  oder 

^Nettcraiuat  zu  heh^u^ttn  gtwuhi.  fiihke  >  eine  fo  dringen-  doch  unvollkommen  kündig  ift,  wird  fie  mit  Belehrung,- 

„de  Noch wendigJieit.  einem  fo-iibereiJien  Entfehluft  beyzu-  „,«^  *  k—  CoU^..  l^*.««^«;A.^r^-./r.«  k^/:^,»      ^.%  V.,^cr^«- 

^/Ifirmen,  und  inErwäffung  zog.  dafs  fich  unter  ihren  un-    ^er  aber  fchou  Kenntmfs  davon  befitzt,   mit  Vergnu- 
:«j: — eiri-..^_  jr:  #^Mf.,.  ^  _  «   ,        ..    ,.  ,  gen  lefen» 

m 

Lfiipzia,  h.  Gräfi*:  Die  Confiüutionen,  öder  Frcml^*^ 
reich  und  Riigtand  in  ParaUete.  Ein,  hiftorifches. 
Fragment,  1790.  iio  S.  g.  (7gr.)  ; 

Unter  diefer  ziemlich  linlieflimmtcn  Auflchrift  erhul;^ 
J^aiidig  bat,  dafs  man  den  Uugonotceo  in  derfelben  keine    ten  wir  eine  Ueberficht  der  engländifchen  Staatsvcrän-f 

IhÄAuÄ  ]'"JP"'"^f''"  **"^  ^';  derungen   feit  der  normännifchen  Eroberung  bi»  ^-"m 

„raiirjicbe  Auftntce  au«  der  Hauptitadc  zu  entfernen,   auf  c„ut..A,  j u •         _  u  •     •  i_    ht  *•  l*^    L.»^  j     ' 

.welche  fich  die  Macht  der  katfiolifchen  Parthey  gründe;  ^chlufs  der  Regierung  Heinrichs  III ,  verghcheo  mit  dpif, 

»auch  fezieme  ef  Cch  nicht/  dafs  man  in  deid  Refidenzorte  Begebenheiten  in  Frankreich  von  1789  an  bis  iur  Annah-; 

ndes  Königs  die  Ausübung  einer  von  den  Seinigen  verfchie-  lOe  der  ConlUtucion  im  September  I7QI.    Bey  jener  ü«-' 

"d^Sfowi^'""  *'*'^  ^'•'^  Beweggründen  zufolge  wur-  berficht  folgte  der  Vf.  —  der  fich  B€rnh.,Ro»  unterzeich-' 

ÄÄ  ..:ir-.rge?;ÄÄhrdtktiSÄ^^^^  r  v"  'r  u^''"^z  "*??  "^r  T»>rf >•?'*  «tj 

„ter  viele  Monate  lang  immer  unterhalten,   die  des  canzen    ^^*  Vergleichung  gehört  ihm  allem.       Schade  nur,  dafi» 


»milndigen  Söhiren  die  GeitaJt  der  Sachen  gänzlich  verän- 
»;dsrn  würde,  und  die  überwiegende  Macht  der  Herren  von 
»rGuife  iMcht  weniger  xu  furchten  fe>',  wenn  fie  keinGegen- 
,,ffewiwlu  und  keinen  Widerfland  fänden,  als  dieUnterneh- 
wtöiiingen  der  Prinzen  von  GehlUu  Diefem  zufolge  breitete 
„ffc  öfters«;  etc.  —  S.  250.  .J>a  aber  das  Volk  von  Paris, 
„wblches  immer,  fo  wie  auch  in  dem  ganzen  Laufe  de«  bür- 
Hg«riirhen  Krieg!»,  die  kaiholifche  Religion  verehrt  hat,  in- 
,4U 


u 


:hafi  der  Hugonotten  iT/r^T.        .  A^  T'T  ^'T?  ^^'  '^^  •    '  ''^?^ 

wohn  und  Beforgnifs  J^tl^f "  *       r      ■   ^'^  ^^*^*^?  Entdeckung  einiger  J^n- 

von  Lothringen,  def-  vtchkeUen  befchränkt!    Freylich  treten  nunmehr  dieF«r-^ 

Angelegenheiten  be-  Jchiedenheiten  zwischen  den  beiden  ^r&»ten  in  den  anpt». 


wUnd  die  Verbreitung  ihrer  Lehre  Argwohi 

»»"'«'«»-  etc.  --  S.  392.  Der  Kardinal  von 

„fen.fich  ^i^'JWniffirt  den  wichtigften  Angelegenheiten  be-  Jchiedenheiten  zwifchen  den  beiden  Staaten  in  den  ange- 

Äiw-elfhe^irrn^Llö^^^^^  Ä^ÄSmtTS  T  '^^'H^^'^^K'^-'r"-,*"«"'*- 

*fchiekre  Art  die  Gouv-emeursfleHe  von  ParU  abzunehmen  f'f"  '»«*0'"">t  "Och  kein  fruchtbafes.  befriedigendes  Re- 

»befchloffen  hatte;  damit  nicht  ei«  Mann,  welcher  nur  auf  «""at»  fondern  mufs  fich  mit  fchneidenden  Cöntraiten 

»Veränderungen  Ciiine,  an  der  Spitze  eine«  fo  mächciKen  oder  lieblichen  Verfchönerungen  begnügen.      Mit  der. 

"fÄflÄif^R  "^'**®"•r"u'*••'  ""'ft"  ^"J-  Ausführung  felbft  hat  mgnebenfo  wenigürfache,  durtH-' 

Miciiens  itK  der  jetzigen  Rerelution  lieh  m  den  Händen  ei-  «»afKrio- TiifrUrl»«  »..  r.„-       W7     _       -u  ii_    d      .   • 

„nes  folchen  brfände.  welcher  giwzlicb  von  d«n  König«  png'g^"f"«den  zu  feyn.     Wenn  auch  Hr   R.,  wiP.er- 

»abhmge.«  *  .  ,    .  •  m  der  Vorrede  erinnert,  «cht  für  Gelehrte  fchrietr:  f«» 

IV«.».  o-«,--r    --  .    r..,     ., .         -    »,  .     -  **"'***  *'  ^^^^  "'<**  Solche  Dinge  weitläuftig  irzählnv 

Doch  ßeweife  genue,  wie  fklavifch  unfer  üeberfetzer  die  zn  feiner  Abficht  fchlechterdiugs  nicht«  WragedT;  • 

•n  feinem  Originale  hängt!  ja,  wie  er  fogar  diefem  nicht  Was  foH,  in  einer  Parallel*  zwifchen  England  unäFttut 

einmal  zu  folgen  vermag,  fondern  den  Faden  der  Con-  reich  in  Abßcht  auf  ihre  ConiUtutloneä.  was^lCÄv^ 

»ruction  mehr  als  einmal  faUen  läfet.  Auch  darf  das  gar  eine  umftändliche  Befchreibung  der  Wirkungen  dArofib^'* 

nicht  befremden ;  denn  auch  da,  w#Hr.  R.  keine  itriie-  liehen  Interdicte,  die  noch  dazu  diefem  Fajle  rncHt  eiäi* 
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iVt\  eigen  waren?  Was  foll  hier  mit  der  Ümfiändlich-' 
kitit  einer  Chronik  9  die  Gefduchte  der  letzten  Krank- 
heit 9  des  Abfterbens  und  der  Beerdigung  des  unbedeu- 
tenden Königs  Johann  ohne. (.and?  la  der  Schreibart» 
dk  gröfitenüieüs  ungezwungen »  fließend  und  dem  £ra- 
fte  de$Geg«Aftande5  angemeflen  ift»  mifsfallen  dochPa- 
rentbefen«  die  fehr  leicht  vermieden  werden  konnten« 
und  häufige  Einmtfehungen  von  Partikeln ,  die  eher  den 
Stil  hemmen ,  als  dafs  fie  ihn »  wie  die  Abficht  zu  feyn 
ieheint »  fefler  zulammenfögen  foÜten^ 

•  » 

•  FRANKFUfliT  u.  hisvzwi  SchiltkrungM  und  Anekdoten 

von  Paris  i  oder  Beyträge  zu,  dm  franzofijchen  Re- 
voltUionsbegeb^heiten*  1792.  174  S.  8«  ( 12  gr. ) 
Nach  der  eigeoen  Erklärung  des  ungenannten  Her- 
ausgt  find  diefe  Blätter  zunächft  für  blofse  Unterhaltung 
hetUmmt;  aber  fie  Tollen  doch  auch  zur  Belehrung  die- 
nen f  und  auTserdem  noch  einen  dritten  Endzweck  be« 
f^deta  hplfen«  , »Immer » **  heifst  es  in  einem  Vorbericfa- 
14  • '  Mwerdjen  die  neigen  Auftritte  in  Frankreich  höchft 
»»lehrreich  für  das  Wefen  der  bürgerlichen  Glückfeligfceii 
^«bleiben«  wenn  man  nur  den  rechten  Gefichtspunkt  nicht 
^verfehlt«  und  das  Urtheil  nicht  übereilt.  Auch  .in 
^DeutCchland  iiTjüber  jene  merkwürdigen  Vorfälle  fchon 
^ft^hr  vjiel  gpfchrieben  worden.  Meines  Erachcens  aber 
,,legten  die  meiften  Schriftftdler.es  darauf  an,  ihre X^ 
ier  io  A^ect  zudej^zep,  um  fie  entweder  für  oder  wi- 
der das  neue  Syftem  einzunehmen.  —  ^-  Vielleicht 
fragen  diefe  Blätter  etwas  dazu  bey»  eine  ruhigere 
,Ätimmung  henrorzubringen."  -*  —  ßcfonder«  in  die- 
fcr  letztern  Abficht  fcbeirit  der  Ungenanute  die  vorlie- 
gende Sammlung  geliefert  zu  haben.  Deb  Vorbericht 
dazu  icbrieb  er  m  Novanber  1791 ;  alfo  zu  einer  Zeit» 
id«  er  RA  noch  Hoflnung  machen  konnte  ^  feine  gute 
Äbficht  nicht  ganz  unerfüllt  zu  fehen»  Seitdem  hat  fich 
die  Lage  der  Dinge  £0  fehr  geändert,  dafs  von  einer 
folchen  Sammlung  auf  die  Umwandelun|:  der  gegenwär- 
tigen Stimmung  der  Gemüther  in  eine  ruhigere  Stim- 
mung wenig  oder  nichts  zu  erwarten  fleht. 

Da  die  Sammlung  den  Reiz  der  Neuheit  verloren 
Imtf  und  es  aifo«  um  doch  eine  Probe  davon  zu  geben» 
nur  darauf  anjLömmt»  .das  Andenken  an  irgend  etwas 
Interefiantes  wieder  aufzufrifchen :  fo  ift  die  Wahl  eines 
fokhen  Bruchfiücks  ziemlich  gleichgültig,  und  eben  fo 
gut  l^ättea  wir  auch  etw|is  anders  auszeichnen  können» 
als  das  Urtheä  eines  Engländers  über  die  Bjtvolution^  XVI. 
28*  »»Ab  mein  in  einen  Engländer  drang »  dafs  er  feine 
»,Meyoung  über  diePartheyen  fagen  möchte»  in  weiche 
»J^rankreich  getheilt  war»  und  die  durch  die  Benennun- 
^»gea  der  IVetfienf  Schwarzen^  und  Grauen  unterfchie- 
^iSen  wurden»  antwortete  er:  die  Weifsen  (Demokra- 
ten) wifleja  Akbt  wa^  kt  ttm»;  4i^  Schwarzen  (Mal- 


»> 


tf 


>» 


»»contente»  oder  auch  Arifiokratca  )  a% iflen  nicht  was  fie 
^.wollen ;  und  die  Grauen  (Neufraleu;  wiffen  tücht  um 
fie  fögen  folien/« 

FEANEfuaT  u.LEiPwq:  Etwas  für  die  iiedern  Deut^ 
Sehen.  1792.  176  S. 

Sicher  vermuthet^man  unter  diefem  ziemlicli  unbfr^ 
ftimmten  Titel  eme  Schrift  über  irgchd  eine  wichtige 
Nationalangelegenhcit;  und  die  üeberfchrift  der  Dedio- 
tion :    ,»r«»  paar  Worte  an  meine  deutfcheu  Leßr^  "  — 
macht  dieb  Vermnthung  noch  wakrfcheinlicher.     Defto 
unangenehmer  fieht  man  fich   getäufcht.   wenn  tnau, 
fiatt  emer  Abhandlung  von  allgemeinem  Interefle,  wei- 
ter nichts  findet ,  als  einige  fehr  unbedeutende  Ersö/i- 
lüngen ,  die  eben  fo  gut  für  jede  andere  Nation »  als  für 
die  Deutfchen,  befiimmt  fevn  könnten,  wenn  fie  diefer 
Bellimmung  nur  einigermafsen  würdig  waren. Stren- 
ge Philipps^  IL .  eine  Spaniklie  Gefchichte;    Ttjrfa  und 
Agneje ,  et»  vaterlandijches  Drama  des  MchtzehnUn  hahr- 
Hunderts;  Said,  König  von  Fez,  und  MaJiomed,   Chef 
von  Dubudu,  eine  afrikanifcke  NoveUe;  BretWa,  Prinz 
von  Böhmen;  Galrades  Standhaftigkeit ;  Guftav  und  Sb- 
phie;  Adolphs  Leiden,  halb  Diahg,  halb  Erzählung  — 
fo  heifsen  die  fehr  heterogenen  Befiandtheile  diefes  Et- 
was »  das  für  die  biedern  Deutfchen  beftimmt  feyn  foll 
Dafo  die  Mifchung  fo  bunt  ausgefallen  ift,  darf  nicht  be-   1 
fremden;  denn  „die  Quetten**  —  fagtder  Vf.  in  kinet 
empfindfamen  Vorrede  —  /FncT  Üuils  aus  dem  Franzöfi- 
Sehen,    utheils  aus  andern  Fragmenten^  geSehöfftf*  — 
Wie  die  Auswahl  der  Sujets  —  wenigftens  inUöckficht 
auf  die  Beftimmung  der  Schrift  —  fo  auch  die  Bearbei- 
tung !  oder  vielmehr  noch  unter  aller  Ver^eichung  ftüm- 

perhaft. S.  7.  »»Donna  Maria  merkfe  feine  Ver- 

^wirrung,  und  zog  ihn  (ihren  Wöden  LiebhAber)  un- 
„vermerkt  in  einen  Wii^el ,  dafs  fie  fich  defto  uno-e- 
»,hinderter  hier  ausgiefsen  kÄnnteu."  (Das  Etwas'  für 
die  biedern  Deutfchen  ift  einer  Dame  dcdicirt.)  ~  S. 
14.  fagt  Don  Juap  zu  feiner  Donna:  „Ihre  Ehre  wird 
„nur  zu  oft  auf  das  Spiel  gefetzt ,  wird  der  Ball  eines  ie- 
rden  Ideenganges  werden.«^  Die  Ehre  einer  jun<cen ' 
Dame  der  Ball  eines  jeden  Ideenganges  5    tarmina  tton 

priui  auditai S.  «5.  ^,Schön  ift,  wenn  die  Sterne 

»»am  blauen  Runde  in  lichter  Majeftdt  um  das  flammen-' 
»,de  Sonnenmeer  gleiten.    Schön»   wenn  eine  «untere 
„Quelle  biumigte  Ufer  durchküflet»  und  in  ihrer  Siljjer- 
»iheUe  die  Sonne  ftolz  fich  begrufact»  noch  fchöner  aber 

.»ift  der»  der  fich  felbften  befieget." Braucht  es 

mehr»    als  diefe,   mit  diplomatifcher  Genauigkeit  und. 
nicht  ohne  Mühe ,   abgefchriebenea  Stellen,    um  den  • 
Werth  diefes  Productes  kenntlich  zu  Aachen  ?    Uebri- 
gens  find  die  ausgewählten  Stücke  n^ch  wohl  nicht  das 
fcUinunfte  im  Buche. 
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ALLGEMEINE   LIT  ERAT  ÜR-.ZEITÜN^ 


Frtytagi,    d#«  ii.  5»f»>J  l??* 


jIRZNETGELAHRTliEIT. 

Lkitziq  ,  b.  Heinfiiu  d.  j'.:    Cari  Cß/par  Cr««,  d.  A. 

und  Wuudar&i.  Doktor  etc.     Vom  Bav  des  weibH- 

chen  Beckens.   1794.   2  Bogen  Titel ,    Zucigoung:. 

Vorrede  und  Uehe r ficht,  dw  Abfchnitte,  •  und  96  S. 

_    .   Textio+,neliäIXKupfcrtafel«in  Qaerfoüo. 

'Y*\jB  "Wkhüi^tt  4er  Lettre  vom  Baue  de«  weiblicfaen 
MJ  Becicpn?  fitr  den  .G«l>Wtshelfer  ift  IgoiH  entfdiie. 
deo-  J}isaviitfiP.i'}..4{efBa!'  JabrbundetC'.er/clueneneii 
L«hrbüai«5,Übsc;(Üe.Öebi»rt6haife/aag.i^a^^fth<ff  anit  der 
l.ebr^  vQOi  BecM»  ^i  ■»df^ie  «iH(rtan_e«burlsbe!fer 
ij»b^  foj>  ip  tdffl  WiiäB«  Häift^  ^«!fe  iJahdwi^Jerts  be- 
JBÜltet^  ^p.;fiWifie4  «itt«liwfr,fii?-d(U,aa(Wichgute 

ßcb.'alsiq  RäfI(ifeii8^;iil»riffea,Kär|!flfS;ipid  der  wei- 
chen Geburtsd)«ile,,,  uütdev  r!»ll^a)t^ea  Mitigea  menTch- 
ikhen  FcwhtiefiiHletzen,  uadiflCambeBimaim,  wie 
iin.natürlict  gii||«f.B«<Ato;itefcltaffei^  feyn,  oder  wel; 
tb^föfm,  ^cblifug.,  .Weite  Hod  Tiefe  es  haben  müfTeT 
Jeder  AmiEcmMk?!;  (XUrCebilrE^helfer,  der  nun  zu  einet 
no^b  g^i^mufr^if.K^int^»^». Beckens  als  die  man  bis- 
her 4a. 4en,^cWifew:^«iM^,9:eif  diefer  Wiffenfchaften 
itntrajf ,  ^t^as  b«yt'ägt„  e^er  4^r  einen  bisher  für  wehr 

E ageamxmavipu  Lpbaatz  in  betreff  des  Beckens  durcb 
int^icbeafle  Grüqde  (fDUftiQofsea  im  Stande  ift,  verdient 
idlecdin^q  den  Danlhjedes  GeburtshelTer >.'  Ob  diefs  nun 
^r  F^U  bfy  dem  Vf.  der  vor  iins  liegenden  Schrift  fey, 
wollen  vk  fehen.  Nach  den  erßen  Worten  der  Vorre- 
de legt  der  Vf.  feine  Schrift  „theoretifcben ,  erfahrnen 
ZergUederern  und  Geburtshelfein"  zur  näheren  Prüfung 
^ar ;  und  fbdert  von  diefen,  dafs  fie  dem  Werk  nur  ih- 
ren gerechten  BeyfaU  ertheilen  und  ihm  dUrch  Thatfu- 
dun  und  Griinde,  nicht  durch  MacUtfprüche ,  das  Feh- 
lerhafte uigen,  und  fo  mit  feinen  Wuafch  erfoUea  fol- 
leo.  '  Rec. ,  der  fich  fchmeichek,  die  Auffbderung  gehe 
«uch  ihn  an ,  wird  lait  aller  Unpatteylichkcit ,  aber  mit 
Eifer  für  die  WÜTenfchaft  und  Wahrheit,  aur  einen 
^eil  von  dem  angeben ,  was  er  nach  Ceiatr  Einllcht 
und  aus  beygefQgtcn  Gründen  Tad^lbaftes  und  Falfches 
In  der  Schrift  fand.  Das  vermeycte  oder  wirklich  Neue, 
w«s  den  VL  bewög ,  von  dem  Gefetce  mancher  Gelehr- 
ten.  ihre  Schriften  erll  nach  langen  Jkhren  und  nadi 
reifer  Ueberlcgung  dem  Druck  zu  Qbergeben ,  abzuge- 
^Di  glauben  wir  unter  Gegenden  drey  Punluen  begrei- 
^n  zu  können :  (i)  S.  34.  Der  Vf.  bemerkte  eine  feh-, 
nige  Ausbreitung  an  un^m  weiblichen  Becken,  liie  fich 
theils  von  der  Seite  des  lernen  Lendenwirbels,,  tbeili 
yom  Kreuzbein  am  Kaude  der  oberen  Beckenöfaung 
fadi  vorn  gegen  den  Querall  des Schauibetiu  xog,  £<£ 
A.  L.  Z.  1794.  Drüttr  Band.     '   ' 


in  die  Beinhaut  rerlohr,  sod  von  anfehnti^lu'lUcl^ra 

durchbrochen  war.    In  der  Folge btwerki«  e'rdiafeliih- 

nige  Ausbreitung  bey  einig« 

beyandern  unbedeutend  fch' 

£r  nrmmbet,  dafs  fie  den 

herg 'Fläche  des  Darmßäcki 

bcftimmterer  Lage  dienen. 

'Beckeomeffer  ilt  nach  dem  l 

'^Ihaftes  und  unerträgliche  S 

zeugl    Der  Vf.  aber  hat  ihi 

'Grad  von  VoUkommenheit' gt 

im  Werke  enthaltenen  Beid 

uen  ftabförroigen  Beckenme 

g^en  hat.  '  Allein  demimge 

iner  etwas  unficher.    Maok£ 

bey  der  Ausübung  der  Gebui 

ger  bleibe  das  hefte  Inftrumi 

nur  genau  von  der  Lange  fe 

oder  aitf  demfelben  im  NoihI 

nrri:    3)  Fall  jeder' Geburtsl 

Beckens  an.     Roedtter,  Leu 

mer,.Baitdelocque  o.  a.  nehn 

teti  Sdiriften  an ,  oad  eini{ 

Kenntnifs  der  Beckenachfe  f 

liaupttten ,  ohne  diefelbe  k{ 

Verrichtung  in  der  Anweiid 

rig  und  mit  Nutzen  TOrgenc 

es  fich  nun  zur  Pflicht  gemi 

terfuchen,  und  die  Becken« 

nach  der  Natur  des  Beckens 

tat. diefer  Prüfling  war:  — 

erwlefen ,  dafs  rine  Achfe  1 

Alle  Berechnungen  älfo ,  dl' 

ckehs  haben ,  fiad  daher  im 

ren  Sätze  unrichtig  find,  toi 

Trat,   Stein,   Camper,    Soi 

des  Beckens  warblofs  ein  Gi 

Geburtshelfers  (Roederer?) 

ieiner  mathenetirch  regelmj 

aun  dazu  eine  Achfe  erfim 

gehandelt  haben,  wenn  cri 

der  Form   und  Richtung  i 

hätte,  ftatt  dafs  er  nne  Ad 

ezi&trce,  berechnete.    Billi; 

fen  Namen  „Achfe  dea  Bec 

burtshülfe  verbanne,     WiD  »an  fich  aber  die  Richtuag 

Und  Figur  der  Sei^enhdle  unter  einer  Liots '  vprftellen, 

fo  foUte  man  eine  folche  Linie  DirtctionsUni^ aetnta. 

Diefe  ift  dem  Gcburtsbrifer  zu  wiffen'nothwendfg,  und 

ihr  Nutzen  bey  Anwenihing  der  GflburtshÜI&  vbit  Athr 

erofsem  Wertae ',  wenn  maa  nicht  empidrcfc  Äi  Werke 
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gehen  will»    Diei«  wSren  nan  die  3  Entdeckuogen,^  vror- 
Hber  der  Vf.  düs  ^Nonum  jM'fViatttr  fit  annum**  aus  den 
Augen  zu  fetzen  ficb  berechtiget  glaubte»  und  die  er  un- 
ter einer   fehr  ireitfchweifigen  und  um  vieler  ichwsn- 
kendeil  Ausdrücke  willen  der  Feile  noch  fehr. bedürfti- 
gen»   Paraphrafe  der  Sömmeringfehen  \ind   IfeMrech- 
tifcken  anatomifchen  Befchreibung  der  Beckenknochen 
und  Bänder  vortraget.    Der  Werüi  der  Entdeckung  ei- 
ixes  unbeiländigen  febnigen  Bandes  an  dem  Becken  läfsc 
£ch  vor  jetzt  nicht  beftiminen^  da  erftgewifs  au^^emacbt 
werden  mufs»  welchen  Nut:!ten  diefe  fehn^e  Ausbrei- 
tung habe«    Öiejenigeo  Behauptungen  aber,  weichein 
den  2'  letzteren  Puncten  vorgetragen  werden«  yerdienen 
die  ftrengfte  Prüfung,  da  in  ihnen  von  LehrOitzen  und 
Werkzeugen  grofser  Meifter  ihrer  Kunft  ein  höc^ft  ftren- 
ges  Unheil  gefallt  wird.    Der  Vf.  verfteht  aber  weder 
was  ein  Beckeomeder,  noch  was  dieAchfe  eines  Beckens 
ift.    Er  hat  weder  alle  Schriften »  die  darüber  gefchrie- 
ben  And  gelefen ,  noch  viel  weniger  eine  einzige  ver- 
jKasden  und  ftudiert;  Er  hat,   indem  er  über  Lebrfatze, 
inftrufnente  und  Männer iirtheiUe,  deren  Lebrfatze  und 
Jnflrumenten  er  nicht  yerfiand ,   und  wovon  er  die  er* 
Jfteren  verwarf  und  die  letzteren  eines  XJnflnms  befchul- 
digte ,  felbft  baaren  Unfinn  behauptet.    (Steins  Ceplialo- 
meUr  fchlägt  er  S.  67-  zum  MefTen  des  nicht  gebohrnen 
Kindskopfes  vor. '   Hiezu  dient  ja  der  Labimeter.    V^Ter 
wird  deivi  ein  Zirkelmaafs  an  den  ungebohrnen  Kopf 
.«Afetzeo  hönnen  ?)    Die  Gründe  für  diefes  Urtheil  muf- 
fen wir  etwas  nmftandlicher  anführen« 


lieh ,  fo  dafs  ich  es  für  über flüfsig  achte ,  bey  diefer  Ge- 
legenheit diefes  umftändlicb  zu  zeigen."  '  Aber  der    Vf. 
ift  fchuldig  es  zu  zeigen;*  verlangt  er  doch ,    dafe'  maa 
über  feine  Schrift  ohne  Gründe  keine  AkchtCprüche  thuii 
foll. '  Die  UnzuverläfTigkeit  bleibt  alfo  dem  Vf.  noch  za 
erweKen ,  unddie  Urfacbe  des  Schmerzhaften  und  Schäd- 
liehen  liegt' nicht  im  Inftrument,   fondern  tu  der  unge* 
fchickten  Aavvendung.     Er  wurde ,  wenn  er  verftände;, 
was  ein  Beckenmeßer  ift  und  wie  er  befchajT^n  feyn  und 
gebraucht*  werden  mufs,  nicht  fchreiben :  „Indeireiikrfiin 
diefer  Beckenmeffer  (dcr^iafathe  Suinijchp)  noch  fphr 
verbeffert  werden ;  denn  er  hat  noch  fo  manches  Maa-^ 
gelhafte."    Diefes  Mangelhaffe  foUdarino  beliehen,  dafs 
das  Inftrument  vorn  rundlich  ift,  und  eineu  Schieber  mit 
einem  Indice  oder  Zeiger  hat.    Beides  das  runde  Knöpf- 
chen' und  der  Schieber  follen  einen  fehr  lälligen ,    fehr 
empfindlichen  und  unerträglichen  Schmerz  verurfacfaen. 
Weidmann  foll  diefe  Fehler  eingefehenuud  den  Vorfchlag 
gethan  haben ,  ftatt  des  cündjichen  Endes  des  Stäbchens 
ein  grubenförmiges  zu  machen,  und  er  foll  ges^eigf  ha- 
ben, dafs  der  Schieber  mit  dem  Zriger  {nicht  derStiftt 
wie  der  Vf.  immer  fchreibt;  denn  die  Stifte  find  in  das 
Stäbchen   eiugefcblagcH ,   und  bezeichnen  die  Einthei- 
lung)  unnütz  fey ,  weil  mau  mit  dem  Fiuger  fehr  leicht 
das  bezeichnen  könne ,  wozu  der  Zeiger  beflimnit  fey. 
Man  lefe  dagegen ,  was  Stein  in  f.  Pro^r.  vom  eingehen 
Beckeumefler.   Caflel  1782.  S.  6.  und  7  frhreibt:  ^tAn- 
fkngs  war  der  BeckenmeHer,  ein  in  g  Zoll  abgetbeiites 
Stäbchen  von  Ebenholz  ohne  Schieber  und  Index.    Bey 


der  Anwendung  beftaud   die  ganze  irngemächlichkeit 
ErftKch  in  Betreff  der  Beckenmiffer»    S.  59  fchreibt   .darinnen,  dafs  die  gekrümmte  Nagelfpitä  des  Zeigiin- 


der  Vf. :  „Einige  (i^burtshelfer ,  die  noch  nicht  mit  den 
Krankheiten  des  Beckens  und  dem  Zuftande  des  Kindes 
im  Reinen  (?)  waren ,  glaubten ,  wenn  man  eine^^&aU- 
te  Hand  in  die  Beckenhöle  brächte ,  fo  fey  es  hinläng- 
lich weit.'*    Welches  find  denn  die  Einige  ?    Ohne  Zwei- 
fel feil  dss  Obige  von  Ltvret  getagt  feyn.     Levret  fagt 
aber  nur:  wenn  man  die  gänzliche  Unmöglickkeit  der 
Geburt  eihes  lebendigen  Kindes  beftimmen  wolle,    fo 
mßfTe  die  Hand  (nicht  die  geballte  Hand ;  denn  welcher 
Geburtshelfer  wird  mit  d^r  Fand  in  die  Beckenhöle  ei- 
gner lebendigen  Frauensperfon  gehen?)  nicht  durch  die 
Beckenhöle  in  die Xjebärmutter  gebracht  werden,   oder 
er  VnuiTe  ße  nicht  zurückführen  können,  wenn  er  einen 
Fufs  ergriffen  habe.  S.  ^o.  fXoutouUiff    ein  Franzofe, 
ntid  Stein,  ein  Deutfcher,  befchäftigten  ilcfa  vorzüglich 
mit  der  Entdeckung  der  Beckenmeffer.'*    Warum  beo- 
bachtet der  Vfl  nicht  daSiSttfn»  Cuiquef  Weifs  er  nifbt, 
daCs  Stein  der  Erfinder  des  erilen  Beckenmeffers  Tfi? 
£rweifs  diefsnicbt;  dennfonft  würde  er  nicht  aufeben- 
derfcJben  Seite  fchreiben:  „Endlich  rerätl  Stein  auf  ei* 
sen  ivjeit  /icherern  Maafsflab;  diefer  beflehet  aus  einem 
Stäbchen.**    Dereinfafche  Beckcnmeffeif  war  ja  der  aller-r 
erfie  unter  allen  er&indenen  und  bekannt  gemachten  Be- 
ckeftmeffern^    Mao  f ehe  Steins  Programme  hierüber,  die 
alfo  4er  Yf.  nicht  getefea  haben.kann» ,  Aber  noch  we- 
niger  hat  er  iie  nicht  lludtert,    fonft  würde  .  er  nicht 
fchrtihen:    9,B^ide  erfundene  Beckenmeffer  (welche?) 
£bd  nicht  nur  jk^zi^vi^läf;iige  Mi^afsftabe^  fondern  ihre 
J^QY^enau^  iÄ  imbeij^uem ,  fchmerzhail  lind  oft  fchäd- 


*w 


'.» 


gers  das  uHter  dem  Scbosbeiu  gefundene  Maafs  angeben 
mufste,  und  daffelbe  beym  Heratisnehmen  des  Inftru- 
nients  aus  den  Theilen  nicht,  wie  leicht  gefchahe,  ver- 
lieren durfte.«*     Diefer  Unvollkommenheic  half  5latn  mit 
dem  Index  und  der  Stellfchraube  ab.    Was  nun  der  Er- 
finder des  liiilruments  aus  Erfahrung  für  eine  Unge- 
mächiichkeit  und  Un Vollkommenheit  hielt,  das  follU^^üf^ 
mann  Yür  eine  dabey  anzubringende  Verbefferung  halten. 
Anden  Schmerzen,  die  von  der  AnwendUngdes  Becken- 
meffers.entßehen,  hat  Stiin  keine  Schuld,  loadern  Weid- 
wann  und  Creve;- denn  nirgfendwo  lehrt  Stein^  dafs  man 
den  Beckenmeffer,   wie  Weidmann  S,6i>ßark  gegen 
den  Scfaathbogen^  oder  wie  Creve,flark  genug  gegen  den 
Vorberg  andrücken  folle.     Vielmehr  fagt  Stein  a.  a.  O. 
S.  12.  dafs  man  das  Stabchen /an/t  in  die  Theile  einlaf- 
fen  und  fanft  wieder  herausnehmen  folle.     Ift  es  alfo 
nicht  klar ,  dafs ,  M^enn  der  Vf.  Schmerzen  bey  Anwen- 
dung des  efnfachen  .Beckenmeffers  verurfachte ,    es  von 
der  ungefchicktea  Anwendung  aus  Mangel  an  Kenntnifs, 
wie  man  es  gebrauchen  foll ,  herröhrte.     Noch  klarer  er- 
weiÄ  aber  folgei^de  Stelle,  daft  der  Vf.  die  Anwendung 
des  einfachen  Steinifcheil^  Beckenmeffers  nicht  verßehe;  S; 
(Jl. „Bey  der.  Anwendung  bringe  ich,  wie  gewöhntich^ 
das  Ende  des  Stäbchens. auf  den  Vorberg;   ift  nun' das 
Stäbchen  feflL  genug  gegen  den  Vjorberg  ang^edrückt."  etc. 
Ä«n  hingegen  lehrt:  S.  t2.  a.  a,  0,  ,,maafen  es  haupt- 
ßchf ich' darauf  aukömmt,  dafs  der  Soudenmäfsige Knopf 
des  tujßrumeots  in  beiden  Fällen  das  Kreuzbein  da  be- 
rähre^  wo  da4  skfe  und  tk  fat/cig  WiriMrin  deffitben 

zt^fam- 
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SfJaimiifiilUifMiff«.*^  —    üiicl  mit  aller  diefcr  Uakonde 
von  *  Beckc'umeflern  und   dena  Gebrauch  des  eiutachea 
Steil) ifc'ben  getraut  (ich  der  Vf.  lieh  zu  einem  V.erbefle« 
rer  divfes  BeckenmeiTers  aufeuwerfen «  und  nach   der 
Angabe  feiner  vermeynt^n  VerbeOerung  mit  einem  'Fa^ 
den ,  zu  fageo,  das  einfache  Stabchen  habe  dadurch  dei^ 
höchften  ^rad  von  Vollkommenheit  erreicht ;    und  den 
haaren  Uufinn  binzuzufetzen ,  allein  auch  diefes  höchft 
Tollkommeue  Infirnment  könne  man  entbehren  man  dür- 
ft nur  uuf  feinen  Finger  Grads  und  ZolU  zeichnen.    Ift 
es  nicht  als  ob  er  einem  Krämer  fagte,  er  habe  kein  hol« 
zernes  odec  metallenes  Ellenmpafs  nothwendig,  er  dür- 
fe nur  auf  feinen  Rockärmel  ein  EUenmaafs  hinzeichnen 
laflen »  fo  könne  er  die  Ellenwaaren  an  feinem  Arm  aos- 
meiten  ?     Unter  die  Fehler  des  Stein,  einfachen  Secken- 
meffers  rechnet  der  Vf.  auch  noch  das »  dafs  der  Schie- 
ber fßmt  dem  Weifer  das  Inftriunent  theuer  mache»    Der 
Stein,  einfache  BeckenmefTer  aber  koftet  mit  filbernen 
Schieber  bey  Breithaupt  in  CaiTel  i  Rthl.  12  gr.,  und 
des  Vf.  Btckienmi^(rer  mit  einem  Faden  koftete  nach  Sc  JSx 
zwey  Gulden  rheinlfch.    Welcher  Unterfchied !   Endlich 
haben  wir  noch  den  3ten  Punct«  die  Beckenachfe  betref- 
fend, zu  unterfuchen.    Zu  einer  geometrifchen  Priifungt 
wieder  Vf.  nach  S.  V.  und  S.  83*. mit  der  Beckenachfe  an- 
heilen wollte,  füllte  oan  denken,  gehören  doch  wenigfiens 
die  alierer/len  Begriffe  derElementargeooietrie.  Auch  iß 
«3  M'ohl  nicht  unbillig,  von  einem,  der  über  dieAchfe  fchrei- 
bea,  fogarkritifch  fchreiben  will,  zu  verlangen,  daifs  er  vor- 
erft  wi  Jle,  was  man  in  der  Geometrie  eine  Achfe  heilst.  Al- 
lein bald  werden  die  Lefer  fehen,  dafs  der  Vf.  weder 
das  eine,  noch  das  andere  weiis.    Er  ftellt  nämlich  &. 
¥•  gegen  alle  ganz  gemeinbekannte  Begriffe  der  Geome- 
trie einen  geraden  Cylinder  unter  die  vollkommen  mathe» 
maiijch  regulären' Korper ,  und  den  gekrümmten  unter 
die  irregtijären ,  und  der  gekrümmte  Cylinder  miifs  un- 
fchuldiger  Weife  feine  Achle  verlieren ;   allein  der  Vf. 
fieckt  den  Geometern  ein  neues  Licht  auf,  indem  er  die 
Achfe  des  gekrümmten  Cylinders  aujfer  dem  Cylinder 
herausgehen  lafst ,  um  feine  Directionslinie  hineingehen 

XU  lalTtn.    DieAchfe  eines  gekrümmten  Cylixldersauflllr*    anzufehen,  öder  ein  ^  für  kein  A  zu  halten,  weil  der 
deai  Cylinder  aber  ill  ein  mathematifches  Sideroxylon,     Sinus  eines  Winkels  fehr  unanfehnlich  wäre,   und  eia 


geodetHfche  Benennuug  beyzu^eliaheo)  mag  geg^nSft- 
den  odkr  Norden  weifen.    Nicht  die  Achfe  des  Beckens« 
fondem  das  ganze  Syftem  wird  verändert.    Auchfcheiat 
der  Vf.  Vergeflen  zu  hahea,    dä£i  die  Berechnung  der 
Grade  diefer  Linie,  wie  er  fkh  S.  89-  ausdrückt  (wird 
wohl  heifsen  muflen:  Grade  des  Winkels  einer  Lipie  mit 
einer  andern  i)  nicht  aus  einer  einzigen  Mefiimg ,  fon- 
dern aus  mehreren  gemacht  ift,  dafs  alfo  fchon.bey  dei; 
Normalbeftimmung  der  Achfe  des  weiblichen  Beckens 
die  verfchiedenen  Formen,  die  verfchiedenen  Meflungi^n 
in  'Anfchlag  gekommen  iind«  dafs  folglich  fich  der  Vf.^ 
mit  der  gar  höfen  Mathematik  entzweyt,  wenn  er  es  für 
eine  einzig  berechnete  Achfe  hält.    S.  90.  Die  Tfaeilung, 
der  Körper  in  Schichten  iä  die  Definition  der  Achfe  zu 
bringen ,  ift  ungeometrifch.    Ehen  fo  ungeometrifch  die 
Folgerung,  dafs  eine  imaginaire  Linie  dem^  Geburtshel- 
fer nichts  nutze ,  da  es  d<K:h  fdbft  dem  Vf*  etwas  nütze 
ift,  zu  feiner  Defiuition  dne  mit  der  Grundfläche^  des 
Körpers  parallele  imilginaire  Fläche  aozunehmeit.     Der. 
$.  X06.  Ift  vollends  gar  ein  Meifterftück  von  Geometrie^ 
da  werden  allen* Körpern,  deren  Schichtenumfänge ntcn^ 
Kreiie  find,  geradezu  die  Jichjen  abgeffrochen.     Rec» 
hat  mit  wahrer  Wehnmth  diefen  uoerfetzlichen  Verluft 
der  Mathematik  betraurt,.  da  durch  diefe  unerhörte  neue 
Geometrt«^  des  Vf.  fo  viele  fchöne  Denkmale  des  menfch- 
liehen  Geiftes  eines  Clairaut*s  f  UAlembertSt  tJewtons 
und  Eulers  verniditet  werden  ,  die  alle  in  ihrer  ynwif- 
fenJ^eit  über  Achfen  gefchrieben  haben,  die  'dem  oben-! 
genannten  Geometer  des  io6*  $•    leider:  keine  AchCea. 
lind.    Geometrifch  hat  alfo  der  Vf.  nun  auch,  bewiefea 
(man  vergleiche  §.  10$)»  dafs.  die  Achfen  des  Hn.  Clair 
¥aut  etc.  ein  Unding  find;  Alle  Berechnungen  alfo,  die  - 
wir  von  &em  Achfen  der  Körper  durch  diefe  grofsen  Män- 
ner erhalten  habed ,  find  unvollkommen  9  weil  der  Toi( 
jenen  Mänuern  die  Vorderfätze ,  von  denen  Hr.  Creuc 
ausging,  geraubt  hat.    Und  wie  würde  fich  der  feiige' 
KiJderer  unindern ,  wenn  er  aus  $.  1 10.  vernehmen  wur- 
de, dafs  man  nach  gerade  jetzt  am  Rhein  upter  ande-* 
rem  auch  anfienge,  ein  Dreyeck  für  eine  Directionslinie! 


«rnd  eine  Directionslinie  in  einem  Cylinder  ein  Unding, 
man  mag  nun  diefen  Cylinder  nach  der  neuen  Geome- 
trie des  Vf.  zu  den  vollkommen  regiylären  Körpern  zidi- 
len  oder  nicht.     Hat  ja  doch  fchon  Stein  in  fr.  thcor. 


anderer  Winkel  das  Unglück  hätte,  fehr  fpttz  auszufal- 
len. Um  endlich  aus  der  Ungewifshe;t  herauszukommen» 
in  welche  die  Geometrie  den  Vf.  verfetzt  hit ,  fchlägt 
er  vor,  Pi^ur  und  Richtung  der  Beckenhole  unter  einer 


Aiileit;  z.  Gebblfe.  fehr  deutlich  und  mit  der  freylich  aW    Linie  vorzuftellen  und  dieffs  nicht  Achfe,   fondem  Dir 
ten  Geometrie  übereinflimmend  gefagt:   „dafs  dieAchfe     rect^^nslinie  ^  zu  nennen.      Gerade  wie  .jener  Prediget^ 


des  Beckens  eine  Bogenlinie  befchreibe ,  indem  die  bei- 
den Achfen  der  2  zufammengefetzten  Cylinder  in  emen 
Circulfchnitt  übergehen.»    S.  89  ßodet  der,  Vf.  die  Un- 

!|leichheit  der  Becken  und  die  dadurch  entftehendegro- 
e  und  wefentliche  Veränderungen  der  Achfe  des  Beckens 
als  ein  HindernSfs  d^r  praktifchen  Anwendung  der  Achfe 
für  Geburtshelfer.»»  Eine  Einwendung,  die  fich  von 
felbft  löft  ,  fobald  der  Vf.  fich  die  Muhe  neh^pen  wird, 
die  nur  3  Bogen  ftarke,  aber  fehr  gründliche,  Schrift 
Ton  Sommer  über  die  Bei  kenachfe  zu  ftudiren,  oder  fich 
|u  fiberzeugen ,  dafs  ein  Winkelhaken  feinen  rechten 
VYinkt-l  behäh,  die  Directionslinie  (um  uns  auch  dem  Vf. 
▼triUAdlich  zo  machen»  fey  es  una  erlaubt,  feine  un* 


der  feinen  Zuhörern  erklärte,  der  Kürbis,  in  ieffe^  Schat- 
ten Jonas  gefefTen  habe,  fey  kein  Kürbis,    fondern  ein' 
Kikaion  gewefen;  was  aber  ein  Kikaion  war,  daswu&te 
weder  der  Prediger  noch  die  Gemeinde. 

So  wenig  Sachkenntilifs  aber  der  Vf.  von  der  Be- 
ckenachfe felbft  bewiefen  hat,  eben  fo  w.enig  hiftorifche 
Keuntnifs  von  ihr  verräth  feine<Schrift ,  ob  es  ihm  gleich 
S.  g3  äufCetü  wichtig  fehlen ,  eine  kleine  Gefchichte  der 
Beckenachfe  zu  entwerfen.  Von  Deventer  fagt  er ,  er 
habe  nicht  an  eine  Achfe  des  Beckens  gedacht.  Vfas 
konmedenn  Deventer  iinders  verftehen,  eis  die  Längen- 
•chfe,  oder  Centnlliale ,  oder  Schwerlihie.dtäfifckena 
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und  ie$  Körp«nf  (üidtt  IMrtctiop^liaiet  wie  der  Vf.  •och 
die  Schwerliaie  des  Körpers  zu  benenneo  beliebt),  wenn 
er  fchreibt:  ^^Cavitas  ftluis  lof^gitudine  fua  not\  Je- 
cundum  tongituiinem  fpinae  dorfi  tenditf  Jed 
ab  imo  oblique  anticam  wrfus  afcenäindo^progreditur  eta/^* 
Fmge  doch  der  Vf.  jeden  Geometer «  ob  er  unter  longi- 
tada  oaiiritätis  pelvis  und  Umgüiub  JpinßB  dorji  in  die&r 
Vetbindong  etwes  anders  v^erAehen  iönne,  als  die  Län^^ 
geaachle  des'  Beckens  und  des  menfchlichen  Leibes  ?  S* 
84.  hetlsl  es :  JRädw^t  vermnthece  fogar  durch  die  Be- 
ftimxBuag  <ter  Achfe  des  Beckens  fehr  viele  Aufklärung 
linter  den  Qebagtshelfern  zu  verbreiten/'  Zweifele  denn 
der  Vf.  hoch,  obR'öderer  wirUich  Aufklärung  damit  ver- 
breitet  habe?  Wer  gab  depn  Veranlagung,  dutkSuiih 
Sommer ,  ßaudelocqUe  •  Camper  etc.  die  Achfe  näher  prüf- 
ten ,  und  in  ihren  Schriften  den  Nutzen  derielben  nicht 
^r  beftätiglen ;  fondern  mit  grofsem  Vortheü  auf  V7er]c- 
zeage  und  Operationen  anwendeten.  Als  Rüderer  tob 
der  Achfe  des  Beckens  fchrieb,  fo  war  es  nicht  eitle 
Ruhnfodit,  die  ihn  verleitete»  eine  neue  Lehre  aufzu- 
{tilien  und  ein  Unding  einzuführen. .  £r  fah  ein ,  dafs, 
wenn  man  YK>n  tlem  natürlichen  oder  widernatürlichen 
Durchgang  des  Kopfs  durchs  Becken,  von  der  Bichtiing 
des  Muttermuhdes,  der  Infirumente,  Finger  und  Hände 
nach  Erforderntfs  natürlicher  oder  widernatürlicher  Zu* 
ftUe  in  der  Schwangerfchaft ,  Geburt  und  bev  Fehlern 
der  Gebärmutter  bellimm^  fcbreiben,.undu^]0^ii/cfcaf(li- 
^len  Köpfen  recht  deutiich  und  durchaus  veriliändlich  wer- 
den wolle ,  mad  eine  gewifle  Reihe  von  Mittelpuncten 
in  der  Beckenhole  annehmen  müiTe.  Ciefe  Reihe  von 
Mittelpuncten ,  fo  wfe  fie  der  Länge  nach  durch  das  Be* 
dcen  führt ,  nannte  er  Achfo  des  Befkens^  und  da  er  ia- 
he •  was  er  fchon  bey  Deventer  gelefen  hattei^jdafs  diefe 
Achfe  auf  eine  gewUTe  Entfernipg  vou>  der  Achfe  des 
Körpers  abweiche ,  46  beftimmte  er  diefe  Abweichung 
cfurch  Grade  des  Winkels»  den  diefe  beiden  Achfen  mit 
einander  machen,  und  fetzte  nach  mehreren  MeiTungen 
lind  Berechnungen  eine  Normalachfe  feft.  Er  fah  fer- 
ner, dafs  die  Linie  von  Mittelpuncten  der  Mutterfcheide 
mit  der  Achfe  des  Körpers  in  einem  andern  Verhältnifs 
^he,  als  die  Achfe  des  Becken^,  und  nahm  daher  a^uch 
eme  eigne  Scheidenacfafe  an.  Aus  eben  diefen  Gründen 
nahm  er  auch  a  Achfen  der  Gebärmutter  an ,  und  be- 
Üii^mte  darnach  das  Natürliche  oder  Widernatürliche  in 
Abfidit  der  Lage  und  Sichtung  der  mütterlichen  Theile 
lind  des  Kindes.  Von  der  Zeit  an  ward  eine  beftimm* 
tere  Sprache  unter  Gebärtsthelfem  in  Abiicht  des  Durch- 
gangs der  Kindestheiie  und  -der  Nachgeburt  durch  Ge- 
bkhrmutter  und  Becken ,  der  guten  und  üblen  Lage  der 
Öebährmutter,  des  Kindes  und  der  Kreilsenden  zur  Ge- 
burt ,  beftimmtere  Form  und  Richtung  der  Werkzeuge 
(Qt  diefe  Theile  in  und  aufler  der  Geburtshülfe  und  d.  m. 
eingeführt,  und  das  ganz^e  Entbindungsgefchäft  b€|kam 
unter  der  mathematifdiea  Behandlung  eines  Bädere^s^ 
Levrets ,  Steins  etc.  uild  anderer,  welche  Achfen  annah- 
men, ein  beftif&mteres,  fichereresund  richägeresVeriidi« 
ren.    Man  hat  fich  daher  wojbl  vorzuleben »  dafs  ona 


nicht  4h  u^eometriftben  nnd  unwilTenfchaftliclieo  de- 
burtshelfer  wieder  unvermerkt  in   die  Finfteroifs  und 
Graufamkeit  der  vorigen  Jahrhunderte  in  Abfidit  der  Ge- 
burtshülfe  zurückfuhren ,  wozu  es  in  unfern  Tageo  von 
manchen  Orten  her  das  Anfehen  gewinnen  Will.     S.  35. 
ichreibt  der  Vf.  mit  Verwunderung :   Levret  nitnmt  gar 
drey  Achfen  an.    Davon  aber  fcheint  ernidits  zu  wiflen, 
dafs  Camerer  in  einer  gut  gefthriebenen  DiffertaticMi  auf 
eine  andere  Weife,  als  Levret^  drey  Achfen  angenom- 
men habe.    Wundern  mufs  man  fidi  aber,  dals  der  Vf. 
die  Einwürfe ,  die  Meckel  in  einer  weitläufigen  Note  zu 
Bcmdelacques  Anleit.  z.  £.  gegen  dieBeckenachfeninchr, 
nicht  mit  einer  Sjlbe  berührt,  da  er  doch  das  Buchfelbä 
Qitirt.    Will  er  etwa,  der  Lefer  fölie  glauben,  er,  der 
Y£ ,  habe  zu  allererft  den  grofsen  Gedanken  gehabt,  dafs 
die  .Beckenachfe  unnütz  fey  9    Will  er  nns  glauben  ma«' 
chen ,  er  habe  die  Note  gar  nicht  gelefen  9  Gelefen  wohl, 
aber  nicht  verfUnden.    Denn  tlecket  gibt  doch  zu ,  dafs 
einiges  Nützliche  aus  der  Lehre  der  Beckenachfe  forden 
Mediaaifmus  der  Geburt  und  für  das  Praktifche  In  der' 
Qeburtshulfe  folge.    Aber  endlich  einen  fo  feichten  Grund,' 
i^ls  der  Vf.  S.  gS*  anführt,  warum  es  unnütz  fe^,   die 
L^hre  von  der  Beckena<äfe  zu  wiffen,  h&tten  wir  nim- 
mermehr erwartet.     Nemlich,  weil  die  Hebammen  in 
dem  Entbindungshaufe  in  Mainz  die  Innere  Uuterfuchung 
an.  Schwängern  mit  der  gröfsten  Vorficht  und  gehörig 
genau  (ollen  gemacht  haben ,  die  nichts  weniger  als  diti 
Achfe  gekannt,   obwohl  einen  deutlichen  (?}  Begriff 
von  der  Figur  und  Richtung  der  Hole  Und  denOeflnün- 
gen  des  kleinen  Beckens  gehabt  haben  foUen.    Der  Vf. 
wird  ohne  Zweifel  auch  fchon  von  fogenannten  Angen- 
doctorea»  Brüche  -  und  Steinfehneidern  gehört  haben, 
die  ohne  mathematifc^e^  anatonrifche  und  phyfiologifche 
Kenntnifle  zuweilen  glücklich  Staa{e ,  Brüche  und  Bla- 
(enfteine  operiren.    Allein  er  wird  doch  nicht  in  Abrede 
feyn,  dafs,  wenn  ein  Augenarzt  etc.  nicht  auf  gut  Glück, 
^eriren  und  mit  diefem  in  eine  ClafTe  verfetzt  werden 
will,  es  fchlechterdings  nothwendig  fey,  fich  wiflen- 
fchaftliche  Kenntnifle  vom  Auge  etc.  zu  erwerben ,  und 
dabey  auch  zu  willen;  was  Seheachfe  i&% 

Die  dem  Werk  beygefi^e  Abbildungen ,  welche 
ein  ganzes  Becken,  einzelne  Knochenftücfce  und  Bänder 
deflelben  und  den  fogenannten  verbeflerten  Beckenmef- 
fer  des  Vf.  vorftellen ,  find  im  Ganzen  fo  fehlerhaft,  als 
das  Werk  felbfl,  fOwohLin  Abficht  der  Zeichnung,  als 
befonders  der  Schattirung.  Wir  wollen  bey  der  erften 
Tafel  flehen  bleiben ,  welche  ein  Mufler  eines  natürlich 
guten  Beckens  feyn  foU.  Das  Kreuzbein  iSüft  ohne  alle 
Aushölung  mit  dem  Steifsbein  fehnurgerade  herab,  und 
'  der  Schambogen  ift  ein  ausgezackter  ftumpfbr  Winkel ; 
Am  linken  Herizontalaflb  des  Schambeins  ift  ein  flariLes 
Tuberculum  fpinofum  tief  abwärts  gebogen,  am  linken 
ift  kaum  eine  Spur  davon,  etc.  Die  |^.  Tafel  ift  unter 
aller  Kritik.  Und  diefe  Abbildungen  foUte  ein  SimmiT' 
ring  durchg^^^^i^  haben?.  ~    i^inimermehrj  , , 
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PHILOLOGIE. 

"HallEv  'b.  Gcbaucr::  T.'^ßibuHo  phitötogi  hehraeL  Ti- 

sombus(cTipfii<xuiLFr,Hezd.^    Philof.  D.  SmoHaf- 

iiae  Landgr.  ,a  cooßlii«  r€g>iAiinis  int. ,  ,LL.  .00. 

Prof.  P.  0.  Sacr.  Caef.  Palatli  Cotnes ,  et  ^cad.  Lu^ 

dov.  h.  t.  Reaor.  .179 3-  jigS.   8- 

Ebcndafelbill:  Wüh.  Fr.  HezeU  —  Kritifches  JFörtir- 

^  buch  der :hebr.  Spraelu.  1793^  .204S.  8« 

Ü^bcr  die  Mittel ,  die  «usgcftofbcne  hebräifche  Spra- 
che wieder  herz^uftelleo^  gebietet  J20ch  ein  Geill 
Aet  Anarchie «  unter  welchem  d^efs  ganze  philolügifche 
Reich  iuads  WB3   davon  abhänge,   nicht  .wenig   leidet 
Wo  nicht  geprüfte   Grundfatze  als  -Gefetze  anerkannt 
und  jund  in  d^r  Ausübung  gelten«  da  Idroht  Anarchie; 
wo  'fegar  diefs ^Is  Grundfatz  aufgeßellt  wird ,  dafs  man 
«oft  Glicht'  nach  allgemein  gültigen  Gefetzen »    fondern 
iiach  individuellem  Gatdünken  entfcheiden   dürfe  und 
folle^  da  iierrfcht  diefe  Tochter  des  .ZufflUs ,  der  dun- 
klen Gefühle  und  der  Leiienfchafcen!    in  diefero  Z\x- 
ftand  ift  bis  jetzt  die  giammatikalifche  Provinz  der.he- 
bräifchen  Wortforfchung.    ;Ihre  Grundgefetze  ^chwan- 
Jken«*weil  man  fie  indefs  immer  nacji  Convenienz  und 
idein  Ziel  der  Nutzbarkeit  gemäfs,  nicht  aber  nach  flren- 
g^m  Recht  nod  mit  confeqiienter  Felligfceit  aufgeAellt 
.  und  .angewendet,  weil  oft \eiü,  eilfertiges  Streben  nach 
einer  Nothhülfe,  oft  der  fpielende  Witz  fie  regulirt  hat. 
Was  aber  werden  wohl  die  iinpartheyirchen-  und  ge- 
rechten Bärger  4iefes  blofs  durch  5prachphilofoi>hrfe  iu 
conütitoirendan  Staats  gegen  einen  Mitbürger  «ntfchei- 
den,   welcher—  Jo  loyaler  in  allen   feinen  übrigen 
Verhäirniflen  ohne  Zweifel  ift —  in  diefem  i>hilologl- 
fchen  JReiche  unter  idem  Schein  des  Xäefetzes  eine  .noch 
weit  ungebundenere  Willkür^als  die  bisherige  war,  ntid 
neue  gefctzlich  auf  den  Thron  erheben  will.  Oodh,  er  tbut 
es  öffentlich  ,•  «ohne  ^udkhait;  ohne  vvieie  Erregung«der 
Leidenfchaften ,  durch  DarfteJlung   der  Gründe  feiner 
jetzigen-  .Uebeczengung.      Diefs  hebt  alle  Schuld  .auf. 
Alle  feine  Mitbürger  »haben   Recht  und  Gelegenheit, 
feine  Gründe  zu  prüfen,  Gegengründe  darzulegen  und 
zu  hören.    Am  Ende  gewinnt  alfo  «uch  hierinn  durch 
Freymüthigkeit  das ,  was  wahrhaft  die  gute  Sache  ift, 
gewifs,  lind  er  felbft  freut  Tich  unfehlbar,  wenn  di^ 
Varfafsang  diefes  philologtfchen  Reichs  durch  ihn ,  *er 
fey  nun  gelegentliche  oder  bewirkende  X7rfache ,  von 
allem  Terderblichen  EinHufs  der  GefeXlofigkcitund  Will* 
kühr  immer  mehr  gereinigt  wird.    Aach  hat  er,  wenn 
gleich  fein  Hauptttittelrnlie  hebräifcbe  Sprachforfcbüng 
zu  befördern,  znr  Willkür  hin  und. alfo  vom  Zweck  der 
Beftimmtheit  abführt,  doch  nebenbey  fo  manchen  war« 
J.  L.  Z.  1794.  J^^  Band. ' 


fcheinlichen  und  empfehleoswehrten  Seytrag  zur  ÄuS- 
klärung .  einzelner  Wörier  hier  /elbft  wieder  geliefort, 
^aft  befonders  die  zweite  Schrift  auf  allef  äite  Aufmerk- 
ifamkeit  verdient  und  erhalten  wird. 

Bekanntlich  gründet  fich  der  Beweb  einer  Worfbei- 
cdeutung  im  bebräirtjhen  iDialekt  ^(aiifser  der  Rückßcfat 
aaf  deuvContext,  einen  ga;*  oft  unbeftimmt  fprechende  und 
.deswegen  triiglichen:Zeugen)auf  die  Auffege  welahe An- 
deutung einem  Wort  in  dem  Ganaea  der  femitifcfaeai 
Sprache,  alfo  .in  den  übrigao  Diaiacren jd^rfclben ,  ge^ 
wifs  zugehöre.  Das  eigenthümliche  und  ünterfcWi- 
deude  diefei-  Dialekte  .abgefendert,  hatte  ^r  liebrät- 
fthe  Dialekt  in  ifeinen  Wortbedeutungen  nach  hücb- 
fteri  auf  .Sprachanalogie  gegründeter  Wahrfcheinlich- 
keit,  das  gemeiofchaftMche  der  femitifchen  Dialekte  (• 
gut  und  noch  ausgeaeicneter,  als  jede  Familie  Ihre  Fa.- 
jnihenphyfiognomie.  Aber  ,  efgeathümliche  •Beden.- 
tungen  der  Worte  im  hebräifchen  Dialekt,  welche  ibat 
gerade  zu  .einen  befondern  Dialehr  irtöcben  helfeiv 
find  aus  jenem  gemeinfchaftlichen  natürlich  .uaer- 
iklärbar,  w^nu  nicht  der  Zufammenhang,oder  eine  A»* 
dere  fiebere  Tradition  fie  mit  Zuverläfsigkeit  dcuteft 
lehrt.  Diefs  gefchicht  widtlich  Mch  in  manchen  FäI^ 
Jen.  Wo  aber  diefs  ßlück  nicht  «utrifft,  da  tritt  aiv« 
.die  Frage  ein:  .ob  -man  lieber  über  folche  unerkJärbar# 
:Relte  die  jer^&ige  Unveriüeidlidhe,  völlige  oder  bedingte, 
UnwifTenheit  erkennen  und  bekennen  ?  oder  ob  man  ein 
anderes  Beutuogsmittel  anführen  wolle,  wodurch  aHer- 
dings  für  dlles  und  aUes Deutungen  zu  finden  find;  ub«r 
WAS  das  Jchlimmfte  ift  —  Dcutuqgcn  im  Plural ,  und 

"*®"^?Jr*;M*"^  "•*  ^*'**"  Sprachgefetzen  bcftimmbare, 
▼on  Willkür  .unabhängige, .als  einzig  erwalfsliche ! 

A      ^\  ^V.r^^l'^il^'^  *'^^°  ^^'^"ft  die  fiebern  Gi^fetzc 
der  hehr.  Wortforfchung  allerdings. zuerilJn  L.  J/I  de 
nte  (recte)  eanferendis  vodbus  -hibraicis  mm  iüdm  ara^ 
bms  et  uramaeu,  und  Rec.  vermifst  dabey  nichts  ho* 
deutende»,  .als  dafs  nidbt  auch  ziir  Vergleichung  des 
Aethiopifchen  .und   Samaritanifchen  die  nöthiff^n  Ge. 
fetze  :und  Behutfamkeisregeln  .augezeigt  find.    Den  Un* 
.teufchied  .und  ilie  Verwandfchaft  von  Schtn,  Sin,  Sa- 
Jnech  untf  O  hat  der  Vf.  beffer  als  gewöhnlich  angege- 
ben.   :Sehr  richtig  ift  auch,  was  im  L.  JV.  de  pemuta^ 
^ns  iiterarum  extrat^dinaria ,  mdft  nach  dem  Clavis 
<DiaUctorum  von  Alb.  Schultens,  angeführt  wird;  nur 
aber  richtig^  infofern  es  Beobachtung  .<iber  bekannte 
'SE'i   f   •  Ift.  nicht  '^nfofem.dMurßefeizezurfichern 
t^fitdechmg  van  ^unbekannten  IVottbedeutungeH  gegründec 
s^erden  follen.    Die  5a<?he  veAält  fichfo.     -Ifo  läng 
«ine  Sprache  gefprochen  wird/  fifrictfit  Hif^iikfat  feiten 
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ciit  Wort  fo  au5 »  dafs  man  nicht  gewifs  fagen  könnte« 
«b  dafrinn  ein  d  oder  t»  ein  b  oder  p,   kurz:    welcher 
von  den  &linlichklingenden  I^auten,  genau  genommen, 
zu  fchreiben  feyn  würde.    'Fängt  man  an»  die  Spra- 
che  durch    Schrift  zu    fixiren«   fo  ift  es    denn   w&hl 
möglich,   dafs  der  Eine  J,   der  Andere  ^fchreibtund 
dafs  alfo  in  den  altern  orchographifch  unregelmafsigeh 
Schriftreftto  daiten  z.  B.  und  tkeilen  einerlei  bedeutet. 
Aus  die(er  richtigen  Beobachtung  darf  aber  nicht  als 
Ke^el  gefolgert  werden :  dafs  überhaupt  in  den  Dialek- 
ten eines  gewiflen  SprachAamms  dai  ib  viel  als  thei  fey 
und  inan  alfö  z.  B.  die  unbekannte  oder  unerwiefsne 
^Wortbedeutung  von  daü^  entdeckt  habe,  wenn  man  die 
Bedentultg  von  Tlieil  erweislich  kennt.     Vielmehr  kann 
-miir'  die6  folgen:  wenn  dail  und  theil  nach  fündigen 
€{(rBcbbeweifen  eiuerley  bedeuten  ;  fo  ift  hier  eine  ge* 
,      wiflb  Unbeftimmtheit  und  Nachlafsigkeit  in  der  Ortbo- 
grajAle  Gewohnheit ,  dahingegen  in  vielen  andern  die 
sfint  Art/ durch   einen  ahnlichklingendeu  Buchftaben 
Äezu  fchreiben»  von  der  andern  durch  den  Gebrauch 
bereits  Verdrängt  ift.    Ja  i  bey  manchen  Worten «   be- 
fonders  bey  nachgebildeten  Lauten  (Onomatopoeticis)  ift 
oft  nicht  einmal  Unbeftimmtheit  in  den  Schreiberegeln 
dxeUrfache,  dafs  ähnlich  klingende  Töne  eineirley  be- 
deuten*   Der  eine  iiat  den  Schall  Einer  Sache  fo ,  der 
Andere  nrit  einiger  Verfchiedenheit  nachgeahmt»  und 
ib  kann  z.   B.  alalf  jolat^  helHj  valal^  hatat*  vaü  — 
alles  diefs  kann  heulen  bedeuten ,  ohne  dafs  eines  die- 
fer  Wörter  aus  dem  andern  entftanden,    alfo  daraus 
'   «in  **Ver  weck  fein**  von  a,  h,  v,  und  j,  mit  Recht  gefol- 
^eH  änd  dtiher  weiter  gefchlofsen  werden  darf?   dafs 
wir  ein  andermal  die  Bedeutung  von  ^afchah  entdekt 
liffben,  wenn  wir  die  Bedeutung  von  ajcliab  oder  hafchab 
ge^lfs  wiffen. 

Sehr  richtig  nach  diefem  allem,  doch  nichts  weni- 
ger als  ncfu,  find  die  Beobachtungen  des  Vf.  dafs  i) manch- 
aialen  auch  im  Hebräifchen  einerley  Wort  mit  ähnlich 

klingenden  Buchftaben  gefchrieben  fey,  z.  B.  Ja^  -^^q^ 

tind  •y^a  und  dafs  2)  Worte,  welche  nur  wenig  ver- 
schieden Illingen,    oft  einerley  bedeuten,   z.  B.  '^Sn 

nnd  S^^n  und  J)^.  Aber  dafs  er  nun  die  Erweis- 
lichkeit einer  Entdeckung  von  unbekannten  Wortbedeu- 
tungen hierauf  gründet,  fie  mit  grofser  Vielredenheit 
ankündigt  uud  darauf  eine  ganze  Reform  der  hebr. 
Wörterbücher  bauen  will,  diefs  ift  niemals  durch  ir- 
gend eine  Sprachtheorie  zu  rechtfertigen  und  wird  in 
def  Thait  durch  des  Vf.  Praxis,  d.  h.  durch  feine  unbe- 
grinzt  willkühriiche  Anwendung,  noch  weniger  em-^ 
pfbhien« 

Weil  die  Sprachcntheorie  zeigt,  dafs  zuweilen, 
aus  Mangel  an  Beßimmtheit  in  der  Rechtfehreibung, 
das  nämliche  W^ori  b  mit  dem  inen,  bald  mit  dem 
Andern  der  ähnlichklingenden  Buchftaben  gefchrieben 
Worden*  Cey;  fo  kann  der  theoretifch  genaue  Philolog, 
wenn  er  z.  Bt^ie  Bedeutung  von  '^^o^  wüfj^e  die  von 
..  ^-Kl  ^^^Ks^flfi^ß^mt^isAfkt  entdecken  könnte^  aufs  höchfte 


mit  SchüchtcrDheit  die  Vermnthung  wtigen,  ob  viel- 
leicht gerade    hier  eine  UngenauigKeit   in  der   Recbt- 
fchreibun|!^  ßatt  linde  und  alfo  "^HD  ^^^°  das  bedeuten 
möchte,  was  niCÖ  bekanntlich  bedeute.    Und  auf  diefe 
behutfame  Weife  haben  indefs  orientalik:he  Philologen 
di^fe  bisher  befcbriebene  Beobachtung,  als  ein  entSfim- 
tes  und  oft  trügliches  Mittel  der  Wortforfchung ,  nicht* 
vernncbläfslgt;  nur  etwas  gewiffes  entdeckt  zu  haben, 
beredeten  fie  weder  fich  noch  Andere,  weder  mit  ern- 
fter  noch  mit  jovialifch  fat3Tifcfer  Mine.     Wie'aber  da- 
gegen Hr.  Hezell  —  W^ir  nehmen  ein  Bejfpiel,  wo  fich 
feine  Theorie  und  Praxis  in  ihrer  ganzen  Fülle  zeigen. 

„TSN.  niBN.  niBN'.  HB^^  S*  ^35  ff-  D*'«?^««  Vfortem 

»•aus  den  Orient.  Dialekten  Licht  zu  geben,  ift —  eine 
ftder fchwerßen  philologijclten  Aiif;iCihen\  Man  mag  nun 
„in  den  Dialecten  ^^^  oder  •jq^  qder  "ifin ;  oder  P^"\S 

„oder  pj^T  oder  |[|ip.:  cßt^,  r©N;  VpH^  P|ö5K  oder 
„eben  fo  mit  ^  oder  n  (ftatt  x)  vergleichen,  kurz  an 
f^aüe  denkbare  Buchftabenzerwechslung  denken.  —  Die 
„Dialekte  laffen  die  Mühe  des  Forfchers  unbeiohnt!^' 
-«-ungeachtet  diefer  Verficherung,  dafs,  wenn  man 
auch  an  aüe  äenkhave  Buchftabenverwechslung  gedacht 
habe,  doch  die  Mühe  uji belohnt  bleibe,  läfst  der  Vf. 
den  Muth  doch  nicht  finken  und  erklärt  es  vielmehr 
för  »'heilige  Pflicht  des  hebräifchen  Sprach  forfchers, 
„zumal  bey  fchweren  Wörtern ,  alte  und  jede  Arten  von 
„Verwechslung  und  Verfetzung  der  Stammbuchftaben 
„vor  Augen  zu  haben.  Deon  nur  eine  einzige  vergef- 
„fen ,  kann  uns  gerade  um  den  ganzen  Vortheil  brin- 
„een ,  den  uns  die  verwandten  Dialekte  noch  gewähren 
„können."  —  Und  wer  folltc  nun  auch  auf  diefem  nach 
allen  Seiten  ins  Unendliche  führenden  Wege  nicht  end- 
lich etwas  finden,  das",  wenn  irgend  etwas  gefagt  wer- 
den mufs,  weuigft'ens  fo  gut  als  zehn  andere  ungegrtin- 
detc  Vermuthungen  einmal  gefagt  werden  kann.  Hr. 
IL  vergifst  alfo  nicht,  "dafs  die  Ordnung  der  Buch- 
„ftaben  von  ^gj^  in  irgend  einem  Dialekte  wohl  ganz 


i?. 


ffUmgekehrt  feyn  könnte  l  js'BT  *^*^-  Cj^^  und^^O** 
Und  nun—  ift  geholfen,  ^ß^  cy^O  ift  wärmen 9  folg? 
fich  auch  lSS!'nl2K  ^^^^  (ungeachtet  es  blofs  ein  Sür- 

zevf  auf  Schultern  und  Bruft  herabhängender  Oberman- 
tel ,  eine  Art  von  Scapulier  warj  wird  ein  ErwärmungS'' 
mittet f  ein  Schulterkitidt  sTroofiig  u.  f.  w.  Hat  nun  der 
Vf.  eine  Entdeckung  diefer  Art  gemacht,  fo  wird  fie 
fogleich  das  nächftemal  als  ein  entfch^idendes  Beyfptel 
angeführt,  das  zu  Fortfetzung  eines  fokhen  wiilkübr- 
lichen  Verfahrens  berechtige.  Z.  B.  S.  156.  *'pBN  wor- 

„aus  unfireitig  durch  umgekehrte  Ordnung  der  Buch- 

„ftaben  (wieV50aus  ^b^j  f.  diefs  Stammwort)  das  Ver- 
„bum  ^Bp  coagutatum  fuit^  Jpiffum  fuit  -  ge werden 
„ift**  etc.  So  Wird  ;2^n  kurzweg  Band ,  GüvteL  Denn 
was  ift  es  anders,  als  (£j^n  Wgafura?  Auch  beobachret 

man  leicht,  dafs  der  Vf.,  je  weiter  er  in  feinem  kriti- 
schen 
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fchen(!)  Wörterbuche  fortfchreFtet,  auf  feinem  We^e 
mit  jedem  Schritt  entfchloffener  wird.  Bis  er  ins- Tau 
käme  -^  denn  hier  haben  wir  erfl  Beyträge  zum  Aleph 
würde  er  über  feine  Schüchternheir  in  Bearbeifung  der 
erftea  Buchfläben  felbll  erllauuen  und  wieder  er- 
V. fis  tüchtiges  umzuarbeiten  finden;  damit  doch  unfere 
faebritifche  Philologie»  welche  *^uch  nach  Michaelis 
»iSiipplementen  noch  in  den  Kinderfcbuhen  fteht'*  end- 
lich —  —  auf  Stelzen  gehen  lerne!  ? 

Und  diefs  wäre  alfo'TJie  Methode  oder  vielmehr 
die  Manier,  durch  welche  Hr.  IL  den  hebr.  Sprachfor- 
fcher  nicht  in  ein  wüfles  oder  peträifches  (wie,  vcrfteht 
fich,  andere  alh&ubehutfame  Kenner  der  Wege  und  Spuren) 
fendern  in  ein  glückliclies  Arabien  nach  S.  105*  führen 
will.  Ihm  find  es  furchtfame  und  ungeübte  Sprachfor- 
fther,  die  über  die  Vergleichung  des  hebräifchen  Zeit- 
worts p^^  mk  j^n.  pn.  (n:s,T!jn.  S3n)  y^und 

(jii  die  Achfel  zucken  follien.     Denn  "kaum  hält  EI* 

„oer  ftrenger  über  die  Gefetze  und  Regeln  der  Verglei- 
„chung,  als  £r.     Aber  Er  kennt  auch  —  die  Ausnah- 
9,men  von  diefen  Regeln  *•     Was  wären  aber  diefe  Aus- 
nahmen anders,   als  dafs   Hr,  H»,   wenn  er  nach  den 
v^irkiichen  Gefetzen  und  Regeln  der  Vergleichung  über 
die  Bedeutung  eines  Worts  nichts  entdeckt,  die  Will- 
kür iich  zum  Gefetz  macht  und  nach  allen,  auch  den 
entfernteßen  Aehnlichkeiten  herurofieht,  bis  ihm  Ein.c 
vor  den  Andern  (noch  dunklen  Gefühlen)  hier  gefällt, 
für  weiche  er  felbft  und  jeder  Andere,  der  Buchßaben 
v^rfetzen  und  vertaufchen  kann,  im  nächften  Augeöblicfc 
eine  gleich  gut  gegründete  andere  Deutung,   ja  zehn 
ftatt  einer,  aufbringen  könnte?  Von  diefer  Möglichkeit 
ill  S.  57  ff.  in  der  Würklichkeit  ein   fonrferbares  Bey- 
fpiieK  Nachdem  der  Vf.  -^^j^j  aus  dem  Samaritanifchen  zu 
erläutern    verfucht   bat,    fälh   ihm  plötzlich  eine  an- 
dere Deutung  bcy.     Diefe  geht  von  den  Worten :  ja, 
ich  glaube  nunmehr  ~  bis  S.  59.  zu  den  Worten .  zwi- 
fchen  b.  und  c.     Hierauf  aber  blieb  dennoch  ein  I.ob 
des  Samaritanifchen  als  einer  Erklärungsquelle  noch  fte- 
heii,  welches-  zu  der    S.  57.    vorher  gegebenen  Erläu- 
terung gehörte,  das  aber  der  Vf.  doch  auch  nach  diefer 
lani^eR  epanorthotifchen  Unterbrechung  nicht  umfonft 
gefchrieben  haben   wollte.     Wenn  ja  das  Unbekannte 
durch  folche    Mittel   entdeckt  werden   müfste,   durch 
welche  alles  GewifTe  fchwankend  gemacht,  vom   ün- 
gewiffen  aber  nie  etwas  ficheres  entdeckt  werden  kann, 
fo. würden  wir  lieber,  mit  Michaelis  fagen:  matim  haec. 
fU  alia  multii^  ignorare^  als^auf  dem  Wege  des  Vf.  m. 
ausrufen:  non  ignorare  maeflat.    Da  aber  fonft  Hr.  H, 
zur  hebräifchen  Sprachforfchung  MBit  Sprachkenntnift 
und  Witz    hinrerchend  ausgeftattet  ift  und  deswegen 
fchon  fo  manche  Stelle  glücklich  erläutert  hatj  fo  glaubt 
Rcc.  einer  von  ihm  empfohlenen  phiUlogifchen  Anar- 
chie um  fo  beftimmter  widerfprechen  zu  müfsen,  damit 
uns  nicht  künftig  jedes  Gute  des  Vf.  zugleich  an  die 
chaotifche^MalTe,  welche  der  Witz  ius  der  vom  Zufall 
gegebenen  Materie  blofs  dem  Scheine  nach  ordnet,  ver- 
loren gehen  möchte.    Noch  fchlimmcr  wäre  es,  wenn 


Hr.  H.  hin.  Molimen-  eines  kleineren  hebr.  Handlexikona 
durch  Befolgung  diefer  Manier  faft  ganz  unbrauchbar 
machen  würde. 

.Uebrigens  begreifen  wir  am  atleiwentgften ,  wie 
Ilr.  H.  diefe,    einft  durch  Job.   Förfter  und  Burkhard 
Rümmelin  feel.  Andenkens  cnltivirte,  Manier  überall 
als  eine  tief  ausgedachte,  mühfame  Arbeit  b^fchreibr, 
und   dagegen  über  diejenige  zu' lachen  ficb  an ßreugf,, 
welche,  wie  MicbaeDs^,  zu  einem  hebr.  Wort  im  Ara- 
bifchen  oder  Syrifehen  r4ur  ein  mit  den  ähnlichen  Coht 
fonanten  gefchriebenes  aüfzufuchen  wifien.     Es  gehört 
doch  wahrhaftig  weder  Kunil^  noch  Mühe,  noch  Tief- 
ilnn  dazu,  alle  Buchftaben  eines  Worts,  fo  oft  es  gcht»^ 
untereinander  zu  werfen  und  alsdann  etwa  NS}*1  ^^^^^ 
"1£^  nachzublättern;   nicht  einmal  Mühe   aber.«jft  e^ji^ff 
fich  ein  t  ftutt  d  gefchrieben  ^u  denken.     Ui^d,4cr  Yu^' 
weifs  es  fu^h  noch  leichter  zu  machen.    Selbft  dor^ijcci.,  . 
ihm  Bej'fpiele  yermeyntl icher  Verwechslungen  der  Biicfe^ 
ftaben  nicht  beyfallen ,  weifs  er  fich  zu  helfen.     j^Wie 
oft  werden  Nun  und  Jod,  fchreibt  er  S-83»  -r  ajs  «r^f^ 
Stammbuchfiaben  verwechfelt!  ü^avwm    nicht. auch  pls  " 
Zw  eitert"*  Und,  unerachtet  er  hiezu  weder  feix\e  aus*., 
fuhrliche  Sprachlehre,  noch  feine  Formellehre,  noch  feine  . 
Inflitulio  phitohgi  hebraeif  noch  fein  --r-  erft,  fo  Go^t 
will,  nach  andern  Grundfatzen,  zu  fchreibendes,.,bier 
aber  ziiwei[en  fchon  citirtes —  hebr.  Lexikon  zum  J3e- 
leg  citiren  kann ,  wird  es  ihm  doch  eben  fo  leicht  tl)")}^  ^ 

aus  tjjj^  als  ^^i  aus  \t}nM  züdeaudren.  Da  etS.  146% 

gegen  Clericus  ausruft  i  «^Was.  würde  doch  ein  Heync^  , 
„fprechen,  wenn  er  feine  (?)  lafeinifcben.  und  griechi-». 
„fchen   Philologen  fo  philologifiren  hörte"   daghte  cüt 
.Wühl  nicht  an   die  Probe,  den  Virgil  nach  der  bisher  . 
befchriebenen  (wir  fagen  nicht  gerne:  Hezelfchen)  Ma- 
nier zu  interpretiren,  welche  der  in   diefem  fo  fehr  mis- 
lungenen  Verfuch  eines  Wörterbuchs  £>  oft  mitftoUem  ._> 
Mitleiden  behaadelte-^-*- J.  D.  MichaeHa  in  feiner  Qe- 
urtheiiung  der  Mittel ,    die  hebr.  Sprache  wieder  her-  ^ 
zuftellen,  S.  68«  bereits  1757.  zum  warnenden  Beyfpiel 
entworfen  hatte.     In   eben  diefer—  v^rgelfenen?  -**-: 
Schrift  v.'ar  fchon  die  Tlieorie  über  verwechfelte  oder  * 
verfetzte  Buchftaben  faft  ganz  ^S,joff..  entwickelt  und 
beftimnit,  ausdrücklich  aber  diefs  gezeigt,  ddfs  ddrinn  "' 
Kein  Erfindungsmittd  dn  uns  uv^ekannten  Bedeutungen 
zu  entdecken  J^tj  l 

i)WiRZBüRG,  b.Rfenner:  Chreflomatkia  Q^uincHUancu 
Quam  clafftbus  humanioribus  accommodavit ,  no- 
tis  varioruip  et  fuis ,  adjecta  in  fermone  patrio  ap-  ^ 
pehdice  auxit  et  dilucidavit  Laur.  Bloss  in  AcatI« ,. 
Jul.  Wirceb.  Litt.  hum.  Profeffor.  1793.  381  S.  gr.j.  * 

2)  Ebendaf.  Anhang  zur  Erläuterung  und  Ergänzung 
der  in  C(uinctüians  Chrefiomathie  aufgefieÜten  Grund- 
fdtze  zum  Gebrauche  der  rhetorifcben  Ciaffen.  1792. 
XXII.  und  203  S.  gr.  g, 
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;3;  ^.ssLvtfi  h.  Maurer:  Veher  die  BUdimg  des  GefMs 
für 'das  SyhÖnif  auf  ößentiicken  Schuten*  Eine  Abh. 
■iiii  der  .pädagog,  Veriwunlung  des  tönigl.  Semimi- 
Tiums  f.  gelehrte  Schuleo  rorgelefea  voa  Friedr. 
£ain&ac/i«Subref  toir  des  Friedtich&vrerderXcheii.Gjm- 
nafmm^.  1794.  i6oSv8«  XioGgrO 

Wenn  gleich  die  Hhetorik  lur  ime  niclit  mehr  den 
'grofsen  Werch  h»t,  den  fle  für  die  Aömer  Jbabea  mufste : 
fo  bleibt  .uns  dennoch  die  Öb|iegeiiheh»  die  Jch^nen 
Kedneekanfte  »in  "Sch&Ien  als  Mittel  zur  Bildung  des 
ITerftandes  :uud  Gefchma«^  und  4Ji  .Jindem  bürgerlichen 
'Zwecken  nicht  zu  Temacfaläfsigen*  Die  Voächriftea 
der  Rbetortk  werden  aber  am  lauterften  aus  den  Quel- 
len des  Cicero  und  Quinctilian  gefchöpfc»  und  daher 
iA  diefe  reichhaltige  Quinctilianifche  Chreftomathie» 
welche  noch  durch  die  hinzugefügten  ParaUelftellea 
des  Cicero  ergänzt  iiind  erweitert  worden.«  /ürcUe  hö- 
hern ClafTen  ^dläitter  .Schulen  fehr>swe(äunä£0g,  jAbex 
eine  ün^fliigkeit  fchexat  Jts  .uns  ZAi  iTeyn,,  -dafs  -der  ^t&e 
Herausgeber  :una  Erläuterer  diefer  min  Yon  Blajs,neu 
auf^cflegten  und  verbefTerten  Chr^ftomathie,  £ojia^* 
Jndi€S,  Wirzb.  178».  gar  nicht  genannt  Jft.  Der  neue 
Bearbeiter  hat  Einiges  in  der  Chreftomathie  felbft  geän- 
dert und  weggelaiTen,  .was  forden  Zweck  und  .überall 
fiir  unfre  Zeiten  weniger  Intere^Te  hatte,  und  hat  auch 
eigne  Anmerkungen «  vornehmlich  Edäuterungen  4ius 
den  'neuem  Theoxiften ,  beygefügt ,  die  Ät>er  nirgends 
yott  den  Anmerkungen  vfeines  Vorgängers  durch  irgend 
e^ih  Zeichen  untcrfchieden  werden.  Bey  dem  literäri- 
ichen  Abfchnitt  des  10.  Buchs  Jiat  «er  jich  .angelegen 
feyn  laflen,  die  heften  Ausgaben  der  Claniker  be3r3ufü- 
gen ;  allein  ^r  ift  dabey  etwas  flüchtig  zu  Werke  ge- 
gangen. WIrrvermifsten  z.  B.  5cÄÄfcBeitf  Aefchylus,  Eme- 
ftVs  'Callimachus,  Bruncks  Ariftophanes  uud 'Sophokles, 
Becks  Euripides,  BurfNaniir  Properzu.^  w.  Von  Cicero^a 
Werken  ift  blos^rnefti's  kritifc^he  Aufgabe  angeführt.  Von 
^ai»l'j.Horaz  nur.der  erfte  T\^el\.ff.on  Heynens  Virgil  u.  Ti- 
hull^Iofs  die  erften  Ausgaben.  Der  deutfche  Anhang  ift  als 
ein  erläuternder  iund  erweiternder  Commieiitar  füber  /die 
wichtigften  Abfchnitte  des'Qiunailian  an20Cehen.und.ent- 
hält  fehr  brauchbare  Materialien  .aus  den  .claHifchea 
5chriftftellern  diefes  rFachs  nait  des  Vf.  eignen  Gedan- 
ken und  Zußtzen.  iLobenswerth  ift  esauch  *  dafs  rder 
Vf.  zur  -Erweiterung  literarifcbcr  .Kenntnifse  bey  Jüng- 
lingen der  .Charakteriftik  der  fgr.  ^u.  r6m.  Schriftfteller 
im  Qüincdlian  eine  Jeurze  Cbaraktei^ijUk  der  heften  deut- 
fchen  SAriftftdler  in  den  Gatcungen  der  Dichtkunft, 
Gefchichte,  Redefcurtft  .undphüofcgphie  'gegenüber.fteHte. 
Allein  wir  können  nicht  berigea ,  -dafs  <lie  ;Lifte^der  hier 
angegebenen  deutfchen  vorzüglichen  Autore^  dodi  gar 
zu  mangelhaft  und  unvollßändig  ift.  Denn  obgleich 
;der  Vi  fidi  fcboa  gegen  einen  Tolchea  Einwurf,  ver- 


wahrt, indem    er  fagt.:    Mes  Tey  iHcht  /eine  AtüTicbt. 
:alle,  fondern  nur  die  zur  Nachahmung  für  junge  Leute 
i>rau<;hbarfteD(Und4iie  unfcb^dlichen  zu  char^kteriiicei^ 
auch  nicht  immer  ^anze  5ehriftfl«Uer,  fondern  -üfters 
nur ,  vorzüglich  bey  den  Dichtern ,  ihre  beften  .Stücke 
anzuzeigen  ,*•  fo  läfet  fich  doch  feine  Uiwollfläxidigkek 
jnit  diefen  Entfeh uldiguagen ,  die  man  ihtQ,  immer  an- 
geben i&ann^   nicht  rechtfertigen.      Um  nur  4>cy  iler 
Dichtkunft  ilehen  .zu  bleiben ,  führt  er  von  neuecn  deuc 
Jchen  Dichtern  nur  an:   Bodmer,  ilaller,  Jfa^edom« 
Rabner,  Geliert,  Kleift,  ilamler»  Zacliariä,  Deais^  Lef- 
fing,  Gefsner,  Klopftock,  5toMberg.    .Geiiert4ijid  JLef- 
iing  werden  .nur  m)s  Pabeldtchter  genaonr.    Dem  Schau- 
spiel Xcheint  der  Vf«  nicht  .gewogen .zu  ieyn.    £s  «wirif 
deiTen  gar  nicht  gedacht.     Sind  denn  die  in  ihrer  Att 
grofsen  Dichter ,  ^Göthet  Wietood,"  -Gleim,  Jacobi,  Utz, 
EngeU  Göckiugk,  Weifse,  Bürger,  Vofs ,  Schiller  etc. 
nicht  auch,  wenigfteus  JheiLweiie;  für  Jünglinge  brauch: 
J>ar  iind  ^ufchadlich.? 

!N.  3.  enehältTelir  lefenswertlieBetradttunfen  ^bor 
das  Studium  der  fchöneii  Küufte  und  Wilfenfchaftenauf 
^  höheren  Schulen.    Die  Ausbildung  des  Gefchmacks  foll 
^.uneigennütziges  Wohlgefallen. am  Schönen  hervorbrin- 
gen, fie  foU  aber  zugleich  als  JVlittel  zu  Jiöhern  Zwe- 
.cken,  .als  Vorbereitjung^^u  einer  moralifchen  Denkungs*» 
.art  und  ^u  (den  gefelligen  Tugenden  der  Freundfcbaft^ 
tder  Liebe^  des  Mltgeliihls  dienen.    Zwar  gehört  iur 
die  gemeinfchaftlichen  oder  gelehrten  Schuleo  nicht  diu 
Bildung  .des  .eigentlichen  Künftlers ,  welcher  in  Kunft- 
ifchulen  erzogen  wird«;  doch  follen  in  ihnen  uinKüek- 
iicht  auf  die  bildenden  Jiünfte  richtige  .Grundfätze  .zur 
Beurtheilung  der  Werke  der  bildenden  JCunft  verhreiteti 
aber  2)  in  Rückfich t  der  Xchönen  .Redekünfte  fokhe  An: 
weifungen  ^rtheilt  werden ,  wodurch  die  Jugend  nicht 
.nur  in  den  Stand  gefetzt  vwird ,  folche  Wecke  .zu  beur- 
,theilen.,  fonderu   auch  .eigne  Werke  hervorzubringen 
:und  zu  kritifiren.     Die  Phantafie  mufs  in  Thätigkeit 
gefetzt  .werden,  nicht  .nur  in  die  geniefsende  .und  beur- 
;theUende  •  tfonden  .auch  jn  diefchaffehde.    Beides  ge- 
>fchieht  Zürich  Auffatze  von  mancherley  Art ,  wozu  det 
/Lehrer  .den*StolF  gibt,  und  bey  deren  Beurtheilung  er 
die  Regeln  der  Kunft  einwebt  und  entwickelt ;  es^«i 
Xchieht  ferner  durch  Entwicklung  vollendeter  .Mufter 
des  Schönen,  die  der  Lehrer  vor  .feinen  Schülern  anftellti 
und  alsdann  von  ihnen  wiederholen  lafst.    Auch  fchrift- 
liehe  Kritiken  werden  als  eine  nützliche  üebung  für 
Schüler  en^pföhlen.    Nach  .\nelen  folchen  einzelnen  Ue- 
bungen  laiTen  fich  die  aerftreuten  Bemerkungen  in  ein" 
Ganzes  von  Regeln  hringen.    Der  Vf.  ftreut  viele  feine 
.praktifche  BenMsrkungeu  ein ,  die  einen  aufmerkfameB 
jind  nachdenkenden  Schulmann  verrathen. 
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Sonnabends,  den  x«.  $ulint  1794. 


OEKONOmiE.. 

\ 
I 

LEifzxo.  I|.  Kummer:    Kt$pferzßU  durch    die  Land- 
wirthfckaft  m  beßen  IVohlfland ;  v.  Pfarrer  Mayer. 

1793-  391  s.  g« 

Ein  lefenswiirdiges  Back      Es  theüet  fich  in  V  Ab- 
fchnitte.    I.   /Tax  Kupferzeit  ehemals  war.    Hohen- 
ioh  foU  eines  von  den  erften  Ländern  feyn ,  die  bevöl- 
kert, worden ;  feine  Bewohner  muffen  früh  dem  Herum- 
fchweifen  oder  der  nomadifchen  Lebensart  entfagt  und 
fich  da  fixirt  haben,   weil  die  Aken  die  Salr.quelleö  zu 
Schwäbifch  Hall  vorgefunden.      Indeffen  aber  können 
diefe  auch  fpät  entdeckt  worden  feyn.    U.  Was  Kupferzetl 
jetzt  iß.    Bey  der  freyen  offenen  und  ebenen  Lage,  den 
durchgängig  angebauten  Fluren,   den  ausgetrockneten 
und  in  Wiefen  verwandelten  Teichen,   wenigen  Wal- 
dungen, gefundem  Waffer  und  andern  die  gefunde  Luft 
befördernden  Umftänden  mu£s  allerdings  die  Sterblichkeit 
geringer  Ceyn ,  als  in  mebrern  andern  Gegeaden ;  doch 
ift  die  Bemerkung  de«  Vf.  feiten,  dafs  er  in  46  Jahren  fei- 
nes Pfarramtes  in  Kupferzeil  keine  12  Kinder  beerdigt 
habe,  die  an  den  Blattern  ftarben.     Er  fagt  ferner:  dafs 
£ar  feiten  eine  epidemifche  Krankheit  fich  da  einfinde : 
.dafs.  niemals   ein    hhüges    Fieber    daffelbft   graffiret, 
nur  einmal  das  foule  Fieber,  wobey  aber  von  50  Kran- 
.Ken  kaum  10  geftorben  feyn;  dafs  die  Auszehrung  eine 
feltene  Kt'ankhcit  fev :  dafs,  als  einsmal^  eine  Soldaten- 
frau die  ungarifche  Kraiikbeit ,    die  an  die  Peft  gränzte, 
aus  dem  Feldlager  dabin  gebracht,  7  Perfonen  in  einem 
.1  laufe  daran  auf  einmal  lagen,  niemand  weiter,  als  der 
.Chirurgus  angelleckt  worden,    und  diefer  nebft  3  von 
den  .7  Kranken  daran  geftorben  fey.   —    Er  bemerkt  feit 
SO  Jahren  her  eine  ziemliche  Abnahme  der  körperlichen 
üröfse  der  Einwohner,  die  jedoch  ftark  und  robuil  feyn, 
und   fchreibt  folchcs  dem  frühen  Anhalten  der  Kinder 
zur  Arbeit  zu,  weiche  wohl  den  Stillltand  verurfaclien, 
aber  feilere  Sehnen   und  Nerven  fchaffen  mag,   indem 
iie  folche  verkürzt.    In  einem  Zeitraum  von  420  Jahren 
berechnet  er  aus  den  Kirchenbüchern  im  Durchfchnitt, 
von  36  Lebenden  jährlich  1  Verßorbenen,  und  die  Ver- 
..mehrung  der  Qlämeine  beftehet  vom  Ja.hr  1750  her  in 
1316  Perfonen.  Der  Rindvieh- und Hammelliandcl 

tragt  der  Qegend  %'on  12  bii  15  Stunden  Länge  und  6 
Stunden  Breite  jabrlieh  über  2I  Millionen  Gulden  ein. 
in.  Durch  welche  Mittet  Kupferzeli  das  wurde  i  was  es  jetzt 
iß.  Dazu  rechnet  er  i)  die  Religio»,  (ein  Inbegriff  al- 
ler Regeln,  die  zeitlich  und  ewig  beglücken :)  der  erfte 
'Grund  alles  Wohlftandes.  *Je  reiner  Iie  ein  Staat  befitze 
u-,d  ausübe,  deilo  glucklicher  fey  er.  Diefen  Punkt 
A.  U  Z.  1794.    Dritter  Band. 


führt  der  Vf.  gut  aus,  zeigt,  wie  beffere  Schüfen,  Selbft- 
denkerilernen  des  I^andmanns,  Verfcheuchung  des  Aber- 
glaubens u.  f.  w.  einen  grofscn  Einflufs  in  das  Wohl  ei- 
nes Staats  habe.  '  Näher  und  fehrpailcnd  erklärt  eriich 
darüber  in  dem  IV  Abfchnitt«.  —  2)  Das  EigentfinmS' 
recht  beym  Güterbefitzr  3)  Verthiilung  der  Gemeingü- 
ter. 4)  VertheilungdergrofsenHbfeinklfinere.  $)  Af- 
theilung  der  Wohnplatze^  um  den  entfernten  Gütern  na- 
he zu  liegen.  6)  Abfchaffung  derWeiÜgänge  und£in- 
führung  der  Staltfütterung.  7)  Die  Ochßnmafly  die 
nicht  nur  ftarken  Geldgewinn,  fo;adern  /luA  vielen 
Dung,  die  ^^ecker  in  höchften  Ertrag  zu  bringen  ver- 
fcbaffe.  I.  Morgen  (grofses  Maas  zu  256  Quadrat  Ru- 
then, die  Ruthe  16  Nürnberger  Füis)  ertragt  g  Schober 
(Fuder,  Schock,  find'öo  Gebund)Getraide.  —  Einfehr 
ftarker  Ertrag,  g)  Das  Bejühren  der  Becker  mit  Mer- 
'  gel.  -  £ine  für  den  Feldbatf  inferefTante  Erzählung 
der  Naturgefchichte  der  dafigen  Fruchtfelder.  9)  Die 
Tüchtigkeit  des  Bodens  zum  Anbau  fall  aller  gewöhnli- 
chen Producte.  10)  Der  Bau  der  Wicken,  welche  dort 
gefchroten,  die  Haüptfßche  der  Mäftqng  ausmachen,  und 
dann  die  Gerße^  die  eben  fo  gefüttert  wird,  u)  Heu 
und  Grummet  von  fetten  Wieffen,  und  Klee  zu  grünem 
-Futter  für  Melk-  und  Arbeitsvieh.  12)  DerGyps,  (um 
welche  üungart  fich  der  Vf.  längft  fehr  verdient  'ge- 
maeht  hac)  13)  Der  Verkauf  der  Cameratgüter  an  die 
Bauern.  14)  Verkauf  der  Schaf ereyen  zn  die  Unterthit- 
15)   Der  Keirtoffelbau.     16  u.  17)  Ein  nicht  über- 


nen. 


triebenety  moralifch  guter  Luxus  u.  f.  w.  —  Frohndfrey- 
heit;  Chauffeen;  ebene  gefunde  Lage.  u.  f.  w.  IV.  Ko- 
pf erzell  nutzt  alles  zu  feinem  Wohlßatid  fretfwillig  und 
ohne  Zwang,  —  Hier  werden  faramtliche  Punkte  der 
vorigen  Abtheilung  nach  derfelben  Ordnung  der  Nu^nern 
weiter  ausgeführt.  V.  Was  Kupferzeit  noch  zu  mangeln 
und  abzugehen  fchilitiy  feinen  IVohlfiand  ganz  xu  vollen- 
den. —  Dazu  rechnet  er  in  allgemeiner  Anwendung 
und  überhaupt  in  den  Staaten  i)  beffere  Retigionslehrer 
ifh  Schulen  und  der  Kirche:  bey  jenen,  dafs  fie  nicht 
blofs  den  Katechi?  tius  herbecen  könnten,  fondern  auch 
etwas  von  Naturlehre,  Naturhiilorie ,  Fcldmef^kunft, 
von  den  Gründen  der  Landwirthfchaft  oder  derKünften- 
lehre,  und  den  dem  Land- und  Hauswirth,  dem  Bauren 
und  Bürger  nötbigettWifTenfchaften  überhaupt  verflöben 
follten.  Bey  den  Kirch  er.  lehrern  tadelt  er,  dafs  fie  al- 
lermcift  zur  Abficht  der  Religion  nur  die  Glürkfeligkeit 
der. Zukunft  nach  dem  Tode  annehmen,  und  die  Reli- 
gion nicht  als  einen  Inbegriff  aller  Regeln  anfe!ien,.dfrrch 
deren  Beobachtung  die  ganie  Glüclefel^keit;;d€5;  Wen- 
fchen  befördert  werden  foll :  dafs  kauit^.^iio  ^'49h?<>o  die 
Glückfeligkeitdiefes  Lebens  als  den  ^iiV^n^«i|]^dKfi^i}^ 
Seligkeit  anfeben »  worauf  fie  unterri^tl^tr^S^tl^ 
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heßnre  Beamten^  die  fich  ib  Väter  der  Üntertbanen  ifares 
Ffirften  hezeigea^  ihre  ganze  Lage  kennen,  und  ihrGe- 
Werb  von  <inind  aus  verftehen :   3)  Die  Weghebung  der 
Vampiren  9  der  ^uden^  und  die  Befchrankung  anderer^ 
nemlicb  der  vorziiglicb  Reichen  einer  Gemeine,  die  den 
Mittelmann  und  Aennem  drucken:  4)  Was  er  hier  von 
den  Abgaben  an  die  Herrfchaft  Tagt,  ift  local :  5)  Beffe- 
re  Polizey  im  KircHenwefen  y  AbfchafFung  d,er  Feyertäge 
«.f.w.  der  koftfpieligen  Pathengefcfaenket  Todtenkrän- 
Je  u.  f.w,  in  der  bürgerlichen  Pdlizey^  Abftcllung  koft- 
fpieliger  Hochzeit,  Tauf-  und  Todtenichmäufe,  des  lie- 
derlichen   Betteins   durch  Arbeits  -  und  Zucbthäufer : 
Errichtung  der  BrandalFecuoBtionen.    —     Das  Uebrige 
.▼on  der  Viehzucht  ift  local.  —    Beherzigung  verdient, 
was  er  von  Verfuhrung  unbemittelter  Mädchen  fagt.  •— 
Die  Feldpotizeif  vergifst  der  Vf.  gapz.      Diefs  hätte  um 
fo  weniger  gefchehen  follen,  da  von  ihr  öfters  die  Auf- 
nähme  der  CKadwirthfcbaft  abhängt,   und  man  in  vie- 
len Gegenden  auf  dem  Felde  nichts  ficher  haben  kann, 
auch  in  dem  Anbau  derProducte  felbft,-  manche  Gefetze 
wid  beilere  Auflicht  nötbig  wäre.   —     Uebrigens  hat 
<ler  Vt  die  Seitenhiebe  auf  Hn.  Stwnff  in  der  Vorrede 
abgerechnet,  viel  Belehrendes  und  Schönes  für  das  Ge> 
fiimmte  der  Landwirthfchaft  und  Oekonomie  gefagt. 

SrKAi^siniDy  b.Struks  Witwe:  Anweifung  über  den 
Blumengarten  nach  den  bisher  bekanntgewordenen 
tefien  Behandlungsarten.  1793*  774  &  g.  (zRthlr. 
ao  Gr.) 

Diefes  reichhaltige  Werk  f  eine  Fortfetrung  der  Ab- 
tandlung  über  den  Küchengarten;  kann  ein  brauchbe* 
res  Handbuch  für  die  Garten-  und  Blumenfreunde  feyn* 
Es  enthält  3  Abtheilungen,  nebft  einem  Monatskalender, 
oder  die  monatliche  Anweifung  zur  Wartung  des  Blu- 
mengartens. In  dem  I  Abfchnitt  wird  theils  überhaupt 
Ton  Anlegung  und  Zubereitung  des  Blumengartens,  der 
Beete  und  deren  Befetzung  u.  f.  w.,  von  Blumentöpfen 
und  Gefchirren :  vom  Begiefsen*  Durchwintern  der  Blü- 
tnen  und  Gewächfe  im  Freyen  und  im  Haufe,  theils 
insbefondere  von  Behandlung  der  Blumen ,  die  in  al- 
phabetifcher  Ordnung  aufgeftellt  find,  geredet.  Die 
2  Abtfa.  enthält  Bemerkungen  und  Regeln  für  diejeni- 
gen Gartenfreunde,  welche  mit  dem  Blumengarten  zu- 
gleich den  Anbau  von  Küchengewächs  und  Obft  ver* 
binden,  wobey  die  für  die* Haushaltung  nützlichen  Ge- 
wächfe auch  nach  alphabetifcher  Ordnung,  angeführt 
findr  und  von  ihrer  Durch  Winterung  in  lüftigen  Kellern; 
der  Samenerziehung  j, den  Mitteln  gegen  einiges  Gar- 
tcnuagezJeter  tf.f.w-  abgehandelt  wird.  Die  3  Abthei- 
Jung  zeigt  die  Anzucht  der  Sommergewächfe  und  ein- 
jährigen Blumen ,  therfs  im  Allgemeinen ,  theils  insbe- 
fondere wieder  in  alphabethifcher  Ordnung,  Dann  folgt 
'-  der  Blumengartenkalender* 

Warum  der  Vf-  in  der  er  1  Abth*  das  bisweilen  ge- 
bräuchli^e  Belegen  der  Blumentöpfe  mit  Schnee,  bey 
4eai^  1^3«fc;2;«  überwinternden  Blumenir  als  durch- 

['  was  unAitg^kfi  revwirft f  davon  gibir  er  keine  überzeu- 
giKgjk^  ^Iftgtiie  an;      Rec^  findet  es  in  der  Erfahrung 

*^$/^^^'QtBC&f  bey,  einem  kalten  oder  warmen  Winter), 
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als  ^as  öftere  Begiefsen  9    das  entweder  die  Pflanzen- 
wurzel bey  warmer  Winteriufc  leicht  in  Trieb,    oder 
bey  kalter  ia  Verdarbuifs  bringen  kann*  —    Das  Gar« 
teninftniment  des  Blumenbebers  oder  Gurken  -  mbö.  Me- 
lonenbohrers, fa  wie  auch  des  Blum enbegiefsers  in  Form 
eines  Zuckerhuts  ift  nicht  hinreichend  deutlich  befehrie- 
ben*  um  den  Blumenfreund  in  Stand  zu  fetzen,  Ae  dar- 
nach verfertigen  laiTen  zu  können.       Eine  Zetebnung 
wäre  hier  gar  dienlich  gewefen  ♦  im  Fall  fie  von    vor- 
züglichen Nutzen  find,  —    Die  untrügKche  Methode 
des  Einfchlämmens  der  zu  verfetzenden  Pflanzen    und 
Gewächfe  ift  fehr  guJt  gezeigt,  fo  wie  auch  die  Aale- 
gung  der  Miftbeete«    Die  Behandlung  der  Nelken  iil  fehr 
voüftändig  gelehrt,  fo,  wie  es  auch  diefe  beUebte  Blu* 
me  verdient  und  erfodert ;   jedoch  ift  vergeben ,   bey 
dem   Ablegerbereiten 9   und. .der  Anweifung,    wie  die 
NttkenfieMinge  zu  stachen ,    die  Zeit  zu  beftimmen, 
wenn  folches  gefchehen  foll.       Wenn  gleich  vorauszu- 
fetzen  ift,  dafs  fie  eben  die  fcy,  in  welcher  die  Ableger 
durch  Einfchnitte  gemache  werden :    fo  will  doch  der 
Laye,  der  noch  nichts  davon  weiüs,  in  folchen  Haupt- 
punkten  deutlich   verftändiget  feyn.   —     Die  Rubrik 
von  der  Refeda  odorata  follce  etwas  voUftändiger  aus*- 
geführt  feyn;  aucb^Ieicht  ihr  treflicher  Geruch  mehr 
der  aromatifehen  Traubenblüthe  als  der  Märzviole*  — 
In  der  2  Abth.  ift  dieMelonenpflanzuhg  vorzüglich  gut 
befchrieben.  —    Die  Mittel  wider  die  Ameifen  und  Erd- 
flöhe find  unzureichend,  und  den  Ohrwurm  mit  einer 
Schale  WaflTervoni  Nelkentopf  abhalten  zu  wollen,  wä- 
re ganz  vergeblich :  die  Urfache  wird  der  Vf.  einfehen« 
wenn  er  einem  Ohrwurm  die  halben  Flügeldecken  mit 
einer  Nadel  lüftet  und  die  künftlich  izufammengefalteten 
groisen  runden  Flügel  hervorziehet.  —    Sein  Raupen- 
und  Schmetterlingsfang  wird  eben  fo  wenig* fruchten, 
als  die  Befchützung  der  Weintrauben    mit  Spinnewe- 
ben.  —     Die  Judenkirfche^  Phifatis  Atkekengi,  fcheint 
er  nicht  vonkommen  zu  kennen.   —     Das  Eberbahni' 
fche  Obftverzeichnifs  ift  fo  erbärmlich  abgedruckt,  dafs 
fiift  kein  franzofifches  Woft  richtig,  manches  gar  nicht 
zu  enrzifFern  ift ;    beffer  das  Hermbaufifche«      Die  5 
Abth.  lehrt  leichtere  oder  geringere  Arten  von  Miftbe- 
ten;  und  die  Anpflanzung  der  Sommergewächfe,  in  de- 
ren aipbabetifchen  Verzeichnis  viele  in  dem  vorherge- 
henden Abtbeilungen  vorkommen.   —     Der  Stechapfel 
(Datura)  der  felbft  am  Geruch  giftig  ift,  hätte  hier  weg- 
bleiben können.    —     Bejr  dem  Gartenkalender  wären 
-die  wenigen  Rubriken  von  Kfichengewächfen  fiSglichcr 
.  befonders  und  nach  den  Blumen  gefetzt  Worden ;  über- 
haupt aber  hätte  dem  Titel  getreu  die  Vergrofserung 
d^  Buchs  durch  das  hin  und  wieder  ein^efchaltete  vom 
Köchengarten,  das  doch  unvollftändig  ift,  und  im  Gan- 
zen nichts  fagen  will,  gepz  wegbleiben  können,   wie 
auch  die  häufigen  Sprachfehler  und  veraltete  Orthogra- 
phie, z.  B.  mit  die  (den)  Anemonen :  die  Erde,  weicht 
für  ihnen  (fie)  gehöret ;  wo  an  denen  (den)  Ranunkeln 
a.  f.  w.  blühen  im  ^unii  (im  Junius  :>  es  fehlet  an  ein 
(einem)  mÄ%^^  (richtigem)  Verzeichnifs  derfeSben:  bis 
«rif  die  4  Fufs  (bis  auf  4  Fufe)  abgekürzt:    aus  die  (den) 
Kernet  erzogen  u.  f.  w.    -      Das  Regifter  ift  brauchbar 
und  war  unumgänglich  nöthig* 

VER^ 
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VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 


'  BcRUN,  b. Nicolai:  Gotthotd Ephraim Leffingsfdmmi!' 
liehe  Schriften,  Sieben  und  zwanzigfter  TbeiL  — 
Auch  nnter  dem  befondem  Titel: 

G,  E-  UJßngs  Brief  wechfel  mit  Karl  Wühelm  RamUr, 
^oh,§oach.Efchenburg  und  Friedr.  Nicolai.  Nebft 
einigen  Anraertujigen  über  Lejßngs  Briefwechfel 
mit  Mofes  Mendelsfohn.  1794.  XVIII  u.  520  S.  g- 
(I  Rthir.  16  Gr.) 

jDep  würdige  Hr.  Nicolai  bat  in  der  letzten  MefTe 
das  Publicum  mit  einem  fchätzbaren  Werke  feines  Gel« 
ftes  und  aufserdeito  noch  mit  diefer  Briefiammlung,  an 
welcher  auch  fein  Verdienft  nicht  gering  ift,  befchenkt. 
Die  Sorgfalt,  mit  Welcher  man  LeICngs  Nachlaß  auf- 
fucht,  famraelt  nnd  commentirt,  die  Achtung  des  Publi- , 
cums  gegen  dlefe  Reb'qui etat,  das  Interefle,  womit  man  al- 
les, was  (ich  auf  L.efring  bezieht,  aufnimmt,  diefs  alles  be- 
weifst  auf  eine  unzweydeutigere  Art^dals  unfre  Landleute 
vaterländifches  Verdienft  zu  fchätzen  wiOen,  als  esdurdi 
fteinerne  Denkmäler  gefchefaen  könnte. 

Hr.N.  hatdiefeBrfefTammlung  nicht  ohne  alle  Läu- 
terung und  Mitgabe  in  die  Welt  hinausgeftofsen.      Es 
rerfteht  fich,  dafs  er  als  ein  Mann,  der  Achtung  für  das 
Publicum  hat,  dasjenige,  was  nicht  für  das  Pubiicum 
gehörte  oderdicfem  nicht  wichtig  genqg  fcheinen  inöch- 
te,  wegliefs.      Doch  hat  er  mit  Recht  auch  viele  ganz 
particuläre  Stellen  ftehen  laffcn ,  die  zunächft  nur  den 
Empfänger  der   Briefe  Intereffirten ,    die   aber  doch 
durch  ihre  Form  und  Einkleidung,    durch  die  witzi- 
ge und  feine  Art ,   wie  LefFing  kleine  Aufträge  gab,, 
ökonomifche   Beftellungen    machte,    fich    bey   haus- 
lichen und  PnVatv orfallen  benahn>  u- f.  w. ,   ein  allge- 
mcim-res  IntereflTe  eriialten  und  ein  fprecheodes  anzie- 
hendes Bild  von  Leflings  IndivMualität  geben.     Allein, 
da  ein  Briefwechfel  zwifchen  vertrauten  Freunden  eine 
Menge  Stellen,  Anfpielungen ,  Anekdoten  und  Winke 
enthalten  mufs,  welche  nur  diefen  Freunden  felbft  oder 
hochftens  den  Zeitgenoflen  oder  denen,  welche  in  den- 
felben  Verhältniffen  ftanden ,  bekannt  feyn  können  :  fo 
würden  viele  Stellen  einer  folchen   ins  Publicum  ge- 
fchicktcn  BriefTammlung  demLefer  unverftandlich  feyn 
nnd  verloren  gehen,  wenn  fie  nicht  von  einem  unter- 
richteten Herausgeber  mit  Erläuterungen  verfehen  wur- 
den.     Solche  nöthige  Erläuterungen  hat  denn  Hr.  N. 
•ach  diefen  Briefen  beygefügr,   die  keinen  fachkundig 

fem  Commcntator  hätten  erhalten  können.  In  einem 
ujfplement  kommen  auch  noch  eine  Anzahl  Anmerkun- 
gen  zö  W«  Bkndetsfohns  im  J.  1789  gedruckten  Brief- 
wechfel mit  Leiling  hinzu. 


c  ^^^  "^  Efchenimrg  theUten  dem  Herausg.  Uß 
fingsBnefem  üe  mit.  Der  Letzte  verfah  die  an  ihn 
gerichteten  Briefe  felbft  mit  den  nöthigen  Anmerkun- 
gen ;  fo  wie  er  auch  die  Briefe  an  Ramter  mit  einigen 
kleinen  Anmerkungen  begleitete.  Der  Briefe  an  rSw- 
^von  1755  bis  1779  ^  ^^rar  nur  eine  kleine  Zahl, 

^Jlf^i^u'''^^''''^^^  ^"^*  ^^"  betulichen, 
freundiaiafaichcnTon,  der  in  ihnen  herrfcht,  durch 


viel  Laune  und  Witz  und  durch  feine  Urtheile  und  Chä- 
raktcrzuge.  Die  AAtung,  die  Leffing  überall  für  RV. 
ppetifchc  Talente  an  den  Tag  legt,  ift  mufterhaft.  Er 
fchickte  jhm  gewöhnlich,  feiiie  poetifchen  Producte  in 
der  Handfchrift  zu,  und liefs  (Te  von  ihm  kritifiren  und 
verbeiteni.  So  machte  er  es  noch  mit  feinem  letzten 
Werke:  Nathan  der  Weife.  Als  Leffing  feine  Sinnge- 
dichte in  Berlin  drucken  lieis,  fchickte  er  das  Mfcn  an 
R.,  bat  ihn  auszuftreichen,  was  gar  zu  mittelmäfsig  fey, 
und  wo  ein  Epigramm  (ich  in  der  Gefchwindigkeit  noch 
ein  wenig  mehr  aufftutzen  laffe,  ihm  diefe  Verbefferung 
zu  geben.  ,  Die  Handfchrift  wurde  nun ,  ohne  dafs  fie 
Lemng  fich  wieder  zurückfehicken  lieis ,  nach  Ramlers 
Abänderungen  gedruckt ;  denn  Leffing  äufsert  an  einer 
Stelle,  dafs  er  Ramlers  VerbefTerungen  blindlings  an* 
nehme. 

Die  Briefe  ^on  Efchenburg  von  1772  \äs  1780  find 
auch  nicht  zahlreich.      Der  Befitzer  erklä/v  dafs  er  ei- 
nen wenigftens  noch  dreymal  fo  grofsen  Vorrath  derfel-- 
ben  habe,   deren  Inhalt  aber  theiis  füri  Publicum  nich« 
intereffant  fey,  theiis  in  anderer  Rückficht  keine  öffent- 
liche Bekanntmachung  vertrage.      Die  hier  abgedruck- 
ten beziehen  fich  faft  alle  auf  Literatur.      Aber  unter 
den  jüngften  fuid  einige  fo  charakteriftifche,  dafs  wir 
uny  nicht  enthalten  können,   einiges  Merkwürdige  aus 
ihnen  auszuheben.     Gleich  nach  dem  Tode  feines  neu- 
gebomen  Sohnes,  als  die  Mutter  hofnungslos  darnieder 
lag,  fchrieb  L.  an  E,  3  Jan.  1778:    »Jch  ergreife  den 
Augenblick,   da  meine  Frau  ganz  ohne  Befonnenheit 
liegt,  um  Ihnen  für  Ihren  gütigen  Antheil  zu  danken. 
Meine  Freude  war  nur  kurz.      Und  ich  verlor  ihn  fo 
ungern ,  diefen  Sohn !    Denn  er  hatte  fo  viel  Verftand  I 
fo  viel  Verftand !  —   Glauben  Sie  nicht,  dafs  die  weni* 
gen  Stunden  meiner  Vaterfchaft  mich  fchon  zu  fo,  einem 
Affen  von  Vater  gemacht  haben  ?  Ich  weifs  was  ich  fa- 
ge.   —     War  es  nicht  Verftand,  dafs  man  ihn  mit  eifer- 
nen  Zangen  auf  die  Welt  ziehen  mufste?    dafs  er  fo 
bald  Unrath  merkte?  -.    War  es  nicht  Verftand,  daft 
er  die  erfte.  Gelegenheit  ergriff,   fich  wieder  davon  zn 
machen?  —  Freylich  cerrt  mir  der  kleine  Rufchelkopf 
auch  dieMutter  mit  fort!   ^    Denn  noch  ift  wenig  Hof- 
nung,  dafs  ich  fie  bdiaken  werde.  Ich  wollte  es 

auch  einmal  fo  gut  haben,  wie  andere  Menfchen.  Aber 
es  ift  mir  fchlecht  bekommen.**      Da  £.  die  fonderba- 
ren  Aeufsenmgen  diefes  Briefs  für  die  Sprache  der  Vcr^ 
zweiflung  gehalten   hatte:    {ö  entgegnete  ihm  L.  d« 
j  Jan.    „Nicht  Verzweiflung,  fondern  vielmehr  Leicht- 
finn  ift  mein  Fehler,  der  fich  manchmal  nqr  ein  wenig 
bitter  und  menfchenfeindlicfa  ausdrückt.'*     Den  10  Jan. 
„MehicFrau  ift  todt;  und  diefe  Erfahrung  habe  ich  nun 
auch  gemacht.     Ich  freue  mich,  dafs  mir  viele  derglei- 
chen Erfahrungen  nicht  mehr  übrig  feyn  können  zu    ' 
machen ;  und  bin  ganz  leicht.«»    14  Jan.    „Geftem  Mor- 
gen ift  mir  der  Heft  von  meiner  Frau  vollends  au^  dem 
Gefichte  gekommen.  -^     Wenn  ich  noch  mit  der  einen 
Hälfte  meiner  übrigen  Tage  das  Glück  erkaufen  könnte, 
die  andre  Hälfte  in  Gefellfchaft  diefer  Frau  zu  v^ 
ben;    wie  gern  wollte  ich   es  thun!    Aber  das  ;^l' 
nicht;  nnd  ich  mufs  nur  wieder  anfangen,  üietnmWeg 
allein  fo  fort  zu  dufeln.    Ein  guter  Vorrafb  Vin  taiMa- 


P  3 


•.  v-i 


•  W01 


\f 


1^9 


A,  U  Z.    JULIUS  1754. 


num  literarifclier  Und  tfaeologifclter  Zerftrauungen  wird 
mir  einen  Tag  nach  dem  andern  fchon  gans  Ididücb 
überftchen  heU'eii/' 

• 
Leffings  Briefwechfcl  mit  Nicolai  ift  hier  nicht 
einfeitig  abgedruckt»  ibndern  es  find  auch  Nicolai's  A  nc- 
vrorten »  fo  viele  fich  lioch  unter  den  •  Leflingfchen  Pa« 
pieren  gefundenhaben »  beygefügt,  Diefs  giebt  eine 
ToUftändigere  Ueberficht  des  Ideeotaufches  diefer  Män- 
ner,  macht  das  «Ganze  weit  verftändlicher  und  auch  für 
den  Lefer«  der  bey  Briefen  ohne  Antworten  immer 
mur  Fragmente  zu  lefen  meynt»  weit  genielsbarer,  Die- 
fer der  Anzahl  und  dem  Gfthalt  nach  reiche  Briefwecb* 
fei  von  1756  — 1777  kann  als  ein  wichtiger  Bey trag  zur 
deutfcben  CuUür-  und  Literaturgefchichte  diefer  Perio- 
de angefehen  werden.  L.  'und  N«  ftanden  mit  einan- 
der in  ßreundfchaftlicben ,  literarifchen  und  kaufmanni- 
fchen  VerhaltaiiTen ,  welches  ihren  fchrifdichen  Unter- 
haltungen eine  grofse  Abwechslung  und  Mannicbfalqg- 
fceit  gibt.  Man  fi/idet  nich^  nur  einen  beftändigen  Aus- 
taufch  von  Neuigkeiten,  Berichten,  Litcjrarnotizen»  fon* 
dern  auch  eine  vorzuglich  in  den  frühem  Jahren  fehr 
lebhaft  unterhalme  Auswechslung  eignex'  Ideen,  die  fich 
grofsentheils  ?uif  die  Phiiofophie  der  fchönen  liüafte 


und  WiiTenlcfaaften,  vornehixilicli  der  dramatübhen  Poe- 
fic,  bezieht.      Man  hört  ein  paar  vertraute  Freunde 
fprecben,  die  fich  einander  ganz  zeigen,  wie  fie   Und, 
die  fich  ibre  wcchfelfeitigen  Meyuunfi;en,   Hofnungeni 
Wünfche,  Plane  ohne  Rückhalt  mittbellen,    mit  edler 
Offenheit  einander  udeln '  und  widerfprechen ,    /Ich  oft 
Ober  einander  luftig  machen ,    und  die  über  alles  tnk 
Witz  und  Laune  fprechcn !  *  In  den  von  N.  beygefife-- 
ten  Erläuterungen  findet  nian  die  iptereflaAtefteo  Be- 
merkungen über  die  wechfelfeitige  ITxätigkeit,  die  Un- 
ternehmungen ,   Schickfale  und  Verhalmifie  des  Lefftn- 
ffifchen  Cirk^l^  uod  über  alle  dieGegenibnde.   Xv^clche 
JJ.  und  L.  in  den  Kreis  ihres  ßriefwechfels  hineing-rzo« 
gen  haben.      Auch  die  Liebhaber  von  Anekdoten  wer- 
den hier  fehr  gut  unterhalten.      Die  edle  und  eines  ge- 
raden Mannes  fo  würdige  freymüthigkcit,  mit  welcher 
Jsf.  fo  manche  damals  ganz  unfchuldige,   in  der  gegen- 
wärtigen inquifitorifchen  Decade  aber  leicht  verdächtig 
ZU  machende,  Aeufserung  aus  feinen  altern  Briefen  hat 
abdrucken  laffen,  muffen  wir  zu  feiner  Ehre  erwähnen. 
In  das  einzelne  bey  diefer  Anzeige  zugehen,  halten  wir 
für  unnbthig ,  da  ein.  Werk  wie  diefes  ohnehin  gani 
|;elef«D  wejrden  mufs  und  wird,,  ^ 


KLEINJE     SCHRIFTEN- 


LiTERAnoBSCMiciiTi.  Jfina,  h,  Göpferdt :  Differtath  ioau- 
jfüiraUs  übeä.  de  Jfcleplad^  Bithyno' —  auctore  Chr.  Gotd.  Ount' 
f>ert.  1794.  SP  S*  S*  J^cy  dem  jetzt  aufs  neue  belebten  und  mic 
dem  gUtcklichAen  Erfolg  bamebeoen  Studium  der  Gefchichte 
der  Medicin  verdient»  Afklepiades,  der  fleh  zu  einem  Vereini- 
gungtpunkc  der  empirifchen  und  methAdifchen  Schule  zu  ma- 
ctien  wufste,  und  durch  'die  Epikurifche  Phiiofophie  gelefcec  zu 
den  einfachen  Naturwegen  auts^neue  zurückkehrte*  gewife  eine 
neue  CJncerfuchung.  Zwar  haben  fchon  früher  zwey  gelehrte 
italteiiifche  Aerzte,  ßianchini  und  Cocehi,  ihr  Heil  an  ihm  ver- 
ficht, und  Hr.  Vrof, Ackermann  hat  ganz  neuerlicfi  in  dem,nur 
zu  früh  abgebrochenen  f^Vitiverfchen- Archive  in  den  Bey trii^en 
zur  Gefchichte  der  Empiriker  fehr  fhtcireffanti  Bemerkungen  über 
ihn  mitgetheilc  Allein  noch  immer  blieb  der  Wunfeh  übrig» 
cUfs  die  beym  Sextus  Empirikua»  Galen,  Areiaeus  und  andern 
^erdreuten  Fragmente  diefes  fcharffinnigen  Arztes  mic  kritifcher 
Genauigkeit  f^eCammelc ,  und  ana  ihrer  Zufammenftellung  feine 
x«^»«a  Jo^Äi  rein  vorgetragen  würden.  Diefen  VVunfch  gedenkt 
Hr.  D.  G.  in  einem  eigenen  W«?rke  eu  erfüllen,  wozu  er  hier 
in  diefer  akiademifclien  Pn>befchrifc  gleichOim  nur  die  Prolego- 
ftiftna  liafftt,  die  in  rier.Capiteln  .von  andern  Aerzten,  die  auch 
den  Nam?n  Afklepiade$  führten,'  van  den  Lebensumfländrii  des 
Bithynifchen  Afklepiades,  von  feinen  Schriften,  und  der  litera- 
rifchen Aufklarung' der  Röm^r  im  Zeitalter  des  Afkh^pia des  han- 
deln, Ueberall  ztigt  der  Vf.  eine  vertraute  Bekanntfchaft  mit 
den  befte  Quellen,  und' eine  weiclauftige  Belefenheic,  die  uns 
^u  vielen  Erwrartiingea  auf  das  Hauptwerk  felbi^  berechtiget, 
und  in  dem  Vf.  einen  neuen  Bearbeiter  der  medicinifchen  Phi- 
lologie erkennen  läfat.  Wenn  der  Vf.  S.  3p.  gegen  die  Bemer- 
kung SprengßU  in  d«r  Gefchi  d«r  Arzneykande;   ».dails  Aiklepia« 


des  das  Epikurifche  Syßem  auch  darum  gewählt  häb«,  wtU.e^ 
es  der  damals  herrfchenden  Stimmung  in  liom  ^ngemeiTen  faAd,** 
erinnert,  dafs  es  ddnAils  noch  wenig  Epikuraerin  Rom  gegeben  ha- 
be, fo  würde  wohl  feibll  aus  dem  Gedichte  X-ucrez  und  auS" 
fo  vielen  deutlichen  Stellen  beym  Cicero  z.  B.  de  Tin.  I,- 
7.  das  Gege;itheil  leicht  bewiefeu  werdrti  können.  Die  unter 
den  Adri«n  und  feinen  nächflen  Nachfolgern  fo  hiufig  rorkcm- 
mcnden  Alklebiaden  hätten  gleich  im  eriten  Abfchnittewehl  auch 
noch  eine  tiefergehende  hiilorifche  ünterfucbung  verdiem.  Das 
mit  «Schwännerey  und  Wunderglauben"  aller  Art  erfiüite 
Zeitalter  Raubte  aufs  neue  an  die  Tempel-  und  Wunderkureii.dec 
AeCuilapiuspricller,  die  zu  Pergamus  und  andern  kleinafiatifihen 
Städten  ungewöhnlichen  Zuhiuf  hatten.  Daher  auf  eiiunal  die 
Vervieinikigung  des  Namens  Afklepiades. 

DaB  zu  diefer  Difputation  gefchriebeneEinladungsproreamm 
des  geh.  Hk.  Grüner  behandelt  auch  einen  literarifchen  G^cn- 
ßand  unter  den  l'irel:  Catfthgus'bihtiothecae  Graecae  16  S,  %, 
Man  findet  liier  einen  Theil  eines  griechifch  gefchriebeneu  Vcr- 
zeichnifles  dtfp  Bibliothek  des  Cürdinal  Btiflarion  aus  der  Mitte 
des  15  Jahrhundert  das  Hr.  G.  be>'  feinem' ehemaÜiren  Auuiit- 
Jialte  in  Breslau  in  der  dortigen  Bibh*othek  beym  plifabethii^ium 
abzufchreihcii.  Gelegenheit  fand.  Da  hier  nur  der  Theil  di'S 
Vcrzeichniffes  Vorzijglich'  /r^liefert  wird.,  der  die  griechiniien 
Aerzte  angeht:  fo  wäre  fehr  zu  w^üu fchen ,  dafs  es  dem  L^'zi- 
gen  gelehrten  Vorftehßr  diefer  Bibliotkek,  dem  Hn,  Recior  jJc^e/- 
bei  gefallen  mochte,  uns  dies  ganze  Verzeichnifs  unvcrkünst 
mitzutheilen.  Vielleicht  ift  diefer  Wunfch  auch  fchon  in  der 
von  ihm  angekündigten  Befchreibnng  diefer  an  literarifchen  Al- 
tierthüsieni  fo  reichen  Bächerfammlung  wirklick  «riuUc.  woMen. 
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ERDBESCHREIBUNG. 

X 

KiSL  9  in  d.  Sfihiilbuchh. :  üeber  die  wahre  Lage  des 
alten  Oßgrönlandeff  durch  H.  F.  von  Eggers.  Mit 
zwey  Karten.  1794.  Ii6  S.  g. 

Allerdings  Tcrcffente  diefe  kleine  Schrift  aus  dem  vier- 
ten Bande  der  Preisfchriften  der  dänilchen  ftaats- 
w^irthfchaftlicheu  Gefellfchaft  überfetzt  zu  werden ,  weil 
ße  über  emige  bisher  dunkle  oder  ganz  rerftellte  Punkte 
der  alten  nordifcfaen  Geographie  ein  fo  helles  Licht  v^- 
breitet.  Ihr  Vf.  zeigt  darin ,  dafs  man  die  alten  nordi- 
fchen  Colonien  in  Grönland«  nicht  wie  bisbet  gefchehen, 
aaf  der  von  Eisfeldern  TerfchlofiTenen  ößlichent  foadern 
auf  der  jetzt  hinlänglich  bekannten  weftlicben,  Küfte  fti- 
eben  mtlfTe.  Er  erläutert  ferner  darin  des  venedantfcheu 
Ritter  Zeno  um  13^0  angeftciJte  Fahrt  nach  den 'Nord- 
ländern, wodurch  die  Naoten  Friesland«  Eßhlatid  Efted- 
laad  etc.  eine  geraume  Zeit  in  uufre  Erdbefchreibun- 
gcn  ve^flanzt  wurden.  Grönland  fallt  vom  äufserilen 
Norden  fudweftiicher  ab,  als  man  bisher  geglaubt  hat; 
dies  wird  ans  xsländifchen  Ännalen  und  neuern  däiii- 
fcheo  Unterfuchungen  von  1786  und  89  bewiefeo.  Wir 
fehreiben  abfichtlich  des  Vf.  Beweisftellen  nicht  ab,  weil 
fie  jeder  Lefer  in  der  Urfprache  und  überfetzt  in  der 
SchriFt  felber  prüfen  kann.  Uns  haben  fie  wenigflens 
ftberz«sugt,  »um  fo  mehif,  da  der  Vf.  Zeit  und  Umitände 
angibt,  wie  es  gekommen,  dafs  man  jene  weftlichen 
Colonien  nach  der  Oftfeite  verfetzte,  der  Isländer  Erichs» 
der  zuerft  Grönland  bekannt  machte,  fegelte  umKapFar- 
"^el,  und  liefs  fich  auf  der  weltlichen  Küite  nieder. 
Hvarf,  das  er  umfegelte,  liegt  nicht ,  wie  Egedes  Karte 
(in  feinen  Nachrichten  von  Grönland,  Kopenh.  1790.) 
angibt,  xauf  der  Ölllichen  Küfte  unter  66  Gr.  nördlicher 
Br. ;  fondern  er  fand  unter  diefem  Namen  die  Infelgrup- 
pe  Kitdkfut  in  der  Nachbarfchaft  der  födweftlichen  Kü- 
fte.  £g:edes  Karte  ift  bej  Prüfung  der  hier  mitgetheil- 
ten  Nachrichten  gar  nicht  zu  brauchen;  daher  hat  der 
Vf. ,  un  die  von  den  Normännern  angebaute  Küfte  de- 
CLp  befler  zu  dberfehen  ,  des  Aflißenten  Ärctanders  Kar- 
te diefer  Gegend  nachftechen  laflfen,  der  1777  ven  der 
gröntändifcli^en  Handelsdirection  ausgefandt  wurde,  den 
Diftrict  Julianenshart  zu  unterfuchen.  Diefe  Karte^  (l^lt 
die  weßlich^  Küfte  von  Grönland  vom  59  bis  62ftenGr. 
ror,  und  um  die  Ueberficht  zu  erleichtern,  ift  fie  hier 
zweymal  geftochen,  einmal  mit  den  Namen,  welche  die 
alten  Normänner  ihren  Wohnplätzen  gaben,  und  her- 
nach mit  den  heutigen  grönländifchen  und  dänifchen  Be- 
nennungen .eben  diefer  Gegend. 

Akisländifch^Zeuernifle  ergeben,  dafs  das  Eis,  wel- 
dies  gegeawärtig  die  öUiche  Külle  unzugänglich  macht» 

^L.  2.  1714.    DrUUrBani. 


damals  fchon  diefelbe  verfchlofs ,  und  den  SAiffenden 
gefährlich  war.  Neuere  Unterfuchungen  der  weßlichen 
Küfte  haben  dort  eine  Menge  Ruinen ,  lange  Mauern, 
Steinpflafter  etc.  entdeckt,  die  von  cultiyirten  Bewoh- 
nern  zeugen ,  und  gerade  enthält  die  Nachbarfchaft  die- 
fer Ruinen  die  heften  Holzungen  und  Weideplätze,  ^cl. 
che  die  alten  Landesbefchreibungen  angeben>  Ueber- 
haupt  ftimmt  die  heutige  Lage  der  Infeln ,  Buchten  und 
Vorgebirge  des  födweftlichen  Grönlands  mit  den  alten 
Nachrichten  aufs  voUkommenfte  überein.  Afagrim  Jon- 
fon,  der  1643  in  feinem  Spectmine  Islandiae  Grönland 
und  deffen  Entdeckung  befcbrieb,  v  er  fetzte  die  nordi- 
lichen  Colonien  zuerft  nach  der  Oftkufte.  Ihm  folgte 
hernach -Tor^eus ,  wie  feine  vierte  Karte  he  weift,  die 
hernach  von  allen  Geographen  copirt  wurdet  ob  er  gleich 
auf  der  erften  diefe  Volkpflanzungen  auf  der  füdlichfte« 
Küfte  annimmt. 

Weil  die  nordifchen  Ck>loDißien  mit  dem  An&nge 
dß9  jsren  Jahrhunderts  gewiflermafsen  verfch wanden, 
oder  von  ihren  heidnifchen  Nachbarn  beraubt,  erfchla- 

Een ,  und  der  Ueberreft  weggeführt  wurden ,  fo  glaubt 
[r.  V.  jEL  ,  diefe  Feinde  könnten  wohl  Zichmis  Heere 
gewefen  feyn,  der,  nach  Zcno^s  Bericht ,  Friesland  und 
Grönland  bezwaüg.  Diefer  Meynung  können  wir  aber 
uniDöglich  beypflichten ,  da  weder  in  der  irländifrhen 
noch  fchottifcheo  Gefchicbte  um  diefe  Zeit  ein  Eroberer 
ähnlichen  Namens ,  oder  ein  diefem  ähnlicher  Seeheld 
erfcheint.  Diefe  Hvpothefe  iudefs  gibt  dem  Vf.  Gele- 
genheit,  CcK  über  Zeno*s  unerklärte  Seereife  zu  verbrei- 
ten, und  fehr  viele  von  feinen  fabelhaften  Ländern,  die 
Hr.  Torßer  in  feiner  Gf/cÄic/ite  des  Nordens  zu  beilioimen 
ebenfalls  verfuchte,  mit  feltenen  ScharfTmn  zu  erklären 
Ihm  half  dabey  vorzüglich  eine  Zeichnung  von  Zeno's 
Karte,  die  er  vom  Abt  Morelli  aus  der  Marcusbibliothek 
hl  Venedig  erhielt,  die  hier  nach  verjüngtem  Maafsfta- 
he  mitgethellt  ift.  Zeno*s  Namen  der  dänifchen  Infeln 
und  der  norWegifchen  Ortfchaften  laffen  fich ,  nach  un- 
fers  Vf.  Erklärung,  nun  fehr  gut  herausfinden,  weilman- 
che  falfch  gehört  oder  blofs  verfchriebeii  waren.'  Auch 
die  meiften  benachbarten  Infeln  hat  Hr.  v.  E.  glücklich 
errathen.  Lo  Papia  nordwärts  von  Schottland  bezeich* 
net  die  Papainfeln.  Unter  Ehftland  verftand  Zeno  die 
Shetlandxnfeln  ^  wie  vcrfchiedene  noch  vorhandene  Na- . 
men  auf  derfelben  beweifen,  ungeachtet  er  fie  für  feftea 
Land  hielt.  Friesland  ift  aus  Färisland,  Färoer,  corrum- 
pirt.  Podelida  wiflcn  wir  nicht  zu  erklären.  Dafs  Zeno 
unter  diefem  Namen  eine  von  den  Färoeqi  verftanden 
haben  foll,  will  uns  nicht  einleuchten.  Noch.weniger, 
dafs  bey  ihm  learia  Neufundland  bedeuten  köpne.  ica. 
ria  liegt  den  Färoern  zu  nahe ,  und  Neafdndiand  ward 
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Ten  deck  crfleu  EutJcckcnt  (fes  lötea  Jahrbirocterts  noch 
für  einen  Tbeil  des  fetten  Landes  von  Ametika  gehal- 
teu*     Die^.  zeigt  unter  aiidern  Diego  RiberCK  Weltk«te 
von  1525»  welche  er  nach  der  bekannten  Demarcatibn 
Ton  1494  verfertigte.    Hier  ift  Neafundhind  eine  Art  von 
HalbinfeU  deren  öftliche  Küfte  verfchiedene  Namen  fnb- 
xen,   und  wo  unter  50  Grad  die  Isfe  Bacalloes  erfdlieint. 
Bey  Isfciod  lehrt  der  Augenfcbein»  dafs  die.  7  voa.Jieno 
clazu  gel^chneten  Infelu  nichts  anders  fmd,  als  derAuß" 
ßvdingafiotydimgr  oder  das  Viei;tül  der  üftlichcn  Bufisa« 
Zeru>^^  Grislancb  find  die  Weftm^nneyer.     Er  kemu  auch 
die  beiden  bischöflichen  Sitze  Holam  (Oienüs)  und  Skat- 
holt  (Scalodin).      Grönland  hat  Hr.  v.  E.  zu  eflantera 
nicht  für  uöchig  erachtet»      £s  erfcbeint  hier  wie  ein 
weaigßens  5  Grad  nordwärts  kland  mk  Norwegen  zu- 
fammenhängendes  Latxd"»  wie  es  mehrere  alte  Ivarteii» 
lelbft  di«  dritte  bey  Torfaeus  Granlandul  antiqua  ztir 
gen»     Uns  find  dabey  die  vielen  Natoen  der  Flüde-  und 
'Vorgebijrge  ganz  unbegreiflich,   die  21eno  dort  auf  der 
öftUchea  und  weftlichen  Kutte  weit  übev  die  Grenzen  ui>- 
ierer  heutigen  Kennttüfs  angibt»      Zeno's  hiier  copirte 
Eatte,.  die  man  auch  inllufcellis  Ueberfetzuug  des  Pto 
lemäus  voa  1561  und  I5749>  (&Us  fle  niciM^  ausgefcbnit- 
ten  itt,}  iioch  fj^hen,  uiid  daraus  urieneicht/maacbe  ver- 
dorbeneLefeartea  verbeilern  kasiQ«  führt  hier  den  Titel: 
Carta  da  navegar  de  l>iicolo  et  Aniom^  ^m».  Furoiia  i\i 
Tramontana  VJnw  MCCCLXXX. 

Pabis»  b.  Briaot:  ^^JPS^  phitofojAiqm  r  foUtkpH  it 
Kttepoire  fait  €n  Kuffie  pendant  Us  ann^s  lygg  et 
17^9,  traduics  du  Hollandois,  par  Ckantreau^  ij^j^ 
T.  l.  3S4  S-  T.  iL  381  S»  g.    (3  Rthk-.i2  g».)     . 

Ob  das  holländHche  Orrgina!,  das  Hr.  Cfu  hrer  über- 
ietzt,  und,  nach  feiner  Verficherung >  berräcbtHch  Teri 
iDehrt,  in  wirklichem  Druck  erfcbrenen,  wiffen  wir  nicht- 
Aus  der  kurzen  Vorrede  zu  fchHefsen , '  bat  er  es  bl^ 
im  IVIanuicript  umgearbeitet.  Da'  ei»  grofser  Tlieil  der 
darin  eotbakenen  Bemerkungen  entweder  aus  Schriften 
über  Kufslandr  oder  aus  te  Clercj  gfofsen  Gefchichte 
von  Rufslaod  entlehnt  itt:  fo  ift  diefe Reife  für  deutffebe 
tiefer  febr  entbehrticb,  und  eine  üeberfetzung  def felben 
halten  wir  bey  stthn  Berichtigungen  des  Herausgebers 
für  eiif  getVagies  und  höchft  uberflüiB^cs  Unternehmen. 

Der  unfrenannte  Vf.  durthreitte  aur  einen  kleioea 
Theil  des  rufTiichen  Reichs.  Er  kam  über  Wiburg  nach 
Petersburg,  und  ging  über  Nowogrod  und  Twer  nach 
Mofcowjund  endlich  überRiasma,  Smolenslretc.  wie- 
der nach  Polen.  Bey  j^dcm  Ort  bemerkt  er  die  voi^ 
züglicbtten  Merkwürdigkeiten,  Sitten  und  Lebensart  der 
Emwohnerr  Von  diefen  nimmt  Petersburgs  Befchrei- 
bung  den  gröistea  Raum  ein,  am  meiftea  weil  darin  die 
»euere  ruffifthe  Gefchichte  fert  Peter  dem  Grofsen,  die 
\Schickfale  der  merkwürdfgtten  Perfonen  drefes  Zeit- 
raums,- und  die  ganze  ruflifcbe  Statiftik  verwebt  find. 
Iflf  der  eigentlichen  Gefchichtserzahlung  ift  er  fehr  anek- 
dotfewreich^  wir  möchten  aber  die  wenigften  verbürgen. 
Wie  S.  ij.  Th.  2-  die  Art,  wie  Menzikof  fich;i7is  mit 
dem  Zaar  wegen  Uebergabe  von  Stettin  aasföhste,<  ei- 
ne andre  ji|>er  Menzikofs  Lebensart  in  Siberie»,  über 


des  bekannten    Skawronsk*  Eraführung  am  ruflTCc&eo 
Hofe,,  übet  die  verfchiedeneu  Betrüger,,  die  ostch,  dem 
Tode  Peters  lU  (Ich  für  diefen  Kaifer  ausgaben  etc.      D», 
wo  unfer  Vf.,    Mantteia  u.  a.  glaubwürdigen    Quellen 
mchlchrefbt,  kanur  man  ikb  fre^'^Kch  nrebr  auf  feinen  Be- 
richt verladen,  aber  die  Facta  find  2Ui  fehr  aus  eiaander 
geriden,  erfucbt  mehr  zu  amüßren^  als  zu- unterricl^tei^ 
und  wirft  feine  Nachrichten  otc  fehr  verftellt  dem  Lefer 
hin,  dafs  diefer  oft  uögewifs  feyn  mufs,  ob  er  einen  Ro^ 
man  oder  wahre  Gefchichte  vor  iich  hat» 

Weil  die  im  erften    Theil  eingefchaltete  ruüiCche^ 
Staatskunde  nicht  aus  den  aeueftcnNacbrichteaentiebnt 
Ht,   und  der  Vf.  fceylich  Bufehiag  und  andre  de tttiche 
Schriftfteller  über  Rufsiand  kennt,  aber  die  Namen  Her- 
man ,   Hupel  und  andre  nicht  gehört  zu  haben  fchemt  1 
I^  fchikiert  er  Rufsland ,   fo  wie  cnan  auswärts  vor  10 
oder 20  Jahren  von  diefem  Reiche  dachte.     FürKeufran- 
keu,  deren  Grundfatze  er  nicht  immer  verlaugnet ,  xnök 
gen  feine  Nachrichten  einigen  VVcrth  habexi,  nur  im  Nor- 
den von  Eluropa  nicht,  wo  man  von  einem  Schrifttteller 
über  Rufsland  genauere  Angaben  verlangt,  als  der  Vf-. 
nach  feinen  frühern,   wozu  be^'^  diefen  Abfcfanltten  vor- 
züglich le  Oerc  gehört ,  geben  koiiiue.      So  bringt  er 
nach  einer  Zählung  vonlyjjg  nur  etwa  21  MilL  Einwoh- 
ner für  Rufblauvi  heraus.     Die  Befchreibung  der  j  Capi- 
töliftengMeu  S.   12g.   rft  ganz  der  Wahrheit   zuwider. 
NachS.  151.  können  die  rtiffirchei^  Kaufleu tc  nicht  buch- 
baltea,.  und  fehr  wenige  lefea  und  fchxetben.  ^Die  ruf- 
fifcken  Leibeigenea  werden  ^uit  Weib  und  Kind  ölÜenC- 
lich  retkauft,  jeder  mit  einem  Zettel  vorder  Stirn, wotf- 
i^uf  der  Preis  uiul  feine  Gefchicklichkeit  verzeichnet  ift. 
Die  gefammten  ElukünfLe  von  Rufsland  betragen  nocn 
nicht  33  Mill.  'Xlialer.     Darunter  wird  dieKopfiteuer  nur 
zu  g  bis  30  Kopeken  berechnet.»    Doih  wir  wolleu  Zeit 
und  Raum  nicht  mit  Anzeigung  alinli(;ber  Schnitzer,  oder 
ihrer  Verbeffcrung  verderben*      Sonft  hat  lieh  der  Vf. 
bey  der  ruiTifchen  Literatur  ziemlich  ausführlich  über 
die  auf  Befehl  der  jetzt  regierenden  Kaiferiu  unternom- 
menen Reifen  der  Petersburger  Akademiker  verbreitet, 
auch  am  Ende  des,  ganzen.  Werks  einige  Nachrichten 
von  den  vornehmtten  Bewohnern  des  ruHifchoa  A/lens 
gegeben.    .  Letztere  hieben  ans  einigen  zirfammenge^ 
rafften^  wahren,  halbwahren,  und  ganz  falicheu  Zü^en, 
die  jedem  Lefer  von  Pallas  mogoUfchen  Völkt  rfchaiten, 
oder  Georgis  rufllfcher  Nationen  bald  Lächeln  über  die 
Siifjifanci  de^VL  abzwingen,  bald  Verdrufs  über  deffen 
Unkunde  erregen.       Die  beygefügte  Iwarte  zeigt  nur  ei- 
nen Theil  des  europäifchen  jRufslands,    und  die  übrigea 
auf  dem  Titel  bemerkten  Kupfer  beftencn  nur  in  det 
Bildfäule  Peters  des<2rofsen,  und  einer  Scene  von  Men- 
zikofs Aufenthalt  in  Siberien. 

.FRANKFURT  u.  LEIPZIG,  b.  Pfahler:  Oßindien^  ein  ki- 

florifch-  geogravhifches  LefebucL    .  Aus  den  heften 

^°d  neucften  Reifebefchreibungeaund  andern  geö- 

'  &^phif<;bea  Schriften  gefammelt.     1794,  LXIV  u. 

Wenn  j|.       aM  gtjammelt ,  ausgefchrieben  lieft :  fo  ift 

das  Bucb    ^^  '^^at^^^  recenfirt,  am:  dafs  der  Heraus- 
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reber  EhriicWiett  genug  fat.,  (nud  darin  weiAt  er  2« 
feinem  Ruhise  voa  vielen  unfrer  geographifchen  bchnft- 
ftellera  ab^)  die  Bucker,  aus  denen  er  feine  A*flätze  ent- 
lehnt Jirfr,  «nzuieigen.  Die  als  Eiuleitimg  vorangefchick- 
te  aUgemeiBe  löftorifcb  -  gcographifche  üeberiicbt  v©o 
Oßindien  geht  nicht  febr  iua  Detail,  und  verweifet  auf 
die:  in  dem  Buche  emhakepe»  ausführiichen  Befchi eihun- 
gea.  IHiBfe  find  Äii*  Hennings,  Makiutofch,  Sonnerat^ 
Sprengel ,  SulUvan,.  Laagftedt,  Le  GentiU  Grofe  u.  a^ 
Kcnorameji-  Wer  die  Werke  der  angeführten  Schrift- 
leller  nicht  befitxt,  wird  vielleicht  dem  Vt\  Dank  wif- 
ren,  dafs  er  iatereflaote  auf  Oftindiem  das  heilst,  die  bei- 
den Halbinfela  diffeits  und  jenfeits  des  Ganges  ftoh  be- 
ziehenden Abhandlungen ,  unter  welchen  übngens  kei- 
ne fyftcmatifche  Verbindung  ift ,  hat  zufammendrucken 
laffen.  Wir  zweifeln  aber  daran,  dafs  die,  welche  die 
zum  Theil  fehr  gangbaren  exccrpirten  Bücher  haben, 
oder  die  Herausgeber  und  V^erleger  diefer  Schriften  des 
Vf.,  Oftindien  für  etwas  anders,  als  einen  Nachdruck, 
anfehen. werden,  wenn  fie. ihm  auch  zugeben,  dafs  die 
Einleitung  zu  Anfang  und  die  letzten  vier  Auffätze  aus 
feiner  Feder  geEoffen  find* 

HAHBtTBO,  b.  Hofmann :  Wilhelm  Hodgts  Reifen  durch 
Ojliruüe»^  während  der  Jahre  1780,  l^%U  ly^SUöd 
1733.  Aus  dem  Englifchen.  Mit  liu^^ictt^  J793. 
176  S.  g. 

Siewerdeu.  auch  als  des  6  Bd.  i  Abtheilung  von  der 
Vtuetn  Gefchichte  der  See-  und  Landreifen  ausgegeben, 
und  find  zu  dem  Ende  mit  einem  befondern  l'itel  ver- 
fehen.  Der  berühmte  MaKler,  der  aus  den  Cookifcheo 
Reifen  fchon  bekannt  ift,  fah  Indien  «nit  ganz  andern  Au- 
gen an,  ab  feine  meiften  Vorganger,  die  entweder  Wofs 
nach  den  Schätzen  Indiens  griffen,  oder  auf  die  Religion 
und  Staatsverfaflung  ihre  vor?:üglichfte  Aufmerkfamkeit 
richteten.  Ihm  war  es  um  die  Anficht  der  fchöuen  Na- 
tur und  Kauft,    und  um  getreue  Darßelfung  derfeli>cn 


VERMISCHTE    SCHRIFTEN. 


Kopenhagen,  b.  Holm ;  Potitisk  og  phijßsh  IXLdgazin^ 
mefl  of  udcnUndsk  LäsningS'  (Poliiifchcs  uud  phy- 
fikalifches  Magazin,  gröfstentheils  aus  ausländ  lieber 
Leetüre.)  1793.  i.  Band.  384  uud  379  Si  II.  B» 
766  S.  8. 

Die  Auflatze,  welche  in  diefer  Monathsfchrift  über- 
fetzt  mitgethetlt  werden  ,  find  meffteus  aus  deutfchen 
Journalen  oder  fliegenden  Blättern  entlehnt.  imGan< 
zen  genommen  ift  die  Wahl  derfelbeu  beyfallsWerth,  zu- 
mal da  eine  anftundige  Freymüthigkeit  bey  Beurthei< 
lung  der  neueften  Zeitläufte  vorzüglich  zu  hetrfcben 
fcheint.  Als  etw  as  Charakteriftifches  müifen  wir  bemer- 
ken ,  dafs  im  sten  Stücke  unter  dem  Titel :  Fragmentt 
gefundsr  deutfcher  Ffrnu9i/>  veri<iiiedene  Stellen  aus 
der  bekannten  Schrift  Doctor  Martin  Litther  u.  .f.  w. 
überfetzt  find ,  worauf  unter  dem  Tirel :  ungejunde:  da- 
nifchk  Vernunft ,  einige ,  freylich  etwas  grell  contraßi- 
rende ,  Stellen  aus  einer  Predigt  des  Hn.  Profeftbr  und 
Capellan  Lars  Smith  über  Freyheit  und  Gleichheit  fol- 
gen. Diefe  Parallele  hat,  wie  man  aus  einem  derToI- 
gendtn  Stucke  fleht,  Hr.  5.  fo  hoch  empfunden,  dafs 
er  den  Heraus«?*  in  der  berü<^tigten  Krifeik  und  AntikrV 
tik  durch  die  Erinnerung  an  die  Stärke  der  Matrofen  ei- 
nes belfern  zu  belehren  fucht,  welchen  gerade  Hr. -5*. 
die  Grundiatze  der  fanften  Religion  Jefu  vol'zutragen  be- 
rufen ift.  Unter  den  originalen  Auffätzen  find  die  mei- 
ften aus  der  Naturgefchichte  und  der  populären  Medi^ 
ein.  Wir  babed  manches  Gute  darin  gefunden ;  doch 
fcheint  uns  nicht  alles  rpif  genug  zu  feyn.  Auchwünfch- 
ten  wir,  dafs  die  Herausg.  in  Zukunft  die  Quellen  an* 
föhren  möchten ,  welches  pur  zuweilen  gefcbehen  ift  ; 
denn  man  darf  doch  nicht  vermutbeb ,  dafs  alle  Lefer 
fich  felbft  duvou  Reclieufcbaft  zu  geben  im  Stande  find. 
Indem  4ten  Hefte  des  2ten Bandes j:ndet  man  eine  recht 
gute  Uebcrfetzung  der   neueften   franzöfifchen  Confti* 


in 


undKuim,    «"^  «">  f.7^^^Xr  ifafrJn^^^^    ^"tion    mit   dem    derfelben    vorangefchickten     Bericht 
Zcichtmdgeu  und  Gemälden  zu  thun.     Dafs  er  aber  q^h.pIU«  im   M.m.«  L.  rnn.fti.uticm.ii«*. 


auch  feine  Beobachtungen  und  Empfindungen  dnrch  die 
Feder  mitzutheilen  verftand,  dnd  alfo  einer  von  denwe- 
uigeu  Künfilern  ift,  die  Pinfel  mid  Feder  mit  gleicher 
Gefchicklichfeeit  zu  fuhren  wifteü ,  das  ^eigt  diefe  Be- 
fchreibung.  Er  reifte  nach  Madras  und  Calcntta ,  und 
Tou'dä  zvv^ihal  in  die  weftfichen  Provinzen  bis  Agm. 
Das  auffß>Ieiide  in  den  Naturfcenew;  das  Chartikteriiii- 
fche  in  dfen  Gebäuden,  und  dal  Befondere  in  dem  häus- 
lichen Leben  wird  fehr  unierhakend  gefcbildert.  Weil 
die  Jahre,  die  der  Vf.  in  Indien  zubrachte,  för  die  Kriegs- 
gefchicbte  wichtig  find  :  fo  wird  .mancher  daihin  gehö- 
f  ige  Umfland  berührt.  Hn.  Haftiugs  lernet'  man  auch 
al3  einen  Gönner  des  Vf.  und  Beförderer  derKüofte  keo- 
nen.  Die  üeberfetzung  ift  von-  ernem  gefchickteo Man- 
ne verfertigt,  dem  iehen  folrbe  undeutfche  Ausdrikke, 
»IsS-  57.  eine  Schlacht  fchtaehten  entfallen.  Der  Cor- 
recter  hätte  mehr  Fleifs  aiywenden  follen^  Die  Kupfer 
ftellea  eiue  Pagode,  das  innere  eines  Sanaaah  oder  Ha- 
rems »  eine  Säule  aus  dem  Tempel  zu  Benartfs  mit  grie- 
cbikheaVeszieruflgea  und  hiniloftaaüchenPerfonen  vor. 


von  Herault  Sechelks  im  Namen  des  Conftitutionsaus- 
(cbufies. 

Cbristian^a,  b.  Berg:  Topographisk  Journal  for 
Norge.  L  Hefte.  1792.  117  S.  IL  Hefte.  1793* 
127  S.     III.  Hefte*   1793.  136  S.  gr,  g-      » 

Die  üorwegifche  topographifche  Gafeltfcbaft,  welche 
ihre  Exiftenz  bauptfäcblicb  dem  patriotifcben  Eifer  des 
Stifcsaintmanns  Molthe  verdankt ,  hat  fchon  iq.  den  bei« 
den  erfteu,'  feit  der  Einladung  vom  4ten  Aug.  1791» 
verflofTenen-^Jahreh,  einen  fo  guten  Fortgang  gehabe, 
dafs  man  fich  ron  den  Arbeiten  derfelben  die  günfiig« 
ften  Hoffnungen  fiir  die'Erweiterung  der  ökonoinifchea 
and  phyfikaiiichen  Befchreibung  von  Norwegen  machen 
kann«  Dadurch'  wird  dann  auch  die  Naturgefchicht^^ 
und^  phyfikalifche  .Geographie  überhaupt  deöö  mehr 
gewinnen,  je  reicher  diefes  Land  an  Eigenthümlichkei- 
ten  der  Natur  ift,  welche  bisher  theüs  gar  nicht ,  tbeilft 
fehr  unvollkommen  beobachtet  und  befchrieben  find; 
felbft  in  den  einzelnen  Topographien  wird  fiCh  mtnches 
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finden ,  das  in  dlefer  Rückficht  auch  aufaerhalb  Norwe- 
gea  iaterefiirt.  Das  erße  Heft  eathält  i  )  Einladung  zu 
einer  correfpondirend^  topographiicheo  Gefellfchaft  für 
Norwegen;  2)  Phyfikalifche  und  ökonomifche  Befchrei- 
foung  des  Eifenwerks  Eisvotd^  nebft  einer  geographi- 
fchen  Karte »  (die  aber,  mil  den  übrigen  Karten  erft  am 
Ende  des  Jahrs ,  zufammen  geliefert  werden  foll.)  Rath 
und  Warnung  für  diejenigen  t  welche  Gefahr  laufen, 
bey  dem  Kohlenbrennen  umzukomuieo',  von  Dr.  Moller ; 
4)  die  Ausficht  von  Eyebierg  bey  Chriftiania,  von  A.  BuU« 
Das  zwölfte  Heft :  i )  Topographifche  Befchretbung  des 
Kirchfpiels  Edsberg^  vom  Profeflbr  und  Mag.  W^.  N. 
Wilfe ;  2)  über  einige  Denkmäler  des  Alterthums ,  und 
3)  über  die  Pfarrhöfe  im  füdiichen  Norwegen,  vom  Prof. 
^tröw;  4)  Nachricht  von  einigen  unglücklichen  uad 
tödtlichen  gewordenen  Hauskiiren  und  einigen  einhei- 
mifcheo  giftigen  Pflanzen,  von  Dr.  Möller,  Das  dritte 
Heft:  I )  Phyfikalifche  und  ökonomifche  Befchreibung 
des  Alaun  Werks  zu  Opflo,  vom  Mag.  ^ac,  Rofihd;  2) 
über  die  Handwerker  zu  Chrifiiania,  von  J,  Bull;  3} 
Auszug  aus  des  Prof.  Hans  DM  Chorographie  von  Weft- 
fininArken,  von  dem  Kirchfpiel  Kautoüino ,  (einem  ber- 
gigten Di  (trict,  derehemab  gewifTermafsen  gemeinfchaft- 
lich  zu  Norwegen  und  Schweden,  jetzt  aber  zu  jenem 
allein  gehört,  und  20  Meilen  lang,  aber  nur  zwifchen 
12  und  6  Meilen  breit  ift,  und  blofs  an  zwey  Orten  be- 
ftändige  Wohnungen  von  3  und  10  Quennefamilieo, 
fonft  aber,  nach  der  Angabe  v.  J.  1756,  gegen  90  Berg- 
finnen •^  oder  Lapländerfamilien  enthält ,  die  im  Winter 
auf  den  Bergen  wohnen  •  im  Sommer  aber  bey  der  See 
oder  in  Wefifinmarken  ich  aufhalten,);  4)  Anzeige  von 
21  zumTheil  fehr  intereflanten  zum  Druck  fertig  lie* 
gendeo  ,  und  von  jtg  andern  zu  erwartenden  Abhand- 
lungeii  der  Gefellfchaft »  nebft  einer  genauen  Rechnung 
über  Einnahme  und  Ausgabe  der  Gefellfchaft. 

Halkerstapt:  Neue  gemeinnützige  Blatter.  Eine 
^Wochenfchrift.  Herausgegeben  von  der  literari- 
fchf  n  Gefellfchaft  zu  Halberfiadt«  L  Jahrgang.  X79X. 
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IL  Jahrg.  1792-  lU.  Jahrj.  1793.  j.  (Jed.  Jalirg.  9$ 
oog.  I  Krthl.) 

Von  ditfem  angenehmen  nnd  unterhaltenden  Wecfaefi- 
Watt,  welches  1735  anfing,  und  von  einer  edeldenJkeo- 
oen  Gefellfchaft  zum  Beften  der  Armen  unteraommea 
wurde  ^  führten  die  3  erften  Jahrgänge  vom  Mav  iTfl« 
bis  1788  den  Titel:  Haiberßädtifche  gemeinnützige  Biä^ 
ter;  von  1788  —  91;  gemeinnützige  Blätter;   von  /7er 
bis  93 :  neue  gemeinnützige  Blätter.    Diefcn  Namen  Äh- 
reafie  in  derTbat.    Sie  enthalten  feft  lauter  fchöne  u&4 
mtereflante  Stücke  aus  der  natürlichen  und  poUüfch&i  * 
Gefchichte,  ilatiftifche  Abliandlungen  etc.,  artige  Go- 
dichte  in  reiner  Poefie ,  launichte  Lieder  und  eine  Man- 
nichfalügkeit  von  unterhakendeD  Sachen,  die- einen  g^ro- 
fsen  Lefezirkel  intereffiren  können.   Nur  vcrmiffen  wir  ei- 
ne  gröfsere  Anzahl  gemeinnütziger  ökonomifcher   und 
landwirthfchaftlicher  Abhandlungen,    davon  blofs  im  L 
Jahrgang  Nr.  31.  von  den  Angorifchea  Kaninchen,  (^Sei- 
deiihafen ; )  im  H.  Jdirgang  Nr.  7.  von  Bereitung  ^m% 
Ahomzuckers;    Nr.  12.  rora  Spelz   (Dinkel)  bau;   Nr. 
20.  von  Bereitung  eines  fiarken  Kalkmörtels ;  und  HL 
Jahrg.  Nr.  50.  vom  Anbau  und  Nutzen  der  Seideapflan- 
ze  (Jfckpias  fyriaca  Linn.)  vorkommt.  —     Es  gereicht 
den  Vff,  zum  Ruhm,  dafs  fie  von  dem  Ueberfchufs  des- 
gelöfeten  Geldes  aus  diefer  Wochenfchrift  die  Armutk 
unterßutzen,   den  Waifen  als  Lehrling  forthelfen,  d!t 
S,  innerey  unterhalten,  wodurch  manche  dürftige  Farn/* 
lie  nützliche  Befchäftigung  und  Brod  erhält,  wovon  ber 
jedem  Jahresfchlufs  in  dem  letzten  Stück  deiTelban  ei- 
ne Berechnung  dargelegt  ift.  —    In  beider  Röckfichf, 
fowohl  der  angenehmen  und  unterhaltenden  Leetüre, 
als  auch  des  guten  Endzwecks ,  mufs  nicht  nur  der  hal* 
b^rftädtifche,    f9  wie  überhaupt  der  barandenburgiCcbe 
Patriot,  fondem  auch  entferntere  und  ausländifcheMen* 
fchenfreunde  mit  Vergnügen  Ilieil  nehmen ,    und  dieie 
gute  Wochenfchrifit  lefen.      Jeder  Band  rft  mit  einem 
brauchbaren  Regifttr  verfthen,    und  hat  gut«s  Papier 
und  guten  DrucL 
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(^OTTctoBLAKUTHBrT.  Comhrtd^ :  The  Jmthemicky  ^  ike 
fire  hQoks  of  Mofes  c^Mjlifr^d,  bein^  che  fubfbtnce  of  a  difcurfe 
lacely  delivered  belbre  Ihe  Uuivevfity.  By  Hebert  Marpi»  B. 
D.  Fellow  of  St.  John's  CoUege.  17^2.  16  S.  4..  —  Eine  kur- 
ze zweckmäfsige  Zitfammenftdlunf^  der  Grunde»  welche  man 
für  die  auf  dem  Titel  angegebene  Behauptung  bisher  aufgefun- 
den hat.  Uncerfcheidet  man  getiati ,  wie  viel  ein  jeder  dieftr 
GrÜKdo  einzeln  darthut,  fo  seilet,  «ach  unferer  Anficht  der  Sa- 
che, gerade  eins  fokhe  U«btrficht,   dafe  die- Behauptung  fei bft 


iB  der  Ausdehnung-,  in  weleh«  hier  die  Frare  aufreflellt  ;ft. 
nicht  erweislich,  fey.  Daa  AJter  MoiUfcher  G^ttz».  die  aJS" 
durch  Tradition  lange  fortgepaanzt  werden ,  und  felbft  eini« 
Formeln  in  den  Pfalmen  etc.  gangbar  machen  konnten,  ohne 
gefchriebcn  zu  feyn .  beweift  das  höchße  Alter  jener  Buchet hll 
wcitejn  noch  nicht.  Uafs  aber  die  Sprache  des  PenMU..^^« 
älter  als  das  Davidifche  Zeitalter  fey ,  läfst  fick ,  bey  d««  a^!- 
gel  aller  anderer  Urkunden,  nie  dartkun.  ^  *^"" 
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(^ESCHICHTB. 


In  das  Verzeichnifs  der  TAblreichenBibliotbeKf  die  töq 
Schriften  über  die  franzofifche  Revolution  bereits  eat- 
ftanden  llt  und  (ich  noch  täglich  vermelirty  gehören  auch, 
wenig&eos  der  Vellftändigkeit  des  Cutalogs  Wßgeq,  die 
folgenden  4  Producte»  die  freylieb  von  fehr  uBS^eichefn 
W^rthe  findf 

x)  Gera,  b^Rothe;  RechtfertigungMfchrift  ffir  Ludwig 
XVI y  vormahligen  König  der  Franzofen,  Als  Ant- 
wort auf  die ,  ihm  im  Nationalcpoveate ,  Dieofiags 
den  II.  December  1793  vorgelefene  AuUage ,  vop 
A.  ^.Dfigoiir,  Nach  der  zweyten  verbeCTerten  und 
yennehrren  Ausgabe  überfetzt  vo»  Chriß;  Andr, 
Behr,  Reg,  u*  Confi&  Reglfir,  ^  ßp«,  J794.  XVIII, 

0  BayIubuth  ,  im  Verl,  d,  Zeitungsdruck.  u,  10  Com», 
in  d,  Grauif.  Buchh,  zu  Hof:  t)as  Leben  und  das 
tlärterthum  Ludwigs  d,  S-  Könige  vop  Fr.  u,  Na- 
varra»  der  aiji  21.  Jenaer  1793  aufgeopfert  ward. 
Mebft  einer  Prüfung  des  Königsmörder^  Dekretes. 
Vom  Herrn  von  Umon^    Ucbe^ftte^  von  Mpna  Va- 

Utt.  X793,  133  S.  g.  (ßgr.) 

'  j)*  Wi£H^  \  Frifter;  Zmy^  Schreiben  HnesParifir 
,  Bürgers  on  feinen  Fhund  inJVien ,  in  Betreff  des 
über  de»  K,  Ludwig  d,S.  verhängten  Todestirthcfls 
und  delfen  Vollziehung»  oebft  der  Antwort  auf  die- 
Selben.  Aus  dem  Fraoipfifcbeo  üb^rfetit,  1703, 
7»S.  $.  (5gr.)  ^^^ 

4)  Halle  ,  b,  Dreyfsig ,  Berlin  ,  h,  Scbropp  u.  Comp. , 
Magdeburg,  b.  Scheidhauer, ^.u.  Nau^ibc^ro,  b, 
Tochtennann:  Leben ,  Charaktßr  und  B^O^uptung 
Ludwigs  des  i(Jteo  etc.  Mit  zwey Kupfern  und  AiT- 
hängen,  Zweyte  Auflage,  (m^abgefemea  Seiten- 
zahlep.)  32.  16  u.  30  S.  g.  (  g  gr. ) 

Wis  der  eigentliche  Vertheidiger  des  ungiacklicben 
Ludwigs  Rufgefiodert  und  von  Amts  wegen  verfuchte, 
das  unternahm  der^Vfi^  von  Nr,  i)  frey willigt  ^Is  Fran- 
zos  und  Weltbttger.>.  Er  eilte  mit  feiner  Schrift,  weil 
er  fich  einige  Hoffnung  machte ,  fie  würde  vielleicht  zur 
Rettung  des  Angeklagten  etwas  beytragen  können^  Der 
gvte  Mann !  Wie  wenig  kannte  er  doch  diefen  Ange- 
kla^en  felbft;  dieMenfchen  um  ihn  her;  die  Stimmung 
der  Nation ;  die  wahre  Lage  der  Dinge ,  nicht  nur  in 
der  Nähe  des  Dulders ,  fondern  auch  in  der  Entfernunt ! 
Auf  diefe  Lage  fällt  fein  BKck  gar  nicht;  die  Stimmung 
der  Nationi>eiirtheilt  er  nach  feinen  Empfindungen  und 
A.  Lk  Z.  1794.  Dritter  BantL 


Wünfcheo ;  in  eipem  noch  engem  Kreife  fleht  er  auf 
der  einen  Seite  nichts  als  Abfcheulichkeit  •  aufi^der  an- 
dern nichts  als  Adel  ui)d  Qröfse  der  Seele ,  nichts  als 
Wohlthaten  des  befien  Königs.  Konnte  wohl  von  einer 
Rechtfertigung  in  einem /okr&^n Ton,  mit /ofc/i^n Ueber- 
treibungen,  die  jelbft,  upter  g^QZ  äodern  Umftänden, 
in  einer  förmlich^A  Lobrede ,  dem  pubefapgepen  Zuhö- 
rer auffallen  müfsten,  einige  Wirkfapikeit  erwartet  wer- 
den? —  Die  Ueberfet;^uiig  diefer  Schrift  ift,  im  Gänzen 
genommen,  mit  Sorgfalt  ge^roeitet,  und  läfst  fich,  bis 
auf  einige  Stellen,  wo  die  Jn^erpunc^on  olcbr  Hditig 
ift ,  ohne  Anftpfs  leXen^ 

Nr,i)  i(t  gröfsteptbeils  warmer  Her^ensergufs  eiueg 
weicfamiithigen ,  frommen,  dem  Verurtheilten  und  der 
königlichen  FamÜie  mit  ganzer  Seele  ergebenen  Mannes. 
3*27«  -^tlhm  einen  Mifsbra%ch  ansagen  ^  war  imm^r  then 
^fxfo  viel,   als  ihn  abfchaffen,**  —  %  4g,  „EiniSot^,  hätte 
fiijmn)  fagenipnnent  gäbe  feine  A^sfpruche^^''  (die  Rede 
ift  von  dem  letzten  Auftritt  der  erlöfcben^en  Königs- 
gröfse  in  der  berühmten  Seance  Kof/a/tf,die  hier  ganz 
dicbterifch  befchrieben  wird),  „und  man  wUrdßfich  nickt 
fpPeirret  habßn  \  ja  der  Himmel  belebtp  deinen  Ueiß  und 
i^lltrZt*^ .—    Sf  54*  nDer  Graf  von  ArPois»    4^^  einer 
^Jeiner  treuefien  Dienßr  den  Wink  gibt,   ei»  erhabenes 
tfHo^pt  defp  Dolchen  der  Verfchwornen  zu  entreif sen^  ßni- 
fifernt  fielt ,  und  nimmt  die  Liebe  ^  die  Hoffnung  Frank- 
f^rHchs  und  den  Degen  Heinrichs  IV ,   das  einzige  Gut^ . 
9^  ihm  iKtn  der  Erbfehaft  feiner  Vorfahren  übrig  bleibt^ 
;^mt  ficK"  —  Solche  und  ähnliche  Declamaüonen  hält 
man  nur  perionlichen  Verhältniflen  ?u  gut ;  fp  wie  einer 
andäcl^tigen  Stimmung  die  ganz  unerwartete  Lobrede 
auf  den  jetztpegierenden  Pabft,  die  der  Vf.  in  denPane- 
gyricu^  auf  Ludwig  XVI,  verwebt.  —   Ungleich  befler 
ris  djefe^  Martyrologium  ift  die  Prüfung  d^s  Decrets 
vom  x6«  Januar  1793 ;    denn  der  Inhalt  ift  reicher  an 
Gründen ,  und  der  Ton  geniäfsigter,    Auch  in  Abficht 
auf  die  Form  unterfcheidet  fie  fleh  dadurch ,    dafs  die 
zwey  Fälle;  der  N,  C.  habe  Ludwig  entweder  a|s  König 
oder  als  Borger  richten  wollen ,  feftgefetzt  werden ,  in 
beiden  Fällen  aber  eine  groise  Menge  von  Uebertretun- 
gen  der  neueften  gefetzlichen  Anordnungen  in  Frank- 
reich aus  dem  Verfiahren  gegen  den  Verurtheilten  abge^ 
leitet  wird.  —    Für  die  Verdeutfchung  erweckt  fchon 
der  Titel  (wo  Märtertkum  anfiatt  Märtyrerthum  vor- 
kömmt) eben  nicht  die  günftigfteMeynung;  und  wirk- 
lich kann  man  fle  nicht  mehr  als  mittelmäßig,  nennen, 
S.  19.  eine  allgemeine  Unruhe,  unglücklicher  Vorläufer 
etc.  —  fi.  23.  „Die  unfterbliche  Catharine,.ii^r  gröfste' 
Staatsmann ,  fo  je^lebte  etc.-s—  S-  27.  in  fcihen  Gdbi^- 
ten,  anftatt :  in  feinen  Domainen.  —  d.  39.  £r  Uett  ihW.. 
mal,  anftatt:  er  borgte.  —    S.  gl.  j^rwrisUchkitt ,  für 
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Evidenz,  r—  S.  76,  —  welch  ein  Jammergefchrey  — 
„wiU  fchier  mein  Herz  zerreifscn  ?  "  —  S.  36.  „Das  ift 
»^der  Monarch  9  den  dIeKünfie,  detr  Handel,  der  Acker- 
„hau«  die  Marine  verloren  and  vielleicht  verlaflert  ha- 
,Mn."  —  —  Diefe  und  äbnliche  Stelleu  mögen  zum 
Beweife  dienen  >  dafs  es  vielleicht  noch  zu  ^^elind  geur- 
tbcilt  war,  wenn  diefe  Ueberfetzung  mittelmäfsig^enennt 
wurde.  Wem  es  darum  zu  thun  ift,  auf  einen  etwas  hö- 
hern Standort  geleitet  zu  werden ,  aus  welchen  er  die 
neueften  Begebenheiten  in  Frankrcicü,  ohne  in  einen 
Strudel  aufgeregter  Leidenfchafien  geworfen  zu  werden, 
mit  mehr  Geiftesruhe  überblicken  kann  —  den  würde 
vielleicht  Nr.  3)  zum  Leitfaden  feines  Nachdenkens  ge- 
wählt, nicht  ganz  uubeTriedigt  laffen«  Wenigftens  fmd 
die  beiden  Briefe  9  zumTheil  auf  ftarke  Gründe  geftützt,. 
mit  ungleich  mehr  Mäfsigung  gefchrieben ,  als  ib  man- 
ches andere  Product  eines  weichlichen  Gefühls ,  oder  ei- 
9er  aufgefcbreckten  Phantalie ,  wodurch  unfere  Zeitge- 

'  noffcj>  dem  kältereu  Ausfpruche  der  Nachwelt  \"orgrei- 
feu.  Diefes  gibt  ihnen  einen  Vorzug,  der  um  fo  m.ehr 
gefchätzt  zu  werden  verdient,  da  fie  unmittelbar  nach 
d6? Hinrichtung  des  bedauernswürdigen  Monarchen  ge- 
fchrieben' find ,  und  der  Vf.  (S.  38-)  felbft  gefleht :  „rfa/i 
,»fr  i^nmer  ein  treuer  Anhanget  des  Königs*^  gewefen  fey% 
Auch  die  Antwort  fiimmt  vollkommen  zu  dem  Ton,  der 
in  den  Briefen  herrfcht;  ja,  fie  übertritt  jene  noch 
durch  einen  Grad  von  deutfcher  Freymütbigkeit,  der, 
in  Rückficht  auf  Zeit,  Ort  und  Umftände,  wirklich 
überrafcht.  Wenn  auf  der  einen  Seite  ( S.  26.)  gefagt 
wird :  „rfa/>  jede  Lehre ,  wetck$ßut  ifl ,  fich  durch  eigene 
f^Güte  i^ nicht  durch  Feuir  und  Schwerdy  verbreitet : ^"^  — 
fe  findet  man  auf  der  andern  (S.  67,)  die  Erinnerung: 
„<j  gibt  auch  edle  Leute  in  Frunlireich;   und  warufn/otl- 

^  „tf n  wir  der  Böfen  wegen  unfern  Uafs  zugleich  mit  auf 
f^einen  Guten  werfen?*-  —  Gewifs  ift  diefe  Erinnerung 
fchr  treffend  für  das  Bedürfnifs  unferer  Zeit ,  in  wel- 
chen jeder  Wink,  der  auf  eine  Warnung  vor  Verwilde- 
rung der  Gefühle  abzielt,  mit  jedem  Tage  bedeutender^ 
nothwendiger  und  dringender  wird. 

Nr.  4)  foll,  befage  der  Zueignung  an  alle  Freunde 
des  Vf. ,  beftimmt  feyn,  die  Neugier  gewiffer  unruhi- 
gen Leute  in  Deutfchland  rege  zu  machen.  ,,Diefe, 
„fagt  Hr.  Dreijfiigt  werden  die  Greuel  der  Freyheit  fe- 
„hen,  erftaunen,  und  am  Ende  ficher  mit  am  (an  den) 
„Altar  treten,  und  um  Wilhelms  Waffenglück  beten." 
-^  In  diefes  Gebet  fpll  nun  die  Brojchürefelbfi  mit  cin- 
ftimmen.  So  unglaublich  fo  etwas  auch  fcheinen  mag, 
fo  wahr  ift  es  doch;  denn  es  folgt  wirklich  eine  höchft 
pathetifcbe  Apoftrophe  an  die  „kleine  Skizze,*«  welche 
folgendermafsen  fchliefst:  „bitte  mit  mir  um  das  Wohl 
„dt^-s  Königs  Friedrich  Wilhelms,  feiner  Familie,  feiner 
„Gencrnle  und  unferer  Lar.desleute  an  fernen  Geftaden 
»•befindlich.*'  —  Alfo  lauten'  die  Worte,  die  eigenen 
Worte  des  Herrn,  der  fich  durch  die  Unterzeichnung 
mit  30  fehr  finnreich  zugleich  verhüllt  und  entdeckt. 
Datirt  ift  diefe,  gewifs  einzige ,  Dedication  vom  4.  Fe- 
bruar >793 ;.  einÜrnftancI,  der  nichts  weniger  als  gleich- 
gültig ift:  Man  fi^ht  daraus ,  wie  viel  Zeit  der  Vf.  die- 
fer  S|i;|inft4taraüf  gewendet  hat;  auch  verfteht  man  ihn 
uin'defto  b^i^r^  wtnn  er  fagt:  „dafs  er  gcwiffermafeen 
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„von  der  rechten  Zeit  lebe."  —  Sehr  unerwartet  ift  es 
doch,  dafs  diefe  fogenannte  5kizze    —  dit  nicht  mehr 
als  8  —  9  S.  einnimmt  —  mit  2 Zügen  anfangt,  die  mit 
dem  übrigen  Lobredeton  gar  nicht  verträglich  find.    Der 
eine  Zug  beftekt  darin ,  dafs  Ludwig  XVI.  vor  der  Re- 
volution beftändig  über  Langeweile  geklagt  Jiaben  foII  : 
„jf  m'ennuye !  hat  er  mehr  als  taufendmal  gefagt.*«    Ein 
guter  König ,  der  Lcingeweile  hat !     Noch  weit  auffallen- 
der ift  der  zvveyte  Zuj,  zum  Theil  durch  Schwabacher 
Druck  herausgehoben:  „fr  liebte  denTrunk!  Nur 
,yzu  oft  haben  ihn  feine  Höflinge  im  Rauf  he  ttivas  unttr- 
yfchreiben  laffeu,  den  er  beij  dem  vollen  Gebrauche  feiner 
„Sinne  nie  würde  wtterfchrieben  haben.*'  —  Ein  gnt^r 
König,    der  den  Trunk  liebt!    der  im  Raufche  unter- 
fchreibt,  was  er  nücWern  nieumerfchrieben  htittel  Oder 
ift  diefe  Befcbuldigung,  welcher  befonders  Dugotir  laut 
und  nachdrücklich  \a  iderf^^richt ,  ift  fie  nicht  gegründet, 
ift  fie  auch  nur  zweifelhaft  —  dann  follte  diefe  V^erläum- 
dung  nicht  als  gewiffe  Thatfache  daftehen.   —   Auf  <üe 
Skizze   folgen    vier   Beylagen:    i)   eine    Befchreibung 
▼erfchicdener  Greuelfcenen  wahrend   der  Revolution; 
2)  eine  Erzählung  von  der  Hinrichtung  des  Königs;  3) 
fein  Tefiament;  4)  eine  Anekdote  vom  Herzog  von  Or- 
leans; alles  bekannt.     Alsdann  liefert  der. fry^ef  Anhang: 
Abbildungen  der  Guillotine ,  der  Fiquen ,    der  FretjheiiS' 
mutzen  und  der  Fyeijheitsmunzen;   der  jziveijte  Anhang 
aber  eine  Schildemng  der  §a'cobiner  und  einer  ^acobi- 
ner  Sitzung;  fämmtlich  aus  dem  Revolutionsalmanach 
abgefcbrieben.     Alles  diefes  ift  mit  Nachftichen  beglei- 
tet,  die  fogar  einer  folchen  Compilation  noch  Scbande 
machen. 

Mit  dem  Obigen  verbinden  wir  noch  eine  kurze 
Anzeige  von  folgender  kleinen  Sammlung : 

Hamburg,  ohne  Angabe  des  Verlegers:  Dreif  wictui^ 
ge  Actenßücke  d^s  Proceffes  Ludwigs  XI' L  Aus 
dem  Franzüfifchen  überfetzt  von  AU>r.  Wittenbergs 

"  Lt.  1793.  128  S,  8-  (9  gr«) 

Man  findet  hier  in  einer  brauchbaren  Ueberfetzung: 
L  LindefsB^Wc/it  über  die  Ludwig  demXVL  Schuld  ge- 
gebenen Verbrechen ;  IL  Ludwigs  Verhör^  in  der  mög- 
lichften  Vollftändigkcit ;  und  III.  Ludwigs  Vertheidigung 
von  Defeze.  Anhangsweife  ift  noch  IV.  das  bekannte 
Schreiben  des  Ritters  SOcariz^  fpanifchen  Gefchäftsträ- 
gers  in  Frankreich,  an  den  Minrfter  der  auswärtigen 
Angelegenheiten  >  beygeftlgt.    * 

Berijn,  b.  Schöne:  Anekdoten  und  Charakterzüge  aus 
dem  Leben  Ludwigs  XVL  Nach  dem  Franzöfifchen.- 
Drittes  Heft.  1793.  179  —  28c.  Viertes  Heft,  82  S, 
mit  dem  befondern  Titel:  Gefchichte  der  Königin 
von  Frankreich  Marie  Antoinette ,  oder  Fortfetzung 
der  Anekdoten  Ludwigs  des  XVL  Ztveyter  Band. 
1794.  Fünftes' Heft.  1793,  2gi  — 399S.  g.  (i 
Rthlr. ) 

Diefes  angeblich  fünfte  Heft  fchliefst  mit  Inhalt  nnd 

Seitenzahl  an  das  dritte  an ,   und  follte  eigentlich  das 

vierte  heif^^p ;  fo  dafs  man  eine  Verwechfelung  der  Um  • 

fchläge  V^Krtia^^®**  mufs.    Die  vorliegenden  Hefte  geben 
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dem  VT.  der  kurzen  Anzeige  ron  den  beiden  vorherge- 
henden in  der  A.  L*  2,.  Nr.  s^f  v<  J.  fo  wenig  Veran- 
larfnng  feine  damalige  Meynuag  zurück  zu  uehmea,  dafs 
f  le  ihn  vielmehr  darin  nur  zu  fehr  beflärken.  Der  gröfsere 
Theil  des  dritten  Heftes  enthält ,   aufser  einigen  Bruch« 
fiucken  aus  Dejeze ,  nach  des  Redaeteurs  eigener  Anmer- 
kungt  S.209.  bevnahe  wörtliche  Ueberfetzuug  der  Schil- 
derungen eines  franzöfifchen  Schriftfiellers,  der  kein  an- 
derer ift,  als  —  der  wohl  bekannte  Uman.     Es  ift  ein 
fonderbarer  Contraft ,    dafs  er  einem  Solchen  Gewährs- 
maniie  das  Meide  abborgt,  und  befonders  folgende  Apo- 
ftrophe;  TJhr  fprecht  von  Freyheit,  und  eure  Gefäng- 
„Dffle  find  vollgepfropft ;  ihr  rühmt  die  Unabhängigkeit, 
„und  Jntriguen  fetzen  alle  Augenblicke  euer  Leben  in 
„Gefahr.    Ihr  habt  weder  Sitten ,  noch  Moral  uhd  Reli- 
gion.     Die  Fremden  verladen  eure  Städte, -weil  fie 
,euch  fürchten ,  weil  fie  euch  verachten ;  ja ,  weil  ihr 
die  Verachtung'  der  ganzen  Welt  und  ein  Schatidfleck 
der  Natur  geworden  feyd"  —  treulich   nachfchreibt, 
und  dann  jhra  (in  einer  Note  S.  242.)  folgendes  Ge- 
fländnifs  entfällt :  „^uch  hier  mujs  ick  meinen  Lefern  be- 
^^kennen ,  mich  bisweilen  etwas  zn  ßark  ausgedrückt  zu 
^Jiaben.    Doch  ein  jeder  weijs  ja ,  dafs  wir  unfere  Em- 
pfindungen  nicht  i^mer  in  unjerer  Gewalt  haben;  dafs 
Ufifer  Herz  nur  gar  z^  leicht  mit  unferm  Köpfe  davon 
figeht.     IFas  kann  es  aber  fchaden,  etwas  zu  hyperbolifi' 
^ren  9    Es  iß  ein  fehr  gewöhnlicher  Fehler  aller  Schrift- 
fteller  und  befonders  aller  Biographen ,  welche  für  ihren 
Hilden  gern  das  gröfste  Imtereffe  des  Leßrs  zu  gewiiv- 
,tnen  fachen.    Dies  (diefes)  oßenherzige  Geftändntfs  gilt 
nicht  hlofs  von  der  vorgehenden  Stelle^  fondern  von  meh' 
rem    andern   vorhergehenden  und  vielteic^it  auch  noch 
^^nachfolgenden,**        In  der  Einleitung  zu  der  Gefchichte 
der  Königin  ( H.  IV.  oder  vieluiehr  V.  S.  S-)  erklärt  es 
derHedacteur  ,.für  Überfluß  ig"*  feinen  Leiern  zu  f^gen, 
aus  welchen  Quellen  er  das  hier  Mitgetheilte  gefchöj^ff; 
es  genügt  ihm ,  blöfs  zu  ver/ichern  ♦  dafs  er  nichts  als 
nach  forgfältiger  Prüfung  uiedergefchrieben  habe.      Al- 
lein nicht  fowohl  überflüfsig,   als  vielmehr  bedenklich 
fcheint  ihm  hier  die  Angabe  feiner  Quellen  vorgekom- 
men zu  feyn;  denn  nennte  er  diefe  Quellen  (die  man 
wohl   errathen  kann),  fo  war  es  fehr  wahrfcheiulicH, 
dafs   niancher  Lefer  ein  Aergernifs  daran  nahb.      So 
fchwierig  der  Vf.  oder  Redacteur  felbft  fein  Unterneh- 
men fdnö,  fo  rüitigf  fetzte  er /ich  doch  über  die  mannich- 
feltigen  und  grofsen  Schwicrigkeiren  hinweg»  weil  er 
—   feiUf^n  eigenen  GeßändniiTen  nach  —  die  I^eugier 
befriedigen  und  gefallen  wollte.      Uebrigens  glaubt  er 
um  fo  mehr  durchaus  unpartheyifch  zu  Werke  zu  geben, 
w^eil  er  von  der  Mooarchiji  fo  wenig  etw^s  fürchte ,  als 
hoffe.      nUeberdies,'*  fetzt  er  hinzu ,   ,,jind  ja  auch  die 
^Zeiten  variier ,  wo  man  den  Grofsen  der  Erde  wegen 
^ihrer  Fehler  btofs  fchmeicheln  (!).und  die  WcUirheit  vor 
„ihnen  zu  bektnnen,  fichfcbeuen  mufste.**  Dabey  erklärt 
er  es  für  unfchädlicb  etwas  zu  kyperbolifiren.    JVlan  ur-. 
Iheile  aun  felbft  über  feine  Glaubvv  firdigkeit« 

PHILOLOGIE. 

Stuttgart  ,  b.  Erbard  u.  Löllund :  Lateindfche  Gf^tn- 
matik  in  logifch  -  prakttfcfairn  Regeln  und  Seiffpieten 
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rdn  M.  K.  F.  Gerflneti  Präzeptor  in  Alpirfpach. 

1793-  189  S.  gr.  g.     . 
Wieder  eine  lateinifthe  Sprachlehre ,'  welche  vorzug- 
lich von  denen  bemerkt  zu  werden  verdient,  welche 
die  Anfangsgründe  der  Sprache  durch  blofse  Uebung  ge- 
fafst  wifTen ,  und  erft  fpäter  eine  Gramtnatik,  d.  h.  phr- 
lofophifche  IDarfteliuug  der  Sprachgefetze  beym  Unter- 
richt gebrauchen  wellen.     Denn  der  Vf.  fchrieb  für  fol- 
ch^  junge  Leute ,   welche  fchon  im  Lateinifchen  durch 
Uebung   Fertigkeit  erhalten  haben,  .  uad    fähig   find, 
abftracte  Regeln  mit  ihren  Gründen  zu  faffen.    Er  fah' 
dabey  mehr  aufs  Lateiulefen  und  aufs  Ueberfetzen  in  die. 
Mutterfprache ,   um  welcher  Zwecke  willen  doch  heut 
zu  Tage  vorzüglich  Lateinifch  gelernt  wird,   als  umge- 
kehrt auf  das  Lateinfchreibeu  und  Ueberfetzen  aus  dem 
Deutfchen.    Er  hat  (ich  einer  naturlichen  logifchen Ord- 
nung befliffen ,  welche  ohne  Zweifel  die  Einiicht'in  die 
Natur  der  Sprache  für  die,  welche  fie  in  einem  wiiTen- 
fchaftlichen  Zufammenhang  zu  ftudieren  anfangen,  febr 
befördert.     Wir  wundem  uns  daher,  dafs  der  Vf.  nicht 
.  will ,  dafs  (ich  der  Lehrer  in  den  grammatifchen  Claflen 
an  eine  flrenge  Ordnung  bincle.      „Das  allzuängilliaie 
Beobachten,  fagt  er,  eines  ftufenweifen  Fortfehreitens 
ift  nichts  werth.*<  Wir  dächten  doch,  dafs  fowohl  beym 
erften   praktifchen  als  beym  grammatifcben  Unterricht 
das  Studium  der  Sprache  und  die  Einficht  in  die  Oeko- 
nomie  derfelben   ungemein  dadurch  erleichtert  würde. 
„Der  Schüler,  fährt  er  fort,  mufs  in  Verbindung  lernen, 
und  öftere  Wiederholung,    un ermüdete  Uebung  mufs 
alles  thun.^*    Wenn  wir  diefe  Stelle  recht  verftehen,  fo 
will  der  Vf.  fagen :  der  Schüler  mufs  in  Verbindung  mit 
feiner  Leetüre  der  lateinifchen  Scbriftfteller,  oder  feiner 
Uebungen  iip  Ueberfetzen,  die  Sprach  regeln  bey  läufig, 
nicht  ex  profeffo   und  in^  einem  zufammenhängenden 
graramatifchen  Unterricht  lernen.     Wir  gliHiben  ^uch,* 
dafs.  bis  zu  einem  reifern  Alter  das  ftreng  fyftematifche 
Studium  der  Grammatik  ausgefetzt  werden  foll ;  dennoch 
kann  der  Zweck  zum  Theil  fchon  früher  erreicht  wer-, 
den  V  wenn  die  lateinifchen  und  deutfchen  Elemeutarbü- 
eher  fo  eingerichtet  find,  dafs  zugleich  mit  dem  Lefen  und 
Ueberfetzen  derfelben  die  Sprachregcln  in  einer  geu  iffe» 
lichtvollen  Ordnung  nach  und  nach  beygebracht  werden. 
^  Der  Vf.  hat  den  Grammatikern  nicht  blofs  narhge- 
fStieben^  fonderu  hat  im  Plan,  in  der  Einkleidung  und 
in  einzelnen  Ideen  Manches ,  was  ihm  gehört.    DiePro- 
fodie  ift  weggelaffen.     Da  der  Vf.  nicht  für  Anfanger, 
auch  nicht  einmal  für  f*waj  weiter  gekommne  fcbrieb: 
fo  hätte  er  uohl  feinem  Syriern  etwas  mehr  Voll ilandig- 
keit    und  Ausdehnung  geben    können.       Verfchiedne 
Punkte  find  äufserft  kurz  behandelt.     Als  grammatifche 
Heterodoxien,  gegen  die  wir  nichts  eins^uwenden  ha- 
ben ,  gibt  er  felbft  an  ,"dafs  er  das  .Particip  zu  keinem 
befondern  Redetheil,  hingegen  das  Ad jectiv  dazu  ma- 
che; dafs  er  mehreie  Nomina  nicht  unter  Indeclinabilia    ^ 
rechne  und  eine  neue  Clafle,  tmmutabrlia,  mache;  dafs 
er  dem  Zeitwort  mir  3  Tempora  (wie  viel  Tempora,  ge- 
ben denn  die  andern  Sprachlehrer  dem  Zeitwort.?)»  d^m 
Infinitiv  Act.   kein   Futurum  gebe,    Adverbia*  zu  Con- 
junctionen  und  neue  Claflen  von  Conjunctionea  ni^che, 
die  Fronomina  vermehre  u.  f.  w. 
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OsKOiroMiB.    Nii^Urg,  h.^äwi  N,  Mutiert ,  yvinhvx* 
glfcbeti  Anusfchttldheifen  zu  Markt  Wipfeld«   Belikrumg  über 
die  lelchtefie  und  fichjtrße  ^rt ,  auf  Kartoffeln  ein^n  recht  guten 
ßrandewein  zu  gewinnen,  1(792.  32  S«  g.  m.  2  K.   —    In  Siekn  2 
Bog«n  gibt  der  Vf.  einen  gegründeten  guten  Untecridit.    Er  bat 
den  Tadel  nicht  zU  befürchten»  dafii  er  die  Sache  zu  uinftändlich 
abhandle ;  für  den  Laien  in  diel^m  Indußriezweig  faftt  er  Geh 
•ur  idlzu  kurz.    Vorzüglich  würde  es  bey  der  Befchreibuug  und 
2!feLchnuttg  feiner  Kartoffelmühle  einem  Htndwerksmann  fdiwer 
feyn »  fie  darnach  zu  verfertigen.    Allein  diefe  Koilen  la0en  Geh 
erfparen  •  da  ein  Stolstrog  zu  abgequellten  Kartoffeln  hinreichend 
xÄ.  —  Bey  BeCchreibung  des  Brennkeflels ,  der  übrigens  gu(  ein« 
gerichtet  und  gefetzt  ift,  gedenkt  er  nichts  vom  Helm  oder  Brenn- 
hüt ;  auch  hat  er  noch  •  wie  aus  der  Zeichnung  zu  erfehen,  die 
alte  flache  Art.   Viel  vorzüglicher  ift  aber  die  Form  derEiiglän«- 
der  mit  einem  halben  Zirkel,  der  inwendig  gegen  die  Röhre  mit 
einer  abhängigen  Rinne  verfehen  i(l »  fo ,  da&  der  einmal  aufge- 
lliegene  Geilt  nicht  wieder  zurückfallen  kann ,  Nfondem  vermit- 
telit  diefer  Rinne  der  Röhre  zugeführt  wird.    Piefe  Art  Helm  it 
fehr  gut  und  dienet  auch  mit  zur  Kühlung,  —  Uebrigens  ift  der 
berechnete  Nutzen  ganz  locaK    Wo  die  Kartoffeln  (deren  Werth 
^h  meift  nach  dem  Preis  des  Brodes  richtet,)  können  verkauft 
werden  •  und  wo  das  Holz  theuer  ilt,'  da  ift  ^er  reine  Profit  ge«> 
riag.    Aber  in  des  Vf.  Gegend  •  und  bey  Oekonomiee 'i  •  wo  die 
Kartoffeln  blofs  zum  Mafien  angewendet  werden ,  und  das  HoU 
in  leidlichem  Preis  flehet ,   iß  diefes  Wurzelgewächs  ein  fefar 
dienliches  Sun'ogat  zum  Brande  wein  brennen  ^  uatt  des  Getreides 
>   bey  hohem  Preis.     Bey  Achtfornkeit  und  genauer  Befolgung  der 
Vorfchrift  geben  Ge  auch  einen  guten  Branntewein ,  nur  lit  er 
nicht  leicht  bey  aller  Güte  zu^  Perlen  werfen  zu  bringen,  das 
awar  nichts  Wefentliches  ift,  jddoch  ihn  verkäuflicher  macht, 

Bey  der  Fütterung  des  SptÜichs,  wenn  es  nicht  blofs  fiir 

Maitvieh  angewendet  wird,  mufii  bey  Melkvieh  fehr  \'orGchug 
und  wenig  gegeben  werden ,  weil  es  davon  erhiut  wird »  Zit» 
terff  an  Fufiien  bekommt  und  in  Gefahr  gerätb. 
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KiiiDanscuÄirrBii.  Strlin^  b. Franke:  PhyßkgUfch^nuptr* 
kiftorifches  Spiel'  und  Lefrbuch  für  Kinder,  Herausgegeben  von 
Erduin  Julius  Koch,  Prediger  an  der  Marienkirche  zu  Berlin, 
Mit  72  dazu  gehörigen  Charten,  72  S,  ohne  die  Chartent  x793«  8» 
(Auch  ohne  Karten  unter  dem  Titel:  Elementarunterricht  in  der 
Yiatnrlehre  und  Naturgrfchl^hte  für  Schulen,)  Rec.  ilt  eiti  inniger 
Verehrer  der  Natur,  fo  wie  jedes  zweckmäfsigen  Verfucbes,  ih- 
re Kenntnifs  auszubreiten ,  und,  wie  eine  i^weyie  Religion,  aus 
den  Schätzen  ihrer  Prieiter  allen  Menfchenäleern  und  Ständen 
zum  Troite  und  zur  Freude  mitzutheilen.  Dafs  ei^  aber  für  die 
Naturfpiele  der  neuen  Pädagogen  eben  fo  wenig  Achtung  bat« 
als  für  die  der  altern  Sammler ,  und  ihres  theuern  Arcbaeus, 
da&  hat  er  freymüthig  bey  der  RecenGon  des  phyGcalifi^hen  Kar.> 
tenfpiels,  Quedlinburg  1^2»  in  diefen  Blättern  gezeigt.  Dafür 
mag  ihm  und  feines  gleiciten  auch  von  Hn.  Koch  eine  befondre 
Ehre  wiederfahren,  und  eine  ganz  unerwartete  Titulatur  zu||rc. 
kommen  feyn.  Diefer  lagt  nämlich  in  feiner  Vorrede.  „Es  ilt 
hier  der  Ort  nicht ,  um  nur  den  mindefien  Aufwand  d^r  unhe* 
deutendßen  Kraft  in  Wiederlegung  der  Eisköffe  zu  verfchwenden, 
welche  nur  dann  lau  und  höchitens  warm  werden ,  wenn  ti%  ge* 
gen  litcrarifche  Jngendfpiele  declamiren  können»  Di^ie  Herren 
verliehen  Geh  eben  fo  wenig  auf  Wiffenfchafttn  als  fuf  jlfoi* 
jchenleben ,  und  auf  diefes  beides  eben  fo  wenig  als  auf  Spiel 
und  Jugend.**  So  ganz  beftimmt  Rec.  alles,  was  hier  in  genere 
gefagc.wird ,  auch  in  Specie  auf  Geh  anwenden  muft,  fo  ma^ht 
Sim  dodi  dcrEbkopf  lenr  wenig  Sorge»  indem  ta  duait»  fo  wie 


mit  dem  Ereifern  und  alleinigeii  Warmwerden  um  Hn,  K,  wil« 
ien,  nicht  viel  zu  Gigen  bat,  und  diefes,  aufs  gelindefte  g^agt» 
gar  nicht  zutrifft.    Aber  fo  viele  Complimente ,  wie  noch  in.  ei- 
nem Athem  nachfolgen,  foUten  billig  den  ftrengl^en Recenfonreo 
bekehren,  und -ihn,  mit  einer  ttefen^erbeugung  gegen  den  Viv 
feine  Schwäche  fühlen  laffen.     Die  Recenfenten  (md  inieis  ein 
abgehärtetes  Volk ,    und  erholen  Geh  bald  wieder  von  ihr^^m 
Schrecken,  was  um  gewifle^  ebenfalls  abgehärteter  Autoren  wil- 
len t  ein  f(äir  glücklicher  Umlland  ift.    ImErnüe  alCo ,  was  Hr. 
K.  über  die  Abtchaffung  von  Zierereyen,  ufid  edier  Simpliduät 
beym  Naturunterricnt  bgt,   ift  fehr  gut«  aber  fchweriich  von 
ihm  ganz  überlegt  und  gefülilt.    Son/t  würde  er  ein  formiiches 
M^rkenfpiel  nicht  zum  Vehikel  diefer  achtungswerthen  Simpli- 
cität  brauchen  wollen,   oder  Gchs  nicht  vollends  gar  eiiifslien 
laHen,  das  ganze  Menfchenlebe« ,  als  ein  blo6es Spiel,  mit  fei« 
nem  Naturfoide  zu  vergleichen.  Wenn  auch  die  übrige  Ausfuh- 
^ng  unta<{elhaft  wäre :  fo  wird  ein  Spiel  mit  Marken  nie  bey 
Kindern  die  Wirkung  begünftigcn,  die  derNaturuntemcht  her- 
vorbringeit  foU.    Die  Kinder  werden,  wie  billig»  auf  die  Mar- 
ken fehen,  und  nicht  auf  die  Natur,    Daft  trockne  Kcnniniff* 
die  mechanifch  erlernt  werden  muffen ,  ehe  man  in  weiter  Ent- 
fernung zu  ihrer  fruchtbaren  und  geiftroUen  Anwendung  kop- 
men  kannn,  dais  diefe  durch  ähnliche  Spiele  erleichtert  und  ein- 
geprägt werdeni  dawider  dürfte  wenig  zu  erinnern  feyn,.  Abft 
da(s  man  eine  Kenntniö,  «u  der  die  näch^Wn  äuficrn  VerhaU- 
niffe  fehr  wenig,  aber  um  fo  mehr  die  Innern  edeln  Bedürfoiffe 
des  Geiftes,  und  der  moralifchen  Vervollkommnung  hcntrcibif. 
dafs  man  eine  Kenntnifs,  die  nnz  dazu  beilimmt  fcheint,  m 
früher  Jugend  das  Gefühl  für  Wahrheit,  Ordnung,  Zufammen- 
hang,  Gröfte  und  Schönheit  zu  erwecken,  mit  filmmt  demlin« 
de  in  die  Wickelpuppe  eines  fteifen  Markenfpieies  Mzwiitet, 
das  hält  Rec,  fo  viel  er  Geh  auf  Wiffeiifchaften,  Menfchenje- 
ben  und  Natur  verfleht,  nur  unter  folchen  Bedingungen  f»'*',^^ 
zeihlich,  di^  für  die  Urheber  diefer  Spiele  nicht  fchmeichcihift 
find.     Und  was  iil  damit  gewonnen,  wenn  die  Kinder ,  um  der 
Marken  willen,  folgende  Sätze  auswendig  lernen,    „Unter  der 
tjiatur  verßek$  man  alle  wirkende  Kräfte  aller  körperlichvn  JJMge 
p»in  derfVelt,  zujammen  alt  eint  betrachtet,  —  Die  Trag fieitifidie 
nl^genfchaft  der  Korper,  vermöge  welcher  ße  ßch  in  jedem  Zu* 
fjiande  zu  erhalten  fuehen,  in  welchen  ße  ver fetzt  worden? **  Hx« 
ift  für  ein  Kind  nichts  erbauliches,  und  m»)  Geht  offenbar,  da» 
es  aus  einem  Unterrichte  genommen  ift,  den  Hr.  iC.  aisgoüiifcli 
verwarf.    Sätze  wie  diefe  z   „Pie  Gebirge  g^ben  alt  Beifen  wn 
die  Erdkugel  herum ,  und  halten  fie  im  Gleit hgewickteJ'    »£r  g«** 
wahrfrkeinUch  eine  befondre  electrifcht  Materie,   welche  eine  Jrt 
Pon  brennbarem  feyn  muft,    Dureh  dat  Bfiiben  werden  die  TkeU0 
det  electrißrten  Körpers  erfchutteftt   durch  diefe  Brfchütterwg 
mrd  die  eiectrifche  Materie  herautgeßofsen ,  und  diefe  vemrfacH 
eine  Jtmofphäre  um  den  electrifcheu  Körper ,  die  elaßifch  MudM^ 
ßg  ifl,    und  ßch  al/o  in  einen  engen  Aaum  bringen  und  wieder 
ausdehnen  lufst/*  Gnd  theils  falfch,  theijs  dunkel,  und  für  Kin- 
der ganz  unnütz.    Selbft  in  wenigen  Zeilen  hätte  der  Vf.  mehr 
charakteriRifChes  von  feinen  Gagenftärden  fageii  können ,  wenn 
er,  genugfam  mit  demGeiile  derfelben  bekannt, das Wcfentlicü- 
fte  auszuheben  gewuist  hätte.    So  lagt  er  bey  ^em  Pferde:  »*«* 
Pferdegefchlecht  begreift  dat  Pferd,  den  Efel,  denMamth*^ 
aus  der  rermifchung  det  Pferdet  und  £«*  en^eht,  und  detfcn^ 
gefireifte  Zebra,  dat  dem  Pferde  gleicht,  über  Stkufouz  und  CW- 
reu  wie  der  Efel  hat,** 

Der  Text  diefer  Sclirift  foll.  wie  Hr.  X.  in  den  Von-^den 
verfichert,  nicht  von  ihm,  fondern  von  einem  bejahrten  Scmu- 
manne  herkommen,  der  aus  BeGrhetdenheit  asonyn  PJ«'^^ 
Wollt«;  Uu  K.  habe  nur  des  Stü  verbeOht« 
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KRlEasariSSENSCHAFTEN. 

DEESDBif,  b.  Hilfeher:  UfUirricht  in  der ^Feflungsbau- 
kunfl  nach  Ho.  $ohann  ChriftophGlafirs.  weilend 
Cburf.  Säcbf.  Kriegsraths,  Proteffors  der  Mathema- 
tik, und  Directors  der  MiUtär^iffenfchaften ,  bey 
dem  adelichen  Cadettencorps  zxl  Dresden.  erwUfe- 
nen  Grundsätzen  der  Krügskun/l ,  Natur  wnd  Grö- 
fsentehre;  aus  deflen  hiaterlaffene«  Papiere«  zu 
präktifcher  Anwendung  mitgetheilt  von  Friedrich 
Ludwig  After^  Obcrften  im  Cburf.  Sächf.  Ingenieur- 
*  Corps.  4tes  Heft.  1792.  «5  S.  4^  6  K*»P[v  ^^ 
und  letztes  Heft.  1793.  I3S  S.  ifl  K.  nebft  1«- 
beUen.  (3  Rthlr.) 

Hr.  Oberft  ^fter  hat  dem  S^n  Heft  eine  Beleuchtung 
einiger  SMtze  in  der  Recenfion  der  A.  L.  Z.  über 
^5  2ce  Heft,  und  eine  Beantwortung  einiger  Einwürfe 
in  der  AJlg.  Deutfcben  Bibliothek  bejgefügt.  Die  er- 
fterc  wollen  wir  hier,  fo  viel  es  die  Kurze  erlaubt .  be- 
»otwortea.  um  uns  dadurch  den  Weg  zur  Recenfion  der 
vorliegenden  Hefte  zu  bahnen.  .  „Ob  auf  dem  vom 
^Rec.  voräefthlagenen  ajweyten  Wege,  weniger  Fe. 
^ftungswerke  in  ihrer  völligen  Stärke  aufgeführt,  eben 
..die  Dienfte  thun  können ,  als  viele  von  blofscr  hnXe  Y 
t^lafst  fich  nicht  eher  beurtheilen,  als  bis  miin  diefe  we- 
p,nigen  Feftungs werke,  nach  ihrem  Profil,  nach  ihrer 
».Lage  und  Vertheidigung  übereinander ,  gcfehen  und 
„unterfucht  hat/«  Wir  wollen  dem  Hn.  Oberften  nur 
das  enigegenfetzen .  was  die  neuern  franzöfifchen  Inge- 
«ieurs  bey  ähnlichen  Fällen  behaupten :  Wenn  der  Be- 
lagerer ein  Sechseck  mit  feinem  Angriff  umringen  kön^ 
ne :  fo  fey  die  Garntfon  kaum  im  Stande ,  die  Verthei-. 
digung  der  Ravelins  mit  Reduits  zu  beftreitcn ;  weitere 
Werke  hinzuzufflgen,  fey  nur  ein  ftlittel  um  die  Garm- 
fon  zu  verhindern,  das,  wasfchonda  fey,  zu  benuuen, 
und  daher  ein  wahrer  Sdiade.  Bey  einem  Achteck  kön- 
ne man  zur  Noth  Contregardca  vor  die  Baftions  legen. 
Wenn  daffelbe  ab€|r  einige  uoangreiflichc  Seiten  habe; 
fo  könne  man,  ftsitt  der  Contregsrden ,  die  von  fchlech- 
ter  Wirkung  feyn ,  auf  den  anjgreiflkhen  Seiten  einige 
Lunetten  anbringen.  Doch  t|örftc  die  Anzahl  derfelbea 
kaum  auf  5  bis  6  »eigen,  weil  dieBefaaung  eines  Acht- 
ecks täglich  nkht  mehr  als  1000  Ws  i2po  Manu  auf  die 
Wache  geben  könne ,  und  6  Lünetien  fchon  gegen  60p 
Mann  davon  wegnähmen.  Hietatis  erhalt,  dafs  man 
noch  «ttf  «ndere  Dinge  Räckficht  zu  nehmen  habe ,  nU 
Werke  auf  Werke  xu  häufen,  die  fictgut  yerdieidigea 
befonders  wenn  davmr  die  Rede  ift,  ob  man  wenige 
Werke  mit  Mauerbekleiduafr  oder  viele  Erdwerke  mit 
grofsen  Bdfd^oge»  bouea  foll.  (Hafiers  nach  feiner  iMey. 
j*.  L.  Z,   1794.    Drkter  Band. 
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nung  ftärkftes  Achteck  beftehet:  i)  aus  einem  Haupt^ 
walL  q)  Aus  einer  weidäuftigen  FauiTebraye.  3)  Aus 
einem  Ravelin  mit  einem  Reduit  und  eiuer  FaufTebraye,  ' 
die  für  eine  Contregarde  gelten  kann.,  4)  Aus  einorCoa- 
tregarde  vor  deu  Facen  der  Bollwerke.  5}  Aus  eineoS 
Mantel.  6)  Aus  einem  bedeckten  Weg  mit  Reduits.  Das 
ift  beym  letzten  Bau  zu  viel.  „Liegt  nidit  in  des  Rec 
„ Aeufseruug  felbft  ein  Widerfpruch ,  wenn  er  hier  den 
Umfang  eines  Orts  mit  wenig  Werken  firher  zu  ftellea 
vermeynt,  und  gleichwohl  im  Verfolg  feiner' Recenfion 
die  Defeoslinien  nur  auf  den  Ertrag  der  heut  zu  Ta|f 
«»üblichen  Fliuten  gefetzt  willen  wiÜ?  ^  Verlangen  bej  . 
^eioerley  Umfang  des  Platzes  fo  kurze  Defenslinien  nicjit 
„mehrere  Werke,  als  längere  Defenslinien  ?**  Rec  fprach 
von  der  Menge ,  Mannichfaltigkeit  und  WeitläufcigketC 
der  Aufsenwerke ,  welche  den  Dienft  der  Befatzung  er- 
fchweren ;  hier  aber  bleibt  ja  der  üm£a:}g  der  neraiiche  ; 
uud  dann  iSt  ein  grofser  Unterfcbied  unter  dem  ^  Noth- 
wendigen  und  Ueberflüfiigeu.  „Warum  bey  Befe&igun^ 
„eines  wichtigen  Orts,  ein  Fürft  nicht  auch  von  vcr* 
tffchiedenen  ^achverftändigen ,  Eutwörfe  hierzu,  nach 
„Art  der  Preisfcbriften  foilte  könneu  oder  dürfen  fkh 
y,einreichen  lailen,  wünfchte  wohl  die  Gründe  zu  ver* 
nehmen,  um  derentwillen  der  Rec.  diefen  Vorfchlag 
für  ungeprüft  hingeworfen,  erklärt.«'  Es  ift  nurScha* 
de,  dafs  man  aus  einer  Rec.  nicht  gleich  eine  Abband* 
lung  machen  darf,  fonft  könnte  man  feine  Gründe  nach 
der  Läiiige  und  Breite  hinlegen.  AlfO  von  mehreren 
Schwierigkeiten  hier  nur  eine :  Es  fragt  f!ch :  Sollen 
nur  die  Ingenieurs  und  Sacbverftändige ,  welche  in  des 
Fürften  Dieufien  find,  um  den  Preis  kämpfen,  oder  auch 
die  von  andern  Machten?  Auf  alle  Falle  müfsten  doch 
die  erflen  Ingenieurs  jenes  Fürften  die  R]chtt*r  der  Preis- 
fcbriften feyn.  Imerfteu  Fall  hätten  alfo  die  Subalter- 
nen mit  ihren  Vorgefetzten  zu  kämpfen,  und  würden. 
daher  entweder  vom  Kampfplatz  bleiben,  oder  keinen 
Preis  davon  tragen.  Im  andern  Fall  kann  weder  der 
Fürft  noch  feine  Ingenieurs  es  verßatten,  dafs  Ihm  der 
Ingenieur  einer  fremden  Macht  feine  Feftungen  baut,  und 
der  Fürft,  in  deifen  Dienfien  der  letztere  fteht,  würde 
es  eben  fo  weni^  zugeben.  „Dafs  keineswegs  beym 
Maafse  der  Defenslioie  der  Meifler  fleh  verflofsen  habe, 
^foUte  der  Rec  aus  ....  vernommen  haben.*'  Nun  da 
fagt  Glafieri  „Mit  unfern  jetzt  gebräuchlichen  Flinten 
„würden  wir  etwau  nur  auf  30  Rutb^  mit  Wirkung 
nfchiefsen;  wollte  map^nach  aiefem  Errrag  die  Defens- 
,,11916  einrichten ,  fo  fiele  fie  allzukurz  aus ,  dafs  daher 
i^n^hii^  andere  Nach(heile  für  die  Fällung,  ^ie  hin- 
„gegeii  für  den  Belagerer  allerley'Vortheile  erwarbfen 
Mwi^rdeu.''  '  Itt  nun  dies  .eine  Stelle  ,  worauf  man  fich 
als  i|uf  einen  Beweis  berufen  kann?  .$itid  «iTe'Vqriheile 
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juad  Nachtheile  äufgeLähtt  and  beti'iefen  ?  Der  Kor nfchufs 
von  unrcrn  Fliatcn  betrftp^  xiicW  nur  30,  fondetn  40  Ri>- 
thep.  Man-mufs  dieSac}i«1[ii€ht  fchliinurer  machen»  als 
üe  ift.  Weiterhin  fagt  GlaW  :^'„iJm  deswillen- find  alle 
^Kriegsbaumeitter  bey  diefem  Maafs  von  60  Ruthen  je- 
„derzeit  verblieben/*  Werden,  fie  aber  immer  dabef 
verbleiben?  Bereits  wanken  die franzöfifchen* Ingenieurs 
la  dieftr  Sache ,  trotz  der  unbegranzten  Hochachtung 
iiir  ihren  Cbef  Vauban.  Eiumüthig  ziehen  fie  die  Flan- 
ken der  Bollwerke  nicht  melir  zurück,  und  verlängern 
die  Facen  um  g  bis  10  Klaftern,  was  nur  möglich  ifti 
um  die  alten  befeuslaiien'zu  verkürzen ;  und  bey  den 
Aufsenwerken  heben  fie  auch  bereits  feftgefefzt ,  dafs 
die  Defenslinie  den  Ertrag  einer  gewöhnlichen  Flinte 
nicht  überfteigen  folle.  Rei.  wufste  damals  noch  nicht, 
dafs  ihm  die  franzöfifchen  Ingenieurs  bereits  fo  nahe  ge- 
kommen. Dafs  Glafer  feine  Reduits  in  der  Illten  Tafel 
zu  einem  wichtigen  Zweck,  wie  Hr.  J.  fagt,  gebauet 
habe>  mag  feyn;  dafs  er  aber  diefen  Zweck  nicht  errei- 
chen wird,  iil  auch  gewifs^  denn  fie  find  den  Batterien 
auf  d?nContregarden  aüsgefetzt,  und  zufammengefchof- 
fen ,  ehe  man  über  den  Graben  gehet.  Daher  hat  man 
nicht  Urfach,  weder  das  Kavelin  nochReduit  wegzuneh- 
men, wenn  man  über  den  ILiuptgrabcn  gehen  will.  „Möch- 
te es  dem  Kec.  gefallig  feyn ,  die  Gründe  anzuzeigen, 
warum  das  Reduit  vor  der  Spitze  des  Ravelins  mehr 
,.fchadeu  als  nützen  folle."  Sehr  gerne:  dieBruftwebr 
liegt  von  innen  und  aufsen  auf  gleichem  Bode».  Sie 
dient  alfo  Freund  und  Feind ;  diefer  darf  nur  Schiefs- 
fcharten  einfchneiden,  um  eine  Batterie  zu  haben,  auf 
der  er  noch  ficherer,  als  auf  dem  Glacis  flehet,  weil  er 
auf  jener  das  Glacis  hinter  fich  hat,  die  ihn  gegen  die 
Rückfchuffe  von  derContregarde  deckt,  wenn  er  anders 
von  dieier  et  was.  zu  befürchten  hätte,  üeberdiefs  mufs 
man  fich  auf  den  rückwärts  liegenden  Werken  gar  fehr 
in  Acht  nehmen ,  dafs  man ,  befonders  bey  nächtlichen 
Stürmen«  nicht  die  eigene  Befatzung  vOn  diefem  Wer- 
ke befthädiget.  «Rcc.  fagt  zwar:  dafs  eine  nur  wenig 
„erhöhete  Batterie  auf  dem  Glacis  diefe  Flanke  des  Haupt- 
„walls  von  Grund  aus  dcmontircn  würde,  ohne  dafs  man 
einen  Stein  vom  Wallgang  der  Contregarde  wegfchaf-' 
^,fen  dürfte.*^  Ganz  richtig !  Der  Wallgang  der  Contre- 
garde iil  16  Fufs  über  den  Grund  des  trocknen  Grabens 
erhoben ;  feine  Entfernung  von  der  Flanke  beträgt  un- 
gefähr 76  Ruthen ;  bis  an  das  Glacis  find  es  gg  ;  dem- 
nach darf  das  Rohr  der  Kanone  nur  uni  igfS  Fufs  überden 
Giüud  des  Grabens  erhoben  feyn,  um  den  uuterften  Stein 
der  Flanke,  über  den  Wallgang  der  Contregarde  weg,  be- 
fchicfsen  zu  können;  die  Spitze  des  Glacis  aber,  wohin 
diefe  Batterie  erbatit  werden  foU,  ift  19  Fufs  über  den 
Grund  des  Grabens  erhoben;   die  Kanonen  dürfen  alfo 

eigentlich  gar  nicht  erhöht,  fonderrt  eingefchnitten,  kurz, 

bevnahe  Ib  gebauet  werden ,  als  man  fie  bauen  würde, 

wenii  die  Contregarde  nicht  da  wäre.       Eine  maflive 

Mauer  vrogoFufs  Dicke  und  25  i"  derHdfae  aufserdem 

Erdreich  ,"iie  nach  Glafers  Angabe  angelegt  ift,  um  die     ^  _ 

Flanke  zu  decjeen,   und  die  ihrem  Zweck  fo  wenig  ent-     ßbertroff^  ^J^  ,.     ^*®  Befelligungskt 

fßücbt,  hat  doch  wohl  ihre  Stelle  nicht  mit  grofser  üe-     gemeine^   .  lial^  ctWtten,  wenn  diefe  artige  Aufiöfung, 

'^M.   ,  T^._ /!.: Ü-..Ä — »-r  mufs  man,    welche  Q»  V^^  A'^'^ivÄen gröfsicn Ruhm  bringt,  zu Qrun- 

6^^^^t>  v^^^v!'^  i^^e»  *^  ^'*®^*'^  Bemuhunfteu  des  Hn. 
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da  eine  auf  dem  Glacis  dagegen  anzulegeh<le  Batterie 
beynahe  nirgead  her  etwas  zu  befürchten  hat. 

Der  4to  Heft  enthält  ein  nach  Glaferfchen  Gruod/ä- 
tzen  befefligtes  Vierec)c.    DieDefensllnie  von  der  iMheo 
Flanke  beträgt  70  Ruthen^  Die  Graben  find  nicht  cacli 
der  heutigen  Art,    nach  der  man  fie  jetzt  lieber  fcbma« 
1er  und  tiefer  als  fonä  macht,  um  das  Mauerwerk  den 
feindlichen  Batterien  zu  entziehen,  fondern  breiter  und 
feichter-als  gewOhulich.       Ueberbaupt  war  Glafer  uoch 
im  Profiliren  zurück;   trotz  feines  Rühmens  von  den» 
Werth  der  Profile  lernt  man  aus  feinein  W«rk  wejter 
nichts,  als  dafs  er  feine  Profile  für  rortreflich  gehalreo 
habe.     Das  Reduit  im  Ravelin  iil  noch  übler  dran,    als 
im  oben  angefiihrten  Fall ,  weil  man  es  hier  roui  Glacis 
zufammenfchiefsen  kann.     Beym  Reduit  vor  der  Rave- 
linsfpitzc  ift  der  oben  gedachte  Fehler  verbi^lTert,  indem 
es  hier  vom  bedeckten  Weg  abgefondert,  und  von  Stein 
gebaut  worden»  wodurch  es  auf  der  andern  Seite  einen 
weit  über  feinen  Werth  erhöhten  Aufwand  verorfachr. 
Die  übrigen  Kupfer  enthalten  einen  Grundriis  des  Mail- 
1^ Werks  vom  Sechs-  und  Achteck,  einen  NTorfchlag  zu 
einem  Ca  valier  and  eine  fteinerne  Capouiere,    woraus 
erhellt,  dafs  Glafer  auch  die  Miuengallerien  nicht  gt- 
fchickt  anzubringen  gewufst  habe;   denn  wenn  fie,  fo  . 
wie  hier,  unmittelbar  an  der  Bekleidungsmauer  hinlau- 
fen :  fo  darf  man  nur  ein  paar  Löcher  In  diefe  fd^ie/selif 
um  dem  Minier  fein  Handwerk  zu  legen. 

Der  5te  Heft  enthält  nach  vorausgelcbicktea  Grund^ 
fatzen,  die  öfters  uoch  aus  der  alten  Wdt  find,  Regebo, 
wie  ungefchickte  Figurfeiten  zu  behandeln,  und  exsdlich 
die  wichtige  Auflöfung  des  Problems  t)  fowohl  von  au- 
fsen herein,  als  von  innen  hinaus,  2)  auf  einer  jeden  zu 
befefiigcn  gefchickten  Figurfehe,  3)  bey  allen  zur  For- 
tification  taugenden  Figurwinkeln,    4)  ein  Hauptwerk 
ohne,  oder  auch  mit  Fauilbbraye  zu  conftruiren  ;  dafs  a) 
die  parallele  Entfernung  der  aufseru  von  der  Innern  Fi- 
gurfeite allenthalben  gleich  grofs  fey;  b)die  Bollwerks- 
flanken bev  allen  Figurfeiten  gleich  lang,  und  zwar  mit 
InbegriiF  des  Orillons  vcm  15  rheinl.  Ruthen  werden» 
und  c)  auf  der  rafirenden  Defenslinie  perpendicular  fte- 
hen,  endlich  d)  die  Defensünie  a)bey  einem  Hauptwerk 
ohne  Fäufiebraye  in  den  Flanken wiukel  einlaufe;  hin- 
gegen ß )  bey  emem  Hauptwerke  mit  FauiTebraye  auf 
der  Hauptkurtine  eine  fogenannte  Secondflauke  abfchnei- 
de,  deren  Stärke  oderPerpendicutarmaais  7^  rheinl.  Ru- 
then, das  iil:  fo  breit  wie  die  FauiTebraye  fey.     Die  Auf- 
löfung ift  fodann- auf  einige  wirkliche  Plätze  auge  wandt.  . 
Von  den  Citadellen  find  nur  allgemeine  Regeln  beyge- 
bracht.    Zum  Befchlufs  erzählt  derHerausg.  G/a/!;rj  Be- 
mühung utfk  feiu  allgemeines  P)*oblem.      Wir  gefteben 
nun  mit  Ver^rnügen,  dafs  Glafer  alles,  was  zu  dem  Pro- 
blem, einen  unr^S®^"***^*^^"  ^^^^  ^^  regelmafsig  alsmög^ 
lieh  zu  bef^^"  ^n  •  g^ört,  wohl  gefafst,  gründlich  auf- 
g^Iöft,  uij^  mß  .^  fSi^  bisher  bekannte  Schrift fteiler  weit 


' 


Lunft  hätte  keinen 


^l^plV^^Vhalten.    Die  fteinerne  Bruftwehr  mufs  man,    welche  C^j  V^*^ i^'^lvAengröfslcn Ruhm  bringt,  zu  Qrun- 
hexlidb  hf^r.inrerfrl^iefsen,  welches  nichts  fchweres  ift,     de  ge^^^t^y\y  (^^*^  die  Vm* 


'«%'' 
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Oberfteo  Aßer  um  di^felbe  rerdienen  daher  dea  volle* 
ftea  Dank  aller  Liebhaber  der  Betefiigungskunft. 

Ujin]«o\£K,  b.  Uelwing:  Neties  Miiitirifches  ^ournaL 
X.  Stück.  179T-  33p  S.  in:  i  K.  XL  St.  1792.  188 
S.  m-  i  K-  All.  St.  1792.  195  5,  g. 
X.  Beurtheüung  dsr  Lindenaufchen  Taktik  t  zweyter 
Theil.  Der  V£.  diefes  Auffatzes  ift  lehr  nachgiebig  ge- 
gen feinen  Autor.  In  Anfehung  der  Schädlichkeit  des 
Ab-  u|»d  Zuröckinarfches  von  beiden FlügeLi,  ftimmt  er 
mit  Undenan  übepein ;  nur  glaubt  er,  dafs  diefer  nichts 
Neues  darüber  gefagt  habe.  Andere  Aber  finden  viel 
Uarichtie^es  darin ,  und  diefes  könnte  doch  neu  feyn. 
Beyni  Autmarfch  einer  Colonne  aus  ihrer  Flanke  beruA 
fich  der  Vt.  auf  einen  Artikel»  den  er  in  die  neue  militä- 
hrche 'Zeitung  über  das  Deploiiren  geliefert  hat;  wir 
zweifeln  abert  dafs  er  dadurch  das  Oeploiireu  aus  der 
ofFeuen  Coloune  verheffen  habe.  Er  formirt  dabey  die 
Linie  von  hinten  9  und  da  (ich  diefe  beftündig^  vcrgrö«» 
IHert;    to  nimmt  die  Gefchwiudigkeit  ab»   und  fein  De- 

Sloiiement  wird  dadurch  fchwerfallig.       Seine  zweyte 
lethode  lafst  fich  nur  mit  ein  paar  Bataillonen  ausfüh* 
ren,  mit  den  übrigen  muPs  man  denAdjutantenaufmarfoh 
machen.      Hingegen  halten  wir  das  für  eine  wirkliche 
VerbefTerting  des  Lindenaufchen  Mauoeuvres,  wenn  der 
Vf.  die  3  letzrea  BataiHoos  von  der  Colonne  des  rech- 
ten Flugeis  ohne  Rückmarfchdeploiiren  llfst;  doch  reicht 
auch  diefes  Manoeuvre  nicht  überall  zu.    Die  EfUtion , 
ier  BataüU  b^y  Hochfiädt  von  dem  hannövrifchen  Feld- 
marfchM  von  Bulow  an  den  Kurfürften  von  Hannover, 
nachmaligen  König  von  Epgland,  enthält  einiges  Detail, 
das  oian  in  den  bekannten  Erzählungen   nicht  findet. 
Bey  der  BAation  der  Sdüacht  beij  Mjofsbach  find  die  An- 
merkungen des  Grafen  von  St  Germai;i  das  interefian- 
teile.        Wenn  in  der  Relation. gefagt  Wird:  derjiönig 
machte  mit  dem  übrigen  Theil  derCavallerie  einen  übcx- 
eätea   Marfdi»  um  fich  fchräg  auf  feinen  linken  Flügel 
zu  fctxeo ;    fo  antwortet  5^.  Germain :   der  König  Toa 
PreuCsen  macht  keinen  übereilten  Marfch,  alle  feine  Be 
wegungen  find  wohl  bedächtlich,  und  werden  gut  aus- 
geführt.   Am  Ende  wird  gefagt :  Hr.  von  St.  üfermat » 
führte  die  Arriergarde  mit  vieler  Ordnung  und^Klugheit. 
Antwort :  Niemals  war  gröfsere  Unordnung  und  weni- 
ger guter  Wille.    Die  Belagerung  oder  vielmehr  Verthei- 
digubg  von  Ziegenkatfn  i.  J.  1761  #  vermuthlich  von  ei- 
nem Artillericofficier  gefchrieben,    ift  zwar  von  keiner 
grofsen  Bedeutung^  aber  doch  nicht  uninterefiant  tu  le- 
fen.     Die  Relation  von  der  Schlacht  von  Liffa  vom  König 
von  Preufsen  an  den'  König  in  England,  fo  wie  auch  ei* 
ne  andere  von  einem  preufsifchen  lugenieurofjdcier  find 
hier  mit  Anmerkungen  verfehen,  welche  die  beiden  Rela- 
tionen fowohl  unter  fich  als  auch  mit  andern  vergleichen, 
und  die  Unter fchicde  bemerkbar  machen.    Das  Gefecht 
bty  Meer  von  einem  Officio  r,  .der  d^m(elben  bey  wohnte, 
enthält  foivohl  im  Plan,  als  auch  in  der  Befchreibung  ei- 
niges ,   das  man  nicht  im  Bauerfchen  Plan  findet ;  nebft 
Einwendungen  gegen  :>ie  Urtheile  des  Hn.  von  Tem-' 
pelhof  9  vermuthlich  vom  Herausgeber.     Hierauf  folgen 
*  %tcenfi(>nm^    Feroer  eineiii^Imc£f(m/tir  die  Infpeeteure 


der  Infanterie  von  Frieirick  dem  Grofsen  9  worin  dfefer 
beweiit,  wie  notbwendig  es  fcy ,  dafs  fich  die  Subalter-' 
^  nen  bey  Zeiten  in  die  hobero  Diargen  ernfludzeren,  well 
man  im  Krieg  oft  fehr  bald  dabin  gelangen ,  und  fblg^ 
lieh  in  Verlegenheit  kommen  könne,  \^enn  man  alsdann 
Dinge  ausfuhren  folle ,  die  man  nicht  vorher  durchdacht 
Iiabe. 

XI.  St.  I.Dffenfivtager  der  preufsifcftcn  Armee  unter 
Frinz  Heinrich  im  (kt.  1762.  Angriff  diefes  Lagers  und 
Rückzug,  aus  demfelben.  Aus  den  ungedruckten  Ta- 
gebuch eines  Olficiers,  der  bey  der  Armee  dientet  IL 
Relation  der  Sddacht  bey  Freyberg  9  zwifchen  der  preu- 
fsifchen  Armee  unter  dem  Prinz  Heinrich  und  der  öfter- 
reichifchen  und  Keichsarmee  unter  dem  Prinzen  von 
Stollberg.  .  Aus  der  mündliehen  Erzählung  des  verftor- 
benen  Hauptmanns  Tietke*  IIL  Relation  von  einem  preu^ 
fsifclun  OJJicier^  der  bey  derfelbcn  gegenwärtig  gewe- 
fcn.  Da  diefe  Schlacht  unter  allen  Schlackten  des  7Jäh- 
rigen  Krieges  noch  am  wenigfteu  bearbeitet  war;  fo 
werden  diefe  ausführlichen  Nachrichten  dem  Publicum' 
fehr  willkommen  feyn.  IV.  Erklärung  der  IVirkunß 
des  Piüvers ,  aus  den  in  neuern  Zeiten  entdeckten  Luft- 
arten. Ein  Auffatz,  der  den^Artilleriften  Stoft'  zum  wei- 
tem Nachdenken  gibt.  V.  Einige  Nachrichten  von  der^ 
Militärorden  ,  und  einige  Betrachtungen  über  diefelbeu. 
Vf.  Unterricht  in  dem  Brückenbau  mit  Pontons  für  dieje- 
nigen, welche  nicht  Pontoniers  find,  uiid  doch  einige- 
allgemeine  Kenntnifie  diefes  Gegen llandes  fich  erwerben 
wollen,  von  einem  kön.  preufsifchen  Artillerieofficier. 
Dem  Vf.  fcheint  unbekannt  gewefen  zu  feyn ,  dafs  es 
auch  hölzerne  Pontons  gibt,  welchen  Hr.  Hoyer  beyna- 
he  den  Vorzug  gibt.  VIII.  Von  den  Vnterhaltungsko^ 
Jlen  eines  Cavaüeriepferds ,  insbefondere  in  der  preufsi- 
fchen Armee.  IX  Recenßonen.  X.  Nachridit  von  de%n. 
'DiftAnzineJfer  dts  Heut.  Neandev.  XI.  Woraus  kann 
9ian  den  Fortgang  ^  den  eine  Armee  in  diefem  oder  jenem 
Zweige  der  Kriegskunfi  machte  amßcherßen  beurtheiten? 
Antwort;  aus  den  Schriften,  die  aus  derfelben  hervorj- 
kommen. 

XII.  St.  I.  ünmafsgebliches  Bedenken  i  wie  etwa  be* 
vorflehende-  Campagne  gfigen  Frankreich  einzürichtett. 
Von  dem  banpöverifchen  General  Podewils  16^9  an  den 
Herzog  von  Hannover  abgeßattet.  II.  Ein  Mittet  f  wo- 
durch man  die  Officiere  zu  militdrifchen  Arbeiten  auf- 
muntern ,  und  ihre  weitere  Ausbildung  .  bewirken  kann^ 
Der  Vf.  fchlägt  eine  Societät  der  milttärifchen  Wiflen- 
fchaften  vor.  Es  dürfte  aber  woM  noch  zu  diefer 'Zeit 
cinigje  Schwierigkeiten  hafcien,  fie  aufzubringen.  III. 
Manoeuvre  bey  dem  Entenfang  ^  unweit  Potsdam  ^  den 
isten  Oct.  1764.  IV.  Manoeuvres^  welche  von  einem 
preufsifchen  Corps  unter  der  Ordre  4^s  Hn.  General  -  Ma- 
jor und  Infpecteur  der  weflphultfchen  Regimenter  von 
Hjomberg  find  ausgeführt  worden.  V.  Ein  Beytrag  zur 
Gtfchichte  der  Taktik.  Auszug  aus  einem  brounfchweig^ 
lüneburgifchen  Ipfanteriereglement  von  t(J66  bis  1674* 
VI.  U eher  die  Vor-ündtJachtheilederfiehrnde/tAfmeen. 
Gegen  einen  Auffatz  im  6sften  Heft  der  Schlözerifcben 
Staatsanzeigen.  VII.  Von  der  Richtung  einer  Linie  Ca- 
vatlerie,  wie  ße  en  Front  mit  Intervallen  avamirt.  -^ 


ift  auf  die  Gruadßtre  gebaut»  welche  man  in  v.  Millers 
reiner  Taktik  findet.  VIII.  '^Nachricht  von  der  Einfüh- 
rung reitender  A^tiUerif.  Aus  dem  Intelligenzblatt  der 
aUgem.  Ut*  Zeit.  Hr.  SehartAorß  bemerkt  im  Nachtrag, 
da(s  man  aus  andern  Nachrichten  wiffe,  dafs  die  Ruffen 
im  7Jährigen  Kriege  fchon  reitende  Artillerie  gehabt  hät- 
ten. DenRec  hingegen  verfichert  ^n  Officier,  der- 
nadi  dem  7Jahrf|:eü  Kriege  in  Petersburg  War,  dafs  mau 
nnah  damals  nichts  von  einer  reitendeü  Artillerie  dafelbft 
l^nfst  habe.  IX.  fehlL  X. '  Neue  Einrichtung  des  R^: 
^mM!S'^^  von  dem  verflor^ 

henen  xegier%tdß^  Grafen  von  Schaümburg^Lifpe,  kö-. 
niffL  no^tügiefifcfien  QeneralfeldmarfchalL  Betrifft  den 
fiebrauch  wner  einpfündigen  Kanone  mit  einer  befon- 
'dcrn  Art  van  Larette.  XI.  Vom  jetzigen  ^fränzöfi- 
>kA  Mairtn,  XII.  Et»  Vorschlag,  betjm  Angriff  n^ 
^  BlocViaufis  und  einer  Schanze  gefchmnd  auf  dte 
^eiftwehrx^  htmmen.  Diefer  au^  den  altern  Zeiten  ent- 
lehnte  YorJfcMag  kann  durch  i  oder  2  Reihen  fchlochter 
ä/\rrtfeffpibea  dubrauchbar  gemadit  werden*  XIII.  IVa- 
%bS^rip:Qi;intQni^un^^  und  WinterpoJHrungen.  Ya 
ä-SejSich  XU«  eiahingeworfenerGedanke,  zur  Ausfuh- 
JSSS&^tÄ  Zahlen  beym  Maafsftab 

ff^SSg-;  «^  eütbälHiek  dur  3,  fondern  IS  Fufse. 
f  Jfflftdw  finf  niqhC^  foade«!  25  Fufs  lang. 

Sollen  die  Schiefsipcher  «T^ufe  ifber  den  Boden  komaie« : 

Küfst?aoch\m^ 

kommen..  Elnrammeu  kqaate  map  die  Pallifa^  nicht 
Ä  aod^um  EingrabPffl^chten'f  fe  SfiiVzM  tiMÖ- 
Sevä..  Aüch  '^^^e^ rfqrVanderÄ MiHelangÜWeiidÄ 

^fc^Äißü^^  dK^Uißiden  hmt  vit*l>f^erf, 
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•RRisüiu:  CClitfAs  Tieoreftfcnet-prakHJkhts  Haiti- 

'         huk  hr  FeldhiSeß^rigswifftnfchafl  durch  eigene 

■    eanz   neue  Erfindungen  umgearbeitei  und  vervolU 

'..        tomnet  zumSelbftuntirrxdit,  mit  lo  RupfertaMn.  von 

M^Frma  Cf^rifiöph  S[eizf ,  erfteri  und  ältcftea  Wo- 

&or  bfy  dV%|>reußifc^n^Wet*«kaA,in  e 

'     %u  Liegnitzs  bfjr  eoe"  derfelb«  Lehrrt  der^Ma- 

^nGe£dcrW.5.Rz"F«nkfbrt..di.O;    I798r 
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militärifchen  Zeitung.      Nach  xo  Jahren  ift  fie  jedodr 
für  das  Publicum  noch  eben  fo  neu,  als  bey  ihrer  erfteo 
£rfcheiauog,  da  ihr  das  Publicum  bisher  keine  Aufmerk* 
iamkeit  fchenklte.      Diefe  neue  Erfindung  beßehet  ntiM 
in  folgendem:  Ich  nehme,  fn^t  der  Vf.,  ihr  (der  Inge- 
nieurs) eigenes  Princ'fpium,  oder  Ihren  Grundfatz  an,  m 
welchem  fie  alle  überetuftimmig  find ,  nemlich:  dafs  25 
mUitärifche  Schriue  die  rechte  Länge  der  einen  Seite. 
.  der  viereckigten  Schanze  ßir  2cx>  Maun  fey,  dafs  diefe 
nicht  £u  viel  uud  auch  nicht  zu  wenig  Fiächenraum,  nach 
militärifchen  Abfichten  habe ,   und  ziehe  daraus  richtige 
SchliilTe.      SchoQ  der  Vorderfatz  ift  nicht  ganz  gegrün- 
det:    Nicht  alle  Ingemeurs  geben  dem'  Mann  au   der 
Bruftwehr  2  Decimalfufs ,   viele  nur  zwey'Duodedoial- 
fufs,  andere  auch  pur  21  Zoll;  un.d  dann  ift  es  fehr  un- 
matbemaüfch,  einen  $fttz  fo  ganz  ohne  Beweis  auf  Treir 
und  Glauben  aazunehmien,   und  viele  Seiten  hindurch 
darauf  los  zu  rechnen.      Der  Vf.  unterfucht  in  diefer* 
Rückficht  z^ft ,   wie  viel  Quafdratfcfadtte  in  der  dhge- 
dachten  RedOute  auf  den  Mann  kommen,  und  t>eftimait  . 
die  Grölse  der;  übrigen  Schanzen  fo*,  dafs^ionner  jeder 
Mann  defn  nemlichen  Flächenraum  erhiSt.      Hier  hatten 
iSm'  fogleich  ein  paar  Zweifel  ein^sllen  feUen :  i)  ift'ea 
auch  wahr,  dafs  fo  viele  Zelte  in  diefer  Redoute  nach 
Abtug  defleiT,  Was  zur  Stellung  uqd-Bewegiiog  der  Trup- 
pen nöthig  ift,  Raum  haben,  als  dieSefatzung  erfodeitf 
k)  hätte  er  bedenken  follen,  dafs  allenfalls  nur  dei'Raum 
iutn4^agern  im  quadratifchen  Verhältflib  ft^e^  abet*  äicht 
*a^i  Raum/  deoiiite  Bäukje^einnehmen ,  und  den  die  B«* 
fftzdttg'ntitUgrttit^^ttMi  ^dham^  Fuft  der  Bank  zu  rtii^-^ 
-Mk>  SnaefithNiflb  wäfen.  lUfp  tfuch  «icfat  fegär  richtig; 
'^)IVagt^cfai,  öbdarLa^^ll  9dkr  dasF^Atten  dieHaupc^ 
»wddenUfa:taniftriRedoitier^?    Aber  es  war  dem  Vf^ 
^hfefl(''tims.'Rischd!feo  ;ztt  thisn.      Uebrigens  ift  das  Buch 
ytKt  ganz  unbraudibar  für  den  Anfamger ;  der  Vf.  weift 
''feinen  Vortrag  oft  intereifaot  und  deutlich  zu*  macbes* 
^N^ues  findet  man  aufser  dem  angeführten*  nichts.    Statt 
\in%reriWeitläüftigkeiten  hätte  no^h  manches  ang^br^cht 
werden  können ,  was  man  zu  einem  vollftäudigen  und 
giiindfidien  Unterricht  veraaifst 
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£ai>AN.0fiv,  b«  Palm  :  Materialien  zu  Ka^xz^elvortra^ 
ge/n ,  oder-  Predigtentwürfe  der  -beflen  KaMZelredner\ 
nach  dem  Bedürfnifs  unJererZeit  für  deutfche  Volks} 
Uhrer  gefammelt  und  bearbeitet.  Des  dritten  Bandes 
erfte  Abtheilang.     1794- '^S^  S. .  8* 

Diefe  Abtheitung  enthält  ^  i&iemlich  ausfuhrlicfae 
Örundriffe  ZoKiih)/?ri/i5frtfr  .  Predigten  vermtfchren  Jn- 
toltsi  •  Wer  die  Predigten  diefes  vortreflichen  Wöhocs 
nicht  felbft  befitzt,  >>der  kaufen  kann,  dett  werden  diel^ 
'Auszüge  Wohl  ^^  &>^tten  komoi^n. 


** 


*"• 


•TT-*»'  ^' 


ir ;. 


m        -f 


^•w:^ 


'X    ^ 


**. 


.X- 


•*/ 


V» 


*4$ 


Numero    255* 


H^: 


■■HMgV 


ALLGEMEINE  LITER ATÜR-ZEITÜNG 


Mittwochs^  den  i6.  Julius  1794« 


«Mft 


llECHT5GELi#HRTHEIT, 

Lbhpug  •  h.  B5hni6 :  DJ  tjmß  Gottfr.  Schmidts^  PtdL 

der  Rechte  und  Hofger.  Adv.  zu  Jena ,  theoretifch 

^hraetiJtluT  Cammentar  iüur  feithcs  Vaters ,   D.  3^ 

Xmi.  SätmiU  fracüfckii  Lehirbuch  von  gerkhüichen 

KLag$n  mnd  Eifi^eden.    Erfter  Band.  1792.  340.  S. 

.    Zweyur  Band  1793.  360  S.  g. 

DiesnertMn^ronage  de..  bek«note.  5c&»»l«'/«>^ 
Lrehrbnchs  befttoun&en  den  V£.,  «InenCommentar 
'4ar^W  drucken  zu  laflen^    Diefer  folt  aber  Wofs  eine 
kurze  theoretUch   practtfdie  Eriäuternng  der  weTeiitli' 
<hen  T^hrfiitce  mitUnzugefugcen  Beyipielen  enthalten, 
und  der  Vorläufer  eine«  grufscrn  Werks  feyn ,    worin 
der  Vf.  die  einzelnen  Klagiin  uod  Einreden  ToUftändig 
nbhandrln  will.     Da   diefs  fröfsere  Werk«    der  Na- 
tur der  Sache   nach  «    frersentheUa   aus    dem  Inhalt 
des  Lehrbui*hs  und  dieipes  Coiiunentars  beAehen  wird: 
fo  hütte  der  Vf.  rielleicfat  befler  ^ethaa«  wenn  er,  fiatt 
eineo  Theil  feiner  Vorleruugen  über  das  LebAuch  he« 
?onders  abdrucken xu  laflen  •  etuweder  diefes  mit  erläu- 
terndiSB  Anmerkungen  und  Zurfiiuen  bereichert«  hcraiia- 
e:egeben«  oder  durch  das  gröfsere  Werk  den  Druck  des 
Commentars  ganz  überfläfsig  gemacht  härte.    Bey  der 
gegen wärrigen  £fairi(chcung  %vBr  es  heynahe  un^rmeid- 
lieh  »    dafs  nicht  ein  grofser  Theil  des  Lehrbuchs  fitii 
kl  den  Commentar  einfchleichen *  und,    da  Kdrze  und. 
E;inrchränlcung  aufs  Wefentlicbe  in  dem  Plaüe  des  Vf. 
lag^  manche  nucziiche  Edättcerung  verdr^igein  mulste. 
Her  ^fig  Theü  umfafst  die  Lehre  ven  gericlitliehenKla- 
gen  und  Einreden  überhaupt »  und  von  den  l^ofleflbrlen- 
fc]ag:en.    Die  Erläuterungen  beftehen  gröfstentl^ils  aus 
richtigen  Bemerkungen;  nur  £nd  fte  nicht  immeringe- 
höriger  Proportion  augebracht«  auch  hie  und  da  fblcbe, 
die  den  nämlichen  Gegenftand  betreffen »   in  mehreren 
Stellen  zerftreut.    Z.  B.  was^  ober  die  Gefchichtserzäh- 
luag  und  über  das  Gefuch  in  einem  Klagllbell  gefagt 
wird»  ift  theils  $.  13.  $  22^  u.  f.  theils  $.95*und§.  loi. 
zu  fuchen.     Ueberhaupt  haben  wir  die  Erläuterungen 
über  die  einzelnen  Klagen  noch  befriedigender  und  beffer 
gefunden ,  als  diejenigen  •  weU^e  die  Klagen  und  Ein- 
reden im  Allgemeinen  betreffen.    5.  31  wo  einer  recht- 
Uchen  Folge  der  Weigerung»  auf  die  Klage  Itch  einzu- 
läiTen»  Erwähnunggefchieht,  hat  fich  Sächliches Kechi 
da  eingefchliclien  •  wo  man  gemeines  erwartet.    S.  63 
wird  die  Eigenthumsklage ,  uiifers  Ecachlens  nicht  mit 
hinlänglichem  Grunde»  den  dctignibus  ^fütraarih  hey- 
gezählt.   S.  91  und  159  behaupte^  der  Vf.  dafsCua^ula- 
t!on  der  Klagen  allemat  eine  Codcurrenz  derfelben  vor- 
ausfetze.   Nun  kann  z.  B.  Cajus  gegen  den  Titius  Kla 
A.  L.  Z.  1794.    DritUr  DandL 


gen  ans  etnem  Anlehen  -  Pacht  und  ICiufcontract  ohn# 
Aniland  ^rumuliren.  Und  doch  nimint  4er  Vf.  S.  pi  an» 
dafs  mehrere  Klagen »  die  nicht  einerley  Sache  betreff 
fen«  fondem  aus  irerfcfaiedenen  Ge£chäften  herrülire«^ 
keinen  eonontfimn  derfelben  ausmactien*  Ob  der  Kläger 
indem  er  die  Replik  in  die  Klage  aufnimmt*  damit  ala 
Aggreflbr  angefehen  werde«  und  die  Guaft  dea  Beklag- 
ten verliere  •  wie  der  Vf.  S.  14g  hehauptete.«  aw^elp 
wir  fehr«  Doch  iS's  freylich  in  den  meinen  Fällen  q|j^- 
lieber,  die  Excepdonsfchrift  abzuwarten«  Was  der  Vt 
S,  U2%  von  Aem  ächten  Befitze  (k  /  roffejßo)  und  den 
Vortheilen  deflelben  £sgt«  möclite  wohl  nur  ven  dem 
fogenannfien  bürgerlichen  Beiitze  zu  verftelic^  ftyik 
Gibt  es  doch  adUche  Befitzer»  die  jene  Vdrthsile  nicht 
geniefsen  i  Der  zwtjfte  TMl  enthält  die  Pcäjudidalkln- 
gen  und  die  damit  verwandten  Reditsmittel,  und  von 
den  dinglichen  diejenige»  die  das  Eigenthui^  die  Dienü^ 
harkeitf  nnnd  das  P&ndrecht  betreffen«  auch  einen  Theil 
der  nuf  das  Erbrecht  fleh  beziehenden  Klagen.  Wir 
wollen  einige  Zweifel  und  Bemerkungen  heifetzen«  die 
iich  uns  beym  Durcfalefen  diefes  Theils  aufgedrungen 
haben.  Nadi  5.  dg  läist  der  Vf.  in .  Anfetun^  freyge- 
laflenef  Negerfklaven  die  römifchen  GruodiStze  vorn 
Patronatrechte «  und  ebendeswegen  die  nctienar  de  tf* 
berümtate  und  dt  ingsnuttott  deshalb  eintreten«  iir«il  die 
Negerflilaven  ▼öHig  nach  dem  römifchen  Rechte  zu  he- 
urtheilcn  feyeiu  Üiefs  möchte  wob!  in  Deutfchlaifd irfdht 
fo  ganz  der  Fall  feyn.  Wenn  gleich  der  V£  pach  JSL 10$ 
f.  die  exceptio  iwn  nniff.  dot.  und  den  evidenteften  Be-^ 
weis  derfelben  nach  dem  Ablauf  vooi  10  Jahren  nicht 
mehr  ftatt  finden  läfst«  fo  wird  er  diefs  doch  nicht  auch 
von  den  Gläubigern  des  Ehemanns  rerftehen  wnlloi  9 
Ueberhanpt  erwartet  man  jrine  kurze  Aufzählung  der 
Fälle«  hl  denen  jene  Einrede  w^äik  z.  B.  Erriciitung 
der  Ehepacten  nach  gefchloflener  Ehe.  S.  139  hätte 
den  Einreden  euch  das  ZurückbehaltBngSKedu  wegM 
eines*^  1>et(ächli^en  und  dabey  nathwend^en  Aufwands 
und  das  Compenfatioosrecht  nützlicher  Eoftenbevgefügt 
zu  werden  verdient.  Was  der  Vft  S.  144  v4>q  4er  ocHe 
dqiLpr.  «wpt.  rsns^.  fagt«  kqnnte  leicht  «nibverftanden 
werden.  Das  ttHtfchweigende  Pfandrecht  der  Elieficau 
macht  nur  in  fo  fem  jene.  Kl^|e  feltener«  als  es  die  rh- 
mifchen  Gegenrermächtniffe  ungewainlfcher  macht», 
Wq  aber  ein  römifches  Qrgtty^Aächtnifs  verhiindesi 
Ift,  da  kann  auch  diefe  Klag^einti^ten.  Wenn  et  gleläb 
in  der  Theorie  richtig  ift .  5.  r6o  dafs  der  Vtfter  das  un- 
ehliche Khid  r^nes  Sohns  nicht  verpffegen  dütfe\  fii 
fdidnt  doch  die  Prl|zb  der  gegenfeidged  Meyiinilggfin« 
Ibger  zu  feyn.  S.  10$  ^  *^  V^-  ^  Ehefrau  me  ftf 
f)indiMw  mtiUt  in  Anf^ung  dtt  Sache«  wekte  der 
Mann  mit  jhitm  Gelde  gekauft  hat    AUdi  da  diefir 
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ohne  Euckficht  »uf  die  bisherigen  oder  künftigen  Schick* 
falede^  InftUute  der  Friedensgeridlte  in  Frankreich,  fei- 
ne  lAuGmerJüantkeit  nicht  yerfogen  darf, 
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»W«^&ftinw»Mg!;d^s  BK^rei^  hMfsJc^iReivindica-. 

ti#Q ;  imd^  WDkl  weh  eine  B^iei4f;uiig  ides  Vajr^heUs,  i^ 
di^  Anfiitew2g.et«les  Xitels^n  dem  Lihell  hey  diefer  Kla- 
gt'S^w^t«  Mit  der^Teüieioigung  der  Meynungen  über 
did  Faagpi»:.  i^fen  derXtgenthQdier ,  der  den  Werth  der 
S^cbe  ef4angthat«^^;diere  de;inÄcl|  von  demBefitzer  vlo- 
4euian  ?  i&  0^3  f.  mikluen  wohJ  die  Anhänger  der  be» 
jaheiideii^nptebl  z^lriaden  .{eja. ,  Denn  unl^r^  der  litis 
äßimaämli  d»  dep  Krtjfchtete  Befitzer  zu  ieiften  hat,  ift 
euArfc  def  W^dl  ^  Sache  begriffen.  S.  212  bemerkt 
der«.V/f  4  4a&  .4er  Gegedftand  der -Reivindicatiqn,,  wenn 
>  ,  »«/ip^m^'-ii^a^iigeklagt  werde,. i^qr  eine  bewegliche 

Coä^i9W<@ltdie>SAchf  (ieyn  follte ,  und  beruft  fich  dabey 
MitfWamheßf.  .AIlete4ieferXagr.apdkr4ingefuhrten  Stelle 
]nir,i4Afi  einige  d^m  ft^Q.reißta^  bey  beweglichen  Sa* 
chen  «r-  meia)  alsdann*  i|ii^ht  -Stajtt  geben  woUetf ,  wenn 
dl«ft»S^cbe9  nicht  afteiMna^Qrte  bleiben,  fonderq  weiter 
■  gtimcht  wesdwfQllw»iei:in^er]|  aberdabey  ganz  richtig, 
d<la  dlofe  JH^ynoAg  xisgirgriradet  fey.  >  S.  252  wird^  an- 
V  e^^Mßimm  t:  i4%&  (Äe  RafffepS^fe^  f^  rfie  4(l#ge ,  di«  auf :^: 
£aäeh;ii9gr  tia«?^ Pi^nftbasMifc  g^rjchißti  ift  r,  in-  lo . und,. 
2<> iAhren.  f^r'jähßft  Wf^d^y^f^fier  Meyj^ung.i,  die^ j^ohl  hi 

k|tiaem;4ffi«iÄgcÄhriwi^ß€lfet;?egegr«iKlet4^^^  ,  .      <  . 

Frage«  ^:  dwrcb  4»:sblpften  Ni(iitgffer»^h  ein  Diei)^:  Pef\  Heraus»,  von  N.  i. ,.  welcher  fich  keiner  zweck- 

htrkei(n<e^hfe)r#riDrß«i<gi9b^^  MHeOiWiir  ^. DilUixcxfoi? . .  »afs»g.<rfokench^tesn.  Ausgabe  oder  Auswahl  ^ef  Cioe- 
z1vifcbea/m^4fti^  mbmA  und»  f^ßi^  mhpkt  für  da^..  ronifiÄeii  Briefe  fü^  Schulen  erinnert,  fcheint  nipht  en 
Wefiitde^  Vii,$.  j^grdfqfejb^  ^lÄfl«:  fiix  unf  ü^Zp»,  S.,,  die  Stro^Jiifcbe,  n^ph  der  Zeitfolge  geftelfte,,  Samnjlung 
Äd&^fitdfrcVfk^^rTÄJqyw^ngiJ^ieilig^l^  di^.b^f;^  gedachl.zu  haben.  Die  Auswahl  nnfers  Sainmlers'ift 
d^f  N^||tQ«fWri/f»Wfv,*fr  :¥ffi:ii9intbiiBg,  .^•e,>i^^4iy\.  ffu^ö»«.^)^<fcjkmafsjg.  :Die  in  cbronotegircher  Ordnung 
Q»*pc>(&fßo»,efllfpwgS.-4ini  Weitil ,fÄII«r  Jnteri^ii^  l  gejlell^eh.Bneft  umfaffcn  den Zwtraum,vQn  «oi»  —  710, 

dttr/r*    "'    .   .    -     -^       - 

vtte 

eines  von  dem  P^^uMSK^^'^r^bee^pt^g^lcluHc^  ^-A^ft-r  1?^  "?*  eine^  4eptfchen  lahaltsanzcMge  und  mit  einigen 

fpruch  genommenen,  und  von  dem  Schuldner  nacbhef    Sach  -  und ^pracberläuter^n^en  zur  Nothdurft  verfehen. 

V^rSirfleKiea^UA^^RfWdca^i  jiirt  >ej^Äfet.k^^  Anch  ift  ein  Sachregilfer  beygefugt. 

Aiß  &  acp.felg^W|et»onjqiene  Mey^wii»,.*«^.^^  P^'  ß>>  üeberfetzungen  N.  2.  S-^^find.  im  Alteeme^ 

^         ^^finef,:ßRe<^\^mßkf^  zu  unheilen,,  nicht  .fdilecl^   R  e  enthS  eine 

thfP^m^.  fi^§ffk  f4»fis  Vfmtp>>fml]ß»n^. ^  W*t  f4l*ützen    üeberfetznng  der  ehmals  und  nech^  hie  uod  de  auf  Schu- 

AO«»ft,,fiR%      <,nri.ß,.  Ti^  f       V -^n       iM /.     .^    ;/       -   ^"  ^chrauchlichen  Sammlung  der  kleinem  Cfceronifchea 

Briefe,  unter  welchen  aber  Auch  feh^grof&eiind,  wel- 
che ohne  alle  Zeit-  und  Sachordnung  durch  einander 
laufe«,  »er  Zweck  des  üelferf.  war,  wie  er  fagt,  der 
ZmcftaUer  (?)  Ueberßtzeri  Erleichterung  zum  Präpariren 

S^ta-f "'^""^i^^Tf'^  Nachahmung  «id  angefteUtea 
Selbllubung.    Der  üeberfetzung  find  Anmerkungen  ua- 

.-^  -         5!?*;*^^- '  ^^  Inbaltsanzrfgen  Und  tum  Theil  fehr  aus- 

B^fÖiWW^Weft*''WfeAit'^1IM8ft'  eift«?re'HefW    S^7?'  jorzuglichißtcreffant^ftdie  Einleitung  indem 

ts  VWJlÄlft|f;JA^feWegt^Sv**den  ;  ittachett-'i;tff^  '  j?5  ^  f  ^'  öotptans  (4,  5) ,  -worin  er  denCitero  über  den 

'•^^^*^^--  •''^^^a^Äw  l%rfä«y*Ät«r»^^  lod  der  TuUia  tröftet,   und  in  Cicero^s  Brief  an  den 

w<efnm  ^ymraenis^Q^ßffiiilmMifiiA^    Frifiknsge^^      .^-^^^^9  •  I2)*  ^orisk  diefer  aufgefodert  wird,  Cice- 

w«KeWkyk/^Wf)b«W'>h»tri^ß<^  fiinölA.    «> «.^««^rfitfcbr^^^^  Ein  Theil. der Brie- 

haf»?{ÄÄ»BBtf)tfötf^nlildhibÄtt**ÄS«eben.^ft^^         a . -     \^°'' ^^iefs^nd  und  befriedigend  überfetzt     Man 

frlMlHi^^dkrG^hii{änM:h'«e^^  «ofstabera«^        ^^^rmmnA,^      a;^  •i.^n^ir.      _.     . 

Werk«   4<nn  <l«r  phllofophiTchc  RediMgcIehrte,  «ucb 


/^  ft«i^rtWg*fWkia,^  {»>  V/oo  Ai-J  C-  fiuith^rdr  hpmme  de 

..  ..Lo^?:  Am^  4ei^ffiH»2bfif<fhc^  übersetzt  d^r5ch.Fr|lnz. 

..  M.  ZCi»Hrj,r:  l|-rRj  Us^enti  i^rfi«-,  Vlli  Heft.("fn  fort; 

Raufender  $eii:eB?^l).Öriai  TtfS5$f'  VWl  ».-letzter 

^ipfti.S.eÄ54'— .49«i..s=:  d  " 


ein 


ftofst  aber  auf  n,^h<*te  andre,  die  tfaeilweife  undeut- 
fcheJVei^Ugg^y  ^j^^^  und  Steifheiten  faabenr  üeber 
das  nach  denf  .J^,,  'pge neuerer  üeberfetzer  beybehalt- 
ne  Stebi  ^^  :^^^^,^  Web  fich'  wohl  AUerley  erinnern. 
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WaraiD  den  Römeiin,  weldie  di^  einzige  Toifm  der  An- 
rede Dm  kaiiaten»  eine  Font)  uiitfe#fthtebeh »   welche» 
nach  Gedike,   knechrifche  Deisäth'der  Niederxr  gegen 
die  Hohen  erfc  in  dtefeni  Jahrb.  in  Deutfcbland  erzeugt 
hat?    Wenigftens  fe^en  wir  sich r  ab,  warum  Cicero 
auch  feine  Terenria  mit  dem  vornehmen  Sie  beeltren 
Toll  p  wie  in  diefer  VeberC-  gefchieht,     Die  Formel  des" 
rbmlfchen  vertrauten  BriefRyls :  5t  vafoj  etc.  klingt  doch 
im  DeutTchen.gar  zu  flßif*  wenn  wir,  \vie  hier,  immer 
'  überfetzen:  Ich  freue  mich»  wenn  Siefich  wohl  befin- 
den ;  ich  befinde  mich  noch  wobt.     Dölf ten  wir  uns 
darin  nicht  einige  Abw^chaJung  erlauben?    od^r-diefe 
doch  nur  den  Römern  eigne  Anfangsformel  gar  weglaf- 
fen ,  fo  vie  man  dem  Lateiner  nicht  zumutbent  wurde, 
%ey  Ueberretzung  ein^lä'n^leyfthtefbensaus  demDeüt- 
fchen,  Buch  Am  ünfn fr AtiMbheDienfie zuvor  Buszuirü' 
ckea.  Mehrern  Stellen  fieht  man  zu  äilg^liche  Anhünglich- 
k^ir  an  4ea  Buch/laben  des  Originals  an»  wiedenn  des  Vf. 
In  der  Vorrede  dargelegte  Ideen  aber  Ueberretzungen 
überb^i^  noch  fehr  fehwankend  find.    Cic.  ad  div^.  14« 
g.  an  dve  TerentiÜ  ,  helfst  es  ia  der  Ueberfetzungf :    lA 
bekomme  fchnfEHche  und  mundliche  NachricbtedT  M$ 
SiB  pjlüit&fi  in  dn  fubif  ßerathen  ^nd  ^  te  in  fiMmfn^ 
iko  incidiße.  —    Latfen  Sie  mir  doch  auf  die  Art  fer^ 
%  nerh/o  es  zu  wiiTen-tlinn ,  wenn  es  nöthigfeyn'mötffate, 
oder  wenn  Neuigkeiten  vorfallen  foliten«    Itmjpofihäe, 
fi  quid  opus  erü^  fi  qnid  acciderit  noidj  fiicUi  ut  Jciim. 
14 , '  2 1  Was  notkig  fet^n  fotUe ;  M  iriffeh'  Sie  döik  fptitie 
Vorkekmn^tn  und  AimvrdniAgen ;  i£i?')ts  Ztü%idllm> 
ßände erforJmi.    W\t  d&chti]n.;es%|t^*odb>9lii  deut- 
scher fp  zu  t$berretzenf;lch  bitte  idicliV'({TÄ  nöthie^u 


Freude  mir  das  ift.  «i^    Bef  Ueberfets^er^liaUef  ^ut^  Vor-', 
ganger  an  Borheck  und  Refchard.    Iti  wie  fem  die'fV-!' 
genden  oder  Fehler  feiner  Ueberfttzung  in  Jenen'  öiren* 
Grund  haben,  können  wir,  da  wir  jene  nicht  ßey  ,äeP 
Hand  haben ,  nicht  benrtbeilen.    Was  er IpdeiTen  Gutes 
•US   jeneiy  entlehnt   hat,    kommt  natürtich  fetif  ibi^ 
Rechnung:  wenn  er  fehlcfrhifte  Stelteii  (tf  Mn^'lJi^ber^ 
fetziing  henübergenommen  hat,  fo  &Üi  der  Tadel^eidzig 


Ff^tden   ~  elnzoräaratn  pfleffV).«  "Ehi^mM^gstfH^' 

d^ken  ^ofi  der  Mf^fchh^.    {^Un  BedeMfoeo  v '  »üa^ie.'  «j^^ 

den  Menfchen  entetm).  "Denn  twf  i^mmdfikäften  ^St¥f* 

nicht,  wVe  beyandtfn  Dingen,'^ J[(n^tyiiiSittignvr^1^^ 

drüfs)  erfolgen.    Das  ältefie  mußufii  Uer^mbekagtfchh^ 

ßenfeijn,  fo  wie  ein  Wein^  der  feine  Qukrfi  gei^giH^h^i: 

(die  Frenndfchaft  mufs,  wie  der  Weto,  •  je  älash^  v^^ft«« 

angenehmer  feyn).  —    Solche  t]euHn^e:'QMr ;  vmißi^ 

Hofnung  veyfp'ect%en  (gefbea),  — t /bc  i(;i>  iäiv  t4«Ifrl)tf**l*^ 

€ken  Pflanzen  die  Frucht  hervo^liehia  ^  rkat  ^h  nkhf* 

mnfich  zu  i0äfen\  indefs  mufs  man  4<a^Aüirgeh9ti^^x 

maafsenin  Zhren  katten.'^  Denn  dieMaOti  4^  Attere^nnUr^ 

der  Gewöhntet  iß  hier  unendlicH  grb>,    (Neue  Rbu**^» 

fchaften  aber.  Wenn  fie,  wie  eine  tiöftwmgkwUeSaafti^ 

gute  Frucht  verfprechen,  mftfe  fflanlIiefatrctA^h1&tt^h»' 

aber  die  alten  Freundfdiatten  mufi  man*  Ibiiei» 'ttMia> 

nacbfetzen : vdeon  ein  alter,  gerrobnüet  ümgau^  lJ«^feältt 

immer  für  uns  den  g'röfsten*  Reiz).     Selbß  i^tr  Rmfi<tftr 

eines  Pferdes  wird  nieniattd^  tn  der  Weh  feyn  \   wenn  aipi'  • 

ders  ein^Vmßand  es  nkht  himterfMi^^smtht ,  der  -nidä  (ia^l^ 

her  ein  Pferd  gcbreiuchAi  walUe^  nnipekheseffith^nmdr^ 

gewöhnt  Kai,  atfeinnnberittMr»s  nndgmtz  nene^.  '<SalbAi 

in  Anfehimg  der'Pferde  wird  JtedefinMn  llelter  dasP^M« 5; 

wekh^  ergevt^öhnt  ift;  ^e^te<f  fMab;'  '^hife'  t^Mliv'iiin? 

unberitfenÄ  ttdd  HeiA^^  DtrflfffeiQ^'irf.^» '^WiP'^lA&il-" 

geflinenflich  eüA  Ctfpkel  ttti^^^cbiti*^iit:Wmt'^üii'^t'^ 

Ueberit^'iU  Seeff  zmaif IPädelgeg^lJeöhai;  uti^  iftn  AtlUfhi 

die  BefnerkuBg  dei  F^let^afteh^ttm  Btofl^nnatb^n  ku: 

reizen.'  ferttifiArotl^überi  «thlih^  Mdfe  StiSite  hilMA  ^. 

wir  zuVadb;-'  inM'  nitttü  "Ws  '^igelllmltig^  Krtifil^k.n'ir^-^ 

fch^ibecf;  ^^  M#filifcif'ilu%'Mc&  eltirpaalr'Stetleto  tt^^ 

htkhdiü  a^iius,  V^n  ßfm^imthafm  <rcRibeid)e^der):> 

Freftfiitfu.  '^dpiOitriK  -rffo  ^l^öptteveMMÄnft  'bdtiV,';  *efC 

uäf^^^Mi§:uMt^fi»h\W^ttlti-8^mhtf9ti^^  "> 

Mmpmh\  'die  nllffir^llhM1bf^'^pttae^?>«ät^Pd^in»^ 

Mtk  Tri^Häm^iim  nnd^  i^äffteiOt  Ses  '  \i\ieeib  fi^T  ^"^ 

Tupfend  ftiftet  Wd  ^mitt^€knakbiff^^  *^'*'^  '^  -^ 


.^ 


j  M  -  / 


:i 


Tri  defSnTeihibff  tix  f7.  -Jj.  h^f fdiff  «n^t^eftüeritgen^ ' 
gerader,'  etWas  detber'Q'on,  der,  foWdt  i^raüch  ^oä  ' 
Feinheit  ebrfetiit  feyifnrag^,  Wh  ein^m  alfen  Lehref,»  ' 
deires^  recht  gut  mltfHttbd'Schaieth'zü  mefaeü  fcMfi^f/' 
fehr  wohl  anftehr.    Der  Vf.  ift  ein  warmer,  faft  zuT^ai^^ 
'  theyifcber  Vertheicliger  feines  Nepos  gegen  SdieUer  und 
gcgfen  alle;  Vrelilfe  dc^i  Nepos '^M  frgertd  ehi^üeM- 
hun^  l^eribfetzten.  '  Die  U^betfetznngverrStheiflien  lei- 
det Spfaehen  nSJfcHfigea  mit  feinem  SdiriftfteHet'  ter- 
trauten  Mann^,  der  dem  Nepo^- keine  Scbatyde  tjiacht/ 
Nur  mflfste  d'cJr  Vf.  bcy  iüter  künftiger»  Äurfeiluiig  fich 
der  einfachen  und  reinen  Sprache  «les  Nepos  hoc%in>hr 

---«.f.  ni^^  ^  *..       t.        .*  dw^fcVen|»i^duBe:9iand|Är/wder^penJVa$.4^ 

ner  wawgHcÄ  gitten  UisberfeTOnff  Anfprucli  zÄ  bMetf«  ^  fam«ien£^zvi^g:eA,MM^  PrwiwaUsmen  nähern  »,«la,vd%in 
Zur  Probe  geben  wir  einen  Tlhen  dh  tpten  CajJ.  mit     find;  he^^figt  ciw:it^7ere.,^ti£ei^x^^ 
einigen  Erinoemngwi  1    Beyjhfet  Erörterung  ehtfttM^    t^w^1^i^penigfir^h(^fiK^mft  S^fosnÜw;  4ä^^        ^ 

*•  *>  imfererFreun^ckäfe  würdfgfinA,  •  dUÜn  w^rzU^.  -tri6teiil|edu^^.fi,teen*lf|6  wf,  f.\»  fa^^r^Skt^ 
hin  tann  (darf)  fo  pflegrmanpngen  PfMen^eikeit'Vo^*  '■  tatevivendi  iQi'Jtim:  Jß^mmghMürd^)^^ 
zugvQfden  «difo  MiMMMm  (beiftr*  %i€  ttaü  jttbl^tt  >Vw  fiäd  wohl  nicht  Würden,  fqudern  Ebresb^eiig^o. ' 


auf  den  neuen  Ueberfetzer  zurflck« 

K.  3«  ift  eine  woUgerathne  Arbeit^  M0  üeh, 
#li0e  fliUe  des  Origfaiab  (welches  man  leider  bef  den 
inehreften  Deberfetzangen'als  Cömtnentar  zn' Rathe  zie- 
hen mufs),  ganz  angenel^m*  lieft.  Aber  dennoth  be^ 
darf  fia  einer  noch  iiei£iig<m  Beberarbeitungr  und  Rei* 
nigung  von  manchen  Fledceii;'iim'«uf  den  NanMtt  tV 


*»j'i'?u- 
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»5 


ARziiBvoct\HTiTir(ir.  Prefsimfgt  b.  Weber?  ZumBeA«n 
Äer  Ariacii ;  Mhandinng  über  die  kerrkkenden  Oifu  in  den  Kü- 
<htn^  nebfl  den  Oegengiften  von  D.  Paul  K^lhanL  179a.  75  B. 
S-  (6  gl')  Qie  Fra^e.  ob  man,  in  RückGchc  auf  die  Gelund- 
heit«  ohne  Nachtkeil  zinnerne«  oder  mit  2nnne  überzogene  ku- 
pferne utid  mefßn^He,  oder  mt(  Bleyglätte  glafurte  töpferne  Ge*. 
fiffe  in  den  Kdchen  zur  Bereitung  der  Speifen»  in  den  Apothe- 
iien,  BvandteweinbrennereyeR  und  andern  WerkiUtten  zUrYer« 
fertigun^  verfchiedener  Arzney«n,  JLiqueure  u.  t  w.  anwenden 
köun«,  ift  fckon  von  mehrern  aRedicinrfcheci  Bchriftfiellern  Tq 
gründlich  •beantwortet  worden»  dals  eine  neue  Erörterung  dw-- 
felbcn  beyi|ah«  überflüfGg  zu  feyii  fcheint«  Da  iiideden  die 
Grüude,  deren  ßchdiefe  Schriftftelier  und  «ndereAerzte  bedient 

/  haben ,  um  die  NachtheiJe  des  zumal  unvorfiehtigen  Gebrauch« 
folchec  Gefchirre  zu  erweifen»  noch  nickt  vermögend  gewefen 
find,  jene  in  mehr  als  einem  Betrachte  fchaidlicken  Metalle  oder 
meuülifchen  Dinge  aöa  unten  Küchen,  Apotheken  u«  L  w.  zu 
verdrängen,  oder  wentgftens  die  Köchiantii»  Brandteweinbren« 
ner,  Apotheker  u.  Ciw.  zu  vorfichtigerm  Gebrauche  derfclben 
zu  reranlaficn ,  fo  kann  eine  neue  Abhandlung  über  jene  Auf- 
gabe wohl  nicht  für  g$nz  «nnütz  gehalten  werden ,  zumal  wenn 
der  Vt  ^epfelben  leinen  GegenAaiid  aus  richtigen  Geikktspunk«  • 
ten  faetrachtec,  iha  mit  der  gehecigen  Einfidit  beurcheilt,  und. 
Altie  Meinungen  mit  Deutlichkeit  nnd  in  «einer  ^uten  Ordnung 
vorträgt  und  dt  mit  überzeugenden  Beweifen  tinterftüut.  Wtr 
können  alfo  den  VocCitz  <les  Hn.  £.,  XeineLefer  von  dem  Scha- 
den zu  unterrichten»  den  der  Gebrauch  de«  Kupfer»»  des  mit 
Bio/  verfetzten  Zinnes  u.  f.  w.  in  den  Küchen  und  Apotheken 
i4acii  fich  zieht»  eben  nicht  mi£»biliigen »  aber  mit  der  Art»  wie; 
er  diefea  in  der  That  wichtigen  GegenlUod  behandelt  hat»  kön- 
nen wir  nicht  recht  zufrieden  feyn.  Zwar  bat  er  die  Übeln  Fol- 
gen »  die  nur  allzu  oft  eins  oder  ddas  andere  von  jenen  Metallen 
znr  Urfacbe  haben »  mit  «iemlicher  Sorgfalt  angegeben »  auch  fei- 
n«  Behauptungen  mit  hinllinglicheti  Erfahrungen»  aus  den  Sehr  i£-. 
ton  der  Herren  Schenchter,  Hnber^  Navier,  ßrambilla  und  ande- 
rer Aerzte  unterltützt»  di«  Einwendufigen  gegen  einige  derfelhen 
von  Eller  t  Zimmermann  und  andern  entkräftet«   und  zugleich 

,  die  Uülfsmiuel  gegen  die  nachthetligen  Wirkungen  jener  metal* 
llCchen  Gifte  getuinnc;  allein  wider  die  Ordnung,  in  w^her  et. 
diefe  MauriaBen  verarbetrec  hat»  laflen  fich manche  Erinnerun- 

-  gt'n  machen ,  v  fo  ift  im  erfUn  Abfchnitte »  worin  eigentlich  ^ie 
Hede  vom  Kuofer  ift  »  manches  von  den  Cchädlichen  Wirkungen 
des  Blcyes  una  Sinnes»  welche  MtuUe  doch  ihre  befondernAb- 
(bhnitie  erhalten  hab^n^  eingemifeht«  und  an  andern  nicht  recht' 
ichicfclichen  Orten,  z»  B.  S.  29»  43,  48  u.  f.  w.  von  denBley« 
(Itfien,  von  der  Zahl  der  Bergleute,  die  in  den  kornwallÜchen  ^ 
Ziungrubeu  arbeiten«  von  ^der  Porzellanglafur,  vom  Gebrauche 
de^  >larietiglafes  zum  Schminken  ,  -und  von  andern  Dingier^  di^ 
hierher  gar  nicht  gehören»  gehandelt»  und  dann  hat  auch  .der 
Vf.  zur  Belläfigung  feiner  Behauptungen  nicht  immer  die  heften 
Gewährsmänner  angelührt»  (fo  hat^r,  um  das  Dafeyn  von  ar- 
renik^ifchenTheilenim  Zinnezu  beweifeii»  fich  auf  ^ar^fra/V 
Erfahrungen  berufen«  ^le «bekanntlich durdi neuere  Beobachtun- 
f  en »  und  befonders  durch  IktifeiCt  und  CfutrlariTs  Verfuche»  die 
unfer  Vf«  ^ar  niclit  kennt,  febr  berichtigt  worden  find »)  ferner 
manche  irrige  Meynungen  (z.  B.  da(s  die  wirteiibergifcbe  Brobe^  ■ 
.ftüftigkeit  ein  untrügliches  Mittel  zur  Entdeckung  des  Bleyge- 
halts  der  Weine,  Speifen  u,  C  w.  fey,  .da(s  die  mit  Zinke  in>er- 
zosenen  eiferncn  <7efchirre  ohne  allen  Nachtheil  in  den  Küchen 
gebraucht  werden  können»  -u.  f.  w.)a]s  Wahrheiten  vertheidigt, 
manche  mit  feinem  Haupcgegetiftande  in  gar  keiner  Verbindung 
ftaheode  Dinge  (z.  B.  S«  6«  7  •  A3«  40  n.  C  w.^  eingefchaltet 
und  iftt>er4ie&  Wiederholungen  ^z.  B.  S,  24  u.  L  w.)  nnd  W4- 
dori^tücbe  (z.  B.  S.  25  vergl.  mit  S.  72.  u.  f.  w.)  nicht  forgfäl- 
iig  gei'iug  zu  vermeiden  gefucht«  fo  cU&  folglich  feine  Schrift' 

'  aVf  cin^  uneingefchrankte  Empfehlung  keinen  Anfpruch  machen 
kanu.  -  Inde^^  find  die  Abfichten  des  Vfik  durch  diefelbe  feini^ 
3t,eier  nicht  tiur  vor  manchen  Schaden  au  warnen,    Xoii4^a 


auch  d^  Armen  atpe  irnfcerllütznn^  z^i  varfchalTen.  alleidian 
au  loben.  ,  * 


?Hii.oxx>oiB«  fVemnrs  Carl  Aug.  BStüg^  d«  crighuhnf 
HrocinU  apnd  Romanos.  1794.  lö'  S.  4.  Tiro  hiefs  eigentlich 
in  der  alten  Oscifchen  oder  Etruscifchen  Sprache  ein  Jünglinge 
welcher  fich  durch  allerhand  Leibesübungen  zum  KriegsdienlS 
vorbereite^  S.  5.  Anm,  Die  neuen  Tironeii  muisten  fich  ia 
Rom  noch  eine  Zeitlang  von  öffentlichen  Gefchiften  enthalten 
und  nur  ftumme  Zuhörer  auf  dem  Forum  feyn.    DieCss  Sdiwei- 

Sen  hiefs  tirocinwm.    Mit  der  erlten  gerichtlichen  Rede»  welche 
er  Tiro  hielt,  hörte  es  auf ;  tirocinium  ponebtitS,  5.  Anm.  Der 
Vf,  braucht  das  Wort  auf  dem  Titel  in  weiterer  Bedeutung  für 
die  Aufnahme  der  Knaben  unter  die  Tirones  iiberhaupt«  und  er«* 
zählt  die  mit  drefer  Aufnahme  verbundenen  FeyerUchkeiten  in 

Sedrungener  Kürze.    Den  größei'nTheil  der  Abhandlung  nimmt 
ie  Unterfuchung   über  die  Gefchichte  und  Entßehung  diefes 
Inftituts  ein»   welches  der  Vf.  aaffleigend  bis  zu  feiner  erftea 
Quell«  verfolft.    Die  Römer  erhielten  es  wahribheinlich  mit  iß 
manchen  andern  bürgeriichen  und  religiöfen  Euirichtungen  fchoa 
aincer  den  Königen  aus  Etnirien.  (Da  das  Tirocinium  urfprüng- 
lieh  eitna  militärifche Einrichtung  war,  fo  könnte  es  wohl  Luck- 
mo  mit  der  ihm  cngeCchriebenen  Einführung  des  Prätorinm  Prop. 
4;  1,  39  nach  Rom  ^ebradit  haben;.     Nach  Btrurien  wat*  es 
au»  Unter-  Italien«    vorzüglich  aus  Campanien»    gekommen«* 
Dort  muls  man  es  febr  früh  i^ehabt  haben »  weil  es  auf  den  ur- 
alten CampaniCchen  Gefäisen  häufig  und  zwar  zufleidi  mit  B^o 
chanalien  vorgeltellt  wird,  aus  welchem  l>n^n&  der  V£  mit 
andern  Gelehrten  fchliefst,  dafe  dort  die  Jünglinge  zugleich  mit 
dem  tirocinium  in  die  Bacchifehen  M^lerien  eingeweiht  wor- 
den. {Ein  furchtiamererliiAoriker  würde  vielleicht  <iur  ib  vi4 
vorausfeuen »  daft  die  Tirones  am  Tage  der  togne  daiio  dem . 
Bacchus  als  der  vorzüglich ften  Landgottheit,  fo  wie  den  Laren« 
Opfer  bringen  mu&ten).    Aus  diefer  4irrprünglicheii  Einrichtung 
lafst  fich  zugleich  der  Grund  einfehen »  den  Ovid  in  den  Faltir 
fdibit  nicht  mehr  wufste.»  warum  die  Jünglinge  in  Rom  am  Fe- 
ite der  libetalia  die  toga  libera  erhielten  .(Deti  Kamen  togä 
lihera  Jeitet  der  Vf.  von  dem  Namen  des  Bachus  JLiber  ab.    Es 
wäre  alfo  wohl  der  urrprünglicheu  Abficht  nach  ein  Opferkleid 
rgewefen »  wohin  auch  der  Ausdruck  toga  pura  .und'bey -aen  Athe-^ 
nern  die  1^«  x^i^'der  Ephebi  bezogen  werden  k.önntej.    In 
Unteritalien  war  die  Einrichtung  des  ^rscinii  eben  fo  wenig 
^inheimifch,  fondern  durch  Pfianzüädte  aus  .Griechenland  her« 
«Ibergebracht,    Vornehmlich  ündet  fich  in  Athen  das  GegeaiUIck 
tdazn.    Die  17jährigen  Jünglinge  wurden  dort  feyerlich  nnter  die 
JSphebos  aufgenommen  und  «erhielten  die  <^hlamys,   unter  «rei- 
cher fie  ein  Jahr  Jang  die  Hände  verfteckt  trugen»  wie  die  K« 
Tirones  unter  ;der  Toga.    (Excedere  ^x  ^hebis  in  Athen  wäre 
ähnlich  mit  dem,  was  in  Rom  lurociMiam  fon^re  hiefs)»   Dieftüt 
der  trocken  angegebene  Inhalt  einer  Abhandlung»  die  an  neuea 
und  feinen  Bemerkungen»  auch  Jin  interefliMiten l^eb«nerar4e- 
rungen,  fehr  fruchtbar  iR, 


Herfvrä:  Einige  BemerhmgenMberJasJCXir  Theokrilifchm. 
Gedicht.  1794.  jo  S,  g.  ©iefe  B«?merkungen  des  Hn.  Prof. 
JVachler  in  ilerford  zur  Vertheidigung  des  TheokritifcUenUer* 
culiscus  .find  dem  Tadel  des  Ihu  Prof.  Schneider  in  der  Schrift 
a»ber  Kindars  l^ben  S.  75.  ff.  entgegengefetzt ,  und  rechtferttgen 
Plan  «und  Ausführung  diefes  ^hätzbaren  Gedichts.  Zur  Wider- 
legung des  höch'fl  uuvierdienten  Vorwurfs » dafe  nicht  vi^  mehr 
als  matte  tind  iangweilige  Profil  darin  £ey  »  hätte  wohl  etwac 
«ehr  gefagt  werden  Xollen.  Wer  aber  widerlegt»  mufs  fich 
Xelbft  vor  Uebertreibunf  hüten.  Die  VorHeilung»  dafs  Alcmene 
ihre  Söhne  auf  ein  SchUd  .(die  igewöhnliche  Wiege  jener  Z^ic^ 
ie^t«  foU  «ine  Menge  fchöner  Bilder  von  künftiger  Größe  una 
iurtegeriCcheflft  Giiftc  der  Rnabcn  in  fich  fchlieAan  i 
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ALLGEMEINE     LITEBATüa/ZEITüNG 


DonnerstagSf  den  17.  Julius.  1794. 
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r ' 


r. 


G0TTE5GELi«HRTH£ir, 

Lsnco ,  im  d«  Meyer.  Buchh.  t  Di«  heHigen  Schriften 
des  neuen  Bundes ,  überfetzet,  und  mit  kurzen  erläu- 
ternden Anmerkungen  vcrfehen^  von  Georg  Wilhelm 
RulUndnn,  der  Pbiiofophie  und  Theplogie  Doctof 
und  Profeflor  zü  Rinteln.  Dritter  TheiL  Die  Briefe 
jon  die  Körintfier,  die  kleinen  Briefe  Pauli ,  der  Brief 
an  die  Hebräer  ^  und  die  Briefe  der  Apoflel^ahobuSf 
Petrus t  ^udas  und  Johannes,  l'jgi»  27g  S.  g. 

Der  Vfk  fubrt  in  der  Vorrede  dieUrfachen  an,  warum 
er  die  Offl^barun^  Johanhis  diefsmal  noch  nicht 
überfetzt  habe ,  vWfpricht  aber,  fie  künftig  noch  über- 
feczt  und    erklärt  herauszugeben ,  und   in  der  Vorrede 
die  VerberTerungen  feiner  Ueberfetzung  und  feiner  An- 
»erkung^en  9  die  ihm  bey  dem  taglich  fortgefetzten  Stu- 
dJün  der    Heiligen   Schriften  des    N.  Bundes    beyfal- 
len  werdea,  bey  zubringen.      Er  verfichert  auch»  bey 
dem  Verzuge  des  Drucks,    einige  apoftolifche  Briefe, 
die  in  diefem  dritten  Theil  enthalten  find,    nochmals 
dutrchgeg^gen,  und  feine  Arbeit-  an  manchen  Orten  ver- 
bcffert  zu  haben.    Vielleicht  wäre  es  gut  gewcfen,  wenn 
er  feine  Arbeit  noch  etwas  langer  zurückbehalten ,  und 
ie  erft  nach  oft  wiederholter  Durchficht  und  ilrenger 
Prüfung  herausgegeben  hätte.     Er  würde  gewifs  noch 
i*iel  zu  verbefTern  gefunden  haben.    Der  Sinn  des  Ori« 
^nnts  ift  in  manchea  Stellen ,  die  eben  nicht  unter  die 
ichweren  gehören,  entweder  ganz  verfehlt,  ^der  fchief 
und  matt  ausgedrückt.     Wir  tvollen  zur  Prebe  einige 
leichte  Stelle»  aus  dem  erften  Brief  an  die  Korinthier, 
und  aus'  dein  erften  Brief  Johannis  ausheben ,  und  das 
Urtbeil  einücbtsvollen  Lefern  felbß  überlaflen.  Die  Stelle 
I.  Kor.  5f  I  —  g.  ift  fo  überfetzt:   Da  ich  zu  euch  kam^ 
meine  Brüder,  da  fuchte  ich  kein  Lob  der  Beredfamkeitj 
63er  der  öetehrfamkeit  zu  erUhgen,  wenn  ich  euch  die 
göttliche  Lehre  verkündigte.    Ich  tfuU  nichts  als  wenn  idi 
etwcu  wüfste ,  aufser  dafs  -^efus  Chriflus  iß  gekreu^iget 
worden.    (Der  grie^hifche  Text  fagt  hier  etwas  ganz 
anderes.)  Ich  zeigte  mich  bey  euch  in  Sdiwachheity  Furcht 
und  Angft.    (  Viel  zu  ftark  ausgedruckt ! )    WLeine  Reden 
lind  meine  Lehrart  beflanden  nicht  in  einem  überredenden 
Vortrage  menfchlicher  Weisheit  ^  waren  aber  von  Wunder- 
gaben  und  Wundern  begleitet  ^    (Rec.  kann  fich  nicht 
überzeugen ,   dafs  i-Toieiitc  'jryevfixrog  ntti  ivuct/LLstv/;  auf 
Wunder  und  Wundergaben  zu  deuten  fey.)    Damit  ilvr 
die  Religion  nicht  wegen  der  menfcMicJien  Weisheit^  fon- 
dem  wegenj.  der  Kraft  Gottes  annehmen  machtet.    Doch 
trage  ich  beij  den  Vollkommenen  (betf  Chriflen  von  reifern 
¥Anßchten )  auch  Lehrtn  voller  Weisheit  vor ,  ^aber  keine 
Weisheit ,  wie  fie  die  Welt  liebet ;  ich  rede  au/ch  nicht  von 
A*  L.  Z.  1794.    Dritter  Band. 


<5 


dem  Untergange  der  Grofsbn  in  der  WeltJ    ^tA'^gSC^'^ 

otpynfiEVwv.  In  emer  Anmerkung  3udiefcjfüejictf<?t4ung » 
heifst  es:  Die  Griechen  hörten  fthrgeria^fett^erlitirdWö  - 
Angeiefeenheiteu  fprechen,  von  Staatsrevölütloriefi 'ui^ 
dgl.  Die  ^xovrec  find  dafaör  hier  die  KaifeK  Käulge^ 
Statthalter  in  den  Provinzen,,,  A^cft.  gleich r^la^^^^Cg,;: 
lolien  die  ap;^o>T£C  ra  xioß^ßc  a'axis  nach  Anxaerki^}^  die 
Vornehmften  unter  den  Juden  fcyn.Jr  lÖtUhr&'vmtitJif^ 
eine  göttlictis  Weisheit,  die  bishir  ''€fn'peMlüfiifs%9^^^^^^^ 
die  aber  Gott  fchon  vor  ^f/4ppfn^M 
ferer  grofsten  Ehre  zu  oßetiiaKß^'  fi^^voKgew^otnmaii  fu^li 
te.die  aber  keiner  der  Groben tericmM  ka9.^'Den,itmmn' 
ftefie  erkannt;  fo  hätten  fie  •iikHt^^^''^iimieii''Rei't^ 
gekreuziget.  Die  Stelle,  t.  '%ot  '^;!  iQ-^iV  Maufel  ia ' 
Hn.  R.  Ueberfetzung  fo::,:fc;^^^ 

für  thoncht  gehalten,  ihr  hiiiiiet^eiiflbabwafüpitooie^Ofei^* 
ften ;  •'**"  •"'•*  ''-■— — ^---^^'-^'^  ^.  ...-.., ,,  ^t» 

ehret 

Hunger,  ^-.-.,  .^^ , -->v  ^'V'>4WH«^iWäe9r  ifin-^giü^r^, , 

ich  iHufs  immerlluchtiff/eyq^miih&fclgÄApbeiteti»  ja^fo-^ 
gar  Handarbei tea  -srenrkhateov  -  ich  o  wwdÖ '  ^i^ftrhfiivdfet*  ^ 


den  fchandhcbft^u  u^tÄ^flüen  Akhfcheiil»<o|n.*«fortfc.^ 
berfetzang  gehe6»dArf;ÄineMwWiHke'%4;'?*ft?vi^Wrtl 


fchen Ueberfetzung  bey  N?*iit^i>.,nicht  hey.^  «vKor.  rr  i 
36  fg.  helfet  es ;  >,dfi<iket-  ihr  denn  thörieh«e#  Wöfe  liichf^ 
nach,  dflft  das,  wi»  ihrräet*,'  ntd&t  tebbndf^ieiriächr' 
wird,  wenfn  es  nidit  vorbei  mr^tt'MlflÄßet^u^ 
den  Korper,  der  dapus.wtt-dep^ipBwfönderio^^ia-jh^ 
fses  Koro,  es  mag  dara«*  Wcizea^iDder^Äbffletwii^'iwfeJ- 
den,  Gott  gibt  ihm  eitiM  fiörp^Wie  t^'^^l^^hlna  ^f/^ 
rietti  jeden  Saanien  fefnett  b^ftndern  ICöröÖi^  —  'Fe  &'^^ 

htamiifcbe  und  i^Ki^^^::}^:^4^J,^ 

ülanz  haben  die  himmljfclwo*  eio8o.«ndern  (Glsoz^Y 
die  irdifchen.«     Nur  nad»  eine  Stiflr  ai»  <lem-ftft^ä 


faos  zugetragen  hat ,  uad  wSe<HJiu*s:ieIfci{^«B«r«c4iiii«f 
mit  memenAugen  gefebeo,  "«vi)»  Uih'Uitäi  Äu*ÖiNhäö*J*  " 
fiiU  meinem  H^de .  was  ',di*  Peffen  des^Stißfts  öfftlA*   , 
begluAenden  Rellgionsiihtctricht»  betri0t ., •^'Jä* 
ben  überzeugt  habe,  daft  «r  auf  Erden.gelebt  itaibe!j£i< 
lunate  ich  TOn  Perfoa,  und  mache  euch  mit  ihn,  den 
Urheber  des  ewigen  Glückes ,  bekannt;  der  (vooEtvlk-  ( 
keit)  bey  d«m  Vater  war,  und  ficli  uatalsMeofch-iigt*; 
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Ich  fage  euch  alfo  nur  6b$  ,  was  ich  felbft  gefehen  und 
gehöre  habe ,  damit  ihr  euch  mit  uns  davon  überzeugen 
möchter,    fo  wie  wir  in   einer  feligen  Verbindung  nait 
dem  ViJter  und  mit  feinem  Sohne  Jefü  Chrilto  liehen/* 
— »  Ob  der  Sinn  des  Apoltds  deutlich  und  richtig  ausge- 
druckt ift,  mög:en  Keuuer  beurtheilen,    Hn.  R.  Arbeit 
'  würde  vielleicht  befler  gerathen  feyn,  wenn  er  mehrere 
Ueberfetzungeu  mit  der  feinigen  verglichen,   und, das 
Bede  daraus  benutzt  hatte.     Die  erläuternden  Anmer- 
kungen un\er  dem  Texte  find  zwar, kurz;  es  find  aber 
nlinnche  darunter  zweckmäfsig ,  und  für  gemeine  Lefer 
brauchbar. 

Wien  ,  b.  Seizer:  Anleitung  zur  gründlichen  Erlte^nt' 
nifs  der  -chriflUchen  Religion ,  zum  Gebratich  in  den 
.  Schulen  der  Augsburg\fchen  Confeßionsyerufandten 
'  in  den  KaiJerL  KönigL  Erblanden,  Nach  höherem 
Auftrage  verfafst  von  l)ohanfi  Georg  Fock ,  Super. 
Confülorialr.  und  erftem  Prediger  dpr  Kirchenge- 
meine Augsburgifcher  Confefiion  in  Wien.^  X794* 
062  S.  g. 

Der  Vf.  diefes  Lehrbuchs  der  chriftlichen  Religion  rcr- 
fiebert  in  der  Vorrede :  er  habe  fich  bemüht »  die  Lehre 
Jufu  ohne  willkührliche  Zufätze  undNebenbfeftimmungen, 
in  ihrer  natürlichen,  Einfalt  und  Lauterkeit  fo  darzuftel- 
len,  wie  fie  fich  dem  Verilande  und  Herzen  als  die  wohl- 
;  thätigfte  Anweifung  zur  Tugend  und  Qlückfeligkeit  em- 
pfehlen mufs.  -^  Diefe  Bemühung  ift  ihm »  fo  viel  Rec. 
urtheilen  katnn ,  fehr  gut  gelungen.   Um  aus  vielen  Bey- 
fpielen  nur  Eines  anzuführen ,  fo  ift  die  kirchliche  Lehre 
von   der  Oreyeinigkeit  ganz  weggeblieben*     Von  Jefu 
Perfon  heifst  es:  Er  war  zwar  einMenfch,  wie  alle  an-* 
dere  Menfchen,  aber  durch  feine  innigfte  Vereinigung 
mit* der  Gottheit  über  alle  Gefchöpfe  erhaben;   daher 
wird  er  auch  der  eingeborne  Sohn  Gottes  in  eiaem  Sinne 
wie  kein  anderer  genannt.  —  Vom  h.  Geift:  Gott  ift  Ur- 
heber alles  Guten.  Auch  unfere  Beflerung  ift  feine  Wohl- 
tbat,  die  er  uns  durch  feinen  Geift  crtheilen  will.    Die 
Eiufetzungsworte  der  Taufe  werden  erklärt:  Taufet  fie 
—  zu  der  Ueligion  des  Vaters »  des  Sohnes  und  des  hei- 
ligen Geiftes,  das  ift^  zu  der  Religion,  die  uns  Gott  als 
den  Vater  aller  Menfchen  kennen  lehrt«   uns  durch  Je- 
fum  den  Sohn  Gottes  bekannt  gemacht »  und  durch  den 
heiligen  Geift  beftatiget   und  ausgebreitet  worden  ift. 
Mit  Recht  hat  der  Vf.  fiatt  der  Fragen  und  Antworten 
einen  zufammenhängenden  Vortrag  in  fortlaufenden  Sä- 
,  tzen  gewählt ,  weil  diefe  letztere  Methode  vor  der  er- 
ftern  lu  einem  L^hrbuche ,  das  zur  Grundlage  der  Reli- 
gion'sgefpräche  dienen  foll,   ejotfchiedene  Vorzuge  hat. 
Auf  die  Auswahl  der  Schriftftellen  ift  Viele  Sorgfalt  ge- 
wendet ,  und  der*  Sinn  derfelben ,    wo  er  nicht  gleich 
emleuchtet,    durch   kurze  ^ingefchobene  Erklärungen 
deutlich  gemacht  worden.     Ueberhaupt  hat  diefesLebr- 
.  .  I^üch  vor  dem  fo  fehr  gepriefenen  hannöverifchen  Kate- 
pl^itsmus,  nach  des  Rec.  völliger  Ueberzeugung*  grofse 
Vorzüge«  und  ift  auch  wegen  der  gebrauchten  aphorifti- 
feheh  Methode  fehr  zu  empfehlen.  -   ^Jan  Wird  be>m 
PurchleTen  bald  merken ,  dafs  der  würdige  Vf.  das  Rg- 
fi^4imufl<r'nfche. Lehrbuch,  und.  des  Uu.D«  Schwid kat^» 
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chetifches  Handbuch  fleifsig  benutzt  hat.    Des  letzteren 
hätte  in  der  Vorrede  erwähnt  werden  füllen. 

ZüRiCft  y  b.  Orell  u.  C. :  Gefchichte  der  SiknifehkathO' 
'    lifchen  .Rirche  ^nter  der  Regierung  Pius  des  Sechs^ 
ten.     Von  Veter  Philipp  Wolf.     Erfler  Band.    1793. 
I  Alpb.  g  B.  g.  ohne  Vorrede  und  Inhaltsanzelg-e. 
Freylich  kann  bevm  Anblick  dicfes  Buchs  der  Zwei- 
fel rege  werden :  oB  fich  die  Regierungs^efchichte  Pius 
VL  fchoii  bcfchreiben  lafle  ?    Hr.  IVolf  gibt  <elbft  (  Vorn 
S.  VI. )  zu ,  dafs  <liefer  Gegenfland  noch  nicht  ganz  zur 
hiftorifchen  Bearbeitut^  reif  fey.  Uuterdeflen  weiin  ^ein 
Schrift fteller  mit  der  Gefchichte  feines  Zeitalters  u  ohl 
bekannt  ift,  und  fie  felbft  in  ächten  Urkuodea  ftudiert 
hat :  fo  kann  man  ihm  den  Beruf  nicht  abfprechen».  Bey- 
träge  zu  derfelben  für  dieNachiyelt  aufzuzeichnen;  ge- 
fetzt auch,  dafs  diefe  erii  im  Stande  feyn  folhe«   da^ 
voUenlete  Syöera   von  Begebenbeiteh  ganz  zu   über- 
fchauen;  feine. geheimem  Triebfedern  aufzudecken, und 
den  Grad  von  Freymüthigkcit,  aber  auch  unpartheyi- 
fcher  Mäfsignng  zu  erreichen ,  den  der  Zextgenoffe  mei- 
ftentheils  verfehlt.      Dazu  kömmt,   dhfs  für  eine  Gc- 
fchic*hte,  welche  fo  grofse  Folgen  erwarten  lafst,  als  die 
neuefte  päbftliche ,  nicht  zeitig  genug  durch  zuverläfsig 
gefammleten  StofF  geforgt  werden  kann.     „Die  Vcränd^«- 
rungen,  fegt  Hr.  iT. ,  die  feit  den  letzten  20  Jahren  in 
der  röm.  kathoL  Kirche  gefchahen ;  die  Verfuche ,  die 
zucrft  von  der  Staatspolitik ,  und  am  Ende  von  der  Phi- 
lofophie  gewagt  wurden,    das  römifche  Hoflyftem  in 
feinen  Grundfefteu  zu  erfchüttern ,  und  das  gegeöfeitigc- 
Beitreben»    womit  heut  zu  Tage  der  Curialismus  fich 
vor  feinem  unvermeidlichen  Falle  zu  retten,    und  die 
durch  keine  gewaltfame  Hemmung  mehr  aufhaUbare  Ein- 
fichtserweitcrung  der  Völker  denfelbcn  zu  befchleunigen 
fucht ,   machen  die  Regierung   Pius  VL  zu  einer  der 
merkwürdigften  Gefc^ichtsepochen  unfers  Jahrhunderts. 
Kaum  war  felbft  das  Zeitalter  Leo  X.  und  feiner  Nach- 
folger im* 6ten  Jahrhunderte  für  die  Meufchheit  fo  wich- 
tig,  als  das  gegenwärtige?    Nachdem  der  Vf.  hierauf 
einige  richtige  Anmerkungen  über  die  Klage  der  bejo- 
chenden  (unterdrückenden)  Parthey ,  dafs  ihre  Gegner, 
die  Aufklärer  und  Philofaphen,  zur  Abficht  hätten ,  alle 
Religion  aus  den  Herzen  der  Menfchen  zu  reifsen ;  und 
dafs  fie  an  allen Greuelthaten Schuld  wären,  welche  un-* 
fer  Jahrhundert  entehren,  gemacht  hat;  unter  andern 
auch'diefe:  dafs  fich  vielleicht  keine  heilere  Schutzfchrift 
für  Philofophen  und  Aufklarer  fchreiben  lafte,   als  eine 
Gefchichte  der  römifchen  Hofkirche ,  um  zu  fehen ,  was 
diefe  zur  Unterdrückung,    und  jene  zum  Beften  der 
Meufchheit  gethan  haben;  fetzt  er  andere  nicht  weni- 
ger treffende  über  die  jetzigen  Maafsregeln  des  röm. 
Hofs  hinzu«        ^$  ift  nicht  zu  leugnen,  fagt  er,  dafs 
derfclbe  fich  d^L^  putvkte ,    auf  welchem  ihm  nur  noch 
die  Wahl  zwifui^ü  feinem  völligen  Untergange   oder 
dem  Entfchlu(i^'J   -ig  bleibt,  als  weltlicher  Fürft  auf  die 
politifche  Reni?  ^1^  a?  ^«^^^mer  zu  denken ,  weit  (bey 
weitem)  fo^^L|)^icV^v  ^\auU,   als  er  es  wirklich  ift. 
Denn  wie  W^'^^^    f^  \(»  entgegengefetzten  Falle  fich  ge- 
rade immer   ^^t^     ^    ^i^tVetL^uxel,  das  Fanatismus  und 
der  Ignorau^'^^v^  f  /f  ^^s^^i^^l  ^^^^^  chimärifchen  Ge- 
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walt  bedienen?  und  wie  wfitc  es  aiQglicb»  daft 
er  nicht  einfeheii  füllte,  wie  6ben  diefe  Mittel  beut  zu 
Tage  Nveit  eher  leiuea  Fall  befördern,  als  verliiadera 
miKsfen  ?  So  grofs  auch  das  Heer  der  Ohfcuranttin  feyiv 
mag,  das  in  feiueoi  Solde  fteht ;  fo  find  deiHfelben  doch 
unllreitig  die  von  ihm  mk  fo  vieler  Verachtung  behau-, 
delten  Aufklärer  weif  an  Mttch  und  an  KeAntuil's  überle- 
gen^ '—  Dem  romifchen  Hof  begfegnet  hierin ,  was  allen 
Staatsregierungen  begegnete,  welche  aus  lautet  Begiep' 
de,  ftets  politiibh  zu  handeln,  fich  unendlich  weit  von 
der  Politik  fentfernten,  Nur/beforgt,  unter  ftch  nie  von 
den  angenommenen  Meynungen  ^nd  Gründfätzen  abzu- 

'  Y^eichen,  fdieiaen  il^  fich  wenig  um  die  iMeyuungen 
und  Grundfatze  zQ  bekümmern,  diö  durch  mancherley 
Zu£al\e  unter  den  beherrfchteu  Völkern  in  Umlauf  ge- 
bracht werden  können.  —  Der  röm.  Hof,  der  weit  mehr 
als  'eine  andere  Regierung ,  feine  Sicherheit  vo6  der  öf* 
fentUchea  Meyuung  abhängig  gemacht  hat ,  entfchUefst 
lieh  ungeru ,  einer  Veränderung  In  der  Oenkungsarc  der 

'  Menfcheu,  die  nicht  mehr  zu  vermeiden  ift,  ihren  natür- 
licheti  Gang  zu  laden ,  und  findet  d^her  gerade  darin, 
wo  er  feine  Erhaltung  fuchen  follte ,  feiuen  Untergang. 
Er  bemüht  fich  zwar,  die  öfFentliche  Meynüng  zu  cor- 
rumptren ;  aber  er  veranftaltet  diefe  Cdrruption  auf  eine 

'  Art  und  durch  Mittel ,  mit  denc^n  fich  fo  wenig ,  als  mit 
Kanonen  und  Bajonetten,  (durch  welche  manche  Regie- 
rungen den  Strom  der  Meynungen  aufzuhalten  oder  an- 
ders zu  leiten  verfuchen,)  der  b.eabfichtete  Zweck  errei- 
chen läfst.  Das  Benehmen  der  Curiaiißen  macht  den 
Curialismus  nur  ftets  lächerlicher:  und  die  Streitfucht 
der  päbftlieben  Lohntruppta  verfchafFt  ihren.  Gegnern 
Gelegenheit,  durch  beiländige  Uebung  ihrer  Kräfte  fich 
jeden  Sieg  zu  erleichtern.  Die  C^^fchichte  beweifet  es 
augenfcbeinlich »  dafs  e$  nicht  von  dem  Glauben  a^  die 
Oberherrfcbaft  eines  Pabües,  oder  an  ein  gewiffesSym- 
bolum  abhänge,  ein  Volk  lafterhaft  oder  tugendhaft  zu 
ixiachea ,  und  dafs  deflen  Wohllland  blofs  auf  weife  Ge« 
Cetze  ankomme.**  -       / 

Eben  weil  die  Gefchichte  des  Cht;Jfteuthums  diefes 
^nci  fichcrften  zeigt,  infondcrheit  lehrt,  wie  diefe  höchtt- 
^«reife  Anftalt  zur  ficherften Vervollkommnung  der  Mt-nfch- 
beit,  die  einen  natürlichen  Damm  gegen  alle  defpotifche 
Unterdrückung  abgeben  follte ,  durch  die  verwegcnfte 
Arglift  Äur  Unterjochung  der  Völker  gemifsbraucht  wor- 
den ift:  fo  bat  der  Vf.  in  einer  Einleitung  von  vier  Bü- 
chern., einen  Grundrifs  dtr  chrifllichen  Kirche  und  Rtf- 
tigionsgefchickU  (h\$  S.  24?.)  vorangefchickt ;  zumal 
da  er  fich  auch  römifch  -  katholifche  Lefer  verfpracb, 
welche  gewöhnlicM  diefe  Gefchichte  nur  nach  \t)rgefcbrie- 
benen  Begriffen  kennen.  In  diefem  GrundriiTe  bmjerkt 
er  zuerft,  dafs  die  Moral,  vre\che  Cliriflas  predigte,  die 
Hauptfathe  leiner  Religion  gewefen,  und  die  Dogirarik 
nur  für  ein  Hülfsmittel  zu  halten  fey ,  deiTen  er  fich  be- 
diente, um  jener  dasAnfehen  und  die  Würde  eines  gött- 
lichen Inftituts  zu  geben;  dafs  er,  eigentlich -ein  VoMts- 
lehret,  nicht  den  geringften  Plan  zur  Gründung  eines 
oberberlirhen  und  unabhängigen  Kirchenftaats  habe  bli- 
cken laflen;  dafs  auch  feine  Apoftel  fich  nie  Stell  \  er  tre- 
ter und  Statthalter  Gottes  genannt  haben,  und  die  dl- 


fcipHuarifche  Haushaltung  der-  erftea  Chriftea  eben  io 
einfach  gewefen;  dafs  die  Dogma^ik  die  näcbfte  Veran*. 
lallun»  geworden,  öas  arittokratifclySyftem  in  der  Re- 
gierung der  erften  Kirche  äuszubildfo;  dafs  aber  erfk  un^ 
ter   den   chrililichen.  Kaifern   das  Subordinatiönsfyftem 
und  die  Hierarchie  zum  Theil  durch  ihre.  Fdiler,  em»- 
porgekommen  fey.  Und  nun  geht  der  Vf.  dem  Lauf  und 
Wachsthum  diefer  neuen  kirchlichen  Regierungsform  bis 
zu  ihrer  volikdipmenen  Reife  unter  Gregor  VIL  ihre© 
Schickfalen  und  Einfchränkungen  bis  auf  den  jetzigen 
Pabft ,  dergefialt*  nach ,  dafs  er  nicht  allein  ihre  Stützen ' 
und  Hülfsmictel  befchreibt;  fondern  auch  ihren  Zufam^- 
menhangf  mit  Glaubenslehre«  Sitten  und  WilTenfcbaften 
entwickelt-     Weun  es  gleich  eigentlich  ölte  hiftorifche 
Wahrheitfen  find,,  die  der  Vf.  hier  bündig  zufammenge- 
ftellt  bat;  fo  würden  tie  doch  für  viele,  die  nncb  nichb 
tief  in  diefelben  eingedrungen  find,  einen  gewiiTen'Reiz 
der  Neuheit  haben^  zumal  dafie  auch  ftark  gefagt  und 
lebhaft  dargeßellt  fiq^    Bisweilen  find  die  Farben  et- 
was zu  ftürk  aufgetragen  roder  es  ift  auch  ntanches  zu 
flüchtig  gefchildert,  ohne  auf  die  Genauigkeitjin  einzeluen 
Umftäuden  Rückficht  genommen  zu  haben.    '  So  ift  e4 
falfch ,  dafs  man  feit  des  altern  Conftantins  Regierung 
kein  Ueijde  bleiben  durfte,  wenn  man  nicht  mit  dem  To* 
d<?  geflraft  werdeü  wollte  (S.  11.).  Die  vorneb mften  Fa- 
milien zu  Rom  wiaren  ja  bis  zum  J..  389.  heidnifch;  und 
wie  viele  Gefetze  find  nicht  lange  nachher 'zur  Vermiu-.. 
derung  des-  Heidenthiims  gegeben  worden?    Eben  fo 
unrichtig  ift  es ,  dafs  Bonifacius  mit  hewaffneten  Sehaa^  , 
ren  14  die  Länder  gezogen  fey ,  welche  er  bekehren 
wollte.    ( S.  49.)  Eine  Uauptbefcbäftigung  der  erftea 
Mönche  beftand  wohl  nicht  im  Religionsunterrichte.  (S. 
33.}  Die  vieh^fche  Wolluß  der  letztern  Merovinger  (  S.  54.) 
ift  nur  eine  Phrafis,  den  Annaliften  des  I^rolingifpien 
Haiifes  abgeborgt.     Von  der  Schenkungsurkunde  tipins 
fpricht  der  Vf.  S.  55.  dergeftalt ,  als  wenn  fie  noch  vor- 
banden wäre.    Er  läfst  (S.  57.)  Kütln  das  Fxarchat  den 
Longobarden  entreifsen ;   was  fcbon  fein  Yater  getban  ' 
hatte.     Dafs  der  falfche  Ifidor  nach  S.  64*  zu  ^nde  des 
^ten  Jahrhunderts  gelebt  haben  foU ,    ift  wohl  nur  ein 
Schreibfehler.     Unerweislich  ift  es ,  dafs  Mathildis  Gre- 
gors VIL  Maitrejfe  gewefen  fey.  (S.  «gi.)  Wir  übergehen 
einige  andere  folche Stellen,  um, noch  den  Vorfchlag  des 
Vf.  (S.*258  fg.)  anzuführen,  dafs  der  Pabft  von. einer 
allgemeinen  Kirchenverlammlung  gewählt  werden  foll- 
te; wovon  wir  uns  aber  keine  grofsen  Früchte  ver- 
fprecben. 

Diefer  Vorfchlag  ft^ht  im  Anfange  der  Regierungs- 
gefcbichte  Pius  VL  deren  erfte  beide  Jahre  hier  vor- 
kommen. Durch  welche  eigene  und  fremde.  Ränke  er 
Pabft  geworden  fey ,  wird  in  der  Gefchichte  feines  Con- 
clave  ausführlich  erzählt.  Die  katholifchen  Höfe  wurden 
dabey  getäufcht,  fo  gut  fie  auch  ihre  MieiaßregeTngc* 
uommen  lu  haben  glaubten.  Aber  auch  die  Zetontetr, 
oder  die  Jefuitifche Parthey,  die  ihn  Auf  den Thrön^  feczr- 
te ,  hinterging  Vius  9  ind^m  die  ihnen  verfprochen'e  Lo$*  • 
laflung  aller  gefangenen  Jefuiten ,  fich  nicht  bis  auf^den 
General  des  ehemaligen  Ordens  erftreckte,  und  die  auch 
erwartete  Wiederherftellung  des  Ordens  noctt  weniger 
T3  2  .        er-  ' 


•??. 
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erfolgte ;  oder  nur  vo«  ihm  verfucht  werden  durfte.  Er 
kam  überhaupt  zu  elaerZeit  auf  deo Thron,  wo  entwe- 
der ein  Hildebrand  ©der  ein  GaHganeUi  auf  demfeibea 
^ätte  fitzen  follen,  um  feine  Würde  zu  retten.  •^Er  ift 
aber  keines  voti  beiden,  und  weik  fich  auch  in  fein  Zeit- 
alter wenig  zu  fchicken.    Der  Zuftfeind  der  katholifchen 
Sta;:^en,  Md  der  Denkungsart  in  denfelben,   ift  S.  351 
fg.  gut  gefcbildert.    Aus  demfelben  zieht  der  Vf.  S.  357. 
&e  Folge ,  dafs  wenn  je  ein  Pabft  Gelegenheit  gehabt 
^be-,  lieh  die  Achtung  der  beffern  Menfchca  und  der 
Monarchen  zu  erwerben .  es  Pius  gewefen  fey.  Er  hätte 
nur,  wozu  ihai  alle  Umftände  auffoderten,  mit  den  Be- 
griffen der  Völker,  mit  den  Gefinnungen  der  Regeuten, 
und  mit  den  Bedürfniflen   des  Zeitalters  vorfchreiten 
dürfen.    Wie  vieles  hätte  er  nicht  gewonnen ,  wenn  er 
auch  nur  geringe  Vortheilemit  gutem  Willen  und  unge- 
zwungen aufgeopfert  hätte !    Allein  er  beurtheilte  aUe 
katholifche  Reiche  nach  italiänifchem  Maafsftabe,  und 
war.  nicht  fowohl  aus  St^atsghindfätzen ,  als  aus  Schwä- 
che,  ein  Zelante.  —  Die  roancherley  kränkenden  Unter- 
nehöiuhgen  der  katholifcheuHöfe  gegen  die  Immunität, 
(worunter  die  des  Grofsherzogs  von  Tofcana  die  cm* 
öfindlichftcn  heifsen  konnten,)  waren  gleich  beym  An- 
fen^'e  feiner  Regierung  auffallend.     Die  Väcer  des  Ora- 
torium zu  Rdm  verfolgte  er  jils  rermeynte  Janfeniften ; 
aber  dc^r  fpanifche  Hof  nahm  fie  in  Schutz.^    Er  wollte 
die  Geiftlidikeit  reformiren,  und  befetzte  feinen  Hof  mit 
den  ausfcbwejfendften  jungen  Gciftiichen.    Wider  Go/Jr- 
nevjv  riiuf^te  er  fich  erklären;  obgleich  derfelbe  von  der 
Tefuitifchcn  Partbey  gebraucht  wurde.    Seine  Pracbtlie- 
be  und  fein  ungewöhulicher  Haarputz,   die  unnöthige 
Verfchwendung  im  Bau  einer  neuen  §akriftey  der  Peters-, 
kirche,  und  fein  Nepotismus,  ron  dem  er  im  Anfange 
gar  nichts  wiffen  wollt;^,  find  lauter  charakteriftifche  Züge. 
Einige  Beurtheilungen  könnten  wohl  glimpflicher, 
manche  Gemeinplätze  und  Betrachruagen  kürzer  feyn ; 
das  Rühmliche  an  Kti5  FI.  wünfchen  wir  auch  nicht  ver- 
gefien  zu  fehen.    Das  italiänifche  Monufcript,  ans  wel- 
chem der  Vf.   öfters,   mit  deffen   angeführten  Worte, 
fchöpft »  fcheint  keine  fchlechte  Quelle  zu  feyn.    üeber- 
hauot  fiimmt  feine  Erzählung  mit  allen  bisher  bekannt- 
ere wordenen  Nachrichten  wohl  übcrein;  ihre  Fortfetzung 
wird  alfo  auch  willkommen  feyn. 

PHILOLOGIE. 

BfiRMN,  b.  Mylius :  Deütfche  Sprachlehre  zum  Gebrauch 
fder  Schuten;    von  M.  Johann  Friedrieh  Heynatz^ 
Rector  zu  Frankfurt  an  der  Oder.  Vierte  vermehrte 
und  verbefferte  Auflage.  1790.  304  S.  g. 

Aus  den  3  vorhergehenden  Auflagen,  deren  erfte 
fchon  i.  J.  1770  erfchien,  ift  diefe  Sprachlehre,  und  ihr 
gewifs^  nicht  unbeträchtlicher  Werth ,  fchon  zur  Gnüge 
bekannt.  In  dem  Vorberichte  zu  der  gegenwärtigen  er- 
zählt der  Vf.  die  Gefchichte  feines  Buchs,  das  feine  er- 
fte Eotftebung  theils  dem  mit  Lachen  untermifchten  Un- 
willen ,    womit  er  die  Goitfchedifche  Sprachkunft  las. 


theils  feiner  ehenuHgeo  Aufteilung  als  Lehrer  beym 
grauen  Klofter  in  Berlin,   zu  danken  hatte.     Bald  nach' 
etnanoer  wurden  2  neue  Auflagen  diefer  Sprachlehre 
pöthig,  und  der  V£  fchickte  fich  an,  das  von  ihm  ver^ 
fprochene  grössere  Werk  auszuarbeiten,  als  Hn.  Adelung*! 
Sprachlehre  zum  Gebrauch,  der  Schulen  in  den  königL 
preufsifchen  Landen,  der  Atiszug  daraus,  und  fein  um- 
fiändliches  Lehrgebäude  der  deutfchea  Sprache  fcbaell 
aadi  einande^.  erfchieneu.      „Es  mögen, Tagt  er,  der 
Köpfe  genug  feyn,  die  über  diefe  3  Adelungifcfae Wer- 
ke gefchüttelt  wurden;  aber  fchwerlich  wird  Jemand  den 
feinigea  fo  viel  darüber  gefchuttelt  haben,  ais  ich,  vor- 
züglich iiWr  das  Lehrgebäude,   welches  von  9ieinem 
Ideal  einer  gröüsern  deutfchen  Sprachlehre  fo  himmelweit 
abwich."  - —  ßey  aller  feiner  Verehrung  gegen  Hn.   /f. 
fand  er  zwifchen  ihm  und  dem  ib  weit  unter  ihm  ftehea- 
den  Gqttfched  eise  dreyfache  Aehnlichkeit :   r)  dafs  er 
den  Scnetn  annahm ,  als  wenn  vor  ihm  keine  diefen  Na- 
men verdienende  deütfche  Sprachlehre  gefchrieben  fey ; 
s)  dafs  er  viele  Sachen ,  bey  denen  es  auf  den  Gebrauch 
der  heften  Schrütfteller  einzig  und  allein  ankommt,  durch 
blofses  wenig   befriedigendes   philofophifcbes   • —  faft 
möcht  er  fagen,  philofophifch  feyn  follendes  —  Räfon- 
oement  ausmachen  wollte ;  und  3)  dafs  er  Dinge  an  ei- 
nem andern  Orte  lehrt,  als  wo  man  fie  eigentlich  zu  er- 
warten berechtigt  war.    Und  doch  behauptet  der  Vf.  in 
Anfehung  der  erften  diefer  Befchuldigungen ,  dafs  [eme 
Sprachlehre  aufgefchiagen  auf  Hn.  A.  Tifch  gelegen  ha- 
be, als  er  die  feinige  fchrieb;  (fo,  wie  die  Märkifche 
lateinifche  Grdmmatik  auf  Hn.  SdieUersTidix  lag ; )  weil 
er  £6nft  unmöglich  gerade.  T#n  Niemand,   als  von  Hn. 
H.  angeführte  Beyfpiele,  theils  mit,  theils  ohne  Verän* 
.  derung,  in  feine  3  Werke  hätte  übertragen  J^önneu.  In 
/Anfehung  des.  2ten  und  3ten  Punkts  beruft  er  ^ch  auf 
das*  was  im  Lehrgebäude»  B.  II,  S.  275.  v«m  Syntax  ^ 
gefagt  wird ,   und  was  Niemand  dort ,  fondern  in  der 
Lehre  von  der  Bildäng  und  dem  Gefchlechte  der  Neua* 
Wörter  würde  erwartet  haben.  Unter  diefen  Umftändea 
.bedauert  der  Vf.  dafs  er  die  Hand  von  feiner  gröfsern 
Sprachlehre  abzog ,  die  er  nun  aber  wieder  an  die  Ver^'^ 
befferung  der  gegenwärtigen  Arbeit  gelegt  h>it,  auf  die 
auch,  wenn  fie  gut  aufgenommen  wird,  in  ein  paar  Jah- 
ren jenes. gröfsere  Werk  folgen  foll,  worin  er,  wie  es 
fich  eignet  und  gebührt,  zwar  das  Philofophiren  über 
grammatifche  Gegenftände  nicht  unterlaiTen ,  aber  doch 
fein  vorzüglichftes  Augenmerk  daraufrichten  wird,  durch 
Stellen  derbeftenSchriftfteller  zubeweifen,  dafs  die  von 
ihm  gelehrte  Art  des   grammatifchen  Ausdrucks   dem 
Sp^achgebrauche  gemäfs,  und  fblglicfr  die  richtigere  fey* 
Ueber  die  gegenwärtige  neue  Auflage  der  Heynatzi- 
fchen  Sprachlehre  wollen  wir  uns:  hier  in  keine  umftänd- 
liche Beurtheilung  einlaffen;  denn  diefe  würde,  bey  al- 
lem Detail ,  ^J^cb  nur  einige  einzelne  Aeufserungen  und 
Regeln  betr^/f^a  k^önnen.    Der  Vf.  hat  darin  manches 
weg^eßrieii^    ^as  künftig  in  dem  gröfsern  Werke  fei- 
nen Platz  Ijj^^  9     (oU ,  und  den  dadurch  erfparten  Raum 
zu  andern  5^G<^  ^I^U^S^«^  angewandt,  von  welchen  er 
hofft,  dafo  ^K-/?^  >  Ötf«'^  S^*«  wurdi 
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PHr^fJL 

Beruw,  b.  Rottmann:  Kart  Witkelm  Scheete^St  Apo- 
thekers zu  Eöplng  in  Schwedeo,  der  Akademie  der 
Vrurenfchaften  zu  Stockholm ,  und  anderer  gelebr- 
,       ten  GefeUfchaften  Mitglieds ,    SäfnfnHiche  phyfifche 
und  chemijcke  Werke^  nach  dem  Tode  des  Verfaflers 
gefammlet«  und  in  deutfcher  Sprache  heraiBgege- 
hen   Yon  D.  Sigismund  Friedrich  Hermbßädt ,   Pro- 
fßffbr  der  Chemie  und  Pharmacie  bej  dem  königL 
Colfegio  Medice- Chirurgico  zu  Berlin  u.  f.  w.  Er. 
ßer  dod  zweyter  Bmd,  Berlin.   1793.  g.  zufammea 
742  S.  zKupfert^    (s  Rthlr.  g  Gr-) 

Die  Verdienftet  die  fich  der  Vf.  der  hier  aqfs  neue 
abgedruckten  Schriften  um  die  Chemie  und  Pb^- 
£ken)trorben  hat»  find»  fo  wie  feine  Schriften  felbft, 
(kn  dett(£chen  fbwohl,  als  den  ausländifchen  NaturFor- 
fiihern  zu  bekannt«  als  dafs  fie  einer  neuen  Anpreirung 
bedfirfte».    Wir  halten  es  daher»  bey  der  Anzeige  des 
vor  uns  liegen^  WtMcA^  nicht  für  nöthig»  den  In- 
halt deflelben  ^eitlüuftig  abzufchreiben ,    oder  etwas 
zum  Lobe  des  Vf.  hinzuzufetzen.    Wir  merken  nur  an» 
dab  dlefe  Ausgabe  alle  kleinere  und  gröfsere  pfayfifch- 
diemlfcheAufßitze  des  fei.  5r&ef(e  enthalt,  und  dafs  fie 
dberdein  nicht  nur  mit  den  Anmerkungen»  die  die  Herren 
Ixanhvnrdit  Dietrichf  Crf0  und  KfWan  den  frühem  Ausga- 
ben und Ueberfetzongen  einiger  diefer Schriften  beyge- 
filgt  haben»  fondern  auch  mit  der  von  Crell  abgefafsten 
(und  ans  den  cbenfifchen  Annalen  bekannten)  Lebensbe- 
ichreibung  des  Vf^  und  mit  einer  Vorrede  und  einigen  Zu- 
Aitxen  des  Herausgab,  vermehrt  ift.    Hr.  H.  hat  in  diefea 
letztern  vorzüglich  die  Grundfatze  des  feel.  Scheele  mit  den 
Grundl^tzen  der  heutigen  Chemiften  (foUte  rigentlich 
belfsen :  der  Anüphlogiftiker ;  denn  bekanntlich  haben  bey 
'weitem  noch  nicht  alle  heutige  Chemiften  demSyfteme 
^e%  Lavaifier  uneingefchränkten  BeyfiiU  gegeben»)  vergli- 
chen» die  Phänomene»  die  fich  dem  Vf.  (der»  nach  den 
Vrtheile  des  Herausgeb.»  der  erfte  Schopfer  der  anti-' 
phlogiftifchen  Chemie  genannt  zu  werden  verdient») 
bey  fsinen  Verfuchen  darboten»  mitdenErfcheinüngen» 
die  das  neue  lavoifierfche  Syftem  dargelegt  hat»  zufam- 
menftellt»    und  zugleich  verfäiiedeiae  Beobachtungen» 
die  zur  Betätigung  oder  Berichtigung  einiger  Behaup- 
tungen des  Vf.  dienen » .  eingefchaltet.      Diefe  Ausgabe 
efloipfiehlt  fich  alfo  durch  ihre  Vollftündigkeit  uhd  über- 
diefs  auch  durch  einen  correcten  und  gefchmackvoUen 
Brück»   und  die  Liebhaber  der  Naturwiflenfcbaft»   die 
weder  alle  frühern  Abdrücke  diefer  Schriften »  noch  die 
hiteinifche  in  unffrer  Zeitnng  des  J.  1739.  N.  364.  S. 
4g4«  angezeigte)  Ausgahje  derfelben  (die  aufser  der  Bio- 
if.L,  Z»  1794.  DrUterBaiut. 


graphie  und  efner  von  Gadolin  abgefafsten  und  aus  d^m 
Almanache  für  Scheidekünftler.  entlehnten  kurzen  Ab- 
handlung, alle  hier  abgedruckte  Auflatze  enthält,)  I'c- 
fitzen»  werden  es  dem  Herausgeber  Dank  wilTen »  dafs 
er  diefe  Sammlung  veranftaltet  und  fo  die  in  vielem 
Betrachte  immer  noch  höclift  lefenswürdigen  Schritten 
des  verdienft  vollen  Scheele  gemeinnütziger  genucht  hat 

0 

SCHÖNE  KfftJSTE. 

GorriNosK»  b.  Dietridi :  (J.  C.  LichtefAergs  ausfuhr- 
Uch^^lauterung  der  Hogarthifchen  Kupferßichtf  wüt 
verkleinerten^  aber  vellfländigen  Copien  derjetbenvon 
JE.  Riepenhaufen.  Erfte  Deferung.  XXVIIL  uad^ToS. 
in  kl.  g.  und  6  Kupfertafeln  in  foJ.  1794* 

Hogarth  wurde  von  fernen  Freunden  oft  erfucht» 
und  verfprach  es  ihnen  auch  oft,  fclbflt  einen  Kommen- 
tar  über  feine  Werke  zu  fchreiben.  Er  hätte  aber»  wie 
Hr.  U  S.  66.  bemerkt»  ficherlich  dabey  verloren.  Um 
etwas  fiir  recht  tief  zu  halten »  mufs  man  nie  erfahren, 
me  tief  es  ift.  Ein  Theil  des  Vergnügens »  das  die  4 
Betrachtung  der  unfterblichen  Werke  diefes  Künftl^ra 
gewahrt»  hfingf »  fo  wie  bey  der  von  den  Werken  der 
Natur,  mit  von  der  üebung  eigner  Kraft  ab»  die  dabey 
ftatt  findet.  Vielleicht  alfo  war  es  gerade  diefer  dem 
Künftler  fo  vortheilhaftc  Reiz»  den  das  leicht  Vcrkem- 
bare  und  das  wirklich  Verkannte»  mehr  afs  das  ganz 
Unverkennbare  für  den  Forfcher  und  Beobachter  hat^ 
der  ihn  von  der  Erfüllung  jenes  Wunfehes  und  -Ver- 
fprechens  zurückhielt. 

.  Man  weifs  indefs»  dafs  fich  fchon  mehrere  for- 
fcfaende  Beobachter  an  der  Eriäuterung  der  Hogärthi- 
^heuKupferJb'cbeverfucbt  haben.  Der  erftc  wan^^ohl 
Roiic^^,-  ein  franzöfifcher  Schmelzmahler  in  London», 
derfchen  1746»  ohne  fich  »u  nennen,  franzöfifche  Brie- 
fe an  einen  feiner  Freunde  (den  Marfchall  BelleisU)  her- 
ausgab» welche  dlefe  Erklärung  zur  Abficht  hatten» 
aber  nnr  4  Werke  diefes  Küuftlers  betreffe^.  Diefe 
B?iefe  verdienen  indefs  alle  Aufmerkfamkeit,  weil  He- 
garth,  defien  Nachbar  d,er  Verfafler  war,  vermuthlich 
darum  Wu6te.  Dann  verfuchte  ein  englifcher  Geiftli* 
^'^^^iTrusUr.  über  die  fehr  verkleinerten  Blätter  zu 
nwalifiren;  mit  unter  gab  er  jedoch  manche  gute  No- 
n  ;r  I.  ^^^f'^r^^  in  feiner  von  Hn.  D.  Votkmary^  ins 
Deutfche  uberfetzten  Abhandlung  von  Kupferftichen  ei- 
ne Krklarung  von  dem  Leben  eines  Liederlichen.  Wair 
^U  machte  in  fein«  Anecdotes  of  Patnting  in  England 
über  H.  und  feine  Werke  einige  kurze»  aber  fcbätzbare 
Bemerkungen ;  _umftändiichere »  befönders  hfftbrifclie, 
lie^rta  der  ^Suduirucker  und  Buchhäodier  MfcAob  in 

^  :  der 
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gleuh  aufsercen  wir  den,  einer  gleich  allgemeinen  Bey»    felbft  wider  feinen  Willen,  rn  der  Snmmung 
ittniinong  gewiflen  Wunfch,  dafs  fich  Hr.  Hofr.  Lieh-    in  welcher  allein  man  des  grofsen  geiftigfn 
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der  Leber sbefcbreitmng  FogarffcV.    Dann  gab  auch  ete  zen  und  dürren  Worten  deutet»  fondern  der  dtefs  in  ei- 

Ungenannter  zu  London   1794  die' Erklärung   einiger  ner  Sprache  und  in  einem  Vortrage  thut,   den   tiberair 

Blätter  heraus.     Und  endlich  fih rieb irclani  zu  der  v er-  eioe  gewiiTe  Laune  belebt,   die  mit  der  des  Küoftter» 

kleinerten,    aber  ergänzten T  Truslerifcheu  Sammlung  fo  viel  Aehnlirhkeit  hat,  als  möglich,  und  immer  mit 

feinen  Hogarth  Iliui^rated  in  2  Bänden,  Ton  dem  wir  ihr  gleichen  Gang  halt.     Man  lefe,  was  der  Vf.  in  der 

zu  feiner  Zeit  umftändllchere  Nachricht  gegeben  haben«  Vorrede  weiter  über  diefe  Erlauterungsmethode    Tagt; 

Schon  damals  erkannten  wir,  gewifs  mit  völliger  und  man  wird  bejr  Lefung  des  Commelitars  felbll  fich\ 

Eeyftimmung  alier  Lefer  von  Gefchmack  und  Kunftfinp,  durcbgehends  überzeirgt  fühlen,    dafs  cr~  feinen^  ideal 

den  grofsen  Vorzug  an,  welchen  die  Lichtenbergifchen  davon  nicht  nur  niihe  gekommen  fey,    fandern  es  volt- 

Erläuterungen   diefer  Kupferffiche,    die  feit   mehrern  kommen,  und  in  einem  Grade  erreiclit  habe,  indem  es 

Jahren  nach  und  nach  in  den  Gottingijchen  Tafchenka^  fchwerlich  irgend  ein  Andrer  hätte  erreichen  können^ 

tender  befindlich  waren,    und  mit  abgekürzten,  ifber  und  der  auch  von  Keinem  fo  leicht  dürfte  übertro^en 

fahr  treffenden  Copien  der  vornehmften  Figuren  beglei-  werden.       Auf  diefe  V^^eife  erläutert,    uird  hogarth 

tet  wurden,,  vor  allen  von  den  Engländern,  vor  und  nicht  blöfs  Jedem  verftandlich,    foudern  der  Geift  eines 

nach  ihnen,  verfuchten  Auslegungen  behaupten*    ^Zu-  Jeden  wird  fchun  durch  den  Vortrag  der  Erläuterung» 

gebrtichr, 
GenuiTes 

ten^'crg  ent7chliefsen  möchte,   die  ganzen  Blätter  von  fähig  ift,  den  diefe  Blätter  gewähren  köunen.       Eben 

eben  dem    dazu  vorzüglich  gefchicktcn  Künftler  ^mz  wegen  der  Uefcrer/.eqgung ;    dafs  diefs  alles  fichtbarer 

copireu  zu  lalTen,  und  dann  zugleich  feinen  fo  meifter-  und  hervorftechender  Charakter  d^r  eifizelnen  Proben 

haften  Commentar  in  Einer  Folge  zu  liefern.     Mit  dem  war,   eben  wegen  des  VoDgenuiTes,    den  ihre  Zufain- 

lebhafteften    Vergnügen    feb^n    wir  hier  nun    diefeu  menhaltung  fcbon   mit  den  kleinen  Copien ,   und  hoch 

Wuufch  erfüllt,,  und  den  Werth  der  Arbeit  felbft  durch  mehr  mit  den  Originalblattern,  gewahrte,  drangen  des 

^vn  neu  darauf  verwandten  Fleifs-desKünßlers  fowohl  Vf.   Freunde  fo  oft  in  ihn,    die  Hand  von  der  Arbeit 

aU  Auslegers  fehr  erhöhte      Der  Letztere  hat  jetzt  fei-  nicht  abzuziehen,  fie  zu  vollenden,  und  In' ein  Ganzes 

jner  Erklärung  fo  viel  Vollftän3igkeit  zu  geben  gefucht,  zü  vereinen;   und  foUte  ihnen  ü%s  Publikum  ditfe  Er-^ 

^Is.ihm   pach  feiner  J^tztgen  Bekanntfchaft  mit  diefea  munterüng  und  ihren  Erfolg  nicht  Dank  wiiTen ,  wel* 

Richten  Product^n  des  Genies  mögUch  war.    Sie  enthält  ches  doch  gewifs 'der  Fall  nicht  feyn  kann:  fo  ftündea 

nicht  allein  alles,  was  er  in  den  heften  bisherigen  Aus-  iie  doch  wejtigdeas  vor  dorn  hohem  Tribunal  des  W^' 

legem  Bemerkuugswerthes  fand,    fondern  auch  noch  tzes  und  Gefchmacks,  an  welches  ße  fich  dann  wendeo 

die  Bemerkungen  einiger  feiner  Freundein  London  fo-  müflen,  völlig  losgefprochea  und  gerechtfertigt. 
:wobl  ?ls  ,n  Deutfchland,  und  ijeine  eignen.    Unmöglich    -       ^^^  ^.^^.      ^^^^^^^^^^  Vorwurf,  den  man  dem  Vf. 

kann  jener  ungetheilte  Reyfall ,    den  fcbon  die  etnzel-  ^^^^.,,„       „^^^^  ^at ,  ift  der,  daft  er  zuweilen  in  Hck 
;>en  und  minder  vollllaudigen  Lieferungen  fanden,  dem  .^  ^\^^^^  Abfichten  gefunden  zu  habeir  fcheint, 

gegenwartigen  ^rofsern  und  ausgefuhrterm  Werke  ent«  ^^  ^.^^^^  ^„^^^^^  ^^^^  nie  gedacht  haben  Äag.      Er 

ftehen;    und  wir  wurden  in  der  m^^^^^  gibt  diefs  zu;   aber  er  hat  völlig  Recht,   fich  über  dss 

liehen  Beforgniffe,  welche  Hr.  L.  in  der  Vorrede  hier-  "^  beruhiffen    was  er  etwa  hinzueedacht  hat    wenn  er 
über  äufsert,  kaum  begreifen,  wenn  nicht  Befcheiden-  .  *J^     '        j     l      j      .^        1,1    .  i.      '  r^£^    l 

"  r     „        ,*  T>     I  -w.  •     j       .   u        \7    A'     a^  nur  nichts  weggedacht  o-ier  wegerklart  hat.     Offenbar 

heit  aHemal  treue  Bemeiterin  des  wahren  Verdienftes  _  .  u     •  u.    n      r-.    r»  1 1-  r  r  t_^ 

ücji  aif^iat  Mj  i,  iT^n...  j  *  i^i  fi^^b  er  Buch  uicht  alles  für  Erklärung,  was  fo  ausfieht. 

wäre.     Die  Veränderung  der  ümftande,  unter  welchen  v,      .^.  .      •  l.     •  •  u   •  j    n         ^  r- 

wöic.     *^^  T  ^o    u^        r  u-  j       .  Nur  halte  man  auch  nicht  gleich  jede  Bemerkung  für 

ehedem  die  einzelnen  Proben  erfchienen,    und  unter  ,.  ,.  ,    ..j_  r»,r.u     ...?:!  r.^  <i a^^  aAm.w 


e    '    \i      r  j  iT      'Tu-^    '^u   •.*.--  •      »         .    wird  man  fie  oft  fehr  natürlich  finden, 

„fagt  Hr.  L.  vor  deffen  Thron  ich  jetzt  meine  Bemer- 

„kungen  niederlege,   kam  mir  damals  gar  nicht  in  den  Mit  Hn.   Kiepenhaufens  Arbeit  wird  hoffentlich  je-' 

irSinn ;    ich  dachte  blofs  an  die  Stühle,    Fenfterbänke    der  Kenner  fcbon  für  fich,   und  noch  mehr  zufrieden 

„und  Theetifche  der  Nebenzimmer,  oder  höcHftens  der    feyn ,   wenn  er  fie  mit  den  Originalen  zufammenhält.^ 

„Antichambre,    auf  denen  liiein  heil.  Chrift  herumfah-*  Dafs  fie  diefe  Vergleichung,    in  aller  ihr  möglichen 

„ren  würde.      Ich  fchrleb  alfo  mit  der  Unbefangenheit    Strenge,  aushalt^    ift  unftreitig  das  grqfste  Lob,    M'as 

«,und  SorglofigkeU,  die  2war  manchen  Verfehenllaum    man  ihr  ertheilen  kann,  und  was  fie  in  vollem  Maafse 

„gibt,-   aber,  dem  Vortrage  bey  folchen  Dingen  ganz    zuverdienen  fcheint.       Die  Blätter  find  etwas  vcrklei- 

„VQrzttgltch  günftig  ift.**  u.  f  f.     Aber  eben  diefe  Ent-    nert,   aber  nicht  verkritzelt,   nicht  in  dem  Grade*ver* 

ftehungsart,   und.felbft  die  Spuren  jener  Unbefangen-    kleinert,    dafs  ^^^  fvtye  Spielraum  für  Ausdruck  und' 

heit>  die  vielleicht  hie  und  da^noch  in  der  neuen  Bear-    Charakter  ^    ytrO^^^^  ^^^^  ^^^"^^  ankomhit,   verloren  ge- 

beitung  geblieben  find,    machen  diefe  gewffs   um  fd    gargen  wgj.  ^ie  das  bey  den*  meiften  cnglifchen  Ver- 

viei  fcha^zbaren     Auch  that  unfer  Ausleger  gewifs  fehr    Kleinerun^^i  ^.^(onders  hey  den  Truslerifchen ,   der 

wohl,  daTs  er  den  Weg  nicht  wieder  verliefs,  den  er    Fall  war.      ij      ^  ^a^h  kein  Gefichtszug  verloren  gegan- 

einmal  tut  Erklärung    feines  Künftlers   eiugefchlagen    gen;    uq(J    <I^  #(l    ^x^wwh  ftehtvon  feinem  immer  tie- 

hatte,;   den  fOtrH/c/ie»nämlidi;^  der  flicht  blofs  mit  kur*»   /<srn  Eiq^^^(\.  }.<^     )iogarth'i  volle  Maniei^  d^ilo  mehr 
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tu  Boffen»  4ä  fcbon  in  ien  hier  gelieferten  Blättern, 
▼on  denen  er  Nacht  und  l^tf tag;  zuletzt  volteodete*  die 
Fortfchritte  fo  fichtbar  find.  Uafs  die  englifcheo  Ua- 
terfchriften  der  Blätter  beybehalten  wurden,  gefrhah 
veriDuthlich »  um  dadurch  ihren  Vertrieb  in  Englanil 
zu  erleichtern;  und  diefsmal  hoffen  wir  nicht»  dafs 
£ch  Klopflocks:  ■      -  ' 

-Wir  find  gerecht  t   das  find  fie  ti ich i  f 

beftätigen  werde.  Nur  möchten  wir  ihnen  auch  den 
Genuis  de»  herrlichen  LicbtenbergiTchen  Commeutars  — 
der  hcht  «tni  über  fie  -*  wönfchen ,  und  diefem  daher 
eine«  feiner  würdige,  Ueberfetzung  ins  Engiirche. 
FreylicU  würde  diefe  grofse  Schwierigkeiten  hatten  ;  es 
find  zvrar  der  Stellen  fo  gar  viele  nicht»  deren  Witz 
und  l^aune  blofs  für  den  deutfchen  Horizont  berechnet 
wären,  wohl  abermehrere,  wo  n^it  demdeutfchen  Aus- 
drucice  manches  en  Kraft  und  Schönheit  leicht  verloren 
gehen  möihte.  Der Ueberfetzer  mülle  wenigftens  felUft 
kein  gemeiner  Humorift  feyn ,  und,  womöglich,  un-r. 
ter  des  Vf.  Leitung  und  Aufficht  arbeiten.  Dann  aber 
brächte  auch  diefe  Arbeit,  die  fchon  wegen  der  grofsen 
Popularität  ihres  Gegenflandes  auf  gröfsere  Verbreitung, 
als  irgend  eine  ähnliche,  rechnen  dürfte,  dem  W'ir^  und 
ScbarfTion  unferer  Nation  wahrlich  keine  geringe  Ehre. 

Der  Vf.  war  anfangs  Willens,    dem  W^erke  eine 

Einleitung  in  das  Ganze,  nebft  einem  Leben  dcsKünft- 

Jers;   und   einer  Schilderung  feines  Künftlefcharakters 

n.  £  w.  verauszufchicken.      Aus  Mangel  an  Zeit  aber 

▼erfparte  er  diefs  auf  das  Künftige  für  einen  befoDdern 

Band.       Er  bietet  übrigens  die  Lefer,  ihm  ihre  Ideen 

über  4ie  Hogarthifchen  Blätter  mitzutheilen.     „Mit  den 

»•Werken  des  Witzes,   fagt  er,    hat  es  überhaupt  die 

^traurige  BefchafFenheit :    fie  befitzen  meift  ein  yenves- 

9fkch£S  und  ein  Unverwesliches,  von  deren  innigfter  Ver- 

•,blndung  jedoch  eigentlich  ihr  ganzes  Leben  ,  und  die 

t,ganze  Fülle  ihrer  Wirkung  unumgänglioh  abhänj>t. 

9,Lrafsc  uns  daher  von  Werken  des  Genies,  bcy  denen 

9,es  noch  in  unferer  Macht  fleht ,    das  Veruml4:ht  mit 

».möglichrter  Sorgfalt  vor  der  Vervvefung  fchütien,  und 

,«für'die  Nachwelt  zum  Gebiauch  aufbewahren,    die 

»«d^n  andern  Theil,  ohne  unfer  Zuthun,    von  der  Na- 

MtUr  umfonft  erhält/*     Hier  aber  \^ird  es  wohl  gewifs 

der  Fall  werden,   dafs  diejs  Verwesliche,   durch  Hülfe 

folch  eines  Commentars,    anziehen  wird  das  Unver- 

wefslicbe. 


Ueberilüfsig  war*  es,  wenn  Wir  'nun  noch  den 
Werth  und  Charakter  der  Lichten bergifcheo  Erläute- 
rungen näher  zergliedern  wollten,  da  beide  fcbon  aus 
den  bishe'-igen  einzelnen  Lieferungen  de&  Tafcher/ka- 
lenders  fo  allgemein  bekannt  find.  Und  Proben  davon 
auszuheben,  wäre  eben  fo  überßüfsig.  Man  kennt  c^en 
reichen,  unerfchöpflichen ,  und  höchft  origicalen'Witz 
des  Vf.;  der  S^Hlai^  auf  Schlag  wirkt,  und  weifs,  dafs. 
er  in'  Hiefer  geiftijjen  Elklricität  nicht  minder  er^hreiv 
undftfhfterfi'iderifch  ift,  als  in  der  phyfifchen.  '  Zcl 
dem  bisherigen,  fo  lehrreichen  als  unterhaltenden,  Er 
fcheinnntjen  auf  diefeai  EUHrophor  find,  bey  diefer 
neuen  Exhibitioü,  manche  noch  hinzugekouuten  ; '  dte 
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nicht  niinder  beluftlgeo  und  belehren.     Hievon  nur  dn 
paar  zur  Probe.     Bey  dem  Affen  auf  dem  erften  Blatte, 
der,  dem  eaglif(;^en  Pobel  zur  Gemüttisecgutzung,  und 
der  Bourbonjchen  Lmie   zu  Ehren,,  mit  dem  franzöfi* 
fchen  Haarbeutel  und  dem  fpanifchen  Mäntelchen  aus- 
ftaffirt  ift>   und  der  den  Helm  Alexanders  zu  einem 
häusUtlien  Zweck  nützt,    der  leichter  erkannt  ^1^  K^ 
nennt  wird,  bemerkt  er  folgendes:    „Für  einen  Aften 
,,ift  die  Handlung  wirklich  philofophifch  und  grofs;  es 
„liegt  fo  was  wodifnes  darin ,   das  leichter  empfunden 
„als  erklärt  wird.     Wer  hätte,  möchte  manficJi  fragen^ 
„unter  dem  aitfränkijchen  Haarbeutel  fo  viel  ntufränki-' 
^fch^  Grundfatze  gel'ucht?**    —     Von  dem  phh^mati-; 
fchen  Tobaksraucher  in  der  PunfchgfSftlfchaftf   dein  Ire^ 
land  im  Texte  für  eilten  Juditiarius  hielt ,   fagte  diefer 
sAasleger  hernach  in  einer  angehängten  Note:    man- 
glaube,    es  fev  das  Porträt  von  HogartVs  Buchbinder« 
Namens  Oiandler^  einem  itocktauben  Manne,  dem  die- 
fer Kopf  frappant  gleichen  foH.       „Das  fchadet  nichts 
fagt  Hr.  L.     Ich  fehe  nicht  ab,   warum  ein  Buchbin- 
der und  ein  Juflitiarius  nicht  follte  ausfehen  können, 
„wie  ein  fpekuHrehder  .Kaufmann.**   (Dafür  hielt  ihn 
Hr.  L.)    „Der  erlte  handelt  neben  feinem  Hauptgefcbäf- 
„te  her  wirklich ,  und  der  andere  kann  fogar  aus  fei- 
„nemHauptgefchofte  einen  Handel  machen.    Und  dann 
„lil  es  ja  bekannt,  dafs  die  Schale  nur  zu  oft  meh>  ver^ 
„fpricht,  als  der  Kern  leißet;  ein  Sätzchen,  von  deßen 
„Wahrl^eit  und  Nutzen  fich  tagtä'glich  zu  überzeugen, 
„nicht  leicht  jemand  in  der  Welt  mehr  Gelegenheit  hat, 
„als  die  —  Buchbinder.**  —     Bey  dem  Bleffchilde  auf 
deaa  Blatte,  der  Abende    welches  das  Bildnifs   des  5t>, 
Hugh  MiddUton  enthalt,  fagt  Hr.  L,  S.  237.    ,.Man  hat 
„bisher  viel  von  einem  deutfchen  Pantheon  gefprochen« 
„Ich  follte  denken,    auf  diefem  We^e  müfste  es    zu 
„Stande  kommen  können ;  und  v/ei\nDeutSch  feit  jehet 
„fo  viel  hiefs,  als  gtii  und  wohlfiil^    fo  wäre  ein  Pan- 
„tbeon  auf  GaAAhildem  ein  wahrhaft  äeutjches  Pnii^ 
theon..       Man  lächelt  vielleicht;    ich    felbft  fürwahr 
nicht.     Wa^s  kann  ehrenvoller  feyn ,  «Is  Jahrhunderte 
„hindurch  von  dem  Schilde  eiues  Wirth^haufes  auf  die 
„unten  aus  und  ein  ileigeiidi*  Kachuelt  herabzublicken, 
„oder  von  ihr  herauf  angeblickt  zu  werden?    Ich  fehe 
„fre\lich   voraus,    dafs  der  Gedafike   wird  befpbtteh 
„Wf^rden,  aber  eben  weil  »er  grofs  i(t.       Es  gibt  wenjg^ 
„Msufcben,  die  ein  gefcheidtes  Geficht  machen  können, 
„wenn  fie  in  die  Sonne  fehen.     Würde  fich  etwa/chlech- 
,#ter  im  lic^rrn  von  l  e  bmtz  logiren ,  als  im  Könige  von 
„Pr^ttjirti?     Oder  wäre  jener  etwa   da  oben   über  der 
„Einfahrt  oder  an  der  Scange  f»*lbfl  ft'hlechrer  logjrr, 
„als  diefer?    Das  fa^fe  mir  einmal  Jemand  laut,    uenn 
„er  das  Herz  hat.     Und  ich  möchte  v\t)hl  den  Gelehrten 
„fehen,  der  fuh  fchämen  wöJlte\    die  Stehe  eiuzuneh» 
„men,    die  bTsher  felbft  die  iiaifer  und  Kiwige  der  Er-  . 
„de  mit  ihren 'KronpW»i«t;n  und    Kronen;   die  die.goU* 
„nt'n  Enu,el:    die  "die  5onwf,  der  ß/lovd,  urd  die  Stemt'i 
„die  de  Könige  der  Thiere  und   der  Flur,   der  'Mler 
„mir   ei'ffaihem  ui>d  doppeltem  Haupt,    der  Lö:tr  roll 
„eitifach«*ra^und  doppeltem  Schwanz,  und  das  Rt\fs  oft 
^,mit  tjar  keinem;    die  die  Rofe  und  die  LmV,    die  auf 
»dem  Felde  fowohl,   als  die  framößjdie  in  aller  ihrer 
X  a  '  '   „Herr- 
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„Herrlichkeit,  «Icht  verfchiBfiht  lwb«i.  Hat  man  nicht 
"esDMStädti,  Undm,  ?<ms  und  Koii^«»t«wj»rf,  mit 
riuen  ihren  Bewohnern  zu  ehren,  fo  aufgehängt?  Man 
..mufs  hier  nicht  einwerfen:  Es  gfib«  aüt  Schildern  auch 
Bär««,  OchSm  Böclte.  und  Wofcren.  die  offenbar  zu  den 
Affen  gehörien ;  Schlangen  und  Drtuhm  und  GanJ*, 
die.  oh  fie  gleich  von  Gold  wären,  doch  immer  Gan- 
fe  blieben.  Das  ift  kein  Einwurf.  Denn  fo  ift  es  von 
^•het  mit  allen  Ehrenbezeigungen  in  der  Welt  gegan- 
gen, mit  marmornen  ümkitMem  und  Otdetubimdetn, 
"SkÜ  AdAsbri^en  und  Ddktwdifbmtn,  mit  Titdn  und 
Zsdmiaztiteln,  und  wird  ferner  fo  gehen,  bis  an  das 
Ende  der  Welt,  die  unfer  aller  Mutter  ift.  ^Trug  nicht 
"der  Teufel  felbft  in  Geftalt  des  letztern  Herzog»  von 
lürUeins  den  Orden  des  Ä«*g«»  G«y!«?  -  ^irfie  cht 
würden  auf  diefcm  Wege  endlich  die  deutfchen  Wirths- 
'häufer  auch  etwas  gebeffert. .    Da  fiebt  es  noch  liier 

^und  da  betrübt  aus.     Es  fehlt  uns  f  j>«*««»^  "«=t " 
r,eUien  deutfchen  fia««.rd,  der  <!«*  fSr,  die  WirduhlMi- 
fer  thSte,  was  diefer  fiir  die  Qeßingniffe  that.«-    . 
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Halu,  Ik  Franke:  ErtSiklungin  nach  der  Mode^  tbeiU 
mit,  theiis  ohne  Moral,  nebjl  etoem  Anhang  für 
gutherzige  Lerer.  lygg.  296  S.  %. 
Was  an  diefen  zehn  kleinen  Romanen  (den  Anhang 
f&r  gutherzige  Lefer  fand  Rec.  bey  feinem  Exemplar 
nicht)  nach  der  Mode  feyn  foll,  möchte  fchwerlich  zu 
errathen  feyn,  wenn  der  Vf*  damit  nicht  die  unfelige 
KtitUlmäSsigkeit  meynt,  welche  leider  unter  den   deut- 
fchen Romanenrchreibern  hcrrfchende  Motfc  ift/    Zwey 
oder  drey  ErzShlungen  ausgenommen,  die  aus  fremden 
Sprachen  leidjich  überfeczt  werden ,    ift  bey.  den  übri- 
ge»4ia  Erfindung  oft  jQOch  weniger,   als  mirtelmäiTsig^. 
Der  Ilaupttonfon  der  fatirifche  feyii ;   da  der  Vf.    «a 
den  Schriftftellern  gehört,  die  fich  felbft  kitzeln  mufTeo, 
um  zu  lachen,  und  dabey  ei^e  grofse  RedfeUgkeit  be- 
fitzt:  fo  wird  feine  Satire  mehr  Langeweile ,  als  Un- 
terhaltung bewirken.     In  der  zweiten  und  dritten  Ec- 
ziMung  will  er  durch  Sceneu  der  Wolluft  unterhalten, 
die  aber  dorch  feine  fade  Darftellung  doppelt  widrig 
ausgefallen  find. 


KLEINE    SCHRIFTEN. 


T^  r  I!.-  ,^«5  ii.S.  8.  üeber  dem  fogenanntenMtnifeft  felbft 
föhtdrfÄÄci!  einmal,  nur  «.i? de«  Unterfchiede  deili 
Sr  W«M-  Dnbthmnte  Orient  -  Ober»  blo6  mit  ihren  Anfi»M8- 
KuchSten  U  O.  O.  «gedeutet  find,  «it  dem  Zufatze :,  «icfc 
BucniMDen  u.        „     .,V  Yt     Zu  jenen  3  Quchftaben  wird  m 

2:«ter£«kf  dÄh  diefe^Chiff^  in  der  t^r^M^»  be- 
jmec  *^^\jj.j^*^  OrdenS'Oiere  bedeute  Eines  ron  beiden 
rfe"äSunChrÄrÄ.  ^ntw.eder  ift  dief«  Muüfeft 
S  «iTdem  Frawöf.  überfet«..«ler  ^ne  Bucbß.ben  beden- 
-f  :L  n,WriMl  «wis  anderes;  da  kein«  Wörter  von  diifer 
l*^iut«ny*rt  dfe^n  Anfang.yuchft.ben  im  ^*'--- .If^^-^-^ 
fiS  Item  fey  indeffen  wie  ihm  wolle,  fo  geben  diefe  Unbe- 
SJite.!  durÄfes  w.rtr»iche  und  in  «"«»P«\«jf«J««'.  «^» 
-k«f«?«t*  Manifeft  der  Welt  tob  der  höh«»  Weisheit,  die  fie 
ttncä  felbft  ^me« ,  ein«  fehr  fehlech«  Idee.  Vo«  ihnen, 
a,en  fie.  «l«  dem  Mittelpunkte,  wären  die  Ord«i,  aUe  gehei- 
«f n  Grtde  und  Syltane  ausgegangen.  Da.  erfte  G«l>««»'6 
Stfes  Mittelpunkt«  'fey  feine  Beftimmung .  und  feine  Emße- 
huiit .  nebff  d«n  Mitten  feiner  Wirh&mkeit,  fejn  »w«)J««- 
Da  lie  SS^Ömnitfe  de.  Bunde,  nur  «*r  ^««»M««««  »•»'- 
«n  bdtamit  «eyn  dürfen:    f»  fey  der  Prufftein.   ob  jemand  m 

%e»  unter  JU  0*walt  dtr  EtnpcM  ier  C/fcrr«.  "J  oem  luaue 
ahTduJS^  Zurückbehaltun?  des  Öeheimnifles  di.  Gedult  und  die 
weite  Entfcgung  der  NeulVe  im  Bunde  g««uft  und  geUutert 
^.ffoUM  wuch.  die  Ungeduld  und  die  Heftigkeit  nnklu- 
r«1vüÄ1.*  IS«  GAorfcm  verfchwand.  Wer  Ardift  und 
lainbeit  geSi«  befafs.  einen  ihm  gefälligen  Zweck  unä  ei«  fei- 
/Kni-h^  «ncemeffenes  Gebimnfe  XU  erdichten ,  der  gruii- 
S:^  t?«Änd  Äh  und  fein.  Gefdle«.  Man  b«««h«te 
S^SdüeErforfchung  der  verborgenen  wid  minder  bekenn- 

JSä  kofSreicher  Bundesglieder,  und  e.  entß«nd  eine  fana- 
SS?l..S7dUdas  GehÄö  de.  Bundes  in  die  Verwand- 

Ä«  ^«^'  ^  G.ift.rb«me.^  'Z^Z^^'i^ZJ'^ 
Ttv.ttOim     VlMa  nanii«  die  Aiik««i»l«f«  »mder,  ftgt« 


ihnen,  dsfs  keiner  des  andern  Herr  fejr ,  ieder  gleiche  ReiMe, 
FBichten,  Arbeiten  .ttnd  Gewinn  habe;  und  nun.  behauptete 
mau,  der  einzige.  Zweck  def  Bundes  fey :  alle  M^nicben  in  den 
Stand  der  allgemeinen  Brüder fchaft  zu  fetzen,  üe  zu  ihrer  na* 
tiirlichen  Freyheit  zurück  zu  führen ,  uöd  allen  Untcrrckied  in 
der  bürgerlichen  ^Gefellfchafc  auszuheben.  Aus  diefem  Zirkeli 
welcher  die  Menfchen  glücklich  micben  wollte^  aber  aus  Man» 
gri  au  hinreichender  Einficht  irrte«  bildete  fich  noch  ein  engerer« 
welcher  das  Gc^eimnifs  verfeinerte ,  und  indem  er  Menföhen* 
liebe  und  MenCchenglück  zum  Schilde  feines  Gewerbes  aushifl^E^ 
in  dem  Innern  feines  Bundes  dara^  arbeitete ,  alles  Meufcken- 

Slück  zu^ feinem  Raube  zu  machen.  Diefe SektS'fey  es,  w^che 
ie  Grundfelteu  d««  Bundes  bis  zum  völligen  Einlbirz  unter- 
wühlt habe;  die  Gahrungen  de«  Volker  waren  ihr  Werk.  Sie 
machte  die  Rdigton  verächdich ;  Zügellofigkeit  nannte  üe  Frey- 
heit, die  Obrigkeiten  Despoten.  Si«  erfand  Menfcbenrechte» 
die  felblt  im.Gcfetabuche  der  «Natur  nicht  anzutreffen  waren* 
und  federte  die  Völker  auf,  diefe  Rechte  ihren  FürÜen  abzu« 
dringen.  Da  nun  der  Mtfsbrauch  diefes  ihr^s  Bundes  alle  die- 
fe politifchtn  und  morialifchen  Verwirrungen  hervorgebracht  ha- 
be, fo  foll  dicfii  Manifeft  alle  die,  die  das  Heiiigtkum  des  Bun- 
des empfangen  haben ,  aufrufen ,'  ihre  Stimmen  zu  erheben,  um 
die  Völker  und  die  Füi^n  zu  bdehren ,  dafs  nicht  der  Bund» 
fondem  feine  abtrünnigen  Sektires  die  Urheber  aller  gegen- 
wärtigen und  noch  berorflehenden  Revolutionen  gewefen  wä- 
ren und  feyn  würden;  es  foU  ihnen  verkündigen,  dafs  nun 
die  Zeit  gekommen  fey,  den  Bund  au&uheben  und  den  Bau  def- 
felben  zu  zerftören,  (Man  fieht,  dafs  das  ganze  Ding  eine  blo- 
(se  Fictioa  •  und  weiter  nichts  als  ein  Bey  trag  zu  den  feit  eini- 
ger Zeit  bekannt  gewordenen  Bemühungen  einiger  namenlofer* 
vielleicht  dürftiger,  Schreiber  ii^  diePhilofophie,  utid  befonders 
den  aufgehobenen  Illuminatenorden,  des  Einfliilles  in  die  f ran* 
zöfifche  Kevolutiofi  verdächtig  zu  machen*  Man  gebe  dociiBo- 
weife  von  der  Verbindung  der  Illuminaten -mit 'den  franzöfi- 
fchen  Staatetifl;*    ^1^^  wenn  welche  da  find!    Solche  dunkle 

gehälsigc  Aude    *  ö«*^  vtcdicucn  keine  erofthafte  Widerlegung. 
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ALLGEMEINE  LITER  ATÜR  -  ZEITÜNÖ 
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Sonnabends,    din  ig.  Julius  X794* 


ERDBESCHREIBUNG.  werden  verdiente.      Bisweilen  ftöfst  man  auf  Steuert, 

die,   wenn  der  Ueberf.  bey  dem  Abkürzen  nach  Ifeften 

S£«LiM,  1».  Mylius:  Sammlung  der  heften  und  neufßen  Regeln  zu  Werke  gegangen  wäre,   unüberfetzt  bleiben 

ExiStbeSdir^lmngen  in  einetn  äusfniirlicken  Auszüge,  mufsten.     Was  z.E.S.'4S.  von  dem  Aufenthalt  derHei- 

worinnen  (worin)  eine  genaue  Nachricht  von  der  den  in  Dörfern  gefagtwird,  verdiente  gewifs  nicht  mehr 

Rjeltgion,  Ejsgierungsverfajfung^  Handlung,  Sitten,  eine  Ueberfetzung ,    als  fo  manche  andere  ausgelaflene 

HaturgeJchichU  und  andern  merktvürdigen  Dingen  Stejle.    Der  Ueberf.  fcheint  diefes  bald  felbft  gemerkt  zji 

verschiedener  Länder  und  Volker  gegeben  wird.  Aus  haben  ,    und  er  hat  daher  zwifchen  den  Cerioden  ohne 

verfchkdenen  Sprachen    zufammengetragen.     Etn  Zweifel  ift  mit  Hülfe  diefe  Bekehrwngsmethode  der  Berg 

und   dreyßigfter  Band.    Mit  einer  Karte.     1791.  11 19  von  dem  Schutze  der  Mutter  der  falfchm  GöHer 

620  S.  8-         '  befreyet  worden ,   und  nunmehr  ift  er  von  Willem  von 

D  VerceUi  det^Mktter  Chrifti  geweihet.      Er  gründete  hier 
lefer  Band  wird  auch  unter  dem  Titel:  NeueSamm-  eine  Abteij  u.  f.  w.  verfchiedenes  ausgelafTen.     Wieder 
iung  u.  f.  w.  Siebenter  Band  verkauft.    Er  enthält  Ueberf.  nunmehr  hat  einfchieben ,  und  den  Sin«  {i^  ver- 
SwifAume'sReifenduych  beide SiciUen,  und  Bourgoing^s  kehrt  hat  darftellen  können,  als  wenn  die  Einweihung 
Rfife  durch  Spanien.      Die, Fortfetzung  diefes  Wetks  erft  jetzt  gefchehen  wäre ,  ift  kaum  begreiflich,  da  das 
-Wurch  eine  fo  lange  Reihe  von  Bänden  beweifet,    dafs  englifche  Original  jedem  Anfänger  in  der  Sprache  ver- 
ein grofser  Thcil  des  Publicums  fich  mit  Auszügen  be-  ftändlich  feyn  mufs.      It  was  no  daubt  in  compliance 
gnügt,   und  es  dem  Gutdünken  eines  unbekannten  Ue-  withthe  abofe  conciliatortj 'method,  thatin  iiigthemoun'^ 
berferzers  anheim  ftellet,  ob  etwas  aus  d(?m  Original  aus<  tain  was  refcued  from  the  patronage^  o/  the  mother  of 
gelaiTen  werden  foll,  oder  nicht.       Rec.  hat  einen  gro-  the  falfe  gotis  and  dedicated  to  the  Mother  <yf  Chrift,  bq 
ften  Theil  von  dem  Auszug  aus  Swinbume  «it  dem  Ori-  William  of  VercelU.                                                           ^ 

S'^;Ä:r«^Ä?SlÄ^^  „     Dieüeberfetxung  felbft  hat  vieleHärtea;  und  wenn 

IL'  von  ihm  Sehten  Oerter  anführt. '  faft  beftändig  "f°  "«^J  ^azu  d,e  Fehler  rechnet:  f«  gehört  fie  «z  de« 
™Ün  die  Befchreibung  der  Antiquitäten  abge  \^^'  ^""''j!?'^'^*":  E*  ■[?  ^"  wünfchen.  dafs  der  Ber- 
r^i  die  den  Reifenden  betrdfenden  Anekdoteh.  L-  '":'^'^'»«  9f***'^«»  der  nach  der  AaRfiadigung  die  Fort. 
Jtürit ,  aie  aen  neiicuucu_  fetzung  uberaoinnra  hat ,  dem  Unternehmen  mehr  ge- 

"  jntforta  —  bietet  eine  Juijltkt 

principato  ultra  dar.    .  Mont- 

_  _  d.  i.  befreyet  den  Pafo,  and  an 

LTif«rcfc^"fTi^/lüwiffir'  ,ri*  NW  fo  "aUiemein,  «**»/!«  «^gf  into  theheart  of  feprincipato  ultra.    S. 

i^tnurfgeillyBetL  Waffer  in  JiJn  natirlichcn  f '  S^ff^-^'l^-^  .S"?»T/  '%%f^^^^'^^}'-  '^"-* 
^Ja^Ze  trinken.  Es  wirdjedfn  Morgen  in  Booten  hin-  \^Sthofttme  A.  i.  eine  tum  tcheZetÜange  S.47.  ^vird 
ZfcTehmSehcrStrgarLt.   und  zu  einen,  grofsen  bey  Monte  Fufculo  .nPrmc.pato  ultra  der  Nähe  des  Kir. 

*^:v?f«t^.t.    Aber^nichtd^Eiswaffer.  fon4^^^^ 

«rirdius  Ca-  dacht.  Der  Ueberf.  hatte  p«paf.terr»toriM,  pdbßiches 
T  is  fo  ereat  "*****  uberfetzen  foJlen.  Denn  es  ift  von  Benerenfo,  das 
beeearsuiiU  ***"  ^^^^  gehört,  und  nicht  weit  von  Monte  Fufculö 

Trink  tt'in'iü  Mturalfiate  {  and  l  believe  afcarci-  Z^HV?\^L^  ?:^^*:  ?:  S^'  ^  denUtzternZeüen, 
f^ofbreadwoutdnot  be  mort  fevtrelxj  feit  W«  fchulerhaft  SxtUUerUmes,J»s  nicht  mehr  fagea 
tlanaUHureofSnow.  It  is  broight in  bdu ev,.  f'^.  »^  *^'^- .  ?'  ".^.  von  den  ,m  Herculan«m  ge- 
!!:l".!.v*V"     S.  J.  Der  Büreer  wifd  bennake  zum  ^fH^enen  Maaufctipten  d«  5c/.«.imgft«*.  das  gebrannte 

die  Äfwcfte   aufzuklau- 

unrolUng  the  bumt  par^ 

iTfiU*ri,Irf  Ä»  p^u'ifi'hishouekeeping Si\^.  "^ '„^/ r^^^%*^  fragments ona fiat  fu^ace  etc.    S'.. 

^^Z'Zf:::! thef/dLnä    of  e^ternaifhel  's   .5.  S^Är""  '^'   ^'  ^  *-»'«'-^'*''  -^."* 

wird  die  Ausfuhr  der  gezwirnten  Seide  aus  Neapel  an-  "^  *         ^'^^  **• 

geführt,   aber  die  der  roherrSeide^  mit  Stillfchweigen  Die  aagefBhrteh  Beyfpiele  waren  £&r-thn  Rec.  st 

übergangen,  da  doA  keine  Urfache  iin|r£geben  werden  abfchreckend »  als' dafs  er  fich  einer  genauem  Prüfung 

kann    warum  jene»  nn^  nicht  auch  dieie,  überfetzt  lu  des  Auszugs  aus  Bwrgoings  Re^e  luifeewehep  konnte. 

yl.  t-2*l794-    Dritter  Band.  y  j^^^ 


1v;.     ■     ■.*^' 


m 
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Auf  der  Karte  ift  der  1*1»  ren  Madrid  nach  Bourgoing 

abgezelcbo^t.         .      ,       . 

Zkitz  h.  NA0aiBUR<7,  b.  Hekifitts:   CharakUrißik  def 
aufsereurofMifchen  Natfonm,  welche  nach  wenig  be^ 
ianntfind.    Aus  deo  heften  und  ^epefteo  Reifebe* 
fchreibuogen  zufamoiengetragen  vw  ff»  F.  G**\ 
}793'  !•  2-  3-  TbeiL  1793,  XVI  a.  646  S.  g. 
Die  chärakteriürcen  Natiooen  find  die  Jalofer,  Falier, 
Mandigoer,  dk  Ehiwobtuer  aa  Sierca  Leone«   der  Ele- 
phaiHen  -  und  Goldkufte;  alfo  ramuitlich  an  der  Weßkft- 
fte  von  Afrika  zwifebeo  dem  i7Cen  und  5ten  Grade  nördL 
Breire»'*  Wenn  man  das  Buch  nur  flüchtig  durchblättert» 
fa  mufa  man  fich  wundern ,  dafs ,  da  es  dem'  Vorgeben 
nach  aus  den  neuefien  Reifebefchreibungen  genonunen 
feyn  foll,  nur  alte  Keifelide ,  als  Le  Maire,  gannequinf 
LcAatf  Latjer;  Bülauttf  Bofmann^  Jtkhu  u.  f.  felbft  in 
den  Artikeln»  die  durch  die  neuem  Reifen  fo  viel  Licht 
gewonnen  haben;  z.  £.  Sierra  Leona  angeführt  werden. 
Das  Buch  ift  aus  der  bekannten  Sammlung  aller  Bjnfe-* 
bcfchreibungen  (Leipzig,  17^4  u.f«4.)  abgefchriebeu«  Ein 
folcbes  Machwerk  hatte  der  Vf.  die  ünverfchämtheit;  eir 
ne  aus  dbn  neuefien  und  heften  Reifebefchreibungea  mit 
Sorgfalt  zu^iammeugetragene  Charakteriftik  zu  nennen« 
Kaum  follte  man  es  glauben«    dafs'  er  einen  Vorredner, 
der  iich  Dreffel  unterfchreibt «  habe  finden  können,  der 
dies  Buch  als  ein  gewifs  in  vieler  Hinficht  nützliche 5  Werk 
anpreifet.      Zum  Ueberflufs  wollen  wir  den  Diebftahl 
noch  genauer  anzeigen.      S.  7.  bis  26  ift  wörtlich  abge-* 
iTcbrieben  aus  dem  .gten  Bande  der  a.  Saml.  S.  163  bis 
173.  mit  unbedeutenden  Veränderungen.     S.  26  —  32.9 
oder  Ton  den  Jatofern  an  dec  Senega  ift  aus  dem  2  Bai>- 
de  der  ang.  Samml.  S.  79  u.  f  genommen»    S.  3  t.  kehrt 
ktzw^Aem  3  Bande  der  Samml.  S.  i76.  zurück,    und 
fchreibt  wieder  ab.      Von  der  UnwilTenheit  des  Vf.  fin- 
det fich  S«  37*  ^^Q  artiges  Beyfpiel.      Er  las  ita    Origi- 
nal ,   dafs  die  Heerden  in  die  Savannas  und  in  die  K^iS' 
f euer  9   wenn  die  Aernte  vorbei/  ifi^  getrieben  werden. 
Weil  er  nicht  wuf3te,    was  er  aus  Sauannahs  (Wiefcn) 
inacheu  follt^/  fo  läfst  er  dies  Wort  ans,  und  wenn  es 
nachlier  heifst,  dafs  man  die  Heerden  in  liie  Savann^s 
gehen  lafst,   fo  fetzt  er  dafür  Reisfelder  t  als  wenn  die 
Heerden  Reis  fräfsen.     S*  39  —  54.  von  den  Füllern  an 

der  Senega  ift  aus  S.  325»  336  —  340.  355  —  357  ^^  ^ 
Bandes  genommen^  Gegen  die  beliebte  Ordnung  ift  es 
auch,  dafs  der  Vf.,  der  in  der  Befchreibung  der^VuIker- 
fcbafteu  von  Norden  nach  Süden  geht,  von  den  Jalo- 
fern  und  Füllern  am  Gambia,  oder,  wie  er  mit  feinem 
Orijginal  fchreibt,  an  der  Gambia,  eher  handelt,  als  von 
denen  am  Senega.  Von  S.  54  bis  316  hat  derVf«  unun- 
terbrochen den  3' Fand  der  Samml»  S.  180— 356.  vor 
Auj^en  gehabt.  •  Eine  gelehrte  Anmerkung  des  Vf.  komm t 
p.  64.  Tor»  worin  er  feine  Ungewif&heit  wegen  der  Er- 

^Klärung,  welche  Jobfon  von  Ezech.  23,  20.  macht,  zu 
efkennen  gibt.  War  es  nicht  genug,'  dafs  folch  ein  Ua^ 
finn  einmal  gedruckt  war  ?  Warum  muf$te  er  wieder- 
liolt  werden  ?  Der  Vf.  hat  doch  fonft  etwas  weg^gelaiTen» 
z%  E,'  dfe  Probeä  aus  der  Sp'rache'der  Scliwarzeu  S.  222. 
Sen^  erften  Abfchnatt  von  Barfoots  Befchreibung  von  Sier- 

aa  Leikiia  &  «58  -^  i»^  'Atkins  Befchreibung  deiTelbe» 


Landes  S.  26%  277.,  obgleich  der  Vf.  S.  173.  ▼tftf{M'0- 
eben  hatcei  auch  diefemzu  tteferi»,  iQgtekbenmFieles  ¥^il 
dem  Naturreiche  um  Siecct  Leona  S.  ^i  -^$56«  ^^^3 
Bandes  der  Sammlung* 

Der  Vf.  uberfchlägt  S.  357  —  44g.  des  3ten  Bandes, 
und  macht  fich  wieder  an  das  Abfchreiben ,    vorzüglicli 
von  S.  455.  des  Originals,  und  ermüdet  nicht  dabey,  bis 
er  S.  474.  erreicht.       Hier  Tcheint  er  eine  Zeitlang  ia 
feinc>:n   Original  fort^elefen  zu  haben ;  denn  er  ergreift 
die  Feder  nicht  eher,  als  bis  er  an  S.  598*  kommt.    Bis^ 
w^len  hat  er  fehr  »Qthige  Worte  ausgekften «  z.  £•  S. 
361.  des  Buchs  in  der  Note,  weib  man  nicht,  von  wel- 
cher franzöfifchen  Karte  vom  füdlichen  Ocean  die  Re- 
de  ift,  wenn  man  nicht  aus  der* Sammlung  S.  592-  bia* 
zufetzt,  dais.fie  1739  herausgekommea  ift.     S.'3S7-  ^^* 
hauptet  der  Vf.  etwas  von  den  Engländern,  was  das  Ort* 
ginalS.  6qu  den  Europaern  zufchr^ibt.     Was  S.  612  bis 
615*  des  Originals  gefagt  wird,  6a(  der  Vf.  gut  befun- 
den, wegzuIalTen.    Die  Staats veränderongen  und  Ero- 
berungen der  Karower  und  Folgias  werden  in  der  Mitte 
abgebrochen.     Der  Abfchnict  hätte  lieber  ganz  ubergan- 
gen,  als  fo  verftümmelt  feyn  follen.    Die  Nachrichten 
von  Sextos  oder  Seftro  und  der  Malaghattaküfte ,    wo- 
mit 4er  Vf.  den  dten  Theil  fchliefst,  find  aus  der  Samm- 
lung der  Reifen  S.  632  --64Z'  abgekorzr.     Eben  fo  ver- 
fährt der  Vf.  mit  der  Elfenbeinküfte ,  womit  /ich  der  3. 
B.  der  Sammlung  endigt.      Er  gehet  alsdann  nach  d^r 
Landfchaft  Futa  zurück  an  beiden  Seiten  des  Senega, 
^nd  fchüpfet  wieder  aus  der  augeführten  Quelle  S.  lag 
bis  139.  Die  Nachricht  von  der  fran7.öKA:hen  uudportu- 
gießfcben  Handlung  auf  der  Gambia  paiTec  zwar  gar  nicht 
auf  den  gegenwärtigen  Zuftand  ,  und  der  Befcbreibui^ 
von  den  fchwarzen  Portügielen  widerfprechen  neuere 
Unterfuchungen.     Allein  der  Vf.  fchreibt  ab,  was  S.  147 
bis  150  der  ^.  S.  zu  lefen  ift.    Was  er  von  der  Goldku- 
fte S.  435*  u.  f.  fagt,  ift  aus  dem  4ten  Bde  der  mehrt^e- 
dachten  Sammlung  genommen,  mit  CJeberirehung  dd- 
fett,  was  eigentfich  zur  Reifebefclireibung  gehört. 

Berlin,  in  der  Köo.  Pr.  akad.  Kunft-  u.  Buchh. :  Be- 
fchreibung der  Religion  und  heiligen  Gebräuche  der 
ilalabarifchem  Hindous  naeh  Bemerkungen  in  UinJ^ 
fian  gefammelt.  1791.  150  S.  g.  ^ 

Die  Abhandlung  zerfällt  In  t  Theile«   und- da  in  dem 
Eingänge  su  dem  erften  ^och  ein  3ter  Theil:  citirt  wird, 
fo  glauben  wir,   dafs-das  Ganze  noch  nicht  gei^ndiget 
ift,   wozu  uns  auch  das  Erß er  Theil  des  Titelblatts  be- 
rechtiget.     Warum  ift  aber  nirgends  angezeigt ,  wann 
und  von  wem  diefe  Bemerkungen  aufgezeichnet  find? 
Sie  haben  alle'  Merkmale  der  Aechtheit^  und  find  an  Ort 
und  Stelle  von  einem  nachforfchendea  Europäer,  d^r 
die  Hindus  felbft  befragte,   und  fchriftlic he* Antworten 
von  ihnen  erhielt  S.  g.  14.  7 ;.  7g,  niederffefcbrieben. 
Eine  Aeufseruuir  des  Vf.  S.  43.  liefst  vermutWn,  dafs  elf 
ein  eifriger  V^JJLtir«r  ^^'  Dreyeiuigkeitslehre  war.    V«ir- 
mutblich  fchr^«,    -  fich  die  Bemerkungen  von  den  >!if- 


)/• 


^>'< 


ffionarien  in  •j^^'^v^^böt  her,  und  find  [entweder  aus  den 
Mi0ion.sberi^/  ^fjr  t^edtuckt,  odenen  den  Herausgeber» 
der  fich  fo  \^^v.  9^  M  ^^^  £ii^.[eoder ,  ^enanai  iiat ,  ge> 


^' 


''VN 


r 


m 
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fcitfckt»  Der  erlte  ThcU  hfiidek  TM  dem  höchfteh  gott- 
ficheo  Wef«ii9  das  die  lädier  Barabarawaftu  aaiiiiea,  d^r 
^weyte  TOn  d^o  GöeterD  9  die  fie  aus  dtefem  göctUcbca 
Wofea  ableiten  >  und  deoen  fie  götdkhe  £hre  erzei^ea. 

Ti AN KPVKT  u.  LjEiPZic :  Neüißt  ReifibtJchnSbungtn  in 
zurecfemitfsigdn  Aufzügen,  aus  den  größeren  •  meift 
attslä'adifcbea»  Werken«     Mit  erläuteraden  Anmer- 
kuagen  und  ZoTatzen«    Erltes  Bandchen.     I7S»3- 
XXXII  u.  to6  S.  g. 
^eon  die  folgenden  Bände  fich  nicht  durch  Neuheit    hohteoWerth  gegeben  hat.  VielleichtkaanRec.  durch  eim- 
sehr  auszeichnen ,  als  der  erfte .  der  die  durch  die  For-    ge  der  folgenden  Bemerkungen  die  Vermeiirung  der  Nutz- 
üerifdie  Ueberfetzung-  längft  bekannte  Reife  Wilfou's    barkeit  diefer  Schrift  in  einzelnen  Stellen  befördern, 
nach  den  Pelow-Infeln  oder  Gefchichte  desSchiftbruchs 
der  Antelopf^  enthält :   fo  find  wir  nach  der  Fertfetzuug 
mickt  begierig.    Die  Anmerkungen  find  zu  ttnbedeuteud, 
ab  dafs  fie  die  viel  yerfprechende  Erwähnung  auf  dem 
Titel  verdienten. 


v«r>efierte  nad  Termdirt«  Ausgabe.  1794.   CXII 

u.  VII  S.  Vorr.  g. 
Die  erfte  Ausg.  war  von  1734  auf  LXXX  Seiten.  Die 
Verbefltfrungen  und  Vermehruugen  find  dlfo  exrenfir, 
und  noch  niehr  intenfiv  betnichtKcb.  Die  Aiifise#kraui- 
keit  dies  Vf^  auf  neue  Bevträge  zum  geographifchen  Stu- 
dium diefor  LUnder  verdient  um  fo  mehr  Lob  updDank» 
da  er  didurch  einer  aä  fich  unfcheinbaren »  aber  durch 
Kürze  und  Gedrängtheit  vorzüglichen»  dem  Bibelleier  und 
Liebhaber  der  alten  Gefchichte  nützlichen  Arbeit  einen  er- 


EtLhA^GEn^  b.  Walther:  ^Ames  Bruce,  Efq.  Reifen 
nach  Abeffynien »  die  (^neUen  des  Nils  zn  entdecken. 
In  einem  zwe^kmäfstgen  Auszug  aus  dem  Origi- 
nalwerk  von  Sam.  Shah^  Efq.  —  Aus  dem  Eugli- 


S.  II.  leitet  den  Namen  ^wnicier  von  Enaiim  JoC 
II»  12.  und  dem  ä^ptifchen  Artikel' pi  ab«    Die  handeln- 
de Nation  habe  fich  in  Aegypten  auf  ihren  Seereifen  fo 
nennen  gehört»  und. fich  nachher  in  Griechenland  felbft 
dielen  Namen  gegeben.    Diefer  Volksnahe  ki^on»  denkt 
Rec*»   um  fo  eher  agyptifchen  Urfprungs  feyn»   da  die 
Canaaniter  oderPhönicier  urfprünglich  ao)  erythraifchen 
Meere  Nachbarn  von  Aegypten  gewefen  waren.    Mi- 
chatlis  SpiciL  Geogr.  hehr.  ext.  p.  ^  i6S*    Uebrigens  fcheiot 
.er  nicht  durch  Tyrier  oder  Sidonler  nach  Griechenland 
fchen.    1792.  J.  Bändeben.  264  3*     IL  Bändchen,   gekommen  zu  feyii »   da  diefe  den  Namen  Canäan  unter 
^11  S    %•  fich  bey behielten»  f.  ebend.  S.  i67*f  und  man  von  derBe- 

Dafs  die  5  Quartbände  der  Bnicefchen  Reifebefchrei«   fieoaungPbönicier  unter  ihnen  felbfi  keine  Spur  hat»  Er- 
kmg  auch  Stoff  zu  einem  Erbauungsbuch  enthalten  könn-   hielten  etwa  die  Griechen  diefelbe  unmittelbar  aus  A«- 
ttü,   hätte  wahrfcheinlich  der  (neulich  verftorbene)  Vf.    gypten?  —   Die  Gibliten  ^Bergleute)  i.  Kön.  5»  32*  fol- 
felbft  nicht  vermuthet.     Sein  englifcber  gpitomator  fab,   len  S^  X.  von  dem  alexaudrinifchen  üeberfetzer  Bißhou 
laut  feiner  Vorrede:  „wie  fehr  fich  in  allen  gefährliche    Leute  von  Byblus,  gedannt  feyn.      Allein  würde  nicht 
Lagen  diefcs  Reifenden  die  befchützende  Hand  der  alles   der  üebcrf.  Bvßhoi  mit  v  gefchrieben  haben  ?  Rec.  halt» 
regierenden  Macht  undvVorfehung  auf  die  herrlichße,    da  dies  nicht  ift,   BißXni  für  einen  Schreibfehler  in  den 
rührcndfte  und  augenfcieiqlichfte  Weife  gezeigt  habe»   LXX».und  emendirt  l^^A*o/.     Ein  halbgelehrter  Emen- 
welche   nicht  feiten  von  einigen  Zweiflern  verWege)i    datof  jod^r  Abfchreiber  hat  an  das  benachbarte  Byblus 
g^Qug  beftritien  worden  fey,*«  ~  und  brachte  Br.  im    gedacht,  und  yißhoi  fchnell  in  ßtßXm  umgeändert,  .oh- 
Auszug  in  einen  Band  zufammea »  deffen  deutfche  Ue-    he  zu  bedenken »    dais  die  Rechtfehreibung  ein  v  erfor 
berfetzung  nun  den  V  und  VI  Theilder  Neuen  Samn-    dern  würde,  wen^  der  Üeberfetzer  Gibliten  und  BybKten 
tung  wahrer  und  merkwürdiger  Schiehfale  reifender  Per-    für  eincrley  Leute  gehalten  hätte.      Rec.  hält  älfo  By- 
Jonen,  aU  Denkmaie  der  gÖUtichen  Vorfehung  ausmacht,    blua  und  Gibhi  Zur  ganz  verfchiedene  Orte.  —  Der  Bey- 
Zum  Gluik  geht  dte  auf  dem  Titel  gepriefenc  Zweck-    xame  Evhydta  bey  Sarepta  Plin.  H.  N-  V.  1$.  17.  föjl 
aaäfsigkelt  noch  auf  andere  Zwecke,  aufserdem  der  Er-    nach  des  Vf.  Mcyniing  S.  XII.  Anfpielung  auf  die  Ger 
bauuug,   von   welchem  die  Vorrede  feine  Empfehlung    fchicjite  mit  dem  Oelkrug  i.  Kön.  17.  feyn.    Das  Bey- 
hertiimoit.      Doch  ift  auch  rieles  langweihge  beybehal-    wort  wa/^rrmÄ  hat  aber  doch  lieine  Beziehung  uufOelf 
ten,  wie  Bruce*s  Schiffgefprädie  mit  feinem  Bootsmann.    Ea  deutet  wab^fcheinKcber  auf  Wafferquellenlber  Sarpatl 
Dem  üeberfetzer  entfallen  Stellen»  wie  folgende:  S.  177.    _  Bey  Porphtjreon  S.  XVIII.  proteftirt  Hr.  B.  mit  Rechf 
Ras  Michael  rufte  zwar  a^fihn^  ftatt :   rief  zwar^hm    gegen  Verdopplung  des  Orts  diefes  Namens.    Porphyr 
^u ,  und  fchoo  in  der  Jnbaltsanzeige  des  erften  Band-    reon  Ug  nach  Scylax  f.  Reland  S.  4SI-  nördlich  von  St- 
echens fteht>  »»eines  franzöfifchen  Miflionairs  du  Roule    don.    Andere  folgten  der  unrichtigen  Deutung  des  Wil- 
rum  Beften.**    Excerpirt  ift  alles.  Wahres,  Falfches  und    helmuä  Tjrius»   dafs  Kepha  und  Porphyreon  eincrley 
Unnützes  nach  der  Ordnung»   ohne  alle  Bericht^ung.    PUtz  fey.    So  entft und  ein  doppeltes  Porpbv reon.    Auf 
flrliaulich  genug!  ,  der  d'Anvillefchen  lyarte  hej  Paulus  Sammlung  mmrk« 

,"    '  Vt    '  t  '  würdiger  Reifen  id  den  Orient  L  Tb.  ift  dies  zwey  te  im* 

-  Nürnberg»  b.  Weisel  n.  Schneider:  Handbuch  der  al- .  fichte  Porphyreon  als  ungewifi  in  Klammem  eingefchlof- 
ten   Erdbefckreibuüg  noch  Atilettung  der  d*Anvitr    Cen.  Es  hätte  fuglich  ganz  wegbleiben  können.  —  Sollte 


kfthen  LandJurten;  des  zweyten  Tbeits'  erfte 
Abtheilung  oder  Afieu  (Aßens)  fünftes  und  fechftea 
Kapitel,  oder  ÜJOtnicien,  Cöleftßrien  und  Puläftina. 
Mit  einer  Landkarte.  Von  D.  Paul.  gak.  Bmnj, 
ProfeiTor  und  Bibliothekar  io  Uefanftädt.    Zweyte, 


nicht  der  Ort  üfargtftajof.  i9»io.blofs  aus  einem  SchreiV 
fehler  entfianden »   und  nSvC«  aufwärts ,  tandeinwärts^ 

ftatt  riSy^O  *"  '•'*"  feyn.'    Wäre  Marela  oderMarge- 
}a  ein  Name,  fo  müfste  in  der  Stelle  bey  Jofua  mit  dem 
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He 
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He  locale  nnhiHO  ftehsn.  Man  Endet  auch  Tooft 
•  jrfrgegil*  oia  tßat$e]a  ,  als  bcy  Eufebins  und  Uietofly- 
mus,  welche  hierin  Dicht  Zeugen  feya  können,  fondera 
bloJs  aus  Jof.  19,  lo-t  wie   lle  dort  laTeni   muihmarsten. 

Capharcolia,  fcheint  dem  Rec,  N^niS  1B3  FUaktn 

Calffit  oder  Cutäerdnrf  zafeya,  von  ni3  2-  Köo.  17, 

30.    KTTEeriiiielice'beifl~dIeft"eiiTSeHnd«  Futgrttrd«» 

ifiame«  gcyth^olis -^.  LIX.  GelegenKeif  gegeben  h»- 

.bw?   ScYthen Tiatten  wahrfcÜeiaUch' hey  ihrtm  Jo-eif- 

,.in-c>>in't."vor'Chr.  VeI.  Herodotl,  105.)  nicht  fitädte 

he,  da  cf  jpaläfiinaltennea  lera- 

:erörc  Ku-?oroX;,-  oder  KvtOTohc 

,  lind  fchuf  daraus  rafd»  Snu-Joro- 

Richt.  1,27.  Joffpbus  Arcbäolog. 

CS l?et/i]iiii  mit  Relandaazuaeh- 

;  begründet,   weil  Johaoaes  K. 

n'veiCtimdfin  verde»  Itaai,  sl» 


fo,  dars  er  ß^.^jxttie  den  Gebortsort  desPhHipput  iart^ 
den  abfichilichea  Zufatz:  Bethfaida  in  GUitda,  von  «- 
nem  «nderswo  gelese neu  Bethfaida  uaterfcheidea  woMe. 
So  wird  Jefu  Oeburtsort  Bethlehem  dasJudaifcheMatth 
2,  6.  gemnnt,  weil  es  in  Galiläa  noch  einseab  —  Die 
Coojertür  bey  Plinius  H.  N.  V.  14,  p.  ,ä>.  ed.  Hard.  flau 
v?r  oramSanianxe  tu  lefen :  p,  o.  Sepheht  ift  deai  flec. 
hothii  wahricheinlich.  Vielleicht  fchrieb  PUnias  Savha- 
liae  für  rf^iHÖ-  So  wäre  dje  VerwectsUinff  noch  leich- 
ler gewefen.  — 

Ein  geMuis  Regifier  würde  zur  BeiJnemlitAkclt  d#i 
Lefer  fehr  viel  beygetragen  haben.  Es  mafste  abarg^e- 
oauer  feyn ,  als  das  bey  der  stcn  Ausgabe  der  Befchrei- 
bun^  von  Aegypten  hinzugeluimmen« ,  aber  blof»  vom 
Buchbtodlec  oder  TOm  CociecUr  obae  SacUtumtaifs  &- 
bricirte. 


KLEINE    SCHRIFTEN. 


.  .  JE»ixvüjra»scÖBlFTi*-  ^PranifuH  a.  M.,  b.  Zetler :  D*' 
Urfuchunp  i^ir  die  Frage:  PVlt  füll  wo«  über  die  Begfbeuhmitn 
dff  5ftiie,f*Ztit  der.ktK,  i^d'iarti  ßc-h  verhalten,  thfilr  um  ßch 
über  dltffltt»  hmet'ieb  rn  harahif^iilttilt.Cuni)  sMdi/riw  äuftrre 
AahrTHfttC<^)  CUieh  ßtJjer  fafitUen  ?  in  einer  Predigt  über 
da*  g«wqlin}i^be, Eräug.  JiiH-l.A^v,  SoinK»g  l?93'  «niiefldlt  von 


g«wqlin}i^be,E» 


Yhn.  Jak.' i-tuttitn  ,  er.  luther.  zweyUii  Stadtpärrer  zu  Hon- 
bürg «rot  der  Höhe.  1734.  44.3.  8-  —  Der  Testi  Et  werden 
'  Zeichm-  ge/cheMnetCn  und  dir  Kick  auf  die  darin  ii^edeiUelB 
Xrfcbttuaninf  des  i«difc)mi  Suaw  gab  ei«M  rchickliclie  GeLagtn- 

.  bail  für,  «iti  Wort  zu  feiner  Zeil!  Die  jeizige  -Gährung  tu  (a 
vieler  GemütliErn.  fafii  ^Jj-  /•■  mit  Rechi,  ift  bey  den  meiden 
eine  Frucbc  verieh.-ter  oder  rinfeiiiger  Vorftellunjen  Sie  h«C 
Hiebe  feiten  die  traurige  Folge,  diTs  Mitbiirgir  gegen  Miibirger 
auf  eitit  oaSig  ■iweekla)'»  k«J  dabei4  jikr  MoralitUl  Kitd  biirgerütht 
Jiikeäufttrfinachibitilig*Pf^«iSee\ngauotamen  undentrültet  wer- 
den. Aufb  hirmc  Geh  fo  manche  guieSeile  über  deti  Greuel  der 
Verwullttng- und  die  bedenUichen  Zeiten  unfercr'Tage.  und 
läuft  Gefahr,  aji  der  Vorfelrnng  irre  in  werden."  —  Um  Ein< 
fcitigkeic  zti  veraieiden ,  fiihrc  er  feine  Lefer  auf  das  Ideal  def* 
ftn,  'der  alle*  pardie)-l<M  übecfcfasut ,  auf  die  Torfehunf.  „A.Uef 
„ilt  -.-'  dies  kann   doch    kein  Chrilt  Uugnen    -^   Entwicklung 

.  „des  ewigen  Planes  Gottes.  fn  den  Begebenheiten  utiferer  Ta- 
„g«  ift  Nacht,  Gähruog,  Sehutt,  Fäuliiifs.  Chios;  aber  find 
„nl<!h[  auch  Nacht.  Gdhrung  .  Schutt,  Faulnili  und  Chaos  ren 
,.6oU  veranftilttt,  und  entwickeln  Hch  nicht  ecriide  deswegen 
„daraus  Dinge,  welche  zur  Freude  und  zun  Glück  der  Men- 
schen abiieieH?  —  -Dia  FUrlter,"  hofft  der  Vf.  ,  „werden  ein 
„Be)'ft>iel  nehmen,  und  werden  die  Wofaltbater  und  Freande  ih- 
j,rer  Volker  feyn.  Die  Volker  werden  ein  Beyfpiel  nehmen, 
^nd  einfehe« ,  dafs  fa^th»  Begriffe  von  Freiheit  u^d  Cltickheit 
„auf  ZußeUafigktit  hinjiihren ,  und  difs  durch  ZiigeJJofigkeit  der 
„Wohlffand  und  das  Glück  der  Meufchen  über  den  Haiifen  ge- 
„wotfen  ward«.      Werden  uicbt  all;  gute  FuiUen.  nicht  alle  gu- 


»te  Bi^rger  einea  Staats  die  Hände  bieten ,  um  M5nf«In  abinhd- 
„fen  undVerbeiTecungen  la  machen,  damit  un^ückJichen  Rev»- 
„Utionen  rorgebeugi,  Elend  »erhütet,  und  Henfchenblut  ge. 
»fpert werde ?"  —  Als  erangelifcherPrediKerb&nerkt er:  „Ichon 
.Jange  war  wenig  Religion  mehr  in  Frankreich,  und  di>,  weleW 
„norhiArig  blieb,  war  durch  yorartheile mnd Irrthiimer,  diirclieillet 
„Cereiaonienwerk  und  durch  R^Jtbräntht  aller  Art  di^terfl  extUelit. 
„Dafs  diefe  abgefchafft  wurden,  ilt  gut;  es  Ctid  Rieferirchritti 
„zur  reinen  Wahrheit.  Freylich  ift  es  traurig,  dab,  wie  übe*- 
„hiuBt  oft  in  der  Welt ,  das  Gute  mit  dem  Schlechten  leiden 
,^uls.  .  dafi  viele  fogar  keinen  Gott  mehr  glauben  wollen.  Aber 
Jieh^ti  wohl  in  der  menfehen  Macht,  die  Religio»  ganz  z» 
^Mnerdriicien  .  .  Et  wird  ein  dringende,  Sehnen  nd  Streben  ein- 
,  ..treten,  «iid  ße  nbthisen,  die  Religion  wieder  timaf Uhren  "  (Etat 
„fchon  durch  den  Erfolg  fehr  gerechtfertigte  VoransfjgungM 
„Die  Vorfehung  wird  es  lenken ,  dafS  reineres  Ghriftetithum 
„überall  an  die  Stelle  de«  Verfalfchten  komme,  daf»  die  ReÜF,«. 
„Geh  defto  höber  hebe.  daf.  aus  Einem  Munde  die  Menffi 
„Gott  laben,  und  dafk  Eine  Heerde  und  Ein  Hirte  werdel" 
Allerdings  kommtesdem  Weltganien  mehr  darauf  «n.  »„  als- 
Wurrh  wen  ein[luft«'ehe  Dinge  gefrtehen.  Und  ficht  ,nn«'uM,i 
gerade  dann  immer  die  Vorfehung,  da&  fo  manches  durcb  un 
erwartete,  widrig  fcheinonde.  ron  Menfcben  nicht  fi»  berechnete 
Mitlel  dem  Ziele  naher  geruckt  wird?  -  A<*ch  in  das,  n™ 
der  Vf.  dem  Emiclnen  von  Vorrieht  und  Eintracht  ra»  waZ- 
jeden  auffijdert ,  auf  feinen  Beruf  mehr  als  auf  die  Neui-k«r~ 
de.  Tags  .u  «hten  *tc..  ftimmt  Uec  fehr  ein.  und  wünfch^ 
■i^yf.  .und  allen  wohlgeönnte-  chriillichcn  vilksfehre^n,"!^ 
mögliche  iraft  der  Gedanken  uad  der  Sprache ,  um  denEkichH 
tdices  Gegengift  nach  dem  Geilt  des  wahren  Lutlierthui^  »^ 
yfiuglichen  Gemiiihern  tief  tinzuflüEHH .  und  alle  von  den  r 
wegen  der  Piriheylichktit  auf  lUn  Siaim  ZwmIl  dw  eil---!!! 
Ben  Sdleu  hiiw*!»"»'  "P»»«a- . 
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Stockholiä  ,  b.  Caribohm  :  Ny  Journal  uH  UusliatU 
ningen.  (  Neues  ökouotnirches  Journal  vom  Monath 
Sept.  1792  bis  Juuius).  1793.  6  Stücke  m.  K. 

'Wjvc  fahren  fort,  den  vornefamften  Inhalt  diefes  un 
'  \  Y    ter  Auffichtäerpatriotii'chehGpfellfchaft  in  Schwe- 
den alle  2  Monat  erfcheinenden  Journals  kurz  anzuzei- 
gea.    Im  Sept,  und  Octobermonat ;  die  erfte  Abtheilung 
letner  Abhandlung:  von  der  in  Wermeland  gewöhnlichen 
Art  Kuppelwirthfchaft  und  Abwechfelung  zwifchen  Ge- 
•traidebau  und  Wiefenwachs,    die  der  Reicher.  Löwen- 
külm  dort  zuerft  eingeführt  hat,  dem  einige  Vorfchlüge 
*^yg«*ögt  find  zur  Beförderung  des  gehörigen  Gleich- 

fe Wichts  zwifchen  der  Viehzucht  und  deai  Ackerbau. 
ine  ate  Abhandlung  betrifft  die  Bewahrung  der  Wie- 
gen vt)r  fchlechte  Behandlung  undVerwabrloiüng ;  diefe 
itt  am  fo  aöthiger  in  Schweden »  <la  der  Wiefenbau  nur 
to  vielen  Orten  zu  fehr  vernachläfsiget  wird »  befooders 
dadurch,   dals  mau  im  Herbft  und  Frühjahr  das  Vieh 
'Arauf  treibt.    Der  Vf.  erklärt  fich  doch  ^egeu  die  Stall- 
•futterung  im  Sommer ,  und  will ,  dafs  auf  nordländfche 
Weife  das  Vieh  des  Nachts  in  gewilTe  Viehhütten  ge- 
jagt werde.   'Im  Nov^ember  und  üecenbermouat  kommt 
Euerft  die  Fortfetzung  der  etilen  AbhandL^des  vorigen 
Stücks  vor.    Der  Vf.  zeigt ,  dafs  eine  folche  Abwechfe- 
lung,   wobey  nur   immer  rr  des  Ackers   brach  lieget, 
inehr  Mift  gebe,    gröfsere  Fruchtbarkeit  und  ftärkern 
"Wachstbum  des  Korns  und  Gräfes  verfcbaffe ,  dafs  die 
Viehzucht  dabey  gewinne ,  dafs  es  das  beüe  Mittel  fey 
-«inen  alten  ausgemergelten  Acker  wieder  gut  uad  frucht- 
bar zu  machen»    dafs  man  dabey  weniger  Hand  -  und 
Spanndienile  gebrauche,   und  dafs  dadurch  fchadliches 
Unkraut  als  SperguU^  arvenfis  und  triticum  repens  im 
Acker  am  leichteltcn  getilgt  werden  könne ,  deren  Aus-/ 
•rottangsart  befchrieben  wird.     Endlich  werde  auch  da- 
*bey  eine  befchwerllche  Art  den  Acker  zu  pflügen  und 
•  zu  bereiten ,  in  eine  leichtere  verwandelt.    Was  die  Hn. 
Tham ,  Krauner  und  Forjfenius  über  die  Koppclwirth- 
fchaft  gefchrieben*,  wird  unterfucht,  und  theils  ange- 
nommen, theils  werden  dagegen  Erinnerungen  gemacht. 
«Die  3te  Abhandlung  enthält  74  Verfuche  mit  allerhand 
Art Moofen Seidenzeug  zu  färben,  nebft  15  angebellten 
Yerfuchen  über  die  Beßandigkeit  der  dadurch  erhaltenen 
Farben.     Sie  verloren  durch  Kochen  mit  rothen  VlTein^ 
ftein  9  renetifcher  Seife  und  römifchen  Alaun  nor  wenig 
von  ihrer  Earbe.     Auch  halten  fich  die  Farben  in  der 
Soone  •  Luft  und  Rege«  ziemlich  gut.   3  Abhandlungen 
von  der  Art»  gutes  dünnes  Bier  oder  fogenanuten  Co- 
TVktzn  brauen  5    wobcy  nach  der  Angabe  auch  einige 
A.  L.  Z.  1794«  DritUr  Bcnd. 


Hände  voll  Jehannsbeerblätter,  Dill,  Krdufemi?nze,''5a|- 
vey^tmd  Citronraelifle ,  und  etwas  Rockenmehl  zu  deih 
Malz  genommen  werden.  4.  Auszug  aus  Hb:  Collins 
Brief  aus  Philadelphia  über  oie  Anpflanzung  der  Ob'ft- 
baume  und  den  Cider;  von  einem  grofs^n  Obllbduth 
könne  man  bey  guten  Jahren  2  bis  3  Tonnen  Cider  er- 
halten ,  woraus  auch  Branntwein  deftillirt  werden  kann. 
In  dem  Stück  für  den  Januar  und  Februar  wird  die 
Abhandlung  über  die  Wermeländifehe  Koppelwirthfrhaft 
noch  ibrtgefetzt.  2)  Gibt  Hr.  Vicepaßor  Runnkrantz 
ein  bewährtes  Mittel  an ,  Zahn  -  und  Rückenfchm erzen 
und  andere  gichtifche  Zufälle  zu  curiren,  uod  zwar 
durch  Elektrifiren  während  des  Paroxismus,  womit  man 
einige  Stunden  anhalten  miifTe.  Im  Februar  und  März-  ^ 
monat  lefen  wir  erfilich  Hn.  Capit.  v.  Brunyans  Bemer- 
kung über  den  Wiefenbau  und  Ackerbau  in  Weftmaiin- 
land  9  wobey  die  Urfachen  des  geringern  Ertrages  ünter- 
fucbt  und  Mittel  fie  aus  dem  Wege  zu  riluinen';  au  die 
Hand  gegeben  werde,  2))  Von  einer  geglückten  unrech- 
ten Ausfaat.  Ein  Bauer  in  Ualland  fäete  ik  Frühj«^br' 
1790  Winterrocken ,  und  als  er  das  Verfehen  merkte, 
Sommerrocken.  Der  Sommerrocken  gab  iäillerbft  grüne 
Saat,  der  Wiuterrorken  aber  im  Herbft  1791  einiges, 
obgleich  nicht  eben  reichliches  Getraide.  Im  May  und 
Jun.  zuerft  wiederum  die  Fortfetzung  der  Abhandlung 
von  der  Wermlandfcheu  Koppel wirthfcfaaft,  nebft  Hn. 
SüfverfcrSles  Bedenken  darüber,  worin  die  Grüude  für 
die  ^oppelwirthfchaft  fowohl  als  die  dabey  in  achtzu- 
nehmende Vorfichtigkeitsregeln  angegeben  werden.  3) 
Hn.  H.  Corts  zu  Gosport  neue  Methode ,  Stangeueifen 
mit  rohen  Steinkohlen  und  geriefelten  Walzen  zu  berei- 
ten ,  ift  aus  Toungs  Annales  of  agriculture  genommen. 
3)  Eine  Abhandlung  von  Ablegung  der  Bienen.  In  ei- 
ner Anmerkung  zeigt  Hr.  Bar.  jIMemyirk  die  Vortheile 
diefer  Methode,  ihre  Vorzuge  vor  der  Schirachfchen  aber 
auch  ihre  fchwaehe  Seite»  und  balt/^och^  die  Vermeh- 
rung durch  das  Schwärmen  für  einfacher  und  weniger  ge- 
fahrlich. Wenn  dielBienen  «nicht  fchwärmen  wollen» 
ift  das  Ablegen  gut.  Die  jedem  Stück  bey  gefügten  me- 
tereologifche  Nachrichten ,  fo  auch  die  von  den  ausge- 
fetzten Preifen ,  als  z.  B.  auch  auf  des  Thrankochen  aus 
Gafterofteus  aculeatus»  u.  d.  m.  gehen  wir  mit  Still- 
fc^weigen  vorbey.    * 

Lbipzig,  b.  Barth:  Allgemeine  theoretifchpraUifche 
Stadt'  und  Landwhthjfchaft^kunde.   Herausg^egeben- 
ron  F:  L  Lennhardi  9  der  Wdt Weisheit  Doctor.    I. 
Bandes  3«  Stück.  136  S.   S.Stück.  129 S.  1790*.  8«'. 
'(16  gr.')  '  ' 

Das  2te  Stück  liefert  aufser  der  angehängten  Anzeige 
wenig  intereffiiater  Schriften  folgende  AuflTätze :  i)  Ue- 
Z  ^  .     :  her 
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her  das  Erfrieren  der  Bäume  ip  Winter  1788  -^  1789- 
2)  Verglciihung  des  Vonbeils  des  Gerften  -  und  Hafer- 
bauea.     £athi;lc  blofs  Erzählung,  ei ues  einfeitlgen  Ver- 
fuchs.     3)  Ueber  eine  Art,    den  Hafer  zu  pßanzen{\) 
uud  zu  feien ;  aus  dem  Frauzüiifchen.    4)  Bemerkungen 
der&ranzofeu  über  die Ciemiidekrankheiten.  BcideNum- 
niern  verdienten  die  Bekanntmachung  nicht;  in  der  letz- 
tem wird  felbft  geftandeu«  dafs  man  in  Deutfcbhnd  der 
Urfache  des  Brandes ,  von  dem  ei^eiulich  nur  die  Rede 
ift,  »aber  auf  die  Spur  gekommen  fey.    Die  Quelle  die- 
fe6.Jc|urnals   kann  freylich  nie  verfiegen,    wenn  man 
Dicht  forgfalüger  iu  Auswahl  der   u^üMigejo  in^iaid 
au^slandifrhen  Producte  ift.    5)  Stur/tjpfs  lapdwirthfcbaft- 
iftit^^i)  Reife  ( joürnal).      Wer  :ii.nter  Ändern  nrJt  Qua- 
dhnTtibiU  drt  zum  Güte  Taufchetiij  gehörigen  Lände- 
re^j.^iiubd'derte  Erlrage' von  einem  nichf  angegebenen 
iiiife  (pdei  ttagt  der  Boden  dafell)ft  wirklich  einmal  fo 
Viel  als  das  andre?)  bekunnt  zu  werden  wünfcht»  fin- 
det hier  Zahlen  in  Menge;    felbft  Brüche.     6)  Briefe 
des  Grafen  von  C**.     7)  Unterthanigfter  Bericht  von 
der  Berichtigung  des  Gutes  Dafsdorf  im  Weimarifchen. 
Ii»  3teu  Stüch  findet  iran  i)  Befchreibung  der  Feldvvirth- 
ft'haft  um  Jena.     2)  Erfolg  des  KanofTelbaues  in  Frank- 
reich.    3)  4)  5)  Ueber  Erdartifchoken,  wilde  Cichorie 
und  rothe  FeldrüUen;  aus  dem  Franzörifchen.     Der  Her- 
ausg.  hatte  im  vorigen  Stücke  englifche  und  däuifche 
Ueberfetzungen  verfprochen »  und  Reo.  rechnete  aus  die- 
feWReichen,  wo  die  Landwirthfchaft  nicht  wie  in  Frank- 
reich fchlvKhter,  fondern  h\n  u^ud  wieder  befTer  ift  als  iu 
Oeutfdiland  ,    auf  intereßantere  Aufiatze.      6)  Wirth- 
fcb^fdicher  Bericht  über  das  Gut  M.     Bey  den  entlege-* 
nep  Feldern  diefesGuts^vermiiletRec.  den  zWeckmäfsig- 
ftfnVorfchiag,  die  Gebäude  in  deren  Nähe  zu  verlegen. 
7^,l^dber  den  Zweck  meiner  ökonomifchen  Briefe.  Eine 
fi^rphilofophifcbe  Abhandlung;  in  welcher  einiges  über 
das  HWachsthum  der  wirklichen  Vernüuftigkeit/^  auch 
dif». Behauptung  vorkommt,  dafs  der  Vf.  durch  nament- 
liches Aufführen  eines  betrugerifchen  Verwalters  demfel- 
hßnivfiimiiim  Juris  zuziehen  könne.  —    So  ausgedehnt 
batieilch  derMfer  die  ökouomifche  Gerichtsbarkeit  def- 
fi@ii)en,  wohl  iMcbt  vorgejlelk?   g)  Ueber  die  Eigenfchaf- 
tex^  ei^^s  guten  Landwirlhs  und  feiner  Frau  vom  Hu.  d^ 
Sü^W'es^,  9)  Ueber  die  fehlerhafte  Behandlung  der  Milch 
ui^d  S^hpe  und  die  hieraus  entfteheude  fchiechte  und 
thi^ur^  Butter.    Enthält  manches  Gute.    Die  Landespo- 
lii^^y  dürfte  indeften  nicht  das  Recht  haben,  wider  Wil- 
len der  f  igeu-thümer  neue  Einrichtungen  bey  Anlegung 
dex  Privatkeller  zu  machen,      Uebrigens  hätte  deo^Se- 
.tzer  uud  Lefer  der  Auszug  aus  den  Leipziger  Intelf^nz- 
blättern  vom  Butterpreife  feit  1763  erfpart  werden  köo- 
neo  f  befonders  da  die  Differenz. wobl  hauptfacUich  nuf 
in.  dem  fallenden  Freife  des  Geldes  zu  .fucbea  feyo 
möchte.  . 


ERBAÜVI^GSSCHRIFTEN. 

1)  Halle  ,  in  der  Waifenhausbuchh..:  Fredigten  zur 

'   Beglückung  der  Menfchen  im  gtfellfihaflishen  Leben, 

von  D.  ^oft.  GoHlieb  BurcMiardt,  Paft.  der  deut- 
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fchen  evangeh  Gemeinde  (-Gemeine)  in  d.  Savoy 
inLoütlon.  1793.  542  S.  g.. 

2)  Leipzig  u.  Schi.eswic,  b.  Böie:  Predigten  über 
die  Evangelien  an  dtn  Sonn-  und  Feßtagen  des 
ganzen  ^}ahrs,  von  P.  Burdorf  ^  Pred.  an  dcrDoni- 
kirche  in  Schleswig.    Erftcr  Band.  1793.' 544  S.  g. 

3)  Leipzig,  b.  Böhme:  Predigtauszuge  vmn  ^.- 1793 
zur  IViederholung  für  feine  Zuhortr,  von  M.Sam. 
Ebert ,  Pred.  zu  St.  Georgen  in  Leipzig.  17^3. 
215  S.  g.  . 

.  BwrAtorrfj  Predigten  N.  i)  find,  laut  <Ier  Vorrede, 
vor  Künftleni ,  Kauiieuten  und  Haudwerkecu  gebalteis* 
und  für  diefe  auch  im  Drucke  befonders  beftimmt.  Hier- 
iiach  muffen  fie  alfo  bcurtheilt  werden,  als  Vorträge  zur 
Belehrung  der  mittlem  Stände  und  Volkiclaffen  über  die 
Pflichten  und  Tugenden  des  häuslichen  und  bürgerli- 
chen Lebens,  über  die  denfelben  entgegenfi«henden  Feh- 
ler, und  über  die  Glückfeligkeit,  die  diurch  jene. beför- 
dert und  durch  diefe  gehindert  wird.  —  Diefer  Beftinb 
mung  entfprechen  fie  vollkommen.  Es  wäre  wohl  zu 
wünfchen,  dafs  über  folche  Materien,  wie  hier  vorkom- 
men ,  7^  B.  edler  Fleifs  und  Berufstreue  über  Mifsgunft 
und  Nahruogsneid,  über  die  Pflicht,  Jedem  das  Seini- 
ge  zu  geben,  üb^r  die  Wiedererfhittung  fremden  Guts, 
über  die  Pflichten  der  Gläubiger  uud  der  Schuldnern.  . 
f.  f.  befonders  vor  den  mittlem  Volkscläffen,  öfter  ge- 
prediget würde,  als  gemeiniglich  gefchieht;  und  weon 
ib. darüber  geprediget  wird,  wie  es  hier  gefchehen  ift, 
fo  mufs  das  nethwendi^  von  grofsein  Nutzen  feyn.  Der 
Vf.  befitzt  eine  vorzügliche  Gabe,  Gegenftände  des  ge- 
meixien  Leliens  edel  und  würdig  darzußelleu ,  auch 
wenn  fie  mit  der  Religion  nur  entfernt  zufammenzuhlia- 
gen  fcheinen ,  fie  damit  in  eine  genaue  Verbindung,  zu 
bringen.  Zum  Beweife  mag  befonders  die  jte  Predigt 
dtenen ,  in  welcher  von  dem  Einflujfe  der  Werke  dir 
Kunfl  und  des  Fleifses  auf  das  Wahl  und  die  Sitten  ^der- 
Menfchen  gehandelt  wird.  Auch  verfteht  der  Vf.' die 
Kunft,  tocal  zu  reden,  fo,  dafs  mau  gleich  fieht,  er 
habe  in  einer  grofsen  Stadt,  und  zwar  in  einer  Han* 
delsftadt  und  in  einer  Art  vonSeeftadt,  geprediget.  Da- 
durch  erhält  denn  fein  Vortrag  Geift  und  Leben ,  und 
die  Religiofitäty  die  ihm  aus  der  Seele  des  Vf.  gleichfam 
eingehaucht  ift,. gibt  ihm  zugleich  Kraft  für  das  Herz, 
Wie  fchön  ift  es  nicht  z.  B.  gefagt,  wenn  in  der  ange- 
führten Predigt  die  vielfache  Betriebfamkeit  der  Men- 
fchen fo  vorgeftellt  wird :  „Wie  grofs,  wie  fcharffinnig, 
„wie  wirkfam  zeigt  fich  der  Menfch  in  Allem  !  Er  be- 
„berrfcht  die  Erde  und  macht  fie  fich  unterthaa;  Er 
„fetzt  dem  Meere  Dämme  und  Schranken ,  und  gewinnt 
„diefem  fürchterlichen  Elemente  Land  und  Boden  ab, 
dafs  die  blutende  Felder  und  volkreiche  Städte  fich  er- 
heben, wo  fonft  Alles  mit  Wellen,  mit  Sümpfen  und 
Moräften  bedeckt  war.  Er  macht  fich  Bahn  auf  den 
„Waffer,  bauet  ^^^  fchwimjmende  Häufer,  und  ihm 
„werden  Witj^  jjnd  Meer  gewiffermafsenuuterthan.  Na- 
„ckenden  (J^  ^A^^'  fandigten  Felfen ,  trotzt  er  gleich- 
„fam  Nahruj^^^'^^^Brod  ab,  und  unter  feinen  Häudea. 
„werden  W»\^  U*^  </cb^  *wi  Paradiefe  nmge(chaffen.      Er 
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,,führt  Werkte  aöf  ♦  welche  der  alles  reraehrenden  Zeit 
^zu  trotzen  und  für  die  Ewigkeit  gebauet  za  feya  fchei- 
,,aeu.  —  Unter  dem  Meifsel  des  Kuaßlers  empiangt  der 
»»rohe  Marmor  Geholt,    Blick  und  Odem,    und    unter 
„dem  Piiifel  des  Mahlers  fcheinen  die  Gcgeaftäude  zum 
^u'eytenmale  aufzulebeu;  Stahl,  Eifeu  und  andere Me- 
.,talle  werden  uater  der  Bearbeituiag  des  Menfchen  ge- 
„fchnieidig  und  bicgfaui.         —     Betrachtet  eine  han- 
^dclode Stadt,  einen  volkreichen  Marktplatz,  f inen  See- 
hafen, eine  Flotte,  eine  Kunftfaminlung ,    eine  Fabri- 
,,kc,  eine  Sternwarte,  wenn  ihr  fehen  wollt»  auf  wel- 
„che  taufendfache  Art  der  Menfch  für  fich  und  andern 
wirkt,  wieweit  er  fich  in  feinen  Vorzügen  und  Wer- 
.  ken  über  die  l^hiere  erbebt,  und  wie  alle  Kräfte  feines 
„Leibes  und  Geiftes  zum  gemeinen  Nutzen  angeftrengt 
„find.     Ja,  Gott,  wie  grofs  bift'du,  da  du  folche Macht 
^deu  Menfchen  gegeben  haft!    Denn  was  hat  er,  dafs 
„er  nicht  empfangen  hätte '1^    Du  halt  ihn  nur  etwas  ge- 
,,ringer  gesiacbt,  als  die  En^el.    Du  haft  ihn  zum  Herrn 
^gemncht  über  deiner  Hände  Werke ;  Alles  haft  du  un- 
„ter  feine  Füfse  gethan.      Herr  unfer  Herrfcher,   wie 
„herrlich  ift  dein  Name  in. allen  Landen !  ^*     Diefe  Stelle 
mag  zugleich  eine  Probe  von  der  edlen  und  gebildeten 
•  Schreibart  des  Vf.  geben. Aber  bey  folchen  Vor- 
zögen wönfchten  wir  nun  auch ,  dafs  diefe  Predigten 
feloA  von  den   g'eringern  Fehlern  frcy  feyn  möchten, 
die  ihnen  noch  ankleben.     Dahin  gehören  die  zu  langen 
und  zu  weitläufttgen  Anfangsgebete,  einige  nicht  ganz 
richtig  ausgedrückte  Themata,    als   Pr.  7.    von    dem 
Wohlßande  einer  frommen  Familie 9  ift  von  dem  Glücke* 
des  häuslichen  Lebens,  (weil  man  glücklich  im  häusli- 
chen Leben  feyn  kann ,  ohne  gerade  im  Wohlftande  zu 
feyn,)  Pr.  15.  eine  Ermunterung  zur  Demuth,   Befchei- 
denheit  und  Wohlftanä,  ift  Wohlan ftändigkeit;    ferner 
einige  unlogifche  Difpofltioncn ,  als  Pr.  4«  von  der  Wal\l 
des  Berufs ,  wo  Th.  3.  wie  man  feineu  Beruf  treiben 
muffe,  nicht  mit  unter  dea  Hauptfatz  gehört,  Pr«  19. 
die  Pflicht  der  Sparfamkeit ,  i)  als  Tugend  betrachtet, 
2)  in  fo  {ern  fie  in  Geldgeiz  und  Sammetfucht  ausartet, 
und  alfo  Lafter  wird;  (die  Pflicht  wird  Lafter!)  auch 
einige  grammaticalifche  Unrichtigkeiten,   als  unfver  ft. 
unfer  (noflrum)  wär^    tlnit,  ft.  wäre,   thate ,  u.  dgl.; 
endlich  hier  und  da  die  Einmifchung  zu  fremdartiger 
Dinge,  als  was  S.  45.  von  Diogenes  und  Alexander  vor. 
kömmt  etc.  Dafs  der  Vf.  nicht  immer  ganz  reine  dogma- 
tifche  Ideen  hegt ,  unddeswegeu  auch  von   einer  Jc/iö- 
fferifchen  Allmacht  ^efu,  die  fich  alle  Jahre  in  der  Na- 
tur zeige ,  S.  ^().  von  einem  eigentlichen  Dienße  Gottes 
und  von  einem  Tage,  den  Gott  unter  den  fiebea  Tagen 
•der  Woche  für  fich  fordere,  S.  160. 163.  von  einer  G«a- 
de  im  Herzen  ^  die  man  durch  das  Gebet  in  den  heiligen 
Geift  erlange,  S.  7^.  reden  kann,  hat  uns  eben  fo  we- 
nig Wunder  genommen,  als  dafs  der  noch,  an  eine  ei- 
gentliche Verwirrung  der.  Sprache  beym  Thurmbau  zu 
Babel  glaubt,  S.  26^  Denn  eine  reine  Hermeneutik  uikI 
Dogmatik  ift  in  England  noch  nicht,  fo,  wie  iqDeutfch- 
land ,  zu  Haufe*    Dafs  er  aber  auch  übertriebene  Mora- 
len  cinmifcht ,  indem  et  z.  B.  S.  53.  gegeii  die  eifert, 
wekhe  die  heidAifche  Gotterlehre  in  Gemälden  darft^I- 


len ,  und  S.  72.  zu  denen ,  die  einen  \mrecht|näfs{gen 
Beruf  treiben ,  neben  den  Hurenwirthen  und  Hazardfpie-^ 
lern  auch  die  Schaufpieler  rechnet,* das  fiel  uns  um  fo 
mehr  auf,  da  am  erftern  Orte  die  Künfte,  welche  iui* 
Unterhaltung  des  Luxus  und  des  finnlichen  Vergqägetts* 
dienen ,  mit  fo  vieler  Billigkeit  beürtheflt  und  gegen  *di^* 
Vorurtheile  der  Quacker  in  Schutz  gerioto^ni^^Wrfrafcrf,^ 
Diefs  alles  bemerken  wir  indefs  niur,  urAäeiiVffv^ti'^f 
etwa  diefe  utipartheyifche  Anzeigt  (^Inhf^'Pi^iR^ieA  Wäi> 
auch  im  Auklahde-  tvl  G^fil^hte^  kordiueti  ^Ibllti»,''  b'dF  diie^ 
noch  übrigen  FeÖlör  ömer'ftuft  vo(^tfefHtd^in:AA^^kuf-' 
mörkfam;«!  machen.    '  .      •   -^  •     '       .:/.   *-:ni 

Burdorfs  Predigten  N.  2)  find  weder  fo  rdch^aldg^ 
an  Materie  noch  fo  gebildet  im  Stile,  als  dieBurc^hari^'». 
fcben.  Es  kömmt  da  hin  und  wieder ;noiC}i;,vie}  f\p9l^ 
mation  und  wirkliche  Tautologip  v^;;^  .  und  «m^^fi  V^ifd 
bey  dem  Lefen  derfelben  nicht  recht  h^^iedjige^  ii)Üv 
aber  die  Themata  doch  meiften$.|^piktifc|i^n  Inhalt^  fm^^^ 
und  die  Auwendupg  davon  immer  auf  4^  Hef^.undL^r» 
ben  der  Zuhörer  gemacl^t  wird:  ,fo.  ijeTdea  dpch  .laucji^ 
diefe  Predigten  nicht  ohne  Nutzen  (ey9,r  und  dci:  Vf^ 
wird  fich  nach  guten  JVliij^eru  .leicht  zu  grö&eror  VoU-< 
kommenheit  bilden  können.  Die^bfiden  heften  in  die-,t 
fem  Bande,  welcher  bis iltan^  Verkün4^g,ung,  g^x^X^ri 
wohl  die  4te  und  5tc  von  deai.gefcHfpliaftli(;ton,yfl?gaoS^. 

Die  Predigtauszuge  N.  3)  itiögtAYü^  &\i? dem  TlJ 
tel  anjgegebenenBefttmmunggemäfsi  ded'ZahörerddeS^ 
Vf.  bey  der  Wiederholung  feiiier'Pfe^cbgyie  Dienfte^ 
leiften.  Andere  werden  davon  w^ij^  Qefbraudi  ibadieh.- 
Prediger  können  daraus  U-eni|f*]^rhen',mid  durch  gute' 
Predigten  verwöhnte  Zuhörer  ^erderi  dai^an  keinen  Ge- 
fchmack  finden.      Die  Methode  des  *Vf. ,   imx»er  eineh 
biblifchen  Spruch  zum  Thema   zu  machen ,  liat  etwas ' 
Eiuförmijjes,  Ermüdendes,  und  ift  felbft  derDeuflich- 
keit,  einem  Haupterfodernifle  der  hierdurch  gefliehten 
Popularität,    nicht  feiten  zuwider.      Wer  dfenkc  wohl 
bey  dem  Thema  am  grünen  Donnerftage ,  „an  ihrer  -vie- 
len hatte  Gott  kein  Wohlgefallen,^*  oder  bey  den  am 
3ten  Oftertage :  „ich  werde  in  meinem  Flcifche  Gott  fe- 
hen,** das,  was  ciabey  gedacht  werden  foll?    U^d  was 
foll  hier  doch  die  Stelle  aus  dem  Hiob,,die  gar  nicht 
hieher  gehört.      Aber  fo  geht  es ,   wenn  man  biblifche 
Stellen  fuchen  und  darnach  hafchen  mufs.      Der  Predi- 
ger foll  nicht  Bibel ,  fondern  über  die  Bibel  predigen» 
und  das,  was  die  Bibel  orientalifch,  uns  fremd  und  un- 
deutlich ausgedrückt  hat ,  in  unfre  Sprache  übertragen. 
Am  wgnigften   mufs.  irgend  einer  Dunkelheit  in  den 
Hauptralzen  der  Predigten  feyn.  -—  Uebrigens  wäre  es 
zu  wunfchen,  dafs  Alle,  die  Predigtentwürfc  drucken 
laflen,  fo,  wie  Hr.  £•  zur  Wiederholung  ihrer  Predig-  - 
ten,  nicht  zur  Präparation  auf  diefelbe  in   der  Woche 
vorher  (Irucken  liefsen.    Denn  dadurch  verliert  die  Pre- 
digt.alles  Intereffe,  leidet  für  den  Prediger  und  für  den 
Zuhörer,  und  es  ift  wirklich  ein  trauriger  Anblick,  je- , 
neu*  feine  Leaion^  am  Somitage  vor  diefen  fchulermä- 
fsig  aufragen,  und 'diefe  fchulmeifterifch  nachlefen  fehen, 
ob  Jener  auch  feine  Lection  gelernt  habe.     Heifst  das 
vom  Herzen  zum  Herzen  reden  ? 

Z  a  Erjlaic- 
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Eriakoek,  b.  Palm:  Materialien  zu  Kanzelvorträgen 
•  tt&er  die  Sonn-  U9id Feßtags -  Epifietn.  Von  D.  Lo- 
ftan» IVilheim  Raw,  öffentl.  ordentl.  Lehrer  der 
Gottesgelahrtheic  undPaAor  derAltftädCerGfüneine. 
Vierten  Tfieils^  Erfter ,  Ahfchnitt.  1752.  Zweiter 
Abschnitt,  1793.  in  fortlaufenden  Seitenzahlen* 
195  S.  in  g. 
Dielnethode  des  Vf.  ift  aus  den  Torherg;ehenden  Thei- 


Ion  bekannt.  Nach  des  Rec.  Einfichteu  haben  diefe  Eaf> 
würfe  einen  grofsen  Vorzug  vor  vielen  ändern ,  die  rn 
unferq  Tagen  in  ungeheurer  Menge  herauskomtnen.  Der 
würdige  Vf.  übereilt  fich  nicht;  denn  im  J.  I7g8  hat  er 
di^fe  Arbeit  angefangen,  und  in  diefem  4ten  ITieil  ift 
er  bis  auf  Jen  2ten  Sonntag  nach  Trinitatis  fortgrrui%. 
Aber  dafür  wird  auch  ferne  Arbeit  de/lo  befler  und  brauch- 
barer für  Prediger,  die  folcher  Hülfsmittel  bedürfen. 


KLEINE     SCHRIFTEN. 


VeRMfSCHT»  ScHRiFTBir.    Afifpack,  b.  Haueifen:  Lebens- 

ffffihickte  eines  im  hohen  Alter  verfiorhenen  fonderbaren  Mannes 
M.  Jehann  iVolffrang  BrenICs ,  der  im  ftfften  Jahre  r<*ines I.eb<n$ 
von  der  chriftlichen  zvlt  jüdiCchen  Religion  üben^iHg  und  fich 
EU  Amfterdtm  befchrreidmi  liefe,  fus  i^laubwürdigen Nachrichten 
böfchricben  von  Prof,  pf^ili.   179 1.   143  S.  g.  —  Vielleicht  wür- 
de ein  anderer  Titel ,  z.  B.  Beytrafr  zur  Gefchichte  Jer  menJchH- 
clzen  Narrheit ,  dem  Inhalt  der  vorliegenden  Schrift  angemeflener 
gewefen  feyn,  als  der  obige.    Doch  Ur.fV.  warfii*4w&V  Freund 
-^  darum  muCli  ihm  Hhon  feine  getroffene  Wahl  des  Titels  su 
4;uc  gehalten  werden.  —  Ob  es  der  Mi'ihe  M^erth  gewefen  fey, 
dem  Publicum    von   den  Verirrungen  diefer  Carricatur  eine  fo 
ausführliche  Nachricht  zu  geben ,   will  Rec.  nicht  entfcheideri, 
fondern  nur  da«,  w«i  der  Vf.   in  der  Einleitung ,  gleichfam  als 
Schutzrede  w^ider  mögliche  Vorwürfe  vorausgefchickt  hat»   hie- 
her  fetzen,  weil  er  fich  dadurch  die  Mühe  erfparen  kann,   den 
Sonderling  felbÖ:  zu  fchildern.    „Ein  Mann,  Jagt  Hr,  fV,,  bey 
i,demlVÖmmigkeit??  Rechffchaffenheir,  alte  deutfchc  Treue  und 
y,  warme  Freundfchaft ,  mit  allerley  Ausfeh  weifungen ,    und  be« 
*ift)nd?r«  demRenomiftehGeift,  nocji  in  höhern  männlichen  Jah- 
*|ren  contralUrte;  ein  Gelehrter  ron  den  mannichfaltigftenKennt- 
MuilTen  in  Sprachen   und  VViflSanfchaften ,   der  fich  zu  allerley 
^Schwachheiten  und  öfters  zum  groben  Aberglauben  neigte;  ein 
HChrift«  der  von  einem    geifllichen  Gefchlecht  (das  nun  wohl 
Jreiflieh  nkht  für  Thorheit  fchid^H)  abltammte,  u;id  erft  bey 
ziemlichen  Jahren   zur  jüdifchen  Religion   übertrat,  und  fich 
befchnciden  liefe,    nachgeheuds  aber   fein  Glück  doch  wieder 
,nnter  Chriften  fuchte,    fein  Judenthum   verheimlichte,     vier 
»Schriftliche  Weiber  nahm,   und  feine  Kinder  zur  Tatife  beför- 
!',derte;  ein  Menfch,  den  die  Natur  ausgezeichnet,  zu  allen Be- 
Vchwcrlichkeiten  des  Lebens  geftä biet ,  und  dem   fie  bis  in  das 
Mite  Jahr  das  Leben  gefriltet  hat:  ein  folcher  Menfch  ift   für 
iden  Pfychologen  eine  wichtige  Erfcheinung  und  verdient,  dafii 
fein  Leben  genau  befchrieben  wird."    Und  von  diefem  nun  das 
wichfiflfte.      B/enk  war  1704  den.i.  März  zu  Eichelsdorf  iri 
franko ,  WO  fein  Vater  Martin  Cajpar  Brenk  damals  als  Pfarrer 
ßand ,  geboren  ,  wie  man  aus  feinem ,  erft  nach  feinem  Tode  er- 
baltenen  Tauffchein  erfab,  indtm  Brenk  felbft,   die  Zeit  feiner 
Geburt,  und  folglich   auch  fein  Aller  jederzeit  hartnackig  ver- 
heimlichte.   Eine  vorzügliche  Neiguog  zur  liebräifchen  Sprache, 
war  Urfacbe,  dafe  er  fich  fchon  frühzeitig  zu  den  Juden  hielt, 
und  ehe  ex  noch  dasAnfpachifcheGymnafium  bezog,  Unterricht 
in  derfelben  bey  ihnen  fuchte ,  (der  nun  frejrlich  auch  darnach 
wird  befchaffen  gewefen  feyn.)    Diefes Studium  fetzte  er  zu  An- 
fpach  fort,  bis  er  1722  zu  AHdorf  feine  akademifche  Laufbahn 
antrat,  die  er  erft  nach  27  Jahren  mit  feiner  wohlverdienten 
Relegation  von  Halle  fehr  unrühmlich   beichlofs.     Man  mufe 
das  2.  Capiicl ,    worin  Hr.  TV^  das  akademifche  Leben  feines 
Helden  gar  ausFührlich  be(chreibt,   felbft  lefen,  um   fich  von 
den  Thorheiten  diefes  in  einem  beftandigen  Wirbel  vonVefir-^ 
rungen  und  Uubefonnenheiten  hcrumgetriebenen  Maaues  etne^ 
Vorüclluiig  zu  ma^en,  wckhfs  auch  der  weitlauftlglte  Ai^zuf 
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nicke  würde  bewerkft eiligen  können.    Faft  immer  bis  zum  Bei* 
lein ,   ja  manchmal   bis  zum  Erhungern  arm  und  dürftig ,  und 
doch  ftolz  und  trotzig  —  bisweilen  Qei&lg  —  noch  öfters  aber 
faul  und  liederlich  —  bald  Theolof^ie,  bald  RechtsgelahnVeir, 
bald  Philofophie,  bald  Fhyfiognomie,  Chiromantie  —  bald  den 
Talmud  —  und  wer  weife  was  fonft  noch  ftudieren  wollen,  ftels 
in  Handel  verwickelt,  oderHäfldel  fuchend  —  immer  den  a}?ge-- 
fchmackten  Renomiften  machend,  bald  luftig ,  bald  traurig,  bald 
frey,  bald  auf  den  Carcer,  und  am  Ende  —  wenn  e»>  nicht  felbi^, 
ohne  bezahlt  zu  haben,  bey  Nacht  und  Nebel  dä\'on  ging  -^ 
relegirt  und  pfofcribirt  —  ein  ScMckfiil,  das  er  zu/etta ,  zu  Oöt* 
tinpen ,  zu  Altdorf ,  und  aucli  zuletzt  zu  Haue  hatte ,  wo  er  fich 
au  wiederhol teiimalen  aufhielt,  und  befonders  von  dem  berühm- 
ten Kanzler  von  J-iHdewig  unterftützt  wurde.    Das  war  nun  frey» 
lieh  eine  fehr  lange ,    aber  auch  würdige  Vorbereitung  zu  dem 
Schritt,  den  er  nun  that,  da  er  1749  nach  Holland  feifete,  und 
fich  da  felbft  von  den  'uden  befchneiden  liefs.     Allein  l>enk  h«C 
gewifs  feine  Abficht  nicht  erreicht.     Denn  fchon  1751  war  er 
wieder  in  Deutfchland,  wo  er  fich,  nach  dem  alle  vorhergehend« 
Verfuche ,  irgendwo  unterzukommen ,  natürlicher  Weife  veruil- 
glückt  waren,   in  einem  Garten  vor  Nürnberg  eine  armfeltge 
l>Voknung  unter  einem  Ducke  miethett,  eine  Art  von  In  teilt  gent* 
blatt  fchrieb,  fichaberdabey  kaum  des  Hungers  erwehre«  konn- 
te.   Durch  feine  um  diefe  Zeit  erfolgte  crfteVerheirathung,  ver« 
befferte  er  feine  Umftünde  einigermafeen.     1756  wurde  er  bey 
den  Heftencaflelfchen  Kreisgefandten  in  Nürnberg,  dem  Hn.  ihm 
Heimenthalt  einem  ebenfalls  fonderbaren  Mann,  Secretar;  ja  es 
glückte  ihm,  nach  dem  Tode  des  Gefandten,  wirklicher  Lega- 
tionsfecretir  au  werden.     Allein  eis  abermaliger  blutiger  Han- 
del, den  er  in  Nürnberg  hatte,' war  Urfeche,   dafe  er  i*l€l  ven 
Cadfei  aus  verabfchiedet  wurde.     Nun  war  Brenk  abermals   im 
feiner  alten  traurigen  und^dürftigen  Lage.     Seine  zweyte  Frau 
war  todt;  er  hatte  eine  drme  an  der  Seite  und  kein  Brod.  End« 
.Uch,  da  er  immer  unftütt  und  flüchtig  war,  fchlug  fich  eine  j;«« 
wifie  frau  vom.  der  Utk,  eine  zwar  fenderbare,  doch  wohhhäti- 
ge,  Dame  ins  Mittel,  kaufte  ihm  zu  Schobdacht  einem  nahe  an 
Wafiertrüdingen   im  Anfpachifchen   gelegene  Dorf  fein  eigenes 
Haus  ufid  fchenkte  es  ihm.    In  diefer  Gegend  trieb  er  die  juri« 
ftifche  Praxis  und  advocirte.    Das,  was  er  fich  damit  verdiente* 
und  der  Ertrag  von  feinem  kleinen  Gütchen,  mufete,  bey  fpsr- 
famer  Haushaltung,  doch  hinreichen,  ihn  bis  an  fein  1739  ertoli^- 
tes  Ende  zu  ernähren.    Seine  vierte  und  letzte  Frau ,  ein  fehr 
junges  Mädchen,  hatte  er  fich  ungefähr  5  Monate  vor  demfelben 
antrauen  lafien.    Schon  fein  äufeerliches  Anfeben  war  abfchre» 
•  ckend  —  und  damit  ftimmte  alles,   Sprache,  Gang,  Kleidunf» 
Betrafen  u,  f.  w.  ganz  überein.      Dafe  er  eigentlich  gar  keiner 
Religion  zugethan  —  auch  nicht  einmal  Freygeift  gewefen  fey,  das 
hält  Rec. ,  ohne  über  den  Mann  abzufprechen ,  für  höchit  wahr- 
fcheinlich.    Seine  Schriften,  die  Hr.  Pv.  (ammtlich  anführt,  und 
von-keiti^i^  fonderlichefi  Belang,   und  gröfecencheil»  »ur  Kiei- 
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BAAimcflwsxe ,  in  iL  SchuHmckb. ,  EncudtAfoAie  dtt 
UkteMS^ktviCtaSßsT^  erftiAbaiMimgi  Diditeffmm- 
iMg.  '  Dritter  TiM ,  Ifltamürfhojen  «oüi  OvU« 
Hemisgte^«!!  TW  jf^Mfi  Heinrich  Sufi  Köppknf 
Dir«^or  des  AAdratnuaw  »  HÜdesÜclnu   . 

Attcb  mk  dem  TitdU  . 

Ofüb  Mitamarphofen  im  Austugi^  zm  ä#liftecftt  oiif 
SdMiUnp  ¥00  if.  C.  Memike,  Keccor  4es  Gjmoa* 
fiuMftxaSift.  1791  •  400  &  U«  g. 

^  ErUiiMife  ifiiiifffitamg;M  s«  ifar  Emetf^apadU  de^ 
taUni^chm  Clajjaur.  Henusgmbefl  von  CM  G^tt-^ 
/btf  L#w »  Doctor  der  Pbilofopiiie.    Pn^r  Tkeä» 

Oder  mit  der  Aoffcbrift: 

«-*  Eritärendi  Jlnmärkungen[zu  Ovids  Metomorphofm 
zum  GebrtMcHg  auf  Schuten.  Herausgegebeü  von 
£arl  GeMAold  Unz  etc  Erfiß  jibA^Uung  XVUI. 
Mod  40g  S.    ZwiyU  Abtimhing  xyja«  536  S.  Ui.  g« 

VM  den  £fftt«r#nieiiiffif9Mrl»iige»  suecft.    Sie  erftre- 
cken  ficb  über  «ile  XV  Bacher  derMetamorpbofeo; 
"fe  viel  oebmlich  die»  Ardie  Dichter- Encyclopädie  ge- 
tnachten  Jiuztge  dflvon  enthiUen.    Allerdiflge  find  (ie 
Sttffl  richtigen  Yerftandnirs  des  Ovidifdien  Werks  ein 
ToUkommenes  Hülfsmittel  and  nehmen  auch  ber  hau- 
.figea  VeranlefTungen  tuf  die  Beurthetian^  der  y orzfige 
und  Flecken  der  dichterift:hen  Compoficion  meift  durch- 
gängig  grundliche  Rückfichc      Zu  eben  diefem  £nd- 
XD^ecke  •   to  wie  zur  richtigen  Schätzung  des  Gedichts 
fiberhaupt  findnndi  die  VorefinmefimgsnS.Vl  --  XYIII 
'^efchrieben »  in  welchen  noch  aufserdem»  zam  Theil 
Sach  Mellmann's  bekannter  Abfcandlnng  Ober  die  von 
dem  Dichter  benutzten  Vorgänger  das  Erheblichfte  bey- 
gebracht  ift.    Mit  dieCaü  Anmerkungen  alfo »  und  etwa 
der  Rodifchm  Ueberfetzung,  die  Hr.  Lenz  zuweilenaus- 
drücklich  anfuhrt»  find  den  jungen  Freunden  des  römi- 
f^en  Dichters  ein  paar  Wegweifer  gegeben«  die  fie  vor 
dem  gefchmackloien  Unfinne »  womit  noch  hie  und  da 
auf  &:httlen  die  Lefun^  diefes  Dichterwerks  getrieben 
wirdt  glficklich  bewahren  werden.     Der  unriditigen, 
fchielenden  oder  gefachten  Anxticrkungen  und  Erkli- 
•rungen  dürften  •  wenigftens  nach  dem  was  wir  geprüft 
haben »  nicht  viele  feyn.     Ein  paar ,  die  fo  bef4äiaffen 
find,  dafs  fie  wirklich  irre  führen ,  oder  wo  wohl  gar 
Hr.  L.»  weil  er  fchief  fah.  den  Didtter  fdiief  gefehen 
*  zu  haben  befchaldigt«   müflen  wir  anzeigen.     Met*  I, 
17s,  176  befchreibt  Ovid  die  Burg  der  Götlert    nnd 
ä.  L  Z.  1794.  DfiiUirBMd. 


nennt  fie ,  weil  er  kehen  Namen  Ar  fie  weiit :  ,»Pnfn- 
tja;;^*,fe^t  ebfr«  voll  £hrerbietnngS/<*  und  Hohetoge- 
fühl  hinzu  i 

wml  es- alkffdiflge  Mhiir  ^pmdktf  beifsen  kann»  iJefs^W 
fterblicben  Jupiters  Vt^ohnong  mit  einon  rsaeofthMchen 
Namen  zu  belegen.  Hr.  LI  loerkt  dab<^  B.  1»  S.  57 
IMgen4eaan:  ,,Orid  vergleicht  di<  Wohnung  des:^- 
^pieer  mit  dem  PaUtium  •  dem  W4>hnfitze  des  !Augiift 
„euf  dem  Palatinifchen  B<»rge,  des  ihm  nn  Pracla^und 
;,Schönheit  to  weit  alles  andre  zu  überfrefien  Tcbii&it^ 
»»daTs;  er  es  fogar  liSr  einen  kühnen  Aufdruck  hält ,  iies 
ff  japitersWöhAung  ebenfallsPalatium  zu  nennen»  gletck 
ttals  wenn  das  Haus  des  höchften  Japiter  dem  rximifchen 
>,Palatium  kaum  gleiche«  Wahrlich  iein^  kleine  Sehend- 
9tCketeif !  Homer  hatte  dodi  fchon  Jupiters  Wohnung 
,,ais.  einen  prächtigen  Pallaftgefchtidert'«  etc. .  Die  rich- 
tige Erklärung«  die  wir  kurz  vorher  gegeben  haben« 
fiebert  den  Dichter  diesmal  vordem  VorwnrfderSchoiel« 
jdhetef  ^  und  fiatt  der  mit  Unrecht  g^erügten  Ueberteei- 
bang,  d(e  doch  der.  Ausleger .älteio  In  die  Stelle  hinein 
trägl»  bleibt  denDichter  ^s£.#b»  cnit.An^jqd  von  dem« 
dem  Achtung  gebührt  ^  gef^prochen  zu  hAben« .  -^  Mec 
T »  2)g  in  der  FaM  v0n  dem*  frev^Hnden  Pyren^as» 
derfich  an  den  jun^ml^Arii  Mufen  vergriffen^  i^]k% 
hetfst  es  unter  andern; 

•      » 


\>.\ . 


Wohnnng)  durch :  ..hnpetnen  nojbrum  iji  retnndit.  '^  M^ 
verhindert  uns  mit  Gewnlt^  wegzugehtn.**  Diefe  vrätn 
aber»  iMcft  den  Worten:  .^tanmtfita  tecta'*  däsi  üüaus- 
fteblichfte  Frigitf,  das  nur  ein  Dichter  haben  kdnnte. 
Und  gleichwohl  hat  es  auch  Rode  8.  I»  S.  099  feiner 
Ueberfetz.  hier  verfeheo,  'der  vollends  ganz  wörtlich 
fiberfetzt :  »»Er  bereitet  Gewall  **  Wenn  man  aber  aus 
der  Erzählung  der  Mufen  V.  i»  173  die  Worte  erwägt: 

—    — '   — •    ,,ümnia  urremf 

«nd  7s.  «75 .  * 

^fMifuämm  fa e  eota  menu  reeept:** 

fb  errSth  man  leicht»  worauf  das:  ^fVimqne  parai^'  itt 
Munde  der  keufchen  Mädchen,  zu  ziehen  fey«  Nnn  er- 
hält auch  das  1  fjmpetus  ire  fnit^'*  was.ibnft  gnunm*- 
tifch  richtig  erklärt  ift  •  einen  viel  ftärkem  Sinn :  denn 
ifngf»  BUdii  GfVtnndfpnidkamttfstai  die  jungfräulichen 
Aa  ,.-'r    '      ,  See- 


* "  j 


i-k  '       :  -^ 
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Stelen  das  Anentat  aluideii  laffeo',  u^s  der  Frerler  vor- 
Jiatte ;  daher :  ein  itmrer  Drang  hUfs  uns  eiUn ;  PifTM- 
mens  vntkgilt  das  Thor  ;  fehon  kgt  er  Hand  an  w^s  *— 
Aus  Rodens:  tf^etit  wotUn  wir  weiter  gehn**  und  aus 
Hn.U;  99€nfuUUsenndi**wirAdief er  Drang,  dieJeJengß- 
Kehieit ,  gewifilich  nicht  verftanden  l  U  ~  Met.  XIL  39 
jr. ,  in  der  Befchreibung:  des  Pallaftsder  Fama»  werden 
V.  59  ff.  die  perfonificirten  Wefeii ,  die  in  diefera  Auf- 
cnthalUorte  wirkfam  find«  aufgeiFöhrt,  und  darunter  auch: 

*  \  ^.      ^  Seditiofiie  r^ns»  duhioqite  uuctore  Sufuni 

mämhaft  gemacht.  Hr.  L«  macht  aas  diefer :  „Repeni 
feditio**  B.II.  S.  333:  ^den. Schleichenden Anfmkr.*'  Wo 
wir  uns  nur  darüber  wundern,  dafs  ihn  fchon  ein»  dem 
Aufruhr  fo  wenijjrangemeflenesBeywort,  wie  dm/chlep- 
iAend  ift»  feinen  Irrthum  nicht  fogleich  inne  werden  laf* 
fen.  Hr.tLk  kaän  fich  indefs  mit  Rode  tröften ,  dem  fo- 
gär  das  einfache  3eywort  der  Urfchrift  nicht  genug  war, 
und  der  (B.  II»  S.  218}  ^fdie  im  Verborgenen  JeUeichende 
THUmteteu^*  daraus  gemacht  hat.  Aber  i)he]Tst :  Seditio 
nicht  Meuterey»  die  freylieb  ingeheim  agirt,  fondern 
offenbarer  Aufruhr«  Empörung;  2)Jchleicht  die  Empö- 
rung nicht«  fondem  bricht  gewaltig  aus«  und  greift 
eben  fo  gewaltig  um  fich ;  3)  hätten  beide  Herren  be- 
denken follen«  dafs  der  Ovidifche  Vers  hier  einen  ^ant- 
%wn:  repens  (fchnell  um  fich  greifend)«  und  nicht  einen 
fpondenm  repens  von  repo «  wie  beide  abnehmen «  crfo^ 
4ern.  So  nothwendig  ift  es ,  bey  Erklärung  der  Dich- 
ter die  Kenntnifs  der  Profodie  nicht  für  eines  der  letztes 
'ErfodernifTe  anzufehen.  Wenn  übrigens  Hr.  L.  noch 
in  diefer  Stelle  die:  ^^Commenta  mmarum,**  von  denen 
das  Original  Vs.  54  fpricht«  S.  222  gleichfs Us  für  perf^ 
jnificirte  Wefen  aniHmmt:  fo  dünkt  uns,  da/s  die  Stelle 
Vder  Urfchrift ,  wo  die  perfonificirten  Wefen  erft  mit  V. 
>59  .genannt  werden«  ihn  keiuesweges  dazu  berechtTge.  — 
Met.  I^  190.  wo  Zevs  den  Untergang  des  verdorbenen 
'Menfcbengefchlechts  beOchlielst«  und  den  bekannten 
Attsfpruch  thut 

—    r—    —    Mtnmedicahile  rulMus 
»Enfe  rtcidemdum :  ne  pars  Jmcera  tk-ahatur** 

Rechnen  wir  die  B.  L  S.  61  vorgetragene  Erflä'rung« 
<dafs :  fjincera  pars**  die  noch  unverdorbenen  Semiäei, 
'4>derauch  Deucalion  und  Pyrrha  feyn«  zu  den  Ausle- 

Jungen«  die  man  dem  Text'auf  bürdet «  der  dlefe  Aus- 
efanung  des  Gleichnifles  nicht  verlangt*  .  So  ift  auch 
wohl  zuweiltfn  eiue  unpafTende  Stelle  zum  Beweis  einer 
Erklärung  angeführt«  weil  die  Erkl^ung  felbft  nicht 
pafst^  z*  B.  Met.  V.  270  f  in  der  Anrede  der  Mufen  m 
die  Pallas: 

„O,  niß  ti  tirtug  opera  ui  majora  tuliffeti 
nin  pariem  Ventura  chori,  TritoHta,  noftri  ,^ 

wird  Hefiod.  Theag.  7.  von  den  Tänzern  der  Mufen  an^ 
.gefuhrt;  indefs  hier  b!os  die  Gefeltfchaft  (chofus,  ßngr\ 
die  ZaJU^  der  Bund  der.  Mufen  gedacht  werden  ioU. 
Dagegen  hätte  i^  eben  dtefem  Buche«  zu  Vs.  242  bey 
der:  ^^paroa  Seriphus^*  B.  l.  8.324  noch  Juvenal.Sat» 
X,.Y70. angeführt  Werden  können;  oder  Met.  I«  239, 
'  '?oii  dem  in  einem.  Wolf  verwandelcen  Lvcaon : 

'  t»Cartititi  cqdem  eß    .—    .^    -^      ^ 


B.  I.  S.  £9«  aufler«  oder  ohne  Homer«  Met Vü«  550; 
durctf  welche  Stelle  auch  die  foaft  nicht  üble  Lefart  ei- 
ner uitfrer  Handfchriften : 

ttSaepities  eadem  eft    "^    ^    ^m 

zweifelhaft  gemacht  wird ;  der  wir  doch  immer  noch« 
wegen  des  folgenden : 

—    —    —    eadem^  violentia  vulutu 

kein  kleines  Gewicht  heyiegen.  Zuweilen  find  doch 
gar  zu  gewöhnlich  Wortfügungen«  ^die  wenigftens  Le- 
fern  des  Ovid  nicht  mehr  ^emd  feyn  können«  in  befen« 
deirn  Anmerkungen  ohneNoth  erküürt«  wie zi  B.Met.  V, 
26t»  ^^  ^^  Mufen: 

»JeUces  parker  —  fiudiique  loc*^« 

heiCien «  dafs  hier:  prapter  artesjuas  et  toca,  quae  Into* 
tritantt  feUces  zu  conftruiren  fey«  B.  I«  S.  326*  und  der- 
gleichen mehr  ungewöhnlichere«  oder  bey  den  römi- 
fchen  Dichtern  feiten  vorkommende  Worcfbrmen  "find 
dagegen  gnt  mit  Beyfpielen  belegt»  wiez.  B.  Met.  I»  216 
„Maenata,**  wo  noch  auf  Virg.  Georg.  I«  17  hätte  ver- 
wiefen  werden  können.  Mit  Vergnügen  haben  wir 
-auch  die  brauchbaren  Verbefferungen  neuerer  Kritiker 
und  Philologen  beachtet  gefunden«  als  Met.  VII»  S99«« 
ftatt  des  hergebrachten :  ,«jff^f^ffiePMfie»*'  des  dagegen 
vorgefchlagene  ,,juftißiwia  Phini'*  B.  II,  40«  41;  doch 
können  wir  dabey  nicht  unerinnert  laffen «  dafs  wir 
fchön  bey  Pierfon  «  in  den  Verifimilibus  pag«  7. «  den' 
felben  Verbeflerungsverfuch  gefunden.  lader«  nicht 
fowohl  fchweren ,  als  durch  Mifsverftändnifle  und  Ver- 
drehungen aller.  Art /c^{i;iVrig'g'efRacib^e«.Stelle  Met.  XII« 
436  —  43S  hat  uns  Hn.  Lenzens  Verfuch«  B.  II,  p*  aS^t 
eben  fo  wenig  Genüge^gethan,  wie  andere  neu^lich  ge- 
machte Verfuche  anderer«  die  insgefammt  durch  eine 
leichtere  luterpunction  unnöthig  gemacht  werden.  ««Li- 
quor**  ift  nicht  gerade  von  Oel  oder  Wein  zu  verjüeheo, 
fondern  von  jed^r  liquiden  Maffe«  die  durch  AusprelTea 
erhalten  wird.  Auch  Hr.  L.  conftruirt  und  verbindet 
•ganz  unrichtig:  ^^pendug  cribri'*  als  ob  ein  nomenregenSf 
das  andere  rectum  fey ;  man  mufs  uaterfcheiden : 


—    —    f,Uquorrarif  fub  ponderi^  ^ihri** 

und  Kquor  criftW  zufammennehroen ;  ausgeprefster  Safk^ 
der  durch  die  enge  Vorlage  durchgeht ;  djc&terifch  und 
fchön  heifst  er :  t^tiquor  cnfrrj,  **  weil  er  ihm  anzugehö- 
ren «  aus  ihm  hervorzugehen  foheint ;  er  geht  aber  nur : 
fjub  pondere'*  durch «  d.  h.  wenn  Preifen  nod  Drucken 
dazukommt.  ^^Spiffus**  fteht  ganz  am  rechten  Ort«  das 
dich  Hervordringen  der  Mafle  des  Saftes  zu  bezeichnen» 
und  darf  nicht  verfetzt«  eben  fo  wenig:  ^JpiJJo**  gele- 
fen  werden«  denn  es  bezieht  fich  auf:  «,Ift)iion'*  nur 
mufs  nach:  ,\Manat**  das  Setfilcolon  weg.  ,,PraeU'*  Ststtt 
ficrürn, "  wie  Hr.  L.  aus  einigen  Handfchriften  anfuhrt, 
haben  auch  zwey  der  unfrigen«  aber  beyde  nur  als 
Gloffet  und  zwar  NB.tifteribm:  ,,pondere,'*  Vortreflich. 
Eben  um  po^d^re  praeli  zu  erklären.  Die  Keller  verur- 
fachtden  DrurK  ^^^  ^'*  unausgeprefste  Maife.  Ganz 
falfch  hat  m^  ,  „proeli"  als  eine  Varietät  von:  ««criW 
aagefehcn,  ^^^iftandees  in  Handfchriften«  fo  ift  es 
MiÄY^i^Ääix^  ^iJ^es  Abfchreibers,  dar  nicbt'wuÄte,  wo 

*Mfa  -         .      •  er 
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er  die  lirtociibare  Glofle  hbtlian  foUle.  ,  Aiff  ^leTe  Art 
glauben  wir,  der  hin  and  her  gedrückten  Stelle  Töllig 
nnd  ohne  Zwang  geholfen  zu  haben.  Die  Fdige.der 
Ideen  in  den :  ^^Vlanat  et  exprimitur**  wird  niemand,  der 
Dichter  ^elefen  hlc,  und  zu  heurtbeilen  weifs,  chica- 
niren:  dehn  fireylicli  heifst  es  der  N«tur  nach  Exprimi' 
.  tur  et  manat.  Doch  das  Nyßiron  pfotervn  war  in  der 
Stelle  das  Geringfte. 

Gegründet  nnd  unparteyifch  find  meiftens  Hn*  L, 
Kritiken ,,  welche  das  OridifcheDecoruaa,  und  den  zu- 
weilen etwas  yerfchwendeten  Witz  berühren ;  nur  muf- 
fen auch  diefe  nicht  übertrieben  werden !  So  fehen  wir 
z.  B.  fchlethterdings  nicht  ein «  wie  man  an  dem  Dich- 
ter tadeln  könne,  wie  Band  I,  69  gefchieht,  dafs  er 
auch  die  Gewänder  eine  Verwandlung  erfahren,  undz.B« 
Met.  II,  6729  an  der  OcyrhBC  9  das  hängende  Gewand 
zum  Rofsfchweife  werden  lafle.  Oder  foUte  etwa  die, 
in  ein  Rofs  verwandelte  Ocyrhoä^  das  weibliche  Gewand, 
M'ie  unfere  tanzenden  Auen  und  Pavianen  behalte»? 
Uns  gekillt  demnach  das : 

—  —    —    »JoHgwe  pars  mmxh^a  paUa^ 
„Caudaßt,* 

eben  fo  wohl«  als  die 

—  —  .  —    „tagi  crinit** 

;,/«  dextras  ahiere  jitbas**     -^     — 

und  es  gehört  fürwahr  der  h^perkritifche  Gefchmack  ei- 
nes Julius  Cifar  Scaliger  dazu,  dergieic^ieu  tadelnswerth 
finden  zu  wollen!  gleichwohl  ruft  Hr.  L. ,  B.I,  S.  175, 
mitleidsvoll  aus :  .^Elendes  Spiel  des  Witzes ,  dafs  das 
Ende  des  Gewandes  zum  Rofsfchweife  wird!**  Wer  ilas: 
t^Elende**  und  ..Spielende**  darin  findet,  mag  es  auf  feine 
Verantwortung  finden;  nur  verlange  er  nicht,  feinen 
Gefchmack  uns  andern  aufdringen  zuwollep.  Diefs  ge* 
fchiehtaber,  wenn  man  folche  Ausrufungen  und  Macht- 
fp-ücke  niederfrhreibt ,  ohne  die  innere  UnwakrJcheiM- . 
ticlikeit  und  Unfhicklichkeit  der  dichterifchen  Fhantafie 
dargethan  zu  haben.  Auch  das  Froßge  empfin- 
den wir  wenigftens  niAt,  wenn  das  um  fein  Ge- 
wand bekümmerte  Mädchen  folcbes  bereits  in  eine  be- 
fiederte Haut  verwandelt  fühlt,  Met.  IL  582,  583-  Zu 
den  hingeworfenen  nnbeiUmmten  und  unbewiefenen 
Sätzen  rechnen  wir  anch ,  wenn  es  B.  i ,  S.  aS7  von 
der  Fabel  der  Thifbe  heifst:  ,,DiemotgentändifcheSage 
war^ewifs  woher:  das  reizende  Gewand  mufs  ihr  Ovid 
gegeben  haben,  Zufätze  und  Modifi^  ationen  von  dem 
Seinigen  mag  er  ihr  wohl  gegeben  haben ,  was  jeder 
griechifrhe  und  römifche  Dichter  gethan  haben,  würde ; 
aber  warum  foll  nun  die  Sage  eerade  woher  gewefen 
feyn?  Verftunden  es  etwa  die  Orientaler  nicht,  einer 
Sage  Anmuth  und  QeftUigkeit  zu  leihen  ?  Die  Fabel 
von  der  Bolbole  nach  Ben  Sira  im  erften  Stuck  der  Me- 
•  morabihcii  beweift  dzs  Gegentheil.  Sonft  ift  der  Fiejfs 
be;,  falUwerth  ,  mit  dem  Hr,  L.  bey  -deflo  Anfang  jeJer 
neuen  Fabel  auf  die  vorhandenen  oder  vermuthlichen 
Quellen  verweift,  die  nach  und  naeh  cntftande^ e  Aus 
hUdung  hemcrkt.  die  Veränderungen,  dieiie  unte^  dei» 


Händen  der  fpSl«rif  Dichter  erhalten,  auseinafnderfetzt 
nnd  dergleichen  mehr.     Ueberhauptbeftehtin  derBeur« 
theilung  und  Angabe  der  vonT  Ovid  befolgten  Mythen, 
wie  es  uns  vork<xmmtf  ö%s  Hauptverdienft  diefer  erklär- 
renden  Arbeit.    Auch  die  griechifchen  Dichter,  die  jede 
Mythen  für  die  Bühne  bearbieiteten ,  find  zu  Eathe  ge- 
zogen,   uÄd  felbft  aus  ihren  üeberbleibfein  treffende 
Stelleu  2ur  Erläuterung  der  ovidifchen  Fabeln  mit  Qe- 
fchicklichkcit  beygebrax:ht ;   fo  2.  B-  B.I,  S.  155  übÄr 
den  Sturz  des  Phaethon  die  Stelle  aus  dem  gleichrr^mi- 
gen  Siück  des  Euripides,    unter  den  Fragmenten  Num. 
127.    Eine  fcharffinnige  Vermuthungift  es  auch,  wenn     v 
Hr.  L.  B.I.  S.  66,  67»  bey  der  dem  Ovid  (Met.  I,  226) 
eigenen  Abweichung  von  den  übrigen  alten  Erzählun- 
gen, den  MoloiTer,   deflen  Glieder  der  unmebfchltche 
Lycaen  den  Jupiter  zur  Probe  vorfetzte,  einen  von  Ly- 
caons  Kindern  feyn  läfst,  woraus  hernach,  durch  Ve^- 
wechfelung  der  Namen  Thefprotus  und  Moloffus,  ein : 
„Oi/«  de  gente  Mofq/Ja"entilund,  da  ein  fo  früher  Krieg 
der  Arkadier  mit  den  MoloiTern  in  Epirus  Hn.  L.  nicht 
•  wahrfcheiniich  dünkte,*   Wenigftens  ift  der E!nf;üJ  einer 
weitern  Prüfung  werth.     Bey  den  Fabeln  phyfifchen 
Urfprungs Und  die  Schri&en  älterer  und  neuerer  Nätur- 
forfcher  und  Reifebefcbreiber  zweckmäfig  nacBgewiefeo.  . 
Vielleicht  wäre  es  auch  keine  übelangebrachte  Bemü' 
hung  gewefen,  zumal  bey^  den  feltenen  Namen  gött- 
lich verehrter  Wefen,  auf  die  Schriften  folcher  Gelehr- 
ten  zu  verweifeji»  die  die  Erklärung  und  Ableitung  fei-  ; 
eher  Namen  abfichtlich  in  befondern  Büchern  angeftellt 
So  würden  wir,  z.  B.  B.  I,  S.  255,  bey. der  Syrifcbeifi 
Derceto  oder  Dercetis  nicht  unterlaflen  haben,  auf  die 
Unrerfuchungen  zu  verweifendieder  berühmte  Seiden us 
in  dem  Syntagmate  II.  de  Bis  Syris,  cap.  3.  p.:;55  folg. 
darüber  angeftellr.    Da  die  Anmerkungen  für  Jünglinge 
find,  fo  würden  wir,  neben  der  Verweifung  auf .  den 
beyfallswerthen  Fjelfs  der  Neuern,    doch  auch  ältere 
gute  Philologen  und  Kritiker,  die  man  jetzt  mit  Unrecht 
manchem  compilirenden  Notenfchreiber  nachfet2tj  kei- 
nesweges  vergeflen  haben.     Auch  daen  ,  wenn  neuere 
•Kunftrichter  und  Aefthetiker  den  Ovid,  vielleicht  nicbi 
immer  ohne  Grund,    getadelt  haben,  M'ünfchten  wir, 
flatt  d^r  machtfprechenden  Sentenzen :  uSpietenderJus- 
„druck,  elende  Ivitzetetf  9  tsiehr  Juseinanderfetzung ^  wie 
z»  B.  Addifons  Kritik  über  Met.  II,   312.  bey  Hurd,  II, 
62  der  Cambridger  Ausgabe  v.  1737»  oder  I,  326  nach 
Efchenburgs  Ueberfetzung  u.  d.  g).    Der  deutsche  Aus- 
druck ift  meift  gedrungen,  beftimmr  und  rein.    Zuwei- 
len find  den  Vf.  doch  undeutfchc  Formeln  und  unbe- 
hülfliche,  fchwer  zu  verftehende  Perioden  entwifcht. 
Von  erftern  B;I,  S.  192:   ^*Den  fremden  Erdboden^  in 
den  man  feif«,  ,zu  iüffen  war  Sittr,*\    Man  fagt  aber     ^ 
ni«  ht  in  eivten  fremden  Erdboden  kommen  ;   alfo  heffer, 
wenn  ja  die  Inverfion  bleiben  foll,     den  man  betrat. 
Von  der  zweyten  Art  Ift  B.  11,  S.  3 ,  ein  Beyfpiel :  „dir 
^^Ar^ommtenzüguyar  eins  der  älteßen  Abenteuer,   der 
..Gneche^i  Zu  W  ffer^  welches**  (das  Wafler .   oder  das 
Abeiiteuer?)  „J^ti/bnrm/Bf/fW/Wnex  Ofieims.  desPetias, 
»der  den  heßen    vom  Orakel  vor  ihm  gewarnt  9   aus  dem 
„Ifege  zu  räumen  fuAftt  befiand.^'    Bey  dem  „ftr/aad** 
Aa  a  .  .  .^  hat 
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liat  gewifs  mafictier  Lefier  durch  die  Namen  Jafon ,  Pe- 
ius 1  Ohetffl,  Nefle,  Orakel  irregemacht,  den  Nameo 
defifen,  der  es  beftand,  fchon  wieder  vergeflen;  fo 
fchwerfällig  und  dunkel  ift  diefe  Wortfolge.  Warum 
alfo  nicht :  der  ArgonauteaKug  war  einea  der  älteften 
griechifdien  Seeabenteuer.  Jalbn  beftand  es  auf  Befehl 
des  Pelias,  feines  Oheima»  der.  —  fachte.  Endlich  muf- 
fen wir  nicht  mit  Stillfchweigen  übergehen«  dafs  nur 
die  erften  17  Seiten  der  erften  Abtheilung  diefer  An- 
merkungen von  dem  verftorbenen  Koppen,  alle  übrige 
aher  von  Hn.  Lenz  herrühren« 

Die  lateinifchen  Aussige ,  Inhaltsangaben  u.  f.  w., 
«m  auch  von  diefen  noch  rin  Wort  zu  Osgen  hat ,  etwa 
bis  in  die  Mitte  des  VIL  Buchs  Hr.  R.  Meineke,  das  Uebri- 
M  gleich&Äs  Koppen  beforgt.  Wo  die  Interpunction 
des  dazu  gegebenen  Textes  nicht  ganz  richtig  ausgefal- 
len ift »  da  hat  Hr.  L.  in  den  Anmerkung^  manchmal 
sachzuhelfen  gefacht«  z.  B.  Met.  V*  3^7*  vergleiche 
B.J,  S.  Jii.  —  Met.XIt  134  • 

\,Miti  ie&m  nwtMu  Bacchus  f^ceaßejomimKM 
^Reßhuit       —  —  — 

fiaden  wir  nicht  belfert  als  In  elleo  nndem  Ausgaben« 
die  wir  eingefehen ,  tnterpusgirt »  auch  B«  U»  S.  170 
der  Anmerkungen  nichts  darüber  erinnert ;  da  esunftreU 
tig.  wie  wir  fchQn  A.  L.  Z.  1794  N#  35.  erinnert',  /e 
interpungirt  feyn  folUe  • 

Mite  delUn  numin  ;  Sachus  p^caße  foUMm  ^^ 

Efißi^  -^  -^  — 


IS^ 


yEÄilflSCHTE  SCHRIFTEN. 


BftnuVt  h.Lagardet  Geografhie;  Chtonologjie^  Stam- 
ten  -  ISetekrten  -  und  Künftlat  .  Gtjdtickte,  Matffs- 
Münz  -  und  Gewü^kunde  von  Alt  -  Griechenland, 
in  31  Kupfertafeln  und  1%  Tabellen«  Nebft  einer 
kritifchen  Abhandlung.  Ana  der  Reiß  des  jSngtm 
Anacharfis.  1793.  iig  S.  gr.  4. 

Diefer  befonder»  und  mit  vieler  äu&erlidier  Schön- 
heit, veranftaltete  Abdruck  von  den  kernfaaften  Beytri- 
gen  zur  Kemitnifs  des  alten  Griechenlands  aus  Bartii§» 
Umifs  berühmten  Werke,  ift  unter  der  einficbts vollen 
Leitung  des  Hn.  Bibliothekar  Bieter  zu  Stande  gebracht 
worden.  Mit  Recht  fagt  er  von  den  Landkarten,  nebft 
ihrer  kritifchen^Erläaterung,  und  ~den  Tabellen  ,  dafs 
fie  den  anfchauendften  Blick  über  den  gefammten  Zu- 
ftand  Griechenlands«  in  der  fchönften  Periode  feiner 
Freiheit :  vom  J.  480.  bis  338*  vor  Chrifti  Geburt  ge-  ^ 
währen.  Die  Landkarten  mit  den  Erläuterungen  ihrea 
Verfertigera  BnrMe  du  Bocngß ,  find  das  Genauefte  und 
Vbllendetfte,  was  man  jetzt  über  die  alte  griechifche 
Geographie  befitzt :  und  die  Tabellen  können  bey  ihrer 
reichfaalrigen  Kürze,  dennoch  in  mancher  Rückiichl  be- 
friedigender heifsen ,  als  i^lle  bisherige  Nachrichten  die- 
fer Art.  Hr.  B.  hat  fich  noch  das  befondere  Verdiehft 
um  die  Lefer  erworben ,  die  Beftimmung  des  deutfchea 
Maafses,  Gewichtes  und  Geldwerths  überall  beyzufft- 
geii«  Mehr  brauchen  wir  über  diefe  Beftandtheile  ei- 
nes Werks  nicht  zu  fagen,  das  fchpn  längft  in  den 
Händen  nHer  Gefchma^kvoUen  Freunde  des  Altec- 
ithums  ift* 


KLEINE    SCHRIFTEN. 


ScHOS»  Kim««.  Prag,  Leipzig u.  Buiw^t.f.  ÖieAach: 
Die  itidenfchqftliekeH  ünbedafhtfamen,  «i»  lachendef  &lttenge- 
mahlde  in  fünf  Aufzügen  von  Jah.  A»g.  Halbe.  i7S»0.  5»*- »•  8. 
Seit  Schröder^  und  IjUnd't ,  mit  BeyfaU  aufgeoomnienen  i-ami- 
K««-  »nd  Sitteng*miilden  wird  diefer  Titel  nicht  feit«  w«  dr«-: 
nittifcheiv  Sudlern  gemifsbraucht.  die  ßch  auch  MaMe^^u  fern 
•  dünken ,  und  ihre  vecserrte«  Figuren  und  uMufammenhangen. 
de  Compoßtionen  unter  jenem  Titel  lu  verkaufen  gedei»ken. 
Ein  lachendet  Gemähide  ift  dem  Sprachgebwich  nach  eitfenüich 
.in  tolche» ,  det  durch  die  Schönheir  feiner  Farben  ,  und  durch 
.feine  ttnse  Be«cha«tenheit ,  Vergnügen  «nd  angenelime  Empfin* 
duiiR«  wregt.  Diefe  Bedeutung  ienea  Wortt  «ndet  *•«  «b« 
nkK  genngOen  ftatt;  denn'die  grelHten  Farben  find  W 
fc  dick  aSfgetMgen .  und  Flan  uud  Auaführung  &  ^eff»^«. 
luft  Verdruft  und  Ekel  dadurch  erweckt  werden  mufe.  Der 
Tf  fcheitit  alfo  wohl  unter  einem  Uchende»  Gemälde  ein  folche« 
wft»»ae«.u  haben,  das  Lachen  erregen  fon..  Das. mag  nun 
woU  &i«  Schaufpiel  bey  den  GaUerlfeen  bewirken,  die  «ber 
ate  plumAn  und  pTatten  Ausdrücke  der  beiden  Alte«,  »b«  da. 
unafsftehlich«  Gefchwätz  der  virufo  Amalia, . über  d«  rwce 
^  MüdchendueU«,  und  über  den  8.  72  tenUrten  Wertheri- 
fchM  «S^  iauduca  w«akai.«Um  Zufduu«c  T«a  «e- 


\t 


*  fchmack  werden  gewifii  fiocli^or  Ende  des  erften  Aufeues  datf 

Hau«  T^rlalTen«  oder  doch  dem  ungereimten  Zeuge  lüdK  todbtt 
zuhören  mögen»  Ünbefonn^heSien ,  zu  denen-  äLMlingflfiden^ 
fchaften  verleiten  »find  ein  viel  z«  feines  Sujet  für  den  Binfel 
des  Vf.  Sein  Hatipccharakter  *  ein  Verfichwender  und  Vieler« 
der  feine  UmlUnde  durch  -eine  Keirath  zu  verbeffcrn  fuchr,  ift 
fo  zweydeutig  geOhildert«  fch wanke  fo  zwÜcfaen  Lailer  und 
Tufend  hin  und  her«  dafs  man  «inwiUig  wird«  nachdem  er  ent- 
larvt worden »  feinem  Yerfprechen »  fidi  zu  be0ern  geglaubt» 
und  ihn  ^ar  noeh  belohnt  zu  fehn.  pie  LeidHiJchafteu  der  übrU 
.gen(Geitz«  Liebe»  Ehrfucht»  Eigendiinkel)  find  fo  plu|np  ge- 
zeichnet» dafis  man  die  daraus  entffnringende  Handlungen  un- 
möglich für  bloise  ünbefonnettheiten  anfehen  kann.  Jn  dem 
Diuog  wandelt  der  Vf<  bald  fo  über  den  Wolken ,  cragödirt  fo» 
dais  er  überspannte  Romanenfprache  zu  parodiren  fcheint»  bald 
finken  feine  opäfse  fo  tief«  da(s  man  in  «ia  Marionettentheater 
verfetzt  zu  feyn  glaubt.  Solche,  fremde  Worte,  wit  Sakeln, 
thJaftWf  Mojen^  mit  deutfchen  Lettern  gedruckt»  werden  die 
wenigfttn  Lefer  verltehn.  Ein  Conventiansgefcköji^  S,  40  iftein 
^  fdt(amer  Ausdrudc .  Oelehrütmkeit  bringt  der  Vf.  gar  gern 
tn»  daher  man  in  feinem  Dialog  das  Rad  /xiaiif».dta  ffübc^ 
Manmbaii  U^w^tog  über  di^d^^s  ^  ^  findet. 
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JOienstagSf  den.  22-  ^«If'tiJ  1794« 


jIRZNETGELilHRTHEIT.  pfung  uad ürmTerhaltung  befonen.    FicberbewcgungMC' 

':  waren  nur  kurz  vor  dem  Tode ,  und  Kennzeichen  der 

LßirztG ,   b.  Jacobaet :     Neues  Magazin  für  Aerzte.  Eotzündung  gar  nicht  vorhanden.      Man  fand  in  dem 

Her^viszegebenvonErnfi  Gottfried  Baidinger 9  fürilL  Zellgewebe  zwifchcu  ^em  Maftdarm  und  der  Harn^lafe 

"  Heflxfcbkem  Geh.  Rath  und  Leibarzt,  dm  med.  Fa-  einen  grofsen  Abfcefs.    Eine  andere Krankaagefchichte :, 

cukät  zu  Marburg  Primarius. —  Dreyzehnter Band.  Gefchichte  einer  Darmgicht  nach  der  Ruhr,'  von  zujjro- 

1791,  572  S.  8-  ,  fser  Reizbarkeit  des  Darmjcanals ,    ift  recht  gut  erzahlt. 

E;  '  '  Von  der  Diät  nach  chirurgifchen  Operationen ,  und  vor 

rftes  Stuck:   Schmtdtmann  Gefchickte  meiner  eigenen  derfelben.    Der  Vf.  bemerkt  Tehr  richtig,  dafs  man  durch  ' 

langwierigen  Kolik,   nebft  Bitte  um  Cof^fultatPönen.  Schwächung  des  Darmkanals  bey  Abführungen  oft  erft 

Es  ift  eine  langwierige  und  befchwerliche  Krankheit,  die  Unreinigkeiten  erzeugt.      Er  ift  auch  wider  die  gar  zu 

der  der  Vf.  hier  befchreibt,  und  die  von  Atonie  ,  über-  ftrenge  Diät  nach  Staaroperationen ,   befonders  bey  foK 
mäCsiger  EtnpfängUchkait  der  Nerven  des  Unterleibes,    chen,  die  einer  beiTern  Koft  gewohnt  watyn.  —  Stalu- 

uad,  wie  es  Rec  fcheint,  von  localer  Vollblütigkeit  ab-  ten  und  Einrichtung  des  1792  neu  eröffneten  Gebärltau- 
bäogt.     Der  Vf.  hat  fchon  viel  Aerzte  frachdos  gefragt,   fes  zvt  Marburg,  vom  Hn.  Hofr.  Stein.    Es  ift  auct  der 

und  viele  tutgegengefetzt^  Arzneyen  fruchtlos  verfucht.  Speifeetat  für  den  Winter  beygefügt.*    Die  Speifen  für 

£r  befchvvert  fich  iüier  StoU,    der  ihm  gar  keinen  Rath  dieSch wangern  fcheinen  Rec.  doch  zu  grob  und  zu  hart 

gdih ,'  und  über  Hn.  Marcard  /  dei:  ihn  in  Pyrmont  in  5  zu  fevn.    Die  gelben  Rüben  Sonntags  und  Donnerftags 

Minuten  abfertigte,   und  fich  gleich  an  die  nächfte.adc-  find  aie  einzigea leichten  Vegetabilien«  die  die  Schwan* 

liehe  Dame  anTchlofs.  Piepenbring  über  den  neuen  fdiTiierZ'  gern  erhalten;   aüfserdem  erhalten  fie  Erbfen ,   Ochfen-' 

^Uenden  Qeijl  des  Hn.  Prof.  Fudis  in  ^ena.    Man  foll,  rampen,  Kartoffeln,  Linfen,   Kiöke ,  Hachefuppe,  Kafe 

wenn  man  den  Braanftein  mit  der  Mifchung  aus  Wein-  u.  f.  f.  Kartoffeln  machen,  «ufser  einer  Suppe,  zwey  Ta« 

feift  und  Vitriolöl  übcrgoffen  hat,  bey  der  Deftillation  ge  in  der  Woche  die  ganze  Nahrung  aus.      Nun  folgt 

ie  Qlilfer  oft  wechfeln,  well  am  Ende  eine  faureFeuch-  ein  ganzes  Heer  elender  Recepte  von  privilegirten  und 

tigkeit  übergeht,  weiche  den  fchmerzftillendenGeift  ter-  unprivilegirten  Quacklaibern.      Es  ift  nicht  w  läugnen, 

derbe.    Baidinger  vollftdndige  Nachricht  vomBamberger  dafs  diefe  Recepte  alle  elend  find,  und  dafs  der  Herausr 

Krankenhauje.      Es  find  Auszüge  aus  dea  Nachrichten  geber  durch  diefeh  Artikel  im  Magazin  Nutzen  geftif- 

über  diefe  gute  und  wohlthätige  Anftalt,    welche  von  tethat:  aber«  nachdem  die  Aerzte  einmal  auf  foicheKe* 

Seiten  det  Direction  zu  Bamberg  von  Zeit  zu  Zeit  be-  cepte  aufmerkfam  geworden  find,  glaubt  doch  Rec,  Hr; 

kannt  gemacht  werden.    Fortgefetzte  Nachricht  von  der  Baidinger  könnte  den  Raum  zu  etwas  nützHcherm,   als 

Anfialtfür  armeKrankeinStiPetersburg,dmh\ohdvach.  zu  foloiem  Unfinn,   anwenden.       Am  wenigften  billigt 

milde  Beyträge  und  durch  den  Patriotismus  vieler  Aerz-  es  Rec,   wenn  er  fo  viele  Recepte  von  Quackfalbem,* 

te  und  Wundarzte  in  diefer  Stadt  aufrecht  erhalten  wird.'  Barbien|irn  hier  gedruckt  findet,  die  ja  in  jeder  Apothe- 

1213  Perfoaen,   die  im  Jahr  1789  und  1790  aufgenom-  ke  zu  fchen  find.       Uöchftens  würde  er  es  gut  beifseu, 

men  wurden,  wurden  mit  einem  Aufwand  von  5322  wenn  foiche  elende  Recepte  durch  den  Druck  bekanuc 

Rubeln  mit  Arzneyen  veriehen  und  verpflegt.    |^.  H.  gemacht  würden,  die  et^'a  ein  l^erähmter  Praktiker,  oder 

Scheller  verfchiedene  Nachrichten,  die  fich  ganz  gut  lefen  wohl  gar  ein  eingebildeter   Profeflb.r  der  Praxis   ver- 

lafien,  z.  B.  von  einem  Program  eines  Profefibrs  derMe-  fchriebenhat.—  CloJJius  Mittel  gegen  den  Bandwurm.  Das 

dicin  zu  Alcala  vom  J.  1790,  in  welchem  .die  Solidar-  Probiermittel,  um  zu  erfahren,  ob  in  zweifelhaften  Fal- 

pathologie  als  parum  congrua  philofophiae  orthodoxäe  et  len  ein  Bandwurm  da  fey,  ans  Terpentin  in  Eygelb  auf- 

ßdei  chrifiianat  aufgeftelk  wird.     Auch  gibt  der  Vf.  Nach-  gelöft  mit  einem  gewfirzhaften  Waffer,  habe  d^n  fei.  Clof- 

richt  von  Edinburgifchen  und  andern  auswärtigen  me-  fius,  wie  deffenSoha  hier  berichtet,  nie  getäufcht.  (Rec. 

didnifchen  Differtationen,  von  denen  er  künftig  Auszü  hat  es  etlichemal  völlig  unwirkfam  gefunden.)    Vor  dem 

ge  zu  geben  verfpricht,   und  vertheidigt  den  Gebrauch  draftifcheu  Mittel,  welches  aus  Fritzens  Annaleu,  Mur- 

des  Queckfilberfublimats.      Literärifche  ZußUze  zu  der  rays  Apparatus  und  Starks  Nachrichten  bekannt  ift,  gab 

Abhandlung  van  der  Pefl,    von  £.  G.  Baidinger.     Es  Cloffius  cdiche  Tage  Abends  Mohnfaft,   und  liefs  lange 

find  kurze  Auszüge  aus  Ruflei  und  Valli,  Von  £r  Quackr  vorher,  eine  harte  und  rauhe  Diät  beobachten.    Das  Prä- 

faWerey,  befonders  in  Holland,  wo  es  jedem  frey  ftebc,  parirpulver  aus  verfufstem  Queckfilber  hielt  Clofilus  in 

Kranke  zu  kuriren ,  der  fich  Kunden  verfchaffen  kann,  der  Folge  für  unnothtg,  weil  er  durch  viele  a'n^eftell^ 

Zweytes  Stück:  G.  C.  Conradi  kleine Auffatze.  Ein  Verfuche  von  der  Unwirkfamkeit  der  Queck^lbermittei 

Kranke)r  wurde  von  einer  heftigen  Kolik  mir  V^rfto-  Vey  WonBkraokheicea  überzeugt  wordea  fey.    Die  Zu- 
A.  L.  Z.  1704,    Dritter  Band,  B  b  :,  ,^     ^  ßitze 
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fstze  zum  Gumn^i  Gutt  habe  CIofTius  in  der  Folge  auch 
für  uDoütr.  gehalten.  WoHte  man  aber  die  drdlifche 
Kraft  diefer  Purg^ans  mindern  •  fo  foll  man  nur  Ingwer 
und  Salpeter  dazu  fetzen.  Auch  der  Zufatz  von  bittern 
Mitteln  fey  oft  fär  den  Magen  vortheilhafter.  Sclbft 
wenn  alle  d)rey  Gaben  des  Gumnii  Gutt.»  36  Gran  in  6 
Stunden»  gegeben  worden  find»  üblte  der  Kranke  wohl 
eine  Schwäche,  di^  aber  nichts  zu  bedeuten  habe,  und 
durch  ein  Glas  guten  Wein  fich  verliere.  Die  dritte  Ga- 
be des  Gummi  Gutt  treibe  den  Wurm  allemal  und  fichei^ 
ab»  wenn  die  beiden  erften  Gaben  fehlgefchlagen  find, 
und  komme/der  Wurni  nieht  lebend  am  erften  Tajg»  fo 
komme  er  am  folgenden  todt,  mit  einem  naturEchen 
Stuhlgang.  (Eec.  hatdiefes  Mittel  mehrmals,  und  ganz 
naih  der  Vorfchrift  gebraucht.  Die  Ausleerung,  die 
darauf  entftuud,  war  auch  bey  (Marken  Körpern,  denn 
andern  wurde  es  nicht  gegeben»  oft  ungeheuer,  upd  mit 
fürchterlichen  Zufällen  verbunden.  Bey  einem  Kran- 
ken» der  etliche  vierzig  Stuhlgänge  auf  die  zwey  erften 
Portionen  hatte,  und  bis  zur  wahren  Ohnmacht  ge- 
Fchwächt  wurde,  kam  der  Wurm  doch  nicht.  E&möch- 
te  daher  wohl  bedenklich  feyn ,  diefes  Mittel  fo  allge- 
mein anzuempfehlen,  als  es  bisher  gefchehe«  ift.  Sckel- 
kr  ^ackrichten  über  neue  Schriften  und  n^etjicinijche  An- 
ßalten  in  Engtand ,  Frankreich  und  Holtaiiif^  Auszüge 
aus  nicht  medicinijchen  Büchern,  ^u^Ti.NcLQgeorgi  regn. 
Papiftic.^o.  Qoviani  Pontani  carminib.,  und  aus  dem 
Frofchmäuf  1er ,  welcher  letztere  lehrt ,  dafs  man  fchon 
lang  die  von  einem  wüthenden  Thier  g'eSiflenen  Stellen 
gebrannt  habe^  desgleichen  aus  £apÄ.  V a  1 1  i  Julia  pefie 
diSmyrne  da  1784-  -Noc/i  ein  Beytragzur  Gdjchichki 
des  fveufsifchen  Mejferfchlucksrs ,  von  E.  G.  Balt^inger^ 
Dnter  den  kleinen  Anekdoten  und  Nachrichten  ift  fol- 
gender Auszug  aus  einem  Pommerfrhen  Kirchenjiuch 
artig:  „Rc/mre  demüthigfi  auf  die  wegen  der  uneheli- 
chen und  getauften  Kindern  bey  und  in  Maffow  gnädig- 
fie  Erinnerimg :  dafs  in  dretf  fahren  folches  Orts  Crea- 
turenfich  atlhier  nickt  einge/un.itn ;  denn' bey  diefer  Geld 
nahrlofen  Zeit  ein  jedweder  nur  die  ehelichen  zu  verfor- 
g^*  /T^'^wg"  zufchaffen,  überdemohne'RjBCompensfobald 
keine  Birne  zu  der  kurzen  Freude  leichtlich  hinzubringen^ 
Kaffow,  den  13  §an.  i668-  ^.  Dm-  ILerfiein0  Pßßor 
et  fraeyoßtus.^* 

Drittes  Stück :  Antwort^  an  H».  Hofmth  Wedekind 

in  Mainz  jiuf  dtjfen  letzte  Erklärung  über  einige  die  Po- 

ckenkrankheit  betreße^ide  Puncte.     Von)  D.  C.  W.  Hufeland. 

Diefer  mit  grofter  Urbanität  gegen  einen  heftigen  Auf- 

fatz  des  Hn.  W.  gefchricbeue  Auflfatz,  den  Rec.  für  den 

vorzüglichften  in  diefem  Bandehalt,   enthält  gröfsten- 

theils  des  Hn.  H'&felands  Gedanken  über  das  Hofmanni- 

fch^Pockenfyftem.     Ertt  über  dieExiftenz  der  Pocken- 

drnfeu  ^  von  der  fich  Hr.  H* ,  fo  wie  Rec. ,  immer  nicht 

iiierzeugea  kann.     Da  mit  Verwacbfung  der  Pockendrü- 

fen  die  Ausleerung  des  humoris  excrementifii  durch  die 

'  Haut  yermittelft  diefer  Drüilen  nicht  mehr  erfolgen  kann, 

IIa  mii^t^^;\^wenD.die  Hofmimoifchen  Dftflen  wirlQich 

c<K^^FCeqv ..  üad  bey  der  Potkenkraukheit  verwücbfen» 

flach  viiefef^ie.auSallendße  Zerrüttung  in  der  thiei:ifrhen 

Haush^h^dlg-t^Sl^'o«  indem  eine  Abreinigung,  aowel- 


che  die  Natur  oft  viele  Jahre  lang  gewöhnt  ift,  alsdann 
durch  die  Haut  nicht  mehr  erfolgen  könnte :  üdd  find 
die  Pockcüdrüfen  keine  iiothweudigen  Abreiniguagsor- 
gane,  f^ndern  nur  beftinuni,  den  zufalligen  Gift  der  Po- 
cken cinft  zur  Werkftätte  zu  dienen ,  fo  wären  die  Po- 
ckendrüfen,  bis  die  Pocken  bekannt  wurden ,  Werkzeu- 
ge ohne  Abficht  und  Nutzen  gewefen.  Die  Hofmanni- 
fchen  Pockendrüfen  habe  noch  kein  Sterblieher  gefehen : 
und  wenn  nach  dem  liofmannifchen  Syfiero  alle  anfte- 
ckenden  Hautkrankheiten  ihre  eigenen  Drüfeu  he^, 
ivelih  eine  unzählige  Menge  von  Organen  in  uuferer 
Haut,  die  keine  andere  Beftimmung,  als  zu  Krankfiei- 
ten  haben ,  wäre  dies !  Das  Pockengift  könne  in  die 
Drüfe  nich^vöUig  eingefperrt  werden;  denn,  falls  aucli 
der  Ausführungsgang  rerfchloflen  werde,  fo  würden 
doch  die  Reforptiousgefafse  ni^ht  verfchloffen.  Von  der^ 
Wahl  der  Pockeumaterie  zur  Inoculation.  Man  follt^ 
fich  kaum  vorftellen,  dafs  Hr.  W.  noch  hätte  in  unfern 
Tagen  behaupten  können,  es  fey  gleichgültig,  mit  fau- 
lichter,  oder  nicht  fäulichter,  Pock^nmaterie  zu  Impfen. 
Die  Ungeheuern  Folgen ,/  die  das  feptifche  Contagitim 
hat »  find  durch  fo  viele  Beobachtungen  erwiefen »  d^fs 
es  Rec.  jedem  Impfarzt  fehr  verdenken  würde,  wenn 
er  aus  faulichtbösartiged  Pocken  die  Impfmaterie  neh- 
men wollte;  und  wenn  auch  nicht  geläugnet  werden 
kauii,  dafs  die  gutartigften  Pocken  nach  Einimpfung  der 
Materie  von  fäulichten  Pocken  erfolgt  find,  fo  zeigt  diefe 
Thatfache  blofs,  dafs  diefen  Körpern  die  Anlage  fehlte,  ' 
nach  der  Mittheilung  des  feptifchen  Contagiums  in  eine 
faulichre  Krankheit  zu  verftllen.  Ueber  die  zu  küblen- 
di^  zurücktreibende  Methode  bey  den  Pocken.  Die  Ab- 
rehiigung  wird  durch  fie  offenbar  gehindert,  und  da- 
durch zu  den  heftigften  Nachkrankheiten  Anlafs  gege- 
ben. Zugleich'  gibt  der  Vf.  viele  Beweife  für  den  Satz, 
den  Rec.  aus  Vielfacher  Erfahrung  unterfchreibt :  dafs 
wahres  Gift  der  Pocken  dem  Körper  mitgetheilt  werden 
könne,  dafs  auch  die  ofFenbjirften  Zufälle  diefer  Mitthei- 
lung  vorhanden  feyn  können,  ohne  dafs  deswegen  doch 
die  wahre  Pockeukrankbeit  ausbricht.  Der  Grund  liegt 
in  der  DifpoSiion  zu  den  Pocken,  die  zu  einer  Zeit  nicht 
da,  zur  andern  da  feyn  kann.  Daher  kommen  die  vie- 
len mit  Sorgfalt  angeftelken,  und  doch  fehlgefcfalageneo, 
Impfungen,  und  die  nachher  nach  natürlicher  Anfte- 
ckung  erfolgenden  Pocken.  Daher  wird  ein  Menfch 
bey  einer  Epidemie  nicht  angefteckt,  fo  fehr  er  fich  der  An- 
fteckuug  ausfetzte,  wohl  aber  bey  einer  folgenden.  Rec. 
hat  fich  oft  gewundert,  dafs  die  Impfarzte  alle  patholö- 
gifchen  Begriffe. von  der  Anfteckung  fo  ganz  hintahfetz- 
ten.  Ueber  die  Urfache ,  warum  die  geimpften  Pocken 
fo  gutartig  find.  Hr.  H.  ift  der  fchon  bekannten  Mey- 
nung,  dafs  das  Pockengift  bey  der  Impfung  fo  feiten 
besariiire  Porken  errege,  weil  es  fo  lange  auf  einen  Ort 
eingefchränkt  bleibt,  da  erft  aflimilirt  wird,  und  dann. 
Wenn  es  in  (j^jji  Köper  fich  allgemein  verbreitet,  diefen 
weniger  t^\^^  Jlec.  ift  der  Meynung,  dafs  dasPöckea- 
gift ,  (o  lang.^  I4  lo<^^^  ^^ » "^1^  Difpofition  der  belebten  feften 


Th'^ile  fo 


dafs  fie  weder  fo  ftark,  wieaufserdem 


iu-iic  lu  5j^  »     *    oais  ueweaer  10  ttariL,  wie  auisera.em 

von  deiA  l^rv  l^^^gVft,  wenn  die  allgemeine  Anfteckung 

erfolgt,  u^  ^X^y^  die  Art  afficift  werden  können,  dafs 

der  2uft^^^t^  \0\c^  belebte»  Körper  entfteht,   den  wir 

^  i^  ^  Fäul- 


>. 
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PHnlnift  oeoneo.  uod  deö  wk  mit  Unrecht  von  der  un- 
eÄieu Ipdfcheo  N«ur  des  Pockengiftes  ableite«. 

sToUl  di«  eiSe,  als  die  .ädere  von  f '«"  ^^y-"f~ 
wird  aber  den  Im,  färzten  nicht  behagen,  die  die  Uute 
5er  pSÄer  Auswahl  der  Subjecte.  bdonders  aber 
ihr«  Präparation  zufchreiben .  und  durch  Vorurtheüe, 
^L'^Ärolche  Behauptungen  t«^^^^^^^^ 
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Ruthfr  bey  weiten  über  die  Hälft«  weggefchnitten ,  und 
er  erzeugte  doch  tnebrere  Kinder.     Chirurgijehe  Qwtfk' 
Jalberetf- ta  Ri^fsland,  im  3<üir   i7gi.    Unweit  Mofcau 
wohnt  ein  Quackfalber,  der  Beinbrüche  und  Verrenkun- 
gen curirt.      Auf  eiuen  Befehl  d«r  Kaiferin  muffen  je 
zvvey  and  zwey  Difcipel  aus  dem  grofsen  Mofcauifchen 
7'"c:  ÄnrÄ  folche  Behauptungen  für  ücü  erregen,  in-    Kriegshofi>ital  auf  zwey  Monate  lang  diefem  Bauer  zu- 
die  fie  dar«  w'«^«  n^rh  bleibt   wohl  fo  viel  gewifs,    conimandirt  werden,  der  fein  eigenes  Hauslazareth  hat, 
,en  Seckel  fuHen    |D^^\^S^S*  gubjecte  zur  ImEfung "  wo  alle  Tage  dergleichen  Operationen  vorfallen     itt.j^ 
<l»f^*^^^  fP^'L' J^.?!;V,nVfDtJition  haben,  bey  wel-    über  den   Pmpkugus.       Nicht  eigene  Beobachtungen. 


tthlenroKd^d'^ÄeDi<-p<>««"^^ 
rJr  dkPocken am  leichterten  überftanien  werden,  wler 
SlfeerduÄn"  Vorbereitung  diefe  Difpofition  indem 
k£."  bewSken  folke.  Nu.- Schade,  dafs  uns  von  d.e- 
fer  mfpofuion  fo  wenig  bekannt  ift.  -  ■J^erz.tchmfs 
/mSh.r  akad^ifcher  Schriften,  von  ün.  Baldmger 
ETift  nicht  vollßändig.  und  enthält  befouderS  die .  wel- 
5»e  der  Vf.  felüft  befitzt;  doch  ift  es  nach  emcr  Ar*  von 
Syrtem .  und  des  Dankes  immer  werth.  Ph^ifche  uni 
medicinifclte  Erziehung  des  feL  Herrn  Eiatsraths  vo» 
7LafLpf,  ein  Auszug  aus  dem  bekannten  kauftifchen 
Buch  eines  unferer  berühmten  Schnttlteller. 

Viertes  Stück:  Verfuch  einer  hifiorifchtn  l^a^trifiht 
00»  den  Anlagen  und  Bnricbtungin  bey  den  Schwefel- 
auelUn  zu  Nenndorf,  vom  Hn.  Hofr.  Schröder.  Wegen 
der  Abrichten,  die  Fürften  bey  Begründung  und  Ver- 
fchönerun^  der  Brunnenanftalten  haben  können ,  mag 
Rec.  mit  dem  Hn.  Hofrath  nicht  rechten.  Er  meynt,  die 
Verbefferungen ,  die  der  Landesherr  bey  diefen  Bädern 


über  den  Pmphijgus.  Nicht  eigene  Beobachtungen, 
fondem  Anmerkungen  über  einen  Fall ,  den  Blagden  in 
denmediccU/acts  arui  o&/<?yvanof»j  bekannt  genracht  hatte. 

Fünftes  Stück:  'MeJsier  über  do^s  Mineralwaffer  zu 
hnnau.  Ilaridert'  Ciibikzoll  diefes  Waffert  emhiclteir, 
nach  Hn.  Claproths  ünterfucbgng ,   115  Cübikzoü  Lgift- 

^fäure,  und  33  bis  40  Gran  fefte  ßeftandtheile,  unter  de- 
nen Bitterfalz,  ftlzfaure  SiuerfoUerde.  luftfaure  Kalker- 
de und  luftfauf e  Eifenerde  die  vornehmften  find.  Meh- 
rere Menfchen  find  fchbn  an  der  Quelle,  wenn  fie  fich 
zu  weit  wagten,  von  luftfaurem  Gas  erftickt.    DasWaf- 

'  fer  wirkt  reizend ,  auflöfend  und  tonifch.  —  t^achricht 
von  P.  Camper^  Lehen  und  Schriften,  gefammelt  von  K 
Q.  BaWittg^üt  Eigentlich  keine  Biographie,  foddern  nur 
allgemeiaeÄmerkungen  über  diefen  grofsen  Mann,  und 
Nachricht  #ou  einem  ßefuch ,  'den  Ur.  B.  bey  Campt.T^ 
da  er  in  Göttiageo  war,  abftattete.  Manches  darunter 
hatte  nichrtlas  Aufbewahren  \^erdient.  Hr.  B.  traf  Cam- 
pern, inderu<M:  «twas  abzeichnete.  Er  fcgte;,  Noio  tur- 
bare  circulos  tuos^  und  feine  liebreiche,  menfchenfreund- 
Antwort  war:  ,,certe  non  turbas ,  fedeas  ^uaejo.*^ 
Caii^pfer  PufillAnns  (nicbt  Burmann^)  chirurgifcben 


Ycrbeirerungen ,  nie  acr  L.anuc>ucii  u^j  v.*^*^«  ^^«w---     j^^re  ci,rculostuos^  una 

angebraaht  hat,  dienen  die  Nachwelt,  (warum  nicht aucto     ^^^  Antwort  war:   ,,certe  non  turbas,  fedeas  ^uaejo. 
die  Lebenden ?)  zu  überzeugen,  dafs  gute  FurÄeti  äj^  ^afs 'Caii^pfer  PufrflAnns  (nicht  Burmann^)  chirurgifcbe_ 
für  die  elendeften  Glieder  der  Qefellfchaft  beforgt  Imd ;     Lorbeerkranz  noch  für  ein  fehr  wichtiges  Buch  hielt, 

.  .     ,.    ^..  ,v..  .....  r^.«;..i;-^  r-^i«.  v^«M     ^urtdert  llec.  nicht:   wer  dfe  Schriften  diefes  treflichen 

Praktikers  lieft,    mufs  die  Menge" und  Wichtigkeit  der 
Beobacbtungea ,  die  er  vorträy:t,    und.auf  die  er  alleio 
bauet,   bewundeuj.      Domeier^von  der  Samaritßnifchen 
Gefetlfckift  zvi  London.     Dies  ift  ein  Inftitut,  wie  R^c, 
der  liier  aus  Erfahrung  fprlcht ,   fchou  lange  eines  fich 
gewünfcbt  hat.     Spifüler  und  Krankenapftalten  verfehen 
die  Kranken  wohl  mit  Arzneyen  und  mit  Pflege,   oft 
aber  auch  mit  letzterer  nicht,  oder  dürftig.     Wenn  ein 
KranMfer  aus  der  Krarikenanftalt  entidfleo  wird,  fc^kann 
er  gewöhnlich  fich  feineu  Unterhalt  noch  nicht  erwer- 
ben; ohne  LJnterßützung  glfo  verläßt  er  dieAnftalt,  um 
in  diefelbe  bald  wieder  zu  kommen.    Und  wie  manches 
Madchen  mag  in  grofsen  Städten  eine  Beute  irgend  ci- 
uos  Wollüftl;nQ:s  gevt'ordtMi  feyö,  wenn  fie,  nach  über- 
ftand«;ner  Krankhfir,   Tvlan^el  und  Elend  auf  der  einca# 
-auf  der  andern  Seite  aber  Ueppigkeit  und  Wohlleben  fah. 
Diefen  Bedürruillen  allen  hilft  die  Samaritanifche  Gefelt- 
fchaft  ab ,  welche  nur  Kranke  und  Genefcnde  verpflegt. 
Literatur  (von  Differrarionen)  für  den  praktifchmArzt^ 
dermalen  nur  Titel  von  Difputationen  üb(pr  Hautkrank- 
heiten, Hvdrophobie,  Lußfeuche,  Feldkrankheicfefi.   c 


Rec  meynt,  dafs- die  Förftea  ihre  Capitalien  fehr  wohl 
anlegen,'  wenn  fie  Bequemlichkeit ,  und  all«j,  was  zum 
Luxus  gehört,   bey  guten  Brunnen  begunftigen.    Und 
wie  mancher  Grofse  wendet  nicht  auch  aus  noch  andern 
Urfachen  für  folche  Anftalten  Geld  auf,  die  gerade  mit 
der  Erleichterung  feiner  leidenden,  oder  nach  der  .Sprache 
des  Vf.,  «Icndfi^en  Brüder  in  nicht  grofsem  Bezug  ftehen? 
Das  Ganze  ift  nichts  weiter,,  als  eine  Befchreibung  der 
Anlagen  und  Anftalten  in  Nenndorf,  nicht  einmal  die  ^ahl 
depCurgäfte  erfährt  man  genau.  Dw  nengefiißete  »«««*'«- 
nifchi  LefHnfiitut  zu  Marburg,  zum  Nutzen  dir  dafelbß 
Studifrenden,,  von  E.  G.  BiUinger.     Manche  fonderbare 
Nachrichten  von  der  Brauchbarkeit  der  beruhraten  Xiot- 
tint^ifchen  Bibliothek  für  Lehrer  und  Lernende,    kom- 
men in  diefem  w^eitläuftigen  Auffatz  bey  läufig  vor;  z* 
B.  Manche  Profefforen  liefsen  oft  2,  ^  400  Bücher  zu- 
gleich  fodern ,   lieferten  zwar  Oftern  und  Michaelis  fol- 
che richtig  wieder  ab ,  liefsen  .fie  aber  gieich  wieder  ho- 
lea,    und  behielten  fie  alfo  gleichfara'als  Eigenthum  die 
ganze  Zeit  ihres  Lebens.     Ein  Proffeflbr  war  fo  noidifch, 
dafs,  ob  er  cL-ich  das  Buch  befafs,  (es  wbt Adanfon pi- 
müUs  des  Plantes,)  er  dennoch  das  Bibliothekscxemplar 
lieh,  und  noch  eins  von  Hu.  Hofr.  Büttner,  und  noch  ein 
anderes  dazu  borgt 
fehlen  die  genauen 
Neudietendorf)  Bey     _ 
nem  jungen  Menfchen  wurde,  des  Brandes  wegen 
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Sechftet  Stück:'  Ka«>  Ufoldtvar  mMvergifttt; 
•in  Auffttt  vom  Herau3gel>er ,  aus  Wiener  Privatnachr 
richten. ^ack  welche«  die  Kraokhek  ein  «>f*äf  «J« 
R£uni;ti8mas  war.  -  Carl  von  McrUns  hat  d«  P^ 
*ii  Mokan  nicht  gefeheih  auch  vom  Herausgeber,  der  aus 
Privaibriefea  d»f  Nachricht  gibt,  d^s  M.  höchften»  ein-, 
bis  zwevmal  bey  Berichtigung  der  Peftkr^nken  zugewa 
iewS  feyn  Wune.  Vertheidigung  StoUi  wider  H-. 
GManner,  von  Hn.  v.  Saüaba.  Er  beweift  »us  der  ro- 
Homdcruli,  dafs  StoU  nicüt  alle  Kradü^ritea  emer  und^ 
d«  aemlichen  ürfadi«  aifchrieb.  Bhafis-de  va*icü,us, 
^Zio  eUphantis,  fanguin,  mortuofub  cutret  ^nacwih, 
a^^lelfcn  Ekh^i  abgedruckt.  Di«  andern  Ar"kel  be- 
JJffe«  insgefammt  kleinere  Notiww  od*r  ^ntbalteoAu*. 
zöge  (ujs  »nderp  Schriften» 

t  t 

SCHÖNE  ii'ÖNStE.- 

St  Gailbv,  h.nobeta,  Ci  Atbaiia.  einTraiur> 
foid  mit  Chören,  aus  dem  Franzöfifchen  des  Hn. 
Licine  aberfetzt,  von  Carl  Friedrich  Cramer.  1790. 

Nu^Sn"a^er!'uad  ;ieJleicht  gaaz  wiUkührüch  ver- 
anÄter.    «uibcm  Abdruck  von  der  bekanaüMi  Cra^ 


iu  La  Z.   IULI17S  1794. 


merfchen  Ufebetfctzang  der  JihatU;  die  Ichon  i^g^  ta- 
er II  erfchieo,  uod  durch  die  vortre&iche  Schulzif che  Com^'' 
pofition  4er  Chöre  des  Originals  risranbfst  wurde.    Es 
Uelse  ilcb  mancheriey  über  Ton  und  Manier  diefer  Ver  - 
deutfchuag  erinnern,  wenn  man  ins  Einzelne  gehen  woll- 
te ;  dazu  aber  ift  hier  nicht  mehr  Zeit  ui^d  Ort/    Racine" 
ift  Hn.  C,  wie  et  fagt,  als  Menrch  und  Dichter  von  je- 
her ein  Rädirel  ge^vefen ;    und  fo  fcheiat  es  auch  Eiit 
dem  wahren  Geifte  diefes  feines  Trauerfpiels  der  Fall 
gewelen  zu  feyn.      Durch  die  Umkleidung  der "gereim-*^ 
ten  Alexandriner  ia  reimlofe  Jamben  geht  bey  diefem 
Dichter,  dem  heften  Versbaukuaftler  der  Franzofen,  eine 
von  den  HauptCchöaheitea  Verloren ;   der  ganze   Toa 
des  Stücks  mufste,  diefer  Aenderung  wegen«  höher  ge-^ 
0immt  werden;  und  da  ging  ts  denn  frerlkh ohne Zer-. 
ijpnngen  mancher  Saite,  und  ohne  Verltimmung  nicht 
ab.     BefTer,  als  der  Dialog,  glückten  noch  die  Chöre/ 
bey  denen  man  doch  auch  den  Zwang  des  Unterlegens" 
unter  die  fchon  vorhandne  Mufik  in  Aufchlag  zu  brin-. 
gen  hat.    Aber ,  mit  dem  Original  verglichen ,  verlorenr, 
doch  auch  diefe  nicht  wenig  von  ihrer  Gefichmeidigkeit' 
und  Rundung.      Schwerlich  alfo  möchte  dem  Ueberf. 
das  Beftrebea  gelungen  feyn ,  fein  Original  nicfaf  aliefai 
zu  erreicbeo »'  (pndera  auch  zu  tfiertre^en.' 


KLEIN  E      SC  H  a  IF  TE  M. 


.  •  ^fA^^i^K  AlTund  d0r  ihr  ähnlichen  Gegenden  de,  Fo^ 

*•;  ^t"^  wU^Steih^Vl^tttt  zu  Grabenftetten.     1792-  6a 

T^:'^('i  Jy  ^  t&ein  verdient  kann  fich  ein  Mann  um 

^'  KS  ^  i-U^  HTid  ein  Piedif er  um  feine  Gemem«  machen^ 
fein  Vaterland  .unfern  ^^^^  ^.^^.^^^ 

"^"r  !««ftd]e  QueU^  •"«'"*^^*  und  bekannt  macht. 

Ijcagt,  xuecltdie  vuc^^T  'J    der  gefunkenenen  Induftri^e  des. 

^  ^mÄS^uff^^  fodan«  aber  aud,  hattp«> 

Sandmanns  Kanu  a    »  ^^^^^  eigenen  Vbrgang  im 

föcblich.  wenn  es  feine  ^^^^  ^^  Landmanns. 

^"^t^^i^^TutS^n  ber?e^  nul  durch  folche  glekh&m 

^''/jltflÄrS^  l^^F  Vf-  hat  hier  ein  wei- 

bandgrciüicue  Ar  ^^f^^  ^Ip,    e hier  etwas  rauben  Ge- 

^'"^x^ÄaÄ  Feldes  l^gen  hat     dU  nicht  nur 

I\hft  fnf  (ich  mit  Nutren  aB«ebauet, ,  fondern  durch  deren  An- 

^att.mu  i  '""^  "  fo^holien  •  und  ße  zu  «nem  weit  hohero  Er- 
feyen  \"8^^,^*"  ^Äö^^^^^^^  Die  rechte  Seite  berührt  der 
^'//•ÄcrdS  g^^^^^^^  und  erprobten  Vorfchlar  des  Klee- 
Vf.  i.  3-  ^y^K^r^*ders  des  in  feine»  Gegenden  am  heften  gedei- 
5*^'  ÄuÄ/p-c'^  welcher  bekannxlich  den  r^then, 
»enden  *^fP«^,^^  drey  blÄtri^en  Klee  und  den  Luzerner  ode» 

'^&l%iir^ d'**^ ^'^'  ^^"*^^  ^'  ^'^'  "^'^  ^^^""^ 


fnraehft,  als  letztere  2  Arten.  Er  berechnet  daMuf  den  Er«^ 
irag  der  Kleefelder  ftir  fich  in  einem  gaaz  gemafsigten  An  fehl  ag» 
der  jedoch  allerdings  befrächtlich  genug  i&»  und  wobey  keine 
Brachzeit  ftatt  findet.  Allein  ein  noch  fehr  wichtij^er  Nutzen 
zeigt  fich  bey  der  dadurch  ret1>e(rerten  Viehzucht  und  den  da- 
durch verbeflerfcen  Viefaftand  in  der  VerbelTerung  der  Fruchtfeis; 
der  durch  dtn  vermehrten  Dünger,  vermittelt  welchen  üe  in 
einen  weit  hohem  Ertrag  gebracht  werden ;  welches  alles »  wicu 
die  Gel6ake  in  einer  Kette,  zufammenhängt.  Denn  es  bleibt  ei- 
ke  ewige  Wahrheit,  dafs  der  Ackerbau  ohne  den  verhaltnifsmä* 
fsigen  Viehftand,  der  den ,  gehörigen  Futter  wachs  rorausfetzt^, 
nur  Ffafcherey  ilfc,  wobey  der^ Bauer  bey  Abgabe,  Schiff. un^^ 
Gefchirr  das  ganze  Jahr  umfonft  Knecht  ifl,  und  oft  noch,  nach 
Befchaffenheit  des  Bodens,  wie  meift  auf  <der  Alp,  Sklavenarbelt. 
hat.  —  Im  Verfolg  zeigt  der  Vi,  den  Nutzen  eitles  guten  Vieh- 
ftandes  an. fich,  und  fehr  gut  den  Einflufs  des  VYphiibndes  des 
Landman ns  auf  Sittlicbkeit  mid  Aufklärung :  berührt  fernei^ 
den  Nutzen  für  den  Decimator ,  für  die  Schäferey  etc.  (.  8«  dier 
Mittel,  des  Kleebau  einzufilhrefi :  i;  von  höhern  Orts  dem 
{.andmann  die  Erlaub nifs  nicht  zu  erfchweren,  feine  fchlechten. 
Aecker  nach  eigenem  Gefallen  dazu  anzulegen ;  2  )  die  ärmere 
Klaile  zum  At^fang  der  Anlage  mit  einer  kleinen  Anleihe  zu  un-:. 
cerltützen;  uud  3)  auch  durch  Prämien  aufzumuntern«  -^ 
Was  der  Vf.  im  Anhang  als  eine  gar  bäußge  Urfache  der  Vieh'' 
Xeuchen  «ngibt»  nemlich  das  frühe  Austreiben  des  Viehes  auf 
die  noch  naile  und  bethaom  Wetde^  Hl  voUkommen  gegründfc. 
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Mittwochs,  den    23.  ffutius  1794.  ^ 


GOTTES  GELAHRTHEIT. 

Wien,  b.  Möfsle :  HomUien  der  Väter  über  alte  fonn- 
tägliche  Evangelien  des  ganzen  ßahrs,  nach  ächten 
Ausgaben  überfetzt,  und  zum  Gebrauche  der  Seel- 
for«-er  uud  Prediger,  wie  auch  zur  heiirainen 
Hauslefung  für  chriitliche  Seelen  eingerichtet  und 
herausgegeben  von  einem  Seelforger  H.  ^.  A,  1790. 
Erfler  TkeiL  394  S.  Zweiter  Theü.  401  S.  g-  —■ 
Homih'en  der  Väter  über  die  feyertägUchen  Evail^ 
gellen  des  ganzen  Jahresf,  nach  ächten  Ausgaben 
überfetzt,  u.  f.  w.  1791.  Erfler  TheiL  388  S.  — 
lieber  die  fefttäglichen  Evangelien  der  Heiligen 
insgemein.   Zweyter  TheiL   285  S. 

Um  fich  die  Aasübung  der  öffentlichen  Verordnung 
in  den  öfierreichifchen  Erbländern,  Kraft  welcher 
hey  jedem  Fruhgottesdienfte  in  Städten  und  anf  dem. 
Lande  eine  Erklärung  des  Evangeliums  angeftellt  wer- 
den foll,  zu  erleichtern,  verfertigte  Hr.  A.  diefeiJeber 
fetzung  von  Homtlien  der  Kirchenväter.     Einige  fei^ex^- 
Arotsbrüder,    welche  diefelben  zu  Gefichte  bekamen» 
4,nickten  ihm  ihren  ungetheilten  Beyfall  zu,  und  ver- 
„ficherten  ihm,    dafs  er   ein   heiliges   und  nützliches 
>»Werk  unternommen  habe»  welches  gedruckt  zu  wer- 
nden  verdiene.«      Er  ift  daher  diefem  Rathe  gefofgtr 
nachdem  fie  vorher*  mit  allem  .Fleifse  ihre  VerbeiTerun- 
gcn  dabey  angebracht  hatten.      Wer  die  Predigten  der 
Kirchenväter  kennt,   weifs  wohl,  wie  viel  auch  aus 
den  heften  derfelben  wegfallen  mufs,  wenn  fie  für  un- 
fere  Zeiten  allgemein  brauchbar  feyn  foUen.       üeber- 
haupt  mufs  »man  fich  beym  Lefen  derfelben  fo  oft  in 
ihr  Zeitalter  verfetten,  und  hat  für  das  unfrige  fo  weit 
fcbicklichere  Methoden,  die  Religionswahrheiten  frucht- 
bar vorzutragen,  dafs  man  jene  Predigten  am  füglich- 
fien  denen  überläfst ,   welche  fich  mit  der  kirchlichen 
und    theologifcben  Gefchlchte   des   chriftlichen  Aiter- 
thums  befchäftigen.      Da  unterdeflen  das  Anfehen  der 
Kirchenväter  bey  unfern. R.Kathol.  Mitbürgern  noch  fo 
grofs  ift:   fo  dürfen  wir  es  ihnen  nicht  verargen,  dafs 
fie  diefelben  auch  als  unveräoderliche  Mufter  im  Predi* 
gen  anfehen.    Unfer  Ueberfetzer  hat  eben  keine  fchlech- 
te  Wahl  getroffen;    fie  würde  aber  freyer,    und  daher 
auch  noch   glücklicher  geratben  feyn,    wenn  er  fich 
nicht  auf  Predigten  über  fonn  -  utsd  feyertägliche  Evan- 
gelien hätte  einfchränken  müden.     Denn  da  konnte  er 
weniger    auf  die    vorzügUchften  griechifchen  Lehrer 
Ruckficbt  nehmen ,  .als  auf  einen  Gregor  den  Großen 
itnd  ehrwürdigen  Beda ,  bey  welchem  letztern  man  zu- 
gleich Auszüge  aus  dem  Ambrofiiu  und  Auguflinus  an- 
trifFr.       Es  ift  wahr  ^  dafs  er  unter  andern  auch  nirht 
feiten  Predigten  des  ChrijfofloHtus  aufgenommen  hat} 
J.  U  Z»  1794.  Dritter  Band. 


aber  wiederum  nicht  nach  einer  genauem  Wahl;  fon* 
dern  nur  für  die  gedachte  Beftimmung  brauchbar.  So  hac 
er  für  das  fo  neue^  fronleichnawisfefl  Chriflieme  Homilie  aus 
dem  Cfiryfoflomus  un^ifmfrrq/iujzufammengefetzt.  (Hom, 
über  die.feyert.  Evangel.  Th.  I.  S.  2gi.  fg.)  Er  fühlte 
es  unterdeifen  felbft ,  dafs  manche  abgefchmackte  Alle- 
gorie üiid  gezwungene  Schrifterklärung  der  Väter  wohl  . 
geringe  Erbauung  ftiften  dürfte;  fucht  fie  aber,  fogut 
er  kann,  und  eben  nicht  glücklich  (im  Vorberichte  zum 
erftgenannten  Theil,)  zu  vertheidigen.  Befler  hätte  er 
für  denkende  Zuhörer  und  Lefer  feiner  Kirche  geforg^ 
wenn, er  (Th.  I.  d.  Homil.  über  die  fonntä^l.  Evang, 
S.  4.)  die  Kräfte  des  HimmetSt  welche  erfchüttert  wer* 
den  follen,  nicht  durch  den  heik  Gregor  den  Grqfscn 
tu  Evget^  Erzengel,  Thronen u.  f.  w,  hätte  verwandeln 
laHen ;  nicht  mit  eben  demfelben  in  einer  befondern 
Anmerkung  (K.c.  S.  296*)  ^us  den  Worten  Chrifii  zum 
todten  LazoiiAs:  Jiomm  heraus,  die  Nothwendigkeit  der 
Ohrenbeichte  bewiefen;  oder.  (I.  c.  S.  239.)  nicht  mit 
Biida  an  der  EMm  und  dem  Füllen,  auf  welchem  OiH- 
ßus  in  Jerufaiem  einritt ,  ein  Bild  von  der  Einfalt  der 
Juden  und  der  Heyden,  deren  Haupt  er  war,  gezeigt 
hätte.  An  einem  andern  Orte  (Hom.  über  die  feyert. 
Evdng.  Th.  II.  S.  lii.  fg)  hat  er  fich  viele  vergebli- 
£he  Mühe.gegeben,  eine  elende  Deutung  des  Ambrofius 
•übec  die  acht  Seligkeiten  beym  Matthäus  aufzuklären ; 
u.  dgl.  m.  Dafs  er  felbft  im  Stande  fey ,  feiner  Geraet» 
ne  etwas  Lehrreiches  über  Religion  und  ihre  Pflichtes 
zu  fagen ,  fieht  man  aus  den  kurggefafsten  Lehrfdtzen^ 
welche  er  jeder  Homilie  beygefugt  bat,  und  von  wel- 
chen wenigftens  der  gröfsere  Theil  praktifch  gut  i(^. 
Hätte  er  doch  lieber,  an  ftat.t  die  weite  und  fich  nicht 
fehr  belohnende  Reife  zum  heiU  Gregorius  anzutreten, 
gleicbfelbft  über  fiolche  Lehren,  wie  t.  B.  Das1}efle  Mitte/, 
das  Lafter  zu  %neiden^  ifi,  wenn  man  bey  jfder  fundhaften 
Gelegenheit  denkt:  Gott  fieht  wtcA,  u.  dgl.  m.  Predigten 
aufgefetzt.  Einige  jener  Lehrfätze  find  freyiich  einer 
weit  fchärfern  Beftimmung  bedürftig,  wie  (Sonnt.  Evrfng. 
Th.  I.  S.  162.)  diefer:  Da  jene^  welche  fich  am  Ende  ^ 
res  Lebens  noch  wahrhaft  zu  Gott  bekehren ,  die  ewige  ' 
Gl»ckfeiigkeit  erlangen,  kinuen;  fo  foll  keiner  t  wenn  er 
auch  der  gröfste  Sünder  wäre^  an  dtr  ßarmherzigkeit 
Gottes verzimf ein.  Hieher  gehörtauch,  (FefttägV.  Evang. 
Tb,  II,  5,  14g.)  dafs  man  die  heiligen  Lehren  aus  dem 
Munde  der  Prieflerfchaft  fo  gern  als  von  Gott  felbft  hören 
fnüffe;  u.a.  m.  Die  Üeberfetzung  ift  übrigens  .zwa^ 
deutlich  genug ;  aber  etwas  fteif,  und  nicht  immer  in 
der  reinften  Sprache  abgefafst. 

WsiaiAR,  b.  Hoffmroanns  W.  und  E.:    Reperi'ontM 
der  ^neueften  Kirdiengefchiehte;     oder    AUgemeiues- 
Cc  '.'•         *  Reffi- 
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Regifter  über  di^  XTI  Bänile  Nova  Acta  Htftorico  £c- 
deßaftica,  uiul  über  die  XII  Bande  Acta  Hift.  Eccl. 
Doilri  temporis;  welches  nebft  dem  hunderten 
Theil  der  letzten  Xif  Bände,  den  dreyzehAten  Band 
derfelbea,  und  den  fünf  und  zwanzigften  Band  ölt- 
fer  Sammlung  ausmacht.  ErfterThe^  welcher  das 
biblifche  und  das  Nahmenregifter  ia  iich  fafst. 
1790.  521  S.  8f 

Ob  es  gleich  etwas  zu  viel  verrprochenift»  dafs  im 
gegenwärtigen  Regifter  ein  Ropertoriunv  der  Heufßen 
Jitrchiiigtfchichtti  enthahen  feyn  foli,  indem  die  Acta 
li.  £.  nicht  eben  weit  über  die  Gränzen  der  evange- 
lifrhYuthrifchen  Kirche  biMausgegangen  find«  und  felbft 
die  Gefchichte  von  diefer  nicht  9:anz  voll  (ländig  enthal- 
ten; jTo  verkennen  wir  doch  keineswegs  den  Werth 
diefer  nützlichen  und  de^m  Freunde  der  neueften  K.  Ge- 
frhtchre  unentbehrlichen  Sammlung,  Die  Nova  Acta 
II  £.  mit  welchen  fleh  diefes  Regifter  anfängt,  erfchienen 
feit  1739*  Auf  das  Nc^menregißer  wird  im  nächften 
J;ihre  anch  das  geographifche  und  Realregifter  folgen. 
Freyliih  zeigt  die  ungeheure  Menge  unbekannter  Na- 
men, welche  man  hier  Heft,  dafs  die  Acta  II.  E.  oft 
mehr  Pfarre rgefchicfite  als  Kirchengefchichte  waren; 
aber  die  Herausgeber  dachten  fich  ohne  Zweifel  Gäfte: 
pofcentifS  vario  multum  diverja  pakUo* 

,   GESCHICHT^ 

EiSEH^cH,  b»  "Wittekindt :  Empörungen  dir  Konigg 
und  F^rßcn  wider  ihre  Grofsen.  Ein  Gegenfifick  zu 
der  Gefchichte  der  grofsen  Revolutiou  in  Frank>' 
xeich.  1791.  sÖaS.  Zwrpter  Band.  1792.  286 S. 
Dritter  hahd.   17^3.  264  S.  8- 

Das  jetztlebepde  Gefchlecht  von  Bucherfabric^nten 
bat  zwür  ^chon  manchen  äufserft  feltfamen  Titel  ausge- 
heckt,  um   ihrer  Waare  defto  n»hr  Abgang  zu  ver- 
fcbaßen ;   aber  einen  albernern,  als  den  diefer  Samm» 
lurg  vorgefetzten  haben  wir  n?cht  leicht  gefehen.    Der 
Himmel  weifs,   welchen  Begriff  der  Herausgeber  der- 
felben  fich  von  Empörungen  gemacht;    oder  ob  er  gar 
keinen  davon  hat.     Genug,  es  hat  ihm  beliebt,  folgea- 
de  heterogene  ENnge ,    die  eben  fo  gut  Gagenßücke  zu 
jeder  andern  Hof-'undStaatarevolution  in  der  Weif,  als 
zur  tranzofifchen* abgeben  können,  hier  zufammeu  zu 
ftellcü.     Im  I  Bande:    i)  Emfi  jduguft^   Kurfür ft  von 
Hannover  9  wider  den  Grafen  von  Konigsmark }    die  fo 
oft  franzdfifch  und  deutfcb  gedruckte  geheime  Gefchichte 
*  rf«*  Herzogin  von  Hannavtr.     2)   Georg  der  Erße^  König 
von  Englands  wider  den  Herzog  von  OrmoM  der  als 
ein  Anhäfiger  des  Prätendenten  fich  nach  Frankreich 
fluchten  mufste,      3)    Ludwig  XIlL  K.  von  Frankreich 
wider  den  Bfhrfch'jU  d^Ancre.      Er  liefs  ihn  bekanntlich 
in  feinem  SchloiTe  Louvre  felbft  ermorden,   um  abhän* 
gig  von  ihm  und  feiner  Mutter  regieren   zu  können. 
4)  Kart  XIL  K*  von  Schweden  wider  den  Generalieute- 
nant  von  Patki^t   den  er  als  vorgeblichen  Landesrerrä- 
ther  und  Stifter  des  Nordifcheu  Kriegs,  rädern  Heb.  — 
Im  II  B'indt^:    i)  Peter  der  Grojser  Rufs.  Kaifer,  wider 
feiuen  Sohn  Akxius  J^etrowitfch ,  den  er  als  einen  ilbge* 


horfamen  treulosen  Flficbtliflg hinrichten  Hefs.  2)  Eduard 
III,  K.  von  Engiamd,  wider  den  Graf  Mariimer;  einea 
durch  fehle  Schuld  unglucklick  gewerdeoen  Gunftling. 
3)  Alberto  Landgraf  von  Thüringen ^  wider  feine  Ge- 
mahlin und  Sohlte^  deren  unnatörllcher  Verfolger  er 
war.  4)  Philipp  IL  K.  von  Spanien,  wider  feinen  Sohn 
Don  Kartos,  den  et  wegen  feiner  verhafsten  geheimen 
Verbindung  zum  Tode  verartheilen  liefs.  Obgleich  die 
Gefchichte  feines  Endes  fehT  ungewifs  ift:  fo  wird  doch 
hier,  fehr  zuverfkhtlich,  infonderheit  auch  diefes  er- 
zahlt» dafs  fleh  der  Prinz  felbft  die  Adern  habe  öffnen 
laffen.  5)  Ferfjtinand  der  Erße,  König  von  Fohlen,  wi- 
der den  Cardinal  Martinuscius*  Eine  wirkliche  Empö- 
rung! al>er  nicht  eines  Füritea  gegen  feinen  Grofsen» 
fondern  der  groben  Unwiffenbett  wider  die  hiftoriCche 
Wahrheit.  Diefer  Ferdinand  den  unfer  Coropilator  ei- 
genmächtig auf  den  polnifch^n  Thron  erhebt,  ift  Fer- 
dinand, Erzherzog  von  Oefterretch,  König  von  Ungtrrn 
und  Böhmen,  und  zuletzt  Karfer.  Er  nennt  felbft  (Sw  2  f  60 
Carl  V.  feinen  Bruder;  und  kennt  ihn  doch  ganz  und 
gar  nicht.  Aufch  von  einem  Könige  Johann  CorvimiS, 
der  S.  251*  vorkommt,  weifs  die  Gefchichte  nichts. 
Bekannt  ift  übrigens  die  Ermordung  des  verrätherifchea 
,  Cardinal  Martinuzzi  durch  Veranftaltung  des  kaiferlicheu 
Feldherrn  Cjßaldo.  6)  Karl  IX.  K.  von  Frankreich  wi- 
der die  Hugenotten.  *£s  ift  die  Bartholomäusnachr.  — 
Im  III  Ba%ide:  i)  Victor  Amadeus  111.  iu  von  Sardinien^ 
wider  f^nen  Vater  Ffc^or  Amadeus  IL  Er  liefs  denfel- 
beii  gefangen  fetzen  ,  weil  er  die  freywillig  niederge- 
legte Regierung  duiclk  gefährliche  Ränke  wieder  an 
fich  zu  ziehen  fachte.  2)  Ludwig  XIIL  K.  von  Franlh 
reich,  'Widtr  den  Heriog  von  Montmorencu.  Er,  oder 
vielmehr  RicffeUett,  liefs  diefen  mit  den  Waffen  wider 
feinen  König  geftandenen  Herzog  enthaupten.  3)  £(i^ 
fdbetht  K.  vonEngUivd,  wider  Maria,  K.  von  Schottland* 
So  k^ichc  als  möglich ,  auch  mit  der  Unwahrheit  be> 
fchloilen,  (S.  102)  dafs  Mana  m  Tower  enthauptet  wor- 
den fey.  4)  Friedrich,  Kurfürß  von  Sachftn  widef  Kuhs 
von  Kanffungen.  Der  bekannte  Prinzen  raub.  5)  Jo- 
hann IL  K.  von  Cjßtlienf  wider  den  Reichsfeldherrn 
Atvaros  de  Lumt.  Das  nicht  unverdiente/£nde  eines 
übermüthigen  Befehlshabers.  6)  ^acoh  iL  K.  von  Grofs* 
brit.  wider  den  Herzog  von  MonmoutJi»  Diefen  feinen 
Brudersfohn ,  der  fich  wider  ihn  empört  hatte ,  verur- 
theilte  erzumTode.  7)  Ludwig  XU LKömg  von  Frankr- 
reich  wider  die  Herren  Cinqmars^  und  von  TJiou.  Strafb 
ihrer,  befonders  des  erftern,  Verbindung  mit  Spanien 
gegen  den  König.  Seltfam  ift  es,  dafs  Cinqmars  immer 
Herr  le  Grand  genannt  wird,  fobald  er  Oberftallmetfter 
geworden  war,  weil  die  Franzofen  diefen  kurz  Mr*  h 
Grand  (Ecuutr}  nannten,  g)  Auguß ,  Kurf.  von  Sach- 
fen ,  wider  ifilhtUn  von  Grumbeu:h.  Beynabe  das  Aller- 
ungereimtefte  fteht  alfo  zuletzt:  eine  Empörung  wider 
eilten  Hauptempörer!  —  Woher  der  Vf.  alle  diefe 
fchönen  Sachen  genommen  habe,  davon  fag^t  er  kein 
Wort.  Manches  mag  wohl  urfprunglich.franzöfifch 
feyn,  fo  flü^jing  und  zum  Theil  romanenhaft  ift  es  be- 
arbeitet, fv^cb  ^'^^  ^^  daran  gelegen,  aus  welchen. 
Quellen    ^^   pCützen    folche  Rhapfodien     gefchöpfk 
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.Tübingen,  b.  H^erbrandt:  Lebensbefckreibung  Hein- 
richs dg^  Grofsrn^  Königs  in  Frankreich.  Von  Har- 
dmn  von  Verffix- ,  Bifchof  von  Rod^z*  Ana  deni 
Frauzöfifchcn  überfeut,  1793    466  S.  8» 

Der  Ueberfetzer  fcheint  «ntwe^er  nicht  gewH&t  zu 
haben ^  dafs  es  fchon  2  deutfche  Ueberfetzungen  diefes 
Buchs  gebe,  darunter  die  neuere  v.  J.  1753.  nicht  eben 
merklich  fchlechter  als  die  feinige  feyn  dürfte;  ingiei- 
chen,  dafs  Mt  30  Jahren  itiehrere  franzöfifche  und  deut- 
fche Lebensbefchreibungen  von  Heinnch  dfm  Grofsen^ 
auch  Lobfchriften  auf  denfelben,  und  andere  merkwür- 
dige Beyträge  zu  feiner (lefchichte erfchienen  find;  oder 
er  hat  diefelben  keiner  Aufmerksamkeit  gewürdigt.  Kei- 
nes von  beiden  aber  könnte  ihn  empfehlen.     Denn  ob- 
gleich Perefixe  unter  den  altern  Schriftftellern  von  dem 
Leben  jenes  Fürflen ,  nach  den  Memaires  de  SuUy  leicht 
der  Brauchbarlle  feyn  mögte;  fo  trägt  er  doch  noch  zu, 
fehr  das  Gepräge  feines  Jahrhundert,  als  dafs  fein  Buch 
130  Jahre  nach  feiner  Erfcbeinung,    völlig  noch  den 
alten  Werth  behaupten  könnte.     Manches  ift  nach  fei- 
ner Zeit  in  ein  weit  befieres  Licht  gefetzt  worden ;  in 
Frankreich  glaubten  fchoo  fehr  lange  die  meiften  nicht, 
was  Perefixe  S.  192.  fagt,  Gott  habe  Heinrichs  Verfland 
durch  fein  heiliges  Licht/o  weit  aufgeklärt^  dafs  er  fich 
entfchlofs,  die  heilfame  Belehruug  der  kathoUfchen  Präta* 
Jten  anzuhören.   -Bisweilen  ift  die  Bewunderung  zu  hoch 
getrieben  ;  wie  wenn  S.  430  der  bekannte  Entwurf,  ei- 
ner neu  zu  errichtenden  chriftlichen  Republik ,    (der 
doch  an  fich  noch  fo  ftreitig  ift)  fo  gfofs  genannt  wird, 
dafs  mehr  als  ein  menfchticher  Verftand  erfodert  wor- 
den fey,  um  ihn  zu  machen.       Einiges,  was  bey  dem 
Vf.  noch  Wunfeh  ift,   hat'man  gleich  nach  feiner  Zeit 
in  Frankreich  eingeführt,  wie  S.  31^.  die  Seiden manu- 
factureo;    anderer  fpärer  Veränderungen  nicht  zu  ge- 
denken.      Es  fehlt  auch  nicht  ganz  an  unrichtigen  Er- 
zählungen ;  bey  einer  derfelben  (S.  432.)  dafs  Karl  V. 
einen  Herzog  von  Sachfen  Wilhelm ,   aus  feinen  Kurfüt' 
fte*tthum  vertriiben  habe,   begnügt  fich  der  Ueberfetzer 
die  Anmerkung  beizufügen:   „Dafs  dieifer  Name  faifch 
fey ,   braucht  kaum  erinnert  zu  werden."       Anftait  fol- 
cher  unnützen  Anmerkungen  hätte  er,    wenn  ja  das 
Buch  noch  einmal  überfetzt  werden  mufste,   andere  in 
bündiger  Kürze  berichtigende,   ergänzende  und  beur- 
theilende  hinzuferzen  follen.     Wie  kann  man  z.  B.  jetzt 
noch  drucken  laden ,   was  man  dem  ehrlichen  Perefixe 
allenfalls  vergibt,   dafs  Heinrich  fich  bey  feinem  vorge- 
dachten grofsen  Plan,    der  wider  das  Haus  Oefterre^ch 
gerichtet  war ,  unter  andern  auch  an  die  K'gntcn  der 
Länder  Böhmen  und  Ungarn  gewandt  habe;   (S   41*^.) 
als  wenn  nicht  diefe  beiden  Reiche  dem  Haufe  Oefter 
reich  damals  unterworfen  gewefen  wären.      Se]ufi  die  ^ 
Sprache   unfers  Debe' fetzers  hat  maocherley  Flecken, 
An  dem  eben  genannten  Orte  läfst  er  Heinrrdien  die  Re- 
genten einiger  Länder  wüerfachcn^    anftatt  ansforfchen; 
er  fpricht  (S.  422.>  von  fi^fzehp  Poteuz  n^  anftatt  iMacifc- 
ten;     fchrejbt  Liege,    Trayfytvanien   n.  f    w.    anftatt 
Lüttich,  Siebenbürgen       Ea  liebe  fich  auch  wobl  eine 
und  die  andere  Slelle  zeigen ,  worin  er  den  Verftand 
ganz  Terfehlt  hat. 


Steijdax.,    b.  Franzen    u.  Grofse:    Hißarifch- merk- 
würdige Beuträge  ^ur  Krieges gefchichte  des  grofsen 
KurfUrflen  Friedrich  Wilhelms  in  derLebensbefchrei- 
bungÖ^to  Qhriftophs  Freyherrn   von  Sparr  ^    Rom. 
Kaiferl.  wie  auch  zu  Ungarn   und  Böhmen  König!. 
Maj.  u.  Sr.  Kurf,  Durchl.  zu  Brandenburg  beftell- 
ten  General-Feldmarfchalls,  Geh.  Kriegsraths,  Ober- 
gouverneurs der  Churmark  Brandenburg,  Hrnter- 
pommer-  und  Halberftädtifchen  Feftungen  Obriften 
.    zu  Rofs  und  Fufs,   Erbherrn  auf  Trampe,  u.  f.  w^ 
zur  Erläuteruog  fehr  wichtiger  Begebenheiten  des 
Haufes  Brandenburg  im  vorigen  Jahrhunderte.   Ans 
archivalifchen  und  mit  möglichfter  Genauigkeit  be- 
nutzten, authentifchen  gedruckten  und  ungedruck- 
ten Schriften  zyfammengetragen.  1793.    14?  Bog. 
-  gr.  g.   m.  I  E. 

Der  Vf.  diefer  Bey  träge,    eben  derfelbe,^  von  dem» 
wir  bereits  einen  wohlgerathenen  Verfuch   einer  I-e- 
bensbefchreibung  des  berühmten  General fel^ mar fchalis 
Freyherrn  von  Derflinger  erhalten  haben,  klagt  nicht 
mit  Unrecht  übe^  den  Kaltiinn;  mit  welchen  mau  jetzt 
in  Deutfchland  das  Andenken   mancher'  verdienft volter 
Männer  der  vaterlandifchen  Gefchkhte  in  der  Dunkel- 
heit lafle.     ,  Die  Urfachen  davon  nnd  jedoch  leicht  an- 
zugeben ;   eine  der  voruehmfteu  wird  die  Nachwelt  in 
der  uDglücklichen  Verfeiueruug    des  hiftorifchen  Gc- 
fchmacks  finden ,  für  welchen  kunftlofe,  obgleich  wäh- 
re,  Darftellungen^  an  denen   es  uns  gar  nicht  fehlft 
V09  treflichen  Mitbürgern ,  nichts  Anziehendes  haben. 
Sparr  ift  einer  voa  den  deutfchen  Feldherren  des  vori- 
gen Jahrhunderts,    die  es  vorzüglich  verdienen,   dafs 
man  mit  ihnen  bekannt  werde.       Er  gehört  unter  die 
erften ,    welche  des  Kurf.  Friedrich  Wilhelms  weit  um- 
falTende  Entwürfe    für  die  Gröfse   feines  Haufes    und 
Staats  glücklich  unterftützten.     Zwar  glauben  wir,  dafs 
die  wenigen  Stellen,  in  welchen  einGefchicbtfcbreiberr 
wie^  Pufefidorf,  feiner  gedacht  hat,  ilyi  fcbon  hinläng- 
lich, vor  der  VergefTenheit  fiebern  können;  allein  man 
hätte  doch  längft  dafür  ft)|rgen  follen,   feine  L^bensge^ 
fchichte  aufeuhelien.      Diefs  ift  hier  mit  Hülfe  arciiiva- 
lifcher  und  anderer  guter  Nachrichten  gefchehen.     ,In-. 
deffen  ift  uns  doch  gleich  bey  ro  Anfange  ein  unauflöslicher 
Zweifel  vorgekommen.   Die  Mutter  unfers  Helden,  heifst 
es  S.  4.  ftarb  1599  den  13  Novemb.  bey  der  Gehurt  def- 
felben  in  einem  Alter  von  i4Jahrenund  4'Worhen;  wie 
fokhes  die  ihr  gehaltene  Leichenpredigt  meldet.  Gieich- 
wohlwird   S.  65.  aus  den  Kirchenbuche  von  Sr.  Ma- 
rien  zu  Berlin  die  Nachricht  angeführt,  dafs  5poyr  1605. 
auf  die  Welt  gekommen  fey.      Die  erftere  Beftimmung 
wird  frey lieh  durch  das  Alter  der  Mutter  verdächtig; 
auch  gefteht  der  Vf.  jeiie  Leichenpredigt  nur  aus  einem 
Auszuge  zu  kennen,  den  Hendreich  gemacht  hat.     Mao 
möchte  alfo  wohl  dem  Kirchenbuche  den  Vorzug  ge- 
ben, doch  kann  derLefer  nicht  entfchetden.  '  Das  erfte, 
was  man  von  Sparrs  Leben   weifs,    ift,    dafs  er  feit 
163a.  Oberfter  in  kaiferl.  Dienften  war.       Sein  Lehns- 
herr,  der  fchwache  Kurfürft  von    Brandenburg  Georg 
Wilhelm  trug  ihm  zwar  1638  die  Direction  feiner  Artil- 
lerie auf ;  allein  viel*  Jahre  darauf  findet  mau  ihn  noch 
als  kaiferl.  Generalmajor,  bis  ihn  friedrieh  mikelm' im' 
Ca.  .      ■     ,       J.  1649 
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5.  1649  i»  glichet  Würde  zu  fclntm  Eriegiratbe,  Gou- 
Tcrneur  zu  Colbe^,  und  ObercomniMdanteii  der  Fe- 
ftuDgen  in  mefareni  Provinzen ,  emiunte ,  ihn)  ein  Re- 
^ment  zu  Fufs  in  Colberg,  eine  Compagnie  bey  dem- 
fclbeOi  3000  Rthlr.  wegen  des  Obergourerocmenti  und 
das  Veifprecben  ■  eines  jähtlichen  Gehalts  von  50CO 
Rthlr.  wenn  das  Regiment  aufgehoben  werden  follte. 
Vom  J.  1651  >°t  da  er  die  Kurf.  Dienfte  erft  antrat, 
bis  in  fein  Todesjahr  1668  that  er  Geh  durch  viele 
Thttligk'eit  >">■'  Gefchickllchkeit  in  aufgetragenen  Un- 
ternehmuagen  hervor,  niemals  mehr  als  in  der  drey- 
ifiiigen  Schlacht  bey  Warfchau,  im  J.  i655-  Er  «t- 
fchied  den  glflcklichen  Ausgang  derfelbeu  für  Schweden 
und  Brandenburg.  Indem  er  die  auf  Bergen  gelegenen 
Schanzen  der  Polen  eroberte.  Nicht  geringe  Dienfte 
leiftete  er  auch  dem  Kaifer  mit  Brandenburgifchen  Kricg>- 
rölkern  in  der  Schlacht  bey  St.  Gotihard  tm  J.  1664 
und  fcheini  dafür  von  denifelben  zum  Feldmarfchatl  er- 
sannt worden  zu  feyn.  Seine  kriegerifchen  Talente 
werdeo  zwar  S.  67-  gefchildcrt.  aber,  wie  der  Vf.  felbft 
gefteht,  aus  Mangel  ihrer  Nachrichten,  nur  im  Allge- 
meinen und  uuvollftandig.  Das  Unheil  über  Friedrich 
Wilhelms  Frieden  nflt  Karl  Gwßav,  (S.  3a.).  dafs  er  aus 
«iner  eingebildeten  Noth  entftanden  fey,  können  wir 
nicht  unterfch reiben.  Nach  dem  grofsen  Fortgänge 
des  Königs  in  Polen,  war  der  Kurfiirft  demfelben 
in  die  Länge  gar  nicht  gewachfen,  und  durch  eiue 
einzi«  Niededage  völlig  zu  Grunde  gerichtet.  In  den 
Beylagen  findet  man  angenehme  Erläuterungen  über  da» 
Brandenb  Kriegswefea  das  Friedrich  WiUiehn  fo  wie  alles 
ülrige  neu  bildete.-  Das  beygefflgteKupferrtellt  eioe 
auf  Iparr  1664  geprägte  Scbaumfinze  dar. 
"Nuhnberü  ,  in  d.  Rafppfchen  Handlung:  TabtUarifch 
Jilkot'fcJiei  Hnndbuch  der  Kirchea-  und  Staatenge- _^ 
fchichle.  bis  auf  äU  wtwjlen  unrf  fffgHiu-ÖWigm  Z»i- 

A^i^gi^h  wollte  der  Vf.  diefes  Werks  tine  tabelU- 
rifche  En^udoyädi't.   oder  Ueberficht  aller  meiifch liehen 
KenntniiTe  fchreiben.  worin  alle  dahin  gehorig:eGegen- 
ftande  ungefähr  fo,  wie  im  gegenwärtigen  Bi'/he.--die 
Gefchiclne  auf  den  erften  Seiten,   unter  den  Auffchnf- 
len'  Jahre,  Türften.    uud  eiuzele  Merkwürdigkeiten, 
fülelich   blofs  fummarirch.    ohne  Erzählungston  und 
wörtliche     Befchreibung,     chronologifch,     fynchroni- 
ftifch  und  fyftematirch  vorgetragen  werdeo  feilten^  Er 
mubte  aber  diefen  Entwurf  aufgeben  ,    und  fich  Tjlofs 
auf  die  Gefchichte  eiufchränken;  doch  find  noch  emige 
Beziehungen  auf  jenen  Entwurf  ftehen  geblieben:  Jetzt 
Tlfo  &ndel  man  auf  60  Tobellen    welche  wiederum  un-  . 
tifAbfchnitte  oder  Stücke,  .wie  fie  der  Vf.  njjnnt.  ver- 
'...-.     jr.  ^.r — _*»-  kirchliche  und  polftifche  Ge- 
tragen.     Die  foj^enannte 
ke  und  7  Tabellen  ein; 
er  Rftigioneu  und  Weijfa 
rfckkhle.      In  jener  wird 
,  jädif:ke.  ckrifiUcfu  und 
lipfer  thells  die  Gefrhich- 
,    tbeiU    die  Gefcbfcbte 


der  PäpJU,  nbeUarIfch  dargeftellt.  Ausgenommen, 
aber  nicht  zugegeben , .  dafs  diefe  Trennung  der  Reli- 
gioua  -  und  Kirchengefchicbte  von  der  eigentlichen 
Weltgefchichte  vOrtheilhaft .  ja  felbft  dem  hiflorifchen 
Zufammenhange  des  Ganzen  gemäfs  fey;  finden  wir 
aiich  in  diefen  erften  Stücke  eine  etwas  unnatürliche 
Abfonderung  der  Religionsgefchrchie  von  der  kirchli- 
chen. Warum  foll  überhaupt  das  Leben  ^rfu,  der  Apo- 
ftel  und  der  Papfte  in  der  letztern  Platz  haben?  und 
wie  kann  man .  ohne  den  Stifter  der  Religion  zu  ken- 
nen,  wozu  erft  S.  II.  fg.Auleitung  gegeben  wird,  die 
vMhergehende  Religionsgefchichte  verliehen?  Aufser- 
dem  ift  auch  in  diefen  Tabellen  manches  zu  berichtigen. 
Befonders  fcheint  der  Vf.  in  der  Gefchichte  der  Päpfte, 
von  denen  viele  gar  nicht  genannt  zu  werden  verdien- 
ten, auf  ein* älteres  Handbnrh  gerathen  zu  feyn.  und 
demfelbeo  die  nicht  geringe  Anzahl  ungewiflier  und 
feichter,  oder  gar  falfcher  Nadirichten  abgeb'oi^  zu 
haben,  welche  wir  hieriefen.  Z.B.  dafs  C^Iüaij  L 
zwifchen  319  —  333.  die  4  grofsen  Jnbresfaften  geftiftet 
habe;  MarceUus  von  305—310.  der  Stifter  der  23 
Eirchfpiele  zu  Rom.  feyn  R>li;  dafs  lunocentiui  (.  von 
403  —  417.  die  letzte  Oelung  zu  einem  Saciameht  ge- 
tmctat;  BörUfaciHS  H.  von  530  —  533.  verordnet  habe, 
dafi  nach  eines  Pebfies Tode  der  Stuhl  allemal  in  3  Ta- 
gen bdetzc  werden  folltei  dafs  fttul/onw  (£55— 669.) 
befohlen  habe,  den  Gottcadienft  in  lateinlfcher Sprach« 
zu  halten;  Ärginj;!.  ifig?  — 701.)  dieSacbfen  und  Fri»- 
fen  zum  6hriftentbiun  gebracht  habe;  dafs  dem  Pap- 
fte Zichurias  (741  —752)  Bamberg,  Erfurt  und 
Merfetmrg  ihren  UHprung  zu  danken  hätten ;  u.  dgl.  m. 
die  fogsnannte  IVHtgwfcl^Me  (S.  34.  fg.)  wird  in  die  al> 
le  und  neue  abgetbeilt.  und  jene  von  der  g^ssften 
T«'belle,  nachdem  die  Gefchiiihte  .vom  Anfange  der 
Welt  bii  auf 'Abraham  fortgeführt  wordeii,  dergeftalt 
abgehandelt,  dals  die  GcAiiichte  der  Ifraeliten,  der  Ba- 
bylon!^ nnd  der  AiTyrer^  der  pboenicier,  und  übrigen 
berUhtnien  Vßlkcr,  auf  einander  folgen.  Eben  fo  ift 
die  neue  Weltgefchichte  mit  der  Fortfetzung  der  jüdi- 
fthen  Gefchichte  angefangen ,  und  in  einer  Reihe  N«- 
tlonaigefchicbleu  forigefäEt  worden.  Der  Plan  ift  faft 
durchg^ends  einerley  mit  dem ,  welcher  in  Sckröciks 
Welt^chichte  tax  Kindernun  Grunde  liegt;  deflett 
Wort«  fich  auch  der  Vf.  üfteu  bedient  zu  haben  geftehL 
In  den  Tabellen  berrfcht  die  Einrichtung,  dafs  eine 
oder  mehrere  Spalten  die  Cfaronolc^e.  andere  die  Füt> 
Ren.  berühmte  Gelehrten  und  andere  vorzügliche M^o* 
ner.  einzelne  merkwürdige  Begebenheiten  femer  die 
Wichtigileo  Veränderuflgeti  iip  Zufammenhange  >  und 
endlich  den  Zuftai>d  der  WiOeUbafien,  Künfte  uqd  Sit- 
ten in  lieh  falTeu.  Für  eine  tabellartfcbe  Vorstellung 
können  wohl  manche  Erzählung^  zu  umftändlicb  bel- 
fsen:  und  die  Spalte,  welche  einzele  Begefaenbeiten 
enthalt;  dünkt  uns  grofäencbcils  überfiüfsig  zu  fe^'n. 
Ueberhaupt  aber  ift  diefes  Work  vqo  fictubarem  Fleifse 
noch  mancher  VerbefTerungen  voaSeiten  der  Wahl,  G«> 
nnigkeit  ygd  Stellung  dei  Gegenftande  ilthig,  um  •{• 
ne  fa^e^e  n^acbbackcit  ui  eriftllea. 
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Mittwochs,  den  as.  guttut.  1794. 


ERDBESCHREIBUNG, 

Unter  d«r  AufTcfirift:  £n  Sui«sfi  • —  Du  Gouvernement 
de  Beme.  1793.  s$4S.  {. 

^^«ch  der  Einleitung  ift  der  Zweck  des  Vf.  die  Vcr- 
i^  theidigong  der  bernerfcheu  Kegierung  gegen  ver- 
fcbiedene  Libelle.  Tb,  L  C.  i.  Von  der  Regierung  über- 
haupt. S.  2.  >fDie  bochfl«  Gewalt  in  dem  Cantone  Bern 
„Hegt  in  den  Händen  eiaes  Rathes  von  höchfiens  299  Glie- 
^«dem ,  /amnitlkb  Bürgern  der  Hauptftadt ,  welche  ficb» 
»,aach  den  verfchledenen  Zweigen  der  Staatsverwaltung, 
,än  verfchied<*ne  Kammern  vertheilen.  S.  3.  ,,Anfang. 
»,licb  befchränkte  (ich  die  ganze  Republik  blofs  auf  Bern 
«,und  die  Bannmeile  der  Si^SiU  Die  Stadt  dehnte  her» 
*,nach  tbeils  durch  j&hkauf,  theils  durch  Anerbung,  tbeils 
>,durch  Eroberuiig»  theils  durch  freyvi^ülige  Unterwer- 
^fiing  ihr  Gebiet  nach  und  nach  aus.  Alle  Vereinigun- 
^ygen  indefs  gefchahn  unter  gegenfeitigen  Verpßichtuu- 
«»gen,  vermöge  weither  die  Hauptdadt  Bern  den  Unter- 
i,tfaanen  mehr  oder  weniger  Freyheiten  bewilligte.  Die 
4,Uifterthanen  habeo  in  ihren  gemeinen  und  Municipal- 
«yftädten  ihre  eigene  Obrigkeit«  Polizey/  Einkünfte, 
^ohne  andere  Zwifchenkunft  des  Souvei-alns,  als  im 
»,Fall  einer  Appellation.  S«4.  Durchgängig  herrfcht  die 
«fgröfste  bürgerliche  Freyheit."  lieber  die  politifche 
Frey  beit  drückt  iich  S.  5  und  6-  der  Vf.  folgeadergeftalt 
aus :  „Wean  man  zu  einer  guten  Staatsverfaflung  un- 
«^umgäoglich  nothwendig  glaubt,  dafs  die  Erwählung 
^der  Regenten  beym  Volke  ftehe,  fo  bleibt  die  beru'er- 
^fche  VerfäiTung  auch  ia  diefem  Sinne  gut.  UnfereRe- 
9,geBten  ernennt  eine  grofse  Majorität  des  Volkes ,  frey- 
^>lich  nicht  mit  der  Stimme ,  aber  mit  dem  Herzen.  Bey 
4«  Aufzahlung  der  Stimmen  von  allen  Einwohnern  in  dem 
^Cantooe  u^ürd'  es  fleh  zeigen,  dafs  mehr  als  jo- dem 
„gefetzlichen  Sourerain  das  volle  Recht  zur  Regierung 
«yfeyerlich  zukennen.'*  BeyfolcherVorausfetzungfcfaeiot 
es  9  dafs  der  Vf.  fich  theils  ohne  Noth  wegen  des  Revo* 
lutionsgei&es  beunruhigt,  theils  auch  hie  und  da,  befon* 
ders  in  der  Einleitung,  das  Gefchrey  über  verdächtige 
AnfcWäge  übertreibt. '  „Ich  erkläre,"  fährt-  er  in  redne- 
rifchemTone  fort,  „dafs  ich  auch  ohne  Wahlherren  und 
„ür Versammlungen  die  zeitigen  BeHtzer  der  fouverai- 
Huen  Gewalt  zu  Führern  des  Volks  wähle;  ich. wähle 
„Sie,  in  wiei^ern  ich  freywillig  ihrer  Erwählung  zuftim- 
^me ;  jeden  Tag  gebe  ich  ihnen  die  Stimme  meines  Her- 
y,zeas ,  wodurch  ich  Sie  zu  beftändigen  Repräfentantea 
HmeinesWiUens  erhebe.  Ohne  aus  meinem  Zimmer  zu 
„treten,  geniefse  ich  der  Befriedigung,  meine  Jleprä* 
,/entanten  zo  ernennen ,  und  fo  erfreue  ich  mich  n^t 
1^^  guten  Bürgern  der  politifchen  Freyheit,«*  C  2. 
JL  L.  Z.  1794.  Dritter  BaweU 
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Von  der  bürgerlichen  Rechtspflege.  S.  5.  „Die  burgetU- 
„chea  Gefetze  find  nicht  in  allen  Gegenden  des  Cantons  ♦ 
die  gleichen.      In  den  deutfchen  Gegenden  gilt,   mit 
Ausnahme  einiger  privilegirten  Bezirke ,    das  Gefetz- 
huch  von  Bern;   in  dem  Wattlande,    dem.Gouverae- 
ment  von  Aigle  und  in  der  Stadt  Laufaune  gelten  die 
einheimifchen  fortgeerbten  Gefetze.    Die  bürgerlichen 
Rechtshändel  gehören  nicht  unmittelbar  vor  den  Sour- 
.verain  felbft.     Die  Gemeinen  und  Landftädte  haben  ib* 
„ren  eigenen  Richter  crfter  Inftanz^  Nur  durch  den  W«ff 
„der  Appellation  gelangen  die  Streitfachen  vor  di|s  Tri- 
„bunal  des  Landvogtes ,  hey  Welchem  Eingebohrne  des 
„Orts  fitzen ;  von  diefem  Tribunale  gelangen  fie  weiter 
„an  die  Appellation skanimern  ia   Bern-    S.  9.  In  Bern 
„befinden  fich  zwo  folche  Kammern;  die  eine  fik  das 
„deutfche  Gebiet,  von  welcher  noch  ein  Recurs  etn  den 
,Jbuverainen  Rath  geht;  die  andere  für  das  Wattland, 
„welche  (\Cofern  kein  Monitorium  erfolgt)  un wieder* 
„ruilich  entfcheidet.    S.  10.  Vor  diefen  Kan>mern  Hellca 
„ficii  die  Parthcyen  in  Bern,    und  fie  bezahlen  für  die 
„Sentenz  eine  fehr  kleine  Summe.«  j  C.  3.  Von  der  Cri- 
minaljuftiz.     „Mit  Ausnahme  einiger  Städte  und  Frey- 
„herren ,  welche  das  Recht  über  Leben  und  Tod  haben, 
„geniefsen  in  allen  andern  Gegenden  die  Angeklagten 
„den  Vortheil,  dafs  üfi  vor  das  Tribunal  desjenigen  Orts, 
„wo  das  Verbrechen  g^fchah,  gebracht  werden.    Unter 
„dem  Vorfitze  des  Landrogts  wird  vor  dem  Tribunale 
„der  Procefs  ^nterfucht.     Nur  Hochverrath  gehört  un- 
„mittelbar  vor  den  fouverainen  Rath;  ia  jedem  andern 
„Falle  wird  kein  Verbrecher  dem  natürlichen  Richter  des 
Orts  entzogen.    Bern  beftätigt  dieTodesurj^eile,  oder 
mildert  fie.     S.  15.  Durchgängig  gefchont  bleibt  die 
„perfbnliche  Sicherheit.    Hier  aber,  fetzt  der  V£  fainzu* 
„hier  nehmen  wit  für  den  Augenblick  die  letzte«)  Bege« 
^benheiten  in  dem  Wattlande  während  einer  aniseror« 
„dentlicheu  Epoche  aus,  und  man  darf  bejieugen,  dafs 
„feie  Jjahrhunderten  jede  Handlung  willkürlicher  Auüori- 
„tat ,  jede  Verhaftnehmung  ohne  erwiefenes  Verbrechen^ 
„jede  gefetzwidrige   Crirainalprocedur  durchaus  unbe- 
„kaunt  gewefen,**    C  4.  Von  Befteuruageo,    S.  ig.  „Ea 
„gibt  nur  zweyerley  Auflagen,  der  Zoll  und  der  Terrf. 
„torialimpoft.    S.  19.  Die  «alzregie  ift  für  das  Volk  viel- 
„mehr  vortheilhaft ,  als  nachtheilig.    Es  bezahlt  für  das 
„Pfund  Salz  i  Sous  9  Deniers.   Der  Zoll  ift  lehr  gering. 
„S.21.  DerTerritorialimpoft  befteht,  i)  in  demS^ehnteo, 
„den  durch  den  ganzen  Cantra  aller  nutzbare  Boden^  be- 
„zahlt;  2)  in  den  Grund-  und  Bodeazinfen  (eenfes  fok^ 
^aeres) ,  welche  jährlidi  verfchiedene  Grundßucie  an 
„den  Producten  felbft  entrichten ;  3)  in  den  Laods^  oder 
„dem  zehnten  Denier^  wdchen  derSouverain  in  .dem 
i^VVattiande  von  den  verkauften  Gütecn  besieht^^    Auch 
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9,gibt  es  Gfiter,  welche  TOin  Zehnten ,  ven  den  Gnind- 
^ififen  und  von*  den  Laods  befreyt  find.**     C.  5.  Ven 
derFiininzverwaUung.    S.  26.  ,«Noch  befitzt  der  Söuve- 
9,rain  inBernETgenthum  ,  Einkommen  und  einen  Schatz» 
^die  9  wie  der  Vf.  verfichert  Kjlen  fouverainen  Rath  be- 
fonders  angehören.    S.  27»  Er  ift  Gläubiger  von  den. 
machtigiten  Staaten  Europens/*     C  6.  Von  den  Land- 
vögten.    S.  32.  f,Uie  Landvögte  find  fämmtlich  Glieder 
„des  grofsen  Ratbes  zu  Bern ;  fie  beforgen  in  ihrem  Be- 
„zirke  die  jfinanzvetwakong ,  haben  den  Vorfitz  in  den 
y,Amt9tribußälen ,  wachen  für  Ordnuug  und  Sicherheit, 
9,und  voll2^irheu  die  BefchläiTe  des  Rathes  in  Bern.     S. 
„35.  Jedes  Jahr  legen  fie  vor  dei  Finanzkammer  über 
^,ibre  Verwaltung  Rechenfchaft  ab.     Solcher  Landvog- 
teye^  gibt  es  ungefähr  fünfzig.     S.  36*  Jährlich  ertra- 
gen die  reichern  20»ooc  Frauken ;   im  Durchfchniue, 
jede  in  die  andere  gerechnet»  erträgt  jede lOtöoo Fran- 
ken ;  die  Hauptfumme  von  allen  zufammen  bringt  alfo 
jährlich  500*000  Franken.     Wenn  di^fe  Summe  auf  die 
»«Bevölkerung  des  Cantons  ( 350*000  Seelen )  vert^eilt 
„wfirde,  fo  wnrde  jeder  Kopf  nicht  mehr  als  ungefähr 
„1  Livr.  9  Sols  geben   müflen.**      Diefe   Berechnung 
nimmt  der  Vf.  felbft  zurück;  keineswegs  fagt  er,  S.  37. 
„ift  es  das  Volk,  welches  die  Lai«rivögte  befoldet;  der 
9,Souverain  befoldet  fie ;  das  Volk  bezahlt  nur  die  oben- 
„erwähnten   Zölle ,    Zehnten ,    Grundzinfe/«     Der  Vf. 
macht  ficb  felbft  folgenden  Einwurf:  „Alle  diefe  Steuern 
kommen  nur  der  Hauptftadtun^  den  Bürgern  derliaqpt- 
,ftadt  zu  gute,  ohne  dafs  das  Geld  in  die  Provinzen  zu- 
„rückfliefst."    Hierauf  antwortet  er  S.  38.  99jedfes  Jahr 
5,wirft  der  Souvefain  wieder  Etwas  an  beftimmten  Jahr- 
gehalten ,  an  zufälligen  Gratificationen ,  an  Werken  der 
Wohhhätigkeit  In  die  Provinzen  zurück."    Ueber  die- 
fes  Etwas  wönfchten  wir  von  dem  Vf.  eine  detaillirtere 
Berechnung  zu  fehen,  um  fo  viel  melir,  da  er  fich  oben 
als  finnreichen  Berechner  gezeigt  hat;     C.  7.  Vom  Zu- 
tritte beym  Souverain.    Er  foU  fehr  leicht  ulid  zutrau- 
lich fcyn.     C.  g.  Vom Militärwefen.     S.  5i..„Au$fchlie- 
fscnd  beym  Souverain  ftcht  das  Recht,  Krieg,  Frie- 
den ,   Bündnifie  zu  «fachen.     S.  5s.  Keineswegs  mit 
,^regulirtcn Truppen,  Garnifonen,  Unterhaltung  vonFe- 
fhingen,  Kriegesftettern  drückt  man  das  Volk  nieder. 
S.  5^.  «Jeder  Unterthan  bleibt  vom  16  Jahre  bis  zum' 
„60  in  ^die  Nationalmiliz  eio^efchrieben ,  und  fchafft  fich 
„felbft  Gewehr  und  Uniform  an.     S.  56.  Wenn  der  Snu- 
„verain  ein^ufgebot  thut,  fo  läfst  er  nach  eigenem  Be- 
^lieben   ans  verfchiedenen  Bezirken  Mannfchaft  aushe- 
ben ,  und  zwar  unter  folchen  Anordnungen  und  Ver 
theilungen,  die  für  das  Volk  am  wenigften  läftig  find; 
„aijtch  wird  die  Mannfchaft  fogleich  beym  Ausmarfche 
lybefolder.    S.  57.  In  Bern  ift  ein  Arfenal,  nebd  einem 
j^eigenem  Krie^srathe.   S.  57.  Ein  Beweis  von  dem  Zu- 
^,Crauen  desSou^erains  ziim  Volke  ift  es ,  dafs  er  jedem 
„Unlenhan  zu  jedeV  Zeit  fein  Gewehr  in  der  Hand  läfst. 
^Si  fy.  Bern  hat  vier  Regimenter  in  auswärtigem  Dien- 
y,fte.    Die  Epoche  diefes  auswärtigen  Dienftes  hält  der 
9,Vf.  nicht  für  einen  Zeitpunkt  des  Unglücks»  fondern 
,,fiDr  dis-Mfte  Epoche  der  eidgenöflifcheh  Ruhe«    S.  62. 
pjiufßh  den 'auswärtigen  Kriegsdienft  ver/ichert  fich  die' 
.»Regierung  nicbf  unr-dea  Friibden  mit  den  verbündeten 
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».Mächten,  fondern  auch  ihrer ^reundfcbaft.**  Da  indeis 
gegenwärtig  Bern  der  Neutralität  genieist ,  ungeachtet 
weder  Bern  noch  irgend  ein  anderer  Canton  Truppe« 
weder  im  deutfchen  nech  im  franzöfifchen  Dienfte  hat, 
fo  wird  der  Vf.  erkennen,  da&  zur  Unterhaltung  de9 
Friedens  und  der  guten  Nachbarfchaft  andere  Mittel  wohl 
weit  zuträglicher  find ,  als  Miethf ruppen.  Die  Vermie- 
thung  der  Truppen  zieht  immer  öconemifche  fowohl  als 
moralifche  Nachtheile  nach  fich.  C.  9.  Von  dem  Kir- 
chen wefen  und  von  dem  öiFentlichen  Unterricht.  8.69» 
Nach  unferm  Vf.  befindet  fich  unter  der  bernerfchen  Re- 
gierufng  die  Geiftlichkeit  gerade  in  einer  fokhen  Lage, 
wo  fie  nützen ,  und  nicht  fchäden  kann.  S.  70.  In 
Bern,  wo  die  Bevölkerung  aus  12000  Seelen  beftel|;f, 
befinden  fich  zwölf  Prediger  \  in  Laufanne ,  bey  einer 
Bevölkerung  von  7000  äeclen,  fieben;  in  Vevai  vier 
Prediger.  Jeder,  der  auf  eine  Predigerftelle  Anfprüch 
macht,  mufs,  für  das  deutfche  Land«  in  derHauptftadt 
Bern ,  und ,  für  das  Wattländ ,  in  Laufanne  geprüft  wer- 
den. C.  10.  Von  mlldthätigenAuftalten.  S.  79.  In  der 
Hauptftadt  befinden  fich  zwey  Hofpitäler ;  S.  g2.  zwey 
Waifenhäufer ,  aber  ausfchliefsend  nur.  für  Kinder  der 
Stadtbürger  in  Bern.  S.  84.  BeyJJeberfchwemmungeq, 
Fenersbrünften,  Hagelwetter  und  andern  Unglücksfallen 
fammelt  man  in  Bern  Liebes fteuern.  (  fntereflant  wären 
hier  einige'  Steuerverzeichnifle.)  S^  S6*  „Man  wirft  der 
Regierung  den  ausfchliefsenden  Genufs  der  /eculari u«- 
ten  Kirchengüter  vor,  und  man  bedenkt  nicht,  dafs  fie 
daraus  theils  die  Unkoften  des  Caltus  befireitet,  theiJb 
„die  Befch werden  derArmuth  erleichtert.**  C  11.  Von 
Mifsbräuchen  überhaupt.  S.  106.  „So  Wie  aller  Orten» 
fo  gibt  es  fl^ich  Mifsbräuche  ^in  Bern;  allein  fie  "find 
„theils  wenig  zahlreich,  theils  werden  üe  abgefcbaftV 
„fo  bald  fie  die  Regierung  gewahr  wird,  theils  auch 
„durch  die  g^öfsern  Vortheile  vergütet.**  Beyfpiele  und 
Detail  findet  man  in  diefem  Abfcbnitte  ^icbCp  C.  12.  Voi^ 
den  Gebrechen  der  VerfaiTung.  S.  log.  „Das  erfie  Ge« 
brechen,  das  man  der  bernerfchen  Verfiiflung- vi»rwirft, 
beliebt  darin,  dafs  die  Souverainität  nicht  bey  dem 
Volke  fiehr,  fondern  auf  den  Senat  einer  einzigen  Stadt' 
„concentrit  ift.  S.  iii.  „Sie  fteht  nicht  in  Kraft  einet 
^«Decrets  bey  dem  Volke ,  auch  wird  fie.  nicht  von  üioi 
„ausgeübt;  indefs  aber  geniefst  es  alle  VOrtheile  derfelr 
„ben.**  S.  113.  Den  Einwurf,  dafs  das  Volk  keine  felbft* 
gewählten Landftände  habe,  beantwortet  der  Vf.  damit, 
dafs  es  keine  verlange.  S.  115.  „Repräfentanten  ernoaneo, 
„heifst  fo  viel,  als  den  Andern  die  Vollmacht  erthetleo^  fär 
„uns  zu  wollen.  Wozu  aber  frommt  es  uns,  dafs  wir  eine 
folche  Vollmacht  vielmehr  diefen  als  jenen  ertheiien  t 
Was  mich  berriftt ,  fetzt  der  kluge  Vf.  biotu ,  fo  ent- 
„fremde  ich  meinen  W' illen  zu  Gunften  Sr.  Gnaden  und 
„Excellcnzen.**  Sinnreich  häuft  er  Einwurf  auf  Eia-» 
Wurf:  „Geniefsen  wir  aber  nicht  gröfserer  Freyheit,  wo? 
„fern  wir  die  Regenten  felbft  wählen  ?  **  Gerade  das  Ge> 
gentheil  antwortet  er.  S.  117.  „So  unvermeidlicli, 
y,find  c^e  RäiiK^  ^^Y  ^^^  Volkswahlen,  dafs  man  in  al- 
„len  (?)  Rep^.uJtKej» ♦  wo  bey  den  Wahlen  die  Stimmen 
5,gelten,  2Ugl^«  t^  ßOch*dle  letzte  Entfcheidung  demLoos» 
„überläfst ,  ^  ^^^ötdlchen  Vorfehung ,  welche  fo  wich-^ 
„tige  Wahl^^ltf  l|(et  leitet»  als  es  die  blinden  Sterblichen 
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„nie  thun  könnten.**  Ffirwahr  eine  Aeufscrung,  die  des 
Vf.  reVtgiofe  Denkart  eben  nicht,  in  dem  fchöuften  Lichte 
zci^t.    S.  Hg.  „Köqpten  aber,  fragt  er,  die  Repräfen- 
„tanten  nicht  auf  Zeit,  z.  B.  auf  zwcy,  drev  Jahre  ge- 
„wählt  werden?"      In   fokbem   Falle,    antwortet  er, 
„würden  fie  den  kurzen  Zeitraum  ausfchliefsend  zu  ih- 
„rem  perlonlichen  Vorthcile  benutzen.**     S.  121.  macht 
er  die  richti;^e  Bemerkung :    „Wenn  der  Defpote  von 
„Spabis  undjanitfcharen  unierftützt  iÄ ,  in  folcbeniF^U^ 
„hat  das  Volk  freylicb'  keine  politifche  Freybeit ,    und 
„gezwungen  ift  feine  Einwilligung:    in  einem  Lande 
„aber,  wie  das  uufrige,  wo  die  Regierung  keine  unmit- 
„telbar  nur  von  ihr  abhängende  Gewalt  hat ;  in  einem 
„Lande,  wo  fie  fich dem Unterthan  anvertraut,  und  wo 
„diefer  bewaffnet  ift,  in  einem-folchen  Lande  geniefst 
„das  Volk  mehr  ächte  politifche  Freybeit ,  als  wenn  fein 
„Wahl-  und  Repräfentatieusrecht  noch  fo  ausgedehnt 
„wäre."     C.  13.  Von  den  Feudalrechten-   S.  130.  „Diefe 
„Rechte  fodern  in  dem  Cantone  Berue  keine  perfonliche 
„Dienftbarkeit  oder  I^ibeigenfchfft ;  fie  fodern  die  Er- 
„ftattung  nur  von  dem  Boden ;  fie  würden  durch  ihre 
„Abfchaffung  drückendere  Auflagen  nothwendig  machen. 
„S.  132.  Die  Feudalverbindlichkeiten  findoiichts  anders 
»,als  Rückbezablungen  an  eine  fehr  gefetzmäfsige  Schuld, 
„grofse I^ndefgenthümer  waren  es,  die  vormals  eibiel- 
^en  Perfonen  für  fich  und  ihre  Nachkommen  verfchie- 
„deae  Grundftüeke  unter-  der  Bedingung  abgetreten  ha- 
„bcn ,   dafs  ein  Theil  des  Ertrags  ^bnen ,   ihrea  Erben 
i»oder  Nachfolgern  zukommen  (bllte. '    S.  133.  Allein 
^manche  diefer  Feudal  Verbindlichkeiten  gründen  fich  we- 
^niger,  auf  folche  Vertrages  als  tyrannifche  Erprefiimgen 
^eotiveder  des  Adels  <Kler  Geiftlichkeit :  Der  Einwurf, 
„fagt  der  Vf. ,  pafst  auf  fthr  wenige  Fälle ;  neben  dem 
find  nun  einmal  auch  Mchk  FeudalPrhülden  feit  Jahr- 
hunderten anerkannt;**    C.  14.  Von  den  Gebrechen  der 
Verwaltung.    S.  138.  Eines  von  den  vorgeblichen  Mifs- 
bräucben  ift  die  Einfchr^kung  der  Fre^  heit  bey  dem 
Getreidekandel.    „Unumfchränkte  Freybeit  aber ,  ♦'  fagt 
der  Vf.,  ^wäre  der  Ruin  des  Feld bauers  iind  Landeigen- 
tfaümers.     Bey  dem  BedilrfnifTe  des  auswärtigen  Ge- 
treidee  worden  fie  die  auswärtige  Concurrenz  nicht  aus- 
faalte«,  und  das  Volk  würde  iron  MonopoHften  gedrückt! 
^werden.    S.  139.  Die  Regierung  kauft  alfo  felbft  aus- 
^ä'atltfches  Getreide,    untT füllt  damit;  die  dfientlichen 
^Magazine-    Auf  folche  Weife  erhält  fie  den  Preis  des 
^Brohes  tn  einef*TaKe,  welche  fowohl  für  den  Ver7.<'h- 
„rer  mls  für  den  Arbeiter  vortheilhaft  ift.**         Ein  onde-' 
rer  .vorgeblicher  Mifsbrauch  find   die  ausfchriffsenden' 
Privii^i^ieeB  dt-r  Stadtbürger  in  Bern.    Von  folcheii  aber 
weifs  der  Vf.  überall  nichts.     S.  140.  „DieHanHelfchaft 
»ill  dem  Landmanne  eben  fo  frey  erlaubt,  als  dem  Stadt- 
^bürijer.     Zu  den  Compagnien  und  Rej;rmentem  in  aus- 
„wärtigem   Dienfte  IfBt  jener  eben  fo  gut  Zutritt,  als 
„diefer.     Oiefer,  fiihn  er  fort,  behält  fich  frey  lieh  die 
^röfsere.Zahl  derMiütärftellen^or.  Und  warum  nicht? 
J)ie  Stadrregienm?  in  Bern  Ift  es  ,  welche  die  Militär- 
f,capi:.ulaii6nen  fchliefst;  S.  141.  fie,   diefe  Regierung, 
„(TE^i»^  iie  Beme^  proprement  dit)  macht  den  Mittel- 
»pimct  culer  den  Hauptl^ern  der  RepubUk  aus/*    Hier 


»* 


99 


#»• 


>» 


99 


macht  ts  der  Vf.  der  Regierung  wohl  wenig  zu  Danke» 
wenn  er  die  Capitale  zu  ihrem  Hauptaugenmerk  macht. 
S.  143.  Die  Klagen  über  den  Zoll  auch  im  Innern  des 
Landes  «veifet  er  mit  Bemerkung  zurück»  „dafs  die  frem- 
„den  Waaren  nicht  höher,  ja,  nicht  einmal  fo  hoch  zu 
„ftehen  kommen ,  als  im  Auslande  felbft.**     Eine  Bemer- 
kung, die  er  durch  Beyfpiele  hättq  klar  machen  foUen. 
Auf  S.  144.  kömmt  er  zur  erften  Epoche  des  öffentlichen 
Unwillens  im  Wattland.    Diefe  Epoche  fällt  in  das  Jahr 
1*^81.    ,J)as  Land,**  fagt  der  Vf.,  „wird  von  allen  an- 
dern Auflagen  als  frey  angefehn*,  (cenje  ßxempt)  «ufser 
denjenigen,    welche  durcligängig  feftgefetzt  und  be- 
„williget  find ,  (etablies  et  eonfonties  genercdement)  näm* 
„lieh  den  Territorialimpoften.    Inzwifchen  legte  bey  Ge- 
„legenheit  des  Strafseubaues  zuMorfee  derRath  zu  Bern 
„jedem  Befitzer  von  Grundßücken  in  diefem  Amte  eine 
„Steuer  aoif.**    Ungeachtet  dem  Vf.  die  Nachfrage  über 
die  eigentlichen  Landesrechce  keineswegs  fchwer  feyn 
mufste,  fo  entfchuldigt  er  fich  doch  mi*  feiner  Unkun-' 
de(?)  und   überläfst  andern  die  Entfcheidung ,  ob  dir 
Befteueruug  ein  Mifsbrauch  fey ,  oder  nic)it?  „Die  Stadt 
„Morfee  machte  dagegen  Eiiiweadungen.'*  Warum  läist 
uns  der  Vf.  in  der  ungewifsheit ,  ob  fie  mittlerwelle  die 
Steuer  bezahlt  h3be,    oder   nicht?      Nach  J.  L  Cart- 
(  Lettres  für  le  droit  public  du  pays  de  Vaud)  hat  fie  bei- 
zählt.   „Der  Souverain  erlaubte  den  Anwohnern  Von 
„Morfee  die  Ueberreichung  eines  Memorials.  .Weg^n 
„überhäufter  Gefchafte  aber  konnte  er  es  bis  auf  jetzt  (?) 
„noch  nicht  unterfuchen.**    Wir  Schreiten  zum  zweyten 
Theile4es  Buchs  fort:  Ueber  die  neueften  Vorfalle  im 
Pays  -  de  -  Vaud.    C.  i.  Veranlaflung  der  Vorfälle.  S,  1 59^ 
„Seit  mehr  als  zwey  Jahrhunderten  genofs  iinfer  glück-* 
„liebes  Viiterland  einer  inoern  Ruhe»  deren  Gang  jHchts« 
„uriterbrflcV*     Der  Vf.  weifs  alfo  nichts  von  dem  im 
deutfcht  n   Bemergehiete  ausgebreiteten  Bauernaufruiir 
im  J.  i653;'nu-hts  von  den  pietißifchen yuruhen^  nichts' 
von  den  Veribli^^ungen  cjer  Formtda  Confenflis^  nichts* 
von  Häuzi*s  Verfchwörung  in  dem  gegenwärtigen  Jahr* 
hunderte.    S.  i6o*  ,, Alles  Unheil  in  feinem  Lande  kömmt' 
„von  der  franzöfifchen  Revolution  her.*».    Und  alfa  auch- 
von  ihr  die  S.  144.  erwähnte  erfteAeufserung  desMifs-' 
Vergnügens  wegen  der  Befteuriwg  von  Morfee  im   J. 
1781?    C.  2.  Die  erften  Funken ;  Maafsregeln  des  Sott-- 
verains  zur  Unterdrückung  derfelben.     S.  1 71.^  ,Jn  Paris  • 
,,war«e's  Mode,  die  Souverains  zu  kritifiren;  wer  von 
;,gutem  Tone  feyn  wollte,  kritißrte  alfo  auch  bey  uns* 
„die  Regierung.  Einige  theils  endiufiaftifcbe ,  theils  ehr- 
„füchtige,  Menfchen  begleiteten  mit  de«  freyern  Reden 
,»fokhe  Schritte,  die  unvermerkt  härten  eine  Revolution 
„Ijerbe)  fiilTTen  können.'*  Unter  folchen  Schritten  meynt 
der  Vf.  nach  S.  172.  verfchiedene  Zeitungsblätter,  welche- 
die  Wiedereinführung  der  Wattländifchen  Land ftändetn* 
kündigten,    S.  175.  Dem  Eindruck  folcher  Blätter  f^zie 
die  bernerfche  Regierung   im  Sept.  1790  eine  Jddrefi 
au  Pays-demud  entgegen.      S*  IH2.  Die   värerlithe 
Warnung  erwiederten  die  fromebmft^n  Ort«obrigkiiten.' 
im  Pays- de  -  yaud  mit  feyerlichen  Verficberpuß-fo-ihrer 
Volkstreue.    S.  ig^.  „Bey  weitem  der  ^gröfstrXheil  der  .' 
j;,Ein  .\  ohoer  {ta  jdus  grande  majoritS)  mük)»u:dt,  für  - 
Ddi  '       */:      :das-. 


*  1 


A.  L.  Z.    JULIUS   1794. 


w 


,das  Heil  der  Regenten  den  tetztca  Blatstropfen  ^a  ver- 
r,gieften.     S.  ig^.  .,ßey  folchen  Gefinnungen  der  Mehr- 
heit, bey  der  Kraft  der  Regierung,   bey  ihren  reichen 
'„Fonds  und  Waflfeuanftaltea^  beym  Beyttande  des  deut- 
"/chen  Landesbezirkes,  bey  der  üuterüützung  und  Ge- 
'„währleiftung  aller  Cantone ,  M^s  beforgte  Bern  von  ei- 
.ni""en  müfsigen  oder  Schwindelköpfeu  ?     S.  igö-  Aus 
*„der  Gegend  von  La-Cöie  wendeten  fiek  die  Einwohner 
"mit  jtheils  ehrerbietigen,   theils  freymüthigen ,  Recla- 
''mationen  an  den  Souverain.    Sogleich  fchickte  diefer 
"an  Ort  und  Stelle  den  Schatzmeifter  nebft  andern  Raths- 
"cliedern."    Schade ,  dafs  der  Vf.  fo  kurz  abbrichtl   Er 
eÜJt  zuverftehen^  dafs,  ungeachtet  der  Unterfuchung, 
aUcs  im  alten  geblieben.      C,  3.  Von   der  Verhaftneh- 
mun^  des  Hn.  Marti».    S.  igp-  ^.Hr.  Martin ,  Paftor  zu 
ftlezieres,  ein  uutadelhafter  und  durchgängig  gefchätz- 
jter  Mann,  war  um,  Mitternacht  in  feinem  Haufe  arrc- 
ftirt-,  und  Äuf  Befehl  der  hohen  Regierung  nach  Bern 
''gefühct  worden.  Der  gewaltfameS«ihriJtt  erregte  durch- 
Üängig    lautes'  Gefchrey.'     Su  19a.  Zu  dem  Schritte 
hatu  den  Souveraih  eine  geheime  Angebung  vcrfiihrt. 
*'S    102.  War  Aber,  fragt  der  Vf.,  die  gewaltfame  Hm- 
^'fdil^aWÖÄ  «lach  der  HänpxAadt  nicht  eine  Verletzung 
!!der- Pravincialfteyheiten  ?     Hätte  man  den  Angegebe- 
nen nicht  zuerll  vor  den  Richter  am  Orte  vorladen iol- 
"ien^*'  Hierauf  weife  er  nur  fo  viel  zu  fagen,  d?fs  bey 
Klaeen  über  Uochverrath  niemand  Picfiter  fey ,  als  der 
Souverain-    Dagegen  crüin er t  fi.ac.,  dafs  gleichwohl  der 
t^ZZ'ur.  f.  17^3  a.s  Gericht  übe.  einen  bewaffne- 
Si  Aufwiegler,  den  ^lajor  Dar^,  dem  eu^hesmiü:^^^ 
Richter  iu  Laufaone  überlaffeu  habe-    S.  .195.  „Am  En- 
de der  Procedur  erklärte,  der  Rath  in  Bern  Hn.  Martm 
*  weefen  feines  geäufserten  freyern  Worts  völlig  fchuld- 
J^s    S^d^  ilnn  die  erlittene  Kränkung  theils 

mit' Ehrenerklärung,  theils  mit  einer  Summe  von  ipo 
:2*uisdors-    S.  197.  D^  Angeber  liefs  der  Rath  unge- 
Sft.-     C  4.  Ueber  Angebimgen  (Delahons)  zwey- 
heutiges  feichtes^Gefchwäz.  „Bey  delicaten  Zeitwmftan- 
!den    heifst  es  am  Ende  des  Abfchnitts ,  mufs  der  weife 
*^eßent  von  alten  feinen  Leuten  Nutzen  zu  zichn  Wif- 
!jen     felbft  vün   nicht  achtungs würdigen,  (müme  des 
^^nins  eßimabUs)  indem  er  auch  von  ihrer  Seite  (?) 
'S  lw^%r  Licht?  fragt  Rec)  fc'höpft ,  jddach  0h- 
"oe  dafe  er  folche  mifsbrauCht,    die  fchade«  können. 
'  ^'Oen  Löwen  in  der  F^bel  lobt  man^  dafs  er  beyi^  An- 
'Wc£  alles  benutzt,  und  fich  felbft  des  LlUFziun 
"Trompeter  bedj^nt."     Eine  Maxime,  eben  io  fond^; 
iar,  Ss  die  Anwendung  der  Fabel.     C.  4.  Freudezjfeft^ 
,m  i4ten  und  15-  Julius.    Abfendung  berner jdher  Com- 
»iffarien  nach  dem  Wattlaüde.  m  Begleitung  von  frup- 
pen    S:  226.  „Im  Frühjahre  1791  hatten  fich  von  Aufsen 
^her  verfchiedene  Libelle  gegen  die  Berncr  Regieri^g, 
"S  damit  zugleich  in  Bern  falfche  <3erüchte  von  Em- 
«öruneen  im  Wattlande  verbreitet.    S.  529.  Die  Era- 
iSSen  befchrtinkten  fich  auf  Trinkgelage :  Bey  dem. 
eSien  trank  man  zu  Ehren  der  ni^uen  Frauzofen;  bey 
Ä  Juidern  zu  Ehren  der  alteu.  Da  man  bey  jenen  die 
STySg^e  Cocarde  auffteckte,  ujkJ  die  fraqzofifchen 
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,-,Canhibalenlieder  erfiphallen  liefs <»  to  fchickte  .der  Sou« 
„verain  in  Begleitung  von  einigen  taufend  Bajonetten 
„und  zabffeicher  Artillerie  eine  hohe  CommifTion  nach 
„Rolle.     S.  236.  Sie  ftcllte  diePolizey  wieder  her,  und  ' 
„damit  endigte  fich  die  kriegerifche  Expedition.  S.  238% 
>,1nimer  indefs  hatte  fie  zwo  bis  drey  Millionen  geko- 
„ftet."    S.  243.  Nicht  genug  kann  Aer  Vf.  die  eben  fo 
koltbaren  als  gewaltfanieu  Maafsregeln  loben:    „Denn 
^jbereits,'*   fchreibt  er,   „harte  ein  gewifTer  Club  von 
^,D  . .  einen  armen  Fuhrniaunsjungea  als  aufserordentU- 
„chen  Gefandten  in  den  Weinfchenken  herumreifen  laf- 
„fen.**     C.  5.  Von  den  arreftirten  P^erfonen.     Sogleich 
nach  dem  Anmarfche  der  Berner  Truppen  ergriffeu  eini- 
ge von  den  Schwindelköpfen  die  Flucht ,  andere  gerie-   - 
then  in  VerhafL     S..  257-  ,.lhre  fehr  kleine  Anzahl,"  fagt 
der  Vf.  felbft,  „beweifet  die  gandiche  Schaldlofigkeit 
„der  Majorität  des  Volkes.«    S.  26$^  rechtfertigt  er  die 
fcharfen  Maafsregeln  durch  ein  Argumentum  ad  homi' 
nem^  indem  er  bemerkt ,  dafs  auch  in  Frankreich  die 
Ge\valthaber  nicht  wenige  fcharf  für  ihre  Autorität  ei- 
fern. —  Sehr  wohl  begreift  Rec ,  dafs  ein  folcher  Apo- 
loget bey  dem  Souverain  in  Bern  wenig  Dank  habe.    Den 
IVIangel  fowohl  an  ^iplomatifcher  Gelehrfainkeit  als  an 
Eiuficht  in  die  gegenwärtige  innere  Lage  der  Sachen 
rerbirgt  er  nur  fchlecht  unter  feiner  Redfeligkeit. 

VERMISCHTE    SCHRIFTEN. 

Leipzig,  in  d.  GräS.  Buchh.:  Züge  ßtts  dem  LAen 
unglücklicher  Slenjchen.  i'J^i*  202  S«  g« 

«»Wichtig  und  intereffant  möffed  jedem  Mcnfchen  Bey- 
träge  zur  Gefchichte  des  menfchlichen  Elendes  feyu,^ 
fagt  der  Vf.  in  der  Vorrede,  und  in  foferne  folche  .,Bey* 
träge  Lehren,   Warnungen  und  Mittel  enthalten  dem 
Elende  abzuhelfen  oder  ihm  vorzubeugen,  find  fie  aller» 
dings.  dem  Menfchen  wichtig.        Manche  fchöne  und 
gut  gefagte  Stelle  enthalten  diefe  Bey  trage,  wie  z.-B, 
S.  I.  „Unglück,  wenn  es  nicht  auf  einmal  zu  fchrecklich 
„ftürmt,  vermagln  dem  Menfchen  die  fchönftenTugen- 
„genden  zu  wecken,  macht  fein  Herz  w^ich  mid  zur 
,41  Ulfe  bereit,  erzieht  ihn  zum  wahren  grofsen  Menfchen- 
„freund "  etc.    S.  3.  redet  der  Vf.  die  fühllofen^  unter 
den  Glücklichen  fchon  und  pathetifch  jiu :   „Euch^  ihr 
„kalten üefchöpfc, ^möchte  ich  fragen:  habt  ihr  noch  aie 
„Menfchenthränen*gefehen,  nie  gefehen,  wie  tief  Kam- 
^,mer  und  Armuth  niederbeugen,   jede  Kraft  lähmen* 
^Hoffnung  und  Blüthe  zertrete«  kann  ?  *<  etc.    Dafs  fie 
aber  alle  obbenannte  Eigen fciiaften  hab«i ,  wodurch  fie 
jedem  (reirftändigen)  Menfchen  intereflant  werden,  möch^ 
te  Rec  nicht,  behaupten ,  indesa  fie  ungleich  weniger 
Lehren  und  Mittel,  als  fentimentalifche  Tiraden   von 
Schickfal  und  Vorfehung  in  StilUugs  Manier  etc.  enthal- 
ten ,  und  überdiefs  noch,  der  gröfste  Theil  des  Elendes 
diefer  Beyträge  aus  der  Liebe  entftanden  iß,  wobey 
denn  «tef^Jbfifo  vielmehr  Phantafey  als  Wirklichkeit  ift; 
mit  welc^eöJ  Fdüet  Torzvgiich  die  rwey  letzten  Stfidie 
behaftet  (^^d. 
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ARZhlETGELAHRTÜEIT. 

.  Riga,  b.  Mutter:  Dr.  Georg  Heinrich  ^awandts^  »us- 
übenden  Arztes  in  Meiningen,  Beobachtung  einer 
Ruhrepidemie  im  Meiningifchen  im  Monat  Sept.  und 
Oetpber  1791.  Ncbft  einem  Anhang  Wiuernnggbe- 
obaohtungen.    1794*   Ig6  S^  g. 

Voran  geht  eine  gute ,  nicht  zu  fehr  überladene ,  und 
zur  beffem  Kenntnifs  der  Epidemie .  welche  der  Vf. 
ia  der  Folge  befchreibt,  hinreichende  medicioifch«  To- 
nograptue  des  Meiningifchen  Dorfes  Jüchfen.  Nur  S,  6., 
wo  der  Vf.  bemerkt ,  dafe  der  dünne  Kaffee ,  den  viele 
Bauern  im  Dörfc  trinken,  Krankheiten  errege ,  die  man 
fonft  u\iter  dem  Landvolk  äufserft  feiten  ftnd,  hätte  Rec. 
die  nähere  Beilimmung  diefer  Krankheiten  zu  lefen  ge- 
frünfcht.  Die  Verbreitung. der  Seuche  erfolgte  auffal- 
lend fchnell.  Zu  Ende  des  Augufts  fing  die  Ruhr  unter 
den  Bewohnern  des  in  einem  Thale  liegenden,  fonß  ge- 
funden .  Dorfes  an ,  und  am  sten  Sept  lagen  fchon  26 
Menfchen  an  der  Krankheit.  In  der  Mitte  des  Sepfem- 
bers  hatte  der  Vf.  täglich  6a  bis  70  Kranke  zu  befolgen, 
und  von  SOG  Einwohnern  wurden  über  300  von  der  Ruhr 
befallen.  Die  Uxfrche  lag  in  der  vorher  heftigen,  dann 
auf  einmal  nachlaffenden,  Hitze;  im  September  wurden 
die  Tage  fehr  heifs,  die  Nächte  aber  fehr  kalt.  Es  wur- 
dto  faft  alle  bekannten  Arten  der  Ruhr  beobachtet ,  die 
«tzündlich^,  die  gallichte,  die  fchleimichte,  die  föulich- 
AB ,  doch  war  der  allgemeine  Charakter  der  Krankheit 
gallicht.  Die  fchleimichte  Ruhr.  Ihr  Unterfcbeidungs- 
kennzeichen-war,  aufser  dem  gaftrifcheh  Fieber,  und 
den  weifsgelben  ,  ey^weisartlgen  Stühlen  »^  eine  weifse, 
oder  weifsgelblicbte  mit  dickem  und  zähem  Schleim  be- 
legte ,  rauhe ,  oder  zottichte  Zunge ,  und  fo  lange  die 
Zunge,  fo  blieb ,_  fo  lange  war  an  keine  Verminderung 
der  Krankheit  zu  denken.  Ueberhaupt  macht  der  Vf. 
die  wahre  Bemerkung ;  dafs  ficb  fcey  der  Ruhr  die  Be- 
fchaffeuheit  derKrankheit  auf  der  Zunge  deutlicher  und 
beftimmter  •  aU  in  irgend  einer  andern  Krankheit ,  ausr 
drückt,  nie  Kranken  an  diefer  Art  der  Ruhr  genafen 
ftlie,  wenn  man  nur  BrechmitteU*dann  abführende  Mit- 
teln dann  eine  Mifchung  aus  Löwenzahn-  und  Alaud- 
wurzelextract  und  viel  dünnes,  auflöfendes  und  fchlei- 
tntchtes  Getränk  gab.     Waren  die  ünreinigkeiten  weg- 

fefchaßt ,  fo  wirkte  eine  Mifchung  von  der  Tinctura 
^kebaicß  mit  drey  Thcilen  SpiesgUisweln  vortreflich. 
Die  Rhabarber,  welcher  der  Vf.  überhaupt  nicht  hold 
tn  feyn  fcheint,  fchadcte. ,  Die  gallichte  Ruhr  befiel 
fiAwachUche  Körper  und  Weiher.  Aufser  den  gewöhn- 
liehen  Zufällen ,  war  ein  Brennen  und  Dru«  ken  in  der 
Herzgrube  bey  allen  Kranken  zugegen.  Die  Zunge  wa^ 
A.  L.  Z.   1794.    DriUtfT  Blind.  . 


dunkelroth,  nur  an  der  Wjurzel  gelb,  bey  einige«^  gj^r 
nicht  gelb.  Der  Magen  war  äufserft  reizbar,  , und  15 
Gran  von  der  Brechtvurz  reichten  gewohnlich  hin.  Gut 
war  es ,  wenn  das  Brennen  in.  der  Herzgrube  auf  das 
Brechmittel  nachliefs:  gefchah  es  nicht,,  fo, erfolgte  ge* 
wohnlich  die  fürchtertichfte  Complicatioiy  der  Ruhr  mit 
der  febris  aohthoß^  und  .die  Kranken  darben.  Schade 
ift*s,  d^fs  aer  Vf.  nicht  wenigftens  von  den  Bemühun- 
gen fpricht)  die  er  anwendete,  um  die  mit  Schwamm- 
eben  im  NahruiygsGinal  verbundene  Ruhr  zu  heilen.  Rec. 
weifs  «US  eigeaet  Erfahrung,  wie  fürchterlich  diefie 
Krankheit  ift,  und  wie  feiten  der  Erfolg  auch  den  forg- 
fiiltigften  Beftrebungea.  der  Aerzte  entfpricht  Die  Rha* 
barbar  fchadece  audi  hier.  .  Das  vitrum  antimonii  cera- 
tum  wa)%  in  hartnäckigen  Fällen  gebraucht,  4Hfl|tärfruäit- 
ios.  Der  vorgefallene  After  wurde  mit  warrnien  Leinöl 
gebähet,  worauf  er  gewöhnlich  von  felbft  zurückging. 
Das  kfiuftllche  Zurückbringen  fchadete ,  weil  es  zu  oft 
unternommen  werden  mufste,  und  den  Reiz  vermehrte. 
Die  An%eig^n  afur  Aderlaffe  bey  der  galiichten  Ruhr  find 
äufserft  zweifelhaft,  und  der  Vf.  bemerkt  fe&r  richtig, 
dafs  in  keiner  Krankheit  die  Zeichen,  welche  eine  Enr- 
Zündung  der  Eingeweide  des  Unterleibes  verrathen, 
mehr  llcüg^en ,  als  bey  der  Ruhr,  befonders  bey  dergat-  ^ 
lichten.  Anhaltendes' Brennen  in  der  Herzgrube,  ifort- 
währende^  Bauchgrimmen  nach  den  Stühlen ,  vermehr- 
ter Schmerz  des  Unterleibes  beym  Befühlen,  Beäogfli- 
gung,  fliegende  Röthe  des  Gefichts,  beftimmten  den  Vf. 
zur  AderblTe ,  die  dann  auch  vortheilhaft  für  den  Kiyni* 
ken  wirkte.  Zi/weilen  waren  aber  auch  die  Oegenaft- 
zeigen  fo  ftark,  dafs  es  äufserft  fchwer  war,  die  richti- 
ge Anzeige  zur  Aderlafle  zu  treffen.  Von  dem  Puls, 
und  wie  trügllch  er  fey,  wenn  man  den  entzfindüchea 
Zuftand  der  Eingeweide  des  Unterleibes  aus  ihm  erken- 
nen will.  Ueberhaupt  verdient  der  Vf.  wegen  feiner  /? 
Bemerkungen  über  die  Verbindung  der  Ruhr  mit  Ent^ 
zü0$ixne  alles  Lob.  Die  bösartige  Ruhr.  Die  Kranketo 
waren  betäubt,  hatten  das  heftigfte  Brennen  auf  der  Herz- 
grübe,  'zahliofe  Stuhlgänge  ohne  viele  Schmerzen ,  und 
darben  fchnell  an  der  Entkräflung  und  Fäulnife.  Die 
Zunge  war  bey  mehrera  Kranken  verfchieden;  aber  ein 
cbarakteriftifches  Kennzeichen,  welches  bey  allen  be- 
merkt  wurde,  war  dies,  dafs  man  bey  all^n  an  der  Spi- 
tze zwey  und  mehrere  trockene  kleine  Runzeln  fah,  die 
ip  Verlauf  der  Krankheit  immer  nach  der  Länge  zu  fort^ 
liefen,  anfangs  einen  kleinen  halben  Zoll  4aag/  öden  - 
noch  kleiner  waren,  in  der  Folge  aber  fich  ausbreiteten, 
fodafs  die  ganze  Zunge  ^unzlicht  und  fo  trocken  wie 
Holz  wurde.  Alle  Bemühungen ,  cUefe  Ruhr  ^  Jielfea, 
waren  fruchtlos;  doch  bemerkte  man ,  idaA^Ertetchte«' ' 
rune  erfolgte,  wenn  man  fo  gl(icUich  wßr^  dasi  Breainf  n 
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auf  der  H  Herzgrube  zu  linderh.     Dieß  gefchah  zuweilen 
durch  Scbraj)fen9  Biafenpflofter;  und  einmal  fehr  wirk- 
&tn  du;cU  fortgefetzte  erweichende    UmfcUäge.     Die 
cntzüudLLche  Ruhr,    die  bellte  und  leichtefte  uuter  der 
hehatndlxtng  eines  guten  Arztes,  aber  auch  die  tödtüch- 
flfe  unter  den  Händen  der  Dorfarzte.    Denn  bey  diefer 
Ruhr  find  nicht  allein  alle  fogenanuten  fpecififchen  Mit- 
tel 9   fondern  auch  die  fchädlich ,   mit  denen  man  andre 
Arten  der  Ruhr  gewöhnlich  zu  heilen  pflegt.     Der  auf- 
getriebene Unterleib ,   deflen  Schmerzen  lieh  beym  ge- 
vlngOiesi  Befühl^  venneliften,  war,  nebft  den  übrigen 
Zufällen  des.EntzüoduugsfiebefSy  das  ficherfte  Kennzei- 
chen«    £kks  iicherfie  Specilkum  war  eine  AderlafTe  von 
Ig  bis  20  Uuzen.     Von  der  Verwickelung  der/entzund- 
lichon  Ruho  mit  nach  oben  turgefcirendem  unreinem  Stoff. 
Das  Brechmittel,  wekhes  den  Kranken  am  Tag  vorher 
gecödtet  haben  würde,  beförderte  die  Genefung,  wenn 
durch  di3  AderlaiTe  und  den  antiphlogiftifchen  Apparat 
die  Eac^üiiduüg  vermindert  worden  war.     Von  denUr* 
fechen'idVr  iS^saxtigkeit  und  Anßeckung  der  Ruhren  han- 
delt der' Vf;  in  einem  eigenen  Kapitel,     Nur  in  Jüchftn 
wüthetedie'Seuphe:  benadibarte  Orte,   in  dem  nemli- 
eben  Thal  gelegen ,   bHeben  frey.      Der  Vf.  leitet  d*e 
Krankheit  iii  dem  Dorfe  davan  ab,    dafs  die  Bauern  im 
Augull,   in  der  Weizenämdte,  eiskaltes  WafTer  gleich 
aus  der  dea  Weizenfeldern  benachbarten  Quellt  tranken, 
da  maU' dagegen  in  andern  Dörfern  in  der  Aerndte  zwar 
auch  kaltes,  aber  doch  erft  auf. das  Feld  bingefOhrtes, 
äVft)  nicht  fo  eiskaltes,  Waffer  trank.    Dafs  übrigens  die 
Ruhr  rheumatifcher  Natur  fey ,  dies  bewicfen  auch  die 
mitherrfcbenden  Krankheiten ,   Rheomatifmen ,   und  der 
Keichbuften»  den  der  Vf.  von  einer  Huf  die  Lungen  und 
die  Luftröhre  gefallenen  rheumatifchen  Materie  ableitef. 
Das  Contaghim  der  Rühr  ging  von  einenl  Kranken  nicht 
auf  den  andern  über»  wenigftens  waren  keine  fiebern 
Thatfachefi  da ',  die  dafür  fprechen.  —    Von  mehr  als 
200  Kranken ,    die  der  Vf.  zu  bebandeln  hatte  ,  ftarben 
nur  neun,    aber  auch  nicht  alle  diefe  würden   geßor- 
beh'feyn,  wenn  fie  nicht  fo  viele  Diätfunden  begangen, 
und  die  Verordnungen  des^  Arztes  gehörig  befolgt  hät- 
ten.   Zwey  AufTatz^,  der  eine  über  die  Vorurtheikf  die 
fich  den  Anflatten  der  Lcmdesoprigkeii ,  den  Bemühungen 
der  Aerzte  ♦  und  der  tauten  Stimme  der  Vernunft  wider- 
Jetzen^   und  Gedanken  wnd  Vorfchläge  über  die  Kunß^ 
diefe  Vornrtkeile  unter  dem  Landvolk  zu  fchwachen^  find 
grefstentheils  aus  Zimmermanns  Werk  von  der  Äihr 
entlehnt.      Der  Vf. ,  der  fich  in  diefer  Schrift  durchaus 
als  eiiren  fehr  guten  Beobachter  und  denkenden  Prakti- 
ker gezeigt  hat,  hat  diefe  Auffätze  deswegen  aufgenom- 
men, weil  er  fah,   dafs  fein  PubHcum,   und  das  Publi- 
cum ,  von  dem  Hr.  Zimmermanii  fpricht ,  einerley  Voi> 
urtheile  hatte. 

,*Etii.AWCjEN  ,  b.  Polffi:  De  verm  notkme  et  cnra  morfto- 

fum  i^rrmaruf/i^viarum  ctymrmntatio  \    cv^  alterum 

'  '  ^dimhm  lU.'ytcademia  hnp.  Naiurae  Curioförum 

•    .  rf.  V.  gfÄt  JKDCCXCI/  decrevit,  auctorc  D.  Gfrardo 

^ ■■'  Aiit^iö  Gra9fd)erg ,   Rev.  et  Seremff.  Epifc.  Luhe- 

^  *  *  c^nf.  j2l»^liftno  cancelkiriae,  aulae  Ductus  el  mäitia^ 
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ErÄ  fucht  der  V£  den  Begriff  f  was  find  erfte  Wege? 
f  eftzufctzen ,  und  gibt  dem  Nabftmgscanal,  vom  Mund 
bia  zum  After,  diefen  Namen  ausfchliefsendi  lieber  den 
Begriff  der  zweyten  Wege,  der  noch  fchwankender,  als 
der  der  erften  Wege  bey  den  Aerzten  ift,  erklärt  er  fich 
nicht ,  fo  wie  er  auch  das  Phyfiologifche  der  erften 
Wege  nur  kurz  berülirr.  Rec.  hätte  gewünfchu 
den  Satz  S.  24.  tiibus  infeflinalis  efi  praeciptium  emun- 
ctoriiim^  genauer  ausgeführt  zu  lefen,  da  der  Darmcanal. 
bekanntlieh  das  gröfste  und  thtftigfte  i^usfcheidun^^s- 
Werkzeug,  fowohl  dei^  grobem,  als  der  feiuern  Stoffe, 
im  Körper  ifV.  Richtig  bemerkt  er  a\ich ,  dafs  die  >&z- 
ne^n  und  Gifte  erft  und  vorzüglich  auf  die.^rften  Wo- 
ge wirken,  aber  freylich  auch,  ohne  fich  auf  die  Art, 
wie  fie  wirken,  einzuhflen.  Eine  Stelle  ift  fo  fchön  und 
wahr,  dafs  Rec.  fich  nicht  enthalten  kann,  fie  abzufehrei- 
beu.  Magna  prhnarum  viarumftjmpathiaextatj  et  vis 
et  energia  in  uniuerfim  oeconomiam  animateni ,  in  fani- 
tatem  et  inorbum ,  vitam  et  mortem »  animi  propenfiones 
et  virtutes^  ingtnii  dotes,  rerumque  gerendarum  habitum 
tt  robur.  Die  Frage:  welches  find  die  Krankheiten,  wet** 
che  einzig  und  allein  von  Fehlem  der  ei'ften  Wege  cnt- 
ftehen?  beantwortet  der  Vf.  im  zweyten  Abfchuitt.  Er. 
nitemt  zwey  Hauptklaffen  an :  Krankheiten  von  verletz- 
ter Ernährung,  and  von  verletzter  Ausfuhrung  des  Un- 
raths.  Von  den  deuteropatbifchen  Kränkelten  fetzt  er 
drey  Klaffen  fbft  :  uietaftatifche,  coofenfuelk,  und  blofs 
zufällige.  Diefe  Krankheiten  führt  er  nun  einzeln,  nach 
Cullens  Manier  fyftematifch  geordnet,  auf,  und  es  ift 
leicht  einzufehen,  dafs  die  Zahl  derfelben  nicht  gering 
feyn  kann.-  <  Von  den  Kennzeichen  dier  Krankheiten  der 
erften  Wege.  'Er  theilt  fie  ein  in  Kennzeichen  in  deni 
ßatm  acutus  und  in  dem  fijitus  chromeus.  Rec.  hatte 
gewünfchr,  dafs  der  Vf;  erft  von  den  allgemeinen  Ken»» 
zeichen  der  Krankheiten  der  erften  Wege ,  und  deren 
femiotifcher  Würdigung  gefprochen  hlftte  ^  aber  er  geht, 
zu  wenig  ins  Detail ,  und  wenn  er  über  die  Unvollkom- 
menheit  der  Semiotik  in  unfern 'Tagen  billige  und  wabe- 
re Klagen  erhoben  hat,  fo  gibt  er  gleich  bey  den  ein<^ 
zelnen  Fiebern  und  andern  Krankheiten  die  UnterfcheK 
dungskeauzerchen  an ,  wie  man  fie  in  taufend  Büchern 
lieft.  Es  ift  den  Aerzten  bekannt »  wie  äufiserft  fchwer 
fich  oft  die  Zufalle  der  Unreinigkeit  in  den  erften  We- 
gen  von  den  Zufällen  der  fowohl  hitzigen,  als  langwieri- 
gen Entzündung  des  Magens,  der  Gedärme,  der  Leber  etc: 
unterfcheiden  laffen  ^  und  doch  fagt  der  Vf.  von  diefeni 
wichtigen  Punct  der  Diagnefis  nichts.  Imixier  fteht  nocH 
die  weisse,  die -rotzige,  (mucofum  linguae  firatum^)  die' 
gelbe,  grüne,. fchwärzliche  Zunge  unter  den  Kennzei» 
dien  vieler  einzelnen  Krankheiten  der  erften  Wege,  oh- 
ne dafs  der- Vf.  an  die  aller  Aufmerkfamkeit  werthe  Be« 
merkung  nur  denkt ,  dafs  diefer  Ueberzug  oft  ganz  axH 
dere  l/rfachen,  als  l)nreinigkeiten,  zum  Grund  hat,  und 
oft  von  der  Exhalation  der  Lunge  entfteht.  Die  Urfa- 
cheo,  ganz  nach  dem  Syftem,  mit  wenig  eigenen  Bemer- 
kungen, die  nicht  fehr  erheblich  find.  Auf  den  Gebrauch 
des  SptefsgIaQr(<^bwefels,  (aber  in  welcher  dabe?)  und 
des  SabadHlf^^^ens  fah  einft  der  Vf.  eine  tödr liehe  Ent- 
zündung ^^.  ^^gens  entfte>en.  Der  Vf.  ift  noch  ganz 
der  Huniot^i    -j^iÄope  ergeben ,  er  glaubt  z.  B. ,  dafs 
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Fieber  eotftebeo »  wemi  die  zähen  •  gaüichten  und  fiin- 
Uditeo  llieikheD  in  die  Msfle  der  Säfte  übergehen,  und 
i^war  entftehen  Wechfdfieber,  wenn  diefe  Theilchen.in 
der  kletnften »   nachlaflende  Fieber »  wenn  fie  in  gröise* 
rcr,  und  anhaltende»  wenn  fie  in  der  gröfsten  Menge  in 
die  Säfte  übergehen.     Wenn  diefe  gallichten,  fchleioiig- 
ten  und  faulen  Theilchen  die  fibram  membranaceo-mus- 
etdofam  reizen ,   fo  entftehen  Krämpfe ;   wenn  dagegen 
diefe  Theilchen  die  Bauchnerven  reizen ,    fo  entftehen 
Schmerzen.       Vom  Confenfus  der  erfien  Wege  mit  an- 
dern Thetlen  handelt  er^ausführiich  und  genau»  ohne 
doch  neueThatfachen  oder  neue  Erklärungen  darzubrin- 
gen.    Von  der  Therapie  viel  zu  allgemein »   daher  auch 
ohne  Nutzen  für  den  Praktiker.    Was  kann  es  doch  im- 
mer helfen»  vrenn  es  bey  jeder  Krankheit  heifst,  da  mufs 
man  Brechen  erregen,  da  mufs  man  purgieren:  da  mufs 
nuin  ftarke.  da  fch wache  Mittel  brauchen?  DerVf.fagt: 
er  wolle  nur  die  allgemeine  Ther<^ie  der  Krankheiten 
der  erften  Wege  liefern ;   Reo.  findet  aber  kaum   eine 
allgemeine  therapeutifche  Regel»    auf. welche   dfe  Vor- 
fchläge  des  Vf.  gehauei  waren.      Und  was  helfen  alle 
fviucepia  fpedaUor  wenn,  fie  nicht  auf  die  feften  Regeln 
derTherapeutik  gebauet  find?    Immer  foil  man  bey  der 
febre  Miofa  Brechen  erregen»  ß  turgetfupeme  materia  «10- 
bilis.  Purgieren  aber  ji  turget  inferne.    In  musofa  ipeca- 
coannam  forrigantuf^  et  digefiiva  refulventia  eß  inciden- 
iitt»    In  hUermittintibus' ybivis  tefotuentia  et  evacuantia 
roborantibns  febrifugis  praecedani.  In  quotidiana  et  ter- 
tianaßmpUci  unum  aUerumve  emeiicum  et  taxatirmmfua- 
f}e  Jtäf  intervaltis  datum  ac  ßAutio  falium  febrem  j^te- 
nmque  Jugant.    In  qiuirtams  fortiora  refolventia^  et  ßU 
lammonvicum »   tiquorem  digefiivum  Ph.  Suec  evacuantia 
per  OS  alvumtque  fortiora  ac  protructiora^  tune  —  corticis 
Rrüviani  pulveres  requiruntur*     In  dupticatis  et  trivli» 
Cutis  Mie^teriafebrilis  magis  abundans^  eopiofior  kujus  jan^ 
guine  mißeUit   profundior  meatimm  ohflructio,  major 
vifcerum  tabßSy  Umgiotes  quoque  evacuationes  —  pofiii' 
tant.      Von  fokhen  unbeftimmten »  allgemeinen»  zum 
Theil  falfchen  Sätzen»   wimmelt  diefes  ganze  Kapitel. 
Rec.  fallt  hiebey  der  Vorfteher  eines  berühmten  grofsen 
Krankenhaufes  in  Deutfchland  ein;       Diefer  gute  Mann 
hat  das  Unglück»  überall  Würmer  zu  fehen»  nnd  derAus« 
fpruch  aus  dem  therapeutifchen  Oreyfufe  ift  gewöhnlich: 
Nun  da  geben  wir  den  Martern»     Diefe  allgemeine  Em- 
pfehlung der  Purganzen  und  Brechmittel  löuft  nun  fo 
durch  alle  Komkheiten  durch,  and  b^y  allen  chronifchen 
Krankheiten ,  die  deir  Vf.  in  fein  nofologifches  Syftem 
aufgenommen  hatte»  empfiehlt  er  durchaus  immer  Brech- 
mitte) und  immer  Pui^nzen.^    Man  mufs  zwtr  beden- 
ken, dafs  er  diefe  Krankheiten  alle  neu  betrachtet»  in  fe 
fern  fie  von  den  erften  Wegen  abhängen ;  aber  da  hätte 
er  bedenken  follea »  dafs  man  in  diefen  Fälle»  nicht  im- 
mer ausfiihren  mufs,   und  dafs  kein  Vorfchlag  zur  Hei- 
lung einer  beftimmten   und   einen   Namen   habenden 
Krankheit  nützlich  feyn  kann»  falls  er  nicht  auf  thera- 
peutifche Grundiatze  gebauet  ift.     Bey  Behamllung  der 
chronifchen  Krankhettezr  ^nden  ficb  etUcbe  merkwfircfi- 
fre  Beobachtungen.    S'^houilz  gab  einem  Bauer  go  Gran 
Brechwcinftein^aline  Wirkung ;  der  Vfl  Gab  einmal  ei- 


nen Scrupel »  ja  42  dran  ron  diefer  Arsoey.  ohne  viele 
Wirkung.  .Rec.  gbubc  nucb »  dafs  die  Gemüthsvcrwir- 
rupgea  gröfstentheils  nicht  durch  die  Aderlafle  geheift 
werden»  weil  fie  gröfstentheils  nicht  Tom  Ueberftufs 
des  Blutes  entftehen.  Der  Vf.  aber  fagt»  er  habe  nie 
bey  diefen  Krankheiten  zur  Ader  gelaHen,  welches  ein 
unkundiger  Lefer  leicht  fo  auslegejl  könnte»  als  gebe 
der  Vf.  den  Rath>  bey  diefen  Umftanden  nie  eine  Ader 
zu  öffnen. 

DöRKHEiM,  b.  Pfähler:  Anweifmg  für  HijpochonJri- 
fienj  ihren  Zufland  gehörig  einzufehen  und  zu  ver- 
beffern.  Entworfen  von  lieinrich  Tabor^  äusüben- 
dem'Arzt  zu  Frankfurt»  und  Mitglied  des  med.  Sei>- 
kenbergifchen  Inftituts.  104  S*g;  (ohne  Bemerkung 
des  Druckjabrs.) 

Wenn  der  Vf.  fagt :  es  rerräth  allemal  einen  grofsen 
Grad  von  Stolz  ^  Eigenliebe ,  oder  uubefonnene  Kühn- 
heit» wenn  ein  Arzt  feinem  erlernten  und  gleich&m  be- 
fchwornen  Syftem  ungetreu  ein  neues  Gebäude  aufzu- 
führen trachtet»  fo  muls  ihn  Rec.  von  allen  diefen  Au- 
torfünden  und  Laftern  freyfpredien »  und  bemerken» 
dafs  erweder  die  altem  berühmten  Meynungen  über  die 
HypQchondrte  triftig  und  mit  gehörigen  Gründen  wider- 
legt hat»  noch  dafs  feine  Meynung  über  die  Urfacbe  die- 
fer Krankheit  unter  diei  neuem  |;ehört.  Er  fucht  Boer- 
hayes  Theorif  vWder  ifchwarzen  Galle»  als  Urfache 
der  Hypochondrie»  und  die  Meynung  des  Willis  voii 
der  Schärfe  des  Nervenfaftes »  als  nächfie  VeranlafTung  . 
diefer  Krankheit,  zu  widerlegen,  nnd  diefe  Widerlegung 
hätte  ibip»  bey  den  grofsen  Fortfchritten,  die  die  Patho- 
logie der  Nervenkrankheiten  in  unfern  Tagen  gemacht 
bar,  fehr  leicht  fej^n  foUcn  und  müftien »  falls  er  nur  mit 
der  jetzigen  Lage  der  Pathologie  beifer  bekannt  und 
gefcbickt  wäre,  feine  Begriffe  gehörig  aufzuhellen»  und 
in  gehöriger  Ordnung  vorzutragen.  Wie  wenig  abet 
diele  Requifito  eines  auch  nur  erträglichen  Schriftftel- 
lers  bey  dem  Vf.  zufammentreffen»  zeigt  jede  Seite  die^ 
fes  Werkleins »  und  unfere  Lefer  werden  ficb  von  der 
Aufklärung  und  Denkungsart  des  Vf.  einen  Begriff  ma- 
chen können»  wenn  wir  folgendes  ganz  ungefuchte 
Probeftück  von  den  Sätzen  {;eben»  die  er  vorträgt.  Wenn 
Willis^  fagt  er»  fa^^  die  Grundvrfacken  der  MelanchoUe 
find  ikeüs  eine  effigfaure  Ausartung  der  Nervengeifler, 
thei^eine  fchwarzgallige  Ausartung  des  Blutes ;  fo  fnufs 
ichfreyUch,  uns  den  erften  Punct  betrifft ^  geßehen,  dafs 
mian  untäugbar  einen  ejßgfauren  Geruch  bey  dem  Sckwei-- 
fse  gewiffer  Kranken  wahrnimmt ,  der  atfo  ein  Verderb^ 
Ulfs  gewiffer  Säfte  andeutet  p  ob  aber  hier  die  Nervengei- 
ftcTf  oder  andere  Säfte  verdorben  feyn^  wiU  ich  noch  nicht 
entfcheiden.  So  viel  iß  abergewifs^  dafs  bey  gefunden 
nervcnflarkeß  Perfon^n  der  Geruch  des  Kärpers  angenehm 
iß.  Nachdem  er  in  der  Mam'er»  von  d^r  die  eben  ge- 
gebene Probe  zeugi^«  weitläuftig  über  Boerhaves  imd 
Willis  Meynang  von  Entftebung  dcf"  Hypochondrie  ge* 
fchwatzt  bat»  trägt  er  nun  endlich  feine^wie  er  ausr 
drttcUicb  und  wiederholt  bemerkt»  neue  mymiig  über 
die  Granduriäf bc  dtx  HTpochondrie  roi,  [  und  £ßfe  ift  '  ^ 
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„efn  FehUr  des  NtroeHfyfinHs.''^    Öie  Nerven  be* 

fitzen  eine  anziehende  jnagaetifche  Kraft,  die  Nervcn- 
*kmÄ  M  ^*kt<Mlfr  HptunfiPfc  Nerven|eift«r  ilud 

'  In  der  Hyf  ochondrie  —  liegt  offenbar  der  Fehler  im  Ner- 

"yenjafte ,   der  ^mtwtder  in  feiner  Blenge  zn  gering ,  oder 

in  feiner  G(mtität  verdorben  ifl ,    undtmUtztern  FM  iß 

die  Feüermaterie  nicht  feurig  genüge  um  die  Säfte  in  ik^ 

y^  gchiitigm  P^g^***  zu  erhalu».     Diefe  -Satze  um 

yide  andere,  zum  Theil  noch  feltfamere,  ftehen  fo  oh- 

^%i«S^^We&eAi  B^w^eis  da^    Am  Ende  xlas.  Buchs  üeht 

«l'^iiA^'LeidMfehafteir  und  den  unmäfsigen  Genufs  der 

'ttitfW  Ms»'6fttidurracheli  der  Hypochondrie  an ,    und 

^Uau%f  ilart^j^f  *e«o«  Klirvorfchläge,  die  zum  Tbeilfo  felc- 

•l^D^.'rfs  feineTheorie,  find.    Nehmet,  fagt  er.  ihrAerz- 

At^vgiB  ihrfo  Uknge  diefchwarze  GaUebeftriHen  habt,  neh^ 

\iit'^  wohlthAtigeFreundfchaft  in  Schutz!    Blofs  durch 

'ilW^rÄinAfchaR ,  und  durcii  flöchtige ,  durchdti^pnde 

'^A&Äy^^i  wn-d«?ncn  er  aber  keine  nennte  ats  di»  Bi- 


224 

film ,  will  er  die  Hypochondrie  curiren.  Der  Vf.  zeigt 
fich'  bey  mehreren  Gelegenheiten  auch  ab  Freua4-  niagw 
lieüCchet  Curen,-  ufid  empfiehlt,  auch  mit  aai3  der  Ur- 
fache ,  weü^die  AusdUn/lung  oder  Berührung  eines  ge- 
funden Körpers  einem  andern  Kranken  allerdings  heiijam 
werden  köntUf  das  fleifsige  Befuchen  der  (Fraueq  ?)  Klo«^ 
fter.  Es  ifl ,  fagt  er  ,  ein  untrfetzlicher  Schade  für  4ie 
Vhyfik  des  Menfchen,  wennman,  wie  bisher,  fortfährjtf 
^ine  Gelegenheit  Zur  Beobachtung  zu  verahfäümen^die 
fecht  zum  Beobachten  gemaeht  zu  feyn  fcheiut^  ich  meyne 
die  Kliften  Diefe  fliUe  Wohnungen  der  EnthaUfamkeii 
'-^  haben  dodh  wirklich  fchon  vor  vielen  ^ahrhumderten 
^eyfpide  von  aufserordentUcken  Begebenheiten  geU^ere, 
die  nach  ^meiner  Einficht  ihren  Grund  in  einer  großen 
'Anhäufung  der  Nervenge^er-hatten.  Wenn  ein  geunffes 
ÖivinaHönsvermifgen  in  der^Seeie  ^überhaupt  befindlich 
iß ,  fo  mufs  dAffdbe  um  fo  flärker  feyn ,  wenm  die  Seele 
durch  körperliche  Kräfte,  durch  mOirere  und  t^ffer^  Nar» 
Vengeffler  wirl^amer  wird. 
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nr  wÄJ.  wie  biUie^  d«rm  «efetzt.  d«r  einreifseiwi«  ZurerCcht 
^^''dferÄcheif  «eufchlTche»  Vernunft  enW.*en  r«  *rbei. 
^  Jb:»^!«  Würde  «ine«  auf  Autoritit  und  TradiUon  ge-  "- 
S&ens  Ä  Wlftdl«;  demmühftme«  und  beunru- 
^       Änw^chungt-  und    F<»rfchtt«g.8«tte   «u  fteuTO, 


MMüSiSI 


KLEINE    SCHRIFTEN, 


V 


»SKen       DiUefchich«  /«*  Ordens  «nthSIt  d.e  >jfäi^- 

mSf  bekannteften  Thaten .  wdcb«  D«««^«".  '^f^''^^ 

ft#-ad«i  Bosheit  in  der  Welt  vollführten  .  nur  d»6  w  diem  an- 

'Zomrwn^n  Ton  der  Ironie  die  Unthateu  der  l«*t«m.  z,9. 

KSSbriWn  Angeber  bey  de«  R»«er.v  «>r •^.f^'lÄ 

aSSi^*d«  in  einem  «inder  traunge»  Lieh»  «1»  W«'''«  ^ 

feÄt  daVeelteUt  werden.    So  fegen  die  Bruder  unter  andern 

♦K^nÄr^it  Unt.fg.ng  de.  H^^      ^Xut^T^ 

:jliÄ.  w"doS  wieder  ein  neues  Reith  gründen  werden^, 

nulmiufi'i'i 


«Iftilzehden  Wiener  Zeitfchrift  17$»}.  HafityL  S.  %i%  u.  f.,  sHa 
er  felbft  üip,9  ftm  Peurfcbland  im,  e^fitn  Vertrauen ,' feigen* 
^ermafsent  «I^ch  hoffet  der,  Cfc-/r6inEitifi/cl(vW^s/cltf  (^tfr/wMpCr 
mann  i}kt  die  Dummheit  in  Grorsbrlctannien  bald  wieder  cLr 
neue$  Reich."  Demnäbhft  hebe  ^/um  feine  BetUchtigarte  dea 
beCait^eii  Freyherm ,  als  deutfchen  Aevoliitionsprediger  tiha  1>^ 
mocraten,  luce  meridiana  Hariut  zta  Wurkundeii»  eine  AnztU 
Stellen  aus  dan  Qtiafi  -  Schafskopfifchen  Papieren  aus  »^  die  ins- 
getammt  in  den  i>rundfiiu  zufammenfliefiMn»  drff  alter  vemihf* 
tißM  Regierung  ein  geMlffhaftlUher  y^Hrag  zum  Grunde  liege. 
Nach  diefer  einfachen  Darftellung  des  V^erbrechens  und  der  An« 
klage ;  bedarf  es  nun  freylich  für  den  fchlichten  Menfchenrer- 
ftand  eben  keiner  Kechrfertigung  des  ron  Ztmmeroiaiia*  Hoff* 
manntet  Compagnie  fo  hart  angeklagten  ckurbraunfchweigirche« 
Oberhauptmanns  in  Bremen ,  fo  wenig  ali  des  deutfcben  Bür» 
gers  und  Menfchen,  Kniggei  iude&  ottichten  wir  dem  yf.^xe* 
fer  Blätter  vollkommen  darin  bey»  oaGi  die  «0«  Zimmemmtm* 
f^he  Angeberey  nicht  eine  Privatfiiche'  swifiphen  ihm  und  Knig* 
ge  ift,  ibnderu  das  ganze  deutfche  Publicum  angeht/  wdchea 
Eey  diefem  erflm.  aufiallei;den  Beyfpiei  romifcher  Delt^ion^u 
nicht  aufmerkfam  genug  gemacht  werden  kann ,  fleh  mit  rerei« 
nigter  Mache  durch  die  tieffte  Verachtung  dem  Einreiisen  eines 
Uebels  zu  widerfeczen »  das  Gottlob ,  fowohi  mit  dem  Cbarak« 
ler  der  Deutlichen  als  der  Reichsverfaflung  i^az  unrerträglidi 
ift.  Dies  hat  er  auf  eine  zweekmafsi^e  Weifi» ,  und  in  einem» 
bey  einer  folchen  Saclje,  wirklich  maisigen  uM  befcheidenen 
Ton  ^^an ;  auch  verdienen  die  voräftgef<9iickten  Bemerkrm* 
gen  iiber  die  römifchen  Angeber  and  ihre  -iiegenreiefaen  Thii^ 
ten  in  unfern  Zeiten  um  fo  mehr  Beherzigung»  da  es  nicht  «n 
J>eiicen  fehlt»  welche  die  Regierungen  fo  gerne  zum  Mij&traue« 
verleiten»  demllaupelafUr  inderScaatsrerwUtung»  undderwaii- 
ren  Sünde  gegen  den  polittfchen  Geilt,  welche  die^Verbefieruncf 
lOer  «Adcm  Fehlte  ganz  utimöglicfa  «ach»* 
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L^imoii,  b.  den  Rolmifofls,  u.  zOeCtnibriilge»  607 
Flower  gedruckt.  Peme$iMn4  Union f  reoomtneaded 
to  tbe  iUrociated  Bodies  of  Hepubltcans  and  Anti- 
tLeptibUcana;  by  WitUtm  Frtnd^  M.  A.  Fellourof 
Jefus  €oneg>e,  OiniNrIdee.  The  Secood  Edition« 
1792.  67  S.   gftg-    (iSii.) 

JELbkmdas*:  AaAccennt  of  dbePreceedtagsintheUm- 
Teiiky  <f(  Cambridge  againft  Willimm  frend,  M  A. 
fbr  pitblsfkin^  e  Pamphlet,  intitled»  Feace  and 
ünkmt  etc.  -*-  Publifhed  bytheDefendant.  i^yi. 
XIU  u.  262S.  gr.  f.    C4  Sh.  6  d.) 

TT«  die  erftere  kleinere  Schrift  in  Engfland ,  und  be- 
^B^.  fonders  a^iif  der  Univerütät  zu  Cambridge,  grofses 
Aufleben  erregt  hat«  und  ihr  Vf.  darüber  in  eine  ge- 
richtliche Unterfuchung  gezogen  ift,  deren  Verbacdlun* 
gen  er  felbft  in  dem  zweyten  Budie  den  Publikum 
vorgelegt  h^c;  To  verdienen  beide  eine  ausfilhrliche 
Anzeige^  zumal  da  die  Sathe  felbft  Yoa  mehr  als  einer 
Seite  jLeln  geringes  IntereiTe  hat. 

Die  königlichen  Proclamatienen ,   und  die  Menge 

-deir  in   England  Yeit  kurzen  entftandenen  politifcben 

•Vereine ,  find  Beweife  genug*,  von  der  gegenwärfigen 

.Gahrung  der  Gemüther,   und  fodem  jeden  Wofaldea« 

■  kenden  dringend  auf,   fowohl  die  Befchwerden  felbft 

•  zu  erwägen,  als  auf  ihre  hefte  Abfteliungsart  bedacht 

zu  feyn.      Frankreichs  Schickfal  ift  ein  zu  auffallendes 

Wmmungsbeyfpiel,  und  wohl  dem  Volke,  das  Weisheit 

daraus  lernt!  Wäre  die  Frage  blofs :  ob  die  gegenwärtige 

brirtifche  Regierungsform  bleiben,  oder  aufgehoben  wer* 

«tenmüfle;  fo  wäre  die  Sache  bald  entfchieden,    Diebrit- 

Ttifche  Verfaflung  hat,   bey  all^  ihren  MaogeU,  doch 

entfcfaiedeae^  Vorzuge ,   und  zur  Abänderung  derfelben 

.  kann  man  weder  Frankreich  noch  Amerika,  noch  Irgend 

ein  noch  fo  vollkommenes  Ideal ,   zum  Mufter  wählen. 

.Auch  foUte  man  nur  auf  Verbt^iTerung,   nicht  auf  Um- 

'  fturz  der  Verfaflung  bedacht  feyn.    Und  dicfe  Vcrbeffe- 

rung  feilte  in  England  billig  zuerft  die  Partammtsvcr^ 

^foiffung  treffen,   fowohl  in  Anfehung  der  Dauer«    als 

der  Volksrepräflentanren..     Jene  müfste  auf  dr<t/ Jahre 

beftimmt  werden.      Und  wenn  es  ausgemacht  ift,  dafs 

mehrere  Markt&acken  (borougfas)  fett  der  Revolution 

herabgekommen  fia^,  fo  follte  man  die  Zahl  der  Reprä- 

fentanten  jetzt  allmählig  in  ein  befferes  Verhältnifs  zu 

briagea  fuchen,  obgleich  die  blofse  Vergröfserung  der 

Stimmenzahl  daz^  nicht  hinreichend  fevn  wird.      Die 

bisherige  alle  Heben  Jahr  gefchehende  Erneuerung  der 

Parlam         ^   hien   hat    manche  nachtheilige  Folgen; 

A.  Q4.  Dffl^erBand. 


und  die  gegenwärtige  Art  der  Erjfennunjg  durch  Zufan^ 
menberufung  gleichfalls.      Es  wäre  genug»  aus  jedem 
Kirchfpiele  Abgeordnete  zu  diefefr  Wahlen  zu  ernennen. 
0er  Vf.  «mpfielt  dabey  die  ehemalige  Eintheilung  des 
Landes  zum  Grunde  zu  legen.  .Er  glaubt  indefs,  daft 
»gegenwärtig  noch  kein  vollkommenes  Repräfentationa^ 
wefen  zu  erhalten  ftehe.     Dazu  gehört  noch  mehr  Auf^ 
^üt^Bg  derniedero  VolkscIafTen,  poch  mehr  als  Anna« 
iieipluBg  der.  verfehl edenen  Stände.     Auch  wor^ie  diefe 
Vollkommenheit   nicht  nothweadig  von   10  durchaus 
glücklichen  Folgen  begleitet  feyn,  als  manfich  geaiei- 
siglich  einbildet.    Freylich  würde  fich^eia  die  Weisheit 
der 'Nation,  ab^r  auch  ihre  Thorbeit,    gleichfam  ja 
Einen  Brennpunkt  fammeln.     Wlehttger  noch ,  als  die 
Parbimentsreform ,   ift  die  Sorg«,  filr  die  Verbeflerung 
der  engllfchen  Rechte.    Sie  bedürfen  emer  allgemeinen 
Verftändlichkek  für  Jedermann,    einer   grofsen  Em- 
fchränkuQg  •  der  gerichtlichen  Koften ,    einer  »öfse'm 
Vollftändigkeit  der  Regifter  über  Ländereyen,  Befitzua- 
gen,  und  Geburten ;  derAbfchaffung  derFreyheit^  feifi 
Vermögen  entfernten  Verwandten  zu  vermachen ,  und 
nähere  Blutsverwandte  zä  übergehen;     einer  beffera 
Einrichtung  der  Pachtgefetze  und  des  Jagdrechts ;    ei- 
ner grofsen  Reform  de$  Armenrechts.     Befonders  aber 
follte  die  Rechtspraxis,  und  der  gewöhnliche  Gang  der 
Gefcbäfte  zweckmäfsiger  geleitet ,  ^  und  dann  auch  4>i 
Unbehülfiiche ,   Langweilige  und  Unbeftimmte  in  dea 
rechtlichen  Verbandlungen  und  ihrer  Einkleidung  eli- 
geftellt  werden.    —     KjeUgion  und  Qefetzgebung  be- 
trachtet man  immer  in  genauer  Beziehung  auf  einander  i 
der  Vf.  aber  ift  der  Meynung,   dafs  die  vermeynte  ge- 
naue Verbindung  zwifchen  Kirche  und  Staat  ein  leeres 
Hirngefpinft,  und  Vornemlich  in  England  nicht  ausführ- 
bar fey ,  wo  mati  mit  eben  dem  Rechte  zwifrhen  Ar- 
mee und  Staat,  Seeflotte  und  Staat,  Rechtspflege  und 
Stadt,  eine  Verbindung  annehmen  könnte.    Hat,  frag«; 
er»  der  Staat,  von  dem  Augenblicke  an,  da  er  prote- 
ftantlfch  wurde,  fich  je  in  eine  Verbindung  mit  irgend 
einer  Kirche  eingelaflen?   und  beruhen  nicht  alleuiifre 
Kirchengefetze  auf  dem  Willen  und  Anfehen  des  Par- 
laments? Wo  verfammelt  fich  die  Kirche?  wo  gibt  Ce 
Gefeue?  wo  tr«gt  fie  auf  gegen feitige  Dicnftleiftungen 
bey  ihrem  AUiirten,  dem  St^ac  an?«   Die  herrfchendt 
Kirche  in  England  mufi  man  blofs  als  polltifche  Ein- 
richtung und  Anftalt  betrachten.    Qje  Abficht  derfelbea 
ift ,  zu  gewiffen  Zelten  gottesdlenftlicbe  Verfamnilun- 

fen  zu  halten,  und  das  Volk  über  gewUTe^^  in  einer 
arlamentsacte  feftgefetzte  lehren  zu  unterrichten:  Ob 
der  crtheilte  Unterricht  den  i^tzig^  Zeiten  inpafiTend, 
ob  der  darauf  gemechte  AMftvapd  den  dadufrii  erlang* 
ten  Vonheilen  engemeflen  fey »  das'  .und  Uofa  Gegen*  - 
Ff  •  .       '    '    .    .      ftäade/ 
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&änie  politircher  Unterruchung.     Dss^  ift  aber  frejlich 
die  Frage,  ob  der  geiftlicheSfaad  Teinen  UoterhaUbiing. 
.■von  der  R^ierung,  oder  dem^abliksui  Jerhatten,  oder 
.liür^htlen-fiefitzetlies  beträchtlicheu  Antheils  aoGriind- 
ilücken  des  Landes,    grpfseatheils   von  beiden*  unab- 
hängig gemacKt  werden  £ollre.     Beides  hat  viel  für  und 
wider  fich.     „Gefetzt ,  die  Geiftlicbkeit:  ftunde  •  gn^ich 
nder  Armee  oder  Flotte»    unter  der  vollziehenden  Ge- 


«ttf  ihre  Denkart  und  bitten  Einflufs  haben.  — ^  Am 
Schlufle  feiner  Schrift  begegnet  der  Vf.  noch  zwey 
Ein  Würfelt:  et&\icä.  daf&  det.^orgefi^I^geäen  Qefcjlr- 
men  zu  viele  find ;  uf^d  zweytens,  dafs  es  g^eftWäittg; 
{^ar  die  rechte  Zeit  nicht  fey,  überall  auf  Reformen  be« 
dacht  zu  feyn.  In  Anfehung  diefes  Letztem  lagt  er 
unter  andern:  »^Die  rechte  Zeit,  Mifsbräuchen' zu 
„iteuern.   und  Befchwerden  abzuhelfen,   ift  der  erfte 


wak-,  io  wäre  bey^er -verwickelten  englifchen  Re-   ^Augenblick,  wonn^oMn  fie  keiwau  ler«.  -ACerfäumt 

'^       „man  diefen,  fo  werden  fie  immer  gröfser,  bis  dieKe- 

„gierungeo  für  ihife  Sichecheit  bekümoAieVt,  ^nd  von 
„derPa^they,  die  bey  der  Fortdauer  des  Uebels  g'ewinnt, 
^^bcb  icheüer  ^  ^acht  werden',  Ib,  dafi^  fie,' *qihffelje- 
'.•föhrde  des  gemeinenBeften nun  w^der  rückwärts  noch 

Qerade  dito  jetzige  Zeit  ift  auch 


„gierungsform  grofse  Gefahr,  dafs  die  königliche  Ge- 
•>,walt  gar  leicht  die  des  Ober-  und  Unterhaufe"s  vcTr 
-„fchlingen  würde.      Denn  zehn  taufend  Schwarzröcke 

%,tinter  der  Leitung  eines  Einzigen  find  ein  weit  furcht- 
*'  „bareres  Heer,    als  zehntaufendmal  fo  viel  Soldaten, 

*  ,iund'für  die  bürgerliche  Gefellfchaft  ungleich  gefährli-    ^vorwärts  können.*» 
„eher.-     -     Auch   die  englifche  Uturgie  bedarf  gar    in  England  für  Reform  am  günfttgften.      ^.Nur  Äuffen 
tchr  einer  Reform ,  und  ift  nichts  weniger  als  mufter-  .die  Republikaner  roäfsig  in  Ihren^Forderungeo .    die 
haft  von  Seiten  der  Ordnung,   der  Sprache,   und  des    Antirepublikaner  nicht  hartnackig  Wider  jede  Refo^ 
Inhalts.     Wenigftens  muffen  Aenderungen  frey  ftehen.    genommen  feyir;    und  die  Regieru^,  ^erftarkt-  durch 

-\renn  es  gleich  auf  der  andern  Seite  auch  erlaubt  feyn    den  Bey  tritt  beider  Partheyen  zu  ihr.   als  eisern  Mit^ 

*  ipüfste,  beym  Alten  zu  bleiben.      Wider  die  UnbiUfg-    telpunkte  der  Vereinigung,  wird  der  Welt  emen  gefun- 

*  keit  der  Teft-Acte  ift  fchon  fo  viel  geredet  und  gcei-  den,  «drungeneo  Staatskorper  darftellen,feft  vereint, 
-ferr  worden.  „Kein  Satz  im  Euklides,  fagt  der  Vf.,  eine  fich  immer  mehr  verbeffernde  VerfaffuDg  w  be- 
'■„ift  klarer,  als  der,   dafs  keine  Chriftengeraeine  durch    hauptea ,  und  das  gemeine  Wohl  zu  befordern.« 

*  „das  Evangelium  berechtigt  fey,  Menfchen  durch  bür-  *  gs  ift  dicfer  Schrift  noch  ein  Anhang  über  df^^  Hm- 
^.^erliche  Vortheile  zu  ihrer  Parthey  zu  locken,   oder    rfchtung  Ludwigs  XVI.  beygefügt,    worin  der  Vf.  zu 

"  »»wegen  Religionsmeyuungen  fie  bürgerlicher  Vorth eile  ^igg^  fucht,  dafs  die  franzöiifche  Nation  dabisy  gerade 
^*  „zu  berauben.**    Auch  wäre  keine  Gefahr,  keine  fchlim-    fo  verfahren  fey,    wie  die  englifche  biey  der  Entthro- 

*  mefolgö  von  der  Aufhebung  der  Teft-Acte  zu  furchten,  ^^^g  Jakobs  II. "  Auch  glaubt  fer,  mau  fey  fo  wenig 
l  ^och  ein  zu  grofser  Anwachs  der  Diffenters,  oder,  eine    berechtigt,  jene  Hinrichtung  für  ungerecht  zu  erklären, 

*  zA  herrfchende  Ausbreitung  ihrer  gottesdienftlichen  El-  ^j^  ^|^  Franzofen  in  der  freyen  Wahl  und  Eihrichtung 

*  genheiren,  die  ohnehin  manche  innere  Vorzüge  haben,  u^^^^  Verfaflung  zu  ftöYcn;  eben  fo  wenig  aber  auch. 
Vielmehr  würde  jene  Aufhebung  wefentliche  Vorthelle  ^^  Flüchtlingen  aus  Frankreich  Mitleid  uiid  Beyftand 
bewirken.  Mehr  Eintracht  und  Freyheitsgefühl  würde  ^^  verfage«.  —  Zuletzt  noch  ein  fehr  lebhafter  Epi- 
dadurch  entftchcn,  auch  mehr  Achtung  gegen  das  Be-    log  über  die  Wirkung  des  Krieges' auf  die  Armen,  ver- 

'  tragen  der  Geiftlicbkeit.       Hieage  der  Widerruf  diefer    „ij^fjt  ^ju^^h  das  Gefpräch  einiger  armen^Spiuiiweiber» 

*  Acte  blofs  vom  Könige  ab,   fo,  meynt  der  Vf.  würde    ^^^  ^^^^^  ^^^  ^{„^  ausrief:    „Man  brandfchatzt  uns 

*  fie  gewifs  fogleich  gefchehen.  „Denn  wie  könnte  er  ^^^^^  j^^y  p^^ce  vom  Schilling»  das  Viertel  unfers  Ar- 
»,das  einem  grofsen  Theile  feiner ünterthanen  verfagen,    ^^beitsldhns !    Und  wofür?"  —    Diefe^  Worte  wönfcht 

''  »»was  ihm  in  den  verfchiedenen  Ländern  felbft  zu  Itat-    ^^^  y^  ^jj  ^^^  warnenden  Stimme  ^nes  Piropheten  in 

„ten  kommt,  die  fein  Anfehen  anerkennen?    Entweder  ^.^  Qhren  der  Grüften  rufen  zn  können,   auf  die,    fei- 
'  „ift  er  ein  Glied  der  englifchen  Kirche,   od^"^^^  ift  es    ^^^  Meynung  nach,    billig  die  ganze  Laft  des  Krieges 

„nicht.  Ift  er  es ,  fo  wird  er  ein  Diflenter.  fo  bald  er  ^^^^^^  ^^^^^^^  ^^^^^  ^^j,  i  ^leine  armen  Landesleutel 
nach  Schottland  kommt;  aber  darum  verliert  «^  f^""®  „ruft  er  aus,  wie  viele  Jahre  von  Elend  warten  eurer 
Stelle  nicht;    in  Hannover  ift  eine  andre  herrfchende 

„Religion,    und  doch  bleibt  er  Kurfürft.-       Ab«r  Lei- 

denfchaften   und  Vorurtheile  find  es  jomemlich,    die 

fleh  diefer  Abfchaffung  einer  an  fich  unbinigen  EJn- 
'  VchränRuW  widerfetzen ;   und  diefs  ift  frey lich^  auf  bei- 

denSeiti  der  Fall;  denn  auch  die  Diffenters  find  noch 
'  rar  weit  von  dem  Gipfel  chriftlicher  Vollkommenheit 
:  S  femt     Den  fchlechten  Fortgang  ^^es  Chnftenrhum^^ 

tberhaupt  in  den  letzter»  vierzehnhundert  Jahren 
'  khrSetn  vornemlich  dem  Einfluffe  zweyer  Mey- 


t» 


•• 


„noch,'  ehe  *ein  einziges  Gericht,  Oderein  einziges 
„Glas  Wein  den  Tafeln  der  fiegüterteo  entnommen 
„wird.** 

r  , 

Etald  nach  feiner  erften  Erfcheinüng  erregte  dibCs 
Pamphlet  auf  der  Univerlität  Cambridge  keine  geringe 
Gährung.  Die  politifchen  freyen  Aeufserungen  darin 
hatte  ttian  jedoch  vielleicht  ungerügt  gelaflen ;  aber  die 
Ausfälle  wider  den  geiftlichen  Stand  und  deffen  Mifs- 
brauche  waren  derdort  noch  ziemlich  zahlreichen  or- 
thodoxen Partey  ein  Greuel.  Der  Handel  nahm ,  wie 
gewöhnlich,  mit  Klätfchereyen  und  geheimen  Anftif- 
tungen  feinen  Anfang,  bis  verfcbiedene  Mitglieder  des 
Jefus-  ColIegJuro*  ci"«  förmliche  Anklage  wider  den  Vf. 


,  ,Xbl^  werden  können,  nämlich :   die  Abweichung 
ToL  iÄgrlffe  ^'  E«"'»''^  Gottes,  und  der  Unter- 
■    rSjA^  oMmchen  und  weltlichen  Standes,   befon- ,  .      _  ,  .    ^  ,    , 

.   -  j       -k-!^H»  AnoiafsUchkeit  des  critem.      Daraus  «nt-    einreichten.  ""'^  nun  förmliche  Sitzungen  de*  \fi'fckanz- 
V    'ah     &rSei£  Stäflde  die  nachtheiligften  Fglgen,  die     lers  uq^  ^e»  *"«  -«7  Mitgliedern  beliebenden  akademi- 


-#A' 


*    .V 


220^ 


VNo.  «43-  rULlOS:^ 


aif> 


»»■ 


t» 


fciien' SpvM vfM^  iftn  ^efaalteo  wftfdea»  wotm  inan 

JVerbör  und  UnoeFfuchungen  aaltelite ,  wovon  nun  die 
Tollftändtgf  o  Act«n  Von  dem  Beklagten  felbft  Inder  oben* 
•ngeztigten  SammluAg  dem  Pnblikum  vorgelegt  find.' 
£r  hat'dirfeSafiiiiilung'in'einer  mif  lebtiafter  Wärme  ab- 

^efafscen  AddreHe  den  Mitgliedern  des  Unt$rkaufes  zu* 
gefchrieben ,  macht  darin  iein^  Sache  zur  gemeinfchafc- 
hcben  Angelegenheit  des  ganzen  Landes,  und  fodert 
fie  dringend  auf«  dem  GcHke  der  Frommeley  und 
Schwärmerey  auf  den  englifchen  Univerfitäten  zu 
fteuem.  ^ugleidi^  ^cht  er  das  Bedürfnifs  einer  durch- 
gängigea  Reform  der-h^hen  Schule  zu  Cambridge  dar«* 
zuthun.  Vor  allen  wünfcht  er  die  Unterzeichnung  der 
39  Artikel  abgeftellt  zu  fehen.  »,Das  Ungereimte,  die 
»Lebrfätze  des  EuUid  oder  Newton  zu  unterfchreibeB» 
»wurde  fogleich  ins  Auge  fallen ,  obgleich  ihre  Schrif- 
j,ten  demonftrativ  fiiid;  aber  für  Dingei  die  blobWahr- 
»«fcbeinlfchkelt  haben ,  und  die  in  verfchiednen  Zeital- 
tern eotwecler  aus  Alfchea  Granden,  oder  aus  über« 
#,aU  keinen  Gründen  mäflen  angenominen  feyn,  wird 
„folch  eine  yerbindfich  machende  Unrerfchrift  von  Man- 
pj^etu  yenheidigt  und  gefodert,  die  fich  anmafsen.  Phif 
^lofoptien  und  Cfartften  zu  feyn!*«  —  Mit  Recht 
wünfcht  er  ferner,  dafs  die  Nothwendigkeit»  ficb  ordiniren 
zu  lafTeir,    um.  ein  Lehramt  l^ey  der  Univerfität  zu  er- 

X  halten,  aufgehoben  werde ,  die,  wie  die  Verbind- 
Ifchfceit  der  Fdlows-  oder  CoUegiateu ,  unverheyra.thet 
zu  bleiben,  Ueberreft  des  Katholicismus  ift.  Aus  den 
Statuten  follte  manches  hinweggenomroen  werden,  was 
lieh  gar  nicht  halten  läfst,  und  für  unfere  Zeiten  durch- 
.aus.  nicht  mehr  paffend  ift«  Aufserdem  aber  glaube  Ur.  F. 
dem.  Unterhaufe  den  heften  Beweis  abzuftellenderMifs- 
bräuche  in  den  hier  dargelegten  Verhandfungen  feiner 
eignen' Sache  geben  zu  köünen.  Und  in  derThat,  wir 
dürfen  uns  Glück  wikifchen,  dafs  auf  unfern  meiften 

.  deutfcheo  Univerfitäten  lein  theils  fo  pedarftifch .  weit-" 
läuftiges,  theils  fo  dictatorifch  abfprechendes  Verfahren 
gegenwärtig,  wo  nicht  unerhört,  doch  unilatthafc  feyn 
"Würde,  als  aus  dem  ganzen  Gange  diefer  Unterfuchung 
hervorleuchtet.  Die  Hauptanklagen  \vider  Hn.  F.  be- 
ftanden  darin :  er  habe  die.  Liturgie  der  englifchen  Kir- 
che gefchraahet;  (defamed)  er  habe  die  englifche  Kir- 

•  ch^  abgöttifch  (tdok/rotix)  genannt;  er  habe  behauptet, 
dafs  alle  kirchliche  Gerichtshefe,  Titel  und  Rangord- 
Bito.gen  dem  Geifle  des  Chriftenthums  zuwider  wären ; 
nnd  endlich  •  er  habe  die  heiligften  Aemter  der  Kirche 
entweiht.  Lieft  man  iudefs  die  Schrift  felbfl,  fo  mufs 
]Dan  den  Behauptungen  des  Beklagten  im  Ganzen  bey 
ftimmen,  dafs  jene  Anklagen  j^rofsen theils  auf  gebäfsi- 
gen  Folgerungen '^aus  mifsver/tandnen  und  verdrehten 
Aeufserungen  diefes  Seh rlftflellers 'beruhen;  und  da 
liann  man  es  ihm  nicht  verargen,  dafs  er  fich  zu  kei- 
nem Widerruf  Verliehen  wollte ,  fondern  lieber  das  Ur- 

^theii  der  Verweifung  und  Ausflofsun^  über  fich  erge- 

.  ben  liefe.  Was  man  als  Rechtsgrund  gegen  ihn  vor^ 
brachte,  war  die  Ueberrretung  der  akademffchen  Sta- 
tuten, und  namentlich  de&  Artikels,  licf  conrtoniftuj^  def- 
fen  Scklufs  fo  lautet:  Prohibemust  ne^quisquam  in  con- 
eiotre  aliguaf  in  loco  cofnmuni  tractandot  in  lectionihus, 
pufttim,  feu  aUter  publice  infra  univifptatem  nojlränT 


quicqwm  dociat,  tvaefit  vAdefeHdat  contra  religibnemfet$ 
ciusdem  aliifuäm  parttm  in  regnonoßro  publtca  auctoritsUß 
vsceptam  et  flabÜHßfHt  aut  contra  aÜquemJta^ffLüUjU» 
ritätem ,  dignitatem ,  Jfeu  gradum  vH  eccUfic^icum  vd  «i» 
vtfef»  hmus  ncftri  regni  vel  AngUae  vtl  Hibemiac.  Aiaf 
die  Verletzung  diefes  Statuts  beiitff  man  fich  immen 
ohne  den  Verlangen  des  Beklagten  Gehör,  zu  geben; 
dafs  man  ihm  feine  Irrthümer  deutlich  angeben,  fie 
ihm  aus  einander  fetzen,  nnd  ihn  darüber  eines  Befleril 
belehren  möge.  Kein  Wunder  alfo ,  dafs  ein  junger 
lebhafter  Mann  die  Befchwerden  über  diefes  Benehmeil 
tft  bis  zu  den  bitterften  Ausfällen  trieb,  und  wenig 
Schonung  mehr  gegen  feine  Richter  beöbachlecft,  di# 
offenbar  fich  gegen  ihn  zu  fchwach  fühlten ,  und  fich 
immer  mit  fcheuer  Aengftlichkeir  hinter  die  Bruftwebr 
der  Förmlichkeit  und  des  Aufehens  zurückzogen. 

^GESCHICHTE. 

Augsburg,  in  d*  W^olf.  Buchh. :  ^Allgemeine  Kirchenl- 
und  IfeUgtfchiehte,  von  der  Schöpfung  an  bis.  aufun^ 
fere  Zeittn.  Nach  dem  Franzöfifchen  des^hochwür- 
digenüeTTnAugufiinCalmetf  Abtes  zaSenones,  und 
Präfidenten  der  Benediktiner  -  Congregation  von  St; 
Viton  und  St.  Hidulph,.  Des  vierteiii  Theils  eifler  Band. 
Fortfetzung  der  Gefchichte  der  Römer%:  j^793* 
I  Alph.  X7  Bog.  gr,  g. 

Bey  der  gewaltigen  Menge  von  Weltgefchichten,  grö«* 
isen  und  kleinen,  originellen  und  überfetzt^n,  an  welchen 
fich  jetzt  in  Deutfchland  auch  der  mannicfafaltigfte  Ge- 
fchmackfätcigenkann,  würde  die  gegenwärtige,  die  we- 
der grofse  Vorzüge,  noch  grofse  fehler  bat,  fchwerlich 
viele  Lefer  erhalten  haben,  wenn  nicht  Catmet^orthodo* 
xer  Name  eine  Anzahl  unlerer  katholifchen  Mitbürger  in 
.Schwaben,  Baiern,  amRheiu,  u.f.  w.  wahrfcheinlichum 
ihn  her  verlammelte.  Wir  muffen  jedoch  bemerken,  daf/i 
es  eigentlich  mehrere  VerfafTer  find,  welche  bisher  nicht  ^ 
fowohl  eine  Uebe^rfetzuBg  von  Ca/mv6  Werke ,  als  viel- 
,  mehr  ein  eigenes  nach  feinem  Plan,  geliefert  haben.  Da-  ^ 
mit  wird  auch, bis  zum  Ende  der  ROmsfchen  Gefchichte 
fotgefahren  werden;  aber  mit  den  Zeiten  des  entitehen? 
den  Chrifteiff büms  fbll  Calmets  Original  verdeutfcht  wer* 
den;  doch  nicht  ohne  neuere  Schriftfleller  dabey  zu  be^ 
nutzen.  In  diefem  Bande  ift  die  Römifche  Gefchichte* 
vom  Ende  des  z^eyten  Punifchen  Kriegs  bis  zu  de^  bür- 
gerlichen Kriegen  fortgeführt  Worden.  Eine  nicht  übel 
gerathene Erzählung;  aber  etwas  zu  gedehnt,  und  die 
man  mit  Fergufons  Gefchichte  nicht  vergleichen  darf.  Adet 
und  Pöbel  ift  keine  Eintheilung  der  Romer,  wie  man  fie  &• 
S6ä.  angegeben  findet.  Verfehlten  Witz  mufs  man  es  nen- 
nen, womit  S.  6 1 6.  diefer  Band  befchloflen  wird:  ,»]VIaa 
darf  das  von  fo  gfübten  Kviegem  erwarten,  dafs  de  ßch 
feibfibefiegtent  und  Sklaven  ihrer  fei  bft,  odervielmehrih 
re'r  Leidenfcbaften  wurden.«*  Nicht  feiten  findet  man  un  • 
deütfebe  oder  unedle  Ausdrücke ;  z.  B.  der  bjß^t  CatOf 
vom  Zufall  geprttk  worden,  dieufnvorf^yi^n^rgenfchaf- 
tetk  Ha^drub'jls  9  metzgenji  weni^^JonäerhettUchS^^Rnver* 
fperren^  u.  dgl  m.  Ha uptfäch lieh  aber  ijätte.' der  y^'ge-^ 
wifTe  unnütze  und  Ihn  zu  fehr  verrachenJe  Ausfälle  ad'ir«: 
Ff  a  \'  \       ,       *   geni^ 


N,      '    t 


m 


JL  U  Z.  JULIUS  T79i.* 


2U 


gend  düM  fdiickliohera  Oftt  WOzs  die  Augiburger 
Preflen  Getegcnheit  genug  darbieten  •  verfparea  können« 
So  Ichreibt  er  in  einer  AnmetkungS.  1 8*  weil  tu  einer  Re- 
de des  Cato  von  geheimen  VeriainBilungien  die  Rede  war« 
^Die  üfaiirer,  iüitmiaaUn  und  ehrwürdigen  QacoUnMir 
hätte  der  Winde  Cai0^  wie  billig,  ausnehmen  feilen.^ 
S*  %6*  veianlafst  ihn  eine  Stelle  des  Livius  zu  der  Frage: 
.,,Wie  es  doch  roufs  zugegangen  feyn ,  dafs  die  Bande 
Piiilofophintfen  -fehon  damals,  wo  die  angebetete  Auf' 
tAarungsfimni  noch  unter  dem  Horizonte  ftand ,  auf  die 
hocfaweife  Maxime  irerfallen  konnte:  der  Zweck  heili- 
get die  Mittel?'*  Auch  ereifert  er  fich  zweymfiL  und  das 
tmld  Bach  einandert  (S,  536*  u.  543.)  über  nden  Kkckm- 


ra%A.  oiernath  4^  Sprache  u^ifererFtntmArSt  SMOarifi^ 
ti<mjßr  dem  GoUesdimfle  gewidmeten  Gmer,  über  die  g^ 
luröntenoiet^ngehiintenRaeiberdetMheB;  denenaber-^ 
wie  fokhes  in  der  Gefcbichte  des  Cimbrifchen  Kriegs 
ganz  deutlieh  geweilTagt  ift  ^  immer  fo  eine  Gattui« 
ron  barbarifchen CnniMn,  feyeaesnar  J^aitroflTm»  oder. 
Hoffchmeichter.  MuJetmäjmuroderffacMnerhbkkreindM 
den  Göttern  geraubte  Gut  mit  fchweren  IntereiTen  dch-' 
ttg  und  iMild  abholen.««  So  viel  uns  bekannt  ift,  ha» 
noch  keine  von  diefen  acgen  MenfchencJaflen  etwas. 
von  den  fecularifirten  Bifsthümem  undKiöilem  imPm^ 
teftandfehea  DeutfcUand  abgeholt. 


ELEINESCHRIFTEN. 


^->.'^ 


OfiKONOMia*  Stuttgard,  b.  Cofta:  Üeber  das  Einweichen 
und  ErJfAren  des  Samens  bey  der  Ausjaat ,  aus  mehrem  im .  Grö* 
Jsem  gemachten  Erfahrungen^  von  M.  Sttebt  Pfarrer  zu  Graben» 
Itetten  im  Wirtcmbergifchen.  1792.  32  jS,  g,  (i  Gr.  .6  Pf.) 
I>a(5  dag  Schwängern  des  Samens  durch  Einweichen  in. düngen- 
de Flüfsigkeitew  von  guter  Wirkung  und  einiger  fruchtbaT  ma- 
chender Krafc  rey,  auch  dabey'eina  Samenfparnifs  ßatt  linde» 
ill  richtig;  nur  hätte  der  Vf.,  da  er  eine  befondere  Abhaiidiung^ 
ttber  diefen  Gegenftaud  liefern  wollte,  iho  ausführlicher  t>eh«H- 
dein  cniifiCen.  Schon  vor  »ooo  Jahren  haben  die  Ackerleutf  ihren 
Säcfamen  in  Dung-  und  Kalkwafler  eingeweichec,  w«e  aus  dem 
rirgil  und  Columella  zu  erfehenill,  und  die  Cklneftry  als  be- 
kannte ieifsige  und  gute  Ackerkute  thun  es  hey^  ihrem  Reis 
ebenfalls*  ob  fie  khon  fehr  fruchtbare  und  ialzige  M<Ariifle  bauen. 
Nur  durch  die  Bequemlichkeit  und  Achtlofigkeii  des  Bauern  ift 
diefe  nticzliche  Gewohnheit  ab^kommen.  Ackerleute  kalken 
höchftens  ihren  Waizen  noch  ein,  oder  benetzen  ihn.  mit  fal- 
«etrigiefi  WaAem«  um  ihn  \-or  dem^Braad  zu  fiebern.  Aber 
auch  fchon  diefes  bewährte  Mittel  hatte  fie  aufmerkfamer  ma- 
«iieü  und  weiter  fuhren  Collen.  Denn  da(s  das  in  flü&ige  Dung- 
mittel eingeweichte  Getreide  fruchtbarer  wird,  mid  mehrere  und 
fchonere  Körner  und  Früchte  treibt,  betätige  Vernunft  und  Er- 
fahrung, fo  gering  auch  die  Salztheile  zu  feyn  fcbeiuen,  die  fich 
an  das  kleine  Samenkorn  anfetzen  und  in  dailelbe  eindringen 
k<>nntti.  Ihfe  erite  Wirkung  ift  zwar  nur  diefe,  dais  ße  den 
Samen  eröfnen ,  und  feine  ^eime  zum  Wachsthum  befördern : 
aber  fie  können  auch  jedem  Korn  gleidifam  als  ein  Magtiet 
dieneiif  um  die  fal|>etrichten  Theile  a«s  der  Erde  und  vornem- 
Hch  aus  der  Luft,  (die  Hauptnahrungsquelle  der  Pianzen)  defl^ 
Mehr  an  Geh  zu  ziehen«  Man  lege  kalcinirte  Flintenfteine,  edec 
die  kalcinirte  Iteiargte  Rinde  von  alten  bleyernen  BrunenrÖh- 
ren  o^  aus  einem  Theekeffel  in  einem  Gefafs  an  die  Luft^ 
fo  wird  diefe  Materie,  wegen  -des  darin  befindlichen  Salpeters 
beftättdig  Wilder-  nnd  Lufifaure  a«  ßch  ziehen,  und  wenn  es 
abgedünftet  wird,  den  heften  Salpeter  %üi^n,  —  Es  hat  aber 
das  Einweichen  des  Samens  noch  mehrere  Vor rheile ,  welche 
der  Vf.  »icht  berührt.  E^  bewahrt  die  Pflanzen  vor  vielen 
Krankbeiten ,  wie  das  Einkalken  des  Waizen ,  oder  feine  Be- 
»ctzung  mit  fcharfem  Efßg,  oder  mit  Vitriol  fchon  beweifet.  Es 
ftellt  den  Samen  gegen  den  fVafs  der  Vögel,  Würmer  und  anderer 
Infekten  ficher,  da  das  Miftwaffer,  KÄlk,  Salpeter,  Salz  u.  dgl« 
weg^n  des  Geruchs  und  Gefcbmacks ,  den  die  Körper  davon  an- 
nehmen, denfelben  zuwider  ift,  und  wird"  auch  in  dicfeni  Be- 
trtdu  derjenige  Anrheü  des  Säefametis  erfpart»,  den  ihan  fonft 
ffewofatiiich  ftir  die  Vög^  und  Infekten  mufacn  mufs.  Es  her 
wirke  ierner«  dafe  djsr  eingeweichte  und  ordentlich  zubereitete 
Siiaeeefc^wiiMl^nd  zu  gleicher ^Zeit  aufgehe ,  da  imGegentheil 
dJB  4il^h(  «ingeweichte  Getreide,  theils  fpäter,  theiJs  uogleioh 
IkÄJÄet  ii^oa^hdem  ein  Kgruchto  HöSffptrockneier  als  das  ande- 


re  ift,  theils  gar  nicbc  aiifii^e  und  verdirbt.  —  Wie  laage 
die  verichiedenen  Arten  des  Samens  in  der  Beize  liegen  füllen» 
dar  aber  hat  der  Vf.  keine  be(liramtere  Anweifung  geben  kön* 
nen,  als  daß  man  dabey  auf  feine  Härte  und  gröfsere  oder  ge* 
ringere  Dicke  oder  Zartheit  feiner  Hülfe,  Haut  oder  Schale 
Rücklicht  nehmen  falle.  Das  Liegenlaflea  des  Samens  biis 
Kum  völligen  Auskeimen  ift  hfy  trockenem  Erdreich  und  Wii» 
terung  gefa'hrlich«  Das  angeführte  Beyfpiel  der  Ausßut  des  Hn. 
Kammerrath  ^orbergs  von  eingeweichtem  Uaber,  der  die  Sädke 
zerfprengt,  und  fchon  bis  zu  grünen  Graskeimen  ausgewachfeh 
war,  gibt  noch  keinen  gültigen  Ausschlag.  AuflSsrdem,  dais  bey 
einem  bereits  f  Izig  ausgewechietien  Semen  unmöglich  eine  glei- 
che Ausfaat  zu  bewirken  und  zu  verhindern  ift,  dafe  nicht 
klumpenweis  an  einem  Ort  viele  Halmen  aufwachien  feilten,  de^ 
ren  Wurzel  einander  die  Nahrung  entziehen ,  und  keine  recht 
gedeihen  können,  auch  fehr  Schwerlich  unterzueggen  iipd,  fitf 
bleibe  es  immer  mifelich,  dafs  nicht  die  ganze  Saat  bey  einfal- 
lender Trockenheit  verderbeu  Würde.  (Jeberhaupt  -  darf  der 
eingeweichte  Same  nie  in  ftaubtrockene  Erde  gefaet  werden,  fo 
wenig  als  in  fchmieriges  naffes  Erdreich,  das  ohnehin  bey  kei- 
ner Saat  Uugt,  fondern  er  muis  eii^e  gemälse  Feuchtigkeit  «a« 
trefft«,  um  fort  wachten  zu  können,  da  er  fchon  den  An&nff 
zum  Keimen  gemacht,  oder  wohl  ^a9  fchon  zum  Theil  gekeimet 
ift;  denn  wenn  er  fonft  nicht  die  geringtte  Feuchtigkeit  an« 
träfe,  fo  würde  er  fleh  nicht  erhalten  können,  und  verderben 
mö0en.  Hn.  Vorbergs  Acker,  den  er  mit  fo  ftark  ausgewachfe- 
nen  Haber  befaen  la&n,  war  feucht  uod  nafs,  weldies  daraui? 
zu  fchliefsen  ift,  weil  das  tnhaltende  Regenwetter  ihn  abgehal- 
ten ,  den  eingeweichte!»  Samen  eher  faeii  zu  laflciu  IndeSiem 
aber,  da  ein  folcher  befeuchteter  Same  Ach  leicht  erhält,  wena 
er  nur  etwas  weniges  Feuchtigkeit  im  Land  entrift,  und  ßcü 
die  äufserfte  Trockenheit  in  einem  wohlgebauten  Land»  wenn  es 
nicht  Sandfeld  ilt,  gar  feiten  ereignet:  fo  kann  man  im  iuieer^ 
Ken  Fall  der  Gefahr  vorbeugen,  wenn  man  mit  dem  Eiawei- 
cheji  des  Samens  zurückhält,  bis  die  Erde  durch  Hegen  ange- 
feuchtet worden ,  wenn  es  anders  mit  dei*  Saat  fo  Ung&  anfte- 
hen  kann.  —  Uebrigens  aber  bleiben  bey  aller  der  Fruchtbar^ 
machung  des  Samens  die  bekannten  AcJten-egelu  in  ihrer  GiU- 
tigkeit:  da(s  man  gereinigten  und  guten  Samen  «ehmc:  da^ 
Feld;  gut  bearbeite  und  pdi  nicht  berede,  das  Düngen  des  Fel- 
des dabey  eriparen  zu  können,  (welches  auch  der  Vf.  night  be- 
hauptet) wie  einige  dem  Schwängern  des  Samens  mit  frucht« 
barraaebenden  Theilen  eine  foldie  attfserordentliche  Kraft  bey^ 
legen  wollen.  Sie  kommen  nur  der  Pflanze  zu  Hülfe,  duft 
fie  Geh  dadurch  mehr  entwickle  and  ausdehne  und  von  der  Et* 
de  und  ihren  Salzen,  von  der  Luft,  Thau  u.  f.  w.  defto  leich- 
ter.  gefch^inder  und  häufiget  eine  Zugabe  empfangt,  die  je- 

^^^'^<^bB^fp)iaffmb«it  decUmftatide  anhaltend  und  dauernd  ift» 
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ARZNErGELJÜRTÜElT. 

FxANKvuiiT ,  b.  Andrea :  Etwas  zur  Behtrzigung  für 
Menfchen ,  denen  ihre  Gejundheü  lieb  ifl.  Für  Lefer 
aus  allen  Ständen,  die  Aerzte  ausgenommen,  von 
D.  Georg  Friedrich  Hoffmann  dem  SüngerMf  Arzte 
zu  Frankfurt  am  Mayn.  1793.  371  o.  8r 

E^  find  rernifthte  Abhandlungen  über  mehrere  Gegen- 
fiäflde  der  populären  Medicior ,  von  denen  der  Vf. 
felbft  Tagt«  dafs  fie  Bicht3  als  abgebrochene  Sätze  und 
Süchtig  hingeworfene  Gedanken  enthalten «  die  einer 
tnüfsigen. Stunde  ihr  Dafeyn  zu  verdanken  haben,  fiey 
diefem  fehr  ofFenherzigen  und  wahren  Geftändnlfs  hätte 
der  Vf.  nur  bedenken  foUen,  dafs  dem  Publicum  mit  Ar- 
beiten, die  eine  folche  Entftehüog  haben,  nicht  gedient 
ieyn  kann ,  und  dafs  die  Achtung ,  die  jeder  Schriftßel- 
kr  für  das  Publicum  haben  follte,  ihn  verpfliditen  mufs^ 
feine  Sätze  genau  durchzudenken  1  ehe  er  fie  durch  den 
Druck  in  Umlauf  bringt,  dann  wurden  dem  V£  allge- 
ineine  Behauptungen,  wie  gleich  S.  1.:  Die  Alten  hülle' 
ien  ihre  Weisheit  in  griechijchß  u%id  latsinifche  KunfitvoT' 
ier^  fie  hatten  eine  dunkle  Schreibart^  klebten  an  fpitz- 
fündigen  Definitionen  und  leeren  WortUaubereyen  ^  u.  f.  £ 
gewifs  nicht  entwifcht  feyn.  Uebrigeos  verräth  er  gute 
Bekaoatfchaft  mit  den  neuem  diätetifcfaen  Schriftfiellero, 
nur  nutzt  er  diefelben,  nach  Rec  Meynung,  etwa^  zu 
-fehr,  er  fchreibt  grofse,  lange  Stellen  aus  ihnen  aus, 
und  der  Lefer  vermifst  dann  natürlich  nicht  feiten  an 
dem  Vf.  deaMaun,  der,  bekannt  mit  der  jetzigen  Lage 
feines  Gegenftandes ,  denfelben  entweder  erweitern, 
^er  ihm  nähere  BeQimmung  und  mehrere  Gemeinnü- 
tzigkeit geben  will.  Die  erfte  Abhandlung  ift  überfchrie- 
fcea :  über  die  SchädlicIAeit  der  populären  Kedicin ,  in 
welchen  der  V£  den  Satz :  dafs  man  das  grofse  Publi* 
cum  über  das ,  v/as  bey  Krankheiten  zu  thua  und  zu 
laflen  ift»  nicht,  wohl  aber  über  Gegenftände  der  Diä- 
tietik  unterrichten  müfle»  gut  und  zweckmäfsig,  nur 
mit  Einfchiebung  zu  langer  Stellen  aus  andern  Sdirift- 
ftellem ,  ausführt.  Von  dem  Gebrauch  der  Präfei  vations- 
iuren.  Sie  ftiften  Nutzen ,  wenn  man  auf  das  Dafeyn 
irgend  eines  Krankbeitsßoffes  fchliefsen  kann.  (Auch 
w^nn  kein  folcher  Stoff  da  ift,  fondern  wenn  die  Coa- 
ftitution  fdiwach  nnd  gegen  Krankheitsurfacben  fehr 
empftnglich  ift.)  Ein  Gefunder  bedarf  der  Arzney  nicht, 
ilie  feine  Qefuqdheit  allemal  verandern,  da^  heifst 
(bblechter  machen  mufs ;  er  mufs  aber  die  gehörige  Le- 
bengordnung beobachten.  ^Die  Frühlingskuren  feyen 
noch  unter  den  Prirfervationskureu  die  unfchuldigften, 
befooders  fey  dcrGebuiuch  von  MinerahvaiTcrn  onfcbvl- 
dJg,  wenn  ein  Arzt  ihn  angerathen  habe.  Von  tlem 
A.  L.  Z,  1794,  DritterBdnd. 


Aderlaflen ,  als  Vorbauungsmittel.  Ree.  .findet  doch  Be- 
denken zu  bebauptep,  dafs  Perfonen  von  mittlem  Alter» 
die  gefiind  find,  gute  Verdauungskrä&e  haben.  Bahr- 
hafte Speifen  geniefsen,  geborig  verdauen,  wet^^ 
durch  Ausleerungen  .verlieren ,  wenige,  aber  doch  niä- 
fsige  Leibesbewegungen  bs^en »  und  fich  nicht  viel  vxm 
unangenehmen  Leidenfchaften  anfechten  laßen,  bald 
eineu  Ueberflufs  an  Blut  erzeugen«.  Die  Natur  läfst  die- 
fen  Ueberflufs  des  Blutes ,  wenu  nujf  die  feften  Theile 
ihre  gehörige  Thätigkeit  haben ,  nicht  zu:  Die  Schäd- 
lichkeit des  Aderlaflens  aus  Gewohnheit  ftelit  der  V£ 
ausfuhrlich  dar:  recht  gut  ift  auch  die  ^egel,  dafs  man 
felbft  wenu  Vollblütigkeit  da  ift,  diefe,  nur  dringende 
Fälle  ausgenommen ,  ficherer  durch  eine  zweckmässige 
Lebensorduung,  als  durch  die  Aderläfle  vermitidcrf.  ' 
Dafs  das  öftere  Aderlafien  die  Leute  fett  macht,  ift  be- 
kannt. Der  Vf.  erklärt  diefe  That/acbe  von  der  lan^^^fa^ 
merd  Circulation,  die  Rec.  Heber  als  eine  Folge  tter 
Schwäche  anfehen  möchte.  Von  den  Brechmitteiu  und 
Fui^nzen.  Der  Vf.  erläuten  erft  die  Wirkuogsart  dje- 
fier  Mittel,  dann  fpricht  er  von  den  Umftänden , 'ttncer 
denen  man  gewöhnlich  abführt.  Er  zeigt  die  fchwtH 
chende  Wirkung  diefi^r  Arzneyen,  und  beweift  mif  d;en 
triftigften  Gründen,  dafs  Purgauzen  oft  erft  die  Ua&e^ 
nigkeicen  veraiilaflen,  die  man  durch  ihren  Gebrauch  aiia- 
zuführen  wähnte.  Immer  ift  es ,  felbft  in  Fällen ,  wo 
man  Mangel  der  Efsluft  und  Unreraigkeiteü  fpört,  am 
heften  den  Unreinigkeiten  durch  eine  zweckmäfsigeLe* 
bensordnung  (und  durch  Digeftivmittel )  zubegegocn. 
Wahl  der  Purgauzen.  Der  Vf.  fcheint  die  blähende  und 
fchwächende  Manna,  und  die  fchwächenden  und  rei^eu* 
den  Mittelfalze  doch  zu  allgemein  zu  empfehleu.  Dan 
Schaden ,  den  faft  alle  Purgierpillen  thuo ,  ftelit  er  ein- 
leuchtend dar.  Die  gemeine  Meynung ,  dafs  eine  Pur^ 
ganz,  wenn  fie  nicht  wirkt,  Schadeti  thut,  hätte  Rec. 
gern  weicläufUger  entwickelt  gefchen.  Eine  fcbwache 
Purganz  kann  nie  fchaden ,  wenu  Ae  auch  nicht.wkkt, 
als  etwa  durch  einige  Verminderung  oder  Reizung^der  -  ^ 
Kräfte  desDarmcanab.  Von  i^izenden,  fiarken  Purgsa- 
zen  bat  man  aber  oft  kein  Purgieren ,  wohl  aber  ZuMI 
der  heftigften  Reizung  beobachtet.  Von  den  Mitteln, 
welche  den^Schweifs  treiben,  handelt  er  nur  kurz.  Mm 
hat  oft  die  höcbfte  Schwäche ,  verbunden  mit  widärnfll» 
türlicher  Empfindlichkeit  und  Beweglichkeit  des  Ke^en-  ' 
fyftema  von  dem  übermäfsigen  und  habituell  errSe^ 
Schwitzen  entftehen  fehen.  Die  blutreinigeadep.niy4l 
Die  beftea  Blutreinigungsraittel  find  dle^  welloiie  njbhci$ 
wirken,  d^nn  diefe  licbaden  doch  nicht. 'Wäfret<'l^y»dye 
befte  Blutreidigung.  Der  V£  iv'mmt  ogc^  ^dh^iffnA,^^  ^. 
Stute  an,  und  fcheint  zu  glauben,  dab  mta\f B\it?ß!iele.%, 
gerade  durch  Arzneyen  wirken  könne  i  welches  letztere  ^^ 
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Reo.  nicht  glanbt.     Aber  er  ftelk  auch  den  wichtigen  eriLennen  und  unterfcheiden  konnte.    Sehade  ift  es,  dafs 

diätctifcben  Satz:  je  beffcp  die  Verdauung,  defto  beffer  der  Vf.  fo  wenige  Nachricht  von  der  Krankheit  und  den 

das  ßlut,  auf,  und  zeigt  dadurch  wie  voll  von  Vorur-  Umftandcn  gibt,  unter  denen  die  Kranke  ftarb.         Bey 

theilen  man  ift ,  wenn  n)an ,  ohne^ die  Verdauungswerk-  einem  Kind,  deffen  Brandwunden  man  mit  Goubrdi- 

zeuge ,  und  ohne  den  Zoitand  der  fetten  l'heile  zu  vcr-  fcfaem  Waffer  belegt  hatte ,  bemerkte  der  Vf.  einen  Harn 

beffern,  nur  immer  das  Blut  zu  reinigen  fucht.    Von  mit  weifsem  Bodenfatz,  und  n^eynt  diefer  fey  Bley  ge- 

den    vornehroften  Urfachen,    befonders   langwierigen  wefen,    welches  die  Gefafse  eingefau^t  hatten.     Rcc. 

Krankheiten.     Der  Vf.  handelt  unter  diefer  AufiTchrift  wundert  fich,  dafs  der  Vf.  eine  folche  Behauptung  ohne 

die  Lehre  von  den  Speifen  und  Getränken ,  von  vege-  alle  weitere  Unterfuchung  wagen  kann.  ~-   ßey  einem 

täbiiifcher  und  thierifcher  Koft,  und  von  den  verfehle-  35jährigen  Mann  -  bemerkte  der  Vf.,    dafs  nach  einem, 

denen  Arten  der  geiitig^n,  nicht  geiftjgeh,  warmen  und  viertägigen  Kopffchmerz  die  Näthe  des  Hirnfchädels.an 

kalten  Getränke  mehr  diätetifch»  als  pathologifcb  ab.  etlichen  Stellen  um  faft  drey  Viertel  Zoll  auseinander  ge- 

Dann  fpricht  er  von  den  Nachtheilen  der  andern  nicht  gangen  waren,  —  durch  mehrere  erzählte Fätte  beltäti- 

natürlichen  Dinge,  der  Bewegung  und  Ruhe,  des  Lau-  get  der  Vf.  die  fchon  mehrmal  erprobten  Heilkräfte  der 

fens,  desTauzens»  desFahrens,  Reitens  ^  u.  f.  w.  vom  grünen  Wachsleinwand  bev  heftigen  Rl^umatifmen.  — 

Schlafen  uikI  Wachen ,  von  den  fchädlichen  Folgen  in  Gute  Wirkungen  kalter  Ümfchläge  bey   eingefperrten 

Abßcht  auf  die  Gefundheit,  wenn  die  natürlichen  Aus-  Brüchen.  --  Tod  von  einer  Verhärtung  des  untern  Ma» 

leeruu[;eD,  als  Stuhlgang ,  Ausdunftung  und  Urin  inUn-  genmundes,  einer  Krankheit»  die  in  unfern  Tagen  hau- 

Ordnung  gerathen ,  von  denLeidenfchaften,  und  deren  figerift,  als  man  wohl  glaubt.  —    Bey  einem  Manne, 

guten  und  fchlimmen  Wirkungen  auf  die  Gefundheit,  der  fich  lang^au  den  Schnupftabak  gewöhnt  hatte,  und 

von  dem  Einöufs  der  Kleider  und  verfchiedener  andere  iich  deffeiben  auf  einmal  entwöhnte,  entftund  eine  Blö- 

äuiserlichen  Dinge  auf  die  menfchHche Gefundheit.  Hier  digkeit  des  Gedchts»    die  fleh  auf  den  Gebrauch  de$ 

fpricht  er  auch  von  Hu.  Fautts  bekannten  Vorfchlägen»  Schnupftabaks  wieder  hob.    -    Eine  Frau,  bey  der  c|as 

Vom  ffc'hädlichen  EinHufs  der  CharlatauSt  Pfufcher,  Harn-  Schwanzbein  bey  der  Geburtsarbeit  zerriffen  wonden  war, 

Propheten,   Winkelärzte,   von  den  Üniverfalarzneyen  konnte  keine  Winde  mehr  zurück  halten.  —  Warum  ßer- 

uiid  fympathetifchen  Kuren.      Allgemeine  Vorfchrilten  ben  bey  zweckwidriger  Behandlung  fo  wenig  Wöchne- 

über  das  Verhalten  bey  herrfchenden  Krankheiten,  und  rinnen  auf  dem  Lande»  und  in  einem  namhaften  Entbin- 

zwar  fowohl  umdiefe  zu  verhüten,  als  anch  wennMen-  dungshaufe  fo  viele?  Im  Wiener  Entbindungshaufe  Aer- 

fcheii  davon  befallen  worden  find.  Ein  Anhang  ift 'bey*  ben  von  100  Wöchnerinnen  14.:  in.derGegenddesVf., 

gefugt«  mit  der  Ueberfchrift :  Etwas  von  den  wahren  wo  doch  die  auflfallendften  Fehler  im  Verbalten .  der 

Werth  der  Arzneykunde.      Der  VL  will  die  Heilkunde  Wöchnerinnen  begaDgetr  werden,  wo  man  die  unglück-   . 

wider  Rouflfeau  und  andere  vertheidigen ,  bat  aber,  fei-  liehe  Gebährerin  St  6 1  ja   9  Tage  lang  kreifen  läfst, 

9en  Gegenftand  bey  weitem  nicht  erfchöpft.     Der  Voi^  ehe  man  den  Geburtshelfer  ruft,  wo  du  Hebammen  woht 

Wurf  des  Unwerthes  trifft  überhaupt  die  Heilkunde  nicht,  examiniret  und  irerpflickM,  aber  nicht  unf errichtet  wer» 

leider  aber  machen  viele  Aerzte^  dafs  die  WllTenfchaft  den^  und  wo  man  die  Stimme  des  auf  die  Gefundheits- 

nicht  fo  wohlthätig  fevn  kann ,  als  fie  ihrer  Natur  nach  vorforge  verpflichteten  Arztes  nicht  hören  zu  wollea 

fey n  konnte*      Am  Ende  folgen  noch  einige  Betffpitfle  fcheint ,  fterben  weit  weniger.   In  dem  Phyfikatsbezirke 

von  den  pUen  und  fchlimmen  Wirkungen  dir  Gemüths-  'des  Vf.,  der  aus  4 Städten ,  3  Marktflecken  und  50  Dör- 

bfwegungen^  (»us  Bn.  Stheidemmntets  Abhatuitnng  und  fern  befteht,  fielen  in  7  Jahren  etliche  und  zwanzig  künft- 

aus  andern  Schriftßettem.  liehe  Geburten  vor.  —  Kleine  Bey  träge  zurSemiotik*  — . 

^  Schädlichkeit  des  Einftreuens  mit  Bleyweifs.  —  Ein  Kin- 

Leipzii.,    6.  Böhme:    Medicinifche  und  cbirurgifche  ^'^""^Z  11^2^^^ 

Bc,, Jungen,  ron  Johann  Gottfried  Otto,  dir  -  rahm  und.Fenchelzucker  empfiehlt  der  Vf.  zu  unbedingt 

Ae,mer  G«fentba!,^Probftzella ,   Leuterb^rg .  Kö-  t  f^^^^'X^^^^^^^^ 

nitz  Stadt  und  Landphyfikus  und  des  Königl.  I^reu-  J*"!"/-,"? ,^*^"^'  ^^  ?°/'^  t!'"*"Jt"f^^'r^V,r'''* 

fsifchen  Amtes  Laue JfteinIed.Pract.  1793- 196 §•  ^'l^\^^'^^^l\^^^^ 

t>    ««KA^i«.»«!  Runfpr  2«^  nurm  fofern  für  beruhigend,    als  fie  die  fcharfen  , 

i,.  neWt  einem  Kupier.  ^^^^^  ausführt.    Bey  einer  Lungenentzündung,  die  der* 

*    Es  find  kleine,  von  dem  Vf.  ohne  allen  Prunk  hinge^^  Vf.  S.47.  befchreibt,  wurde  die  amiphlogifiifcheMetho* 

worfene  Beobachtungen,  in  einer  Schreibart ,  die  popn-  de,  die  einzige,  die  den  Kranken  retten  konnte,  nicht 

lär  und  nnterhahend  feyn  foll ,  diefen  Zweck  aber  zu-  gehörig  augewendet.    Der  Vf.  gab  anfangs  Aaronswnr- 

weilen  verfehlt.    Mehrere  von  de»  Beobachtungen  be-  zel,  Salpeter  und  Cafcarille;  und  in  deri^olgf,  blos  weil 

treffen  gememe  und  oft  vorfallende  Gegenfiände,  etli-  er  keine  Entzündungshaut  auf  dem  Bhite  bemerkte,  di^ 

•  che  darunter  verdienten  aber  wohl  durch  den  Druck  be-  Fieberrinde  und  die  Arnica.    Der  Kranke  ftarb,  und  die 

.    kanfDT  gemacht  zu  werden.  Bey  einer  Frau,  die  in /gua-  Leichenöffnung  zeigte,  dafs  die  Lungen  brandig  waren. 
lore  wr/eris  an  der  Waflerfucht  gefiorben  war#  fand 

tntn: ijllij^ifeBWitde  des  Unterleibes ,  felbft  die  Nieren,  VEH.OLOGIE. 
•  'w'itjsi^rt^                                     zufammenhängendea 

!^<'Si^  ^eftigefirhkifien«    Die  Eingewerde  felbft,, waren  fo  Fraukpuht  s*  M* »  b.  Hermann:  Sammlung  der  neme- 

^'  ;  V^i^^dert  Vmd,  ^veirwachfen ,  da(s  man  keines  derfeibes  ften  -  \JM1fft^w^ge%  dir   grieehifchen  prof  if ehern 
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Sehriftftetter  i  unter  der  Aaf&dit  des  Hit.  Prof.  Sty^ 
iolds.  VIII.  Th.  i.B. 

Auch  unter 'dem  Titel: 

Jfpians  riSmifche  Qefohichtey  zumerfienfflal  aus  denk 
Grieckifchen  überfetzt »  und  aait  erklärenden ,  ^bc- 
richügeaden  und  vergleic|ienden  Aamerkungen  ver- 
fehen  wnFr.lV.DiUenius.  l.Band.  1793.  3gi  S.  g. 

(16  gr.) 
Unter  allen  griechifchen  Gefchichtfcbreibera ,  die  bis 
auf  unfere Zeiten  gekommen  und,  hat  keinen  ein  fo  un- 
gun%es  Schickfiil  betroffen »  als  den  Appian.    Die  Ue- 
berbleibfel  feiner  remifchpn  Gefchichte .  die ,  nach  Pho- 
üus,  eigentlich  aus  24  Büchern  beftanden  hat,  wurden 
zucrft  aus  fehr  verftümmelten  und  verdorbenen  Manu- 
fcripteu,  auch  nicht  auf  einmal,  fondern  nach  und  nach, 
wie  man  fie  entdeckte,-  herausgegeben,   und  mufsien 
nun  über  203  Jahre  warten,  ehe  fie  in  einer  würdigern 
Geftalt  erfcheinen  konnten.     Diefer  Umftand  veruriiach-- 
te,  dafs  man  dem  Autor  felbft  bisher  immer  nur  einen 
fehr  geringen  Werth  für  die  Gefchichte  beylegte,  und 
dafs  Niemand  fich  an  eine  beflere  Bearbeitung  d^ffelben 
wagen  wollte ,    weil  die  auf  ihn  rerwandte  Mühe  für> 
verloren  gehalten  wurde.     Erft  in  unfern  Zeiten  begeg- 
nete dem  ^uren  y^ppian  da$  Glück ,    dafs  feine  übrigge- 
bliebenen Bücher  durch  Hn.  Sshweighäufer ,  dem  hierzu 
eine  Menge  Hülfsmittel   zu  Gebote  ftanden,    ergänzt, 
verbeflert,  und  in  einer  neuen  Ausgabe  lesbarer  gemacht, 
folgKch  auch  feine  Ehre  gerettet  wurde.    Nunmehr  liefs 
fich  leicht  vorausfehen ,  dafs  fich  auch ,  nach  Wegräu- 
nuag  der  bisherigen  Hinderniffe^-  bald  Jemand  finden, 
würde ,  der  dem  Appian  ein  deutfches  Gewand  umhin-, 
ge ,  und  die  des  Griechifchen  unkundigen  Liebhaber  der 
Gefcl\ichte  mit  ihm  bekannt  machte.    Diefen  Dienlt  hat 
ihm  jetzt  Hr.  DiUeniMS,  Oberpräceptor  der  lateiuifchen 
Schule  zu  Urach  im  Wirtembergifchen  erwiefen,   von 
deflen  Ueberfetzung  wir  den  I.  Band  vor  uns  liegen  .ha- 
ben.    Er  enthält  die  Vorrede,  die  Fragmente  aus  den  5 
erden  Büchern  (von  den  Königen»  die  italifche,  faipni- 
tifche  und  gallifche  Gefchichte,  von  Sicilien  und  den. 
dbrigen-lnfeln  )  das  6.  Buch  die  fpanikhe,   und  das  'jte, 
die  hannibalifche  Gefchichte.      Im  Ganzen  genommen, 
hat  Hc.  D.  feinen  Autor  treu  uud  richtig  überletzt.  Rec- ' 
der  die  Vorrede  und  den  gröfsten  Theil  des  6ten  Buches 
mit  dem  Original  zufammengehalten,  fand  nicht  leicbtl 
etwas ,  das  eine  befondere  Rüge  verdiente.  ,  Nur  diel's^ 
ift  zu  erinnern ,  dafs  der  üeberfetzer  fich  zu  gienau  an 
die'griechifche-Conftruction  und  Verbindung  der  Sätze 
gehalten,  und  z.  B.  oft  3  Perioden  nacheinander  mit  (ia,* 
als  oder  nachdem  angefangen  hat«      üiefs  u^trd  dem  Le« 
fer  äufserll  unangenehm  und  hatte  doch  leicht  vermie- 
den werden  können.     Dem  Texte  find  eiue  grofse  Men- 
fe  Noten  untergefetzt,    die  theils  die  vorkommt nden 
acheu,   Antiquitäten  und  Geographie  erklären  ^  theils 
den  Autor  rechtfertigen ,  uo  es  nöthig  iit,  berichtige  u, 
und  mit  andern  GeR:bichtfchreib«rn  vergleichen,  theils 
auch  zeigen,  wie  diefe  oder  jeneStcUe  Ibnft  noch  üüer* 
fetzt  werden  könnte;    Von  dci^  letztern,  die  lehf.zahl- 
find»  lagt  Hr.  D.  in  der  Vorrede  ^  er  habe  fie  bey- 


gefugt  zum  Beweife ,  wie  forgfältig  er  über  fcfaweirere 
Stellen  nachgedacht  habe,  und  dafs  er  vielieii;ht  manche 
andere  ihm  vorzufchlagende  Verbefferung  auch  im  Sinne 
gehabt.     Demungeachtet  muffen  wir  fie  gröfstentheilt 
für  überflüfsig  erklären,  da  fie  i?mter  nichts  als  Floskeln 
enthalten ,  wie  die  Stelle  fich  fonft  etwa  noch  möchte 
geben  laffen.    Ein  Lehrer  mufs  wohl  bey  mündlicher 
Erklärung  eines  Schriftftellers  feineu  Schülern  fagen,  auf 
wie  vielerleyArt  eine  Stelle  überfetzt  werden  kann,  und 
dann  zeigen,  welche  darunter  die  belle  ift ;  aber  ein  Ue- 
herfetzer  der  für  das  Publicum  arbeitet ,  ift  deffen  über- 
hoben, und  hat  nur  den  nach  feiner  .Einficht  einzigen 
richtigen  Sinn  anzugehen.    Unter  den  Atunerkungeu  er- 
fier  Art  find  uns  gleich  vörne  nicht  nur  manche  über- 
fiüfsige ,  fondern  auch  einige  fehr  bedeutende  Unrichtig- 
keiten aufgeftofsen.'    Z.  B.  In  Appians  Vorrede  Kap.  2« 
heifst  es :  Lenkt  man  hier  um ,  fo  erblickt  Mihfs  Stfrien^ 
Paläflina  und  —  einen  Theü  von  Arabien.  —  Bey  Palä- 
ftina  iteht  die  Note:  Denjenigen  Theil  voH  Syrien  ^  worin 
Piüäfiina  liegte   den  man  Paläßina  nennt.     Nach  dem 
griechifchen  l^vpix  ^  UitkxiTnvTj  9  foUte  es  in  der  Ueber^ 
fetzung  heifsen,  das  patäjiinijche  Syrien  fio  hätte  die 
Note  erfpart  oder  nur  gefagt  werden  können ,  dafs  das 
jüdifche  Land  gemeynt  ift.    I^p.  3«  Note  17.  fteht :  Qu- 
later  hiejsen  fie  ( die  Gallier )  daher ,   weil  fie  bey  ihrer 
Streifereif  durch  Italien  und  Griechenfand  auch  in  Gala* 
tien,t  eine  Landfchaft  inKleinafien  einfielen  und  fich  zum 
TheiLdafelbfi  feßfetzten.  Rec.  traute  kaum  feinen  Augen, 
da  er  diefes  las.    Die  Völker ,  welche  die  Römer  Galli 
nannten,  hiefseh  beyden  Griechen  TatXcttxrf  diarLand-. 
fchaft  in  Kleinafien  b^kam  von  ihnen,  als  fie  fich  darin 
feitfetzten,  den  Namen,  nicht  aber  das*Volk  von  der 
Landfchaft.  Der  uemliche  Irrthum  kömmt  auch  B.  6«  K. 
I.  vor  —  K.  ^  fagt  Appian:   ij  09»  aXX«  tj/v«^«  '^^  •^*' 
KxfTisr};  ovopLotru^  oder  Ufas  ei  fonft  fiirNam^  diefes  Meg" 
res  gibt,  —  Hier 'kann  von  keinem  andern  Meere  die,. 
Rede  feyn,  als  dem  mitteÜändifchen ,  deffen  verfchie- 
dene  Theile  vorher  angeführt  worden.     Allein  Hr.  D. 
will  unter  r^;^^  ttj^  S^aX.  das  tyrrhenifche  Meer  verlie- 
hen, welches  dem  ganzen  Zufammenhange  zuwider  ift. 
Im  I.Kap,  erklärte  er  doch  felbft  gjds  jy  ^«X.  vom  mit-  ^ 
teliäud.  Meere.     K.  10.  hätte  xovrwrot  durch  Finfsfchiffe, 
(die  auf  dem  Nil  gebraucht  wurden)  gegeben  werden 
können;  dann  wäre  die  Anmerkung  erfpart  und  derUe- 
belklangjm  Texte:  aooo  Fahrzeuge  nebß  vielen  andern^ 
kLinen.  Fahrzeugen    .  vermieden  tirorden.    K.  11.  am 
Ende,  fat^-t  Appian:  r^g  evr-j-yiotc  ojvetvro  6t»  ttiv  svßov 
Xi  y,  welches  Hr.  D.  richtig  übetfetzt:  und  durch  ihre 
Klugheit  fich  das  Glück  zu  ISutze  machten.     Aber  er  fügt 
nun  die  befremdende  Anmerkung  hinzu :  Ich  lefe  hier 
TU  rtji  evrvxtcK;,  weil  wveo^on  nie  mit  dem  Genitivo  rel 
emtae  conßruirt  wird. -^  Die  letzte  Bemerkung  hat  ibre 
Richtigkeit;   nur  gehört  fie -^r  nicht  hieher.      Deni^» 
üJVAifTo  ift  nicht  von  (ßvetSoti^  kaufen,  fondern  von  ov«a- 
^ou  geniifsen ,  frui.     Hr.  Seybold  hat ,  als  Director  bey 
dem  Hermann.     Ueberfetzungsinfthut,  ebenfalls  hin  und. 
wieder  kleine  Noten  zur  Berichtigung  hfozuge/ägtr  •;  ä#  »^ 
will  er  B.  i.  am  Ende  des  erften  Fragmf x^ts  für  ^^^^  f, 
XCtfuf-  0/ lefen  ^yn^vx^^j^t^^*»  welches  abfcr^uritMJthlgjlft»*'. 


«  i 


ä3f 

Denn  eHy.ccvx^<'^^»^  ^^  ^^^  ^^  asdera  von  gleicher  Be- 
deutuüg;  es  ftebt  zwar  nicht  in  den  Lexicis,  komnu 
aber  beymBuripides  (Bach.  y.  gi.)  vor*  Er  hätXe  wohl 
^ethan ,  wenn  er  das  ihm  tibirtragene  Recht  zu  beiTera 
tind  zu  beiictitigeii »  dazu  'asgewend^  hätte ,  oben  an- 
{reführte  und  andere  ähnliche  U^dricbt^gMitetn  zu  cßm- 
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giren.  Nodi  mfiflen  wir  bettierkea«  dafs  Hr.D.  diela- 
teinifche  Endung  der  Volksnamen  aufwjii,  diedercleu^ 
fchen  Sprache  ganz  fremd  jft ,  fehr  häufig  braucht.  S9 
fagt  er  kaHhaginenfiJch ,  maffiienfxjche  Kaufleute  etc. 
Untere  SpÄche  erfodert,  karthagifche,  maffilifche  fiaufieuU 
ZU  lagen ,  und  Vüeft  ift  doch  ilcher  viel  wohlklingender« 


.KLEINE     SCHRIFTEN. 


• 

fiXtsiK.  Btrlin^  b.  Rettmann;  Rede  üher  den  Zwjtek  der 
Chemie  i  über  die  Methode  t  fie  zu  ßudiretf,  und  über  den  Einflufs 
derfelben  auf  die  jirzneywiffeufchaft.  'Am  Tage  feiner  Ei  nfuhrunf 
ritni  ocdeiHlichen  öfiBentHchen  I.ehramce  da*  Chemie  vmd  Phar* 
macie,  bey  dem  königlichen  Callegio  IVSedico-Chirurgico  vor- 
getragen von  D.  Sigismund  Friedrich  HermbfiUdt,  I7ip2»  4#9*  ^ 
(4  S^')'  —  ^^'  ^^'  ^'^^^  '"  diefer  Rede  leioeo  ZuLorern«  vor- 
züglich denen ,  die  fich  zu  pcaktÜchen  Aerzten  und  Wundärtcen 
bilden«  und  die  vielleicht  die  Chemie  bishvr  als  eine  ihnen  eiiu 
bearlicUe  Nebun£ache  Ansahen,  „einige  Anleitung  zu  demjenigen 
„OelcUsnacke  -an  diefer  VVifTenfchaftÄrtheilen,  den  iie  vielleicht 
»»noch  nicht  daran  gefunden  hatten  •  well  fie  diefelbe  nur  immer 
,«in  ihrer  trockenlVen  Geitalt,  nie  in  dem  anlockenden X^ewande 
„erblickten,  in  welchem  de  gefehen  werden  mu&,  wenn  fie 
„Thjilnalime  i^eranlafien  foü."  Er  bemüht  lieh  d»her«  Mden2weclL 
,'der  Chemie  iu  einer  folchen  Geflalt  darzuflellen»  in  welcher 
i*diei*v;'vVilTenXdi3ft  crfcheint,  feitdem  fie  durch  die  Bemühungen 
L*der  (rrUv^n  Männer  urtfcrer  Zeit,  fo  wie '  der  jenigen  •  welche 
"he  in  der  eiitern  Ilaifre  diefe»  Seculi  cultivirten,  bearbeitet 
'fwori^in  ilt,  und  jetzt  wirklich  gefehen  werden  mufs.'»  —  „Vor- 
tetbnci/*  fairt  er,  „der  einzige  Zweck  diefer  WilTenfchaft^ 


„heimniiVe  der  Natur  cinz^udriagen  vermag,  ihr  felbft  nachzuah-* 
"mcn ;  ji  fclbU  da  weiter  fortzuCchreiten ,  wo  die  in  der  Natur 

einmal  nir^elegte  Ordnung  derBinge,  es  ihr  unmöglich  macht." 
^„Üurvii  l'hatfachen  machen  die  Chemillen  Erfahrungen,  die 

durch  die  Jieurtlveilung,  des  mit  den  Grundfatzen  der  Chemie 
"vertrauten  Arztes,  zum  Wohl  der  menfchlichwi  Gcfcllfchaft 
"anccwcndei,  und  dadurch  zu  ihrer  rijiligen  Würd«  erhob^i 
"werden"  u.  C  w.  Hr.  H.  erläutert  nun  üeu  Zweck,  den  die 
Chemie  bey  der  Zubereitung  der  Arzneyen  zu  erreichen  ürebt* 
mit  einigen  l^yfpieJen ;  fagt  dann  ferner  etwas  vom  Nutzen  der 
Chemie  zur  Erforfchuiuj  der  Theilc  der  Körpei^,  zur  Bildung 
it^euor  Dinge  in  Riinften,  Manufaciuren  u.  f.  w.  und  eaol^ehlt 
endiicU  feinen  Schülern  die  Wahiverwandfchaft,  ohne  welche, 
wie  er  zu  crweifen  furh  ajigeleg«n  fcyn  läßt,  di^  Chemi«  hlofs 
giiie  mechanifche  Kunft  fey*  und  den  Namen  einer  fo  erhabenen 
VViiTenfchaft,  den  man  ihr  zugeltanden  bat,  nicht  verdienen 
würde  ti.  C  w.  Die  üc weife  diefe«  Satzes  und  der  übrigen  Be- 
hauptungen des  Vf.  mufe  man  in  der  Rede  felbft  Mcfaiefca»  da 
fie  keinen  weitern  Auszug  verütatten. 


9) 


Ki\iE08Wi58BK8CHA»TEN,     l)  Frankfurt  u,  Leipzig:  Kur^fß 

VehetlicUt  des  Feldzuges  an  der  Saar  und  Blies.  Dec.  1793.  4S  S,  g. 

2)  Ebendaf.i   Kurze  üeberCicht  desFeldznges  im  Jahr  17^3 
zwifchen  d9m  Mein  und  der  Sis;:r,    vpn  einem  unpartheyifclnai 


Beobachter.  Aus  dem  Tagebuch  eines  bey  der  afliirteft  Armee 
befindlichen  Engllfihen  Officiers  frey  über  fetzt.  Forcfetzung  und 
BefchluIJs.   I7P4..  40  S.  g« 

Unter  der  Maske  eines  zufchauenden  Engländers  erzählt  in 
diefer  kleinen  fehr  intereffanten  Schrift  <N.|.)  ein  Ungenannter 
die  militärifchc  Gefchichte  des  Feldzuges  der  Prcufsifchen Arme«» 
in  einer  blühenden  Schreibart  und  mit  tief  eindringender  Sach- 
kenntnifs,  welche  kein  Zufchauer,  noch  weniger  ein  Fremder^ 
fbndern  nur  ein  Mann  vom  Handwerk ,  der  noch  überdem  mit» 
gehandelt  hat,  erwerben  kann/  Man  findet  darin  militarifcbe 
üeberfichten  und  Berechnungen,  wie  fie  bey  dem  OeneralfUaba 
und  im  Hauptquartier  entworfen  zu  werden  pflegen,  und  auf 
diefie  fcheint  fich  dis  Urtheil  des  Vf.  üets  zu  gründen.  Daraus 
wird  denn  auch  begreiflich,  dals  n/cht  alles  nach  dem  £rft>lgc« 
fondern  tachr  nach  der  Theorie  beurtheilt  wird"»  «nd  da&  die 
Vortheile,  welche  das  Corps  eines  durch  die  Eroberung  von 
Mains  bekannten  Generals  bey  BUescailel  und  Bie£ngen  erfocifir 
teil »  geiKa0erma£5en  mehr  dem  Ungeföhr  als  militärifchen  regel- 
mäfsig  -  entworfenen  Planen  zugeschrieben  wei>deR.  Ob  es 
übrigens  ^ut  fey,  dkrch  dergleichen  Kritiken  zwifchen  den  ver« 
fchiedeueu  Befehlshabern  einer  und  der(<dben  Armee  Kiferfuckt 
und  Misirergnügen  zu  erregen*  dies  zu  beitimmen  iltaichidie5ache 
de«  Literators.  Diefer  fielit  vielmehr  vorliegende  Schrift  als  «inca 
reichlialtigen  Bey  trag,  für  die  eriifpäter  zu  erwartende  Gefchiefr- 
te  der  Feldzi'i^e  am-  Oberrhein  an»  und  empüehlf  fie  in  diefer 
Rückficht  zur  reifen  Erwägung.  Da  das  Terrain,  felbil  bejr 
den  Verheerungen  der  Haufer  und  Aecker  da^elbe  bleibt :  fo  itt 
für  den  8a<:hveritändigen  noch  kein  Zeitverluit  zu  befürchteo» 
um  die  verfchiedeiicn  Urtheile  miteinander  zu  vergleichen»  uni 
alsdann  das  feinige  fällen  zu  können. 

In  N.  2}  fährt  der  fogenanute  englificht  OüBcief  fort.  d«h 
Gang  des  Feldzugs  von  -der  Schlacht  bey  Kaifertlautern  bis  zia 
dem  Rückauge  über  den. Rhein«  in  der  ijun  eigenen  kraftrglleA 
und  fliefsenden  Schreibart«  zu  erzählen«  Das,  Materielle  diefer 
Fortfetzung  kommt  mit  dem  fögenann(en  Rapport  ofiicieit  zu 
dem  fich  der  Preufgifche  Hauptmann  Iln  v.  Kampfs  gegen  dea 
Hn.  General  v.  Hoze  bekannt  hat,  völlig  überein;  äb%e  es 
weicht  deshalb  defto  mehr  von  dem  Tagebuche  ab,  welches  Uc* 
'General  v«  Wwrmfer  durch  die  Zeitungen  bekannt  machen  Üefis. 
Zu  diefem  Urtheil  ift  jetzt  der  GegeuKand  noch  nicht  gereifiu 
Stlblt  die  militärifche  Anficht  mufs  durch  die  JKenotnifs  der  per* 
lönlichen  und  der  politifchen  Verhaltni^e  ergänzt  werden ,  wel« 
che  nicht  immer  eii>er  öAisntlichen  Darüellunf  fahi^  ^wd,  Ztt 
wünfchen  wäre  ee,  da(s  \^on  jbraunjchweig  und  /f^ieHaus  e^ 
was  zur  Belehrung  des  Publicums  mitgethcilt,  und  fo  «u^ 
den  unberufenen  Schriitftellern  der  Weg  einigermaßen  ge/pefrt 
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JIRZNETGELAHRTHEIT. 

l^rpzio,  b.  Dyck :  Sammlung  auserlefencr  Abhandtun- 
gen  zum  Georaudi  vraktifcher  Aerzte.  Fünfzehnter 
Band.  Zwey  tes,  drittes  und  viertes  Stück.  1793.  g. 
jedes  Su  12  B. 

Zwey  res  Stuck :  Fortfetzung  der  Abhandlung  des  ]?ii. 
AJfalini  übir  die  tt/mphattfchen  Gejäjse  und  deren 
KratMieiien.  S.  A.  L.  Z.  1793.  N.  246.  A.  N.  Aüsheim 
Beob€u:htung  einer  Seltenen  Erfcheinung  beyder  Sdiwan^ 

ferfchaft.       Bey  einem   Weibe    zeigte  fich  bey.  jeder 
ichwangerfcbaft  ein  Knoten  über  den  lenken  Schaftm-- 
bein,  anfangs  unter  der  Haut«  der  nsit  dem  Steigender 
Schwangerfchaft  bis  zum  Nabel  hefaufilieg.   dann  zu- 
weilen wieder  abwärts  (ich  begab  und  bis  zum  ferhsten 

,  Monat  an  Gröfse  und  Härte  zunahm.  NarJi  der  Geburt 
verminderte  fich  der  Knoten  allmäbiich ,  den  der  Vf.  von 
€iner  widernatürlichen  Befchaifenheit  des  linken  breiten 
Mutterbandes  ableitet.  M.  Saxtorph  über  den  iwierli 
ihen  Gebrauch  des  ßletfzuckers.  Es  find  nur  etliche  ^ätle, 
welche  beweifen  »  dafs  der  Bleyzucker  bey  Epilepfie 
und  krampfhaften  KrankheliteR,  in  kleinen  Gaben  nütz- 
lich ift.  De  Meza  praktifche  Bemerkungen  über  den  Blut- 
hußen.  ^oliann  P.  trantu  Untersuchungen  über  die 
Krankheiten  des  Rückgrads  umd  des  in  ihm  befindlichen 
Rückenmarks.  Man  wifle  von  diefen  Krankheiten  bis 
jetztfehr  wenig;  fogarfurdie Entzündung  des  Rücken* 
marks  habe  man  jiicht  einmal  einen  Namen.  Jedes 
Wirbelbein  fey  als  ein  Hirnfchädel  zu  betrachten »  wel* 
eher  fein  eigenes  Gehirn  ei^thalte.  Je  näher  dem  Ge- 
hirn im  Kopfe  das  ilückenmark  fey,  deilo  wichtiger  fey 
es  •   und  daher  komme  es  ,  dafs  das  In  dem  oberfteo, 

:  gröfsten  und  beweglichften  Wirbelbein  enthaltene  Ge- 
hirn einen  wefentlichcn  Vorzug  vor  allen  übrigen  Ge- 
hirnen behaupte.  Von  der  Ausdehnbarkeit  des  Kücken- 
marks  auch  nach  hinten  zu,  die  bey  einigen  Krankhei- 
len ,  z.  B.  dem  Opifthotoous ,  und  bey  manchen  Gauk- 
lern wirklich  fehr  grofs  ift  Von  der  Verenkuug  des 
Rückgrads  nach  äufserlicher  Gewalt  hat  der  Vf.  etliche 
eigene  und  merkwürdige  Fälle  verzeichnet.  Ein  Vat^ 
warf  feine  kachektifche  Tochter  im  Zorn  heftig  auf  ein 
Bett.-    Sie  ftarb  plötzlich  und  Hr.  F.  fand  die  Leber  zer- 

'  borften ,  drey  Ribben  ztebrochen ,  und  das  Rückgräd 
heftig  befchädiget.  Hr.  CatUSen  txm  der  EinSpritzung 
in  die  .  TrommelhöU  durch  den  titzenSörmigen  Fortfatz 
des  ScIUafbeins^  in  der  Abficht  die  Taubheit  dadurch  zu 
heikn.  Der  Vf.  gibt  erft  genaue  Kachrirlit  von  allen 
Operationen  diefer  Art ,  die  bis  jetzt  angeheilt  worden 
*fii»d,  und -deren  LJuwirkfamkoit  in  vielen  Fallen  wohl 
octilreitig  daher  kam,  Hafs  man  nicht  genug  auf  dieUr- 
4f«  L  Z.  1794.    Dritter  Uanii 


fache  fah,   welche  die  Taubheit  erregt  hatte.    Dena 
nur  dann  kann  die  Operation  von  Nutzen  feyn,  wenn 
die  ürfache  &r  Taubheit  durch  fie  weggefchaift  werden 
kann,  z.B.  wenn  die  Krankheit  vomBeinfrafs  deszitzen- 
förmigen  Förtfatzes'  entftinden  ift ,  oder  wenn  Kennzei- 
chen eines  verborgenen  Beinfrafses ,  oder  der  Anfaram- 
lung  von  fremden  Materien  in  der  Trommelhöle  vor- 
banden find:  auch  ift  es  eine  nothwendige  Bedingung« 
dafs  flie  Euftachifche  Röhre  offen  fey,  denn  bey  allen, 
die  durch  die  Operation  geheiiet  wurdep ,  flofs  die  ein- 
gefprützte  mit  fremdartigen  Materien  vermifchte,  Feuch« 
tigkeit  durch  die  Ka(e  ab.     Das  ficherfte  Kennzeichen» 
dafs  diefe  Röhre  offen  fey,  Ift  nach  dem  Vf.  die  Empfin- 
dung eines  Druckes  von  innen  gegen  das  Trommelfell, 
wenn  mau- bey  verfehl oflenem  Mund  und  Nafe  auszu- 
athmen  fu^ht.     Tlfi.  Percival  vermiSchte  praktiSche  Bemer- 
kungen.    Der  Vf.  empfiehlt,  aber  nur  durch  Vermuthun- 
gen  veranlafst,    die  Elektricität  bey  Krankheiten  voai 
Zurückgetretenem  Podagra.     Ein  Kranker  warf  nach  ei- 
nem heftigen  Hüften  einen  ganzen  Klumpen  lebendige 
,Maden  aus.     Bey  einem  nicht  gtnau  gentig  befcbriebe-* 
nen,    doch,' wie  es  fchciut,   mit  rot hiaufsartigcr  Ent- 
zündung verbundenen  FauMieber  leiftete  ^dem  Vf.  die 
Fieberrindc  in  Verbindung  mit  dem  Tränklein  des  Ri- 
viere  fehr  gute  Dienfte.    Der  Kampfer  wirkte  ungewifs. 
.  defto  beffer  aber  der  Wein.    A.  CrawSord  über  das  Eit^ 
des  KrebSes  und  die  tuStSormigen  Flüfftgkeiten ,  die  aus 
den  anmatiSchen  Subfianzen  durch  die  Defiillation  und 
Fäulrnfs  enttvickelt  werden.    Mit  Vitriotfaure  braufete  die 
Krebsjauche  offenbar  auf,  und  bey  dem  Auf braufen  ent- 
wickelte fich  Schwefelleberluft.     Von  diefer  Verbindung 
der  Schwefeileberluft  mit  dem  flöchtigen  Alkali  leitet 
der  Vf.   den  faulichtcn  eigenen  Geruch,    die  gröfscre 
Dünne,   und  die  frefTeode  Eigenfchaft  des  Krebsgiftes 
ab.     Da  die  dephlogiftilirte  Salzfäure  diefes  hepatifirte 
flüchtige  Alkali  zerfetzt,   und  den  Geftank  der  Krebs- 
fcbärfc  mächtig  verbeflTert ,    fo  empfiehlf  der  Vf.  diefe 
gehörig  bereitet,  und  gehörig  verdünnt,  zum  innerlichen 
und  ättflerlichen  Gebrauch. 

Drittes  Stück.       BucMiave  über  den   fieberartigen 
Schaarbock.    Es  war  ein  faft  völliger  Verluft  des  Zahn- 
fleifches  und  der  Zähne,  mit  fieberhaften  Zufallen,  nach 
überftandenen  Scharlachfieber,     f/.  B.  Aa:ki)w  von  dem 
Nutzen  des  Halhbades  bey  wäfferichten  GeShuHtlfien  und 
aiirffTn  auS  das  Schartachfieber Solgenden  tivunkluiten.  — 
JU  Meza  i^er  die  unSchädlicheH  und  h  fV/awtri»  WirhuMen 
einiger  theüs  verachteten ,   theils  Schädliclten  Ar^ffeifmi/üL 
Die  burSa  pafioris  wvfi-de  bey  ei<iem  hefrigen  MiSfterbiok 
flufs  auf  di>  (.enden  gelegt,  und  der  Bluiflufs'Vetlältr , 
fich.     Fre>iich  wurden  aber  auch  arider?^  wirkfan) ö- 
H  h  Mir' 
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Maars  und  Abtbelliingen  derfelbeii,  bferauf  fogleich  Auf- 
gaben ;  Lebrlatzeiuir  gelegentlich^  -beide  ohne  Beweife* 
AuismefluBg  der  Figuren,  AusmelTung  und  Theilung 
derfelbeo»  Am  Ende  auch  KörpermeiTungen  und  Vor- 
fchriften »  cUe  Netse  zu  den  geometriCchen  Körpern  zu 
yerfertigen» 

Halls,  b.  Hennmerde  u.  Scbwetfcbke :'  Tafetn  der 
Quadrat  -  und  KiMfouAkn ,  wie  auch  der  gemeinen 
Logaritfmen  von  i  bis  1000,  nebfl  den  Logarithmen 
der  Sinus  und  Tangenten,  Zum  Gebrauch  der  Ma« 
tbeaiacU(  für  Anfänger,  gr*  g.  ly^o* 

Der  Herausgeber  diefer  Tafeln,  Hr.  Prof.  Meinert. 
hat  fie  zunächft  für  das  Lehrbuch  der  gefammteM  Kriegs- 
wiflenfchaflen  für  Officiere  bey  der  Infanterie  und  Ca- 
vallerie  beftimoit,  wovon  die  beiden  erften  Abtheilun- 

Su  auch  unter  dem  allgemeinen  Titel,  Lehrbuch  der 
athematik,  zu  haben  find.  Die  Verlagshaudlung 
glaubte  mit  dem  befondem  Abdrucke  diefer  Tafeln  fol* 
eben  Anfängern  einen  Dienit  zu  lelften,  die  fich  nur 
mit  dem  theorctifchen  Smdium  der  Mathemarik  befchäf- 
tigen,  oder  zu  ihren  anderweitigen  Abfichten  vollftän- 
digere  Sammlungen  logarithmifcher  und  trigonometri- 
fcher  Tafeln  entbehren  können,  -üebrigens  ift  diefen 
Tafeln  auch  eine  Gebrauchsanweifuug  beigefügt  wor- 
den, da  man  in  kurzen  Lehrbüchern  der  reinen  Mathe- 
matik feiten  derß:lek:hcn  Anweifungen  findet.  Die  Rech- 
uung  wornach  Logarithmen  von  Zahlen,  die  nicht  in 
diefen  Tafeln  enthalten  find,  gefunden  werden ,  grün- 
den fich  auf  folgenden  Satz:  Die  Differenzen  folcher 
Zahlen,  welche  gröfser  als  icoo,  und  um  i  oder  noch 
weniger  von  einander  vArfchieden  find,  find  den  Diffe- 
renzen ihrer  Logarithmen ,  wenigftens  bis  In  die  fie- 
bente  Derjmalftelle,  ziemlich  genau  proporiionirt ,  und 
zwar  defto  genauer,  jcmehr  die  Zahlen  gröfser  ftls  looo 
find.  Die  Aufgaben  felbft  find  mit  ßeyfpielen  erläutert. 
Hiebey  mufs  man  aber  bedenken,  dais  der  fo eben  an- 
geführte Satz  auf  die  hier  vorhandnen  Logarithmen  nicht 
völlig  paffen  kann,  weil  die  dazu  gehörigen  Zahlen  lOOO 
^  nicht  überfteigen.  daher  man  fich  auch  nicht  wundern 
darf,  wenn  man  auf  die  angezeigte  Art  Zahlen  und  Lo- 
garithmen nicht  mit  der  völligen  Genauigkeit  erhält. 
Indefs  haben  diefe  Abweichungen  bey  blofsen  Uebungs- 
rechnungen  nichts  zu  bedeuten.  Die  Tafeln  der  Sinus- 
und  Tangenten  Logarithmen  gehen  voiÄiner,  und  denn 
von  3  zu  3  Minuten  bis  zu  90  Graden  in  7  Decimalftel- 
Jen  fort  und  find  wie  gröfsere  Tafeln  eingerichtet,  da(s 
man  auf  einer  und  derfelben  Seite  in  den  a  verfchiede- 
nen  Abtheiluogen ,  nemlich  in  der  einen  die  Logarith- 
men der  Sinus  und  Tangenten  des  Ergänzungswinkels 
zu  00  Gr.  'ivL  den  in  der  andern  Abtheilung  behndlichen 
Lü^ariihmen  der  Sinus  und  Tangenten  irgend  eines  ge- 
gebnen Winkels  findet.  Auch  hier  werden  die  vorkom- 
menden Fälle  durch  Beyfpiele  erWutert.     Wenn  man 
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die  fo  gefundenen  Logarithmen  mifr  denen  in  vollftäu- 
dig  berechneten  Tafeln  vergleicht,  fo  findet  man,  dafs 
fie.gegen  jene,  Inder  letzten,  oder  in  den  beiden  letzten 
Decimalftellen  etwas  za  grofs  find.  Bey  angeftellter 
Vergleichung  haben  wir  diefe  Tafeln  fehr,  doch  aber 
nicht  ganzcorrect  gefunden,  z.  B.  Jog.  tang.  34^57'  ^«bt 
hier  9*4444199  >  ^^  die  erfte  4  nach  der  9  eine  g  feyn- 
foUte» 

Fkankpurt  u.  Lbipzio.  ff.  N.  Jrnoutd^Sf  Architect, 
Kurfürftl.  Trierifcher  (n)  wie  auch  Kurfürßl,  Köl- 
nifcher  (n)  und  PfaUbayr.  beeideter  (n)  Geometre, 
Praktif eher  Ingenieur  9  vvorinnen  die  Rechenkuoft 
und  Geometrie,  theoretifch  und  praktifch,  :irom  Pro* 
portionalzirkel,  von  der  Bauberechnung  und  Wailer- 
waage,  von  Feftungs werken,  Belagerung  und  Ver- 
theidigungder  Städte,  von  den  Sinusräfeln  und  Tri- 
gonometrie, von  der  Geographie  oder  ein  ganzes 
I^nd'  aufzunehmen  gehandelt  wird.  Nebft  Anwei« 
fung  eine  Mittagslinie  oder  Meridian  bey  Tag  und 
Nscht  zu  ziehen.  Mit  Tabellen  und  20  Eupferta- 
feln.  X793-  432  S.  4.  (3  Rthl.  x6  Gr.) 

Der  Vf.  oder  Abfchreibet  mag  allenfalls  ein  brauch- 
barer Feldmeffer  feyn ;  ob  ihn  aber  Eitelkeit ,  oder  Ge* 
winnfucht,  odeir  eine  gewiffe  Gutmüthigkeit  feinem 
Nächften  zu  dienen  •  zum  Schriftiteller  geitiacht  habe, 
das  fflüflen  wir  dahin  gefi^llt  feyn  laffen.  „Ich  kann 
cwar  nicht  fagen  (fchreibt  er  in  der  Vorrede)  ob  ich  der- 
Erfinder  des  fammtliche'n  allein  fey;  unterdeffen  wird- 
es  für  das  allgemeine  Befte  gleich  viel  gelten ,  es  kom- 
me die  Erfindung  her  von  wem  fie  wolle,  wenn  fie 
nur  gut  ift;  das  allein  kann  ich  verfiehern,  dafs  ich 
mir  nichts  fremdes  zuzueignen  verlange ;  ich  begehre 
nur  zu  nutzen.'*  Auf  diefe  Erklärung  hin ,  fchreibt  er 
nun  alles  zufammen ,  was  ihm  vorkommt.  Altes  und 
Neues,  Brauchbares  und  Unbrauchbares,  ohne  auf 
das  Eigenthiim  anderer  Rückficbt  zu  nehmen.  Frey- 
lich betriftdifs  mehrentbeilslüngft  verfiorbene  Perfonen» 
aufferbeyder  Ziehung  der  Mittagslinie,  welche  aus  HeK 
fenzrieder  genommen-  ifi.  Die  Geometrie  und  Trigo- 
nometrie ift  aus  Wolffens  Anfangsgründen  abgefcfarie^ 
ben«  aber  fo  nachlafsig,  dafs  nicht 'nur' manche  nnver* 
fiändliche  Worte  hineingekommen ,  foudern  d»fs  auch 
halbe  Beweife ,  halbe  Auflöfungen  der  Aufgaben  feh- 
len. Anderwärts  fchreibt  er  wieder  einen  alten  Schrifc- 
fteller  ab ,  der  fich  fo ,  wie  Tobias  Beutel ,  immer  auf 
den  Euklides  berufe.  Die  Kriegsbaukunft  ift  aus  einem 
Schriftfieller  genommen,  der  wenigftens  fchon  100 
Jahr  alt  feyu  mufs.  Man  findet  da  noch  die  hölzerne 
Gallerie,  um  über  den  Graben  zu  kommen,  und  der- 
gleichen altväterifche  Dinge,  Vor  allen  Dingen  hatte 
fich  alfo  der  Vf  erft  felbft  unterrichten  laiTen  füllen, 
ehe  er  andere  unterrichten  wollte. 
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ERDBESCHREIBUNG.  <las  fchon  feit  einiger  Zeit  in  gelebrtea  Händea  ift,  and 

für  detliea  Wertb  fchon  der  Name  des  Vf.  bOrgt ,  fon- 

St.  Pstebsburg  :    D.  ^oh.  Andr.  Gulätt^edt  Re^en  dem  um  eialgerma($en  zu  zeigen,  dafs  G.  eben  fo  maa- 

'     durch  P.i(/iUn(i  und  im  CjnuaJ\fduH  Gebirge,  her-  aichfaltig  die  bereiften  Gegenden  aufhellt,  als  andere Pe- 

ausgegeben  von  P.  S.  PaiUu.     Etiler  Theil.  i7S7'  tersburger  Akademiker,  die  entweder  vor  ihm  oder  mit 

511  S.      Zweyter   Theii.     1791.  533  S.  4.   mit  ihm  zugleich  auf  kaiferlichen  BefeU  ausgeiändt  wurden, 

vielen  Kupfern  und  einer  Karte  der  bereiften  Ge-  die  entfemteften  Provinzen  des  raJUrchen  Reichs  zu  un* 

genden.  .  terfuchen.  ' 

Hätte  der  Vf.  (der  178I  ia  Petersburg  ftarb.)  die  Aus-  ^.  J^^^f.?^  donifch«  Kofidteo  ß^^ch  unj^ 

«i  feiner  7JÄh2en  Reife  durch  die  füdlichen  Y^'  ^7  M«ha.low,  emem  Flecken  70Q  Werfte  von  Mof- 

Pr^vinSn  des  mffifchen  Reichs  undÖeorgien  felber  be-  ??"!"?'  "^^  erftreckt  fach  gegen  Often  bis  Zanzyn.  D« 

irsvinzen  oes  rumivueu  i«ivi»  u 5  fu<Üiche  Grenze  macht  der  Oonez,  und  die  enteeirence- 

forgen  können:   fo  wurden  wir  S^^'%J^^'^"^.^^-  fetzte  der  Choperflufe.       Man  rechnet  fie  40S  Man« 

che  nähere  Auffchluffe  über  ^»"^«f"*.^"'e^'^„^^^y;-  ilark,  die  auffitzen  können.    Ihre  Hauptftadt^Srfcher-' 

halten  haben,  die  wir.  »»«  »«^"J"«  ^jff*""^^^^^  kaskamDon.  einige  Werfti  voo  Afov.    Hier  wohnt  ihr 

fo  f«rgfiiltig  unterfuchen ,   entbehren  ««ff«  J     vf  A^r  obe^ft«  Befehlshaber,  den  fie  Weis  Kowoi  Ataman  nen- 

liat  Hr.  Paüo*  aus  dem  gelehrten  NacWaffe  des  Vf.  der  ^^^     j^  ^       bekommen  fle  ta  Rubel  Gage.  undPrS- 

•ft  aus  einzduen  ^^'>"''.?^^'^'';'VA^^^f^f^^  viant  für  fich  !nd  ihr  Pferd,  auchPulver  uSßley.~A|. 

Re»feK.utebeft.nd,    das  ^^"g'J«/"^"?^*»*^!"*  lein  ihr  Pferd,  Reitzeug,  Kleidung  und  Gewehr  iüflen 

undNaturfiarfdier,  ^^"'!^^e^°'^<^^^'fS»P'^l^^-  fie  fdber  anfchaffen.    Auf  s  befoldem  Platten  find  P^- 

den  beider  Gelehrten  Bemühungen  «»«^ 'P  *J^^  e?g«"-  fonen  beidetley  Gefchlechts  in  ihrer  heften  und  allt&ll 

wartigen  Gefc.lt  zu  f«^**«»  ?;>  J°:  ^0'*  |"««  f^  ,ben  Tracht  vorgeftellt.    Die  von  ihnen  bewohnten  G^ 

fiel  in  die  Zeit  d«  «J"  ^ e  von^^6^  S  iT^V  ^S  g^-^«"  nehmen dnen  Raum  von  ,91,520  QuadratwerÄe. 

gen.Regierung    m  die  Jahre  von  1768««  1775.««  ein?  fie  fmd  aber  fo  wenig  bevöUwn,  dafs  man  auf«. 

?1'1'  f*  K  ^Vi  ""'*  «l!?."?E  XftfJftrwar  ^r  ^^n  Kofakea  ftft  4  Q.  WerL  annehm«  kann.      Kh& 

halbbarbarifchen  Nationen  nicht  de  6^°*^«  «^«'-    "  am  Terekflufs,  treibt  anfehnlichen  Hand«l  mit  Perfi«!«:      - 

ÄÄ'''Sct'^e"detÄL^"S^^^^  Hierw.^enilihrlichvonx««bis«x»Pude^^^^^ 

Sn  einer  Reife  nach  <>^.  ^r  S'eS  ^ÄenTeJ-  S3u:BefcÄl'g"d«^r^Ä^^ 

ES  befonde«  wichtig  find  des  Vf.  Nachrichten  vomCau-  ft^Ä.  J    ^J^     e     l  ?  f".  a^,  '^^  ?'**^?* 

SfasV den  VeVfchieSenen  Nationen,  die  dies  Gebirge  V'^i'^VfJ*^^,^^^i  *y^'     ^/  l'efert  daher  .uf«r  fei- 

tTohaeZ    und  von  Georgien  und  deffen  Provinzen,  «em  Reifejournal  auch  eine  zufammenhangeode  Schilde- 

BewuaQcu,    uuw  »«u  '•-\„„  c^k..,  j«,  :„»^.iK.n  ""»g  diefes  vor  ihm  fo  unbekannten  Landes ,  das  durrh 

'^"a  ****** k""  *""  «'?'°  "     finlf^  mtereffiin.  ^.^^.^^  ^j^^^  ^^  Streifereyen  der  B^rgtJrSS 

teften  Belehrungen  beyfammen  findet.  vorzüglich  der  Lesgier,  grofse  VerwüftuogererliS 

Auch  nur  das  wichtigfte,  wiä  diefe  Reire  enthält,  hat.    Die  Perfer  nennen  das  Land  Gur^fTen,  die  Tur- 
in unrerer  Anzeige  vorzulegen,  überfteigt  die  Kräfte  des  ken  Gurtfcha,    die  Georgier  haben  für  die  Provinzen« 
Rec  »   und  würde  für  den  Raum  unfrer  Blätter  zu  viel  befendere  Namen ;  der  aligemeinfte  aber  fOrs  Ganze  ift 
feyn.    Wir  münea  daher  eine  Menge  reichhaltiger  mi-  bey  ihnen  Kartwifli,      Das  ganze  Land  ift. in  9  Pro\in- 
neralogifcher  und  botanifcher  Bemerkungen  übergehen,  zen  vertheift,  deren  Lage,  Umfang,.  Qrtfchaften  und  an-' 
eben  fo  viel  geographifcfie  Angaben  vcrfdiweigen,  und  dere  Merkwürdigkeiten  hier  genau  verzeichnet  find. 
es  unfern  Lefern  überladen ,  in  dem  Werke  felber  die  Eben  fo  ausföhrltch  verbreitet  fich  Hr.  G.  über  den  Cau- 
mannicfafaltigen  Kenntniffe  des  Vf.  zu  benutzen.     Von  cafus,   vorzüglich  diejenigen  Striche  •  die  er  perloniicb 
dem,  was  wir  uns  bey  wiederholter  Durchlefung  «nge-  zu  bereifen  Gelegenheit  haue.    Die  Mitte  di<t{es'Gd^r- 
zeichnet  hatten,   wählen  wir  alfo  nur  einiges. mit  Ue-  ms  fetzt  er  unter  41  Gr.  nördl.  Br.    Die  vecfcBlf denen  .  >. 
bergehung  aller  neturhiftorifiLhen  und  mineralogifchen  Völkerfchaften ,   welche  daflfelbe  bewohiien,"uR^  znm^if 
BeKierkungen'aus ,   nicht  um  ein  Werk  zu  empfehlen,  Theii  gefährliche  Nachbaren  der  Ruften  find,  w^en^  ' 

^.  L.  Z.  1794.    Dritter  Band.  li  {ämmt-t-^-^ 
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föniQitllch  aufgeführt,  und  nach  ihrer  Verfaffiing,  Spra- 
che und  Lebensfl'rt  befcLrieben. 

Iij  dep  Jahren  1773  und  1774  bercifete  derVf*  ven 
Kiskir  BUS  die  oftliche  hülle  des  cafpifcfaen  Meeres,  die 
grufse  Kaberda,   die  Gegenden*  am  Don ,    und  das  Gou- 
vernement Katriuoslaw.  -.   Die  bekannten  Ruinen  von 
AJadfchar  find  keine  Wohnungen ,   fgndem  Maufoläen» 
mit  einem   unterirdifch^n  Gewölbe  verfcben,    welches 
»Icht  Keller,  foudern  Gräber  llndi  wo^in  die  Särge  ge- 
ftellt  waren.     Aus  einigen  Infchriften  fah  der  Vf. ,   dafs 
det  Ort  im  gten  Jahrhundert  hlühete,  und  die  Einwoh- 
ner zu  den  Mahoraetenern  gehörten.     Die  Stadt  Tfcher- 
kask  hat  wegen  der  Ueberfchwemmungen  im  Frühling 
und  Anfang^  des  Sommers  eiue  fehr  ungefuftde  Lage. 
•  Die  gröfste, Tiefe  des  Hafens  Togaurock  ift  nur  7  Fufs, 
daher  Krlegsfchifie  von  60  Kanonen  diui^e  Weille  tie- 
fer im  Meere  liegen  miiflen.  —    Die  Waflerfiille  des 
Dnef ers  führen  dicfen  Namen  fehr  uneigentlich.      Es 
find  nur  Fetfenftücke  oder  Klippen,  die  aus  dem  fünft 
gleichförmig  iiKliniitenFlufsbette  hervorragen,  und  zwi- 
fchen  denen  der  Strom  wegen  verengerten  Kanals  mit 
gröfserer  Heftigkeit  und  wirblicht  Riefst.    Manche  von 
diefen  Stellen  betragen  in  der  Lange  nur  wenige  Schrit- 
te ,   manche  wie  der  NenafxUz  faft  i  Werft.       Solcher 
Stellen,  iind  in  einer  Strecke  von  40  Werft  15,  und  der 
Vf.  glanbt,  dafs  mau  die  meifteu  Felfen  aur  Beförderung 
der  SchiiTahrt  leicht  wegfprengen,  oder  mit  weniger  Ar- 
beit die  kleinen  Nebenarme  des  Fluffes  fchiffbar  ma- 
chen könne.    BcyTorfowohl,  alsbey  Backmut,  in  der 
Provinz,  Kaierinoslav  find   anfehnlichc   Salzfiedereyen, 
aber  das  dazu  nöthige  Holz  Acht  in  zji  hohem  Preife. 
Wahrfcheinlich  find  fie  feit  der  Befitzneimung  von  Tau- 
rien  eingegangen.    Auf  dep  Jahrmärkten  zuKomnawird 
flarker  Handel  mit  den  kraufen  fchwarzen  Lämmerfel- 
len getrieben ;   100  Stück  werden  zu  60  bis  70  Rubel 
verkauft,  die  Lämmer  werden  bald  nach  der  Geburt  ge- 
fchlachtet.    Vorzüglich  wird  das  Fell  von  frühzeitig  ge- 
bornen  Lämmern  gefchätzt,  wegen  des  fammtarrigen 
Anfehen$.      Es  werden  aber  nie  Mutterfchafe ,  es  fey 
denn  zafalHg»  gefchlachtet ,    um  das  Fell  von  ungebor- 
neu  Lämmern  zu  erhalten.  —  Die  bekannten  unterrirdi- 
fchen  Gänge  des  Halfcherskifchen  Kloöers  in  Kiow  hat 
der  Vf.  ebenfalls  befchrieben,   und  ihre  Länge,   Breite 
isnd  Richtung  auf  der  yten  Kupfertafel  erläutert.     Sie 
find  drey  Fufs  breit  und  einen  Faden  hoch,  an  den  Sei- 
len der  Gänge  fiüd  zwey  Fufs  hoch  über  den  Fufsboden 
Vertiefungen  ausgehauen  ,  in  denen  die  Särge  mit  den 
unverwefeten  Leichnamen  ftehen.     In  den  Gängen  des 
h.  Antonius,  die  20  Faden  im  Viereck  betragen,  ftehen 
dergleichen  47 ,   und  in  den  Gängen  des  b.  Theedofius 
33,    Die  Haut  und  die  Finger  d?r  unverwefeten  Körper 
jBnd  braun,  und  durch  die  Vertrocki^ung  fehr  zufammen- 
rezogeh,   überhaupt  aber  die  Körper  klein,   und  nicht 
fehr.  faftreich  gewefem     Zwifchen  den  offenftehenden 
unverwefeten   Leichnamen  ftchea  noch  an  den  Seiten 
der  .Gijiige.kio  Weinen  Gewölben  Särge  ndit  verwefeten 
Körp^m.     Jtß^':üniverfität  Kiow  im  ßrezkifchen  lüeßer 
verdient-  kaum  den  Namen  eines  mittelmäfsigen  Gymna- 
fioms.     Von  den  500  dort  Studierenden  wQhnen  200  im 
Kloftergebäude,  und  dieTe  werden  auf  öffentliche  Kollen 


theils  durch  Almofen,  theils  durch  VeTmächtniffe  unter- 
haken.   Das  Kloßer  reicht  ihnen  von  feinem  Proviant  me- 
natlich  einen  üarniz  Grütze,  und  einen  PajokMehl,  Neßvin 
in  der  Tfcheraigou  fchen  Statthalterfchaft  ift  der  wich- 
tigfte  Handelsplatz  in  Neurufsland.'    Der  Ort  hat  16000 
Einwohner.       Er  ift  das  Waarenlager  des  Handels  zwi- 
fchen Rufsland,  der  Krimm,  Moldau,  Wallachey^  Tür- 
key ,  Schleilen ,   Danzig  und  Leipzig.      Aus  den  3  letz- 
ten Gegenden  werden  holländifches  und  cnglifc  hos  Tuch, 
fchlelifche  Leinewand ,    franzölifche  un'l  dciitiche  feide- 
ne  und  baumwollene  WaarA,  Trefifeu,  freyermärkifche 
Senfen  etc.  eingeführt.  Gute  Pferde  werden,  hier  u^Vrie- 
denszeiren  das  Stück  zu  io\  und  Ochfen  zu  6  Rubel  %'on 
den  Türken ,  Griechen ,  Tataren ,   Kofaken  nnd  Kalmu- 
ckefa  verköufr.  * 

Eine  fehr  genaue  Karte  von  den  Ländern  zwifchen 
dem  cafpifchen  und  fchwarzen  Meer,  zeigt  die  Gebirgs- 
ketten des  Caucafus ,  und  die  Lage  von  Georgien  ,  Ar- 
menien und  Circa/Tien,  nebft  den  angrenzenden  L«nn- 
dern,  die  Aftracauifche  Steppe,  nebfl:  dem-Lauf  des  Te- 
rek-und  Kubanflufles.  Eben  diefclbe  ift  in  einem  eng- 
lifchen  Werke  nachgeftochen ,  das  1788  in  London  un- 
ter dem  Titel:  Mamoir  of  a  Mip  of  th$  Countries  com- 
prdiended  betiveen  tks  Black  Sea  and  the  Cifpian  witk 
an  Account  of  the  Cancäfian  nattons  and  Vocabiilaries  of 
their  Languages.  4.  erfchien,  und  worin  dr  Vf.  Hr.  £i- 
tis  Guldenftedts  Nachrichten  von  den  Caucafifchen  Völ- 
kern auszugsweifezufammengeftellt  hat.  Eben  derfelbe 
ift  Hn.  Pallas,  laut  der  Vorrede,  bey  Entwerfung  die- 
fer  Karje  fehr  behülfüch  gewfefen. 

Hamcurg,  b.  Hofmann:   Neuere  Gefckfchte  der  See-^ 

und  Landreifen.    Dritter  Baqd.  415  S.    Vierter  Bd. 

179X.  292  S.  g.  (2  Rthlr.  X2  gr.) 

Beide  Theile  diefer  längft  durch  ihre  gute  Auswahl, 

getreue  Uebörfetzung  und  richtigen  deutfchea  Ausdruck 

bekannte  Sammlung,  die  Hr.  Prof.  Ebeling  in  Hamburg 

bcförgt,  find  grofstentheils  mir  des  Abentheurers^  Bf«^ 

jow^ki  Reif CQ  und  Schickfaleu  angefüllt.    Dh  wir  diefe 

bey  ihrer  Erfcheinung  umftändlich  angezeigt  haben:   fo 

bemerken  wir  dabey  blofs ,  ^  dafs  der  Herausg.  manche 

Auswüchfe  weggefchnitten ,  auch  hia  und  wieder  die 

ürfchrift  in  den  Anmerkungen  berichtigt  und  verbeffert 

hat«    Als  Zugabe  zum  4ten  Bande  hat  eben  derfelbe  aus- 

zug:s\yei[eHipolitu5  Stepanofs  Tageboch  feiner  Reife  vwi 

Kamtfchatka  nach  Macao  angehängt.    Diefer  war  Ben- 

jowski's  Beglefter  auf  feiner  Flucht  von  Kamtfchatka, 

ward  aber  von  ihm  inMacao  hinterhffen,  und  ftarbi77Ä 

in  Batavia.    Hr.  £.  hat  die  kurze  Reife  aus  4eia  Nevesi« 

berilück   des  Journal   euctfGlop€dique  hier   eingerückt. 

Umftändlicher,   und  mit  mehrern  Befch\^erden  gegen 

Benjowski  ungefüllt,  kann  man  felbige  in  der7teirBey- 

lage  zu  Ary  Huyfers  betenopte  Befchryving  der  Oßinäi' 

fchen  Etabttjfementen »  Amft.  1790.  finden.     Hier  wird 

S.-  387-  Graf  MorizAuguft  von  ßenjov^ski  (Benef)  wirk- . 

lieh  als  Haupt  der  ganzen  Unternehmung  genannt,  auch 

Hn.  EbeliQgs  Muthmafsung  S.  284-  beftätigt, -dafs  dfc 

FlüchtiiDg^  anfänglich  Sagalin  auf  der  chinefifcben  Ku- 

fte  zu  ertft vb^^  dachtent      Diefer  Name  fteht  wirklich 


im  Ori 


S'«^n. 


S.  289^  der  deutfchen  Ueberfetziing  wircl 

unter 


^  \^  •^ 
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unter  den  70  FWchtlinjco,  die  mit  Benjowski  entran-r 
ncn,  ein  Kanzler  mit  aufgeführt.  Uns  war  diefes  beym 
liefen  uucrklärliA.  Benjowski  Tagebuch  fagt  darüber 
nichts.  Beym  Huyfer  aber  heifst  diefe  Perfon  Qncet- 
tifch,  welchen  Ausdruck  wir  noch  weniger  verftehen, 
wenn  er  nicht  etwa  Cancellift  bedeuten  fglJ. 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

M-AKBCRC,  in  der  neuen  akad.  Buchh.:  Archio  für  die* 

Nhüfche  und  Morgerdändifche  Literatur^    von  Ge. 

IVilh.  Ijirshach ,   Prof.  der  Theologie  zu  Herborn. 

Zwcytes  Bändchen.  1794.  541  S.  kl.  g. 
I)ie  Fonfetzung  diefes  gelehrten  Archivs  ift,  nach  ei- 
nem Stillftand  von  2  Jahren,  zvvifchea  de*n  i  uud  2ten 
Bc-ndchen*  eine  uaervv^artete,  immer  aber  eine  an^eneh- 
iiie  Er/cheinung  firr  den  Orientaliilen.     Der  Vf.  hat  dem 
Titel  dc'ii  Zufatz  biblifch  gegeben ,    weil  er  hier  in  der 
.2tcn  Stelle  eine  Befchreibung  nidderfdchfifcher  Bibelhand' 
fckriften  aus  dem  i^ten  Jahrhundert  S.  55  —  238«  auf- 
-genommen  hat.    Sie  ift  ^'ür  den  Kenner  nicht  ohne  In- 
tererfe,   und  mit  Fleifs  ausgearbeitet.      Wir  wünfchen 
nur,  diafs  der  getheilte  Zweck,  den  bibtifcheo  Literator 
und  den  orientnlifchen  Sprachgelefarten  zugleich  zu  be- 
friedigen, die  Liebhaber  des  Arcliivs  eher  vermehren  als 
vermindern  möge !    Da  diefer  für  altdeutfche  Sprache 
mid  Denkart  immer  merkwürdige  AufTatz  den  gröfsercn 
Theil  des  Bändchens  einnimmt ,    fo  enthält  es  für  den 
Orientalißen  nur  2  Abhandlungen. 

L  wird  einarabifch-perfifches  Wörterbuch,  Mokad^ 
demat  Aladdb  {  Vorher eitungskenntnijs)  — -  eia  kleines 
Werk,   welches  ans  dem  bey  Herbelot  und  bey  Golius 
(am  Ende  der  Vorrede  feines  arabifchen  Lexicons)  un- 
ter, diefem  Titel  angeführten  vielleicht  ein  Auszug  ♦  gc 
wifs  von  dem  letzteren  verfchieden  ift  —  befchrieben. 
Sein  jetziger  Befitzer  ift  Hr.  GRR,  Hezet.     Es  verdient 
bey  einerneuen  Ausgabe  desGolius  oder  Qiftellus  nicht 
übergangen  zu  werden.*    Hr.  L.  befchreibt  hier  fein  Aeu- 
fseres«    macht  auf  Schreibfehler  darin,    von  denen  er 
manche  heuert,  aufmerkfam ,  und  gibt  aus  einigen  Kapi- 
teln Excerpte  zu  Ergänzung  der  arabifchen  Wörterbü- 
cher.   S.  15.  gibt  es  in  der  Note  c  ein  von  dem  Vf.  nicht 
eotrathfeltes  Beyfpiel ,  dafs  man  auch  in  fpätern  Zeiten 
>}oaiina  propria  aus  dem  Arabifchen  ins  Periifche  uher- 
fetzte,  und  daher  z.  B.  der  nemliche  Mann  im  arabifchen 
Alaoddint  und  im  perfifchen  Schriftfteller  RaJtaoJdvi  ge- 
nannt feyu  kann,  weil  beide  Namen  eiuerley  bcwleiiten. 
Eine   zur    Efklärnn^^  fo  mancher  Verfchiedenheiteu   in 
den  Perfonennamen  der  älrern  orienralifchen  Gefchichte 
unentbehrliche  Bemerkuni^ !     Bey  Griechen,   Hebräern 
und  Perferu  hat  der  nemliche  Konig  oft  blofs  aus  diefem 
Grande  einen  fehr  verfchieden  klingenden  Namen.  — ' 
Einige  deutfche  Worte  in  d-.r  Befchreibung,  wie  S.  21. 
zum  Geleuchts  S.  5\»ene  W.ieke,    find  Provinzialismen 
Wie  Mas  der  Diamant,  S.  2g.  unter  den  Schmicdevverk- 
zeufcen  ftehcn  köun^ ,  hätte  wohl  eine  Erläuterung  ver- 
dienf.      Caftellos  fetzt  hej  Atimas  —  „ferrum  fecaus.«' 
S.  39«  findet  üdn  eine  bemerkcnswertbe  Sitte.  Der  Orien- 


tale druckt  feinem  Getreidchaufeo  ^  wenn  er  ihn  ficher 
aufbewahren  will,  alierley  Figuren  auf,  vermittelft  teioes 
Bretts,  m  welches  diefe  Zeichen  eingefchuitten  fmd,  und 
das  er  ein  ^SigiU  nennt. 

II.  folgt  die  Bejclvreihung  einer  Niederfdchfifchen  l'e- 
iberfetzung  und  C^iteita  Hber  (las  Blich  ,^ ejus  des  Siracl- 
den;  um  fo  merkwürdiger,  da  felbft  Seu.  Güze  von  «ie- 
derfachf.  bibliichen  MlTen  keines  aufgefunden  hatte.     Das 
gegenwärtige  ift  feit  1785  in  der  Oranien-Naffauifchftu 
Archivbibliothek  zu  Dilfiagen.       Der  Ueberfetzer  und. 
Sammler,    wahrfcheinlich  ein  Ordensmapn,    lebte  r.r.ch 
«iuer   inneren  Spur,    wel<^e  die   Handfchrift  enthalt, 
und  womit  auch  die  Schrifczüge  übereinftimmen ,    zui 
fchen  1440  und  1447.       Das  Mf.  fcheint  fein  Aut0{:ra- 
phum  zu  feyn.     Hr.  L.  b»fchreibt  das  Aeufsere  diavou  ge- 
nau, gibt  das  26i1:o  Kapitel  als  Probe,  nebft  der  Catena 
von  erbaulichen  Anmerkungen  und  Anekdoten ,  welche 
daftelbe  begleiten ;  hierauf  auch  das  49fte  Kapitel ,  wel- 
ches frey  er  überfetzt ,  und  mit  Zufätzen  bereichert  ift. 
Er  hebt  ferner  einige  der  Catena  eingewebte  Legenden 
aus,  und  benutzt  cadlich  feine  Handfchrift  als  Bevtra«;  , 
zur  Literatur  der  altdeutfchen  Dichtkunft,  weil  fie  viele 
Keime  aus  Freydank  u.  a.  enthält.     Ein  artiges  Emblem ' 
von  der  Freundfthaft  verdient  Auszeichnung. 


„So  fjngh  dn  vraUe^fien  en: 
^'ach  ßeteifi  f{hin0  tler/Hitnen 

klar 
Nicht  fo  d9  Mune  wandcibar, 
fo  vrounde  flat         ' 
Dat  is  mtjn  raet 
im  Jleter  leve  bunden^* 


So  fanfj  der  Freudigen  einer: 
So    wie    der    Sonne    ftcttr 

Schein  — 
nicht  wandelbar,  wie  Mondei»' 

licht 
fo  Freunde  fleht. 
Dies  ift  mein  Rath  • 
in  Iteter  Liebe  verbunden. 


In  der  Catena  find  über  90  Autoren  ,  zum  Theil  unb«- 
knnnte,  citirt.  Das  Verzeichnifsderfelben  wird  hier  mit- 
getheilr.  An  einem  andern  Ort  aber  wird  Hr.  L.  ein 
niederfachfifchc's  Gloßarium  aus  diefem  Codex  bekannt 
machen.  Du;'ch  die  y«irrn  Schnurrer  und  Drück  ift  Hr. 
L.  in  den  Stand  gefetzt  worden;  am  Ende  feiner  Ah^ 
haiidlung  zu  zeigen,  dafs  3  niederfüchfifche  Bibelausga- 
hen ,  welche  in  der  Bibelfamnilung  der  herzogl.  Biblio- 
thek zu  Stuttgart  als  die  älteften  aufbewahrt  werden» 
in  ihrer  Ueberletzung  von  Jefus  „  Sirachs  Sohn,  mit  der 
hier  bcfchriebeuen  wenig  gemein  haben. 

III.  wiffden  mit  Beziehung  auf  Gaahs  Abhandlung  • 
Ton  ähnlichem  Inhalt  in  den  Memorabilien  I.  St.  zmn 
fijrifchen  Lrxicon  dds  CafteUus  und  Michaelis  gelehrte  Beij- 
trage  aus  Vercyleichung  d?s  Pfrjifchen  geliefert,  da  aus 
der  letzteren  Sprache  nicht  weniges  zu  vcrfchiedenen 
Zeiten  in  die  aranraifcheu  Dialecte  übergegangen  ift.  Si 
246.  fkizzirt  der-Vf,  (eine. Gründe,  die  ajtperfifche  und 
die  altchaldäifche  (nioht  aramäifcfae)  Sprache  für  Eine  zu' 
halten,  und  erkläre  nach  diefer  Vorausfctzung  die  toeift 
bekannten  chaldäifchen  Namen.  Aharman  wird  S.'25g. 
eils  das  büf«  Grundwefen  der  Perfer  Apei^av^i^^  erklart. 
Ahar  ift  Befleckung,  Manifch  die  Natur.'  ftec^  swelfelK 
aber,  ob  das  wc  in  apsmxiTfQ  nicht  hlof»,griWiAifche  Eu-  . 
diing  fey.  Deswegen  hat  auch  bey  aciiVSyrern  und 
IIa  r*         TA- 


•:ä 


TalmudFften  das  WerU  keia  s  änn  Ende.     Sollte  die  Sy^ 

be  Man  nkfet  d«^  pcrfifche  y^Viö  nos  feyn ,  und  alfo 
Ariman  oder  Aharman  inquinaüo  noßra  bedeuten  ?  Ar- 
faces  ift  ein  Appellativum  2  Arfliac<^'o  bedeutet  Erdbß- 
herrfcher.  Das  Femininum  von  diefem  Wort  fteht 
Jerem.  25»  26.  fii»  4i-  f"'  W«»  —  ^^/^^^  ^^^^  ^**^*'" 
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feltfamen  Ausdrujck  an  öVäJaVä  Sßhahanfchak  (Rex 
Regum)  z\i  denken  ieyn,  das  dar  Hebräer  J^chafsach  aus- 
fprechen  hfirte  ?  Ueberhaupt  enthält  diefer  Artikel  auch 
ziim  hebrärfchen  I-exieon,  wp  dies  Worte  aus  der  Spra- 
che der  Childäer  aufnehmen  mufs ,  manche  beleuchten- 
de BcytAge.  Ric  iwüafcht  feine  baldige  Fortfetzung 
Vort«tgÜ<*; ' 

KoriWuCBW,  b. Heins:  Efterrnningeramuäentandsk 
Literatur 9  (Nachrichten  ron  ausländifcher  Litera- 
kurO.1793  l-  B-  MaybisAuguß.408S.  ohne  Vorre- 
de und  Subfcribentenverzcichniis.  IL  B.  Septbr.  bis 
'      D^cbr.  3i;2  S.  0.  XXU,  Jlegifter. 

Ein  fchr  nützliches  Unternehnien,  dem  dänifchen  Pu* 
blicum  die  gemeinnützigftcn  Nachrichten  rön  der  Lite- 
ratur anderer  Nationen  mitzuthcilen.  Die  Herausgeber, 
eine  Gefellfchaft  von  Gelehrten  in  Kopenhagen,  fcheinen 
auch,  fo  weit  man  aus  einigen  eigenen  Recenflonen  ur- 
theilen  kann,  der  Ausführung  gewachfen  zu  feyn,  und 
der  Re^acteur,  Hr.  Bibliothekfecretär  Ntjerup,  ift  durch 
Flcifs  und  Kehntniffe  zu  diefem  GefchMft  vorzüglich  ge- 
fchickt':  nur  durfte;  es  zur  Erreichung  des  Endzwecks 
wefenüich  gehören,  den  Plan  noch  genauer  zu  beftim- 
men;  damit  auf  der  einen  Sejte  kein  wirklich  wichtiges^ 
gemeinnutziges  Werk  übergangen,  oder  andere,  minder 


erhebliche,  angezeigt  werden  r  wie  t.  B.  Dumourier  nf. 
duit  ä  Ja  jufie  vdeur ,  und  auf  der  andern  die  zu  groftt 
Ausdehnung  einiger  Recenfionen  bey  andern  eine  nach- 
theilige Sparfamkeit  nothwendig  mache.  Uebrigens  wer- 
den  die  meifien  Recenfionen  aus  deutfchen,  franzöii* 
fchen.^engtifchen  und  fchwedifchen  Journalen,  mit  An- 
führung der  Quellen,  entlehnt;  es  findet  fich  aber  auch 
in  jedem  Hefte  eine  Anzahl  eigener.  Unter  diefen  ha- 
ben un9  vorzuglich  gefallen  die  Recenfion  von  FAmi 
des  loix  ,  Kotzelme  vom  Adel»  Eberhard  über  Staats ver- 
iafltingen,  Briefe  über  den  Sectennamen  LavaUrian  smus. 
Kochs  Odeum  Friedrichs  des  Grofsen,  Schriften  «us  Up* 
fat^  zum  Theil  von  Studirenden,  (  wobey  man  interer- 
(anie  Nachrichten  von  dem  Zuftande  der  Prefsfreyheit 
in  Schweden  erföhrt,)  Voffens  Mufenalmach  für  179.3, 
Herders  Briefe  zur  Beförderung  der  Humanität,  Ewald: 
was  feilte  der  Adel  jetzt  thun?  A^fserlem  kommen  am 
Ende  eines  jeden  Hefts  kürzere  Nachrichten  und  litera- 
rifche  Anekdoten  vor,  theils  aus  Briefen,  theils  aus  Jour- 
nalen und  andern  Schriften.  Verfchiedene  diefer  Arti- 
kel find  fehr  intereßant,  befonders  gelegentliche  Urtheile 
über  einzelne  merkwürdige  Stellen  der  neueften  Schrif- 
ten. In  dem.Decemberftücke  S.  3 j2.  wird  die  Schrift 
Friedrich  Graf  von  Struenjee,  oder  d<is  dämfche  Blutgg- 
ruß  mit  Recht  als  eine  erbärmliche  Sudeley  verfchrieen; 
es  ift  nicht  zu  begreifen,  wie  folcheArmfeligkeiten  noch 
einiges  Auffehen  erregen  können.  Von  der  fchwedi- 
fchen Literatur«  die  leider  nicht  einmal  ein  einziges  ei- 
genes Journal  hat ,  könnte  man  billig  aus  dem  benach- 
barten Königreiche  voUftändigere  Nachrichten  erwarten. 
Es  wat  uns  daher  fehr  aufiallend,  die  Anzeige  der  IFit^ 
terhets  -  Hiftorie  -  og  AntiquitHs  -.  Academens  R-ündlinga/r 
aua  dem  Esfrit des  $ournaux(f)  entlehnt  zu  fehen. 


KLEINE      SCHRIFTEN. 


Aazi««t«s&ahathsit.  JLeipzig.  h,  CnxCms:  ^^f^h.  den 
f ehern  GebräHch  der fpamjchen Fliegen  oder  Blafenpflaßernfhtr 
zithfßimmen.  i7i>3-  16.  S^  J-  -  l>ßr  Tf,  hat  es  Geh  «"Struck, 
lieh  zum  Gefetz  gemacht,  nur  von  dem  auCserlichen  Gebrauch 
der  fpaiiifchen  Flicgco  im  Blaftnpflafter,  nach  der  VorCphrift  der 
Pft.  Daniea  bereitet,  zu  reden,  und.mcynt,  daft  wir  die  Krank- 
heiten noch  niclit  alle  wiflen.  in  welcher  das  Blafeipflafter  nütz- 
lich oder  fchädlich  ilk,  daCi  es  alfo  Paieht  d«  Prakwkert  fey, 
dasjeni«.  was  er  «ach  reifen  Verfuchen{?J  beobachtet  und  ent.. 
djßckt ,  bekannt  zu  machen-  Er  betrachtet  die  fpanifchen  Flie- 
gen I)  als  Abzugs-  oder  Ableitung  -  und  Auslccrungamittel,  2) 
mU  Erregungsmittel,  3)  ^  befänßigeiides  und  zerdieileiides,  und 
X)  als  Zufammenzieh«ng8«ittel.  Die  alleemeincn  dicrapeuti. 
Uen  Gefttze.  nach  welche«  die  BlafenpOafter  wirken  .  vermifst 
Rec.  i«  diefem  Buche;  der  Vf.. geht  die  Krankheil«,  romW 
bis  zum  Fufs  durch,  und  fagt  nicht  viel  mehr,  als  da  &  er  fie  da 
nützlich  i  dort  fchädlich  befunden  habe.  So  jcrfichert  er  bey 
dem  fchwtfriten  Suar  nie  Nutzen  vo»  den  (i>anifchen  Fliejen  am 
Arm  bemerkt  zu  haben  .  wohl  aber,  wenn  Cie  auf  den  Nacken 
gelegt  wurden.  Unbedingt  und  wider  die  therapeutifchen  Re- 
Sn  empfiehlt  er  andere  Mittel,  z.B  bey  der  Q»cht  das  Guajak- 
harz.  Br  bemerkt  dabty  wohl  frcylich,  dafs  «an  andere  bckanrti« 


GLchtmittel  auch  nicht  zu  brauchen unterla den  muffe,  biHig  aber 
hätten  die  CJmftdnde  angegeben  werden  foUen,  unter  denen  diefes 
hitzige  und  reizende  Mittel  bey  der  Gicht  Vbrtheile  rerfpricht. 
Bey  Augeuentzündungen  aifer  Art  empfiehlt  er  die  Blafenpfla» 
fter,  die  doch,  wenn  grofse  und  allgemeine  entzündliche  Reizung 
im  Körper  vorhanden  ift,  ficher  fchädlich  find.  Den  J^utzen 
der  fpanifchen  Fliegen  beym  Eiterauge  gibt  er  als  fehr  grofe  an, 
befonders  wenn  die  Anfammlung  des  Elfers  nach  den  Ppckeo, 
oder  nach  den  Mafern  entfianden  ift  yon  den  Blafcnpflaftem!  ' 
als  reizendes  Mittel  betrachteu  ^  Auch  da  vermifst  Rec.  die  Be- 
ftimmungen ,  unter  welchen  es  als  ein  folches  angewendet  wer- 
den kanij.  Anch  gedenkt  der  Vf.  der  grofsen  Heilkräfte  der 
auf  dxz  leidende  Stelle  gelegten  fpanifchen  Fliegen ,  um  den  be^ 
vorftehenden  Uebergang  der  Entzündung  in  den  Brand  zu  ver- 
hüten ,  nicht.  Er  empfiehlt  beym  Seitenftich  die  Blafenpflailer 
Sans  unbedingt  als  fchmerzftillende  Mittel ,  da  ^e  doch  bey  je* 
er  Entzündung  nur  mit  grofser  Yorficht  angewendet  werden- 
muffen,  und  diefelbe  fehr  oft  vermehren ,  wenn  fie  zur  Unzeit 
angewendet  werden.  Nachläffigkeiten  im  Ausdruck  finden  fich 
oft,  uiid  zuweilen  völlig  unbekannte  Ausdrucke,  Das  Friefel 
der  Kinder  foU  z.  B.  «ine  krampfhafte  Krankheit  feyn. 
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RECHTSGELJHRTHEIT. 

ScnLEsWiG9  gedr.b.Serrighaufent  Corffus ßßtutorum 
SchUsvicef^umf  oder  Sammlung  der  in  dim  Herzog' 
thum  Schleswig  geltenden  Land  -  und  StadtreckU» 
nebft  den  ßir  diefe  Gegenden  eiiaflene^  neuern  Ver* 
fügungen.  ^  Mit- Anmerkungen  begleitet.  Erß^ 
Pmnd^  die  fajniDdüchen  Landfchaften  betreffend» 
üemlich  ^jderfiadt,  Nordftiand,  SupeUM^m  und 
Fehinani.  1794-  813  S.  4* 

Für  Einländer  iift  dtefe  Sammlung  unenAehrUcli;  aber 
auck  dem  ausländifcben  Rechtsgelebrten ,  der  fleh 
yon  der  Recbtaverfaflurg  des  Herzogthums  Schleswig 
H^terrichten  wiH  oder  müfs,  wird  üe  fichät£bar  und 
Jt'^Mimcn  feyn.  Die  Unternehmer  des  Werks  find 
C7.  C.  Fretfherr  von  BtoMorf  und  f.  C.  von  Eggers.  Ih- 
fe  Arbeit  hat  fieh  nu:ht  blofs  auf  Beforgung  des  Ab- 
drucks der  .Landrechte  oder  auf  das  blofse  Verdienft  ei- 
«es  Sammlers  eiogefchränkt ,  fondern  fie  haben  den 
Werth  und  die  Nutzbarkeit  diefer  Sammlung  durch  hin- 
zugefügte, zahlreiche  Anmerkungen,  Hinweifsugen  auf 
idtere  und  neuere  Geietze,  Erklärung  veralteter,  oder 
fxndemlichef  Worte,  Berichtigung  des  wahres  Sinns 
wlLw.  zu  erbeben  und  zu  rergröi^rn  gefucht* 

Diefer  I  Band  liefert  die  Rechte  der  4Landfcbaften 
^ijderßädt.  Noräfirand,  Stapelholm  und  RÄwior«,  d^- 
ren  jede  ihre  eigenthümliche  rechtliche  Verfaffung  hat. 
X.  Das  Eifd^fiädtifche  Landrecht  v.  J.  1591.  nebft  den 
Kegiftern  und  andern  Verordnungen ,  die  nach  Erthei- 
lung  deiTelben  ergangen  find.  Bey  dem  Abdrucke  des 
Landredits  ift  die  neuefte  Ausgabe  v.  J.  1737.  in  fo  weil 
z>um  Grunde  gelegt,  als  Gß  mit  der  authentifch^n  Aus- 
«be  y.  J.  1591.  äbereinftimmte.  Es  beftehet  aus  4  Thei- 
len  die  das  Privat-  und  Griminalrecl^t  betreffen  und  aus 
der  fogenannten  Eyderftädtifchen  Reiormadon,  die  fleh 
mit  Polizeyfacben  brfchaftigt.  Die  beygefügten ,  fiir 
diefe  Landfchaft  ergangenen  Verfügungen,  ei^thalten 
X 12  Artikel  a.  Das  Spadetandesrecht.  Es  ift  ein  allge- 
meines Deichrechc,  fowohl  für  die  Landfchaft  Eyderftddt^ 
als  für  das  übrige  Marjchland.  In  der  Mantiffa  zu  Hoci- 
mMnns  Tr,  de  jure  aggerum  findet  man  es  bereits  abge^ 
druckt.  BeygefOgt  find  diejenigen  Deichordnungen 
und  Verfiigungen ,  welche  für  die  Diftricte,  wo  das 
Nordftrander  Landrecht  gilt ,  gegeben  werden ,  z.  E. 
die  Tondern-Pellwormfche  Deicharde.  u.f.w.  %.l£Lnd- 
recht  des,  Nordßrandes  v.J.  1572.  der  Abdruck  folgt  der 
Hfifnrjcft/cAf» Ausgabe  v.J.  1670.  deren  Nofan  fleh  auch 
uQter  dem  Texte  befinden.  Es  beftehet  aus  3  Thei- 
len  und  ift  mit  den  nethigen  Regiftem  varfehen.    Dies 

4*  L-  Z.  1794.    Dn$ter  Mnd. 


Landrecht  ift  nicht  blols  für  die  Infd  Nordftrand  ff^nr 
dern  auch  für  die  Boking-  und  Wieding -Harde^  fo  wi4 
für  die  Infein  Sijlt»  Oßariani-Fohr  und  Pellworm  ver- 
bindlich ;  daher  die  Herausgeber  auch  alle  für  die  ge- 
nannten, Diftricte  erlaftienea  Verfugungen,  deren  4a 
über  befondere  Gegenftäode  mitg^theilt  werden»  habe« 
abdrucken  Isilen.  jVIerkwürdig  ift  die  in  hoUandifcber 
Sprache  ausgefeitigte  Octroy  för  die  Haupttheilnebmer 
4es  neuen  Nordftrandes  v.  J.  1659«  die  hier,  neben  dem 
Originafe ,  mit  einer  deutfichen  Ueberfetzung  von  Hein- 
tisk  Walter  efu£  gefpaltenen  Coiumnen  gelie£ert  ift«  — . 
4.  Stapetholmer  Conflitution  v.  J.  1623.  Sie  enthält  et* 
gentücb  kein  voilftandiges  Landrecht»  vielmehr  firheiac 
fie  urfprünglich  nur  auf  die  Abftellung  gewiffer  Mängel 
und  Mi&brauche  gerichtet  zu  feyn.  Inzwifchen  tritt 
fie  doch\  nebft  den  fil^  die  Landfchaft  Stapelholm  gege- 
benen gefetzlicben  Vorfchriften ,  welche  die  Herausge- 
ber finter  10  Nummern  geliefert  haben,  an  die  Stelle 
eines  voliftändigen  Land^echts.  5.  Das  Fehmamjche 
Landrecht  y.  J.  1558*  Die  Unvollkommeubeit  deffelbea 
in^Betracht  der  übrigen,  ift  fehr  auffallend ;  indels  wird 
es  doch  von  einem  jedesmaligen  Landeshern  vpn  neuem 
beftätigt.  Ein  Abdruck  davon  ift  in  Dreuers  Samad. 
vermifchter  Abhandl.  Tb.  2.  S.  1031.  befindlich.  Durch 
die  nachherigen  Gefetze  für  die  Infel  Fehmarn ,  voa 
w;dchen  75.  der  erheUichften  hier  abgedruckt  find,  Ift 
manches,  erweitert,  berichtigt  und  ergänzt  worden«  Die 
hier  abgedruckten  fpeciellen  Verordnungen,  Refcripte, 
Mandate  u.  dgL  wdche  den  4  Landfchaften  ertheilec 
find ,  erftrecken  fich  von  Zeit  der  Bekanntmachung  der 
Landrechte,  bis  zum  Jahr  1750.  Von  den  ältefieii 
Landrechten  der  4  Landfchaften  aber  haben  die  Heraus- 
geber abfichtlich  keine  umftandlichern  Nachrichten  ge- 
geben ;  weil  fie  durch  die  fpätern ,  in  diefer  Sammlung 
enthaltenen,  aufgehoben  find.  Wir  muffen  diefes  auch 
um  fo  mehr  billigen »  da  bereits  bey  andern  Schriftftel- 
lem,  altern  und  neuem,  z.B.  in Dreyers  Samml.  verm. 
Abhandl.  Heimrichs  Nordfriefifchen  Chronick,  Bottens 
Befchreibung  von  Stapelholm  u.  a.  m.  eusfiifarliche  hi- 
ftorifche  Nachrichcen  über  die  altern  Landrechte  dea 
Herzogthums  Schleswig  anzutreffen  -  find.  -  Auszüge 
aus  diefen  einzelnen  Landrechren  zu  geben ,  würde  die 
Grenzen  dttefer  Anzeige  überfchreiten.  Die  Statuteß 
der  Städte  foUen  die  folgenden  2  Banile  liefern« 

ERBAOÜNGS  SCHRIFTEN.     . 

Leipzig,  b«Beygang:  Predigtm,  taupfJacIrtickznrBe' 

richtigune  irrriger  Vorfteltungen  nhd  tnr  Beßrfi* 

.  *^^g  foUther  (Srun^fatze ;    von  Friedlich  Wilhelm 

K  k  Wedag 


ALLQ.     LITERATUR..  ZEITü^Q 


t€e 


Wedagr  Prediger  der  evangelifch  -  reformirten  Ge- 
meine zu  Leipzig,  ^^y^f"  ^^^*  I793'  384S.  g.  . 
Irrige  Votftdlangen  in  Sachen  der  Religion  zu  be- 
richtigen und  falfche  Grundfatze  zu  beftreiten»  bleibt  iin- 
joer  eine  von  den  Abficbten;  die  man,  bey l'reciigten 
baben  mufs,  wennmaii  dadurch  wirjelich  erbauen,  d.h., 
nicht  blofs  rühren«  fondern  Ternünftig  belehren  und 

'  außLlaren  will,    um  gründlich  zu  beiTern*       Es  itl  aHb 
0uöh  nöthig  und  nützlich,  diefen  und  jenen  herrfchen- 
den  Vomrtbeilen  und  praktifchen  Irrthüinem  in  derReli- 
]^ion  bisweilen  in  eigenen»   befonders  darauf  geftimm- 
ten.  Predigten  entgegenzuarbeiten;    und,  wenn  der 
Prediger  feine  Zuhörer  kennt,  und,  wie  Hr.  W.  auf  die 
«igenthümlichen   Bedurfnifie    derfelben   Rückiicht    zu 
nehmen  weifs ;  —   denn  andere  VoruHheile  herrlbhen 
unter  diefer,  andere  unter  jener  ClaiTe  von  Menfchen, 
andere  in  der  feinern  und  gebildetem ,  andere  in  der 
ungebildetem  Welt,  auch  erhalten  äefelben  Vorurthei- 
le  hipt  und  dort  febi^   yerfchiedene  Modificationea ;  -*- 
-wenn  alfo  darauf  gehörige  Ruckficht  genommen  wird: 
16  kann  der  Prediger  durch  dergleichen  praktifch  -  pole^ 
}^fche  Vorträge,  wie  man  fie  nennen  könnte,  viel  Ga- 
tes ftiften.    Aber  das  fieht  nun  auch  ein  Jeder  vanfelbü, 
4üb  es  eben  kein  leichtes,  fondem  ein  vorzuglich  Tchwe- 
res  Gefchäft  fey,   dergleichen  Vorträge   zweckmälsig 
t^inzurichten,  und  daf»  dazu  eine  ganz  eigene  Lehrweis- 
heit gehöre*      Rec.  denkt  fich,   aufser  der  fchon  ange- 
führten, etwa  noch  folgende  Regeln,  die  dabey* beob- 
achtet werden  muffen »  wenn  man  feine  Abficbt,    Vor- 
iirtheile  und  Irrthömer  nicht  blofs  zu  beftrehen ,  fof^ 
dern  auch  zn  befiegen,  erreichen  wiD :  i)  die  Meynun- 
f;en,  die  man  befreitet,  müflen  wirklich  irrig  feyn; 
«nan  mufs  alfo  auch  biofse  Mifsverftändnifle  und  Mifs- 
deutungen  fonft  richtiger.  Grundfktze  von  eigentlichen 
Irrthfimera  und  faifchen  Gmndiatzen  wohl  unterfehei 
'4en;    2)  die  Irrthömer,   die  ttian  widerlegt,    muffen 
-fraktifeher  Art  feyn ;    3)  fie  muffen  übirziugendf  folg- 
lich auch  fo  klar  und  deutlich,  fo  allgemein  fafslich,  als 
iBöglicb,   widerlegt  werden;    4)  man  mu6  fich  da- 
bey  der  größten  Sefiimmtheit  in  einzehien  Ausdrucken 
-fowohl  als  iii  der  Birftellung  der  ganzen  Sache  befleifsi- 
i;en,  damit  man  nicht  auf  der  andern'  Seite  wieder 
JVIifsverftäudnifTe  und  Mifsdeutungen  errege,    indem 
«an  dergleichen  beben  will.     Diefe  Regeln  fcheint  Hr. 
ty.  ntdit  immer -beherziget  undbefol&;t  zu  haben.  Gleich 
in  der  sten  Predigt ,  wo  der  Gefichtsffunkt  berichtiget 
werden  foll ,  aus  welchem  man  die  Religion  betrachten 
mufSf  wird  es  für  eine  irrige  Meynung  erklärt,   wenn 
-man  glaubt:    „Die  Religion  fey    uns  hauptfächKch  zu 
„dem  Ende  bekannt  gemacht,   damit  wir  durch  fie  in 
^den  Himmel  kommen  follen.««      Daa  ift  fie  doch  aber 
wirklich  •  wenigftens ,  wenn  von  der  chrifllichen  Reli- 
|rtoa  die  Rede  m     Denn  Jefus  und  feine  Apoflel  wei- 
fen 9ns  hauprficUich  auf  unfre  himmlifche  Bellimmung 
hin«  and  lehren  uns  hauptfachtich;   diefer  Beflimmung 
g^ipäfs  zu  denken  und  zu  handeln ,  unfern  Schatz,  un- 

*  ÜÄ  eig^nfji<^es.  ß«t  •  nicht  auf  Erden,  fondern  im  Him- 
mVl  zu  fuchen/ und  da  fchon  jetzt  unfer  Wefen  zu  trei- 
ben, (Phil.  3,  20.)  alfo  auf  Erden  recht  eigentlich  fiir 
v!ea  Hinunel  zii  leben.    Diefs»  meyht  nun  zwar  Mr.  tF. 


(8-  $3  ff-)  gehe  mehr  die  6rften  Cfariften,  die  als  Anfön- 
ger  im  Chriftenthum  noch  fchf  inrdifch  gefmm  waren, 
und  doch  auf  der  Erde  unter  den  damaligen  Verfeig  un.- 
gen  nicht  viel  zu  erwarten  hatten,  als  uns,  aa.      Aber, 
M'enn  man  auch  zugibt ,   dafs  bey  jenen  Vorfchrißcn 
auf  die  ümftände  der  Zeit  befondere  Rückficht  genom- 
men fey ;    fo  bleibt  es  doch   immer   allgemeine  Leh- 
re des  Chriftenthums ,  dafs  wir  nicht  auf  das  Sichtbare, 
fondern  auf  das  Unfichtbare  fehen ,    und  uns  mehr  um 
das  Himnrfifche,  als  um  das  Irrdifcbe  bekümmern  folien, 
Sclbll  in  den  Stellen,  (auf  welche  Hr.  IV.  fich  S.  36.  be- 
ruft) wo  Himmel  und  Himmelreich  nicht  gerade  unfer 
künftigen  Aufenthalt  In  einer  andern  Welt,   fondem 
das  Rdch  Jefus  auf  Erdea  bedeutet,  liegt  diefe  Lehre 
zum  Grunde ;  denn  Jefus  felbft  befchreibt  ja  fein  Reich 
als  ein  folcbes,  das  Dicht  von  diefer  Welt,  nicht  ein  ir- 
difcbes,  fondem  kin  Jiimmiifebes  Reich  fey,  in  welchem 
man  fiür  den  Himmel  gebildet  werden  foll.      Es  gehört 
alfo  recht   eigentlich  zu  de»  Zwecke  und  Geifte  des 
Chriftenthums ,  {uns  über  die  Erde  hinauf  zum  Himm^ 
zu  erbeben,  oder  uns  hinmilifch  gefinoet  zu  madien, 
d.  h. ,  uns  Tomemlich  nach  iblchen  Gitera  und  Fren^ 
den  ftrebea  zu  lehren,  die  im  Himmel  noch  fertdauernt 
und  uns  an  eine  folche  Denkungsart  und  Haodlungs^ 
weife  zu  gewöhnen ,  die  im  Himmel  noch  gültig  fey« 
wird.      Genauer  ent>vickek,  hei(st  diefs  nun  freylicb 
nichts  anders,  als  uns  tugeüdhaft  denken  und  handela 
und  in  den  Gütern  und  Freuden  der  T4igend,   nicht  in 
de»  Freuden  der  Sinne  unfer  höchftes  Gut  fuchen  leh- 
ren.     Aber  das  £ig»ithämtiche  des  Chriftenthums  ift. 
hierbey,  dafs  es  lins  dazu  durch  das  beftäadige  Hinwei- 
fea,  nicht  auf  unfre  irrdifche,  fondem  auf  uiSre.ktaftl- 
ge  höhere  himmlifche  Beftimmung  zu  gewöhnen  fncht^ 
die  auch,  allein  uns  bimmlifch  gefinnt  machen  kann,  d» 
hingegen  das  biofse  Hinweifen  auf  unfre  irrdifche  Be- 
ftimmung  nns  irrdifch  gefiqnt  machen  wirde.     Wollte« 
wir  denn  unsdie&Ziel,  diefs  grofse  und  einzigwürdige 
Ziel  aller  menfchlichen  Hoffnungen  und  Wünfche,   un- 
fern Zuhörern  aus  den  Augen  rücken,  oder  es  wenige 
ftens  in  ihren  Augen  herabfetzen,  Indem  wir  fie  lehren 
die  Religion ,  das  Ohriftenthum  fey  uns  nicht  vornem- 
lich  für  den  Himmel  nnd  um  des  Himmels  willen  gege- 
ben? In  derThat  war  diefs  Hn.  IV.  Abficht  nicht;  denn 
er  proteftirt  hauptfächlich  dagegen  S.  33.      Er  wollte 
nur  den  Mifsdeutungen  vorbeugen»  die  man  von   der 
an  fich  richtigen  Meynung ,   dafs  uns   die  Religion  als 
eine  Führerni  zum  Himmel  gegeben  fey,  zu  machen 
pflegt,  indem  man  nun  die  Religion  als  eine  WifTen- 
fdiaft  anfieht,  die  mit  unferm  gegenwänigen  irrdifcfaen 
Leben»  und  mit   unferer  Beftimmang  fiir  diefe  Welt 
wenig  oder  gar  nichts  zu  tbun  habe;    und  nun  ging  er 
auf  der  andern  Seite  zu  weit.      Hier  trat  alfo  die  erftc 
oben  erwähnter  Regeln  ein,  dafe  man  biofse  Milsverftänd- 
ni{fe    wahrer    und    richtip;er  Qrundfatze   mit  faifchen 
Grundiatzen  nicht  verwecbfeln  mülle.       Wie?    wcnp 
der  Vf.  den  faifchen  Gefichtspunkt ,   aus  welchem  man 
die  Religion  zu  betrachten  pflegt,  fo  gefafst,    und  den 
richtigen  Gefichtspunkt,  aus  welchem  man  fie  beurthei- 
len  mufs,  dagegen  fo  beftiramt  hätte:   „Die  Religion  ift 
nicht  ein^  ^o^  meufchUchen  Leben  getrennte,  mit  un- 
*  .    .  •  -fern 
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fern  ÜbTigeti  Angelegenheiten  gar  nicht  verbundene,  in 
unfre  irrdifchenBedürtniffe,   Verhäliniffe  und  Pflichten 
gar  nicht  eingreifende,  müfsige,  nur  den  Verband  oder 
car  nur   ulifre  Einbildungskraft  befchäftigende  Wifien- 
Khaft,  fondern  eine  WMTenfebaft  des  Lebens,  eine  An- 
leitung, wie  wir  in  jeder  Lage   und  in  jeder  Verbin- 
dung  unfers  Lebens  uns  fo  verbalten,    unfre  BedSrf- 
niffe  fo  be^iedigen,  unfre  VerhältnitTe  fo  benutzen,  und 
unfre  PEicbten  fo  erfüllen  foUen,   dafs  wir  Gottes  Ab- 
flehten  an  uns  erreichen,  unfrer  gegenwärtigen  Beltim- 
munggeniäfs  handeln,  und  uns  zugleich  auf  eine  ande- 
-  Fe  höhere  Beßiminung  vorbereiten."       Dann  wäre  die 
l'ej;g'/eicbung  unfrer  gegenwärtigen  und  künftigen  Be- 
.   J?imn3ung.    die  hieber  nicht  gehörte,   und  die  Herab- 
fetzung  der  letztern  gegen  die  erftere,   die  viel  Anßols 
erregt,   weggeblieben;    dann  wäre  nicht  zwe)'deutig 
behauptet  S.  37.  „Gott  habe  uns  hier  eine  Religion  filr 
die  Erde  gegeben,  dort  werde  er  uns  eine  andere  für 
den  Himmel  geben;"   nicht  S.33  auf  dieFrage,  was  ift 
•Ifo  der  Zweck  unfrer  gegenwänigen  Religion  y  fo  unrich- 
tig geantwortet ;  „Nicht  die  Glückfeligkeit  des  Himniels ; 
nein;   dicfe  hängt  nnrentfernter  Weifedamit  zufammen 
u.f.f."    Wie?  dieGIückfeligkeitdesHimmeb  hinge  mit 
der  Religion,  auch  der  cbriltÜ eben  Religion,  nur  entfern- 
terweife zufammen?   da  fiedochdaseinzigeZieliA,  auf 
welches  diefe  uns  htnweifet,  da  das  Cfariltenthuni  uns  leh- 
ret, um  ihrentwillen  Alles  hintanzufetzen ,  wenn  es  ihr 
liinderlich  werden  will,  und  urtfer  ganzes  Verbalten  fo 
eiuLurichten,  dafs  wir  ihrer  tbeilhaitigwerden  können? 
*-  Hiernach  mufs  denn  auch  in  der  folgenden  jten  Pre- 
digt  noch  manches  berichtigt  und  genauer  beftimmt 
Werden,   wo  der  Vf.  zeiget,  wie  moH  fich  auf  Erden 
der  Glückfrligkeü  dei Himmetj  verfichtm  könne;  nemlich. 
Wenn  man  Überhaupt  ücfa  bemühe,  fo  verllSndig,  fo  gut 
anä-  glückfelig  zu  werden ,   als  man   es  in  feiner  Lage 
werden  kann,  jnsbefondere  aber  i)  die  trrdifchen  Dinge 
und  feine  irrdifcben  VerhältnilTe  und  Pflichten  .richtig 
kennenzulernen  fucfae,  dann  3)  diefer  Erkenntnifs  ge- 
■lafs  handle ,  3)  feiner  Seele,  eine  immer  harmonifchere 
und  heitrere  Stimmung  geben,  und  4)  Schwierigkeilen 
fiberwinden  und  Wiederwärtigkeiten   mit  ftandhaften 
Mutbe  erdulden  lerne.     „Wie  dunkel,   nnd  wie  unbe- 
ftimmt  ?    Wer  fleht  hier  die  Verbindungen  ein ,    woiin 
das  Alles  mit  unferer  faimmlifcben  GKickfeügkeit  fleht  ? 
Wate  es  nicht  deutlicher  und  richtiger  gefagt :   Um  uns 
den  Himmel  zu  flcbem,   raüQen  wir  hier  fchon  i)  uns 
fäT  den  Himmel  bilden  und  3)  für  den  Himmel  wirken  ? 
da  denn  zugleich  gezeigt  werden  konnte,  wie  wir  eben 
dadurch  nns  auch  f0r  unfer  gegenwartiges  Leben  recht 
zweckmgfsig    bilden    und    in    denfelben    recht    thä- 
ü^  und  wirkfam   werden.    —      In  eben  der   Predigt 
heifst  es  S.  70.  nachdeni  die  rorhin  erwähnten  Regeln 
aus  einander  gefetzt  worden:    MAher,   wird  mandter 
,jlngftlich  fragen,  habe  ich  hier  «uf^rden  nichts  mehr 
^u  thun ,  um  mich  der  Glackfeligkeit  des  Himmels  zu 
„verfichern?  habe  ich  keine  Pflichten  g^enGott?  nnd 
„mufs  ich  nicht  auch  einen  Theil  meiner  irrdifcben  Le- 
„benszcit  auf  die  Religion  verwenden?    Ich  antworte: 
„Pflichten  gegen  Gott  haben  wir  eigentlidi  nicht ;  denn 
»er  ift  kein  Menfcb,  der  von  Meoicbenbändcn  bedient 
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„werden  könnte.«    Hier  verßöfst  der  Vf  gegen  die  3tfl 
oben  angezeigte  Regel.       Denn  offenbar  ilt  das  kein 
praktifchcr ,   fondern  ein  Spekulativer  Irrthum ,    den  er 
hier  beilreitet.     Jllofs  fpekulativ  ift  die  Frage,  und  nur- 
In  die  Kritik  der  Religion  gehörig,   ob  man  von  Pflit^h» 
ten   gegen  Gott  reden   l^önne  oder  nicht.       Denn   es 
kommt  doch  am  Ende  darauf  an ,   ob  der  Ausdruck  be- 
quem oder  übel  gewählt  ley.     Darfiber  mag  man  denn 
in  den  Syftemen  der  Mgral  e 
Vortrage  der  Religion   mufs 
nicht  aufwerfen.      Denn  wa 
hörer  dahey  denken,  wenn  n 
keine  Flüchten  gegen  Gott? 
Verflandnifle  entliehen,   die 
das.  Dank  und  Liebe  und  Ge 
iur  Pflichten  in  einem  zu  am 
halten?    Und  kann  man  denn 
fchon  durch  die  Bemerkung  v 
keinen  eigentlichen   Dienlt   I 
Menfchen  dergleichen   leiftet, 
aber  drückt  dfcr  Vf.  lieb  in  di 
wortung  der  Frage  aus :  wie  1 
.  befchäftigen  roülTe?    Seine  Au 
didi  mit  der  Religion ,    wem 
DOthwendigers  zu  thun  oblieg . 

mit  der  Religion',  wenn  du  ihren  Unterricht,  Rath  unä  * 
Troft  nüthig  hoft."  Wie  übel  kann  dos  nicht  gedeihet 
und  angewandt  werden  ?  Der  Vf.  erklärt  zwar  iin  vor- 
aus, dafs  er  unter  der  Befcl)i|itiguDg  mit  det  R^KglünT 
hier  nicht  die  Ausübung  ihrer  Lehren,  und  Vorfcfaf^eti^ 
fondern  nur  das  Nachdenken  über  diefelben ,  das  ^^ieA 
und  Hören  ihrer  UnterWeifungen,  und  die  Bepbä^li-' 
tung  gewifler  aufserlicher  Religionshaiidlungen,verfi3n>^ 
den  wilTen  woile.  Aber  fürs  erfte  iSi  das  ^em'^^rä'i^' 
gebrauche  und  der  Natur  der  Sache  felbft  idiftidi^r'j'", 
denn  ujan  befehäftiget  lieh  doch  auch. mit  der  Religion,' 
wenn  man  diefelbe  auf  fein  Herz  und  Leben  anwendet, 
um  fle  in  Ausübung  zu  bringen.  Und  überdiefs  find 
jeneRegeln  uochMifsverflandniffenunteruorfen,  wenn 

Seh  nur  von  äufserlichen  Religionsübungen  die  Rede 
.  „Befcfaäftige  dich  mit  Gebet  und  Andacht,  miiAa> 
hörung  und  Beirachtung  der  Wahrheiten  der  Religion 
H,  dgl.  wenn  du  nichts  Nöifaigeres  zu  thun  halt;"  -'- 
Wer  wird  nun  nicht  eiuas  Nöthigeres  zu-tfauii  haben? 
^Beffhäftige  dich  mit  der  Religion  wenn  du  gerade  ihr 
res  Raths  und  Trofles  bedarfeft;"  —  wird  nun  die  Re- 
ligion, die  eine  Gefellfcbafterin  und  Begleiteriu  unters 
ganzen  Lebens  fevn  loll,  niclu  zu  einer  blofsenRaihge- 
berin  in  Verlegenheit  und  mitleidigen  Trößerin  in  Lei-  < 
den  gemacht  werden?  Was  der  Vf.  auch  gegen  diefe 
und  ähnliche  Mifsdeutungen  hier  und  da  fapeti  mag:  fo 
wird  er  fie  doch  nicht  verhüten,  da  fein  uubeflimmter 
Ausdruck  wenigftens  fie  vetanlafl'et.  Er.  bemf rkt  ja 
felbfl  am  Ende  der  Predigt,  S.  95.  dafs  auf  die  äufserll«' 
che  Uebung  der  Religion,  befonders  auf  die  öffentlich« 
gern  einfcha  fr  Hebe  Andacht,  is  unfern  Zeiten  ZU  wellig 
gehalten  werde.  Hätte  diefe  Bemerkung  Ihn.  nicht  vor* 
fichtiger  machen  foUen  ?  In  der  That  a!ber  wollte  er 
nur  dem  Vorurthrile  widerfprechen,  .ndch  Welcfacia 
msn  auf  das  Aeolserlicfae  in  der  Religion  zu  viel  Wcnh 
Kk.a  -  '  M  ■.-■ 
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'  leg(*  Sdn  Thema  liätte  atfo  hdften  «lüiEen:  Oafs  nuQ 
tlvia  '^Bn  auiserlicben  Reltgion^übungenKnicht  die  Haupt«- 
fache'' der  Rdigion  machen  müfse ;  oder  noch  beHer : 
Ton  der  rtchdgefi  Schätzung  äu&ecUcberRdigionsübqn- 
5^en;  wie  man  i)  nicht  ui  viel»  jaber  auch  2)  nicht  ^u 
wenig  darauf  halten  müile.  Dapn  würde  Alles  deudi- 
^er  und  beftiaiiBtef ,  vorgetragen  feyn;  und  b^y  der 
Beftt'^tang  irriger  Meyjiungen »  befondiers  folcher,  die 
^n  richtigere  Qrundfätze  granz^n,  und  damit  lei4±t  ver« 
Wedifdt  werden ,  kann  man  kaum  deutlich  und  be^ 
'Aimn^  graug  reden.  S.  oben  die  gte  und  4te  Regd* 
;A.ber  fbeylicb  wären  dann  die  hier  yorgietcagenen  Sätze 
^cht  fo  aufSiflend  ausgedrückt  worden;  und  auffid* 
lende  wirklich  paradoxe  Sätze  fchi^nt  unfer  Vf.  zu  lie* 
l^en.  — >  .Darum  wird  er  auch  feiten  cecht  populär. 
Denn  populär  wird  man  nur  alsdann »  wenn  man  feine 
Gedanken  fo  ausdruckt,  wie  jeder  Andere»  der  an  eine 
gute  gebildete Sptttche gewöhnt  ift«  fie  Ausdrucken  wür^ 
iclej  lind  von  den  Dingeö»  von  welchen  die  Rede  Ift 
.^gerade  das  (f^gt»  was  ^der  am  raeiften  dacan  bemerkta 
:oder  doch  gleich  daran  finden  kann  und  mufs»  wenn  er. 
^ufmerk&m  darauf  gemacht  wird.  Die  befte  Predigt 
i^  die,  bey  Wjctlcher  der  Zuhörer  durch  eine  angenehm 
jne  Täufchung  überredet  Wird, .  er  würde  gerade  eben 
4läs  gefagt  haben »  was  der  Prediger  fagt,  und  es  eben 
fo  ge&gif  haben,  wiejdiefer.  Wer  die  Kunft  ver- 
lieht,'  kann  dabey  doch  neu  und  intereilaut  werdeq. 
Hr.  W'  aber  fagt  von  den Gegenftänden ,  Momit  er  es 
ZU  thun  tot,  £Ul  nie,  was  am  nächßeiai ,  fondern  was 
Sioa  encfernteften  liegt  •  worauf  kein  Anderer  kommen 
«ind  woran  k^n  Anderer  \&ax  denken  würde;  oder« 
Wenn  er  das  Naheliegende  berührt»  fo  drückt, er  es 
*  'auf  ein^  folche  Art  aus »  dafs  man  es  für  etwas  Unbe- 
'  Itanntes,'  Fremdes  und  Tiefliegendes  anfehen  mufs.  Da- 
durch wird  ^  denn  .natürlicher  weife  unfaTslich  und 
illipo'pirfar.  Beweife  hiePV4)n  findet  man,  aufser  den 
irbön  angeführten  Pr^di^n  aiidi  in  der  5ten ,  wo  •-  er 
Von"  der  onf  entf/mun  5tf Iniif u»;  derS^^  <^s  der  Grund-' 
iäg^  zw  men/Miche»  Gm^eUgkeit  redet.  Wer  ver- 
fteht  da^ :' angenehme  Stimmuiig ' dar  Seele?  Ruhige 
iind  zufriedene  Qemüthsfiiirung«  folifesheiisen.  So  aber 
%ird  In  der  Predigt  beftändig  von  Stimmen  und  Ver- 
iHmfnen  der'  Seele  zur  Glückfeligkeit  gefprocben «  und 
'  dadurch  das  üanz^e  dem  gröfsem  TfaeHe  der  Zuhörer 
^Imfaftllch  gemacht.  Einzelne  unpopuläre  Ausdrücke, 
;rts  Noratitöf^,  marcMfi^s  Wefem  moralifche  Bejchaffen- 
tieit  u.f.f.  an  die  der  Vf.  fich  fehr  gewöhnt  bat,,  wollen 
wir  nur  im  Vorbeyg^en  erwähnen.  Auch  die  Anfiwgs- 
gebet^  find  mei&ens  viel  zu  gekünftett»  wodurch  fie  das 
Herzliche  verlieren,  und  zum  Theil  zu  weit  ausgeholt., 
Bier  und  da  haben  wir  auch  eine  unrichtige  £rkläri|i^ 
und  Anwendang  bibUfcher  Stellen  gefunden ;  z>  B  S. 
<«.  \^<o  #e  }^^Mn^^  Stelle  Matth.  7,  13-  i^  widcher 


Jefus  ;von  dem  damals  fdiwierigen  Eingänge  in  fein 
Reich  redet,  von  einem  fchmale^  und  engen  Wege  zum 
Himmel  erklärt  wird ;    S.  gs-  86-  wo  die  Stellen  des 
N.  T. ,  in  welchen   die  Erkenntnifs  der  Religion  Jefu 
ab  die  erfte  und  vornehmlle  Wiflenfchaft  des  Chriften 
befchrieben  wird »  nuf  die  Lehrer  der  Religmn  allein 
eingefchränkt  werden;    S!'i40.  wo  der  Vf.  —   durch 
eine  unzeitige  Anwendung  der  neueren  kritifchen  Mor 
lailpbiloibphie  verleitet  —  unter  dem  ^natürlichen  Men- 
ichen»  der  nichts  vom  Geifte  GeUes  vernimmt,  i  Cor.  2, 
XÄ.  den  blois  Guthetzigen  verfieht»  der,  wiu  eigentlich 
'Mocalität  und  höhere  Tugend  fey,  nicht  begreifen  kön- 
ne, unter  dem  Geiftlich^n  aber  v.  15,  den  moraiiich  ge- 
bildeten Menfchen»  da  Paulus  doch  bey  dem  letztern  Aus- 
drnckean  nichts  anders  dachte»  als  an  einen  begeiferten 
Dichter»  deflen  höhere  Begeiferung  von  einem  Unbe- 
geifterten»  ungeweibeten  (proiano,  natüJücfa^n)  Men- 
fichen  nicht  beurtheüt  werden  könne.    -     Indefs  be- 
merken wir  diefs  alles  nicht»  ^nm.Hn,  IF*.  Predigten  et- 
was von  ihrem  Werthe  zu  entziehen,  oder  die. Vorzüge 
derielben  auch  nur  im  mindeften  zu  verdunkeln.  Denn 
üegeliöreA  immer  zu  den  bellen  deutfchen  Kai)^lre- 
den»  die  wir  haben;   nicht  nur  in  AnfehutgdevW^bl 
der  Materien »  fondern  auch  in  Abfi^  lauf  die  Aosfüjh- 
rung  derfdben.  Im  Ganzen  genommen  zeugen ti9  vim  ei- 
nem felbftdenkenden  Ver£Ei0er,  und  h«l»ni  KPilMrfr'Osigi- 
nalität.     Viel  Pbilofophie»  richtige  ^i|£ditin\la9Syftem 
der  reinen  Moral,  Wel^-  ufidMaifcbdukenMiHSy.leuch« 
ten  überall  aus  demfelben  he%ieQir,^*und  nian'kenn  aus 
diefen  Predigten  wiriilidi'  et\t«S' leihen.      D^o  mehr 
aber  wünfchten  wir  deim-,   dais  JSe  auch  yon  den  vor- 
hin angezeigten  Felilera  ^ey  feyn,  und  dafs'die  künf- 
tigen Vorträge  des  Vf. ,  deren  Wir  'fiochVmebrece  im 
Drucke  zu  erwarten  haben »'  davon  äimer  ireyer  wer- 
den möchten.      Vorzüglich  haben  uns  in  dieiem  erften 
Bande  die  6te  Pred.  von  dem  J^nterjcfagde  zwifclien  et- 
nem  nsttürlick  gutem  imd  sinem  moralißH  guten  (oder 
wirklich  tHgendh«fteo)'HeiQSf%  die  jie  von  dem  Onter- 
Jchiede  zwiji;bn  einem,  fe/iterhirftm  und- boshaften^  ge- 
fallen,  wdche  auch  wohl  in  dem  ganzen  Bande  die 
&fslichften  und  populärften  find.      Die  iite»  late  und 
i^te  über  das  freye  Fprfchen  und  Prüfen  in  Sachen  der 
Religion  als  unficbädlich  für  die  Ordnung  und  dasidluck 
der  oenfchlichen.  Gefellfchaft»*'  über  die  Nothwendig- 
kei;  bürgerlicher  Ruhe  und  Ordnung»''  und  über  »»die 
QueSe  des  Aufruhrs  und  der  Em^rung  zur  Rechtferti- 
gung der  Aufklärung  in  diefem  Stücke  »«^  enthalten  be- 
fonders  ein  Wort  zu  feiner  Zeit »  männlich  und  frpy- 
müt)ug  geredet      Uebrigens  kann  der  würdige  Vf.  aus 
der  Ausfuhriifhkeit  diefer  Anzeige  /bhliefsen  >  mit  wel- 
cher Aufmerkiamkeit  wir  feine  Predigten  gelefen  ha- 
ben» und  wie  viel  Werih  wif  auf  ^iffriN*p  ^  vor  man- 
«^n  Andern  legi^^u 
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mittel  üürThiere  ift4a5jenjge«  was  MAe  Stoße  enthält»   ^ohne  Noth  vergtöfsern.   jSo  könntan«  am  nur  ieinige» 

4ie  4urch  die  Kräfte  4er  erden  iind  zweyten  Verdau-    anzufühi:en«  wegfallen:  4er  Kanarieoraamen,  '-—  ^on 

Umg  >  und  du£ch  das  V^ermögen  zur  Anretzung  und  Ver-    dem  er  felbjft  iagtr4afs  er  £ift  ^ganz  alkin  zumtV^gdfiit« 

Bindung  in  4i^  thiedfdie  Natur  verwanddt  werden  kön-   iter  heftimmt  fey«  nn^  fonft  w.eder  ds  Nahrungs    noch 

^peu.  '2:Kap.-Von  dirZnkereitung  derNßhrungsmittetf  als  Heilmittel  gebraudu  ^arde«  —  LaUab,  Mungo$» 

'iefonders vom^Mehle  '^undvofk  Brote   In  dem  Aniian-   >7elumbo^  5cirpus  maritimus»  die  Katze,  derlgd»  das 

'ge  von  den  üefchirren  wird  die  Wichtigkeit  der  zweck-   £icfahdrnchent  derfiucha.,  dar  Delpiän^  4as£inh0Qa,tu 

inäfsigen  Wahl  derMbea  eingefchärft.    In  den  dV^war-    4.  m.    Ueberflörsig  ift  die  detailUrte  und  dennoch  cm- 

,zen  «oder  hley&rbifen  Gefchirren  ift  der  ZuTatz  cum    vollftändige  Aufzählung  dar  Spidaoten  der  Pfirfdia,  der 

Thon  nichts  fwieder  Vf.  fagt)  Waflerbley  oder  Maliv-    Kirrchen,vndandererObftariAn,mit  jhrenJSärtnecnagien. 

•deifta  (  Molybdäna  )^  fondern  Eeisbley  oder  Graphit.  ^    -<-  Den  Fliedecbaum  «lennt  der  Vf.  4as  gidfste  Gefchenk 

Dafs  EU  der  äufsem  Sichmdze  des  ächten  Porzelans  Zinn   des  Urheb^s  4er  Natur.  —  Der  leute  Abfchnitt  vo« 

'oder  auch  Bleykalk  komme«  ift»  w^inigftens  bej  4em  4enWä(&cn,  befondemdmiMinefalwäflern,  iftnurfabr 

.Berlinischen »  aicht  der  Fall  —  Dafs  die  zinnernen  Qe-   mittalmäfsig  ausf  efrilan* 

.fäfse  eUemeA  necbBley  enthalten »  läfst  fidi  dcNdh  «ron 

acht  englifch  zinnernen  Gefäfeen  nicht  erweifen«  -^  3.       BealiIii  t>.  l^auck:  fJüüUches  AUertetf  4ius  der  Che- 
'  Kap.  Uon  der  f)rdnung ,  in  welcher  die  Nahrnngsmittiil  :        mie  und  Bqfßk.    Ein  Beytrag  zum  cbemifdien  Jour- 
' abgehandelt  werden.    3.  Abfchn.  Die  Hähru^gxmttel  aus  .        jial  des  Herrn  Bcrgrath  CrM.    Mit  Kupfern;  iToa. 
dem  Pflanzenreiche,    i.  Kap,  Von  den  Xietrndearten^  nud  ^446.  f  •.'  *        - 

deren  Anwendung;  wobey  zugleich  die  Biere  abgehan-  .  Tausch  diefes  AushängefchUd  auf  dem  Tit«ttdatte  laift 
delt  worden.  —  Die  Braunfchweiger  Mumme  wird  hier  man  fich  nicht  veileiteo ,  dahintcor  etwas  mehrea  zu  «eri- 
^  an  mehrem  Stellen  Mumie  genannt.  3.  Bap.  Von  den  warten»  als  .eine,  ohne  Kenntnifs  des  fegeowärtigen. 
Hülfenf rückten,  g.  Kap.  Von  den  nährenden  Wurzeln  wiflcnfchaftltchencZufiandes  auagewäUteSammtungthe- 
viul  Krankem.  4.  Kap.  Von  dem  Qbße^  den  -Garten-  ftehead  aus  15  meiftens  ^^^c^tetenihhaadlungan^  deren 
und  Baumfrßchten »  wo  bey  dem  Artikel  ireiiUra«&^  zu-  abermalige  Herausgabe  «nd  Ueberfetzung  der  nr^rter- 
gleich  von  der  Weingäiirung  •  den  varfchiedenen  Wei-  lieh  lateinifch  gefdmebcnen ,  iin  Jahte  1793  vielmrar 
nen  •  dem  Weingeift  9  dem  Eflig,  gehandelt  wird.  5.  tin  unnützliches  AUerlay  ift.  üleGefehühte  derhii^» 
Kap.  Von  den  Erdfchwämmen  ^  denen  dar  Vf.  überhaupt»  Uchen  Luft,  Ton  5pf>(ifMnii  und  Corpinus  kann»  nach 
'4.  L  Z.  1794»  Dritter  Uand^  Li         y  ,  den 
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4»iiäb()a9lv«e&Jg^  yrpit  bttMctufit^raFordcbrittea  lieh  zu  beweifea,  d»bia  dem  Urereck,  ta  deflea  Spi- 
iBil$WHrtiui«i49Kia^»jfm.atchtinehr  iBWreffirea;  ft»  tzra  Erde,  PUoet  uod  Seane  Uegea,  auch  fiir  die  oben 
nie;f>uiAL9ftPfflg«nM|,^^tt(»ff,Jti»^;icA«.6cri>*((v  Plaaetea  aUe  VTmUl  (durch  DataOer  fieiAtachtung) g«- 
twUiBWiftiwfc'WM.-WP«  ««hmdigeÜeberftrtzuBff,  b«fy  fiwdeD  Werden  köiibeo,  uip  daräu»  weiter  mirtattt  einet 
d«iiifchflWffOfiMad«fi^a  vo^^'f,  flbnmtUcJiea  Schriften.  ^  loeten  von  de» 

lUieifiudigqjftrI  ftwr**«»'* -Rffe««"?  de»  Arfenil»/  feine  Stelle  ans 

4NBdt  KMIlft>9lf^<S^Wfi(<W.$ilb«re|zeueufie,  im  Qwckn  oijer  aus  delTea 

abNbi4EuHCFrd%i^;S|»(ae}BaA'di^;I;  w.  »#inittetft  ^tflTs  adi  Coperatciis 

fl4tl«ia«tt/»clHWf4H«WM  SeMfVfljS«/  dfw^teitcft  nrfin  hu«^  B^-Anel  fSt 

friS«^  #Mt»iWl(hfltbdVeg9»KKHH*«>^B^'*^ '^^■0^''t>  mTey.    Altein 

-Wllnn^tePgtl  MPhtetui^ft^iftirfii»  ^rtga-Acfea  -Nnfc  MiMq£Ji  lufe  ruhmanrch 

iß»Ma«iftitM!ßpnvbfim)* M  faftma jglll^WigBWfr^falj:  :  eiflü-her.    Rec: 

'«•.4  d«p8/%4)}fl1jt»t^Mf^>inihden:Samnl(»  Mwtbn  "■  fand  » ber  das 

dffitienwifEn.i1)He,Jiidb^/wr^(q-'^<beiiiifcheK«aBt«Hib)  :  von  Oe  la  La*t- 

dlnifewHA!iwJ>pc«tM0f<uKt.^^it.mefareu«  Uchif  ge^..,  ,  I,  läfst  fich  erft' 

.A«lltdy6r4tfttft,iSlKfijl^.wf«leenn«nkBi(kbteaiicbH.'  .  __      urch  Rechnung 

Ißt^dWirtof^li  Älj;  di»!^ic^)s.aiU'-dien  AcL  (fo  behauptet  der  Vf.  nach'd«  ta  Lamle)  den  helloceü- 
llgtuiPU9«CüVe«MUiiMI  cVaifdia  UoierTmliuDg  fiber  trifcheo^Ort  des  Planeten  gefunden  haben  Toll.  .Co[rer- 
ri4a(jKiaWs^GtlM(Me]i&$ff  iwolteo;  ds'iHr,  IT.  asjetzt  niciu' leitete  durch  mehrere  nach  einadder  beobachtete 
■lltfe-:29'ct£«)->liKdVfitoVE^IMp  eioTerftiadeo  feyn  wird,  OppofltioneiL  welche  ihm  mtthia  den  aus  derSonne  ge- 
d«aj4Öeri«Mii(LlIn4«ajKiefeI  veraiieiatli^  erhaltenea  3  feheneo Ort  des  Planeten  gaben,  die  wahre  beliocentri- 
IksdUMKh'lteiUecdff.  Mv  HeikoMmefl  dw  Scbmetuie-  fche  Bewegung  defTelben  für  eine  zwifcheä  jene  Oppo- 
gttoiaSsLiirettlpiikeai    j      ■*  fitioaen  äUende  Beobachtung  ab ;   nur  fo  ward  es  ihm 

-    i.iJj'.i'    -^  .t      ■  möglich.  In  den  fcbon  genannten  Dreyeck  nicht  nnr 

,Bltti»)B»fiAw&ja.  .ia  dvSchuIbodüi.:  —  §ok.  Hei»'    den  Winkel  an  der  Erde,  fondern  auch  an  der  Soone, 
,  -x'-fiff'L'A  ]Keji4|((Vjj  HerzogL  Brauofchw.  Läneb,  Sn-    fammt  der  Entfernung  der  Erde  von  der  Sonne,  als  bfr- 

-i.>V<rillUBde  W<|M,  -  Predigers   in  Calvörde,  u.  f.  w.    kannt  vorauizufeizen,  und  daraus  die  Teihältnifsmüfsi- 

'  ■toJxWwOlig  sw Xenntni/V  <ks  grojim  tVeMiinut,  fiir    ge  Entfernung  des  Planeten  von  der  Senne  zu  berech- 

y>feH"ffMMP'y«^"  frfimdrchaftlichen  Briefen.  Zwote    ncn.   Einer  ähnlichen  noch  fcharfUnnigem  Methode  he- 

.  •LUV«i^freTt9'4iBd>aa^hplichveniekrteAaflage.  1794.    diente  &ch  nachher  Kreier  (commtntar.  äeßella  Murtis), 

1-  'SH^iXt'lU^l'iRtbir.)    '  die  währen  Abfiändc  des  Mars  von  der  Sonne,  woraua 

_-j(^dvAäaeif«-der  erfiep  1791  erfcbieneaen  Ausgabe  er  fo  äufaerS  fruchtbare  Refulcate  zog,  aus  Tycho't  Be- 
>4>  ^Äeeits,  (von,  einem  andern  Rec.)  genauere  Nachricht  obachtungen  abzuleiten.  Die  K^ptn/chen  nad  fiewttm- 
&t^tttt iffi^td^a,  was  man  in~  diefer  Schrift  za.fucheo  /cAen  Weltgefetze  geben  Übrigens  jetzt  leichtere,  zun 
Bi)b,i,,VfMtrhn(|igvi*Aat  diefe  zwote  Ausgabe,  wie  Theil  indirecte,  Methoden  as  die  Hand,  das  Probinä 
fckiaiB,id«iLEitel  zu  giJE«nn««fgibt,  allerdings  in  bfcträcbt-  aufzulefeo. 
'  Üf^  AnuMi^rbalfCP-     Die  Anzahl  der  Briefe  ift  von 

6;b^  aUf'CO&utg^ü^acbfen.,   Veranlaflung  dazu  gaben        F&AXKruRT  ■.  M. ,   b.  Efilinger:  G.  F.  Parrofj'Pn*  ' 
vgEfcbipilene  FrageaEo^ens ,  z.  B.  über  Breite  des  Erd-  feflbr  (s)  der  Mathematik  und  Pb]'fik  in  OSenbacb, 

^''fat'HW  ■•  Obf  B°IH«WHiinc  der  Umlau&zeit  des  UrB>  xiue^lmäfjige  Luftreinigtr ,   theoretifcb   und  prak- 

ni9,;die(ip  zu  beantwprten,  nah*  der  Vf.  Gelegenheit,  tifcb  berchrjeben.  1793.  31öS.  g. 

'V9j;i)d«a<J^fadien*derKreitbewegnng  derPlanetep,  von  Nach  Vcrficherung  des  Vt.  in  der  ziemlich  fonderfav  ^ 

dy,|rie):fafelf«iifi*Q  Schwere  der  Weltkörper,  ttad  den  gefchriebenen  Vorrede  hat  derfelbe  ib  dieCam  Bndwk  - 
sif^wSidi^irKeplarfcbeii  Gefetzen  etwas  zu  fageo.  „alle  feine  veptilatortfche  Wiflenfcfasft  aasgekramt,  und 
Veberkaupt'  find  mflvei«  qme  Zufätze  und  Veränderuil-  fe  fehr  ah  möglich  ausgedehnt."  Das  letztere  ift  oua 
■^9  in  etiKieln#n  Stellen  hinzt^ekoamten ;  auch  hat  der  freylidi  durch  Ttelea  Wortaufwand  gcfcfaehen.  wobejr 
Vf-.cipifrhf  ausführliches  und brauchbaresRegifier  nebft  der  Vf.  «ft  feinen  Witz  und  feine  fatyrifche  Laufte  bat 
ilffa  Inbaltsvmveichnifle  der  Briefe  aagehUngt.  Rec.  mit  ins  Spiel  kommen  laflen. '  Es  kann  feyn»  dafii  der  - 
Jet^idle  An  dfScVf..  aftroxmiifche  Ideen  femenLefern  Vf.  hiezu  VnaDlaffung  gehabt  bat;  nur  dünkt  uns,  dals  - 
fti.wieti|r6gIidi>«alchauUch  au  nachea^ans  der  erfien  er  hiermit  nichts  beflert,  feine  Ideen  aber  dadnrch  zu 
.  A^ptba  «Ip  bekanni,  voraus,  und-wünfchte  nur;  dafä  weit  aus  einander  ßellt.  Auf  diele  Art  ift  des  Vf.  Vor* 
«il,9c dieferjwiederholte  Apflage  mehrere .neiK  aftnino-  trag  nicht  fehen  dunkel  und  oberflächlich  worden,  bey 
miiiiElnScihriftM  bennfwl  habeq-möchte  (z.  B.  Bode'sEr-  allen  feinem  Beflreben  recht  deutlich  und  gründlich  zu 
KilMiMe  ^  Siemkunde.  IL  Anfl.  1793)1  diefs  würde  feyn.  Sein  Buch  enthält  viel  Gutes  und  Brauchbares  — 
tb%^](len S^nd gefetzt  haben, manches  für  feinen End-  befonders  der  praktifche  Theil  —  und  verdient,  nach 
2Weck  friir  brancbbare  aus  den  neueren  Entdeckungen  Rec.  Ueberzesgung,  allerdings  in  diefer  Rürkfiiht  em- 
nachzuholen ,  und  anderes  richtiger  und  genauer  vorzu-  pfbhien  zu  werden ,  um  fo  mehr,  da  man  ihn  lebhafte 
trag^pn.  I&fipa'Nacbfchnfti  fucbt  fich  der  Vf.  gegen-ei*  and  narme  Dorftellung  der  guten  Sache,  Eifriges  Be- 
nin ,vpaf  Kpc.  der  erfien  Auflage  In  d'r  A.  L.  Z.  1793.  ftrebrp ,  der  Menfriiheit  nützlich  zu  feyn .  nicht  ab^re- 
^o«Ä3i0t{«)M$lHe  £iawürf*<xv  xecfaucrtigeii.  Vm  aeiii-    dkea  fcaaii,  —  Eine  treue  Anzeige  d^s  Inhalts-uebfi  ei> 
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nigen  ^merkungen,   werde»  «noi  ilts  Buch  vorläufig 
^katmt  laacheü  köoaen. 

Binküung:  Von  unfern  KeantniiTen  in  dei^Lehre 
von  der  Luft  überhaupt.  (DerVf,  bat  hier  davon  zu 
wenig  bcygcbracbr.)  Sie  waren  bis  jetzt  nicht  hinläng- 
lich wahre  Luftreiniger  her\rorzubriagen  (die  mechaui- 
fchenEigcnrchaftcn  derLuft,  worauf  fich  ein  guter  Ven- 
tilator gründet,  find  aber  doch  bisher  nicht  fo  unbekannt 
Sewefen;  auch  die  bekannten  Luftwechfelmafchlncn 
nicht  fo  unbraMfhbar  als  der  Vf.  fich  vorftellt,  wie  er 
sus  dem  Berichte  vom  Bergbaue,  Gehlers  phyficaLWör- 
terbiicbe  etc.  hätte  erfehen  können).  Allgemein  erfo- 
derJkbe£igenfchafteB  eines  l-uftreinigera  (Wegfc^hafFung 
der  verdo^nen  Luft  aus  eingefchloflenea  Räumen^  und 
wieder  Herbey  fuhrung  reiner  atroosphärifcher  Luft). 
AufzabVing  der  bisher  erfundenen  Lüftreiniger  und  ihre 
Unzalänglicbkeit  (der  von  Hn.  de  Tlsle  de  St.  Martin 
.erfundene  und  im  6.  Bande  des  Mag.  für  das  Nenefte 
aus  der  Pljy^  -^  vnd  daraus  in  Gehlers  phyf.  Wort^rb. 
hefc^TUheueVenühitox  hat  der  Vf.  hier  nicht  mit  aufge^ 
zählte  ai|ch  nicht  dea  in  Cavalto's  Abhandlung  über  die 
Katar  nind  Eigenfcha^n  der  LuftJ'  In  der  S.  303  u.  f. 
befiqdUghen  KIach(chrift  hole  der  Vf.  den  erftera  nach» 
tti^d  zeigt^u^chtlg ,  wie  er  auf  feine  Erfindung  gekom-, 
»en  ift^  Sei^  Ventilator  weicht  auch  in  fehr  vielen  Stü- 
>x  .  .        -  r  ...      /    Zwey  Röhren'  machen  emen 

"in  nnferer  Woh- 
ieya«  eme^dere^  Mündung 
»lindem  ^lierl^enTheife/^l'ünd  ep^  (^eren  Oei&iung  mit 
dem  iinterlten  l^eile  d^r  Iltifi.  (^  —    Diefe 

Idee  ift  fchon  au3  davallo*s  angef.  Abhandl.  S.  175^  be- 
launt).  Diefer  Luftreitiiger  ift  der  hefte,  nur  feine  Wir- 
kung nicht  grpfs  genüg.  —  (  Der  Vf.  zeigt  nun  auf  eine 
ihm  eis:^  A^ »  mit  Verfucbea  unterftfitzt ,  wie  er  beft- 
Mögnchft  erozurichten  fey.  —  Er  gründet  in  Abficht  des 
VTegftrftmens  der  Luft  eigentlich  feine  Einrichtung  dar- 
anif ,  dafs  bek^J^lich  der  Drufk  der  Atmosphäre  dnrch 
einen  Luftzug  etwas  abgehalten  Wefdea  kann ,  hierauf 
Wriiht  auch  der  Ventilator  des  HnJ  etc«  de  St.  Martia.) 

txßgrthearetifekerTheit.  i.Kap.  Von  denSaugveii- 
iilatoren:  AUgeaieine  Gruadftitze  der  Lehre  der  Frictioa 
Jläfliger  Körper  ab  Mittel  zur  Mittheiluag  der  Beweguag. 
Hieraus  ift  der  Hauptgedanke  zu  eiaem  Saoeventilator^ 
der  TölHgeOaüe«  ieiftet.  genommen.  (DieJPricdoa  der 
Flüfiigkeitea  foO  erftlich  ab  ein  Widerfland  angefehen 
iweffdea  kennen,  und  daan  noch  ab emeKraft  oder wi^nig- 
ftens  als  ieiQ  Mittel  «zur  Communication  der  Bewegung. 
Kach  dem  Vf.  ,3ft  die  Frictioa  der  Lufttheile  aufeiaaa- 
^der ,  wie  'bey  dea  feftea  Körpera «  aicbts  aaders  als 
s^der  Stofs  der  aa  einander  znnächft  fiehenden  oder  fich 
j^pby ficalifc'h  berührender  Theile.'«  ^Folglich  ift  die  Fri- 
„ction  ein  wahrer  Stofs.*^  Einen  fökhen  Schlafs  hätte 
Rec.  von  einrai  Prof.  der  Mathematik  nicht  erwartet. 
"Wenn  alfo  Wiad  die  ihm  im  Wege  fteheadea  Lufttheile 
wegftöfst  (oder  drückt) :  fo  gefchieht  diefs  auf  die  Fri 
Ctioa  des  Wiades  •  vermöge  welcher  er  dea  Zu&mmen- 
hang  der  Lufttheile  überwindet  (S.  a^.).  -  Der  Vf. 
hätte  feine  'folcendeta  Lefaraai;  ohtie'dasA/Vort  Frirtion 
za  gebrauchen  1  blos  aiia  dem  gäoz-  einfact^en  Satae  ab-  ' 


leiten  kcmnen:  da(s  jeder  WiVid>  fo  fchwach  eratttsy 
fey t  die  ihm  im  Wege  liegenden  «Lafttfieil*  be\fi^giwl' 
kann..  Bey  den  flnfligea  Körpera  IKfet^eä  F^ftSti^^tlidbr  ^ 
in  dem  Sinne  brauchen  ab  hej  ft^ften.^  ^ Wil^k«i^Mtt<dltc 
eigentliche  Befchaflenheit  jener  Körper  gaf  ai^ht  'hlt^ 
länglidi,  und  wilTen  nicht  ob  fich  ihre  Theile  fo  übef«<i 
einander  bewegen  als  wie  -ein  fefier  Körper  über  dorn 
andern.      Und  da  äufsert  fich  bekanntlich  die  Frictioli 
nicht  blos  durch  Wegftofsen,  foadern  auch  durch- Nie^'^ 
derbeagen|der  hervorragenden  Theile*  des  einen  KöipMs^ 
die  dem  andern  im.  Wege  ftehen »   oder  auch ,  dlfi>  d^« 
zu  bewegende  Körper  über  des  andern  Erhöbungen  weg-« 
gehoben  wird.    Sich  dieTheUe  der  flüfiigen  Körper  voH^ 
Erhabenheiten  und  Vertiefungen,  au(;h  nur  fo»  wie  bejp 
dem  polirteften  feften  Körper,  vorftellen,  welches  man- 
doch  thut,  wenn  man  ihnen  eine  Friction  wie  den  ft-'' 
ften  Körpern  beylegt,  heifst  (wie  es  freylich  von  anderti 
Phyfikern  auch  gefchehen  ift)  fich  jene  Körper  nicht 
ab  flüflige  vorftellen,  fondern  ab  einen  Haufen  fehr  klei^ 
ner  Kömer ,  die  auf  das  b^e  polirt  wären.    .Der  Vf.  * 
wird  ia  Woltnuiaas  Beyträgea  zur  hydraulifchen  Atchi-  * 
tectur  einen  Beweis  finden ,   dafs  die  Wafiertheilcheh 
iLeine  friction  unter  einander  haben  können ;  noch  we« 
niger  wohl  die  Lufttheilchen  ?).  -  Dafs  nun  der  fchwach«- 
fte  Wind  die  vorlie|[enden  Lufttheilchen  bewegen  kana» 
dient  dem  Vf.«  zu  Schwächuag  des  Druckes  der  Atme« 
fphäre  über  der  obera  Oeffhung  der  erftea»  Wie  dea  TOr» 
hin  erwähnten  beiden  Röhren  (oder ,'  wie  der Vf;  hi  der 
Folge,  wiewohl  nitht  ganz  richtig,  fagt,  eia^n^ luftlee- 
ren lUam  in  diefe'r  Röhre  hervorzubringen ) ,  um  da- 
durch ein  beftäadiges  uad  hinreildiendes  Ausftrömen  der 
ebftifchem  Luft  >eiaes  Zimmers  zu  bewirken.    Er  trifft 
daher  eine  faft  ähnliche  Vorrichtung  ab  die  ift ,  welche ' 
den  mehr  erwähnten  Vendiator  des  Ha.  de  llsle  de  St.  . 
Martin  ausmacht     Eine  Röhre,  die  oben  2  kegelfömu-  ^^ 
ge  Hüte  hat ,  und  nnten  in  einen  luftdichten  Kiften  bfe- 
feftigetift;  ftatt  der  Oeffnungeto  mit  Schiebern ,  gehen'* 
aus  dem  Kaften  Röhren  in  alle  Zimmelr,  wo  die  Luft'gef-^ 
/eidiget  werden  foll.    Auch  wird  der  Raum  zwlfüMk 
beiden  Kegeln  durch  Wände  in  S  Kammern  getheik  Uatf ' 
der  obere  Kegel  bedeckt.    Wie  nun  das  Saugen  eigtdt^;^ 
lieh  hervorgebracht  werde ,  uad  welche  Verhältaifle  t&f 
alle  Tbeile  der  Hüte  des  Saugveatiiat^m   die  befled 
feya,   um  eia  Maximum  voa  Wirkung  herVörzubrki- 
gen,    unternimmr  der  Vf.   im  fi>lgeaden  zu  nnterfür'* 
chea   uad  kommt  damit  ia   eia  -noch   ziemüdli  uabe^^<i 
arbeifeies  Feki,'  durch  das  er  fich  ia  Rückfichf  der 
Ausubuag  raeiftentheib   ganz   gpt  durchhtlft,   freylich*^ 
nicht  mit  Aufftellung  einer  fcharfen  Theorie,  wieEuler,-' 
Käftner,  Karft^^  «nd  andere  grofse  Mathematiker  ge-^ 
thän  haben-  würden ,  Und  die  hier  von  dem  Vf. ,  ob  er^ 
fich  gleich  5. 105.  entfchukHgt ,  zu  erwarten  gewef^n"^ 
wäre..  Ind'eflVn  wird  S.  lod.  verfichert: ^dafs  er  feine 
Theorie  durch  hundertfältige  Verfuche,  die  er  mit  Ven-^^ 
tilatoren  von  allen  Gattungen  und  Groben  geoiächs  iu^'  ^ 
he,  beftätiget  geftindea  hat;  u.  L  w.  '  '^* 

'  Im  2.  Kapital  werdea  d  ie  DruchyeniilaUMßen  bettidK/^ 
tet.    Jeder  Druikveatibtorhat  zur  Abficfal:  i  die  .Luft«: - 
die  der  •  Saug veiitibrtorwe^tiiinait,  dkit  gutir  zu  ^i^e^ '"^ 
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ftEeo;  imd  a)  ^^  Wirkong;  des  letzters  2u  vennchreiy. 
Piefs  gefchieht«    wenn  eine  giewifle  Quantität  frifcber 
jLAifc  in  den  zu  reinigenden  Ort  prefst,  die  Lufc  diefes  * 
Cku^AfttTchei:  m^äAf  und  die  obernScfiiditea  derfelbea 
aiif  die  Mündiuig  des  VentHalor«  prefft.    Zu  diefer  Ab- 
£ctit  wird  i;vieder  der  Wind  gebraucht ;  aber  die  Vorrich- 
tung hiezu  ift«  in  Rückfidit  der  HQte;  die  umgekehr- 
te vorige;  Kaftien  und  Höhren  bleiben  un geändert.    Die 
Kegel  mid  etwas  fpttZiger.    Der  obore  dient  zum  Anf- 
ügen und  Fortleiten  des  Windes  in  die  fiöhre«  der  un- 
tere beftiount  <fie  Grenze  der  Wirkung  des  Windes  ^auf 
iden  o'bern  u.  d  w.     In  Rückficht  der  KaAen  bleibt  das 
metfte  wie  bey  den  Saugventilatbren »  die  Ahönderun- 
£en  werden  im  ^ten  Theile  foefcfarieben.    Nun  handelt 
der  Vf.  ron  der  nähern  Befiiounung  der  Kegel;  Einthei- 
lungdes  Druckventllators  in  12 Kammern«  u.  f.  f.   Ver- 
fuehe  ul>er  die  Bewegung  der  Luft  durch  eine  i2$chuh 
lang«  Röhie  y<m  ai  Zoll  Durchmeflfer.    Folgerung  hier- 
aus ( bewegte  Luft  von  6  bis  20  Fufs  Gefch windigkef t 
verlöre,  in  der  Röhre  ^S  bis  J  ihrer  Gefchwindigkeit; 
fchwädhere  weniger,  fiärkere  inetir.      Ein  Lüftftrom« 
dcffen  Gcfcbwindigkeit  zz  i  Fufs ,  verliert  Ä  in  nur  er- 
wähnter  Röhre.    In  120 Fufs  langen  Röhren«  von  dem- 
felben  Durdhmefler«  kann  dem  Strome  die  Hälfte  fdner 
'  Gefch windigkeit  genommen  werden.       Diefer  Vcrluft 
nimmt  mk  der  GefAwindigkeit  felbft  ab).     Noch :  Yer- 
.  fuche  mit  mehreren  neuen  Arten  von  Saugventllatoren. 
Mit  Befchrelbung  imd  Berechnung  eines  neuen  Saugers 
-wird  diefes  Kapitel  befcMoflen.     <  Im  wefendfchen  mit 
^  dem  bey  dem  Bergbaue  längft  im  Gebraudie  gewefenen 
'W'mdrade  einerley,  wovon  man  in  Berichte  vsom  Eerg- 
.  taue/ Ddius  Anleitung  zor  Bergbaukunft,  Caocrins  erfte 
Gründe  der  Berg-  und  Salzwerkskunde  7tejB  Theile  u.  f. 
V  Nachricht  Badet.    Der  VL  hat  aber  diefes  Windrad  weit 
Tortheilhäfter  eingerichtet,   und  könnte  nun  wohl  in 
Bergwerken  unter  fchidwlidhen  ümftänden  zu  Wegfchaf- 
!  fung  verdorbener  ILuft  gut  gebraucht  werden.) 

!  Zweier  Thelt.  Praktifdie  Befdireibung  der  Lufk- 
reioiger,  imd  Anwendung  auf  das  geraeine  Leben.  Zu- 
erft  BelTimmung  Aes  Aufwandes  zn  gefunder  Luft  für 
einen  Menfchen.    Der  Vf.  gibt  f  Ku1)rfcfttfs  Sn  jeder  Mi- 

'iiuta  an.    Die  mltdere  Gefchwindjgkeit  bewegter  Lufk 
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fetzt  er  —  I  Fubsiur  die  Secunde«  und  fihdet  dkher  d«a 
in  dex  120  Fufs  langen  Saugröhre  =  f  Fufe;  in  d^ 
Druckvenülators  -  Röhre  «her  li  Fufs,  woraus'er  folgert;, 
dafc  derQueerfchnitt  der  Saugröhre  doppelt  fo  viel  Qua- 
dratzolle haben  muffe,  als  Menfchen  find,  für  die  der 
Saugveutilator  wirkfam  feyn  foll.     N^n,  Anwendung 
aufdicWoiinhäufer;  Anlage  des  SaugventHators ;  prak- 
iifche  Beitimmung  der  Durchmeffer  der  Röhren ;  Mate- 
rial und  Verfertigung  derfelben ;  praktifche  Befdireibunjf 
der  Hüte;  Vorfichten  wider  das  Feuer;  vom  Druckyen- 
tilator;    Gebraudi  des  Windrades;    #ie  der  Zug  des 
. Druck vent.  zu  hindern;    Verwandlung   d^es  gemeine)! 
Ofens  in  einen  DrUckrentilatar.  Ein  voilflandiges  franzö- 
iifcbes  Camin.  —  Fernere  Anwendung  auf  die  Kranken« 
liäufer:    Verhäitnifs  der  Durchmeffer  der  "Druck-   und 
Saugröfaren;  die  Kafien  des  Druckvendiators;  ConOru- 
ction  des  Windrades.  undDruckventrlators;  ein  wefent- 
lieber  Nutzen  der  letztem ;  etwas  theoredfches  üb^  die 
Luftcirculation;  Ofen  des  Krankenzimmers.  —  Weitere 
Anwendung  üuf  die  Geffingniffe;  lUrchen;  Schaufpid- 
liäufer;  yerfammlimg^bäufer ;  KQUhaufer;  Schiffe;  auf 
Sergweike:  {der  Vf.  fldlt  üch  den  Zuftand  der  Berg- 
leute zugefäbriich  vor.  Auf  gut, eingerichteten  Bergwer- 
ken, wie  inSachfeUf  und  andernOrten  wird  immer  audi 
iiuf  g^ten  Wetterwechfel  Rückficht  genommen.  —  Der 
Vf.  empfiehlt  fein  Windcad  hauptfäcUich«  welches  er 
auch  in  diefer  Rückficht  erfunden  haben  will.    Mit  «1- 
nem  von  12 j  Schu  in  DurcbmefTer  will  «er  wenigftena 
:f  ^000  Kubiktufs  Luft  in  jeder  Minute  wiegfchalFea.    So 
leine  fiarke  Wegidiaffung  auf  einmal,  ift  nie,  oder  üa- 
fserft  feiten ,  döthig.    Rec. ,  ^er  doch  den  Bergbau  vote 
.  Ju^eiod  auf  kecuit^  (erinnert  fich  keines  folchen  Fallesu 
Mit  mebrerem  Vertbeile  kann  man  aber,  fiatt  der  ibge^ 
nannten  Windfange  des  Vf.  Luftreiniger  braudien,  von 
welchem  <iebrauche  <er  wenig  beybringt.     £s  fcheint 
dem  Vf.  an  fpecielUr  Keuntmfs  Ae%  Belrgbaues  zu  feh- 
.  ilen>  Noch  wird  dje  An  Wendung  gex^gtäu^Reuiigungs^ 
(canäle,  Schornfleine«  Ofenrohren  und  ilev€»^rk(eir- 
j^uletst  mufs  Rec.  nodi  bemeikeu ,  dafs  S.  94.  die 
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RedmungiMfchifl.  Der  V£fagtda  S  (i  =  +  2*^  3*  +  4^ .,'.) 

Ä5S(i't-ii+9-»-'iö..--)  =5(1 1 3*3  +  7-. •)•  JeneSum- 
me  aberiK  :::r*v(2v*-i-3v  1 1  j  unddi<fe= i  ( i  +  y>*n 
-wenn  ir  das  leute  plied  ift. 
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KLEINE      SCHRIFTEN- 


Phtsy«.   Tieifzig ,  h.  rkifcher  J  Veber  die  Zuher^fitungen  tnts 
JmSphsglafp  wid  ditm  Gehranch  derfelben  hey  Krankhi^'mn.  1792. 

4.2  S.  S. Der  Inhalt  diefes  Werkchens  ceicfaNetfich  durch  nichts 

befonders  aus.  —  f^ts  ^  zun  innerlichen  «Gebrauch  beftimtnte, 

'  rohe  8pietgUnz  mit  W|i&r  auf  dem  iReibelleine  feinzure^ben» 

wird  S,  6.  mitÄecht,  -dem  »bloften  serpvlrern  «und  durckjeiken  — 

-durchrieben ,  oder  Jurchbcutcln ,  hat  vermutfalich  d^r  Vf.  fagcn 

"wollen,  -^  vorgelogen.  —  6.  p.  »ertheilt  der  Vf.  -den  Rath«  4as 

'*dt>tes^lanz  mit  einer  Unze  oder  6  XJuent.  Bitter&lzerde  zu  ver- 

mifchen;  vergi&t  $ber  ;dabey ,  das  ijewicht  .des  «rftern  zu  be- 

Ulmmen.  —  S.  iL  foll  man,  bey  Bereitung -des  fchweifstreiben- 

>d<m*Smef^anaefl  V  die  verpuffke  Maffe  «ine  Zeillaug  unSfhmclz- 

tiegel  jyf^itSiei'i,  glühende  Kohlen  itchenlaffen,  und  fo  gehörig  in 

Xaldh  verwilttdtln ,    dann  mit  einem  Löffel  etwas  PTaffer  hintm^ 

Jchiitten  il.  f.  w.  -*  Wie?  au  dar  im  Feuer  flehenden,  glühenden 


MafJTe?  ^Yelehe  verwirrte  Afiweifoiigl  —  Nadb  6.  «3-  folU  h^ 
Iranz.  und  engl.  Spies^anze,  der  Bch^^M  nngefähr  die  Hü^te 
tbetragen :  da  er  doch  nicht  viel  mehr  als  den  fünften  Theil,  darin 
ausmacht.  Di«  Benennung  JPerlenmutter  :S.  19.  für  Matetria  phr^ 
iata ,  iwiirde  tinibreitig  zur  Yerweehfelung  der  Sachen  felbfl  Ati- 
ladi  geben.  —  Die  Befchrerbung ,  S.  39.  ^afs  im  Huxham.  Spies- 
elanzweine  die  meullifchen  Theilchen  gleicfaCim  wie  PVolhm 
Jiemmfchwhnmend  vertbeilc  und,  bringt  die  gegcatheiligc  Vtfr- 
itelluRff  von  dem  Server,  was  der  Vf.  von  deren  inniger  Auf« 
löfung  eigentlich  bat  £sgen  wollen.  -«  Am  SchluCse  lagt  der'ün- 
genannteVf.  ganz  treuherzig :  erhoffe,  dafe  der  geneigte  Le- 
fer  etwas  Neues  und  der  J^fme^kfttmkeit  Merkwürdige  von 
ihm  nicht  erwartet  habe ,  uiid  fchmeidiie  fidi ,  diefer  iMiri''^- 
und  unbed^iüenden  Schrift  wegen  »^  Ycrg^ung  s«  eriialcea. 
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jMSTftMA«.  b.J.  Allart:  Bttoogderwaareeneeuwige 
Gcdheid  van  onten  Heere  S^  C.  tegen  hedendaaßfche 
heflrydingen:  doör  Dionyjius  van  de  IVtjnper^ej  S. 
S.  Th.  D.  Phil.  Math,  et  Aflron.  Prof.  te  Leiden.  1794. 
»16  S.  g.  (22  St )  d.  i.  Beweis  der  wahren  und 
ewigen  Gottheit  unfers  Herra  J.  C.  geg^n  heutige 
Angriffe,  u.  f.  w. 

Vor  einigen  Jahren  fetzte  die  Theolog.  Fakultät  zu 
Qöttingen  auf  aosdrucklichen  Befehl    des  Königs 
Ton  England»  der  fie  zugleich  zur  Richterin  über  die 
einkommende  Preisfchriften  ernannte,  einen  Preis  auf 
den  heften  Beweis^der  Gottheit  Jeüi.     Es  kam  eine  gan- 
xe  Schaar  von  Schriften  ein«  aber  die  Fakultät  erklärte« 
dafs  keine  derfelben  der  Abßcht  des  ausgefetzten  Prei- 
fes  entfpreche,   und  fie  alfo  keine  bekommen  könne. 
Enrz  nachher  fetzte  die  im  Haag  errichtete  GefeUfchaft 
tuv  Vertluidigung  des  Clicf^enefittifif  (eigentlich  zurVer- 
theidigung  der  I^ehren  des  herg^rachten  Theolog.  Sy- 
ftems)  einen  Preis  auf  de  hefte  Abhandlung  über  den- 
felhen  Gegenftand,  befuauers  mit  Rückficht  auf  die  Ein« 
Wendungen  der  neuern  Beftreicef  diefer  Lehre,  und  un- 
ter mehxern  ward  der  vor  uns  liegenden  Schrift,  der  Preis 
zuerkannt.      Sollte  da5  Urtheil  der  Haagfchen  GefeU- 
fchaft gegen  das  Urtbeii  det  in  diefem  Lehrfatz  gewifs 
orthodoxen  Göttingfchen  Fakultät  nic^ht  ganz  verlieren, 
Ib  war  natürlich  zu  vermuthen ,   dafs  die  von  jener  be- 
|iri>ote  Abhandlungganz  vorzüglich  feyn  werde,  und  Rec. 
erwartete  infonderheft  darin  eine  weife  Auswahl  der 
Beweife«  eine  forgßittige  Trennung  der  ganz  untüchti- 
gen ,  der  fchwächem ,    und  der  eigentlich  ftringenten 
Beweife,  eine  genaue Entwickelung  ihrer  Beweiskraft, 
und  eine  gründliche  Veriheidigung  derfelben  wider  die 
Einwendungen  (und*  Zweifd)  der  heutigen   Beftreiter 
j(und  Zweifler).     Freylich  machte  der  vorgefetzte  Inhalt 
ihn  etwas  bange ,  dafs  er  nicht  alles  fo  linden  möchte, 
wie  er  erwartete,  aber  er  fafste  wieder  neuen  Muth, 
als  er  S.  24.  las  ,*  daifs  der  Vf.  von  den  beyzubringenden 
Bew^fen  ägte ,  „ITt;  hehben  dezet/ve  nkt  gefragt  te  teU 
„fen,  maar  teweegen.**    (Ich  habe  fie  nicht  Zu  zähUnf 
ibndcrn  zn  wägen  gefucht.)    Aber  Rec  mufs  bekennen, 
dafs.  er  fich  ia  feiner  Erwartung  fehr  betrogen  gefunden 
habe,  und  er  zweifelt  fehr ,   ob  durch  diefe  Abband* 
Hing. nur  Ein  Zweifler  werde  überzeugt,  auch  nur  ein 
Einziger  Beftreiter  diefes  Lehrfatzes  werde   widerlegt 
werden.    Zwar  fehlt  ea  in  diefer  Schtift  nicht  an  einer 
.  Menge  Von  Beweifen ,  die  für  den  zu  vertheidigenden 
Lehrfatz  beygebracfat  worden;  (fie  find  unter  16  Claflen 
gebracht ,  und  bey  jeder  findet  man  eine  ganze  Schaar 
.  A.L,Z.  1794.  Dritte  Band. 


von  Spbrfftftellen  angefitthrt)  sab^  Wj^a^man  alf^fp^Uflfyr 
ten  vJioWtfi ,  fe  furchtet  Buec»  dafs  4ie^  meiftei^  '^^^rc^fal- 
len, .  und  nur  wenige  im  Siebe  zurückbleiben,  yletdea. 
Der  Vf..  fupht  zw^r  diefe  Sabmlung  von  tüchtigefi^pi^d 
untüchtigen,    von  ftäcker^  ^lad  rfp^\^^^^^^^^^^^ 
einigemal  damit  tzu  entft[;fiül(ixg^^^daf&  c^^ 
beygebrachte  Beweife ,    weldn  .^e  J^y^^  an  föh.  tiptbft 
nicht  viel  fegten,  doch  inVerbindü^.niil  em^gieuf  i^l^cjit 
unnütz  wären.     Da  er  aber  die  Beweife^ nicht:  zah^^fon- 
dern  wägen  wollte,,  wozu  denn  eine  fol(^e  IVIenge  un- 
tauglicher Beweife?    Oder  wenn  fie  durchaus  mit  pa- 
radiren  follten ,  warum  fie  dann  nicht  wenigftens  von 
den  ftärkern  abgefondert ,   und  etwa  anhangs weife  als 
folch«  angeführt,  die  zwar  an  fich  felbft  nichts  bewei- 
fen,  aus  denen  aberwunfer  Lehrftück ,  wenn  es  mit  an« 
dern  Beweifen  beftätigt  ift«   gleichfalls  einigermaafsea 
abgeleitet  werden  kann,  oder  die  durch  jenes  LebrilüdL 
alsdann  neues  Licht  und  neuen  .Nachdrucl^  erhaften? 
Kochte  man  es  doch  endlich  eihfehn  ,   dafs  man  einer 
Wahrheit    dnrch    Untereinandermifcbung    guter    und 
fchlechter  ,    ßarker  und  fch wacher  ,    Beweife  keinen 
Dienft,  fondern  vielmehr  Schadenthut!    Dadurch,  dafs 
man  beide  ohne  Unterfchied  neben  einander  fetzt,  bringt 
man  den  Lefer  nothwendig  auf  den  Gedanken,   dafa 
beyde  gleiche  Kraft  haben.    Und  wenn  er  dann  mit  leich- 
ter Mühe  In  einigen  ofi^enbitre  Schwächen  entdeckt ,  fo 
ftiacht  er  nur  gar  zu  leicht  von  diefen  einen  Schlafs  auf 
alle,  behauptet,  wenn  er  Beftreiter  der  Wahrheit  war, 
mit  kühner  Zuverficht,    dafs  alle   Be\veife  offenbare 
Schwächen  haben,  vermuthet  diefs,  wenn  er  ein  be- 
fcheidner  Zweifler  war,   und  fürchtet  es,  wenn  er  die 
Wahrheit  bisher  zwar  glaubte^  aber  dabey  ein  nachden* 
iender  und  unparteiifdicr  ünterjucher  ift«    Dahingegen« 
wenn  gute  und  fchlechte,  fchwächere  und  fiiringente 
Beweife  gehörig  von  einander  abgefondert  werden,  wer- 
den wenigftens  die  beiden  letztern  von  den  Mangelnder 
einen  nicht  blindlings  auf  die  andern  fchliefien ,   und 
wird  der  erfte  mit  feinen  zuverfichtlichen  Behauptungen 
nicht  fogleieh  Glauben  finden.    Ob  nun  der  Vf.  fich  des 
hier  erwägten  Fehlers  fchuldig  gemacht  habe,  magder 
Lefer  felbft  aus  einigen  Proben  beurtheilen.     So  wer- 
den Z..E»  unter  den  göttlichen  Namen  9  wpraus  der  Vf. 
zuerft  die  Gottheit  Jefu  beweift,  §.  V.  nicht  allein  mein 
dött  In    den  Worten  Thomä,    fondern  auch  RAbbuni 
Job.  XK.  i6-  und  der  Name  Herr  und  Heiland  oder  Se* 
tigmacher^  wie  es  in  der  boliänd.  Ueberfetzuug  ausge- 
drückt wird,   gerechnet,   und  zum  BeweUe  vQn  den 
letztern  unter  andern  auch  Luc.  11^  11;    3.  Pet.  I.  li. 
IL  20.  III.  2.  Ig.  angeführt;    So  wird  f<  ^IJC«  f«ine  Gott- 
heit daraus  bewiefen,  dafs  evunfiknldig  litt  und  ftarb^ 
Wedn  das  wahr  feyn  foU,  fagt  der  Vf.,  Ia  mu(s  er  f6 
Mm  iWenig 
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treiifjr  einer* Gott«siUfteruRg:  tls  eitifes  Atifimbrft^ebnldi^ 
gewefen  fey n.  Er  fiiüfs  ßch  »Ifo  enf Hvdbr  nie  ehiä  übfic- 
menfrhlkrhe  Gröfte  btygelegr  haben ,  oder  'dieft  osofe 
ihfai  \rirkHrli  zutrommen.  (fnd  nun  Vfird  zum  Beweife 
dafii  er  fich  eioe  ubermenfchliche  Hoheic  bey^el«gt  ba*- 
be»  unter  indem  angefühlt  joh.  XIV.  6.  XV*  1  —  5. 
Mattb.  XL  27.  So  wird  §.  XU.  feine  Gottheit  aus  fei- 
ner Oberherrßhaft  4bft  feine  Kirche^  und  $.  XIV.  daraus 
bewiefien  ,  dafs  er  der  Geifi  atfch  der  A.  T.  Oßerthtirung 
ifti  und  $.  XVIII.  aus  der  l^.etdantmlkhkeitfHncr  Verwer- 
fni^fft  web«fy  aber  Ibuter  Stellen  angeführt  werden,  die 
ganz  olTenbar  nur  von  der  Verwerfung  feiner  Lehre  re- 
den, z.  E.  Jüh  III.  16—18-  i^  Theff.  I.  7  *  9.  Hebr. 
X.  ag.  2p*  XFI  25.  II.  fi  »^  5.  Wir  haben  diefe  Proben« 
fb  wie  de  uns  vorkamen ,  aus  einer  Menge  mehrerer 
ausgehoben,  und  halten  fie  zur  Beftätigung  nnfrer  Be- 
hftu|)tttng  für  völlig  hinreichend. 

Uro  aber  zu./beweifen,  dafs  es  in  dfefer  Abband* 
fung  auch  an  einer  genauen  Entwkkelung  der  eigenttir 
ehen  Beweiskraft  felbft.der  beflern  Beweife,  und  einer 
gründlichen  Vertheidigung  derfelben  wider  die  Einwendunr 
'ffen  und  Zwe'ßet   der   neuern  Befireiter  und  Zmtifier 
Ahle,  mfiffbn  wir  auch  noch  bierbey  etwas  verweilen. 
Man  whd  leicht  linden ,    dafs  der  Vf.  bey  jeder  KlafTe 
der  von  ihm  beygebrachten  Beweife  zwar  den  Major 
weiter  aus  einander  ferzt,   aber  nicht  de»  Beweis  6e% 
Kinor^  auf  den  es  doch  eigentlich  hier  ankömrot,  g$- 
börig  entwickelt ;  d.  i.  dafs  er  zwar  (obgleich  nicht  im- 
Vfter  tfuf  eine  den  Nachdenkenden  befriedigende  Weife) 
zeigt,  dafs  der,  von  dem  dies  und  jene^  gefagt»  dem 
dies  und  jenes  beygclegt  wird,  Gott  fcyn  mufft,   aber 
nicht,  dafs  diefs  in  den  von  ihm  angeführten  Stellen  von 
Jefu  wirklich  gefagt,    ihm  wirklich  beygelcgt  werde, 
und  da£s  diefe  Stellen  grade  fo  ausgelegt  werden  müHen» 
und  keine  andre  Erklärung  zulaflen.      So  wird  z.  E. 
Rom.  IX.  5.  fowobi  bey  dem  Beweife  aus  göttlichen 
Namen  §.  V.  als  aus  der  ihm  zuerkannten  göttlichen 
'Ehre  f.?Vin.  angeführt,  aber  auch  nicht  viel  mehr  als 
angeführt.    Denn  die  Anm^fkung  S.  26.  dafs  «t/  ra,vv»v 
nicht  auf  irft^ßf  sc  fichbeziirae,  und  die  Anmerkung  S.  52» 
daß  in  meh rem  Stellen  des  N.  T.  Doxologien  auf  Chri- 
ftum  gefunden  werden .  (wohiii  denn  doch  OfTenb.  I.  6. 
anf  keine  Wetfe  gerechnet  werden  m^^t)  enthält  doch 
noch  lange  nicht  alles ,  was  zur  Entwicklnng  und  Ver- 
theidigung des  in  diefer  Stelle  liegenden  Beweifes  zu 
fagen  nöthig  wäre.    So  wird  Joh.  I.  i.  2.  §.  V.  u.  VI. 
als  ein  Beweis  angeführt,    dafs  Jefu  göttliche  Namen 
nnd  Eigenfchaften  beygelegt  werdien,  ohne  dafs  diefs  im 
gertng^en  weiter  entwickelt,  und  gezeigt  wird,  weder 
dafs  X070«  Name  der  höhern  Natur  Jefu  fey,   noch  dafs 
050^  hier  in  feiner  höchften  Bedeutung  genommen  wer- 
den, oder  €y  afx^  heiffen  mülTe,   von  Ewigkeit,   ohne 
alles  welches  diefe  Stelle  fo  gut  als  kein  Beweis  ift.   So 
wird  Col.  I.  13  —  17.  $.  VI.  zum  Beweife  feiner  Ewig- 
keit «ogeAhrt,  die  aus  den  Worten  atiro«  t^i  xpo  wetr^ 
rw  abgelötet 'Wird,  ohne  dafs  eine  Silbe  über  .das  t^^- 
wroKa^'*i(njc  j(r«rsa7C  gefegt,   oder  gezeigt  wird,  dafs 
«d  ir^i/rftn/  eifl^e  ewige  Präei^ftenz  in  fich  fchlieile,  und 
aifo  fowebl'deji  ifnmisfmf  ^als  $QQ\arMi¥m$  widerfpre- 


«b«.  ■  «Rdc*  läftt  ei  ftirEffparong  desHenrns  bey  liefern 
EKeapeto  ÜeueiNfea^  die  er  fonft  noch  fahr  vermehre» 
könnte.  '^ 

Um  indffien  einen  Beweis  feSnerUnpartbeylichkejt 
zu  geben»  mufrRec.  noch  zum  Schluis  ausdrücklich 
bemerken ,  dafs  d^efe  Schrift,  fo  wenig  fie  nach  feinena 
Urtheil   zur  Widerlegung  «der  üeberzeugung  neuerer 
Befireiter  der  Gottheit  Jefu  oder  neuerer  Zweifler  aa 
derfelben  beytragen  kann,    fich  dennoch  vortheUhaft 
von  ähnlichen  Schriften,  befeud^s  HoIlvIncSfch-Rt^for- 
mirter  fowobi  als  iutherifcher  Orthodoxen  unterfchci- 
det,   indem  fie  in*  einem  fehr  befcheidnen  lone  ab^e^ 
faf:^!  iil,    und  fich  des  Scbimpfens    und  Verdammeiis 
der  Andersdenkenden  enthalt;    welches   einen    rühna* 
liehen  Koutrait  mitten  bey  Gelegenheit  des  pieuljchefs 
Schisma  in  der  Lutherifcben  Gemeine  zu  Amfterdaaa 
ans  Licht  gekommenen  Predigten  uod  Sdiriften  der  fo>- 
genannten  orthodoxen  Parthey  n\acht.     Und  mit  Rück- 
ficht  auf  diefe  letzcern  kann  Rec.  fich  nicht  enthaltea,. 
ein  paar  Aeufferungen  unfers  ge\vifs  fehr  ottbodoxen 
Vf.  über  ein  paar  Punkte  ai^zuführen,  die  von  den  Schis-  * 
matikem  zu  Amiterdam  den  Predigern  vom  fogetiaflmoa 
Neuen  Licht   als   gefährliche  Ketzereyen   und  Verfälr 
fchuhgen desCbrißentbums vorgewoifen wurden.    S.^2^ 
£s  iA  an  fich  feibft  wohl  erlaubt.,  und  wfi  gute«  AusU^ 
gungsregetn  übereinflmmend t   bey  fol eben  Stellet,  die 
ein  Gebeirnuifs  vortragen,  Mtorauf  die  V-eraunft  lücbt 
fuhrt,  einen  Verfuch  zu*  macheu,    ol^  man  durch,  ein^ 
fchickiiche  Erklärung  dem  Uebernatfirlichen  ausweicbeA' 
könne  s  indem  man  .diefe  Stellen  nemlich  ki  einea^^nitbt 
fo  ftsirken  Sinn,  oder  UneigentUch mmnu,  c^le^fiesadt 
eiter  ungewöhnlichem  Bedeutung  eines  Worts.,   cider 
als  Avrfpidung  auf  Uotiisfpraehe  und  Meinungen^  u;  f»  w,' . 
verfteht.     S.  151.     Ich  erkeune  die  Heiligung /tZr  ti^' 
vomekmfien  Theil  d^r  Erlöfung  von  der  Sünde,  und  Ar  : 
die  Abficbt  der  Sünde,  und  für  die  Abficht  der  Verföh-  '- 
nung  durch  Chriitom.**    So  ftark  falben- fich,  Jb  vifi. 
Rec.  weis  die  Aü^Rerdammfchen  Predig'er  yfim  Neuea- 
Licbt  hierüber  nicht  einipal  ausgedrikrlu.  -^     Solche 
Aeufserungen  in  einer  durch  und  durch  orthodoxen  AIh 
bandiung,   die  von  einer'  ileif  orthodoxen  Cefelliehtfft,    • 
die  fich  zur  Vertheidfgung^des  Chrißenthmns  vereinigt 
hat,  vor  ndebrern  andern  gekrönt  ift,  müften  die  Sch&-  ^ 
matifchen  Ketzermacher  in  Amfterdam  .ujMl.ihre  Vcüch 
fecter  befchämen  und  belebren»  vnenB  fie  eioerSchaMi  ' 
und  Belehrung  fähig  waren^. 

PüILQSOVHIK 

B£RLiiv  u.  Ststtin,  b,  Nicolai:  CsUecMßms  iif  ge- 
funden Vernunft:  oder  Verluch  in  faf suchen  kfkUh   , 
^    rüngen  wicbt^er  IViirUr  na^h  ihren  gemetnnifxigßm 
Bedeutungen  und  mit  einigen  ßetj^eUn  hegUket^ 
zur  Beförderung  richtiger  und  beifernder  E^kenn^ 
nifs.    Von  P.  £.  von  Rachow  auf  Rekan.    Zweu$9 
Auflage.  1790.  71  S.  8.  (6  gl.) 
Jeder  Wobl^efinnte  wird  den,  der  unter  feine  Zeit- 
genoffen  d«itWcÄ#  Begriffe  verbreitet,  41  Is  einen  Wohl- 
thäter  des  Menfijkengeichlechts  ehren;/ und  die  dafaia 
abzweckeftde  faenfcbeiifreyjjdliclie  Abficiu  des  wirdigea. 


Vf.  der,  in  diefeni  KatcchJimus  önfliattenco in  Fragutid 
Antwort  eiir[;ekloifletvn  irj  Erklärungen   all.KcnieiD  in- 
tcreHanter  und  häufig  vürkommeiuier  VVprter  (ats.z,  B. 
wollen,   di^iken,   Endzwtick,    Ifaki^hnt,    Rtcht ,  ^ Pfiickt, 
Ordnung ,  Natnr  ii   f.  f.)  ift  nichi  zu  verkennen .  und 
.Itfuü'ft  aU^mein  verehrt;  fcx  dafs  wir  nicht  nötbig  hät- 
ten'^, diefezrwe)tc  Auflage  befonders  anziizeigen,  wenn 
un^  ivicht  einige  Betracbtuiigen  au  wkbtig  frbienen,  um 
fic  Wer  zu  übcfgeben.     Zu  deutlichen    Begriffea  wird. 
2W^erle»y  <?ffi>dert :  i,  daifsfie  richtig  find,  und  2.)^^^^ 
fie  von  jedem  Befitzer  feibft  erworben,  nlfht  ge^rlaubt, 
*foB4ern  dngej^hen  werden.  -  Ein  falfchcr  oder  aufge- 
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(en  irr  znfeiftp«r  Uinitand  wird>  .  Vom  Irrthum  komrm 
man^er  lurück  als  vQm  Voriirthei];  letzteres  verür* 
facht  Trägheit  des  Verftandea,  dahiögegen  dci  Irrtbiiin 
oft  allein  ina  Stande  ift,  uns  die  iweckmäfsigcre  Anwenr 
dOhg  unCreV  'i'hätigkeit  zu  lehren. 

Dafs  Begriffer  diennan  einem  felbßdeakeihle«  Wc: 
fen  aufdringen  wiÜ,- treffend  richtig,  wie  es  der  ehr: 
würdige  Vf.  nennt,  haarjcharf,  feyn  muffen,  ift  wohl 
unftreitig,  weil  an  ferotre  Berichtigung  nicht  leicht  zu 
denken  ift;  (jeder  dahin  abzweckende  Verfuch  w  ürd« 
ja  einen  unerlaubten  Zweifel  in  die  Einfichl  des  Leh* 

^^^^ ,^^^^ _  ^.        rers  verrathen).    Es  wird  ip  diefer  Lehrart  unbedingter 

dwn^i>€T,.*((ey  ernoc    fo  treffend,)  wird  nie  deut heb, '    Glaube  gefodert;    jede  Defpotie    des  Verftandes  kann 


ufld^rfchwen  oft  bis  «ur  Unmö;  lichkeit  die  Erwerbung 
des  richrigen  oder  klaren  Begriffes.  Bisher  ift  man  (ei- 
m^e  wichtige  Zweige  von  Kenntniffi^n  leider  ausgenom- 
men;, in  der  Art,  Kindern^nach^nndnach  zu  Begriffen 
2U  beifen,  den  natürliahen  W<  g  gegangen,  indem  ma^ 
ihnen  feibft  die  nützliche  Bemuiiung  überUefs^,  aus  (dem 
mannicbfakigen  Spracbgebrauc:  e  die  Einheit  des  ße- 
grtffs  zii  entwickein,-  der  als  eigner  Erwerb  ihnfu  wich- 
tig and  praktifch  wird,  Ibre  ganze  Thätigkeitin  Bewe* 
gung  vhaU  und- zu  mehreren  -Entdeckungen^  reizt.  Der 
vom  Vf.  eingefchlagene  Weg,  aus  dem  Begrtffe  den 
SprAchgebcauch  zu  erörtern^  möchte  disigegen  den  mifs- 
liciien  Erfolg, h|iben,dars.durch  zu 'frühzeitige  BeKannt* 
fcbaft  mit  dem  ajiswendiggelernten  trocknen  Begriff 
dit-  ganze  reiclihaitige  Materie,  zu  der  er  einft  fuhren 
konnte,  von  dem  Schüler  für  abgethan  und  erfchapft 
nngefebtn .würde,    weil  Begriffe,    aufser  Verbindung 


aber  nur  durch  wirkliche  Weisheit  emigtrmajsen  9  nie 
ganzlich,  gerechtfertigt  werden,  da  fich  derfelben  fefbft 
das  hbcbfte  Wefcn  enthält.  ,    - 

,  Die  Definitionen  des  Vf,  von  rfrnfin/f  und  Verßand^ 
wovon  die  erfte :  (S.  12.)  „die  den  iVIenfchen  von  aUen 
„Thieren  unterfcheidende  Fähigkeit,  v<rftäudig  werden 
„z\i  können**  und  der  letztere:  (9.  29^i  ,.4ii?  durch Ler- 
„nen  und  Ueben  zum  zwecfcmäfsigen  Gebrauch  oder 
„recht  angewendete  Vernunft**  feyn  /otf,  enthalten, 
ungerechnet,  dafs  ein  irriger  Sprachgebraucji  den  Vf- 
das  Wort  veffländig  {tatt  ii;rt/i  brauchen  läfst.  eintfn  un- 
erklärlichen Zirkel,  Mehrere  Wörter  werden  nicht  er- 
kläft  S.  9.  ift  die  Frage:  „Was  bedeutet  das  Wort 
uSifeieV'  Antwort:  „denunfichtbareii(onkörperlicben?) 
„Thcil  des  Wlenjchen,  wodurch  fein  Körper  lebt ,  und 
j,in  WirRfamkeit  gefetzt  wird.**  Dicfc  Bedeutimg  Hat 
auch  das  Wort  Nerveofaft ,   und  in  diefer  Bedeutung 


mit  prakttfcher  Erkennmifa  dargeboten »  nicht  fein  Ei-     wenigfteus,  kann  den  übrigen  Thieren  die  Seele,  wie 

der  Vf.  thut,  nicht  abgefprochen  werden.  .Auf  die  Fra- 
ge ;  „Was  bedeutet  das  Wort  recht ?  •*  dienet ,  zur  Ant- 
wort: „dafs  man  etwas  für  regelmäfsig  erkläre..**  .  Die- 


gembum  werden ,  ihm  gleichgültig  bleiben  und  hoch-' 
ilena  hiftorifchen  Glauben  bewirken ,  der  blofs  ins  Gc- 


däditnifs  übergeht,  Verftand  und  Herz  leer  läfst,  und 
dähier.k^inen,.  wemgliens^keinen  wohlthätigen,  Einflufs 
«uf.dasprakiifche Leben  bekommt;  (ein  Schickfal,  wel-. 
«hes  die  für  Menfcbenwörde  und  Menfchenwohl  befon- 
ders  wichtigen  Wahrheiten  am  nreiften  und  faft  durch- 
gängig trifft,  eben  weil  man  vorzuglich  diefe  angehen- 
den ^'WeltbOrgern  zu  voreilig  und  auf  eine  verkehrte 
Arr  bey zuhängen  in  guter  Abficht^  bemüht  ift).  Eine 
zu  früh  gewagte  Definition  ift  ja  felbft  dem  Gelehrten 
im  weitem  Forlbben  hinderlich ;  wie  viel  mehr  noch 
den)  Kinde,  das  von  .Natur  dazu  befiimmt  ift,  von  dun« 
kein  nnd  nnbeftiramtes  ä^riffen  täglich  zu  deutlicbe» 
und-  treffendem  fortzugehen ,  das  den  Geijt  einer  Spra- 
che faffen  foll,  den  felbft  der  Erwacbfene,  der  mehr 
eder  weniger  fchon  einer  Sprache  mächtig  ifti  weder  itn 
Wört^rbuche  noch  im  Unterrichte  findet.    Gewifs  find 


fem  nach  gibt  es  entweder#}n  der  ganzen  Geometrie  k^i- 
ne,  regeimäfsige  Figbr  als  den  rechten  Winkel,,  oder 
wahre  Schönheit  hat  immer  recht,  oder  das  Recht  be- 
ftehtin  Aet  Erhlarnngi  Heber  gar  in  der  Einbildung  I 
Diefe  Beyfpiele  Werden  zum  Beweia  der  qainder  haatr^ 
Schärfen  Begsiffe  des  Vf.  faincekhen.  Die  gute  Abficht 
deffelben  ^rd»'«n&  heften  ertelcht  wterden,  wenn  der 
Lehrer  die  Wiortes  von  denen  der  Lernende  deutliche 
Begriffe  b^rkommen  foll,  nicht  unrichtig  braucht.  Hier- 
bej  kann  dieier  Kätechiteus  zur  Warnung  dienen,  dena 
^er  Vf.  gibt  felbft  mekrere  Bewseife /  dafs  Irrthümer  iai 
Sprachgebraucfae  nicht  f^  leicbtzi;  vermeiden  find,  wes- 
halb wir  uns  nur  auf  das  bereits  angeführte  Beywott: 
.vefßäfkiig  be-^iehen  dürfen,  fo  wie  fich  auch  fchweriich 


alles,'  was  S-  39.  und  53.  über  ungläubig  und  uH^kr  ge*. 
eign^ Irrige  Begriffe  minder  fchädlich  als  fremde  auf^  fagt  ift,  befonders  wahr  dcnieUf  rechtfertigen  laffeu 
Autorität  hin  gegtau|>te  Begriffe  (bey  denen  das  Begrei- '  möchte.  *-       ' 
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GomtoxmAHliTVBiT.  Hetmftäät,  b.  Fleckeif^:  D,  J^ 
Frid.  Xlettkeri  iraciafus  dt  nexu ,  iiuaiis  Cvnßaf  inMr  utrum^kt  rf.« 
whnte  CQnßUuthfiit  foedus,  pr^hfiko,  mdjnß^vem  ilhm  FeipAjftQ* 
ß9H  tocum  I  epw  I    Vers  10-^  12.  17^2^  98  S.   J. 

•Ebendaf.  ExpoJitiojermo.isJefiiJvh.'y,  Vers  %^  cotL4$*4r 
Hfiiper  19M«  ftnteuia  d»  «««11  iM^  'forifMmm  «rt^SucanoM-er^ »- 


mentwi  et  deetrinam  Juam  notmutUi.    Anetore  Benr.  Pkißwp^Sex^ 
fr»,  Th.  D.  et  P.  P.  O.  in  acad.  Jul.  aVol.  1793,  g6.S. 

I.^ Das  Bund,  welches  die  Schriften  A.  tl.  N.  Teftamenia 

verknüpft  und  dieB^ziehuB'  der  dachen  und  Pcrforren  fn  >eide«i 

•"',  **"*."^«^»'^  ^i«  überhaupt  die  gcffcnfeitireri  Verhältnifle 

diefer  Buciier  in  Ruckfickt  ihres  Ur^irttnga,  haben  fich  dieSe. 

Mm  2  khrw 
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lehnen.' in  ▼etfchitdMiea  Zeitt n  un4  Orten  (ehr  rerrchieden  ee- 
d«chi.    Hr«  K.  eyzählt  hier  züerlt  die  drtyerley  Meinungen»  für 
^4ereti  jede  man  mehrere  an^^Cehene  Theologen  anfiihren  kann. 
Einige  behaupten,    das  A.  u.  N.  Teit.  fey  aus  natürlichen  Ur- 
fachen »  fo  wie  andere  gute  Bücher ,  m  erklären ;   andere  glau- 
brn,  bey  der  Entllehuug  des  N.  T.  mlTe  man  übermenfchltche 
Krähe  annehmen »  wenn  man  auch  das  A.  T.  ans  natürlichen 
UrCachen  ableiten  könne;  un^endlich  noch  andere  find  derMey«- 
fuing,  beideriey  Schriften  hätten  einen  übernatürlichen  Urrprung» 
und  wären  auf'^einc   von  dem  gewöhnlichen  und  ordentlichen 
haHfe  der  Natur,  gänzlich   abweichende  Art  entibanden.     Der 
letztern  Vorltellungsart  tritt- der  Vf.  bey,  und  feine  Grunde  da- 
für find  die  bekannten  und  gewöhnlichen,  'jedoch  mit  allerley 
guten  Bemerkungen  durchwebt.    Dabey.  ill  aber  nicht  zu  läug- 
nen ,  dafs  er ,  aus  Vorliebe  zu  feinem  Glauben ,  hin  und  wieder 
von  Andersdenkenden,   deren  Sinn   er  verkennt,  wegwerfend 
urtheilt.    So  fagt  er  z.  E.  von  den  Deiften  S.  10.     De  Ulis  non 
opH$  fß   dictrei  cum»  fpreta  omni  veritatif  hifloricai 
fide  ac  lBge%    niidis  abfiractionis  philofupkicae     rationibns    aut  ^ 
formmlis  ^ucantur,   unde  velint  dirimi,  quae  talibus  fubjecta  effe 
nullat^nus  pojjitii.     Und  S.  11.  von  den  Rationaliften :     ^'^/^^^ 
foüunt  omnino  (qued  quidern  facillimmn  vidftur  ex  ijUs  prituipüs 
fimpliciter  philofophantibus ,    dtque  fide  hiflorica  ne  q^ü€' 
reutibus  quidem)  aut  aUQrfi^m  vertunt,   quodeunque  fiscris  in 
Uteris  de  rernm  in  jacto  fofitarum  divina  conflitutione  et\effection€ 
traditum  eft  :  cauffae  divinitatem  alienando ,  remmqne  proprietatem 
infirmando\  transmutando  et  invertendo,     Deuten   und  Rationali- 
ften  (ei  ift  die  Rede  von  vernünftigen  t  nicht  aber  von  (buchen» 
die  ohne  alle  Gründe  in  den  Tag  hineinfchwatzen^  verwerfen 
keines  Weges  die  Olauhu/urdigkeh  jener  Documente,   fondern  ue 
glauben  hinlängliche  Gründe  zu    haben,  dafs   man  auch  diefc 
"Schriften,   wie  jedes  andere  alte  Buch,  nach  alter  Denk  -und 
Sprachweife,   nach  ihren  ihnen  eigen th ümlichen  Local  -  Tem- 
poral -  und  Nationalverbältniffen   verßehen  muffe,    und    nicht 
die  Worte  preflen  dürfe.    Und  dabey  hat  der  Vf.  jeffe  Grunde, 
wiche  die  abfolute  Noth wendigkeit  darthun,  dafs  man  dieVer- 
•  nuntt  überall ,  alfo  auch  bey  der  Bibel  als  obcrft^n  Richter  an- 
nviimen  müfle,  keinesweges  widerlegt.    Wie  foll  man  nun  das 
Bettreben ,  die  Nichtgültigkeit  der  Vernunft  durch  tfic  Vernunft 
zu  be weifen,  anders  als  einen  feltfamen  Zirkel  nennen?    Wer 
durch  die  Vernunft  darthun  will,  dafs  man  der  Vernunft  nicht 
trauen  dürfe,    der  «tteht,    alles  Proteftirens  ungeachtet,   doch 
tum  wenigllens  gleich  foviel ,    da(s  auch  feine  Vemunftfcblufle 
fehlerhaft  feyn  können,  und  mithin  nichts  beweifen.    Sind  aber 
feine  Vernunftfcblüffe  wahr:  fo  beweifen  Ce  zugleichi  wider  fei- 
nen Willen»  dafs  die  Vernunft  Gewifeheit  geben,  und  über  das« 
was  Wahrheit  fey ,  richten  könne ,  dürfe  und  muffe,     ^jerauf 
«ucht  der  Vf.   fein  Thema ,    daCf  fich  die  Stellen  „vom  Mefiias 
im  A  T  wirklich  auf  die  Perfon  Jefu  beziehen ,"   ausi.Petr.  I, 
10  — '  12.  zu  beweifen.    In  dicfer  Abficht  wird  diefe  Stelle  um- 
ftändlich  erklärt.     Er  wiU  dabey  die  ganz  natürlich«  Ldfung 
nicht  gelten  laffen,  dafs  Petrus  als  Jude  und  wie  ein  Jiide  *uju- 
denchrilten  rede,  und  nicht  anders  redeh  konnte;  ein  Punkt, 
der  bereits  mehrmals,  auch  in  diefer  A.  L.  Z.  ift  erörtert  wor- 
den.   Wie  gewifo  es  aber- fey,  dafe  man  abfolute  und  hypotüe- 
tifche  Wahrheit  genau  unterfcheiden ,  und  befonders  hier  Petn 
Aeufferungen  nach  feinen  Nationalideen  erklären  muffe,  beweift 
feibtt  die  vom  Vf.  gewählte  Stelle.    Petrus  fiagt  nämlich  dann : 
Jelbfi  den  Engeln  gelüfiete  es .  Chrifti  Religion  kennen  zu  lernen.** 
Diefe  fehnli<:hen  Wünfche  der  Eng«l  Qu  «  «tx^a^^i'  *yyf  Ao* 
*«^«*v\U*)  find  doch  gewifo  nichts  anders  als  Vorltellungsart 
damaliger  Zeit.   Weil  die  Engel,  wie  die  Juden  glaubten,  fchon 
bey  Mofis  (unvoil kommenern;  Gefetzgebung  befchäftigt  waren. 
rGal  3.  19')'  fomufsten  fie  fich  auch  nach  Chriili  weit  voll- 
kommenem Religion  innigft  fehnen.     Und  fo  führt  Petrus  tem- 
porelle  Gründe  an,  um  die  Erhabenheit  der  nauen  RellgUMi  zu 
'  verfinnlichen  und  feine  2Jeiigenoffen  zur  Annahme  derfelben  ge- 
neiffter  zu  machen»     Glaubte  er  an  diefe  Sehnfucht  der  Engel, 
wie  Rec.  eben  nicht  in  Abrede  feyn  wiU;  fo  hat  man  dochdv- 
aus  ngch  3*eiil  Stück  der  chrilUichcn  Dogmaiik  gemacht.     Wer 
fich  alfa  in  der  Hermeneutik- gleich  bleiben  will,  der  kann  aus 
^em  darneben  ftehenden  unmöglich  etwas  für  eigentliche  Weiffi»- 
if  <ing  folgern.    Faß  fcheint  es  p  daCi  der  Vf.  diefe  natürliche  Fol- 
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ge  felbft  fühlte,  weil  «r  diefen  Thail  des  Verfei  veder  überfetsV 
nech.erklärt,fo.nderfi  ganz  .mit  Still fchweigen  übergeht,  y- 
Üebrigeni  hat  Hr.  K.  diefe  Schrift  als  Inaup^uraldispuution  für 
die  theoiogifche  Doctorwürde  nach  Helmftädt  gefchickt.  welcba 
Promotion  der  Hr.  D.  Sextro  in  der  2.  Schrift  bekannt  macht. 

II.  Nach  des  Vf.  Meynung  mufs  man  bey  dem  Dogma  von 
der  Wirklichkeit  meffiaiüfcher  Weiffagungen  vor  den  Aeufferuh- 
gen  d^r  Apoftel,  befonders  Jefu  eigene  Ausfprüche  genauer  prü- 
fen, um  Jjch  von  Jefu  eigener  Ueberzeugung  über  diefen  Punkt 
zu  unterrichten.  Dazu  «wählt  er  hier  die  Stelle  Job.  5,  39.  vergl. 
46'  47.,  und  fetzt  denf  Zufiimmenhang  derfelben  fehr  gut  auseki- 
ander.  Er  kleidet  das  meifte,  was  Johannes,  nach  feiner  Art,' 
nur  kurz  und  abgeriffen  erzählt,  in  Gefprache.  zwifchen  Jefus 
und  feine  Zeitgenoffen  ein;  die  zugleich  die  wahrfcheinlicben 
Einwendungen  der  Gegner  enthalten.  Nach  verfchiedenen  trif- 
tigen Bemerkungen  (z.  E.  8.  45  ü1>er  ftOfTv^w»  S.  54  über 
Kivtvsiv,  S  56.  ff.  über  /(«^«r  yrm  rwor  u.  f.\w.  zieht  der  ViF. 
das  Refultat,  dafs  man  keine  Per/bnaN  fondern  blofs  il^ai^ezie- 
hung  des  A.  u.  N.  Telt.  annehmen  könne.  Er  zeigt  dafs  Jefus 
nicht  fowohl  einzelne  Stellen  auf  ihn  befonders  deutend  äufTuch- 
te*  fondern  vielmehr  nur  behauptete,  dafs  der  Keim  feiner  bef- 
fern  Religion  bereits  im  IVlofes  liege.  Jefus  baute  fein  Anfehea 
nicht  auf  einzelne  Stellen  im  Mofes,  als  auf  folche,  die. von  ihai 
handeln  feilten ,  fondern  beruft  fich  auf  die  ganze  mo£fiifche  Cpn- 
llitution  überhaupt ,  und  befonders  auf  die  Befchaffenlieit  und 
innere  Vortrefiichkeit  feiner  Xehre.  Joh.  7»  r(f.  17.^.  a.(m. 
Unter  den  Erklärungen  einzelner  Stellen  vet^ief^t  hier  Job.  5»  38> 
(S.  35.)  bemerkt  zu  werden ,  wo  der  Vf.  8»  («V/rn^v  ixetfos) 
vom  Mofes,  und  nicht  wie  gewöhnlich  von  Jefus  verlUht,  wel« 
ehes  auffer  den  vom  Vf»  bemerkten  Gründen  (aus  v.  46.  etc.) 
auch  durch  den  Paralleli(mus  0  ^nu'vj/tfcr  ut  unterllützt  werden 
kann.  —  Wer  jene  Kleükerfche  sEchrift  lielt,  darf  diefe  nicht 
übeiifehen ,  da  fie ,  ohne  'es  eben  zu  lagen ,  jene  gewiffermaCsen 
berichtigt.  Aus  demangehängten  kurzen  Lebenslauf  des  Hr. Dr. 
Kleukers,  den  er  felbft  verfertigte,  ziehen  wir  eine  Stelle  Si  79 
an ,  und  überlaffen  das  Unheil  dem  Lefer.  Er  fagt  von  fich 
in  der  dritten  Perfon :  htm  fiatim  ßudiorum  iniii  r4ttionem  «xe- 
gifque,  qua^per  plures,  fuo  quidem  ordine  et  Jucteffione,  Uterarum» 
vel  maxime  varitirum,  camp^s  pertranfirett  idqueeo,  utpoffet  alc- 
quando  interinfigmora  eruditionis  atque  doctrinae  omamentahaberi, 

L>eipzig  i  De  gravijjimis  TheologiaefnäerurnJudaeorum  deart' 
tis ,  quorum  vefiigia  in  libris  inde  ab  exilii  aetate  nsque  ad  fecuU 
quarti  pofi  C.  N,  initia  depirehenduniwr,  Difp.hiil.  quam.'d.  XII. 
Apr.  1794.  publ. def. Cur.  HeNyvZ.ircr. Poe/iz,  Eriiftthalio-Schoea- 
burgicus,  Phil.  D.  AA.  Mag.  Befp.  Jo.  Henr.  Pabfi ,  Th.  Cult, 
55  S.  4.  Der  Vf.  hat  diefes,  auch  für  die  iGefchichte  des  erfteni 
'Chrifbenthums  merkwürdige  Thema  nicht  nur  mit  rühmlichem 
Fleifs  und  vieler  —  beyhahe  mit  allzuvieler  —  Belefenheit  ab* 
gebandelt ,  fondern  auch  dabey  Proben  einer  für  folche  Materien 
geübten  Beurtheilung  gezeigt.  Er  verdient,  ,l^  weiteren  Arbei- 
ten in  diefem  Fach^  aufgemuntert  zu  Wet^deu.  Nothwendij?  aber 
ilt  es,  dadi,  fobald  der  Raum  dies  geftauet,  die  Beweisltellen 
aus  den  Quellen  felbft  «ei»  gelammelt,  geprüft  und  angeführt 
werden,  da  die  älteren  Sanmiler  oft  gerade  das  wefemlicoite  über* 
fehen ,  alles  aus  einen  andern  Gefiehtspunkt  betrachtet  und  faft 
ganz  ohne  Kritik,'  oft  blofs  nach  den  lateinifchen  Ueberfetzunge« 
gearbeitet  haben.  Auch  Corrodi  in  feiner  Gefeh.desChiliasmui 
und  in  andern  Auffätzen  in  den  Beyträgen  zur  Beförderünj^  des 
vernünftigen  Denkens  in  der  Religion,  auf  welche  der  Vf.  (dej: 
Kürze  wegen)  oft  verweilt,  hat  allzu  eilfertig  aus  jenen  Excerp* 
ten  wieder  excerpirt,  der  Aechtheit  der  Quellen,  ihrem  Alter, 
ihrem  Vaterland  u.  dgl.  zu  wenig  nachgefpürt,  fiber  auch  durch  * 
die  daher  entftandenen  Fehler  feiner  Arbeiten  gegen  alles  Com- 
putern in  einem  Fach,  wo  eigener  Fleifs  fo  verdienftvoU  wer- 
den kann  und.  die  Quellen  felbft  wohl  zu  überfchauen  find,  ein 
warnendes  Beyfpiel  gegeben.  Vorzüglich  mufs  bey  dem  Thema 
des  Hu. Vf.  auch  Juftin^Dialogus  c.  Trypbone  Judaeo  und  wasOri- 
gineshie  und  da  von  der  jüdifchen  Theologie  feiner  Zeit  anführt; 
geprüft  und  verarbeitet  werden.  «  Dafs  vom  zwey ten  AufUtz 
im  erften  Stück  dar  Memerabilien  (über  den  ÄoyQp)  nicht  der 
Herausgeber^  felbft  Vf.  ley »  zeigt  die  von  demfeibcn  beygf- 
(ügte  Not^ 


281 


Numero    250. 


»f 


mmmm 


ALLGEMEINE  LITERATUR- ZEITUNG 


Donnerfiags,  den  31.  Julius  1794. 


PHILOSOPHIE. 

ÜALW ,  b.  Franke  u.  Bbpiok :  KafeMfmu  Jkv  tiaWr- 
liehen  KAigion  ^  aU  Grundlage  eines  jeden  Unter- 
richts in  der  Moral  und  Religion  •  zum  Gebrauche 
für  Eltern,  Prediger,  Lehrer  und  Zöglinge. von 
J).  CtLtl  Friedrich  Bahrdt.  1790»  204  S.  g. 

*  .  •  ■■ 

QöntiZf  b.  Hermsdorf  u.  Anton.  Sokratifche  Gefprä- 
4he  zur  Einleitung  wid  Ertßuterwig  des  BahrdHfchen 
KateMfmus  der  natürlichen  Religion.  Ein  Bey  trag 
Zur  Beförderung  eines  vorurtheilsfreyen  Nachden- 
kens der  Vernünftigen  und  Gebildeten ,  ohne  Un- 
terfchied  des  Gefcfalechts,  des  Alters  und  des  Stan- 
des. 1793.  336  S.  g. 

Man  kennt  fchon  Bahrdts  hellen  Blik  in  Beurthei- 
lung  defien,  was  der  gefunden  Vernunft  des  Men^ 
fchen  gemäfs  und  zu  feiner  wahren  Veredlung  brauch- 
bar tft:  man  fühlt  aber  auch  überall  die  VTärme»  wo- 
mit  er  die  fafsltchftcn  und  intereffantefien  Wahrhet- 
ten'der  Religion  und  Sittenlehre ,  herauszuheben  und 
recht  lebhaft  empfindbar'  zu-  machen  weifs.  Eben 
dies  zeichnet  auch  wieder  diefen  Katecbifmus  aus» 
Welcher  alles  umxlafst  ,  was  der  Knabe  und.  Jüng- 
ling «yon  vernünftiger  Religion  zu  wiiTen  nothig 
bat,  und  den  Kern  des  Bahrdtfchen  Syftems  der  mo-. 
noralifchen  Religion  enthält.  Schade,  iß  es,  dafs  d^r 
Vf.  fich  nicht  an  eine  ftrengere  Ordnung  gebunden,  und 
die  verfchledenen ,  hier  behandelten,  Älaterien  nicht 
deutUcher  von  einander  abgefondert  hat.  Ohne  be-. 
ftimmte  Abfchnitte  und  Anzeige  des  jedesmaligen  In- 
halts lauft  alles  in  der  nemlichen  Paragraphenzabl  bis 
an  das  Ende  fort;  kaum  ift  der  BegrifF-der  Religion  und 
Gottheit  mit  ein  paar  Worten  beftimmt,  fo  Wird  von 
S.  4  —  29  die  Lehre  von  dem  menfchlichen  Erkenn- 
nifs-'und  Willens  -  Vermögen  vorgetragen,  und  alsdann 
erß  wieder  auf  Gott,  Vorfehung,  Gebet,  Unfterblich- 
fceit  eingelenkt ;  die  Theorie  der  menfchlichen«  Glück- 
feligkeit  erläutert,  und  an  letztere  die  Moral  ange- 
knüpft Diefe  fängt ;  wie  uns  deucht ,  ganz  richtig  mit 
Oefundheitsregeln  an  (S.  gp)  weil  Gefundheit  Grundlage 
unferer  Gluckfeligkeit,  uud  dann  die  Tugend  das  ei- 
gentliche Mittel  zur  Befeiligung  unfers  Woblsift  (S.  xos). 
Weiterhin  werden  nun  die  Tugenden  der  Gerechtigkeit 
und  Gemeinnützigkeit,  die  Rechte  der  Menfchheit ,  die 
natürlichen  und  bürgerlichen  Rechte  erklärt ,  nichts 
wird  vergeflen ,  was  zum  Glück  und  Wohlftaud  des 
'Einzelnen  fowohl  als  des  Ganzen  gehört  f  und  endlich 
befchliefst  eine  Anleitung  zur  Befferung  i$B  gaoi^e  nütz* 
Uche  W^kched.  Adltern  und  Lehrern  dürfte, übrigenSr 
.    A.  L  Z.  1 794.    Xkittn  BasuL 


bey  alten  feinn  Vorzügen ,  noch  manches  daran  zur 
Ergänzung,  näheren  Beftimmung,  befleren  Anordnung 
übri^  bleiben.  So  hängt  es  z.  B.  nicht  ganz  mit  ^^ 
nachmaligen  zuverfichtlichen  Behauptungen  des  yt  vbot 
alles  umfaifender,  Liebe  Gottes  zufammeu,  wenn  er 
auf  die  Frage:  was. ift  denn, Gott?  —-  antworten  läfst: 
„Gott  ift  ein  Wefen,  das  uns  gänzlieh  unbekannt  ilt*' 
Erkennen  wir  doch  feine  Liebe  fo  klar  !  Eben  fo 
fchwankend  wird  (Sr  16)  auf  die  Frage:  Was  hat 
Wahrheit  für  Einflufs  auf  die  menfchlichen  Handlun- 
gen? —  geantwortet :  fie  ift  die  einzige  Hervorbringe^ 
rill  derfelben«  —    Wollte  Gott,  es  wäre  dem  alfo!  — 

Nicht  ohne  inniges  Vergnügen  wenden  wir  uns  von 
diefer  Schrift  zu  einer  anderen ,  mit  ihr  verwandten, 
neralich  zu  den  Sokratißken  Geff rächen,  zu  deren  Ab- 
faffung  Bahrdt  in  der  Vorrede  zu  obiger  Schrift  (S.  6) 
einige  Winke  gibt.  Seit  langer  Zeit  erinnert  fich  Rec. 
nicht,  indem  gemeinnützigen,  fafslichen,  und  doch 
beftimmten  und  unterhaltenden  Tone  Etwas  gelefen  zu 
haben ,  das  feinen  Kopf  wie  fein  Herz  fo  ganz  befrie« 
diget  hätte,  wie  diefe,  in  Papier  und  Druck  fehr  unan-' 
fehnllche.  Schrift.  Die  Einkleidung  iftzuerft  hiftorifch, 
und  dann  wird  fie  erft  im  wahren  Sinne  des  W^orts  So- 
kratifch.  Weffen  empHndlicher  Seele  die  fefte,  mann- 
liehe  Freymflthigkeit  in  der  Sprache  der  Wahrheit  zum 
Anftofse  werden  könnte,  dem  rathen  wir,  die  Lefung 
des  mufterhaften  Buches  mit  Pfarrer  Rüdigers  Rede- an 
feine  Gemeinde,  und  feiner  Erklärung  an  das  Confifto- 
ftorium,  alfo  mit  S.  32 ,  anzufangen.  Verfpürt  er  als- 
dann noch  nichu  von  der  fiegeuden  Macht,  welche  ge- 
rader Sinn.  Biederkeit  und  geläuterte  Vernunft  fonft 
gewöhnlich  über  menfchliche  Gemütber  ausüben ,  fo 
mag  er  die  übrige  Gefchichte  uberfchlagen ,  und  zu  den 
Gefprächen  fortgehen ,  worinn  ihm  das  Chimärifche  ei- 
ner prätendirten  Völligen  Gleichheit  der  Menfchen ,  die 
unabwendbare  Einfchränkung  gewiffer  unftreitiKen 
Rechte  durch  die  gefellfchaftliche  Verbindung,  und  fo 
vieles  was  ihn  erquicken  mag,  gleichfam  an  einem  fort- 
laufenden Faden  felbft  aus  feiner  Seele  gewickelt;  aber 
worin  ihm  auch  unvergleichlich  fchön  gezeigt  wird, 
wie  Vetabredungen,  Verträge,  dann  Gemeinfchaft  der 
Güter.  Begriffe  von  Eigenthum,  wie  Erbeigenthum, 
Ueberllufs,  nöthiges  AuskonMnen,  Mangel,—  alfo 
Ungleichheit,  —  wie  alsdann  Dienftbarkeit,  Leibeigen- 
fchaft,  erbliche  Leibelgenfchaft,  endlieh  das  Lehnfy- 
item  habe  entftehen  muffen,  ohne  dafs  bisher  noch  van 
Gewalt  die  Rede  gewefen  wäre :  wie  fich  Obrigkeiten, 
Demokraten,  Ariftokraten,  ~  ailfo  ein  Adel,  -r-  Mo- 
narchen gebildet,  wie  der  Despotismus  nnd^das  Unge- 
heuer, der  Gewiffenszwang  empfangen  und  gebohim 
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worden  *  wie  zuletzt  das  Serebeia  der  Gefelirchaft  Dac& 
der  Wiedererlasgang  der,  ihr  gewaltthärigentzogeoeo, 
Menfcheurecbte  unaufhaltbar  werde»  aber  mit  welcher 
Varftcht  man  auch  denfchrecklichea  Aufbrüchen  zuvor- 
komme« müfse,  welche  rpit  der  Majeßät  des  Pöbels 
unausbleiblich  verbuinlen  feyeis ;  •*  Es  mag  wenige 
SchriftHeller  geben»  die  das  Werden  wie  ein  Kfnd, 
uns  in  das  Reich  der  Wahrheit  einzugehen,  fo  gnt  ver- 
ftehen,  als  der  Vf.  diefer  Schrift.  Rüdiger»  die  Haupt- 
perfon  des  Dialogen,  fcheint  feinen  Sohn,  die  zweyte 
Perfon,  nur  noch  fo  am  Gängeibande  bin  und  herzu- 
fiuhren »  und  doch ,  ehe  man  es  denkt »  hat  man  wie- 
der neu  entdecktet  Land,. zu  welchem  man  alfo Schritt 
▼or  Schritt ,  ohne^  es  zu  bemerken ,  hingeleitet  ward. 
Mochte  folcber  gefunden  Geiftesnahruogaos  derglei- 
chen Federn  noch  recht  viele  äiefsen! 

X       Wir  wollen  jetzt  nur  noch  eine  kurze  Inhaltsan- 
zeige vom  kifiorifchen  'l'heile  diefes  interefTanten  Buches 
geben.     In  einer  abgelegenen ,  durch  Gebirge  von  der 
übrigen  Welt  getrennten ,  Gegend  liegt  ein  Dörfche«], 
das  etwa  zwanzig  Feuerwellen  enthält.     Dies  bekemmt 
an  Rüdigerd  einen  Seelc^nhtrten  ,  der  vor  atideren  feines 
gleichen  anfänglich  bl  fs  das  voraus  hat,  dafs  er  Natur- 
kunde und  Chemie  erlernt,  und  feinem  Geifte  ein  reges 
Streben  erhalten  hat,   es  iu  allem»   was  er  i^eifs  und 
zu  thnn  hat »  immer  weiter  zu  bringen.     Herhold  f  der 
Amtmann  des  Orts»  trägt  zur  neuen  Schöpfung,  welche 
nach  und  nach  mit  Rüdigers  Seele  vorgehr»  das  meljle 
bey;  ein  Vorurtheil  nach  dem  andern  wird  abgelegt, 
und»  wie  und  wodurch  es  verdrungen,  aber  wie  es 
auch  wieder  durch  heilere  Belehrungen  erfetzt  wird» 
mejfterhaft  gefchildert.     Mit  bereinigten  Kräften  und 
auiTerordentlicher  Klugheit  bringen  es  bey  de  dahin,  dafs 
eine  gänzliche  Aenderuog  in  den  Gefinnüngen  d^r  Ge- 
meinde vorgeht;  die  Scivuljngeöd  wird  von  Emft,   ei- 
nem eitffichtsvollen  Scbulmeifter,  durch  zweckmäffige 
Kenntniffe  aller  Art  hiczu  vorbereitet,    Mädchen  wer- 
den  eben  fo  gut  gebildet  als  Knaben,  Redlichkeit,  Ar- 
beitfanikeit,    Frohfinn  und  Mäfsigkeit  find  die  Tugen- 
dv;n »  worauf  Religion »   Erziehung,    Unterricht,   ßey- 
fpiel,  früh^  Gevröbnung  hinleiten;    die  Natur  felbft, 
deren  Gott  man  allein  verehrt,  wird  ein  grofses»  äber- 
aVi  offenes  und  überall  gegen  Vi  artiges,  Sittenbuch ;  denn 
fich  felbft  fucht  man  in  eben  diefelbe  Harmonie  zu  ftiin- 
mea ,  welche  man ,  nsch  der  gegebenen  frühen  Anwei- 
fu'^j^,  in  ihr  und  ihren  Gefetze'n  entdeckt:  deraK^eGot- 
tesdleoft  fällt  auf  diefe  Art  von  felbft  hinweg,  das  Pre- 
digen wird  in  lehrreiche  Qefpräche,  der  Kirchengefang 
in  Loblieder  der  Natura    un'd  ihres  grofsen  Urhebers, 
von  einer  herzerhebende«  frohen  Mufik  begleitet,   um- 
gefcbanen,  Altar»  Crucifixe,    Priefterrock  und  Kra;?en 
▼erfchwindeii;  der  Natne fiotfwrftewji wird  getilgt;  was 
man  feyert,  -^  find  Fefte  der  Natur»    Sittlichkeit  und 
Vernunft  (wi^  man  fie  iu  Deurfchland  in  der  Stille  hei- 
lig, hält,  nicht  wie  fie  in  Frankreich  öffentlich  t^efchändet 
wird,    -  kufzFefte^dcr  Vernunft  anders,  ganz  anders  ent- 
luden und  gefeyerc,  ja  ehe  man  noch  in  Frankreich  daran" 
dachte,'  -^    wii  ma»'  j^tit  hat,  ift  keine  Sekte  mehr .  fon- 
dera.ein  V^ikchea  von  Weifen.  ~    Zum  Glück  des 


Völkchens  und  feiner  Wohltbäter  erfahren  der  Superin- 
tendeni»  und  fein  Vikar,  Hr.  Radegaß;  erft  nach  Jah- 
ren, was  da  alles  vorgegangen  war*  Schulmeifter 
Kam  aus  dem  Orte,  wo^ch  Se.  Hoch  würden  aufhiel- 
ten ,  verirrte  fich  auf  einer  Reife  in  diefe  abgelegene 
Gegend»  roch  Ketzerey»  that  es  dem  Oberhirten  kund,- 
diefer  berichtete  es  an  das  Confiftonuro»  ein  Confifto- 
rialbote  eilt  dabin »  «nan  fodert  Rüdigern  eine  Verant-. 
wortung  ab ,  er  gibt  fie  frhrifilich  von  fich ,  oder  be- 
fchrcibt  vielmehr  in  feiner  Antwort  dem  Ctu^fiftorium 
den  ganzen  Verlauf  feiner  eigenen  Umbildung  und  der» 
daraus  erfolgten,  UmfchafFung  feiner  Gemeinde,  nimmt 
alsdann  \'0n  diefer  Abfchied,  beydes  mit  einer  un- 
'übertreffbaren  Würde,  Geradheit  uad  Herzlichkeit. 
Durch  einen  übereilten»  und  nachher  von  dem  ge- 
fammten  CoUegium,  das  jüugfte  Mitglied  ausgenom- 
men, febr  bereueten  Schritt  des  Pralidencen  wird  der 
^anze  Prozefs  aus  den  Händen  des  Confiftoriums  in  d^e 
Hände  des  B/liiiifiers  ^  eines  vortrefflichen  Mannes»  ge- 
fpieit.  Mit  langfam  überlegender  V^eisheit  geht  diefer» 
der  das  edle  Herz  feines  Fürilen  ganz  in  der  Gewalt 
hat ,  in  der  Sache  zu  Werk ;  der  Fürß  trägt ,  wi*  efn 
Vater  feinem  Sohne»  dem  Abgeordneten  des  Dörfchens» 
Kfaax»  alle  feine  Bedenklichkeiten  vor,  wird  endlich 
durch  diefen  Mann  beftim.at,  felbft  hinzureifeu»  fin- 
det da  alltfs  über  feine  Erwartung  fchön,  beftätiget 
Rüdigern  in  feinem  Amte,  und  nimmt  die  ganze  frohe 
Gemeinde  in  feine  unmittelbare  Obhut.  Alles  froh- 
lockt» und/egnet  den  guten  Fürilen,  ein  neues  Feft, 
das  Feft  der  fiegreichen  Vernunft,  wird  eingeführt;  — 
nur  Wilhelm ,  Rüdigers  Sohn ,  ftimmt  nicht  ganz  ia^ 
die  allgemeinen  Lobpreifungen  ein«  und  hieran  ent* 
fpinnen  fich  «die  nachfolgenden  Sokratifcheh  Gefprache, 
in  welchen  Wilhelm  mit  dem  BekenntnüTe  fch liefst: 
Kein  Geift  demütkiffet  fich  tief  vor  die  fem  Furften^  und 
meine  l  er ehrung  feines  erkannten  IFeiUhs  wird  irtir  mein 
ganzes  Leben  hindurch  eine  -  unzerreifsbare  Feffel  des  Ge- 
horfams  und  der  UrtUrunirfiglieit  feyn.  Rec.  verfiebert», 
dafs,  bey  aller  Vortrefflichkeit  cier  Schilderung  in  dem* 
ganzen  Buch  keine  SpurTon  Uebertreibuug  ift.  Rei-* 
ne  Vernunft  ift  alles  ! 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Kopenhagen,  b.  Schulz:  Minerva  et  Maanedskrivt. 
1793.  I.  ß.  417- S.  11.  B.  440S.  III.  ß.  432  S.  IV.  B- 
415  S.  8. 

Wir  zeichnen »  uoferer  Gewohnheit  nach  »  nur  die 
wichtigßen  profaifcheu  Auffätze  aus,  davon  fich  in  die- 
fem  Jahrgänge  eine befoudei^s  reiche Erndce  findet,  und: 
machen  die  Freunde  derdänifchen  Poefie  nur. im  Alltfe- 
gemeinen  darauf  aufmerkfam  »^  dafs  er  gleichfajis  uicht 
wenige  fchöne  dichterifche  Arbeiten  enthält. 

g^awi  Ueber  Krai  kenbäufer  auf  dem  Lande  InNor- 
Wegeii  ven  Piof.  Ström.  Re^'.e  an  dem  Geburtstage  des 
Kronprinzen  Friedrich  drs  unvergleichbaren (ma^elöfe) 
nebft  einer  Nach  ficht  von  der  F'-yerlichkeit  des  Artiile« 
riekorps  an  diefem  Tage  (die  Rede  hat  ricle  treflh  he 
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Stpifen;  auch  ift  das  Lo*,  das  dem  TfroapHnzfeii  cr- 
tbcilt  wird  (o  viel  wir  wiflen ,  Wirklich  Sticnine  der 
Nation.  Allein  demungeachtet  wunfchtcii  wir  desi  Red-* 
ner  mehr  Entbaltfamkeir.  Aach  des  Guten  fhut  mag 
III  viel,  wenn  es  unzeitig  angebracht  wird;  dasfcheint 
der  Redner  mehr  als  einmal  überfehen  zu  haben,  norh 

Jröfser  aber  war  die  Abwefenhcit  deffen,  der  die  Ru- 
rik  des  Autfaizes  verfertigte).  ' 

Febr.  üeber  die  Rechtmäfsigkcit  der  Todesftrafen 
(Sic  werden  vertheidigt  ai^s  den  bekannten  Gründen, 
die  jedoch  nicht  mit  hinlanglichera  phüofophifchen 
Scharflinn  entwickelt  find  )  Nachricht  von  der  Ausar- 
beitung des  neuen  däiiifchen  Wörterbuchs  von  Prof. 
EhUrt.  Eine  Traurcde  (ein  febr  intereÖantcs  Stück,  voll 
wahrer  Philofophie  üb#^r  diefe  in  der  mcnfchlichen  Ge- 
fellfchaft  fo  wicbtige  Einrichtung)  ünterfchied  zwifcheU 
einer  dänifcben  Tonne  Hartkom,  einem  Schleswig  HoU- 
fteinjfchen  Pflug  Landes,  und  der  Norwegifchcn  Qrund- 
hauer  (das  richtigile  Vcrhältnifs  ift,  dafs  ein  Pflug  9 
Tonnen  Hankorn  ausmacht«  Die  Norwcgifche  Grund- 
hauer ift  in  der  Verordnung  v.  m.  Apr.  1 68»  gleichfalls 
nach  einem  gewiffen  Vcrhältnifs  gegen  Hartkorn  ange- 
fchlagen  •  welches  noch  jetzt  befteht). 

März,  Bericht  über  den  grönländifchen  Handel  von 
dem  Prof.  v.  Eggers,  Ueber  die  Nothwendigkeit  der 
Todesftrafen  (erhebliche  Zweifel  gegen  die  Anwendung 
derfelben  in  manchen  Fälleii»  und  treffende  Bemerkun- 
gen über  die  Veranftaltungen«  wodurch  fie  entbehrlich 
werden).  Einige  Züge  von  dem  Leben  und  Charakter 
des  verftorhenen  Conferenzrathdf  Hoj^fKaftn(Nur  blofse 
kurze  hifiorifche  Data ,  nebft  einem  Verzeichnifs  der 
Schriften  diefes  hochft  würdigen  und  auch  allgemein 
geehrten  Beamten,  der  am  3.  Febr.  1793  in  feinem  goften 
Jalire  ftarb »  nachdem  er  dem  Vaterlaüde  55  Jahre  ge- 
dient hatte). 

jlpfiL  Ueber  den  Geraeingeift,  eine  Rede  von  dem 
Bifcbof  Dr.  Schönheyder,  in  der  Gefellfchaft  der  Wiflen- 
ichaften  zu  Drontheim  zur  Fever  des  Geburtstags  des 
Königi  und  Kronprinzen  mn  ^9,  Jan.  1793.  (Einige  gute 
Gedanken,  vermifcht  mit  reltgiö.fen  Vorurtheilen  urd 
fchiefen  politifchen  Grundfaizen>  Etwas  über  die  klei- 
nen $tä()te.in  Danemark  von  Hn,  G.  C.  B.  (Richtige  Be- 
merkungen über  den  Verfall  derfelben»  die  Aufhierk- 
famkeit  verdienen).  Wie  kann  die  ^geringere  Anzahl 
der  Staatsbürger  die  meiilen  Stimineo  ausüben?  nebft 
einigen  Bemerkungen  üb^r  RouflTcau's  Contrnct  ßu-inl 
lind  über  das  neuere  franzößfche  Staatsrecht  von  Hn. 
Eratsräth  Tetens.  fBekannte  Sachen  mit  ermüdender 
Weitfchweifi/keit  und  viel  Sei bftgefälligkeit  vorgetra- 
gen »  zum  Theil  auch  fehr  flilfch  angewandt« 

Jfliy-  Statiftifche  Nachrichten  von  den  Notweei- 
fchei»  Kupferber^weiken  von  Prof  Tluafuj).  (I.üerplfan^ 
te,  zum  Tneil noch  nicht. bekannte  Da^a.  Rräas,  wel 
ches  fchon  vor  1644  gebauer  ward,  hat  von  1646  bis 
1791  überhaupt  gegeben  aS^Sö^  S  bfTjtf.  pLispf.ö.  Pf. 
Garkupfer,  deflV*n  Werth  17  Millionen  Thaler  betrapr; 
die  Einkünfte  des  Königs  an  Zebo^'cn  ,  Zoll  und  Acdfe 
werden  in  diefer  Zeil  auf  3,li9*23i  Rdr.  ig  Seh.  be- 


rechnet. .  Inßr  Oder  Ofi^m ,  daf  filtefte  Im  nördlichen 
Norwegen,  Kupferbergwerk,  ward  fchon  1629  gebauet, 
und  gibt  jährlich  ä  —  300  Schffpf.  Garkupfer,    Die  übri- 
gen find  Lökken   oder  Meldal,  Selboe,  Frideriksgarn 
oder  Foldal  und  Guldnäs,  welches  letztere  jedoch  fäft 
verlafl'en  ift.    Auflerdem  find  im  Dördlichen  Norwegen- 
13,  und  im  füdlichen  11  jetzt  vcrlaffene  Werke)     Gibt 
es  Wahrheiten  a  priojri»  und  wie  unterfcbeiden  fie  fick 
von  den  Wahrheiten  a  pofteriori?' von  Hr.  Chr.  Hortie- 
mann  'eine  Abhandlung,  welche  reifes  Nachdenken  mit 
einer  fehr  zweckmäfsigen   Freymüthigkeit  verbindet. 
Die.  Wahrheiten  a  priori  werden,  wie  billig,   verthei- 
digt).   Ueber  den  Vorfchlag  eine  Univerfität  in  Nor- 
wegen  zu  errichten.    (Sehr  erhebliche  Gründe  für  die 
neue  Univerfität  von  mannichfaltigen  Seiten  dargeftellt, 
welchen  jeder,  der  das  Land  kennt,  bey  pflichten  wird). 
Neue  Erklärung  der  Marmortafel  mit  dem  Bilde  der  Son- 
ne in  dem  Matthäifchen  Landhaufe  zu  Rom,    welche 
'Aleander,  Mentfaucon  und  mehrere  befchrieben  babefi 
von  A^fc,  AlnUigOiird.  . 

^un.  Fortfetzung  der  Nachrichten  von  den  Norw. 
Bergwerken  (diesmal  von  den  Eifenwerken,  d.?ren  über- 
haupt 19  find.  Aus  den  beträchtlichtten  t  Bämw,  ward 
im  J.  1791  für  167000  Rthr.  verkauft).  Fortfetzui^g 
der  Anmerkungen  über  das  neuere  fram^öfifchi^  Staats- 
recht (Hr.  Eiatsrath  Tetens  läugnethier  2iemUch  fophi- 
ftifch  und  arrogant,  dafs  es  nnveräuflerliche  Rechte 
des  Menfchen  gebe ; '  vertheidigt  den  unumfchränkten 
Defpotismus,  die  Sklaverey,  Lei beigenfchaft  und  ähn- 
liche Greuel ,  von  Seifen  der  Rtchtmäfsigkiit.  B'eyläu- 
fig  einige  Ausfälle  auf  die  Kantifche Philofophie,  die  bey 
fükheu  Grundtatzen  uns  gar  nicht  unerwartet  waten.J  ' 
Scalabrinit  eJn  Itallärer,  bey  Nachrichten  aus  Däne- 
mark {dor  goiahtijfe  Greis,  der  während  vieUr  Jahre? 
'königl.  Dlnifcher  Kapellmeifter  war,  und  jetzt  in  Lufcar 
lebe ,  bricht  bey  der  Nachricht  von  dem  jetzigen  Glücke 
diefes  Landes,  in  ein  herzliches  und  verdientes  Lob  aus).  . 

.^ul,  Fortfer^zung  derAnmcrkungen  über  das  neuer« 
franzöfifche  Staatsrecht  (von  eben  dem  Gehalt  als  das 
vorhergehende  Stück),  Nachricht  von  der  VerfafTung 
und  möglichen  V'erbefierung  der  Stadt  Varde  in  Jütland 
(EinfichtsvoUe  Bemerkungen- über  den  gefammten  Nah* 
rungsftand  der  kleineren  Stiidte).  *  An  den  Herausgeber 
von  L***g9  nebft  defTen  Antwort.  (Kurze  Erönerung 
der  Frage,  wie  wt^ir  Individualität  in  dem  Charakter 
des  Normanns  erhalten  W'«;rden  müfte?) 

Jufj,  Uebffr  Städte  von  N.  D.  T.  5.  ^in  ökonomt- 
frher  Rürkiii'ht  ern  wichtiger  Auf fatz).  Warum  foU 
man  Bücher  fchreiben?  (eirre- febr  glüc4iliche  Ausfüh- 
runcr  d<y;  Gfwinns,  den  der  Scbriftftellcr  für  fich  felbft 
aus  feiner  Arbeit  zieht,  fb  wie  des  nicht  zu  berechnen- 
den Nutzens  und  Vergnügens,  das  er  andern  durch  Mit* 
theilünq  qnd  Erweckung  voil  Ideen  gewährt)  AufTode- 
rung  bey  Gele^'e^nheit  der  im  Juny  Monat  d.  M.  be;kaunt  ' 
gemachten  Pur^kte  abfeheii  der  Commiflion  für  die  Uni- 
verfifat  und  gi?lehrter  Schulen  (Warme  Bitte ♦  an  alle 
Sachkundige .  iht-e  M'eynung  öffentlich  darüber  zu  h- 
gel).  Aus  einem  Schreiben  aus  Schweden.  ^L^ider  . 
N  n  i      "  "  ^  fieht 
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fiebt  es  dort  na  den  Geaafii  der  Prefsfreyheit  betrübt 
geaug  aus). 

SepUtkbr.    Ueber  dea  Einwand  der  Minderjährig- 
keit.    (Er  wird  mit  Recht  dem  allgemeinen  Staatsrecht  , 
angemeflen  gefunden ;  wenn  aber  der  Vf.  fcheint  den 
Zeitpui^kt  def  Volljährigkeit  noch  über  das  isfte  Jahr 
ausdehnen  zu  wollen,  fo  dürfte  man  ihm  wohl  nicht 
beypflichten  können).    Ift  man  berechtigt  einen  anony- 
men Verfaffer  «n  nennen?    (wird  mit  Recht  verneint, 
wenn  nicht  das  Buch  ein  Pasquill  ift ,   oder  die  Sitten 
angreift).    Auf  Veranlaffung  des  AufTatzes  im  July  Mo- 
nat über  die  Stadt  Varde  (Erinnerangen ,   welche  das 
Lokale  betreffen,  zum  Beweife  wie  forgfältig  man  dar- 
auf bey  jedem  Verbefferungs-VorfchlageRückfirhtneh«- 
men  mülte).    Rede  in  der  totelnifchen  Schule  zu  Ronw« 
auf  Bornhdlm  am  a7-  Jul-  »793  to»  Re«»'  Andrefen 
(manche  richtige  Gedanken  über  die  moralifche  Erzie- 
hung).   Note  des  brittifchen  Gefandten  ata  dänifcben 
Hofe,  nebft  der  Antwort  des  Grafen  Bemftorf(diefe.  ih- 
rem Inhalt  nach  fchon  aus  polilifchen  Blättern  bekannten 
Staatsfchriften ,  werden  hier  in  der  Origioalfprache  mit- 
getheUt ,  welche«  defto  wünfchenswerther  war ,  da  dte 
Antwort  des  Grafen  Bernftorf,  beide«  in  Rückficht  auf 
Grundfätze  und  Darftellung  ein  wahres  Meifterftück  ift, 
das  mit  zu  den  fcbätzbariten  Urkunden  de»  praktifchen 
Völkerrechts  gehört). 

Octo6.  Ein  paar  Worte  über  Landprediger  (werth 
K-fc-rrS»»  «1  werden,  um  die  Federungen  an  fie  htfrab- 
^Sfttmmen  unTiuf  Verbefferung  ihres  Schickfals  ernft- 
^rd  zu TnkSn)  Ueber  den  Volontairdienft  bey  könig- 
'  ä«n  CoUeSn  Tzum  Theil  freylich  nur  local.  aber 
Ä  in  maÄWen  auf  junge  Gefchiftsmänner 
fij*häupra"wendb.r).  Nachricht  von  der  Verficherune 
S^r  Gel&ude  ffcnen  FeuerfchSden  m  den  Städten  de» 
Königreichs  Dänemark  (veranlafst  durch  ein  köpigUche» 
Refcrlpt .  daf.  alle  Hausväter  befragt  werden  follten. 
ob  fie  lieber  auf  die  bisherige  V^Teife  ioSch.ll.ng  dan.fch 
i  i  ■»  eel.  von  Jeden  verficherten  100  rthl.  jährlich, 
«id  befvorfallenden  Brandfchäden  einen  ««ff^rordent. 
lichea  Zttfchuf«  nach  der  Repartioon .  oder  fu'  beftw- 
äe  Ts  Schiiling  dänifch  bezahlen  wollten,  unter  kon^- 
7ffiJherune  ^af»  alsdann  nie  ein  aufferordentUcher 
BeyS^VpoieTy^eriea  folle.  Man  hätte  wohl  nicht 
ceelaubtf  dafs  die  Pluralität  üch  gegen  de»  letzten  Vor- 
?Ä  erklär»,  dennoch  war  das  der  Fall ;  ein  Bewe.« 
fm  Weinen  .wie  oft  die  Pluralität  dea  Volk,  fehl  greift. 
NeiSSiW  Stimmen  die  für  3. .  52. 780  rthl.  verfichert 

haiSnJien  dafür,  uftd  8607.  diefdr  s.883.Siortbl. 
Äe.J^hatVn.  dawider.  In  68  Städten  («««  kleine 
cf-i»  atrannlk«  fehlO  war  die  Mehrheit  nur  ra  14  Stad- 
f<S  Ätmeren  Vorfchlag .  und  in  7  erklärten  fich 
Sfe  Stimmen  dafür.  UebrJgens  zeigt  eine  angehängte 
TabelSriS  nach  einer  aojUhrigen  Erfahrung,  die  an- 
SÄene  erhöhet«  Abgabezur  Beftreitune  aller  Brand- 
SÄrde  hingereicht  ^f -.  Die^eÄcherte  Sum- 
^^  war  im  T  i'^62  Dur  6544^650  rtni,,  |et«  iii  ne 
«^odH^^lit:  :*Alle  Brandfchäden  in  den  gedachten 
Ä1Ä%«r.g«  388.837  »tu-  54  Scbilling). 


Novewh.  Ueber  den  Bornholmer  Cenent  rofl  dem 
AOeflbr  Hojgaardi  Fortfetzuog  des  Berichts  von  d^m 
grdniäadifchen  Handel  von  dem  Prof.  von  Eggers. 

December.  lieber  Kalender  von  R.  (Wohlgewählte 
hiftorifche  Bemerkungeo«  mit  Anwendungen  auf  den 
neuen  franzbfifchen  Kalender).  Ueber  wefentliche  Schul- 
verbefferungen  in  Norwegen  von  Prof.  IVilfe.  (Mit  Be- 
dauren  lieht  man,  dafs  unter  der  fonft  fo  wohlthättgen 
dänifchen  Regierung  diefs  für  die  bürgerUche  Gefellfchaft 
fo  wichtige  Fach  noch. in  einer  traurigen  Lage  feyn 
mufs).  Etwas  über  eine  Univerfität  in  Norwegen  Cfchse- 
fe  Einwürfe,  aus  einer  ai^dernperiodifchen  Schrift,  dem 
Viborger  Satnler,  mit  berichtigenden  Anmerkungen  ab- 
gedruckt). 

Dem  billbrifchen  Artikel  in  jedem  Monate  müiTea 
wir  eben  das  L«ob  beylegep ,  was  wir  dem.  vorigen  Jähr* 
gange  erthetiet  haben.  Wir  können  daher  nicht  uoi- 
hin  zu  wünfchen ,  dafs  der  künftige  Herausgeber  diefer 
Monatfchrift,  Hr.  Prof.  Ro/iteck,  eben  den  Ton  darin 
ethalten  möge«  Vielleicht  bat  das  Publikum  Urfache, 
ihn  dazu  defto  mehr  zu  ermuntern »  da  der  bisherige 
Mitherausgeber»  und  in  den  letzteren  Jahren  alleinigen 
Herausgeber,  Hr.  Secreta ir  Pram,  der  fich  durch  diefe 
Ben)uhung  und  den  tfaütigen  Antheil ,  den  er  felbft  an 
der  Monatfcfarift  nahm ,  ein  fehr  grofses  Verdieaft  um 
die  dnnifche  Literatur  erwarb ,  durch  verfcbiedene  Un- 
annehmlichkeiten, die  er  in  feinem  Abfchiede  au  die 
Lefer  am  SchluiTe  diefes  Jahrgangs  nur  kurz  berührt» 
dahin  gebracht  ift,  diefes  Gefchäfc  aufeugeben ;  einEnt^ 
fchlufs,  der  jedoch  bey  der  In  Dänemark  geltenden  Prefs- 
freyheit und  der  bekanntlich  dort  herrfchenden  Stim- 
mung dea  Publikums  immer  noch  etwas  xäthfelbaf^ 
fcheint. 

Stockholm,  b«  Kellerbergi  ^ourtuiUßen  euer  utvat- 
da  Samtingar  Blandade  ämnen^  hämtcuie  ifynnerftet 
utuf  de  nqafie  öchbäfle  Engetjka^ournakr  til  wjtt» 
och  noje  jwr  medborgare  af  bägge  könen^  (Der  jour- 
nalift,  oder  ausgefuchte  Sammlung  vermifchter  Auf« 
fatze,  befonders  aus  den  neueften  und  heften  engli* 
fchen  Journalen  zum  Nutzen  und  Vergnügen  für 
Mitbürger  beiderley  Gefchlcchts.)  II.  Th.  761  S. 
gr.  g.  mit  12  Kupf. 

Diefes  Lefebuch  ift  mit  ziemlich  guter  Auswahl  ge- 
fchrieben.  Die  Schreibart  ift  natürlich  und  gut,  und 
die  Art :  find  fo  vermifcht  dafs  Lefer  allerley  Art  daraus 
bald  Nutzen  bald  Vergnügen  fchöpfen  können^  nun 
feilten  die  Sammler  und  Ueber  fetzer  billig  bey  jeder  die 
Quelle  angezeigt  haben,  woher  folche  genommen, wor- 
den, welches  doch  nur  bey  wenigen  gefchehen  ift..  Am 
Ende  jedes  Quartals  find  einige  englifche  Bücher  aber 
nur  kurz  recenfirt,  doch  nichc^mer  die  neueften,  fon- 
dern von  I7gg.  u.d.gl.  Jedem  Quartal  find  3  faubere 
Kupfer  beygefügt,  welche  die  R^en  von  Baalbeck 
undPalmyra,  Francklins  Bildnifs,' dA:  Eremitei  und 
fechsScenen  aus  der  Iliada  vorftellen.  .   . 
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•'  '      LIT  Bi  IV  AR  ISCHE     ANZEIGEN. 

__lf  lüSJill^igui'gett'  neuer  Quebec  •.  • 

JCr^  C.,  G*  FJ^tifei?  ^n  Hdm^4t,  iß  ecfcbteniii : 
,    ChrUt  liiotnftlefis  Gcdaiikefn  vom -Aechr^  einef  diffiAfr 
4dien  .Fioi^,  in  KeligioiuCichiitiy  gr.  .8*  i  fc» 


1*1*     '   ■ 

fluerkwdrdige  von  Am  Galraoirchea  VerfucbM  vfk  fog^. 

ÜUrn  worden» 


1  - 


-•. 


Ufit«r  4001  Titel:  Mnemojt^m  und  PmUfiufmnut  wetim 
Ich  tm  Verkffe  de«  hüefigeii  Bud^äihdler«  Hn.  Fleckeifen«   • 

•.tton  Mirb  eiweai  >%wißi\\mnifft$ita^  Pitne-geoHliic««  imd  ttit  ^ 
«iii9K«n  ARm^tkamdßtfb^^MtmM  imMm  auch  kiira»  Sb- 

«^n^riiohe  utiu  J^«(beqMre]B.)H^  äUmr  «ticl  nmirm  MMtr  - 
lUUernRezoften,  rtn^eTabgllqp  «hmhnAll'idh>»^t>liSimi«  * 
lea  KU  lehrende  WiflenCchAften  und  ak  Anhang  eine  AnleU 
ianff  stt  eigenen.  AuMrh^iti^nMi  der  Meiler,  emhahcn*  * 
Auf  einen  Aefbndcin  IwHrd  Bb^rw^er  eilen  Buch-   '^ 
handiunsen  «licgegieilt  iA«  hahe  ifph  im^Zw^tk  ««lld  den 

,  Plan  diefes  Schuihuflbe  «enauer  ^ogeffeüo»  lOe  hie»  4er  •' 
Beu«i.<ilatth^  und  «Mg^ich  be^r  fUevtLehrem  de^JuReiA 
weld^e  die  Gedächtnisübungen.  ^:<ii9«h«vea^  «Und  die   • 

^  tJehmcen  im  i>ekk»irg(i  weuigfiena.  fitr  lehr  nikirikh  hei. 

.  ces»  engefiregt«  «b  üe ikh  dazudieiee  BuiphehedtMdn  oVd 
1))^  Schüler  dacaul  4^cf.  wnUep  fiibkcibiieik  taflent  der 

^LAdenpcttilli.  wird  i  Eih*  .fi^m*    DieSeAaüung  wird  in  «wer 

'Bäodchen  gr.  g.  ijs^j^fte^i  ^  .AlphebeL«.  imd  ntcb  Vefw 
luÜaiils  der  Subfcribcaten  mehr  betragen.    Auf  lo  Exenu 
ipler  wird  daa  Ute  Irey  gegeben«  Briefe  und  Gelder  erbitte 
mir  Poftfrey    Bia  Uiebeelis  deueri  die  aubfoipion. 
Hiim&edt»  im  Juny  1791« 

P.  A.  Wi^ddbiurgi 


f  n  4m  ScMferUdien  BudiheiUHttng  in  Leipzig  Ut  (h 
trlcMeoen :  Efmu  üiffr  -^  Kmren  des  Rn.  <xraf*n  «. 

iraekut.  4  gr.  Der  migenennte  Verfc  dtcfer  hleinen  Schrift 
lut  des  Wunderbare*  welches  mn  diefon  Kuren »  ufelch« 
/in  eetir*liniiti  OMBwiefc'iiet-Aitffehett  fnLelpsirfliechten, 
«nf  Mumme  Nettu^elbtae  nirü^heulührtn  gefodii »  audi 
«isdermettctrtifdienOeMkiliebewieKm,  da6  nkbcs  neoes 

<nw  dir  fgM^  uMMiHt  8»tiilll*  1B  tuck  tri&igei 


Neuefi»  Verlagsbächer  des  Buchhändler  C.  A.  Xüm. 
mel  in  Helle. 

Jbfumdlun^tn  homiUt^  kqf  ecke tif che ^  titurpifckt  aus  dem 
Jomtnal  fmr  ^ediger^  J^Bände^  fft.  g.  2  Reh.  .      ^ 
J^iflfm  Weich  enthäk  die  yorzuiriichftea,  Abhandlun- 
gen aus  den  ao  erilen  Bänden  des  Journals,  deren 
jede  mk  kririfchen  Aximcfhiingeu  des  ^edacteurs 
Uiu  Prediger  Wagnite  in  Halle  begleiret  iO. 
Foffter-^  J.  C«  ^Jchireibung  und  Cefchickte  des  hallljfhen 
Salzwerkt,  init  Urkunden  üHd  Kupferfu  ^tr.  g.  20^er. 
JDes  Salzwerk  iÜt  im^  rorigen  Jahrhunder  rpn  Hon- 
dorf^  und  im  Jahr  .1708^  iron  Fried.  Uofmann  be* 
Ichrieben  worden «  allein  thetle  die  neuem  Verän* 
derungen  des  Salzwerks  felbft«  theile  die  f  or^- 
fdiritte«!  die  die  Salzwerkskunde  bisher  genache 
het«  gaben  Anlafr  xu  dieier  neuen  phfrficaL  cfaemi- 
Xcben  ^efchrcibung. 
tMee  die  frohe  Hofuuug^  unfm  IMem  im  auderu  Lfht» 
Wiedtr  zu  fehen ;  aus  dem  lUiL  S.  4  gr. 
DieUrberCetauug  einer  bifter.  theologif<jien  Abhand« 
hing  'des  Frofieflar  Anfaldi  tiber  die  MeinungeQ 
akrer  und  neuerer  Völker  über  diefen^Gegenl^nd. 
yerfueh  über  Zecios,  ^er  Gemäidm  äkemr  uud  muerer 
Sitteut  t«  12  giw 
DaS'  icdienifiche  Originel  dieier  üeberfeCMmp  ift  in 
rerfcipedenen  gelelirten  Zeitungen  mkBeyW  auf- 
genommen  worden«   Die  Gegenßande »  die  m  de«. 
Jelhea  abgehandelt  worden»  find »  Brziehung,  telt« 
gieo«  Philefophie,  Philofophen»  Kritiker»  GroAe^ 
Gitickfeligk^t  u.  f.  w- 
{Mginait  english'in  Profe  and  Ferfe  eoUecUd  Sg  S^mlze, 
gc«  I«  Ig  gr* 
Die  gute  Äufnehmo  dieihs  Buchs  gMchee  rer  einigen 
Jahren  eine  dritte  Auflage  deffelben  nothwendig.' 
Betlai't  äud  Saugt  ekiefljf  takem  firom  Dr.  IVrey  ArlifUff 
e/  aucieui  /Wtry.    Te  wirk  ere  addM  a  few  metric^ 
Narrativett  hy  modern  Haudi,  irilft  Prolegumeua,  Ae» 
letead  i  Ohf/nry.  gr.   g«   1  Bih.  44pr. 
Die  jotsifs  Verbreitung  der  englikhen  Sprache  und 
dgr  Wgrtb  dieOrr  Ggdick«  hAn  far  diefei'Werk 
(3)  y       r         ^  oine 


m 


.  r 


r  - 


4.^« 


m«  gttt«  AvfiMiliiftt  iMTiffteiu   Vai  €f  TUniiglich 

InraüchlMr  zum  Unterricht  zu  machefi »  hat  der  Y%» 

falTer  vor  jedes  Gedicht  oder  ErzahluDg  eine  Ein« 

.     ,    .leifui}^  vpren^efetfi :  i^d  dafl«ibe  mm  n^tt  ^« 

^    ^    .klkniBg  Äer  iVor^e  b«gleiiTu  ;  1    ij       ^      jcl, 

Oihelh  the  Moor  qJ  Vtnicw  by  ff^.  Schakespear^  witk  jN©- 

Us  /»r  th^  «/♦  o/  Lecturaf.  gr.  8.  io  gr.       /r.  ^ 

Der  Vorzug  diefer  Ausgabe  beßeht  darift«  Aafif 

krit?fchen    Anmerkungen   d^  ^CCftUSgebtt. 

Werke  Shakespeare  gefammelt  und  in  JSIoien  bey^ 

gefugt  find.  »vi:.        1  r    l    i^^s 

2u  Johann!  erfcheint: 
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ThMl  diefer  üeberfetiimg  hat  ienuiftd  elae  1bgtiiaii«fe  Ev- 
klamng  dureb  das  latelligenzblatt  der  AUg.  Ltt,  Zeitung 
bekAnni  machen  lalTeä.  Die  Äncwon  darauf  fteht  in  der 
-yon^dc^  1^^^^^  zweytan  Theil^  ^f  iß  in  dam  nlh»- 
CeBtuid^anitinidilen  T(Mie.abgela£M«^dan  m«B  '4>fly  «iimt  ' 
guten  8ache  immer  führen  kann« 


. .  Num  fratmififchsr  militairifcher  dekretirter  Kotfckiu 
«MX.  ödef  vollßUndige  Abhandlung  über  die  Kriegs  •üebung 
oder  Jj^Jt^t^i^ ^e^4 Hailaiyi^4\mit  Kanonen    Bomben  and 


mit  Piken  nehfi  einer  dentjchen    und  h^zen  Erklärung  det 
£rnelliMis.cellaneenzur  deutCchen  Aherthumsktinde,  ^^^.g^wg^lj^hsn  EvoU^aneM  eku.  m\u%  gg»feen Kuyfer«  titom. 


Ichiwhte  und  Sutillik-  g. 


Neuer  Verlag  der  Crazifchen  Buchhandluifg  in  Fref 
ftcr^  und  Annaberg.    Oftermeffe  ^7^4.   '  '  *  ''  ''* 

Bruchftücke  über  Kenntniffe  von  Pferden ;  WelAe*  tw- 
xücUch  die  Krankheiten  dWfer  Thiere  betreffen.    Her- 


Rthlr.  2  gr*  fchwarz  io  gr«  Diefes  Buch  wurde  auf 
Befehl  de$,Cpnv^it&  $9^090  jnal  gedrudLt  und  jedem  di«- 
ifenien  Frahzofefi'  in'  die  T^fcne  gefteckt.    Ba  ift  «iti  Werk 


a«« 


ausi 


wodurch  ,maii  über  das  ganze  Miüttir-W«fenj|^na 
üeberfitht  bfeSAmrtnt,  tiaö  Äfen'lZeitiingßletef  iSwp  tX 
dig   ift,   wenn  er  die  Z«ituri|f  ganz  rwrftebea  wj^lr 
fo  nöihll  und  nodi'Aehrift  ikMen  Herrn  Wöciij,a*l 

gej^cben  von  einem Hufarcnofficier,  J^Hefre  $.  I2gr.     ijßrtfllia  g«g«ftdi*)Aprfrtx(ytm  Ärtrt!nf  iiöihig,  ^Denfr  ii  Wacht 

Engelt  H.  H.  von,  Veranlaflungen  uni  Vorfchßgc  zu      fie  genau  mii  der  Art  der  Mano^vre«  dea  Fefiidefc  bcätanot» 
einer  fowobl  angenehmen  als  auch  guc^h  Landwirth-     Diefes  Buch  ift  in  allen- Buchhandlungen  zuhaben.^ 

fehaft,  8.                                                                  ,'  r       '  -^^'V  i-   '-   ,        'Vi     ■      ^      -=*^         '''4.' 
landwirthfchafTlicht    Reci^nfchaft    t^on    meinen  .                ;       i     r^         :.«!'  ••        '•  '     ♦' 

fechs  l-tzren  Wirttifthafrsjal  ren»  <t.  g.  S  i?^l  -,      .Im  Veriag*  .^#r:  Djdtifchen  IkicMitrtdfeiir  ni-l^€*Wff 

Oob9l,  J.  S  ,  Urfprutii;,  Geft  hichtc  \iiid*  Verf«ffung  der  .-vird  vimd«iA4*ü»licfc.«»  London  bay  Beck^  ♦  hf^fraui^- 

Corißiliirien  in  den  chuffichfifchen  l^aiiden.    Ein  Be;^''  .  kommenen  iobmatfhen' iibd  inteffVffBtteen  Werkt*  ^'fWur 


trag  Mir  Statiftik  von  C^utfachfen,  ^.  8  gr. 

Journal  t  bcrgmännifches ,  heraus*?egeben  von  It^^  Wund 
Heßmann,  dr  Jahrfe.  yj;  4«  bis  ti  Su  Mit  Kupf.  8- 
(Wird  im  künfci^en  Jahre  fort^fetzt.  und  b  diefem 
jetzigen  «erden  die  nodi* fehleaiden  Stücke  voa 
^3r  Jahrgange  tiichgeliefert.) 

Jüiutt  90«  äer  hvfen ,  Maximilians  des  Erden  luAiger 
Rath.  Bin  Beytrag  zur  6efchicfate  der  nieder landifchea 
Unruhen  im  l5n  Jahrhunderte»  ar  Th.  8.  16  gr. 

Schon t  A.  F.»  Von  der  öffentlichen  Vorlädung  inVerlaf« 
fanfchafi  der  Abwd^endeii »  nach  churfacfafifchen  Rech- 
ten* EineakademifeheStreitfchrift»  ins  Deutfche  über« 
fttzt  lind  mit  Anmerkungen  begldtet»  herausgegeben 
ytfn  J'  S.  Göbel,  gr.  8*  8  gr* 

ffagwer,  Th.  von,  Ueber  den  Beweis  der  BegaÜtät  des 
«antfiEdi^  Bergbaues,  i  4  gv*    ' 

Ferner  ift  diefe  und  künftige  Meffe  fiech  folgender 
Commiffionsartikel  um  den  herabgefetzten  Preis   zu    be- 
kommen : 
Üeaovttnz»  H.' M.,  mtneral6glfche«  geoi?raphiCche  und 

andere  rermifchte  Nachricbten  von  den  ^Itaifchen  Ge« 

bürgen,  rufsifch«  kaiferl.  Antheils,  mit  Kupfern»  gi;^  4. 

$9,  2  Rüi.  8  gt-« 


^  AWarre  htfi  M*  J»  Snllwbnt  6  -Vola  in  g.  «ine  von  ifti* 
D.  und  Prof.  Hebenßrtit  sh'  Loipcig  •  veffertigce.  und  nfit 
Anmerkungen  begleiietb  dentfiche  tleberfetzung' nächfteUfl 
erfcheinen.,  welckaa  zur  V^UMÜttnf  aller  Coocufrcna  bo* 
kMtnt  gemacht  wird« tlmi   ' 

f 

'IL  „Neu*  Mollkalieja^ .    ^  *       *. 

.  •  •-  • 

Bey  Baffe<;e6f g  W%tlli;  Mufikhiiidter  in  Züf ich.  t(!  grVfis 
SU  habend  Oaralofus  neuer  Mulikalienj  wekhe  von  ftiniuf 
1793«  bis'  1794«  erfehiiüieb«  '£»  find  dariml 'mdic  nur  alle 
Deutfche  Cditionen  enthaltefi:  fondeti^  auch  alte l^rftnabfiChhe, 
und  viele  Ir^Ueaitche»  Engltrehe^nd'Hblltndtfihe,'  die^um 
Theil  hi'DeiMrdhiffnd'tro^  unbekannt  (Ind.*  I^üir  eu5w^TH<ge 

«und  entftrarere  MnAkliebhaberTiAd'di^remCaialogiit'  beton. 

'dera  Tortheilhafie  Coiidtrionen'bey^druckt«' dnr^i  we/tfte 
ihnen  die  AnÜcliaffüng  dar  itufikiüen' ttleichrrrt  ^Ird« 


ff 


»* 


«In* 


Jofefh  Crorani^s ,  Franzöfifchen  Bürger* :  Geheime  Und 
htitijche  Nachrichten  von  den  fföjen,  Regierungen  und  Sit* 
ten  der  wifhtlgflen  Staaten  in  Italien,  Aus  dem  Fraiiz(iri- 
fchen«  mit  Anraerkuijg«n  des  Ü*?ber(et2cr?4  Zwayter 
TheiL  -^    Rom  titid  der  Kirthenftaat.  —     Colin,  beif  Peter 

Hammer,  1794«  i&  heriusgekommaa*     Gegefi  dt n  «rttaa 


Hl.  Badief    (6  zu  verkaufen! 

tDia  Allg^  deutfiha  Bibliothek  vom  iften  bis  3<SfteQ 
Bande»  nehft  den  Anbäageii  sum  iften  bi»  36ften  Bande« 
3^ier  6iter  ^iter  u.  76t^r  Band  i(k  be^mHwIMIpoidm.flar 
fiedler  in  Jena  um  den  fehr  billigen  Pveilpid^r  Bfmd  a  ü^« 
au  haben*    Briefe  und  Geidtrr  aber  werden  poüfrey  erwadat» 


I* 


Wer  gefonnen  ifi  die  Allffm,! Igutftibe  Bibltothek-voa 
73ten  Bande  2t^ .  Af^th.  bia.  ipo  BAnd-  lae  'Ablh«  mgU  vom 
Joiteo  ^iixjd  bis  zum  ii2ceoB<ind^  ')N^Me4Atigter4eiUCdm 
filbiioihek  1  Ur  «^f|r  A^m  ijfibfi  j|q^tt«t  stkm  d3teuk>i 

g6(ea 
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-  t^Mfi  Baal«  t -5  HUk.  Mim  BuA  ttr  ffr/fickfeli.  n 
UuIm  ,  bdHbt  Hell  acrtüib  ta  fraakircea  Briefen  m  Hn. 
Hofcommiffir  fhdi^r  m  Um  tu  wmdf«.  l^B.  der  vor 
jedem  ^Bend.  befindliehe  lupfinrilicli  fehk;  iiMsens  «ber 

,  find  rämmdiche  Bünde  gttt  cendiaoiuft  «od  in  griuita 
giippeabaad  gebunden« 


Wer  g§ft>f4in  tft«  dfcr«BSditrm»  Aien billigen  Freit 
•btulallen,  bdiebe  ficfa  en  den  BudüiiMidlff  C«  A.£ttmm#l 
in  ilnll«  tu  wendttk 


i;  Biblk  cbm»  cur«  EL  Hnttori.  CeL  1^3-  i  Rthlr. 
^   1^  «r. 

O  Biblie  quedriUnguie  V*  et  N.  T.  c.  RtioeccIL  U 1747  -* 
'^  s  gl*  J.  Fnbde;  %  Jlchlr. 
S>  H.  Ton  der  Herdt  Toaus  I.  in  Iobu*n.  Helalt  172S* 

16  gr. 
4^  Aufruftini  epere.  fi;.  Monich.  ord.  S.  Bened.  T.  I  -^  XII. 
-  Antv.  1700—  1703*  ^  Pgbde.(Eiieix)pei.  nicidilL)  i6Rthl«' 
g>  Paulus  Orofiut.  Ten.  1499«  ^  1  Klhlr.  8  gr. 
.  g}  Lomberdice  hiAoria.  Nor.  per.  AoU  Xpbeiger«  ISOI« 

c.  lir.   inic.  picf.   l  Rcbhr.   8  gr. 
7J  R^'febirch  def«  h«yligea  Lands  Frf^   M.   I584-  c.  £. 
•    *  r  Rthlr.  g  gr.' 

g)  Dictionatte  fran^ots  par  Ant.  Furetiere«  T»— 'tV*  k  la 

Heye.  17^7*  F4ebcle,  -g  Äthfr. 

.  1^  fionius   Meroellus.    Feftus  Pompelue»  TarrA  Ten« 

!    149t.  it.  Ar  Oettfua.  Be^  i^fp«  it.  Fermgo  nera'  epitto- 

;  lamm  fimMRec.  Bar.  a^  Frob.  1519*  >  RtiMr.  I2grr 

in>  Pomp,  flttele.  e.  cM»  •  VadiihiK  Eute«.  iSjo.    ic  Piut* 

«fehl  GrMenrum  JÜmgAiuraiD^ut   iüuftr.  rhtim^  BU, 

V     t«i5.  lg  gif.  ' 

Bi)  Apuleii  afinua  loraai. «.  ^m.  Fb.  Beroeldi.  Lutet* 
^    .V511«  X.  «Mfoiil  gian^alegfae  Deorum  etc.  Veii.  i5ii« 
c  f.  18  gr. 
13)  Vinc  FIac4l'ili^tA%m-  AifonyaDorum  et  Ilbttdon. 

Mh^  J9o8«  1  Rthlr.  8  gr« 
>3j  Beehr  renwi  Medeburgiceruni  L.  VIII«  L.   1741 ' 
.     2  Rihlr. 
.     14;  Criuci  facri.  T^  I-TII.  c.  Supplem.  T.  I-II.  Frf. 

igyö  •  1700,  15  Rchlr. 
Biebbaber  be)icbenV«<*  .in  AnankveaD  Brieleb  an  Hii.  Stu- 
4A0tus  Aiü|^j#r  .10  Jena  nu  wenden» 


r  ' 


IV.  Biicher  fo  zu  t^i^fi^u  gefucHl  werden. 

<  . '  BäJthhfM  töllftandigls  VvpOin^^hie  der  Mafk  Brjtf- 
ilenbnrgr  gr.  ♦/  »775.  Berfin.  ejvsäefn  Magazin  Ott  dfe 
neue  hiÄor.  «c  21  Bihde,  4«  Halle,  f^  "t"  80-  Ä*V?oW- 
fehet  Porfejwmlh,  die  Jabrplnge  78»  •*-  7gf  cp^  J'^urnäl 
von  und  fur  rrn^k^/ 4  Bände,  fedef  6  H^fcr.  8  iturnbtrri. 
Cothoifche  Uundlun^JSzeitHHg  t  JaliTgani?  iTjtJ.  llfcfibuc^ 
kift.  pul.  ftat.  geo;ir.  nila.  Be)Crä^e,  de,k6iii^l.  j^rufs. 
^uac^n  betreffend*  fo  Ad  davon' Her aü's  «H!.  4*  Berlin, 78 1 
«^  g4.  BemerkMigen  eine^  ReiCpn'en^'duVvh  di<f  köitJt{l. 
preufo.  gtaeteii,  8«  Ahenbaf^r.  Bru^ft^fkunii  aubfuKr].  B«* 
ichrcibuii«  von  Vor  -•  n.  fhmet^^^nttierii?  4  J*7^^^^  84« 
Crß^rämg  ^oikmgrfchet  MIafrazin,  »'774  --  •7^--  Tvmfi  er- 
Jchet  MnJitHnt»  €rr«tf*w»U«f,'  ff:  *^  ^f^-  l  ted'^rküfiSs 
"t^liftcehanfeHi  6  64M4;ke-  Dvr  pon-imTlci:«  u.  Nt  arnürkfche 
W'irth.  Sn'ttiji,  i777  u  78«  Zimmtrmnnttg  b^hrn  ♦  in^ 
Belchrribofift  vun  6ihi»fiei>»  lO  Bni.ce.  Lffkniunn,  Beiikveu 
•  bung  der  C&urmärk  tiraudcuburi^.  üeri.  7öl. 


Ein  Freond  der  Bchwek  wunCckt  den  HeheiifchM 
Jlmamich  vom  J.  1782.  (Züricß)  in  feiner  Suite  zn  haben« 
Wer  ihm  denfelban  tiberla&n  wiU>  wird  gebeten,  fokhea 
mit  Anwige  des  verlangten  Freite  der  Spedition  def 
Bßkhs^Aneigtrs  in  Gotha  zu^  melden« 

% 

V.  Venniiclne  Antigen; 

Ca  ma(s  dasFublikom  allerdings  befremden«  dafs  ipt 
Gebeimerath  Trampel,  d^r  Meinbergs  Mineralwafier  vor 
kurser  Zeit  noch  fo  (ehr  empfahl  and  lobpriefs ,  fie  jetzt 
mündlich  tfnd  fchriftlich  mirshandelc  und  verdächtig  au  ma- 
chen fuchc  Das  unbefangene  Publicum  wird  fich  dies  wi- 
derfi'nnigc Verfahren  foglcich  erklären,  WÄin es weiiJs. id^^ 
Trampel,  um  von  einer,  in  einem  gegen  ihn  erhobenen 
fiscalifchen  Frazeft»  durch  ein  auswärtiges  Ürtkel;  ihm 
zuerkannten  Criminal  -  Uncerfuchung ,  auf  feine  demikhige 

*  Bitte«  abolirt  zu  werden,  im  vorigen  Jahr  alle  feine  hiaß» 
gen  Aemter  aufgeben»  von  Meinberg  weg:dehen  und  lO^ 
Rthlr.  ad  pias  caufas  erlegen  mufece :  dafo  er  hierauf  nach 
Fyri^ont  zog^  wo  er  oknweit  der  daCgen  SoblenqneQe  bald 

.  ein  kodifalzhaictges  Waffer  entdeckte .  deüen  Verfilberung 
ihm  perfönlich  defta  aintfäglicker  feyn  wurde,  fa  allge- 
meiner er  de  ansfübren  könnte«  -  Hierana  erhellt  anch  die 
Ur&cbe  der  in  Dr.  J.  JL  Trampais  Bajt^raihuag  vom  dtfta 
nau  entdecktan  Jahhaitigen  Mineratqaeltau  zu  PyrfAant  at€. 
Berlin,  1794.  Seita  9  m.  10  i«  d#r  Note  fo  unverfchämt  gn« 
wagtea  Verunglimpfung.  Der  Boden  Guz  •  welchen  &a 
Meinberger  kochfal^ge  Bitterwaßer  nach  mehreren  Tagen 

'  fallen  läUet,  ift  kein  Schmuz-,  denn  fV^rumb  verbürgt 
in  deinen  ilainen  phyf.  ehem.  Ahhatdl.  B.  IL  Hajt  2.  Säka 

*  70.72.  Dafs  dies  VVafler  fo  hell  und  fo  ktar,  wie 
.das  reinfia  f^ajjat  ns^r  immar  feyn  kann,  und 
frei   vün    mechanifch  eingamifchten    Theiien 

.'aus  der  Quelle  geichöpfc  werde,  und  dafs  der  ntfchherrge 
Bodtnfitz  aus  KaVtdrda  und  Etfen  hefiehe.  Diefes  Waffera 
Temptratur  ifl  in  der  Qpelle.  44  Grad  Fahrenh«  nsfürrm, 
dafs  es  nach  mehreren  Tatzen,  wenn  es  Aie  Wärme  des 
Aimosp*  äre  angenommen  hat,  etwas' LufiDiure  verlierlt, 
und  dadur'ch  etwas .  von  (einen  erdichten  Beftand (heilen 
Cohngefahr  }v  Gran  in  einer- Bduceille)  fallen  lätsr..  Biife 
Brfcheinung ,  die  bey  mehreren  berühmten  Mineral wa (Fern, 
auch  fl'ti  «.a^!  Erft^uncer  dem  24.  Jid.  1791.  bat  Trampel 
um  Aufirai^ , .  die  SaUt^uelle.  durch  dienliche  Verfuche  in  einen 
folcAen  $tand  zu  fetzen  •  da«  ihr  VVafler  ohne  koiltpieligea 
Celiren  ret finde' werden  könne,  drefer  Auftrag  wurd%  ihm 
auch  unter  dem  »iren  Jul«  i79f*  ert heilt:  unter  dem  Seen 
ieiiner  r792.  zetgre  er*an ,  er  glaube,  das  Trübe  werden  dea 
S^izWA (Ters  entÜeh«  von  dem«  in  der  Quelle  fich  anCetzen* 
deji  Oker  und  fchlug  darin  eine  Ableitung  vor,  den  33ten 
Jenner  Luiden  die  Koflen  In  dr^for  Ableitung  bewil« 
li^ct;  den  soren  Auault  1792.  meldete  er,  der  Abzugs- 
graben habe  nichts  g»tfrucfctet,  den  3cen  September 
wtir<<e  es  ihm  uberlafien,  die,  zur  VervoJlkemmung 
diefes  Brunneni  erforderlichen  t  Eioriehtimg  ferner  zu 
0)  X  a  machen 


X4J 

*Wad!^*  fe^ölSi  i;4Mllfr^tiriin^Afefrer4HriK«ftRi  ka  «nt« 
'  Verfen ;  den  If^to  ^Kov*e«ber  ^tM%m  Jühn  l>eric|ittce 
Trampe/:  er  ki)nne  diefen  Anfchlag  Akiit  mtendB»^  wkW 
er  ^ie  BefchaffenheU  des. Erdbodens«  die  Gänge  der  Quel* 
len  und  die  Orte  nicht  vorauszufehen  Termöge«  in  frekhen 
^die  Unreinirkeiten  lieftndHch  wären.  Htecauf  wwfAe  dar 
'I.andbaufne(fter  nach  Meinberg  ireChndec*  mar  uocer  7>ifPf 

*  pels  Direction  den  Anichtaff  m  machen»  welcher  euch  t4m 
^'dlefem  unter  de«i  Sün  Febcuw  179I.  eint^eÜBudec  wurde. 

X>ie  neue»  von  Ti*«mpa2  retaiikfste  Voni<$mnig  beftrindin 

einem  wfenkten  Behälter  zur  Abfulirttn|[  des  okerhafcea 

Anfätzes*  und  wurde  ^uch  voUkominen  nadi  feiner  Anlef* 

(ung>. obgleich  wieder.'Obne  Erfolg»  lusgeftAreC    Zu  An« 

^läns  des  Menacs  May  deflelben  Jahr«  «og  ^am|p#i  vom 

-Meuiberg  weg*    Nun  urtfaeile  das  Publicum  über  die  /re- 

v^iia  Ünti(ühfheit9  wontt  ihm  Trampel  in  der  oben  an- 

'i^fcihnen  Nete  Maines  Buchs ^bu  (ägen  wage:  »^W^äiefitm 

FMit  abgiihotfen  wträfn  köwttet   macku  ick   bekanttf, 

.  ^ff^eÜ  obßf  dms  Lanel  keinen  Herrn  hatie^  fon^em  uniew 

y^mmnAJfMait  war ,  /o  umrde  auf  diß  Abänäemng  diefei 

,JF#M«rf  nickt  geachtet.'''     Gewtfii,  das  wahrheicliebende 

ani  vorfichdfe  Publicum  wird  einen  Mann  •  der  ficb  mic 

*  «ifemtr  Stirn  folcher  öffentlichen  Lügen  erkühnen  kano^ 
«lies  Zutrauen  entziehen  «nd  dcjOTeo  fsrnere  Tttrliumdui^ 

r^fen  Meinbecgs  verachten. 


'T 


H  dwr  V'emiUß^iWi  J.  H^.ijiyi^naiuUt.^H^uptmmn^^t 
w.  I>ie»  Öl  der  bektnace  m«tkiüiifd*g  VAuftati  r«n  PhiKp. 
peaux»  der  im  Februar  -  Ätiick  dfr  Mi^^etf^a  17^  ftebc.ru. 
denTdieftr  flfeailanc  auf.  eine  ^br-pfumpe  Art  mic  mejjitm 
Namen  gepaart  hat,  da  nichts  ron  diefer  Schrift  mein»H« 
nicht  einmal  die  Ueberf(»tzuflg  Von  mir  ift ,  fondern  bloft 
einige  im  Journal  mir  einem  A.  bez€^ichnete  teilen  ahror« 
^läuigi  Nachritht,  die  der  fiann-üihe «adidnidber  Aoen 
Broberungsgrundfätzen  u.  niedrigen  Abuchten^gemäfe»  i« 

r.  Arck'eahoUg* 


•f 


•>' 


EMarußg. 
Tm 'Verlag  der  akad«mifchen'Kuhft-und  Buchhandlühf 
SU  Berlin»  ift  erfchienen:  Conrad  van  Kaufnngtn,  oder 
ifsr  FUrßcnrauh.  Jus  dem  fnnfzekntmi  Jahrhunderte.  Font 
Verfaj^er  iet^Eafpef  a  Spada.  175)14,  Desglcffchen  ron  de* 
namUcbea  Buchhandlung,  als  zukünftig,  angezeigt  wordan. 
MafP^  .«oM  Pelfeneeki  oder»  Der  Gmtletgerichtskamgfm 
Jus  dem  etlften  JahrMunderte.  I  TheiL  g.  rem  Veirfßf[w  du 
'Bajpir  ü  Spada. — 

Ohne  iber  den  Werch  ooar  Niclitwdrth  diefor  Schrie 

ten  (da  ich  dt  biais  aus  dem  Mefs-Catalog  kenne)  zu 

urthoileo*  £ode  kb.»  zur  £hre  der  Wahrheit»  für  nötbi« 

luer  aozuzetgan:  dafo  ick  ancbirickt  den  geringften  Antheü 

!ep  ihnan  habe,  und  haUnmagi  indem  Ich  r6Iltg  sufriedoa 

mit  der  £hr«  bin»  i^r^be  du  gütig«  Pi^likum  meinea 

'rechtmilbigen  Kindern  tii  g^b#n  geneigt  tfi.    Sollu  diefes 

'iDfrkanttlifcheXJnweren  nf cU  imterlaflen  werden,  fo  werde 

^ich  meineo  Weg  zum  Obr  diSs  «ezechcen  X:dAig8  «1  fiodmi 

wiiTen.  —  . 

'        fTaumburff  •  dn  ddr  SaäU ,  den  10  Jun.  »7^ 

Carl  Gottlob  Cramer« 
ir^laflhr  dies  Salier  •  Spadi» 


V.  Berichtlgmigen 


tia-ehrickf» 
Fin  Nichdru£ker  in  den  Rheihlündem  bst'^llte  l^eii» 
iser  -  Specultfiion  jgeaicbi»  u*  dr«y  B^en  Löfcbpspier  f^ 


Xo1l«r1fecfcdlion  der  OrMaeri/cÄeii  hiflonrch,  flaOßi.. 
fehen  Befehrtibung  des  Fürftenthums  Kohurg  etc.  Nr.  14t, 
'  des  Jahrgangs  17^4.  find  folgende   l^ruckfehJar   b«  rar« 
bdTeTO^ 

S.  4^  in  der  letzten  2eik\  för  er,  na.  6.  tSo.  för 
lUge^r  Qnmd  l  liegende  Gründe.    S.  MSt.Z.  m  ßir 
düzm  l  darinn*  Z.  23.  Ift  mok  »et^fagHi  i  O^r  ausge- 
.  lalTen.  ^  41.  für  mrßfke  i  efftben.  6,  29%.  Z.  S.  ift 
Zwi(cl\fn  Mfd  und  4fl//'eio«uröckeo:  es  iH  ebnfijfittg. 
Z.  10.  für  ee  I»  miftehaa  Z»  A  €lr  db>  L  «eTcs.  & 
25««  Z.  34.  für  nennen,  i.  ncBjie.  fi,  :^^  2.JÄr  dsr. 
I.  tau    Z.  19.  Ohr  £Mngmdf$im,  I.  iMgfaeinu        t 
Welches   künftig  aiuM^ierlM«    bkg*  4eg  %   d« 
Recenfien, 

'  t  .Li 


•» 


'•* 


»» 


•• 


M 


in  der  Aimeigia  fm  Fntius  BtmdmHnn  lelWi^hrfoilt, 
A.  L.  Z.  N.  37.  8.  29B^Mt  a.^4*  •-  f.  ^.  o.  Ib  au  leftf^c 
»die  vor  (dem  dprachgebraache  mielge  vielmehr  nach) 
dem  Wortt^  fU^  ausgaftlkii m  teyn  ilcheint.  nemlicii: 
.^Mi»  •*«»  wie  Rec  vermdat»  ftf^n  4.  Der  rom  Ho. 
F.  ufgiste  Umikand »  deih  6m  Zablrei^ian  /  dui«A  den 
.w£nd-BuchAabeR  im  ßt^fios  äbCsrbirt  fey«  gelM  frevüek  Jb 
».verloren;  kommt  aber  auch,  bey  der»  Idum  durch  das : 
nl^H^X^^  gewiaermeHm  einleiiduenden  Spur  des  ue* 
.»fprüngUdi   vorbanden  gewefeaea  ZakizeickeM  eben  im 

ht  eben  diefer  Bec  amfii :  ftatt  naeh  Fefsim  gtkSm 
werden  noch  Y.  und  in  der  aus  Abraka«i  Löfchers  latei* 
fliMidier  Ueberfetzuof  angeführter  SceUe  m  ^ennfa  mu6  sack 
^  tmjmrif  ümh  des  ^mma  ein  Punkt  geteat  feyn.  IMt 
Yitel  keifte  nidu:  ;»^d  Paufaniam  ^  •Xpl9rumdmm0 
«Aktes  Akne  «on  wäce»  fosdeai:  •.eai|rfaM«lMi'' 
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L.  0ironik  deutfcheF  Umverfitateii. 

«I.«  Miy,  I7>4.  erhiiltHr.  J))b.  Heinr:  Fwmhagen, 


NACHRICHTEN. 

würde.     B^  diefer  GelesMheic  tdm^  Hr.  D.  u.  Proft 
Joh.    Gottlob  Hamjt  •!•  Procajiiler  ein   Prd^umnt:    ii 

«armm  wutrhU»'   *  u 

"»    .  . . 

.V  .  ♦  • 


i.  liortmund  in  WeHphalen,  d!e  medicin.  Doctor- 
würde»  nachdem  derfelbe  feine  Inaii^ural^ertation  mit 
der  Ueberfchrift:  fifißns  ^uaeflhnes  qua^am  phtfjmlogicas 
vertheidigec  hatte. 

Den  9  Mtf  vercheidi(te  Hr.  Job.  Ohriilopli  C«f  1  Btskmt 
«•HiUUbiArgiiiafiMit  MrBrhekiMV  dernedtcmÜdicrfDoctor« 

IkiterM. 

Den  a3  May  erCheilta  die  pbilofopliirche  Facultec  dt m 
Bn.  Prof.  Jolu  GottL  Fkhu ,  die  pkilolophUche  Doctor« 


An  eben  dem  Tage  ertheilta  die  medidii.  Faoilcat  dem 
Hn.  Abrah.  Friedr.  £Mrepa«s#»  a.  Wiburg»  die  medidni« 
lebe  Doccorwiirdek  '    r      ' 

Den  S8  May  verlbcjdigte  zu  Erbakang  ^er  me^icin. 
Doctorwürde  Hr.  Joh.  Heinr.  KÄnigtdorfer »  a.  Alten.burg, 
feine  Jnauguraldifferutioh ;  filUns  Diiuäicationgm  quarum' 
^m  9phUonum  dt  wAq  et  tatiane  quibus  Mercurius  luem 
«fM«v<nfi»  curat.  Das  Programm  des  Hn.  Hofr.  Nicolai 
handelt :  de  curaUomt  fehrinm  in^rmitieniimm  jper  evacaaii- 
•ra  Partie.  L 


.     Hilmßndt 

Den  Sten  May  ertheiice  die  tbeolog.  Facultat  d^  vt. 
hcrigen  Profeflbr  u.  UmVcrfitäta  -  Prediger  jm  Göctingeo 
jetzigen  Prediger  an  der  8t.  Pecrl  -  «[ircbe  zu  CopenhtMn. 
Hfl.  Joh.  Gottlob  MarezoU,  die  theologifcheDoctorwS 

-."  J^'^if"^*"*^'**  ^^  BAaltnng  di^  furift  bocton. 
Wurde  «er  Quaeftor  #ef  h^ieh  Acrfdemie.  Hr.  Jo|i.H«„ei* 
€^^.  unter  dem  Verfitz  des  Hn.  Hofr.  Frickv  dil^i 
ex^Uendi  villicum  ob  moram  in  fohendü  ann^  pe^ß^^^ 
factum  imprimis  ficundum  iurm  Dmcatus  Enrnfnico.  GumL 
l^herbffkHn*     ,  - 


n*  BefördemngetL 


Leipzig. 

Den  l4  May  difputirce  Hr.  M.  Joh.  Friedr.  Aug. 
Baumann  a.  d>  MeisniC  mit  feinem  *  Kefpondenten  ,  Hn« 
fleinr.  Ernft  Benedict.  Lehmann  a.  Ebersdorf  Jur.  (lud. 
itber«di^  von  ihm  gefcbriebene  Diflerjt^ :  dt  litierit  ele^an» 
tioribut »  inrisprudeniiae  fiudinm  miriß^e  adiuvarlibuf «.  lui^ 
erbtiU  dadurdi  das  flecbt «  auf  btefigec  Uaivexüjüt  (ibU^f. 
VorUttingen  zu  halten. 

Den  33  M*]r  v«rth«di||t«  untw  den  Vorfite  de<  Hn. 
O.  u.  Prof.  Gkrißim  TtieSi,  iMwig  der  Medic.  Baccal. 
Hr.^  Cbrift'*''  I^f  ■"':  Adolph  Rumpttt  ».  ^irn«  fMqeDiOet- 
UMo:  diJt^r«jL  uiiif  «rhielt  bicKuf  dje  laediqn.  Docgi^ 


AuK.  ^*,4^r^  Jl  «.„  p^,.  eloquenti,,  «t  pö««,!.  a« 
b«herufe  Prof.  mr.  extraofd.  Hr.  Ernß  Ludw.  Au,,  ki/^ 
hMrt.  rmi  der  Prof.  jur.  ex««,*  Hr.  trirfr.  Ang.Sehi^ 
^r.  .u  Profeflcrib.  i«I..«!i«r..  ingfeichen  dS  ^S 
lur.  et  pbilofop.  extraord.  Hr.  Joh.  Nicol.  hifeholf  -.1 
P«rf«ff.  pMlofcph.  ordinär..«,*  der  «dfterigeSrk^^ 

pbyßk  unda!.rtJ...uf  hieflge»  UnimC«  er«„„;iSL 

III.  Oeffentliche  Anftalien. 

.  P.e  GeWlfcheff  h«  .erfchi^e„Xlrtl  Ci^ß, 
durch  .hreEmr^htung  z«  errejd««  hpff^  Pö,  J^^?^ 
renden  zu  Jena  (oll  fie  da»  Mittel  zu  einer  eh  J..J!?:.^'^' 
bindob^  feyn ,  Mdem'  thei 
übrigen  SS^MdcV.befdlrdt 

noramen   werden ,    cheiU  aber   di«  GefeHWJÜfZ  mit  d^n 
«urdigOen.  Mwjn^^n 'im,Viu„dT*BflM,ik  M^    ;i' 

Oeftlifchafcen  dberhaupt,   rMÜehcn  ß«*!»Afc*^.." 


\ 


and 
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luii  be^urfn  k Aer  &rwShnttiiff.    InsMNiIrt  tfccr  foU 
ii«  naturlorfchcnde  GefeUfchaft  <u  Jena  ein  wiflbnfcbafc- 
liebes  Iiiftitut  feyn  t  das  noch  auf  eine  andre  Art »  C^oran 
lire>Ji%41e»,  (ithlii  Jena  atJhaWndou»  £l|tiirf* un Ja 'dejt 
ififl^ftCn^Arttl^il  ftehnfen^  f  öAnen  j  def  tvih^ilcaift  «a 
Hülfe  koasme*     Es  iit  darauf  an^efehen»  fo  rieljnöfcHch 
aine  FoUftanJifft  Sammluni;  deu^rchsr  Natur prudocttB ,  himI 
andern  T^eils  eine  ebenfalls  roHßandige,  f^anz  zur  Iiiftru- 
ctio»  ttber  die  wefentlichen  Theiie  der  Na turivi (Ten fcbafcen 
aoaulegen»  ztK^letchr  aber  auch  zu  forgen*   dar«,  wenn  (o 
Au  nähere  Incereflfe  des  dfuCl^ben  F^rfcbtet«  ^  iiiid!durdlL 
ttnt  ausgewählte  Sammlung  aller  übrigen  für  die  ganze 
Hltuxgefchichte  aneykwurdigea  Cegonftande  4a»B6diitfitife 
deflen »  der  fidi  gründlich  unterrichten  wollte  •  beobachtet 
wäre  -*  nun  euch  die  AiiftaU,  eicbt  YerCchlo(reii»^odeff 
flüchtig  gcseigtf  fondem  zum  vernünftigen  und  hinlangH- 
chea  Gebrtttch  'des  Fkbiikum»  eingerichtet  würden 
!       Die  NackricH  9^. Um  Powfifmigs  H^r  4u>f€Ufckaft,  die 
fo  eben  die  Prefle  rerlaflen  bat»  zeigt  beftimmt»  wie  «e» 
SU  Erreichung  {ener  Zwecke  zu  VVerke  gegangen  tty.     Die 
Sammlung  liai  eine  vielTeitige»  für  die  rerfchiedenften  Fächer 
und  Federungen  eingefichieie  - Aakgs ;  fie  wird  zur  genau- 
fien  Inllruction  in  allen  einzelnen  Theilen  mit  den  Schrif- 
ün'  zum  Studieren,  tii  Verbindung  ^^ebracht^  der  Gebrauch, 
wird  blofii  durch  unuQigänglicheOrdnungsregehi  befcb  rankt» 
g'ehe  aber  weit  über  den  •  der  bey  ähnlichen  Samalnngej^ 
gev^hnltch  if^;  alle  fteytra^e  der  Mitglieder  werden  in 
der  Saeimhing.dankhar  be:^ichoet».die  Geldbeytfäg«  find 
für  d^  j^futzen  gering »  und  werde»  von  Aerroern  n\^ 
gefedert;,  in  ellgemeinea  V^Caauobuigea  wird  alles  vp» 


«  0 


«4t 

gelegt,  was  die  OefeHMeft  iiiteremrr,  mä  'tngeihheM 
Männer  des  Ortfes  pRegen  ficb  dabey  einzufinden  j  Man  bat 
euch  in  den  Statuten  Anftalten  getreffen  ,  fich  folcher  Mit- 
glkder.  die  dit  OatUfchafiTnlchtäilig  Verden  kdlint^ 
ohne  Anfehen -def  Nerton  zb^entlfedigeh. und  ich  Ai^halb 
von  der  ekademtfchen  Obrigkeit  eine  Anzeige  folcher  FäUe, 
die  jene  »oth wendig  machen »  erbeten.  JWc  Gcfcbäfte  wer- 
den fcKicklich,  und  ohne  andre  nikhige  Zwecke  zu  ßören 
rerthcilt  ;•  und  ehl  'Archiv  erhält  in  feinen  Theilen  allei^ 
was  bey  der  Gefellfchafc  rorguff«  für  künftige  Zeiten. 

Attfiae  aer.  ebed'  beideikSBii  Nachridie  tod  1794.  ift 
euch  inCommiifion  der  Cunoifchen  Headlung  zu  haben  ik 

Schaft  1795,  welche  dieSueuten  enthä  t,  undmehreres  über 
den  GeGchtbpunkt'aus  dcai  iBao  die  Saike  anzufehen  hatr 
bemerken  läGrc. 

.Auf  dem.engiezMgtei»  Wege  iCk  es  der  Gefrll^rhafl  ge^ 
langen,  fich  die  gütigfie  AufmerkCamkeit  der  verehrteftea 
Minner  zu  erwerben»  wie^lie  diefes  mündlich  •  fchrtftlidi» 
U{}d  durch  nähere  Theilaahme.  durch^nfendung  Fon  An^ 
{ätzen  »  Schriften  •  und  Naturkörpern  ,  ohne  allen'  Z^K^if^ 
erwiefen  haben  (  fie  hat  aber  eben  Co  disVergnügen  gehaben 
dj£i  mehrere  rortrefliche  }.unge»  hoffiiungsrolle  Mannet 
fich  frey  willig  m«t  ihr  verbanden»  und  den  Grund  zu  Cchi« 
neu  Verhäluiiffen  für  die  Zukunft. legten.  '  Ermuntert  durch 
ded' Erfeig»  wifd  fie  enf.dfem  geraden  nützUckee  Wege» 
den-.fie  betraten  hatu  fort  ipeheo .  tund  ble^  y^m  deflb  was 
ihren  EmriehiMingea.  vnd  Abfichteo  )piS.iftAjilinitGffQfiM^ 
und  ilure  JDauer  erwarten^.  - 1- . ,  » 


»  » 
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I.  Aiikülidigimgte  neuer  Büdier. 

Bey  Friedrich,  ^ugufl  Leo  in  Leifizig  ift  in  Tergaoge» 
aer  Oftermeflie  ecfchieaea.  uad  10  eilen  gute»  Buchhandlung 
g$n  zu  habenr 
EuphrofyM  füt,  g*f9lUg0$:  Veitgnügen.      Srfltt  Stüek^ 

May  17^4.    d  tf'  gr.  '  i 

Die  Heraitsgaher  dienet  periodiichciv  Schrift  kfleo  ce^ 
d'ch  angelegen  feyn ».  das  gefellige  Vergniigeti  di>rch  eine 
Samanlung  guter  Lieder  mit  Muiik,  witzij^en  Cbaraden  und 
I.ug«»gryphenrangenehm»r  AeekdQten»^  neuer  G:iblirchhaft5* 
l^iele»  neuer  Tänze  u«  f.  f.  zu  erfaliren  und  fofort  zu  erhö- 
ben und  veredlea»  und  werden  dem  PufilikiTkri  eineScbriTs 
aritetnefll  gei»nige»Aett48em  tiberlh>fprfo»  wi*Iche  für  [edea 
imareflsnf  iß»  der  Gefühl  IdrtHd  Freuden  cer6f  feUfchaft  hat. 


C»  B*  B'  aufrichtige  mmI  gründUcht  Unierwt^jlfunft $  f^^tr 
JEiaueH  und  SchnumlUtboak  ßuf  hoUiindifcht  Mi  ee  v%w*- 
ftrtigen,  t6.  gr^  • 

erunäUchi  Mmeifwtg»,  wh  fiwoM  dU  täUmeah  wilde- 
RJchfff^  gehörig  .gm 'hetf&ikmtt  um  dt4h6chfimögtiehtn 
Ertrag  hleifweti  9»  wrkmgen  efe»  ee»  Cftr4^i0ii  isdwig 


Da  diele  beyden  Schriften  von  erfahrnen  und  der  Sache 

kündigen  Männern  au^efetzc  find»  to  wird  fie  ihr  währet 

Nutzitr  felbfl  empfehren.  .     r  .  j 

Mugatim  für  Freunde  des  guten  Gefchmackt,  Ün  htld^ 

den   und  mech§mifchen  KUnfle ,  JPIanufacfiiren  und  Gei^ 

'    werhe^.'tio.  L  t  Bthtr.   lg  gr.     •''  -^  :  .'.    •-* 

Biefes  Magazin  beabrjchtlgv*c  Erhöhung  und^  7«redTun^ 
des  Gefcbmacks  in  allen  G<egefiAenden,  bey  der^n  Hervor» 
bringung  bilde:ide  od.^r  zeichnende  Kun(l^btfchiifti?et  ift; 
es  breitet  fich  alfo  über  Alias  aus»,  was  durch  einen  editrn 
Gefchmack  eiJte  fdiöoere  und  zweckmäfsigere  Form  anlIel^- 
meu ».  und  fich  in  giifälligere  Farben  kleiden  kunn» 


Tn'der  Tetzten  Jttbilite-  MeiTe  find  in  meintfli  yerkf» 

folgende  neue  Bücher  erfchteMn: 
Kf'yt ,  •  fmmmuel ,  •  d4e  Religibn  inneahalli  der  Orenzeo  dar 

bloCsen  Vernunft»  2te  vermehrte  Auß.  i  Rth. 
ELn.r,  C  F^)  über  die  VerhältnUse  zwiCcben  demArsI^ 

dem  Kranken  \kt,d  defiea  Angehörigen».  1«  Stück«- 
'  Schlvjst^rs  6aßmahl»  g.  I2*gr.. 

'Sctimatz',  Theodor;  das  natüriicbe  SwÄtsrechti  f.  Sgr- 
'r*   ^  "Htfüdbuck  d^  lömiTchen  PirivittrMk»^  ao  gf^ 


I  •  • 


$0 

<S«r  ScbWM»  lodiänviuMl Sicdiea«  4Th«3»^  0t«  g.  Und 

t  Band  Kupfer  in  gr,  4.  10  Rthlr« 
ITtrher  die  Monarchifche  Regterungslorm,  rom  Verftfll» 

das  NetzdifUlcts»  Hr«  Regierungsratüi  Holfche.  S  gr. 
^o/}.  Heinrich»  laytbologirche Briefe,  2 Tneilc»  8.  i  Rdu 

30|?r.  .  ♦ 
, .  /To/demm*,  roi)  Fr  fieinricli.  JiKobi»  2  ÜKik  8*  i  RdK 

.r  4im^\t^^»  Stiisdiich«  tt»d  niiuiklWf  mr.  VeAtAniof 
^der  Bctudwiiiiifcrciifiereiv  fidit  i  Kupf.  . 

s  .  Bfimatm,  m/Lp  deSocface  üim  dMcqpidM-HbrM  vtteram 
mctintt. 

*^      /*     T   QbonM  Buftpideua  e  Baochts  «■cerpiti« 

et  üluüratoff. 
—       ^     --•    Gedanken  über  den  UnKividit  iaiLatet- 

»lUkfm  ttf  den  niedem  Schulklaflen. 
Mongravimg,  Ch«  C,  polnifches  LeCebuch  für  die  erfieo 

Anfänger»  8« 
Fartriit  iMa'Frr'äeiairidi  Jac9br  ton  Hieloet.  gr.  VoL 

Friedrich  Nieolortui* 

4  

V#n  dem  «ift  künlkhin  landen  kefViiaieSämflienes 
oeutn. Roman:  Tkß  a4^mitur0t  0/  Hmgh  Tnvor.  .  Bg  Tho^ 
Wims  Ihlcruftt  wird  ein  bereite  bekannter  Gelebrteir  im 
Verlage  einer  e»g«MieBen  Buchhandlung  etneUeberfetxaog 
luiter  folgendem  Titel  drucken  laflen:  Hugh  Tr§Por*t  Jbenm 
iiieuer.    Fun  Thomas  tUlcrüft,  Ftrf affer  d^  J»fim.SuiP€$» 


Ten  den  Fh^gtfi  mlh  dm9  Siailia  e,iw  mUmt0  parH  detpf 
Jppenmimr^  deW  Abkau  CßzwäroSpaUoMtaiU  f S^Üef»ant> 
lUifen  durch.  faAiyiiiB  Sidlten  tmd  einige  Gegenden-  der 
.Appeniunen).  ivird*  In.  anMm  ^lIKeriage  eine  47«berfeczung* 
mU,.£rläiiieffungen  und'Berichfiiguiigen  'ctn^  fiidikimdigen' 
Qetehrcen ,.  mur  MkhAeliemefiB  d.  1^  herauikommen«.    ^ 

fierIiade»2o  Joay   f^^.  . L  '  >  M 

VafaifYha  BucbbaadltiBg^ ' 
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ttuff  Sitilhn  von  Fr  Lgojp,  Graf  zu  Stollberg  betTe^nd«- 
Tet-fcKiedönerHinaernifee  wegen ,.  baben  in  der  letztver-- 
witbentn'Tnbihire-Mcfle  imr  die  drey  erften  Theile  ron» 
dt«fem  Werke  errch<i.«?n  können.  Der  vierte  Bind',  wo- 
mit c»  befchJoffen  ift,  wird  in  eitiigcn  Wochen  den  Befi-- 
tt^rt  dar  erf^em  TheiJe  nadjgcliefert.  Zu  diefem  Werk 
ge^jören  folgende  Kupfer,  Charten  und  IVTuffkalfen ,  welche-' 
Pill  den  vierten  Theil  zugleich  auagegeben  werden. 
1^  Bia-Grürelin  Matte. 

a)  Das  Thal  Lauteebnuuiea  mit  demSuubbäch. 
J.^  Die  Patci*  Xirehe»"  ....... 

4}  Colofseo.  ' 

a)  Aeufsere  Seift  dim  Golofffef;' 
O  Campo  Vacciap.   ..         . .  •    , . 

7)  Circu«  ^t%  Cafacalla.-  ,    '   .   ^' 

tj  Pantheon»  oder  Rocohd'e  von  aufirea,- 
ii  Fanihaao  •.  oder  Ratonda  von  innco^ 


io>  Gratta  di  ^trimottla.' . 
-  ii>  Ein  Felfencbal  nach  Sorr^edta. 
•    n)  Tempel  dea  Nepfariu».*  ^ 

lii  Vf^dzerhütten  irm  adnatifchen  Meere;  .'' 

\0  \Vin«erhätl«y -- -      —'^    -*    '  arÄHT*     •  -   ^^ 
19^  Gegend  von  Trapani. 

16)  Trümmer  eines  Tempda  nr  Egifia« 

17)  Kaftanienbaum  auf  dem  Aetna. 

lg)  Gegend  iit  d*  Infef  IfchÄ. '^ '•  :    r     ' 

1  j^}  Gegend  der  fofel  I(bhU  mit  >deai  Be<1^  BcaateiSk  •   . 

'    20}  Karte  voo^  Ira^eft,naifh •'Britfh- veir}uilgt»  entwerfe 

1   i  van  fiotimailn;''    .         ^   >  '.  •   •  ,.   >c 

2i>  Der  JKühreigen  für  das  Qavier  mit  legtsitang  ainaa 

FJöte.  

Dieles  Budi  bedarf  in  feder  Rückficht  keiner  Empfeii- 
Ituig»  fendern  eiaef  blo(sen  Anzeiger  4«<  Kaipa  dea  Ver* 
fafiiers  bürgt  für  den  unbezweifelten  Werth  diefee  Werken 
welches  fich  auch,  von  Saiten  >der;Kunft  vorf heilhaft  aotf« 
jiaichnet»  Der  Preis  detfelban  16  ioRfb.jmi(.dan  baltao 
Kupfer«  Abdrückei;!  aber  auf  groiäen  dchweitaerpapier  12 
Reh.  die  Vorftelhingen  der  merkwürdtgüen  Gebäude  AocDS» 
welche  (aaimtlich  van  Endser  in  Leipzig  nach  Pirameil  ge« 
Aachan  find»  und  6  Bleu  ausmachen  werden»  einzeln  Tür 
7,  Rth*  verkauft.  Die  Charte  von  Italien  von  ßotsmann  iflu* 
auajat  für  1.2  gr«  und'  der  Kuhreigen  i^  das  Ciavier ,  mit 
Begleitung  aiaar  Flöte  für  I  gr* 

Friedrich  Nicolovius^ 


Be/  C  G.  dcblfna  in  Berlin  haf  die  Freffe  verlall^^F 
Maritäpen  von  Berlin,  und  merkwürdige  Gefchichten  eini" 

ger  herlinifchsn  Freudßnmiidchen  ^   2>e  BH,  8.  Beriin. 

2  i  IkthlK  .  * 

ÄTan  kennt  den  auflerff  interelTahteo  erßcH  Theit  drf 
dtffch  feine  feine  und  fcharHinnfgeh  'Btratthinitti  (Mii^W 
«Dgemeinea  Beyfall  erworben  hy  und  diefer  zweyte  Theil 
übertrift  den  erften  noch »  an  Anftand  und  Anmmh  dar 
Erzählungen.  Biii^  paar  geheime  Ueneins  -^GeMachtenr 
▼09  denen  die  Welt  nichts  erfuhr  und  die  hin  und  wiedea 
von  dem  wichcigfEen  Einfluß  waren»  Werden  hierin  zugieid» 
enthüllt»  und  der  Lefer  erhalt .daaangenehmfta  und  untaa*** 
ialtendile  Lefebuch  darinR»-  .    .  «.  ^ 


tTmef  Setä  Tltifr 

Moberts[fierre ,  itf  &fflenliicn&r    ilKwa;   mk  J^JMg  i€l^ 

Revolution  her  in  akum  forttat^enden  Gtmalda  darg^i^ 

ßelit:  .     / 

Wird  eilte  nach  hifforlfdfien  Gi^uhfrafeen  gefchrießenc»  und^ 
ia  zweckitiifsigttr  Kui^jä  diröpologifch  geordnete  E)arftal-^* 
lung,  def  Mciniirifiicrt,  Stimmgebürigän ,  Verrichttmgeii»' 
u:  r.  w;»'dier4H!^M^tin,  d«>»  man  mng  iha*  mehr  als ürfiK^e^ 
ader  als  Zeichen  69$  gegenwärtigen  Standes  der  Revolutieii- 
anfehen  immer  haehft  eaerkwürdig  bleiben  wird  r  in  einer 
aagaf^^enen  deuifcheo  Buchhandlung  naehßenr  erfoheiaan.- 

ff.  Bftdiör  Scftk ^erkatifcnv 

^eaf#*jr-l^>lyrtcthif.  tofldoß;  iJi^^föhm.Y.  KEngf^ 
K  y  Ldarw  —    MJrch^ri  M^forgia.  Romr  i^ac«-  m.- v  K.- 

Xftgl^ 


1         I 


5y» 

BngL  B.  2  Voll.  Fol  if  LaV.,-r  Cv^if^  ««Ü*  Orlfllae 
•  delleRegole  della  Mufiqi.  Rom«|  1774«  a.  K.  4.  li.Frzb« 
I  Ld'or.  —  Epijcopii  Paradigma^,  Graphicaa.  H^.,  Com* 
K71.  Fol.  Fpb.  I  Duo««./— ^  MJui  ;ira|iae^  fidi  «o^ 
Fiirftl.  lüteliif  eazkomioir  tu  Srattnfic:)iwo{ii 


'.  t 


Von  derLeipziltrBililtotiiek  der  lAliaeB  WiflS»^«^- 
Mn  n.  ffcy«!  EüilO^»  Aehvi  dh  aUererft«»  »  JQiitde  ron 
17S7.  aA  bu  1771*  kompAft  1».  wphlCQndiu^aitt  irgendwo 
SU  vjBrkauftn.    Näher«  Nachrkhe  giebt  Hr.  BokmmiS&t 


ftum 


'^'  M8cbift«h«nd«  Budnr  werden  taä  billig« 

Verkauf  angeboten :  ' 

O  All«enl<-^«^tfch«  Blbliotliek,  alU  lAid  neue,  in  foff* 

laufenden  Bänden  XI3  vom  Anfangen  gerechnet •  mk 
•lleni  dexa  gehottgen  Anbangep»  Inf  Franzbend.         ^ 
O  Haberlin«  Beichsgefchichtcl^  sj  Bde  Frxb. 
'3)  Häbetlint  Welthißlorie.  atf  Bde  Frzbd. 
4)  Cranetff  WealariMo  X^ebenftunden.  114  Theth^  ^ 

Bde  Frzbd. 
'  Man  wendet  fich  in  firtnkircen  Briefen  an  den  Ctaidio 
dat  Wi«dling  in  ^iteefhud«  obnwett  Bremen^  - 

UL  Bacher  fo  zu  kaufen  gefacht  Tr^rden. 


ex 

um 


Adami  BremÄÜt  Hiftoria  ecclefiaftica.  Libri  IV. 
editione  MfkAttu  Helaftad.  1670.  4-    Wer  diefesBuch  uw 
«pen  bUligenPreia  abzulaffen  gedenkt,  beliebe  ee  demStu- 
^«(iie  Hb-  Sckaumhur^  in  Jena  wiflen  zu  Jaffen. 


i*  j 


<  4 

IV»  Mineralien  fo  zu  verkaufen. 


Den  Liebhabern  der  Mineralogie  wird  hiermit  eine 
tlkr  fchätzbate  Sammlung  von  feltnen  Sbirifchen  Minera- 
iiflli '  'die  aui  iü  verCchiedenen  Stücken  bcftehi.  für  25- 
iroUwichtige  Louisd'or  zum  Verkauf  aunebotcn.  ^m  fehr 
.enauea  Verzeidinift  darOn.  worin  fie  nebtt  d«ffi  Gewicht 
fpecificirt  find,  findet  man  an  folgend w  Q-rtefniuifA^fi«^^^ 
lo  Jena  in  4er  ExpodUien  de»  Allg^Lie.  Ziwng.  In  Wei- 
mar  im  IwJ.uftrie  -  Comtoir*  In  Leipzig  bey  dem  Buchhand- 
Ur  Hn.  Kummer,  in  Berlin  bey  Hn.  Vicweg  dem  altem. 
in  Königsberg  bey  Hn^  Friedrich  Nkolorius.  Beym  J$a. 
ttfn  wie  auch  bey  Herrn  Rey^apn  in  Riga  können  fich 
die  Ubhabcr  meld?»:  dach  wird  keine  BeÄellifiif  oha« 
dt«  beere  Einfeadiuig  des  Betrage  angenommen :  die  Trani- 


»5^ 

porl-lifital '  pSm  *r  Xe^M  1er  teh  meftreiiie  Ithiar 
fj^sif^iiS^sm^  AiV;.4io.BmfcaUifttgiBiaH«n  kfioi  wiad. 

V.  Berichtigungen. 

In  meinem  Buche:  Verfuch  einer  rollfllndigen  Aülei- 
«ug  etcw  bitte  Ich  die  Befioer  dtflelbeo  loli«ode  F«Uem^ 
retbeflem.  In  der  Vorrede  S.  g  Z.  ro.  der  TorÜMCttet  Ce 
wie  audi  der  atmmkaUig^  mmieriitdifehmi  Bämmn.  S.  lo 
ip  der  labelliir.  UeberfichtZ.  9  lio»-  Tii9m  ftaet  Octaedeon. 
8.7g  tt.  $4  mtüTen  der  HoUßetH  und  de»  Fißtkß§im  uMte  ^o 
Oalttmgea  getest  wanden.  .3.  itg  nacb  derGieluMble»  ifiWföC 
md%Pßamenerde  und  FUriolfaure^  wohin  die  B^'tter  *  ^ciU#- 
/er  -  Gtpb  ^  un^M^ork^Us  .g^Mlres^  ft  a4f  Z*  1 4.  lies  ftatc 
Kiefelerden  Kicfslarttn» 

Jene»  denag.  Jnn,  1794*  *     ." 


Die  Herren  Befiti^r  memee  V^HM*  ^m  fQUfiiadi« 

0en  Anleitung  zur  Kenntai(a  d^Miberalien.  bitte  ichgans 

ergebenft .  folgeade  eingeicblicheo«  Druil^hler  au  ver- 

beflem: 

S.  jo  &  »i.fittOotnedroii,  CiAat.    iL  HP  Z.4«  fiirKte- 

fdmrden  »  JUefeUrtm,   g.  379  Z»  a»  fiir  ^afasgefidOedH} 

Dl  Jokaeia  Oo#rg  L««b 


Ip  der  Vorrede  zu  der  Fortfotznng  de«  f^#rt.  der  «««• 
nym,  Schrijun  und  dem  ihr  beygefügten  Verzetcknifft  von 
MwisM<»* V*  ^'^  (beywekhen  man  fivan'fileuben  Völlen 
X  befpndere  TitnL  ymmiAB  ifrird)  biece  icH  unter  anderll 
Ipjgflotfe  Driifihf «^  xu  Tetbeflem  i^.Y*  Z.  5.  eertfteJH 
würiem  1,  m^ir^ftMfchf-wiiirde.  ^  6.  XL  Z.  d.  T«  n.  eini^A 
]•  elnxelne.  8«  XII.  Z.  2.  v.  u.  der  ^cMft/lelier  L  de# 
SckriftfielUft  u.  Z.  3.  erftXär*  1.  •tgihu  8.  XXf«^ 
Z.  1 1.  derel.  nur.  8. XXX. Z.  35.  TWie/elien  L  Te * t/cA- 
landL  8.  XXXt  Z.-i»  r.  u.  werdoUrnnfchn  L  eordol- 
mitfchen,  Auüerdem  nmfii  5.  XIII.  Z.  la  v.  unten  nach 
populäres  pkiUfophifehe,  S.  XX  2S.  5.  vor  fichi 
der;  ferner  8.  XXVI.  Zf  5  v.  u.  nai;h  frrluittpiet#;  düifw 
fen  hier  nicht  kberfeken  wer  den  f.undS.  XXVI» 
Z.  i8*nachmitzutheilen:. «bffr  von  dief^r  Sammlung 
ifi  mir  nur  der  I.  Tk,  bekannt  morden  —  fupplirt. 
werden.  —  DieCe  Druckfehler  und  f  inige  andere  V^rfehen 
in  der  Vorrede  und  dem  Buche  felbfi:.  gelegenclich  rexbef- 
fert  werden  Collen»  muC>  ich  diersmal  mit-dem  Mangel  hin- 
reichender MuCb«  des  SchriUüfiLleca  und  Üruckecs  euiCchul*. 
digen. '   *  '  .    ^ 

Dr..£r£ch. 


IIP  ■  ■  »■ 


DrucifekteTm 
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L  Bucherverbote. 

Veneidmif«  der  im  Moiiau^  Mar«  und  April  179^  Ter- 
botenen  Bikher. 

Plaoeten  Bücbletn ».  oeaes  rerofehrtes  und.  verbeflertes» 
Gednickc  in  diefem  Jahr.  8« 

Bidoire  impardale  du  Proces  de  Louis  XV  T.  Par  L.  J« 
Jauffert.  VIII.  partiea.  Ü  P^ris  et  h  Lauffinne,  1793*  8* 

Minari^a,  ron  Archeiiholz.  Januar  1794*  Hamb.  8, 

Fbyfidicaeologia  f  jede  Kirche  mu'fte  einllörfalderLtkre 
roffl  wahren  Glücke  fevu.  Hamb.  fpo^  8 

Gedanken»  fr'eymiithitre,  über  die  aUerwichcu{fien  Ange- 
legenheiten Deutfchlands  1794.  8*. 

Lettre  ^(rice~de  Rome.  Par  Mr.  Middletoi)  h  Aaifterdam 

1794«  8- 
Bellona ,  Gemähide  denkwürdiirer  KriecsCcenen  auf:  airrrn 

und  neuern  Jahfhonderten.  t.  Hefr.  Haenover,  1794*  8* 
Sur  lef  e^nerations  actuflles.   Abfurdices  humaiaes«   Re- 

veur  dei  alpea.  b  Pari«,  1793-  8. 
Illuminaru»  dtrif  enfl ,  oder  Schoicifcher  Ritter,  fiin  Pm- 
'  ditnc  zu  Spartakus  und  Philo,  1794«  %• 
Blätter»  fliegende,  dem  franzöfifcheii  Kriege  und  dem  Re- 

volvtiontwefen  unfeiei;  Zeü  gewidmet.  Jänner,  <—  Heft, 

1794*  4- 
i    Briefe  über  die  wichtigflta  ^genftinde  der  MenMiheit. 

Gefdirieben  ronR«  und  herauig.  von  S»  T.  U.-  ir  Tbeil 

Gefcliidite  der  Xonigia  von  Ftenkrekli»  fettdem  fie  tue 
dem   Tempd   in  die  Coodergerie  gebracht  wurde» 

Seyeeman*  Fr«,  reo  D  A.  ir  Tk.  KddMR,  1793«  t* 
Minervaf  ein  Joamal  htit  foL  Inhalti»  von Archenholx. 

Febr.  I794i  'Hemb.  8« 
Toyege  für  les  IremMfi  et  k  Parif.'li  Verii«  t^U  f;^ 
Mteem  h  cenfnlmr  et  coofiilutioa  poor  Mr*  Lmais  Phi* 
»u     KppeiPOrieene^t* 
Blätter,  EnglifdM.  iMvaneg.  vm  Sdrakifft  1793^  ni. 

Hefe*  %. 
Verfbdi  einer  Aaitttruig  der  FrefMt»  weldie  nank- 

veiehe  Revolntioii  aifcli  m  Deaticiüaäd  verbreiten  wollte. 

Sine  VolkeidlMill.  Oeatfehlana  179^^  %. 
Marie  Smart  vnd  Marie  Anteinette  in  der  Unterwelt« 
'  Bwo  KSniginnftt  vim  ihftSdiidiirio  in  dar  Oberwdtt 


1  ••  * 

Schilderung  des  Lebens  und  Kartkters  der  Konigin  M^ 
Anteifiecte  von  Frankreich. 

Genius  der  Zeit.  Ein  Journal,  herausgegeben  von  Aug. 

Henuiffigk.  Mira.  1794« 
Zöglinge»  die,  der  Natur.   Kin  Roman,  worin  Menfchen 

bandeln«  3.  Thail.-)Pcag  imdLeipz.  1794. 

n,  PreisaustheiJungen  und  Preisau  Fgaben. 

Jmfl0rdmn ,  den  7.  May.  Geft^rn  hielt  die  hiefige  0# 
fellfcha/t  der  DichtHnfi  unä  fchönen  ff'iffpnjvlutfien  Chg% 
pickt '  em  LstteröefenetidGffiQotfdMp)  ihr«  jährliche  Verv 
fammhing  in  der  Handb^gdoele.  Der  Vurfltier,  M.  Jam 
jDcob  rereul,  ^rofnefe  Hief^lhe  ntir  t*inem  Lvrife  Ge. 
dicht,  itbef  die  Kraft  des  Gewiff-'ns.  Hi-rauf  wrrd  dem* 
bell  n  dtr  eini?<*kon'm<>tien  Gedichte  auf  \ehfmtas  "ine  auCt 
ferord-iulicbe  G'bi-rne  Medaille  suerkunnt.  w  vqii  Cuh  als 
Vtrfafferin  bekannt  machte.  Fr.  Johamim  Eitjabetk  vju  d0 
Felde ,  ?eb.  Helmeke, 

WAt  r  w  rd  einer  hiochdtnirrcbfn  Bemrtheti^H^  m« 
Khpßoks  Mejfiast  die  mit  dem  Motro  Unterzeichner  wart 
Kritik  iß  unfrnbar,  aber  nickt  der  Kritik^  ^  <li«  tusirefefzte 
Güldiie  Med.M  e  u.  so  Dukaten  aueifcaiim.  Bei  firöfimnc 
des  verfiegeltc^n  Z  ttels  fand  man  als  Vert  Vierer  Abhand- 
lung H«.  M.  Jofc.  Ourißmm  Jmg.  Crofmuinn .  Lehrer  der 
Weltwei»h.  mu  ffiiienb€rg.  Zueleich  ward  eine  doppelt« 
Silberne  Medaille  einer  gleichfalls  bochdeutfchen  AbhandL 
iiber  denfelben  Gegenftand «  mit  dem  Motto  aus  4em  /Ibm». 

Aftey  humc  wge   PciH&m. 

tngemimm  eal  fii ,  «wi  m€tu  ähkhr ,  ofgne  et         *' 

Magmm  fimaimrmm 
ooerkannt ,  wovon  laut  des  daza  gdtSrigen  vorGegelten  Zet- 
lels    Verf.    ift  Ur.  CaH  Friede.  Binhomiu ,    Cand.  der 
Theel.  «to.  au  Kmrknw  in  Pammmr« 

Da  die  GeAsUfehaft  iiber  den  letzt  aofgegdbenen  0&^ 
gtnflland,  Eime  SMif9  «1^  di0  MeiTe,  keine  befnedigendb 
Gedichte  erkalaan  hatte,  obwohl  das  mit  dem  Motto  auf 
Soiieam 

Arma  Im  Firiti  dm  mert  de  ta  Smeirm 

becoichnete  Gedicht»  befonders  im  lotiftem  TkeH  einige 

fthöne  Züge  enthielt,  (o  hat  fie  diafe  MAerio  noch  einmrf 

aufgegeben,  um  ror  Im  i«  Oaoembi  i7j9S«  bevhfitet  cn 
werden« 

CO  A  T«« 


6Sf 

Vor  i%m  I.  Decemb.  1794-  erwtnet  fle  Lyr^kh^  O^* 
iichte  über  die  fckon  mehrmalt  aufgejgebne' Materie «  3i# 
-^höpfnmgt  XU  Abhandlungen  über  die  fchon  bekannc  ge* 
aiachte  Prebfrage^  PFelchen  Emfluß  hahmt  die  Niidevlin^ 
iiftkt  RhßtoMer  k'uf  wfre  Sprach-  %,  Qfcfitkunß gehabt?" 

Zu  einer  Theoreiifchen  Preiaabhandlung  ward*  um 
vor  dem  1.  Decemb.  i7P5-  beantwortet  zu  werden,  die  fol- 
gende Fraise  aufgegeben :  ff  eichet  find  die  Erfords/nifft 
shu»t  befchireibenden  Gedichts?  In  miffem  haben  unfrf  JSie* 
iartänäijita  Dichter  durch  ihr*  Flus»  Zjtnd'  n.  Garten fe» 
dichte  «. /•  w.  diefen  Erfurdemiffen  fntJprHhen?  Undwalcka 
i^üriheile  haben  ßedabeif  vor  andern  Nationen  voraus,  durch 
dSi  matürhcke  Bcjchoffepheit  nmjers  Faterlandes  gehabt? 


Sff 


^    ..i       ...       .  .    J 

Dis  befte ,  und  dem  Gegenfttnd  entfpreclieiideGedicIU 
oder  die  befte  und  der  Materie  entfprecbeude  AbÜandl: 
über  die  aufgegebnen  Fragen .  wird  die  Gefellfchaft  mit 
ifcf«r  Goldnecf  Meda|»e,  ^a-Duk^eo  •nsWetih.  ^d  ^as 
dam.  befteii  nächßk^mmeade.S^üclt^  w«iin  99  glmchfy(ÜB 
approbirt  wird ,  mit  einer  Silbernen  Münze  van  gleicher 
Gröfae  und  demfelben  Gepräge ,  bekrönen.  JDie  Gedichte 
oder  Abhandlungen  mulTenror  oder  zu  der  bellimmcen  Zelt 
auf  diegewöhpJiche\Yeife.  u.  wenn  fie  in  hochdeutfch^ 
Sprache  Cnd  mit  Ja teinifchen.  Lettern  geichrieben,  pofifrey 
a^  den  St^creuir  der  GeWKchaft,  Hn,  G.  Brtnderi 
Bra^diSt  Mathematicus  etc.  te  Jr^fterdam,  eing^eüindt 
werden» 


LITERARISCHE    ANZEIGEN. 


N 


I.  Neue  periodifche  Schriften« 

Ton  I>r.  üfierVs  Annaten  der  Botanik  find  das  lote  und 
liie*8rück»  ait  5  Kupfertafeln»  oder  der  treuen  jinntUen 
4fe  und  5ie  erfchienen.  Innhi^lr.  ''•tück  lo.  '•  Eigene  Jb^ 
handinngen,  i.  Norca  Commeitar.  epiHo^ar.  de  itiiiere.  fuo 
•uni  I7y3*  2.  Büth  0^fervatio^e6  botanicee.  1^  Auszüge» 
I.  Mutis  et  Thunhfrg  BatCchia  tiovum  planrae  genu«  c  icone. 
9.  MiUin  für  le$  Manufcrits  de  Dtofcorides.  3-  Rtfichard 
Plainue  novae  •  Cayenna.  3«  R^cenfioren.  4.  Kurze  Anzeu' 
gen.  Stück  IT.  I«  Eigene  Abhandlungen.  Perf oon  Hähert 
Sefiimmungen  u.  Befehreibungen  einiger  nahe  verwandter 
Pflanzen^  m.  2  Kpfrt.  3.  Auszüge.  1,  Fftil.  CauUnus  Pliu« 
•agroilidumTheophralH  aiitkefi«,  c  2  tab.  aen.  l.CavaniU 
fax  Icones  et  Defcr.  PianiammHirpiniae  Vol.  a.  3.  Aecafi^ 
ßtman  i  neuer  Bücker.    4.  Kurze  Anzeigen^ 


IL  Ankün^ungen  neuer  Bücher. 

Das  bentige  Jagerfeft,  weldica  im  Jagdkalender' anl 
|efdnen  Buchftftben  xu  prangen  ^erdiente^  erinnert  micH 
aoi  dieine  Ffliebt»  «ilen.  ächten  Mitbrüdern  in  Dianen  hier* 
»it  freudig  zu  rerkttudigen«  dafa  der  neue  Forft*  ti.  Jagdi- 
Jialender  feiner  Vollendung  fckon. wieder  fehr  nake  fey« 
Wenn  der  diesiäkrigo  einem  .Schmaithier  glich,  dem  es, 
ftach  der  mir  fo  fchmeichelkafien  Bemerkung  vieler  meiner 
Leüar,  «war  nicht  zn  fakmackhAften  Wildpret»  wokl  abe» 
in  Feiße  feklte,  woran  wohl  die  allgemeine  Magerheit  ds» 
▼origen  Jakrea  Schuld  gewefen  feyn  mockte ;  fo  Coli  keflenCf 
hck  der  aackfUuinftige.  fOank  tey's  der  Saft-  und  Krafu 
relchei^  Nahrung  aus  den  geCegneten  Auen  meines  tkeuer^ 
üen  Freund^  und  I>krer$,  des  Grafen  uroD  iVlellin  und 
tiieiner  übrigen  getreuen  Gehülfen,  von  Witzleben«  Uar« 
tjg  u«  z*)  wo  nicht  einem  zu  Ende  Auguül  erlebten  ilelztfn 
Sechztihnder ,  dock  wenigftena  einem 'vi>n  der  diesythrigen 
herrlkhen  Maft  wohlgeniihrien  Gehthier  ni<kt  uciähnUck: 
ieken.  .  Auck  dieptlder,  ho^ich»  (ollen  diesmal  lieblieket 
fich  darftfllea,  da  d^  Kunklev  feitdem  bedar  «ingekei^i  wor- 
den find.    VVer  mich  mit  brüuciibartif^yazf^i^wgk 


für  andre,  die  bisher  leider!  aus  allen  Welrgegenden  Ru- 
del weife  hierher  gewechfelt »  werde  ich  den  Binfprung  ver* 
(cklief^en  müileii)  noch  erfreuen  willt  dem  mufs  ich  Bile 
empfehien«  denn  mit  Auguftg<ktdiefe  Strickzeit  zu£nde. 
Marburg,  am  Johannistage  .1794. 

L.  C.  £•  U.  F.  von  Wildungen. 

Reg.  Kttk. 

* 

Naehfchrijt. 
Dieienigen  Liebhaber,  die  voriaufig  16  gr. Pränumera- 
tion unmittelbar  an  uns  francp  oder  ihres  Orcs  Buchhand- 
lung vor  Ende  Auguft  gelangen  laflen«  erhalten 'die  erden 
Abdrückt  der  Kupfer  und  die  heften  illuminirten  Bxemplare» 
indem  man  Cok  wegen  der  fiarken  Auflage  darnach  einrieb» 
Sea  wird»  di«  Prünumeranten  vorzüglich  zu  bedienen.  , 

Neue  Akadem.  Buchhandlung^ 
in  Marburg. 


Meiw  Terlagsbüchtr  der  yoffifehca  [Buchhandlung,  tu 

Adelung«  JC.»  Aussug  der  deutfchen  Sprachlehre..  Zu  A 
Oebrauch  für  Schoka«  Zweyte  verbeiderca  Aufla^Op  g« 
Berlin»  1794-  7  gr. 

Baillie*6  •  Dr.  Matth.  •  Anatomie  des  krankhaften  Baues 
von  ainigan  der  tirichtigften  Hieiie  iiu .  meafchlickea 
Körper.  Aua  dem  Bn^khn,  mit  Zufiitaeat  von  &  Th. 
Sommerine»  gr.  g,  Berlin,  1J944  21  gr.      .   »      . 

Crom  well..  Oiiflitfr«  Proiekiar  yctorfiagladd.  Btoffra|dtie, 
nach  Gf«gofo  Leii  und  den  M^n  giaiüiaDeitigeB  Schrift- 
Dellern.  Mit  'dem  Bildnifle  Gromwcirs.  ir  Th«ü  8* 
Bariin,  17^.*  *.  Mi., 

Dejean's  •  Pr.  Fecd* ,  Erläuterungen  über  Gauh^a  AnlanfS- 

gtünde  der .  al^edkinireh^n  Kcahhhailslehre.    Aus  dfcm 

!  Laieif^Tchen  fiberfieczt»  vtrUfitariv  mit  Amaarkungen 

uad  Zuftuan  veKahen  von  Hn  £bMk  ^Gotff^  Grtmev. 

£;ileirlkoil#ir«.o.  Hrxl'uii  172^4^.  >Iilh.  I2gr.  ! 

£kerkard«M«.H.»  ytj|>ei  S^ili6s^|a.vp«;en  und  ihre  Vor- 
baliai^ung.   Ein  lian(.buch  iüt   deutfcne  j^usgcf  i  uud 

'  Bür- 
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BUt^AnMtt  •  «tttf  Im  febflAetd»  9tin^«  In  kUrten 
*  und  iBfclichen  yprlefun^tn  über  bingerliche  GdeUfichaft» 
Staat,  Monarchie»  Freyhtfk,  Gieichheil,  Adel  tt^Getß« 
Hchkeit«  2S  Scitck.  $•  Berlin.  1794*  10  gr» 

Friedens*  Präliminarien..  Herausf^geben  ven  dem  Ver« 
fadW  des  heimlichen  Gerichts.  isbislisStudu  8«  Ber- 
lin« 1794*  .3  Reh.  8  «fr. 

Gallini^a^  Steph«,  Proleflbre  der  theoradrchen  Medictn 
auf  der  Uniretficat  Padua«  Betrachtungen  über  die 
neueren  Fertfcfa ritte  in  der  KenatRifa  des  meorchlichen 
XSrpers.  Aus  dem  luüieni&hen  überfetzi  von  Dr.  B» 
IL  A.  g.  Berlin,  1794«  i  ,Bth- 

Gefcfatchte,  untMrtheiifche  •  der  Franz.  1\erelutidn  >  Tom 
Anfange  derfelben  bis  auf  den  Tod  der  Königin »  und 
die  Hinrichtung  der  Deputircen  von  der  Gironde-  Pax« 
they.  (Vom  Dr.  GrÖgory*}  Aus  dem  £ngl.  iiberfetzt« 
fr  Band,  8*  Berlin*  1794.  1  Uth.  4  gr. 

GoranI ,  Jofeph  >  Franz.  Burgers ,  geheime  and  kritifche 
Nadiricfaten  von  den  Höfen ,  Regierungen  "und  Sitten 
der  wichtigften  Staaten  in  Italien.  Mit  Anmerkungen 
des  Uebdrfeuers,  S  Theile  g.  Cöllat  1794*  2  Rth. 

Haaailtons»  Georg,  Wundarztes  derPaiidora,  Keife  um 
die  Welt  in  der  KönigL  Fregatte  Pandora,  «ater  An- 
führung des  Kapitains  Bdward,  während  der  Jahre 
1790.  I7yi  und  1791«.  Nebft  Entdeckungen  in  der  Süd« 
(ee,  und  einer  Nachrichc  von  dem  rielen  Ungemach» 
welches  die  Mannfchaft  durch  Schiffbruch  und  Hunger 
auf  einem  Wege  voneilfhundert  Eni^L  Meilen«  swi* 
fcheo  der  EMeavour«  Straft«  und  dir  Infid  Timer  auf 
•ffenen  B<M>teo  erdultete.  Aus  dem  Eng),  überfetzt.  Mit 
Anm.  Ton  Job.  Rheinh.  Forfter.  g&  8«  Berlin,  1794« 

Juliane ,  ein  Luftfptel  in  drey  Aufeugen  •  von  dem  Ver- 
lafler  de«  heiml.  Gerichts»  Mit  einev  Titelkupfer*  ge» 
fiocben  von  Penzel,  8-  Berlin*  1794*  X8  gr. 

—  —    Daflelbe  auf  Schweizerpapier.  2x  gr« 

Lafontaine»  Augufl*    Moralische    Erzählungen.    ErAeff 

Band.   Mit  Titelkupfer  und  Vignette  von  Per.iel,  8« 

Berlin,  1794-  iRth.  logr« 
LeHings,  G.  £.,  fämmtliche  Sdiriften,  tpr  3or  u.  2itf 

Tbeil.  (Die  Trauer  -  und  t^uClfpiele  Mnier  neuen  Tite1n.> 

8«  Berlin,  1794*  2  Rth.  la  gr. 
•i-    —     22,  23,  2|  u.  25rTtT.  8.   Berlin,  1 794:    5  Rth# 

—  —  ObCevratiooee  criricae  in  varioa  Script  oretGrae- 
cos  atque  Latinoa ,  es  pperibus  ejus  coHectae  atque  in 
ordinera  redactae  a  Job.  Frieder«  Jac*Reidienbachio,  8« 
Berolini,  1794«  iRtb« 

Louifens  ui^.Fri^erikenf  *  geboratr  PrinzefÜnnen  >on 
Meklenbiurg*  StreUtz>^  Ankunft  «n4  Vermähiuni?  in 
Berlin,  imUe<,^mb*  1793»  Mit&ttpi*gr.8«  Berlin»  1794* 

Moore"«,  Dr.  Job« ,  Tagebuch  während  eine«  .W^nchtf^lA 
in  Frankreich,  vom  Anf^tuie  desAuKuft  bis  MiueDe- 
cemHera  1792,  >iVbft  einer  ErK&hlung  der  mefkwür- 
.^Aen  Patifeff  Eieigiiiüe  vor  dieffm  Zeirpunkc  an  bis 
•uf  den  Tod  des  letztverflorbenen  Köriif^t  von  Frank- 
fetcb.  Au$  dem  Envliahen.irbrrfetzt»  2t  u*  letzter  l*h« 
8.  BerU   l''94.   I  Rih.  8  ^r* 

Ramiay »  i>r«  Dav. ,  Gefchii,!  te  der  Amerikan.  lUvoltttioilf 
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<«at  den  Acte*  te  C«nKv«fle«  def  f^rtinigteii  Stsalfii* 
A.  d.  Engk  3r  Th.  g.  BerJ.  1794«  t  Rth«  4  V* 

Schweizerfmn»  Luftfpiel  in  drey  Auls,  Nach  d«  Franz. 
Manufcripe:  remi«r^,  von  der  Frau  v«n  C***,  über- 
fetzt  von  dem  Herausgsber  der  Friedens -Prüimluaricn. 
%4  Berlin,  1794«  Sgr« 

Stttuuubuch  des  Ordens  der  Tempelherren.  Aus  eiaec 
«Itffsnz.  Handicbrifr.  Herauagegeb*  und  erläutert  voa 
Dr.  Friedrich  Munter ,  ordentlichem  Prof eCTor  der  Theo- 
kigie  auf  der  Univerfitat  zu  Kopaphagen.  Erfter  TheiU 
ra.  d.  Bildn.  Jacob  Molay^s ,  letzten  GroCimetfters  der 
Tempelherren,  gr.8.  Berlin,  1794-  i  Rth.  lögr. 

Strack ,  Caroli ,  Obferrationes  medicinales  de  una  prae 
oeteris  caufs  •  pcopter  quam  ianguis  e  foeminarum  utero 
aimius  profluit,  atque  hae^  quo  modo  fubmoveri  debeac 
8maj.  Berolini,  1794.'  5  g^- 

•*     « Idem  in  Charta  membranacea«  9gf» 

Sturms ,  M.  G.  C  »  Predigten  über  die  Sonntags  -  Evan- 
gelia  durchs  ganze  Jahr.  N«ch  deffen  Tode  herausge- 
geben Von  F..W.  Wolfrath,  Prodiger  inRelling««»  4r 
Theil»  gr..  8.  Berlin«  1794«  iSgr.^ 

—    —    Dafliribe  «vf  feinem  Druckpapier.  21  gr« 

Trampels,  Dr.  J.E.»  Befchreibuog  von  den  neuentdeck« 
ten  (abhaUigen  Mineralquellen  in  Pyrmont  *  und  vom 
d«n  Hetliquellen  derfelben ,  gr.  8«  Berlip*  t794«  8  gr* 

Youngs,  Arthur»  Reifen  durch  Frankreich  und  wuk 
Theil  von  Italien ,  in  den  Jahren  1787  bis  i790*  vor« 
süglich  in  Hinficht  ;iuf  -.die  L.andwirthfchaft  •  die  Cul> 
tur  und  den  Wofalttand  des  erftern  Reichs  untarotm* 
meh.  A.  d.  Engl.  M.  einigen  Anmerk.  des  Ueberf« 
l^ebft  einer  von  dem  Hn/Geh.  Kriegsfdir.  Sotzmano 
gezeichn.  Karte »  welche  die  elte  u.  neu«  EintheiL  voa 
Frankreich  *  ingl*  6ie  verfchtedenheit  des  Boden«  und 
die  nördi  Grenzen  des  Oehl -Mais- und  Weinbmie« 
darfteilt.  2r  Bd.  t^r.  8-  Berlin*  1794«  2  Rth.  8  gr»  <Di« 
Karten  einzebi  12  gr.) 

rortraiiS  und  Lünäkafti^ 

Portl-ait  der  Konigin  Marie  Antoinette  von  PrankfOiclu 
nach  einer  Original  -  Zeichnung  geftochen  vonDr.Ber* 
ger,  8  gr.  Dumouriez^s  F«ldzug  an  der  Maas,  im  Jahr« 
1792.  verjüngt  gezeichnet  von  D«  F.  äouidann.  4.  4gr« 

Karte  von  Frankreich ,  welche  ^ie  idteund  neueEinthel» 
luiigf  die  verfchiedene  Befchafieoheit  des  Boden«*  luld 
die  nördlichen  Grenzen  de«  Oehl-Mais-u.  Wdabaug« 
dsrftellr.  Zu  Youngs  Reilen  aus  den  drei  Karten  de« 
Originals  «ubinmeri  getragen  und  verfchiedentlich  W 
ffichtiget*  von  D»  F.  Sotzm^ nn.  12  gr* 

NätihßHii  wsräeit  fertig  i 
Adams,  John*  Vice-  Präfidenten  der  r«fetn2gten Staattn 

von  Nordimerik«  i  Gefchichte  der  vomehmfteD  R«ptt» 

hliken  in  der  Welt.  3  Bände ,  gr«  8*  Belrltn. 
ftrieCe  Ton  einigen  Engländeni.    Ein  Beytrag  zbr  G#- 

fehkhte  der  FranzÖfifcheo  Revolution*    Mit  Aumtrkui^ 

gen  des  Utber(<tzers.  8.  Berlin. 
F^iederichs  des  Zweiten ,  Königs  von  Preuften  *  bey  fei« 

nm  l^sehen  gedruckte  Weri^^  fr  tu  4rTheiL  Au« 

dem  FnuMQiMkfiH  V*  8*  JBtriiii» 
(4J  A  a  Gf. 
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Otfehtdittt  ttoftrdieitfcfto*  AarTnMMMM  R«iM«riofli» 
rom  Anftngft  derfelben  bU  auf  den  Tod  der  KÖiiifrin» 
und  die  Hinri^wni;  der  Depudnen  von  der  Oironde« 
PartheL    Ans  dem  EnfcL  2r  Band  g.   Berlin. 

JLnfonfiTienB »  Auguft,  Monlifdie  ErzühlunfceD,  ir  Bd. 
Mit  Ticelk.  und  Vignette  ron  Pensei.  g.  Berlin. 

Stedmanns«  Carl*  Efq«  Gefchichte  von  dem  Urfpnini^e, 
dem  Fortf^ani^  und  der  Beendifunir  des  letzten  Ameri- 
kanffchen  Kritsf ea.  Ana  dem  Enf Ufchen  iiberferzt  und 
mit  Anmerkun^n  roa  Julius  Auffult  Bßmtr  p  ProfeiTor 
der  Gefckicht«  in  Helmftadt.  2  Bande«  8*  Berlin. 

Zimmermanns ,  F.  A.  W. »  Frankreick  und  die  Freyllaa- 
cen  von  Kordanerika«  Verfrleicbung  beyder  Länder  u» 
ihrer  Reroluttonen.    Ein  V«rfudi«  8*  Beriim 


Keue  VeHagsbucher  der  OTpar  FrUrcKifGlian  Buch* 
liandlung  in  Letpzi{f,   zur  Oftermede  1794. 

Apomnemonevmaca ,  eine  Schrift  Xenophons ,  tur  Ehre 
des  Socrates ,  aus  dem  Gr iochifchen  liberfetzt  und  mit 
ausführlichen  Sacherläuterunffen  auch  kurzen  philolo» 
gifoh*€rittTchen  Bemerkuni^en  verfdien  von  M.  Ben}. 
Weiske .  gr.  g.  h  i  ^chlr. 

Cmeßi »  D«  Job.  Aug.  Opufcult  vtrii  argomenci.  gma|. 
a  I  Rthlr.  8  gr. 

Luciani  Samofatenfis  dialogi  felactiorea  inprimis  deorum» 
graece »  curavit  et  dupUci  indice  inibuxit  Geo«  Uenr. 
Marxini*  gmaj.  k  i  Rthlr. 

Mülleri,  lo.  Ernft.  luft.  Promtuarium  iuris  iiovui^*  ex 
legibus  et  optimorum  ICtorum  tarn  veterum  quaim  re- 
eeatiorum  fcriptis  ordtne  alphabetico  congeftum*  editio 
«Itera ».  auaior  et  emeodatior.  yolumen  3um.  compre- 
bendens  loca  Epitapldum  —  Judmius.  4  med.  k  3  Rthlr. 

Schroeteri*  D.  lo.  Chr.  Coor.  Repertorium  juris  conful- 
jtatt>rium  in  praecipuaa  decifionet  et  refponfa  tarn  Cum- 
inorum  per  Imperium  romaoo-germanicum  ejusque 
Itatus  prorinciales  tribuaalium  quam  fcabinatuum  et 
fairultatum  juridicarum*  Volumen  3um.  ad  jus  g9rma» 

.  nimm  0t£rmi$uiU  f^riimensm  gmaj.  k  2  Rthlr.  13  gr. 

Scriptorum  Bai  Rjifticae  veterum  latinorum.  Tomus  lus 
et  3us.  M.  Fimcium  Catonem  *  M.  Terent.  Varronem 
et  L.  lun^  Mod*  Columiülam  tanens*  ex  librorum  fcrip- 
torum  atque  ^ditoram  üde  et  virorum  doctorum  con* 
jecturia  corradt«  fltqtia  interpretum  omnium  collectia 
et  excerptis  commmKariia  ^isque  illuffaravit  lo  Gett). 
Schneider*  cum  ab*  aeneie.  gttiq.  k  g  Rthlr. 

Stieglitz*  D.  Chrift.  Ludw.  Encydopädie  der  bürgerli- 
chen Baukunß  *  in  'wMktt  «lle  Fächer  diefer  Kunft« 
nach  alphabetiidier  Ordnung  abfehandelt  find.-  Ein 
Handbuch  für  Staatswirtha  *  Baumeifier  und  X^ndwir- 
tbe*  zweiter  Theil  E-l  mit  24  Kupferu£ein.  gr.  g. 
k  3  Rthlr.  g  gr. 
'Whytta,  Robert  ^-Beobachtunfen  über  die  Natur»  ürf». 
chen  und  Heilungj  der  Krankbetten,  die  man  gemet* 
niglich  NervenübeJ  *  ingleichen  bypochondriCdte  und 
byfttrilehe  Zufall«  ngonl*    Mil  giaigga  'VMausgefiits- 


MO  Anmeikwiffen  täar  fieSympaAi»  dar  Merreg*  jus 
dem  BngliCcheB  überfetst,  dciite  fefar  rermthrttt  Aus. 
gab^  gr.  g.  k  t  Rthlr. 

IIL  Bücher   fo  zu  verkaufen.      ' 

Auserlefene  Bibliothek  der  neueflen  di^uHchen  tateratar. 

10  Bände.  %  Lemgo  1772  -  1781.  x  Carolin.    ' 
Meufels  ^lehrtes  Deutfdiländ.    4te  Ausgabe  i  •  6  Band. 
Lemgo ,   1783  -  1787.  4  Rthlr. 
find  beym  Hn.  Hofcommiflar  FiwUer  in  Jena   zu  habea* 
Briefe  und  i^ld  werden  jpoitkey  erwartet« 

IV.  Vermifch.te  Anzeigen. 

In  Betreff  meiner  Manufcriptamzelge  vor  6  Monaten 
mu(k  ich  nunmehro  erfuchen  *  mir  keine  Mfpta  oder  Auf- 
träiire  deshalb  eher  einzufenden  •  bis  wieder  eine  Anzeige 
d&shalb  in  dieten  Blattern  von  mir  gefchehen*  da  bereits 
die  Anzahl  voll  ifl*  und  um  denen  ei ngelaufetien,  mich  noch 
gebörti?  widmen  zu  können ;  denn  bey  Zufamroehkunft  meh' 
rerer  würde  eines  dem  andern  den  We<;  verCperreU'.  Alle 
noch  etngdiende  müflen  ohne  Nutten  und  nur  zu  anderer 
Difpoßdon  der  Herren' Ein fender  liegen  blieibcn. 

Leipzig*  den  25.  Juny  i794* 

Boetcg^t. 

V«  Berichtigungea 

Verhefferungen. 

Mit  dem  grefsten  Misvergnügen  bemerke  ich*  dafs  ich 
in  dem  erden  Bändchen  metner  geographifch-ftatiftiichea 
Reifen  *  auITer  ^en  angezeigten  *  noch  folgende  Fehler  be- 
finden: 

S.  IS«  Z.  7«  ^'  n*  ft*  den  L  m.  der,   .S.  f  9.  fjt.  -rgiche 

und  mächügo  1.   m.  Reiche  und  Mächtige,    S.  31.  f^. 

iween  h  m.  zwsi.     S.  46.  ft.  LUndlich^  ßttlich .—  die 

I.  m.  Die.    S.  88-  ft.  f^Uta  irovo  I.  m.  Fllla  novo.    S.  99. 

ganz  unten  lalTe  man  die  Worte  weg :  iMid  den  man 

lange   für    den    höchfien    in  der  Pf'elt  gehalten  hat, 

8.  i3«.  fi.  Eittgeborne  1.  m.   Eingebnmen,    S.  138.  Ä. 

gehören  1.  m.  gehört,     S.   I7l,  (L  Bmßcht^n  1.  «.  £/». 

riehtnngen.     S.  193.  ft.  Oegniaufen  1.  m.  Oeynkaufen. 

8. 195.  ß.  CafieH^  bronco  \/  m.  CajIMio  hraneo.    3.  fpg. 

ft.  fchreihen  L  m.  fchreibt,     8.    19g.  ft.  Pendo  l  m. 
<    Parda.    S.  199*  ft.  üerodit  L  m.  Herodet.    Im  Regtftec 

ft.  Ahkantara  1.  m.  Alkantara  ft.  Oponta  1.  m.  Oporto. 

ft.  From^ntorinm  Canemn  L  m.  iVofMeafoyiiim  Cjtneum. 
Nar  die  Eile,  mit  welcher  derlML^ftB  wegen*  ^  Druck 
diefea  efften  Bfindchens  befisrgt  werdto  mufste,  könne 
^iefe  Menge  von  Fehlern  einigerma&en  cntfchuldCgen.'  Bey 
allen  den  noch  folgenden  Banden  werde  Icli  gevfti^  für  dit 
-firengft«  Korrektheit  forgen. 

Dresden*  im  Juny  1794. 

Kr  A.  Engelhardt. 
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LITERARISCHE       NACHRICHTER 


L  Chronik  deutfcher  UniTorfltätai« 

TTm  21  Febr.  äiijpatirte  Er.  C^M^t  Bofmaum^  ••  Ifrä* 
J-^  g«rt^rf  in  d.  Lauficz :  dt  ctffUt  ^fiUi  ^imigo  turfa, 
Secu  L  äumiatt  unter  de«  Vorfiu  det  Hn.  D.  Titiut,  und 
ward  ihm  Mann  ron  der  medictCf  Factik.  dieDoctörwürd« 
erthetlt.  Daa  zu  diefer  Feyerltdikett  v.  Hn.  D«  Ttfln^df 
Decin,  gefidoriebentt  PrograMm  KasdeU:  i§  calculo  fiUivaU 
ffm$§  §xcret9.  (Bexdee  4  Bog.) 

Denr  3  April  krachte  Hr.  Er^biinJulim  KoeK  Prediger 
t«  der  Manen*  Kircha  m  Berlin ,  einen Enurmf  su  «iaem 
künItHl  heraiMeagebenden  W«rke;  d#  Hißoria  Fot/t^s  lyrU 
«er  0#rmanar. ,  auf  den  pkiM^ifdieii  Catheder»  um  bef 

f lülof.  Faculcäc  die  MagtAerwurde  su  edaageo* 


Am  30  April  wurde  ran  der  pbitofephifclien  Facultft 
die  kalbiahrifa  Magifter« Promotion  gefeiert»  wobey  der 
Decan  Hr.  D«  Mmp«^,  .nadi  ainer  Rede«  a*  Gelehrte« 
welche  ron  ihm  an  Afagiftris  crebrt  woideSf  öiantlidk 


T^binggn. 

Dem  durch  Mne  fltgHfcht  Betf^u^itimgtn  ühw.  ih 
FrtyfuU  isi  Wül€ut  nihmlidi  bekannten  Hn.  Candidat 
.Cr9Mztf  SU  Marburg  Ifi  am  34ften  May  .ron  der  philofo» 
phiichen  Faculcät  in  Tübingpa  die  pfiilofophi£cbe  Doccefw 
wurde  ertheilt«  una  das  darüber  «usgefertigte  Diplom  au* 
geiiuidt  wor4fn» 


^.  Den  5  April  hielt  Hr.  Gouiieb  AwOitnvM^  »  Wlt^ 
lenberg«  iwfegen  des  genoffenea  KornfuHfthen  StipendiU 
eine  öffentl*J&ede:  ät  tMßgui  uimii  findii  pratcifHB  m  prima 
ißUfututtt  aejcfl }  a)i  deren  Anhdcung  rfrher  Hr.  |Vof.  HeniM 
.duTfh  die  Fortfeuung  der  Abhandlung:.  d#  militibm  mmä» 
\tM,$U90tis,   Cvmmmiu  FUL  einlud.  (^  Bog.) 

Den  %  April  refpondiru  unter  Hn.  D«  JCfn^alrPrlfidto 
"^.'tltiHkf.CkrifiofkGU^izStkt  a.Torgau«  Ober  eine  Streit* 
''ddirift:  dm  dißtrmnUi  iufU  AohmhI  «*  G^rtmaOei  impnmii 
'  Anrohid  in  mtucria  da  rtrum  JtrwtutM,  (2  Bog.) 

'  Den  ip  Apiil  crhiek  Hr.  CmiOMßoMFrMr.Hnfipml. 

t.  Beutzen«  die  mediciniCdie  Dector- Würde«  nachdem 

Ihlbiger  feine  Itmugural-Dtflertation:  tfe  wmtguri  attUl9gU 
:  opoptßeetM  wMe  umhigua-  9t  fütladf  warnt  Hn.  D*  Nüm* 

hfrgcrä  Voirfit2e»LMBntL  vertheidigt  hatte.  Deo  dieCerhalb 
tron  dem  Decan:». Ifrn.  D.  2itfw.  «tfchriehene  Programm 
'  aft  r  de  IMq  lifigrtho^  diipüci  irrnnplme«  e6/arMt«e»  C^u^ 

31  Bog.)  ...,.'.  j     ' 

Zur  diesjährTgtA  f'eyer  des  Oterfefts  hat  Im  Kamen 
^  des  Hect.  Magnif.  der  Decan  der  dioL  Facultät,  Hr.-D. 
*  Drfsde  durch :    Protuf,   IL  d#  verm  rl  ae  ppee/lata  vocaMi 

CSViy  IM  codic#  Ibe^fMco,  eM>geladen.  (2%  Bog.)  Audi 
i  wn*^  491  OfivrcagK  das  rem  Hn.  Pceid  Jlß^mMm  ffuietm 
.  tifte».  F«fl«f)diehii   UMmMi  CXLTU.  (krmißs,  ^dd^ 


..* 


.j 


Am  d  Mar  erhielt;.Bbw  Domia.  M^rt.  Ermtmio  ao 
Frviki  e.  M.  die  juri^O^  Decter  -  Würde.  Die  Difier* 
Cmion  hat  den  Titel;  de  nmii  •perit  nmnciaHons  (4  B.  &> 

Am  10  May.  Das  ron  dem  Hn.  r.  Btrg  bey  Gelegen« 
heit  feiner  Antritcsrede  herausgegebene  Programm  handelt  s 
da  puhUtit  ImpmtU  Romaw^Gtrwuinici  dahUii.  C3  B.  4.) 

Bea  PMgramm  der  'ff n.  Pref^  AUftaf  Hk  beritelt :  de 
^Mdü  SMV*e  ptudtnfin  faliiM  im  prmri  ohftpväia  (2  B>4.| 

II«  Ehi^b^zeuguhgea. 

Die  correfpondirendeGefetirchafe  Schvr^zerifcherAerzie 
und  Wufldarace  hat '  fowohl  den  Ifn.  Hofrath  Sitbotd  ia 
Wirzburg »  als  audi  leinen  Sohn  den  Hn.  Profeflbir  iiJb^ld 
zu  Ehrenmitgliedern  aufgenommen.        '       ' 

Hrf  Prpf.  HrMmanu  19  Winbürg  ift  ron  der  naturfojv 
.  Ichenden  pefeUlphafViu  Jena,  ^um  El^eaautgli^  emaäaC 
wmfdso-  / 


Jlkiffam  im  MiirM»   l)«.Hr.  Ohttgmtamn^Hotzluiufin 

m  GH^pzigund  deilsaS^»  4er  Amtmann  tu  beflau,  find 

^.W9m,dtrjjljfifn  öikoiioiiii/«hM  Gff^UJchiift  iBiPtUrtbwrgjm 

CO  P  ra. 


K^i 


IILTodesfiOle. 


Wi»*f^gp  .l>^  ^Hi^  fttA.J|r.Jf»  Ckri/Iinr 
)lfA»if^  frJuA*.  dir  P^iU>K>|^fl[trirfMitjr  jprofetor,  Thed" 
Wgiae  Btecil.  und  Diaconus  peftilentialit  illhier»  aa  einem^ 
wiederholten  Blutftun  in  stf  Jahre  Ciinef  Alters. 


iS  May  i?H*  l^rt  ia.£f  ipug, def  kurfürOl.  (Seh^ 
fifche  GeneralacciskoiÄfniSairr  fierr  JufiAt  Hoikrlek 
Saal;  geboren  zw  Freyburr  an  der  Uiiftruc  1722  er* 
war  ein  vertrauter  Freund  des  feeU  Leßing,  und  hat 
fich  befondera  durch  ifin^  Ueberfet^un^  der  Luftfpiale  def 
Goldwi  und  durck  veri^iedeoe  Gedichte  bekannt  gemachte 


••« 


'■1 


> 


i  t 


\  BefördittTiiiigeii'^ 

guMlMlmfg^  i^n  IfAmt  Mmrz  1794«  DteteOrdes' 
ver&orbenen'  Ardiidiaconua.  ea4lerhi«fi||8n<  hohen  SitfM- 
und  Schlofekirdir  Herrn  G'6z0  hat  der  biaherige-  Hofdie- 
coaus  l£r.  Ffi§dtith  Jugttft  Jhi^»,  erhalten* 


\   '. 


Prfurt^     Hh-  'Apotheker*  fqhtinit  Bartfiolonia  Tromfnf^ 
iürß^  Üb.  ala^Profaffor  der  Chemie  hieitfbill'an|g^fieUr  worden- 


in  der  Reidbffadr,  ^«rN^ng^fft  den  3'  Juniua^  d.  T. 
en^  die  Stelle  'des  feeligen  Hn.  Diac;  Ernfb  Friedrich  Her^ 
*maniir  der  biskerige  Frubprediger  xttSt^Margareth'-  auf  der- 
Vefte,  Hr.  Johann  CHrsj^lr  ./<tco6  S^^/zum  Diacon»  am 
in  H^fsitalkisdie  au»  HU'Geifie^  einenaecr  worden*      ^' 


T^  YenniXchte  Nachricbteit;    . 

«  » 

jh^ßnikm^  it  ir*M%^..  Mc einiger  M^  ift;kifrwie<- 
.  der  m  dtt  neu  urichtvten'  ^WcKeri&Kioi  alVipi^'deyeix  Ga^- 
neindc  eine  heftige  und  fehr  weitgehendr  Streitigkeit  aus«^ 
gebrochen,.  woTfiBer  beretrs^  Schriften^  gewechfelt.  und' 
Klagen^  bey-  hH^Mef  van  HotUmil  einem  der  höchften  Ge- 
^richtshöfirin  dfeftr  Provina,  angtbracht  find.  Die  (tch-fo> 
^  ivcnuend'ek#r/lä2d#(iiUiu  Genu  ift  fchon  wieder^fogur  als  in 
swey  Tiieile-  getheilt^  die  Heb  eben  fo  kerzlicb  liaflen^-ebep  fo* 
heftig  wechfeireitif  anzofchwSrae^  fudicnj,  als  dicfcf  ganze 
Haufe  jemals  die  Gemeine^  ▼qn^dbrerficli  trenntet- hafsteundi 
anzufckwftrzea  fuchrc-  Der  $treit  Betrift-  das-  ktrichljche- 
ICsgimeiit..  Die  Minorität  (alfo^  gitireiintr  weiltik  DireMu* 
tenvdir  eu'  ihr  gehören»  in  der  Direction' wo« def  StK^eit 
suerft"  ausbmch  «  der  mindere:  Their  warcur  ungeachtet  itzt* 
der .  ZA^  üoeK'  wohl  der  .gröfstr  Tfieir-  der  Gemeinen  auf 
dicfcr  Sdtrid[)  Behauptet  ;*daie^naclt|  gewlfleir  im\nfang^^ 
des  fchisour  tmvmrändäviUii  itft  g^elltem  GrundgdeUfen 
bey  allen  wichtig^n^  Sacheif  die  gefammteir  MannsgKeder 
eine  Stimiee  habeir  isMstcb«,  dafr  fite  Kechr  swir'ia  Atr 


9€4 

-Folge  durch  ein  re^JEtatativef  Corps r  ^a  hgemmt^ 
XotUg^  9on  Anfftk^mt  die  aus  dar  ganzen  Gemeine  durchs 
Looe  Jlhrlich  gewfihlt»    und  den  Aeltften  und  Diaconeir 
rug^trwftdcnfolltyn,  habe  ausgiiSbr  w^denffoUei .  f^Ci 
eberr  bis  dies  die  tittneineft  eigemtteh  rtprülferttircnde  ifioN 
feg.  exiftire  und  in  Wirkfamkeir  gefetzt  fcy,  alle   Manns« 
gliadfr«  Mann  Air  Mann,  bey  wichtigen  Dingen  ein  Scimöi« 
recht  haben  müftten^    Dem  zufolge  behauptet  die  Minoritic» 
bey  der  Verftttlitung^  ^Wfcs  Pfans  zum  Bau  einer  Kirchi^ 
bsy^  dem*  darüber  errichteten  Acoord;  und  bey  der  Orgtnt« 
'  fininf  des  erfttn-  Rirohemtii ;  «ine  Stimme  gehabt  habae 
zu-  müflen*.   Aus  dfefem  Grunde  fordert  fie  Redlnung  und 
Verantwertttng  wegea  daa  Kisc&aabeus  -^ty»  4hm » 4e  .«uz 
▼uft  Geld  unnütz  verfchwendet  glaubt,  und  erkUrt  den  ge- 
genwärtigen Kirchenrath  für  utir^htmftfsig,  weil  derfelbe 
durch  die  Majornat  der  ehemaligen  ortrection  und  die  bei- 
den ifredlger  Schölten  ufid  Jleuter »:  und   nicht  durclv  die 
Gemeinen  y.  angeff eilt  fey,  fe-wie  iie  auch  von  einigen  Glie- 
dern defTelben  behauptir,  dafs  fi'e  nslh  den  Grundkefetzco 
,  dos^Gemesne  .KU'  di^Bfem  P(>fteff.  nicht  haben  berufen  werd|n 
konpenv    Weildiefir  Beschwerden'  der  Minoruät,    die  |i'e 
felbft  in:  öffentiridietr  S'chrifcea  vorbrachte ,  viel  Auffehen 
machte  r  und  bey  immer  Klehrern  Eingang  fand^*  lo  h^t 
der  indereTheil  dagegen*  eine-  Schrift  auf  den  Kahiueti  der 
fojgenannten  pilgern,  kirciK<  VerCanunl,.  der  heritelde  Luth. 
Gem..  herausgegeben »  worin  derfelbe  ^u  beweif^n  fucltfr 
dafs  die*  Gemeine  durch  Billigung  der  vo'ii  (icr  ehemal ig^h 
3J9iveafion'cdncipirteii^'ntad>  den  fimtedtchen.  ManaegÜedern 
c TWfelefenea Al^emiKicokene^dsi« ihrem  Recht e&tfagi^. und 
die  Directeuren»  in  alTen  Rechte*  der  nachher  .iu^erri<hteiw 
den  CoUegien  von  Adteftenv  Diaeonen»-.  und  Auflebcra 
gefetzt  habe ,.  und  da&  die  Hüupter  der  Mineritftt  unnihr* 
ge».zftnkifche,  und  herrfchfuchtige  Köpfe,  find'.    Ge^n-die 
fe  $chrift  i(f  feAon  wieder  eine  ausfAhrlicha  WieUerlegimg- 
'  derfelben.  durch  di^  Minorität  unter  der  Prcfle.   IJcher- 
Iidi  ift$,  z\t  fehii»  dafs  beide*  PirtHeyenihret-Gegenpartbey 
'Schul*  geben,-  dflft*  ffe  dir  Abfischt' haßr,.  die  herftelöc 
'^'GetA;  wieder  mit  der  Mutterktrche  zu  vereinigen^   Etwa« 
was  diefe  nicht  ei n mäht  wdnfchen  würde v  d»  fieMtzt'iA 
Ruhe  und  Eintracht  lebt,  und? durch    eine-  folchr  Vereini- 
-  gung.den  ;§anien  der  Uoeinnigkeit:  wiedev  yotet  (Teh- ^ 
/lammet-  r-  ij^deOen  dxinge«  fich:  bey  diefen  8treiVi|kfti<^ii^ 
Qtiter  den.  Schismatikern  fol^endir|Anmerku«gen  dem  un- 
paikheyifchen  Zufchauer  auf :  1}  dafs  Ehrn  Hamalmmider 
•  bey  der  TrenniKigdei*  hci  ftefdhi- CÜcq^e  veu' der  Mutter- 
kirche»  an  der  Spitze^  der  Schiamariker  fland ,.  irzt  wiieder 
an  der  Spitze  der  Mifsvergnügten  fteht;.2)  daf»  die  HAu^ 
'  ter  und   Auföhrer  der  Trennung,,  auf  dtren  Credit  der 
'  gtdfsm  TheÜ  der  üch  Abfönderadca  tu/Werk  giang«  iah 
'*nlm  wechielfettiip  Ar  onbedewcndei.  sMik«>  taAer-  ued- 
'  kesKeH«lcfctlga  Leute-  eikarcn  p  3)''dde  dir  HbjoiMr  tiKt 
geredet  folche  Grundfikze-etablirtr  um'  d^enwiirtlmlie  eiar* 
,  gab«  fich  yfU'  der  Mutterkirche  trennen  zujntiüäo,  «od 
dagegen^  die,  Grundfatze  dar  Mineritftt;.  die  fiedsnihkls  ^ 
.  uuwwlerrpTcchlich  faftfetzten,-  för  unverträglidi^  mit  der 
gyteo  Ordnung  in  einer  nur  irgend^  zahlreichen'  GemeiM 
erklär;     80  fagt  ^^  ntr  z.  E.  die  Gemeine  tfttfe  weder 
directr  nMf%dtrecte  auf  die  Beraftmg  der  Pt«dif«r*.  itif 
lüe'AhfNUliAt^ndrer  khrcfalichen'- Perfeeett*  imdt'CSeinigMn* 
u^  C  w«.  Einfluft-  haben^    Das  muis  Ite*  üettp-audiwreth 

lalbft 


^"^i 


k. 


Jbprti#rj  i--^-#«^^  |kftifii|ffi- iN»U  iMi«m«  r^ff^i' 

^|ip«#ffA#iffC'<r««r«terr  Und  gibckwohl  tttn&ten.id^  ^k» 
ft',hBßH  voo.»*wgr  vo^rtgen.  (»«pieÜKCt  weil  4tr;  Kin^)i«ir4i|i 
j^eHifo  jikht  o«cftr  4«Pi  ISfüWa*  tinigtr  l^imkn  io4«r 
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ip  bis  4Q0tto  dodi.  walirkaftif  nicht  rfi#  GfnwM  heiiTen 
4l6aiitn*  iW»*M*^  »u  ihrem  Prediger  wählea  wollte,  fdif. 
#fra  ntcbdeut  Wu»fch.des  grOüern . (ohn^  im  einmahi 
rliin»]zu£iae0,   4«r».«»SiCi;ehcn«rm>,  Th^  Hiu,  Fortmfgii 

.beriet '  >  •  -  * .  ■   t 
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Kr  i^  Tip  K  Ä  »  1  >  q(  ff  5;    AN  Z  £  .1  G  E  IT. 


.'./ 


L  Oeffentliche  AnftalteiXi^ 

mit  d€r tfhomm^ Km^  mii^  Lm4ikre^  uffMwf  «rir-rfeir 

Seit  nehtereir  Jahreir  fefioir  btrcfiftfcTgte  TcK*  mfelt  lik  ' 
'Stiiren  faxt  einem  iHane  tum  Be(Fen(derMufenff«und«rdef* 
fen  Ueberblick  mir  ungemein*  viel  Freude  m«chte »  indem 
fein  ausgebreiteter  Notzen*  jedem  C/nbefangenen  durcheu» 
einleuchten  mafiR  p  i.ed«ch  koont*  ich  bisher  die  Ausfüh- 
rung^ dicfes  Planes  immer  n*r  wünlfchen»  bewirkei»  könnt* 
ich  fie  um  mehrerer  'gchwierigkeicerr  nrtlit.  Jetzt^  d^  dieie- 
Hinderniffe  geAobeiT  fmd »  €tle  iCh.r  des  rubllkum  mir 
meinem- gemeinnützigen  Vorhaben  bekannt «ü* machen,  und 
ihm  die  Gründung  eines  Mujei  für  Freundw  dtr  Wifftn^ 
fchaften,  der  /cfcöiif»'  Kiinfie  und'  Leefüre  anzuzeigen,- 
irelches  noch  in  diefem  JMire  vöUij^  ekigerichtet,  ütid^  lÄiC 
»Mn  Anftng«  des  künlngen  fOnr^den  g;«bUdeceii  Theff  dÄ 
Bewohner  Leipzig»' er6ftnet  werden  wird«. 

Diefes  Mu4emn  foll  ein  Qrt  feyu,  wo  MIrtn'er,- die  fSr 
iCünfte  und  Wiflenfchaften  Gefchmack '  haben",  m  Stundest 
die  ihnen  von  ihre»  Beruftgcfclriften  übrig  bleiben,  einr 
Tolide  ünterhalrung'  für  den  Geiflr  fliehen,  und  eine  wohl- 
thatige  Erhohin^g  ihrer  angeihengten  Seelenkrtfte '  erwarten- 
'düfftn»  —  Mein  Blan ,  der  dem  f ublictmi  wahrfcheinlfch* 
fttigemein  willkommen  feyn  wird  ,  ift  folgender':' 

Ich  werde  zu .  diefem'  Mufeö  whe  Reihe  "geritraiigc/,, 
heller,  mit  Gefchmach  decoriner  2iffl«er  in  einet«  wohl- 
gelegenen  Haufe  der  Scadt  wäMen ,  und  in  demfelbeci  foU  « 
gende  Einrichtung,  irefien :  einige  davon  yvdde  ich  zur  Auf* 
Heilung  meiner  Bibliothek  benutzen,  die,  wie  bekannt,  fnOr 
alles  enthält,  was  in  m/Vm  Tag«  vorzüglich  Guter  uiid 
Schönes  im  Gebiethe  derVV'ifreofchafieii  erfchienen  ilt  und 
die  ich  auch  mir  aller  nur  möglichen  Sorgfalt  vonMefTc  zu- 
MeiTo  mic  dem  neucfUiv  Zuwachr  det  Literatur  zu  be- 
ruchern'  üichen  wfrd^- 

Nächfirdiefer  BibliotheK^nlt  dem  «r>6if  ■rfMtmifsr 

efner  lolchcn  Aiiftalt,«  wird  man  eine  befondere  fer&umigf»- 

.«igentlich  fogenanme  SU  dt  lecttirr  flnden»  wo-täglich  dir 

jieuettten*  inn»  ]and>  iuiUtadifcliei»  Zeitlchrif^en  ,<  politifehe' 

^tiind«  gelehrte  Zettungen  r  fo  wir  die  «ichcigftco' kritifohen» 

BÜtNT  sQOi  Oorchkica  bereit  Uefen^iind  an'  eigenen  «ver*^ 

furcmdas*  •TaMn*  wird  uma  i»  ebcft'  dltfcm  SaftU  alle  An^ 


caigen  fcfion  voHendeter  neuen  Knnft-  nnd  titteraturpro^ 
dncte  vor  Aug«  haben,  fo  dalii  man  fie  in  wenigen  ^Mimi- 
m.raa  der  grölatefi  Be<|üemÜchkeit  wird  überblicken  kön- 
oao.  Auch  foU  in  dieie«' Saal«  von.  j^dem  neuen  ioteref- 
fantetf  Uierari&he^  ProduQie  Ein  ißxeuiplaf  trochjrt  und 
^Q^c&Uefclichtam  Gefcrau«he:  *er  Utereffente»  für  das 
Miifeum  au%aftfeUt  w^denV  jedoch  ohne  d^r  Lefebiblio* 
thek  deshalb  dcn^  mindeftcn  AbbrucU  zu  thun ,  inr  welche 
ieaa  SckriCtw  >c4esnul  zugleich  aufgenommen  >erdeiu 
Pl^  Pr^>ductr  dec  neueften  Mefle  verdrängen  dit  altern 
Schriften  aus  denr  Äe.^dc  lectnrci  und-dieÄFwerde»  fodaiiii 

auch  in  die  Bibliothek  varfetzL-  \^^^^^ 

Ana  diefem  Lefefaal  wird"  man  in  eiil  Zimtter  treten^ 
walchea  haupiftchlich  den  Kuuftproduaen  pwidmet  leyn 
follr-.  Hier  werden*  GenOdde,  Knpferftiche,  Öartrtzeich- 
nungen  u.  d.  g.-  von  deutfchen  »nd^  auswärtigen  KünWerir 
cur  Schau  ausgafteUt ,  lUkt  durch  mehrere  ausgebreitete 
Zeichnungen,»  Modelle  und  MütterXartenv  wird  der  Einw 
.trecendfe.hier  auch  zugldoh'  mit  andern  Gegenaänden  d«r 
i^U9ft  und  -  de»  Gefchmacks  bekannt  gemacht  werdet.- 
A^iVth  fiUlen  in  diefem-  Zimmer  Probeessemplaria  von  den 
^itaucrVen  Mufikalien  liegen,  und  vielleicht  auch  ein  fchönas« 
Inftrumenr  »um  VerÜiche  dtrftlben  vorhanden  feyn.  Daft' 
ich  hier  viel  verl^reche^  weifa-.ich  wojil  5  allein  meine  aus^ 
gebreitete  Bekamitfchaft  mit  dfemfcheQ  und"  auswftrtigeip 
Rtti^ftlenr  und'  Kuntthandlungenmacha^e»  «ir  auch  mög*- 
tict  ff 'in- ^efer  Hingebt,  viel. zu  haltend  «.  . 

Da«  f^as  aufmarkfame  Mrchlefen  eiiizelnkr  Auf&tzV 
fij'Wie  das, l^xcerpirefk- vorzüglich ^interedanter  Stellen*,  eitie 
«i^idftese  .jfuhe.  nöthig  machen,  als  im  gröfi^rn  Lefii^ 
ihale  zu  erwarten  itty  fo  Ml  zu  diefem  Bebnfie  noch  eia« 
.Igg^nff  Zimmer  beftimmr  ma^  mit  dan  nöthigen  Schreibe» 
inatetjaÜen  verfeben  werden  »•  deien  fich  die^£intfetende9 
naph .  Gefallen  bedienen  könneti». 

^piefe  Zimmer  nun  fotteif  tagPichflSirdii  fieühdc  dir 

Mufiin  ^  vormitttgr  von  9  bia  i>  Uhr»  itnd  nacHmittaga- 
von  >.  bis.  8-  Uhr  ^e<>ffne^  werden;,  fo-  dafs  fie  in  diefeiv 
Stunde  voo  einem  jeden  fooftundMb  lange  he(ucht  werden« 
Möimant^Uarthm  beliebt  und  ftineGelahftt'tc  eail^mgefhitten^ 
Bey  dem  Gebrauche  der  hier  anfgeitelUen  Bibtiothelr 
die'  Immer  den^neueftcn  Zuwachs  darS.ittetacurgleicli'nacW 
feiner  ErfcbeuHlngiliuftiimmt^  und  bey  der  Ben%tcung  dar 
im  Mufeo  ^toCunmenfliefaeaden-  Zeitungen-  und<  Journalrr 
wo  man- unter  der  grofscu  MikQgc^nach  Moaftgtbe  feiner^ 
Bedürfoiffe  und«  feinar  Gafohmaoks^  knaMT  frey^  VM^>^# 
(4)  B  r  •tt*' 


fliufs  min  In  Afirditmt  an  Zeit*  und  GeMMfvNndli« 
den  jetzt  die  tigUch  wtchfende  Fluth  der  Sdinftte  iM 
jfdem  Liebhaber  der  Litrerttur  nothij^  macht,  oflfeabar  ^^ 
Vioatnf  und  dap  Mufi^um  fii«rs  fldi  lcb«ii  deshatb  iM 
Freunden  der  Geleit fainkeit  ond  der  L«ctfire  far  fehr  eni- 
pfehl«n ;  at>tr  vorzüglich  wünfchenswürdig  und  willkom« 
nien  muit  et  itinco  um  des  Vergnfif  ens  willen'  feyn^  das  tue 
dem  öftern  Zufammentreffcn  mit  Minnern  erwflchft,  die  (ich 
•Ite  zu  einem  rCkhmliehcn  Z%redie  d«(eH)ft  »erfiwpmaln»  -• 
Wie  interefllinc  diefes  InfticuC  Ar  den  Fremden  von 
GefefamAck  fcyn  müflfe»  wird  einem  jeden  wohl  von  felbft 
einleuchten»  Ich  weifa  es  aus  Erfahrung»  dafa  ein  ihnliches» 
nicht  einmftl  £tt  voUkommenea ,  fehr  oft  von  Ihnen  hier^' 
fucht  wurde«  und  dafs  fie  fich  in  Ermangelung  deflelben 
zuweilen  ft^.ndenlang  in  meiner  Bibliothek  aufhieben,  wo 
Ich  ihnen  dach  weder  eine  geh6ri^  Bequemlichkeit»  noch 
eine  Ihr^  Gefchmack  befriedigende  GefeUfchaltverfprechcn 
kpnnte.  In  meinem  Mufea  aber  werden  fie  (fich  mir  weh* 
rem  Nützen  und  Vergnfigen  verweilen  könrfen»  und  dallH* 
be  gewifi  euch  (bhon  deshalb  gern  bcfathen»  weil  fie  m 
ielbigen  Gelegenhfiir4inden ,  mit,  Leipzigs  denkenden  Min* 
narn,  und  mit  den  FreuddcnMcrWiffenfchaftenuniSKüttfte» 
^'\t  in  feinen  Mauern  wohnen »  Bekanntfchaft^  zu  machetf ; 
ein  Wunfeh»  der  vielleicht  fchon  viefe  zu  una  führte  »den 
.sber  bisher  die  meiften  bey  ihrer  Abreife  unerfüllt  fehen 

mufsten. 

Es  fey  mir  erlaubt ,  hier  noch  einige  befb^dre  Vor» 
.tbeile«  die  das  Mufaum  feinen  Freunden  gevähi^/ anzu* 
geben:  denn  was  ich  bisher  angeführt  habe,  dürfte  (ich 
i^eyli^  auch  tum  TkiU  in  jedem  andern  Zirkel  erwarten 

Hflem 

Ich  Weifa  wohl,  daOi  man  In  einer  fSefellfchaft  von 
iBehrcrn  Perfonen  an  keine  ganz  ungeftörte  Lectfire  denken 
4arf,  und  dafa  daher  die  Benützung  (der  Bücher  und  Zeit« 
ichiiften  fo  erheblich  nicht  ieyn  würde,  febald  fte  blos  auf 
^immer  Im  Mufeo  etngefchrtnkt  bliebe ;  das  i(^  aber  audi 
gan  meine  Meinung  nichtv  fondern  ich  will  vielmehr,  dafa 
ipan  hier  nur  Gelegenheit  haben  foll ,  die  Maflfe  zu  durch* 
blättern ,  kurze  Auffitze  zu  durchlaufen,  eiirzcloe  Stellen 
nachzufchlagen ,  und  fich  mit  dem  Inhalte  der  neueften 
gjtteraturproducte  bekannt  au  machen»  um  fodann  daa 
Intereflantefte  zu  anderweitigem' Gebrauche  für  fich  aua- 
wfthlcn  *u  können.  Was  einem  )eden'  geflUt,  daa  darf  er 
2U  feinem  Frivatgebrauch  mit  nach  Haufe  nehmen  /  wenn 
er  ea  zuvor  vom  Bibliothekar  unter  feinem  Namen  ^atauf- 

men  lafien.     ^ 

Wer  Jetzt  nnter  der  Menge  von  Journalen  und  2elf« 
fchriften»  die  unmöglich  alle  von  Einem  gelefen  werden 
können»  sehen  bis  zwölfe  auswlhlt»  darf  doch  immer  nicht 
hoffen  9  dafa  Jedes  einzelne  MenatafHiek  fchjecfaterdings  et« 
waa  Interellantes  für  ihn  enthalten  werde;  er  mufs  fi<^ 
aber  an  ihnen  genügen  lalTen»  wenn  (chon  indeifen  die 
übrigen  von  ihm  nicht  gew&hlten »  um  fo  wichtiger  für  ihn 
werden*  Im  Mufeo  liegen  fit  alle  fQr  Ihn  bereit ;  er  braucht 
fich  für  keins  befondere  zu  beftimmen,  foodern  kann  unter 
der  ganzen  Mafie  fich  diejenigen  Stücke  zum  Durchlefen 
auswlhleiif  die  gerade  in  dem  Monate  etwaa  Wichtiges 
oder  Anzäehendea  für  ihn  enthahen,  unddiefeSruckettehen 
ihm  dano  üi  deia  MofUHe»  wo  fie  eigentlich  gelten«  Abendi 


von:  7  6!«  tm  wrXM^^  Mm  MMtg^biMk  Vä 
Haufb^^tt  DreMlc»  weif^le  ja  ohtiedteA  «n  «efen  StMidMi 
rtm  tfluAoi  itfnbehiitzt  liegen  bleiben  irfirden;  nur  moflllft 
^ ^tf#dta«8  jedttfflel  eine Sttu\&¥  vnr  Jt<«Aiung  dea IM^ 
4M9-Mon- wMrt^itisfelfe<iprr4i^^  4«mit  fie  «n  dakn^üMdL 
beftimmten  One  nicht  fehlen.  Nach  Verlauf  des  gelten* 
den  Monata  aber  könnten  fie  fchon  länger  abweiend  *  feyi^ 
weil  dann  ihre  Stelle  wieder  durch  neue  erfeur  worden  wir«, 
>  . .  .Oafii  a«r  Beför^ierong  und  firhelfnng  4er  beypdiefeaa 
In(Htute  fo  noth wendigen  Otdnung  ganz  eigene  Regeln  uni 
Gcfetie  befolgt  werden  mCififea,  verftehtfich  wohl  von  fei bftf 
fie  gjeh^ren  fbet  nicht ,ii^  diefe  meme<  Anzeige,  fönderft 
werden  im  Lefefaale  an  eilllr  eignen  Tefel  bekannt  ge* 
macht,  und  1>ey  Eiöflfnung  des  Muiei  einem  jeden  Theil* 
nehmer  gedruckt  eingehlndtgt  werden. 

Nun  nnr  noch  ein  Paar  Worte  fiber  die  ^edingungett» 
die  ich  den  InterefiVnten  deflelben  zu  machen  habe. 

Wer  da*betechttetV  was  die  zu  diefer  AnlMt  iiM^ge# 
«fiimmer  I  «ferner V  ^aa  eine'  zweckmaf<ige*EinncbmMg  dea 
<ianzenvnnd  dic-l^nfdiaflFang  der  erfotMaiFli^heA  Idobthen. 
ingleichen  die  beträchtliche  M^nge  vonjenrnalen»  fo  wie 
apch  die  nötbige  Ueitznng»,£i  leuchtung  und  Bedienung 
koften  der  wirM  es  wohl  nidit  unbillig  finden »  wenn  ich 
bey  einem  jeden  Intcreflenten  auf  Vorausbezahlung  (eines 
Beytrittageldea  dringen  ^  und  aachitehendea  .AboBMment 
feftfetze,   nämlich:  ^ 

.Für  ein  ganzea  Jahr  ,Rtlu  la.  ^-  y 

—  —    halbea    ^     —     7.  — 

...    —  r-  vi««!   -^     -r     4.  — 

—  einen  Monat  —      a.  — 

—  vierzehn  Tage       —      u  g  gr/ 

wobey^  ich  aber  erinnern  mufs  •  daCs  daa  Abonnement  für 
ein  viertel  Jahr ,  Monaco  und  Wochen  einzig  nur  für  Frtmd€ 
gelten  kann«  und  dad  hiogegen  jeder  Binheimildie  fick 
durchaua  für  ein  ganiea^^ider  ein  halbei  Jahr  verbindlick 
machen  matfu 

Mit  Verpiigeo  w^de  ich  alle  meine  Kräfte  aufbiete^ 
diefe  Anüalt  zur  allgemeinen  Zufriedenheit  einzurichten« 

Für  diejenigen»  denen  diefer  Plan  gefallen  foUte,  fef 
er  zugleich  als  Einladung  gefchrieben  •  zu  welcher  ich  wet« 
tec  nidiu  ala  noch  die  Bitte  hinzuzufügen  habe:  mir  dk 
Unterzddwüng;  fejbald  ala  möglich  zokomaaen  zu  lafieo» 
damit  ich  auf  ^i^lgröfaere  oiier  geringere  Anzahl  der  Tnter> 
eflentep  bey  der  zu  tirefienden  innem  Einricbcung  ff^hoti^ 
tliiclificht  nehmen  kann.  Diefer  und  vieler  andern  C/riachea 
Halber  kann  ich  den  Zeitpunkt ,  bis  zu  welchem,  ich  Unter- 
zeichnungen zur  Theilnahme  an  diefem  Tnfticute  annehme»' 
nicht  langer  ala  bia  zum  letzten  Sapcemb.  a.  €>  anfetzen. 
Alle  Freunde  und  Beförderer  diefer  niitzUchen »  für  fo  VieVs 
längft  erwünfchteAnilalc  biete  ich  nachmals ,  mir  bis  dahin 
ibre  Entfchlie&tingei^  giltigH  bekannt  zu  machen« 

Leipzig  *  im  Monat  Juni  1794« 

J.  G.  Bey  gang.     ' 

Wir  find  veranlagt  worden ,  unfer  Ürtheil  über  rocu 
ftehenden  Plan  zu  (agen ,  und  erklMran  daher  mit  Vergnä- 
gen  •  dafa  wir  ihn  durchaua  nett  angelegt  finden »  und  niclK 
zweifeln,  dafa  er  mit  allgemeinem  Beyfall  in  X^fzigwerdt 
aufgenoifimen  werden. 

Die  Heranig«  der  A.I^Z«    ' 
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LtTSRARISCHS    ANZEIGEN, 

I.  VeniiiCchte  Nachrithten*            *  ^  Lonlon  im  2irM  übntf  Prnndt  litnifliistwitaii.    Der 

König  hArte  davon,  und  bektm  Luft  firtu  fehn.    Bmct 

Y  trhMt  dt<  Brltubniff ,  fi«  dem  Rto^  in  Wtodfor  TäM 

JLjmmImi»  4  Jlf«9«     Den  3ft«n  April  ftirb  «nf  fetaeai  iwtlcgea  la  dflrfto,  und  wufsc«  feineii  Schfttzen  niv  der 

Iptod^indfemUitofieuRinntird,  ohoweitFtmirIrm  Sehott*  ibm  eigen«!  B«r«dlflaikclt  einen  fo  gro(«en  Wttth  beystt- 

liod  jMfMT  JfrM^r-Biqu.  F.  R.  $.  deffen  bcrthmte  Reifen  Itgtn,  dafii  dee  Könijc  Luft  bekam .  die  ganz»  Sanmifunf 

Mcb  Arabien  und  Alrtka  fo  manches  Problem  der  Lindtr«'  flkr  fein  .Kunftkabinec  -*  wetehes  beyllufig  «n.ertnnem/gn* 

•nd  VMkerknnde  %M(k$  vnd  dem  hiftorif^en  Skeptiker  wi(b  »odi  weit  betrichcticher  ift»  und  viel  graftereSelten«. 

f»  manchei   Ropffchütiela  abgenöthigt  haben«     In  feinen  heilen,  befonders  in  aufiereurnpiKbhen  Prnfpektcn  enchalc 

IQngem  Jahren  war  er  mehrere  Jahre  Bnglitcher  Conful  tu  •!•  da«  des  BrbditthaKert  tmd  dar  Kaiferin- v<»nJLulshind  •» 

Algier»,  wo  e»  auch  Arabifth  erlernte,   und  fieh%lle  die  s»  erkaufen. i  Bruce  mach»   den    kdoiglichen  Liebhabet 

Vorerkenntnifle  erwarb»  mit  daran  Hfilfa  er  in  der  Folge  durch  fcheinbare  Abgeneigtheic  gegen  diefen  Handel  nur 

irineo  gmfsen  Ralftplan  iostnflfthran  im  Stande  war.    Seine  mich  hitsigar,  ond  ethtek  endUch  foa«  If^  dtftri    Kavm 

tlHabafchreibnng,  die  dmrch  eine  Verkettung  fondtrbarer  war  der  Kauf  gefeMoB^en ,  ala  4ch  von  f«richiedami  Seiten 

Zofillle  und  dmrcli  d<h  Eigenfinn  ihres  T«rfafier»  felbft^  Zweifel  gefendiaAecbcbett  der meMandieftrZtJdHlunges; 

male  Jahn    dar  fiengiarda   des   Publikums   vorenthalten  bnfonders  gegen  «e  Rmnen  amta  dem  Römifchtn  Coltof» 

wurde»  ift  in.ftft  alle  gangbar«  Sprachen  Enropans,  und  ftnm  Mir  •hniichen  Schaucircua,  den  Brnca  hinter  Ober» 

in  die  damfche  )  mal  übcrfetar  worden.     Der  erfte  Auf*  aegypten  und  Meros  in  einer  unnuginglichen  Sandwtfte 

6tt  daraus ,  wodurch  Bruce  bey  feiner  RAckkunft  im  Jah«  entdeckt  «and  geaeichnet  haben  wallta«  mu  erheben  anin- 

tm  werft  die  Aufmerkfamkeii  feiner  Landdeote  auf  feine  gen»  und  den  KOnig,  dar  fich  hlntergai>gen  nu  feyn  ein-^ 

AÜcntdeakangen  und  Reifeabeatheuer  mi  lenken  fnchte,  bOdafe^  «i  fehr  anmUnmntli  reiiateni  dafs  er  diefiv  wenig* 

#areneinige  Bemerkungen  Obar  die  abyffinifehenhfyrvhen»  ^ww  «oin.  Thefl    ge#itä  ichieii  mn4  kMiftinteteflantev 

iie  in  den  PkUofopUctit  Trmnsticümu  177s  T.  4^8^  «bge-  Zeichnungen  auf  immer  verfchlofs  und  fich  feitdem  durch 

Wrackt  ftehn.    Auch  bey  ihm  galt  Bas  alte  Sprüchwort»  daCi  ^«>*>«  Bitte  bewegen  licfs,  fie  auch  nur  einem  feiner  Lieb^ 

der  Prophet  in  feinen  Vaterlande  am  wcnigftWi  gelte.    Seine.  !>»(*  V^  ceigen.     Die  Sache  wurde  bald  am  Hofe  tigd  t« 

Cchriftftdlerifdie  Wahrheitsliebe  war   dnrch  die  heftigften  der  Stade  bekannt ,  und  der  arme  Bruie  hatte  von  allen 

Kritiken    fliincr   Reifen  oft  angegrUta;  und  in  der  That  ^^^  neue  Sticheleien   ausiuhalten.     Dach  blieb  er  bey 

felbft  bey  ganz  unbefangenam  Richtern  in  vielen  Stücken  folchen  Gelegenheiten  nichts  fchuldig.    Als  einft  in  eineni 

cweifelhaft  geworden.    Anch  erzAhlta-man  ficb  fonft  noch  B^^cn  Zirkel  Ür  HamUiam  der  eben  sum  Staatsfekrciair 

auf  Unkoften  dnJbi/ffinian  Trttp^Ur^  —  denn  unter  diefen  ▼<»"  \xUnd  ernannt  worden  war,  und  als  Mitglied  des  Unter« 

Miinen  war  er  fiberall  unter  feinen  Undsleuten  bekenne  —  hAufcsi  vor  kutaem  snnr  elften  und  ktatanmal  mit  einer 

•mache  Ud^ltcha  und  nicht  gans  un verborgte  Anecdote.  ^«d«  C*«'  majien  •  fp^^hy  aufgetretim  war,  die  jeder» 

Befanden  log  ihm  ein  abantheueilicher  Rittensog,  den  er  "M<mi  vortreiidi  land,  aber  einer  fremden^  Eingebung  tu« 

hM  nadi  feiner  ROckkunft  nach  Bchattland  nach  Rom  rehrieb,  den  anwefenden  Bruce  bat»  er  m«cht«  doch  aUeü'^ 

asntarnahm,  um  dort  einen  angefehnen  Marchefe  dafftr  tu  Mm»  VerUtimdem,  die  Beb  erdreifteten,*  Ihn  Ak  einen 


nftditig^»  dafti  er  Ulm  wihrend  feiner  Abwefenheir  feine  v4Uigen  Ignoranmn  in  der  Zeichenkunft  ausm»ebeo,   di- 

iSellebn  eine  reiche  Idiottlindifobe  Erbin»    abfpenfilg  ge-  ^«"^  ^'  ^^^^  .ftopCea»  dafs  er  fbgleich  in  aller  Gegen- 

mecbt  und  wcggekeirachet  habe,  eine  Menge  bittrer  Satiren  ^"  •»"•  '^'««"*  Skime  verfertige .  fo  erwiederte  er  gana 

nnd  peribnlicbcr  Beieichnmigen  in  dfl^tlichen  Bfittern  au.  S«Uifltttt  Sehr  gern»  giein  Herr,  aber  nur  unter  der  Be» 

Hiersu  kam  noch  e«  andeier  Umftand.    B^ucs  hatte  ein$  dtngung,    daft  fie  uns  gleichfalls  auf  der  ^taMa  den  Bat. 

grafsa  Sammlnng-von  Handzetcbmtngen  und  illuioinirten^  ^""»^  ^  ^^^  nichften  Rede  im  Parlnmcnte  mittheilen  t 

Vrolpekien,  die  er  wfthrend  feinen  Afrtkanifchen  Reifen  an  Neuerli<*  thaten  feinem  Ruie  auch  die  feit  i^ff.  errichtete 

Ort  DodBtellc  ielnft  aufgrr.oinanen  haben  wollte,   als  die  Jffochtiom  for  pr^mHing  th0  äifipv^y  of  ths  inuri^ Fmrt$ 

koftbaiAa  Ausbaute  Mner  Reti'ea  hM  nach  r«kier  Ankunft  «/  Afrika  viatem  AbUuch,    dt  ihre  i$k  dem  gedruckten. 

CO  C  iVuca. 
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Braentt  AiiAgeii  •«  mdire^  Orten  fdif  ^rand- 
Uch  widerff^achen«      Bm««  wurde  tuch  durch  diefs  un- 
freundliche f  toehmcn  feiner  Lsndsleute  «egen  ihn  fo  em- 
pfiadl'»:b  sereizt^  dtfs  «r  alle  feine  IM fcript^»  worunter  fich 
gtwifs  fehr  fcbirzlMHre  und   in 'ihrer  Art  einstgen  Samm- 
lungen befanden»  einige  Jahre  vor  feinen  Tode  verbrannte. 
Man  bedauert  bcfonders  eine  aus fßhrlicheBefchreibung  von 
Palaeftina  •  das  er  zweyinal  mit  gefchärfter  Aufraerkf^mkeit 
durchreift  aufs  genauefte  unterfucht  hatte.     Ob  das  Ge- 
rüchte gegründet  fey ,   dafs  er  bey  feinem  Freunde  Herrn 
Banks  einige  wichtige  Handfchrifton  depnnirt  habe ,  wird 
die  Zeit  lehren.    "Wer  ihn  genauer  kannte,  zweifeit  daran. 
Merkxüidift  ift  felbil  jdie  Art  feines  Todes.    Dieferraft- 
lefe    B.eftfende^    der   den  äugen icheinllchften  Todesgefah- 
ren ZV  Wafler  uod  Lande  unter. Rftuberhor den  und  reiflfen. 
Aea  Thieren  (o  oft  entging,  ftarb  an  einem   Fall  von  der 
Tcefpc  in  fein«»  esgiinem  Haufe  zu  Kinuatid. 

Zufde»  merkwürdigen  bibliographifckenErlchetnungeti 
liier  in  England  gehören  einige  in  ietiigen  kntifchen  Lage 
noch  immer  ziemlich. freimütbtg  nefcbritbenen  Pamphlets» 
die  ftttt  der  Jahrzahl.  1793.  94  die  neue  Aera  haben :  jn 
thtfirflt  im  tkiffC9tui  ywr  pf  InprifimmMt$^  wodurch  die 
Uerauageber  die  im  .Gefangmfs  befindliche  Pre&freibeit  an- 
deuten woUdw  Wahrfcheinlich  wird  das  Einbriogen  re- 
voluti^nairer  firofdifireii  die  ven  Engländern  in  Paria  ge* 
fehrieben  und  gedruckt  werden .  bald  ein  befopderer  Arti- 
kel der  Contrebande  werdep«  und  wir  werden  Bo^kjmhg* 
^ert  fo«  gmr  tiX$  Bnmdif  /nmggimti  u.  f.  w.  bekommen. 
Herr  SHnß^  det  mit  mehrern  fingbindern  in  Paris  Arreft 
hafte,  ift  darum  in  Freybeit  gefttzt  worden,  weil  er  eine 
Enghfche  Druckany  noKulegen  verfprochen  hat.  fVUUmm 
Smgiht  vardeitk.ein  Mitgbed  des  Umerhaufea,  und  die  b«. 
kannte  Miis  ffüHrnm.  die  elegante  Verkiinderin  der  &c- 
«olation  und  der  Grpbtbaten  Oumourilers »  find  gleioh£itta 
ihres  Arreftea  unter  der  Bedingung  in  Paria  entlaifien  wor> 
den,  daia  fie.als  PrucketgeieiUn  Ciowfn^umm  prifitmrsy 
i)irea  L«odfmia»e  Stone  sum  iehaeUco  Abdrock.irKhtiger 


X^evoluttonsfclirffteti  fn  Engfifdier  tpttdic  aüe  iiMige 
Handreichung  tbun  wollen. 

Der  neuefte  Roman ,  ort  fo  eben  die  Prrile  verlaiTe« 
hat,  ift  von  der  fruchtbaren  Schrifrfiellenn  In  diefen  Fach^ 
Mtfs  Anna  RädtUge-;  dkr  Verf.  der  limance  ef  9h4  f^refi 
u.  f.  w.  und  führte  den  romantifth  anlockenden  Titck 
Tk^m^fiflrlef  0/  Udolpko  4  Bändeln  g.  (Preifs  i  Ib.) 

Der  bekannte  Dichter  William  Covpvr«  deflen  Gedichte 
in  zwey  Binden   zu  Londea  1793.  ts  herausgekommen 
find  Cm  zwcyten  Bande  ift  das  mit  ,fo  vielem  Bcyfall  auf» 
genemmeae  Gedicht  tks  71i/l>  um)  dem  wir  neuerlich  auch 
eine  Ueberferzung    des  Homers  zu  verdanken  haben,  hat 
fich  4ttrch  einige  pmtvUküfehm  Gedichte  ib  zu  WtmHw  cn^ 
pfohlen,  dafs  er  vom  Könige  eine  Penfien  von  300  lb#  "^ 
erhalten' bar.    Wi|^  wird  <Peier  limdmr  dazu  fagen?  ^ 

Das  inurelFantefte   neue  Werk,  in  der  G«Cchichte  ift 

St^dtmann^t  hißorif  0/  th»  American  JfVnt*  ,i  Vol.  in  fto. 

(2  l.  10  fk.)  In  der  hiftorÜchen  Kritik  hat  der  durch  ieine 

Rechtfertigung  der  ungifickliehen  Maria  Stuart  und  Prtf 

fung  der  Gibbooifehen  Geschichte  rthmlidi'  bekannte- iojii 

fVhitaker  eine  interefliittte  FoHchungangf^eHt^1k#aiM^«i 

Gmr/e   of  HmmiM  oker  slie  Jtps  afe^tain^d.  2  V^i.  JJ 

(14.  fh.^  Im  Fache  der  Reilebefchreibungen  fimd  folgetodti 

«uch  fOr  Deutfchlend  fehr   interefliMte  Biic«e  ertobi^nlMi» 

Th0  Mine,  or  a  Jovmey  frmm  Unecht  te  Fwtmkf^ft»  tkiefyt 

by  the  beräers  of  the  Ahine,  emd  tke  Pitgage  danm  sfoff 

Aiwmr  fnm  Menz  te^  ^on»,  hif  T.  Cogem.  X  Vol.  S,  <■  L 

I   fh.;  Unter  den    phyficalifchen    Schniten  zeichnet    fichr 

KnQK*s  if^r  $e  Sinclair  #«  e  mne  iWfHedr  .te-  eaetingw^^ 

Fite  (2  (h*^  6  dO  und  in  der  Arzaeykttnde^Ai^>  jreaii^ 

OH  MuJcnUuf  «cHe«-,<  large  4fe  <>  1.  f'fh*}  eus.    Zur  'neu#i 

ften  2eitge(chichte  gehören  Sugte  Pefetji   rehtwe  So  Üim 

War  againß  France  f  vo«  (lo  fh.   d  d^    Die  im  neueis 

prächtigen  Theater  New  •  Drury  -  Lane  kdizhch  «ufgeftthrtt 

Oper  TraeelUrt  in  Sw^erUnd  iit  auch  (cbon  «gedruckt  uii4 

koftet ,  da  nun  allee  nach  der  neuen  Pnpierteiie  gefolgert 

iit,  nicht  mehr  wie  fonft  Jc^ea  Theauslii^kp  e|Mn  Häuüt 

ling,  fondero  1  (h.  wad  ßx  gteMee^ , 


V      0 


LI  T  E  H  Am  ISCHE 
'    L  Aidcfindigangen  neuer  Bücher. 

Ton  dem  für  das  allffemeioe  StaatareCkt  fo  wichfi^en 
Werke  4ea  enclifchen  Phüofophen  Lakens  ueo  treatifta  ef 
gßvrrnment  ift  fek  i718«  k<>ine  deutfche  Ueberfetsang  er» 
ftkienen«  loh  hebe  mich  daher  entfchlolTen .  diefes  Werk 
in«daa  Deutfche  zu  überfetzen  ,  und  mit  eigenen  Anmeit* 
kungen  und  Abbtndhingen  zu  hegleiten,  die  fich  über  die 
"wichtteften  Gegenftäitde  dea  aUg'^meinen  Staatarechta  ver« 
breiten-  werden«  Um  jede.  Concurrenz  «u  rermeidea  •  fo 
lube  ick  dtefe  Anzeiite  einiiten  gelehrten  Blattern  einnicken 
leflen»  und  hebe  zugleich«  um  das  Publikum  auf  die  Wich* 
tigkett  dea.  en^lifchen  Werkee  aufmerkfam  zu  machen  die 
kauplficblidiAeii  Gegeaflände  auf  dem,  Ihhalie  deiTelbtn* 


NACHRICHTEN. 


.•I 


Die  erfie  Abkandlung  enthilt  FHmet'i  Widerlegung»  fie 
Bweyte  han^lt  von  dem  Sunde  der  Natur,  von  dem  Stande 
des  Kriegs»  von  der  Sclarerey,  dem  Eigenthume,  von  der 
väterlichen  Gewalt»  der  politiCchcn  oder  bnrgerKekeii  Ge& 
fellfchaft,  dem  Urfpninge  derpoltfitckeiiGefellfchaften«  dem 
Endswecke  der  bürgerlichen  GefelMchsift  und  Regiemiig. 
von  den  Regierua^eformen  •  der  Ausdehnung-  der  gefitca» 
gebenden  Gewalt»  von  der  gefeti^ebenden »  voUsiehende« 
und  föderativen  Gewalt  des  Staates»  von  der  Unierordnuiig 
der  Staatsgewalten ».  von  dem  Vorzüge  »  väterliche*  polid* 
fche  und  defpotifche  Gewalt  mit  einander  vergliciMn»  ve« 
der  Eroberung»  Ufurpation»  Tyranney»  von  der  AuflH* 
fung  der  Regierung  ^  Locke^i  PJaa  iü  «^nlMg'x  Plane 
fehr  ähnlich«  beyde  Werke  wurden  dwrck 


«mnkttt  Mir  «idl  ft  Cte  IflM^ 
Murig«ir  PhilofepfcM  da  f^radMü  «i  li<^ctt  *  wo  fiitn  den 
wä  kühiitn  T«h]inaiKer  der  FreyMt  itni  dtfn  ScaMm^irti 
geh  n  hitr  ^  Die  Oebeife^flihrwifd  waihrfi4t«i*>iidi  di« 
ktmft^e  Ofte««iefie  «rColieifien  •  dil»  AbkaiidlttnfMtt  werd* 
k*  ec#ei'  Ittn^flr.  «orucMMiheii  •  •  weU  kb  oeM  i«t  Foi^' 
d^rönfreto-V  die  äien  «n  Aieo-SÄtifrUiyeKta. «lieben  1*^ 

der  "WaMieit^^tn  ^iMihha  *  die '  Menkhheik  to  iticeffefflH^ 
ten«Viiwrfuchun|^  nie  des  «erinefte  sa  ven^eben,  ohn«» 
debeydfe  Befcfa«ide«heit,  and  die  s«  tinferin  ZetceH  fo 
B«h«tllNnkei€  «öfter  Aiuptri  za  (ecees^ 
BiAcfe^sff^  d«R  a«ttn ' Juniiie  1194«'  • '        - 

P«  Geors  Midtiest-Wefe^r»  •  ^^ 
*"      '  « '  FioMTovId^r Rechte uBembetg» 


üeber  die  im  vorifen  Jahre  lu  Philadelphia  graflirende 
peftartige  Krankhcic  God  daliiihft  foigeodft.nidlt  unwichtige 
Picken  erfchienen^^lf  >< 

A  3hor|  ^ccounc  of  the  flaalignant  fever  lately  prei^lent 

V     in  Philadelphia  t  with   a  ftatement  of  che  pro€«edmgt 

diÄt  took  pla«e  on  the  feibject  in  diffetent  pirrs  et 

die  united  flatef,  by  Matthew  Carrey*  Tbird  editioa 

Improved«  Philadelphia  1793. 

A  enquify  in  to  the  origin  of  the  epidemic  fever  in  Phi«i 

'    ladelphia :   in  a  letter  to  Dr.  John'  Redmann  from  D* 

Benjamin  RuOi.  l^9h 
Cbrervations  on  the  caufe*  na  rare  and  treatment  of  the 
epidemk  deforder  •  prevalent  ia  Phüladelphia  •   by  P, 
•  Kafly.'  Philadelphia  1793. 
Ü»  GoUifion  niÖf^lichft  zu  verm^den  kündige  ich  davon 
Üeberfetzum^en  an»  die  der  Herr  Hofrath  und  L<nbarza 
th  Sommer  liefert  und  mt(  den  oöihigen    Anmerkungen 
verfehen  wTrd.    Sie  werden  alle  3  xufiuaiBen  einen  Ocav* 
band  ausmachen.  .  \    •.  / 

'     Weifleafcls  den  aifted  Juiiy  I79i- 

Fr»*S«TeTin.  ' 

...    11^  VermiTchte  Anzeigen. 

mdit  Antikritik  •  (bndero  nur  da  paar  Worte  imHof- 
töfi  an  dto  Herrn  Recenfenten  meiner  B^t/ffrügt  xu  irm 
praktiJchHi  Handbuch  )itr  p7  unäiirzte  ukd  Gfiburthclfer»  in 
der  N^mm  ßUgrnmeiuen  deutfchtn  Bibliothek.  KV»  Su  h 
8eiw2o5-307. 

Kritiken»  wiren  fieeuch  noch  fo  Areni^e»  we&n fie nur 
auf  ThatiacheM  feirnindet  find»  k)>nnen  nad  dttrta  kelneo 
SchriltReller  beleidiiten »  dttn  ^b^fi  durch  genaue  Prüfung 
Cmier  Arbeiten  wird  er  am  bellen  in  Star«d  gefetti,  die 
kiift^tllea  acheiften'defiv  bniuittbac«rt«nA  geiliebmilciger 
SU  macieo«  Am  wanigilen  wurde  mich  «ioe  ftrtngobitik 
mnpfindlidi  eMd^en »  weil  ich  v^a  nür.nle  fe  eingenommen 
iveedenJumi»  meioe^Sebwäd^  m^  «eriterinen-»  deeheibfiBd 
mir  diejenigen  Recenfiooen  immer  die  fchätzb  rßen  gewob 
im  •  to  WeUhea  Felller  geäigt .  odef  Wünfcbe  4{tattfleft 
wurden,  todem  kh  erAere  bey  der  kiinftigen  Auflege  to 
vcrbeflem»  und  die  letzteren  nach  meinen  Willeti  xu  erfül- 
len fachte.  J'*dock  ifl  auch  überhaupt  keine  ein^iire  Recen- 
4oa  lu  moinegSchgade  amgefaüen»  ja  aaodig  «^  omiiMA 


nA  gemadtt»  weH  ich  meinem  FMff  daf  verdieiiftlid» 
niche  sugeßehen  konnte»  wae  doch  der  Recenfentd  thac» 

Wenn  aber  ein  Recenfetocei  Ititt»  <^iner  Reeei^fencea» 
Pflicht  gomis,  die  Arbeit  ta  Gchien»  fich  an  Nebendingo 
lnilc>  teibige  noch  dasu  bey  den  Hatten  lierbeyaiebc^  blog. 
um  den  Charakter  de«  Autöft  ttweifelhait'Bit  nodMOrttfiA 
ihm  (bm  Allet,  feine*  Bbre»  in  niuben,  ^o  f ckbiat  er  in 
der  lliat.ein  Fleckchen  an  fekmiii  Herten  ^4Btt>i«bea»^di|gk 
nickt  flre  beOe  Idee  von  ihm*  erregt«  Diei  ift^er  Fall  bef- 
dem  Herrn  Verfafler  der  oben  angeseigien  Recenfioife  .     . 

X>ort  fagen  Sie »  Herr  Recenfente !  hinter  ihrem  Voi^ 
hang:   meine  Emtfekmidigimg  über  die  Uffache  »  dt^*  ich 
meine  Meyträge  nwr  für  die  jitegahewm  1 790.' braviaiibor 
gemacht  t  feiffekektihi»  eiernd  und  eigemtmuig*     Itk  b«r 
haupte   dae  Gegentheil«      Cigenrnimi?  wäre  eo'gewelmv 
wenn  ich  allee  dah,  was  idi  in'der  vorhergehenden  Aug^ 
gäbe  htneugefetat  oder  abgeändert  hatte«  wieder  mit  hät^ 
abdrucken  lafien»  denn  meiii  Hondrarium  hätte  ich  dadurch 
Mir  erhöhen  können »  und  zwar  ohne  alle  Mühe»  blos  fW» 
gefund«  Fingier  wären  nöthig  gewefen»  um  für  circa  2P^Ro^ 
gen  mehr  an    Manufcrtpt  ni  liefern.     Züdemr  hättgiifll 
nnedel  on  nrnnem  Ho.  Verle;^  gdhmldeh»  -w^bhefsu 
Tilgung  dee  Nach>'rucka  von    der  vorhergehenden    »öoa 
ftarken  Auflage  über  xwey  Drittheil  au  Idakulatur  machet 
und  wüffde  ich  nun  die  ZuCatxe  auf  die  vorherigen  Aua^-» 
hm  eingericheee  haben»  fo  hatte  er  bey  der  «ene««  die  tf* 
doch  etnaig  und  allein- doe  Nachdrucke  halber  veranAaltetn 
gleichen  Schaden  erwarten  «tiflen.    Fiir  dieienigen  Lefer« 
clfo »  nämlich  füi^  'die  bey  Weitem  gHKi^  Zahl »  weicht 
fich  den  Nachdtudt  aiii^chdAr  hatten,  kdhnte  und^durf«». 
kh  nicht  atbetcen»  fo  wio  tche  iiberhaupt  für  unbillig  halt» 
dnft  man  bey  einem  fo  iMTerft  billigen  Preifte»  alameiaea- 
Budio  gefteilt  war»  den  Abfatx  eines  Kachdruckt  wenigeff 
Srofchen  halber  unterftiitzt»  tdenn  -diefer'  ift  doch  immet* 
«in  Diebfiahl .  fowohl  am  Atitor'alii  Yerlegen  ^Wie  kön* 
ntti  Sie  Herr  üet.  nuii  Ai^n  häididhen  uiid-galKUdutgea 
Ausdruck !   ntt  /tHiene  ich  von'  der  Hefluft  und  90m  dem  in 
diefer  Gegend  hefirfckenden'  Gift  der  Jntrigne  nn^efUekt  t» 
/#y« I  wertheidigen  und  auf  mfrch  anwenden?  Die'fchän^ 
liehe  Sottife,  AhTSie  in  did^n  WiA^ten  dem  Würdiget! Hofo 
itm  ich  SU  dienen  die  Gnade  habe ,  cu^foich  mit  fageur 
will  ich  unbeantwortet  htten,  da  felbiges  aüfler  anÜBem 
Beruf  ift»  -.     1  .  , 

-  ^A  dgeg  femer.  ihdem  Si9  di^  Fehde  mit  einem  ^oi» 
itor  Recen.'enten  tri^cV  in  Anrfeguhr  bringen ,  dafir  einetv 
er  diene  im  Zimmer  ode^  in  der  Kämmet^  immer  etn-Dtentr 
fiy  i  -^  A»/r  zum  Kammetdlenn  keine  ff^lgHfchgft  nöthig 
/ay»  dnd  man  ans  Tedeihnann  etilem  Kammetditn^*  aber 
nickt  mu  Jedermann  einen  tVündüVzt  machen  könne/  So 
Waht  di^ea  ift»  fo  Wiflen  Sti»  aber  hiebt»  dafi  ea  keine«. 
Wegea  von  eineih  Dienet  abhängt»  fernen  Titel  nach  efge» 
itaa  Willen  abzUäiidem  •  befonders  weiin  er  unter  dem 
Titel  die  Beibldung  erhält.  Sie  knögen  Steh  auch  unter 
dtem  Hofe,  welchem  ith  diene,  einen  BQfüderein  fföf* 
eh^n.  wwDmenSMi  fpöttelnd»  aber  hfichft  erbärmlich  aus. 
mdrücken  beliebt  >  denken »  fo  kann  ich  Ihnen  veriSchern. 
d«£i  von  der  mit  dem  Kammerdiener  verbundenen  Befbl- 
dung  a  fiandig  gelebt  werden  kanji .  ich  mithin  kein  Ruf* 
kiengerdnnm»  nuh  Ihrer  Pöbclfprache »  bin.  Sonach  war 
MC  CS 


iUnim  O^Hifik  denn  di«&r  Tiuil,  lailiru  «idi»  ahm 
auob  otch  dMeitt  mit  GeUt  ▼ctbuiid^iwn  TM  1mI>«  kik 
oioMi'  ieCAfliypt«  «If  ^  vtlslltldit  ^ifbea,  tew  kh  ^* 
\Sm\t  ihttdashilV*  wiil  icHtn^  ittswärcig»»  MiCSehnlicll* 
^^^«kmvollt*  y«li^ciMoiaa,  dw.flus  ni  gWidi«  2Mt 
mgmwwg^  wmflgn,  ffln  mir  rtiluhniHi 
>    Wm  SUSich  WQ  «MieHi  /■'«y^tf  A«f«^<iiMMr  «ihI  Meli 

m  ißfikM  m^k»  für  «oi»  Begriff  suchen  möeeo,  ktea 
ich  nicht  eiotthen»  denn  «b  Gelehrter  felUen  Sie  doch 
eMi»  fe  fiU»    tS»  9U^  (hamer  Olmtnadi  für  ÄenCe  und 
Itlchtö»  Mf  17^S-  ^  30  wiffw«  4efii  Kienea^  Irqr  tO* 
ibr  kl  4ir<  Oefelttohaft   mehreeer"  McokhM  lebea  Mfik 
M^  tnll  eo  feine»  Ort  f eCkd^t  %n  hUkn*  nb  der  Menfiok 
MMidBßc  ift,  der  in  einer  freyen  Republik »  oder  deik 
fV«ldi#r  in  «tn«  monewhifchen  »ttat»  lebt;  fo  ift  jdeck 
liier  dinte  gewUs,  deCi  4er,.  welcher  in  einer  freyen  JUß 
#uUik  mn  Amt  bekleidet,  eben  fo  gut  ein  Diener  Uk.  ek 
^     welclMr«inem  Dülonerchen  dient.    Aber  euch  die  £»• 
gmenntn  tieyheit  d«  ÜntMhwien  in  einer  htfm  Bepiib« 
Hk  iit  t%  wie  bekannt  genüge  meiAentluBtle  nur  mn  Ideell 
^d  woher  kimien  4enn  die  meiftea  und  gröften  Biidrd#v 
^n^  dar  JK«kifi»«nd  Wiilen£che£ten?  gewifiinicht  mi 
ien  freyen aepubUken.    Wikden  wirf. B.fo«ineue Kenne* 
nttk  v#n  ^m  Btue  des  jnenicfalickca  Körfer»  1|eb«i,  wen« 
^«ht  Menifchen  di#  Oekgenhek  desu  Vetfckeit  heccen» 
•od  ei  neeh  Mm^  Ukttt  Sie,  Hr.  Eäc.  ^lälUgA  dee- 
iifiigi  hierüber  ntch,  wm  i*>  j;f»f*  «»«»-«*• /io^ 
s  UmimiV»  Ä«/kkgk  etc.  i«  i|bnTh«ieunar  demArti- 
yoA.  H»9^  «ieMmiee  g»kgt  hebet  S<^ien  Sis  vkUetch» 
wie  ee^Äkrint.  dkienig»  £r«phett,  wekih#  dkMeiifreoken. 
iecit  «redige^»  för  «»•  wd«  Fr^fhMt  halten;  d»  k«n» 
kh  Ihrer  eeHKukttaD-Bifeynaag  <Mw«8gi'di  bejfßmmm, 
ww»  iawm  iitat  d^  Erfolg  tu  eWchreckeod,  oämtidi  de» 
Bnde  vom  Lied  Ue^er  die  Guillotine  ift,  uo»  dae  Bigegh 
thum  der  U  betitelt«!  karm  Menfch«!  ohngehindert  rau- 
hen m  können.    UebefhanptÄOChteDwgana^Pbilotophia 
oicfat  einen  Deg^  werth  fcinii  wenn  ^k  glauben  toUten. 
dek  «ne  Freyhek.  «wk  Art  und  W«k  der  NeokanMn» 
ie  s»  re^Uik«!  möglidi  ky-    Oder  folke  Ar*  dbfi<At  go- 
\f^ha  tvm»  tt»  *»«*  ^***  Aurfalk  mk  dafür,  dak  kfa 
eb  p««f  Worte  iU^er  daa  ?f^i«ar  lol^iutgeäoöoftt  elpa 
•anhingen  •  fo  mag  entweder  eine  niedrige  AbGcjit  dab^ 
MmGcnndn  Ikgen^  oder  Äe  rioUffiidit  gw^  1^  Iwint. 
wk  da«n  heben.  dU^ia^ickaber  Inder  SMmtg^chfß., 

medidn.  «kJnirttfclwii  Äitü-g.  mif  1794-  N.  45.  »erfchaß- 
fen  können.  I«  dktor  wird  mit  treckcnen  Worteaan«. 
führlichor  von  der  Liüruüfch^n  Su^iswmruhtung  gek^ 

Zuletzt  kgen  5ia.  mein  werther  Hr..ll#r.  swar«  dak 
mma  -^rfcei«  rtt/i*»^irk>y  iM»d  a«w  /^  »rrdi#ntf ,.  wgfiiif 
ich  lÄae«  «ber  ohnmöglich  lein  GegeocempUmeot  machea 
kann-,  w«l  Sie  beffer  würden  getban  haben  •  den.  ktniuik 
dea  Biwba.  genau  zu  prüfen .  ak  naa&  häufigem  Anafpnip 
dein  Jh9W  gikigeu  Galle  v^  ointm  grokeuLobe  zu  khli«p 


«7* 

kup.  nti^ltdiki  üs  mb\  uMir  laVhi  in  Mi  mMl$mm 

Wimde  SU  khüite»a  denn  ich  defiko-dort  t .—  «^.  -*-  Amni 
an  Ammm  rdMe^  Hiereua  erkknkaie«  dak  idi  «b 
ne  Kofmami  bi».  demr  ühf  PöhelfpeaAe  haho  ick 
BolTfreefco  hemüwortet.  fb  wkSie  audi  voaidbll  kUio« 
kemvetdoot  ijA  ick  Ihroekodo  Reotnion  «ntMm« 
nigmaael  dnnkgekktt  hehen^  «eil  feh  *nt  n'<htm  de«^ 
Fafluflg  wikdt  geblieben  kfn»  \m  Hökon  mulhaon  %M-r 
che»  an  ktaiea.^  Milieklieh  miik  kh  «och  haüithaeh 
dnk  diekBcklorung  für  wahre  Gelehrte  keylick  genn  «Iber* 
flükig  ilb  nnr  der  Abdericen  helber.  wekhe  dk  engoiilhgao 
Receniion  fo  gkrig  verkhlunga»  hohen».  Uek  ich  dio  Da*» 
Heilung  der  unrühmiichea  flenihnoni 
Gelfhitoft  für.  «Iihifr  • 

..I«  Gv.  Boenftets« 
Henoil*8ochfim-W4 


m  Berichtigung;. 

Ttt  meinen  Tracut  übcrdi^^infühhing  derVTSÜTteueri^ 
|er  erft  während  meines  Auleütlialtee  In  Leipzig  diePreffr 
Terlkk»  haben  (Ich  einige  JJnkkfeklw  eiogefchlichen,,  wo* 
Ton  ich  die  heüpträchlichftrn  hier  anzeigOi  und  den  Lekr 
dieklben  zu  Terbefkm  Biue.  S.  15.  not.  a.  Z.  4*  !•  Ar 
ilatt  ihre  und  noch  gegen  edd.  <fir  Outtherm  wmddU  noc  6. 
Z.  7.  ßitthener  fi.  Biethener.  Z.  S*  Bülomiß  ft.  Bulew. 
S.  ao.  Z.  6.  1.  v^r  ft  FOn.  S.  33.  $.  S«  Z.  9.  L  oder  CU 
und;  in^der  Note  eingeführt  IL  eingeführt.  8.  25*  Z.  7« 
0OH  ßeh  f.  an  (Ich.  8.  30«  Z.  2.  L  »tidenkbar  ft  undankbar» 
&  3i-  2. 5«  SdUitzumg  IL  dchüuung«  8«  33*  Z.  a.  von  unftSf 
L  für  den  Flor  fl.  lär  die  Früchte.  8.  35*  Z.  p«  nach  dem. 
Worte  Nachkommenfchaft  edd.  durch.  Z»  la  verderbterm 
tt*  jrerderbtem.  8. 3<(*  Z.  15.  perkennenden  ÜL  verbrennen. 
den.  8.  37>  Z.  7.  !•  ockr  elmeu  (t  und  einen.  3. 39*  Z»  8.. 
1.  in  die  ft.  in  den.  8.  39*  Z.  7.  L  Hemfpüre  iL  Uomp* 
fchire.  8.  43.^  Not».  B.  gehört  Emäd  11,' L  w.  ad.  not.  a. 
8.  44:  Not  b.  'Z.  JK  1.  e»#  it  /m«.  $.  fOw  Z.  7.  in  der 
Kote  1.  üeheriragmg  CL  Uebertretung.  8.  53.  Neu  m» 
1.  TL  10.  TL  iV  0.  Tom.  10.  T.  IK  8.  ds.  Z.  d.  L  Be^ 
ireitmng  ft.  Betreibung.  8.  6d.  Z.  3.  L  Entfckädi^ng 
it.  Entfchuldigung.  8.  dS.  Z.  3.  roa  unteo  L  gMa^üfen 
IL  Itünßigem.    8  71.  1.  Z.  L  ««#  d^m  (L  aua  dgm. 

Bamberg  den  3ocen  Junius  1794«  , 

D.  Georg  Michael  Weber« 
Fcofeflbr  derRechm  zu  Bamberg. 


Die  Befimef  mekir  Zi#»iriai  £m 
ckon  ,>ur .firkidiaenw#  der  pr.  <9eom.  baBAeni  KaptlL^ 
i.  ia»  8.  37.  Z.  ^xMgemU  Worte. weg  «1  €Mduifi^ 

^tfi/l^n  böHtt^  —  iMorS»  fb  f."  woi^lder  eiAimhiim^Mn: 

goklien  iik. 

X.  B.  Toigi»  OaiiB*  < 
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LITERAHISC  HE     ANZEIGEN» 


L  AnkÜndigongen  nefuer  Bucber* 

B«y  FrMn.Aofuft  L«o  in  Lei|«ig.  »  arfidiieoett  luid 
in  tU«!  fuwii  BuchhaB^unfen  sa  haben: 

Vi%  PHeslinp  der  heiligen  Xatharine  iren  Siena.  Roman 
Von  Guftav  Fredau«  Mit  einem  Ticelkupfer.  S.  12  gr« 
DieTer  kleine  Roman  zeichnet  (ich  durch  feine  Ziige 
«ue  der nenCcfalidien Natur»  durch  eine  edle,  ein. 
laehe Sprache»  durch  das  grofte Intereile «  den  ru^ 
iiigen  efniachen  Gang  der  Gefchichce  und  die  an- 
fcheinende  wunderbare  »  und  eben  deshalb  dem 
Löcale  zufolge  aufiierft  wlrkiameEncwicklung  der. 
leihen  auf  daa  mrdleilhtftefte  aui »  und  erweckt 
die  nnuncerbrecfaenfle  Theilnahme» 

Beluftigungen  •  diamiCche »  oder  Sammlung  «userlefen^r 
Xunftfiikke»  die  «ir  Bewundmmng  und  vtm  Vergnügea 
gereichen,  t*  s^gr. 

Jedennami  wird  Seh  uberseugt  fühlen»  daCa  d«r 
TIUI  nicht  mehr  retfprach»  ab  daa  Bnch  ibibft 
leiAeb  , 

Vicolani  Unfteta  Reite  dutck  die  ieiauberte  Well«  f. 
1  Rth.  4  gr. 
Der  Verfalfer  fchUdett  einni Menfchen «  der  müder 
göttlichen  und  menschlichen  Einrichtung  in  der 
Welt  im  hÖcfaften  Grade  uneufrieden  ift  •  immer 
Ton  Freyheit  undOleichbeit  fprichc»  uitd  vor  lau- 
iev  Aufklärung  nicht  iiehc»  dafs  in  dem  fiinne,  in 
welchem  die  Franeofen  diefe  Wörter  nehmen«  Fre^ 
lieic  und  Olelchheic  tn  der  Welt  nicht  mögücl^  tft 
Unftet  murrt  liber  AUes»  kann  nicht  begreifen» 
wie  ihm  irgend  jemand  Gefetze  ForfdMreiben  kon* 
fie»  und  xeigt  die  gellifche  Tollheit  in  dem  hell* 
Ren  Lichte.  Viele  und  fehr  unterhaltende  Aben- 
tbener  kffen  Ihn  endlich  daa  Platagen  in  der  Welt* 
«if  welchem  er  gans  glücklidi  feyn  kann»  in  (ei> 
•em  eignen  Herzen  finden« 

Schmiediien«  D«  J.  G.»  Ddber  die  Bu^henie.«  oder  dm 
Wobllant  euf  der  KanzeL 
Dtirdi  dÜBfe  Ahhafidlung  wird  einem  wahren  Bedikf- 
Siflie  für  imlinre  Zeit  gut  wid  gründlich  abgeholfen» 
da  ea  bekennt  ift,  wia  pehr  diefer  TheU  der  B^ 
fcdfiimkelt  ron  den  meiiUn  Miteer  Xcnzehredaer 
tfmtchläfiget  wird» 


Betftiis  Bilderhmeh  für  Kinier.  XVIL  XFIIL  XIX. 
Heft »  mit  äutfcemahlten  und  Jchwkrten  Kupfern »  ift 
sur  Leipziger  Jubila te  •  MefTe  in  unferm  Verlage^ er* 
Cchicnen»  und  enthält  folgende  Gegenftände : 

w 

Sis^MphntBrUöft, 
Tal.  St.  Uefinrt  <fo  wieTaf.  g^t?«  und  ff.  eine  kleine 
Ueberficht  der  bekannteften  Formen  der  SchiSe » rom  Linien» 
ichiSe  herab  bbzurGondd»)  SchiSe»  nnd  zwar  das  Linien» 
Cchiff  von  auflen  und  tnnen«^  Taf.  Sa.  detgl.  nad  awar  die 
Oaleereund  diaFregitte.  Taf.  I3*  Meer- Igd  ron rerfchie. 
dener  Art  undGrSbe»  mit  ihren  Stacheln.  Taf.  14.  Fflan« 
U^  auf  heilken  Ländern»  und  awar  l)  Krähentugea;  t) 
die  Ginfettg*oder  KraftwurzeL  Taf.  8S«  «Icfat  Makis*  Ar» 
ten»  und  «war  1)  den  Loria«  a)  den  granen  Mongua: 
d)  den  braunen  Mongus ;  4)  den  fchwaraen  Vari  s  f )  den 
^warz  und  weiften  Vari;  O  den  Mokoko;  7)  den  Mtkj 
mit  dem  Wickelüchwanze}  $)  den  Siegenden  Maki. 

jiektz9hnter  Mtfu 
Taf.  gd.  Terfchiedene  Xameele;  nemlidi  l)  den  Dco- 
«edar;  3)  die  Kameel- Ziege  oder  daa  Glama;  3)  die  Ti- 
cugna  oder  das  Schaaf  •  Sameti ;  4)  dasGuaaaco  oder  Hua» 
«aco.  Taf.  S7«  Schiffe»  «od  zwar  i>  den  Cucur;  3)  daa 
Xaaffarthey- Schiff.  Taf.^IU  Schiffli»  und  zwar  ))  die  Jacht  s 
i)  die  Schaluppe;  Z)  die  Gondel.  Taf.  8^.  Meer  •Sterne 
Ton  rerfchiedener  Art  und  Form.  Taf.  9a  Farbenpflanzen; 
aemlicb  <}  den  Gummigutt ?  Baum ;  2)  den  Curcuma  oder 
Gilb'wurzel«  Baum.  1 

Nfuntäkuter  Bffu 
Taf.  91.  Mtme  Indianifchs  Fifckt-,  uad  zwar  l)  den 
tlold- Klipp. Fifch;  2)  den  KaiCer •  Fifch ;  3;  den  geRreif« 
een  Klipp-  Fifch;  4)  den  SAwarz- Flofser;  5)  den  See- 
Reyher;    6)  den  Schnabel*  FiCch ;   7;  den  aweyfafbigen 
Xlipp  •  Fifch ;  g)  den  eingefafsten  Klipp .  Fifclu    Taf.  92« 
Arzueg^iyUniMen^  nemlich  t)  die  Tamarinde ;  2)dfnFiRa- 
cien»Baüm.    Taf.  9J.  Sprmgmr,  und  zwar  t)  den  Alak» 
daga»  oder  den  EtdhafläD;  2)  Die  Jerboa- odea^  Spring- 
maus;  3)  den  Ca pifehen Springer;  4)  das  Kenguruh.  Taf« 
94.  miarirrbora  Fifchg;  nemlich  l)  die  Suchel  -  Kugel ;  2) 
den  (<rhwimmefiden  Kopf;  3)  den  Thurm- Träger;  4)  den 
Schildkröten  -  Fifch ;    5)  den  geftreiften  Stichel  •  Bauch. 
Taf.  95.  An»99*i]Unitini  und  iwiff  t)  den  Guaiac^Baum 
(4)D  oder 
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•a«r  i§$  Fnatelto-  Bohl  O  <b  CtfeataU^pitt  6dtt* 

kerÜle» 

Wir  wuien  vm§  beilre5en  •  fo  (cbnell  al«  mS^ltch  in 
2ief«runf  «Ifofei  Werks  fortzurücken;;  aucB  Wetdtn  wir 

Mum  Bildtrbucke  für  Eltem  mtd  Lehrer  ^  ^ie  e$  zum  Gegen* 
(bilde. iktes  Unterricbca  macbfn  wollen»  zur  Mkbaelis» 
Meflt  dieicf  Jahres  zu  liefern« 

F.  &.  priT«  Indaftrte-6<^flipt^r 

SU  Weinir» 


Ton  dec  8aiu»]uaff  «Iropiil^rlier  Sthiatterlitige  hA% 
ieb  die  Z'uittlerborde  leic  zwey  Monaten  an  die  PrÜDume- 
ranten  für  s  Rth.  r2  gr.  oder  4  fl»  So  kr*  auagegabcq,  N4|tt 
fleht  diefe  Ausgabe  auch  andern  Liebhabern  för  3  Rfeh«  Sgr«^  * 
•der  6  fi.  gleichfalls  zu  Di^ifUn;  auch  nehne  ich  auf  dio 
folgende  Ausgaben  »  nodi  Yorauisahhuig  von  ihnen,  an* 
Klächft«ns  hoffe  ich  einen  Nachtrag  zur  Zünslerhorde  und 
zu  Ende  des  Augußs  ein«  zweyte  iiiagabe  Sefcrnxu  können» 

Augsburg»  den  2i».luni  17^4* 

Jacob  Hübner» 
Natur- u»  Kunüzeichner. 


Tff  &r  KayCerL  privil»  Kunft-  und  Euefahtfldlung  zg 
Slüraberg  ift  von 

l)  Lathams  rUÜgemtlns»  Naturgefchichtt  dvrVäfrttt  mft 

Zufützen  von  J.  M.BechßBin^  3*  Band  47  Bogen  fiark 

in  gr*  4-  nit  i9  gemalten  Kuplertafda  »  worauf  26  V^ 

'  gel  abgebildetr 

«rCchienen ».  und  in  allen  Buchhandlungen  z«  haben  r  «lie 

Herren  Subforibenten  belieben  Jhfe  Esempl.  gegen  3  Brh« 

oder  einen  vollwichtigen  Bucaten  ablangen  zu  laffen,  der 

Subfcnpcionstcrmin  dauert  nocii  bis  zur  nächftena  Mick« 

MeRe^  wo  alle  3  Bände  für  9  Reh* ,  der  Anhang  zum  erflen 

Bande  aber  für  idgr«.  erlaffen  werden«  die  (onfi  12  I\ihhr» 

koften. 

lerner  ift  das  erfte  Heft  von- 
3}   J.  M.  Bechileina  getreuen  Abbildungen  aarürhifloK 
Gegenfländo' für  Eehrer  und  Liebhaber,  mit  il^um.  u» 
fthwarzen  Kupfern,  gr:  S*  erfchienen  und  fiir  16  gr* 
in  allen  Buchhanndlungen  zn  haben,  wie  auch  von 
3)  Giitleniathenat.  phyGkal#  TVtafchinen  •  u.  Inlhumencien- 
Gabinet«  der  2Vt  Theü*  mit  ctektrifcben  Verfuchen  und 
12  Kupferufeln,  g.  i  Bth.  4  gr.  illum.  i  Rth.  20gr. 
4}  Fabri ,  Beyträge  zur  Qefcfaichte ,  Geographie  u.  Staa- 
lenkunde,,.  2s  Ilefc*-mit  v  Kupfer«  den  KepanitfchH*  vor» 
Aellend  u.  illuminirt»  gr*<  %>  12  gt. 
53  Dr.Kohlhäas,  Anleit.  zur  Bildung  ächte»  Wundärzte» 

€t  Band  mit  Kupf-  %•>  t  Rtlw  %  gr» 
€}■  Voit  Unterhaltungen  aus  derNaturgefchrchtezurdeuN 
liehen  Selbfibelehruag  fiir  iungo  Laute,  wie  auch  zum 
Giebzauch  für  oiTent].  n.-  priemt-  Üntenicht ,  mit  46 
Xupfertafelb,  %*- 1  Rth.  S  gr.  ilÜUbinirt  2  Reh.  8  gr..     • 
Der  würdige,  und*  um  die  Jug^d  verdienAvolle  Hr. 
Ferf  hat  boy  des  »tuen  Aufi.  diefes  Buchs »  durah  Verbef» 
ftrungen  und  zwcckmäffigere  BinrÜditung  •  dalTelbe-  der  Voll- 
kommenheit immer  naher  gebradit.    Er  hat  den-  Wunfeh 
mehimrLitbkgbgr»  im  l^gnurgpfihichig  befimdcrs  zu  b^ 


£czen»  dadurch  bef«eilgf ,  dtft  er  die  Unlb  und  Rtnd. 

Werkor  abfondtrte,  u.  letzte  in  2  TJieile  bradite.  welch» 
den  Titel  fuhren : 

Faßlicfu  BffchreUmng  dfr  vitrnehmfiem  Kiitiflr  m.  Mmd^ 
W0rke.  mit  vfclen  Kupfern.  Obfdton  dfer  PfeiJ  dlefcrSI 
turge^hichte  f^r  bülig  iß,  da  fi.  aus  25  Bogen  en?w 
Drucks  mit  46  Kupferfc  beüehet .  fo  will  dciinoch  die  Vetw 
lagshandlnng  diefelbe  auch  oh.e  Kupfer  zum  Beaen  dea 
ßchtOmiterricht»  für  \€  gr.  und  wenn  mehrere  Bxompl.  au# 
einmal  genommen  werden,  für  12^.  gege»  baar«  tt.freyo 
Einfendurg  erlaOen* 

Die  KaiCrpriv.  Kunft-u.  Buchhaadl. 
-  in  Nürnberg  u.  Jofuu 


In  der  Sd)äferrfchoB  Buchhandlung  in  Lelpc%  wisd 
nächllens  erfcheinen ; 

1.  Botanifches  Tafchenbuch  fär  wtjfbegierigs  SpaftUrgäm^ 
gtr  in  den  •nglifehen  Anlagen  um  LeipM'ig herum.  Nebft 
t  Kupfer»  walches  ein«  diofer  Anlagw^iiadi  der  K«tu» 
darffellt.  12. 
3.  Eine  Ueberfrizung  ron  Aberntttys  wichtigMi  Buchet 
Surgicalandphyßolagical  Effais  Loh J.  7^3.  g»  ^ena 
die  Verlagshandlung  verfich^rt,  dafs  Ur.  Sanitätsrath 
Brandts  diefe  Ueberfeuung  beforgt,  und  fi«  mit  vielen 
Anmerkungen  und  Zufätzen  verficht  •  fo  wird  das  Publk 
kum  der  ErTcfaeihung  diefer  Ueberfctzuog  gewifi  wir 
Terlasgen  entgegen  fehen. 


In  J.  H.  Kavcns  Buchhandlung  in  AJtoni  u..  Leimig 
ind  folgende  neue  3üchcr  fertig  gewordra : 
O  Baggefens  Reife  durch  Frankrdch .  Holland  und  die 

Schweiu.  26  Stück«  1 2  gr. 
i)  Behrens,  Dr.  F.  J.  G.,  de  Pfericul<r  et  Comodo  rei 

Alb  Jage  addictioqia  in  diöa  rendiUe  coipmeßiaiio.  h 

^  er.  ^  , 

3>  Betrachtungen  über  Ge  iaht^ichen  Sonn  1  und  FeIUag»i 
Evangelien:  aus  dem .Dänifchen  uberfeut,  2  TheÖa  g. 
1  Rih.  S  gr, 

♦;  Büfchingr  C.  Fr.,  ünterrrcht  für  Lehrer  u.  lloftnei- 
fter;  neue  Aufi.  6  gr. 

i)  Goopmanfi,  G.,.  Opusculs  Phy^o- medica^  Tom.  K 
gr.  8.  t^  gr. 

O  Gramer,  C.  Fr. ,  NefegaB ,  oder  menie  Reif«  nach  den 
«araibifchen  Infein.  If.  f2.  13s  Stuck  F.  i  Rth.  12  gr, 

7)  Frahms  Befchrcibung  einer  neuen  Methode ,  veraltete 
Gefchwure  der  untern  Gliedmafsen  zu  heileiu  g.  4,  gt» 

g>n  MentOfe  perfetto  de'* Negoziant!.  Tom.  IP.  gr.  4, 

^>  Moltke^  A.  Gr.,  Keife  nach  Mainz,  während  €esBoiÄ. 
bardements.  Ir  Th.  R.  14  gr» 

10)  Tiflbt's  n^ues  medicimfcbes  Noth»  oi  Hiüfs*  Büch- 
lein. 8  Theüe  8-   i  lUh.  ™ 

ri)  Telemak  undCallypro,  Oper -Ballet,  in  MuÄ/t  ge- 
(eut  von  der  Gräfin  von  ATjlefeldfc  rr.  4.  ^Tuh.  U  gr 

r?)  Trattenimentt  dellb  fpirita.  e  del  cuore.  Tom.  K 
gr-  8- 

13)  Triefter  Brieffteller  für  jtinge  KaufleMe»  8^* 

Hi  Devfoibe  ialiftoifch»^  Jt 


- » 


lO 


"fj* 


f8> 

2each  durrfitufiaiÄ^i).  TMf  MMtrbO,  mit  Goiafcbnitt 
in  einer  modernen  Kapftl  für  3  Kdi«  in  allen  Buchbaodl« 
zu  haben ; 

Zwölf  dee  neueilen  anglifchen  Wagen  -  Zeidintmge» 
/ein  iUumioirCr  uad  mit  demirerjungfen  Maaaftab^,  (a  daft 
-  ficib  jeder  Scellniadier  nnd  Sauler  daroach  richten  kann« 

f  ^  find  unfcfB  dem  THeU  Tu^^lvt  imtfatjW  oj  Drawings  ^ 

Bey  c!em  Bucbfiandler  J.  0.  Bergung  in  Leipzig«  ift    -mod^ri  Carriages^  L^don^  9j^  fiai  toa'footp  in  aHaaBocÜ^ 


tS)  TrunesCeck  Hntga^  ie  Gtöttunu  Mnfthnaa  tri» 
Tectione  refoltttiotiis  propoffti  problefiiafis«  gr«  {•  l  Rdi. 
l€)  GrubenfeJs»  K.»  DrsnadCdie  YerfuchiB»  8>  14  Cr* 
l?)  —      —    Idyllen,  f.  14  gf. 
^S)  Ilftda«  C »  Elenenta  Hydrotechniae.  gr.  g.  logr. 


^äzi^fe  Öfter  J  Meflfe  1794*  erfchieo^ : 
*     Die  Beägfom ,  als  die  hfifiäHdifre  Geiahrtin  auf  dem  Pfadw 
des  Lebüus  in  RredJgten,  von  Fk.  ^Ith,  f^^dixg»  Pr0» 
diger  der  evangeU  r^frrmirfeu  Gemfind§  zu  Leipzigs 
'  gr.  g.  I  Rth.  4  gr. 
Ea^enthalt  diefer  Beiid  16  Predffrtefi«  witfolgec;  f)  Wof- 
m  bedürfen  wir  Religwn  r  nnd  was  geboret  tlle»  darz«» 
wenn  fie  unfern  BedürfnllTen  abhelfen  foU?    2)  Urfacheot 
welche  die  Religion  aas  dem  Lebendes  Menfchen  entfernen« 
3^  Becracfccungen»  die  Religion  dem  Leben  dea  Menfchen 
näher  m  bringen.    4.)  IMe.  Religion «  als  diif  edelfle  Band 
dtor  bürgerlichen  GefelKchaft.      5)  Die  ReligioR,  ak  da« 
f^lt^iige  Band  der  häuslichen  6ef«ll^ha&    t)  Di«  R«« 
Kgion»  elf  Führer!  n  bey  den  Oefchäfcen  unfera  irdifdiei» 
Berufs*    7)  Die  Religion,  als  TheiJnehmertn  an  unfern  Ver« 
gnugunge«  ntid  Freudeiu    8')  Die  Rtligion  t  ah  Begleite" 
rin  im  Umgange  mit  unfern  Nebenmenfchen.    9)  Die  Re* 
figion  als  Gefellfchafcerin  in  der  fiinfimik'Oib    10}  Die  Re- 
ligion  als  unfre  Rttfcgeberin  im  Glucke.     riyDSeReltgioir 
als  Tröfterin  im  Unglücke  und  i^eidem    it)  Die  Religion 
als  unfVre  Freundin  im'  Tode.-    13}  Die  Religion  als  unfirc 
Bürgin  für  unffa  Fortdauer  nach  dem  Tode.    1 4>  Die  Re- 
ligion* als  Beförderin  unfrer  gegenwärtigen  und  tukt^1fcigeB 
Glüdifeligkeife»    ti)  Der  Weräi  häuslicher  Andachtsubun- 
gen.    lO  Sinig«  Betrachtungen  über  Religion »  reranlafi&C 
durch  das  neuerlidie  SchiekCal  des  Cfartftenchuaas-  bey  denr 
franzöfifdieii  Volke. 

Ferner  Oflfler*  Mefle  rTp J.  ift  bey  mir  erfohiv'nen : 
r*edigt§nt  haupt/ächiichjur  Berichtigung  irriger'VoTßeU' 
Ungen  wnd  xnr  Befirtitung  falfchitr   Grund/ätze  t  WH- 
*     ^twUnfMwm.  it  Ba^  gr*  %^  h  lUh;  1  gr.^  ■ 


haadlwigen  fqr  6  Rth.  bcochirt  zu  haben. 

F*  G«  Baum^arther, 
Verleger. 


i^-fii 


Nevktieht  ow  dteB'ümefl* 
^euafte  englifche  Muftcr  zumScicken  für  Dames»-  als 
«uch  für  Spitzen  •  Cattun  -  und  andett  Fabriken«-  Diefa 
Sammlung  enthält  60  Blatt  mit  60  rerfcMielenen  Delfeina '  Fvzbd'  X5  Rthlt.. 
ongefäbr  10  Zoll  lang  ttnd  5  Zoll  hoch.  Aufserdent  dtff« 
die  Zeichnungen  und  Golorireng  derfelben  von  wirklich 
gutem  Geföhmadi  find,  und  in  gefälligen  h*  la>  GrecqueSt 
Arabesqueor  Tcrmifchten  h  la  Greequca  mit  Arabesquen» 
wie- auch  ih  leidMan  GuirknAen  befteheny  find  fie  gegen- 
wärtig in  Bngland  ein  €rcgeaftand  dar  Mode  für  alle  Arti- 
kel und  Fabrikeil  dicfler  iirr»'  audi  für  Wechsletiiwand« 
Fabriken*  Zimmer-  Mehler,  Wageit-^Lackirer,  abd  nlir 
von  demfelben  Kunftler  zugefchickt  worden,  der  da# Maga- 
zin der  neueften  enclil<&en«Mod»n  mit  Zelchntlngen  rer* 


Büiige-  Predigten  für  nachdenkende  Chriften  •  votzü^« 
lidi  nach  den  Bedürfniflen  und  Umßänden  unfers  Zeit* 
altera  von  M.  Johann  Gottfri&d  um  End&,  Pfarrern»  und 
Superintendenten  zu.  Liehen werdb ,  im  Gharkreis,  find  in 
der  Kurzifchen  fiochdruckerey  zu  Torgau ,  in  der  Churf, 
Siichji.  Zeitangs^xpedition  zu  Leipzig»  im  privilrgirteu 
Jddreficomicir,  zu  Dresden,  beym  Un.  Buchbinder  KM  fr 
In  Freyharg,  und  Ilr.  Buchlnnder  Iloklfeld  in  Hatß  für 
3  gr.  6  pf.  zu  haben» . 


IL  Bücher  fo  zu.  verkaufen. 

Beym  Commi/Iionir  Freudenthal  in  Hannover:  Vel^^ 
l^ind.  Lexicen*  aller  Handlungen  und  Gewerbe  od.  allg^ 
Schatzkammer  der  Kaufraannlchaii:  Leipz*  von.  A*  Z.  nebflT 
demSupplemcnc Bande  5  VolUs  Rthlr.    Plinühift.  natural, 
ed.   Harduini.  Paris    3  VolL  LB.  26  Th.  *u  iS  Rthlr. 
Homerillias  ed.ClerkcLondIni  jVoU.LB.  ^Th.zu3  Rthl^-* 
Virgilii  opara  edl  Heyne  4  Voll.  8maj.  3i  Rthlr.    IToratms 
Jani  2  VolF.  3  Kchlr.     Tbucydides  ed.  Bip.  ad  ed.  Wafle 
etDukeri  6  Vol.  LB.  i3Uchlr.  10  gr.  zu  lö  Rthlr.    Schellec 
lex.  In.  4  Von.  6  Rtklr.     ernefti  lex.  gr.  3  Kthtr.    Gat-^' 
tercrs  allg.  Weltgefchichte  X  VolL   a  RihiV;     Heinrich» 
dteütfche  Gefthichtii  4  VolK  4  Th.  4  Rthlr.  Raptn  Gefchichte' 
Englands  ri  FrzbändeLB.  27}  Rthlr.- zu  7  RihFr.    Gcsnerf* 
fcriptores  ref  agratiae  LB.  7  Rthlr.  zu  4  Rthlr.    Michasiis 
fupplementa  ad  lest.  hebr.  4  VoU;  6  Rthfr.    Ciceronis  epi- 
ffolke  uä  Atcicu«  c.  not.  Graerii  Vicn>rri  Manutil  Lambini« 
Wfini  Bofir  Ca&uBbui.  Gronovii'  eul«  1  Voll.  3  Rthlr; 
Ciceronia  ep.  ad  familiäres  c.  not.  eorundem  i  VoU.  3  Rihlr.-  - 
Hiftoire  generale  des  vbyages  4.4X6mea  mit  vieleo^Kupferj* 


IlT,  ÄledaiÜeö  fo  zu  vertaufei^ 


Z>bieri  Münz  -  Liebfiabem  bietet  ihan  iein^  tfoÜlen^ 
SicKau  •  MüaziB  von  Sfephtm  Bhcsköy  Furif  von  SiebenKüi^gen,f 
an.  Dieftr  ^<pAafi  Boctiay -yfutie  im  Jahr  1^50^.  gewählt, 
urtd  ßarb  rcHöii  im  Jahr  i^oÄ.;  er  war  eüi  eilnger' Prote»- 
llant»  üild*  diefe  von  Mim  geprS^  Schau.- Mfunz^  ift  mir' 
vielen  Denki^rüdiea  mfeh'on,  welche  fich  äiif  die  difmiH^ 
ligen  Ü/lx^hen  hezi-ihen.    Ifas  (Tewicfit  derfelben  ift  ohn« 


flehet.   Es  ift  zu  Jeder  colorirten Zeichnung  ein  fchuarzes    •  gefähr  neun  Dneaten  -^  für  zwaif  bmcaUn  witd  diefelbe' 

^^m  e  —  —^ »  —  - ^  ^ %  ^  _    •^»  e^«"*e*e«t  .^..  • 


Blatt  btygelegi  worden  r  damit  meivd«»  Mi'ihe  bbei4iob«H- 
1^,  fie  erft  zu  kopiren.'  Man  brauche  aifo  die  fchwarze 
Zähnung  bloa  mit  der  Nadel  zu  dnrchUcchen»  luid  fle'fcv 
dann  mit  wet&Tm  oder  fch  warzem  Pudei  auf  daa  zu  fvlckcnde 


keuflich  überlafl^n.    Littmäber  könoea  fich  deshalb  9»  un# 
in  frankirten  Btiefen  Wender. 
WeimÄr*,  dien  35  Jutu  I7^f.' 

Fr  S;  priw  Ind»ftxfe  •  CoifftPir.^ 
C4>  Ö  1-  IV. 


ftf 


fp^ 


! 


ly.  Oe£feßtlidie  Anftalten, 


fTgrtmchMift  ier  hey  d^m  m€dleinifih*€kimrgtfcheti  titßU 
tp$  in  Zürich  in  der  Schweig  pon  Ofierü  17^4,  bisüfl^rm 
1795-  amgükündigUn  Fo^lefnngem 
NüturUhri  und  Mathematik  trägt  Hr.  CanOnicitf  lUh« 
ilD  Carolinum  iror.  - 

Ueber  Chemie  und  Aotuffift  Heft  Hr.  D;  SMu,    . 
jinatomie  lehrt  Hr.  Operator  BurcWwrrfAi 
Thyßohgie  erklärt  Hr.  D.  C^i/I#r£.  '     ^ 

Allgemeine  und  JpecXelUt  Pathologie ,  und 
AUgemeina  Therapie  lehrt  Hr.  D.  ^avM  iUft«» 
MaierißM  Meficam  erUiifft  Hr.  D.  Schinz. 
J)ffit«ri0iii  Mrmrgicam  lehrt  Hr.  D.  Lo^r. 
Die  Fluirmect«  lehrt  Hr.  Dr.  M>jtfr. 
Die  Ba«rf«ifeii-Xpfcre.  lehrt  Hr.  .Op.  Burekkardt. 
ßefoniere  Th^apie  erklärt  Hr.  Canonicu»  Bjatin. 
Die  Chirurgie  lehrt  Hr.  Op.  Äi*rcftluirrff . 
Clinifcke  tn^dicmiicha  Uehumjgau  )uk  Hr.  Cao^uicui 

^alw  ,  im  Semioariunu 
CUnlJche  jchirurg{fch9  üehumgen  iält  Hn  6tidf  Affxf 

Mejer^  und  Ho  Dr.  Locher  9  im  Sphel. 
2>i#  Z«Jkre  von  if««  clu'rvrjr.    OperfUi9ncn  gMut  la 

ISadtrtrn  9r«  Qocr.  ßftnVkar^t^ 


V«  Tjennifdite  Anzeigen« 

NocHrlrftt  an  4ai  Vv^hlikum. 
In  dem  vor  kursem  inKommiffion  ^er  HerrmannCdiin 
Buchhandlung  «UKier  /erilchienenen  Buche : 
0,  Meine  Wanderung  durch  die  Rhein  '  und  Ma\in*Ca^ 
„geudeu,  und  dU  Freußjchen  fiAnu»ierung9^uartiejnf 

^im  fehr.  1794. ^.'^ 
}ft  aus  einem  ^u  fpäi  wahrffenpmmenen »  Cahr  junangencAir 
neu  Vergehen,  eine  Zufchrift  des  Seuert  an  den  Herrn 
VerfaÖer  phiger  Sdiyific  in  /elbfger  mit  abgedruckt  worde«, 
welche,. wijj^erAcjgenfchein  <chon  ergieht«  und  jeder  ^>ii* 
hfude  JLefer  »roa  felb^  ^n,den  wird  •  gar  nicht  zu  die/er 
Schri/t  gehört,  ^e  war  Tür  eine  «iidere »  lioch  nicht  gan« 
vollendete  polemij^  Brofchiir/a  beftimmt.  ^Sowohl  auf  aua« 
iflrückllchito  Ferlafigen  der  Herru  yerfiafler  beider  Bucher, 
denen  d^e«  Verlehea  picjits  weniger  al«  gleichgültig  |ft»  als 
auch  um  allen  ungleichen  Eindruck  ^u  ^ermeide;i.  welch« 
jene  Zufchrift  des  Setzers  ^  als  eine  dm  Wanderungen  etc^ 
ganx  fremde  Arbeit  auf  heJonjMna  J^efer  ^nen  Attgen|)lick 
machen  könoto»  w^'^/«^*rft^etide  Erklärung  und  Bericht 
tigung  Öffentlich  bekannt  gemacht»  luid  ^i«  Herrn  Buch« 
bändler«  /denen  jobiges  Buch  Ichon  ^uigeCkndt  worden  tft, 
.oder  diejenigen»  die  etbereiu  gekauft»  x>der  ea  auf  andere 
VVega  erhalten  haben  tollten »  werben  ^4^1^^^  angelegen^ 
lifhft  erfucht»  mehr  .erwähnte  Zufchrift  des  Setzers  ^eym 
Einbinden  der  Wanderung  wegichpüden  fa  laflen« 

Frankfurt»  den  in  Jun.  1794. 

Johann  Peter  Ba/rfcÖffer^ 


^  pU  WakHieit  adl  Eicfctfgkeft  obtgar  Erl^lleiiog  jua« 
Berichtigung  atteAirt  andurch  die  kommiJQüonirte  uatccf 
Tftirl>nine 

Herrmannfeh«  Buchhtndliing«     - 


VL   Bericlitigungen/ 

tm  dritten  Band«  des  d^urfcken  Ammien  biete  idiliAr 
«und  Receafencen»  folgende  Verfehen  des  Setaers  abiiMio* 
dktnt  V«rberickt»  Rückfeite  Z.  4  für  hefte  1.  erfle.  S  7« 
Z«  9«  V,  Uf  ^nbeL  -—  S.  14«  Z.  4«  v.  u.  f.  der  1.  cular.  --* 
8.  37.  Z.  4*  v.  tt.  Ricktereid.  —  8,  51*  Tifpdf^fer.  f^  & 
53.  Tipofa.  —  S.  $5.  Z.  S.  V.  u.  f.  all^  1  alter.  ^  S,  6^ 
Z.  d.  f.  oder  1.  und.  ^  S.  SS*  Z.  3-  waren.  •<*  S.  $9  Z*  |f 
einrücken  iaffen.  —  S.  117.  Z.  g.  v.  u;  anO.  Generäle  l> 
Generale  Cobne  Umlaut)  fo  auch  119*  1  ^9-  <5o.  i6i.  i7S« 
ast*  JAK  373.  29B'  340-  37$-  423.  -•  S.  HO.  Z.  3.  wirf 
die  geftrichen«  —  S.  124,  Z.  ti.  v.  u.  der  Fürften.  —  8p 
i^.  Z.  S*  <•  u.  I.  fuir.  —  S,  l32.vorletauZ.  frey«  hfeinOf 
'—  &  133*  Z.  i«  V.  u.  die  kläglichen.  Z.'a.  v«  u«  d««  v««» 
MeiocUchen.  •*  8.  137*  Z.  9*  ▼•  »•  f«  nur  L  fw*  —  8. 
«44.  Z.  7v.€ehk  vo<?iih«im«r  «m.  —  S.  t5l.  Z-  a.  fr  feiner 
tick  I.  friedUch.  ^  8.  igo.  Z.  il.  Hinmarfch.  --  8.  i|U 
Mitt«»  f.  «i1i«ieaea  L  eetbotaaeii.  —  S.  IS4.  Z.  S*  f.  «ufg«: 
fera^t  U  m4geregu  ^  8.  a33-  XII.  Z.  7«  Odoscert  Ermor- 
d¥ßg*  •—  8.  loo,  unter  Preximi  Z.  la.  «arli  d^M  Chejt  deum 
-»-  fti  3od.  Z.1*t.  vieler  L  eie^.  '-  S.  307.  Z.  9.  «i^r*- 
^  -*  8»  119*  Z.  t.  Bistaium.  *^  8.  337*  Claritaa.  —  S. 
fU^  Danaihis.  ^  8.  M9ß  Mit :  Dura  fit.  in  Mefopotamie« 
^»  !•  Ht  !•  -*  8. 39t- Uskudama.  —  359»Helfidia8,  eben« 
ML  Henioclier,  —  8.  37i*  LanioRsifus.  -r  8,  39<*  Phatni* 
ttfohen*  >^  8.  399-  unter  Prooop  f.  I«if«a  L  Jeimin  eigenen* 
/-*  8.  408»  unter Salluikr  Ammiiia  hn$*  ^  &  41s.  JUkterSf« 
fingen  L  |uit«rirdifthe  Qrauen.  , 

W«gn«r« 


wm 


Im  der  Sdirifk:  CedimAe«  Mber  einigß  Oegemflande  det^ 
Pkitofophie  des  Schonmu  1.  Sammlung  gr.  %.  Libau»  794* 
find  folgende  Druckfehler  au  ^erbeflern : 

B.  8«  Z.  ^  vonuntMi»  f.  luaetfnidbaiit  lim  Mmdrufiken^  •• 

'  Ib  aUeathelfc««. 

8.  33«  Z.  3.  A*  Leto .  1.  CrSe. 

».  —  letateZ.  ß.  Cchon»  ^./flköa. 

j6.  77«  Z.  14«  It  ordnet,  i.  nrhennai. 

8.  I13.  Z.  g.  ft.  Wem^  L  Wea- 

iS.  133«  Z-  14-  41*  15«  ü«  Wie^  i  ^f^r« 

;S.  15t.  ;Z.  i^  ft.  einem»  L  mnen. 

8.  153.  lecale  ;2.  ft.  des  I^ibwu^  iM*  L>der  l.4^itiM. 

jS.  ild.  Z*  3*  V.  tt*  ft.  alter»  1-  «iterj. . 

jB-  3Q3«  Z.  5*  V.  y.  ft.  @enu&b  l*  Qamißok 

8.  ai3.  Z.  18.  B.  1.  P'  ^ 

.8.  »IS  £.  18*  ft*  frey«s»  1.  frühes.  ^ 

fi*  aaa>  Z»  ^  r»  ii>  fbt»  d«r,  L  nkmfarw 


1 


'^^•^^^■p*^« 


i^— «p* 


%9f 
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LITERARISCHE     ANZEIGEN. 


I.  Neue  periodifche  Schriften, 


B, 


ftr^antiifeh^i  Journal  i  benatgegebca  von  K&kterun^ 
ihffmat^  CFfwyh^rg  und  JmmaUrg  b«  Crtz.  -8.)  I1793. 
.VUJtbtg.  Moo.  Juty  CS.  I— ^0  «Qthilti  LUcb.  d«alte 
a.  neue  Bergwerkfverfafluttji;  in  Frtnkreich ;  t.  d.VerHandl. 
4*  NitfoinWeif.  gesogen  u«  mtc|;ttheilc  v*  Hn»  Bergratb 
tLMfffien^  (Tortf.)  11.  Oeb.  d,  Trapt  d.  Schweden;  hierbey 
▼•  d.  Urfprtmge  u.  erAm  Gebrauch  der  Benennung,  ti.  d. 
ftünfr«  fchicfcUchften  Gcbmiche  derC ;  fo  wie  a,  e.  kurze 
Beltiou  derj.  Gebirgiferniation*  w.  k&nftig  mit  d.  Benen- 
•ung  Trap  •  Gebirge  lu  bezeichnen  feyn  dürfte;  v,  H«. 
Btrgkomiffionsrtth  HF^wntr. 


JpoUöt   eine  Momtafchrift ,    harautgegeben  yom'?rof. 

Meifsner.  1794.  1  bis  4s  Stuck,    Piag*   bey  Albrecbc 

nnd  Coihpagnie«  ' 
*  Enthitr.  Tts/I«  Bcrggeifter.  eine wihreGefchichre  vonSpiefs* 
.3ts  Zwey  Sonets :  die  Schwermuth  und  an  Emma  v/on'Prof. 
Schmiede  in  Pillen.  3ts,  luriftifdi  afti  öl.  KarrvirAten »  Wiu 
terung  auch-  andere  kuriofc  Bemerkungen  für  das  I3i2te 
Jahr  nach  Sr,  Glorwürdig<tcn  MajeAic  Kaifer  julb'nian  des 
Erflen  Geburt  von  K.  K.  416  Jafon  von  Pherä.  Biographie 
▼om  Herausgeber«  sts  Der  Senn,  eine  Schweizeridille  von 
F.  W.  A«  Sahroiedt  in«  Berlin*  6%  Paknwius  Kalavius  und 
das  Volk  xuKapua,  nach  Livius.  7s  Einige  Reflexionen 
von  Hrn.  Prof.  Knrnowa.  gs  Kato  und  die  Quirizier  von 
Bbendemfelben.  ^  Anekdote  vom  Grafen  Kftuperg.  los 
Ausbruch  h#chilen  Mifsmutha  v.  A.  v.  K..  iis  Griechen» 
landa  iltefte  Philofophen^.  eine  Verlefung  auch  för  nicht 
Akademiker  von  Prof.  Kornowa«  12s  Einige  Volkslieder 
«ns  dem  vorigen  Jahrhundert,  vom  Herausgeber.  I3ts 
l»ie  Tanbe,  Erzählung  von  A«  v»  K«  14s  Dar  kleine 
Kedner  zu  Athen  von.  R.  15$  Das  Glück  der  Jünglinge, 
ttacR  dem  Frantftfifchen .  von  Meinert*  16s  Sonderbare 
Art  zu  feinem  Fftrftenthum  wieder  zu  gelangen ;  Anek- 
dote aus  der  Anhaltifchen  Gefchichce «  vom  Hcrabsgeben 
17s  An  die  Einfamkeit»  'von  O. 

'  Das  zrm  letzten  Band  vom  vorigen' Jahrgang"  geh6ri* 
%t  Kupter  ift  dem  vierten  Hefte  beygebundcn.  Das  5te 
Htii  von  diefcm  Jahrg<ng  erscheine  nächlter  Tage«   und 


eben  fo  fchnell  folgt  ihm  das  6tt  nach ,  in  der  Folge  ibir 
wird  alle  Monate  ^pünkdich  ein  Heft  geiieferr, 

IL  Ankündigungen  neuer  Bücher* 

In  allen  foliden  Buchhandlungen  Deucfohlands  itt  sn 
haben  1 

Die  Republik  des  ig  Jahrhunderts «   ein  LeGibuch  fl&r 

Politiker,  f.  Germanien.  I  Rtlilr. 
Eine  bey  gegenwärtigen    ZeitlaufVen  fehr    intareiTaiue 
Schuft»  von  der  Hand  eines  bekannten  Schriftftellerf. 


Bey  Alhreeht  und  Gompagnie  Buehhandli^g  !n  Prag 
find  in  diefer  Jubilate  -  Meife  1794  folgende  neue  Vetiags- 
bücher  zu  haben  : 
Dialogen,    auch    für  die  Bühne  branchbar.     Von  der 

Verfaflctin  'dei;  Familie  WaUbar^.     Mit  a  Vignetten 

herausgegeben  von  Albrechr..  i)  Elina,    t)  Hermann 

von  Seltenheim.  g.  i5  gr.  oder  1  fl. 
Der  Drache  und    die  Schöne,    aus  dem  fnncöfifchen« 

Mit   dem  Portrait  der   Madame  Lange  in  Wien»  ton 

NUion,  und  5  Vignetten  med.  f.  i(  gr.  oder  1  fl. 
Exkorporacionem^   eine  Zeitl'chrift,  scs  und  di.Heft  g. 

jedes   S  gr.  oder  30  kr. 
.    Felix  mit  der  Liebesgeige«    von  Hegrad..   Neue  Auf, 

2  Thl.  mit  Rupfern  1  Rthlr.  oder  1  fl.  30  kr. 
Hiob»  eine  altjüdilche  Gefchiphte,  dramatifch  bearbeitec 

vom   Verfafler  des  keufchea  Jofepha.    •  Zweyter  und 

letzter  Theil  mit  einem, Kupfer  i  Rthlr.  oder  1  ü 

30  kr; 

Kleopatrt ,  Königin  von  Aegyptcn,  dramatifch  bearbeitet 
von  Albrecht,  ar  Theil,  mit  Cäfars  Kopfe.,  1  Rthlr, 
oder  I  fl.  30  kr.  .  '      ' 

Beiden»  Papiere,  herausgegeben  vom  Freyherm  v.A«-n« 
mit  I  Kupfer  g-ii  gn  oder  45  Kr. 

Meifsners  (A.  G.)  Fabeln  für  Kinder,  neue  Auflage  mit 
150  Holzlchniuen ,  ichwar«  g.  1  Rtklr.  u  gr.  oder 
a  fl    15  kr,  ' 

Daffelbe  illuminirt  g.  2  Rthlr,  g  gr.  oder  3  fl.  30  kn. 

Skizzen  aus  der  äUern  Gc<chichte  der-,  kaifcrl.  königl. 
Erblande  ir  Thl.  mir  6  in  Abeilifcher  Manier  iUumi- 
nirten  Kuptern.  16.  1  Rthlr,  oaer  1  A.  30  ^. 

(♦)  ß  Petrarki 
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Fetrarkfl  Leben»   von  llelnert.  med.  8.  ig  gr.  odtr  i  fl« 

8  kr. 
Paupies  (A.F.)  Die  Ksnft  des  Bierbr«uens  phif.  chemifch« 

6Uon.  l)eichri^ben  ^  mit '  Kupfern^  2  THI.    8*  2  Rchlr« 

i6  gr.  jDfJer  4  Ä.    *"  ' 

Reifen  und  Begebenheiten  Ferd.  Vertamonts ,   neb(t  Sit- 
ten und  Entdeckungen  über  Mexiko.  2r  Band,  i  Rthhr, 

oder   I  fl.  30  kr. 
Spies  f C.  jH.)  Friedrich    der   letzte"  Graf  von  T'oggen« 

h\it%,  hi^orifches  Schaufpicl.  g.vio  g^;,  oder  38  kr, 
Unfchuld  und  Koketterie»  Lu'ßfpiel  Von  Gley.-  %,  to  gr. 

'oder  3.0  kr. 
Zögüngei  die»  der'Natur«  3rnnd  letzter  Thl  mit  Kupfern. 

1  Rthir*  8  gf-  o,d.  2  fl. 


Neue  Verlagsbfidier-  von  Siegfried  Lebrechc  Crafius 
in  Leipzig» 

Jubilate-Meffe  1794.     .     . 
Ahndungen  beiühmter  Goitesgelehrten»  gr  u.  ^r  Hefr« 

i  -Thl.  13  gr. 
Neues  ABC  Buch,  ein  Gefchenk  für  gute  Kinder »   di« 

gerne  bald  lefen  wollen:  8*  3  gr. 
Bcchfteins,  J.  M.   kuczgefafste  gemeinoutzige  Naturgc- 

fchidire  des  In  -  und  Auslandes  für  Schulen  und  den 

häuslichen  Unterricht^  |n  Bds.  2teAbch.  mit  Kupfern» 

gr.'g.  I  Rthlr.  lg   gr. 
Beyers,  J.  R.  G.  Magazin  lör  Prediger,   IXten  Band. 

1  —  ^  St.  gr.  8.  I  Rthlr.  12  gt. 

—  Predigten  zur  Aufklärung  der  VolkswUgion »  3r  ^B. 
gr.  8..  i  Rthlr.  12  gr. 

—  einige  Predigten  durch  die  gegenwart.  Zeitumftände 
veranlaffit»  g.  g  gr. 

Bolingbrocke»  des  Lords  Briefe  über  das  Studium  und 
den  Ntttztn  der  Gefchichte ,  a.  d.  Engl,  über  fetzt  und 
mit  Annrerkungeii  begleitet  von  C  F.  R»  Vtttcrleio» 

2  Theiie  g.  i  Rthir. 

Bfiefe »  philofophifcbe,  über  das  Princip  und  die  erßen 
Grnndfätze  der  fmltch •  religiöfan  Erziehung»  gr.  %. 
I  Rchlr..  10  gr» 

Buße»  Fr.  G,  gcmcinverffändTiches  Rechenbuch  fiir  Schu- 
len». ifU.  Hälfte,  2ee  verbeflerte  und  vermehrte  Auf- 
lage» 8» 

Coote's ».  C  Gefchichte  von  England  von  den  frühefte« 
Zeiten  bis  auf  den  Frieden  von  1783»^  aus  den»  EngU 
von  D.  G.  €•  Reich  2r  Bond.  gr.  g.   2  Rthlr« 

CruiTus  >  ©•  S»  G.  der  IVTenfch  ^  «in  Volks  •  und  Schul* 
buch,  if  TheiL  Wie  der  Menfch  befcitaffen  ift,.  mit 
4  Kupfern»  gr,  8-  »<^  Z^'- 

Fifchers»  M.  G^  E.  Jefus  Chriffus»  eme  Erzählung  fiir 
verffändige  Kinder^  zur  Votbereitung  einer  innigca 
Erkenntnif*  der  Religion  Jefu»  f..  6  gr. 
"  llögge»  C  W.  Gefchichte  des  GUuben»  sn  Unfterblicb» 
keit,  Aufefitehung,.  Gericht  undi  Ves g.eltung».  ir  Theil,. 
gr.  8.  f  Rthrr..  8  %^' 

Ceifskrs»  J.  6«^  Uhrmacher»  jtt  Theit  mit  9.  Kupf»  gr» 
#^  2e  gr» 

Bahnenmnsu  Vi  S.  Apothetorexlco»^  R  B»  2te  Abth,. 


Handbuch  des  Neuen  Tefiaments  ffir  Ungelehrte  ^  4r  Tb, 

gr.  8.   18  gr. 
Handbuch^cxegctirches,  des  Neuen  Teftaments»  itcs  und 

2tel  Sr>verbcfl"erlc  Auflege.' gr!'!.  15  gr.  ^       V 

hedwigs,   D,  J.  Sammlung  feiner  »erlheiiteö  Abhand- 
lungen und  Beobachtungen  über  botanirch  -  dkonomi- 

fche  Gegenßfinde,   iftes  Bändch.  mit  5  illum.  KupC 

gr.  g.   I  Rthlr.  12  gr* 
Hoß'manni»    C.*~F.  TOmae  Hchenofae  defineatae  et  de- 

fcriptae,   Vol.  IL   fafc.  ^tus.  c  fig.  color.   foL  maj. 

3  Rthlr;  12  gr.  - 

Jflgemanns ,     C.  J.  jtalienifche  Chreflomsthie    aus  den 
.  Werken  der  bellen-  Profaiften-  und  Dichter  gefammelc 

und  mit  Anmerkungen  begleitet»    ir  Theil»    gr.  g. 

t  Rthlr.  %%T»    ' 
Journal  für  da«  Forft*  uid  Jagdwefen;,  ^ten  B.  i«  Sf. 

mirKu'pf.  ioi^'^Si^«  - 

Kühnii ,  C.  G.  Bibliotheca  medica,  continens  fcripta  me- 

dicorum  omnis  fievi»  ordine  methodico  difpoüra,  V^. 

1.  8m«j*  *  Rthlr»    •?'-.*  '  •  -  r 

Lcnl; »  D.  J.^  G;  Verüick  «lier  voUftandigen  Etnleitung 

zur  Kenntnifs  und  Gebrauch  der  Mineralien,. irThci]» 

yr.  g.  f  I  Rthlr.  20  gr.  .       -  '   « 

Morus»  D.  S.  F.  N.  nacbgelafTene  Predigten  aus* fetn^ 

eigenen  Handfchri^eaiium  Otiuck  befördert  von  -  DL 

C.  A.  G.  Keil ,  ir  Th.  gr.  SV  20  gr. 
Paulus,  H.  F..  G.  MemoTAbtUeo ,  6s  Sf.   gr-.g.  12  »gr.  - 
Ptahks,-  D.  G:  J.  Eihlaituag 'in  die  theologiGdicn  Wifleot 

fcliaften,  ir  Thcil;  gt.  8.  1  Rthlr.  d  gr.    ■ 
Ramanns ,   S.  l.  katechetifcbe  Erklärung  und  Unterhat 

tung  über  die  Sonn-  und  Fefttagsevangelien,  2s  and 

3s  Bändch.  g.  20  gr.      .     . 
Reichard i ,    H.   G.  Initi'a  doctrlnae  chriftisnae  In  ufum 

itudiofae  iovetitutif*    mUkf,  älcm.dftniio;  reyük  etkor» 

re«a,  8«  7  gr.  .*:..••' 

Rügers,  S.  G.  Zeichenmeider  oder  Lehi  buch  der  Zetchen- 

kunft  für  die  Jugted  and  eilt  Stftnde,  u  Badd.  inic 

15  Kupf.  gr.  8-  t  Rthlr.  4  gr* 
galzmanp»  C.  G.  der  Bote  aus  Tb^ingen  mit  Zcitatngt^ 

nachrichten  1791.  la  u.  2»  Quarr,  g^'  9  g£.    t  <    :'.>i 
Schulze,  J.  H  A.  Predigten  zur  fie^drderung  dnriftlicheir 

Gßfmnungen  und  Kei^ntnifre,  ^r;  g; :  20  gr»     . 
Seneca'a»  L.  /Uao.  phyfikaiifche  Uoterfuobtfngen,  aus  dem 

Latetitifchen  überfetzt  und  mit  Anmerkungen  Ver/ehed 

V.  Fr.  £.  Rukkopf,  tr  Theü.  gr.  g.   i.RrhJr. 
Seyff^rths,    M.  Fr.  A,  Ueberfetzuog  and  ErkUrunog  ^der 

Eptfteln  und  Evangelien ,   3r  Hefr».gr.  g*  12  gr. 
Stftudlms ,  D.  C.  Fr.  Gefchichte  und  Geilt  des  Skepttcis«^ 

mus  vorzüglich  in  Rückftchr  auf  Moral  und  Religion^ 

ir  B.  gr.  8-^  1  Rthlr.  12  gr. 
Thieme,  M.  K.Tr.  Gutmtnn  oder  der  ftcblirche  Kinder» 

freund »  ein  Lefebnch  für  Bürger  and  Laadfchuleo, 

2  Xheile,  g.  t  Rtblr., 
Trommsdorfs,   I.  B»  Journal  der  Phtrmacie  fiir  Aersce 

und  Apotheker,,  rr  B»  2a  St.  g;  l^  gr» 
Weigels  »  C  £.  Einlettun]^  zur  aligemeinen  Schetdekunlli 

3s  Stück,   'Feitret£ung  der  tUgemein.  BüciierkuiKl^ 

2r  TheiL  gr.  g.  2  Rthlr.  12  gr. 
.Weifiens ,  O.  C  E.  AulHärze  über  einige  nencrorteme 

Gespaftiwdr  de»  tettticke&  Bn«Mc«cifct8».  gr»  g..  ig  gr:  . 

Widea- 


1 

•  - 

WidtAwittm,  J.  F.  W.  Htndbttch  ^ttMltuttM\6tiB.    Mit 
einer    illuminirten  Farbemabelie  jun4  etatm   Kupfti, 

Unter  der  PrefTe  fitidr 

Ibrrfchrttte  •  die ,  des  Menfchen  und  der  Gefellfcbflft : 

-     erläutert  dntch  mehr  denn  120  Kupfer»  wodurch  die 

Begriffe  und  Kennte ifle   der   Jugend   allmählig   ent« 

tvickelt  werden.     Von  D.  Trufl€r^  Verfaflerdes  mora- 

tifchen  Hogarth »  der  Sptichwörter  ^a  Beyfptelco  ecc« 

aui  dem  EngUfcheti»  8; 

Verftiche,  fcoofetrifche  und  geographifche ,  enthaltend 

eine  Befchreibung  der  zur  Geometrie,   zu  Civil-  und 

militärilcbeo  VermelTungen»  'zum  Ntvelliren  und  zur 

Perfpeciive  nöthigen  mathenaf ifchen  Inftruifiente ;  nebfl- 

dev  Aufipfung  vieler  neuen,  jene  Fäclier  betreffender 

Aufgaben,    Von  öeorgs  JdmofSp  KonigL  Mecha»ikus 

Md  Opticus  Sc;  Königl.  lioli«  dtjPxiaase»  von. Wallis» 

»  ,  a.  d*  £ngl 


5^ 


Rmfitami  am  hiflorifchtmt  flaiiflifckHn  «.  Uterarifchsm 
GefickUftmkt  betrachtet,  auf  einer  Reije  dnwck  dies 
Land,  in  den  Jahren  i7|g.  gy.  An^dem  Frnnzöfifchen 
Om  Bürgers  Chrnntrentu  Erfter  TheU  g»  ßtrlin »  ley 
Enfi  felijclu  16  gu 

Die  Verfeffer  diefer  in  de«  freymuthl^en  Tone  umA  im 
Oefchmack  der  berühouen  GorsniCchen  Nechricfacen »  abge> 
fafaeen  Schrift»  find  «ii;«fit]ich  zwey  Holländer »  die  an  Ort 
und  Stelle  BaohachtUMgeQ   «iftellccn  »  und  gegenwärtige 
V7ichti8«'  MateriAlieo  über  RuisUnd  uiid  deffen  Bewehoer 
fimmletfii.    Dem  auf  dem  Titel  genamiten  Burger  (Jumtreait 
M  ei^^lB  Meaüfinipt.  ia  die  Üande »  umd  4ieChr  erachtete 
ei  für  nothwcndig »  daffelbe  umzufchmeken »  und  nut  Zula* 
nen  zu  eernahren.    Ber  der  Bearbeitung  defielben »  fagt 
er,  fey  •▼<»rzti(;lich  auf  alles  das  Rückbche  genommen,  wo* 
durch  man  den  Menfchen  kennen  lerne,  als:  Metnunge» 
über  religiöse  GegentÜnde »  und  über  Verhaltnifle  des  gefell* 
fehaftlichea  Lebeoa»  da  die(e  gant  evident»  das  grdfsera 
oder  geringere  Vefftaadsmaas  ihr^r  Bekennet  bezeichnen» 
Hierauf  habe  er  die  Rechcsgelehrfamkeit  und  die  Gefetze 
imtcituchtt  den  Grad  der  Gatftisbildang  und  dieFonfichrkte 
angegeben  i  die  die  Knflen  in  den  nuizikheii  und  angci leh- 
nen Xunften  geatacht»  die  Sitietr  gefchildert ,  die  üe  von 
andern  Nationen  unterfcheiden ;  mit  einem  Worte  »•  Co  vou 
Ruftlaud  gefpi  cet>».dafs  der  Lefer  iu  den  Stand  gefetzt 
werde »  von  diel'em  Lande  fi»  au  urtheilen  »  als  wenn  er  eine 
Reife  in  daffelbe  gethan  hätte.  —  Diefe  eigeaea  Worte  dee 
Herausgebers»  die  im  fbengfieir  Sinne  der  Warhetc gemäfv 
fii.d,  >^  erden  hinlänglicb  ftyn,  jeden  Liebhaber  der  Brd-^ 
»nd  Menfehefikunde  auf  gegenwarügee  Werk  aafraerk&ns 
zu  machciu    Der  Ueberfetzar  hat  einige  zu  Hehr  befcfantttene 
tcpegfsphiicheKad^vichteirdes  franzdfilehenUmarbeitersans^ 
neuelteit  und  den  bawäfaneflen  Quellen  ^eriditigctund  ergän- 
zet, und  verfpridic  ellea  daaieaige«  wae  cur  Vollendung  diefes 
meifierheftan  Werke  noch  fehlen  foUterimAiihange-cum  dris- 
teo  und  leazren  Theile  deffelbcir  felbfl  aachzufaolefir   Er 
gkttbt  mit  Recht»  eMen» dintftt  dies- Werk  ziemlich'  vollr 
fiäadige  und  anfenehme  Uoffiffe  voip  einem  Z^mde  gegebeo 
SU  haben  »  das  i»  fo  manoith&l(|ger  Uinfiabc  dkg  ^vfgmhr 
ftakiie  elase  yAt»  eesdienc^ 


Moral  in  BeiJpiäU»  fä¥  die  Jugend ,  mit  vierMekn  Kuppm^ 
8-  Berlin,  bey  Ernfl  FelifeK  U  gr. 
Wie  fchwach  der  Eindruck  iß»  den  allgemeine  morali- 
(cheSätze  auf  das  Herzides  Kindes  auehen,  wie  nachdrücklich 
imGagentheileBeyfpieleaufdaflialbe  würken,  ift  allen  Erzie* 
kern  hinlänglich  häkannt;  daher  wird  ihnen  gegenwärtige 
Moral  in  Beifptelea  gewtfs  nichs  unwillkommen  Csyn,  die  auf 
eine,  Kindern  und  juiigen  Leuten  rarftänd liehe«  und\r0ud^ 
gewöhnlichen  abCchreckendenErmahsungstone  weit  eacf  ernte 
Art,  Gofchiditen  von  Fehlem' und  Tugaoden,  auf  eine  fe 
^driagliche  Weife  erzählt  »die  ihres  Zwecks  nicht  verfeh- 
len wird«    Die  Schreibart  Ut  durchaus  korrekt»  und  macht 
diefe  klebe  Sdirift  auch  von  diefer  Seite  fphätzbar«  —  Die 
iederEraählunghergefugtea  fehr  (eüber  gearbeiteten  Kupfer, 
ge»Mhen  derfelben  gleich^lls  zu  keiner  gerbgea  Zierde» 
tmd  machoi  dem  KitnfUer  Hu^» 


Orammafifehet  fVoHerbuck  der  deutfcken  Sprache,  von 
K.  Phiüpp  Moritz»  fQrtgefetzt  von  J.    Ernfi  Stutz» 
zweiter  Hand  U  Barlm;  bey  Ernfi  Felifch.  I  Rth. 
Ein  frühzeitiger  Tod  entrib  den  fei  Hofrath  Moritz 
der  Vollcndung^  diefes  mit  (<y  ungetbeüren  Beyfall  aafgenom- 
menen  gramautifeken  Wörterbuchs  der  deutfchen  Sprache, 
einesWerites,walcheedes  verewigten  philofephiGdie°>  Sprach* 
ferfchere  vellkomaieir  würdiig  üL   Niemand  konnte  wohl 
beHer  die Fortfeauagdeffelbett übernehmen,  als  defBeraits- 
dem  PubKke  rühmlich  bekaonca  Prediger,.  Herr  Stutz  zu 
Zeabft.    Er  ward  ichon  vor  mehreren  Jahren  von  deaa  ver» 
fiorbenen  Moritz  aufgefordert,  die»  Werk  mk  ihm  gemein^ 
fchaftlich  auszuarbeiten,  allein  verfehiedene  Umfiäode^nö* 
thigtemfeihn  damals »  diefen  für  ihn*  fchmeichelhaften  Aiurag 
abzulehnen.    Jetit  erfiillt  er  daa  VetJangeir  des  Verfaffers 
noch  nach  rein«m  Tode  r  und  liefert  den^  zweyteti  Band  die- 
fes Werks  »  woriir  er  dem  Plane  dee  fei*  Moritz :  die  Ge^ 
genßände  der  Grammetik  gritndlich  ngnd  ausfükrlitk  in  alpha^ 
betifcher  Ordnung  abzuhandebr^  und  di$  Deutfchr  Sprache- 
in ihrer  urfprünglichem  Kraft  und  Beinigkeit  aufzufitllenr 
getreu  geblieben  ifi.    Gegen wärtjgsfjtweyter Band  r  enthält 
die  Buchftaben  D  bie  M^  mid  aufeer  vielen  andern  inter- 
effantan  Abhandlungen  r   die  Artikd:  Bativ ,  Dertvmtiom- 
für.  GeniuTr  Imperjfomale etc,    UeberaU  thutder  Verfafler 
tiefe  Blicke  in  den  Genius  utifrer  Sprache,  für  die  ihm  jeder» 
denr  feine  Mntterfprache  liefe  ift  »  gawifs  den  aufriebe iglteit 
Dank  fagen  wird.  —  Der  dritte  und  vierte  Theil »  wemit 
das  Werk  gefidüeffeswisd»  werden  demsqfenwäcügefibajd 
nachfolgen^ 


Nene  Terlagsbildrer  der J.  G.  FteifiiBenft&enBBdiland^ 
fang  in  Frankfitrc  am  M.^ 
IMbnIr  anserlefene  Chirurg*  Wi^raehmongenvnebft'  einer 
kurzen  Ueberficftc  der  ebimrgkchezr  Vorlelungenr  we?* 
che  im  HeteU  Dieu  zxt  Phri»  gehalten  wecdiBttip  S-4r 
Band  gr.^  g.  r  Rrh«  4.  gr» 

JSertler;  D.  r  nenefteNadirieheeaiberdie  Ende- AnflÜtcm 
zu  Wühelmabadi'  5gr. 

Lanrr  C-r  BiUiothek  für  fange  D^stfcfrew  4  Boiddiw  10 

egs  imt  KuplM  ift- Mttfife  ^bunden«.  16  gr» 


'} 


I 


w 


Lanjr,  C  «rtiftift*eVerftKlieOderNkclibi1Aingtijfclioner 

G«gen(lfn  und  mal^rifeh^  AnO^fe teil  tu«  den  tserkw^r- 

dipftenGärreii  der  Fünften  erc.istItftquerFol.  iKtIwS'gr. 
BouRem'orc,  D«  J*  C<t  Abhandlung  über  die  erblichen 

Krankheiten «  aiii  dem  franaSfiCcbcn  uberleuc  ton  O* 

F.  Wegeier,  fr*  8-  U  «r.  ^ 

«^        —        Hmndbuch  der  diirarg-  Operttionen  für  Vor* 

lefun^-  it  B*  gr.  8.  br.  i  Rth. 
Stinmlunic  »ablertfch  geveichnecer  und  nadi  der  Netut 

ansRemablMT  Blumen»  Blüten  und  Früchte.  Is  Heft 

Fol.  tuf  Sdiwetzerp.  i  Rtii.  1 2  gr. 
Stumpf,  G.f  Ldir»  uad  Handbuch  der  gefaainiten  Feld' 

und  Hauswirthfcbefe  für  Bürger  und  Bauern  t  Prediger 
.     and  Schullehrer.  2r  B.  g.  18  «rr. 
T«rchcnbuch,  hillorifchee.  der  Wahl  und  Krönung  der  Kai^ 

t9r  aus  dem  Nen.Oeüreichifcben  Haufe»  e  Bändchen 

mit  vielen  Pdnraits.  gebunden  16  gr« 

ni.    Kunftnachricht.  . 

Vielleicht  ift  manchem  Runftfreunde  die  Nechricht  von 
der  wirklichen  Erfcheinung  folgender  theih  von  mir  felbft 
vctfett'igtcr,  thcils  herausgegebenet  Werke  nicht  unangenehm. 
.    I.  Sammlung  mahlecifch  gezeichneter  und  nach  der  Natur 
flusgemahker  Blumen»  BlQthen,    und   Früchte,    für 
Freunde  und  Freundinnen  der  fchönen  Künde.  Grot 
Folio,  1  Heftl7P4,  in  blauen  Um fchltfg.  3  fl.  Rheini(Ht« 
Der  Zweck  i((,  Liebhabern  und  befeifders  Liebhaberin- 
nen der  Zeichenkunft  und   Mahlerey    gefchmackvolle 
Mufter.zu  verfchaffen.    Diefes  erfte  Heft  enchfttt:  a) 
ein  grefes  Rofenbouquet«     b)  Eine  Lefcoje.    c)  £ine 
blaue  Traube. 
Jedem   gemahlcen   Blatt  liegt   ein  ungemahlter  blaller 
Abdruck »  sur  eignen  Uebung ,  und  dem  ganzen  eine 
gedruckte  Anleitung  zur   F^rbenmifchong,  und  zum 
Ausmthlen  gedachter  Blumen  bey,  welche  gewi (Ten» 
haft  verfafst  ift.    «Herr  Haas  in  Bafel  hat  den  Druck 
n^it  bekanntem  Gefchmack  beforgt,  und  dfe  Kupfer 
find  auf  feinem  HoUftnditchem  Papier. 
Von  mir  felbft  besieht  man  das  Heft  für  1   Leubthaler, 
und  erhält  es  wohl  gf  pakt  in  Pappdekcl.    Ich  habe  mich 
zu  vier  Heften,  die  üch  nach  und  nach  folgen  werden» 
.verbindlich  gemacht 
IL  Ajtiftifchc  Verfuche*    «der  Nachbildungen  fchöoer 
Gegenden«  und  mahlerifcher  Anlichtea' aus  den  mesk* 
wilrdigften  Gärten  der  Fürften  und  Grofsen  in  Deutfeh-* 
land  •  £ngtand «  u.  C  w.  für  Freunde .  ländlicher  An« 
lagen»  und  ffir  Liebhaber  der  Zeichenkualt»;  Nach 
OriginalkupfcHtichen «   und    Handzeichnungen   leicht 
und  frey  beart>eitet  und  mit  erlftuterndem  Text  herauf» 
fegeben,  erftea  Heft,  Holbron  am  Nekar*  bey  mir, 
und  Frankfurt  am  Maynbey  i'hiÜHeinr.Guilhaumann, 
groTs  qu.  4-  in  bleuen  Umfchlag.   mit  latein.  Schrift 
gedr»  I  ft.  IS  kr.  rheinifch.    . 
Enthält  lechs   von  mir    felbft   gefliochene  Landfcheften, 
nehmlich    1)  WyclifFe  .  HalU    33   i-uft.     3)   Thrale 
Place,    4)  Wheatley.    5)  Cliftonhouic,     6)  Melville- 
^     Caftle.     Zugleich  eine  Befchreibung   der  vcrfchied-AH 
Reize  dicfcr  Löndfuz-e,  nach  dem  englifchen  beaj  bciwt. 
Die  Kupfer  lind  at'f  HoliämlilUies  P.^pi^r,.der   Text 


von  Herrn  Haas  in  Bafel  prSchtig  tuf  geglittet  Schw«. 
ser  Pepier  gedruckt.    . 
Dem  darinn  vorangefchickten  Plan  zu  Folge,  erfehetnen 
4  Hefte,   in  4  Jahres  Vierteln;    jeder  K&nftler  oder 
Kuttftliebhaber  hat  das  Recht,   eigne  Verfuche  befoti- 
ders  im  Landfchaftaftch  in  diefen  Heften  dem  Publi- 
cum  vorzulegen .   er  darf  feine  Platte  nur  einfendcn. 
und  daröber  mit  dem  Vcrfafler  verhandlen.    Derfelbe 
macht  fich  eine  Freude  daraus.  Anzeigen  neuer  Kunft- 
Wcrke,  Adre(&n,  Anfrfigen  an  KünftUr,  oder  Ancrbic 
düng  von  Mnftlern  u.  d.  g.  in  feineSchriftaufzimehmen, 
und  wQnfcht  ihmtteUgenheit  zu  geben,  KOnftlern  nuzlich 
%n  fcya    Man  hat  Monotichnfren,  u.  f.  w. ,  worin  junge 
Schriftfteller  bisher  Gelegenheit  gefunden  haben,  fich  zu 
herrschen;  warom  nicht  aueh  ein  Blatt,  we  prakcücbe 
Kunftübuugen  aufgenommen  werden.     ^ 
Freunden  »on  Undliefaen  Anlagen ,  werden  die  genannten 
d  Blätter  nicht  unangenehm  feyn,  und  eines  fo  geringe« 
Preifes   wohl   werth  fcheinen.    Die]  heften  Abdrücke 
werden  bey  mir  felbft  abgegeben. 
Ich   empfehle  Unternehmungen^    die    dem  Vergnüge» 
einfamer  Stunden»   und   dem   guten  Gefchmack  ge- 
widmet find. 
HL  Von  folget&den  Kvl^ferftichen  habe;  ich  noch  «iaige, 
auf  befondets  fchönes  Papier  (brgfaliig  verfertigte  Ab* 
drücke  vorräthig.    12  Blätter  aus  dem  Leben  des  Rit« 
ters  Franz  von  Sickingen,   tn  lao  gez.  u.  geftodu^v«, 
Küft'ntr.  17511.  36  kr.  ihein.  34  Blätter  aus  dem  Ubea 
des  Rittera  Göz  von  Berlichingen  mit    der  eifemen 
Hand,  erfunden,  gez.  u.  geft,   v.^KaJffner  von  179*. 
1793.  1  n.  U.kr,  rhein. 
Franz  v.  Sickingen.»    Küffner  iec.   punct.  Mam  1791.  g» 

13  kr.  rhein. 
Göz  von  Berlichingen,  ebenrfo.  1791.  12  kr.  fhein. 
Baron  von  Moi\tesqieu.  BaehenftecUerfc.  $.  15  kn  ihein», 
Guftaph  III.  von  Schweden,  id.  fc.  g.  15  kr.  rhein. 
J.  J.Roufleau,  de  la  Tour  p.  Kclterlmus  fc.  20  kr.  rhein, 
filanchard.    -^    Kuffner  fc,  puncc  Man*  8  kr, 
Motitgolfiera,  Gebrüder,  id.  fec»  g  kr, 

Land  fchaf tan. 
Anficht  des  voa  Berlichingenfchen  Stauunfchloires  zu  Jazft- 

Jiaufen,  Lang  del.  jl'Argcns  fa  10  kr.  rhein. 
Der  Hornberg,  wo  Göa  von  Berlichingen  ttarb.  Lang  daL 
.  et  fc.  4.  g  kr.  rhein, 
Capelle  bey  Sempach.    Lang  fec.  4,  12   *-, 
Habsburg    —    eben  fo.  12  kr. 

Capelle,  wo  Gefeler  erfchoffen ward. ebenfo.  ukr.thelm* 
Heinhaus  bey  Murten  —  eben  fo.  .13  kr.  rhein. 
Habshurgam  4Waldftätter  See.  eben  fo.  12  kr.  rheia. 
Virich  vonHuttensGrabttätte  aufüfnau  eben  fo.  1 1  kr.  rhein. 
Schwanau,  InfelimLawerzerSee.  —  eban-fo.  1 2  kr.  rheia. 
Garrika  Landhaus.    -1   —    ^    —  eben  fo.  12  kr.  rhein, 
Di^fe  Landfchafren {enthalten    meine  erften  Verfuche 
im  Radiren,  und  iKre  Sammlung  wird  mit  meiner  kleiuaa 
Bibliothek  flir  junge  Ueutfche  fortgefetzt,     wovon  je»t 
4  Bändchen  erfchienen  find.  / 

Heilbronn  am  Nekar  im  Jan.  1794. 

(^ätl  Lang, 
ritierfchaftlich  -  CraichgauifcKet 
.  Archiv  AcceHift,       , 
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Mitlwochs  ä  e  n  16,^'  1  u  1  i  u  s  1  7  9  4« 


L  I  T  £  R  A  R  I  S  C  HE     ANZEIGEN. 


L  N«ue  periodif che  Schriften, 

Ds  Journal  des  Luxus  und  der  Moden  vüm  Monat  Juny 
iß  eHcfeimen  und  enthalt  folgende  Artikel.-  T.  Ue{>er 
dea  Gcicbmack  in  Anlagen  der  GArtenliaufer.  F^ntfetz* 
IT.  Kunft.  I.  Mib  Morrit»  die  kunftreicbe  Stickerin  in 
Bnglaod.  2.  Hr.  Medailleur  Eia  zu  München  Medaillen 
und  Müiizen  -  Abdrucke  en  Bitcuiu  III.  Theater*  IV.  M«« 
fiik  und  ihre  neueften  Produckte^  '  V»  Noch  etwas  üb^ 
das  Alter  der  Guillocina.  VI.  Mod^n  -  Neuigkeiten  aus 
'peutCchland.a.  Frankreich«  VTI.  Sdimn<^  u.  Nfpp^  ^Vi 
aauefiem   Gefchniacke*     VIIX.  Erklärung  der  Kupfertaieln 


JuMus  (S.  B93-a9a0  eiiih&k«  4.  Perfcrkömg  u.  d.  zw( 
Hirten  v.  Ffegcl;  Marichen,  e.  wahre  Anekdttte;  di  Ted» 

tVFa1>el  V.  Pf^el;  S.  Brüderrache»  e.>e]Cirs>  Sage;  zwem 
T^ge  a.  d.  Leben  Päft.  Bimers  tTortC.);  an  Elilk  am  Tag» 
fliier  V^üidung;  Nonchalaut«  u*  PapiJloA. 


IL  Ankündigungen  netter  Bu 


Mnweigf^  dm  CnMn^ehen  Wafenatmanack  Utrtßend. 
Wir  glauben  deaftPabHftutD  die  Nactiricht  fchuldig  za 
ttffi^  dafs  die  FortAsUün^  des  öSHingifch^  Mufanalma* 

welche  liefer»,     2V.  i6.   Fig.  i.  u.  :i.  Zwey  junge  den^     "f^/  ^^fV^'*'  V^  ^l'?"  l^  rnfnih  erfolgten  Tod 

',^,.^  n iJ^^iL^    ^-.„*--.: i.^i.-./_._  tf.j.-_    indit  ttotfibrodien  werden  ß>U.  Er  wird  für  das  Jahr  1795. 

«nr  gewöhnlichen  Zeit  unter  «iner  andern  Directien  er* 


fche  Damen  in'  liälben  Anzüge  mit  vfrichiedenen  Moden« 
Neuigkeiten.  7«/«  17«  Sine  junge  ^  deutCche  Dave«  in 
ir»llem  dnzugei  vom  neueren  Gefchmacke.  T«/.  iS.  Fig.  !• 
E&ie  Engl,  reiche  (Jhckaiita.xan  Brillanten.  Fig»  3%  u.  3* 
JBagl.  Ohrenringe:  und  Flg..  4*  u.  5«  £0^  Rio^e  \'on 
neuefter  Mode. 


\i 


>« 


'  Neuer  dentfcher  ' Merkur  ^  herausgegeben  ren  C.  M. 
fVieland  (^ff^emar  n.  Leipzig  fc)    I79<.   4s  8t«  April 

'  fS.  229-3140  enthSIt:  l.  Noch  e>  Fragment  a.  J.  Bagge- 
fens  Keifen;  a.  d.  Däri.  überC  IL  Nachr:  v.  d.  Angor. 
Ziege,    m.  W.  Hat/f«'«  Verfuch  üb.  d.^tiin  Kunft.   a.  d. 

^tigU  «best  (r.  E.  A.  Schmid').  It.  Ueb.  gefellfchafti. 
Vergnügen.  V«  Die  Gemälde  in  d.  FürftL  Kabinet  zu  Ru- 
dolftadt.  (v.  F.  KSnxmeref^.  VI.  Der  Wanderer  in  Lyon 
Cv.  R.  Hammel)  VII.  Kleine  Gedichte.  Vill.  An  ihren 
Lehrer  ELeinhold  b.  fr.  Abreiße  nach  Kiel »  feine.Schüler*  *- 
II  Band.  Ss  8c  May.  (^  i  •  I04.)  I.  Drittes  Fragm.  a«  I. 
Bagge/ms  Reife- Tagebuch.    lA  FortC  d.  Verfuchs  üb.  d. 

'Ikift.  Kunft*     III*  Proben  e.  neuen  Ueberfetz.  d.  Orlando 

^PürtoCdinTeimfreyen  jambiichen  Slancen.  IV.  Zwey  Frag- 
mente e.  didakt.  Gedidits  d.  Gefund4|uelleci  (▼.  D.  Nenheek 

*T«  Anzl  e.  merkwwd^  neuen  Werket  üb.  d.  FrsYiz.  ieve- 
Ittcion.  Tl.  Aiikund.  e.  GeUerie^d.  intereÜanteften  Sceneii 
0.  d.  Fcanz.  Revolutioa^    VIL  Kriegriieder  (v.  I.  Binsherg), 


Icheinen^  —  Wir  bitten  AUe»  welche  ho<Ä  Beyträge  dafür 
befttmmt  haben ,  diefe  in  der  Mitte  des  Monats  Julime 
ttäcer  tmCmer ' AddrefTe  einzufbiden.  Für  gute  Beyträge 
werden  wir  mic  '«Vergnügen  Vin  anfehnliches  Honorar  be- 
zahlen. Von  jettt  an  föU  jeder  Jahrgang  das  Bild  eines 
der  fierren  Mitafbener  zieren.  Wir  werdto  überhaupt 
bemuhs  ftgm  #  dicfem  feit  einer  langen  Reihe  von  Jahren 
mit  allgemeinem  Be>'falle  unterftatzten  Inüitute  immer  mehr 
Völlkommeohdh  im  Innern  und  Aeuffern  zu  geben. 
0  am  17  Junius  1794. 

Dieterichfehe  Buchhandlung;. 


Jle6.  Craif^t  Letters  durtn^  ihe  Conrfe  ofa  Tmr  ikrougk 
Oermäntf^  Switzerland^  and  liaty  in  the  Yenrs  1791^  ^ 
1791.  erfcheinen  von  mir  überfetzt  in  emer  angefehenea 
Buchhandlung  Deutfichlands  zur  iv^4|(^tn  Mfffe.  / 

'  R.  G.  D. 


IToro,  Dtutfchtands  Töi^Um  gewHhU  Bne  MonaU. 
fckrift  von  Freunden  uniFreimdinnen  des /chönenGe/ehtecbH* 
(Tübingen,  Cotu  «.;  ,1794,  JI  Jahrg.  2§  Bdcho.  da  H* 


Bry  dw  Buddmndlcr  Böitger  m  Leipdg  auf  dem^nenea 
"•    Nehmarkt  and  ia  aüea  gutea  Buchhandlungen  Gnd 
zu  haben : 

Die  6eichiftsmifm«r>  ein  «edes  OriginaUuflff^el  in  3 
Aufzügen,  8*  17V4-  d  gr.  Gefchichte  und  Schriften  derRe- 
gensburg.  boian^  Oefellfchaft»  ir  ^d.  8.  1  Rih.  v.  Uechtrita 
diplemat.  Nachrichten  adelioher  FamÜieit.  5  Tbeile  8*  2 
R<h.  11  gr.  Deilen  dr  Theil  8*  I7P4«  8  gt.  GeGinge  füi« 
Cisyierj  aus  dem  Pomm-  Archir.  quer  Fol.  I5  gr.  Predigw 
ten  über  die  l^uisL  Braiehttiig  der  Ktpder«  ■oa.den  beftea 

(4;  F  dett^ 


X.« 


dentfdienKtnzelfedntrBiV.  6.  F.  Götz.  3  Bdt.  8.  i  Rth.  S  ffiw 
M.  Rothe  Ibrmuke  de  Serierum  reverGone  4nia}.  Sthrcibp. 
lo  gr.  Druckp.  Sgr.    Wallers  Briefe  an  f.  Freund,  g^xpgt^ 
tt.^  HindenbtHrff  cd  ferierum  rereritone.  4*  4  t^-    ejusl. 
Calor  et  phlogifton  non  funt  materies  abfol.  levisa.  4.  3  gr. 
ejusd.  formulae  compan  grad.  therm,  idon.  4«  2  gr.    v.  Brei- 
tenbauchf  Befcbreibung  des  alten  Athens  und  deffen  Schick- 
feie  in  der  bürgerl.  Verfaflung  und  den  Wiflenfchaften»  4« 
mit  Kupf.  10  gr.    Guiglielmina  poema  profiiico  -  comico  H 
S.  di  Thiimmel.  8«  10  gr.    Portraits :  K.  Pf.  St.  Min.  Graf 
ron  Hersberg.    Genertlfeidmar&h.^Graf  v.  Schwerin.  Dicft^ 
ter  Ramler.    Dichter  Ew.  v.  Kleift.    Prinz  Ludw.  v.-Wiir* 
lemberg.    ftMi  Spalding.    Gonfilt.  R.  Hermes.    Schiu» 
fpiel.  Brandes.    Merkw.  Sidonia  v*  Borke;  fämmii.  voo 
gtttea  Meillm«  in  gr.  g.  awf  Sdiwetzerp.  iedcs  ku  ^  gr. 


Sammlung  wichtiger  TulUnehfi  d€r§m  H0ilari0H  aui 
^3er  m&dicinifthen  und  chirürgifchßfi  froxis  herfthmUr  Eng* 
tandiri  kommen  nachftens  verdeutlchl  io  der  Siqi^Uchea 
Buchhiuadlung  aoi  Liegnitz^ heraus. 


Von  folgenden  Werken»  wekfae  innUen  guten: Aach* 
bandlungen  DeutfchUnds  zu  trkalien»  find  4«  leizcer  MeiTe 
b**y  Vofs  et  Comp,  in  Leipzig»  neue  ▲uBagen  «rkhitfiei»» 
und  diefes  fey  zu  ihrer  Bmpfehlung  hinlänglich. 

ABC  und  Lefebuchf  nenet,  in  Bild^tfn^  mit  ErklürmigHt 

üM^  d§r  NatutgeJchHhU,  Driif  J^t  verbufj[0rte  Auflag» 

mit  fdiwirzeo  Kupfern,  g^eb.  12  gr«  mit  üluainirtea 

Kupf.  geb.  16  gr. 
endiält  auf  20  Kapfenafeln  190  interefiant*  G^igenftiodc» 
welche  12  Bogen  Text»  neben  der  AnieifnfiK  zum  Lefen* 
lernen»  begleiten.  J 

Laben ,  Meinungen  und  Thaten  Dr*  Martin  IjnikM'f,  ein 

Jjefehuch  Jür  den  BÜKgeit  mtd  Lgmdmann»    Zwet^Uvet' 

hefferte  und  vermehrte  Anfluge.  12  ^r. 
Der  Zweck »  dem  proteftantifchen  Bii^gcit  und  Land« 
mono»  der  faft  raglich  von  deinem  Glaubensvaier  Luther» 
^richt  und  fprechen  boret,  die  Lebensgefchichte  diefesgroC« 
fen  und  merkwürdige r\  deutfchen  Mannes»  in  gedrängter 
Kürze  vorzulegen »  verdiente  -den  Beyfoll »  wovon  der  ge- 
schwinde Abfoiz  i$r  etften  ,&eträcbtlicben  Auflagea  An  Be- 
weis ilt»  zur  Erkenntlichkeit  '}£t  von  Seiten  der  Verkgertu 
diefer  neuen  das  BUdni&  Luthers »  von -Menget  geftocheo» 
Ikinzugekemmen. 
'  Mufter  zu  Zimmerverziemngen  und  Ameublemenis  nach 

ganz  neuem  Gejchmack,  Zweifte  Aufl,  quer  Fol.  I  Rtlu 

16  gr. 
Auf  6  feincolorirten  Blaiteto  findDMtrattnnea  füorZSn* 
mdr  »  Modells  zu  Tiictien »  Stühlen »  Scfarünksn  in  veHchi»- 
denen  Abweclir«lun;{en  dargeflellt« 

2'afckeuimick  zum  geselligen  Fergtuigen  für  1791.  Jünjf 

Aujla^e,  I2>cr. 
D^f^s  ^icUelcfafo  fürFreunde  gefelligtr  Fmade  beftimmtb 
enthalt  ^unter  JUipfen^ertierüngea  gefellfdiafüiche  Spiele» 
Gelange»  AJaifjitUa  in  Sumnibutker,  Mufik  und  Taiiaoh 
Durch  dieCp  AuOige»  eis  eriler  Jahrgang»  find  f«kkn  ihib 
wiedfT  bif  ^4  comi^te  sa  haben. 


59« 

: .  TeHfier.  Df.  J.  O.,  ^Ukuug  vermtteyi  der  dephUgiflU 
firten  Salzfüure  zu  jeder  Jahreszeit  wllkommen  weifs, 
grfchwind ,.  ßckßr  und  wMfeil  zu  bleichen.  Ne^/t.  ^iner 
kurzen  Anweijur^^  wie  man  dirfes  Mittel  be^m  gewctm* 
liehen  PVafchen,  beym  Cattund  rucken ,  in  der  Färbereg 
und  fteym  Papiermachen  mit  Nutzen  anw^den  kann. 
Mit  9  ](upfertafeln.  Zwqrte  verbeflerte  und  vermehrte 
Aufl.  I  Rtfa.  12  gr. 

Das  Ganze  diefes,  gleich  nach  feiner  erden  Erfdieinung 
als  gemeinnützig  anerkannten »  Buchs  ift  In  9  Abfdmitu 
getheih.     Der  erfte  enth^t  etwas  Weniges  über  das  Bier 
chen  überhaupt.     Im  zweyten  wird  das  Nöthige  von  der 
Entftehung  des  Bleichens  mit  der  de phlogiftifircen  SaUraurn 
und  ven  den  Vorzügen  diefer  Bleichnrt  vor  der  gewöhnli- 
cken»  vorgetragen.    Der  dritte  giebt  eine  kurze  üeberficht 
des  Yerfahrens  im  Ganzen.    Der  viertn  belchreibt  dieEin^ 
richtufig  det  vmrtuglidihften  BdiSItnUEa  nvkeAt  nöthtge 
Geräthichaften.     Der  fünfte  lehrt  die  hewahrteften  Piü^- 
iungsniictel  in  AbQcht  auf  die  Brauchbarkeit  der  erfardi*« 
tidien  Materialien  können  1   und  einige  derfelben  bereiten. 
Der  fecbfie  giebt    Unterricht  von  den  Materialien  felbii^. 
Der  ilebente  befchreibt  alle  grofse  und  kleine  Verrichtun- 
gen»   die  bey  diefer  Art  zu   bleichen  vorfallen  im  CSii« 
'  zelnen.     Der  achte  empfiehlt  einige  allgemeine  Vorfidus* 
'  regeln.    Der.neunt6  codlich  giebt  dennothigentJnterricht» 
'  Vie'sUn  bey  derwirklicbeiiBrnchtung  einer  folchenBles<)i- 
anßalt  im  Grofsen  zu  Werke  gehen  müITe.  *  Der  be>'gerugta 
Anhang  enthalt  eine  kurze  Anweif ung«  wie  man  ti^  m- 
fes  Bleichmittels  beym  gewöhnlichen  Wafchen »  heym  Cat- 
tundrucken*'in  der  Färberey  und  beym  Papieraacheo  sttt 
l<^iazen  bedienen  könne. 


lAftMto 


Von ' folgendem  wichtigen  Werke:  J  Treaitfe'en  the 
feifers  of  Jamaica,  leith  Jame  ehjetvetioni  an  the  intermit» 
ting  fever  ^America  ete,  ir^Aobert  Jakjou»  M»  D. 
welches  in  der  Allg«  Lit.  Zeit.  N.  2Qg.  d.  J.!tecen6rtt  und 
als  eins  der  wichtigiten  Werke  >  das  feinem  Verfafler  tiod 
England  Ehre  macht»  beurtheilt  wurden  iß»  wird  in  4iQtcr* 
zeiehoeter  Buchhandlung  nächtens  eine  gute  deufeCcäc 
,Ueberfeuung  mit  Anmerkux^gen  heranskemmei^»  welc)i^ 
um  alle  Colhfion  fu  vecmeidea »   hiermit  aitgezeigt  wn|d. 

Leipzig  d.  5  July  275^4.  .        .  t^    . 

:      i*  B.  G.   Fleifchcr. 


Kurzgefajste  Cefchichie  der  Orgel,  aus  dem  Franzofifcken 
des  Dom  Bedos  de  CeiUsi  nebß  Hemns  Befckreibumg 
der  M^afferor^gei,  aus  dem  Chrieciiifehen  übe r Jetzt  vift 
M.  Johann Chrifioph  f^oUbeding.^C^it  i  fliMfierlaf^) 

^Berlin  beg  Bmfi  Felifih.  4.  6  gr. ., 

Nachdem  der  ehrwürdige  Patet  Bedos  d«a,me(j[ianUdipn 
Bau  der  Orgel  in  zwey  kodbasen  Foliaiuen   befcj^iebcn 
hatte»  fo  war  es  ein  fahr  guter  Einfall»  uns  rpa  dieOm 
coloAalifchen  Inftrumente»    in  Abficht  auf  feinen  UrfpruQf 
und  Fortgang*  einige  hiüncifipn«  Nachrichten  mltzucheilen. 
Gewifslich  verdienet  dieOrgd^iefe  gelehrte  Bemühung  mit 
fo  gutem  Kedit»  ails  dieQuanzifcheQuerfiotet  ein  weit  min 
der  vollkommenes  Inürumenl»   obgleich  foiiflen    dieFlÖtn 
ihre  Ausüber  fk'eygtbilgr'beluhaet»  als  die  Oi'geldie  ib^ 

/  gern 
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gea  i  und  M  tu  AMdil  Mtftiif  cntfdftieden«  Vonüt^  hat. 
Die  Orirelj^tfchicht«  ies  Dom  Btdos  ift  fthr  ordenttich  ^ 
feftfst,  und  verdienet  in  dem  Ittterairrfcheh  Fache  einer 
aiafikalifcfaen  Bibliothek  einen  rörzngÜdien  Platz.- Obgleich 
der  Autor  feine  Gewihrsmnnner  nicht  überall  anführet ;  fo 
fichet  man  doch»  daf»  er  aus  guten  Quellen  f  efchÖpft ,  und 
unter  den  Scribenten.  die  folches  vor  ihm  gethan  lutteiv 
das  mühfiime  diplomatifch  -  moftkiHfcbe  Werk  des  gelehr- 
ten Fürft-  Abtf  zu  Saint  •  Blafien»  Martin  Gerb^rt^  de  Cancu 
et  Mußca  Sacra »  iagleichen  deflen  Soripcores  Ecclefiaft« 
de  Mullce«  fehr  rortheilhaft  genutzt  hat. 


J>id  Kategorißn  tiH  Jrißotftes ,  mit  Anrnärkurngn  srläur 
t#rt .  und  alt  Propädeutik  zu  eher  neuen  Theorie  des 
Denkenst  dargtJMH,  von  Salomtm  Malmem.  Srnn  cuiqne 
8vo.   Berttn  hetf  Emfi  Felifck.  1|  gr. 
Das  Buch  der  Kategorien  des  Ariftoteles  ifi  unßresdg 
'bey  feinem  kleinen  (Jmfang  eins  der  rorzüglichften  logi- 
Ichen  Werke  diefes  grofsen  Pfailo*fophen.    Hier  zeigt  fieh 
fein  durchdringender  allumfaflender  Geift  auf  eine  beivun« 
dernswürdige  Art.     Die  erAen  Gründe  der  menfchlichen 
Erkenntnifs  aufzufuchen ,  die  unendliche  Menge  und  Man- 
nigfaltigkeit der  menfchlichen  Gedanken»  und  ihre  Verhält- 
nifie  auf  eine  geringe  Anzahl  von  Hauptbegriffini  zu  redu« 
eiren»  und  dadurch  einen  Uebergaiig  von  der  hlofs  formal» 
Un  zur  reellen  Erkenntnifs  zu  rerfchaflen»  ifi  eine  Arbeit 
welche  nur  ein  jirißetelet  untem^unen»  und  ^n  Kant  ver-> 
vollkommen  konnte.  — -    Diefes  Buch  der  Kategorien»  hat 
HerrMaimon  nach  der  lateinifchenüeber fetzung  des  Herrn 
Prof.  Buhle»  ins  deutfche  übertragen»  und  mit  Anmer* 
kungcn  erläutert»   die  er  ab  eine   Vorübung   zu  (einem 
yerfuch  finer  neuen  Logik  anzufeheo  bittet. 


Vielleicht  machte  es  nicht  ganz  unnothig  feyn»  dem 
Publikum»  befonders  denen  Herren  Buchhändlern  und 
Üeberfetzern  anzuzeig^»  dafs  jch  felbfi  eine  deutfche  Aus-^ 
gäbe  meiner  Preisfdirilt ;  Oy0r  het  vertojfen  der  Koe^en 
zu  reranftaken  gefonnen^  und  bereits  damit  befchäftigt  bin. 
JDas  Werk  wir^  nicht  nur  an  fidi  vermehrter  und  verbef- 
ferter .  fendera  auch  mit  einer  grofsern  Anzahl  von  Kuo- 
Icrtafeln »  und  in'  einem  für  diefis  bequemern  Formate  er- 
fcheine»  Dennoch  wird  das  Werk  zu  einen  fehr  nätsi- 
gen  Preife  können  überlaflfea  werden»  de  xu  BeibrgUDg 
diefer  Ausgabe  «ur  Vortheiie  ziag^en.  ^/^n  welchen  kein 
MdetvrGebraiich  michea  kann.  Worinneo  diefe  beftltiien 
mch  weiftreh  äht  deutishe  Ataagabe  fich  von  der  Hollän- 
#iCdieii  «iterfcheide,  hte^ea  werde  ich  nkrbt  ^m^mgritt 
%u  feiner  Zeit  Mne  eusführlidiere  Naefartcht  miauiheiten. 

D.  J.  G.   EberhaTd» 


Mit  meiner  Nordamerikafiifdien  Infectenfaune  foll  — 
einztj^-ttiA  deti 'Ihreunden  und  Gönnern  meiuer  entomolo* 
gitchen  Befchaiiij^ungeh  dtefer»  an  ganz  neuen »,  noch  nie 
befrhriebenen  und  gezeichneten  -Infekten  So  reichhaltige 
Werk »  auf  die  mÖglichfi  bequeme  Art  in  iie  Rande  zu 
liefern ».  *-    nunmehr  folgende  Einrichtung  getroffitn  wer» 


den !  Dafs  die  bereits  voüendefe  erße  und  gemahkeKupfer' 
tafei  mit  dem  erflen  Texthogen  in  unten ftehenden  deutfchen 
Buchandlungen  niedergelegt»  nnd  als  Probe  diefes  Werks 
angefehen  werden  foU;  dafii  jeder »  welcher  diefe  erfie 
Lieferung  nimmt »  zugleich  gehalten  ift »  die  übrigen  lou 
genden  mitzunehmen ;  dafs»  woferne  Och  eine  hinlingliche 
Anzafaü  Freunde  und  Gönner  diefes  Werkes  fin^*et»  um 
wegen  dar  hiezii  erforderlichen  beträchtlichen  UnUoften 
nur  einigermafsen  in  Sicherheit  zn  feyn»  mohatlich  mit 
einer  gleichen  Lieferung  ven  einer  auf  das  fchönfie  ausge- 
mahlten  Kupfestafel  und  einem  Bogen  Text  unabäoderiich 
continuirt  werden »  hlngegto  bey  Ermangelung  einer  hin- 
länglichen Anzahl  Freunde  diefe  erfie  Kupfercalel  sugleich 
die  letzte  feyn  foll. 


Preis  für  jede  einzelne  Kupfcrufel  nebfi  dem  daau 
gehörigen  Textbogen  ifi  für  dieienigen«  welche  fich  bis 
ultimo  Decembris  diefes  Jahrer  m^en»  i^  gr.  oder  54  kr. 
Reichsraünze;  nachher  hofiet  jede  einen  Gulden.  lUas 
^  ganze  Werk  wird  mit  2o.  ^4  Kupfercafeln  geendigt,  ^ie 
hietige  Felfeckerfdhe  Buchhandlung  Itfft  den  Verlag  diefes 
Werkes  unternommen »  und  bey  meiner  deutfchen  lofec* 
tenfaune  fcbon  vorläufig  gezeigt»  daCt  es  ihr  weder  am 
Willen  noch  «n  Kräften  fehlt  1  alles  aufzubieeen,  um  Heb 
die  Freunde  und  Gönner  entomologifcher  Werke  zu  ver* 
binden »  und  an  de  hat  man  4ich  einzig  f n  Hinficht  der 
Befiellttngen  zu  wenden.  Alle  diejenigen»  weli^he  nodi 
aufler  den  nntenbemerkten  Perfonen  fich  mitSufiifcribenten« 
lammlen  abgeben  wollen  •  können  fich  für  ihre  Bemühung 
eio^  vortheUhiftea  Eabbet  vetiprecben» 
Nürnberg  den  1  Jul.  1794. 

D.  C    W.*  F.  Peiiner. 

Bey  nachfiehea den  Handlungen  tmd  Herren  Partiiculiers 
ifi  die  erfteTefel  fammt  dem  Text  Üer  jiordeaiirtfcamCthen 
Fauna  zur  Ein  ficht  niedergefogt» 

Altona»  Hr.  Hünfmrieh,  BüChMhidleCW 

Ansbach»  llr.  Baueifen,  — 

Augsbufg,  Hr.  fVa»»^'  »       ' 

Bam^r«»  a^bhardifcke  Buchhandlung^. 

Bafel»  Hiw  Schweighäujer ,  Buchhändler. 

Bayreuth»  JLÜbecifche  Hofbuchbandlung* 

Berlin »  Hr*  Maurer ^  Buchhändler« 

fiiberttch  »  Hr.  Prof.  Brauus- 

Braunfcbweig^»  llr»  Prof.  He II u/ ig» 

Bremen,  Hr.  Eugeibrecktt  Viorerdnete^  Dtspadieur» 

Breslau»  Hr.  J.  Fr.  £orfi  fen«  Buchhändler* 

Brunne  Hr.  Gaßl^  — 

Ciagenfurt»  Ht.' IVaüifen 9  -«• 

Coberjf,  Hrl  Akl^  — 

Dreien,  Hr.  Richter,  Bachhändler. 

Erfurt,  llr.  Keiffort  — 

Erlang,  Hr.  PaHmt  *— 

Funkfurt.  a^  M.«  Hr.  TJCdh^Fleifcheif  Kunft  •  und  Buch« 
h'andler  auf  dem  Liebfraucnberg. 

Giefen»  Hr.  J.  Fr.  Krieger^  Buchhandletw 

G^uingen»  Hr.  Vandenhoek  et  Ruprecht ^    Buchhändler. 

Gotha,  Hr.  Ettinger,  Buchhändler. 
■      GrhV/,  IXr.yerßi,  —      - 

Halle»  Hr.  Htmmerdt  tt  Sthifetjchge ,  -*• 
C43  F  Harn- 


T99  ,  ' 

Harabttri^i  Ut^  Hcfmamt  Btidikandle^.     Hr.  Hink  hey 
Hr*  Marc.   Stark  am  Höpfmarkt«  und  Uc  Voatfeh 
tttf  dem  Speenorx  No.  93- 
Hannover,  Hr.  Hahn^  Buchliandler* 
Jena*  Hr.  Prof.  Botfch,  Hn.  Croekers  W^  Buchhandlunff. 
IrtgolftadCf  Hr.  Krüll^  Bucfahaqdler« 
Tnsbruk,  Hr-  Fifeheie^  Buchhiradler. 
Si€t/fHr.  Prof.  Fabrieiui. 
Königsberg»  Hr.  Nicotowtus »  Buchhändkt. 
KoppeijJiagen .  Hr.  NUfchkß^  —      . 
L«ipx1g»Hr.  ÄirtÄV  — 
L^mgo  •  Msyerfcha  Budihandlung. 
Ltegniu,  Hr.  Siegan,  Bucbhändler. 
Magdeburg;  Hr.  Seheidkauar^  — 
Mainz,  är.  Hofgerichtsadvocat  Brahms 
Mannheim»  Hr.  Sekwanet  Ooez»  Bucbhändler. 
München  l  Hr.  Lfntntr ,  — 
Munfter ,  Hr.  P^rrtmor,  ♦  — 
Pafiatt,  Hr.  Nathwiukter,  — 
Hegensburg»  Montag  et  ff^eifflßcha  Buchkandlimg. 
Riga  und  für  Rufeland,   Hr.  Bartkmoeh^  Buchhändler« 
'   Hoienbttrg  an  der  Tauber.  Hr.  De  Mbtachim 
Saldwrg«  Mayeffche  Buchhandlung. 
Scralkind .  Hr.  Advocat  SchnMar. 
Strt&burg.  Hr.  Kömg,  Budihändke. 
'     Stuttgart.  Hr.  Mßztar^  — 

Tübingen ,  Hr.  Heerbrandt ,  —  ..  i 

V\m,  Vir   Stettin^  -^  m^ 

•Weimar.  ijiduftcie-ComtMr.       »     - 
Wien.  Hr.  Artaria  et  Comp.»  Hr.  Staket    et  Comp« 

Buchhändler.^ 
Wttiteatmr«'  Stainerfche  Buchbandlofig. 
JVVirxburff »  Hr.  Demcapla»  Henn «  Hn.  Stakk  W-  uad 

Sohn .  Bttdihattdluog*  ,  / 

Witcenbecg«  Hr.  ^npt^rmauii«  BucbhäBdle& 
{Züllidiau .  Hr.  Frammami,t  —  «     i ' 

Zürich  •  Hr.  Zifgler  et  itöhne«  — . 

IlL    JSßUC  TtlwGlrali^n* 

«;  F.  Sehah»  Utdrta  Varfpiwie  für  die  Orgel  uni  dat 

Ciavier.  Oaerfolia.  Bariin  betf  Emfi  Falsch.  i6  gr^ 
Die  l>efteB  Präludien^  die  wir  be^fitsen .  find  unftrekig 
die  von  J.  S.  Bach .  der  daren  eine  Menge  in  allen  irrten 
gemacht  hat*  SieHiaben  aHe  die  Vollkommenhetten.  deren 
dieta  Art  der  Mufik  ntir  fällig  iß »  nur  find  diefelbe  für 
gewöhnliche  Organißen  mit  zu  vielen  Schwierigkeiten  vtt» 
knüpft.  Letztere'  werden  daher  -dem  Herrn  Schale  für 
gegenwärtige  leichte  Vorfpiele  für  die  Orgel,  die  hey  ihrem 
tnneni  Werth  fich  auch  durch  Leichtigkeit  «mpfeUeo, 
gewifii  denken. 

IV.  Auctionwu 

Die  Aukttoa  der  HofackerTcheii  BiblFothek  wird  den 
19  Auguft  anfasgcvt  aufe  denen  im  Catalog  iuigeseigte» 
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Werken  werden  noob:  Allgem.  *HHI;i>rie  der  B^ifen  2% 
WaÜer  und  Lande«  oder  Sammlueg  aller  ReirebeCfhre^^ 
IX  bia  aiterTb^  4«  Leipzig.  —  Sattlers  Gefchichte  Wir^ 
tembergs  unter  den  Herzogen  und  Grafen.  —  Allgem« 
WeJtgefchichtfi  von  Guthrie  u.  Gray.  — l  Krimitx  .ökonp. 
mifcheEncyklop.  ir  bis  6oürThL  und  mehrere  andere  wich- 
tige Bücher  veriletgert  werden* 

J*   G.   Cottaifehe.  BachhhaadIuI\g^ 


V*  Mineralien  fo  ;su  verkaufeH* 

Zu  Pyrmont  ift  eine  Mineralienfammlung  von  etwa 
2000  Stücken .  aus  allen  Theilen  des  Mine^alrsicfas  tiech 
Kirwan  undr  Werner  fyftematifch  geordnet,  für  200  Rthlr^ 
zu  verkeufeo.  Im  Fall  fich  kein  Kauf  er  zum  Ganzen  findet* 
fo  kann  dt  auch  einzeln  oder  in  Thetlen»  nach^den  im 
Verzeichnifa  ,4»eftiBuaten  Freifen  verkauft  werden«  Das 
Verzeichniis,  wie  auch  nähere  Nachricht  davon  ift  yo^ 
Herrn  Apotheker  Krüger  daCelUb  zu  hekommen* 


VL  Vermifchte  Auzaigetu 

Nackrichl  an  die  Mufik*  Liehhaber. 
l)ie  Gefchwißer  Nannette  nnd  Andreas  Stetn»  (Rinder 
des  vor  zwey  Jahren  verdorbenen  Inltnunentenmacher 
Stein  zu  Augsburg)'  machen  hiermft  (ammtllchen  MuHk« 
Liebhabern,  vorzüglich  denen  welche  Olavier  Cpielc^,  die 
Anzeige:  daji  i/om  erflen  Attgufl  diefcs  Jahres ^  die  Steint»- 
fche  Forte* Piano  pidht  mehr  zu  Augsburgs  Jondem  in  Ze- 
kunjt  ganz  ailein  in  ff^n ,  verfertiget  werden.  Uhi  f<^hie» 
leo  Urthcilen  zuvorzukommen.  ]ßnden.(ie  nöthig  zu  erkl^« 
ren;  dafe  die  Verheirathung  eines  von  ihnen«  dia(9  Ver- 
Verenderung.  des  Orts,  noth wendig  gemacht  hat*  Der 
Preis' ihrer Tnftrumente  bleibe  unverändeK;  1^  t-orige«  Alle 
Liebhaber ,  welche  fie  mit  Bef^ellungen  beeren .  werdet 
mit  eben  der  Genauigkeit  und  Sicherheit  wie  bisher  h^ft\e* 
digt  w^den.  wenn  (le  fich  dtrtoe  an  folgende  Adrefle 
wenden :  An  die  Gefchwifier  Nannette  -mnd  Andreas  Stein 
Inftmmoftten  -  Macher  ean  'AagAarg\  wohßuft  auf  dar 
JLandßrafse  tn  fVimu 


YIL  BenchtigcuigeB« 

Ans  Verieheo  des  Seteera  ift  in  meioar  aeu&h  ber 
Herrn  Gopferdt  erfchienetten  Abbandiang :  Betftrag  zu  den 
meueßen  Frßif nagen  eic.  immer  da  we  m  fteho  foUce.  fi 
uad  da  we  W  doppeltes  f  feyn  feilte»  (z.  E.  Otafftätt 
<rt^fs')  ein  einfaches  /  gefetzt  worden «  welches  ich  um 
Unannehmlichkeiten  zu  vermeiden»  hier  bekannt  meehe» 

Jena  dtß  atf  Jun«  1794. 

^         D.  G.  F.  Che  Ftclif. 
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^      LITERAAISCHE      ANZEIGEN. 


L  Nene  periodirche  Schriften. 

SekUsw^  •  HmUfitkiiiche  ProPhxUith^richte.  %.  (Altana  u. 
X'tl  in  d.  EsptditioA  der  Prorinzialberichte.)  1794.  g. 
JafiTi?.  ir  B.  18  Hefi  (S.  1-113)  enthält:  I.  Ueber  dit  CuU 
.  etir  d.  Nadelhelzef  in  Ilol/lcin ;  r.  II.  II.  Artikel  d.  in  d. 
Dorf«  Wedd«lbrok  •  im  «del  Gut«  Braciftedt  erricht. »  u.  r. 
d.  Gutskerrfchaft  koaürm.  fo^en.  Windei Ide ;  miq^ctheilt  r. 
Hn.  F.  O.  y.  ImwqHz.  III.  Alli^em.  DarftcUung  d.  unterm 
30.  Jul.  f7P3*  «useefert.  Repartitton  üb>  d.  rerband.  Land« 
^andkafftdiAriku  in  d.  Herz.  Scklesw.  «:  Holftein.  IV. 
Bemcrkk.  üb.  d.  tUfcm.  DarficU.  d.  «nttrm  lo*  Jul.  1793* 
flusfcfert.  Kvpartition.  V.  Nachricht  t.  d.  Beyträgcn  z. 
•llgem.  LandbrandkafTe  in  Vergleich,  mit  d.  Verficherunga* 
fummc  d.  Gebaudt  v.  Anfange  d.  J.  <777,  bis  Odern  179 2* 
▼.  Hn.  Prof.  F.  Fatgntintr.  VI.  Ueb.  d*  Landfckulen  in 
d.  adel«  Gütern  Holüeina  f  ihre  Ilauptmanc«!  u.  d.  Mittel» 
ihnen  abzuhelfen  >  ntbft  t.  Vachr.  v,  e«  neuen  Schulet nricfa- 
tung  in  d.  Gute  Ranzau;  r.  Hn.  Paß.  C  IVI.  Hwdiwatken 
VII.  AlJgem.  Ueberf.  d-  durch  d.  Kanal  i^ecrieb.  Sckifrartb 
im  J.  1793-  VHI.  Ueb.  d. Schaden,  welchen  d. Landschaft 
Gtapelholm  v.  d.  wuthendexi  Stürmen  d.  vor.  Winters  erlit- 
ten hat.  IX.  Berechnung  e.  Fürft .  Gaftmahls  v.  J.  1533* 
X.  Auszug  d.  achten  Nachr.  v.  d.  Zuflande  d.  Kiel.  Kran» 
kenanftalt.  XI.  Literar.  Anzeigen  u.  Nachrr. ;  Fortfetz. 
d*  Schrifcenanzeige :  Cbronik  der  Ooiverf.  Kiel;  allgem. 
Rukblick  auf  d.  im  J.  1793.  in  d.  fehl,  bolft.  SchrtftfteUer* 
weit  Torgefallenen  Veränderr«  ZIT.  Anz.  gemeiflnütz. 
Schriften. 

Vni  Jahrg.  ir  B.  3sH.  C^.  113-304;  enthält:  I.  Ueb. 
dt  Gefnideweren »  bef.  in  fittl  Riickficht  v.  Hn.  r.  Btrger^ 
nebft  e.Anmerk*  d.  Herausg.  II.  N^^ueUeberfdiwemmung 
d.  Iiifel  Pellworm ;  e.  Nadir,  v.  d*  dort.  Pred.  Hn.  Krkfß. 
JII.  Fortfeta.  des  Verfuchs  e.  Topogra^ie  u.  Naturgefck. 
d.  Kircbfpiela  Nortorf ;  r.  Hn.  Paft.  X^oifteler.  IV.  Vefw 
»eichn*  d.  v.  d.  Magifi raten  in  d.  Kervogch.  anEd.3Hn.  Sftatr- 
Jialtert  Durehl  eingerondten  Berichte  den  Müklenzwan'g 
betreff.  V.  Ueb.  Kirchenagenden,  Liturgien  u.  Rituale,  V» 
Hn.  Pai^.Nik.  Oeft  zu  Neukirehen.  VI.  Nachr.  v.  d.  in 
d«  Herxogthh.  SeUetw.  U.II0UI.  iaAnfehung  d.  Ab^u.Zu- 
fehent  d.  Dienfiboc^ n  eingeführten  Verf;  VII.  Verzeicbn. 
«•  Uebcrficht  d.  r.  d.  königl.  Oberfirichten  zu  Gottorf  im 
J*  1793*  geprüften  Kandidaten  entfcbied.  RecKt»racheii  u. 
Xriniiulfiill»    VUL  Befcbeeib.  d.  Ia£el  Hoge :  r.  Hn.  FaiL 


Kn^e.    IX.  U«b.  d.  Stadtwaifonkafle  u*  d  TimewAa  In  Etil 
n.  deren  erwan.  Vereioigui  g  a»it  d.  neuen  Ara^meiiAekt 
e.  d.  Gefellfch.  freywill.  Araenfreunde  r.  ihrer  Sdiulkoai. 
mTlTion  abgeßatt.  Bedenken.    X.  Wetterbeubachtt.  r.  d.  J. 
1793«  mit  bedend.  Rück  ficht  auf  d.  Lindfchaft  Stapelholou 
XI.  Nachtrag  üb.  d.  Deich bmch  b«  Kiebiameor  in  Nordee. 
ditl;marfchen  u.  d.  Mäufe  in  diieC  Gegend.    XII»  Rede  |q 
d.  königl.  Landhaushaltunf^sgefellfch.  b  d.  v.  Sr.  Kön^  Ho« 
heit  d.  Krenprinzen  gefchek.  Pramienausckeil.  dt   d.  Febr« 
^794'  gebalt.  r.  d.  Generalprokureur  u.  Konferenzr,  Gh. 
Coibfcmjek.  Präf  d.  Gefclirdi«;  a.  d.  Dan.  v.  Hn.  Heinz^U 
ffunm.    XIIl.  D.    Lflndmava  Mark  Nfilen  a.  Angela,  e. 
ffelblTgebtld. .   gerchickr»r  u.  gewiflenhafter  Arzt.  r.  Hn» 
'Prof.  W^er.    XIV.  Literar*  Anzeigen ,  Aaszüge  u.  Nachrr 
VIII.  Jahrg.  fr  B.3aH.  (S.  305-408)  enthält:  I.  Voit 
d.  Kalkberge  b.  Segeberg  •  feiner  Bearbeit«  u.  d«  Einkunft* 
▼.  demfelben ,  nebft  Beylagen  A  •  E ,  v.  d,  Hn.  GerolIffläch^ 
mS^n  in  Segeberg.    II.  Einige  Nachrr.  v.  den  Urfprunge» 
Fortgänge  u.  d.  jetz.  Verfaff.  d.  Steingutsfabrike  zu  Rends- 
burg.   III.  Ueb«  d.  Urfprustg  d.  Stalleramtes  «.  d.  Etymo* 
logie  d.  Namens  Suller;  r.  Hn»  Paft.  Xrv/A    IV;  Kannd. 
Roeken  in  Trefp  ausarten  ?  nebft  e.  Briefe  an  d.  Hn.  Rekt. 
Esmarch;  v.  Hn.  Verwalter  Blatu    V.  Nachr.  7.  d.  Fla. 
cheninhalte,  d.  DSrferz^bl  u.Kontributien8fiim9ie  d«Land« 
fiehaft  Fehmarn.    VI.  Vom  Schliktorfe  u.  d.  dataas  gezog« 
Salze»  r.  Hn.  Paft.  Kra/e.    VII.  Seehunda&ng  b.  d«  Infel 
Norderog  r.  dsmf^lh,    VIH*  NachrickteB  a.  DichmarCchea 
«•  d.  NachbarCcb.  r.  d.  Sturme  am  26,  Jan.  1794.  nebft  d« 
Frage:  ob  euch  zu  viel  Land  eingedeicht  werden  kanh? 
IX.  Dnichftücke  s.  fehl  helft.  Finenzgeicbichte.    X.  Etwaf 
-üb.  d.  Bärtappen,  <Lycopedium  dapat.  Linn.)  z.  Bekerz.  f» 
d.  Heidegegenden;  r.  Hn.  Kand.  Hennhigfifu  in. Hufum. 
XL  Literar.  Anzeigen»  Auszüge  u.  J^a<;hrr.    XII.  Kanal« 
fahrt  in  d.  erften  4  Monn..i794-    Xllf.  Verzeicbn.  d.  auf 
d.  Univ.  zu  Kiel  f.  d.  Sommerhalbeiehr  v»  Oftem  b.  Midu 
1794«  angcicünd»   VorleOi    2UV.  AaMge  ge^gumutzigeff 
Schriften« 


Ikutfckei  MJKgtizh.  (Jttmn^  Ttammerich  g.)  If94» 

May  (S.  4d5-6So;  nebft  &  Mufikbeilagef  enthält :  I.  Fcr« 

nere  Orii^inal  Aktenftücke  d    Neutral«  Dänemerks  b.  d« 

'\rtz,  Kriege  betr.    II.  Das  Dan.  Volk  bey  d.  Brande  d« 

SchloOes  Ctiriftiansburg  (v.  Ho«  Pro&v.  Eggtts')*    HI* 
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Antlitifii:  e.  Frafdi.  i.  d.  Yorirdt  (r.  nn.Mttg.r.Sciimidh 
«oo.  PMfeldek.  FortC).  IV.  Dichurwiir^e  Qr*  Hn.  JW««. 
*Äf^<Mi>  V.  Der  Ton  d.  lÄytr  (v.  Frkdr.  Brun  geb.  Mmm- 
ur).  VI.  D.  erft»  Mays  Trioktt  v.  Hagedorn  (.«•mpon^ 
V.  Ha.  Seci.  Crötdanä).  Vir,  Ongtual-Aktto,  d.  RckuiiB 
an  d.  Corp.  EvangaL  in  d.  Froriepfcfaen  Sache  b«tr.  Vlir. 
Ueb.  Adel  u»  polit«  Meinungen.  IJC.  Lord  Goidoni  Tod. 
X.  Anekdote  r.  CromwclL 

IL  Ankündigungen  nener  Bacfier. 

Es  ift  fcbon  in  einem  Scuck  ^ea  Intelligenz -Blatts  der 

All^  Xit*  Zeitung  ^vom  vorigen  Jahre  eine  rorlaufige  An* 

kündigung  von  der  Ueberfetzung  des  in  der  neueftcn  eng- 

lifchen  Literatur  wtchtigfiafi  Werkes : '  ^evUstiok  ff  the 

Tforld  etc.  von  dem  Verfafler  der  in  ganz  Europa  bekann- 

ften  'Iüf](iiia*fiflefe  eingerückt  worden.    Diefe-Bekanntma- 

-chung  wiederholt  man  hier  zur  Venneidung  aller  Concu»- 

.«enz  •  nk  dem  Bey&rz:  dt&  diefe  Bearbeitung  für  Dieue^ 

.fche  ta  dir  Fofsifcken  Bkchkanälungt  in' Berlin  erfcheint. 

.Ihr  Plan  des  Werks  irird  ganz  kurz  noch  ror  Erfcheinunt^ 

des  edlen  Theils  dem  Publiko  zur  l^rüfung  vorgelegt  und 

dailalbe  benachriciitiget  werden»  was  es  zu  erwarten  habt« 


In  einer  angefehenen  deutfchen  Buchhand!uog«ecfcfaet. 
.  fien  ^ehftens  von  folgendeg  wichtigen  •  io  eben  herausge- 
kommenen Werken  s  Ueberfeczungtn »  von  der  Hand  eines 
rähmlichA  bekannten  deutfdien  Gelehrten : 

I.  Livei  of  the  Auchors  of  the  Spectator»  by  Robert 

Biflet»  8.  Robertfon   Ficcadilly. 
a.  An  Effay  on  the  inartial  CfaaracCer  of  Nations.  tlia 
means  of  iinprefiing  its  its  Utility  and  its  affeetions  by 
Govwmvant*  Cltmatt«  and  other  phyfical  cauto.  4. 

.    X>ie8  glaubt  man  hier  vorläufig  «ur  Y ermeidung  aller  etwa* 
»igen  jetzt  fu  gewöhnlichen  Conciurreflz  anzeigen  eumüffea» 

F. 


Die  Auferftekufsg  einat  frgmnan  Familie  S  euiBogUftter 

KupfiriUdi-  10  gr« 


GeishrtM.  Antöigs»' 
KUine  Sehrifcen  ,   theologifcfaen  ,    pkilologlrchan  und 
mathematifchen  Inhalts,  von  J.  M.  Haflencamp,  ConGfto- 
rialrath  und  Profeffor  -zu  Rinteln.      Nebft  der  Lebentbe* 
fchreibung  und  deoi  Qnm  Lips)  feingeüochenen  Bniitbilde 
des  Verfaffers.    Einig«  30  Bogen  in  8*  1794-    Rinteln  •  m 
der  Expedition  der  tha«>l()f  ifchen  Afnalen  •  Leipzig  u.  Frank« 
fuft,  in  CommiiTion  bey  J.  Ambr.  Barth  und  G.  JL.  Herr- 
m«r/n.  —  Unter  diefem  Tilel  wird  eine  jSaamlung  der  vor* 
züglichüen  kleinen  Schriften  des  Redacieurs  der  cheolog. 
Aivialen »  Wekhe  fieh  gSnzÜck  vergriffen  haben  •  nnd  bey 
ihin  feit  einiger  Zeit  oft  find  gefucnt  worden »  nodi  in  die* 
fem  Jshre  auf  Subfi^iption  herauslBonmem    Der  j^ubrörip» 
tionspreis  auf  denj^anzen»  über  if  Alphabet  ftarken  Band 
iü  i  Rt)?.'  fachfifch  oder  i  iL  4^  kr«  rheinifcfi »  der  nachh«. 
rige  Ladenpreis  1  Ktb.  8  gr.  fachfifch  oder  %  fl.  24  kr.  rhei» 
nifch.     Wer  auf  io£jc.  unrcrfchreibt,  ecbalt  3,  auf  2oaber 
S  Freyezemplare.  — /Der  Subfcriptionstermin  bleibt  bis  ge- 
gen Michaelis  d.  J.  offen.    Die  Ex.  werden  frey4us  Leip« 
zig  und  Frankfurt  am  M.  geliefert.      In  einem  befondera 
gedruckten  AvertifTement  find  die  kleine  Schriften»  welche 
diefe  Sammlung  enthalten  wird«  nach  üiren  Titeln  angeieigc« 
•     Rifitehi»  im  May  17^^. 

fijtpeditien  der  theHslog;  Annale«. 


Bey  dem  Buchkindler  K.  A*' JuHcker  ft  Lingen;  und 
•key  Herrn  J. .8.  Helndns  in  Leipzig  ift  zu  habenr:. 

Bibliotheck  Ck^Bce.  fineLexicon  manuale  quo  nomimt 
iii«pxu  pleea^ue  apud  fcriptores  graecos  et  romänos 
maztme  claiBcos  obvia  iUuftrantur»  Sdiaj.  Daventniae» 
^1f^.  3  Rth.  1«  gr, 

Ia  Sup^iorit^  äux  Bchecs  mife  h  la  port^detout  le  mon« 
de«  et  particulierement  desOames  qui  aiment  cetamu* 
Aiment.    Av«c  un  Vpliime  de  Plancbes  etc.  gr.  8»  a 
Xampen  17^3.  3  Rth.  3  ^*  '       ^ 

La  Pbc^le  d'Orkäns',  poeme  en  vingt  un  chana«  ivec 
des  Kmee.  .  Nou^lle  Edition  corrigie  fnr  le  raana- 
fcript  de  TAuteur.    Avec  dix  ncuf  figures  «n  lailie- 
douce.  13.  I  Rth.  10  gr. 

Entretiensdu  maitre  avec  fesBcoliers.  13.  1794-  legr« 

Bo/pfberi;  Li  J.  K.*ius  nllcurae  fiiigoloruiii  hei^inum 
Ibcietatum  et  gendbm.  Letine  in  ttfunn  auditorum  red« 
dituäi  a  T.^C.  K.  Raydt.  8Aa].  1793.  18  gr. 

Keue  Auswähl  klekier  Rsitfiene  aiidllffzahiuligea.  i.  SaaaiL 
8*  *7^  lögr. 


Tn  allen  Buch- und  KupferfiichhandTungen  ifl  zu  haben; 
Eine  chorographißth  -  p9lUifche  ChaHe  von  frankreicht  mia 
der  Ueberfchrift :  La  France  comme  eile  va.  Man  erblickt 
auf  derfeiben»  in  leicht  verftandlicher  Räthfelfchrift  •  den 
Thron  umgeworfen  •  den  Adel  .erniedrigt,  das  Reich  ohne 
Thaler ,  den  Staat  zcrfpalten  ,  die  Ehre  rerlöfcht^  die  G©. 
rech(igkeit  hintangefetzt,  und  alles  mit  Flammen  umgeben% 
Ob  die  Jakobiner  oder  derSicherheics- Ausfchuis  den  Stick 
diefer  Charte  ausdrücklich  verordnet  haben  •  bleibt  ungep 
wifs;  ausgemacht  aber,  dafs  folcher,  ti  icht  ohne  ihr  Zuthnn, 
fo  ausfallen  können ,  und  gröfstentheils  auf  ihre  Unkoftea 
unternommen  worden.  Man  fiebt  fich  daher  in  den  Stand 
gefetzt,  einen  Abdruck  derfelben  für  den  .geringen  Preii^ 
V0&  3  gr.  zu  überlaHin« 

III.  AüctioM. 

Biicherwctwn  in  Königsberg  in  PrttkBem. 

Ouilelmus  Criehton  bihliotheeulam  itinoKtbus  etnattfvagifa 

ftiperfiitem  lamum  n)in«omnem  propter*  habketionk 

angufliam  *—  pro  pamta  peeunia  diftrahendam  indicic. 

, ,  Aufser  < andern  brauchbaren  •  und  ^aum  Tiieil  Celcoiea 

■Büchern  t.  f^n  denen  einige  nur  an  Auswärtige  vackeiift 

werden  können«  findet  mMA 

in   120   N.  tfo.    Machiaueliiprinceps  Frf.  ^22.  5taph. 

Junii  Bruti  vindiciae  csmtra  tyraaiMS»  Ib.  Bod. 
j^^o.  65.    ^S>9  pace  inter  E vangelloos  procasanda ;  Aucene 
Jo»  Duraeo*  Load*  638* 

In  Folio*  K 

Kq.  9*    Viffil  —  ky  J.S^)«dea,  tm^^iou  aklEupC 

N.  21. 


Cef 

y.  21.  Olai  Terelit  uid«c  lin^««  v«Urb  SQrtho-Scaa* 
aicM  —  Opera  O.  Kudb«ckiL  VpCili  ^91*  Mfcpc* 

in  j^Mar^ 
K.  71«'  De  pbilolegia.  —  Ed.  Crefliof.  Lugd.  6^ 

—  73.    UißorU  rev^elaüonum*  C.  Kottari  -^  ^P* 

—  241.    B*.d.  8.  opera  poßhiuDa*  677* 

—  309«    Calderwooil  eccK  angl.  policia.  Lu^.  7^S»  ^ 

•»  3^2.    C.  C.  Sandii  imd.  biß.  ecclef.  --  C0I.  (jSmß.)  ^6» 
w.  369.    Polygamia  triumphacrix  auctore  Theopkilo  Ale- 

thaa  cum  fioiis  i^^nafii  Vuieantii«  I.»nd.  Scao.  Poß 

•»nttm  1^82* 
*--  370-373.     Collecttoo  of  aocienc  JewiCh  and  Headieo 

ttäimouU»  to  the  trutb  of  the  Chriilian  raligion.    By 

N.  JLardner  Vol.  IV.  Lond.  7^4  •7^7-  Eic  nit. 
*-  378.  liafwövaricbea  Magazia  von  i77<-i79l*  XVI(* 

Jahrff. 

/n  OctäVm  , 

K.  373-    Burari  inft.  theoL  Gen.  di2. 

•—  ao2p.  ^  Jo.  Crallii  da  uno  Dao  pacre.  L.  2.  Fac  $7U 

-*-  1193-  HSK^.    Tableau  da  Padf.  (par  Mircier)  Nauv« 

Ed.  782.  T.  I  •  Vni. 
«•  1239.    T'*  ^n  Leenhof  IXemel  op  Aardeo.  ZwoU* 

703.  aliaque  rar. 

—  1240.    Vox  clamanda  ia  deteto.  (BsH0rlandO  UI1& 

««*  1815-1967.  b.    Allffemeina  deuUbhe  Bibliotbek«  Bao4 

xxvm-xcvm. 

«-  1969-  1983*  c.    Neue  aU|r<  deueCcfae  Bibliot)iek*  Kiel» 
,       793.  Vni  Bande»  lier  leute ungebtinden. 

—  2313-  2397.    Deutfcbea  Mufeum.  776*788.  ^ 

—  2505-2547.    ScblÖxera  neuer  BriefwecfaCri.  doRefte. 
«•  2548  -  261 9*    Scbl6zers  Suauanzeig an.  782-793«  73*  Bc 

—  2768  •  283  (•  a-  e.    BerliaiCcbe  Monatafcbrift.  783  -  793* 

—  2998-3068*  N/Bue  Bibliothek  der  fohönea  WiiTen» 
fchaftea,  vom  acen  Siüch  dea^  XIV.  B.  bia  sum  2.^  St. 
des  LI.  B. 

3069-3116«    Büfehinga  wöchentliche  Nadirtchten  von 

773 -7»7- 

Tut  die'Liebbaber  ienfeit  4er  Weichfei  werden  Bxem- 

plare  von  dem  Bücberverzeichuift  in  der  Konigl.  Hoibuch* 
liandlung  de«  Herren  Uaude  und  Speoer  in  Berlin  •  u.  bey 
«lern  Barm  Prediger  Becquet  in  Danzig  ku  bekommen  Ceyn. 
Die  oAendidu}  Ausbietueg.  wird  in  den  ietuen  Tagen  dea 
Augitfta.  oder  tu  den  erilen  dea  Septembers  Uuea.An^aog 
«ehaeii. 

IV.  Antikritik. 

Erklärung 
9nf  die  BecMr/ioe  der  Jjf^iMfiiun  Jimmtm. 
Der  H'.  Eecenftnt  der'Leopeldmfcben  Annalen  bat  fei« 
fledit,  als  Reo.  tidehi  zu  dürfen,  behauptet;  und  der  Vas^ 
faHer  diefea  Bucha  wird  fich  eueh  feiiMS^Rech»  bedienen» 
^  fich  mit  AnlUnd  gegen  den  Tadel  ztk  erklaren.    Die  AbGchc 
bey  den  Leopoldinifehen  Annalen  war«  die  merkwürdigen 
B^ebenheiten  aater  der  kurzen  Regierung  K.  Leopolde  II. 
darzuAeilen;  dafs  diefe  voUftändig  erreicht  wurde»  konnte 
feibÜ  der  H.  Rec.  nicht  in  Abrede  ÜellAi ;  daA  aber  Mate- 
rialien und  AuffätzOt  welche  nicht  blofse  Thatbcheii  ent- 
halten B.  B.  die  Parodie  zwi^enden  beydea  Leopolden  etc. 
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und  einige  Tibleanxelc.  eus  SeitnfigtaUAft  Icfxtnüen  h^ 

,     nutzt  worden*  hat,  feine  Richtigkeit;  nur  ift  dabey  zu  b^ 
merken ,  dafa  der  Vf.  iene  Aufßtze ,  die  er  in  den  Annalen 
benutzte »  felbH  zu  verfchiedenen  periodifchen  Schriften  ver- 
fertigt hat.    Der  Vt  fet^t  Geh  ,iiber  da«  Bittere  der  Kritik 
hinweg»  mit  welcher  H.  Rec.  auf  ^e  Schreibart  lagd  macht. 
Allein,  wie  alle  Dinge  in  der  Welt  zwey  Seiten  habep* 
fo  ift  der  Vf-  gegen  dlefen  Tadel  durch  den  Beyfall »  und 
daa   befcheidene  Urtheil  hinläaglich  eatfchädict  >  wekh^ 
die  oberdeutCche  Literaturzeitung  und  andere  Recenfionefi 
über  die  Leopoldinifche  Annalen  felbft  in  Anfehung  der 
Schreibart  geäul^art  haben.     Der  Vf.  der  A.  hat  wedbr 
Ruhm  noch  Verdienft  b9y  diefer  Arbeit  gefucht;  denn  er 
erinnert  Geb.  in  den  Memoiren  der  X.Cbriftine  u.  Schwe- 
deu  gelefon  zu  haben:  qua  le  merite  feroit  fort  h  plaindre» 
fi  la  gloire  dependoit  de  la  plume  i  ou  de  U  langue  des  hom- 
mea  etc.    Es  erfordert  wenig  Kunft .  durch  Zerreifsung  oder 
Aulhebung  einzelner  Stellen  aua  ihrem  ZuCammenhang  ein 
Buch  lächerlidh  zu  machen  v  befondera .  da  der  Vf.  eine  ab' 
gekürue »  und  gedrängte  Schreibart  gewählt  hatu.    Ueber- 
haupt  fuchte  H.  Rec  nur  die  Schwäche  in  den  Annalen  auf. 
Der  Vf.  wurde  unbeCcheiden  handeln  f  wenn  er  fich  über 
die  Worte    Nornjenfä.   PretUit,  affectirt,   dedUirt,  Folie, 
welche  in  diefer  ziemlich  deatfchen  RecenGon  vorkommen, 
auf  eine  gleiche  Mt  luftig  median  wollte.    Der  Gefchäfts- 
mann  gibt  fich  nur  mit  wichtigen  und  reellen  Gegen^^nd^i^ 
ab.    Der  Vf.  fchrjinkt  deshalb  feine  Erklärung  auch  ganz 
allein  auf  die" Bemerkungen  diefer  Art  ein.    Es  wird  in  dpf 
RecenGon  gefagt:  „  da(a  der  Vf.  UnUuglichkeit  und  Thaten- 
ioGgkeit  den  Öfter^^ifchen  Regenten  ala  Verdienfte  um 

»  das  deutfiche  Reich  zuge£dirieben»  und  hierdurch  eine  na- 
menhUa  Politik  gezeigt  habe;^*  Der  Vf.  führte  S.  103.  in 
Kürze  dieBeweiia  an,  nach  welchen  die  Regenten  desErz- 
.haufes  Oederreich  von  ieher  Gutund  Blut»  und  dieCchön- 
:ften Erblander  fürdie  Wohlfarth  dea  deutfchen Vaterlandes 

,  au%eoplerc»  (b  wie  et  in  dem  dermaligen  franzöGfchen  Ue- 
.volutiooskrieg  auf  die  undfgennützigfte  Art  gefcbieht;  nu)r 
derjenige»  welcher  diefea  nicht  als  wahres  Verdient  um  das 
deutfche  Reich  anfdien  wiirde.  dürfte  auf  den  Namen  eines 
Politikeca  aieaials  Anfpruch  machen.  Der  H.  Reo.  legt 
4em  Vf*  weiser  »urLaft,  dab  er  in  den  Annalen  den  letz- 
4ma  Türkenkrieg  «rpftteothotls  auf  Rechnung  Englands  ge- 
ichrieben.  Der  VL  hat  in  den  aufgeftelUen  Tableaux  die 
Urlacbfn  davon  angeführt.  Dem  engiifchen  ^Vlinifteriujo 
/dies  lii&t  fich  ohne  iUe  Beleidigung  i>ehaupt(in,>  war  fchon 
in  HinGcht  des  Handela  immer  fehr  viel  daran  gelegen» 
dafa  das  Brduoa  Oellerreicb  in  den  Fortfchriiten .  deiner 
innerlichen  Verftärkung  durch  Kriege  zurückgehalten  werde. 
Bey  diefer  Behauptung  iifl^s  iceylioh,um  klare  Beweife  za 
thun;  hiezu  könnte  eine  Stelle  aus  der  pelttique  de  tuus 
les  Cabinets  de  TEurope  T.  I.  p.  115.  dienen.  L'Ambafla- 
deur  de  la  France»  Cbeifstes:)  a  eu  h  combatire  ians  cefTe 
et  k  detrulre  les  inGnuacions  et  les  menees  des  Coors  de 
JUndt$$  et  de.Ber2iN.  dont  las  S^tniftres  et  les.  Emiftcii'csh 
ContUotinople  n*epergnoient  Sien  poor  eagager  leaTurcsIt 
dedarer  la  guerre  h  TuNe  ou  Tautre  des  deox  Imperatricesw 
Ueber  die  Vermuthung  dea  H.  Rec.  dafs  der  Vf*  die  unga* 

'    itfiche  Angelegenheiten  fo  wie 'die  niederländifche  nicht  aller*» 

dings  gut  dürfte  beurtheilt  haben .  hierüber  kann  fKh  Vf. 

bey  dem  in  Händen  habenden  Zeugnis  über  die  Zufrieden- 

^   C4D  G  a  heit 
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heic  K.  Leopolds  beruhif^  finden«  IT.  K(6  (igt  eber  insbe* 
fondere  in  Anfehu&g  der  Nied«rlindifcben  Ereignifle«  dtCi 
der  Vf.  die  tu^iK'ärtistn  Mäcbtc  eines  Einflufscs »  und  chitr 
unmittelbaren  Einwirkung  mitUngrund  befchuldiget  habe; 
hierüber  hatte  der  Vf.  am  wenid^en  eine  Kritik  erwartet ; 
Vielleicht  ift  dem  H.  Rec.  in  der  Gefditcbtserzählung  über 
diefen  Gegenüande  zu  wenijt  erwiefen  worden;  deshalb 
durften  die  in  dem  Gr.  Trautmannsdorfifeiien  fogenanntcn 
Fragmena  )&  ThiÜeire  des  ^v^nemena  des  pays  bas  ete  p.  34* 
35.  40.  41.  42.  vorkommende  Stellen  cur  ganxlichea  Ueber- 
zeugung  dienen.  Endlich  wird  von  dem  II.  Rec.  nocfabe» 
merkt »  dafa  der  Vf.  der  Annalen  mit  andern  SchriftÜeliem 
eben  diefelben  Beurtheilungsfehler  begehe ;  er  wolle  nemlich 
den  unglücklichen  Ausfchlag  der  Jofephinifchen  Unterneh- 
mungen dadurch  entschuldigen »  weil  fie  für  einen  Mann  zu 
groß  gew0fen  feyn»  da  dodi  bekannt,  dafa  Friedrich  II. 
auch  nur  ala  ein  Mann  im  J.  1756.  dem  halben  wider  ihn 
vereinigten  Europa  Widerftand  gethan  habe.  .Vielktcht  ftebt 
diefes  Gleichnifn  eben  hier  oidic  am  rechten  Ort.  Fri^ 
drich  II-  hatte  allerdings  nur  eine  eisxige  Kation  zu  regio* 
ren,  welche.bey  feinem  Regierungsantritt  fchon  organi6rt 
für  fein  Syftem  empfänglich  war.  Jofeph  II.  fand  aber  aller 
Orten  Hindernifae»  ungepfiügte  Erde »  und  wenig  Empfäng- 
lichkeit. Friederich  II.  hatte  in  dem  fiebenjährigen  Krieg 
Zeit  und  Umftande  benuuen  kftnnen  •  weil  er  fich  weder 
mit  politifchen  noch  kirchlichen  Reformen  •  Condom  gans 
allein  mit  KriegsCaehen  abgeben  durfte.  Jofeph  II.  folUe 
kber  Krieg  führen  >  und  zugleich  feine  angeAingene  Refor- 
men dutchfeuen ;  und  dies  if^  eigentlich  •  was  für  einen 
Mann  zu  gfoji»  und  man. kann  es  frey  behaupten,  unmög» 
tich  ift  6elbft  für  Friedrich  II.  würde  diefe  Bürde  zu  gro^ 
gewefen  feyn.  Ueberhtupt  laflen  fich  6  Millionen  Menfchen 
von  einer  Nation,  and  allerdinga  einem  Charakter,  faft 
•inerley  Refigion  und  Sitten  leichter  regieren ,  als  20  Mil- 
lionen •  wo  fich  die  gröfote  Verfchiedenheii  in  allen  Stücken 
darltellt.  Ea  wäre  zu  wcttläuftig  hier  alles  anzuführen» 
waa  fich  über  diefen  Gegenfhind  mit  6rund  fagen  liefe. 
Indeflen  wird  H.  Rec.  diefe  kurze  Rechtfertigung  dem  Vf. 
sur  Rettung  feiner  erworbenen  fchriftfiellerifchen  Achtung 
nicht  verdenken.  Ifk  der  Vf«  der  Annalen  aus  feinem  Gleif« 
getreten  •  und  hat  er  fich  in  ein  fremdea  Fach  gewagt,  wo- 
zu feine  Einßchcen  zu  fchwadi  waren,  oder  ea  ihm  an  der 
hierzu  erforderlichen  Schönheit  und  Richtigkeit  des  Ver- 
trags fehieet  foiA  es  eben  jener  Fehler,  den  etwa  der  Staat s- 
rath  Mofer  begieng,  da  er  aua  feiner  Sphäre  trat,  über  die 
Apokalipfe  fchrieb ,  und  geifUicho  Lieider  verfafste.  Der 
B.  Rec.  wird  jedoch  aua  dea  Vf.  künftigen  Jlatiilifch«n 
Schrifun  «rfehen  •  daft  er  diefe  Zurecktweifung  nicht  gleich- 
gültig «ufgenommeo»  Coodern  za  Cemer  Verr«llkttmmuog 
benutzt  habt* 

AntwoTi  des  Kianfenfeiu 

Recenfent  hat  un(«0i  «ad  aii  Widerwillen  vom  den 
Leopoldiiiifthtn  Annalen  ein  udeladca  ürtheil  gefallet,  fo 


,  wie  er  uberaÜ  ungern  ein  Buch  von  eine«  f chnfdlellec 
tadelt,  der  um  die  geirrte  Welt  anderweitige  Vetdienfte 
hat,  wie  das  der  Fall  bej  dem  Herrn  vonSartori  ilt  Auch 
beklngt  fich  der  Hr.  v.  Sanori  nicht  mItRedir,  daft  erauc 
die  Schwäche  der  Annalen  eufgefucht  habe.    Er  fa^t  felbR, 
dafs  er  ihm  (eine  gewiffe)  VollÜändigkeit  in  der  Sammlung 
der  Thatladien  zugeftanden  habe*    Dafs  die  Erzählung  aue 
den  Zeitungen  und  Journalen  genommen  fey ,  (eine  Angabe, 
deren  Ricbtigkett  Hr.  v.  S.  felbfl  zugeftebt,^  muffte  tn-dec 
Roeenfion  angemerkt  werden  t  derAbficbt  kritifclier  Blätter 
gemäfa^  die  ihren  Lefem  anzeigen  foHeii ,  was  fie  von  einem 
Buche  zu  erwarten  haben.    Ea  verändert  nichts  in  der  Snm 
che,  dafs  der  Verfaffer dabey  einig«  Auffötxe  genützet  hat^ 
die  er  feSbft  in  Journale  eingefandt  hatte.    DieLefer  feines 
Buchs  finden  gleichwohl  nichts  in  dieCer  Wiederholung,  als 
was  fie  fchon  einmal  gelefen  hatten.      Ungeachtet  ea  wohl 
keine  unbillige  Forderung  ift»  da £1  derjenige,  der  als  Schrtf &• 
fielier  auftritt,  nuch  in  Hinficht  der  Schreibart  mit  dem 
Zeitalter  fortfiicken  müfie,  fo  adelt  dech  Rec.  wegen  de« 
Gegentheils  keinen  Mann  von  gewiflen  Jahren,  und  aua 
Deutfchlands  füdlichen  Gegenden  bitter,  wie  ihm  Hr.  v.S. 
vorwirft.    Aber  anzeigen  nufs  er  es.    Perioden  hinfefarei- 
ben  •  die  man  nicht  erklären  konn,  ift  freylich  unvergleich- 
bar fchlimmer.    Bec.  hat  dasjenige,  was  er  darüber  «elagt 
bat,  mit  Beyfpielen  belege,  und  er  findet  nicht,  dafa  Hr. 
V.  S.  diefelben  aufgeklerft'  habe.      Diefes  IntelHgenzUatc 
ift  weder  ein  fchicklicher  Ort ,  noch  würde  es  der  Raum ' 
erlauben  ,    auszumachen  .   ob  der    Hr.    v.  S.  oder  Rea 
Recht  in  ihren  Meynungen  über  das  Verdienft  des  Htufes 
Oeflreich  um  das  deutfche  Reich  haben.    Aber  Rec.  dünkt, 
diefe  Streifrage  fey  bey  den  befifern  Pabliciften  und  den  Ken* 
nern  der  neuem  Gel^hichte  längft  enifchieden.    Rec.  würdn 
es  nicht  getadielt  haben ,  wenn  der  Hr.  v.  S.  dem  Bnglifchen 
Minifierium  einen  Antbeil  an  der  Erregung  des  Türken* 
Kriegs  zugefchrieben  hätte.    Er  verwarf  nur  die  äuf^erfte 
Uebertreibung  des  Satzes,  und  die  Art,  wie  er  vorgetmgen 
wurde.      Eben  das  gilt  in  Abfichc  der  Einwirkungen  der 
fremden  Mächte  auf  dieBatavIfchen  Unruhen.    Friedrich  H. 
war  eben  fo  fehr,  und  mehr  als  Jofeph  IL  Reformator  fei«^ 
nes  Volkes ,  und  er  hatte  dabey  von  der  einen  Seite  mehr, 
von  der  andern  weniger  Schwierigkeiten  zu  übersehen. 
Was  Hr.  v.  S.  zur  Vertheidigung  feines  Satzes  fagt  *  bewei* 
fist  gerade  daa  Irrige  defielben.      >,  Jo/ppJi  //.  foUte  aber 
Krieg  fuhren ,  nnd  zugleich  feine  angefangene  Jie/ormatiam- 
dnrchfeizen,^*      Kein,  gerade  das  folJte  er  nicht I  fondera 
entweder  eines  von  be>  den  allein ,  oder  wie  Friedrich  It« 
eine  nach  dem  andern.    Denn  war  es  für  einen  Mann  wie 
Friedrich  II.  nicht  zu  viel.  ^  Üebfigens  wünfcht  Rec.  ftets 
mit  einem  fo  wenig  heftigeo ,  und  fo  befdieidenen  Gegner 
zu  rhun  zu  haben,  nnd  wenn  derfelbe  Biuerkeit  in  feinet 
Recenfion  zu  bemerke«  glaubt ,  fo  fchmerzt  ihm  di<ffes  fehr, 
und  verfichert  er  Ihn ,  daCs  er  niemals  die  Abficht  gehjite 
hat,  fk  datin  kerrichen  zu  laiTen. 

Jul.  Aue«  Remer, 
Prof.;ia.H«imItedc 
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L  Nene  periodifche  Schriften. 


N. 


OPiBechfiafiic9-fchQtaflkiJimat€tSwimg^eofMm  Mtgwft. 
«•  heh§u  (knftffiomt  In  auft^iac*  mona^ckia  (^SchemniczH 
Sulzer  g,)  1793.  vol,  i.  Trimeftre  I.  m,  1.  K.  fjK  l  —  146. 
tfontiuer.  I.  Nonnullae  meinoriiru  dtgntte  comittorum  regni 
Hun^ariae  Icgcs  feu  articuli.  II.  Ratio  fcu  inechodus  in- 
fiiturionuin  fchoigfticarum.  III.  1  xaniinafcl.oUftica  (Gym- 
Wfr  Pofon.  Sopron.  Eptrienfis,  Neoolienfis.;  IV.  Con- 
ipectüs  ecclefiarum  A.  C.  panimque  V.  D.  IVIinilirorum» 
cantorum  orgaho«d«ruin«  fcholarum  item  harumque  mo^c- 
ratorum^  inclytt  ac  venerabilis  difirictna  montaniinregno 
Uungariae  CStnioratus  Zolienfis  Nagy  •  Honrenfis ,  Neo. 
gradienfis).  Confpecr.  ccclef.  A,  C.  «tc.  m  Regno  Bohe- 
Äiae:  V.  Morees  ef^udirotuin.  VU  ViciitTtudincs  munio» 
nim  ecclefial^.  VIL.  Quaedani  ex  actis  conventus  Seniofa- 
tus  Zolienfis  VI.  Iduüm  Febr.  armo  fupcr.  cclebr.  VIU. 
Receniianes  übrorum,  IX.  Literae  eruditorum.  X.  Vi" 
cUr,  ac  docr.  viri  J.  Sevenui  'rector.  et  profeiT.  gymnaf. 
A.  C.  Sdiemnitz.  inerif^  XI  Meinorabiles  eventus*  Ap- 
fiendix.  Libri  novi  et  venales.     • 

Trimettre  II.  f p,  i  — .  i^^.)  comin*  I.  NonnuUa  Ex- 
celü  Confilii  reg.  Locuaueaeac  Hungarico  •  Aulici  Inümata 
td  rem  evangel  Ipeccamia.  U.  Ratio  iDilicutiouis  fchoUe 
A.  C.  Schemaitt.  HL  Examen  fcholae  Neofolienfis.  IV. 
Cc^nfpectus  eccleC  A.  C.  earumque  V.  D.  miniftrvruu, 
cantoruro.  organoedorun ;  fchokrum  item»  haruinque  no- 
derarorum  L  ac  V.  dißwietus  montani  (Senioratus  Bflrfieof, 
peflanus,  Bekes  •  Arad  -  et  Temes  -  ToroaraUe&As  Bacfienfis.* 
V.  Cataloguf  ecdefiarum  evsfngel.  A.  C.  earum  V.  D. 
Miniftrorum,  etc.  Siiefiat  Aufiriaeat,  VL  Mof tes  virorum 
doctorum.  VIL  Yiciffitudinci  muniorum  ecdcf.  VIU. 
Reeenfionet  übrorum  IX.  Epiliola  anonymi  Schemnic  exarau 
argumenc  liturgici»  X.  Memorabiliores  evcArus.  Appendix« 

.   \'  II«  Ankündigungea  neuer  Buchere 

Nimka » *X»C,'  ümmUhl  van  den  ^Pflichten  der  KMer 
g^g'^flfft'^*»«^  P'armSnd^r,  wie  auch  Gefindis,  der 
CefiUSrjmd  ^hrlinge^  gegen  HerrfckdfUn,  ßr^d^ 
kteren  m^^Mi^T»  GertckUobrigkeHen  etc.  Mit,  te* 
Jonderer^MSck^  eMJ  die,  für  genannte  Folksklaffen 


httcliet  für  fämmtU  Prfuft.\Staat€n.  Ein  Lefekteh  fS^ 
gemeine  Stadt »  und  Landfckuten ,  im  teilten  halben 
Jähre  dei  Schuluntenithtt.  ßertin  btif  Ernfl  Feli/ck 
gr.  ^.  5  gr.       '  » 

Nenke ,   X.   C,   ünterrieht  von   Ferhrechen  und  Strafen^ 
nvch  Anleitung  des  allgemeinen  Gefetzhuchs  für  fämmth 
Premff,    Staaten^     Zum  Gebraucfir  für  bürgerliche  Stadt m 
und  Landfchuien^  im  letzten  halben  ffa^e  det   SchnL 
uitterrichti  p  gr.  g.  3  g^» 
—  C/nterriehi   Über    die    Ferhattmiffe   det    bü^gerUcken 
Ijrbent  und  die  aUgemeinem  Pßickten  und  Rechte  der 
Eltern,  Ehegatten^  Dienfiharren ,   der  groftem  Polki^ 
klaffen,    Mithefanderwr  Rückficht  auf  die  gemeinmUtzigm 
flen    Verfügungen  det  allgemeinen  Cefetzbucht  für  die 
KönigL  Preufu  Staaten.    Ein  LefebMk  für .  Hausvater 
und  Hausmütter,  gr,  %p   I<S  gr, 
.    —     Unterricht  tßon  rechtlichen  ff'lllensverklü-ungen  überi 
kauptf    als  auch    brfonders,    pan    Srhpn^urgen   urtrr 
Lebendigen  und  von  Todes  wegen,  Dah'lei.mspertYägem 
und  Grundgerechtigkaiten ,    ihrer   Form  und  daraus  er« 
wach  [enden  Fechten  und   Pflichten:   ein  Lefebuch  Jnr 
den  Nährfland,  gr,  g.    12  gr^ 

Obige  vier  Scbriften  enthalten  in  einer  dem  gfofsett 
GegenUande  angemefl'enen  edlen  Schreibart,  einen  gedräng- 
ten Auszug  aus  dem  neuen  Kentgl.  Preufs.  Geferzbuche^ 
Der  geringe  Preifs  diefer  Schriften  fetzt  jeden  Burger  in 
den  Stand,  fich  diefelben  als  ein  in  ieincm  Hauswefe« 
unentbehrliches  Werk  anzufahaffso,  fo  wie  auch  jeder,  dar 
nicht  Rechtaverßändiget  iCt,  durch  diefcn  Auszug  das.ueve 
Gefetziiuch  felbft  giöfstentheils  entbehren  kaon« 


\  ^ 


Ferfuck  einer  eseetem  Lagik^  eder  Theerie  dei  Denieue 

nebß  angehängten  Briefen  det  PhUalethe»  an  Anefide» 

«Mf*  g^.  S*  Merlin  bey  Brmft  Felifch  i  FOUr,  g  gr* 

Es  ixitterfcheidet  fich  .^fiefie  vortrefliche    Schrift  unüerc 

tieffinnigen  Oeokcra  von  einer  ieden  andern  feir  Ariftoteleii 

bis  auCi^anc  aufgeftelltea  TheorijfB  dec  Denkens  ▼arzüglick 

in  folganden  Stdcken:  i")  Wird  die  Logik  in  diefer  neuen 

Theorie  des  Denkens  zwar  tbftrahirt  von  derTransceadeo« 

talphitufophie  gedachr,  aber  dennoch  in  Verbindung  mic 

deifelben  dargeltellt.    3)  Verwirft  der  Verfafler  das  blofse 

,diskurfive  Denken,  als  eine  leere  Fiktion,  die  keinen  reellen 

Grund  hat«  glnzücb^  (chrinkt  feine  Theorie  des  Denkens 

C4)  H  b\v» 


\ 


blos  auf  das  rtelle  Denken  cio»  utid  zieht  das  Denken  der 
Objekte  der  (Erfahrung  in  fZweifel.    i)  Sijcht  derfelbe  ein 
allgemeines  Kriterium,  des  Denkens  in  dem  von  ihm  ge- 
Mnpten  Grundfatz.  der  Bt^immbarktstt  auf;    aos'dierentf 
Grundfacst  leitet  et  die  logifchen  Formen  feerVund  tiringt 
fie  In  fyftematifche  Verbindung  mit  einander.    Aus  diefem 
Syftem  ergiebt  es  fich ,   dafs  .die  fonft  in  der  JSo^k  vor- 
kommenden Formen  des  Denkens  nicht  urrp/fmglkh^*  foji» 
dern  blos  aus  diefem  Grundfatze  abgeleitete,  und  dafs  ein!» 
ge  für  eirfach  gehaltene  ^  in  der  That  kompfnirte^  Formen 
find.    Der  Vcrfafler  mufaee  tftfo  eine  'nette  AvflAlUung  vttk 
Ordnung  mit  denfelhen- vor  nehmen. 

Es  wflrde  überflüflig  feyn,  etwas  zum  Lobe  diefer 
beid^  Schriften  zu  fagens  di^  zu  wichtig  und  •  als  daf»  fit 
der  Aufmerklamkeit  des  Publikums  entgehen  könnten. 


4»* 


m 


M.   7<^of,H   Meinrick  J^kM,      DriMtr   7>mI.    erfie 

mtthatt.  4Ü». 

Auch  unter  dem  Titel : 

4t§ögrMphifch  ßa^ifch  -  hi^QYitchß  TtMiem  vn  DuHtch^ 
Und.    &ffi%  AMiMmg  4.  Ber/i«   be»  Mirnfi  FtOJch, 

Die  geographiCch  •  ftatilKfch  -  hil^ortfche  Tkbeltett  det 
be^m  M.  Jakobi  find  mit  fo  ungetheiltem  Beyfatl  tufge> 
nonmen,  Ath  es  unn&tz  feyn  würde»  etwas  zu  ihrem  Lobe 
SU  fagen]  da  jedermann  die  mufterhafte  Einrichtung  der- 
felben  und  die  Manier  des  Verfaflers  kennt.  Ourdiaua 
berrfcht  in  denfelben  Genauigkeit  in  den  Angaben  •  zweck. 
mftfsige  Darftellung  der  Sachen  zur  bequemen  Ueberdchc 
ies  Ganzen  und  gewiüenhafte  Benutzung  der  nencften  und 
bewährteren  Quellen,     Der  vor  uns  liegende  Tbeil  ent^ 

A*  '  ' 

bält  auf  50  Tabellen  zuförderft  eine  allgemeine  Ueberficht 
des  Bevölkerungs-Militair-und  Finanzzuftandes  Deurfch- 
lands,   nebft  einer  DarftcUung  der  wi/Tenfthaftlichen  und 
inoralifchen  Culrur,    der  Staats verfaflimg^    und  der  Ge* 
fchichte  unfers  Vaterlandes  in  concentrirten  UmriiTen ;   fo* 
dann  folgen  die  Länder  des  öfter  reich  ifchen ,  des  kanigl. 
Prcufsifchcn  Hanfes  (viel  Neues  änd  Intereflantes  von  An- 
^ch  und  Bayreuth .  nebfl   Sfi^preufsen)    die  Länder   des 
Churfarften  von   Pfalz -Baiera«   des  Churhaufes  Sachfen, 
de&  Churhaufes  Braunfchweig  -  Lüneburg,  die  Chur.Main- 
tirchen  unj^  Chwrtrieriftkea  Länder;  ike  Befitzmtgen  des 
Herzog.  Hau  i^  Wiftenberg»  das  Ucrzogthufli  HolUtein» 
die  deirti^hett  Länder  des  Königs  v«n  Schweden,   die  J.än- 
Aer  des  fütfll.  Ha«4es  Aniiak^und  «ndNeh  der  Oefter« 
reichifche  und  fiayeritche  Kreis  infonderheit« 

Der  glficklicht  Erfolg ,  mit  welchem  die  vorherge« 
bcnden  Tabellen  berairs  in  (o  vielen  Schulen  und  Erzie« 
kungsanftalcen  Deutichlaiids  gebraucht  worden  (ind ,  Ufst 
hoffen,  dat^  gegenwärtige*  vacert^ndifche  Geographie  iind 
gtatiUik  befeftende  TabeUea  federn  Schulmana  uöd  ^Jczie- 
her  noch,  willkommener  l(;yu  werden. 


'Anhimiigung  tbifr  prScktlg9m  tmä  Pot^/tSnÜgm  Jmg^he 

meiner  trawerlrUn  jtengit.  \ 

Ich  bin  Willen^  meine  trifeftirt^  Aenai^  ^u  VollesK^I. 
und  von  dcrfelben  zugleich  eine  'fpT^ndile  mit  Kupfern 
und  Vignetten  gezierte  Ausgabe  zu  veranftaken. 

In  der   Voraasfetnung    demnach ,   dafs  fich  unter  den 
zwölf  taufend  Abnehmern,  welche  meine  Aeneis  bis  itzt 
zu  erhalten  das  Gluck  hatte,  wenigften  fümf  HmndertLi^ 
haber  finden,  die  diefs  Buch    in   einer  vttrgugtick  fchontn 
Gefklt  zu  hefir^cn  wfinfchcu,  wage  ich  es ,  dem  Publikum 
biemit  eine  Auflage  anzukünden ,  die  nachgehende  Vorzü* 
ge   in  fich   ver einigen,   und   dadurch  eines  der  fcTiönften 
typographifchen  Produkte  Deutfchlands  werden  foU  : 
1.  Soll  diefe  vc^Utändike  Ausgabe  meiner  Aeneis  inzwey 
Bänden  in  grofs  %.  beyläufig  2  Alphabete  ftark  durch* 
aus  |iuf  geglättetein  Velinpapier  mit  fan'z   nduen  vo« 
Herrn  Mannsfeld   verbefTerten  Lettern  bey  Hernv.Al" 
betti  iint  allerg  möglichen    Korrektheit    und    Sorgfiilt 
•bgedrucÜN    die   ganze  Auflage*   Btfgtn     €ix   Bogen 
revidirt ,    und    jeder    fchad  -  oder    feblarhafte    Ba* 
gen  kaiTirt ,    und    mit  einem  neuen  er  fetzt   werden» 
^Das  MulUrblatt    diefer  Auflege  ift  bey  mir  und  t» 
^Uen  ü  chhandlungen  Deutfchlands  einzufeben* 
.  a.  §oLleo  alle  vorzüglich   komifchen  Situfltioneii  meinet 
Aeneis ,  die  einer  auhlehfchea  DarfteÜung  fiibig  findl 
und  wo  dar   Dichter  mit  W«r(en    oft  nur  f  kizztrtb 
konnte,  und  die  VoUendung  d^m  GriM  desKünttlas« 
fibcrlafien  m«{ste»  in  Kupfean  von  der  B4MI  eisea 
Ch»d9wi€ki  (des  fjnaig^ei^  Mannes  nach  meine»  Geföhlc 
für  diefe  Art  Gegenftände)  dargeftellt   und  grdfstaiv 
ibeils  von  diefem    grofsen    Künftlei    auch   geftochcai 
«ardea,  worüber  wh  delTen  ficht  ildicfae  ;&a|age  bereiia 
in  Händen  habe.  i 

3.  Soll  «MKh  eine  grofse  Menge  analogar  Vi^Mttesi  uni 
.   Culs -*de  •  L^mpe,   nach  meinen  Angaben  vun  deA 
vorzügli«hüen  Künülern  UeutfchlaMds  geltocbeo»  diefe 
Ausgabe,  verfchönern.  1 

Bey  einer  fe  koftfpieligan  Unttmehmnng  «glaube  ich 
auf  6\^  Untcrftützung  des  Publikums  rechnen  zu  dür- 
fen,  tch  fchlage  daher  folgende  Bedingungen  vor: 

I,  Ulan  pränuiherirt  auf  den  erilen  Band  diefer  Audajf 
.   mit  zwey  Kaifer-  Dukaten  oder  6  Rthlcrn  fächfirch,  it^ 
meiner  Buchhandlung  ain  Schulhöfe,    und    in  allei^ 
fbliden|Buchhandlun^en  der  deutfchen  und  öfterreichi« 
fchen  Staaten.      Der  Franumerationstermin  bleibt  bis 
zum  neuen- Jahre  i'yps  offen :  der  erfte  Band  erfcheiiii 
fodann  zur  Leipziger  Oftermeffe  179S*  bey  defTen  Ab- 
liefirrung auf  den  zweyten  und  Utzten   aheiiual  nii^ 
a  Dukaten  pränumerirt  wird.     Die  \er^efn  Pranumeran» 
ten  efithalten  auch  die  etfien  Kapferabdrücke. 
3*  Mit  dem    zweyten    und  letzten  Bande    der   fchönea 
Ausgehe  wird  zugleich  eine  woklfeü^  Jußmge  /der  gjn« 
.zen  Aeneis  in  einem  Bande  aiif  ordinaiTem  Druckpa- 
pier erfcheinen.     Diefe  wohlfeJe  Auflage  erhalten  r.ie 
Ptanumecanten  der  fcliönen  Ausgabe  bey  Ablieferung 
des   zweyten   Bandes   als    eine   Xi'gabe    gratt-i^.       Die 
Ni^mender  Präiiuoitraucen  werden  dem  zwejjten  Theile 
vprgedruckr. 

3.  Für 


■ 


4ti 


61^, 


bcy  Vo^Uiidiiag  d«r  fcb^KcpJtumbbf^zn^lekb  der  vierte 
un4  letzte  io  eiih^  4efi  ^ci|  Tiv»i(«P  ih^ieben  For* 
«fte  rrfohfinia., 
.    4  Aqf  hi^onderM  VftLuigfft  «iqtgeir  LiebKe^er  jbai  ich 
Willens  5o  Exetrphre  dei  fchönen  Ausgabe  in  kleinem 
Sfli«  FoijB«^  auf  gfvAhlxtin   ffgkttetem  Schwe^er- 
papier  «bdruc^eo  au  lafleo«  und  hiezu  die  aUererßen 
^Mrucke  iei  färamclicbeiL&upfertaieln^opr  4er  Schrift) 
zu  Itifv««  -  Qie  Pr%fiui^eration  auf  ein  (olches  Exem* 
plflr  in  kleinem   Folio  ift  für  jeden  fiand  4  Kaifer* 
Dukaten  oder  ^2  Ktblfr  CächTifck«   Von  diefer  Ausga- 
be,  die  ihrer  Natur  nach  nicht  mehr  als  die  beftimoite 
Zahl  v^  90.  Exempbircii  leidet»  find  f^genw^Kt^  be« 
reits  11  Exemplare  bclkeUt,  folglich  Rucüoch  38£xfi^r 
ptare  au  vergtbea, 
g«  Jeder  Freund  der  Littacatur»  dar  die  freiindfchaftli^be 
ICübe  auf  ficb  neboven  will»   PrftQUinaranaen  für  mich 
s«  fiMimdo ,   erbah  nebft  neiaem  Danke  das  ivötfie 
SceBipfatf  gratia. 
Wies»  de«  ao.  Junina  17^ 

K  Blunaner, 

f  &r  JaM  uni  dU  naiiagaada  Gegaod  hat  Kr.  Htfioain- 
m*tt^  Fudier  das  eranamcrationsgelchfift  übacaommaiu 
tocb   cHMraat  ar  die  fii«Mai«aaiioaag«ldar   /rtg  »b- 

gaüiadr. 


Veber  ein«  der  iatcaeCamaftea  fiegeaf  ftnde  «oa  dir 
Kirchengeichicbte  unfers  jetzigen  Jahrbunderu  haben  «k 
■irgend  fo  viel  merkwürdige  Nachrichten  beyfammen«  ala 
«laa  in  folgaadeo  Boche  antrift:   FmVßämdia^  ßtfthichig 
4er  Metkodißtn  In  EngUmd^  out  gUmbwmdigmt  j^Uitt* 
nebjl   d»x  L^b€M^f€kr0ihtm§9n   ik9^  beidfp  Stifwtt  dir 
ü^errf«  Johann  iFeftU^  und  QHfg  ff^MtpßM,  m«  Bf» 
golL  GntOüh  BmtkkaM^    JkmM9  dn  Mpangtiü,    hey  dar 
deutfoktn  MmwUngtmeiM  im  dar  Sovq^  tu  Lündo»,     Der 
avfirdige  Ueif  Verfaflet  befafs  »icbr  nur  alle  Uiili^mittel 
in  dar  N*be,  um  eine  ibiche   Gefcbichte  ganz  und  nach 
'    der  Wahrheit  ausxuforfchen  -/  ibndera  ar  UhiieD  iie  auch 
f»  unpatthc>ifch  und  getrcsi«  fo  reich  an  neuen  upd   ntan- 
fticbtaltigen  Nacbrichsen»   mit   fo  viel  nOulichen  Bemer. 
hungen  und  in  eineai  fo  angenehmen  Ton,  daia  man  denao, 
die  einen  hallen  Blick  theils  in  erwabnre  Gefchtchte,  sheils 
an   die  Enghlche    Kirch enverfaflung   shun    wollen»    diels 
•wicer haltende  Buch  empfehlen  muls«     £s  ftiU  iii  meinem 
.  Verlage  aut  ßubfcriptioo,  die  bis  Ende  Au^uft  offen  bleibt« 
in  zvey  ßandchen  herauakommcn.   dieie  werden  um  den 
dufaerlt  «oblteileoPreifs  au  4»  kr.  oder  10  gr.  erUiTcn  und 
^daa  Ute  EMcmpi.  freunden,   die  Heb  mit  der  Subfcriptma 
•bemühen»  freygegeben.      Später  koiU'H  Sie  1  d.   13   kr. 
«der  II  gr* 

Auf  gleiche  Art  wird  in  meinem  Verlage  ein  Hekfräifch^ 
-dfutfckes  M  örterkuck  von  einem  ^Sachvei  luuai{^en  Manne  auf 
SubknpliOii  ertdieinea,  ^aa  üoh  zu:  eioei  hcbr.  ^.lelto- 
mathie  durch  Manni^i.  Irigkeit  und  Klarluic  der  angegebe« 
B<ri.  Bedeutungcii  beyiu,  Gct>!  auch  iiu-  Atitättger  beibndera 
ampfcblcii»  und  vor  den  bi&hcngen  Wörterbüchern  aus* 


UMlTiin  Liebhabern  i^Mdoch  höhernKoften  nicht  genau  heftittfr 
gia<i!»  fawird  es  doch  ni^ht  über  i  fl,  20 kr.  oderlogr"  kom* 
^pen.  Dij^  L^el^aber  miifsten  fich  gleiqhfals  bis  Ende  Augaft 
melden*  Sammler  der  Subfcribenten  erhalren  be^  10  Eal« 
das  Ute  frey«  Nach  den  Termin  koftet  das  Buob  2  ft 
34.  kr.  oder  1  Rtbir.  8  g;r.  Buchhandlungen  welche  Sub« 
fcribentei\  famm]e9  genieifen  ei^en  blondem  Rabat»  Herr 
Reinicke  in  Leipzig  nimmt  hierauf  Subfetiption  an«  1 

R  a  w  i  fc  h  e  Buchhandlung  - 
zu  Nürnberg. 


Denan  Kerreo  Klafem*  die  üch  Johnfona  Bngl.  ^rfini* 
matifch  krttifchea  Wdr^rbuch  2  Pdodf  vp«  9rn.  Hofrath 
Adelung  bearbeitet »  (und  wovon  der  2xm  4  Rtbk.  d  gr« 
igt)  fieh  nagefabaic  b^ben,  9dt9  ficb  es  «n^ufchafi'eii  ge- 
fonnen  feyn,  i^erfijcbrf  i<:b»rP«cl)  des  Herrn  Hofratha  Ver* 
i^f^o-4  dala  die  iipch  an  djefem  Werke  12  oder  16  feh. 
lenda  Bogen »  wovon  auch  einige  fchon  wieder  gedruckt; 
JbinnfH  nichftena  erfcheinen  werden.  Uebrtgens  bitte  dtefe 
Unge  Versdganmg  nir  nicht  zur  Laft  zu  legem 

Schwiakerdt 
BttchbftndUt  in  L«i0fif> 


IIL  AuctioiiAii, 

Xkßi  fticliffrUebec^d^i)  pu^^Ukym  wird  hietdurck  be« 
kanntgemacht.  dafs  die  auf  den  erllen  M^rz  dea  Jtlktti 
1793  angakündig;ce,.  und  hernach  wieder  iiufger<^obene, 
jSiuMon  der  Dubletten  von  der  KinigL  SibUothek  ht  Berlm 
in  diefem  Jahre  zuverUQig  abgehalten  werden  wird.  Die 
Menge  der  wichtigen  und  feltenen  Werke»  welche  in  der« 
fclben  verkommen,  erhellt  hinlänglich  aus  dem  gedruck* 
ten  Katalog,  welcher  unter  dem  Titel:  Index  prior  tlbro^ 
rum  in  Bibiioth.  R.  Berot,  publica  anetionit  lege  divendenm 
dcrum,  erfchienen,  und  betcits  vot '  a  ]4brf x\  tvarffhickr« 
auch  noch  bey  dem  Kgl.  AuktionskemmüTanua  Hn.  PrilJ- 
wirz  für  4  gr.  zu  haben  il^.  Üie  Auktion  oimp)t  um.^t$fk 
Au.-ember  diefes  Jahres  ihten  Anfang.  £a  wir^  diefet  ^ 
hühe  zur  Bequemlichkeit  derjenigen  ^üc^ier liebhabet  an- 
gezeigt, 'Weiche .  noc|i  k^io«  I^onunijftonen  gegeben 
haben. 

Bey  diefer  Gelegenheit  will  man  zugleich  erinnern : 
1)  Üafs  die  Ohvetijche  Auegabe  vom  Cufra  komplet  io 
neun  Bünden  da  ijl^  nicht«  wie  ea  in  dem  Katalog 
P«g.  6?.  No.  507  foig.  helfet«  bloÜB  acht  Theile  der- 
lelben: 

7^  Dafs  die  Inmeikung  pag.  73  beyNo.  df2.  auf^inem^ 
Vetfehn  betuhr.    l^t  autgeführte  Aldinifchn  Am^bc 
des  Lukan  vom  Jahjr  1^  ift  allerdings  dip  ^eßt* 
Berhn .  den  2  Jon.  1^94« 

Ki^nigl.  j^ibliothajljf. 


Auf  künftigen  itn  Septbr.  foU   in   Langenfatze  eine 

ftunnilung  von  jurUtiichcn,  l^torilchen «  pKyf.  philof.  und 

CO  2  andern 


jodfiTfl  Bilchem  SiTeotlich  tn  die  Meiftbletenden  Terkaaft 
wet^tiii  *  Auswärtige  Coninii(rionen  wollen  gefftUigft  über- 
nehmen» Herr  D.  Keller»  herr  ObeTkämmercr  Wtegleb'» 
Herr   Diactntts    HeUfeld    und   H«rr    CandidflC  Hübfch« 

IV.  Bücher  fo  zu  verkaufen. 

Folseode   Bücher    find   in    Götcingeti    um   beygeretzce 
Preife  zu  haben:     * 

Nähere  Ntchricht  ertheilt  der  Herr  fra/fjfor  wm  CoUm 
wenn  man  üch  mit  Poftfreyen  Briefen  an  ihn  wendet.  . 

1)  Göttirigifche   Anieigen  von  GeJehr.t«n  Sachen,  vom 
^   Jahre    17^5— S9-  50  Bande,   und  3  Biiide  Reg.    h. 

ir.  B.  30  Rfihlr.  - 

2)  Atlgem.  Ceutfche  Btblioih.  b.  1  —  4a»  «od  Anhange 
vom  I— 36ien  Bätide.  broch.  35  Rthlr. 

3)  Lieutaud  hift^oria'tnat.  —  medica  Par,   i'fiS.  aVofl.' 
A.  fr.  Neu  5  Äthlr, 

4)  Neumanns   Mediciiu  Chemie   heraus^,    von  KefscJ. 
ZöUich.  1749  10  Binde  Fr.  Neu  is'Rthli. 

*  5«  MiicelUnet  Acad«,^Nat,Cttriororum.Oecur.tres,  cum 
ind.  11  Binde.  Fr. 
^  Ejusd.    Acad.   Ephemerid,  Cenmritts  decem.  3  Bde. 
7)  Ej.  Synopfis , 'ete.  I 

.    %)  Ej.-  lotf ,  10  Bde.  .      .         , 

0  Ej.  Nova  acta;  7  Bdt,     In  ÄHem  35  F'-  B<i«-  ««d 
^olMlindig.  3o:Rthlr.' 

10)  Leonh.  Fuchfii  Hift.  Stirpiura,  Bas.  1542.  l^ol.  2  Kthlr. 

11)  eodooaei  fUß.  Stirpium,  Ancv.  i6ii^.  pol.  1  Rthir. 


Bey  ^.  I.  Winckler,  Buchhändler  in  We^la^»  find  fol- 
gend« neu  gebiindcoe  und  vortreflich  conditionirtc  Bücher, 
um  baigefetste  w*fcl/#il«  iVW/w  zu  haben,  die  ßeftcUungen 
*t  jtttt  mt«  /nmfcVt  *u  fenden : 

D#  Z€0'Mi^  of  te  Warter -Weereld,  waer  in  vcrtoont 
'        werden  «Be   de  Zee-K«ften,    vad  het  behende    des 

Aerd-Bodems  etc.    in  gros  Folio.    Amfteldam  t€66* 

CDiefec  See;-  Atlas  eiithiU    40  f««  S^^-  ^^^  ^^^^^' 

illum.  Karten :)  J  fl. 
Jrs  dB  Mr.  de  Thou  des  Chofcs  arrk^es  de  fon 

Tempf.    III.    TooKS.  Fol.  ä  Paris  16S9.  in   3  F'^b. 

sfl. 

'^tt  Fhffpcm^MMca  Acadcm.  Natur.  Curiofor.  X.Volu- 
mina, cum  figuris.  4.  Norin>b.  1754-  22  ü. 

2^«9a  Acta  Fhyyif  üedica,  ßve  Continuatto,  VIILTomi, 
cum  ftguri«.  4«  Nwmb.  1783.  ig  fl. 

B.  Witfii  OfBta  omnia'-  Mifcellanea;  de  Occonoroia  etc. 
IVleletemata  etc  Acgyptiaca ;  Exercitata  etc.  VI.  Par- 
COS,  cum  ßguris.  4* »»  !•  i?«B*»'  Binden,  g  fl. 


*  *  ■  ■ .  . .  ' 

Ai|rfw«f  des  Savfns  forlei  principaux  OuvNgesides 

Autcu  *  par  A.  nalüin,  Vl[I.  Tomes.  ^.  4.  Jim^ttf^' 

dam  172«.  in  3  »•'  «K  5  fl.  30  kr.  .         . 

Af«fioiVw  critiques  für  Thift.  ar^.  de  U  SoiiTe^  par  Mtr. 

de  B^chati  111.  tom#s  at.  Figur,  gr.  4.  iLaufdune 

174^.  7  fi. 
Deutfeh»  Acta  Emältorum,  14a  ThcHe  mit  Pdrcraitf.  f. 

Leipzig  171 2-- 1739.  in  30  Siaden.   12  fl. 
Pfaenkijche  Acta  Erniita  et  atriofa:  24  Tbeile  mit  Per-  ""^ 

traits.  e.  Närnb.  1726  — 17)2.  %  Binde,  a  C 

] 

V.  Erklärung. 

fir.  14.  Jun,  94.  ^  Erft  itzt  kommt  mir  da^  Int. 
BL  der  A.  L.  Z.  N.  27  von  dtefem  Jahre  7.11  Gefichte,  wo- 
rin Hr.  C.  R.  Hopfner  fich  über  die  eigentlichen  Ur lachen 
der  Hannöv.  Verordnung,  dieLeTcgeftUkhaften  becreffend, 
gegen  ein  früheres»  im  Int.  Bl.  befindliches.  Schreiben 
erkürt.  Um  den  Concipienten  jener  Hannfiv«  Ve^'ordnung 
Äicht  in  der  Per  fon  des  Brietltellers  der  erftera  NaehHcbc 
irre  zn  leiten ,  oder  auf  idie  gtdenkbare  Vermutfaung  zu 
führen, 'aU  fey  einei'  feiner  Mitbürger  Vf.  jener  Nachricht, 
habe  ich  tnirs  zur  Pflicht  gemacht  hier  zu  erküren,  dafs  ich  v 
Zwar  den  würdigen Hn«  H.  perlönlieh  kenne  und  verehre  dafs 
ich  aber  mehr  in  Hannover  anüilsig,  fondeni  nur  auf  einer 
-Durchcci^  duich  Hannover  jene  Verordnung  als  eine  Neuif. 
keit  des  Taipet  für  die  A.  L.  Z.  eiagefendet;  dafs.  ich/ mfc 
dem  trellichen  GlaubensbeketintnifTe  des  Hn.  H.  vollkommen 
cinverdanden  bin  und -dafs  leh  düs  Land  glücklich  preife, 
das  nach  folchen  Grundfatzen  der  Rechtfchaffenheit,  Ge^ 
cochtigkeit  un^  Billigkeit  regiert  wird ;  ää&  ich  auch  eine 
gewilTe  Art  von  Sittencenfur  über  eiiii^#  Lcregafellfchaften 
an  welchen  alle  Stande  ohne  Unterichied  Theil  nehmen' 
pder  welche  ans GchUefsend  für  die  umßebildet€tu  Clanen.be^ 
rechnet  find,  mit  dem  VC  aus  eiaerley  Xicünden  für  wün- 
ichenawerth  <und  keineswegea  unfittlichc  und.  zü^elJo& 
Schriften  för  Beförderungsmittel  der  Huinanirät  und  CuU 
<urj  halte,  wenn  ich;nur  die  Art  und  Weife  einftihe,  wie 
eine  falche  Cenfur,  ohna  Befchränkung  der  Rechte*  der 
Einzelnen ,  fich  über  allerlcy  Gegenftande  zu  unterrichten, 
ohne  Druck  für  die  gebildetem  und  reifem  Menfchen, 
die  nicht  immer  die  bemiKeltern  find ,  eingerichtet  werden 
k4nnre ,  und  von  wem  und  nach  welchem  Maasftabe  (der 
leicht  nach  individueller  Denkungsart,  Cultur  und  Laune 
der  bellelken  Cenforen  fchr  vcrfehieden  ausfalJcn  dürfte) 
die  Auswahl  der  zum  öffentlichen  Lefen  verftatteten  Bücher 
beftinimt  werden  follte.  Ich  furchte  daher,  dafs  bey  der 
edelften  Abficht  (die  fich  bey  Mäonero  wie  Hr.  H.  ohne- 
diefs  verftefat;  der  gutgemeinte  Ziveck  doch  fo  leicht  nicht 
erreioht  werden  dürfte,  und  Ich  lebe  der  Hofoung,  daft 
eine  Cenfurverordnuog ,  welche  das  Churfürltemhuui 
Hannover  fo  wie  die  aufgeklärceften  Provinzen  Deutfcblandf 
i>islang  entbehren  konnten  bevor  wir  noch  zu  der  Oöke 
der  fittlichcn  Cultur  gelangen,  welche  Hr.  M.  andeoteA 
aufgehoben,  wcnigfteas  auf  einige  Winkel -LefcgefeUfchaf- 
tcn,  die  notorifche  fchäadliche  Bücher  unter  die  bürger- 
lich -  und  moralifch  •  unmündigen  verbreiten»  eiogcfchrinkt 
werden  dürfte.  ' 
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8'OBn-m'b«ftd8  d«9  t^**^  Jalius  x? V'4* 


dita 


LTTKÜÄ'*i5  CHE    ANZEIQ-EN, 

-  , 

1;  Axdcündigniig^n  iteüei^  V&die^. 


F«l«tfl^  für  «»  fMtü  Z^it  iM»  iktmOlttU  SdiriM 
von.  «MB  Mmq  ryhmlickft  fcMkkaoM»  i^lhuttHfclMii 
4(MficMr »  ift  in  «ttni  BucUuod&uif«!»  fiür  g«r.  m  IüImw 

mtd  4h    (Jrftdmm  /mmn  faytkm  iMirfMlMf •  fr« 
•IS 


' « 


Tmi  iMi  «rft  kurzlidi  ia  LM4«a 

wms  ihkniu  wird  «ia  b«r«itt  Ukannnr  Gtlthicir  im 
V«rlaf«  «iotr  «»c^MMMaBwclihaaiUttng  «tiieU^Mrratswic 
^tcr  folfnitUai  Titel  dniclbtii  kllco:  Mugk  Twt^or's  Jk0w* 
Ajmt»    Fmt  Thmmi  Hykrofu  Ftrhitr  d^r  Jtma  St.  Iv0$^ 


Tmi  im  l^f  I  «ü»  dsf  Si€au  §  im  «Iomm  ^hI  Mt 
^ffHmm^,^irMba»0ZM9mfoSfoUmnmi  fdfMilkmiiif*« 
JUiCn  diit^  b«y^  «idlUn  und  «Snign  QegendMi  der 
jAfpentttaen)  tvifd  In  nofredi  Terlage  «in«  üeberfttnung 
«lU  Eriüntecunttn  und  BeriditiittniMi  eine«  luMiundlgen 
^lehnen  •  aitr  Miflhe«HND«fliB  d-  J-  jureurtemmeB. 

Berlin  den  ao  Juny  i7f4« 

Tofeifeke  BncUuuidhuif. 

•       »   * 

n.  ErUärung.  O 

ChfjMA  die  Recenfiof^  raeuieB  Lflbrlmdii  der  Mint» 
«ilegie  er.  A.  L.  Z.  Noi  13.  r.  d.  J.;  denOeift  Hin«tVer- 
fttori,  alt  dem  er  fte  medei^dTdirielfen,  imd  deoG^fidici- 
puukt*  vrorenf  er  feine  suteTlieU  li5ci)ft  uni^erechte,  zoM 
VlMftl  eus  ttir  tluft  ^tgtithae  Befehuldigiingen  zu  konzen- 
•kireii  fidibenHihtlMRf  zu  Cehr  renriicA  >.  «in  ef  kaum  der 
Iff4tlie  wetfth  tu  echt^  •  daratif  zu  antworten ;  Ib  jrl^ube 
•eh  doch  es  OMtner  Ehre  Cchuldtif  zu  feyn;  gegenwärtig^ 
Bridärung  demMbtHnuft  l^<eruilegiein  «ninit»  deichdadürth 
•och  nMhr  au  b«w«fifati  hellü;  dalk  e*  dem  lUcenfenftn  bey 
BwmHiilmig  mänm  UkikMÜi  nichc  mm  Gnmdlidikei» 


VridWafarkeit»  fonddnftMtilMi  danm  tu  tkiflni  ^r,  wSdk 
-^d  mein  Werk  in  ein  Wtedieigee  Lieht  zu  Heben. 

Züerß  nimmt  Rd&^ieVerrede^  in  Anbruch»  und  taieiiA 
4ä  toter  69fftrtii(en  Lhuneb  di  thf  darin  VieliA  w^ttrchw8(> 
Hg  'wieaerheU  •  wae  beOiÜtoter  r<äion  in  ähnlichen  Schril-r 
%en  vecgetragen  worden'.  Rec.  bitte  hier  zur  Bewahrhe^ 
toag  deflen  billig  einCimt  anfuhren  follen,  worinn  er  fooft 
nach  der  ganzen  Rec»dfion  sU  tirthetten  •  eine*  grobe  Stärke 
'tfulmWn  ftheint. 

-'  '  MeiMi  einzige  AMkht.  die  midi  veranlagte»  meinem 
^etfee'  eine  etwas  längere  Vorrede»  als  gewohnlich»  vor. 
^euSBuOldcken »  war»  um  die  Lefier  eines  Theils  mit  der 
Innem  Einrichtung  dedelben  bekannt  zu  machen»  Cund  das 
111  docli  wdü  Ibuptzweck  ieder  Torrede?  )  andern  Theils 
um  jedem»  der  (ich  der  Mineralogie  widmet»  das  bisher 
lö  fehr  vemachlsfiigte  Studium  der  au&em  KarakterilUk 
vor  allen  Dingen  recht  dringend  zu  empfehlen.  Dadi  lettl 
teres  fchon  in  einigen  andern  Sdiriften  getdieheB»  hätte 
Bec*  nicht  nöthig  gehabt»  mir  erü  noch  eu  lagen»  denn 
das  wuftte  ich  ohne  ihn.  Man  wiederholt  in  der  Welt 
manches»  das  unerfüllt  bleibt»  und  Wiederholungen  diefer 
Art  find  dann  um  fo  nothwendiger»  je  mehr  es  die  Wich* 
Ugkeit  des  Gegenßandes  (wie  es  gerade  hier  der  Fall  iStf 
^erfordert 

Dtfii.  mein  Buch»  irie  Rec  glaubt»  blos  Dilettanten 
WHedigen  foUce»  daran  zweifle  idi  Tehr.  Denn  derjenige 
§er  Gebrauch  davon  machen  will »  amfe  nothwendig  mic 
Hn.  Werners  Sprache  genau  bekannt  fe>n.  Und  wie  viele 
1>der  vielmehr  wifc  wenige  find  deren»  felbft  unter  den 
Mineralogen  von  Profeffion»  die  Gednit  und  Mk  möchte 
ich  Cigcn»  Zeit  genug  hätten»  fich  in  des  swar  belohnende 
aber  übrigens  eben  U  miihfame  als  weitläuftige  Studium 
der  äuftern  Karakteriftik  vol]konm«en  hineinzuftudieren? 
W#her  die  vielen  MIsdeutungen  und  Unrichtigzeiten  in  den 
mlneralogifdMn  Sdurüten  ?  Waren  es  nicht  immer  wenige 
Hans  mehfentheils  Folgen  von  dem  Mangd  eines  richtigen 
and  beftimmten  AuMracks?  Warum  hat  man  Hn.  Werner 
tk  oft  die  unverdienteilen  Vorwütia  gemacht?  Gründet  fidi 
hidit  der  gvöllite  Theü  deKelben  auf  Unwifleoheit  —  dar» 
auf»  deCi  man  die  von  ihm  eingdfuhrti  Terminologie  ent* 
'  (4)  I  weder 


*  «)  Attt  verfchicttenem  ÜeOtiicn  hat  nun  fidi  bewogen  gefunden»  dos  Vo|iatS  dieft  ErUirangJlarsK  d6&  Reichs  -  Anzeiger 
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wafltf  gitf  okAl  kinfitt  «atr  nicke  v«rftuaA?  «-  Bifdil 
»nn  Rec. »  iadtm  er  auch  einer  InconfequeDx  befdiuldigt« 
sicbl  ofitebtr  fidbft  die  gfilCBteliiciinrequenz,  wenn  er  letu 
behtuptet*  neb '  tiebrbadi  würde  bloe  DüettinOMi  biArie» 
Agep»  und  fletdudaftnl  «nfuhn 
iuftereBefdireibiiQfen  feyen  lebr  attsfubrlick  und  grMten* 
duilf  voUftindig?  Wer  lübk  nlchc  CebMi  biir«  dafß  iju« 
«Mfitat  die  Feder  dee  Rec.  fubrtef  — 

Bfr  Befcbreibttiiff  der  RrilUlifelieaen »  «Mint  Reeb» 
liltte  ük  den  FUcbenwinktf  b  Cnden  «eneu  beftiaunen 
feilen,  weil  diefei  für  d£e -fifuirfgeMlen  ffiif  ette?) 
böcbft  kirakceriftilidi  itf.  tMw  Tedel  würde  äicli  nor 
In  ifim  Celbtfflfem«  .wwa  Jdi«  fiftU  ebee  Ldirbncbi  » 
aiaenüefifdien  yorlefimgen»  elnelrifteUogrepbie  fefebrie- 
ben  bitte*  worin  a«n  derf Indien  nwtbewüfirbe  %iKiBH 
aunsen  «nertingi  nutRedic  rerlenfen  kaim«  Hr  Werner» 
wie ^ocbbeientltdi  dtai  Rec.  beknnn«  üqfH  wkd •  bft  liir 
cKe  'Angebe  der  Flicbenwinkel  beüiaaite  Auedrikfcege- 
'  wittüt»  die  ich  üben^  beytubehilt«!  fefucbc  bebe»  und 
wül  ficb  Rnc  dßmk  nicbc  bcfnugtn».  fo  bleibe  ihm  beb 
nndeiee  Mittel  übri^  nie :  entweder  ndt  Hn.  Werner  eine 
I^nnM  stt  brecben»  oder«  wenn  er  ditfet  fiir  feine  Perlbp 
•der  fiiinen  Scbriftfiellerruhni  alknfallf  für  «i  eefabrlicb 
bullten  feilte,  (leb  b  BomiJs  VlsU  oder  b  der  erü  kür> 
von  Beckerbinn  and  Kramp  berauagegebenen  Krifialbgra^ 
^iek  dea  wettern  davitn  im  belehren  (S.  Vorrede  ^  mei- 
nem Lebrb.  S«  XXTX.).  Debrigeoa  frage  ich  den  Re&  mfi 
§iAck  Gewiflen :  Cwenn  er  oodi  eine  hat  ond  ea  ihm  heilig 
ill,  woran  ich  £ait  sweifle)  ob  er  mir  eine  Mineralogin 
nnfanweifen  im  Stande  ity»  in  welcher  die  ICriüallilationen 
mit  der  Auafuhrlichheit  und  Sorgfalt  nachgetragen  und 
alle  dahin  gehörigen  neuern  Entdeckungen  mit  girofaercf 
'  Auftnerkfamkeit  benutze  fiad,  als  in  meinem  Lehrbucfae? 

•Jch  hätte»  meint  er  ferner.^  bey  den  Gattungen,  wo 
eine  Äbtbeihmg  in  mehrer«  Axtzxi  (latt  findet  •  dei?  Befchri» 
buog  diefeir  Artea  timmer  eine  Anmerkung  bey  fugen»  un^ 
bierbn    diejenigen    Merkmale  noch  befonders   erwähnen 
lallen,  welche  vorzüglich   gegenfteitig  bexeichnend  find«'* 
£in  Recenfiint ,  d«r  in  feinem  Fache  alles  wenigftena  eben 
in  gut«    wo  nicht  noch  bc(Ter,  als  andere,  wiiTen  follt^ 
deren  Schriften  ef  zur  Beurtheihing  übernimmt»  follie  ficb 
doch  hüten ,  nicht  fo  in   den  Tag  hinein  2U  Xdiwatsen  I 
Bf  geboren  ja  nur  gefunde  Augen  und  ein  wenig  Judicium 
daicu,  u«  die  äufaem  Befebreibungen  der  v^  einer  Gattung 
gehdrigen  Arten  durchaulefen  •  fie  gegen  einander  at^  Tefi* 
gleichen  und  iUch  dann  von  der  fj>ezi$fclien  Verfchiedenheit 
na  uberaengem     Dazu  dienen  nun  inabefondere  die  Anga-^^ 
ben  der  Fr«|nenz  bey  jeder  Art  von  Abänderungen ,  ob  fit 
oft  oder  fblten  vorkommen ;  daher  habe  ich  nie  unterlaflent 
diefitti  wichtigen  Unterichied  durch  db  Beywörter,  aawHb 
Im,  /rttan,  kodifiSMtteu^  gewöimtUh,  ttß,  Jekr  oftt  mej. 
jlasi^ilf  V  f^ß  immer,  flets  u.  f.  w.  bemerkbar  zu  machen^ 
.    'Aber  wie,  Hr.  Rec.;  wenn  ichSb.  nun  vor  dem  Pub* 
likttm  fiBgar  alt  otaen  Verbreiter  von  Unwahrheiten  ani» 
Halb  9  ZKe  Angab»  dea  eigeothümlichen  Oewii^ta,  fitgen 
Sie,  ift  mabcaAla  unrichtig,  s«B.  bBjr  dem 6emeben  Kai- 
ladaw  nnd  ditef«,  wonnräfufichenbroock  znRathe  gßtogtn 
worden  i^  C  w.     Man  ftblage  meb  Ldirbuefa  auf  S.  153. 
WO  man  2»di5i  «nd  S.  I54f  wo  man  3000  bia  4^360  enge. 
gebio  ladanirirf.  ttaac«\iBgabg ift  m Ha. Bafr.BMh 
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menbncAe  Handbn^  der*  NmargeMUhidble  Cviarto  Anl, 
ifyi.  9.  $560*  nnd  leutere  von  Mulcbenbroeck  «ntlebat 
An  ^er  Riditigkoit  dkfer  letztem  Angabo  bebe  Uk  felUI 
ggaweMt,  weldica  mmi  ant:  der  8.  T54*  b  einirNoin  m» 
f^*.f^^  «Kbnkeog  -gefühlten  Fiiige  VfoUaa  dbba  Otwiebt,  nibdidk  |»ooo  bia 

#•1^^  nicht  zu  hoch  angegeben  fi^n?)  ichlieflien  kann.  -« 
Baa  Publikum  nrabeib  felbü  eua  dbfien  Bey^iden,  4h 
naan  fidi  anf  db  AuaCigon  ebee  blannea  v«rbffen  kdnn«» 
dea  fcb  ib  Mur  embdrigt,  fokko,  offenbar»  Uawabrbttten 
nbderzufchrtiben. 

%y  den  ^mBi^bbgn  «ennsriaM  dea  Zeoltdia  ML  idi 
diebm»  nach  dea  Rec.  Bebaupcung,  daa  Gerinnen  sni 
Galbrte,  ab  eine  ihm  albb  miknaunand» Bigenifahaft  bef^ 
gelegt  haben.  Man  vergleich«  db  Racaafieii  mit  &  aodw 
omnes  L^irbudM,  find  nrdmibt 

0afii  ick  b  Rückfleht  der  Angabo  der  dmmifcben  Bn- 
lebaBsobMt  wm  den  ebbchen  Erden,  db  db  verCdiieda- 
aen  Gefchbcbtor  iLiraktertfiren ,  weder  von  dem  Verhal- 
ten d«e  Ki«M -*  iioeil  der  Tbon  —  Talk  ^  Xalk-*«nt 
Miwemrda  eb  Wocc  erwähnt,  dialm.  Ungegas  bmy  dea 
»nbekannteran»  dar  Ziiknnerde,  Pemantfpath  ^^  nnA 
Aufiaabrde  nk^  antarlaBen  habe,  findet  Hier  ^mmmIs 
bk^faqnant.  .  Ick  «a«fa  ihm  offenktrsig  gelldien,  dnfii 
mir*a  bef  den  efftem  überflüffig,  bey  den  btatec»  abor 
nodMVtndii  Ccbteo«  daa  diemifche  Verhalten  dorblben  na 
baftbunen ,  weil  {ene  b  allen  Lehrbüchern  der  Cbamb 
und  Minefeinbgb  woMatrftig  S^nug  abgeh4ndeh,  dfeie  hin» 
gagin  nar  b  einigen  der  henefien  enzutreffen  find,  bdelb 
Am  #in  ieh  zugeben ,  daCi  dielb  Lücke,  um  meinem  Buche 
mehrere  YolUländigkeit  zu  verficbaffen ,  häcte  ausgefuUu 
mancher  darinn  vorkommende  Fehler 'Cdenn  weidiea  Bndl 
ist  wohl  ohne  Fehlet  9.>  vermiedea  werden  foHen:  fo  febb 
bh  gleichwohl  nicht  eb ,  waa  Rec.  berechtigt ,  mit  fo  vio» 
br  Bitterkeit  und  Anzü^  ichkeit  gegen  mich  zu  Felde  zn 
snaken.  —  Bin  jedes  Buch,  ea  fey  abrig^ni.'nach  ft  vniu 
laat  ficb  ali  ab  Cehkchtes •  und  eb  jedea,  ea  fey>nodi  fm' 
feklecht ,  ala  ein  gutea  darftellen ,  wanif  der  Ree.  nicbc 
bloa  unbefangen  über  dea  Buch  felbft  urtboilt,  fendem  fick* 
durdi  gewifiTe  Nebenabficbten  letceo  laftt,  dorcb  einigg 
oberiächUch  hkigeworbne Bemerkungen*  db  fchief  aufg«^ 
bfiM  und  in  einem  abfpreckenden  .TeDO  vgigecrage»  find, 
den  Autor  unterdfentendaib  herabzusetzen  oder  zu  erhe- 
ben. LäOit  er  nun  vollende  noch  Unwahrheiten  mit  ein* 
fliefaen ,  um  lebem  Urtheile  defb  mehr  Haltbarkeit  zu  ge- 
ben, fo  ill*6  wahrlich  kein  Heldenfluck,  Wenn  er  dadufdl 
denjenigen  Tbetl  dea  Publikum«,  der  weder  au  präbn  nock 
ficb  mit  Gegenftäuden  zu  befaflen  gewähnt  iit,  db  ni^M^ , 
in  unmittelbarer  Beziehung  mit  finnen  Geichäftaa  ibk«% 
für  fich  gewinnt  und  b  fein  Interefie  hineioebbt» 

Yermöge  der  mir  vorgehaltenen  (hicfalk  geaingfiiiigW'^' 
Fehler  und  Inkonsequenzen  •  f1!J  glaubt  nun  Rac  ebcm 
ihm  zu  Ohren  gekommenen  Gerüchte,  1^  wenn  ich  wvk* 
liehe  Hefte,  db  mb  unmirtelbar  oder  mittelbnr  von  Ha» 
Werner  sugekomaaen  wären,  bntte  abdrucken  laden»  btf* 
pflichten  au  mu0en«  aumal,  wenn  man  dnmk  numdierkp 
Stellen  Cwarum  defc^^  ^icht  .ciitrt»  wani^tena  dbSaiiap* 
aakbn  angegeben?)  vergliche,  die  oHenbar. ebne gebdrign 
Prüfung  niedergelchrieben  feyea.  Auf  der  andern  SebOt 
lahrt  Rar.  .fort,  ßnden  fich  4eck  ab«r  a.ucti  naanchefl^ 
'Grunde  gegen  diefeg  «frückl  m  Bu^  bibiL    Alb  ift 

die- 
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»liiigfiBcit  mA  fnmiMii»  mn^  uoMtMiMtftt  0ha 

lto&  niouBt  «i  AtaCüu^gpücliiA  üDg ]«ich  fiir  btat«  Miki*« 
0Bf.?  —  .  Sr  AiiliNt  •»,  «tt  faioer  A^fidit  «taiaf »  adM 
Sira  aadiftea  n  könneii.  Witt  Um  «bwr  clano  «tl^itn, 
fnPifen»  «Is  ein  ivc^/dk«fM«r  Mann  n»  kaaMn»-  fo  w«r*f 
Aiiie  Plicht »  die  Sache  roriier  füMu  an  iHiterToclMB,  wui 
ftum  }«iie»  Gerikkt  encweto  giodidi  ni  iftfiomeii«  od^r 
llofch  Beweifii  tu  bekrilitifta. 

Dttfii  ick  ttidift  im  im  mmhnr  TocmiU  tngefiUictett 

QaeUen  »  Hn*  Wenierf  «iindficlMn  Unterrichl  beouut  an4 

Verbef  »iflaidi  eiatffe  Hefte  tu  Reche  getofea  habe«  bia 

'Ml  nUht  HBverftheott  ceouff»  um  es  xh  laugnetu    Ahlr 

AiA  lieft  üiCi  Hefte»  ehoe  ftihft  eiwu  deau  beysurraeen» 

ii  dia  Dmcfc  gegeben  hätte .  ift  eine  freche  Behauptung» 

Üe  fleh  reo  felbft  widerlege»  wenn  man  \ut  w  wenig  die 

SedM  überdenkt.     Deim  hatte  ich   ein  (blchee   Flagium 

fttfdMa  wollea»  oder  wirklich  baguigen«  ib  muft  ea  fa 

in»  Bic  höchll  fonderbar  Torkommen,  warum  biaher  der 

Ib  dar  Tenede  rfrfptfochene  eweyte  Tbeil  noch  nicht  er« 

•ttueBe»»  eder  vielmehr  suglekh  mic  dem  erten  b  den 

Druck  «afeben  worden  ift.     Ich  würde  dem.  mehroiala 

iiiuifirteii  Tmlaniien  meinea  Yeilegera »  mit  de«  Drudie 

fto^  fo  lauge  austtftehe«,  bie  daa  ganxe  Wefk  fertig  fof. 

^hr  Weht  hebaii  6enoge  leiftao  kdoaen»  wmm  die  Seche 

ich  fo  rcrUake»  wie  Ree.  MMipcet  "Hr.  Wemcr  hat  su 

lier  Ean,  ala   ich  in  Fr^yharg  fltodiena  und  natliher  die 

aielle  ^nea  HoimeilNfo  ber  ein  paar  }dnfen  Bdelleutcn 

4afoibll  b^iieifete»  die  Minentogie  weder  necft  dcmPliee 

aech  in  der  Vollftäudigkeit  meinea  LdiAudia  rwnegegeii, 

und  doch  foll  ich  die  wiibcend  )ener  Zelt  geiNMeltaa 

Hefte  heben  abdrucken  laflenf  Kec.  follte  deck  nur  efai 

Wenig  biilig  denken^  und  ich  gefiUltgft  an  den  Unterricht« 

ien  m  von  Hn.  Warner  ganeien»  rttrückerinnetn«  um  die 

OngerechtigUit  (mmm  Unheya  und  die  Unwahrheit  Jenea 

tbm  jn  Ohren  gekomaeenen   6eruchta  lu  fühlen.     Rec« 

Üame  und  Wohnort  find  mir  zwar  bekannt  genug«  um 

iaron  fce^ne  weitere  Nachricht  an  rerlangen;  aber  itt  er 

ein  redKfchaffisoer   Mfnn»  und  hat  er  mein  Buch  noch 

Pflicht  und  Gewüen   (ohne  'framde  BanfiefaunKtn)  baufw 

Aetlt,  fo  hec  er  nicht  ndthig«  daaLidic  an  fchenen«  foiuen 

^am^n  und  Wohnort  sv  rerbetgen.     Sr  wird  fldi  eUb« 

wie  ich  hog^ .   Ö^dntlicji  nennen,  und  ick  amJNfortigeii» 

UeBrigena  erbieie  ich  mich  aoeh»  dem  ^oc  (•»  retllah^ 

ich «  auf  feine  Ioften>  die  baoutiten  Hafte  sugleidl  mk 

dem  Manufeript  lunifi^kMn»  nm  ftn  in  den  Stand  an 

ittaen  •  bayde  m:t  einender  reagkichea  und  denn  über  die 

Aeditheit  der  Quelle»  worava  imeaGeriidM  flolk  urckiBen 

auMidanen. 

Endlich  kann  kh  etn^  Bemerkung»  die  idi  mir  nodi 
anfdringi«  iofolaru  nieht  wohl  umerdrächen,  al«  fie  Tiel* 
leicht  au  mehrarer  Aufklärung  der  Receufiao  meine»  Lahr- 
bucka  etwaa  beytngen  ddr^ 

Bs  gieht  nemlich  einige  Mioaralefen«.  und  wahrfthein» 
Ml  «ahdrt  mein  Rec  auch  mil  dami.  die  bereita  aoandtaa 
'Xdmleui  euf  Hn.  Wemeit  literarttdiem  Orund  und  Boden 
i»i*»den »,  gif^  a«%eraft.  «Bmclieh  au  Mhfkie  getfa^en 
und  fleh  fogar  (bey  daniff^gen ,.  di»  ron  alk  demknich» 
wWuO  «i«ao  Naaaan  dadurch  aawmfci*i  haben.  Oafii 
^Awr  dfn  andern  verneth »  im  Gegentheil  jader  fuchtt» 
Httaibcur  es  eioa»  gflthrtcn  laftitM  aa  witdaa»  nm  iA 


gaganfdilg  MtotHd^  r^duMM  imÄ  Mifiaftliied  in  kdn- 
Ml»»  rerftaht  fich  ron  ftAfi.  tÜefoBraftmünner  witfiH^» 
da  llioeif  aua  Brfilh«ing  hakannr  war,  daft  Hr*  Werner 
durdi  tnh»  riele  didaktifthe  und  tndtto  Befehäftigungeo 
von  lidkriftfteUerilkhen  Arbeiten  abgehalten  würde«  hierroo 
guten  Ocbrauch  au  midun  »  und  (o  ham  eine  Entdeckung 
nach  der  andern«  ein  V^erk  nadi  dem  andern  aum  Vor- 
fdieim  Auck  ketten  fie  wokl  nock  obendrein  die  Unrar^ 
ftlmmtheit,  -die  Wdc  glauben  machea  an  wollen»  ela  foyen 
ea  lauter  Cnder  ihrer  Geillea.  Dieftir  an  fleh  geciÜena 
und  uAirphrte  Hiandel  mit  Tvemder  Waate  daueate  mehrere 
Jahre  hindurch*  Da  indeflen  diefe  Herren  den  Unfug  g^c 
ün  erg  trieben»  fo  £ihe  Och  endlich  Hr.  Werner  genpthist« 
demMbÜkunüdiefea  höchft  ungerechte  Verfahren,  auf  eine 
imnur  neck  Ibhr  Ichonende  Are»  .  Sffentlich  anauz^an» 
Wer  Luft  Imt  ick  deren  au  überaeugen »  Cchlage  die  ron 
ibaa  im  Jehto  t7ft>  herausgegebene  neue  Theorie  Ton  dar 
BntOehung  derGangab  Vorrede  S.  XXV«  und  XXVf*  nach. 

Woher  kommt  ea«  €Bog*'ioh  nun»  dafa  man  tu  deaRe- 
cenfienen  der  Schriften  diefer  flnibem  Herren»  weder  in 
der  A.  L.  Z.  noch  fonß  in  einer  «ndem  gelehrten  Zeitung 
ie  ein  Wort  ron  einem  harumlauCwden  Gerüdite  gelefon 
hat?  -^  Ea  amg  fleh  ieder  diofoFrege  nachGefaUao  fiilbft 
.beantworten.  ' 

Zum  Befchluft  nodi  eine  Srinnenmi» 

Im  Jähre  i?9i«  gab  Hr.  Lena  in  lena  ein  mineraSa* 
giCchea  Handbuch  heraua«  daa  befonde^l  laFreplMqr  «ioig» 
Senlatien  gemacht  hat.  Da  Hr.  JLana  rerfehiedene  au  der 
Zeit  noch  nicht  öffentlidi  bekannt  gewefoneiui^BaCdirel* 
bungtn  (wie  a.B.  die;8.i6ob  rom  InfoberilJ|  m  fobBuch 
auigeoommen»  ohne  die  Quelle»  wornua  «r  fle  geCUiöpIt 
.het»  wader  in  der  Vorrede  noch  In  einer  Moaeanaumig^» 
fo  foll  dieiea  Hn»  Werner  enf  die  Vennuthang  gebradic 
haben»  deCi  ihm  radleMii  ron  am  die  Matariaüen  deau 
mitgetheilt  worden  weren.  Ich  rerfidMra  aber  hieraait 
MantUch»  dafo  Hr.  Leni  nie  etwaa  diefor  An  Von  mir 
oAalMi»  hat. 

DM  0$  Sahm^  ennnem  mmm. 

Thalittcr  den  aoftetk  Mars  1794* 

L.  A.  Emmerlingr 
FurftL  Heffifohcr  Berg- Infpector. 

Antwort  des  Rectnfenttn^ 

Wckta  weniger  hettoRocenfent  erwartet»  ala  eine  Aie- 

dkritiL  —  nhd  in  fo  keftigen  Auadrikkent  —  über  ein« 

Raaanfian«  sa  erlralten,  welche  iM§  pro  und  contra,  w« 

ich  in  der  erforderlidien  Kürae  den  IMn  rortragen  liefe, 

in  der  graben  MälTigung  enthalt.    Mit  der  Ihengflen  Auf^ 

perUkmkeit  het  Kec.  die  eni?efechtene  Anaeia«  ietst.  aber- 

mala  ohne  ende  rwejtiffci»  Erfei«  geleftn  ;  audi  ron  eiuena 

dritten  uopertheiifck  pröfoi^  hSkn »  welcher ,  utibekenat  mir 

dem  SciirififteUer   und  Verfafler  der  Recenfion  auch  nicht 

dfen  mineeftes    beleidigenden  Auadrurh   darin  geftmden» 

Ohne  2weiM  würde  Hr  Fimiier lieg  efcear  fo  geurAaüthn» 

ben  •  Wenn  er  nicht  fernen  Reeenfomea  au  kennen  glaubtOv 

und  daher  auf  jemanden  gemthen  hiile»  der  (kk  ▼ieÜeiehf 

fohon  fonft  ale  foinan  perflinlichen  6agner  gaaeigt  käv 

Diesmal  iB  aber  der'  Imhum  ganü  auf  dea  Hr..  iL.  ieitew  * 

Der  Reoanfont  dal  »»Ijhrteftr  dbr  Jfiaemlafia^^  kai  aw^ 

Mt^  nicht 


und  w«tt«  EntftniaDff  ^^i^  «niaate»  bemeeitei  ditf  ünr  A> 
tnelir,  da  iudi  ttaCK«  btyderfeitigr  Liufbalui  UM  stt  einer 
politifchen  oder  liiertrtfdien  €oUifion  Anlafe  geben  komicew 
—  Aber  nur  ii»  des  Hr.  Et  irrigen  •  TenMeinUich  ^imbren 
Tcntiefotzttng  •  eotfpreogen  deflen  leidentftbef dkhe  Befehikl- 
'dtgtingen»  um  fo  ruhiger' gebt  ReOi  deker  ubbr  eiti  Bir« 
'rmilidikeiiti  weg*  um  Me/r  JU  Säclum  gern  fdüicht  ta 

erlimtern. 

Gönnen  wir  Hr.  JE.  feine  lenge  Voniide»  de  er  fiefir 
aotb wendig  kielt»  und  wenden  wir  one  su'dMi  Satee: 

««Deft  mein  Budi,  wie  Ree.  gleiibt,  Meft  Ditmamm 

•»befriedigen  feilte,  .deren  sweifle  ick  fifthr  etc«*' 
Kec.  Oh^:  (S.99)  »»Eine  grofseKlafle  von  Dileitsntea 
»•bat Hr.  B.  auck  febr  wakrfcbeinlich  alidann  ganz  befrir« 
o^iget;  allein  etc.*'  —  Er  legte  alfehieroidit  lenen'Sinct 
unter»  fondern  fiigte  hinzu,  dafii  Mineralogen  iTon  Prefeifido 
m«kr  Yerlahgen  würden »  usid  das  gtambt  «r  nock. 

Die  vermiftte  Beftimmung  der  Fleckenwiakel  mnIi 
Gfaden  •  meint  Hr.  £. »  folle  man  nickt  von  ihm  fendeAi 
von  H.  F^ereer  ibrdern.  Da  iber  nicht  der  letitere»  Gm* 
dem  Hr.  £in««rlteg,  als  Autor  diete  Lekrbuekanruf  dmk 
Titel  angegeben  ift;  fo  kalt  man  Gck  recbtiicker  Weifo  dk 
Hr.  £.  und  \üüi  m  mentickieden*  ob  Hr.  W€mn  einem 
fokhen  Werke  dicht  durdi  leneBeftüunung  s^rereToU- 
ftandigkeift  Begeben  beben  würde.  —  Be^  dmt  Grmndg^^ 
ßaUw  darf  oken  diaCi  wohl  in  einem  Lekfbuclre»  ebne  e«l 
«ne  ()>ecielleKryfi«UofEra^ieRückfidit  xn  neheBon,  erwar- 
tens  wenn  zumal  andere  Dinge  fo  unrerheltnitaiällugweit- 
'leuftig  angegeben  Jod.  —  Difft  Hr.  JE.  bey  Auftaklung  der 
iTyftellifiacionen  ▼iel  dergfalt  undAuefÜMidikeit  engewe«- 
det  hat,  ift  gewtfrriadeilin  go&htRee.»  dafeCkk  beydek 
XryCUlli&tioM- Felgen»' welche«  von  J&tO/jMtXr,  dMivr^ 
/|Mik  u.  e.  m.in  diefem  Werke  emnttrellRi  find»  nechmen- 
^ciftee  efgeaeen  und  berichtigeo  lietfe. 

Die  Anmerkung»  wegen  der  vorxüffli^b  beaeicbnenden 
MerluBele»  vwrkmgt  Rec.  da.  wo  eine  Gettung  in  mehrero 
Arten  eihgetkeilt  ift»  durdiaue ;  denn  er  kennt  dasHedürf- 
aifsderfelben  miruiCthr«  £i  ift  eine  blo&e  Spiegelfeck* 
•rerey«  wenn  Hr.  £.  meint:  man  bedürfe  eMr^rA»'cf«r^»^#n 
und  des  Durchlefens  der  Befchreibungep.  Oft  ift  derUn> 
terfckted  der  Arten  fehr  fchwierig»  wie  Jeder  eingefteken 
wird,  dem  ee  um  Waiheit  zu  thün'ift»  und  die  Angabe  der 
Frequens  hilft  dabey  ebenftUa  Kickt  allein. 

Ob  Recenf.  ein  yerbräitsr  vom  UhwätheiUfn  fey?  Wiid 
(loh  bald  auf  folgenden  ergeben.   In  der  Recenfioo  :ftekt : 

,,Die  Angabe  des  ptgmnhümiuk^n  Geimkt«ffift  mefc» 
mals  miirkhüg »  z.  B.  bey  den  geiiiemeNXals«dcNiuafl 
öfter»  wo  nur  Mulckenbroek  zu  Retke  g^Mgen  woiu 

»,den»  da  d^ck  Bwiffan  (op.  ctkO^fafl  m  ülUn  düfmt 

„  FälUn  richtige  Jushtnft  gibt^  und  anderweitig  anck 
'  .,  benutzt  ift.'* 

Hr.  £•  laCit  den.zweyten  Tkeil  diefei  Sataee  weg»  gil« 
dafür  ein  u.  C  w.  und  dtirt  S.  ISS»  154  feines  Bockt »  wo 
gtide  beym  Kalzoden  a>di5  und  Sooo  *  44^0  angegeben  Iby« 
.Er  gefteht»  da&  letatero  Angabe  aus  MuJdi^iAn9k  Uy^ 
aber  jene  wäre  aus  Blumetibiidt^  und  darwn  .—  fagt  nua 
der  SokluCi  ^  hätu  JRec.  CTnu^ertoiieH  vmhi^mt. 


$i 


M 


'   Die 'Abgebe  etfs  BtmnäiSä^  ftalte'Stfrdh  'hMts 

'die  Reeenfion  cnederftlirieb.  «bt^fekil»  w«  de  «tten  eif 

'  S.  m,  die  ntdkr^  abflr  eben  8.  ff 4  tAt   ffidOi  deOft- 

wen^er  ble9>t  das  Üftheü  (m  Al^emeben  wahr,  deih 

Brti^  gibt  daa'H.I».  des  Kalzedon^s  ((»^fiintear  ^odf.  dtte 

•cerpe  k  P^ris  ^g?.  in  gr.  4.  p.  103»  104)  zu  l»3^^-2;tf#4 

an.    Dmgicichen  niiden  dcsi  iMhn  jhtkHfnffi%  iihmnsffbnkt 

Okfidian  #sc.  die  Beftimmongen  nn  BHff^it  fa.  a.  O.  p.'i|. 

113»  ^)  «cc.  obne  däft-Hr.  £.  Se  benutzt  kitt« 

Wegen  des  Zsolhkt»  fükren  wir  bloft  di«  Worte  .^ 
Recenfion  an»  um  zu  aoigen»  dafs  Hr.  .£•  den  Anedrufi^ 
mifiirerftanden  haben  mulii: 

»»Unter  den  ckiamifcken  Keanzmchen  find  nickt  immer 
f«die  wefantlickften  und  ricktieften  angeführt,  z.  B.  bi(y 
»»demZeoUtb.(dem  nicht  atufchliefsend  iSias  Gttinntn  zur 
„Gallerte  z^ikommt). '*.  —  Difs  ßehtabct  unter  den  genif 
\rifcken  cheoiifichcn ICennzeicken  •  okii#  dis  Xorrection,  w^- 
die  Rec.  in  der  Klammer  beygefugt  bat.  ^       ... 

:  jdeber  die  Ungleichkeit  bey  Angabe  der  ^btfoäkkm»» 
fenfckalcea  rOn  den  £iof acbea  Erden  »  hat  Hr.  '£.  fein  Cft- 
ijb«ü  f^bft  gaijproeheii;  und  niegende  ift  hier  Bncb  moigr 
Biticrkeit  bewttlbt. 

^  Ettdlick  kat'RooeaC  Uß.  E.  heinemregi  des  Plagä  be» 
JefmUig^^  dmdem  darüber.  fir^Mfe»  wae  ihm  zu  ^ixnk 
geluuamen»  mach  das  fre  uni  centrean^ükrt.  »EeMiiekle 
H.  £.  daduroh  zn  einer  JMIeiickttm«  der  8eifte«mi'bri«ieSU 
daariter.fimemkrerettenmdckle.  Wie  kmm  derHr.  VcrfL 
nun  fiigen».  Rec.  kütte  daa Gerückt fogloiek für  haare BSuane 
migenommen.  -—  Man  darf  nidit  immer  allea  artfiihrcn»  was 
wokl  gut  wäre;  denn  der  fUum  ift  befehranfcCi  und  wli 
könnte  nun  allen  gekränkten  Autoren  ein^  Geniige  leiftevi 
-^  zwey  Dince  £illen  dem  Reoenfepiiett  indeflien«  ofaaedaii 
'Or  die  übrigen  wieder  auffuchendarf,  fleick  mn»  widchh 
okee  atls  Prüfung  niedergefckrieben  find ;  nemltdi  die  iwl^ 
iere  Karakteriftik  des  Tunmatins,  nächft  der  des  Cemeiait 
Scherts,  und  die  Bemerkung,  daft  zur  Tefdoppefaiog  dgt 
Bilder»  bey  dem  Xalkfpatke  zw9ff  mog^gmtg^^itU  Bmieh^ 
pickin  nöthig  wären.  Gar  nicki;  denn  er  verdoppelt  auA» 
W9nm-  alU  6  Flächen  des  Bruckftüdta  gtfckUgtm  fM. 

Demungeechtet  ift  es  Rec.  fekr  wMi!  zufrieden »  Wena 
.dae  litenrifidie  Pubicum  Hr.  £.  nunmehr  für  gerecbtfertil 
get  halt.    Rec  daif  nidit  cntfcbeiden ;  das  Publicum  ift 
Richter. 

tJm  aber  ailckH«.  £.  nicht  über  f&ntAxLtUtit  und  Per*, 
{önliehkeiten"  doppelt  fchaamrotb  zu  madien  >  rerfchweigif 
Kec  i  der  AufTerderüag  ungeaditec ,  feinen  Ivanen »  da  der» 
felbe  nock  zu  fehr  ron  der  guten  Denkungsart  des  Hr.  £.* 
überaeugt  ift»  als  doft  er  nicht  glauben  folite»  es  wurde 
ihn  hränken»  einem  Manne  ifiedrige  Abfiihten  öffentlicll 
faeygeleit  «u  halben»  der  nk'^ieewas  Gutes  6der  Böfes  mit 
ihm  theilte»  und  den  das  lit.  Pulbiicum  fenft  Von  eine^  b<f-' 
lern  deiea  kennet.  -      ^ 

^^t  Recenfene. 

V    Dell  der  &.  tteemteit  itber  vierelir  MeSäi*  nm  tti: 
£9  Wehttmie  «itfemt  fcy »  bezeugen  wir» 

BU  Hdrnii>Beb^t  der  A.L1& 
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KITERARISOHE      NACHKICHTEK 


I.  Termifchte  Näduichten, 

£^9Uingim ,  i.  24*  Jim.  1 7f  4;   DtÜB  die  ty pdcnphifcfia  So* 
\^  mtikiii  Zweifbriicken  durch  .di«  Frtiheit8*v.Gl«icii- 
ti/»i^aßoAel  zerftort  worden  f^y*  Uk  aus  öffentlichen  Blättern 
bekannt.      Aber  es  hält  fehr  fchwer«  bey  der  Unficherhelt 
ier  Poften  und  der  den  offtoherzigen  Brieffchreibern  dro- 
henden Ge£alir«  die  eigentliche  Befchtffenheit  diefes  Bar« 
barismuf  •  oder  Gallicisisua  tu  erfahren. '  IndeiTen  trägt  man 
Geh  hier  »it  der  Sage,  welche  ich  jedoch  zu  meinem  ^ige- 
Aen  Trode  nicht  verbürgen  kann,  die  Franzofen  hätten 
dein  würdigen  Direckcer  der  ganzen  Anßalt  *  dem  Hn.  Prof. 
JSxt#r»  ziierff  5000  Rth.  durch  die  gewalifamÄen  Zunöthi* 
gungen  ahgedruagen »  mit  dem  Verfprechen »  dalB  dadurch 
«lle  weiure  Vezationen  absflhiult  feyn  felltMi  •  nachher  hat- 
Un  fit  dennoch  feine  Leute  unter  die  Regimeatef  gefieckt, 
imd ,  wve  doch  VvirkKdi  din  Indigiiiltion  gegeA  diefe  neuen 
Bunnen  sola  hdchüe  tfeiben  mnftu*  feine  Lettarii  Aifam« 
toengefchutcet,  und  nlsMetaU,  BUgkichmit  «Hon  bedrudt« 
ae'a  und  unbedruckten  PÄpt«nrorrät|ien  u^oggelührt.      Wie 
■Mg  es  demnach  f  wenn-die  Sage  gegründet  feyn  feilt«,  mic 
dem  erden  Band  dea  Diodor ,  mit  dem  4ten  und  Sten  dea 
feuhlifchen  AfiftoteUs ,  den  Iferotikera  von  Mitfch^rtich  n. 
t  w.  auafehn?  Du  Mfepc  sur  letzten  Hälftn  das  5n  Ben* 
des  das  Aridotelee .  an  welchem  bishar  gedruckt  ward,  ift 
Klmhrfeh<>hiltdi  von  den  Franzofen  zu  Patronen  Tarbraut^u 
and  vieÜeicLt  langft  veiTchoffan.    Zum  Ghick  ift  noch  e» 
Theil  des  Zw^ybrückifchen  Veriags  kurz  vor  der  Atcakehey 
Mitfeh  nach  Manheim  und  Frankfurt  gefettet  worden.    Nie- 
«uuid  id  aufeer  den  braven  Brter  felbft  mehr  au  ^adauern. 
als  der  würdige  Herausgeber  des  Ariftoteles»  Hr.  Prof« 
MmkU,  dar  durch  diefen  Unfell  auf  einmal  die  Früehta 
Mnea  vieljährigep  Flevfees  renitalc  fiahc ,   und  mit  ihm^ 
mü(feti     alla    Kenner    der     alten    Literatur    tranarttr 
dafo   ein  unferem   Vaterltnde   fa  ruhmlichea  Üncameht^ 
men  ,     gerade  in   dem    Zeitpunkt  abgebrochan  wurde, 
wo    es   (ich    feiner  Volhndung    mit    darken    Schritten 
näherte.      Möchte  doch  einer  Ihrer  GorreQiondentea  aus 
jenen  Gegenden  bald  diefe  leider ,  nur  dlzuwahrfchetnlicha 
Saga  widerlegen»  nnd  nur  den  Üngrund  unferar -Baferg- 
ni^KaigenM 

Ih  PreiaaufgaWn.       .^ 

Die  Füf^ch-  Jablonpw^kifche  Spcietat  der  Wifen- 
fchüfita  bedtnunc  für  das  laufeude  und  künftige  Jahr  fol- 


genda  F^iafragaa:  Für  daa  bofinda  VfH»  Jihr  itdia  ki- 
ftoiifebeAKfcalkB  :f  ]Ctlkif*tiB(irtarung  dea  voraaligan  Var* 
hältnifles  det  H#rcog#  trea  Maf&pun  au  P^ietu  Aus^dem 
mathemii{4di«a  FM^^r4  dig  ^auf  da»  1,^^17^.  iJi^aga. 
bene ,  aber  bisher'  nach  nicht  zur  Befriedigung  dar  Sociecat 
beantwortete  Pretsfraga  *wiedet)iolt's  Nähere '  Atftinimttng 
der  Ausbreitung  und  FortpAanwqg  dea  Schalles  durch  dia 
Luft  und  andarh  fiüjfge  und  fsfl»  Körper.  Sind  dia  (hf^tm 
d€r  Bf/f ;Kfea  d#«  ScftdJbs»  ipit  ^  fSrefetaan  d<r  BaOektoa 
anderer  «ladtfchar  l^rper  ubarainffimipenj,  und  in  wA 
fern  find  fekhe,  s.  B»  beym  Echa^»  rarfefaiadan?  Dm  phyt* 
fifcbe  Aufgabe:  Waa  haben  Galrani^^  ITiOJi*«»  Yaltä'a  und 
anderer  Vari^ute^  dwMh  Anlagung  von  gewÜGin  verfdii^ 
denen  MeuUan  an  Thieran  •  und  dia  durdi  felchar  Metatla 
FarbindungbawiriuanBcftlioiiiuagan»  Naucigaldhft.  Wfa 
kann  man  ihra  fa  mannichfekigeti  Vacfuaha  ambafianwi^ 
fenfchaftlidi  osdn^t  undfia»  na<ji  ullfem  imrigan  ^aiiiimigt 
fen»  amgeinigthueodfta»  grklännt  :^ 


Auf  daa  künftige  1?^*  Jahv  wtr^gua  dam  JiiftarifehMi 
Eadi  die  fchon  vormals  aufigegehane »  aber  in  keiner' dt^ 
eingelaufenen  Schititen  hinlängüchbaan^worteta Frage wtd^ 
desholt:  Wel^iea  wac  der  Ufjpnmg  nad  FMtgtng' dar  fin^ 
Uteiimtg  Folnu  m  ff^oywoifcht^Unf    Die  miidiamatifcfail 
Paeisfraga:  Laflenfich  dialiiuifigen,  num.ThailhSchftiiita^ 
aflaaten  Anwendungen^  die  man  .bafondara  fiatt  Qiiygenä 
Zeiten»  von   f^'okrfcMuUciikutther^^tmng  gemachi  hai» 
nicht  auf  wenige  allgameine  HauptCiitza  Bttruckbringan»Qni 
ku  einem  ftffiewatifehßn  Ganzen  anordneol?  InwelchemfZvi 
femmenhange  folgen  diefe  Sätze  anf. einander?  Anwandiii^ 
derfelben  auf  einige  wUktige  und  MrKMiM  SMtjfpleü^    Un 
phyfifch-okonamifeha  Pceisfiraga:  Wie  laden  fich  Baabaahi% 
tingen  «her  die  Befchaffehheia  dar  Winde »  Wailiin  /  tfi« 
bal.  das  Thau^,  -Reifea»  Schnees  undKegetis»  dar  meisk 
oder  mindern  DurcbSchtigk^  der  Luft  4UiA4ea  lavan  älta 
hangenden  Anfeheins  dar  Gedime ,  der  Sonne  vomemlich» 
und  des  Oilondes,  der  LufteHchcinüngen  überhaupt»  Beob« 
ac^tungan  an^l^  ,i^  ^^^^  M<t4  I^Mera»   felbd  im 
JVtenfchen  ^u.  C  w*  a^  wahrfchetnlidie  ViMerbeäinimukg 
der  Witterun|{  benutzen  ?  Was  fciieint  hieiney  alTgemeia 
gültig,  was  &le<^"ts!cal  zu  feynt  VV^as '^acciir^V'Stniadv 
S^ai^ier,  uiifi  ^^ßi^p  i^rjfk9t  beobic^tet  und*g^mfl|lai; 
haben  ,  Id  bekanhc.     pie  Societat  erwartet  'nicht  t>lbTsa 
V\^iederhoIufig' dieler  Satae»  foBdem'^edaä^uinl^'äer'etneiC  ' 
C4>  K  Wider. 


Widerlc^og  te  and«m,  Cyberliao^t  Erweiterung  naclieiff- 
fien»  fickenit  vielfältig  i^erglichenen  firfabrungen  diruber» 
um  dieKuafti  die  Witterung  ohne  Inftnimence  nach  Wahr« 
feheinlichkef t 'cu**  fehiiiiB«(n ,  fo^rie^ficH'  chupi  läfsc^  auf 
^rilgemeine  Onmdfa^  xo  brfngbri  oder  fie  dbch  dftfer  YoU- 
kommmilieit  mehr  zu  nähern« 

Die  Societät  ladet  alle  Freunde  und  Befdrd^er  nuttli- 
dMT  Xeancuifle  zur  Beaocwortuiqr/  oier  doch  sar  veiiem 

K  —     u    '  '  ' 


Behanntmaeliuiig  diefer  Frigea  fStu    Die  im  den  Freif» 

der  bekanntlich  in  einem  Medaillon  von  14  Ducaten  beftehw 
wetteifernden  Schriften  müden  in  lateinifcher  oder  francil* 
fif^her  Sprache  abgefadst  feyn ,  und  find  an  den*dermaligi|a 
Sekretirr  der  Soctetät,  Hn.  Proftfler  f^iiUnä^'mk  einem 
den  Nam«n  und  Wohnort  des  Yerfftflers  entheitenden  ver» 
dphloileneii Zettel»  für  die  drey  erften  Freiafragen  längften« 
mit  Ende  de«  )«»tzigen ,  und  für  die  drey  letztem  •  gegM 
*den  Schhtfs  det  I7p9ftcn  Mres»  einaifendear- 


\. 
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LITER  AK  ISCHE    ANZEIGEN. 


1/  AnkftncUgtiiigeii  nettcfr  Bficher. 

Die  gro/te  L^g0  •  oder  der  Frehnmtrwt  ff^agf  und  Stnk' 
hUif.  Fwm  de«  Vewfmger  der  IMtragt  zur  PMhfifphh 
d^ß  JM^Ui.  Beriim  he^  Emß  Felifelu  %,  2o  gr. 

i     Kichf  den  Maurer    allein ,    fondern  auch  jedem  'den« 
Itenden  Frcffanen  ift  diefe  grofi^  Loge  zur  Bildung  feinefl 
beides*  eröfiaer.    lj}e  hier  mitg^eilren  Freimaurer  •  Reden 
find  nicht ,  wie  leider  wohl  fe  martche^  voller  Schwulft  und 
Jiieroglyphifchem  Bombift«     Emfich,  ungefchmückt  und 
mit  ruhiger  WOrde  rufen  fie  jene  erhebene  Lehren  vor 
die. Seele  des  Lefers»  worauf  die  Maurerey  gegrOndet  feyii 
«Ufa»  wenn  nickt  —  wie  der  Verfafler  Tagt  —  die  Ker- 
Mn..klM  teimen  follen,    um  Gauketwerk  cu  leuchten« 
Sie  leiten  alle  uns  auf  unfcrs  Deleyns-  Zweck,  aaf  die  Vered. 
lung  deflen.  wa«  in  uns  denkt  und  handelt«  auf  jene  Har* 
naoine»  worin  fichAAei  zu.  eiheiA  .otdnungavoUen  Ginzen 
fkigt*    iJnter  den  tkbrigan  AufOtesen,  die  theila  philofophi-t 
fcben  Inhalts  find,  theila  in  daa  Fach  der  fehönen  Künffe 
wmd  Wificnfcktften  cmfchkgen ,  und  die  alle,  in  Anfehong 
des  Vortrags  und    des  bhihenden  Style    die  Hand    einea 
Meifteii  vatnithen,  find  vonQgKch  folgende:  Zwe^t  «fuf 
Mtrttkigumg,  Ifhenma IVirkfemkeit,  FtfllgheU,  dieMeeh» 
49$  UmgUiekf  mid  die  tetttti  Frmfimtt  dt$  fVeifrn^    Und 
swec  wegen  der  dnrin  enthaltenen  Lehren,  die  unfern  Qeift 
■u  Jener  ichten  Lebensphileibphie   ffihren«    wo  wir  mit 
Ikbeneugung  fegen  t  ».Macht  das(ilück  ftöhltcb,  fo  macht 
^d4i  U»g1(lGk  weife,  und  die  Weiaheit  macht  am  £nde 
p^doch  mci  dem  UnglOek  wicdter  fr^Uch  —  fie  frftgt :  was 
^ft  Ungkftck'T*'  we  wir  une  mit  hoher  Refignation  der 
pfNtifawcndigkeit  unterwerfen  »  und  im  ruhigen  Beobachten 
^naftt  klBte  und  fidiev fte  Freyftait  finden.  — 


'  JUmiro  «nd  GltßniUat  ele  UrnjUScktt  M^frimomhtfrag- 
meui  mui  den  Ekeflandtakten  der  Helte ,  bearbeitet  von 
JdrmHeUch  dem  Jeltsrtu    Vierte  verbeffirte   Auflage, 

'  Btwas  zum  Trofte   f&r  Dulder  und   zur  ßeherzigung 
ito  —  üemen  1 1  Vi«Uei€ki  könntea  fich  einige  4«  Uo^tm 


durch  diele,  Rcwifs  nicht  aua  der  Ideenwelt  gefch 6 pfre  ür» 
Zählung,  beleidigt  glauben ;  die  gröfsere  Hälfte  der  gebil- 
detern  Klaffe  diefes  liebenswürdigen  Gelchlechts  wird  in* 
defs,  mit  dem  Hifsen  Bewufstfcyn,  Ausnahme  von  einer^ 
leider  nur  lu  allgemeinen  Regel  £U  machen,  dem  geifseln« 
den,  Satyr,  ihr  ßeyfaÜslächeln  nicht  Verlagen.  —  Die  Et^ 
;cählung  ift  an  fich  intereffant,  und  dürfte  es  wohl  nock 
mehr  für  diejenigen  werden,  die  die  Ortginale  zu  den  hier 
jnit  fo  treffenden  Zügen  dargefteÜten  Copien«  «usfüadig 
machen  könnten !  t 


IfoOi'  wrd  HülfshÜMein  ki  foiifijchen  mnd  Eeekimige^ 
iegemheltem  im  bejtmderer  Darflellung  der  weifen ,  nuL 
den  mnd  ^r  erechten  Regier  eng  des  iVen/r,  Stant$^  eim 
Jjefebneh  Jitrdie  greftem  Velksklaßem  der  Preufu 
Lande ,  «,  K.  C  ^enke.  g»  Berlin  bey  Emß  Felijch, 
f  gr. 

Die  edle  Abficht  des  Verfaifers  ift  i  den  grdfaern  Volk»« 
klafien  dea  Preufs.  Staats  einige  Wahrheiten  darzulegen,  die 
zur  Ziufrttdenheit  mit  ihrei  Lage  und  Staauverfaflung  bey« 
tragen,  auch  dem  Geift  der  politifchen  8chwärn^r<y  Bii»i 
hak  thun  künnen.  Wenn  populftre  Schreibart , .  Lebhaffi^ 
keit  der  D«r(tellung  und  Intereffe  des  Gegenftandes  felbS^ 
die  Erforderniffe  tiner  guten  Volksfchrift  find,  fo  gebührt 
gegenwärtiger  ein  ehrenvoller  Piarz  unter  denfciben.  Mögtn 
doch  jeder  Ünterthen  dea  Preufs.  Staats  das  in  diefer  vor« 
treflichen  $chrift,  eben  (b  überzeugend  als  nschdrücklich 
Gefagte,  über  daa  Grofse,  Vorzügliche  und  Preiiswertht 
uoferer  Staatsverfeflbng,  bebeczigen;  wie  fehr  würde  er 
•Mann  übeizeugt  feyn,  dafi  er  unter  einer  weifen  •  mil- 
den und  gerechten  Regierung  zu  leben  das  Glück  habe« 
Jeder ,  der  das  Seinige  dazu  beitrig^ ,  um  diefe  Schrift  den 
niedern  Volksklaflen ,  mit  denen  er  m  näherer  oder  ent- 
ferntere Verbindung  fteht»  zu  empfehlen ,  nimmt  mittcJbi|r 
zn  der  edlen  Abficht  da  Verläifers  fcibft  AntkeiL 


Oründliche  Anleitung  zum  Bierbrauen »  znr  Bef&rdemmg 
richtiger  Crund/itüe  der  verzügUchfien  Dereiineg  dm 

Mmmh 


t^ 


mmifcktr  OrdMung  mnä  in*  ßweekimmfen  taMtmwiftk 
imrf^jMU  won  Jok.  ff  ilk.  fVmfin  gl  BeHin  he§  Etufi 
W9iifch.  i6  gr. 
Bin  ftir  deii  Land -und  Sndtwtrtli,   infbndiirlieir  den 
ffoktifchfn  Bierbrauer   überaus  nützliche«,  uod  zur  rölK- 
fm  Beiehrung  mit  der  f^röfrcen-  Deutlichkeit  afaf«li6Kes 
Werk»  worin  die  heften  Schriften  dtefer  Art  geimcst  iiud ; 
%ef»nderf  aber  Wieglebs  Chemie  zum  Grunde  i^elef t  und 
•la  Leitfaden  gebraucht  ifti  womit  der  Verftiller  feine  eigeiit 
Erfiahning  und  Prasia»   iiäch  riei)ährifen  miihCAmen  For* 
Ichen,  verbunden  hat*    Nach  \ioranf;efchickter  Einleitung 
aber  die  CJrfacl.eii  des  Unterfchi^des  der  Biere,  über  die 
Cigeafchaften  und  Baftasidtheile  derfelbtn ,'  ufid  ihre  Wir« 
Zungen  auf  den  aenfehlichen  Körper  t  liefere  der  r^/Ie  Ab- 
fi^nitt  Gnindfiine  suoi  Bierbrauf n  %  und  handelt  ron  den 
sa  diefem  Behuf  erförderUdien  6«bauden »  Gcrächfchafleii 
und  Materialien.    Der  «u^yt«»  lehrt  dar-Bierbrauen  ftlbft 
und  zwar   befonders  das    Brünßhwbrouen ,  die  Bereictuig 
öar  IVsifsbhre^  dei  engli/cfun  JU- und  des  tagerbwr^s^ 
webejr  xui(Ieich  die  Mittel ,  die  Eigenfchafcen  der  Biere  m 
▼erbeffem  •  und  die  Vergehungen  beym  Bierbrauan  •   als 
Enjikehungsarfach4*n  der  Fehler  beym  Biere»    angegeben 
werden.    lu  deoa  dritten  Abfchnitte  endlich*  welcher  gegen, 
ivärtigem  Werke  einen  rorzügUchen  Werth  vor  allen  über 
iSleien  GegeniUnd  der  Wirthfichaft  und  des  Gewerbes  bis* 
lier  herausgekd^^menen  Schriften  anheilt  •  wird  der  Rech* 
mumifswfffeu  der  Oekomumie  und  der  Ertrag  einer  Brauereff 
9Biwickel$ ,  und »  wie  die  hierzu  erfbrderlichea  Bücher  an^ 
gelegt,  und  zur  Berechnung  der  bey  dem  Brauereygeicbäfta 
vorlallenden  Auagaben  und  fiiiwahfliea  richtig  geführt  W€»» 
den  flMttfen  •  g«seig|(. 


IM«r  Eitilgiim  als  Gtgenfiand  der  veffMedenmi  «SIeefa- 

werfaffnngen ;  mit  iimckjicht  auf  die  gegenwärtige  Lage 

wem    Mitik    und  heligion  beerMtet  een  A.  Bienu 

Kanonikus  9u  Herford;  drr  KönipL  Freufu  Jkademh 

der  Xiäiße  und  -meehenifchen  9%  ige^^ehaffen  zu  Berlm 

keßOndigem  Seeretär  und  Jtjjfrjfor  MC    g.  fieriia '6#y 

E/mjl  Feiifch  i6  gr.  ) 

Hftrr  AiVei»  den  man  fchon  als  ginef  treflikhen  Kopf 

Itennec  •  hat  hier  einen  •egenftand  bearheiter«  der  bey  den 

gegenwärtigen    Verhaltniflen  fo  fch#er»  als  wkhtag  ift. 

Die   Müh*  des  Lefena  wird  durch  das  G«lefene  reichlidl 

belohnt;  ja  «Ikhte  dodi  das  in  diefem  Buche  Ib  wahr  unt 

paffend  Gefiigt«  recht  beherzigt  und  wirkfam  geAachc  wer* 

4ao  —  wie  glücklich  würdaa  £uropenf  gelniMice  Unter» 

fichfiibknt 


7ei^  Jmbdi  Hinkebein  und  felm  ß^re^9t  iü  Suftand. 

Eine    Portjetwng    des  lahmem    Teufels  oon   le   Sagi/i 

a  ^äaW«.  g.  Bfriin  bey  Emft  Felifeh.  i  Rth.  16  gr,  - 

Bin  fein  gewebter  Vorhang,  hinter  welchem  der  Lefer 

nanche  nahe  liegende  Seen«  belauCchMi  kann«  die.  def  Ver- 

iaffev  lehr  glücklich  nach  Bhffknd  transpbntirte.    Dt  In« 

terefle  wird  immer  auf  dta  lebhaftefte  unterhalten .  Jind 

wer  fich  nur  einiger  LocalkenntnilTeichtteicheln  darf,  wird 

Uy  jeder  2eik  anf  J^pign  fiofima»  derro  fhppinte  Athn* 


6i0 

liclikeit  ihA  leidit  dar  die»' Originale  ciirackKliren  wird: 
mehr  dafffen  wir  hU^  olidic  iiinzaCetzen ,  um  nicht  dem 
Lefer  die  Freude  der  UebenwCdiung  su  raubte» 


Der  Roman  unter  den  Titel: 

PJegen  Noßnen  und  Afenehsintriguen. 
erfcheint  jetzo  nicht  mehr  wie  es  angekutidii^t  war  beyHn« 
Buchhändler  Koekler^  ich    habe  felbigen  das  Manufcripi 
abgekauft,  u(id  wird  näcbffena  (langftena  binnen  8  Wo* 
cfaen^  b^  mür  erfcheinen 

Johnein  Sigmund  Kaffke* 
Buchhändler  in  Stettin* 


Neue  Verlagsbtidier  der   Helwingfchtn  ünir erfitatc* 
Bnchhandlang  ^eu  Duisburg« 
Ton  06Un*s»  F.  L.  A  »  chrifHieher  Unterricht  nach  der 

Gefchichre    der   BibeL  für  Kinder  auf  dem  Lande. 

Keue  Auflage.  !•  S  gr. 
Nonne,  J*  O.  L.  •  Bphemeridea  aus  den  Gürten  des  Epicur« 

Zur  Theorie  der  Freude,  3ter  Band  8«  l  Rthlr. 
Retner,  Carl,  Scbaufpiele  uid  Gemälde  8.  20  gr- 
Reifigs  Predigten  über  einzelne  Materien  für  diejenigen« 

die    nach   chrUUicher  Weisheit  und  Tugend   fragen 

3tor  Band  gr.  %•  14  gr. 
8tiifideck*arF..  hifiorifche  Entwickelung  der  deuttchea 

Steuerrerfafliing  in  Hinßcht  der  Klerifey  und  des  RI^ 

terflandea  g.'io  gr.  • 
Te^raag'a  •  |&  Dl ,  kurze  und  leichte  Kanzclvortrige  cur 

gur  Amtserkichterung  für  Prediger  ir  Band  1  Rthlr. 

tn  Conmiffion  hat  obige  Buchhandlung  gehabt. 
Gefcl)ichte»   eine  merkwürdige,  kaufmiinnifcher  Yerfol* 
.  gung.  Neue  Auflage  nebft  Fortfeuung'8.  ' 
Hafenkamp's,  F.  A..    Briefe  über  wichtige  Wahrheitea 
der  Religion  fter  und  3ter  Theil  8«  18  gr. 
*-   Fallenftein ,  J.  $.  P. ,  Wes  wird  von  einem  Landfchul* 
lehrer  giefordert?  Wie  mufs  er  gebildet  werden?  Uod^ 
welches  ift  der  2  weck  der  Schulieminarien  4« 

In  der  MichaeKsmeffis  1793*  weren  neu. 
Borheek,  A.  Cb. ,'  ttt  die  Refchneidung  urfprünglicA 
hebräifch ,  und  was  rorancafste  den   Abraham  zu  ihrer 
Einführung?  Bine  hiftoritch  exegetische  UnterCuchung 
g.  a  gr. 
'  Kuhn,  F.  C»' unpartheyifche  Darftcllung  der  Gründe  für 
und  wider  die  Behauptangi  die  egyptifchen  Pyramiden 
fe>eD  Werke  der  Natur.  4.  3  gr. 
Tewaag*  J*  D.,   neue  Fredigtuncerftiltzung ,  oder  neii 
nusgearbeitetaBntwüife  zu  Predigten,  Paffionsbetrach* 
tutigen.  Bleicht-  Tauf*  Confirmations-  Copulations  -  und 
Lf«ichenreden ;  nebft  Uiiterhal(ungen  am  Krauken  »  und 
Sterbebette  3r  Bond.  gr.  8.  1  Rthlr.  8  gr. 

11.  Vfjrraifcht*  Anzeigen« 

Antwort  emf  dt^^^rMitigumg  desBet^  von  Ce«>iimfi  corio* 

fcr  Lebensgefchichte.    InUlligenzblatt  No.  53*  Sp* 

Nach  einer  folchen  £riüäruKg,  würdiger  CanfterMana, 

wKte  es!  uuredlick»  ihnen  nicfat  gerne  au  geiUhio«  daiii 

a;Xa  idi 


.  < 


kh  Sie  ]«lfiiHriBb|iaM  kl&  9a  Mlftttii  te  80^ 
Srtn^et  taeie  im»  «liMdi  «Ii4  bMt  oodi  }«tit 
cum  HiaMl;  ahar  aodi  tor«a  ll9n  m»  *€l  4opp4lM  Auf^ 
l^gQUgetit  felbft  im  wuhrt^  Bnift  diaSahmtanfche.  grade 
als  wenn  diefe  die  rickeige  fey.  Idi  behaupte  nur  dieEsi« 
ft«fis  det  Gebets:  ttHiduBel»  «Ngne  den  Strasd.'*  Und 
dtfe  di^tear  keine  Legende  fffi  wie  8ae  air  au  rermoshen 

GttctiolQtM 

rt.  OeAsler*^ 


Die  Gefetiwißer  Nana^t««  aad  JndrtatSfhit  (Xindeff 
des  vor  2wef  JiiiWB  verftaabcMO  MbonieneeniiUcber 
Stein  «u  Augsburg)  machen  htemk  fiamtikhen  Mndk« 
Liebhabern .  roÄÖgli*  dettan  wekbe  Clkvier  f^iefon.  ^ 
Anzeii^t  */r  eot»  en^ta  -Af  M  *•/•  iahver »  du»  Jufaf. 
fckß  T9ft€'VianQ  nicht  mäht  tm  JngOmitg,  fa»dmm  H  Zm* 
kunft  ganz  ^iMn  in  »!•»>  mff$HigH  vtsrdmu  Um  Mie- 
fen ürtheilcn  «uveraekaaMöeii»  finden  fie  neihir  an  erkla- 
ren; dato  die  Verheiwihnng  eioea  m  ihnen«  dieii  Ter-, 
Veränderung  de»  Orte»  nethwendig  gemadit  kafe>  Der 
^reis  ihrer  Infcr«««»  ^Ä«  -vmmkdm  der  vmü»  AUe 
Liebheber,  welch«  ß«  «"  BcfteUnniMi *gBh«an > e»rden 
mit  eben  der  Genaoigkett  und  Sicherheit  wie  kiahar  kafrie- 
dist  werden,  wenn  fie  fleh  directe  m  feügande  Adreffe 
wttiden '  Jn  äU  Gejchwiftef  J^mmMp  »arf  jfadrm  Sum 
Inßmment$n  -  Macher  im  Jk§Amg.  moknk^^  m^  JUr 

« 

Da  nodk  rinige  iNftige  Exemplaf«  fonBffttha  beruhtt- 
ten  Cedice  diplomatieo  für  d}e  Hälfte  des  gewehnlicken 

JadenpreiCea  vor  lo  fl.  rheinitek  zuhaben  find;  fo  können 
w  Hn.  Liebkaber  mii  fraokirten  Briefen  ufidGddcm.-bia 
«1  Ende  diefes  I79*-  M'«»»  wo  aber  aladenn.  nach  Ver- 
Uttf  diefer  Zeit,  kerne  mehr  h«  obigen  Preisgegeben 
werden  könn«  •  ßcb  gefölligft  an  unieneidinete  Buchkand- 

kicig wenden.  ©«bhard  n.  Karka... 

tu  Fraidil.  e*  M* 


a 


Kadifthnft  tn  der  ReceaBon  von  fahrUU  BthU  Of^ti. 
'       HüfUS.  VcU  i.  in  der  ALZ-  Nro.  2»a  -  aaS. 

Da  icÄ  in  diefer  Rec ,  über  die  latHmfch^  SehrMart 
dff  «»«««  fl«rflaf^tbei^»  aiein  ütthell  fo  gcföllt  habe ,  wie 
^e  in  diefem  erften  Bande  durchgängige  Befthaffeiriieia^  der- 
leiben  «ich  »u  fillen  esnöthigtct  fe  ftkläre  ich  hiermit 
in  gegenwärtiger  Nachfchrift,  dafs  In  äer  Fori^#  zum 
II  Vol.  der  Styl  dei  Hn.  Harlee  auf  ebmal  •  wie  rerender^ 
erfcheint:  Omnia  Imthm*  coglMa,  hen^  vlncta^  hms 
fcripta..  Hr.  H.  zeigt  in  diefer,  fmfi  gröf^enihsUs  unu« 
delhaft  gut  gefchriebenen  Präfation ,  was  er,  wenn  er  fick 
atiftteftgt,  entweder  /«Mi^  ««•«  i  od«-,  w^kh^  anekfat 


•Uli  9  tAbli  irBst.  gilii^M||s?toi«a]|M 
•IMI^  Ich  «empffeauatife »  wefan  diete  Beaaark^it»  airf 
.den  Aiii4pnKli  jedea  ricktii  unhcilenden  Gnldwi«^  der 
iai  Stande  ill»  Schreibart  t|nd  Schreilwt  «niuitarfcheidan 
rund  die  bemerklen  UnMffchiede  gekSrig  zu  würdigen« 
Das  mich  betreflhnde  mml§  ditUum.  S.  \VLl»^  wg^ 
ich  dem  Cenctpienien.  wer  er  auck  feyn  mag»  gsras  fte^ 
leicht,  würde  er.  nedi  einem:  ^E^^e  nsf)  '/^.  ein  wenär 
hrfcMmt.  anddaai9r%ki0//«la««  JTpp^y  dtetevl  «Mi 

Afijreirni  •  i»ag*«^ 


flufiita  Stt  der  Brkllrung  Hn.  LsTSter  ka&efend»   i« 
•    apften  St,  das  Iol  Blatts  derAllg-.  Ut.  Zeitung  17^4« 

So  befrieditcnd  der  Vf.  diefer  ErkÜrung  die  Levatarm 
eier  mehreren  Jakren  von  Nicolai  geeaachte*  und  ntuerlick 
In  #er  AUg«  d*  Bibtiotksk  der  Berliner  MenaWckrift  und 
.dam  Int.  Bl.  der  A.  L.Z»«  9a  Nr«  77.  wieder  aulfcwltail» 
Befehuldigung  för  jeden  UnparthcyiMeg  und^  BiUigden» 
kenden  bieantwertat  hat,  fo  wfin(ehe  ick  doch«  Einen  Um« 
fland,  auf  welchen  die  Befchuld^er  besonders  viel  Gewkhl 
14gea ,  mehr  in  fein  wahrea  Licht  gefetst  an  fthen*  *-  DsT 
ymftand ,  den  ich  meine,  ift:  ,;dafa  Lav.  niüc triumfkiieup 
«ar  Hefdgkek ,  angebt,  eor  dem  PukWmm*  wirklich  «her 
4n  -ehum  geMman  Hiffpt  für  Frem^ »  dem  Au&ftger  }tam 
•fiber  Nteelai  gcCigtaa  Unwahrheit  zur  Nennung  feines  Maf 
mena  enfgefodcrt,  dafa  diäfe  Auftodemog  von  ihm  niehe 
^em  fetbfty  den  fie  angii^  n^itgetheilt  worden,  fondem 
^efem  nur  aufiiUig  in  die  Hände  gerathen ;  und  da£i  ^ 
«ifihdem  der  Auaiager  4hm  gtnannt  worden,  necbher  die 
Sache  mit  keiner  Sylbe  öffentlicher  ttj9fibu  h^heets.«*  •   ^ 

Zu  befriedigender  ^kUrdng  diefes  Umftandes  diene 
Folgendes :  Lavater ,  der  ftch  von  der  vorgeblichen  Verleum. 
4ung  Nkohu^  feiit  wufste»  war  wirklich  willens,.  da£ala 
tMCpc.  für  Freunde  gedruckte  BUttchen«  worinn  er  dieVer* 
Icumdung  leugnete,  und  euf  Nennung  des  Aua€igers 
•drang,  in  öi^otlichen  Blastem  drucken  zu  UdTen,  und  fehickte 
:es  vnrÜufig^eii  Er/parung  An  ofiemJbfehrMmu  gedruckt) 
iSnnen  Freunden  mit.  der  Anfrage -au  t  Qb  fie  dabey  iigend 
etwas  zu  erinnern  ftnden?  —  loawifchen  erfiahr  er  den 
^Ikveaftand  des  W^^  v.  Blankenburg.  NatftrUch  liefs  er 
adlb  nun  jene  AuSexderung  nicht  drucken,  und  fiigte  dem 
JteMilium  blo&,  wjs  ihm  au  fetner  Rechtfertigung  taimii^ 
fta  nöthig  war.  -^  Was  kann  nun  hiebet  Lav.  aur  LafI 
iallea?  Er  konnte ,  d^h  niicht  dafür ,  dafs  fein  als  Uigu 
blofs  sut  Anfrage.£ur  feine  Freunde  gedr achtes  Blatt,  durch 
InilHkretion  in  andre  ^  und  fUr  in  Nicolai'«  Hdnde  kaml^ 
und  (^r  feine  Freunde  war  ja  Nie,  dUrcb.die. gleioh eM 
folgende  Erklärung  im  2tn  St,  feinier  AechenCchaft »  Über 
diefen  Punkt  hialänglich  gerechtfertigt!  — 
'  SoHte.'Jtmand  in  der  WahiMt  diefer  fimpän  ^ntfikU 
,  Ming  dar  Sache  zweifeln,  fo  erbiete  iofa  mich  sum  Beweife 
durch  Lav.  Original  -  ßrteie,  und  unterfchreibe  daher  meinen 
Namen. 

Wtf'Bitstade ,  den  5tan  Jül.«  1794. 


><|3 


INTELLf«ENZBLATT 


45jf4 


^»     : 


m         •  r* 


p*  Y^ 


der 


ÄLLOEM,   LITERATUR  -  ZEITUNG 

NmncTO  80. 


■^■T^Pi—  r  •  ixin 


J'    -1    ■'■     J  " 


«Ji» 


Mi-ttW-ocii«  d^B  t^t«!  jalittg  ^794- 


•  .    • 


t 

■Mi 


LITS  R  A  RI8CHE 

■-•■••  •        '      ". 

-  1.  Todes^e. 

Am  if  JiiP>  d.  !>  flarb- Hr>  P#  ild^ktm  Stamm»,  Bra& 
dtr  Philof:  u*  Theol.  u.  UncerbiblioOiekMr  «1  der 
jBin«4tcdltar.iAl>ur  Binz»  tlnei^  dnr  tAfitiklineftdii  bui 
tbät%fUn  Geiftliclitn  dtirfes  hefuhmte»  Eiofteri  mi  4«  Jabr 
Jnnes  4lMvt.  Br  hMU  fckon  Ittig«  «feMnloek  unddeHlalb 
«ehfece  Retfen  «amitfbi  u.  iUnu  odtifttlirr.  «bw  aUcf :  w«r 
r«rjeben«.  Mitten  in  tincin  foycrL  HocbAoir;  btfÄ  g/ortc 
«I  #x«to4l^  Siii«tn'b»a«l  Hn  #tadcliltgfitt£i.  d^  ihn  «tfMcr 
Stelle  cödete.  Seine  SdiHfren  find  mit  BeyfiU  eulKenom^ 
«en  worden,  V0r<u«licli  lein  ileii4biia  der  fUl]i(ion. 
Per  verftorbneHcTMf  von  Wänenbtrg  veriengm  Hmr  einft 
driti((end  ^11  Cciaem  Hefprediger«  aber  er  zoH  d»  UDftep> 
l<beii  Vor ;  bey  der  lecfttem  Präletenwthl  vor  3  Jakren 
fehlten  ihm  nur  weni|^  SHtfUM»  nnd  er  wäre  Abt  des  Klo- 
fter^  Cewor4eii »  des  ihn  nun  ellgeneüi  betreuert  ü»dijei* 
nen  Verluß  lief  fühlt.  Und  wer .  der  dieCen  fenften  und 
rechcrcheffnen  Gelehrten  nur  irgend  gekuuK  hü.   iollM 

hemit  uicht  ganz  einftiaunea? 

« 

H*  Böcherverbote. 

Veneiehnili  der  xu  VHvm  im  Monet  Hey  99H*  n^r 
boienen  Büdier* 
Manuel  dee  boud^n  Taa  du  pluifir  t(  d»  1»  likm^ 

I^ndbibUothek  •  n«ie.  &  WiMnbendf  3  Bind»  F^ 
und  Leipzig  $•  *  : 

Appel  h  Michel  MoncagaOü  4» 
Miao«v«  Man  47M-  ••  vm  AfdMokris* 


'    l:>beh  und  ^i^rtQm%mi  Ootdtold  Taitierlan&  ein«  rcif^- 
den  HsrHittCters  iThe^  Offenbadi.  I7n-  9. 
dlfenbUttet.    OiTtnbach  17^4.  t-  [ 

"'ix  t^end^ogeor  Poihne  par  Mr.Grainnllc.  1792.  Paris,  i^. 
Rerotucion,  ff^ifrale,  fiir  le  globe  de'Mercure.  '2. 
BMtrer,  fliegende,  dem  franz.  Kriege  und  dem  Rerok- 

tidnfwefbn  unferer  2*eZt  gewidmet.  '8. 
FrMene«Pnliminar!en  7  und  8  Stück.  Berlin  1794.  ^ 
Mantfeft,  neueftes,  der  franz.  Republik   roa  Bürger 

Robespierre. 
Abmalen  der  Geftfcidito  Frankrekiia.  i  Tbeil  Fr.  u^id 

Lefpz. 
*  Confiderationa  hnpartialM    liir  la  f  ofitioa  «ctneOe  4/ 
Brabant  179a  8* 
'    Lamantation  de  Jofeph  II.  %• 
'•  AmcTonkiftea  et  auxPlamands.  8» 

Confeflton  et  Repenttr  de  M.  P.  g.  \ 

Beponfe  d*un  cttoyen  vertueux  k  J.  Pb.  Cebapal.  g* 
'    Eettre  de  F.  J.  Hoghe  au  redaateur  du  po^lloa  extra. 

'  tffffinatre.' 8. 

^  *  Lettre  d^un  koalier  du  eollege  d*ao(l  k  fbn  pere  für  laa 

^       artoiens,  Tempereur  Ht  la  t>Yannie  .8. 

'Moyent  -de  prevenir  les  ufufpatlons.    Cboiz  des  letcr« 

patemdles   de  Jofeph  Neron  II.  du  nom  Empereur  g. 

£«ettre  «ddreffee  aus  ^uts  de  Brabant  par>  M.  lo  Vic* 

Bdottart  d<s  Walkiers. 
>  J^Ciph  II.  plaidant  a^mae  laa  fiel«aa.  h  Nir^e  g. 
Bacoode>ttra  de  M.  BWilAra  kS.£.41,  vmi  derMoot.  t. 
I«es  auteura  fecreu  de  la   r^relutian  prefeata*  i7|e,  g. 
..  Scatutan  der  Prewnie.-ite  und  ica  Sammhmg.  -^ 

Oanittf  dar  Zeit.    ?oa  ClHb  Hgnaifk- April  i^fg. 


^^K* 


LITRRA&ISCaZ     ANZEIGEN. 

<  •  » 


L  Nbiib  pmodiCcbe  Schrift^ii. 

• 

hStom  bey  J.  F»  Htamericb.    Aar  Gwnlu$  dmr   £^ 

1794.  Jmmmt  enthalu    i>  Proben einerneoan  Uabfrfctxuiif 

W  ThomfdaCehe^  Ubiaeaiityn^  in  JemboH  goufetauni;^ 


&  ffi7,  a)  OMttiagcac  »«r  OefditclMa  Onltav  la  122. 
3)  Cn^fMlprocefs  ga«!»  ^m  Scbottündifcba  Bechr^iehr. 
tea  ThaaMS  Aiutr,  weldier  wegen  mehrerle)^  Uaiemcb- 
«HMigen  'ei«B  IM^gOftMig  des  PerlemcMs  tn  Miotdaad 
zu  bewirke« »  xor  V«tpft£«ns  aaf  jbataaj  -  Bof  verdammt 
CO  I^  üt 


ist 

ift.  Ans  ieit  (ilreckttii  Alct€&  enihll  v#ft  H.  C  Albreeht 
>7^«  4)  Aus  des  Herrn  vom  Holitn  Ktchrichl  von  den 
Tcrluft«eines  von  S.  K.  Hobelt  dem  Erbprtocen  Friederich 
^oftkgten  Natur.  Mifeum»  bey  dem  Orsnde  des  ScfalolfH 
isi  Kopenhagen.  237.  9>  Das*GnbioftM  zwcyer  Prtundie 
iroB H. MsthiHon  ^41.  6)  Lied  flQr  Damen,  wxni  H.  Con- 
«ecror  Klaufen  in'  Altona  243*  7«  Aus  eine«  B^^ieta  von 
Jena ,  fibcr  Reinholds  Abgang  nach  KieU  a45.  f)  Ihran» 
onvergefsnchen  Lehrer  Reinhold  htj  feiner  Abfeife  nadi 
ICieL  Seine  Schüler.  355.  9}  Reinholds  Rede  als  ihm  50O 
Studenten  ein  Gedicht  uilter-hhiAfc  übdtckMtM  is%.  ^pf 
MM  des  Lebens  ron  M.  9.  Salis  2551t» 


Dmaft^t  Hftga^  '1794.  Jmihn^  eatMt;  ^  Forfg«» 

fetzte  originale  Akten'ftücke  die  Ncutralit^'  Dftnnemarks. 
tey  dem  jetzjj^en  Kraage  bcrreiend.  SSU  H.  IProbe  ^ncr 
inetr^hen  Üebertetzung  ron  Sayers  dramatifchen  Skizze» 
der  nsrdifchen  Mythologie.  Bardenchöre  aua  Moina  {«om 
if.  Kwrekft  KUnfmt  hu  Mtvna)  575-  UL  Schiflbrth.  .im 
6trn(1e  im  Jahr.  1793.  von  Hn.  Prof.  »•  Egg^s)  S84*  iV» 
fortgefetzre  Nachrictit  von  dem  Zuftande  der  Reichs -Ope» 
tarionshafle  vom  Juli  1793  bis  Februar  1794.  'C^OQ  ebe»> 
^emftlben)  $37.  V  Von  der  ehemaligtn .  Bcfugmis  dar 
Schleswig -HoHtcinifchen  Lsndftinde  fich  ihre  Landeshcr« 
fen  zu  erwflhfen ,  und  von  der  Einführung  des  Rechts  der 
Erftgehurt  in  Schleswig  und  Holfteio  Cvoo  dtmßßj,  H»  /• 
K  und  h-ofsffir  CkrißSani  in  Kiei)  591-  VI.  Kaitev  Fer- 
dinand  des  dricien  DaftfttiguDg  des  vom .  König  Friedrich 

*  tlh  Wegen  der  H^zogthümer  Schleswig  und  Holflain  zu 
Kupenhageii  den  24ten  Jul..  idtfo.  errichteten  Erb.Stacuci 
}uria  primogcniturae  at  majorenniratis,  fo  i|reit  daiTelhe  Uol- 
ftein  betnft  d.d.  Wien 91  en Dec.  1650.  624.    Vll.jUebarflaa 

.  Sinn  des  Schicklichen  io  moralifcher  Hinficht  (von  ifmrm 
JHag,  C.  F.  V.  Schmidt  genannt  Phijeldek^  63«.  -  VUl.Vor« 
larvetkündignng  der  franz.  Revolution  im  Jahr  1744,  oSo» 
IX.  Fortfchritte^  der  Sraatsbedfirfnine  Englands  leit  lao 
Jahren  ^54.  X.  Erinnerung  zu  einer  Stelle  aus  SchmidS' 
lAorslphilofophie  (vom  H«  Mag*  OUhauJ^k)  6^ 

n.  Ankdtidigungen  neuer  Bücheri 

Mmf  J.  P.'  Hammefh^  in  Jltona  find  zvr  MUaiemvfft 
>794'  Ftfigemh  Fwhgi*  Hd  Ctmmiffidms*  ßiiMr  feHig 
gtW9rd0nz 

1.  Berger«  J.  E.  Aber  Ats  Gefindewef^n  t  bei%odtr9  ia 
üdkahei  S^ückficht  f.  4-gr^   -    •  4 

JIrown,  J.  the  loking  gla^St  or  the  Conpeiidnim  ofenttt* ' 
laining  Knowledge,  containing  the  moit  cnrious  and 
tifeful  fubjects  in  every  bianch  of  foltte  Ittteraturcw 
iecond  Cdili'oti ,  i^reaily  augitiente(f»  S*  zo  gr. 

0\t   «t     Korday.  'Verfjch  eine  Biographie,  g.    10  gr. 

jkketitianrt  ^  D.  J.  G  theologiieha  Beytrige «  ^an  Ban- 
des 3S  Stüclk   g.   14  gr. 

Filcher ,  H.  L.  geographifchei  Lehr  -  und  tefebuch  fht 
Hmder  ikaU  Vo1ksfch«len#  in  yorwAguhd  Tragt«  go» 
fafsr.  und  mit  nütalichen  fitHlNtninir«^  vetrehta,  gw 

Der  Geniua  der  Zeit«  E^n  Imntlal  VoA  J.  Utnatttgit 
1794.  1  p«  6s.  Stdck,  g:  a  Rikli^ 


t: 


Deutfehaa  Magatio ,  ItenuigtKeben*  voa  G.  U«  D.  v.  Bf» 

gers  1794.  I  -*  tfs  Siück  g.  a  Rchlr. 
IIQnters,  O.  F.  Magazin  f&rKircheiigefchlchre undRirche«* 

I9cht|d^s  Korans,  2ten  Bandtf  2ft  Sriick.  gr,  g.  g-.gr« 
YhnefaiAons  Abet^euer,    ImGbl^maek  des  Oont^uixa* 

te,  von  Marivaux,   neu  Oberfe'zt,   2r  Band,  8.  Sogff. 
Schlenrig-Holftcinifche  Pravinsialberichte.      Herausga« 

geben  von  der  S.  H.  parriotifchen  Gefcllfchafr,  17941,2» 

a.  3«  9(<M»  <•*  der  Jahrgang  voatf  Stfickeiw  ac&thlt 

tgr. 
i>m  f9nri»ttb>ie*tcvplanDiii#ibunaI :  gefchildert  in  dctt 

grofsen  PiozeiTa  Briflbts  und  feiner  Freunde  g.  1  Rrhir. 
JdObespierre«  Rede  über  die  Naiionalfefte  der  FranaoTei^ 

gehalten  in  der  Sitzung  des  Contents  am  7fen  Mar 
,    »794.  A.  d;  Graos.  f.  4  Sr4:   - 
Sammlung  der  Reden.,    welche  bey  der  Criffnang  de« 

tteuen  Armenpflege  und  bey  der  Cinweihung  dea  Frei« 

fchulhaufea  in  Kiel  gehalten  worden »  gr.  g.  6  gi; 
.  JUebcr  Thc«<lita4  und  MenfchedgUiclc.    Ein  GH^rtteh  gi 

Veber  den  Urfprang  da|  Defpotismne ,  beibnders  in  d«i 
Morgeolftndem  von  Boti1ang6e»  g.  i.  Rthln 

Ventortnif  C.  H.  O.  tdeen  zur  Fhilofqphte  Ober  «Uelteli» 
gion  und  den  Qeift  dci  reinen  Chrtttenchums«  f« 
t  Rthtr.   16  gr. 

^^aume  Abhandlung  das  Intarefle  der  Mcnfchhei«  tud 
der  fitaaten  betreffend,  gr.  g.  t  Rthlr.  4  gr. 

Währheteeii  ohne^Schminke,  licy  Gelegenheit  des  Wertes 
von  A.  Youngi  Die  franzöfifche  Revolution,  ein  war* 
ttendea  Beylpiel  fär  andere  Reiche,  g.  6  gr« 


«• 


Mg9mnnet  komitetifches  RepertQrium^    ndsr  mogUdiß 

voUßändige  Sarr.mlung  von  Difpo/iHonen,  über  diefruchU 

karfi^n  Gegenfinnde  aus  der  Glonhentlehrf,  Moral  und 

ff'eltkImghsU  m  alphahitifch^r  Ordnung^  ^*bfi  einem 

dreiffacken  Aegifler.     Erfler  Band,   trfiw  Abtheilung 

gr.  8«  Btriin  ^if  Ernfi  Teiifck  n  gr. 

Nicht  allein  kUnftige  PradiÄer,  fondem  auch  diefenifeii 

IV^he  uMlich  flrhon  im  Amte  ftehen»  find  fehr  oft  i^end» 

dii^t»  über  beftiminte  Gegenllände  zu  reden,  die  fle  bta 

Äihifi;  entweder  nacl^ nicht  hinlänglich  durchdacht,  oder 

doch  noch  nicht  aus  dem  Gefichtspunkce  durchdacht  faaeter», 

ans  w^khea  fle  eben  {etzc  darüber  reden  wollen.    Pf'i^ 

Wßiilkommtn   muf$  hetfden  ein  homiletifchet  jRjfpertorium  mii 

mllgemainen  Rubriken  in  aiphabetifeker  Ordnung  fetfn ,  j« 

welekem  vQÜßUndig^  IHffnfiti^nen  über  die  vamekmflen  Und 

wicktigßen   ff  aHrkeiien  der  ekrißiichen  Moral,  Ghubenf 

lehre  und  fVeltklugkeit ,  ohne  Mühe  auffjefunden  werden 

können,  aus  welchen  der  Anfänf^er  nicht  allein  den  Bciiji» 

tkum,  die  JDeutlichkeit  tind  BefiimmEbeit  feinor  theologi« 

fehen  Erkeniitnüle  vermehren,  fondern  auch  den^Ton  dea 

populären  Vortrags  und  die  nutzbarflen  Seiten  der  Ma^enVii 

diis  für'  4«n  öffentlichen  Vorc'rag  gehören ,  kennen  lernen 

kann  ?   -—     Dtefe   Betrachtungen    haben  eine  GefeÜfciiaft, 

fchon  d(«vh  ähnliche  Arheiten  bekantiterlToSiMi^dBer  bewo» 

gen»  diafes  Reperto/ium  herauszufeben.     E»  kann  folches 

ntcht  elKsin  als  Ma^ziit  gebfattdii  werden;'  in  WeVhem 

'waitm  reichhaltigen  Vorrach  zu  Amiareden  iib«r  Mat^ea^ 

däm  nach  oeo  sedeaaaligen  UmAmden  oner  Gemeinde  dig 

nütz- 


MitshdulflS-TOiC»  ^mmIi  niraififii  it  wira  iMii  vurat  ftoipc* 
liiagc*  RwO^^'sa  ttOMi  Repertoriun  für  Predifltr  übte 
iift  fiwSlimlidie»  Emm^vIim  und  Epffleln  und  fir  f(»|^- 
■iwiti  Cftftisbttdaii  iinterldilH  wttiep»  Die  sweyCe  Ab* 
tfMdiinf  dtt  tiftia  Itoada  wkd  der  feg enwäruge»  bill 


tVfr  wifHi  fciirait  «ig  ^ft  d'e  auf  iem  twSlhtn 

.  Tlicil«  vor^ufig  fifdilttfliBoe  Sammlung  int^reffanUr  Btifß* 

.  hf/ckmihmgsm  uan  /•  H«  Cfimp0,  nach  dem  »iunlklien  Plana 

«nd  in  der  nämlidiea  Manier  von  dem  Hn.  Prof.  Trapp 

,  jn  unfeim  Verlage  fonffBÜitzt  werden  wit^»  <o  daik  alfo 

4ie  Tubingifirhe  Kacfaticbt,    wtkhe  diefe  Sammlung  ali 

gofM/icfl  gcfckloffen  Terkundigte»  zu  voreilig  war.    Der 

crfte  Tbeil  di^ilbr  Fortffetzunv  wird  vnur  telgendep  Titfl 

.auf  der  oädifien  Midiaeltamefle  erCcIieiMn  :  N^ne  «ftnnia- 

lumg  voK  RtifehtJäiMfihmmgßmt  zmr  Fwtfgtztmg  dir  Camfl» 

Jchn  p  vmt  f,  Chr.  Trapp*^  in  12«  ik  g. 

Wagners,  K-F-C»  voltflämäige  juw^ifung  twr  mglif^mt 

^mjprmche,  gr*  g.     Wem  dämm  au  diun  id »  6ch  im 

liefen  ued  Sprechen  die  Ausfpradie  der  Englander» 

.   aaeh  ihren  leinüen  Eigenheicen,  bekannt  und  idaufig 

SU  machen*  der  findet  hier  eiBieben  fo  roUAändlge* 

.  als  fadiliche  Jtnwei<unff  dank 

Otfeermannap  J.»  von  Dalam»  £#l/ni  diirrft  freufsen^ 
Oefirtich»  SUilhm  und  eiuigs  qu  j^nt  Momarchien  gran^ 
fffide  tändmr*  ^ua  dem  fioUimdilchen  überfetcc  vvm- 
Ha«.  Prof.  JLüäsr  2  TbeUe  gr.  S*  Der  Inhalt  diefer 
Eeilen  •  voll  gemainnütaigcr  Be merku^en«  befriediget 
die  durch  den  berühmten  Namen  deaVexiaiSerfl  erregte 
Xrwastuogea» 

Die  Eraunfchweigifcba 
A^ulbuchhandlung« 


Iffnerar^^Uhmr  JK^idlndk,  od^r  ausführliche  JnUitmgt  dif 

m^rkwürSgftmt  Umimt  Eurmpem  zu  hereiftm ,  nehfl  einer 
fjtithrieht  a»  mllen  dazu  trfmrderliehm  Kenntniffent  und 
aintr  ge^grmphifck^ßatifiifeheu  üeherficht  der  gewöhn» 
lUhen  hßiff  rüuten  und  Poßcurft  der  vornehiußeu  Oerter 
wad" deren  Merkwürdif^kehcn ^  der  ganghmrßvn  MiinmK 
Jorten^  G^ldeunrfe.  M^a/te  u,  ^Gewichtet  m»  /.  wr,  9« 
B#Wia,  be^  Ernji^ettfcK  I  SUk. 
^gchon  der  Tite)  diefea  fcbätabereo  Handbucha  für  Rei« 
l^de»  verfpricht  einen  rrichhAltiaen  fnhak:  diefe  Erwa^- 
tmui  wird  beyn.  iiährrn  Gebrauch  defielb««  bejr  wekem  uber^ 
aikflett.  .  Man  hat  iwar  der  Handbücher »  Anweifuneen  und 
JtfrgwaftffT  furHellendf  in  Uhr  croüKr  Anaa^I,  allein  nicht 
SU  erdenken »  daffi  die  Wtflenfchaften  und  Kennimfle»  die 
^  Geaenftand  fokher  Werke  aunmachen,   U^  rielfachen 
Veränd^ruofcii  auaffefetxt  find,  daf^häulice  Bearbeimnge« 
^H^lben  weniieftena  fleia.  wünfehetifweftb  find,  fo. bleibt 
dem  yerf«0er  eine«  folchen  Buihs  doch  noch  im''  ^t  ein 
«Mtceä  F*  1^  'n\m^  •  um  durcfc  «wrckm  Sigu  AnordauiK?  d«r 
tkichen  een  Üebfrblick  -dteGanaen  fcu  erleichiern»    Beydea 
Ift  in  gcoeiiwirf ^en  Werke  vollkonaaen  «eJeifieu»     B«9i 
kvttae  Inhalte -Atiacige  wird  h|niäncUi.h  f^vn ,  um  denLefer 
tLui'    a«elhe.auimrrk&jn/»u  m«c  cn.    F«    tithiilc:  Uein 
i^ligtzbaiea  Fragment  in  üeaug  auf  junge  Rcilende*    2)  Ver* 
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mif<*la  Kachrbtlifiea  tum  Oebraudi  fik  ionge  Hdfende.  |) 
BtiMB  nrndi^tnifcbea  ArukeL  O  B^waf  vwi  der  woblfeiW 
den  Art  su  reifep .  eine  fehr  belehrende  AbhandluTij*  5) 
Einige  Bemerkungen  über  Seereifen.  6j  Allgi meine  Rei?«Jn 
fiir  Rei&nde  in  politifcher  Uinfidtt.  7)  Gefchtchu  des  Pott, 
wafene  Überhaupc  %)  Eine  Nadiricht  von  hund« t  merk* 
wiirdii^ao  Orten  und  derto  Sehenawürdtgkeiten  mit  deda 
mShlkmfken  Fleifae  aoa  den  heften  Quellen  gefiammlet.  97 
Kntiami  vom  Münzwefen  und  dem Geldeoure  der  torneh^ 
ften  Stadtetn  Europa,  lo)  BeaBtikuogen  über  Gewicht  utti 
MaaCk.  11)  Grundoiaaiae.  u)  Meilenarten.  U)  2f<tf«^ 
mmg  der  vornehmften  europäifchen  Stidte  von  r inanlef. 
14;  Eine  Mlt  heiUame  Anweifiing  vomDoctor  Howea  und 
lg)  MaxiiMn ,  uncerwegea  zur  Unterhakung  für  Reifeudi; 
eiüe  Sammlunfr  die  dem  Gefchmack  dea  VerUfea  Ehre 
mache  Uebei^haupt  wird  diefes  Buch  wohl  für  fedmi  &et« 
Calttftigon  Lefer  9  ein  angenahmea  Gelchenk  Ctyn» 


tJm  Collißonen'au  vermeiden,  wiedeAoh  man  hi«' 

nochmala  die  Ichoa  in  Nr.  41.  dieCat  Intelligenzblactfr  vom 

vorigen  Jahre  befindlich  gewefene  Ankündigung  einer  Uebe^ 

Citsung  von:  < 

üomiM  CeneerfatiMii,  er  a  Pwrt  defcripihu  af  aatJqMitief 

0/  Roma  and  tke  eheraettrt  of  manif  eminent  Aomamt  9t9% 

London  p  1792,  Fok  L 
und  vedicherc  hiermit,  den  erfien Band dtefea  intereflanten 
Werke  um  fo  eher  au  liefern»  da  beynahe  fchon  dasGancc 
lerür  ift. 

Sogleich  in,  oder  bald  nach  der  MiduMlifmeflaerfcheint 

die  Ueberfeuuog  von  folgenden  erlt-  kiirdkh  erfckienenett 
vortreflichen  Werke:  ^^ 

jZeonomia,  or  the  Lowe   nf  Organh  Lift,   VoU  L    B$ 
Mmsmui  Durmiu  M,  D.  F.ILS^  600 jSeiteu  4. 


mtt 


rerfuch  über  die  HotU'nitfchi  Armee,  norzugUeh  Im  Hilb. 
ficht  auf  ihren  gegenwärtigen  Eeidzug  wider  die  Nfü» 
Franken ,  non  einem  Öbriflen  der  leichten  lVn)0peM.  «nr 
dem  Frantofijchen  gr.  g.  Berfm  hetf  Ernfl  Felifch  ^  gU 
Der  unbekannte  Yerfaffer  diefer  kleinen  Scfarifi*  ent* 
wickele  auf  eine  für  jeden  Leier  gewifr  fehr  befriedigend« 
Art,  die  Urfachen  der  Kiedt^rlagcn ,  welche  die  Holland^ 
^e  Armee  im  Jahr  i7jr3.  erlitten  hat.    Er  ertbeilt  v»  dem 
Ende  genaue  uiid  detailltrte  Nachrichten  von  der  Or«anik 
facion  diefes  Heeres .  macht  auf  Mifebrancfae  aufmerkfan^' 
"die  fich  in  dafleibe  eingefchlithen  haben»  und^t  auf  eiM^ 
fehr  lehrreiche  Art  die  Mittel  an ,  wodurch  ieuen  abgehoU 
fen  werden  kann.    Die  Belehrmigen»  die  der  Terlaffer  über 
die  gtit^  Organifatioi)  eine«  He«^  überhaupt,  und  über  dm 
Terfa^ig  deffelben  gibt .  fo  wie  nffticb«  Auffchlufle ,  die 
er  irber  die  gegen warci^ten  Zeitnmftande  erthtilt,- macheg 
diefe  Schrift  für  den  Officier ,   Gefchichtaforlther  tm4  füt 
ifeden  denkenden  Leßr  gleich  wichtig» 


in.  Aucfiönen* 

X 

Narh4<*m  dnrch  den  Tod  des  letztlcbenden ,  im  Haag 
«efCoeben«^  Herr»  van  Düren  äderen,  'm  ^er  IVeich^llad:^ 
Frankfurt  am  Main  gehabten»  unier  derFkma  von  Ocbr'iN 

es;  La  .  _    ^,, 
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rif  van  Düren  geführte  Buchhafidtuii^  «ngegingüi»  «Ad 
Dun  deren  Wearen- Lager  i  fowohl  eigenem  Verkg,  ils 
Sortiment  am  4*  Auguft  d-  J.  allhter,  in  der  Bebaufiing  dea 
Gefichwornen  Ausrüfera  Herrn  Fayb  Öffentlich  an  den  Metft* 
bietenden«  verfletgert  werden  foll »  der  darüber  fprechende 
Catalog  der  erften  Lieferung  von  dem  Buchftab«n  A  biaG 
aucht  nun  im  Druck  erfcbienen»  und  in   danan  meiftan 
Buchläden  Deurtchlands  au  beben  Ht    Ala  bar  man  Cblahea 
deinem  lefenden   Publikum  nicht  allein  vorläufig  anzeigen« 
und  um  Einfcndung  Ihrer  Commiffionen  r  an  die  in  gedach- 
tem Catalog  Hebende  Perfonan  fowobl»  alsdenunterkoganan 
Curatar  bitten»  fondem  auch  alle  und  jede  Buch  ha  ndlungan, 
welche  an  gedadice  Herren  Gebrüder  van  Düren  eine  ge» 
,  gründete  Forderung  zu  haben  venDeinen»  ihre  Rechnungen 
und  dazu  gehörige  yollmachten*  an  ihre  hiefige  Freunde 
beliebig  ei iizu (enden ,  erfudien  i/^llte.^umlt  man  alsdann» 
wann  Geh  lamxntltche  Htrrn  Creditoran  'bty  unterCcfar {ebe- 
nen IMUfle  *  Verwefer  gemeldet  •  man  einen  Tag  beftimmeo 
-^tone«  um  eine  förmliche  Liquidation  roriunehmen.»  wo« 
.bey  man  nicht  ohnbcrührt  belafTen  kann ,  daiSi  am  Schiufa 
•dieCer  erften  Bücher  •  Sammlung  •  zwey  Venecianifche  £rd* 
uod  Uimmeft-Globi»  vier  volle  Schuh  im  Durrbmefler  kaU 
Itnd»  und  von  dem  berühmten  lVleiü«r  Coronelli  in  gedach- 
tem Venedig  gemacht ,  vorkommen ,  und  ebenfalls  an  den 
Meillbietenden  r^rfteigert  werden  follea. 
Frankfurt  am  Main»  d.  i6  Jun.  1791* 

Johann  Wilhelm  LiebholdCf 
qua  Hecbobrigkeitikh  beftellter  Mafle^Verwefer. 


DieAuction  der  nachgdairenenanfehHlichen  Bibliothek 
idünz-und  Naturalleniammlung  des  weil.  Hn.  IlafrathSs 
und  Lcibarztet  P.  IL  G.  Möhringt  va  lerer,  wird  nicht, 
wie  in  Ko.  66,  dea  Inc.  Blacees  augegeben  worden^  den 
Igten  Auguft»  (endern  erü  den  Jpten  September  aSer  auch 
^ladeon  ganz  zuverläfsig  ihren  Anfang  n^men.  B<ym  Hn. 
BofcommiOTär  FltdUr  in  Jena  find  auch  noch  einige  Cata- 
•logen  geheftet  für  10  gt.  zu  bekommen. 

IIL   Vennilckte  Anzeigen« 

.    Nau»  MqmUv  ,  f M  Buch  zu  emff»himu 

Im  JnUlUg*ntbhH  dac  JiUg.  Uurautr  •  Zek$mg  i?H* 

-fday  No.  49*  6.317  f  *c>gt  d<?r  Buchhändler  J^ififc«  txiSut- 

#Mi  an :  m  d^Cs  bey  ihm  Briiggenuhuu  Bejchreibimg  oon  Fom» 

t,merm  für  9  Ecb-  %n  haben  ift^\  macht  aber  zugleich  den 

für  mich  hödiil  beleidigenden  Zufau:  »Man  mufs  diefim 

voUftSndig^  Werk  nicht  mit  der  fo  fahr  atupafamuttm  «»* 

\olifiiindigtn  pf^utftrackf».ken  Bejchreibmng  ve«  Pomm^m 

ilverwechfeW  —  So  vortrefikh  nun  «uch  daa  genannea 

^^ggmfwmich»  Werk  ift  i  fo  ungerecht  uod  uiil»tUig  ift 

iber  euch  eine  üolche  Manier,  ca«  mit  Veaun^mpfiinf 

einea  andern  t  bloa  auf  Eigennuts  zu  emfifehien.  «-    fir» 

Briiggtmann  hat  in  3  Quanbänden  eine  «lu/tfkriiclie »  ich 

aber  nur  in  t  Octavbande  eine  kurz*  BefckrMung  wqu  B>mm 

num  herausgegeben.    Erftere  kottat  ^  -Rchlr. ,  die  meinige 

mit  dam  Nachtrage  aber  nur  auf  Pränumeration  l  Reh.  idgr. 

titod  nach  dem  Ladenpreüe  3  Rthhw    Jft  efffta«a  Haich*  vt4U 

ßäuiig^r^  fo  anthäk  di«  «cbiga  dgaiodi  wkleat  w» 


i»  erfterer  liieht  fiiidee,  und  iM  Br«  Fr^.  XamOMi  im0 

in  feirter  Erdhefchreilmng  der  fifmßjtkmt  Mmtwckm^  10« 
Bd.  J.  Abth.  S.  534* ".  .>  daf«  meine  Bafda^Nhung  mp  Pm- 
„mam  mit  grofsem  FUift  und  vialer  Kitfiaht  auagaaabaimt 
9,  fey."*  Kenneciob  entfchadigt  «ickhicr  gageit  eine  dargigi« 
chen  Verunglimpfung  eines  M enCcben ,  der  bekanntenaaCtei 
nicht  im  Srand<;  ifl,  nber  mein.j^uch  ein  vernünftiges  CJr- 
theil  zu  fällen  ^  und  Vernünf tigere  werden  dennoch  jedea 
dief«r  be>'deti  Werke,  welche  feir  fri^KcH  nebeif einandec 
beflehen  können,  in  feinem  Wertheia <7pn,  und  ßch,na<Si- 
dem  ea  ihre  VermÖgensumflinrde  -  erlauben »  enrweder  dia 
Bu  9  Rth.  oder  das  zu  2  Rrh.  oder  beyd%  zugfeicfa  anftM^ 
*fen.  —  Der  Nachtrag  zn  meiner  Schreibung  vom  ^iwlwMi 
wird  mit  einer  Abbildung  der  d^m  Könige  F^iedrieh  IL  stm 
Stettin  errichtecen  marmornen  StutUe ,  und  nie  einer  neu^ 
von  Hr.  Svtzmam  gezeichneten ,  von  Kr  Juck  in  Kupte 
geflochenen,  uud  nach  den  Kretfern  illiimtn irren  (aubcf^ 
Karte  VOM  Pommern ,  generet  feyn.  Ton  diefer  ^ertr  kanli 
ich  daa  Zeugnifs  einea  Eetntiprs ,  der  Un  Juck  bcy  der  £)K 
belt  gecroiPen  bat,  hinzufügen,  oder  (nach  X«^#af  Met* 
nung^  auipofauMant  «dafii  fte  fb  jprtk^Hg  f^antben  ^rd» 
»,  Amh  man  in  Detf^fchletur  noch  ntcfata  1>el&ras  in  der  Art 
M  wird  gefehen  kaben.^*  -^  Meine  A^ckrej^mgr  vnn  Pommerm 
an  ßch,  (59  Bogen  in  gr.-|.  llark,  mit  1  iÜum*  Antv  und 
t  Vignetten.)  holtet  in  «Hen  Buchhandlungen  imr  I  Bchlr. 
«I  gr.  Auf  den  Nachtrags  C^^cher  aafimr  gedtciter<$e£a« 
mannfchen  Karte  und  dem  KupferfUeh^  wenigftena  n  Bo- 
^en  ftark  feyn  wird,^  kann  man  noch  bia  zum  f.  8e|>t.  d. 
J.  mit  8  gr.  pränumariren.  Mithin  Imfttti  3  Alpkabech,  l 
Karten ,  i  Kupfer  und  8  VtgnHten  nur  I  Rtfair.  f d  gf.  und 
nachher  aumLadenpreife  iRihlr.  'Dum  ift  doch  wob!  mog- 
lichft  uneigennützig?  Undüberdem  find 'damic einige 4utge- 
meinte  Stiftungen  für  pommerjcku  Schutamfialtiu  gemacht 
worden.    Dut  heÜSst  nun:  msfofaumenf  — 

C  F.  Wutflrack, 
Lehrer  am  königl.  preuft.  Cadettenhaufa 
-    so  Bmlpeiü 


fr«  f  all  «Jtgf  •  ^«yiell^ 

Allen  rechtfehaflfenen  Blcem^iegt  niehts  mehr  an^Her« 
-#en,  als  ihren  Kindern,  eine  gnte  Erziehung  geben  zu 
'lalTen.  Oiefen  glauben  wir  keine  geringe  GeGlÜigkejt  zu 
erzeigen,  wenn  wir  ihnen  einen  Lehrer  vorfchlagea,  von 
dem  wir  aus  Erfahrung  vcrfichem  hdnnen#  HuÜ  die  JQng« 
linge,  welche  ihm  anvertrauet  Verdm,  gegen  die  biUig^ 
fte  Penton  an  Leib  und  Seeie  verfiiagt  tef  n«  und  folehe«^ 
geftaUen  zu  den  Wii&nfchafren  angeleitec  werden.  dOk  it 
'Ohne  weireres  von  rhm  auf  Unireifititcn  mit  Mttaa  a^ 
gehen  kdnnen. 

Des  wfirdigen  Mnwies  Befcheidcnheic  erlaubcuna  nidtf^ 
/einen  Nahmen  bekannt  zu  madieo,  können  aber 'deimtlen 
€u  viel  fagen,  daft  er  ab  ein  MeotUcher  Ufarer  ficb  j* 
Stuttgart  baSadec. 

Wir  «Rachen  unv  ein  Vergn&gen.  die  Brldfe  an  tt% 
'weicbe  an  awa  addrea&rc  wetdan,  «Uta haldigfte  em  be&» 

,  oder  aiMh  dalM  lUdiere  Hadtriokt  zu  gebeo^) 

mai ferl.  Re4c4sf otftam^ 
«n  SdKigan  aind  Gotka.^ 


44i 
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LITERABISCHB      ANZEIGEN. 


'    L    AHlcfindignngen  neuer  Büdier. 

• 

^Tor  wenif  Wochen  ßärb  neio  guter  Vater»  Hr.  J.  G. 
'  V    Teichmann  •  Archidiakonua  su  Radeberg.   Nichta  be- 
kfimm^rta  ihn  in  Crined  letzten  Tagen  fo  (ehr»  als  derGe* 
danke  p  dafs  fein ,  durch  lange  Krankheit  faft  gins  aufge* 
sefartes  VermSgen  *  nicht  hinreiche »  die  Schulden  su  bezah- 
len» in  die 'er,  theils  durch*  Unglücksfalle»   theils  durch 
tibereike  Gutwilligkeit  gerathen  war.    Es  gelang  mir  end- 
lidi  f  ihn  zu  beruhigen »  indem  ich  verfprach  *  alletf  zu  chua 
was  ich  könnte»  um  für  ihn  zu  bezahlen.  —  Mich  nun  in 
den  Scand  zu  ferzen »  mein  gegebenes  Wort  halten  zu  kÖn* 
hen  >  bin  ich  entfdileCTen »  unter  dem  Titel :  Die  Urne,  eins 
Sammlung  von  Gedichten »  drucken  zu  laffen »  und  den  Er- 
trag dav^on  zu  jenem  Zwecke  anwenden.    Ich  fchlage  hierzu 
den  Weg  der  Pränameration  ein»  und  bitte  ieden »  der  mein 
Unternehmen  begunftigen  will  •  Geh  deshalb  entweder  an 
mich»  unter  der  Adrefle:  An  den  Kandidat  J.G.  T^hhmann 
tu  Elfterwerde  bey  Heyn »  oder  «n  den  Herrn  Scudiofu^ 
Juris»  A.  Zacftariaf  zu  Leipzig»  wohnhaft  auf  der  Fiel  fcher^ 
j^aCTe»  No.  ll?«  pofifrey  zu  wanden.    Auch  nimmt  die  Hü- 
fcheriibhe  Buchhandlung  zu  Dresden  und  Leipzig,  die  Hof- 
mannifche  zu  Chemnia»  die  Sererinitche  zu  Weiflenftls 
ond  die  KuhnilÜie  zu  Wittenberg»  16  wie' vielleicfac  man* 
che  andre»  die  ich  um  diefis  Gefiilligkeit  erifebenft  bieten 
Pränumeration  an.    Der  Preis  Ift   U  gr.    Die  Sammlung 
wird  12-14  Bogen  ftark  werdeh ,  ui|^  zu  Ende  des  Noirem« 
bers  a.  c  erfchdnen.    Ich  werde  ieden »  der  mich  in  einer* 
Sache ,  die  mir  fo  nahe  am  Herzen  li^»  unterfiützt»  als 
ginen  Freund  betraditen. 

£lfterw«rdae  *m  i6.  Tut  f!9K 

Johann  Georg  Teichmanni 
des  Predtgumti  Kandidat. 


*  Obgleich  letzthin  eire  Ueberfetkung  von  Robespferrea 
Werken  angekündigt  worden:  fo  kann  doch  die  Arbeit» 
welche  ich  unternehmen  will »  füglich  neben  jener  beliehen« 
Ich  bin  nemlich  gefoanen»  Robeapierres  Plane»  Abiich ten 
und  Handlungsweife^in  einem  wehlgeordnetm  Gemähide  auf- 
r^Rellen »  und  diefen  Mfann  fo  zu  charakterifiireii »  wie  er 
Inh  felbft  in  feinen  Öffentlichen  Vortragen  charakcerifirt  hat. ' 
'Avt  dem  £nde  werde  ith  alle  feine  öffentlichen  Aeuflerungen» 
die  er  feit  der  Rerolution  getha«  hat  •  forgfäldg 


nadi  der  Zeitfolg«  ordnen»  und  In  einer  gefiUigen  Ueber- 
fetzung  erfcheinen  laflen.  Auf  diefe  Actenf^cko  foll  fodana 
jene  Schilderung  ron  Robespierre  erfolgen »  welche  ich  m$g« 
lichft  ^oUftandig  und  befriedigend  für  den  Lefer  werde  zu 
machen  fudiem  Robespierre  ftehe  oder  falle»  fo  mu(s  ein 
folchea  Werk,  wenn  es  gehörig  ausgeführt  wird»  demOe- 
fchichcsforficber»  dem  Politiker  und  dem  Beobachter  will- 
kommen feyn.  Der  erfte  Band  wird  fpäuftens  in  der  Mi« 
chaelis-MeiTe  im  Verlag  der  Barthichen  Buchhandlung  zu 
Leipzig  erfcheine«« 

X.  A.  ron  Reden« 


Bey  Joh.  Ambr.  Barth  in  Leipzig  Ift  nun  auch  der^l. 
u.  4.  Theil  des  Verfuchs  einer  Lebensbefdirmbung  des  Gra- 
fen von  Seckendorfs»  oder  unter  den  befondem  Titel :  Dis 
GefanBfcheften  det  Grafen  vem  Seckmidorf^  2Theileg.  I  Rth. 
16  gr.  erfchienen»  womit  diefe  intercflante  Lebensbeidbrei« 
bung  gefchloffen  ift.    Ein  Anhang  liefert  noch  rMclie. 
dene  fehr   bedeutende  Actenftücke  und  Briefe.     Ueb^r- 
htupt  findet  dcrGefchichtforfcher»  in  djefenTheUen  befoii- 
ders  «nichtige  Aufklärungen  über  mehrere  bisher  unbekannte 
Thacfachen  der  Staatbliändel  zwifchen  den  Oefterreichifchen. 
Preufeifchen»  Polnifch-  Sächfifchen  und  Nordifchen  Höfen 
ron  I72d.37-  «us  Origi&albri^en  des  Grafen  v.  S.felbftge- 
zogen  >  worüber  der  rorhia  angeführte  Anhang  die  ficherfte 
Bürgfchafc  leifiet* 


Verzeichnifs  der  neuen  Verlagsbücher  b^  Johann  Am- 
brofius  Barth  in  Leipzig  von  der  J^ubilater  Mefle  1794. 
Aylo  und  Dfchadina»  oder  die  Pyramiden  #  eine  agypti- 

fche  Gefchicfate.  2r  Th.  mit  Xupf.  9.   2  t  gr. 
Deffelben  dritter  TheU.  mic  Xupf^n »  wiid  zu  JohaniCii 

fertig.  , 

Gefchichte  nnd  Be&kreibung  *  der  franzöfifchen  Nie^ev 
.  lande»  des  BlfalTes  und  Lothringens,  tr  Th.  8*  k  gr. 
GreRb»  D.  Fr.  Albr«  C*  Journal  der  Phyfik»  8n  Bandes, 

IS  u.  2s  Heft.  gr.  8.  i  Rthlr. 
'  Harlefii»  Th««ph.Ch.»  introductio  in  notitiam  literacurae 

romanae»  imprimis  fcriptonun  latin.  Pars  Ima  et  IÜb, 

Bdido  altert.  Sma].  1  Rth« 
Hsflenkamps  Annexen  der  neueften  theolog^  Literatur  u. 

KirchengeiV^iehC«*  <^r  JahiV'<?94*  t«  2Rdi»  netto.       - 
(O  M  Hillerf » 
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Hillers,  Toli.  Ad.,   alto^meintfi  Choral  •  Melodienbucli 
für  Kirchen  und  Schulen,  euch  zum  Prira^ebrauch.  4* 
3  Rchlr. 
Deffen  Nachtrag  dacy ,  ^ur  fefördenin^  ,d^ß  Choralßu- 

diums.  4.  lg  crr.  • 

•Hoyer^,  J.  G. ,  Terfuch  eines  Handbuchs  der  P-  nron?cr- 
wiflenfchafrea ,  in  Abficht  ihrer  Anwendung  zum  Feld« 
gebriudi»  3r  u.  leuter  Band,  i^r»  g.    16  ^r. 
Xlnierfreund,  neurr»  von  Engelhardt  und  Merkel,  mic 

Kupfern  und  Mufik,  is  u.  35  Bandchen.  8«  i  Rth. 
Xrctfchaianni ,  O.  Theod. ,  lus  publicuoi  icermaniae  varila 
variorum  dilTertationibiis  et  alt*s  td  i^enus  libillis,  ordine 
quadam  fyfl'^matica.  Volumen  lldum.  4.  3  Hth. 
Kritik  der  neuen  Confiicuüon  in  Frankreich,  is  und  3s 

Stück.  8.  ^  gr. 
I«aicharting »  Joh.  Nep.  ab  Eichberg«  Manuale  bottnicum 
.  fißeni  plantarum  europaear.  characteres  generum  ■  fpe^ 
cienim  difFerentiaa ,  nee  nou  earum  loca  naulia,  $maj. 
*      1  Rth.  6  gr. 
Tfranf^era ,  Job.  Georg,  rermi^chce  Predigten  über  gewählt 
te  Texte,  ^r  Th.  8«  U  gr* 
^  lltt7ii;ionsge(äiige,  chrißliche,  für  die  Freyfchule  inLeip« 
zig,  gr.  g.  12  gr, 
Robespierre  •  über  die  politiCche  Lage  von  Frankreich, 
au»  dem  FranzÖfiCchen ,  mit  berlchtigendeu  Anmerkun* 
gen.  8*    ' 
Tarchenbuch  für  angehende  praktifche  Aerzte,    ir  Theil, 

^r.  f2mo«  16  gr. 
Tcnnt-manns,  Wilh.  Gottl.,  5)  dem  derPUtonifchenPhi- 

]ofophie.  3rBand,  gr.  g.  16  au 
Thiefs,  D«  Jah.  Otto,  Jcfus  und  die  Vernunft,  g.  20 gr, 
Tarfuch  einer  Labensbefchreibung  dtfsFeldmarlclialUGra« 
fen  von  Seckendorff,  meiH  aus  ung«fdrurkten  Nachrich- 
ten bearbeitet,  3r  u.  4r  Th.  g.  I  Rth.  16  gr. 

(Auch  unter  dem  Titel:  SeckeodorfbGefaudCchafien« 

2  Theil^O 
'  Weiber,  die  lußigen,  in  Wien,  ein  Sirrengemahlde  in 
vier  Aufzügen,  nach  Shake^pear.  g.  6  gr. 
Wille,  Aug.  Chr.   Lud w. ,  chriftliche  Religions vorträgt 
zur  Belehrung  bey  dtm  )etu  beunruhigenden  Zeitum- 
iländen ,  mit  Rückfuht  -aut  Prediger ,  die  ähnliche  Vor- 
trage halten  wollen,  «r.  g.    12  gr. 
"'  Witting,  J.  C.  Fr.,  pracrirchea  Handbuch  für  Prediger» 
So  Bandes  ir  u.  2r  Th.  gr.  g.   a  Rthlr. 
(Uaflelbe  unter  deiii  Separat  TJrel :  Witfings  An. 
kitung    tmd  Materialien   au  CaCual  •  Predigten« 
a  Th«Ue.3 


«V 


.  Fortgafetxte  Inhaltsameige  von  F^ßt  BeMtröfren  zur  Bem» 
higifngf  Auf'iiiifung  und  nühett  Kenntniß  der  leiden^ 
^a»  Menjchhüit,  (M.  t  inteLigeiizblatt  d.  ALZ.  17^. 
No.  67.) 

in,  B.  3a  Stück.  (Oftermefie  i?93*  33  Bogen  itf  gr.^ 
I,  Ahhindlutgen.  i)  Wiuke  au»  d«r  Gefchichte  einaa  Au« 
genkranken^  vom  Herousgeberw  2*)  Hsid^nrtichs  fortge« 
fetzte  Kdeen-  über  die  wahren  Beruh i?un(;8firiiride.  3^  Et- 
was zur  Beruhiffunir  eines,  tjb^-r  d«n  VfrluCl  i'w*  Sohnea 
{am  Rhein  »7J>2.)  ßeb^u^ten  Vater» ;  voi.  üfhin.  4)  Wann 
itt  dv  aaüitf  M^punki»  Tieüetfka4«a  Jxofi^ruad«  laa 


Herz  zu  legm  ?  auf  dem  Ptrfit0T  Mar%hu    s!)  Zway  all»» 
gorifche  Erza«  ]uni;«n,    von  Otkler.    6}  Anzeige  von  dem 
Zufl^nde  der  Bertinifchen ,  und  der  Einrichtung  «iner  Witt« 
wenkaiTe  für  die  Jürfil^  DeffauifcJ^  Pieuerfchafu    7)  Nach- 
richt ron  e  ner  neu^u  Verbindung  zur  ^^fchalTiiug  der  tie- 
fen Trauer,  iiebft  einer  kurzen  Erinnerung  an  d.  Grund« 
hierzu;  vom  Heraus  fr,      U.    Kochnrfitem  vou  entwickelten 
Leiden  etc.     1}  Anekdoten  für  iolche',  denen  der  G«gen- 
ftand  ihrer  Lieb«  entzogen  worden ;  vom  Heyausgebtr.    2) 
Sully  ala  troflei  der  Freund  bey  Heinrich  dem  vierten«    IH* 
Sachrichten  von  gegenwärtigem  üehetn^  und  Correfpondenz 
/.  Leidende»     O  Briefe  an  eine  Freundin ,  weiche  unglück- 
lich liebte;  von  Demoif.  h*\     2)  An  einen  Vater,  da  eben 
defien  Sohn  ceHorben   war;  von  dem  (tU  Jerufalem,    IV. 
jimeigen  hieher  gf höriger  Schriften,     l)  Gurveai  Verfucht 
über  verfchiedtfne  Gei^enßande.    2)  Bemeken  i.b.  den  Um« 
gang  mit  Leidenden.     3}  Tru/clia/«  Laaarua,  2r  B.    4)-P«t* 
fchens  Predig; fammlung  für  Leidende.    5}  Heckets  chriftU 
Beruhigungen,  2.  Au$g.    6;  Paludant  Maf^azin  (qx  Liden^ 
de*    7)  il''^^'  Vorfchläge  zur  Bewahrung  vor  frühar  CJa« 
zucht     g)  Lieder  der  Beruhifrung,  kom.  von  Tag» 

TV.  B.  Is  Stück.  COnermerTe  179^,  26  Bygeiu  20 /^r.) 
I.  AbhandL     i)  Schreitet  die  MenCchht^it  zum  Befliern  fort? 
von   A'aaf.     2}  Ueber  das .  Anwendbare  des  Buchs.  Hiob^ 
und  über  den  Grund  aller  wahren  Beruhigung;  von  Kinm 
dervüUr,    3)  Verfuch  einer  Vicrtheidi^ung  d<fS  Necerhan* 
dels;  aus  England  eingefandt.     4}  Uf  her  die  Veredlung  der 
Neigungen ,  in  Beziehung  auf  Verminderung  dr»^menrchli« 
eben  Elends;  von  B  uer»    5^  Heydtnreichs  i^ngefi   Ideen 
über  die  wahret»  Beruhtgungsgrüt.df.    6)  Etwas  zur  ßeru- 
higUKg  eines  iiber  f«ine  l^ge  mirsver^^ntigren ;  von  Rehmm 
7)  Ob  die  al]«emeine  Wittwcnkade  in  Berlin  befleheu  kön- 
ne?    g)  Wiederholung  einer  wichtigen  Frage  Herrn  "7>l* 
Urs,     II.  Sachridiien  u,  J,  vt,     l)  Fortf.  tzung  der  Anekdo* 
ten  für  folche,  denen  der  Gegenüand  ihrer  Liebe  enta4>gea 
worden ;  vom  lierausg.     2}  Befoncfere  FiiteruAgen  und  flül* 
ftn,  aus  Stii.ings  Leben.      3;  Einige  Geoanken  über  «Sa» 
Gebet  und  VenraueH  an  Gort,  veranlafst  dutch  die  vorfle« 
hende  Erzählune;  vom  Herausgeber,      4J  Bey fpiele  edler 
Gefinnungen.     Ifl.  Sachrichten   u,  J,  w,     i[)  KJaffen  übec 
körperliche  Gebrechen.      2)  Für  und  über  Gebrechliche» 
vom  Herausgeber,    3}  Fl üchti'^ie  Gedanken  über  die  ceg«n« 
wärrige  l^ge  der  Religion  in  Frankreih,  zur  BeruhiRun^ 
einer  Freundin ;  vom  Herausgeber,    4)  Traurige  und  war« 
nende  Gefchichte  eines  hülfsbedürftigen  redh'chen  Mannes, 
von  ebendemjeiben.     IV.  Anzeigen  u,  f,  w,     i>  Theodors 
Morgengefpräche    von    ITborwei^er.     2)  Hoijchers  Beruhig 
guni^sgrunde  bey  dem  Tode  unfrer  Freunde  in  diefem  KnVga» 
3;  Der  Gang  der  Vorfrhun«,  2r  Th.'  4)  f'etfchens  Pr«<^ig« 
ten  für  Leidende,  2r  B.    5)  f>/?x  Winke  aus  der  Gefchicht« 
eines  Augenkranken.    O  Zuge  aus  dem  Leben  unglütkli« 
eher  Menfcheti.    7)  Rehms  Vaterlehren  üb«*r  Keufahheir« 
Weidmaunifche  Buchhandlung 

in  Leipzig.        • 


l!3acbric>^t  das  von  mir  im  rori?en  Jahre  angekündlgra 
S^nth^on  der  Deutfch^n,  betreffand.  Es  erfcheinet  diefeS 
vortrefjch'^  Werk  binnen  zwty  Monareii  auf?^  iangfle  i^ana 
gewiA.    Da  Ur*  Prot  Wielaod  uud  Ur.  D.  VVurzer  gewiff 

die 
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tfe  ▼ollkommeafte  Sc^il^erdfit  v^  Lotti«rn  tmd  Itonigr 
Fritirtch  II.  zu  entwarfen  ffefucht,  auch  unfere  itrofMii 
JLÜHflier  4i%nz  da»  Ihrie*»  ffethan  haben  •  f  hnirichle  ich  mir 
im  roraus  •  dafs  die  ron  diefcfiii  fchiiii^n  Werk«  fremathten 
ErwartuniT^n  weit  folleti  übertn>ir<n  werden.  Das  TRel- 
kupfer  D«bß  TitelviKnette  hat  Hr.  Kohl  in  Wien  geliefert. 
Das  .Portrait  von  Lutbcrn  nach  Kranach  ift  von  Nn.  IVoU 
iri  Berlin»  unddaa  ron  KÖniff  Fttedrich  II«  vom  Hn.  Pro- 
felTar  Vernelfis  in  Mannheim,  ^o.  l*  cc  löu.  ii  ift  iN>n 
II r.  Schule  in  Leipzig«  No.  2  Ui  7«  von  Hn*  Berrer  in 
B-rlin,  ..-No.  ^  ron  llr«  Dornhetm.  )Id.  4«  u«  No.*9. 
yiHiHn«  Geyferio  Leipzig«  No.  5«  u.  No.  8.  roh  Hn. 
Rinf^rk  in  Berlin.  Ko.  6«  u^  I3.  von  lln«  Ainidt  In  Berlin 
CfßjMrhen  worden^  l>ie  auch  lauber  geftoehene  illuminifte 
Eififaffung  hat  Hr.  Sihule  Kdief'-rr.  AUe  Exemplare  uetw 
^o  brocfairc  und  mit  Futteralen  verfeben  i  aust^ef^eben« 
Von  keinem  einzigtn  Rupfer  füll  ein  fihlec^cer  Abdruck  im 
Publiko  eHcheiuen,  Üe  werden  alle  fauber  beforgc.  Oer 
fcitt^efeCzce  Ladenpreit  ifi  .3  Rth«  «—  Allein  Prinumefation 
»ic  3  Rtb.  i^.gr.  mit  dfm  Vt^rchmi  der  doppelten  Ktipfer- 
abdrücke  wird  nicht  Oiehr  ani{rnon>men  •  aüfeer  tiUf'  von 
lolcheft.  welche  Hch  bis  anr  firfc  einunic  des  Werks  mit 
Iraiikirten  BrietVn  unmittelbar  bey  mir  ielbll  melden  wol- 
len. UcbriitenB  erfucbeii heile  die,  w^lch^Pränumeranien 
ftCiouiiiet  haben»  mir  die  Namen  r«*d  Cbar<iktere  ihrer 
Interrflenten  baldt^ft  einzufenden .  damit  felbi>e  noch  ror- 
fedruckt  werden  können.  St-hlufsliih  aber  CiMte  ich  hftr. 
durch  allen  d«ren«  die  Geh  für  die  Errichtung  diefr»  deut« 
Icher  maiioualdeiikmala  (o  thätig  intereiltrt  haben ,  meinen 
inrKebeufieii  Dank  ab»  mit  der  Verficherung ,  dais  ich  ihre 
Befehle  iedenurit  rcfprciiren,  und  mich  ihres  grofsen  Zu« 
C^uena  su  mir »  sanz  würdig  zu  macuen »  nach  allen  &räf< 
heftreben  wt'rde» 

Ciwmnifit  d.  u  Jtil.  ifpi- 

Carl  Gotclieb  Hofmann« 
Buchhändler* 


X/rtae  BtU^okaJemie  für  ief^luflif^ß  und  temhegierige 
•     ^öhne  mid  Töchter»  mit  3)  Oktavkupftm»  gr.  %,  Btflin 
hetf  £rnß  FoUfch.    t  Rthlr^  16  ^r« 
Allen  Eltern  und  Kinderfreund«»n  •   die  ihren  Kindefn 
•in  angenehmes  und  nü^zliihes  Gefchenk  machen  wollen» 
ift  dier  Budi  beftrns  au  empfehlen«    Der  Verfa(^^;r  hat  dda 
Lehrreiche  mit  dem  Vergnügenden,  auf  eine  meiflerhafte 
Weife  SU  verbinden  gewuft ,   fo  dafs  es  (icher  niemanden 
gereuen  wird,  es  fich  angeTchafft   zu  haben«    Es  enthalt 
Vorftpllungen  aus  dem  menfchlichen  l^ben,  Fabflteliran 
iikerev  und  neuerer  Volker,    W-? ttgerdtiihte »    Natur^e- 
Ichtvhte,  moralifche  firsähiungen  undScenen  aus  der  wirk- 
lichen Welt.    De  beyfefiigteM  Kupfer  werden  nicht  wenig 
sur  Unterhaltung  der  Autmerk famkeit  beytragen« 


Da  der  ffre  Bund  der  VattwlUndifchen  Gefchichie  sur 
Oft'^rmtffTe  ferig  leeworden  ift,  wenden  die PHinumeräfiten 
erfucht  t  ihn  abhol«»!!  su  laflen.  Mit  dem  6ten  Bande  ift 
die  Gefrhiihtf  dtfs  mitf'em  ZeifaUers  ffefchloffWi  und  mit 
dem  7ten  bt'i'innt  eine  neue,  wichfl^e  ßpoche,  f!ie  Go- 
Iduchte  der  n«uerxi  Zeiten.    £a  wird  ebenfalls  Prauumera- 


dort  äüf  i»eftn  ikÄ  rtioi  irtgrt6mm«n,  Äer  (It  dieieoigene 
welche  die  erftvrn  6  Bände  nicht  befitzen,  unter  dem  Titel 
trfitr  Band  der  wea^m  Qtffhi^t^  «uÄ^egeben  wird«  Weil 
aber  vieU  Liebh-ber  die  fecha  erften  Bande  ,  welch«  bey 
nahe  ^  Alv-habek  betragen  noch  um  den  nvedrvee«  Pranu- 
m-raiid:.^j»r/if*  fiif  den  Band  12  gr.  und  für  das  Gauit 
3  Ätblr.  ^.eben  möchten .  find  wi«'  nicht  abj^eneigt  Jad-m 
damit  zu  die  en .  Wff  an  uns  da«  Geld  baar  einfandet  und 
bey  gröteeni  B  ttellungen  können  auch  10  p:  C.  für  Be- 
mühung ab<;ezoeen  Wtjrdeii«  Die  Güte  des  Werks  hat  di« 
allgemeine  deutfche  Bibliothek  anerkannt,  dafe  daher  all« 
mid^re  LobesarWeiflmg  iibeiüiiCwg  fein  .würde. .  Auf  d<a 
7te:4  B«»d  und^auf  de«  iteti  der  neuer |i  Gefchichte,  wird 
12  gr.  Prüaumeration  bis  Michaelis  angenommen.  Diefet 
«nthalt  in  gedfangter  Kürze,  die  C?*/rÄich*<f  d.r Entdeckung 
von  Jmerilai.»  wird  unter  diefem  Titel  befonders  xu  haben 
fiiyn.  uni>a  al«  ein  allgemein  veraindliche»  Lefebuch  für 
Ifidermaj)«  vorzüglich  au  empfehl«a. 

Halle  im  Juniua  1794« 
.      ......         DU  Ke.n'B^pfche  Budikftiidlunga 


<  . 


Zur  Vermeidung  «twani«er  CoUißon  zeigen  wir  an* 
dafa  nächttcns  in  unferm  Verlag«  ein  deutfcher  Ausiug  aus 
den  Jetts  Suriet,  reg.  m§d*  Hnvnisnn  von  einci»  Sprach* 
und  Sfichkundigcn  Gelehrten  •  erfcheifiea  wird. 

Haue  im  Juk  I7y^« 

Renger fch«  Buchhandlang. 


In  allen  guten •Bucbbaudlungen  ift  zu  haben: 
S9fi0m  49r  Fretfmaurer »  Log^  pf^ah^heit  und  EsnißM^^ 

zu  df^n  gekrönten  Sänten  in]^''*\    PhUadetphia  i794» 

I  Rrhlr.   4  rr* 
Enthalt:  '  i)  Gefefzbuch  dteCer  Loge.    2")  Rttuel  iü  Lehr. 
Jinge.      3)  Rirucl   der  Gefeilen.     4)   ^ituel   der  Meißen 
5)  Annslen  der  Loge.     6)  ücber  di»*  Pilicht  für  die  hiutef 
lailenen  Kinder  der  Bruder  zu  forgen« 


Von  dem  fo  eben  inXondon  erfrSienenftn  und  mit  Bejr» 
frfH  auftjenommenen  Werke :  The  Mußeries  of  Ud^Jpho  J» 
4  yolL  bH  Anna  Radcliffa,  erfcheint  nächftcn«  von  der 
beti^bten  Ueberietzeri'n  der  einfachen  Gcfchichte  von  Mrs« 
Jnchbald.  der  nachthche^i  Erfcheinung  im  ScliiofTeMasrJiii 
u.  a.  eine  (ieb'jrCetzuHg  in  meinem  Verlage,  welches  ich 
hiermit  zur  Vermeidung  de^' etwauigen  Concurrenz  anzeig«« 

Ki^a  den  21  Juny  17V4. 

JohapA  Friedrich  Ilartkäoch« 


.   Anzeige  eines  Werks  in  lateifllfcher  Sprache  unter  iem 
Titel: 

yitae  medicomm  doctrhut  excnlleniiKm  qui  faeculo  n\)Jir9 

iH  Germania  fioruerunkm 
Diefes  Werk  wird  nach   Hlphabeiiffher  Or^nuM?  ^när* 
beitet*  W«nig(lens   Zii'ö// Bände  in  tr.    8.   ftark   w»rden ; 
und  fo  mir  Gorr  Leben  und  Gefundbeit  fcherket ,  Of\«rn 
ITPS.  der  etile  Band  ohnfehll^ar  die  Pre(Te  \'tT\f>^iti:\  \\ah**n> 
Aerzte  und  Literaioren  «rfuche  ich  alfo  gegen  dankbar« 

C4)  ^  ^  V«' 


Terfuctme  ihr^rBüMbukttflffen  mich  bif  dum  n9dk  micbiot 
paphifehen  Nachrichten  «nd  Beyträgen  ffüdfft  lu  unttrftu* 
tken;  ^Min  noD  omai«  poilumus  onm^gp  l>e(öi|4ect  bfy  iöU 
dienllicecariCchen  Unternehmungen; 
'  Heriafen»  bey  N«rdhaufen>  im  Mon.  Jiil.  1794« 

Wilh,  JuU  Attg- VogeU 
Hochf  ürftL  Schwirzb.  Kudolftaadlchf» 
•pprobirter  Arzt  hielelbi^  -> 

n.  Neue  Kupfcrftiche. 

Aoffefbrdert  vwi  den  hitffiffen  Terehrem  dfis.  vdr 
3  Jahren  in  die  Ewi(thete  vtr(eczeen  Herrn  OtobeimenTUdm 
und  Regierungs  -  Rtths  -  PraGdenten  Freyherm»©«  Gemrnin^ 
gen »  lafle  ich  deffen  fehr  ähnliches  >  von  mir  iresetchn^tetf 
BUdnife  duriA  den  (chon  berühmten  Herrn  Hefkupferfte» 
eher  Jil>t<«>l<«ift  ftechent  und  werde  einen  reinen  Abdrudit 
auf  grofs  Octar  um  den  müftiken  FMiCi  yoq  Einem  Gulden 

liefern.  *      ^     ,        . 

t>at  Bewufstfeyn »  dafe  der  Seenge  nich(  nu^  unter 

Suac^männem»  Gelehrten  und.Kilnßlef^»  fondem  über* 
haupt  in  dem  ganzen  Kreife  der  gebildeten  Stände  durch 
(eine  viclfeicige  ausgeziSchnete  Geifies*ünd  Herxensi  Bil- 
dung t  fich  viele  Freunde  erworben  hat,  welche.noch  fein* 
Afche  verehren«  legt  mir  die  angenehm«  Pflicht  auf,  dtec 
fes  Unternehmen  bekannt  zu  machen,  mit  der  Bitte  «mi 
baldgcfällige  poftfreye  Nachricht,  an  wen.  und  wie  viele 
Bxemplarien  ich  abzugeben  die  Ehre  haben  darf,  u^  in 
Zeiten  die  Anzahl  guter  Abdrixcke  beftimmen  zu  kSnnem 
Stuttgardt ,  den  4  Julü .  i7H* 

.  Secretmriuf ,  Lehens  -  Regiftritor  » 

/'        .  Philipp  Gocfried  Lohbtuen 


III.  HerabgefetEte  BücherpreKe. 


.'f 


In    der   Hoffmannidchen  Buchhandlung  zu  Weimar, 
find  bia  Ende  diefea  Jahres  folgende  Bikher  in  den  dabef 
bemerkten  heruntergetetzten  Preifen  zu  bekommen: 
Acta  hiftor.  ecdef.  noftri  Tempör.   loo  Tomi.  8«  I774« 
bis  1790.  btshei^  la  Kthlr.  12  gt.  nun  8  Rthlr.  ., 
iRepertor.    der   neueüen   Kirchengefchichte    od.    (tnif.. 
Regißer    über  die  24  Baiide  der  N.  Acta  eccles.  ec 
Actor.  ecd.  noftri  Temp.  8«  790*  ir  Bd.  bisher  20  gr. 
fiuii  12  gr.         " 
Acten,  Urkunden  u.  NachrichteM  t.  neuefien  Kirchenge- 
fchichte 3  Bande  8.  bisher  4  Rthlr.  15  gr.  nun  2  Rthlr. 

12  gr. 

Boermel«  /•#  Jeremies  XlaggeTaftge,  mit  Herders  Vor- 
rede y.  781.  bisher  tf  gr.  nun  3  gr. 

Briefe  über  d«  Freyheit  d.  menfchL  Seele  %.  778.  fonfl 
8  gr.  Jetzt  ♦  gr.  .       ^ 

Qhriftus  -  Religion ,  ift  fie  wohl  bald  verdningen?  8* 
fonfk  3  gr.  n»n  2  gr. 

Der  Abend  im  Walde  •  eine  Operette  8«  iönft  6  gr.  nun 
3  fr. 


«4» 

/DieOofIdepudneh,  Iteoi-Opft^tteS.  fotifttfgr.  min3gft 
Elfride,  Trfuterfpiel  v.  Bertuch«  8.  Iorä  6  gr.  jetzt  3  gr. 
Die  Fasailien  •  Heyvaili ,  oder  d«  Recruten  •  Aushub» 

Operette  8.  78»*  Cwft  7  gr*  ^etzt  ♦  f  r. 
Graf  Gttlli  u.  foine  Söhne,  Trfp.  (bnft  8  gr.  nun  4  gii 
Die  treuen  Hohler,  Oper,  fonft  6  gr.  iecst  3  gr. 
Das  grofre  Loos,  kom.  Oper.  Canft  5  gr.  nun  3  gr. 
Die  eiferfüchtige  Mutter.  Lftfp.  ronft4gr.  nua2gr. 
Ad^eic  von  Raftenbatf.  Tjslp.  7gg.  t  gr.  mm  3  gr. 
RoCimunde,  Singfp.  g.  778.  firnft  4  gr.  nun  2  gn 
Das  Rofenfeft.  Operette  bisher  6  gr.  feczt  3  gr. 
Der  Schulz  im  Dorfe,    od.  d.  verlieb»  Doktor.  kom( 
.    Oper  8*  Tl9*  ^  gr.  nun  3  gr. 
Dahüron's.    T.,  vollftand.  Gwtenbmi  etc.  m.  Kupi:  m 

bisher  16  gr.  nun  10  gr. 
.  Entwurf  z^  alteften  £rd-u.  M^nfrhffngufdridiro  ete^  8^ 

Confl  8  gr.  nun  4  gr. 
HeermaMs,  G«  £••  Beyttag  z.  LebensgeCchl^te  ItAu 

Brnft  d.  jung.  Herzogs  tu  S.  Weimar,  m.  K.  nebft 
.n     der  Nachlefe.stt  dtmCelbenigr.  8-  78d.  bis  }etzc  t  Rtbl^ 

8  gr.  nun  12  gr. 
-  H«minga ,  I.  C ,  von  Träumen  und  NachtwimBem  8^ 

784*  bisher  1  Rthlr.  8  gr.  nun  18  gr. 

Jsgemann,    C  J.,  Antologta  poeu  italiana  3  Vol.  8* 

77^*  ^  7Th  Sehr.  Papp,  bi^ier  2  Rthlr.  itf  gr.  mm 
I  Rthlr.  12  irr*  ..  V  ,  . 

Knoll , .  F. . .  unterrid^tende   Anecdoten  in   «nmuchiffeflg 
..  Gewende  8.  782.  8  gr.  nun  4  gr. 
'  —    das  Gaftmahl  od.  der  Weife  8-  bisher  lo  gr.  nun  5  gr.' 
Moikheims , .  J.  Lt  von.  Erklar.  4  Bvangel.  Johannb  4^ 

727.  bisher  l,  Rthlr.  12  gr.   nun  18  gr. 
Muriilts  Hn..  Briefa  über  die  Engländer  u.  Fnuizotoi  8»' 
bisher  12  gr.  nun  6  (fr.  .  t 

Die  Dorfdeputirten,  eine  kom.  Oper  in  Mufikfefetst 

voi^  Wolf  4.-  bisher  4  Plhlr.  16  gr.  nun  16  gr. 
Das  .Gärtnermädchen,   eine  Oper  von  ebendemfidbeB 
compon.  bisher  i  Rthlr.  12  gr.  nun  12  gr. 
«Die  treuen  Köhler,  von  ebendeodelben  bish.  1  Rthlr. 
.  .  •  i?  gr.  nun  12  gr^  ^        • 

,  Polixena,  ein  lyrifches  Monodrama,  von  demlslbea  bisli. 

1  Rthlr.  16  gr.  nun  16  gr. 

,  PiingAen's^  J.»  Almanach  od.  Handbudi  &  CameralfBon 
und  PoluEeybeamte  8*  bish*  1  Rthlr.  nun  I3  gr.  « 

Schneiders ,  G.  W. ,  .Bibliothek  der  Kirchengefthicbts^ 

2  Bände  gr.  8«  7:87.  bisher  i  Rthlr.  is  gr.  nun  l8  gr. 
Schröter,  J.  S«,  für  die  Litterat.  u.  Kenntnifii  d.  Natur* ' 

.     gefchichte  2  Thle.  m.  K.  782.  bish.  i  Rchlr.  2  gr.  nun 

Vogels,  Tr.  A.,  Lehrfjm  derChemieb  m.  Anmerk;  voa 

Wiegleb  2ce  Aufl.  gr.  8*  775«  bish«  i  Rthlr.  18  giv  oua 
\    I  Rthlr. 
Voigt,  J,  K.  W. ,  3  Briefe  üb.  d^Gebirgsl^re  £  AnfiiiH. 

ler  u.  Unkundige ,  2ce  verb.  Aufl.  786.  bisher  6  gr. 

nun  3  gr. 
•7   deflen  Mineralog.  Rsifen  2ter,Tb»  gr«  8*  fonft.ii  gr« 

nun  6  gr.  .     . 
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LI  T£R  ARISCHE     ANZEIOBR« 


Ankdndigungen 


rur  Belehrung  des  Ltadrtflks  flod  Öffeniltche  Ksttcli!. 
dte  zwcckmaftigiteii  UbttL  Mtn  kann  (Ich  da 
•ehr  zn  den  engen  VorfteKungen  der  Zuhörer  heriblifleii. 
ttad  fic  kdnncii  dem  Lehrer,  mit  Ihren  Gedanken,  leich- 
ter folgen,  als  wenn  er  predigT«  DieTs  find  Wahrheiten » 
von  denen  man  Qberzeugt  ift.  Wea«  aber  Katechifationea 
4ea  Bedürfaifsen  dea  Volke  angemeflan ,  lahrrttch  «nd  er» 
bauiieh  feyttfoUcn,  Co  find  üq  keine  leicbce  Arbeit;  und 
fiad  fie  das  nicht,  fo  ftifttn  dt  noch  wmiiger  Nutten«  iU 
Fredigten.    Ffir  Fredigten,  hat  man  g^ttg  gefbrft.    Fftft 

HMlf  alle  Fille,  findet  der  jung«  Prediger  fich  vorgearbeitet» 
4tiü  er  fich  Ratha  erholen  kann.  So  reich  find  «rir  an  Ka- 
tcehifiKionen  nicht ;  und  doch,  find  did«,  wichtig^'  nnd 
fchwerer«    Das  veranlafste  den  Frediger  F.  Rehm  tu  Im- 

'  mtehenhaia  in  der  Grafichift  Ziegenhain^  stir  Bearbaitang 
einiger  ganv  blbUrcban  KateakifacSoncn«  ne^  einer  Ab- 

.  handlung ,  welche  b^y  mir  nntar  fiilgmidem  Titel  t  Verfiidi 
bib^fcher  Katachifiitionen  giun  Gebrauch  filr  ScbutlehrjM' 

'barausgegeben  von  F,  Rahmt  arfcheinen  werden.  Hr.  R. 
thut  einen  VoHchlag  tu  gans  bibllfchen  Katechifationcn', 

(in  welchen  einzig  die  fifbei,  oder  gewUl«  ausgewählte 
Stocke  (Stellen)  derialben^  nach  einer  gdluterten  Exegele, 
zum  Grund  gelegt  wird.  Er  redet  aber  nur  von  folchen 
Kitechifationcn ,  wddia*  die  Stalle  der  Predige  bei  öfientli- 
ehen  Gottefverehnio|an  vortraten  mOflen.    Aus  Erfahrung 

.  und  SacbkenntBift  flBgt  %  Macm  Vorfchlag  ainige  Ragdn 

..liey ,.  und  IM  dmui,  dfcy  folchar  Kaiecfatlatiooan  als  Bef- 
§fMM  odar  Probe- Varfimh«  folgen.  Die  arfta  KatechifiitioB 
tbm  I  Mofa  |^  heiAlt  vm  dar  Lahra  dar  Ka«fi:hheic, 
dar  Traim  gagan  Biwdbacm  nnd  Obcigkattan.    Wichtige 

« wdidelikaat  üitatieü,  gMs  dao  BadOrfiuflcn  onferarZak 
•ngemcflao.  80  micMIg  diaftiban  aber  aocB  find,  Co  vor- 
Achtig  hstar  io  a*  GttadBcftkafC  tu  behandtsfii  feiirtii». 
Die  Grondikaaa  das  V^  ibar  die  Lahfo-^r  KtvMlküt^ 
find  dem  PoWj^  Ubm  OM^MMn  SchriAtn^,  teflUdara 
aos.finam  Aofias  im  Janüifc^fitdi^r^W.  |iStf;  «A4 
ütük  bekannt.    Die  M  MmechttiiMi  bahandalt  die  tcie 

t Asi  AiwM  ilittlua  M  Alka»  Aoior.  ijrutf.  Aitk  in 
Aiefcr ,  kofflinmi  »nmillgln  ^MMmltea  vor,  weiche  Äf 
H|,  Verf.  durchana  pralBiiM  *«o  meeban  Aidir.  Die  |U 
Ober  Philip.  3,  ftalU<taO,Bfff|mi|ifci 


gen  Gott  «od  feine  üanfisbenKdka  s«r  Waduiimnng  dar. 
Schon  diefe  kurze  Anzeige ,  wird  das  PabUdiim  auf  dtefo' 
Idritte  praktifehc  Schrift  enfmttkfiim  mache  a,  und  v^n 
metner  ieüe  werde  ich -dnrch' einen  gefttl^en-  und  guten 
Druk  die  ilihnittcke  Abfiohc  das  Hn.  Vat&  onmrlHItsan. 


In  dam  deutichan  8cbnUra«ttd».weldMn  dar  R6nig|. 
infpeator  und  Oberpradiger  Hr.  Zärrenoer.Jiefmisgiebt, 
lieb  Hr«  K  Rehm  einen  «uf  Briahrung  gegründeten  Auf- 
lks.  V0^  fräki  ^eM/SMfn  fih  nMef9  SdkwIUhrm^ 
einrücken.  Der. Aoffti  worda  mit  Beffiüt  aufgenommen«  aber 
mtnwünrchte  auch  zugleich  dafs  Hr.  R.  fich  zu  einer  befon« 
.  Airan  Bearbeitung  diefer  Materie  fikr  die  niedamVolksdafren 
tmd  ihre  SchuUehrcr  entlchUeficn  möchte  ,  nm  dadurch  die(er 
Jogoid  defto  nüzlicher  zu  werden.  Van  ichikte  ihm  eodi 
noch  einige  Beytrftge  zu ,  iim  ihn  deilo  nachdrücklicher  so 
dielte  Arbeit  aufzumuntern.  £r  nahm  alfo  jtoen  Anfibz, 
lagta  ihm  zum  Grund,  machte  Zufittze  für  die  madcm 
VoiksdaSen*  nnd  fiicbre  das  Zutrauen  zu  verdienen  f  wo- 
out  man  ihn  beehrt  hatte»  triefe  ganz  ncna  Arbeit  wird 
nun  in  m^nfm  Vetlsfa  untei;  dem  jezt  umgetndercen  Ti- 
tel Firiedricb  Rehms  brüderliche  Beiehrungen  zur  Vermei- 
dung früher  WoUqftflknden.  für  Lehrer  der  Bürger  in  , 
Landfchulen,  und  forgfiime  VIter  undMÜttetite  jMflt^m 
nichftana  affrhaäofw.  Prediger  und  andre  werden  fich  um* 
das  Landvolk  fiihr  verdiene  machen  #  wann  fia  diaia  kleine 
Schrift  ampffhlan, 

KerlFraozKühler- 
Buclihindler    in    Leipzig. 

Bei  Waifk  uni  Brede,  Buchdrucker  und  Buchhlndler 
In  Ofieobach.  nnd  in  allen  föUden  Buchhandlungen  I(t 
80  haben : 

BfciMiir,  mhif  ih  J§ekiktU  imt  fagfkßtmum  Täußof» 
ni^t  S  gr.  Aal^jjr  ZBf  RiwtuttotiigtfMtki^^  oeO  f^«rw/. 
%  Stücke.  '\  1  l^gK  *  Oem^Tkungeh  auf  Hn^  Reifi  ^^ 
^Stfmibmrg  Ht  an  dig  4fftßt0  3  TheHehen.  ai  ggr.  (Oit  Lit. 
tenndrzditmg  hat  der  erften  Hälfte  idiafaa  freiiOöthigeo 
Ober  befehetdeflen  Buches  mit  ausgezeichnatem  Beifiill  er- 
vfthnu  t)ie  gdluMte  )ieforgn!8  %  i\%  dMtk  dof^t«  Thti 
kkw^ttA  ericheinta;  \ft  \iktm\x  gehoben.>  St^g  Sb^ 
JTM^  im  d  KMhifUn  mtd  mas  dkM  IlmMtH  iß.  i  gg^. 
{Aisfer  dem  Baifalle  mehreiti  Journale  het  di«ie  kleine 
M  M  Mrifft 


n^p9 


f  --* 


•••         » 


V  * 


.-       -4. 


M^ 


Schrift  'm»A  ih  Mtc  gdbtbr»  fr  trh  dit^^lilgc  Bdttag  siir 
Jttv.  T.  W«  in  Girtanacrt  Aiuulca  ntcfa^tdruckt  ca  wer* 
den.)  ^^  Frmaofm  am  Ukth^fhomti  2  Stficke  itf  {j^ 
(Weder  Vo^  iiDch  macliJiedMickc^foadeni  vo^  4em  Verfit- 
fer,  deiTen  Rc0^  voll  'tlÄe«  Dritten^  to  den  Girtanner« 
fchen  Annalcn  graiU  .geliefert  worden«  hier  ¥ollfHndTger 
beraosgegeben,^  Qautitmrt  natwrhifip^ifch^M  Büh^thukiä^ . 
KM»  mit  31  Abbildungen.  I  ggr.  daflelbe  mit  atisge««f- 
leii  Kiificm  Ig  ggr.  Eben  dicfet  MtHÜeffi  Ottiar  dem'  Ti- 
tel: NmimrIUß.  J.  i.  C  Bmik.  2U  Theit.  «  Qemmiiie  Hm 
fanfUMn  Cohrt$^  mn  Mm  Ub^  ift  Bckmv9»Smfi^$ 
Fötifl.  Hit  6  K^frn,  16  ggr.  Gefiingbneh  Ar  Soldaten  im 
FeMrfM  dir  ftülflaiifü  Anmr  n.gcMirt)  4  tT«"^  ff^ 
iib9T  ih  Cra/M  Hiid  yMtmamf  499  q/bfnkktfelun  Sum^ 
ita.  §  ggr*  Lthem  mmd  fffftitoNffil,  tmtk  faUfamUtka 
Jtk§ntkfy^  ffaatMd  TmmmeHmnt^  eht9$  reifenden  Herrn- 

Imteraiir  T^V  >  ^^^  "r    ^a— <w  «m  de«  ^<6eii  Mf 
rlfn  Amt^mtümu»    Mit  einem  fdi6nen  BUdnUfe  6  ggr,  auf 
weifea  Papier  f  ggr«  auf  jP^oft^pier  mit  buntgcdmcktefi 
Portrait.  12  ggr.      Dar   VI^'^dtfruMt  im  £MilMle.    Eine 
Volkaüig«»    Mit  eifern  Kupfer  von  KOffner.  IS  ggr.  iU\%- 
fc$  Bächlein  verdient  die*Aufnierk£inikeit  der  fchöntn  Le- 
ftwelt!)  -^    Unter' der   Prafle  ift:  Hiftütifche  Gemäldf^ 
wder  Aofllelliiiigfa  —  (denn  noch  ift  der  Titel  wilKkühr- 
beh)  ^^  von  QHeckwnlamd  und  Rom.  iter  Band.    Auf  Ve« 
linpapier.  —  l/ebw  dem  itifibf auch  dt^hibli/chenKfitiki  aus 
dem  HolUndifchen  des  Herrn  Prediger  Heringa  überfeizr.  C^ 
No  93  der  allgemeinen  Litteraturxeitung  ift  von  deni  Ori- 
ginal dtefer  Schrift  gefegt :  dafir  fie  fehr  viel  Gutea  enrhal. 
te.    Bey  der  Ueberfetzung  wer'^eh  die  Mflnge)  und  Uirvall» 
kommenheiten .  welche  fie  noch  hat,  nicht  nur  verteicdim, 
fondern  durch  viele  hinzugefttgte  Anmerkungen  diefe  Sctorifc 
lehr  bereichert  und  die  Fehler  verbeffnt  werden.)  —  Neue 
dnujcht  JinOtoUgh  fäf  Schulni,    Das  Buch  wird  folgende 
nweckmttfsige  Einric)Ki»ng  erhalfetv:  1)  Jeder  Dichtart  foH 
eine  gedrängte  Ahk^ndtung  über  rfof  fi^e/em  derfethem  von 
einem   unfeior    berfihmteftea  theorertfchcn    SchrilfifttUar 
vorangefetzt  werden.    2)  Das  rorcftglYchOe  ans  der  Ziteo. 
ratiir.     S)  Bry/fMe » .  jcdocb  nur  die  vorzitglichtteti  und 
iweckmäfsigften  aus  Mtem  und  nenern  Dichtem  und  Pro- 
üüften,   und  zwar  die  aus    Griechen^  Mmem,  Britren. 
Franzc^en  u.  a.  nach  den  heften  votbandfüen  Ueberfetzun- 
gen.    Endlich  4}  wird  man  Ifey  der  ganzen  Auswahl  h*- 
fbndcra  Rfickficht  auf  SMickkeit  und  Feefdkmg  iei  «kx^«* 
Ufcktn  Geßhli  nehmen.    Und  da  die  Herausgabe  diefea 
Buchea  von  einem  Manne  beforgi  wird»  der  ficb  fttoes 
Berufe  halber  bereira  dorefc  esgeae  kritifche  und  dichteri- 
.Jfckc  Arbeiten.  legitlmirt  hat»  16  dürfe»  wir  wohl  erwarten» 
düfa  aa  nicht  bloa  die  Aufnerkfamkcit  der  Lehrer  fondern 
auch  der  Damen  /efleln  irird»  fvur  welche  wir  dann  den 
^efondem  Titel   wAhlep  wollen :    l^leine    Bibhothek    ffir 
Vrcunde  und  JFreupdinnen  des  Schönen«    Da«  Ganze  wird 
noa  zw«e&*!h6chftena  drcycn  Bündchen   beftehen,  und«. 
wenigftc&fr  das  erfte^  sU  Inde  diefea  Jahres  in  einer  edlen 
Saftalt  arickeiuen.  — »    JStthfßm  iMmMe^p  drr  Demet^et, 
Sine  Skisie  tius  dem  Leben  diefas  ||enf«Mn.  kann  4Üin- 
mö^icb  «hAc  Inttiefle  feya.     Sie  wird  von  einem  Manne^ 
4er  ihn  ganft^  kannte»  in  ciacm  klUi«Bdf»  Stjl  |^i4» 


mifikem  BrtfffteUte  fih  äet  gmmedate  Ifhem^  ireickr 
km  Ferhfe  m^erMeUkritter  J^endlmg  bt  dlir  jLeipti§m 

^^"^Helümffe-xj^^  ieftk^men  mirS:  '    *    "^^ 


Im  Jahre  1712  erfchien  die  erfte  Aiiiage  dtaCes  Briefe 
IbUera  unter  fo  gun^iger  Aufniahme  dea  Publikums ,  da^ 
ihr  &ft  alte  zwei  Jahre  neue»  oft  wenig,  oft  mehr  ves^ 
mebrtu  und  verbeflerte  Auflagen  Iblgten.  Der  allgemenm 
Beylall  erzeugte  beyrtelen  BuchljattMlIcrn  den  Gedanken». 
durck  den  «rOan  1>afte»  BudM^htr  auch  tmaa  Brieftellat 
verfertigen  uu  HiFen:  und  fo  entftanden  Brauaidiweiger, 
Frägar»  Graiaer,  und  der-HiumMl  wuHk  was  fli>cii"fiia 
Brieffteller,  unter  welchen  (ich  auch  wörtliche  NuckdrAcko 
ddi  Bc^lnikhen  BriafAellers  mit  be-'mden.  Selbft  derver^ 
ftorbenc  Hr.  Hofrath  'M<mt^<^  den  einige  feiner  Verleger 
ifir  uofterblich  erkUrt  habap »  mftchte  den  Verfuch  ^  mudi 
ein  Brief  buch  kurz  vor  feinem  Tode  herauszugeben,  ob 
mit  Ruhm  ?  hierüber  lefe  man  die  Bcurtheilungen  «unlertff 
ungefehenfteii  Kunftrichter^.     .    ' 

Bey  aller  dieser  iUkep  Begleitung,  hält  der  Berltoi* 
fche  Brieftieller  fein  Haupt  empört  wühread  feine  Ktmcca- 
den  es  neigen  \  und  es  Üt  alle  WahricheiuUcbkeit  vorhau* 
den,  dafs  er  es  noch  lange  emporhalteu  wird. 

Man  hat  den  Hrn.  Verfaifer  iowohl,  als  mich,  von 
vielen  Orten  erfuchr,  der  künftigen  Auflage  dieies  iirüe^ 
Heller^  eine  kurze  Sprachlehre  voningehcii  zu  lallen.  Der 
Herr  Veiialfer  hat  fich  da£U  tKrmwül«^-  gefunden ,  und i> 
^rHält  die  fechlte  Auffage  eiucn  Weith  mehr .  ^x  gewifs 
nicht  verkannt  werdeu  wi(d.  Nlchc  mxiiäcr  h^t  der  Heir 
Verf.  die  jerzi^'S  Auflage  d^y  (henglleu  Prütung  uwenfror- 
feo,  um  ihr  eine  VuilkummenheiC  zu  g«i;en,  ^<t  n^^ 
idenfchlichen.  Krauen   mügliclf  ill. 

Ob  nun  gleicii  durch  die  bcy^tfügt^  Sprachlehre  diefe 
neue  Adflage  an  der  Bogsn^ahl  lUrkcr  v^ird ,  (die  vorige 
Auflage  war  3/5  liojg^en  (Uik);  fo. werde  ich,  als  Vctieger., 
.d^onoch  deu  bisherigen  Preis  .vwa  ig  Cig;r.  nicht  erhöhen, 
föndern  ihn  zum  üeltoi  d^r  X.el^rbcgierigao  und  der  mid- 
der  begücerreajugcn^  bey  behalten» 

Um  auch  Oieles  gemeinnüuige  üuch  in  noch  ftgrkem 
Umlauf  zu  bringen,  lo  biete  ich  allen  SchuUehrern  odjBT 
andecn  Mannern,  denen  darai)  gelegen  itt,  der  Jugend  eil| 
nützliches  i^uch  \\\  die  Uaode  zu  geben,  einen  maft^gen 
Vortheilfur  ihre  i^emUhung^n  an«  Wer  t.^^  12. Eyempte- 
re  unterbringt,  ei hält  4,  bei  «  «berjs  frejpezempUne. 
Bewohner  der  Preafsiichen  Staaten  weo4en  4ch  gerade  «n 
mich  nach  Berlin,  Auswärtige  aber  nOnoef^  ihiea  Bedarf 
in  der  be vorgehenden,  Me(2e  ia  Uf^t^  "i  meiner  Hand» 
'  lung  allda ,.  abfordern iaüan  >,|Vo  fi« ^önkcücbbodient.  war* 
d^,  Angefehene  ßucähandlungen  «Ad  iMdare  IrettiMla, 
mit  welche^  ich  in  .^ief^rch£e(  llaha^Wiardeii  Incht  w. 
lehlen^  ficU  gle^hfajU  die  ßctftydccnng.  diofca iwuto  Anlik» 
ge  Mgcl^en  ieyf^jc(»'Uifen«   ^  /        •: 

.Berlin»  im  luisus  i7jpt|«        ^.    .    ^. 
.   .^  /  ChrsftUa  ]iri4i4rUiiliidibiirf,    . 


■»•■  "<  ■ 


. ' 


Ici(  ha|ie.i78f  ai»f.  meint  Koilan  in  oincr  obea  niekK 
Ibrkep  AoÜage  druakalk J«C>iu  0mt«  ^radigtati  bey.  b^ 
fondecn  Gelcgeafcei^aiM  gekakcn*  Sie  find  mit  Beyfatl  aitf. 
^^f migen  iiitt«A«P#.  .4it  gfi^JUi£egn  ift  vtrguffcu^  4i« 


wer- 


<f^ 


<rt 


«» tintr 
Attiagt  Kwofrti »  tt0«iMi  air  tlMi  Vtewig  ^r 
^ir  tMtBM  ftkiift»  fi»  ftp*A  *«*  iMnrtre  Prid%|eB 
liMni;  nicM  «Ikib  4i«frt;  mmmmäma  ffrcaadc»  chi  g*»^ 
'  tSMsttt  ft/<w'nrfhMi  Predigtr  Hr.  HM»  Ubi  i«  I». 
iMMlMf«  iiM  Minir dir «wlmklitt,  «neb  cmigt  Ax* 
Mm  dittt  w  gttMo.  Ott  tft  wvM  Mt  trft«  B«74»H 
Mb  tin  iBthttilUifr  iftt4  refernirtir  PrtikgM-  fieh  mit  chh 
«Oer  v«p«iiu|c»»  u«  Ptidigcea  hinwmgtbtiti  WMlicii 
«ta  wd  da«  gut-attfiMliiMa*     Der  TiimI  iftt 

%mktfehmi  Predlgm  m  (kfitt  und  F.  lUtov*  9mmgM.  r^ 


»N 


a  F. 


cvmgtU  Luther«  Frtdigcr  ia  CmML 

^   .  Von  ditftn  verfteheiidcsi  Fredigten  habe  ich  deu  Vev- 

bg  übcfnoinnieo,  und  foUen»  fowie  die  9  Werckchen»  fi> 

']&••  Pfarrer  Hehm  aufterdem   noch  bey  mir  heraüsgiebt 

(Und  welche  nftchtiens  die  PreiTe  verlaflen  werden  auf  Jchö* 

nea  wciCiei  Druckpapiur  mit  ganz  neuer  Schrift  gedruckt, 

lifti^ftena  dem  Publicum  vor  Augen  gelegt  werden*  Denen 

Hrn»  Buchhändlern ,  die  wegen  (faft  möcht  ich  lagen  un- 

Yarnüoftigeo)   reniittircn  bekannt  find,    fcnde  ich  nJchw 

HiroiNov.  zu,  auf  bevorftehenden  Michaelis  Mefle»  kann 

.ein  je^er  fcU>fl  Ach  die  beliebige'  Anzahl   nehmen»  oder 

verlangen,  ich  behalte  jederzeit  Wflf  ich  nehme,  und. gebe 

.fclton  etwas  zurück  was  mir  pro  Novitate  zugefandt  wird, 

•I  ity  dann,  das  die  Colhgialifche  Billigkeit  in  Unbillig 

4^it  auaartec»  dann  gebrauche  ich  das  jus   uÜonii« 

Karl  Franz  Köhler» 


wftdevt  fmmuftt    H  pinßr^t  gr*  g.   ßerUk  I   RtftL 

Vm  den  %afifth  vieler  Ehem.  mid'  Kfndeifriuiide  «b 
'iMllen  t  habe  ich ,  von  der  In  meinem  Vcrfage  arfchien«- 
Ben  ,  und  mit  lo  aoagezcichnetcn  fieyfall  aufgenommenen 
kletne  BiMerakAdcmio  für  leleluftige  ond  lernbegierige 
%Öhne  und  Töabter,  fiefli*  1795,  eine  franzöfifehe  Uebef« 
-fetfitog  verfertigen  larlftn,  und  hat,  fo  wie  dia  Original 
J3  Ku^Terfaf^B*    Der  Zweck  diefe«  Buehi  Nl,^  dem  )ü« 

{cndltthett  Alltt  tuF  ein«  angenehme  Art  folchdK^ift« 
Üelrey^MMdtiii,  die  den  Fihigkctten   defTeiüeTV  angi^ 
iMfen  find »  da»  aatfirliehe  GeltihI  der  Kindef  erwecken, 
and  Ib^  Höre  fl^  }edan  £indriKk  de»  Wahteo  und  Guteh 
tnipAoglieli  mache»  können«      Et  cnthiR  Vorftelltsngeto 
«IM  >d«m  gdMefaea  Loben ,  di«  «MneKÜeti ,  QftH  nothwen. 
'Ü^eft  KMiiHnift  am  der  NotibgeltcMcbce,  ttnfge  ifffceref- 
inaie  fc09«  ans  derMief  fi  and  neuem  Cefchichle/ die  F<- 
b^l Af«  der  «MaelMn  andiramer,  aüserielbit  moralffcbe 
^KnibHMgaN»  «ft«  Vial«  Itadero  gemeintvtfcj^e  Htchneh- 
ied»    Dit  so  Aeftm  tocho  ^tngtn'$  Ktiftferlsfcfn  lie» 
mn  cir  Oiii^  biiHdert  AMftldunge*  wrfbhiedncr  Gegea- 
•Üad«  *ua  de»  Natar  im#VlbiAl»  un^  zeiehnen  fich  dnrcb 
4il  feiimio  IMi4MltMlg .  #itfVMb  dorcbden  Stitb^Vortfig 
^lich  aoaA  Meift  Ind  tablef  #Mldl  •iftll'MM#c^nbr«B 
Kindern  und  Zöglingen  gewife  nicht. ohne  Nunren  in  di« 
lUnde  geben»  und  gegeawittige  Ira^HllßiicbcJUfihnictMMg» 


««  «laM  ikbüi  ibtiKAnlldie/Aibtilaa^dw  Pvbliog 
«Mmlfeb  beiHnaiaa  Mansf  sa»  VerfAr  bat,  «bA  gewkdl 
■ril'^ftdkHdiea  Brfbig»  kmf  dte  Uaanticbt  bn.dtr  fraa» 
MUcbaa  «piidie ,  gebüiiciM  IMtaoan; 

X#Aft.f«Uf4fb« 


hmg  Sh»  M&  Ntamr  ier  TßMmttmphurwm  ^  «ad  d«a-  Mom 
dlPMPiaaa^  4laaaa  ßtt  wKtt&ßß^ftM  ßttd%  wthfi'itvun 
tktmifckäm    ümmimkmg  ,4m  Wkimt^uMd  Saauaar« 

*  oMa  I.  JMto  ö<tf  AnM  A^'M»  ■«  «r. 
,  Di«  leftimaaag  dar  Katar  oad  die  Modtfioatidoea 
dar  fflaascnfturen  yft  «)o  Gegenfttad»  der  b«r«ita  £ok  ci« 
#aai  Decaaato»  dt«  Aufmarkffmbaii  mahrcrcr  der  gröfsten 
Chamiktr  ia  Dautfoblaad.  b«Milftj|gtj  und  (ait  «itiigar 
JWc  um  f«  m«rfcw6rdig«r  gfvordcn  ift,  («ifcdem  die  fran* 
iö6fch«o  Cb«{t*iker  b«(oj9d«r»  I«avoifier  durch  ihre  neu« 
Eacd«cbaot^  aia  -  noa^a  Mhrgebäude  aufgäbet  haben» 
«elcbfr  den  vanaatntaa«  und  für  di«  fllcere  Chemie  fo 
•wiebtffaa  Bcftaadcbeil  4<i  Körper,  beXbadcra  aber  der  «r* 
fIPiAttcn,  den  btennbaifa  Grundtuff,  oder  *  mit  «pdera 
Viort^«  da«  Pldogifton  gMUiich  leugaet«  und  dagegen 
«inen  a^d^rfi«  wirklifh  vorhapdenad  GtandÜMF*  daa  Au- 
re  erzeugende  Principium  (principium  oayganium}  «ingo* 
.fabi;^  hat  —  Der  VerfafRr  ertheilt,  «he  er  hiervon. ra« 
.det^  ein«  kleine  Ueberficht  von  demjanigco,  vm  man 
von  tjriilk«!^  Zeit  bh  jetzt  übar  die  pflanzeiiinfuce  ,iiusgo- 
.mach;  hat »  giebr  fodana  eineo  Abrif^  .von  4^  Sänrener- 
Zeugung  IIB  AUgeoietnea ,  erzählt  di«  «ageftoUusi  Verfu- 
che,  und  theiit  lehr  befriedigende  RcTultate.mai»  Durch- 
aus borrrcht  Gründlichkeit,  und  befriedigende  Mehrung, 
die  di^f«  Schrifr  iedeai  Cliemiker  wichtig  m««h«n  wird.^ 
Kicht  weniger  Aufmecklaakeic  verdieM  dii^.  «wtyf«  Ah^ 
k»i4^tmg  *  die  ob«mi(ehe  Unoirfttcbang  dor  Wioaer*  und 
Sommer  eichen  Der  VerfaObr  h«adale  hiena  t  t)  voi^  dam 
allgemeinen  der  Eichen»  den»  BöToadarti  der  Waifir«  und 
Somm«rei«ha,  von  oiedicloitebefi  Nucaoa  deiMb««.  a) 
liefert  .er  «i««  pbarmacevtifieh«  Vararfucbnof  t«  Rückfichc 
dei  jaKiro^naeago»  und  j>  ein«  vorttafig«  VacadüiAuflS 
der  Eiche»  in  KfiekCcbf  ihrer  B«ftaadcb«iki 


.    ff^ÜfAH  Lf^rtmeh  tm  BHdung  doer  rtcAtf^air,  ai^M- 
"•      Bchen  und  fekrifmckrm  Auidruiks .  tum  (kbraut^  f» 

Sthd§n,ifon  M.  ff.  C.  FMcding  8^  B#rlbi  heg  Mr^ß 

^fUfchtgr. 

Do  man  nichtia  teea  kann ,  ftgt  de  Verftfer  ta  €H^ 

Vorrede,  #e]m  ma6  mchtt'weirs«  fo  ♦(!  nothwendtg,    dafil 

der  Lehrer  erft  för  WatetiaTiOT  forffe,  ehe  er  daran  den  kr, 

'ftine  .^chöler  zu  fcbrNIticheit  AufTäizkr  ^nadcHaif.'    Erft 

mufe  der  jonge  Menfcft  denh«if  fernen,   bevor  etoa  wa« 

-gen  darf,  Etwas  ftber  eine  Sacht  zu  f^gen.    Wo  Oribmng, 

Batfmmrhett,  Deotlichk^it  in  Gedanken  •  und  l^rffelhin- 

gen  herrfchf,  da  kOmoir  *r  gnte  Ansdfuek*  bey  mhcel^ 

mdrsiger  Uebang  von  hm.  —     ihefemi*  Plan«  ftmifn 

•giebr  dtr  VetfoHet  iiTder  SinHiturtg  taievoVtsetfrd*  An- 

'««Hbng,  wie4u«gr  LeOte  mAt  rrchffgtn  Öeabcn  «bgeles« 

tat  werde»  können,  nnd  cntwkhdi  darauf  auf  «in«  fahr 

dentUfibe  An  dk  Jlegal»  dar  Gi«iMMtak  na«  «laaa  gafeo 

CO  N  3  iSMf^ 


iditihlUm  AmfitMm.  '»  Mte  Mi 
Vlfifte  imd  «ncmttiitf  Gtocuifkiit«  Ait»  wtt»  4«  Thfel 
fVftf^dit»  io  (Ms  dicftf  V^k  ftvtft  cincii  jcdca  Fre««* 
§t  4«  TtterUlAdilcNa  SprMitt  «illkoimB«  ieyn  .««4 
MAoht«  4afltlbe  iocit  «eckt  vidta  SdittlKehrern  bektsnc 
wvrdcn,  tu»  d«  lAÜidMn  ladcirtck  d«t  Vtiialm  befAr- 
4lcni  9«  htllMi! 


•^    /f 


B«f  micb^  iii\4H«tais  ift  s«*iitkc  wociw  and  m 

^dlen  BodilumdltMigMi  tu  hlkmt 

g)  StaimlttOt  kkitfir  ikadmiSdket  Schriften  Aber  O^ 
Sflrttinde  d«r  fcnäidkiica  ArzoeystUlirkeie  nad 
medic  IcchtiftfekMhftkiif ,  foa  Or.  Fr.  Aug.  tr«« 
ttn  Baadu  3«  StMc  n  r«  Auch  ditAt  Mek  m- 
j^eMc  fich  wie  die  erftera  durch  ftite  Webt  der  ia- 
ceref&nteften  Gegeafttade»  äUs  Dn  Pes  van  Licktea. 
Iiaf «  von  den  iadicaoce  enrieCeaea  varflcslidien  Kllu 
dcrmorde.  —  Gttel,  dal«  der  SMftautrd  vor  de« 
ttcdic  ftichrerftohl  nielit  etkauil  v^fthuldet  ley.  ^ 
S^dblnirdc»  voa  deäi  var  Ceriieilie  tt  swetfUheftea 
Merknika  dee  SelUbaaids  —  Hktaieoa,  deft  te 
Vocerfdiied  wifcbea  dem  direewa  uad  indireocea 
¥arfatt  itt  tödtea  aoe.  der  fMalifWwi  aartiwfet 
eregsolaflipi  fey« 
))  Merkwürdige  Abkandlaaten  der  m  LoaJa«  iTTl* 
erriehBetea  medle.  GeTeüfcheft  3ter  Band  t  rthlr.  4  gr» 
BeigHtoa*  Wete»  Forfhergill,  LetiToai»  Ferry.  Kite, 
TurakttU,  Schadwell«  Felcaaer»  Fer^ukerfoa  etc.  dad 
die  buthrnwa  Miaaer,  derea  fcherffinnige  Abhead- 
lattgeii  Ober  die  aMtkwftrdigftea  Fälle,  die  sum 
Tbeil  tack  vaa  der  teeieeit  die  FreiftaMdeiUeo  erkel* 
lea  hebea»  diefea  beyaeke  i|  AlBkebec  ftifkea  lead 
aaftllec  Mea  lefe  i.  B.  van  der  Caaipreflioa  der 
liUigadem  bey  Kreakkeiten  dee  Kopfik  —  Vea  der 
apftbokraea  Teobkek*BeihiBg  der  Aogenkteakkettan 
darak  die  BdKridiit»  -»    Vam  Ertrinken  der  Thiere 

•-       deffiea   Wirkuagen^  aaf  die  Lebeatorgene  «ad  dea 
wthrftkeiafickea  HOlftaiiaela  eic  und  «aa  wird  die 

;.  fortftbmte  bemerkea»  dk  dia  AiinefgAkrkeit  fci 
«afereai  Jakraekead  geaukkr  ker« 
S)  Verfifth  einer  vaUfitadigea  I^ttttitar  der  deottta« 
VeberfecanngCQ  der  Rttaier ,  voa  J.  F.  Degea«  Xrfte 
Abtbi^biiiy  tv«  na  gr,  Dantlickkett,  Geaaaigkei^  Vott. 
fimdigk^tt  and  Ordaoi^  in  der  Mifolge  n.  C  v. 
aeiiknea  dieAa  dem  Litteratar  gewtft  Mnr  willkamai* 
ti  Werk  var  vieiea  aaiem  diefer  Art  aun  Der  Ver« 
Mkr  kal'ellea,  waa  S^baaiaid,  Schlütrer«  Maittaire^ 
•  Deala»  Zapf,  Gro^  Würdtwein,  Bratia» 
fcc^bal  juid  BMhrrtaBdere  gelicftn  hebea, 
fti|if>lliq[   yfWifiAm    nad   geafttar.      Vi^le  Marne 

ligaaaui  Anfcheaen  ader  aoa 
Nachriditena  da  ihn  viele 
dNMMa's»  B.  dar  Hr«  Sdiafer  Fanacr  in  NArnl^ 
9nd  dar  Br,  Bap.  Bahiaaw  in  Nenftadr  durch  thitige 
■lykMft  nnd  lüakeBnag  f  der  Seheakeacea  Aioterftft- 
äaik  Pip  irkiMMMIti  Bad  nach  dem  Alphaket  anfr 
^1  Bin  Vebetfittmiim  biagfgea  gcnaa  nack  dar 


\«UMgt«aaMiili:^aa4l(hr' adMMi 
/  1er  Geaeaigkcit  volleBdice  Arbeit«  ' 
4>  RealMibaekt  Ar  Oeotfeite  voa  Maraliitr  imd  Ga» 

fehtteek  g.  I  Bakt^  ^.  carkak  auOer  dea  Ongimd^ 

aafTMea  weicfce«iun  Theil  in:  Oielegea  xgeCaiät  fid^ 
'  UebarretfWflgairgvc  «ewaHftar:Stfiche  ans  aeaamoa^ 

altek  Bprackea.    «w  käbea  augleieh  Vetgntfea  tta# 
'    Nutzen  aor-Akficht;    Oaft  die  Wähl  *der  diieka  .die» 

ler  AbfIdR  eadpricht  beweifcn:    Uabeck, 

^ '  du    Befte  nidK.    «^     Ohae  daa 

Der  DveB  Mckraag  dardit  UagIBek. 
'   fimiad  ete. 


t 


IL  B&cher   fo  zu  Ty^rkamfien* 

•Teraiigtk'fca  pklUUf(ifth0  tmd  thßoti^gifak»  /Mr  laM  JN^ 

cker  wMftii  tu  e#r*aii/Mi. 

Bey  dciu  Buchbinder  SchmlM  Lüneburg.  Fiftalasu  S  Bddr«. 
freye  Bendung  bis  thanov«  Hamb.  Braonfchw«   Bi 
Alle  gut  koadic 

1)  Platoüis  Opera  Bipont.  nebft  Tied.  Argam.  il 
de  9.  ganz  neu  lo  Bthtr. .  t)  Laccantii  Opera  Btpoac  k 
Bde.  Ig  ggt.  3)  Lowth  d.  Fdef.  Hebr.  edir.  Mich.  GM« 
i?5lr  ta  ggr.  4)  Scriptoret  R.  Ruft.  Btpom*  4  Bde  t  Bikl 
ta  gr.  5)  GhriiUanity  aa  oid  a«  the  tCretftiön  u.  C  #w 
tond.  17)  2.  (by  Tindal)  fchdn  konfervirtei  Ea.  Mr  rar« 

I  rthl.  s  gr.  6)  Collecdoa  of  fevertl  Pieoes  by  Takmd 
iaub.  Bk.  fahr  rar,  Land.  ifid.  2  Bde  gr.  %.  1  Rtht.  laggn 
7)  Chriftianicy  net  myftertoua  a.  f.  w.  by  TolaniLL.  i^dL 

II  tgr,  S)  The  fcheme  af  Literat  Praphecy  ed.  occafioaed 
by  a  lata  Book :  a  Difieourfe  on  die  Grouada  aad  Roafaas. 
of  the  Chrift.  Relig.  (by  CoUiaa|  Land.  1727.  laub.  Ba 
I  RihL  f  gr.  p)  Difeourfe  an.  Ike  Graanda  ead  Reafoua 
af  tke  Chrift.  Rd^.  Land,  le  gr.  tyia.^  lo)  K  Cblle« 
«tiaa  of  aaihentia  Reearda  bdaagia«  ta  tke  Cid  ead  New 
Teftaak  by  WhiBaa»  L.  ifat-a  Bde  gr.  |^  1  BtUL  —  it> 
BBay  towarda  Reftariag  it^true  Text  af  che  old  Teftaau 
by  W.  Whifton.  feub.  Eic.  t|  gr.      u)  A  CoUeetion  af 

.TnMta  aecaiaacd  by  Ae  täte  Trinifeariaa  Gontrovetfy  Itf 
llargaa.  Load.  ifad.  1. 11  gr.  -^  li)  Oifcouta  für  la  M« 
bert^  da  peafer  per  GaiUna.  Lead.  1714.  g,  die  arte  Udiei^ 
aaang  dea  Orig.  fehr  rar.  la  ggr.  -•  14)  (Warbuctoa'if 
View  af  Lord  BaHn|bvake'a  Fhilatbfky  L^ad.  1744.  f. 
.1  BthL  4  g^.  —  is>  Tbelyphtara,  ar  a|taaüfe  au  £w 
.laRula«  io  tta  Ceafea,  EffKia»  Caa>efiMi|Eea  end  Re* 
.amdsea  oaafidetad».  aa  tke  Oefia  af  tka  daüae  X4rw  ed. 
etc.  (by  Madaa)  ade  edft. Land.  ayST^J  Bde.gr.  |.  gaap 
neu  a  Rdilr.  |.  (JU  JP.  S  Bdd.)  1^  Scrmoiia  .^y  Clatk« 
Lmd.  171a  M  Bde.  C  k.  fu^M^4SM.^iji  Prie(|. 
ley*a  Harmaaf  oCdM  Mtmwfiifts.  Jt^m4*  m^  4.  a  Bd^. 
Ct.  F.  4  Rthl.  idil^)  H)  Xh«  Bikle  pr-  « Iba  Xkeai|r 
€af.  gr.  4.rdi«aarJ|r«ck.t^Bditf  fr»-«  ap >  Tkealar 
gied  Wadw  of  a  fDcaeki  eaac  Jkte  Ba^  BeN.  ta«li.me. 
by  Tiiala.  La«A  üRB»  n  &  «r.  Cd.  faMiw  £mi«I.jw 
Rtkk.  logr*  ^  AB  die  «bffca  «f  «iftviraa.  tpp«. 
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.   I.  Anfkfindiguagen  nea«r  Bücher. 

digtsn  vom  D,  üforHn  iMtüwr, 

7^  einer  Zeit  •  da  nan  die  Sdirifcen  des  tinlVerklichen 
Luthers  mit  f(roCB«|&  ^ifer  (lädiert,  denGeift,  der  ihn 
*ltad  fetfie  Zeiten  befeclte»  erforfchc,  der  Entwickeluni;  fei* 
ioer  Tdren  aachfpürc  •  feine  Orii^inalicär,  Greifteskrafr,  Frey- 
"^äthiitkeit  und  Sprache  würdigt,  i(V  ohnitreiciit  die  Auf* 
*lkidunf  «iner  Sammlung  noch  nicht  gedruckter  Predigten 
#0Q  ihm  eine  erwiinrihre  Creignifs  in  der  Literatur.  Die 
ttrittiftädttrch^Unitrerafäts- Bibliothek  'beßtzt  diefen  bisher 
^nerkanncen  Schatz  in  einer  Handfcbrift,  die  fi^  h  aus  dem 
'Seitalter  Luchers  herfchreibt.  Die  Predigten  Gnd  über  das 
"18t«  his  SU  Ende  des  ;t4ßen  Kapitals  Mauh.ii  in  C  inen 
letzten  Lebensjahren  um  i'53S.  gehalten.  Si«  ßnd  acht,  fit 
"Cnd  noch  nicSt  gedruckt.  'Schon  diefes  würde  mich  au 
•ftcm  Entfchluffe  bieWogtn  haben »  fie  herausati«eb«n  •  wenn 
-auch  nidit  der  Iiinbalc«  wortnn  ipründliche  Grlehrfankeic 
'brennender  Eifer  für  das  angefangen«  W^^rk  der  Reforma- 
tion, Schilderung  der  damaligen  Zeitläufte  auf  allen  Seiten 
.rtrkommen,  «ich  nicht  dazu  aufgefordert  hatte.  Ich 
^werde  fie  getreu,  nur  mit  Veranderuiig' der  reraltetea 
*Rechtfchreibung ,  abdrucken  laflcn*  ftucic lichten  auf  Ver* 
/bältniiTe,  welche  a.idcre' Herausge1>er  Luther ifcher  Schrift 
f  ten  bisweilen  beobschtet  haben»  nithigen  mich  nicht!  irgend 
4twas  •  das  gewiflen  Theo!«gen  oder  Politikern  mifsfdlUg 


•  I 

Gebauer)  diefe  Predigten  als  einen  SupptemmHeoband  «afi. 
hen  können«  dieferw«$ren  <blche,auch  einen  dopfielten  Tittl 
erhalten  foUen.  Torauabezthlung  verlange  ich  «Mit:  ufn 
mich  aber  einigemi^lsen  nach  der  Stärke  der  Auflage  ric4i- 
ten  zu  können,  biete  ich  folche  auf  Suhfiriptioa  an»  wel« 
che  bis  FndeOctobers  offen  b}eibt«  Befie^lungen  kann  man 
in  allen,  Buchhatidlungen  machen ;  den  Prf  is  beftimme  ich 
nicht  veraus ;  finden  Heb  riete  Subfcribenten ,  fo  wird  6^ 
Buch  wohlfeil.  Wer  auf  9  Exemplare  Cub(cribirt ,  erhält 
ein  Fr^yexamplir,  auf  5  Exempl.  die  ll.i>fte  des  Wertbf 
ron  einem  EzempL  Man  wendet  (ich  \n  frankirtca  Brie« 
fen  an 

CG.  rieckeifen, 

ünlrerfitäts*  Buchdrucker  u*  Buchhä'ndlar 

in  HelmiUdc 


Pfo^fnemingen  aangaande  de  Bevriezing  «a»  ket  Kwi^m 
titver  im  Hmlthttd^  d%Qr  IL  fV.  Ronppe,  Med.  Do^, 
Enz.  te  Rotterdam. 
Tan  alte  nieuwe  ontdekkingen;  welke»  federt  enige  }$• 
ren,  her  rak  der  natnurkunde  hebben  ▼e.-'-ykt,  wierden  *«ff 
-weinigen  meer  bewondert,  of  hebben  to  reel  geruchu  ge* 
maakt,  uit  hoofde  7an  het  deel,  door  rele  roorname  gt* 
leerden,  daar  aan  genomen,  ate  die  welke  uns  heeft  onder- 
rigCs  4at  het  Kwikztkrer,  het  Welk  mea  uch  vwzekert 
hieldt ,  gene  bevriezing  te  kunoen  ondergaan,  zo  door  eiie 
•fcyn,  oder  einen  Schatten  auf  den  von  allen  bewundere en  *Natuurlyke  alsKonftkoude.  tot  een*  vaft -n  klomp  kan  oref«- 
Wann  werfen  könnte,  zu  unterdrucken/  Ein  mit  Flei^i  8*«*^»  of  berriezen,  «ren  gelyk  het  water,  door  de  beM» 
verfertigtes  Sach- Namen -und  Spruehragiüar   wird  ange^     vingder  wärmte  ftoffe,  ran  deszelfs  dropirormigen ,  vloei« 


baren,  toeftatyl,  in  een  (leenharde  zelfttiödigheid  oVergaat. 

Het  was  de  Heer  Grnelih»  die  ket  eerfie,  in  den  )ar0 

1734.  ttJenifeisk,  in  Siberien,  de  Kwik  in  den  Therm«. 

-mecer  C*)  tot  op  120  onder  het  punt  vaii  o  zag  d^en:  by 

welke  gelegenheid  hy  rerfchynzelen  waamam,  welke  de  be- 

'  ▼riezing  ran  het  Hwikzilrer  aanduidle;  difl  hy  echter  toe- 

fchreef,  aan  een  orerblyfzel  v^^  Azyn.  waar  med«  de^wik' 

gereinigd  was.    Den  Heer  Bt^iin,  te  Petenhurg,.  komt  ech. 

ter  de  eer  toe  van  het  e^rft  het  rloeitbare  KwlkzUrer  tot 

bevriezing  gerächt  te  hebben.    In  het  jaar  1739.  j^elukte 

ket  kern  •   um  ^  by  ene  oatuurlyke  wärmte  gcfieldheid  van 

•  COO  32 

^)  Om  hcrhalinfen  le  ^ermrdfny  merke, Ul  hier  eent.Toral  aan,  dai  iÜ  allcen  fprecke   ran  den  zog enaaiden .  Thnxaa.  van 
fahttUheit,  fa9  o^'hih  vrieepu^t'li  Lovcu  0,  tu  dp'''t' punt  van  kukend  water  ais  gradtn  tekenu 


'Iriingt  werden« 

llelffiftidt  den  9ten  Jul  1794«  .  ^  ^/, 

*  Paul  Jakob  flruAS«  '' 

«      .  "IT*.** 

Die  von  dem*  Herrn  ProfedTor  Brimf  angekündigte 
Stmtmtung  bither  ungtdruekut  Predigten  vitn!  D.  üiarän 

Luther» 
wird  einen  Quartband  von  Scf  -  3^  fcogen  gedruckt  ausma- 
chUn,  und  in  meinem  Verlage  erfieheinen.    Man  wählt  das 

*  Quartformat ,  dami'  die  BeQt^r  der  Walcfaitch^n  Aufgabe 
idcr  6nnmUikeii  Schrtfi:«ii  D.  Martin  Lläthers.  i^Halle  bey 
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32  ffraden  «nder  o,  (of  tf^^a^en  ondet  htt  vriespunt)  ene 
konftkoude  voort  te  breni?en,  by  welke  d«  Kwik  35a  «ra- 
den  onder  0  in  d^ri  Theirmo^eter  zakte;  zyndc  de  Kwik 
ia  d«n  hol  6es  wn^tv^g»  t^  een,hardf  n»  vaften  **n  «linfio. 

^'rendao,  metailkldinp  orergeRaan.  —    Deatelfdo  proef  her», 
baaid'e  hy,  en  met  dezelfde  «ewenfchte  uirko«    . 

Te  i^eirwonderen  U  het,  dat  d^  proeren  ran  den  Heer 
Braun  nieteerder  wierden  hcrhaftld,  dan  in  't  jaar  1774; 
na  dac  de  Heer  Pallaa,  te  Kransftojark,  in  Siberie»,  in  het 
jaar  iT!i,  l^edurende  de  maand  December,  by  ene  nacuur« 
lyke  koude,  had  waarirenoimeiu  d^t  het  Kwibilvar,  iiict  al- 
Iccn  in  den  Thermometer,  maar  zelfs  iii  de  operje  lucfr, 
tot  ene  vaste,  aan  rin  ffeIyk^nde,zelfftandicrheidbeirroos. — 
MJ9  «erft«  dän ,  3ie  vän  de,  kunskoüde  ter  bevriezinff  des 
Kwickzilvers  ffebruikmaakte,  was  de  HeerBlumenbach,  die 
■leende,  door  een  ment^rzel  rin  Sal  -  Ammotiiac  en  Sne^iiw, 
•P  Kwik  in  ene  glazen  buis  .geplaatst,  by  een  temper atur 
Tin  10  ^aden  Ofder  o,  door  een  wyngjcüst  Thermomerer 
•anffetoond»  de  Kwik  tot  bevriezing  gebragt  te  hebben ;  an- 

^ .  Igaande  welke  proefneming  duze  Geleerde  in  de  vierde  uit- 
ffaaf  ran  zyw  Üawdbuch  der  Nciturgb/c^iichu  pag.  <^5g.  zegt: 
d«  hy,  doof  de  rergelyRing  t^an  zyne.  m-t  andere,  warne 
■iinpen,  niet  anders  kan  bff.uiten,  of  V  moesi  by  z>ne 
proefneming  enig  zelfsbedrog  plaars  gehad  hebben.  — 
Einddyk  echter  wierd,  in  het  jaar  1775,  de  proef  van  dea 
Her-r  Braun,  nmauwkeurig  \'ol^«ns  dcszelfs  yoorfchrift,  her- 
liaald,  door  den  Heer  Hutchins*,  in  't  Tun  ^Ihani \  in  de 
'Uudfont'  baay,  Deze  proef  beve&cigdtf  de  waarnemirig  van 
den  Petersburg fchen  Gelrerden:  men  zag  de  Ktvik  (meed- 
baar ,   on  de  Thermometer  ßond  490  graden  onder  o. 

Deze  gewifftige  ontdekking  wierd  iiaderhand,  door  rele 
Ipeleerden,  op  rerfchiliende  plaitfen,  beproeft,  en  de  mootr. 
Jykheid  van  de  bevriezing  de^  Kwikzilvers  ontwyffelbaar  ge. 
itaafd.  Dus  vindeti  wy^  in  de  gefchiedeiiid.van  de  fiolling 
dezes  .M«fta?Is,  melding  gemaakt  van  welt;äfiaagde  proevcn, 
te  Nortkamptvn  door  Dr.  Fothergill ;  te  Irkutsk,  door  den 
Heer  ßrill;  te  Pf  itegra ,  door  Eltergein  ;  U  Bri4nßo,  door 
Förnften;  te  Baurdeaux»  dor  den  Heer  Caxelet;  te  Schin» 
^an  tunkin  in  Tauricn,  door  Laxman;  te  Petersburg »  door 
Guthrie  en  meer  anderen  $  aangaande  welke  proefnemingen, 
«en  een  bereden(*erd  vcrdag  tot  aan 't  jaar  1783  kanvinden 
in  defhilofopfi.  Tran$actiüni  voof  't  jaiir  1783,  »oZ,73.  pt,2, 

N^  dat  de  TIeer  Blagden,  in  het  opgenoemde  werk,  .10 
neesterachfig  de  gefchiedenis  van  het  bevrif*zen  des  Kwik 
ulversxhad  befchrei^en,  zyn  *er  nog  meer  geleerden  opge- 
Xomen,  welke  de  waarheid  van  deze  zaak  berestii^d  heb- 
ben. .Uit  velen  make  ik  alleeit  gewag :  voor  *trft  van  den 
Heer  Fries,  welke,  Ao.  11%6,  te  üfiiugweliku  in  hedStad- 
houderfchap  van  ff'ohgdat  by  ene  nati^urlyke  koude  vtn 
SSvgraden  onder  o,  Kw  kztlver  in  porceleine  fcbalijens  aan 
de  lucht  blootAelde ,  die  tot  een  vasteti  klump  overging ; 
gelyk  zulks  00k  plaats  greep  in  den  Thermometer,  wa^r  i:i 
de  Kwik  was  gefcheiden;  bnvindende  zieh  luchtb*;lletjes 
tuäichen  de  Kwik,  ervnc^ns  als  wy  dezeive  by  de  btfvriean? 
ran  ^let  warer  in  ys  waarnemen :  —  **!  Kwikziiverbleef  een* 
maal  gi'durende  dertig  uren  bevroren »  by  welke  gelrgen* 
lieid  m-^n  de  vogels,  door  de  hevige  koude,  zag  uit  de  luchc 
ncdervallen:  etil  rerfchyaf«!«  het  w«lk  op  di«  plaau  Mi«t 
«nguneen  is« 
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Nu  makelk  nog  ten  anderen  gew««  vtn  ens  kunO. 
koude,  door  den  H^cr  Walker  in  England  in  het  werk 
gefield,  w«ar  daor  men,  zonder  be'.ulp  van  fneeuw  of  yt 
p^-  by  de  gewone  temperatuHr  des  J>ampkrings,  de  Kwik 
tot  ten  va«t  Ütfhaafn  k'in  dot^n  b»>\*riezen.  — ^  Deze  J>ewer« 
king,  welke  vry  omflagri»?  if,  fteunt  eicenlyk  np  de  eiem- 
fchap  dtt,  vaÜe  lii^hamen  om  wärmte  üof  van  de  omringeMde 
voorwerpen  de  oritlencn,  indien  zy  tot  den  vloeibaren  drop- 
vormigfn  üaat  ovtrgan.  —  Bekend  was  reeda  de  proci 
van  Fahren heit  om,  d^>ormidde1  van  fal  ammontacen  fneeuvr 
eoe  aanmerklyko  kcfiide  vonrf  treb^ngen ;  n-^uwere  proeven 
ran  den  Heer  John  Nab,  in  de  Hudfonshaaif ,  leerden,  dac 
,^J?/:"  J"^.^  ßl?^^  ^9"^«  ^*>"'^«  ^9orU>r«ngenj^  llflPi:  de  vLree" 
niging  van  fneeuw  met  falpeter-zuur;  dochdegroocße  door 
de  vermeofing  van  vitriool-oly  met  droge  fneeuw.  -^  Dez« 
Proeven  waren  het,  welke  den  Heer  ^ali^^r  aanleidipggai- 
ven  tot  het  deen  van  vele  proev^n,  en  hf t  zam9ii(l''Utn  van 
verfchitlenäe  mengzels,  waar  door  het  hem  zelf  is  geluktt 
4«o  leiden  Maart  I78y,  \  Kwikzilvt^r  tot  e«n  ;v»lt  li^fciam 
te  brengen ,  ene  bewerking ,  welke  ik  uit  aUen  zal  uitTue« 
zen,  om  een  deiikbeeld  van  de  voortbröngijig  ener  zo  ve^* 
bazendt^  koude  te  geven.  . 

Hy  maakce  een  mengzel,  bellaande  uit  tweedelen  rokeo^ 
de  (alpeter  geeft,  ^^n  deel  vitriool-oly,  en  een  deel  water: 
dit  mengzel  deet  hy,  in  een  glas,  dat  hy  in  een  k^m  plfiafe- 
fte,  welke  een  koude  verwekkende.  Üuf  bevatrede,  belUai^ 
de  uit  1 1  delen  fyn  gepoederd  vcrsch  bereid  glauber  zou^ 
en  8  delen  vitriool-oly,  welke  van  te  voren  met  even  z» 
vele  delen  waters  verlengd  was  —  Door  dit  mengzel  wierd 
het  zuurmakend  mengzel  in  het  «las  reeds  aamerklyk  ge* 
kueld :  dit  nu  den  graotften  graad  ran  koude  verkregeHiieb* 
brnde,  vermengde  hy  m^r  het  zelve  fyngepoederd  glaubee- 
Züut,  dat  insgelyk»  eriige  verkoelin<,  door.  het  in  een  meng, 
zel  te  plaatfen,  had  onder,  aan,  —  Op  Het  ogenblik  n^, 
dat  het  zure  mengzel  m  t  't  glsuber-zuut  in  .aanrakiug 
kwam,  en  ongeroerd  was,  daalr^i?  de  Kwik  tot  54  gradao 
onder  o,  en  hy  zag  op  deze  wyze  dtnaelve  tot  een  vaateo 
klump  bevroren. 

Zict  daar,  hortelyk,  de  voornaamfle  prieven,  w-lke 
bewyzen,   dat  de  Kwik  den  vastn  üaat   kar.   ^annemen« 
Verfcl.illende  zyn  echter,  gelyk  men  zier,  de  graden  van 
koude,  by  welke  men  het  zelve  bevroren  het'ft  gevondenj 
d^  enkele  v.  f<?elykiiig  van  de  proef  des  H^ren  Braun,  met 
die  van  ff  alker,  ftrekt  hier  genoeg  ten   bewyze;  opzecre» 
lyk  genomene'  proefnemingen  nogthans  leerde»  Ben  Her« 
Guthrie,  dat  het  punt   van  de  bevr.ezing  de«  Kwikziivers 
inoet  zyn  op  40  graden  onder  o;  lelfs  unzuiver  Kwikzilver 
bevriest  by  geen  geringeren  graad  i'an  koude.  —  Geen  min* 
der  e{ider(cheid  is  V   in  de  bepaling  van  de  gedaante  en 
hardheit  van  het  bevrozrrne  metaal,  daar  enige  het  zelva 
fmeedbaar,  andere,  week  e»  buic^aam,   andere  glansryk» 
.wcer  «inderä  bet  zeli-?  dof  vankouirur,  hebben  gevond^n; 
verfchil  n,  welke  zeker  ifnant^en   van  den  mi^erderen  of 
minderen  graad  van  koude  der  lucht,  of  van  de  koude 
graad  en  langc^urigheio ,  in  welke  de  Kwik  in  het  mengzel 
is  geweest.,   Zo  »ind  men   er,  d'e  de  Kwik  allei?n  als  ene 
dikke  zaif  ktbbe'n  r^zicn;  ja  zrlf<  ontbrak  het«  in  V  jaar 
1785,  nog  nietaan  geleerdfn,  welke  hunne  tw>feHng  aan- 
gaande  de  bevriezing   des   Kwjkzilvers  geöpperd  hebben, 

virikv  onder  de  ü^it^x  iiixmaim  «h  Heioeauui  uicaunten, 

'     die. 


Ter  Kwiksiltrer  niet  kon  betrriezen« 

Nirr  eefpriftaande  nv  de  proeren  ran  ^en  Heer  Walker 
jle  moöglykhmd  der  bevrieziug  ran  ons  nerval  wederom  be- 
reftlRden ,  ^äerd  echter  deze  proef  door  weinlf^e  geleerden 
jto  hM  werk  ff^üM ,'  cen  m^nfteii  met  K^en  Rewensihc  ge* 
vTol^  f rftaaft :  ook  was  deielre  vry  omslaiütii?  en  eniffzuia 
koficbaar.    Nochjninderkondehet  i^der  onderzoek  Hevende 
'fchikken,  om  cen  rti&je  ^b  .Siberien  of  de  Hudzons'  hamf 
te  ondemetnen :  en  oagetwyffeld  hac  du  rak  der  Natuur- 
Jiunda  noch  laiiff  aan  on«ekfrheden  tnank  ge^aan»  indien 
de  ffelükKiffe  Gotdekkini;  des  Heren.  Lowitz  *  ona  niec  eeti 
.jviddel  aan  de  hwnd  (reir«vfn  had,  om  fcnielyk»  op  ene  oor 
kostbare  wyze  •  zulk  ene  aanin»'rklyke  koude  roorfc  te  breii- 
gen« dal  men  g^sh^Xernasfa*!  Kwik  ter  a^aarre  ran  l9poci- 
den  kande  doen  herriezan ;  (jelyk  hy  ook'  waarnam »  dac  hec 
b^rroxen  Kwik%.h-er  door  zachte  konfttHai^^n  enit^e  ^ekbaar* 
fceid  aantoonde  •  doch  byeen  flerkenna(;inftiikk«h*(p<'onf[| 
'     fo  *er  zieh  dpi»?  etn  mes  fraaye  kruUeii  af  lieren.  fnydt*n. 

De  gD.nier  om  de  kunsckoude.  rolcens  het  roor  chrift 
Tan  deN  H^tT  I^*witzi  in  bct  werk  te  fitlUii»  lieb  ik,  in 
bar  laatOe  deel  drr  isf.  K,  an  L.  Sode  pag.  44«  aan  den  Ne- 
jderlaudfchea  NatuuroHderzoek^r  b'-k^nt  Kemankt»  eji  ce 
v^rSg  by  de^e  gel<'getiheid  •  beluofdi  ludi^o  de  weei:geDeld- 
beid  ztilks  foe  zoude  laren  •  om  mige  proeren  dienaangaan- 

vde  in  hec  werk  te  itellen.  — .  IVlen  herinnerf  zieh  echter, 
dat  de  kou^tlcouAe  Vau  denH^>rei.owirz  word  vocirrKrbrafft« 
door  de  KermeiiginR  vai«  bytend  loo^zout »  'c  ffßen  of  in  de 

^edaance  ran  kryllallen  is  aangelchoren •  of  uir|(fk(»okc  tot 
op  die  hoodte,  dac  een  druppel  van  ^t  zelre,  op  een  koud 
bord  gevall^n.  iteheel  en  al  Aoldi*:  die  zou'  nampre  by  fyn» 
en  rermen^de  he«  wet  zeer  dro«e  fueeuw.  waniieer  hy  eue 
Terbazeiide  koude  za^  «tbortii  woroen:  -^  weJk  verfchy«. 
kel  hy  inaf^-ilyka  waariiam,  oy  de  reriiiene*ng  ran  fneeuw 
mec  herzouTj  dat  men  kan  uitio-en  uit  her  orerblyf^el  ran 
de  deÜiHaei«*  der  bytend«ii  Animuniac  -  i^e^'f-r« ,  roei  kaJkaar- 
de  berrid ,  het  geea  niec  andera  it  cau  ene  wäre  zee  •  zouC« 
sure  kalkaarde« 

Om  nu,  voor  zo  rerre  de  Wfergefl^ldheid  behtilpiiam 
waa  aan  mvne  nieuwi»«(itii>;nei4  en  belo'ien  le  r'Oiduen» 
oam  ik  roor  mec  het  ia^t}te  £Out,  u  weieiidezee-KOut-zure 
kalkaarde«  te  beproer«n  •  in  hoe  de  rerre  de  proetuemin* 

.gen  des  Heren  Lowitz  f  ter  roortbrenieinic  enrr  kiuid^koiida» 

.befand  waren  ;  oncelukkig  echter»  dac  de  druge  en  koude 
lucht  na  het  rallen  der  fnetuw  uiet  lang  aauhield»  en  V 
dua  nog  veel  in  dit  rak ,  om  re  onderzoeken »  aan  ons  wurd 
overgelaten*    Da  uickomutmyner  proeren  is  echter  deze. 

Ka  dat  ik  ran  te  roren  ene  (;'*noe);tameboeree1heid  zee- 
i«mt  •  zure  kalk  (wTk/ia**«  de  Chuux)  rot  op  her  bepaaldr  punt 
bad  uttgekokt«  op  borden  u.'cifCKoten ,  en»  na  volle  vt- 
koeling»  f y<«  51^^ rer*»n ,  tu  in  een  wel  geforen  fles  bew  ard 
inengde  ik ;  den  28  Jaimary  r>.,  «-f  jaara  1794«  '«»  imorgens  om 
11  uren»  tw^e  oncen  ran  dit  zout»  met  2  oncen  fne^tiw 
de  laaifte  had  de  temperaf  uur  ran  31  i?raden  en  hec  zout  de 
van  *t  rertrek,  zynde  44  graden.  Gedttrende  de  vermer- 
tiDE  deter  twee  lighamen  •  nam  bec  me^igzel  ras  ene  paar 
aanke  gedaante  aan «  in  welk  o(;enblik  ik  gemerkt  hebben 
dac  de  kragt »  om  koude  voorr  tebrenren  •  nee  fterkfle  waar 
en  teot  door  Deliond  seer  goed  sameugeßelde«  Tiioffno« 
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meter  daaldt  3 K  graden  onder  mil;  of72grtdenondcr  bet,© 
punt,  het  welk  by  in  de  kamrr  tekende.  — 

Deze  proef  deed  my^dadelyk  het  voornemen  opvaitcn,  o« 
dezelre  met  enige  myner  vrienden te  bemalen»,  waar  onder.  • 
ik  het  genoegen  had»  myn  kundigen  rriend  de  Heer  C  C 
Eickma,  Med.  Dort.,  en  2do  S^crttaris  van  't  Bataiffsch  Oe^ 
nootfchop,  alhier,  als  ene  Medehelpcr  myner  pogingen  tmd 
mog,*n  rekenen.    Het  ogenblik  der  proefnemiug  wierd  by 
paald,  op  den  29.  Jan.  1794.  's  morgens  om  H»  u^en,  de 
welken  tyd  de  fneeuw  redelyk  droog  fcheen  te  zyn.    Der 
Thermometer  üond,  buiten,  29  graden,  en,  in  bat  rer- 
trek der  proefneming,  44  graden.    De  vogtmeter ,  na  en 
Xamenftelling  van  den  Heer  de  Luc.  toonde,  buiten.  60 
graden,  doch  in  't  rertrek,  «4-  —  Wyplaatften  't  fy«  {fc 
wreren  zout  eeratin  een  koudmakend  mengzel  ran  fneeuW 
€u  keukenzout,  zodat  hetzelre,  op  het  ogenblik  derproef- 
jneming,  26  graden  op  den  Thermometer  toonde.  —  M«* 
de  fneeuw  wiet*  het  zelre  in  *t  werk  gefteld ,  doch  d« 
,d«ipr  «i6.gei.onen?  hoav«elheid  was. niet  genoegzaam,  zo 
dat  wy  ln^vac«nda«la  gebruik  hebben  moecen  makcn  van 
fneeuw.  die  de  umperaiuur  yan  30  a  Ji  graden  hadde.  — 
Wy  rermengd  n  nu  aei  het  koud  gewordene  kalkzout,  het 
.welk  wy  in  tiet  mt^ngzel  van  fueeuw  «n  zee  -  zout  hieldj^n, 
omrrent.  eren  veel  fneeuw;  rotrden  tet  mengzel  omi  «n 
aawen  tot  onae  Frou  rerwond^rring,  dat  de 'Thermometer, 
yan  44  graden  boren  o;  zeer  fchielyk,  ja  fgenbliklyk  tot 
.49  graden  ondtrdi£  punt>  en.du'^  in  ons  verirek  93  <^ra<*«n» 
.«akte      I  >aar  jiot^tnaiift  deze  keude  niei  langduurdc,  goten 
wy  het  getmol«en  wiiter  van  't  iiog  ongefmolten  zout,  ver- 
.mengde  die  met  f>ieuw  »out  eis  Ineeuw,  waar  in  de  Ther» 
mometer  zakre  en  enigen  tyd  b.ee^  Haan  op  44  graden  on- 
der  a     lu  hec  zelf/ie  menffzel  was  gi-plaaisi  ijew^glazen  bol- 
1  ij-.,  half  metzttivere  Kwik  geruld;  het  zlve  nu  uit  het 
m  ngzel  nemei.de,  zeigen  wy,  door  het  ichuius  te  houdcn, 
^d«t  bet  mecaal  aan  dfe  watiden  van/t  glas  was  va^t^ehegt, 
en  zyne  vio»iibaarncid  Hat  rerloren.r  —     Verrukt  door  dit 
gezigc,  lieteii  wy  't  boilffje,  noch  enigen  tyd  ,  in  het  meng* 
zel ;  waar  na  wy  het  zelve  'er  uit  namen  en   met  e<-'n  mea 
ran  e»*»  hakcen;  —   de  tot  e?n  vä$t  liRhaam  overgegane 
Kwik,  bleef  aan  de  ftukiens  glas  in   de  gedaante  vafl  oah 
korrejiGhiui«  metaal.  mabCn   rastgefaegt.  dtich   fmolt   ^eet 
fpoedig  in  de  luiht;  en  op  deze  wyze  badden  wy  't  byzoiK 
der  g«nO{^gen  om  \  Kwikzilver  bevrozem  to  iien. 

Hetgebruikcegefmolte  «out  derd  ik»  ua  deze  wel  uir ge- 
ralle proetnen  ing ,  in  een   witie  pan,  en    iej  de  ioOg  wa- 
der tot  ap  de  bepaalde  oikte  uitKOKen ,  guoi  dezeive  weder 
op  t>orden,  en  Üampce  dfii  zout-kUimp  fyn;  van  yoorne- 
mens  zynde  by  ge)ef enheid  d«  ^rOvi  te  1  etbalen :  dan  ^0 
agonds  laat,''ziende  dac  het  weer  lOt  dooven  genetgd  was, 
nam  ik »  om  half  twaalf ,  ene  twede  proet ,  cp  de  volgende 
wyze:  Ik  nam  3  glzen,  die  in  elkander  pasten ,  echter  10, 
wat  de  tu^fchen   W)dte^  tuafchen  bei  tweoe  en  *t  middelQf 
das,  de  grooiÜe  wäre;  ik  plaatüe^  de  gh^en   in  elkdnder; 
en  \  kleinde  of  middenOe  deed  tk  rokenden  falpetert?efSt. 
en  't  buitenlle  deed  ikftieeuw,  in  hi»t  twede  echter  't  meng- 
zel ran  fneeuw  met  zee- zunt*  zure  kalk-aarce;  dade!)k  rid 
en  dit  glaÄ  de  Thermometer  op  38*  onder  c,  en  rerkoeld« 
aus  op  deze  wyze  de  üieeuw  in  *t  butretiüf ,  en  't  falpeter* 
zuur  in  het  binnenfte  vatbevat;  beiden  genoecrzaam  rer- 
koeld zynde,  deod  ik  de  koudo  iuofuwby  't  ia)peier-zyur,   ' 
(4;  U  a  en 
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V^lpwti  gewoonlyk  place» 


cn  cle  ThefmÄ«H«'#  na  «trit, 
Weeft,  wat  eerezen  te  «yn,  diilde  In  hetmengtel  tf3  ondar 
o. .  eil  de  Kwjk.  in  het  boUccje  rtn  een  Araeometer  in  hec 
pelve  gcplaats't ,  bleef  by  *t  omkeren  van  't  |?1aa»je  hangtit» 
en  by  't  vcrbrcken  van  het  »elre  fpronfj  detelre  in  3  «liii- 
perenda  ftukjei ,  welkt  wer  fchielyk  fmoltan ;  de  Thcrmo- 
»«ter  ftond  op  29  en  de  Vojftmeter  op  72  graden. 

üit  dcze  twee  ptrocrcn ,  cn  vioortl  uit  de  etrfte»  ak  iti 
welke  men  alleen  van  de  zee-  zoüt-auf«  kalk  en  ftieeuw  ««- 
bruik  maakte  •  zlen  wy  bewaarheld  llei  «een  on«  d«  Heer 
Lewitxhecft  medfe^edeeM,  «nie«  men  etp  ene  rttr  gemak« 
Jykc  en  min  kostbare  wyee ,  efl«  derwyce  ir«jte  kunstk^ud« 
kan  vtortbrengen ,  dat  het  Kwikailver  den  vasCen  £kaac  aaR* 
neemt.  —  I"  ^«  t^«**  P«^'  *'*"  ^  •  *•*  ^*  Thermome- 
ter maar  ep  38*»  otider  o  zakte.  De  reden  hier  vfen  iü »  dK. 
de  lucht,  en  by  gcirolg  pok  de  fneeuw  •  «riyk  de  Vogtm^ 
ter  aantoonde.  natterwa«.  Genomene  preeven  Immerab«» 
vestigdcn  my .  dat  natte  fneeaW ,  op  de  remperatuar  vtfä 
3a»,  met  ons  zout  vermeiigd,  in  plttts  van  den  Tlieim»* 
mctcr  fchielyk  verre  onder  nal  te  doen  takk^ .  ^^een  gro^ 
tere  koudc  dan  van  4  graden  boren  o  vöordbracht.  DU 
leert  ori» .  vooral  droge  fneeuW  te  ffebruike« ,  »ee  Welke 
men,  Indien  de  koude  enigainsiei  is,  gemaklyk  Kwik  tat 

ftellcn  kan  brenge«. 

Verders  bevestigeci  deae  oiite  preeven  de  bepaltsg  vah 
den  Heer  Guthrie ,  te  weten  het  bewiesen  der  Kwik  op  4^ 
graden  onder  nul,  en  tonen  ona  aan»  dat  deKwikTberm». 
neters  alleen  gefchikt  xyn  oaade  wärmte  graden  van  40  on- 
der nol  tot  600  graden  boven  dit  punt  aan  te  wyzen ,  daar 
de  grote  daling  van  352 ,  door  den  Heer  Braun  waargeno- 
men ,  alleen  fchynt  aftehangen  van  ene  «eer  grote  famen- 
trekking  der  Kwik,  10  't  egenUik  der  bevrieaing ,  in  welk 
geval  dit  metaal  oplumd .-  ene  onfailbftre  maatfiaaf  der 

,  wärmte  te  «yn. 

Eindelyk  merke  ik  aan,  dachet  fchynt  dat,  onder  veib 
mct  fneeuw  koude  verwekkende  midden  zouten,  die  geoen« 
die  het  zee- zout.  zuur  tet  hun  beftaandeel  hebben  ,  wel  den 
roorrang  verdienen «  en  byzonder  zulken  •  welke  ran  natutir 
aeer  £meltb«»r  syn :  't  welk  ona  eaAlettttflg  gaf  te  b^eproe- 
veB  •  wat  andere  dezer  lighamen  a*uden  uicwerken ;  doch  '^c 
dooyweir  beletie  den  veongaag  onzer  proeven.    Inmiddela 
kan  ik  voorlopig  berigtcn »  dat  de  i>f«^ii#i8« /a/i«« ,  tngevol. 
ge  genomene  proeven»  doch  met  natte  fneeuw,  zcer  digt 
by  de  Calx  S^Uta  ftaat,  in  ket  verwekken  der  kunsikoude, 
fliet  welke  en  meer  andere  zelfftandigheden ,  wy  hopen  by 
een  volgende  gelegenhetd,  meerder  proeven  in  \  werk  te 

Äellcn. 

Rotterdam •  de«?. Febr.  i7M« 

H*  W«  Rouppe^ 


üim,  im  Verlag  der  i^featiai/c^Mi  Buchhandlung :  Forfi^ 
archiv  %ur  Erweiterung  der  Forlt-u.  Jagd- WilTenfchaft 
tt«  d.  Ior(l«n.  Jagd  -  Literatur »  aus  den  himerlaflenen 
Samir.li  ngen  des  Un.  PI  Hk.  Ov.ttjr.  von  JMofer,  ister  Band, 
gr.  8*  tJlm,  I794.  h  l  Rthlr.  imilm/r:  1.  Vuu  den  Screu- 
oiatrhen  in  I^adelwalduiigen,  «in  j^eit  zwifchen  zwey  Forü- 


6^ 

manoevn.  IL  Ton  richä^  Aobgimg  Mr&Mtnt:  Hr.  Von 
der  Benutzung  der  Maft  in  Wirtemberg.  I-V.  Laiideahei«« 
li«he  Verordnungen  ici  Forß  .  u*  JagdXachen*  V.  4«  Ver« 
mtfchte  Nachrichten  u«  Neuigkeiten  inForit<*u»Jai$dfaclie(C 
^ehft  alierley  Bemerkungen«  Vf.  Ueber  fiaumf^huien  und 
Pflanzungen »  vom  OberfurfimeiAer  wen  Wizlebea  z«  DiQ" 
lenbuig  u.  C  w*  (wird  /ortgfjauij,  , 

n.  Neue  Kupferfticbe. 

XanimtoU  TonraTt  von  Schnorr  ireeefdHier  uirl  ^ 
MangM  faftodien,  wclchea  wir  letzthin  ankündigten,  A 
tittn  in  hUmi  demfidieft -Kuiift-mud    BuchJumdiutigea  fllr 
f  a  gr.  kii  ^beib 
'  Tofa  tutk  Cewp* 

1(1.  Inf trumente  To  zu  rerkauFeiu 

Zii^  fnrtreftiehe  Violinen,  die  eihe  ^n  Steiner,  tfe 
iandere  vbn  einem  Ctrnnonefer'Meiflgr;  ivgleftlien  tweiß 
fchene  Britfchen :  find  svfammen  für  150  Rchlr.  in  Louii- 
yJL^T ,  toMi  Verkauf  feil.  Jedoch  werden  felbiiee  auch  ele* 
%eAi  weggegeben.     Liebhaber  können  fich  deMialb  an  diu 

f  roffflor  D.  Emft  OQt^rhd  Schmidt  tu  Jana  wendeib     ' 

.  -  ■  - 

IV.  Vermifchte  Anzeigeflu 

Ehtgefandte   Anzeige  einet  Todäsfallt.  '^ 

Der    ipte  Jutiii    179^.  war  es,  wo  der  durch  feine 
'Schriften  dem  gelehrten  Publikum  riihmlidi   bekannte  P. 
Ildeph'jnfuf  Schwan  Benedtctiner  und  ProfeiTor  zu  Klofter 
iBanz  in  der  Bltithe  feiner  Jahre  an  den  Folgen  euiea  Wut« 
'Sehlag-TIufses  dieTes  Zeitliche  i^erliefs.    Er  wird  zu  Bam- 
berg den  4  Nov.  1753.  gebokreh;  den  15  lugufl  r769.  zo^ 
er   zu    Banz  dee  geiftlicke    Or^dens  *  Kleid  an,   lind  den 
'15  Augufl:  1770.  legte  er  dafelbft  die  Kloaer- Gelübde  a& 
Schon  im  Jahre  1779.  beflieg  er  alldort  ala  Profedbr   dök 
Lehr  •Stuhl»  auf  weldiem  er  6  Jahre  die  Philofophte,  uxA 
'tticht  gar  veÜe  9  Jahre  die  Theologie  Vortrag;  dabey  aber 
iwar  er  do^  soch  der  Seifsigfte  Mitarbeiter  fowohl  bey  dfc 
Xiceramr  dea  katholtfchen  Deutfchlandcs  alaaiich  bey  deili 
iitetarifchen  Magazin  für  Katholiken  und  deren  Freund«; 
»er  überfetzfe  und  vermehrte  mit  Zufätze«  und  AniBerJcuit* 
'  gen  Gaddet  Profpectus  of  a  new  tranahitien  ef  che  hofy 
^Bible  from  corrected  texis  of  the  Origtiials,  comparH  wick 
-the  andent  verfions;  und  in  feinen  zwey  letzten  L^ienO» 
Jahren  verfertigte  er  das  Uandbneh  der  chrifllicken  Rjeligi^ 
welcheain  3  Bänden  bereica  erCchienen  ifk,  und  mitirieleii 
Beyfalle  aufgenommen  wurde. 

^Wieviel  haue  fich  noch  vea  fo  clhem  gelehrten  und 
thätigen  Manne  das  gelehrte  Publiki>m  verfprechen  und 
erwarten  können ,  von  dem  —  von  welchem  bey  der  Neo« 
nuag  de^Ten  Namen  £iner  der  erften  geiftiicheii  FiirftM 
DeutCchlaadea  fich  aifo  ouadruckce : 

„Haac  numinaffe  jam  efl  ißudaffe** 
Und  diefe  Worte  füllen  die  nie  vorwelkenden  Blumao  tejUe 
welche  wir  auf  des  Ferewigten  Grab  llreao. 
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Mittwochs  den  ^a^n  Julius  t  79  4. 


&  I  TIS.  RARISOHE       NACHRIOHTEN. 


«k^k 


t    Todesfalle« 

Mantua ,  d.  12.  Juny  1794.  JMta  kst  eintn  feiner  b«- 
rükmteften  Gelehrten  durch  den  Tod  verloren.  Den 
gten  Juny  fiarb  der  Abate  Gardier»  Cirolamo  Tira2w^cM, 
Qberbibliothekar  de«  Henegf  ron  Modene ,  ehnwetc  Mo- 
dena ,  auf  feinem  Landgute  in  eiiif m  Alte«  von  62  Jahren 
^  Monaten*  Er  war  zu  Bergamo  gebogen ,  von  einer  alten 
•delichen  Familie»  und  (rat  in  Coiner  Jugeiid  zu Meiland in 
den  Jefuiterorden ,  wo  er  auCser  einigen  phtlologifchen  Abi' 
handlungen.  Reden  und  Prolufionen  die  GeCchtchte  dce 
Humiliatenordenfi  fchrieb»  durch  die  er  fich  zaerft  bekannt 
machtet  und  fich  den  Weg.  zu  den  ehrenvollen  Poßen 
bahnte »  den  er  in  der  Pvlge  bekleidete>  Sie  wurde  in  der 
Folge  in  Parma  zum  zweytenmale  aufgelegt  •  und  jn^  2  Bän» 
den  Supplemenun  vermehrt.  Nach  des  Pater  Grafi#iit  To* 
de  wurde  er  Oberaqffeher  der  Herzogl.  Bibliothek  su  Mo- 
dena.  Hier  arbeitete  er  nun  fein  beruhmces  Werk  der 
Julien ifchen  Literaturgefchichte »  Storia  della  Lätt§ratura 
lialhna  in  10  Quartbanden  ausModena  1782.  ff.  Per  letzte 
Bi^nd  ge])t  bis  ^f  das  gegenwartige  Jahrhundert*  Keine 
Nation  hat  in  Umfang  und  Genauigkeit  ein  ähnliches  Werk 
über  ihre  Literatur  aufzuweifeut  Aufferdem  aibeicete  er 
hier  auch  eine  Bibltotsca  Modonsfe  aus ,  in  der  er  die  Scha« 
tze  der  Herzogl*  Bibliothek  bekannter  macht.  Hierauf 
folgte  eine  Gefchichte  der  Abtey  Woranteda  ^toria  dtlla 
Badia  di  ff^onmtvcla  in  zwey  Binden  in  Folio ,  wovon  der 
•rße  Diplomen  •  der  andere  alte  Denkmale  erläutert.  Von 
der  Gefdiicbte  von  Modena ,  zu  welcher  er  grofse  Samm* 
lungen  gemacht  hatte,  iSt  nur  der  erfte  Theil  im  Druck  er* 
Idiienea.  Unter  einer  Menge  kleiner  Abhandlungen ,  meift 
genealogiCchen  Inhalts,  die  ihm  gleichfam  nur  zur  Erho» 
lung  von  gröfstrn  Arbeiceo  dienten  •  zeichnet  (ich  eine  aus» 
wortnnen  er  es  Cehr  wahrfcheioltch  macht  t  da&  der  bekannte 
Dilquelleneatdecker  Bruce  alle  feine  Weisheit  über  AbyAL» 
nien  und  die  Quellen  des  Nils  den  Jefuiren  zu  verdanken 
lubr.  Schon  %v»  diefem  Zuge  läfsf  ikh  übrigens  auch  fein 
Eifer  für  den  Ord^n  erkennen  •  deflen  Mit^ted  er  felbft 
gewefes  wer,  und  die  Befctiuldigung »  dafs  ihn  diefe  Vt>r* 
Hebe  oft  aach  bey  feinen  hiH&nfdiea  und  Ikerafifchen  For- 
fefaungen  irre  geleitet  habe ,  ift  wemnAens  zum  Theil  nodi 
Dicht  gaax  ungegrütidet.  Souft  war  er  ein  fehr  fanfter«  ge« 
lalligcr  und  dienilfertiger  Mann.  Nur  dafs  ihn  feiten  ein 
ducditeütiidfr  Fremder  kfon^n  ifrnt««  weil  er  (kh  immer 


•u£  feinem  Gute,  einige  Stunden  von  der  Stadt,  aufzuhal«. 
un  pBegte.  Sein  Verluft  wird  allgemein  bedauert ,  und  de 
die  Bibliothek  zu  Modena  fchon  feit  langer  als  einem  Jahr* 
hunderte  gleichfam  io  Befitz  ift,  berühmte  Männer  zu  ih- 
ren Oberauffehem  und  Cuftoden  zu  haben ,  indem  auf  den 
Pater  Bacckimi  der  berühmte  Muratori ,  auf  diefen  der  Pa« 
Uf  Zacearia^  auf  dieten  GraneUi^  ued  auf  ihn  endlich  7T- 
rabofchi  folgte:  fo  fragt  nun  jeder,  wer  nun  ferner  wür- 
dig fey,  in  diefer  ehrwürdigen  Reihe  zu  flehen.  Wena 
das  unterrichtete  und  unpartheiifiehe  Publikum  ^ine  Stimme 
dabey  zu  geben  hatte,  fo  dürfte  die  Wahl  auf  niemand  an- 
ders» alsjauf  den  auch  in  Deutfeh trnd  durch  feine  gelehr» 
ten  Reifen  durch  Italien  hinlänglich  bekannten  gelehrten 
Spanier,  den  ImsmAndtH  zu  Mantua  fallen. 

IL  Vermifchte  Nachrichten.    - 

Veo  den  C'uch/in  Deutfchland  lange  fdion  angeküa« 
digten,  und  in  Befchlag  fenommenen)  natm^iflorifcheh 
Reifen  des. Abt  SpaUaiit9mi,  find  nun  die  erften  4  Theile 
wirklich  erfchienen ,  unter  den  Titel :  Viaggi  alte  due  SicU 
Ue  e  inalcune  parti  deW  jfpenninL  Bavia,  1792.93.  4  Theile. 
Die  zwey  letzten  werden  noch  in  diefem  Jahre  die  Prefle 
verlftlTsR.  Der  berühmte  Vf.  befchäftigt  fich  darinnen  vor* 
«üblich  mit  6en  VoJkanen  und  valkenifchen  Producteii  jener 
Gegenden.  Es  ift  voll  neuer  intereffanter  Beobachtungen 
und  Anfichten  über  geologifcbe  und  nineralogifche  StreiU 
fragen.  Auch  find  dem  Vf.  bey  feiner  Bekanntfchafc  mit 
der  deutfchen  Literatur  die  neuem  in  Deutfchland  über 
diefe  Materie  geführten  Streitigkeiten  nicht  ganz  unbekannt 
geblieben.  Anfserdem.  haben  wir  auch  nod^  von  Sp^llaiu 
zani  die  Mittheilung  einer  ganz  a^nen  phyfioJogtfchen  Ent* 
deckung  in  der  Naturgefchtchte  der  Fledermäufe  zu  erwaib 
ten.  Er  hat  nemlich  bey  diefen  durch  ejne  Reihe  von  Ver« 
fuchen  einen  fechfleu  Sinn  entdeckt ,  nach  welchen  fie  ohne 
Augen  Objecten  ausweichen ,  und  fich  vor  jeden  Anflofs 
flehern  können.  Eben  diefe  Verfuche  haben  der  Abate  Fa^ 
Jalli  zu  Turin,  und  derProfelTor  Rojfi  zu  Fifa  «uch  wieder- 
holt, und  die  Stehe  vollkommen  gef^nViidet  gefunden.  In 
der  Bodonifchen  Druckere>'  zu  Parma  ift  «in  wichtiges  Werk 
zur  Topographie  und  genauen  Kunde  von  Spanien  erfchienen : 
Dcfcrizione  pdeporica  deUtt^po^a,  Das  Ganze  wird  4  Bande 
aufmachen,  wovon  bis  jetzt  nur  di<  erden  zwey  abgedruckt 
O&d.  Der  VerfalTer  iß  der  Abate  Co«ca. 
C4)  :*  \  .  UT& 
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LITER^niSlCHE    ANZEI  G  E  R. 


1*  Neue  periodifche  Scbtiften, 

^h^mifchs  JnnaUfi  für  Freunds  der  Naturtekre^  Arz^' 
ne^eelartheU ,   HeuihaHungthmfl  wni  Manufakturen ;  von 
Zor.  V.  Crell  1794.  is  St.  CS.  1-96)  enthält:  Cbemirche 
Terruche  und  BeobackCunf ao.    i.  UnterOich.  e.  erhart.  Ni- 
kelktlkes ;  t.  Hn.  Hofr.'  Cmelin.    2.  Befchreib.  ••  gelben 
XryiUlls ,  deflen  Steinart  noch  nicht  entschieden  ift;  r.  Hn* 
Leibncd.  Bruckmann.    3.  verfchied,  chero.  Bemerkk.  v.  lln. 
Prof.  Hildekrandt,    4.  dieSL  Untttfuch.  d.  grünen  Erde:  r» 
Hn.  OC.  fTiegleb.    5.  Bemerkk.  üb.  c.  Schreiben  d.  Hn. 
Prof.  Grene«n  Hn.  Apoch»  v.  Mons;  v.  Hn.  Apoth.  Ka/ie^ 
teyn,    6,  Venmfchu  chenu  Bemerkk. ;  r.  Hn.  Tto  iWbfir. 
7.  üb.  d.  Geroidfgrüner  MinertlwtiTer ;  r.  Hn.  Prof.  F»cJ^.' 
8-  üb.  d.  Pkpinianirchen-  Topf»  x.  Zubereitung  n  Suppen  f. 
d.  Armen ;  f.  Hn.  Pnrf.  Wurin,    9.  Zwtyu  Abb.  über  d. 
thier.  Stoffe»  w,  nun  auf  d.  Ktrdiho£s  4*  Innocene  im  J. 
178<^.  u.,^  87.  ausgegrabea  bat^  ehem.  Unterfiich.  d.  fettigeft 
MalTen  ia  jenen  Leidien ;  r.  Ho.  Foureroy.    le^  Verfucke 
d.  Hn.  F.  J.  r^Aken  u  fchaellanLoicbungentftaiid.  Feuere* 
fcrünfie.    ChismirdM  Neuigkeiten. 

28  8t.  CS.  99'  ip2)  Enthalt:  Ghem.  V>rfucb6  u.  Beob- 
achtungen. 1}  Nachtrag  tu  d.  ehem.  Verfuch.  üb.  d.  Stron- 
cianerde;  v.  Hn.  Prof.  JUaprotfc.  2)  Verfletnerangen  im 
feafalte ;  v.  Hn.  BrüeknuuuL  S)  üb.  d.  neuexe  Weinprobe 
■.  d.  neuen  Liquor  profaator.  Fortf.  v.  H.  Hahnemamn,  4) 
tib.  d.  Terquickung  d.  QaeckGlbera  mit  Kupfer»  «.  d.Subli» 
rtation  d.  Queckfilberkalkes  mit  Salpeterfäure ;  v.Hn.  Prof. 
Kildehrundu  5)  Auszug  e.  Sdiraibens  an  Hn.  Prof.  Gren 
V.  Hn.  ran  Mons.  6)  «ib.  d.  heften  LÖfcfaungamittri  b. 
Feuerabrüafien.  7)  Zweyu  Abb.  üb.  d.  thier.  Stoffe»  w. 
man  auf  d.  Kirchhofe  dar  Innocena  ausgegraben  hat^-^ 
Chem«  Unter fucb.  d.  fettig^  MalFe  in  )cnen  Leichen;  r* 
Hn.  FoMjrcroy.  8)  Hn»  de  iacV  Prüfung  v.  >Hn.  Monges 
Abb.  üb.  d.  UrCachen  d.  remehmften  Erfcheinungen  d«bl^ 
teorologie.  9}  Verfuch»  um  d.  brandigtan  Oefehmack  n» 
Geruch  ▼.  Schwed.  Kornbrandtwaina  wegsun^men;  v.  Ha 
ViU  Nyfirüm.  10)  Anmarkk.  üb*  d.  Beftandtheüod.  Wein» 
gciftea  u.  d.  Unreinigkeiten  im  Kombrantweine ;  v.  Hn.  PL 
Ctfdelin»  ii)  Vennifchte  diem.  Bemarkk..a.  Briefen  an  d» 
Herausg.    Anzeige  che«.  Schriften. 

3a  St.  (S.  194-288}  enthalt:  Cheai.  Verfuche  n*  Baob* 
achtt.»  O  üb.  Ot  neues«  aus  reinen  Schwerfpathe  «rhalta» 
nes  Metall;  y.  H.  Jlf ariiaanglii.  a")  Verbeflerte  Bereitungt* 
an  d.  fonceqtrirten  ElOgs;  t.  Hn.  Xou/iac.  3^  Etwas  üb« 
^.  Entbindung  d.  Feuerkift  a.  Mecallenkalkan ;  v.  Hn.  Hil* 
debrandt^  4)  Verfuche  üb.  d.  Zerlegung  d»  Ek^  Luft  od. 
KohlenHfnre^;  r.  Hn.  Pearfon ;  nebft  e.  Anhange  zu  denfck 
ben  T.  f..  V.  CrelL  Auszüge  a.  d.  neues  Abhh.  d.  KÖn. 
Schwed.  Akad.  d.  WilTenCichaflea  tu  Stackholm.  6)  e.  neue 
Einriebt.  ▼.  Feuerbaaken ;  r.  Hn.  PotkeSmer,  6)  r.  d.  I^u« 
iz^  ä*  Waflerbleyea  u.  d.  Verhalten  d«Moiybdankalkes  m 
Schmelzfeuer ;  r.  Hn.  Bjelm*  Auacuge  a.  d.  franz.  eherne 
'  Annalen.  7)  Er£ihrr.  üb.  thier.  Stoffe ;  t.  Hn.  Fo»rfrog4 
8)  üb^  Hn.  j^rwans  ^eriodi  üh.  di^FUogiÜoa  u.  d.Zu(att<" 


menfitzung  d. 
Schreiben  an 
le}  Auszug  e. 
fbern  d-  franz. 
court  an  Hn. 
wandbleichen 
untern  Theiie 


Sauren ;  r.  Hn.  Adet,  9)  Hn«  Hauffaianni 
Hn.  Benhollet.  üb.  d.  Theorie  d.  Färbens. 
>  Briefs  v.  London.    13)  Auszug  a.  d.  Regi* 

chem.  Ännafen.  13)  Brief  d.  lln.  de  Helen* 
]Uvoifi<r,.üb.  A.  Verfahrungsarten  V.  Lein- 
in  d.  Gegend  um  Beauvois  in  Flandern  u.  d« 
d.  Picardie.    Anzeige  chem.  Schriften* 


..  PhÜBtogifhh*  paiaf9gifehei  Mdgntinx  herausgagebea 
,r.  T.k.Wiedehurg  (Hetmßädi,  Fl^kttfen  «.)  1794.  zwey- 
ter  Band  3s  Stück »  oder  HnnumifitfchA  Magazin ,  fünfter 
Band  3s  St.  CS.  i95-386>  enthält:  I.  Akadem.  Gefetze  t 
d.  Studbipnden  auf  d.  JulhiS  Karls  üntretikit.  f t  O^fiehicht« 
^$0  Fr^fpeifer  ebandaCL  IH.  Abweichende  Lasarten  in  ein» 
Sckrüteo  d.  Sulpitius^reraat  r..Hn.  Oberlehrer  GurUn^ 
IV.  Aendarr.  verfdwiab.  Beeilen  im  Livius ;  r.  Hn.  Hof% 
yafi*  V.  Tibt^  1  fikloge  d.  in  Buche»  überC  r.  Hn. 
Prof.  fVagmoK  \L  Ovida  4»  Ekkge  d.  m  Buchs  d.  Kl*> 
gen;  überf.  r.  Hn.  Coatw  JLeuz.    VH.  D.  Wmberkonvemi 

r.  Arifiophanes   im  Attszuga;  r.'Hevauagi 


Viff.  Neuefte-  humanift  Literatur. 

4S  St.  (S*  29t .  380  enthalt :  I.  Oratio .  qua  Jo.  Chrifl^ 
Wemsdorfii  philok>gi  doccUT.  memoriam  concione.funebri 
commandarit  F.  A.  tf^edeburg.  IL  Trajan  u.  Karl  Wilh.Fer« 
4inand»  rag.Herzog  zu  Braunfchweig  u.  Lüneburg ;  e.  VorleC 
4r«  Harausg.  IlL  Ein.  Bamerkk^  u.  Conjecturen  d.  J.  A.  Fabrik 
cuis  in  d.Pkilofophen  Seneka  Schriften»  e.  Anekdoten;  r« 
Hn.  Oberlehrer  (Crari^fn    IV.  Neuefte  humanift.  Literatur. 


IL  Ankündigangen  neuer  Bücher.  - ' 

Comfiflifrio/a  Bibti^Ouk  der  gemeuMÜt^gfien  Kenntnijfi 
für  atie  Stände^ 

XrX.  Abtbeilung:  Der  Mineraloge  ^  oder  Cempendiöfe 
Bibliothek  alles  fViffenswürdigen  aut  dem  Gebiete  der  M^^ 
merahgU.  Heft  II.  Inhalt:  i.  f^on  denünJiemKewfzeh 
eksn  der  Faffüien.  (Fortfetzung.)  Gap.  (•  Von  der  äu&en» 
Oberfläche  und  dem  aufsern  Glänze  fefter  Fo/Ülien »  als  dem 
sweyten  und  driften  hefondera»  generifchan  Kennzeicheii 
derfelben.    Cap.  7.  Vom  innern  Anfebn  fefter  FofTih   Cap» 

8.  Von  den  noch  übrigen  Xufsem  Kennz.  feft.  Fofl.    Cap.. 

9.  Von  den  äufserl.  Kennz.  zerreiblicher  undilüfliger  Fofl 
Cep.  lo.  Von  den  noch  übrigen  allgemeinen,  generifchen» 
äufserl  Kennz.  der  Foflil«.  überhaupt.  Cap.  11.  Ton  dat 
Anwendung  der  KenntnilSi  der  aufsern  KeDnz.  der  Foffil« 
zu  ihren  äufiiarn  Befehretbunganl  II.  Nachtrag  zu  dem  km 
porigen  Heft  hefimdL  MneriitfyfUin  des  Mn*  Bergeommifioos* 
raths  Wanmr,  III.  Jorifetzung  der  Befckr*  ointger  in  dem 
MinemtJ^ßem  htßndlickesi ,  hefondtfs  fehr  bekaimien  Jkline» 
ralien»  wm  fich  dahoy  defio  leichter  iU  die  Anwendung  der 
fyßemaiifchen  Eintkeiiung  der  aufierlichen  Kenut^Uhmi  fin»i 
den  zu  lernen^  E.  Befchreibung  des  Olivins  s  F.  desFeuCr* 
fime;  G.  des  Zeolithfi  Ht^det  Thotif^;  J«  des  MUec* 

fchaums; 
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ffidtf.  TV'  G0Ognoflif€ht  Mimr^hgU.  iusktf^nir^  Orolo' 
fi$ ,  »dfr  uhä9>  diit  BUdmi  der  7lUr^#^  Gip.  l^i  Ton  der 
Atttfailkn«  d«  vx^Ungl  V^rtiefiiiigcffi^  C«p.  Xi  Von  der 
HftaDQttHÜwlie  a«a  Fadcbodm«  «U  eitMiF^l«»  der  Aus- 
fiUunC«  Cap.  3«  Von  den  Zuriidaug  des  -Meer»  Cap.  4* 
]|r4>iB  Urfiirung  der  Thikt  durch  «cmospbfttÜdM  Waffar. 
Cap«  i*  Von  der  Ricfatuiif  der  Thiüerüacli  dem- Lauf  der 
•Iteo  Scrto«.  Gap.  tf.  Brfte.  Periodtb  y«a  de«  Zuftande 
gleidi  nach  Sötferaang  dea  Meere*  bis  cur  Proffnong  der 
Ceaälei  befonders  der  HeopetbiUer.  Cepb  7-  Zweyte  Pe- 
«iode.  Ton  Eroffa«ng  der  Hsupttbaler  bis  air  Biitftehung 
linfr  Mien  nieariffefii  Hecb»  Cap.  t.'  Dfktä  Periode» 
Ji9m  Bfid^ektMC  der  otedriiemFleebe»  «us-weiaier  Hügel 
itbüdai  winden»  bis  tu de^neiteften Zeiten.  Oap*  9«  Von 
einigen  mit  äer  ThalbUdung.  ▼edbundenen  feiges* 
,  Brfdiiefiaa  find  rMn  Jjmdmmm  9,.  ▼<!»  ßmrger  €iM»r 
Täckmohg^n  1*  rem  G^ifilichim  a«  TÖoi  £eto«iier  I »  vom 
fr0fjimmtW9  a,  «e»  A0di«i]f#Mr««i  i ,  vem /dhongn  Gf(^ 
^  und  TOm  FMi^ofMi  e  Hefte.  Unter  de»  Ffeeffe  ift  des 
Cmtgwmphem  w  lieft* 

Attfeer  den  BucUiaiidlnngiii  fidunen  ««cb  Beftellungen 
«mI  die  Comp.  Bibl.  an:  Ur.  Pr^  dbkfiM  zu  Erlang«  Hr. 
Obercommiiliir  Barmtier  zu  Caffel  •  Hr.  Juftizamtmann 
fiaemoefi  zu  DrieCen  in  der  Neumark»  Hr.  J.  D.  Bertelt 
zu  Hensburf ,  Hr.  Peft.  Secr.  Bmuk'tu  Celle»  Hr.  Pred. 
Büttmer  cu  Vebün  bey  Hav«lberfr,  Hr.  StibCb  Demme  zu 
Mülflbaufan»  die  IBbl.  Bsped.  der  Gotb.  Zeitung,  die)5b1; 
JIxpedit«  der  deutfdien  Zeitung  und  des  Reicbsanzeigers  zu 
6otbe »  Hr.  PtofeAr  Eyriag  zu  Göctingen »  Hr.  Höfcom^ 
«Aar  fiedUr  zu  Jene  •  (b^y  dem'  auch  ille  fchon  heriusge* 
bomsene  Hefte  einzeln  zu  haben  find,)  Hr.  «.  Forflner  zu 
Gerrenberg  bey  JLünzelMu  ioi  Hehenlohtfchen  >  Hr.  Docf. 
Friefe  zu  Breslau  •  Hr.  Er^tieber  GutbertH  zu  Willingshau- 
fm  io  der  Gfaflficfa.  Z*egenbayTr,  Hr*  Geb.  Hr.  und  Donul- 
iMprath  e.  Hekenhaufem  zu  Herford»  Hr.  Doct.  Jur.  Kam* 
fkerer  zu  Güfirow»  Hr.  Doct.  Höhlhamt  zu  Hegeniburg» 
Hr.  Doct.  und  erfter  Stadrfynd.  Kraut  zu  Lüneburg »  Hr. 
Pred.  l^ähmr  in  Haddenbauftn  bey  Minden  •  Hr.  Dompr. 
JJideke  zu  Magdeburg»  Hr.  Gand.  Julius  Mehlis  zu  Gable» 
Mr.  Sdiulkhrer  Meier  in  Kiel .  Hr.  Polkey  Secr.  MiekaeUs 
zu  Blankenburg »  das  Herzogl.  Sachf.  löbl  Poftamt  zu  Go^ 
iha  r  Hr.  Poft-  Secr.  il«(l«rizu  Hannover»  Hr.  Diecon.  Roth 
so  Kün.berg »  Hr.  Jagdratb  ^choepfA  zu  Bayreuth »  Hr. 
Kammer»  Secrer.  Streit  zu  Breslau»  Hr.  Doct;  üfteri  zu 
Ziiricb»  Hr.  Buchdrucker  V^tkhafit  zu  Schweinfurt»  Hr. 
fi^rrvior  f^eifi  zu  Schwab.  HalL 

Gotha  u.  Uglle«  ioi  JuL  171^; 

Andre» 
nerauagebec  der  C.  B. 

J.  J.  Gebauer, 
Terleger  der  G.  B. 

Bey  Veft  moA  Comp,  in  Hei^g  und  In  allen  guten 
Bdcbhindlungea  Deutfdilauds  ift  nuiiinehr  ^n  der  Biblh» 
sfteik  iee  f  feeem  Feneell'^^dl^  ttt  BandHien  b  SO  gr*  sa 
haben. 

Die  gate  Aufnahme  des  stfienBändcb^ni  iU>erhebt  uns 
bei  diefcm  «toer  weitem  Ameige»  elsjdeflen  Erficbeiniuig 
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wd.  rnnhalt»  weicker  tftf  Das  Zauber^diweft.  7)  Ge* 
rechte  Eifecfusht.  Eine  dramattfche  Skizze.  3}  XJeberei« 
lung.  4)  Unzeitige  Gnade. ,  Eine  dramatiCche  Skizze.  5)  Der 
Brudermörder.  Dramatifches  Bnicbfhick.  6)  Der  Kache« 
«hbe.    BrzeJUttDg* 


Bey  yafe  mei  Comp,  in  t^eipzig  und  in  allen  gutea 
Buchhandlungen  Deucrchlands  ift, zu  haben:  Rudolph  eom 
'B^shurgi  ein  Mflorifck  -  romantifchst  Gemälde»  eoe  F.  C. 
Sehtenkert,  4r  eiiil  letzter  Th.  1794.  310  S,  !•  ««'^  ^' 
Drkpr.  X  Rthlr.    Hollpr.  i  Kthln  S  gr. 

Mit  dielbm  rierten  Tfaelle  ift  alfo  dies  unterhaltend« 
Werk  befchloffen  und  die  gefcfaichte  Kudolfe  von  Habs, 
bu  g>  dea  Stammratert  Öftretchifchen  Haüfes,  in  den  drey 
letzten  Perioden  ron  1273-1291.  zu  Ende  gebrscbt*  Der 
Vtme  des  Verfaffers »  feine  Kunft »  die  Gegenftände  dar» 
teikellen  und  die  Charaktere  zu  fdiädem  find  zu  dlgemeia 
bekannt»  als  dafs  es  nSthig  wäre»  cur  Bmpfehlong  dtefei 
Buchs  necb  etwas  hinzuzufügen; 


Ulm»  im  Verlag  der  Stetttnifckem  Buchhandlung s 
Dewtjche  StaQttkamzley  t  von  D.  Job.  Aug.  ReuüB»  S^det 
Theil»  S.  Ulm,  I7P4.  b  12  gr.  odT  45  kr.  tnnkalt:  l-Von 
d«  Reichsvicanatshandluxigen  in  AnCehung  des  K.  Reichs« 
kaaamergerichta  wahrend  d.  Zwifchenreicbs  von  IT9^* 
IJ.  Von  den  Ri^ichsWcariacs- Hof  ^erlebten  in  dem  ZwU 
fcheoreich  v.  1790.  III.  Von  d.  Reichsvicariatthandlungen 
in  önadenfachea  während  d.  ZwifchenVeichs  v.  1790.  IV. 
Ausgang  des  Fiscal -Prosefles  gegen  d«  gewefenen  Darm- 
fiadtiCchen  Minifter»  Freyh.  v.  Mofer.  V.  Entwicke!ung 
dh  Brandenburg.  Hausrertrage  in  Hinficht  auf  TheUunj:  und 
Erbfelge»  von  Prof.  D.  Batz»  1793.  VI-  Von  d.  Wahl  u, 
Krönung  Kaifers  Leppold  II. 


-  Bef  Vqft  und  Cemp.  In.^  Leipzig  und  in  allen  guten 
Buchhandlungen  DeutfchlaniVi»  ift  zu  haben :  Neues  Mufäum* 
für  Kmußler  mnd  KeMfiliehkaher »  herausgegeben  von  J.  G> 
Mst^ißL  Erßes  Suickp  mU  ekßem  Kt^er  i/om  Bauje.  1794- 
16  gr. 

Diefos  Stück  enthalt  folgende  AuüCitze :  0  EafreTTchall 
über  Wadtsbildnerey.  %)  Xammerei^  über  Ghrfftua  und 
die  zwölf  Apoftel  vofi  Rapliael.  l)  Darf,  über  ein  Gemälde 
von  Phili|>^  Wouwernann  in  der  Qila^niheimer  Gallerie. 
4)  Derf.  iibor  eine  Landfeheft  von  Gerard  Laire6e  in  der 
Maonheiaer  -.G^llerie^  5^  Nach  etwas  über  den  .Sthleifer 
von  Junker.  6>  Gottfried  Marthiaa  Eichle»  Kupferfiecher 
lu  Bern »  vei»  Efnft  7J  Anzeige  einaa  geäzten  Kupfers. 
mit  der.Ünterfchrifc:  Von  J.  G^Hud*  g«fäzt  und  erfunden  ; 
von  einem  reifeuden  KUnftler.  8>  Forcsaf«^t^te  Befchr^i" 
bung  einiger  Gemälde  atu  der 'Semn^lang  des  Kaufmanns 
Fifcher  des  jüngerir  in  Potsdam.  9)  Vermitchce  Nachrich- 
ten aus  Paris»  Wien»  Berlin»  Nürnberg»  Braunfchweig» 
Rom»  Stuttgart.  10)  Todesfälle.  —  Das  Ganze  erfchelnt 
in  einem  fauber  geftochenen  Umfchlage»  und  jedea  Stück 
wird  mit  4linem  Titelknpftr»  von  einem  der  berühmteren 
Meifter  bearbeitet»  gtsiert;  fis  wie  diefem  erften  Scück  ftas 
C4;^Pa  Pdf.s 


k. 


»* 


«7i 

TortTäh   cltr  Angtlldl  Kmifmifli!»   von^Btur«  geflochen» 


Bey  Vofs  und  Comp,  in  Leipzig*  ift'«rfchienen  und  ia 
allen  f  Uten  Buchhandlungen  zu  haben :  Onkunomijche  Hefte 
oder  Stimmiung  von  Nachrichten  ^  Erfahrungen  und  ße<^ 
achtun  gen  für  den  Land*  und  Stadtwirth ,  zweiften  Bandes 
vUHfs  Heft  i7J>i. 

Dieftr  vierte  Hefe ,  wotiic  nun  der  xweyto  Band  com- 
plec  iü ;  enthält ;  I.  Den  Feld  -  und  Ackerbau ,  pVhJenhau^ 
die  Viehzucht  u.  /.  w,  hetref ende  Mittel  i  aU:  l)  Verfahrei^ 
wie  man  in  Italien  Oel  aus  den  Weinbeerkernen  gewinnt« 
a)  Vermehrung  des  Düngers,  durch  Anweadunf  des Mec^ 
gels  etc.  3)  Erfahrungen  über  den  Gebrauch  des  SeeCtlzei 
als  Diingmitul  bey  dem  Feldbaue.  4)  Ueber  die  Urüachen  des 
Brandes  im  Waiztn ,  und  die  Mittel  •  dcmfelben  zurorzu» 
koihmen.  i)  Kultur  der  Kartoffeln  •  nach  Berchens  Metho- 
de.   6)  Rathfcbläge  bey  Anlegung  einer  Viehmaflung.. 

II.  Gartenbau,  i)  Meine  Theorie  der  ichonen  Garteor 
kunß.  (Tortfetz.)  2)  Verfuch  über  die  Kultur  der  Frudie» 
bäume.  3)  Ueber  die  Dungwigen  der  zum  Gartenbau  dien- 
lichen Erde. 

ITI.  Abhandlungen  nnd  KachricftUn  i>en  Gtgenfländen 
Qns\aUen  Fächern  der  Oekonomis,  O  Die  Manufakturen» 
auf  der  moralifchen  Seite  betrachtet«  a)  Anzeigen  von  neueo 
Entdeckungen  etc.  3^  Ueber  das  Bleichen  der  Leinen »  fo 
wie  es  in  Sachten  gebräuchlich  i(l. 

IV.  Abhandlungen  und  Nachrichten  über  Gegenßände 
der  Tflffenfchaften,  Künfle  und  Handwerke,  i)  Ueber  das 
Furpurroth  der  Alten  etc.  a)  Ueber  Münerergleichungs- 
Cafeln  etc.  3^  I^atürliche  und  okonomifche  Gefchickte  der 
Baumwolle« 

Wegen  der  Wichtigkeit  *  Menge  und  Braudibarkef t 
der  far  diefe  Hefte  befHmmten  Materien »  werden  0e  künf- 
tig mMatlich  fortgefetzt. 


BeyFriedr.  AuguftLeo  in  Leipzig*  ift  erfchienen  un^ 
in  allen  guten  Buchhandlungen  zu  haben : 
Die  Pfleglinge  der  heiligen  Katharine  ren  8iena.    Roman 
ton  Guftav  Fredau.   Mit  einem  Titelkupfer,  g.  12  gr. 
Diefer  kleine  Roman  jeeichnet  fich  durch  feine  Züge 
aus  der  menfchlichen  Natur ,  durdi  eine  edle,  ein- 
faehe  Sprache »  durch  das  greife  Tr.ttrene  •  den  ru- 
higen einfachen  Gang  der  Gefchichee  und  die  an- 
fcheinende  wunderbare  »   und  eben  deshalb  dem 
Locah  zufolge  äufserft  wirkfeme  Entwicklung  der- 
/elben  auf  des  vortheilhafcefte  aus ,  uad  erweckt 
die  ununterbrfchenße  Theilnehnek 
Belttftiguiigen »  chemifche»  oder  Sammlung  auserlefener 
Kunftfliicke,  die  zur  Bewunderung  undzam  Vergniigen 
geteidien.  8*   20  gr.       • 

Jedermann  wird  fich  überzeugt  fiihlen»  dafs  det 
Ticd  liidit  «ehr  trerfptach  $  als  des  Bach  felbft 
leiftcu 


^7% 

Nicolaul  ünftetÄ  Reifen'  in  und  durch  die' bezaabene 
Weif.  g.  i  Rth.  4  gr.  j 

DerVerfaffer,rchilderteiw»Mejifchen,  der  mit d«^ 
gi^ttlichen  und  menfchlichen  Einrichtung  in  iok 

-  Weh  im  lioehften.  Grade  unzofneiaa  ift,  immer 
▼on  Freyheit  und  Gleichheit  bricht,  und  vor  liu. 
ter  Aufklärung  nicht  fleht,  da Is  in  dem  Sinne,  ik 
welchem  die  Franzefen  diefe  Wdrttr  nehmen.  Frep 
heit  und  Gleichheit  in  der  Welt  mcbt  nögUch  ift& 
ünftct  murrt  über  AHes,  kann  nicht  begreifea. 
wie  Ihm  irgend  ienMnd  Geietze  rorfchretben  kön^ 
ne.  und  zeigt  die  gallifche  Tollheit  in  dem  helk 
ften  Lichte.  Viele  und  fehr  unterhaltende  Abeii« 
-  ÜLtkMK  iaffen  ihn  eadÜch  desPlÜfzgen  in  der  VTeilk 

s    auf  welchem  er  ganz  glücklich  Ufn  kann,  in  (m 
nem  eignen  Herzen  finden« 
Schmiedtgen ,  D.  J.  G.«  Ueber  die  Buphani^  edee  de« 
Wohlieüt  auf  der  Kanzel. 

Durch  diefe  Abhandlung  wird  cüaem  wahren  BedArfr 
niffe  für  unfereZeit  gut  und  gründlich  abgeholfen^ 
da  es  bekannt  i(t,  wie  fehr  diefer  Theil  der  fie* 
redfamkeit  ren  den  meUUo  unterer  Kaaiekednec 
vornachleifiget  wird* 


ütm,  im  Terlag  der  i^itfMifff/c&ffi  Buchhandlung:  De« 
ductions.  und  Urkunden  fammlung ;  ein  Bey  trag  zur  deut* 
fchen  Steatükanzey,  von  D.  Joh.  Aug.  Rßufl  pr  Band,  g.' 
Ulm.  I7P4.  h  12  gr.  oder  45  kr.    Inhalt:  I.  Nachricht  voa 
d.  ungerechten  Verfolgung  gegen  d.  Fiirften  v.  Neuwied.' 
II.  Ausführung  des  den  Grafen  Job.  Ludw.  Vollrath  vu 
Friedr.  Ludw.  v,  Lowenttein  •  Werthheim  und  Limpurfo 
wie  auch  der  rerw.  Gräfin  ron  Puckler  auf  den  Limpurg- 
Sontheim.  Landes  -  Antheil  der  verftorb.  Gräfin  von  Pücklet 
u.  Limpuffg  zuftänd.  Erbrechts  u.  alleinigen  Befitzes  gegen 
d,  unrechtmär«igen  Anfprüche  u.  Eingrige.des  Grafen  von 
Pückler  u.  Limpurg  1793.    III.  S^ntnl  einiger  Urkundeu 
zu  Beleuchtung  diefer  Erbfolgeftreitigkeir.    IV.  Copia  Veiw 
ags  Frewlein  Wandelbar.  Agnefsen  u.  Barbara,  gefchwi*^ 
üerte  Frewfrewlein  zu  Limpurg  A.  15«5.    V.  Copia  .Vet^ 
zigi  Frawen  Maria  Grevin  zu  Oeringen.  geb.  Freyin  zu 
Limpurg  A.  1594*    VI.  Auszug  aus  d.  Original -Concepe  » 
einer  vergewefenen  gemeinen  Erbeinigung  des  Limpurg. 
Kaufes  aller  Linien  von  A.  15IM.  I619.  u.  i6$B^    YIU  Le- 
henauftrags -  Urkunde  des  Schenken  Wil>.  Hrn.  zu  Lim-, 
purg  gegen  d.  Hochftift  Wirzburg  etc  I4«5.    VU/.  Teftam. ' 
u.  CodizilJ  Schenck  Volliaths  vom  J.  171J.    IX*  feftament ' 
d.  Grafin  Sophia  Eieoaorf  vom  J.  1720.^ 


t      K   * 


) 


80  eben  ift  erfchienen:  FertrauU  Briefe  über  dasP^ 

ßenthum  ßaureuth  vor  und  nach  dem  Preußlfchen  Regie- 

rungt  ~  Antritt   arTt.eif.    Wenn  der  i.  Theil  diefer  Brief« 

fiicdt  nur  im  Lande,  fondirn  auch  auswirft  mit  vieler  Auf* 

merkfamkeit  aufgenommen  wurde,  fo  wird  di«f«r  2e  Theil 

es  nicht  weiiii^er  rerdienen.  —    Die  Herren  Budihändler- 

können  Exemplar*  durch  ihr^  Cojoumifiieaeira  in  Leipzig 
beziehen. 


.\ 
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Mittwochs  d  e  q  ^^^  Julius   1794» 


iy<ig" 


Literarische   Nachrichten. 


I.  TodesfiiUe* 

.rVa«  {^ptffi  Aprtl  ftirb  sa  JtM  Hr.  ProMEtr  Cart  Hm»- 
; JL/  Mttrdoff^r  im  37fi«n  iahte  Ibio«  Altert.  Br  war  zwar 
mm  au0erordemlichen  Profeflor  der  PhHofo'phte  ernannt» 
jßi  aber  nie  «ingafiihct  wortei  und  Imc  auch  nie  Vorlefunr 

^en  gehakaa» 


Den  7ten  Juliiw  ftarb  au  Plön  Hr.  Gral  WMsmar 
^Friedrich  von  Schmettaw  t)ekannt  durch  verllchiedene  vom 
PubJiXum  wohl  aufgenommene  Schriften. 


Den  iSreii  Jnn  fttrb  zu  Cöthen  Hr.  FTlth^fm  Fink» 
Kandidat  der  Theologie,  am  d«r  Auszehrung.  Sein  biederes 
ganz  für  die  Fr<:undrchaft  itefchaffeii*>fi  Herz»  fo  «rte  Cein 
gebildeter  •  mti  Sprach- und  Sach-Kenmniüen  aller  Art  rei- 
cher Geill ,  machen  feinen  frühen  Verluft  fehr  bedauerns- 
werch.  —  Seine  zahlreichen  fchrifcflell^rifchen  Produkte, 
die  aber  nur  als  flüchtige  JugendarbeitetT  zu  betrachten  (Ind. 
welche  ihm  vielleicht  Ökonomifche  Rückfichien  zu  früh 
Mtannt  zu  machen*  nöchigten»  zeigen  demohngeachtec, 
4lrie  viel  er,  bey  mehrerer  Reife  würde  geleidet  haben* 
Die  vorztupUchften  derfelben  find :  DU  Verfchwärung  der 
i^02Zi  van  Gnfiav  Eäinkard  Ltipz,  1791.  Heinrich  der  Uiwo 
%  Th  Leipz,  1792.  Otto  von  Schwarzburg,  Ljtipz.  1793* 
und  Cemählde  aut.dem  dem  alten  Rom.  Cöttutn  1794* 
Melirere  feiner  Gedichte  findet  man  in  SchilUn  neutrThaliaM 
«ad  is  der  £inikdlerin  aus  den  Alpen. 

II.  Beförderungen. 

'  Hr.  D.  Tf^edemenn  u.  Hr.D.Ü«o/e  au«  Braunfch wei|[ 
die  fich  beyde  gegenwärtig  in  England  befinden  •  find  zu 
ProfeiToren  der  Anatomie  an  dem  medicinifchen  Inflitut  in 
Brauufchweig  an  die  Stelle  des  nach  Erlangen  abgegangenen 
Hn.  Profeflior  JiUäebrtmd  ernannt  wocden» 

'  in.  Vermifchte  Nachrichten. 

Obgkicb  das  Talent  der  Imptovifadore  in  Italien  durch 
mjttelmafsige  und  fchlechte  Kopfe  fehr  herabfrekommen,  fa 
ktMui  aa  danMOili  miga  dl«n(€b«ft  an  gaben,  die  gieichf^ü* 


4am  pririlegirt  find  es  su  arhdcan  und  %«  «rwehern.  Zd 
diafen  gehört  Madama  Terefe  Band^Hini  aus  Lucca  gebur« 
lig,  die  SU  Rom  wo  Se  fidi  feit  mahrern  Monaten  aufhäli^ 
ein  Beyfpiel  einer  Dtchterfanufie .  verbunden  mit  Correct* 
bete  des StyK  gegeben  hat.  wovon  man  vor  ihr  noch  kein« 
einzif^es  Beyfpiel  aufzu weifen  hat.  Dies  ift  nicht  das  Urtheil 
der  ungebildeten  ohne  Kenntntfs  urtheilenden  Menge,  fon- 
dem  Männer  vom  feinfleoGefchmack,  wie  Monti^  Gedard 
u«  f.  w.  haben  ea  laut  gefagt»  dalii  diefe  Dame  das  als  Im- 
prompttt  gibt»  wozu  Minner  vom  hfXken  Schriftftellef- 
lalent  grofse  Miifse  und  Mühe  anwendeiv  müfien.  Sie  bat 
die  berühmte  Corilla  vergeben  gemacht.  Sie  ifl  30  Jahr 
alt,  und  Vavini,  Mazza  und  l^aetM^i/i  haben  fie  als  das 
aufferordenclidifte  Genie  gerühmt« 


J,  B.  Wien  Im  Jul,  1794.    Def «xiefuit  «nd  politifcha 
Ketzermach«r   P.  Hojßätter  in  Wien  hat,  nachdem  er  die 
ganze  deutfche  Gelehrtenrepublik  bey  allen  Gelegenheiten 
auf  die  unrerfchämcefte  Art  gemifsliandek ,  und  d^  deut« 
fchen ,  Schriftfleller  zu  einer  Horde^  von  Sansculotten  und 
W'-Ufturmern  gemacht ,  die  unter  der  Anfuhrung  des  Er^m 
tptfklärers  Kant  der  Religion  und  den  Staaten  den  unter» 
gang  drohen,  nun  auch  der  Allgemeinen  Literatur- Zeitung 
das  Unheil  gelprochen.    Schon  im  IV  Hefte  des  Magszini 
d.    Kunlt  u.  Literatur  von  1794.  fagt  er :  „Nur  aus  Liehe 
zur  klingenden   Münzi  gibt  fich  die    Tenaifche  A.  L.  Z< 
.(dem    Orden  C^er  llluminaten  und  Sansculotten^    nicb^ 
.»ganz  dabin:   denn  fie  bläft  doch  für  die  Gebühr  kalt  un4 
»•warm  aus  einem  Munde»  verkaufet  Religion  und  Irreli» 
.,gi^n,  Bibeifpott  und  llluminaten  -  Eisegetik ,  Roytlismun» 
»»Ariftocractsmus,  Feuillanismus ,  Jacobinismos,  und  Sans«  • 
»^ottismus  «u  gleichet)  Preifen "     (So  m^iflen  freylich 
Menfchen  wie  Hr.  H.  fprecben »  w^in  fie  diejenigen  ver. 
dächtig  machen  wollen ,   welche   hü  an  der  MictelArafse 
halten»  vnd  eben  deswegen»  wie  dieA.L.2.  wohl  täglich 
die  Erfahrung  macht»   allen  überfpannten  Partheyen  mis- 
fallen  müflen).   «-     Seitdem   fich  aber  die  Expedition  dar 
A.  L>  Z.  unterftanden  hat»    im  IntelUg^enzblatt  No.  45. 
diefo^s  Jahrs  eine  Nachricht  gegen  ihn  und  feiaea  jfffocii 
Hüfchka  einzurücken»  kennt  er  gar  kein  Mali  und  Zief 
mehr.    Gleich  im  V  Hefte  S.  255.  macht  er  folgenden  Aus- 
fall:   „Ich  nehme  keinen  Anfland,  mich  auf  die  Meynung 
diefer  -Utthelde  *  C«>n«*  Mirakeuu «  Briffot »  Danum  etc.)  ttf 
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^»beruftD  •  ia  M  erft  neuerlieh  der  aUftfll«  .ileutidi.  L.  Z» 
beliebt  hat»  Rob^spierres    finnreicfae    Aeafterung  wider 
Clooti   zu  benutsen,    um  einen  unferar  ^hefl^n  Dichttr 
(^Hafckkat)  zu  verunglimpfen,  weil  er  aa  für  unwürdig 
Mhalc,  (eine  X<eyer  nach  dem  Tone  der  Carmcgnole  •  und 
nach  den  Grundfaueu    der   Sinsculottenphilofophie    zu 
flimmen.  Robespierre  und  faine  Aufruhrsbruder  find  audi 
die  grofsen   Männer»  pach  deren  Au»fprücfaen  Geh   die 
deutfche  Literatur  zu  richten  bar  •  in  fo  fem  fta  den  ar- 
Mlauchten  Obern  der  Illuminaten  huldiget»  »der  einen  ge- 
schränkten   Minerralan   (Hn.  v.  Rnzer  oder  Un.  Schrey^ 
^tvogel ,  die  fo  viel  ich  weifs  •  weder  fi\it  den  Illuminaten» 
t>noch  mit  der  A-  L*  Z.  jeoMla  in  Varbindong  gaftanden 
»»haben»)  ihren  haben  Schutz  angedeihvn  läfat.    Ich  könnte 
»»freylich  gegen  die  Richcuqg  diafea  Schutzae  das  eine  und 
»»daf  ahdere  Cagen ;  aber  ich  fürchte  ea  nit  den  illuminatt« 
^»Cchen  Qfo  viel»  ala  aufrührerifchen)  Zeitungeo  und  Fedar« 
,»(chützen  zu  verderben»  welche  danSchlüifel  zurpapiernan 
»»Calebrität  noch  immer  in  ihren  Händen  haben  u.  L  w. 
Im  VI  U.  8.  |93*  ündet  fidi  eine  Note  folgenden  Inhalts  : 
»»£a  ift  vermathlich  J#r  üer|f ,  welcher  dar  A.  L.  Z.  und 
»»dem   Gonrefpondenten  aus  Leipzig  (S.  ImtellbL  .Vo.  4S.) 
»»fo  heilig  ift»  daft  de  es  des  Schweifles  der  Edlen  werth 
»•halten »  nadi  dem  Gipfel  deflelben  zu  ringen ,  und  weder 
•»darüber  zu  fliegen »  noch  darunter  zu.  bleiben.    So  will 
t»ef  der  Meofchanfreund  Robespierra»  und  die  dtutfchem 
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^R9hespUrrlanMr  lallen  ihm  ae  nach»  ▼armntlindi  ahne  n 

»verftehen»  was  fie  lallaa«    Denn  der  Rücken  diefea  heili-^ 

»gel»  Berges  ward  aus  Schedelg  der  Un^lucklicken  gebaut» 

»grub  Geh  Tiefen  wie  Seen,  um  ße  mit  IVf  enichenblur  aua» 

. ,  ,»zuf üilen »  und  bohrte  Geh    (dtefs  alles  that  der  Rückdk 

ydes  Borges  f")  unzählige  Raubhöhlen»  wohin  die  Beute  d0t 

»geplünderten  Nation  gebracht  wird.    Auf  ihm  Gtaan  Kö- 

»nigsmörder»  Volkswürger,  Blutigelo  des  Landes  und  luftia« 

»räuber.    Viel  Gluck  dem  Leip^tiger  Gonrefpondenten^  und 

»,dem   Redacieur  des  faubem    InteUigenzbiatUt »   wmin  fi§ 

„lÄa  fchon  erreicht  haben  r*  -r  Nun  mein  Herr,  was  dünkt 

Ihnen?  Haben  Sie  jemals  eine  elendere»  und  zugleich  eine 

boshaftere    Verdrehung    eines    blofseii    Einlälles  gefehen» 

deffen  Anwendung  darum  fo  paffend  war.  weil  Hr.  Hcfehkm 

10  frühem  Zeiten  Geh    in  feiner  Heftigkeit  für  daa  ma 

ihm  Sache  der  Aufklärung  Cchieo»  abeii  fo  verirrte»  als  aa 

)ettt  in  feinen  A*ufferug«i  dagegen  .alle  Schranken  oicha 

bloft ^vernünftiger  Eioficht»  fondem  wir  wollen  nur  lagen» 

der  billigen  Mäfeiguag  übarfchraitet?  Eine  Menge  kleinerer 

•Ausfälle  und  Saitenhiebe  will  ich  Ihnen  fcheaken »  obwohl 

iie  mitunter  zu  den  giftigften  gehören.  Diefer  Scfariftfteller» 

dem  kein  Verdienft  zu  grofii  und  kein  Nehme  zu  ehrwiir» 

dif  ift»  um  ihn  zu  befchmitzen»   macht  gleichwohl  nodä. 

Anfprüche»  und  verlangt  von  feinen  Gegnern»  ich  weÜa  nicht 

wu  für  eine»  Rückficht  mid  Achtung  I 


LITERARISCHE     ANZEIGEN. 


1  Nene 


ifche  Schriften. 


Das  JaurtuU '  des  Luxus  und  der  Moden  vom  Monat 
Julina  ift  arlchienen»  und  enthält  folgende  Artikel :  I.  Urbar 
den  Gefchmack  in  Anlagen  der  Gartenhäufer »  Fortf.  und 
Befchlub.  IL  Britk  an  eine  Dame»  über  die  Kunde  ver* 
ISchiedner  Waaren  das  Luxus  und  unfrar  modifchen  Bedurf- 
niffe.  Fünfter  Brief.  Ambra  tind  IVSoatpellierfcbe  Parfüms, 
in.  Kunft  Flora,  in  Papier  MofaiC,  der  Mrs>  Delany. 
IV«  Theater.  1:  Hamb.  Theater  Gefchichta  von  Schüza. 
3.  Ueber  die  neuefte  Vorftellung  des  Hamlet  in  London* 
3*  Naehfchrifc  der  Herausgeber  zum  Schlufle  des  Theater-, 
Artikels.  V»  Mufik.  1«  Ueber  den  jetzigen  Zuftand  und 
die  Modeo  der  Mufik  in  England.  2.  Neue  erfchienene 
MuGkalien.  *-  VL  Moden  -  Neuigkeicen.  VII*  Ameublement. 
Ofen  aus  der  Höhlerfchen  Fabrik  zu  Berlin.  VIII.  Erklä- 
rung dar  Kupferufeln  welche  liefern.  .  T^^/.  19«  Fig^.  Eina 
]uoge  deutfche  Dame  in  einem  eleganten  Ne^igea.  Fig.  2« 
Eina  dergl.  in    Morgentraeht   von  neuefteti  Gefchmacke. 

Jj^*   3a  Eine  dergl.   in  eleganter  Promenaden  •  Tracht. 

^a/.  31.  Einen  neuen  Ofan  aus  dar  Höhlerfichaa  Fabrik 
«tt'Barlio»  *  .   .. . 

« 

Für  das  Ididna  Gafchlacht  ift  daa  Juniftück  der  Leipzi- 
C»  MwiAttCchrift  •rftU^naot  wcklMa  folgaudt  fO«ti^ 


und.  profaifche  Auflatze  enthält:  i^  Scenen  aus  der 
Gefchichte  V'vreiniens  (Befchlufs).  2)  Schreiben  aiHer 
Dame  an  ihren  Kapellan  über  den  Gebrauch  ihrer.  Zeil» 
Von  J.  Möfer.  3)  Das  Mitleid.  Nach  Miftres  Barbahld* 
4)  Klag«  einer  Nonne.  5)  Burg  Windegg.  Im  Frühliaea 
.1793«  6)  Die  Geduldige»  Ein  Gemälde  aus  dem  häusHcbea 
Leben.  Von  C  W.  C.  Starke.  7J  Nachtrag  zu  den  Brie- 
fen über  die  Frauenzimmerarbeiten  im  fachfircben  Enge» 
birge.  6 )  An  den  Herausgeber  in  Beziehung  auf  jene  Briefe* 
Nebft  einer  in  Kupfer  geftochenen  Muftertafel  der  verfchta» 
denen  Spitzengrüiide.  9)  Der  wichiigfte  Monat  in  Mio» 
nas  Leben.  Von  E.  Mr.  Wozu  ein  fcbönea  Octavkupfer 
von  D.  Chodowiecky  beygefügt  ift.  10)  Madchenlehreiu 
Ein  Gedicht  von  Schöbe.  Auch  findet  man  bey  diafafll 
Stücke  ein  Regifter  über  daß  gaasei  iweyta  Bändchen« 

Von  dem  Journal  für  Fabrik,  Manufaktur,  Handfuug 
und  Mode  ift  das  Juniftück »  welches  den  ^ten  Bd.  diefer 
bekannten  gemeinnützigen  Zeitfchrift  completirt»  ericbia* 
nen »  und  enchälc  folgende  intereilante  Abhattdlungen  und 
Auffetze:  t)  fieyträge  zur  Beantwortung  der  Frage:  war« 
inne  beftehet  das  Sahädlicha  !und  Unfchädlt^he  und  unter 
gewiHen  Umftänden  .  Vortheilhafte  des  Luxus ,  vorzügUdi 
ia  Rückficht  auf  ftiim  EiaOufii  guf  Induftiia  und  Galdun« 

*  lauf? 


♦77 


i 


im 


«7^ 


?  voo  Df*  IL  2)  Btw«9  über  BlMahff  de$6eiftes  und 
Herxtns  in  Rückficht  auf  Ktufleute.  3>  Uaber  di«  Reini. 
gung,  Läuterung  und  RaffinirunR  Am  Botbx,  4)  Kennt- 
Ulfs  des  Schiefiere,  mwiefern  men  ihn  ais  Hindelsartikel 
SU  betrachten  hat.  5)  Nachricht  ron  der  PorzeHainfabrtk 
in  Kopenhai^en.  6)  Beytrai;  xur  genauem  und  rieh  tigern 
Kenntnis  der  heutii;en  piemontefiCcben  und  fardinifchea 
iüunzen.  7)  Merkantilifche  Ueberficht  des  Suara  von 
Penfylranien.  '8>  Biographie  de«  Hn.  Cammerrath  CbrI- 
fiian  Gottlob  Frage  *  nebft  deflien  Bildnifa»  von  Mangot 
ffeftochen«  9)  Anzeige  neuer  Fabrik  -  Kunft  -  Handlungs- 
«nd  Modeartikel  dar^eüellt  dureh  natürlich«  Mufter  und 
'Zeichnungen«  wobey  dtefsmal  fich  befondvrs  die  Darftel- 
hing  einer  wohleingerichteten  Papiermühle»  nebft  atleh  Zu- 
behör vom  Um  Keferftein  auszeichnet.  10}  Moifttlich« 
Ueberficht  des  neueften  deutfichen  Buchhandela*  1 1^  An» 
Mig«  von  Handlung! hüufem  und  Bubliflemeats. 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher* 

Bey  Fo/f  umd  Comp,  in  Leipsif  und  in  allen  ff«fea 
Buchhandlungen  Deutfchlanda  ift  zu  haben :  BmiMueh  /m> 
mHgshtnde  Cameralißen  und  Vtrjuch  eiMr  ßwantwortung 
dbr  Frage:  wh  kounen  die  den  Stmaieu  Jo  at^terfi  fueihwen- 
4ig0n  Cemeralwijfenfchttften  tm  mekrmmr  F'oHkommeuhei^ 
gebracht  werden?  von  C  F.  F.  ZwegUr  Tkeil,  mU  3  JSu 
1754.  429  S,  gr,  $•  I  JUMr.  8  gr. 

Der  reichhaltige  Inhalt  diefea  awiajrten  und  letztettTheila 
trteubt  una  nicht  die  darinn  abgehandelten  Gegeoftänd« 
ginxeln  anzuzeigen ;.  wir.  aiüflen  uns  begnügen»  blee  im  All- 
femeinen  auf  die  Wichtigkeic  deKelben  hinzudeuten.  Sif 
find  vier  Hauptabfchnittea  untefgeordne t :  Dererße  handalt 
Toai  Bauwefen  •  vonuigltch  vauf  den  Lande  den  gewöhnli» 
(heo  Fehlers  bey  Errichtung  dar  Landgebaude»  der  befteo 
AolffC«  und  EinriQhtuflg  derfelbeu»  in  Rückficht  aulFeÄii^ 
keif«  Boquemltchkeic  und  .Ordnung«  Nebft  Grund  «und 
Aufrifii»  gnch  AoCchiag  einea  ländlichaa  Wohnhaurea  und 
4«n  hierzu  gghdrigen  wirthfchaft]ichenGelMiiide;tf#rxti/#i/(a 
fon  dem  Mineralreiche  oder  Bergwerk wefeo  und  4ea  Zu* 
focmachen  der  Mineralien ;  der  dritte  yo^  der  Benutzung 
der  Domainen  und  den  Mitteln »  welche  zu  der  beabfichte> 
tan  Verbefierung  der  Luindwirtbfchaft  fchlechterdings  noth. 
wendig  find»  etc.  der  vierte  ron  der  Polizey  auf  dem  Lande 
In  diefem  Abfchnitte  Ul  auch  die  vortrefliche  H^ffifchß  Len^ 
deiordnmig  zu  Verbcflerune  def  Acker  -  und  Xleebauea 
•bgedmcki» 


■» 


Bey  G.  J.  Gofcheu  in  Leipzig  find  hefauagekommen  : 
f)  Hnhe,  dtntUcher  wnd  voltfiändiger   Unterricht  in  dem 
Ifatmriehre  tn  Briej0n  an  einen  jnngeu  Herrn  von  Standi 
3r  nnd  letzter  Band  mit  Kupfern. 
Alle  critifche  Blätter'  von  Bedeutung  ftimmen  darinit' 
libeaein  dafs  diefes  vortrefliche  Werk  mit  Klugheit  und 
Deutlichkeit  gefchrieben  und  die  Kenntnifie  d^r  W<jrke  und 
Kräfte  der  Natur  mit  Benutzung  der  neueftea  Entdeckun« 
tea  voUAÜadig  und  gründlich  darin  vorgetragen  find. 
S)  Austüge  an/' den  heflen  Sckriftfleliem  der  Franzofen 
iiir  die  Jugend  nmer  Aufßckt   det  Hn.  Abt  Be/mvitS 
.     ienMtgfgobmt  99m  C.H»  Schmidi  ir  ThoiL  * 


Die  drey  BSnde  diefer  Auatüge  find  eigentlich  eine 
kleine  Handbibliothek  der  franzöfifchen  Sprache  für  die 
Jugend»  welche  wegen  des  Plana  und  der  forg faltigen  Aus. 
Wahl  fol;vohl  in  Rückficht  der  Moralität  eis  auch  des  guten 
Gefchmecka  allen  Eltern  und.  Lehrern  empfohlen  werden 
kann.  Die  Jugend  wird  darinn-  vom  Leichtern  zum  Schwe« 
rern  geleitet»  nicht  bloa  in  der  Sprache  durch  die  trefiich* 
flen  Mufter  aus  allen  Gattungen  des  Styls  geübt»  fondem' 
euch  angenehm  unterhalten »  und  an  Kopf  und  Herz  gebU* 
det.  Der  erfte  Theil  endiälc  Briefe  und  Auffitze  aus  der 
Gefchichte»  der  xweyte  iftder  Philofofi^ie  des  Lebens  und 
den  moraliCchen  Wahrheiten»  der  dritte  den  Meifterftuckett 
der  verfchiedenen  Gattungen  der  Dichtkuaft^ 


Bey  G.  !•  GSfdiefi  In  Leipzig  werden  in  einigen  Wo: 
clien  erfcheinen: 
i)  Wielands  fSmmtikhe  VTethe  in  4fo  gr.  %vo  Tafchen» 

formatt  nnd  wehlftile  Ansgabe  tteUrferung  in  5  Bünden. 
Der  Druck  ift  gänzlich  beendigt»  das  letzte  flatt  der  Ku« 
pfer  und  die  Glätte  werden  in  kurzer  Zeit  vollendet. 
2)  Thümmels  Reifen  in  die  füdlichfn  Provinzen  von  Franko 

reich  ^  4.  St  Theil  mit  Kupfern  g. 
Um  die  Erwartung  der  Lefer»  welche  der  Herr  Yerfafier 
durch -^e  fchalkhafte  Bearbeitung  der  im  3ten  u.  4ten  Bande 
enthaltenen  Gegenftände  aufs  höchfte  gefpannc  hat »  niche 
unbefriedigt  zu  latfen  werden  diefe  erft  mit  dem  Seen  Theile 
■ugleich  ausgegeben. 
3>  Hnfelandt  gemeinnützige  Auffätze  znr  Beßrderung  der 

GefmMeit ,    de$    ff^ohlfeynf ,   und  der  medicinifcheu 

Anfl^n^ngm 

EineSammlunr  nicht  blofs  für  Aerste  beftimmt  fondem  für 

Jedermenn ,  dem  fishae  Oefundheit  nicht  gleichgültig  i(t 

4)  Praetijche  Anleitnng  für  Uehhaber  nnd  Gärtner  beg 

Anlegnng  engUfeher  Gürten,  mit  Rückficht  auf  Erfpor^ 

mit  der  Kofhn*   iMß  2  iUmminhie9r  Knpfertofeln  4(01» 

10  Bogen^ 

WM   im  SeptemSer  ausgegeben,   damit  folche  bey  de» 

Herbftpfianzungen  nfoch  gebraucht  werden  kann*    I^vhalt- 

t)    Grundfätze    zur    Anlegung   eines   englifrhcn  Garten«.' 

2)  Zeichnung  zur  Anlegung.     3^  Ausfuhrung  der  Zeich» 

nung.     4;  Bintheilung  der  Pflanzen  auf  den  Schrubs.    5) 

Befchretbung  eiwes  engUfchen  Gartens   auf  Einern  fteyeil 

Platze.    ^)  Pflanzung  und  Pflegung  der  Bäume.    7)  üfitep. 

haltung  der  Pflanzen »  des  Rafens  und  der  Ginge.    %)  da» 

legung  der  fiaumfchule.     Der  Hetr  VerÄfler  dilfer  Anlei-^ 

tung    verbindet  mit  der  voDkommenften   Kenmnifs*  dag 

Garten  wefena »  und  mit  langer  Erfahrung»  den  feinReaGe* 

fchaack «  und  das  Studium  aller  fchöneu  KünAe. 


Mit  unermudeten  Bi/er  und  aushaltender  Thßtigkeit, 
feut  Hr.  ü.  KrkiHitz  feine  ökonomifch-^echnohgifcke £ncy 
etopädie  ik  d^r  I^auliniÜchen  Buchhandlung  |prt»  und  liefert 
una  flie  Schätae  feiner  /eifen  Belefenheit  in  deinem  Meißen^  * 
werke»  ft^i  Wejchea  man  ihm  nie  genug  danken  k^ip,  da..^ 
keine  Nation  ein  gleiches  an  innerm  Werthe  «nd  ToUftai»i 
digkeii  hat.    Der  unlängil  herausgekommene  5afte  Theil  ift 
mit  21  KupfcrufciniAuf  6|  Bogen  und  demBildniffe  desHn.  :, 
r.  Sdidnfeld»  des  Stifts»  der  bey  Ft$g  efigelagtcnfieusrnhaud» 
M^^  werke* 


^ 
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^erkefchule,  beglekeN   Sr  enthidit  dieFoftfetzung  and  den 

9erdiliift  des  Artikels  IjBmdJchule ,  und  liendek  vom  dam  ki 

neuern  Zeiten  gefchekenen  und  in  rerfchiedenen  Gegenden 

glücklich  ausgefcthflen  VorichUge»  «iffer  dem  Unterrichte 

der  Landjugend  in  deoScfaulen»  in  der  Religion»  imLefen« 

.Sdireiben  •  KechaMi  etc. «  diefelbe  auch  zugleich  zur  iniu* 

ikrie  £U  erziehen  •  und  den  in  dtefer  Abficht  in  verCchiedft> 

jien  Ländern  theils  rerordoeten  •  theils  wirklich  errichtete« 

4ind  b'Uhenden  Arbeits  -  Erwerb  *  Ipduftrie-  KunAReifs  oder 

Werktchulen ,  infonderbeit  der  auf  dem  ▼•  Sdiönfeldifchen 

Jßure  Trewa,  imBerauner  Kreife  bey  Frag  aftgelegton  Bat^ 

«rnhandwerksfchule»    Die  iibrigeo  wichtiiißen  ond.am  mei- 

ften. aufgeführten  4(tikel  in  diefem  Bimde  find  folgendem 

Landßsdel'  Güter,  deren  Befchreibung ,  Natur  und  ßigen** 

Cchaften»  infonderheit  nach  dem  Solmirchen  Landrecht«?* 

Juondfiönde  \  Gefchichte  der  deutfchen  Landftande  •  ^orin 

ihre  Konkurrenz  befteha;  ob  de.  für  Micrcgenten  und  fiir 

jhdependent  zu  halten ;  Rechte  und  Pflichten  der  Landftaiide 

überhaupt;  beffl^dere  Redite  derfelben,  verCchiedene  Klaf* 

.|en  derfelbeil^  nämlich  der  Prälaten  •  der  Ritterfchaft  udd 

dar  Städte;  von  dem  Richter  in  Streitigkeiten  zwifchefi 

•Landftändtn  und  Landearegenten.    Hierauf  folgt  der  Anfang 

des »  auch  befonderf  abgedruckten»  Artikela  der  Landfiraßen 

und  Chanffeant  hiftorifch  -  techuifch»  polizeymäfsig  und  kt- 

meraliftifch  betrachtet ;  von  dem  Urfprunge  und  Unterfchiede 

der  Wege;  Nutzen  und  Nothwendtgkeit  guter  Laodßrafsen^ 

•UrfacKender  fchlechten  Wege  ioDeu^fchland  •  und  llinder- 

nifse  der  Wegebearbattungen  ;  von  der  Römifchen  Weg» 

4>aukunft;  WegKefi:bichte  über  die  in  den  neuern  Zeiten 

angelegten  ChauOeeu;  Unterfi^hnngwi^  w^cbe  man  vor- 

her  vornehmen  und  anfiellen  muft »  wenn  man  eine  Chauf- 

fee  anlege«  will;  vea  den  zumStralseilteii  nöchlge»  Matd- 

rialien  und.  Werkzeugen;  Befahreibuiig  des  Landdrafimn- 

und  Chauffeebaues  felhft»  ala :  das  Abfteokeii  derselben,  ihre 

ikichtung»  das  Anlegen  der  Gräben*  I>ohlen  ua4  Brtucken, 

der  Futter  •  od.er  Verkleidungs  •>  QdajU^rn.  und  Erd  •  BüCphun- 

gen  7  des  Dammes ,  fowohl  nach  7erfchiedeaheit  dea  Ter- 

*ains»  als  auch  des  Grundes  oder  EzdlK^eps ,  durch  weh 

fhes  die  ChauiTee  geführt  wird;  von  dem*  was  zur  Zierde 

aind  Schönheit  der  LaodAraCien  und  ChauiTeen  geeeiche, 

iron  ihrer  Bepflanzung  ,mic  Bäumen »  roi>  d^n  IVIeilenfiuilea 

^er  Steinen«  und  den  hölzernen Arjnfäulen  oderWegwei* 

lern;  l^meralißifche  Betrachtung  dea  . L4indftraften ^  und 

XJhauffeebaues ;   von  der  nöthigen  Aufgeht»  Unterhalrung 

und  ^hbtßknmg  oder  Wiederherftellung  dei'Landftraiäen 

UtiA  Chau|l^a.    PräQumeratio»|preift  i?B.tlu  iS  gr.»  «cdio. 


jUlgfmeinei  oftofiemi/rli  -  chimifch'  tfchitalogijckes  Haut- 

iiffd  Kunflbuck »  oder  Swimrhmg  QUigefuchUr  VorJchriJ^ 

Un ,  zum   ötbrauch  für  Haus  •  und  Ijindwirthe^.  Prom 

'    'frjjionifien,  fi^unßler  u^d  KunfiUebhaber ^  v,   C.    F.  A^ 

-^      ItifChheimer^    Leipzig,  bey  V^oß  und  Camp,  l7P4.>r.  g. 

'      ;iRth.ögr.  '         '  * 

";  l^tefes  Werk  uhterfdietdet  fich  voä  allen  Büchern  diefer 

^rt  vorzüglich  daducch«  dafs  der  VerfafTer  fich  #a  einen 


» 
^ 


^fett  gemttdit  zu  haben  Cdieiaec »  nicht»  darb  Mifmmtd^ 
men  •  worüber  er  nicht  gleichfam  Gewährfchaft  zu  leilten 
fich  getrauete.  Map  findet  darin  697  lauter  ausgeluch^a 
lind  geprüfte  Vorf^iriften  und  Mittel .  wodurch  fich  nicl)£ 
nur  jeder  Hauswirth  überhaupt»  bey  allerley  häuslichen  und 
wirthrchaftiichen  Angelegenheiten  berathen  kann;  fondei^ 
auch  eine  .grofse  Anzahl  Küufller  und  Profelllonißen  fich 
iuannich£s]rige  Vortheiie  verjCchaffdn  werden.  Unter  diefen 
werdep  vornemlich  die  Wundärzte»  die  Schönfärber«  die 
Maier»  Lakirer»  Vertrolder»  die  in  Gold  und  Silber  w^ 
allen  übriicea  Meullen  arbeiten^»  die  Tifchler.  und  die  ^ 
Hörn,. Bein  und  Elfenbein  arbeiten»  die  Glas-Künftlo^ 
die  Weinhändler »  Deftülateure ,  Conditor  und  die  Lieb- 
haber vooimürlich«nCttriftfitä€ao4U^die<«ehIichiU£rndM 
fiadecw 


Bey  Kofi  und  Comp,  in  Leipzig  und  in  all<»n  guten  Budi^ 

hmidlun^en  iWutCehiands  iR  zu  haben :  Utfher  ä^  vor* 

tkeilhajtejien  Anbau  und  die  tejie  Benutzung  der  Kar* 

togeln  tu   MoMzeitem»    Brondtewein^    Puder»  Aärke, 

Seife,  Ucktem^  Sauerteig  m.  d,  gl,  von  dem  Kerf  äSt 

Bnchi :  VetrtUgung  fchüdücher ,  und  bejfere  Benuitzm^ 

nützlicher  Thiere  1794.  328  S.  g.  18  gr.  -^ 

Wir  können  verfichert  Ceyn .  da^s  diefes  nützliche  BuiA 

jedem  Lefer  •  befonders  ^dom  Oekonomen  und  Hauewirtl^ 

fehr  willkofflofieii  feyn  wird.     Bin  fe  mannigfach  «lutabaeü 

Produkt»  wie  die  Erdbimen»  ein  Gewächs,  welches  faft 

^iuf  jedem  Boden  geräth .  welches  von  M^nfcheh  und  Tlii^ 

reo  genoffen  wird,   und  welches  das  eilnzii^e  iR,  das  nw 

fehlt,   wenn  auch  mancherley  unglückliche  Zufalle  eilet 

Uebrige  beCchädigen  und  verderben  ,  -*  ein  fojches  Gewäch« 

war  wohl  ohne  Zweifel  werth,  in  einem  eigenen  Werk^ 

•bgehandelt  zu  werden ,  und  ein  der  Sache  kundrger  'V9anc% 

der  dasjenige ,  was  Erfali^iingen ,  ITerfudle  und'  Beobäcfr» 

tunieen  darüber  bisher  gelehrt  halben,    zufammen'  (leUt4 

verdient  gewüs  allen  Beyfa^l.    Wir  wollen  nun  verfoched^ 

dem  Lefer  anfHiaulich^  zu  machen »  was  er  alles  in  dietaft 

Buche  zu  fuchen  hat.    Das  Ganze  z\stfi\\t  in  zwey  Hauptab^ 

theilungen :  die  erlle  macht  mit  einer  kurzen  Gefcfaichte  det 

verfchiedenen   Erdbirnen  den  Anfang;   dann  handelt  de» 

Verf.  von  der  mannichfahigen  Benuuung  und  Zubereitung 

derfelb^  in  der  Wirchfchaft ,   z.-  B.  wie  man  fie  toitem 

füilen  und  dämpfen,  wie  man  Grütze»  Brod>  tMf^^  P^ 

Iteten,   Salat«  Torten,  Brandewein,  Sefie.-Kafe,  Butceel 

Lichter  etc.  aus  den  Leiben  bereiten  könne.    In  d¥r  «weyte« 

Abtheilung  werden  einige  Anweifengen  zu  einem  allgemetu 

rorthcilhaftern,  ergiebigem   Anbau  der  heilen  Arte^  der 

Erdbirqen  gegeben;  dann  i9\g^  Abhandlungen»  wie  maii 

che  gefrernen  wieder  gut  machen  und  benutzen  könne»  ver« 

ichiedene  Beobachtungen  überd^n  Bauderfelben»  ihre  man« 

nichfsltige  Benet^ing;  vertchiedene  Gattungen  derfet]>en; 

über  <iie  Schädlichkeit  der  Vieherdbirnen ;  Kennzeichen  der 

Ausartung  derfeibeu  und  Mittel  dagegen  etc.    Dies  fil  wo)ijl 

hinlänglich»  auf  die.Nuizl^arkeit  diefea  Bucha  aufmtrkiaai 

zu  machen* 


■1*1  it 
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TECHNOLOGIR 

Ihcolstadt  ,    b.  Krüli :    Anfangsgründe   der   Berg- 
werkskUnde.    Von  Franz  von  Pauli  Sthrahk  etc.     . 
(fitjchlufi  dtr  im  vorig*»  Stüti«  ^gthroeluntM  Reeenpon.) 

Dritte  Abhandlung ,  Gmbenzmmentng.  A)7ii(auf) 
StMen  und  Strecken.  S.  ig6.  lu  Sachfea  und  auf 
dem  Harze,  heifsea  nur  die  beiden  Stöcke,  die  an  die 
Ulmen  zu  flehen  kommen ,  und  welche  der  Vf.  mit  De- 
I  lim  Stempel  nenat ,  TfaürlVöcke ;  Teiu  dritter  heirsc  die 
Kappe.  S.  Ig9  u.  f.  Die  Pfähle  werden  an  andern  Orten 
(z.  E.  in  Sachfen)  such  aus  3  Ellen  langen  Schwarten 
gemacht.  B)  Schachtziwnfierung.  Rec.  bemerkt  nur; 
dafs,  [elbft  in  feiern  Schächten  ,  die  Zimmeruni^,  wo 
die  Kappen  oder  Stempel  mitteift  Hublkehlen  mit  den 
Jöcbem  verbunden  werden ,  gar  nicht ,  bey  hatbwege 
fiarkem  Drucke  aus  den  Siörsen.  fleht,  wie  Rec.  an 
Aebreren  Orten  gefehen  hat.  Jöcher  und  Kappen  mäf- 
fen  mit  Ge Achter n  verbunden  feyn,  wieThürflöcke  und 
Kappe,  und  wie  man  aus  dem  Berichte  von  Bergbaue 
lernen  kann.  S.^o6'  wird  gefagt,  dafs  in  Sachen 
Schachten  keine  Tragßempcl  oöthig  wären.  Allerdings, 
wenn  er  mit  Pölzen  oder  ganzen  Schrote  verwahret 
werden  oiufs.  Freylich  ift  die  Zimmerung  in  fglcfaen 
Schachten  mühfamer  und  fcbwerer  als  in  feigem,  wenn 
der  Bache  Schacht  durch  die  Zjniaiepuig  nicht  rerkrü- 
jpelt  werden  foU. 

Vürte  Abhandlui^,  Die  Arbeit  auf  dem  Geßetn. 
Die  verfchiedeoen  Grade  der  Gefleinsfefligkeit ,  die  im 
iften  Stücke  des  iflen  Jahrganges  des  bergm&nn.  Jour- 
nals von  Hn.  Werner  angegeben  und  befcbriehen  find, 
hätte  der  Vf.  immer  annehmen  können.  Sie  Und  in  der 
praxi  allerdings  brauchbar.  —  Die  Bergeifen  macht  man 
befTer  gleich  aus  Stah).  —  Man  fleckt  gen-öhnlicb  die 
Räumnadel  gleich  an  die  Patrone  und  fchiebt  letztere 
durch  erflere  mit  in  das  Loch.  Darauf  flampft  man  ge> 
trockneten  und  von  Steinen  gereinigten  Lehm  gebörlg 
feft.  Wenn  das  Loch  etwa  \  voll  ifl,  mufs  mdn  die 
Raumnadel  ein  wenie  herausziehen;  ebenfalls  auch, 
wenn  das  Jte  Drittel  des  Loches  befetzt  ift.  Thut  man 
diefs  nicht:  fo  kann  man  die  Nadel,  venn  das  Loch  ge- 
borig und  völlig  befetzt  ifl,  üufserfl  fchwer  herausbrin- 
gen. Das  Brandr^hrgen ,  oder  der  Zünder,  oder  die 
Raquete,  wie  es  auch  an  einigen  Orten  heifst,  ift  theils 
von  Schilf,  tbeils  von  Pappier,  mit  naffen  Pulver  aus- 
geCrhmiert  und  hernach  getrocknet.  Jetzt  fcblagt  man 
an  einigen  Orten  desKurßchf. Bergbaues,  ehe  man  das 
>  Loch  mit  Lehm  befetzt,  wieder  einen  hölzernen  Pfropf 
(oder  Block  etwa  li  Zoll  hoch,  auf  die  Patrone,  oder 

A.  L.  Z.  1794.    Drüter  BwuL 


befler  über  felbiger,  dafs  zwifchen  der  Patrone  imd  dem 
Pfropfe  ein  luftvoller  Raum  bleibt.  Man  kann  das  Lodi 
nun  weit  fichercr  befetzen  und  im  leutern  Falle  wirkt 
das  Pulver  auch  mehr.  Man  bohrt  einmäanifch  zu  15, 
18.  zuweilen  auch  zu  20  Zoll  tief ;  die  Löcher-  werfen 
"denn  noch  gut,  wenn  fie  nur  gut  angelegt  ftad.  Die 
zweymännifchen  Bohrlöcher  ßnd,  auf  Strafseo  und  in 
Fürltenbauen  von  vieler  Weitung ,  und  wo  das  Geflein 
feft  ifl,  bevm  Schiefsen  aus  dem  Ganzen  weit  vOrtheÜ- 
hafcer  ab  die  etnmannifcheo ,  wie  die  Erfahrung  eben- 
falls  gelehrt  bat.  Ma^  gewinnt  mit  einer  gewifTen  An- 
zahl zweymaun.  Bohrlöcher  mehr  als  mit  doppelter  An- 
zahl  unter  ahnlichen  Umftänden  angelegter  eiuinann. 
Bohrlocher.  Wo  das  Geflein  Iich*)eicht  zieht ,  oder  viel 
Ablöfungen  hat  etc. ,  da  tritt  der  Fall  ein ,  den  der  Vf. 
5.  2oy,  Nr.  B.  angeführt  hat.  Üebrigens  ift  es  gewifs. 
dafs  ein  Schüfe,  wenn  er  vortheilbafter  wirken  ftril, 
mehr  rei&en  und  Geftein  trennen  ab  werfen  mufs. 

Fünfte  Abhandl,  I^o»  Grubenbau.  Gleich  anfangs 
CS.  230.)  merkt  der  Vf.  fehr  richtig  an ,  dafs  auch  bey 
dem  Bergbaue :  „mit  der  wenig/Un  Auslage  die  gröjste 
„Einnahme  zu  bewirken  ifl.  Aber  die  wenigfte  Auttage 
„ifl  nicht  allemal  die,  welche,  für  fick  felbft  betrachut, 
„die  kleinfle  ift ,  ,wie  die  grofste  FAnuahme  nüj^t  altemal 
„die  iß,  welche  mir  ein  gegebenes  Gewerbe  in  der  kürvften 
„Zeit  nndinder  gröfiten  Menge  verfchaffet.  Wenn  der 
„Ertrag  irgend  eines  Gewerbes  durch  grüfsere,  rechtzei- 
„tigeAusUgen  gefiebert  und  vergröfsiert,  wenn  er  durch 

,Mne  kluge Genügfamke^t  um  fn  ««;  j-„_(.-f* l. 

„wird ,  hingegen  durci 
„Quelle  bald  armlick 
„jene  grüfserU,  aber  -. 
,jttu,  fo  ifl  jener  JU«i 
„der  grofste."  So  wal 
fatz  ifl ,  fo  fehr  wird  ^ 
gleich  feine  Kichtbefi 
nachtheiliger  ifl  ab  be; 
Üebrigens  handelt  der 
und  Flotzen.  Stockw 
bauun^  ab  fehr  mäch 
flc  den  ungarifchen  Qt 
den  grofsen  VortheÜe 
Gängen  ifl ;  fo  wenig 
lieb  fflr  Stockwerke, 
fiad,  vOnhellbafter  in 
der  gewöhnliche  Stocl 
hätte  befchreiben  fo-lei 
fchriebenea  Queerbau 
we^ban  genau  veigl 
£^&a  Gefleiae,  die 
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Ton  Statten  gehen  oder  cidgericbt^  werden  können 
als  durch  erßerp.  —  Bauwürdijg^e  Gänge  werden  be- 
.kanntUrh  durch  Strafsenb^u,  Förllenbau  iind  Queerbau 
irbgehaii«t,  wo\'on  der  V^  auch  hauptfachlich  bandelt; 
er  fagt  aber  wenig  oder  gar  nichts  von  Hulfs-  und  Ver- 
Aichsbauen,  die  doch  auch  mit' zu  den^Grubenbaue  ge* 
hören.  Vom  Srrafsen-  und  Förftenbaue  hätte  indeffen 
noch  iDancherley  können  beygebracht  werden.  Es  feb- 
ten  z^  B.  Kegeln  für'die  gute  und  vortheilbafte  Anlage 
eines  StraTseq.-  oder  Foritenbaues ;  es  hätte  mehr^  als 
f.V.^j6u.  f.  gefchehen  ift»  von  den  Vortheilen  und  Nach« 
f heilen  des  einen  und  des  andern  Baues  beygebracht 
weiden  können  etc.  —  In  Ptückficht  des  Baues  auf  Flö- 
lz^hl)erfachtet  der  Vf.  nur  die  fchwebenden  Flötze,  die 
weiVtg  oiltt  gar  keinFaHen  höben.  Flötze,  die  auf  dem 
.  Kopfe  A^heu  oder  ein  üarkes  Fallen  haben  9  d.  i.  mit 
dbm  Hdi'izt)nte  einen  anfebnlichen  Ngwiukel  machen» 
niniint  ^f ,  mit  lin.  von  Trebra ,  in  Hioficht  der  Al'^bau« 
wfag',  ftirGänjre.  Sonach  wird  hier  hauptfachlich  vom 
5fr<'(Stfwfrrttt  gehandelt.    Doch  geht  der  Vf.  nicht  tief  ge- 

y  nug  in  die  Sache.  Höbe  Flötze  empfiehlt  er  durch  eine 
Art  von  Queerbau  abzubauen.  Der  Pfeilerbau,  gehörig 
angelegt,  ift  fo  etwas  upd  bferbefrer  als  der  eigentliche 
Queerbau,  wie  man  auf  gut  betriebenen  Steinkobleuwer- 
Ken  fehen  kann;  freylich'  mufs  da  der  Pfeilerbau  fo  an« 
gelegt  feyn^  dafs  mit  geringen  Koßen  eine  anfehnliche 
QQinmtät  Kohlen  ~^gc wonneu  werden  und  die  Arbeiter 
dabey  doch  auch  gehörigen  Verdienft  haben  können. 
Von  der  Grubenmaumung.  >  Es  fcheint  anfangs ,  dafs 
zw  ar  der  Vf.  den  Nutzen  der  Grubemmauerung  erken- 
ne, aber  nicht  hinlänglich,  ob  er  gleich  des  Hn.  von 
Trebra  Anelnpfeblung  für  fleh  hat  und  auch  anführt. 
Doch  widerlegt  er  §.  25s.  die  von  ihm  §.  257.  nach  De- 
ifus  vorgebrachten  Einwendungen  gegen  diefe  Art  des 
.  Grubenausbaues.  Auf /len  kurfachf.  Bergwerken»  als 
in  Freyberg,  Schneeberg  etc.  können  aus  Erfahrung  die 
grofsen  Vortheile  der  Grubenmimerung ,  befonders  der 
Kalkmauerung,  gezeigt  werden.  Im  bergmänn.  Journal 
von  1793  wird  der  Vf.  fc^öne  Beyträge  zur  Kalkmau- 
ruDg  tinden,  fowohl  inRuckdcht  des  ökonomifchen  und 
fechnologifchen  als  matbematifcben ;  auch  eine  kleine 
Nutzberechnung  im  Magaziirfur  dieBergbaukunde,  2tein 
Therle.  -^  §•  25^9-  zu  Ende  fteht :  „wiATich  hat  man  in 

**  .,Marienberger  Refier  des  Bergamtes  Freyberg"  etc. 
Das  Marienberger  Refier  hat  ein  eignes  Bergamt,  das 
nicht  unter  dem  Bergamte  zu  Freyberg,  fondern  unter 
dem  dafigen  Obetbergamte  ireht,  wie  alle  Bergämter  des 
kurf^cbr.  Erzgebirges.  —  Uebrigens  hätte  hier  Rec. 
mehr  von  dem  technologifchen  und  mathematifchen  der 
Grubenmaurung  (freylich  das  matheäiatifche  to  gemein- 
faislich  wie  möghch  -vorgetragen) ,  erwartet* 

Sevfiste  Abhanittung.  Von  der  Förderung,  Zuerft 
die  bey  der  Streckedförderung  gewöhnlichen  Fortfrhaf- 
fubgszeu^ef.  Laufkam;  Hunte.  Der  ungartfche  Hunt 
whtl  vorgezogen.  Aus  von  Böhmers  Grubenförderung 
hätte  deryi  noch  andere  fehr  vortheilfaaft  eingerichtete 
IHnnt^  \{&  Vfitc  gute  Harke]),  können  kennen  lernen» 
aii^'^fitN^  vieles  inRückficht  des  technologifchen,  öko- 
flftDifchen'uad  mathematifchen» das  hier  hätte  foDen  be- 


nutzt werden.  —  Zu  Umtreibung  dar  flehenden  Win- 
de ,  des  gemeiÄen  Bergwerksgöpels »  zieht  der  Vf.  mit 
Recht  die  Pferde  den  Ochfen  vor.  Er  gibt  das  mecha- 
nifchc  Moment  eines  Pferdes  3mal  gröfser  als  das  einei 
Ochfens  an.  Rec.  weifs  aber  aus  Beobachtung ,  dafs 
eine  und  diefelbe  LaÄ  aus  einer  und  derfelbcn  Tiefe  mit 
3  Pferden  in  6  Stunden »  mit  4  Ochfen  aber  in  7  Stun- 
den aufgefordert  wurde.  Sonach  verhielte  fich  derEf-' 
fect  eines  Ochfens  zum  Effecte  emes  Pferdes  ^n  9 :  14 
r=  I  :  li.  Diel^ferde  waren  weder  von  einem  fchlecb- 
ten  noch  fonderlich  ftarken  Schlage,  i—  Die  Pferdegöpel 
auf  den  kurföchf.  Bergwerken»  befonders  zu  Freybefg, 
Anneberg  und  Scbneeberg».find  viel  beflTer  als  die  nn-  ^ 
garifcben  eingerichtet.  Im  bergmännifcheu  Journale  voa 
1792  fihdet  man  einen  befchrieben.  Eben  fo  hat  iKich 
Rec.  dafelbil  die  Waftergöpel  vortheilhaft  und  mecha- 
aifch  ffut  eingerichtet  gefunden.  Die  da  gebräuchliche 
Verrichtung  des  Tonnenfaches  uqd  derTonuen«  e^leich» 
tert  den  Gang  diefer  Mafchine  fehr»  und^  iil  auch ^  bey 
Haskoln  nachgeahmt  worden ,  wie  man  aus  dem  vorbiit 
angeführten  Buche  Hn.  von  Böhmers  erfehen  kann.  —  Zu- 
letzt ertheilt  der  Vf.  die  für  den  Bergbau  fehr  wichtig^ 
und  daher  fehr  wohl  zu  behenigende  Regel:  «.Ttfan  treir. 
»,b«  die  IVfttklichieit  aufs  höfhße  und  vermeide  aUe,Filzig^^ 
y^keit,  Erjparnifs  an  Zeit  tfl  oft  mehr  Qgwinß  als  Erfyari 
nwSs  an  Summen.*^  .      ' 

SitbenU  Abhandlung.  Von  der  Wetter  -  und  B^dJ^ 
ferlofung.  iVetterlofnmg.  Der  Vf.  braucht  $.  290*  da# 
Wort :  Stickluft ,  fiatt :  mepbitifcher  Luft.  Das  eril^ 
würde  Rec.  nach  der  neuern  Chemie ,  lieber  und  richtiT 
ger  für  die  fogenanote  phlo^icirte  Luft  gebraucht  ha«* 
ben.  $.  201.  facht  der  Vf.  einen  Beweis  fär  den  Satz: 
dafs  im  Wioter  die  Wetter  durch  tiefere  Tageöffnungeii 
und  im  Sommer  durch  höhere,  einfallen»  zu  gebeo^ 
Allein  der  Satz  ift  nicht  allgemein »  wie  felbft  aus  des 
Vf.  Beweife  erhellet,  und  wie  er  auch  ^.  292.  felbil  b^ 
merkt.  Doch  iieht  man ,  dafs  er  ihn  mit  Jars  n.  a.  für 
allgemeiner  nimmt  als  Delius  thut  und  er  auch  wirklich 
ift.  Dafs  jener  Satz  nicht  fo  aligemein  ift,  wird  auch  iia 
iften  Bande  der  Beobachtung  und  Entdeckung  aus  der 
Naturkunde  verfichert.  Nur  dann  fallen  im  Sommer 
die  Wetter  zu  den  höhern  TagöfFnungen  ein,  wenn 
(wie  fich  felbft  aus  des  Vf.  Beweis  ergibt),  die  tie£ern 
(ihrer  Lage  nach),  mehr  von  der  Sonne  befchienen 
werden  als  jene,  folglich-dadurch  die  Luft  über  der  tie- 
fern Oeffnung  wftrmer,  mithin  leichter  und  fpecififch 
elaftifcher  wird .  alfo  da  in  die  Höhe  fieigt.  Delius  er- 
klärt alles  fo  ziemlich  richtig ;  nur  denkt  er  fich  erwärm- 
te Luft  fchlaifer  als  kältere,  da  doch  jene  nur  eine  ge- 
ringere Dichte»  aber  dabey  eine  gröfsere  fpecififthe  Ela- 
fticität  befitzt»  indem  für  unfere  atmofphärifche  Luft,  die« 
nur  genannte  E^afticität,  der  Wärme  proportional  ift.  — 
Die  zur  Beförderung  des  natörlichen  Wetterwechfels  ge^ 
gebenen  Regeln  find  gut  und  in  der  Praxi  längft  ge-^ 
braucht  wordfen.  Für  den  künftlii hen  Wetteri^echfel 
zieht  der  Vf.  in  Abficht  der  Wirkung  mit  Recht  die  Waf- 
fertrommd  und  den  Wetterofen  vor,  wozu  Rec.  noch 
den  Harzer  Wetterfatz  fetzt.  Die  Wetterlutten  thun 
nicht  für  das  Einziehen  der  Wetter  die  gehörigen  Dien- 

fte. 
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fte,  befifer,  wena  inim,fie  zum  Ausziehen  der  Wettet  Gefchwornen  und  flbr^genGrubenbedienteji.dreySchich- 
kriiücht,  welches  leicht' angeht.  Uebrigens  würde  der  te»  hindurch  Artteit  foU  gemücbi  und  darauf  djs  Gedin- 
Vf.  noch  viel  ßroucbbares  über  die  Wetter  itn  Magazin  ge  bellimrat  werden.  Diefs  Verfjfareti  ift  fuhr  we»tl|!lBf 
für  die  Bergkunde  gefunden  haben.  —  IVaßerlofiutg.  tig,  und  auch  nicht  nöihig:  iran-mufs  nur  iblche  prijJt- 
Hierift  der  Vi',  in  der  That  zu  oberflächig:  er  handelt  tiftbe  Beamten  verdingen  lalTcn  ,  die  (ich  durch  Erfah- 
diefe  wichtige  Materie  nicht  ganz  3uf  7  Seiten  ab.  Er  rung  eine  hinlängliche Keanmijs  (-om  Geitcine  eruorbeu 
hatte  können,  ohne  Zeichnung.  mancherley.Gutes  über  haben,  indem  fie  alle  mögliche  üelleiusarbcit  geraume 
die  W^fferlofung  mit Mafch inen  fagen  können.  £r  koün-  Zeit  hindurch  felbli  getrieben  haben,  ßeyiii  Verdingen 
te  die  Einrichtung  «iefer  iVIafcbienen  als  bekannt  vor-  zeigt  lieh  befonders  der  Nutzen  der  vorher  erwähuien 
"  ausfetzen  und  durfte  lieh  nur  mehr  über  ihre»  Gebrauch  Grade  der  Geiieinsielligkeit,  hsuptfiichlich  weon  man 
in  diefem  und  jeaem  Falle,  über  ihre  Vonheile,  Unter-  ,fie  mit  Rechnungen  verbindet,  wie  im  4ten  and  loteii 
'  "■  Theile  des  Magazin.',  für  die  liergbatikundeftehen.     Die 

SchemuitzerAri  auf  demGefteiuc  zu  verdingen  (S.37:.) 
m  ei°:en  und  nuf  die  eriten  und  längft  bekannten  Lehreu 


baltuDg  etc.  auslafTen. 

Dritter  Theil.      Aufbereitungskunfl. 


_ __ ^  ^        ,         jfig  Abhand- 

lung.    Grundsätze  der  AufhereitungsHnfl.     Die 
Note  5.  317.  erwähnte  und  zu  Schemnilz  gebr^juchliche 
Vorrichtung  Oder  Gr.dationswäfche  Ift  was  an  andern        ^  j,     Verdingen  nach  'dem  Gewi.-hte  oder 

Orten  eine  iüaubwalch«  be.fsE.     Ree.  hat  fie  auch  auf    "^    Geh."lte=  'i-  ««-.m,.- K,„„=  i.r..  r,.h    «J.  « 

vcrfchlcdeuen  Gruben  •-  '*"  F,.,.h.,„».  B»,-:„     „-kft    O^s  Ueo.  ite. 
doch  andern 


der  Theorie  der  ZujeriaiJigkeit  und  V^rfuche  gegrün- 
det, von  dsr  Lambert  in  feinen  Beiträgen  fo  fcfajjn  ge- 


,,,.....  „     -  ... ,  „ des  eewonueneu  hrztes  lafst  fich,  ttb  es 

□  Gruben  m  der  treybercer  Kevier,  neblt      ,  .  .   ■    vt-  j  1  ■     fi      u        n-  u  ü.     h     _  ■ 

i_  -Lr  L      \i-  c  u        ■  L  ■       c-L-    elejch  in  Niederuugarn  langltieebrauchlich  ift,  alltremon 

1  hubfcben  WafehvorricntunEen,   einE^efuhrt     *■-  ,       .   r-t  a       /•  l      ji      f  ri-  1        1 

^     ,         ,r       _i  r  j      f    L    i-      _:       r- ■    1  -  L    nicht  einfuhren.    Bey  fehr  edlen Gefclttiken  kanucswe- 

Erf«»a.n      V™  der  auf  d«  Grub«  h«n>n=z  Fnednch  d,„  „  »„keoSteigeod.rl.öhoemit  d™M«.llBe- 

Aaeuft  befindlich«,  ßeh..,»e  B«rchre.bm.g  m.  3t=a    |,|„,„i,h,„i,v„„htileLE,„.„d«  werden.  Dengrofs- 
The,le  des  M.g.z„,s  fu,  d.e  Birgb.ükaod.    wozu  &h  ■  ,^^  begreiflichen  [Jrfachen.  beym  Baue, 

i»  loten  rbe,le  .,n  fclu,ub»,erBe,.,.g  findet    -    Z.    .„,  gä^.J,  „„..j,.  elfctiH^e  i„  K.n^r,  einb.ccben, 

dfem  Siebfetzen  (§.  319.  u.  f.)  finden  hch  im  bergmann.  "    p  '         .    „,  . 

Journale  fchÜDe  Eleyträge ;  auch  welche  zu  den  Pochen 
und  VTafchen ,  ebenfalls  auch  im  2ten  Theile  der  Berg- 
baukunde. —  DerStofsherd  wird  §.  342.  zu  kurz  abge- 
fertiget.  In»  nur  erwähnten  3ien  Theile  des  Magazins  für 
die  fiergbaukund«  iA  einer  abgebUdet  und  befchriebea, 
■trie  fie  in  Freybei^  mit  vielemVoribeile  eingeüQhrt  find. 
Aus  der  letzten  Abhandlung  diefes  Theile«  wird  man 
auch  feine  Behandlung  abnebmen  können.    Ote-Stafs- 


nur  mufs  iDAD  d'^  Arbeiter  ioimer  unter  guter  A^iffiihc 
haben.  IndcfTeu  ftebt  diefer  Verdingungsart,  die  un- 
gleichförmige Vertheilung  des  Gehaltes  in  den  gewonne- 
nen Erzthaufen  entgegen,  wodurcli  es  leicht  gefcfaeben 
kannT  dafs  die  Gewinnerlöhne  entweder  für  die  Grube 
oder  die  Arbeiter  nachtheilig  ausfallen.  Genaue  £rzt- 
proben  und  bewährte  Kenntnifs  des  Erztgchaltes  kann 
■  ^tais     i^°^^  diefes  Nachtheilige  fehr  verinindern.  —  Dk  S. 

brä,  half  Hr.  von  TrrT.r.  unter  allen  Herden  nti't  Recti    SSO,  Nr.  z.  ana  'J»"'  D«'!»'  «'  <"?  Hunteforderung  bey- 

für  die  eUMichß,Erf,^«g.    Sie  bereiten  irtehr.  reiner    geb'acht.G.d^ngt.belle.ft  nicht  „cbeig.w.e  ■»  der  „eo  ■ 
,..'■.,      ■'  .     -'i^  „^      er,        .      _  r^ l      Auflage  von  Beyers  gründlichen  Uuiemchte  vom  Berg- 

Z'^:Zl«Sue°l;^£ä'^^GZ^Si:'':^t    »-.  »*  A»Jn„g°der  MarKfcheidekun«,   i»  ge.eift 

fofehr;  aber  anfehalich  bey  den  zäbgepocbten :  befon-    woroen. 


Die  Zimmerung  zu  verdingen,  thut  man 
,  wo  edle  Gefchicke  durch  "f*»;  "■?,''''  '^^  folcbe  Gedinge  leicht  der  Grube  ztuo 
Iffen  aufbereitet  werden;  4    NachtlW.le  gereichen  können. 


SCHÖNE  KÜh 

GöTTiSGEN,   h  Dieterich:    Uei 
H.  G.  B.  Frauke.     Zuistfler  j 

Von  dem  erften  Theil  diefer  in 
Schrift  bat  zu  feiner  Zeit  t 


ders  vonhdlhaft  ift  er  daher 

Wafcben  auf  den  Herden  inflfTen . 

StofsnerHe  wirken  in  diefem  Falle  mrfir  als  12  Kehr- 
oder Glauchherde.  Diefs  widerfpricht  freylich  Deliu» 
Urtheil,  der  aber  bekanntlich  auch  nicht  ohne  Vorur theil 
war,  fo  viel  Verdienfte  er  übrigens  hat.  —  ZwetfteAb' 
bandlung.  Vom  Teichbaur.  Rec.  ficht  nicht  wie  diefe 
Materie  zur  Aufbereitnngskunft  kommt.  Wollte  der  Vf. 
aber  von  den  AufTcblägewairern  Unterric^it  ertbeilen :    ^^j^^jj^  ^^^ 

fo  mufste  er  nicht  die  AufTamiDlung  derfelben ,  toadern     ™  .r.     .„s,.-.  jt_,,-. 

«ich  ihre Aufrucb.ng.Herb<^jleitung  und  zwed^mäfsige    w^rih  S'  '  erSt     L  ihr  f 
Vertheilung,  abhandebi.  i^b^,^  ,,^  ^^^  Behandlung  gebüt 

Vierter  Theil.  Von  4m  Bergwrrksfierfonen  mnä  der  war  theoretifch,  und  betrachtete  t 
Bergwirtbfiihaft.  Hauptfachlich  wird  hiervon  letztern  gemeinen;  diefer  zweyte  hat  cini 
cehandelt.  —  $.  364.  wird  das  Wort  Kux,  weiblichen  zur  Abitcht,  und  fühn  daher  zur  J 
Gefcfalechis  genommen ,  ift  aber  nannüchen  Gefcblechts.  tt  Declamation.  Indefs  gaben  ei 
Man  fpricht  nicht  die  Kux ,  fenders  derEux ,  des  Kuxes  Fraktifches  dem  Vf.  zu  mancher  v 
etc.  —  ZtemhVh  ausführlich  über  die  verfehJedenen  Ar-  Theoretrfchen  Gelegenheit.;  und  1 
tcnder  Gediiit;e,  wozu  fich  aber  noch  manches  fetzen  ßch  lehrreich  und  anziehend  von  1 
Kefse.  Der  Vf.  ftJiretbt  in  Rücklicht  des  richtigen  Ver-  teu,  der  Sber  feinen  Gegenftaod 
dingens  auf  dem  Gefteioe  vor,  da£i  \tai  de»  Steigern,     und.ihn  fich  äbeiall,  wo  er  hörte 

0,9  » 
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tete.  lebhaft  vorrdiweben  Hers.  Zuerft  werden  einig« 
BemeikungeD  vom  Ausdruck  der  Seele  durch  die  Red«* 
aherhsupt  vorausgefcbif kt ,  vornemlich  in  Hinßcht  auf 
(h?Vg(pfsern  oder  geringe rn_Grad  ihrer  Thädgkeit  und 
Rtme,  tmd  den  gleichartigCD  Stufengang,  den  hier  das 
Gemüth  uud  feine  Dolmetfcberin,  die  Rede,  beobachte«. 
Sudann  wird  jeder  einzelne  ZuAand  der  Seele  mit  iei- 
uen  verfcbiedenen  Modificationen ,  in  diefer  Beziehung, 
befondvrs  durchgegangen;  und  da  handelt  der  Vf.  erft> 
lii'h  votnitusdruck  im  Zuflande  des  Denkens ,  oder  von 
dts()  Ifje^ndaclamation ,  wo  die  Abftufungetl  wieder  fo 
nfäimic&faltjg  lipd,  ab  die  Denkarten  felbft,  indem  Ue- 
bmßKUVg*  Wabrnchmung,  Ungewifsheit,  Zweifel,  Ue- 
''S??KB6i"9^'  Folgerung,  u.f.  f.  jede  ihren  gani  eignen, 
'l'fiu  dA  Vortrags  fodern.-  Bey  dierer  Gelegenheit  macht 
dier.Vf.  einige  feine  und  für  den  Unterricht' brauchbare 
^oierkungen  über  denPertodenbau,  und  über  .die  darin 
liegenden  VerhitltnifTe  der  Gedanken  und  SäF»  unter 
eiiiandec  Durch  den  bey  diefem  Abfchniite  zum  Grun- 
de gelegten  Uuterfihied  des  objecüven  uud  fubjeciiven 
Ausdrürk^  \a  der  Declemation ,  gewinnt  die  Deutlichkeit 
und  BeftimHiiheit  nicht  wenig,  in  der  folgenden  drit- 
ten Atitheilung  ill  die  Rede  vom  Ausdruck  im  ZuRaude 
derGeniüthsbeweguugen  und  Leidenfcbaften ,  oder  von 
der  Empfind ungsdeclomaiion.  Hier  wird  ein»  allgemei- 
ne Beirachtung  über  den  Empfind ungsausd ruck  über- 
haupt vuMusgefchickt.  und  unterfucfat,  worin  er  lieb 
vum  Vorirape  der  Gedanke  unterrcheide.  Dadurch  nem- 
Itth,  dafs  diefer  die  VerhaiinifTe  der  Ideen  nach  ihrer 
I.agff,  Sruüung,  Folge,  u.  f. f.  und  die  ganze  Richtung 
und  Wendung  dcuVerfiandes  dabey  angibt;  jener  hl n- 
eveea  Hiehrdie  Wirkungen  der  Eigenfchafien, einer  Sa- 
che darlegt,  und  die  daher  eniftandenen  Gefühle,  die 
entweder  angenehm  oder  unangenehm  find  ,  anzugeben 
flicht.  Daher  die  vielen  Inier  je«  Ionen  und  Beywbrteci 
änUpr  auch  der  Umfland,  dafs  die  Declamaiiou  der  Etn- 
DJindung  den  Accent  mehr  auf  Adjective,  als  aufSub- 


ftantrve,  fetzt.  S.  121.  bat  der  Vf.  tinea  ganzglOcklK 
cheo  Verfuch  gemacht ,  dJefen  Unterfcfaied  des  Vortra* 
ges  der  Empfindung  und  der  Gedanken  durch  Bezeich- 
nung der  Längen  und  Kürzen  fn  der  Tongebang  in  ei- 
nem Beyfpiel  anfchaulich  zu  machen.  Sehr  richtig  ift 
auch  der  phyfiologifche  Unierfchied  bemerkt,  dafs  a« 
der  Erapfindungsfprache  mehr  die  Bnift ,  an  dem  Gedao- 
kenvortrage  aber  mehr  die  feinern  Schwingungen  der 
HirofiebOrn  Theil  nehmen.  Bey  der  Betrachtuns  jeder 
einzelnen  Empfindung  und  des  ihr  en tfp rechend euAu*- 
dnidts  der  Rede  legt  dcf  Vf.  nicht  die  zu  weitJäuffige 
nnd  zu  allgemeine  Eiutfaeilung  der  Empfindungen  in  an- 
genehme und  unangenehme  zum  Grunde ,  fondera  ver- 
fucht  lieber  eine  eigne ,  nach  der  Verfchiedenheit ,  wi^ 
^ich  eine  Empfindung  im  Innern  fühlt,  und  in  fofera  ei- 
nige Empfindungen  mit  dem  Gefühle  der  Ausdehnung, 
der  Erweiterung  verbunden  find ,  andre  hingegen  ver- 
engen ,  andere  fchwächen  und  erfchlaffen.  Jede  diefer 
drey  Arten  hat  denn  wieder  ihre  Unterabtheilungen,  di^ 
nach  einander  derchgegangen ,  und  mit  Beylpielen  er 
lüutert  werden.  Endlich  handelt  der  Vf.  noch  im  vier- 
ten Abfcbnilte  von  dem  Ausdruck  im  ZulVende  des  Vor- 
ftellcns ,  oder  von  der  Pbantafiedeclamadon ,  die  aucb 
die  malerifche  beifsen  kann,  und  welche  dieAbücht  haj^ 
die  GefreußSode  nichc  blofs  verftündlich ,  fosdern  an- 
fchaulich zu  machen.  Auch  diefe  hat  ihre  verfchiednea 
Grade .  darnach  fich  richtende  Erfodemifie  und  Rück,- 
flehten ,  die  man  auf  diefelben  nehmen  mufs ,  um  durcfa 
j!l[Ulerey  nicht  mehr  zu  verderben  als  zu  heben,  um  nicbf 
lächerlich  und  abgefchmarkt  zu  werden,  wo  man  rüh- 
rend und  eindringlich  feyn   will. Auch  diefer 

zweyte  Tbeil  macht  dem  Beobacbtnngsgeifte  und  deoi 
lautern  Gefchmacke  des  Vf.  Ehre,  und  fein  Buch  gehört 
lu  der  gewlfs  nicbt  zahlreichen  Klafle  unfrer  abhandeln- 
den Schriften ,  die  fich  auch  durch  edle  tind  bitheade 
Schreibart  auszeichnen,  ohne  dafc  jedoch  feine  Belehrung 
über  Declamation  felbflDeclamation  gewordeu  wäre. 


KLEINE       SCHRIFTEN. 


Ei>BXUDBö»9Ciinir«a-     banxig.b.  Trolchrl:  Zwtif  Prt- 

ii'trn  hru  Oilevcnheit   tier  fetifrli^en  Erbhuldieuag >  tvelclie  Sr, 

JtJj->ft.Vi  Jpm  Könife  ron  Prr'ufim  Friedrich  ff-ilhrlm  11.  de»  7. 

tj..ii  ngj  i«  Danticr  geUißtt  witrdv.     Gehalten  von  J.J^'^.  Li*- 

„,  .  Trwt.  «n  Str  heil.  Geiftliirche.  1793.  4«  S.  gr.  8-  —    D'eft " 

l'i-<)ii!ieit  biir)!«n  für  Axa  Gefchniick,  wie  für  dtt  Wahrheiug»- 

(t,,il  derDaiiiiger,  ia  Tit.  wie  Rec.  weifB,  ihrem  Vf.  voiinefa- 

riren  ffiiier  Zuhörer ibgefudert  worden  find.     I>erTen  in  den-; 

frlben  iÜ  iet  Würde  der  Earael  aiigemeflen ,  iiichis  -n'eni^n  ala 

filum-ichelnd.  wie'es  leider  bey  ähnlichen  Veraiilaffungen  fonfi 

--      "       ■  •       *chfc die  Sprache  eine»  Mannes. 

ie  der  bürgerlichen  VerfilTun^, 

wi«  zu  vergeben ,   mic  mannli- 

;U|!ehen,   und  fich  in  die  Zeit 

tr  Kecierung  rorveCchri ebenen 

Ceuigien  Feyerlichkeit  iweck- 

5_7,  wivft  der  Vf.  am  Vor- 

'  I'rnge  auf:  Pi- uhfr  weift  ich, 

Muferm  Jtonint  mit  f^  itiigkeit 


und  Trew  fcktirären  ?  und  die  Antwort ,  nach  einer  auf  dia  G». 
fchichtede*Menr<:hen,oder  derEntwickelunff  feiner  Nei^nrar, 
Begierden  und  GrundGtty.e,  fich  griindendenfintheiJunff  Iieiöt: 
H  ir  fthwÖren  i)  aü  terßiifdige  und  ertrnnllicke  MüKUer ,  i)ait 
geübte  Mrf  erjiihmt  Bürger,  3)  als  aMfgeklärU  mnd  mifchloffene 
Chrißem.  km  Dttikuge  nach  der  Huldigunn  knüpft  er  den  Fa. 
den  fein<r  Betrachtungen  wieder  an,  um  über'i  ■S'inn.  14,  i<*, 
«u  zeigen:  ff »  Liebe  und  Treue  geetn  den  neuen  Konig,  £u 
welclier  er  porhin  ermuntert  h«lie,  durch  Betanntmachung  mit 
dem  Ci.araktev  det  König  t  fach  fehle»  eluzelneH  Zuge« ,  durch  Eht- 
frliloffenkeit  felbil  ai^  de»  König  einzuwirken,  itnd  durch  Ovhrt  zu 
Gott  fi^r  fein  ff'nhlrrgthm ,  geaufsen  werden  miUTe.  Alles  dar- 
über jitefagie  zeichnet  Cch  durch  Ausflilirung  und  Einkleiiiiine 
gleich  vortheilhaft  aus  ^  daher  auch  Rec.  ein ichie  Stellen  atüiu- 
hfben  lieh  enthält,  die  ttiCsT  dem  Zufammeiihange  TeKr  verlieren 
wiirdeih  .\U  Muller  guter  Cafiialredeu ,  mit  RiickCcbi  auf  ein 
im  Denken  geübie».  oder  dodh  durch  Leetüre  gebildete«  Audi» 
löriun,  rcrdienea  diefe  Pradigten  gani  selefea  lu  wtrden. 


N  n  m  e  ro    254.  S'* 


ALLGEMEINE  LITERATÜR-ZEITÜNG 

Kontags,  d*u  4.  Aagutt  X794* 

GOTTESGELABRTHEIT.  AopptlttVebettetiuas  thm  deSSefkea  Wortes  eiaerfcMi* 

dwa  tut    Auch  würde  dtefe  MiUhnursuag  durch  Bern- 

MtttVBV,  b.FörA«r:  $ffaias  ziMtfterThtH,itea.übtt-  fimg  auf  die  vitlea  Haadrdbriftea  ucd  Ausgabeo,  voa 

ietzt  und  kriiifch  beuboitei  YoaGerlaniKrageUuk  denea  einige  *lQn,  andre  "1011  lefeii,   nichti  gewon- 

1791.  loS  S.  gr.  g.  nen  Jiabeo,    weil   die  Aelmnc&keit  dtt  1  und  1  die 

D  Quelle  dieiu  yierfchiedenen  Lesart  ift.  Rec.  eeiraut  lieb 

er«rfteTheildierecUeberfet£«i^iftMder  A.L.Z.  zwar  aictit.  «iverläfsig  zu  «atfcheidea,  wdches  die 

1791.  No.  loi.  aogf  zeigt  wordea.  Wir  welleo  un»  wahre  Leiart  (ej .  doch  iß  er  geneigt ,  mit  dea  LXX. 

Aatt  eines  alljgeiceioea  UrtheHs  diesnul  auf  eine  Stelle  md  den  Cbaldäer  lOn  vorzuriefaen.     Im  erften  Satz 

ÄWfls  Aftber  eicUfleo.  uod  wählen  ^iazu  den  AD&ug  des  ifl  wek*r  keine  Aeoderuog  oöthig.  wenn  pian  conftruirt, 

37.  Kapitds,  deflen  Lesart  be]uaatlich  von  neuern  Kri-  tum  vituam  nod  attina,  cmtät  de  ea.    AUeiu  da  ei« 

ttkecn  ffir  fehr  verderbt  gehalten  wird.     DaJä  Hr.  Ä.  WechJelgefc^  Gottes  und  des  Weinbergs  feto:  Jö  kann 

nelfl  Conjeauren  Bew*gt  habe .  beweift  fthon  die  ü»-  ßch  Rec.  des  GedaalEeiis  nicht  erwehren .  daft  man  für 

l»erfe«zungK.37,  I  — 6.     i.  Harn  tvivd^tho*^  dw£h'  nS  vielleicht  ««7,  wie  die  Pofiten  mU  eben  dem  Recht« 

hohren  Levukthan ,  du  zatibemdt  Schiange ,   Und   Lewa-  ,*  , 

than.  du  fich  JehlarngtlndtScklange  Und  würge»  dtuVir  »^  H  ««""beo  können,  «it  wekhean  Mofts  Gen.  49» 

geheaer  imMtere.  a.jtlsdann  wird  ein  angenehmer IVf in-  "■  miy/'«  mV  Ätzt,,  wisfprechen  muffe:  Alsdann 

berg  feyn  Und  Ifiin  in  Um  vom  kii/Hict^flen  Gefchmack.  ■^'  •  g'^^ter  O^eimberg,  mH  ikm  diejen  Weciifdge/Mg. 

3,  Ick,  $thov<A,  bewache  ihn  mit  mHnen  Augen.  Mit  ^et  Planiia  von  yy  fteht  diefer  Auslegung  nicht  eot- 

Meiwm  ^ngefickle  decke  iek  ilin.    Beii  NaehtJchiUze  ich  |eg«*    weil  D"0  d»  gMze  jtldifcfae  Volk  bedeutet. 

ihn,   und  bea  Tage  bewahre  ich  ihn.      4.  Ei»€  Mauer  »«nt  doch  Jefaias  auch  Kap.  7.  13.  den  Ploralem  z« 

brauche  ich  nicht.    IVer  wird  mich  zur  Donhecis  mn.hen  Tn  H^a*    VieUeicht  hat  der  V£  der  Vulgata  auch  n^^ 

Wim«.?     Xit  Kriegeffinrm  will  ick  übtr  ße  herfalle»  «eleCen.    Denn  er  überfetzt :  m  A>  itta  viiwa  wen  «■- 

Und  allet  in  Brand  ßecken.    5.  Der  Feind  wirdfich-kai-  *«*»*  «.  und  n  kann  fich  hier  wohl  nicbt  auf  un^a  bezJo- 

ten  an  meiner  Kraft .  Und  Friede  machen  mit  mir ,  $a  hm.    V.  3-  »«wt  Hr.  K.  rjpWN  von  pttJJ  ab  imd  Heft 

t\iede  wird  er  machen  mit  mir.     &.  Ei  wird  die  Frucht  ,jk  fiatt  i£,   oder  Tielmehr  ^gh-     Öars  pUU  decken, 

■  aui  der  tt^urzet  hervorkommen,    gacab  wird  auffpriefsen,  ^^„  ^,1,^  Metapher  beSchätun   heifsen  könne,    wi«l 

UndMtfbUAenlfraet,  und  frÜchtevoU  wird  der  Erdkrets  nidit  bewiefen.  ünddie  gewöbnlicbeLesan  gjebt,  wenn 

Jtyn.    V.  I.  lieft  der  Vf.  »ipp^  oder  vidnehr  ^^  flatt  „j,^  W^vyx  nach  dem  Arabifchen  von  einem  häufigen 

TOD"*,    und  glaubt,    dafs  die  LXX     fo  gelefen    hä-  Regen  verftehl ,  einen  guten  Sinn:  i4h  iräiii  ihi  oft  mif 

ben.     Aber  ixaPn  mufa  man  von  ^i-«y»,  nicbt ,  wie  Hr.  Reg«».  Auch  der  Ictrte  ßatz  bedarf  keiner  Veranderuug. 

S.  wM,  von  -r^yv/ti  ableiten;   und  in  diefer  üeberfe-  Denn  ipfli  kann  man  impexfonaiUcr  nehmen,  11«  511«   . 

bung  wird  *1pB  öftrer,  z.  B.  £xod.  32,  33.  34>  7-  «im  invadal.    Im  letzten  Satze  Ijeft  Hr.  K.  mit  Lowth 

durch  Vrärw  Ausgerückt ,  auch  fogar  hier  und  noch  in  ■^pQ^  und  hat  den  Syrer,  auch  dea  Chaldäer,  und 

4  Stellen  des  Je&ias.    S-  K.  15,  7.    34.  31.     26.  14«  nidil  wenige  faebräifche  Handfchriften  zu  Gewähtsmlin- 

20,  31-     Es  bleibt  alfo  die  vorgefchlageue  Lesart  eine  ^„q  die(„  Lesart.    Es  eatflehn  auch  auf  dicfe  "Art  ein 

-ftlofse  MuthmafsuDg,  die,  nach  des  Rec  Gefühl,  nicht  ^^^  parailrifätze.     "      •--'••  ..  -  « 

eben  wahifcbeinlidb  ift ,    weil  *1pfi  einen  fchicklicheu  ^^^  fogar  ohne  Abai 

Sinn  gibt  und  fowobl  die  Autorität  der  alten  Verllonen,  fr^alten     wenn  nu 

als  der  hebräifchen  Handfchriften  lii  Heb  bat.  Für  m^  überfetzte:  Mi^Mrin 

lieft  er  ')^n  °^*  irgend  eine Auctoritüt  und«bne  driu-  dts'Tagei  bewaiJi  id 

Gnde  Urfache.     Denn  alles  fpricht-für  die  gew^HiHch«  dafs  der  Syr«  Ca  g< 

sart,  auch  Hiob.  26,  13.  man  mag  nun  dadurch  mit  habe,  wcü  diefs  eu 

Scbultens  ferpentem  malt  ominii.  oder  mit  den  LXX.  die  d»f<  die  gewöhnlich 

fliehende  oder  fchnelle  Schlange  verftehn.   V.  2.  hat  Hr.  rinnen  Sätze  Ribt 

K.  TOn  in  IDm  lOn  und  13V  in   XZV   verwandelt  woboheit  derHebrft 

Die  erfte  Aenderung  hat  etwas  für  fich.    Oeoo  ^r  IDH  zu  nehmen ,  beftütii 

äeht  bey  dea  LXX.  nii\i( ,  »T'-iüß^tM    AUein  hinaua  hier  nichts  entfcheiJ 

folgt  nicht  einmal,  dafs  die  LXX.  -«Sn  eweymal  gele-  die  Rede  ift,  der  ei 

fm,  fondern  nur,  dafs  fleh  hier,   wie  PC  39*  I>  eine  i,  2.  hat:  Undf«*» 
^.  L.Z.  17J4.    Dritter  Band.  Rr 


d«  «LLO.   LtTEBlTUB  .  ZEtTONO  3<« 

«r  tang.    V.  4.  Iteff  Hr-  ST-  nsiff,  f&rnprt  *«'    Nua    «mttair,  ütfick  fMaHgttndF  SchUltgtr  Vni  todUn  dm 
m  r».r  die«  Ä.o<r.n»r  .lebt  MJatt,«!^  nöH-'B-    S"*"  .l'Ä^Vf.'iä'"?-''"? ''  "  «".'"^  """•- 

*,.  „.  dr.„b,,«h™i../„s  v„bi„d«  »„„  sa-  aÄ»^",^"  vr^fexirins ;?:; 


t  d.o  A,.b.r,  f««l.m  .«n  mo  Jchaß  Er  mir.    6.  ( J.bov=b )  SH«  J^,  »7«  äa»k 

te,fn»=8r  ™»  *^'f"  Stellt:  E».*t.«r  .yi  «»«.■-  ».^  ;,^yj„,  i^ErdSri.  ^friAUn,    Ob  Hr.K. ^He 

da    d.r  ,»,  ,».^»1.    Al^wj.  ^ri    „  «„  «'»«»'  .u«i  Rec.  z>.  w.fig  geäaderf.  ontl  w.IAeA.«ie™^„ 

fegtaeS  <».r  di,*»/.lir«.  .«d  ^1«  .o/™».a(  1»  B™«d  ,5^  j„  [_.fe„  ^     ^.n  btofo  die  V.rll.bera.g ,  d,S 

/«*«..    Er  nnnml  nemlScI.  i> ,  daf,  ».o  Ibtl  ^  lefea  j^,  vf.  M«r  Metfiode  durcbeSogig  treu  gebliebl;  fey. 

könii«wnpl'7«  welche»  dieLXX.du»ch'jJ  w»  srtXa'jSsrt  Auf  die  Airftwge,  ob  es  für  iHe  poetifcbe  Bficber  de»  A, 

'^.TJj  .«iedrtcta  habe»  fo«ee.    Aber  dipA«lotilä.  die-  T.  übetbKipl  ■u«i  fOr  d.»  Bocb  des  Jefti..  iasbefondre. 

ler.ii»ein«crofeHeihaftenH.ndfchrlftdeiJefcia.ziem-  Eol  feyu  wJrde,  we»i>  01.B  de.  Text  fo,  wi.-et  i», 

>cb  frey  äberfetzlei.  yerCo.  e.tfcbeidet  gegeo  die  Sbr(-  "»f»  ■arfl  einen,  (jwilfco  tnt.lcben  poeirfebeB  M.rfs- 

gen  «tii gegen  de.  Ztdimmeiiiaog  .ich»;  such  Ift  e»  «^  »bdra«!«"  |»fe«.  1^  Kec.  mch  feinem  Gefühl 

Lri,. ■Mehmet.,  d.r,,0  hier  a,ieIiel6e,d.irT>^B  kerne  B-lie,  .l.ke;riM»d.Amwon  .«beiU». 

»oll  ir.»ef  ei,»o  Wimfcb  .»zeig..     ^'■''J^  «;  J'«  Ham«,  i.  *rB«h6,»dh,g  <fc.W»fi»i.uft..-  P«i. 

Worte  zidiraiineiiiinrmf,  welche  durch  rreniieudeAcceo-  ia,„^h„.  «  •,.«-/:™.  ».w.„  fc-t.^    ■    T       if 

«„die.  .ücb  .!>  moficlifch.. Zeichen  beir^h.et,  ds.  f.S^ ^  "^°" r'"'"  ?^  "'  £  ESf^'" 

Ende  de.  Satt,  .ozeieen ,  ..»  ««.»de»,  .bg.fonden  JSuUWlrSL  .  S^^^A?  Älvf^Sj^'i  *' 

«od ,  .mte^  «xb  kefn  gute»  Vonmh.il  für  fei«  Er.  !^^i„ '   ,  "  '  ?T  *  '*?■/*"*'"'  =>*«"'  ■'"'• 

»laringeo.     Der  leEte  Satz  hat  keine  Schwierigkeit,  •™™i«i"-  ^l-  7=8  »•  er-  8- 

avcDD  man  aoniinnit ,  ii&U  m,  dcmrelbea  die  Petode  de»  Ao  diefe  zweite  Aufgabe  der  UeberfeCziBig'  de»  Feä' 

jüidirchett  Volkes  redeod  ein^efübn  werdeo,  wie  Pf*  2*  tateucba  fua  der  feiige  Dathe  felbft  io  jedeio  7erßaiKle 

a,  die  RebeDen-    V-  J.  verwandelt  der  Vf.  ^  ia  3|ijf|  die  letue  Hand  jefegr.    Denn  Mof»  die  Vsrrede  zu  die- 

,            .                 ,-r       ,        »  «.           «.  j .1  A  '.JÄ.  fw  Ausgabe  rührt  von  eioer  freiadea  Haod  her,  die  der 

»boe  weit«  emen  Gniod  M  habe«,  afe  f*^  ^»f«  ^  .dein ^ecku»g«n  i,«H  Befcfaeidenbei. ,  mit  wekhei  der 

fflr  NW  z«  fcR«»  oder  anza»e&n.eii ,    dafe  »,  b,«^  „rdiente*  DeoluRal  fcS,    Bter  Eife,  des  Vf."S 
V.eH.ob  ai,  "'    »^"-»8/  '3'  "'  ^-  "'•  ^'  'W  ^«»^  Werfe ftnmern.ehrruTen'ollkmoBH««,  *ft  in«lle.a»e! 
«i.dAa.'b.deu(e.  Hf.K.üeftferöer^ü-WO  HNS  nW3n  b,^,btm  A.«derungen  ebeo  fo  ßch.b^ir,  »b  fcT«^. 
,«m]  beruft  fich  aaf  dieLXX. ,  wefehe  0/  i^-jM^tvat  r/xv«  fchfeiöenheit,    Geu.  i ,  2r  opftn  er  fey»  eheraaKce  Er- 
laben,  Hnd  darauf,  dafs  «n  Ende  7121:11  folgr;  ck»  ktäruBg  der  Döderlernifclreo  auf;  deaaer  verfteht,  wir 
erlte  beweift  Tiehnehr,  dafs  dieGffedwo  C^K-^lfl  '''^«'*  diefer,  ditfcb  den  Cfci/I  Soüo  uiclit  mehr  den  £^'»4 
sod  diefe  durch  r«xv«  eriJärt,  und ,  wie  das  oft  der  Fall  ftudeia  Go*t«  f^öpjerifcht  Kraft,     Und  die  Gründe, 
liey  den  IJXX.  ift,  hernach  in  den  Teiil  genorameo  die  ihn  zur  AcDderuBg  feiner  Mtymitw  bewegen,  w». 
■Worden,  dai  leutcre  aber,  daf»  0*V;i?1  *>«''  «'"  Syno-  „^n  diefe  j    i)  weil  Mofe»  an  mdera  Orten  durch  nn 
«yffljöa  nm^n  ^y,  wekhes  man  deft»  ehei- Bnnefc-  ^^l,^  j-^  göKÜche  Kraft  Texftehr,  ood  3)  weÜ.  fo 
»e»  kann,  W-IT  «13  aocfl  b«weilen  •,/«  heifst ,  z.  B-  ^,  -^  ^j^f^,  Befchreibung  der  Schöpfung  eine  deoe  Be- 
■Eccfef.1.  411.3-  H-    I>i«=rs  *oraa«gefMit,  kann  n»Nan  gebenbeit  erzähh  wird ,  derVf.fagt:  Goit  Jprack.  Rec. 
bkff  daAdedeotea,  waaPf-jo,  IZ'Oitrcb  nipaV  »«sg«-  fcheiot  der  erfte  Gniodum  deswllJen  nichts  zu  ent- 
Aeoderung  Oötfitg;  fcherdeifr   weil  diefes  erlte  Lied,   y^ie  a'uch   Hr.'  DL 
r  die  Accente  nnd  felbft  einräniDt,  und  Mofes  Kap.  3,4.  durch  die  Nach' 
nan  weift  warn»?  fchrift  akhi  undeutlich  zv,  rerfteho  gibt,  vorMofiaZe»- 
15  für  nöfhig  befuo-  len  gedichtet  und  nur  von.  diefem  cingerflckt  wofdeo  ift. 
merfcurtg  zb  Hülfe  Der  zweyte  Gmnd  iriflt  auch  Daihea»  erfte  frklärun^ 
Svenen  kleinen  Aeit-  nicht.    iJenn  wenn  hier  der  Dichter  den  Wind  sor  al» 
'  verfchtedene  Stirn'  «ine  wirkende  Urfache  des  eniiteheoden,  .oder  wieder- 
en  IffÜen:  fo  erhält  erfcbeioenileb Liebte»  erwähnt  hat,  wtcl>.  io  dererften 
:  wirä^ehavah  ßff  Ausgabe  anaahoii  weil  .der  Wind  zo  Zcrftremiag  der, 
turem,    gtwaltigen  dieSoonc  verdunltelqrlen,  Dänfte  viel  beyirageo  koaii' 
SsHiangtf  dtnlf  u:  fo  k«B»M  dw  Dichter  nidkt  bgeat  Gottffrat^,  es 


:  JI7                                                     Ho.  SSV    AUGUST,  1794-     '  S^t 

AKlteCKder  WTad,  foaiertt  tr  am&te  dTefetr  AusJrucfc  Jes  Tags  tu  JtfrWoUteafSaTff'Tori&ar  IßvcStittbmV'ol' 

ti»  zur  B«lchreibatfQ;  d«»  wwfkrer&bsiDendra  Lichtes  Re  hecgegangen  Tey.    £»  wücde  fibevSä^ig-  feya,  die- 

tparea,    Dahei  fiwlef  Rec.  dteUetKrfetzfuir^  dieferäTelle  weargerr  2^^tzr  tiud  AeadcniDge»  zi^  erwähnen ,  _d|W 

ilt  der  evftcD  Ausgab« :  tunt  iwnhif  r  <*  ifco  mmf^/iu,  mr^'  ia  d«a  Obri^eo  mofaifcbca  Bflcbenr  oocb  votkbmmtis^ 

ffifrat  Adf  aqtuu,  ei  dev»  {fic)  p^t,  «t  tax  oriretvr,  in-  da  die  augefübnea  zur&nöge  bewcrfea,  dft(»  diefeJVii^ 

ofW^tMch'  tniTeoder,  al»die  gegetywänige ;  tum  visdi-  gäbe  äea  Samea  eioer  verbeflertea  Ausgtbe  vec^l^ 

vma  his  afäi  fuptrwnitr  tt  fußt  devj  lucem  tmri,  Aiiclt  uad  dafo  jede  Aenderuag  ia  derÜelbca  ibmn  Vft'^^Jui 

d»  «wähmHr.D.  dieMey»uog»n  andrer,  wo  eriliaea  aucfat.                                                                      ;,   '     ? 

akhi  fefgt,  um  fetfleo  Lefern  die  Wahl  zwi&hen  dea  ;'  '^  .'■ 

Verfchiedow»  Meymiug«* '2"  erlnchtern,  wie  Geir.  9r  1                          cmKuv  vTiucTtr                  '.) 

3.  Uoch  (^rwei-  fciöwBrfchekieoheit  oie  feine Ueber-  atäüWi  Äü  J*Ä  i  £.          -.u  ?.<  .d 

r^ü^v.*^'  ■**^'"y^'^T^-*'^S^±  8'«'*^'"r  Ä«A,  fr.B«rüüKie6.  .fear,  ;re.SoIio«  Batui^'s^ 

phem  irt»er die  VeTwandefuBg  des  fordewn Zeitalter»»«»  •  »- t»  B  ■/                                                             > 

4m  üAeroe  fiaden,  eiiie  BehaDptuDg,  die  ihn  za  ftfiba  Ein  fcythScIierPhilorepfc,  /«or,  wird  von  «foem  tStf 

and  zur  uirficher  vorkoomir,  weit  fie  blofsps  Hacbin»  Schutzgnfter  Aftern,  oacb  I%r,^eiK>Ks  Kbgcleadctr  lun 

AtiTffeD  eben  fo-  viel  Spiekvuas  läfst,   sts  die  alle^ori-  die  pvUtifc&cUirruhen  andUBäaderuagnr  ladieEer  grt' 

Kh«a  und  »yftifchea  Erltlitruagen ;   er  ziahc  alfo  bilKr  <•«■  Stadi  zn  beobacbten.   '  Id  XVT.  Kapiteln  wird/er- 

iHc  fiaipte  Efktärut^sart  roTr  dieHr.  Eichhorn  ebede»  zählt ,  was  diefer  junge  Fbilofoph  dafelbit  wabr^noiä' 

TündieTer  ätcUe  nrb.      Gm,  4,  7.  beweill  ifr.'0.  daft  neu  bab«,  m  vp^be  er  verfiocbtea  witfdeB,  wie  Bua 

die  enaHage  gnwvii  hier  ISDge  nicht  fo  hart  Tey  ,  al»  die  ilu>  aufgenonnaea  ,  aad  UDterbalteD  habe. 

Elfipfedes  NameaaAbtlt  welche  Hr. DöderteiB  amnbm.  Unter  Periepo4i»  ift  i^rif  gemeyat ;  unter  O/yman- 

Gen.  lOr  21 'gibt  er  eineDdeutEcbeuBewn»  ferner  Wahr-  ilüii  der  letzte  Köii%r  hudung  XVI.;  unter  Arinn-To- 

hekstiebew    Denn  obgleirii  die  Erklärung  dJefer  Steiler  «anü,  die  KönigiD;  uscer  ^rnii  A^aury;  unter  Vtba- 

fcey  welcher  er  dem  Worte  Q^  dieBeöeutiu^  wniititudo  ntr^^ßarmavtf  unter  BraipRiVa—  Mirabeau  n.  f.  w.  ^ 

•US  dem  Arsbircfaen  vindicine  und  t^^'l  zum  ftrigemten  Seaß  ift  weiter  kein  Schfüllel  beygefägt.     lodeHen  laf- 

Satze  zog,  den  Beyfall  eines  MicfafteÜs  uikI  andrerer-  fen  die  Schilderungen  und  eingefOhrte  Reden  feite» 

balten  haue ;   fg  bezweifelte  er  docb  felbll  die  Richtig-  Zweifel  übrig ,  worauf  jedes  Kapitel  befitmtat  hinzle,le. 

keit  derfefben,  aacbdem  er  äcbelliogs  Abbsodluag  über  Der  Vf-  fdieint  eine   gemäfsigte  Demokratie  oder  be- 

dle  Geburtsfolge  der  Söhne  Noab  gelefra  baiie.    Er  be-  fcbrankte  Monarchie,  und  äberkaupt  die Hauptfatze  der 

Inerkt  daher  in  dieftr  Ausgabe ,  dafs  nach  dem  Sprach-  franzöftfchen  Conlittuiion  ron  1 791 ,  unter  iem  Schleyer 
gebraucbe  "7^^  zu  ifT»  gezogen  werden  mufs^  und  .  btftorifcber  AlTegorien,  etspfebted  zu  wollen,   alirabea» 

ouia  inii  j\jyi  conftntirt  werden  KaoB ,  such  räumt  er  und  Sarnam-  werden  fefar  berausgebobeit.    Der  Kdoig 

ein,  dafsNinnÄb  OUT?  el»o  fo  gut  sbfotuic  ftebo  »nd  die  Königin  fprechen  v0llerMeftluBdRubrun5r.be- 

bmoe,  ors  nach  einem  Mhxo,  und  bemft  ficb  auf  Gen.  "T.Lf!^!  "f.  ,.'*IJ' 


Er  äberfetzi  daher  dlefe  Stelle  in  der  Amner- 


Volk»  manchoial  zu  vei 


tangwraridit;ge„Ko:5™o?,«M»««il./»»l/Uii.  Hie  """SJ»?»' Bemhigaoi 

«  '7.  will  Hr.  D.  .»ch  t.raWiof.pl.e»i  fii^l.n.  G,„.  '"1""°^  f'^^"'^;  " 

J,U  Ü;  Sodomam  ,1  S™orr/»«  fiUpiur  « ig^  farti.  °"  "■  *"      ""'"'«' 

«Sich«  lind  ridiriK.r.  .15  «Bevor««.    Q«».  43 ,  o.  «ibt  ■"."!•     U»'»««»»  «J  * 

««  »  «.  d.fa.  ..»«  «p.K«.  U.d  Geo.  44.  32.  verlangt  „i^Sf  ,*     Ml  .S 

,  *5r  der Vff  fein.  Erlüä™W  B«8«»  MIchaeliv  ?.  2,.  aber  '° ■iJ'^^Vf   rT  " 

:,.ht  er  J«  Herder.  Me>~nSroi>«r  nod  »erfleht  dnrcb  ""^  "^  <^''  '*»'" 

tnn^*")N'?0  nicht  mehr  den  unerf(;fa.Senen  Engel, Got-  Lsipua,  b.  Dyk:  G 

te.,  fondern  die  Feuer-  und  WoIkenl^Ltle,  al.  Symbol  rieh  Home,  äberfe 

der  göltlicbea  Gegenwarf.      Die  Rlchtigiteit  diefer  Be-  i^rd.     Dritte  Tert 

hanptnng  betätigt  er  durch  Exod.  14,  19.  wo  da.,  wa»  Erfltr  Baitd.-5o5! 

In  dem  einen  Parallellatze  der  Engtt  Gattis  faeifst,  im  trr  Band.  54s  S.  1 

andern  dir  IViMunfduit  genannt  wird.     Auch  beruft  er  E.  gereicht  diefeni 

fichauf  £xod.  ij,  31.  wo  gefagt  wirdi  dafajchovah  nicbt  weniger,  ab  der 

Kr  « 


/ 


3»fc  A..I.2;  AUG0STtr94.  3^^. 

cke^fls  dtatfäuM  PuMicuiBS  if»  Ehr«.  4»fs  die  üeb«r-    cbe  iwd  Scfaraibart;    T«memlidt  aber  die  ehedem  >. 

lioluäg  des  prucks  durch  Zufätte  Dod  Vftbe&rupßtg^, ,,^miich  und  tr^ead J^tka^  ffie  und  d«  möcha 
€«w«ntt.  fo  war  «tiefe  auch  fdwn  bey  der  ate«  dem-  nuu  UuiMb  woM  die  deutfchen  Hexameter  «rohlklinee». 
foheo  Ausgabe  der  FaH.  imd  ift  es  1190h  mehr  bey  der  ^d*r ,.  ni«d  .dia^atebea  gefchmdd^r  und  minder  f^ 
gcccawfirtigeo  ttCQ*  deren  Berorgung  ein  in  dieremFa-     fchrüniit,  wfinfcbeo.  <*»  r« 

che  dm^  LkeiaUHF  «ühmUch  bdwmiter  örtrtTten-|ftr"*'=**"-~"*' ■  '       ■—  ■ 

SduHx  h»  Gotha,  Obernommen  hat    Sein  Verdienft  um  ,         Zu  jedem Bapde4pd.MÄerdem.<MK*  A«-«*-.,«-, 
d4e&fA«Wtifr'i»*ir'n«nÄ*t.«tt«ie.^  EF^^tth^  Bmdto^ff«»  und^Ä/S« ^^J^*^ 
daF-Ga«».  Wdtt  «r  WirtV  ««raer^letüten ,  Vdä  dem     Ganzpa  ,.  dem  Schatflinne  des  Herause. .  nS  der  J«f 
V£-«bft  mo^tW^f «WH  j  OrigtnäUBrtgrt)« ,  ?äirf  V^bef-     leiiien  SchiiilfteÜeir  ve^andeten  Aufiwrkfamkeit  £^ 
ferte  noch  Jtxdti^  ünrtdlägkrfwa  «nd  üeberelhÄi^ei»,     machen,  '^e  .'Itnd  otciit  Imiöer  widerlegejid ,  fandern 
dirdmlecfteaQebetfetEer  fewMB;  als  d*ta^rideä  Vior-  •  oft  Befliftt%uj)^  und  weildre  Ausführung  der  in  der  Schrift 
trefllUbeuiUiioer»,  :(Hli.^Vp;  üti»  Hü.  «raW«)  %el-  -  feit^  bffifidii(;hea  Bemcrkungwurfift  aber  auch  mitEin^ 
che'dtevDaiichÜBl»<d^<wi»*ii^A«sg<'be'flbeTiA>itimbä>itv'  fihjjä  und  tär^-ääficbM\a^g{$te  Ragen  deÖen^S^ 
teos  «atgRn|3»wwai»V»*V<W'itt  fnJRMittlr  Vi»tt^  dö  •;  iio»i«,zü'ftiüfoy^'heurxheiif,  zu  voreilig  gelobt -oder  «k 
paar'Be^^eto  auf  Ohm '  die' ^e)K%gä  ^er  Veibefl«-  -  tadelt  hitW'  \Pufciidis  beygeßigte  zwiefache  ResiAeV 
rtMBS^ehr.  hedficätg  «wWwjk     Wehreirtt  Aemitentngen'   der  SfÜriflÄdler  und  3ach«n   hat  dids  immer  feh» 
aber  bedurfte  deeStU  ßbejhaäjtt ,'  w^en  d*  (ät.  «5  Jah- '■    fchäVzbare    W«fk   lip.  •  Braud^barlCiUt   ^ii^hf^Mf    «t^ 
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SchrifUiteU«rfoJid?rftr4uiEcUio^«w?.^A.IMW»mi«l«w» 
leg^diifes  vieUeicHt  hart  febeiii/jndenüiÄb^i}a.a!|et^n  ;:;v,ir  ^le 
llAuptltcne,  Wo  der"6i«ntliclye  Utiterrchie4.ang^ebßn/W'erdwi 
ioH,  mU  dw  Vt^iitaehWbfrteh  her:  "„Der  MenCcli;  fohald  er 
ATiftifit.^  keifet  es^vvÄiw'arihiÄertJ  eine  Kraft."     Bey  Verwen- 
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S.3^-  •OHtendAuifehtinif.)  Aüfch  aü  undlchiigen  oder  gefcbiBaek- 
widri^n  Ptoraito  fehlt  ek  nMlt  ,Se  Ö.  21;  etn'Sdittten  der 
Mepfchheitsredrtciift-^inghar  geUkbsn.  .6*  23.  denn.die  Uai^ 
verfalgef€äJfchaft  itt  die  City;  (Uaup£lla4t;  der.  Natur,^  ^  24^ 
Gelon  handelte  als  Miniit^r  der  MenVchheit  und  '*)'Jgende  «nzeV 
auch  icHift  «erkwurdige  Pefriode.  /S.  15.'  Wenn  einer  das  Glück 
hat,^  ein«  änderet  getüpfelte  oder  i^ewündene  Mui^^llel  zu  ünden, 
einem  noch  nie  i^enanmen  C^nfe  ;odtf  Cnkraui  den  Taik^namm 
zu  gcb^n  •  Mafcbinen-  uad  Maimmcturwes^l^^euge  bi«  in»  iün» 
dijche  zu  tßervoUkonmnin^  .jeder  iS viet>el  -  und  Knoisilauchzahi 
und  Güte  ]edes  Staute«  funraHszufiQtyHfiren ,  der  Indultrte  und 
ProductioB^4ttcdl  fo  überkluge  uttd<letafni«te  Vorfchriften  bey- 
za^iMgeat  daia  er  ihr  «io«n  ^uwaoh^'  an  Zeit  durch  Abkür- 
zyng  desCfähnet«  zu  gewinnen  teilet«  wie  scuzbar«  wie  wich* 
tig  dem  Staate  und  der  MeofcUKk  icheint  daimei»  Mcher 
achulapdltel  nicbl.{i!> 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


Dienstags,  den  5,  August  1794. 


PHILOSOPHIE, 

^OKNssvRC,  in  der  Mootag-  q.  Weirsirchea  Bucbh. : 
Veber  dit  Selbfikenntnifs ,  ihre  Hinderiülfe  und  Vor- 
Steile.     Von  J.  U^eisliaupt.  1794.  isS  ^  gr.  g. 

Das  Ideal  des  SelbAkenners  zu  eatwerfea .  die  Qe- 
ftandtbeile  diefer  Kenotnijs  anzugeben,  und  am 
ihnen  fovvohl  die  Schwierigkeiten  «Is  auch  die  Vonheile 
derfctben  vor  Augen  zu  legen ,  nicht  damit  der  Menfch 
dielen  ungeheureu  Gegeuiland  in  feinem  ginzea  Uta-  . 
fange  errchöpfe,  fondern  nur  eiu  jeder  anfchauüch  über- 
zeugt  werde,  wie  wenig  er  von  dem  thue,  was  er  ver- 
möge reiner  Kräfte  thua  könnte  uud  ToUte,  und  dafs  er 
fich  beffer,  als  bisher,  kennen  lerne,  —  diefs  ilt  der 
Zweck  gegenwärtiger  Schrifc  Kein  IVIaafsflab  kann  all- 
gemein feyn,  welcher  nicht  zu  gleicher  Zeit  der  höchAe 
ilt.  niefer  allein  ift  unwandeltMr  un^  ttntrttgtic^.  .  Al- 
len Menfcheu  liegt  daher  daran,  diefen  ^faa^sitab  zu  fin- 
den, und  iidi  delTen  zu  bedienen.  Aus  diefer  Urfache 
kann,  wie  der  Vf.  richtig  bemerkt,  weaa  von  Selbft- 
keaiitpifs  und  Vervollkommnung  der  Menfcfaen  die  Re- 
de Ift,  wohl  zu  wenig«  aber  nie  zu  viel  gefodert  wer- 
den ;  auch  in  nicht  zu  läugnen,  dafs  alles .  was  hier  zu 
den  wefentlicben  Beftaadtbeilen  der  SelbÄkenntnifs  ge- 
zahlt Ift,  von  jedem,,  nach  einer  genaueren  Zergliede- 
rung, als  m  dem  BegriiTle  derfelben  enthaUeq,,  gedacht 
werden  miifTe,  ungeachtet  fie  der  Vf.  felbft  gleich  air- 
fanglich  (S.  a.)  nur  auf  gewilTe  be&immte  innerliche  £1- 
genfchaften  aes  Menfcfaen  und  unter  dielen  wieder  ganz 
■Hein  auf  folche  einfchränkt,  weleht  Handlungen  veran- 
taffen;  auf  Arufserungtn  des  Wittens,  und  ihre  Gründe. 
Das  Erkennthifsvermögen  kommt  hier  nur  in  ib  ferne  in 
Betracht,  als  fotches  unfern  Willen  sä  uTsenmgea  zum 
Grunde  liegt,  als  durch  gewilTe  Vorftellungen ,  entfpre- 
chende  Handlungen  hervorgebracht  werden.  Es  ift  in 
der  That  angenehm ,  den  Ideen  des  Vf.  vom  Anfange 
an  bis  zur  böchften  Steigerung  des  von  ihm  entwi- 
ckelten Hauptbegriffes  zu  folgen ,  und  Form  fowohl  als 
Materie  machen  diefe  Schrift  insbefondere  für  junge 
Männer  vorzüelich  empfehlungswerth.  Da  uns  aber  der 
Raum  diefer  Blatter  nicht  gemittet,  den  Ideengang  des 
Vf.  Schritt  vor  Schritt  zu  bemerken',  fo  begnügen  wir 
uns  mit  einer  kleinen  Probe  davon.  —  Wer  fleh  felbft 
will  kennen  lernen,  mufs  zuvörderft  die  allgemeine,  und 
dann  wieder  die  hefandere,  Menfchennatur  fludieren  (S. 
6,  7.)  und  mufs  mit  Zu^verUlIigkeit  vom  SichUnren  auf 
das  Unßchtfaare  fchliefsen ,  die  Gründe  eigener  fowohl 
als  fremder  üandlungen  mit  Genauigkeit  beOimmen  ler- 
nen. DiefeOrilnde  Viad  feine  Vor fiiüungen.  Abernicht' 
jede  Vorfteltung  bringt  bey  allen  Menfchen  diefelbeWir- 
A.  L.  Z.  1794.    IMutr  Baiitl. 


kung  hervor:  es  kommt  auf  ihre  Verbindui^g  mit  andern 
an ;  man  muls  daher  nicht  bh>fs  feine  Vorflellungen,  fon- 
dern »ucfa  ihre  befondern  Folgen  und  Verknüpfung,  kurt 
feine  eigenthümiicht  Ideenreike  kenne»,  und  iü  diejfs  ge- 
fchehen'.-fo  wirJerfbdert,   dafs  man  fich,    nach  jenen 
Merkmalen,  nucb  noch  unter  eine  gewilTe  Gattung  oder 
Art  Hellt,  d.  i..  über  lieh  urtheilt  uikI  beftimmt ,   welche 
von  allen  möglichen ,  coqtradictorifch  entgegengefetzren 
Eigenfchaften  imd  Prädicaten  einem  ,   als  individuellem 
Wefen  .  kraft  einer  fo  modificirten  Ideenreihe ,  zukom- 
men,    i^ua  ift  man  zwar  auf  dem  rechten  Wege  ,   aber 
noch  nicht  am  Ziele.      Zu  welchem  Ende  wollte  idt 
wiffeu,  dafs  ith  ehrgeizig  oder  eigennützig  bin  ?  gilt  es 
gleichviel,  diefeoder  die  entgegengefetzten  Eigenfchaf- 
ten zu  haben?     Um  diA  zu  entfcheiden,  fo  ift  höchft 
nothwendig,   dafs  man  die  vielen  zerftreoteu  Urtheile 
unter  eiu  allgemeines  höchftes  und  letztes  Urtheil  bringt, 
fit  in.rüiem  tfiOted  und    gemeinfchaftlichen  Gefidits- 
punkte  vereinigt,,, und  auf  diefe  Art  über  (kb  und  fei- 
aca  geftmmten  inaeru  Zußand  ein  Endurtheil  fpricht, 
—  ein  Urtheii ,   durch  welches  alle  übrigen  befonderea 
Urtheile  f  iuea  Zweck  und  eine  Bedeutung  erhalten.  (S. 
19.)  —  Wer  lagep  die  AufTchiSfTe  Kants  in  der  Moral-  ' 
philofophie  dem  Vf.  fo  nahe ,  und  der ,  von  diefem  feft- 
gefetzte ,  ünEerfchied  zwifchen  Verftand  und  Vernunft 
hätte  ihm  zur  Erörterung  diefes  letEten  wichtigften  Punk- 
tes fo  dienlich  werden  können,  dafs  man  nicht  einfieht, 
warum  er  lieiuea  Gebrauch  davon  machte.       Doch     es 
gefiel  ihm  nun  einmal  beffer,  bey  dem  Begriffe  der  W 
(icA*»  Vollkommenheit  flehen  zu  bleiben,  ohne  fich  über 
das  Prädikat,    welches  er  diefer  Vollkommenheit  bey- 
fiigt,  oder  über  die  Sittlichkeit  felbfi  weiter  zu  erklären 
Seiner  Meyaung  nach  beziehet  fich  das  Eadunheil,  wel- 
ches die   Selbftkenntnifs  fchliefst,   fchlechthin  auf  die 
Frage:  hin  ich  vollkotnmen  oder  nickt?  und  diefs  drückt 
er  nun  bald  wieder  fo  9.aii  befitze  idimoralifcken  mrfh? 
bald:   erreishe  ich  den  htzten  Zweck  nuines  Daßmif' 
bald :  habe  ich  diejenige  Reihe  von  Vorftellunrtn    wel- 
che ein  jeder  Mea"  ■    ■      -     -  -         - 
folU  deren  Folge  de\ 
gens  iß  ?  Derjenige 
wetchir  feinen  morai 
chen  VollkommeiAeii 
feiner  Batidlungen, 
in  HinRcht  auf  dei 
mit  Wahrheit  nnA 
so.)      Aus  diefea 
nicht  blofs  das  Idea 
dem  es  werden  aut 
leitet,  welche  eine 
geht  dea  Menfdiei 
St 
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fic  -vercMf  pfine  Abficbfen  r  "befördert  die  ^aze  mora- 
Bftbe  Befferaftg,  <kc  richtig«-  Beurtheituctg  anderer,  die 
Weis&eit  und  Klugheit ;  gibt  der  Seele  Charakter  nnd 
Stärke^  völlie'  Beruhigung  und  wahren  Traft.     Möchte 
dcnb  dasr  durch  die  Anhäögfel  des  Aberglaubeus  herab-   - 
gewürdigte,  tmd  gerade  d em jenige a  Altern  welche»  def^ 
ielben  am  meiileti  bedurfte,  dem  jugendlichen  am  ver- 
ächtlicbfteo  gemachte,   7.ur  moralifchen   Vervollkomm- 
nung aber  unentbehrliche  Gefchäft  einer  regeli'näfsig  an- 
geft'ellten  täglichen  Selbitprufung,  oh  abweicht  die  Kennt- 
luCs  feiner  k-lbft  nicht  wohl  erlangt  werden  kann,  durch- 
diefe  und  ahnlicbe  Schriften  ia  ihre  verlorne  Würde 
wieder  eingefetzt  werdeo, 

HAWWorvEtf,.  b,  den  Gebr.  Hahn:  Ueber  Gfiflemähe 
und  Geniierwirkuiig ,  oder  über  die  Wabrtcheinlkrh- 
keit,  d«rs  die  Geilter  der  Verftorbenen  den  leben- 
ficjn  fowohl  tiJihe  feyn,  als  Buch  auf  fie  wirken  kön- 
nen.    Einige  Verfuche  von  ü.  £•  U\  Deiinkind.  I793^ 

152  S.  8-       ^ 
Mit  einer,  m  der  That  felteoen,  G»»fcbwIndigkeJt  er- 
lebte diefe  Schrift  i»  einem  j«hre  zwey  Aullagen,   wo- 
von jedoch  die  ?tweyte  weder  verbeffert  noch  vermehrt 
ift.    i>er  Vfr  fühlte  wohl  ßclbft ,  dafs  in  einem  Zeitalter, 

.  wie  dasntiTrige,  mit  ferner  Geiilemnhe  und  Geifterwir- 
ku0g  nicht  viel  zu  tnachen  fey,  und  eilt  daher  gleich 
in  der  Vorrede  hinter  die  Aegide  der  kririfchen  PhikrT»- 
phfe,  indem  er  fegt  t  er  übergebe  dem  Ptttylicum  die  fefter 
Uoßntfnglf  d»fedie,  von  ihm  hier  aüfgefteflten,  Haupt- 
ideen  yon  den  künftigen  VcrhäkniffeD  unfers  Grtlte» 
nach  dem  Tode  durch  die  praktifx:he  Vernunft  fo  gut  reo- 
tißn  werden  kiktnen,  und  gegin  allen  möglichen  Zweifel 
Jö'fiegerid  ßehen  hMben  werden ,  ah  die  Idee  von  ÜHfierb- 
Uchkeit??  ^  Wie  feine  PbiFofophie„  derglekheh  die 
kritifche  ift,  Welche  felbft  die  Möglichkeit,  et\^'6s  über 
Geifter  zu  beftimn^en ,  läugn'et ,  ja  im  Gegentbeile  die 
Unmöglichkeit  bievon  erwiefen  hat,  nun  bey  Hn.  D.rir 
der  Ehre  gelangt,  die  Srötze  fetner  DecTamationen  zu 
werden,  begreifen  wir  keineswegs.  —  Die  Haoptfache, 
wek  he  auf  dem  Titel  angegeben  wird^  nimmt  gerade 
den  kleinftrn  Thei!  des  VVerkchens  ein,  und  wird  mit 
dem  Brucbftücke  aus  einer,  am  dritten  Oftertage  1790 
gehaltenen ,.  Predigt  unter  *  der  Rubrik :  Etwas  iiher  das 
fortdaurende  Verhättnifs  der  Gtifier  der  Verßorbenen  mit 
der  Erde  und  mit  ihren^  BeMhnern  S.  71.  abgefertiger. 
Ans  diefer  theuren,  fifr  den  Kanzelvdrtrag  {o  äufserft 
pafi'enden,  Wahrheit  werden  dann  in  der  Fol^e  noch 
>vcit  koftbarere  Folgen  abKcTcitct,  wie  z.  B-  diefe:  die 
Engel  und  die^  zur  Errgdivürde  (Ita«  Engelswörde)  tr- 
hahenen  Qeiker'  der  Vollendeten  find  Schutzgeißer  der 

:    Uenfehen.—  Wirklich?   -  n nd  damit  wir  ja  das  felUg^ 
lioh.  glauben  tfo  kommt  foglercb  Eine^  befonders  abge^ 

"'fafste,  U^ideriegmg  des,  ans  (kr  Lehre  von  dem  Znfian^ 
dederBöfen  nach  dem  Tode  hergenommenen  r  Eintf/urfes 
gegen  das  Uebernlt  -  und.  Nahefeifn  der  Vollendeten; 
«neb  iJ^ird  darbey  nocfi  menfchenfreundlFche  Röcfcficht 
genommen- anf  folgende  zwey  Vorv^'örfe:  d^fs  die  Leh- 

,,  re  vpn  einem  beachtenden  t  tmd  Jchütztnden  Etnfiit[fe  der 
'Engel  und  der  Geißer  der  Verßorbenen  auf  uns  üna  un- 
tere 'SchickfaU  ikeüs  auj  einen  qnaatvidlen  (W»rum  nkhl 
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lieber  wafeifinnvotlen?)  Abtrgta^Aenteiter  iheils  dertag-^ 
hohen  Erfahrung  widerfpr.  clte  ;  tind  endlich  fclilfefsrdai 
liebe  Buch  mit  geheimen  Nachrichten ,    welche  fein  Vf. 
über  den  ßufenweifen  Gang  dt  r  G!uckfd:gkeit  nach  dem 
Jode,  vermuthlicb  von  einem  £n<el  Ofler  einem  mit  der 
Engehdigniiät  in  Händen  hat.  —    Dies  find  doch  Pre- 
digten l  Doch ,  man  höre  «ar ,   wie  majeftätifch  und  an- 
gemeffen  für  die  wunderlichen  Scbaufpiefe,  die  man  da 
fehen  folU.fich  die  ganze  Scene  gleich  in  der  erllenPre- 
diirc  eröffnet.     Nach  vorang-efchicktem:  Auf  rßjhm.jA 
aitferfieh'ti  wirft  du,  mein  Staube  —  beginnt  der  Rerlaer 
in  eigener  Manier,  wie  folgt:   ^j!  ji  du  Herr  des  te- 
bens  und  des  Todes t  ja,  da  Herr  des  Todes  und  des  Le- 
bens l  was  fo  loahr,  fo  rein,  fo  unuertilgbar  tief  in  unfe- 
rem  inni^ßen  Gefühle  liegt ,  was  mitjo  vielem  A'ifpruch 
indem  ganzen  Menfchenwrfm  fodert,  (wer  verlieht  dies  ?) 
wai  uns  allein  im  Sturm  der  Leideujchaftinlialte:iy    und. 
zu  fchöficn f  grofsen ,   anfoffermien  Tugenithaten  reifett 
tajfen ,   was  uns    zum  eihln  Au^iiauern  im  unihrdieiiten^ 
Leidensdrttck  mtr  ftärken ,   und  im  Gtfühl  der  Todesnähe 
vor  einer  fchrecklicken  t   dem  Urf prang  ufiferes  kium  ge» 
fiiJilten  Dafegns  fluchendsn  f   Ve^'zwei feiung  wis  fvhützen 
kann  —   IViinJchl   /^fhnuhg!   Hoffnung  der  U^iß er bHeh- 
ktit  l  —  DaSi  Auferftandftnev t  hnß  d»  um  durch  duine 
Lehre  ^   das  uns  durch  deine  fege muf)lle  Aitjerßekung  als 
Chrißen  wiffcn,    als  Chrißen  glauben  laffn,     Nim  geht. 
es  in  eben  dem  Tone  an  die  3lenfchen[  Staubbeurjfr,ier  £ 
Sterbliche!  deren  Sterblichkeit  unter  den  widcrnatürlich- 
ftcn  Tautologien  tar  kläglich  befchrieben  wird,  bvsmaa 
endlich  erfahrt,  aafs  es  nichts  deftoweniger  mit  ihrer 
ünftefblichlveit  gewrfs  feye,  —     Die  Nähe  abgefchiedc- 
»cr  Geifter,  ohne  dafs ße  jedoch ßchtbar  werden  ^  bewerft 
der- Vf.  in  feinem  Bnichftöck    einer  Predigt   ungeßibr 
folgendermafsen.     Dre  Seele ,  fagt  er,  dauert  mit  lÄrm 
Fähigkeiten  nacti  dem  Tode  fort:  zu  diefen  Fähigkeiteo 
gehört  auch  das  Erinnerungsvermögen;  bleibt  diefes,  f(> 
mufs  man  fich  mifeblbar  auch  der  hinterlafTenen  Seint" 
gen  noch  in  jener  Welt  eriiinern;  hieraus ,  meynt  er^ 
muffe  eine  Sehnfacht  nach  ihnen  entftehen,  und  diefe 
Sehnfudit  könne  fchk^chtettihiis  nicht    ohne  Befriedi- 
gung  geiaffen  werden ,  weim  nicht  die  Seeligkfeiten  des 
Himmels  felbft  wieder  fehr  unvollkommen  ausfeilen  föl- 
len.      Aber,  fetzt  er  hinzu  (S.  gl-)  j«»  mikhfe  wan  mir 
einwenden^   wenn  das  Zur&ckkoimnen  aus  den  entfernten 
Weiten  auf  die  Erde  nur  fo  m  ög  lieh  wäre,  als  das  Zu- 
rii€kfehne.n  rmr  jetzt  Üiahrfcheinlich  iß       i  (Wem  ift  es 
wahrfcheinlicb ?)  Möglich?  Warum  nicht  möglich?  Wir- 
um  fällte  es  nicht  unjfrem  Geifie  nach  dem  Tode,  nach  der 
Entf([fetung  von  fernem  fchweren  niederdrückenden  Kor- 
pjfr,  ^en  fo  mügKch  fetfn,  mxch  unferer  Erde  fich  wieder-- 
um  znruckzufchwingen ,  als  er  in  einer  limdem  WeUßch 
aufzufchimngen  dann  im  Stande  iß?  Miigen  wir  es  uns 
muck  denken  r  wie  wir,  wollen ,  ein  Vermögen  ^  eine  Kraft 
fich  aufzufchwinginj,   muffen  mr  difm  Geifie  des  Verßor- 
beneu  Joch  zui^ißeh*'n  ,   wenn  er  nicht  vfimer  nur  ein  eiiu, 
gefrJiränkter  Erdn er  bleibet  fnlt;  und diefs  Vermiigen^ 
diefe  Kraft,  —  die  vietlecfit  ni  ht%  anders  als  das  ^^lofse 
Wollen  ifir   —  foltte  es  dem  G.  iße  mehr  befchwerlich  und 
minder  möglich  mnchen,  fich  nach  Gefallen  einß  auf  die- 
fe Erde  wiederum  herabzußnhen?  -^  Diefe  Proben  mö- 
gen 
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gfen  hmlänRlich  feyn,  uro  jedem  gefundeb  Attge  za  zei- 
gen, was  ao  diefeni  Buche  fey,  zu  deiTen  genauer  Prü- 
ftiiio-  der  ^f.  mit  einer  fö  v  ielbedeutendeo  Miene  auffo- 
deru  ts  Hl  ein  trauriger  Bew'eis,  wie  fehr  der  wahre 
Zweck  des  Predigtaöues  auch  iK)cb  in  unfern  Tagen, 
wo  wir  5f  iiliiings  klafli  che  Schrift  hierüber  beilegen, 
iDifbkanut,  und  wie  immer  noch  lieber  gefcfawärmt  als 
belehrt  werde. 

Stuttgart,  b.  Erhard  u.  Löflund;  Sophijtus  oder 
Sittlic/ilufit  und  Nitur,  als  Fundiimente  der  Welt- 
Weisheit,  In  zwcy  Gefprächcn.  NeWt  eiaer  Ab- 
handlung ober  den  Geift  des»  Zeitalters,  von  M. 
Chr.  Gottfvr  ßaräili ,,  Prafeffbr  an  der  Karlsbühen- 
fchule.  1794.  2048.  8-  16  S.  Vorr» 
Diefe  Dialogen  enchitlteo  ein  philorophifcbes  Syftem, 

welches  der  Vf.  zu  feiner  eigenen  Herahigung  entwor- 
fen uni  bewährt  gefunden  hat«  *    Die  Haujxtideeir  deC- 

felben  (Ind  ungellihr  folgende:  Von  dem  Charakter  des 

Menfchen  hängt  vorzü^^Uch  die  Art  ab,  wie  er  fich  und 

die  Weh  betrachtet.    Ift  (i^^ferm  der  Ordnung,  (o  lernt 

der  Menfch  aus  täglicher  Erfahrung  in  und  an  £ch  felbji 

das  moralifche  Oefetr.  kennen,  welches  ihm  die  Realität 

des  Begriffe  von  der  Freyheit  erweift,  ihn  dadurch  zur  .  f,«*b,  det»  gekrönter  Sonnenuriefter,    vom  Unendlicfaea' 


die  eingewebten  Erzahtüogep^'BerdkeeI(uiit[eB.cD0(dI2^^ 
.zenser^üfle  therls  verzogen,  thei|s  ganz  unkenödidbk  ge^ 
worden.  Auch  find  die  iprecheoden  Perfonen  fetttft  o& 
fenbar  zu  ideahfch  angelegt,  und  ihr  DenkTyliem  hat  et- 
was Komanhaftes ,  der  gewöbnticfae  Fehler,  philofopbi- 
fcher  Dialogen.  Stelleoweife  gleicht  das  Gefprjich  mehr 
einem  Examen:  bin  und  wieder  gränzt  es  an  poetifcbe 
Profa.  Pafst  wohl  folgende  Stelle  in  den  Ton  eines  dt^ 
fprächs,  oder  überhaupt  in  den  guten  Ton  2  S.56.  „Basi^ 
fjirahign  lagerten  ßch^  wie  yveüand  der  Cherub  mit  dem 
t,Flammenfd>werdte ,  zwtfchen  gefuade  Vemuiift  uüd 
„Aberglauiien ;  die  Metaphtfßk  ßr^dtte  das  Gewehr^,  oder 

Jlunä  felbft  dab^y  Scbüdwacbe :   die  Ntturkmide  kam ; 

Deutfchland ,  Italien ,  England  und  Frankreich  botben 
f^ddr  FremdlHigin  ihre  heften  Köpfe  ai^:  fi^  w^rdgrofst 
,tund  kein  Bsinnflucb  und  kein  fGhokißil[€ius^Pikef  ver^ 
iiosochte  der  Kraft,  zu  widerftehea«  womit  fie  ifinbrack 
«yund  zertrümmerte,  bhdi^s  ParadUsjd^r  grfpndcn  Ver- 
„i>uafc  wieder  erobert  wv-"  Wes  kann,  gefchraubter 
feyn,  als  folgende  Stellen  gleich  beym  Anfajuge.  „Bey- 
y,n^he/*  fagt  SoLbylus»  „hätte  icb  <He  Sou^e  ,  wie  einft 
4,ihr  gekrönter  Verehrer  (Juljan)  mit  ^];iwärmender  An^ 
>fdacht  empfangeo/^    Ecbekrates  vexfetzt :  pfEr  flieg  her^ 
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Annahme  vernünftiger  Zwecke  in  der  g^p^sei».  Weltein^ 
richtung  fuhrt,  und  fo  in  ihm  die  Ueberzeugowg  von 
den  beiden  übrigen  Problemen  der  Vernunft, wirkt  und 
befeftigt.  Man  lieht  bald,  und  der  VfL.  erinuert  uns 
felbil  daran,  dafs  er  bey  diefem  Ideengange  vorne^olicb 
der  KautiiVhen  Philofophie  gefolgt  fey ,  die  ganze  D^r- 
Heilung  zeugt  vonScharflinn  und  pbilofophifcbem  Gei- 
Ae,  und  wir  zweifeln  daher  nicht,  dafs  die  Leaüre  die- 
fer  Dialogen  för  geübte  Denker  Idirreicb  und  unterhal- 
tend feyn  werde.  Nur  fo^lgende  Bemerkungen  mögen 
uns  vergönnt  feyn.  Wenn  «,  wie  bekannt,  in  unfref 
Literatur*  noch  fehr  ao- guten  philofopbifchej^  Dialogen 
fehlt :  fo  kann  ein  Grund  diefes  J^ang^ls  allerdings  in 
der  Scbwierigkett  diefer  Manier,  ein  andrer  vielleicht 
in  u«frcr  Sprache  liegen:  ein  fehr  erheblicher  ift  uoftrei- 
tig  in  der  unglücklichen  Wahl  der  Materie  zu  fuchen. 
Trockne  Speculation  oder  eine  tinge  Reihe  zufommer»- 
bängender  Forfchut^en   find  offenbar  für  diefe  Form 


herab  zur  letzten  Stqfe,/eifißa  Tb|a?pes,..ße^  niederr  /|ls 
,»hati'  ih4>  der  AabUck  betäubfy.muij^t^i^^  ^^^  ^ 
.^,Saume  ieines'  atberifcheo  Gewaxides»  —  Wir  fteigeo 
,yjeae*itecten,  welche  die  Weitem  Hbrpoe  der  Gottheit 
^i^'feitigex»,  hinafn^  bis  fu^  felbft  Sirius iamnit  demSter* ' 
»nanbeere  unter  unfena  Fnfs^  4i^bt,  iind  nur  die  gro<-c 
9the  Einheit  für  alles  r  Wi^s.  ift ,'  die  iutenJive  Unermefa«' 
^nlichkeit  im  V^ter  derGeifter  altein,  und  ohne  ihres  glei- 
„cheii,  vor  uns  liegt."  Der  Vf.  mag  es  uns  verzeihen» 
^ber  wir  kopuen  da&  nicht;  fndc^j^  a)$;Bot»baft  oewao^. 
Wdhjib^n  es.Ms.Ejfii^hrwgj,^  dj^^  Lliblvf-' 

.  ligl^eit  ^J»  Verliittidiiiilfc.din:  yof^^  durch* 

aus  mehr  fcbadet,  als  uut2^  ^uen  gteicueo  Vorwurf 
kann  man  der  j^rviilong  Sr\  %i  iti,  und  dehi  «darin  ange- 
brachtexi  TiTfuipe  ->  e'm  aH^p  ab^pnutztes  Vehikel  — 
macheb»  Auch  getraueii  vtir  uasaicht»  Au5drif«ke,'Wie 
d>}#  farcuScs  ajtblihmn  (fjnk  Rlaati^m,  hefetze»)«  vaterlän^ 
ajchc  Kugeln  ekmie  Drtiikttgfi  für  Erde >, 'ein  IJckt  ßus- 


Dicht:     die  Verfafler  bemüheD  fich  vergebfich,    fokhe    flrabl^  (durch  Strabkemi^sl&fcbeo>f  zji  vertpeidigen 
^         «..    j    .      •  ^*. ^  ^  A    '  ..  i-^..      Andre  Fehler,' z.  B.  fefte.  als. Adverbiuim^  däifen^  '*^  J^, 

mand  fordern  u.  d.  gl.  übqi^ehen  wir- .  Im  2|en  Gefpräche^ 
hat  der  Vf^  eine  Uypothefe  übet  dcaZufamroei^hang  dex^ 
organifchen  Natur  \  orgetrag-eq ,  dje  lieb  als  folthe  enr- 
pfiehlt,  wenn  fie  gleich  im  Grunde  nur  durch  eine  leiA^ 
tere  Formel  /ich  von  Aeti  gewohniichen  witerfcheidef* 
Die  angehängte  Abhandltmg. enthält  zum  Tbeil  treüicjitf 
6edapkeD,-aber  mt^fliens  m  poetifcheiö  Scliuronge  voiv 
getragen,   nnd  in  vielen  Stellen  überaus  nnnatnr^cb,  z^' 

B.  S-  115.  %,Derreine  Beweggrund  der  Klicbt  wirddeBUr 
„nach  durch  die  Lebhaftigkeit  eines  letdesfchaftlicb ire^ 

„gen  Gefühls  fo  in  mir  durchdrungen,    dafs  ich  tokhi. 
„weifs,   welchem  von  beiden  ich  den  gröfstfn  EmSuft 
;,auf  !*egenwahrtr^e  Arbeit  zufchreiben  muf5/\   Der  Haupt- 
gedanke in  der  Abhandlung  ift  folgender:  ,,Unfer  Zeit- , 


Gegenfiände  in  einen  natürfichen  und  abgenehmen  Dia- 
log zu  verarbeiten.  Die  eingemifchten  Individtialitüren, 
die  Auffrifchung  des  unfcheinbaren  Sto/F^ durch  Fjrben 
derPhaniafie,  und  die  abfrchtliche  t^achlufligkeit  im  Gan- 
ge des  Gefprachs  verwirren  den  J_ffer,  und 'führen  ihn 
nnvermerkt  von  den  vorgetragnen  Wahrheften  ab,  odeir 
ttnterbrechen  ihn  wenii^ftensim  Zafammenhange  feiner 
Gedanke«.  '  Sdbft  der  Vortheil  des  Dialogs,  dafs  iicb 
dabey  bequemer  Einwendungen  anbringen  und  heben 
laflen,  ift  fiir  den  Lefer  nur  allzuoft  mehr  Störung  als 
Erleichterung,  befonders  wenn  es  die  VflT.  nicht  verftehn, 
erhebliche  Einwörfe,  und  diefe  zur  rechten  2^it  zu  ma- 
chen. Rec.  gefteht,  dafs  er  die  angezeigten  Gefprache 
.wiederholt  gefpfen  hat,  um  den  Ideengang  darinn  zu 
faden,  und  er  zweifelt  noch,  dafs  ihm  diefs  ganz  gelun- 
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„fehlt  r)  noch  der  Chanlucf .  i)  unter  den  beftea  rofl 
.tihueaeia  bdndiger  ZuramisetihaDg:,  3)die  kluge  Rücfc.- 
,4chi  auf  die  Sdiiväche  Aei  Meifchen."  Der  Auffatz 
iftbeyaelegeoheit  d«r  erften  Cefetzfebung  Frankreichs 
niedergeri-brieben  •  und  wird  dem  philorophifchen  fie- 
<A8cli(«f  derWeltbegebenbeitea  manchen  guten  Gelichts- 
putKt  andeuten ;  dem  dauEfchen  Patrioten  wird  bebn- 
den  die  Apolofis  des  deutrcben  Cbcrtkte»  von  S.  .175 
0.  t,  den  Vf.  Bi±Ltuiig5Werth  und  lieb  machen. 

^eiLiK,  b.  Oehmigfce  :  Nme  fhUofophifcheBibtiotkek, 
heraugeseben  toq  KüfoDetter  und  FifiAir.    I793> 

■     238,  S-g. 

Dlefe  Bibliothek  ift  dazu  beftimmt,  Auszüge  aus  neu- 
-  «rn  philoropfairchen  Schriften  von  Wichtigkeit,  mit  Aa- 
inerkungen  darüber,  zu  liefern.  In  diefem  erltcn  SiQcks 
befchäftigea  ßch  dleTIerausgeber  mit  üeydenreichs  Be- 
trachtungen über  die  Philo&tphie  der  natürlichen  Rdi- 
gipn  von  S.  I  bis  go,  Platners  philof.  Aphorismen  N.  A. 
von  gl^  bb  162- 1  utid  Maafs  Verfuch  über  die  Einbil- 
dungskraft von  163  bis  238-  D«  Auszüge  find  ziem- 
lich genau ,  und  die  Anmerkungen  zeugen  von  vertrau- 
ter Bekaontfchaft  mit  der  kritifdien  Pbilofophie.  Den- 
noch machen  die  erftisra  die  Lectüre  der  ausgezognen 
Werke  nicht  entbehrlich,  und  ,die  letztern  find  nur  für 
einen  Vertrauten  der  Wiflenfcfaaft  berechnet,  der  folche 
Werke  ohnedem  ganz  zu  lefen  pflegt.  Wir  glaube», 
dafs  die  Herau»geber  fich  um  die  Verbreitung  philofophi- 
feher  Kenntnifle  verdienter  machen  würdeti,  wenn  fi«, 
■  »oftatt  detaillirter  Auszüge ,  lieber  im  Allgemeinen  den 
Geift  wichtiger  philoibphifcher  Werke  und  dl«  darin 
zum  Grimde  liegenden  Principien  danellten ,  über  ein- 
zelne Puncte  luaföhrlich  ihre  Meyaun^pittheltten,  und 
auf  yorzOgliche  Stellen  «ufmerfam  machten  *  ^weifo  He 
dis  für  die  Philofophie  zu  werden  furhteo  ,  was  diA  Bl- 
bUeä^  der  fcbönen  Wifleafcbaften  für  ihr  Fach  ift.  .- 

'      ERDBESCHREIBUNG. 

Fkamkfdkt  u.LKir2to:   Fabriken- und  Msimtfattur- 

■ftandin  Böhmen,  im  J.  2792.  3a  Bog.  8- 

Ein«   intereflinte  UeberAjcht  vj3m  Manufactur  -  ond 

Fabrikfleifse  im  Königreiche  Q^hmen.       Zuerü  liel<irt 

der  Vf."  «in    Verxeichnijs  von  iin  Wattrtn,    die  im  ge- 

uanaien  Jahren  hier  vttfertigt  wurden,  juebQ  AerAnzcM, 

der  Vertonen,  die  dabey  hefcfaäftigt  w^ren.  desgleichen 

Anzeige  .d«  Wtrths'dfr  Waarefty  und  ivievitt  davon  in- 

Lande  abgefetzt'wurde l 

andetikaufir^   nebft  Be- 

9)  Jnzakl.  der  Etbriken, 

. ,  lom-J.  vji$,  u.  1752. 


Ans  allem  disfem  zeichnen  wtr  nur  folgendes  aus:  Vo« 
allerhand  leinenen  Artikeln  ,  («it  lobegriS  der  Spitzen, 
auch  der  Wa  chs  lein  wand ) ,  wurde  tm  Jahr  1792  für 
14,819,123  fl.  verfertigt,  davon  fetzte  man  innerhalb 
der  öftreichifchen  Erblanden  für  8,816.358  fl.,  undia 
•ndcrn  Landen  für  7K)8?i7(ifl  A-  ab.  Man  zahlte  249,5^ 
Flachsfpiuner,  von  denen  ßch  ein  Drittel  das  ganze  jähr 
biemit  befchäftigte.  l^einwaud  wurde  auf  sg.g  [i  We- 
berftühlen  bereitet,  von  diefett  find  ^  beQändi''  im  Gan- 
ge. Der  Werth  (Uefer  Waare  betrug  ioj  Durcfafchnitt 
13,1681950  fi.  Von  fchafwollnen  Waaren  verfertigte^ 
man  für  8,75*7,320  fi-,  woTon  für  1,412480  fl.  in  frem- 
de Lande  verfendet  wurde.  Von  baumwollnen  Waaren 
wurden  für  1,735,925  fl.  gesucht,  iu  fremden  Lan- 
den debitirte  man  für  517.915  ß.  Öer  Werth-  der 
feidnen  Waaren  betrug  44g,3i'iO  tl,  diefe  fanden' (am mt- 
lieh,  iaderhalb  der  öftreichifchen  Lande  Abfatz.  Aa 
gedruckten Tudien>  und  gedruckter  Leinu-and  berettete 
man  1,372,682  ß-*  dAVon  ging  auswärts  für  434.227  fl. 
Der  .Werth  der  fabricJtten  Papierwaaren ,  mit  Inbegriff 
der  hpier-  rnach^  -  arbeiten ,  auch  der  Papiertapeteomale- 
tey,  betrug  S06000  n- fOr  3xr}oo-fl- wurde  hievon  au&- 
wärTa  verkauft.  Die- Fabrica tion  der  LedeurtikcL.  und. 
der  rfluhtu  Pelzvi^erke,  belief  fich  auf  3.203,4öS  fl->  hie- 
von  blieb  ftft  alles  im  Umfange  der  öftreichiÜien  Lan- 
de; denn  ntu''ifir  1071  fl.  ging  auswärts.  Oct  Werth 
der  Metaliwairen  betrug  937.580  fl^  W0r0BfSr.ii4,56<S 
fl.  an  Fremde  verkauft  wurde.  An.Gla&waaren-lief«tte 
BAhi^ea  für  T,7i5.963  fl.  Auswins  ,  venksufte  jiian 
bierbb  für  1.317,400  fl.  Die  im  Lande  verferügte 
Alaun<  Schnalt,  Stärke,  Haarpnbr,  Hotmigk  Potafche.  - 
Vitriol,  Schwefel,  Bleyftifte  hatten  einen  iWenh  ven 
407,621  fl.  .■  wBvon  man  für  97,300  fl.  ios  Ausland  ver- 
fenckte.  Verfcbiedne  qndre.Avdkel,'  alt:'  OtechsleF- 
waaren,  Haarkiuiun».  BürAin.  «nofiftaUcbe-IüQmqi«»- 
ie,  Saiten ,  itaSSniictae  Bliunol,  flcsgutwtitfaiider.  Sie- 
gdUck,  hatten  eion  Werik  von  6o,69ii-&.  Das  Aus* 
laod  erhielt  bievon  för  ai,£i<»flr-  A^na  atlca  hier  ge- 
Bantaen  böhmil^iea  Maan&aar^iind^-Fabtiltpro4ucted 
hMJef  fich  der  Ertrag- asf  ^5;645V44-7  Ä^ ,  wooänte«  eher 
der,  i»d9itK6nig3faalerZuckaciiid<erey.^nr«tineBe  Zu- 
ckerl Bi^  v«lrfc&icd»ea  ARlk^^Mcb uicla  mtbtai^ 
fisofft.  V^anattenoblwo  WMrenifeAieltdas  Aostand 
fiini,*f3,7«  FI;  laFj.'i?^!- slähl».  »ah  i8ft.4itt Fa- 
brikanten, htt  7i  1733  hKt  gg^pv^  .  -■Im:eirfigsnaKtteii 
' Jahre hiKie  Bfthtneö  34o,Iä8  Fladisy,  Sdwaf^lle-  und 
-BBumwolleftriHtier,  itii  l^ztern  Jahr«  8g,g7Q.  ,  lAigertt 
'  vermif»t  fnau  bey'den  hier  mltgetheihca  .  fehützbarea 
KandelSbiichricbtea ,  düs- Anzeige ,  wieviel  von  jeder 
'Waare  in  Böhmen  felbß ^ebheben  ift,  desrieichen  gc 
-'MUere  Beßimminig',  fmwlcbe  von  dett öar«iciii&Aen 
ProviuzesdfeWmi«a.:-uad  wfevtelfaJAveai  in  iMfeder* 

ftfteä  ywfiatid«  wurde*  ,  /^ 


3at  H  H  m  e  r  o    256.  «• 

Ä  L  LG  EM  EINE  L  IT  ER  A.T  Ü  R-  ZE  IMNß 


Kittwoeffs,  dm  6.  Auguft  I794-    "  ,, 


,  SAi-f-Kvaa ,  b.-.Mfjtx':  Domnici  Betk  Cipituhrfa 
O^cb^uynafarA  Mt.'ififlitvtiann  PMicae,  praelectio- 
■  nibu»  pnbllcis  J»ftiMrt«e,  ffßu  L  Phy^cam.  gent- 
taU^ncomptectms,  pdirtotertiimultumaucta.  1750. 

-TV|  ^[^fhtLahrftuch  CchYowi^il  durch  GrOadtrchkeitt 
'Mjß  all  J^uctKlgtmt'derDarft^tuug  vortheUfasft  aus- 
zetcbn«t{  fo  A^Bofclir  ^.ec.  bcy  4er  Aazeige  diefer 
fieü«n  Autgabe  auch  'diejenigen' auf  dstT«lbe  a'ufnerk- 
laoi  zu  mx^K^  •  «l^ncB  es.et^^  Rocti  nicht  bekannt  ill. 
H«fond«rs-erapfiehk«rxlie£en  erflcnTbeil  einem  jeden, 
der  ziiei  Sta'äium  dec  eigentlichen  Natürlohre  mohi  vo^ 
bereitet  lu  fchreiteo  wünfcht,  indem  er  hier  diejenigeii 
VorkcnntnifTe ,  ohue-welche  ikvneigFiBdllche  Nsiurein- 
ficht  möglich  ift,  kurc  and  fafslith  be^famUen  6tt4tt. 
Nach  einerkurton  Einleitung  über  di«l'tiyf[k;ütet-h«pl. 
Btid  dör  Erklärung  der  verfchiedcnen  Big:ea&]l]«jitaiiUr 
Körper,  berthäftlRl.  fick  dpr  Vf.  von  S.  35— 1««  mit 
der  Lehre  ven  der  Bewegung;  hierauf  folffen.,t(i«,  S. 
348  "*'•  AnfiingsgrüBde  de« Statik  und  Uydronttik,  und 
zuletzt  die  nöihigen  Erklärungen -emlger  chemifcheu 
OpstMtoneii.  Befondert  empfiel^k'Jiolk^em  An4u^ 
d^  BewegUBgMk*onie,!,dto  ft  jkgÄEnfct  Äf ,  dt&.^r, 
aach  oine  KenoMia  4ffl'ib»eni,A«»!yß8,  &t.  firflnd- 
lidi  ru  erW»en  im  Staadüiiff.  -^nitffM  hält  A  R«sc. 
fQr  Pflicht,  dia^'Män^el  difSrs^LlehfbiKlks-ebe«  f«»  wu- 
^TA*yiicb  a\s  ftiM»V«Ttlie»f.*07Metbtm.  £oVernur>t 
er  in  diefer  Bett'eg:i|nB*tl>*9<i<^^*^*'^**  ^lo  Srnfse 
d«r  Körper,  vtmidlHSuüitElHQg  d«B  Raubs,,  derzeit, 
aef«hwlnägkc^»"i-Q'>««öt»'^^  lkw«e«iw.  ii«!«"- 
cheo  di«  pbyfifidi  rMCtbantfctWi.  Gttin^Atze  v«n  d« 
'beflandig  g)eictwii'QwaB|ii|t  ^anManefl^p»  «nd  Behw- 
■  rBBRÄultwjde  der  Körper  m4  ,*•*!  d«  Gt?ktbeU  *r 
Wirkung  uad  Geg«BWirkung£  da  do«li!*H«»,4ifc(«»!Ma- 
teriea,  natli  "i»»««' Hehrigen  jopit.  gerBda  hWr,  ulid 
'  nirgaül  anders  ihre  eigentliche  &«l]e  g«b«hrt.  Ganz 
unrichtig,  ift  dar  Gefichifpwiikl .  «M  wekhem  d^r  Vf. 
die  znSammngeJetctt  Bttwegofieheunatmi  WBoo-er 
^cMbe  i  38.  T«  erklärt  1  moW  compoßtvf  aTitw ,:  fluM 
conmt  determinatuf  ad  motim  a  pktribiu  jnmi  CfHtjßjif  ;tii 
'iÜuäjnxta  divtrfas  quidtm,.  non  tarnen  e  diamt- 
tro  oppofitai,  directiotui  agentibtu.  Wenn  alf» 
ein  Körper  Ton  3  örfachoo  zugleich  nach-  ierfelbrn  Rich- 
tung oder  nach  gerade  mtgegrgtngtfttssten  Richtungen 
bewegt  wild;  fo  hfilt  er  die  Itewirkte'Bewpgiaig  nicht 
Kr  eine  ziifaumiebgereizte ,  fondern  einfache  —  und 
BUS  wekhem  G'""*''^  wkW  es  birir  eben  fo  viel  ^bj, 
als  ob  ei;ie  einzige, Kraft,  die  im  arften  Fall  der  Sun- 
AiL.Z.  n*)-  Dntttr  Btmd, 


me  der  beiden  Kräfte,  und  im  zweyten  Ihrer  DJfFereoE 
gleich  iß,  ia  den  K&rpec  wirEte.  ($  38 -if?-)  'AlMn 
wenn  eine  Bewegung  aus  diBfeiu.GrtiDde,  Jiichc.«iiie%ii- 
rammen  gefetzte  feyn  könne;  fo  wäre  He  ef  attcb  >9  den 
Falle  nicht;  wenn  zwey  Kräfte  d^n  Körper  aacb.imJi' 
reef  entgegengefe taten  Richtungen  D^weg'eö.  ,■*  Denn 
hier  ift  ja  der  Mect  gleichfatli' ebei  deffelbe;,  'als  ob 
bvderfelben  Zeit  eine  einzige '&-äft'.den'Körper''dü^di 
die  Diagonal  des  Parallelogr^mins  ttleb^,  dssmirdea 
beiden  Kräften  und  .dem  Winkdl  Ihreif  Kichiühgei^  he- 
fchrieben  wird,  und  der  ganz«  ÜnterfcÄied  zu'illlhen 
dief^n  und  den  beiden  erften  Pätlert'  btrtehtlilofs  darin,'* 
dafs  in  diefen  der  gedachte  WinftelnJas' e(n^  mal  ~o. 
and  das  andere  mal  zz  189°  w^j'd,  daher  aücti'  bek^ann- 
termafsen  die  beiden  erßen'Fäileilnter  det''ttigoii9itta- 
trifchen  Formel  für  den,  dritKa  J|a'|i  "w'fi^liCh  mit  be- 
jgriffeii  Und.  .  IJer  trrthuni  äeJVf.  'iiegräl/o  dariil,  dafs 
er  btols  auf  die  Richtunjf'  dei-'ßeV<^gung^  oicbt,  iitur 
Hüf^ie  Veränderung  mrerGefchWntÜgKVitfldit.  '  Al- 
iejn  wenn  man  fleh  emeBetvegung  allj  zuraÄtn^ngefetzt 
rfeukt;  fo  wiH  man  nicht  blbfi  wWefl ;  wie  aus  raeh- - 
rfern  gersdliiiigseri  Bewegungerf ,  ^ü  Hcoeh  Vfh  Sörper 
zugleich  beftimret  wird,  einen  einzigen  bach  einer  an< 
drfn  RichiiiDg,  rondernVorZiigKch  '■  wie  aits  l^en  ei- 
ne jffftftiwnder*  oder  (aitg/atwere' njÖPlich  Qnd.  Denn 
dafflieefchwind(gk^teinein(rtt^t;eGröfs«/ey;-  fo  ent- 
'fleht  hier  eben  befondferis  die  Frage :  Wie  fich  z.  B.  aus 
twfcy  gieichen  einzelnen  Gefch Bindigkeiten  ein  dop- 
pelter Grod  »on  Gefchwindigkeit  erzeugen  lafle.  Ta- 
delbaft  ift  es  endlich,  dafa.der  Vf.,  bey  diefer  neuen 
Ausgabe  keine  Rückficht  arifkants  metaphyfifche  An- 
fangsgründe der  NaturwilTeofrbaft  genommen,  ja  der- 
leiben  iiicht  einmal  erwähnt' hat.  für  den  kritifcfaea 
Philofophen  ^äftdaher'  dai,   was  «r  S.  1  -  4(f  TOrirägt, 

■  nabefaiedigend.  Doch!  -die-Mod«  fo  »r  thun,  -.'mh  ob 
jene  kaniifche  Schrift  ,gat  tiiebt  eJtiftirtt.  Scheine  fich 
bey  unfern.Bhyfikeraimnrr  erhiiken.ztrwoIlem 

GBErFsWRtDE,  b.  Röfe!'  jFfrfra 
Mitgl.  d.  kon.  Acad.  d.  Vtifü 
chemifrht  Schrijttit.  Jlui  d« 
famailet  und  Qberfetzt  QiltAn 
fetzt  von  D.  H.  f.  Unk,  ord.  » 

Chem.  u,  fiotan.  in  Rdfiock. 
«S8S.   8-  ,  -       . 

In  diefeiB^Bande  Hefen  Hr.  L  die  abrigen  ntKh  ahfat 
überfetzten  Abhandlungen  des,' um  die  Scheidekunft  fo 
yerdienten  —  leider!  uun  «uch  %\i  eüi  Opfer  der  Blu(- 

■  dörftigen'  Parifcr  Demagogen  gefkllcDen  —  LavaiBei'si 
einige  m  Mfef^o,  «ödere;  vomenlich  die  iltefB  ofit 

Tt      ,  '>.•:'>•-     ■  Aa- 
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Alkllirtt0«fiieti  ScWVft:  t^kAJmiMsMig  4rr  (i|ii  «vor!- 
Vart^ti^^mg^:^  ^Sui^ftiAmH  4m^n»6^r  dm  Od, 

nid  andern  li^ef^nbßi^  JUifpei^*  .«-.  .  Bertchi  ÜberdinCi' 

dfiU.  TT*  j  Pckpr,dßSr:Vjf;b9(ßnnfn.4^s  Eißw.  AmJi  taö4 
Ifr.  L.  ßpr  potlijg^  ,eipf n,  Aus^^ug.fui«  lle^fK  XmiiW^  de- 

ifP9a  iUlitM^Hi^ieO  C^C^^Mf»  d*'W  hEin^^xigct,  er- 

beFfetz/srsi,  ub<»r  eii^g«  G/uii^lebrea  derCheoie,  OAcbi 
490  Bitfcbl(yCi.^    Ia  felbig^i)^  «ii4  i»  eHugen  jfiifBr  A^h 

'  liattdlmgi^o  ^}agefiÜ2Al^e|«9  A^merkuAgeo«  th]eiitHr».L. 

'  üh^i;  ipfbr^e  Geg^ftii^dr,  vvriiep]^icbriiber  dl^  Q^* 
wlcbl  44i^.K(trpflro  «Iber.die  Stemeaiet  über  den  War- 
ne^offp^jüber  die,^b^mi^che  V^WA^dtlcbaft «  un4  4lber 
einige  Eiowfi^f&.gcg^n  die  aiiä|4ilog]lftifi;be  Xbdorjp, 

gll|icb,iiM^  ei^gej^  Tbeorieo^,  wi^ ^ch  «ut  eiiKOi  Tb#i- 

te.d^r  Nfpfl^vplftur  feii^es' Autoi-s  nicbt  gfiöcxufiriedeii 

,  ift»  fo  frJüärt^er  ltfji.dpcb  iqi  Gü|ffzeii>far  d»^MtipMo- 

'  gli^ifcbe  §yi|9fi^#.  imd.  lietgi  im  ip« brenp  >  Beyrpifeh^ 

dc;^  em^c^dii^di^.ADd  biuer;ai  J((m  ;^eld^cfi  fuj^i  eini- 
ge, von  fieu  ßegnern  de^  nfueA.Syfteint<b«^.ibiffe0  Ao- 
erHfpn  glaubt  b^ben^  M&m e  Tbeoric'viir^t  tW  m«»IJH 
^e^>iaiiue  F»rgetrag(tn^ ,  de^(^  Apff^t  y JcUefebt 
j^eA:)an4«m  üheruiffcj»  4er  ua(SFi&iide|  io-AotMlMg 
WM»%A^t«€jf  Verfuch»;  jft,!  45(»  gciWift  jetler.^^wr» 
ii/tnn^^o^  K9pCi^pke»f»eo,niufsr#de|i  e&  okb^iiD  HttV«- 
i^%ni^9f  :.d^/FhiU)ifopbje »  Maibejpaiik  ^ikI  Pbyfik 
i^^pgitü,  iTf  Tflicn^f  die  fo  ^weggeworfen  zm  werden?**  — 
3fey  di^f^raBaiiile  betinden.&rb  ^Kupfertffekr  niUebw 
fa^vt^len  aus  dem  lAvoifier  cppirtea  G^äd^rchaffe^  da- 
T^att  M  ctcm  Titelblafite  keiaa  Aas&eige  gemacht  iß* 


Brfdi^'ri^ng  ider^^Öiigioffle  gefchehen«^     Auch  möcbie 
eine  iJ^rf^Upng»i^  ,^x^«f%p)  ^wl^U'niiif  bey  eiüemklei- 
i><?ö  4Ä8Ö«;  d^rfeHjea  ^#tl^g  k^o ;    be/  dea  mehreften 
aberiein  Auauig  gf^aggee .  wacher  das  wirklirh'lnrer. 
^nfn    als  Kpi;a^r  wm  Spu^u   geßchtet.r  darlegte. 
Die  b(^.  übcJiret^en  )t^ttea  zwar  zur  Zeit  ibrerErfcbe^ 
pimg  .mebr  /y^d  weniger  ihren  Wertb ;   nnr  jptzt  Äaua 
d««»:JW»J»  nicht  mehr  .durch  Neuheit  reitzen.     In- 
halt, ;.i>,  r4Ni,.dgp  ^anifthen  Spda.   Diff.  von  Üim» 
Lfjdwi  ^»«I^Sm  ff>  Vim  der. S4Uzj0ur^uwd. ihrer Dffphhgi- 
fiiß^'ng.ysogrmttim.von^QaUifck.  Leipa.  nf2.   3    Toa 
dfim  &rtfä»|t<lf«a.Gdiyfeiff  (fc|»:J(Wc^^^   DüT.  v.  Ofrrrt^omsktjk 
Sirasb. .1778. .  .4):Von.de§k  rie^tendint  Grundßuffeia'deri 
V^anzf^  DfiT.  V.  fdUialofiii^fj.   Köoig^b,  lygg.'    5y  I^'i» 
ein/gmGoMfiatt!?n;    u^  6)  vßVi  einigt^  Oiiiei:>:fi[berfiiUef^. 
Beides  Prpgf,  y.  jSfi'henbtieh.    Leipz,  1785,:   7)  Von.ei^ 
nigt^ ,  Bernjieuißlztn  f'    und  g)  .tini^eüemiHifm^tn  iAtr 
(he  \i>piefglaihuUiri  Bejdeä  Fcogr*  v«  Lesmluv!^   I^eipz. 
i?7&>  -9)  Mo>l^  cUm  zufamfntmsiiihefiden^ S^oßß  dir  F^2o- 
Zitt.  DfO;  v.  Witnnawski)^  KöiMgidb» f^i^     iQ>;f/ni#yj«- 

S«Äsb.^i78l*    II)'  FoiK.^etaJTtftHjtaiai;.    Diff.  v.Conth 

DüT.  .V,. /(oAg«rfe^;Göti.  f7S5.  ^-^  Die  üeberfctziing 
felbil  i|i  fipviel  Rec^  i>ey  «einiger  ^ergj^icblang  der  erftea 
Abh%i3d^uo5?B[i^t.d4e|iia.04gfe^  friiebet#  richtig  njal 
gu^  .,  J^^ti  A^^^Jtjjuuigea  fyf4  mat  M(eiji(ge»  Weaa  JOn  B. 
^^  .eMiec^)SRreib^9^^T^7»)  Atgt4  «.Lavo(^er/der  daa.* 
I%IogiftQa.y;ert^(^/e0«wfU«'4Mmmt  dafür,  (eiftea  Kohkar. 
ft<jff  W[*  .der.Jed^  ei^ur^^enai  Naiaen  parh  ▼!»  dettv 
Phlftgiftp^  ^^ffct|ifil^9  .Mb;  *.*r/o  jtheint  dicfes  efae«: 
M^gei  ^fv.  bii4äi«li<fc  4^fe|rm  Begriffen .  voa  t/,  Theo- 
rie. J|a^pdeut«j[p    ^-TMjvr''*-    -^r. 


»1 


^"    u^T  -'-    'f-,  i:; 


.^;  Apotheker^  ii|  L^^Wfij^jp.Tii/  Miifel^*  öefelÄbk 
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L  -^ 


^  fciirzi«  i  b.  Böhme'!  Sbmiafi^ag  au^f^t^fni^  Mhoftd- 

^'-  "  tungen  ^er  die  intereffiintefitn  Gegenflönde  detChe: 

^"     ffiiV.,      Ana  dem  Lateinifchen  tiberfetzt  und  niftei- 

nig€fn  Anmerknifgen  begleitet;   Ton  C.  F.  A.  Höcü- 

Uiimer,  ifs^  it^4S.  %. 

%r.  iL  hat  fich  hier  einer  aaderweitigeh  literarifchea 
Handlangerey  gewidmet»  Indem'er  akademifche  Streit- 
firhrrfren  videtri^^ch^ifchen  Pabltkum,   worunter  fich 
dpch  viele  befinäen»  denen- die  lateinifchif  Sprache  nicht 
.   angthihm  ift*';  In  .ileitfchex  Sprache  vorlegt.      Das  Ge- 
•   icbäfte^.dl^  unter  der  Meöge- der  akadem.  Diflehatio- 
njen  und  priignusaien  doch  zuweilen  noch  vorkommen- 
den gutejis  V^.  obgleich  rari  nanies  in  gurgite  vafio  — 
>u$  dem.Wuiie  der  übrigen  hervorzuziehen»  wäre  übri- 
gens wohl. Dankmawerth }    aar  muffte,  ea  bald  nach 


..,.,      ........      ,.   -^ :(hem^fQh€  _  ,    ^ .^ 

...  tinigtr  niederthfin^clitnFoSßien  tk^aVrfkmns^  undt 
desWqffersim  B^JoilU  17^3.  i44Ä.  .g.-  .  A 

lÖ  Gemai&heit . des  von  dem  verdienftvollen  .VR.dea/ 
nhdeirJttiniJclien  2l^(/V  rgeioifteteo    YerCprechens^.  dle^ 
merkwürdige^n  Coi^kte^ta.  «einiger  *A<vrtgeit  g»ciigtes 
Gebirgsarten  ch^n^ilch  ?^r]eg|.  dafi^iifteUeä>   erfcfaenit; 
nun  gegenwärtige  Schrift ;    wodurch  zo  defTen  Er FiA- 
lang  f^nv£^5^r,AJyl(äa^;g»qw^  lÜi  diefeUü- 

terfuchi(fngaavofieiiieia  Manne  herruhreae  w^lcher^ich 
bereits  als.chemifchar  £cbdtYflei[ler  vattheilhaft  ango- 
kundi^t  bät„  Cd  gf;r^chtTo1cbea^  einem  gühftigen  Vor- 
urth^ile  über  die  tlichtigkett  der  dargelegten  Reftilrace; 
obgleicb  derfie^lbe.»  wie  aoa^  feiatia.;  geireu.  angezeigt 
fcbeioenden»  Relationen  ^rheltft«  mk,  einigen  Schwia-  - 
rigkeiten  und  Uj^fäUen,  die  die  Wiefierholnng  einer 
und  andern  diefer  Aiialyfen  eben  nicht  uberflüisigW  * 
eben  ip  öchtea« . .  dabey  zu .  kä  m  pfeq  gehabt  hat  -« 
h  Z  rUgung  €infS  tri/hMfittenyeiiiffMf.  E$  ift  diete 
das  uiHer  dem  Namen  Drache^^elfer  Frtäjvath- bekannt 
gewordene  Foßtl,  ieffen  Beftaadtheile  nach  Hii.  Stnck/i 
Angabe«  in  joo  Th^ilen  betragen:  Kit^tr^'d«. 3$  Thpn, 
46.  Buterdeifl.  Kalkerde  2},  EtAfngJ.  Kaojfer  <?)  J  bUJ 
U'ajer  and  lufia  i*   Die  Gegenwart  der  ßit^rerd«r  und 

das 
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tiü  üebcrf etricht  der  ThoaeHe  Äfce?'  d^<^  Iftefiflerfe, 
VerbuQdea  mitder  im'Avufsern»  durch  feio  gH^fige^-Aii^ 
feben ;  durch'  Erniaugehiiig  des  ef)^entnchexi  fpäthigeä 
GefSges,  u,  f.  w«  fich  fo'  felir  aüszcichiiendeti  Abwei- 
cbang,  geben,  nach  Rec.  Dafurhaken*»  geiiugfameii 
Grarid  an  die  Hand,  diefes  Fofü)  ganz  vomFeldt'path 
zu  trej^neo.  II.  Cheivifcht  Untrrftuhung  ein-zr  peihart'tten 
PorceUanerde\  welche  am  Fufsa  tlesD^achenfeHer  Btfir- 
ges,  in  geringer  Tiefe  unter  4tr  Daixlmerdey  in  ein  bis 
'anderthafbzoniger  Mächtigkeit  vorkommt.  Sie  enthal- 
te: Kiefekrde  83  |,  Tkonerd$  2  h  Bittdrer*fe  I»  Kalket- 
de  }.  Eißtt.jli.  U^apr  imä  Luß  \o.  Nach  des  Ho.  S. 
R*  Safe  ganz  richriger  BemerktMtg'i  'fHm'mt  fie  in  GaUr- 
zen  mit  dem  Verhalten  der  Opale  Qt>dHydrophaife  Tehr 
überein.     111.  Zerlegung  der  bajaiiifchen  H'jm^lmftf!  aui 

/detn  Unkctfiriner^  Bajkk.  Diffeü  hier  ang^ebene  fife- 
ftandtheiie  lind :  Kalk^de  Z2i*  fiiffrf^rfc  2g,  T/toner- 
dt  12  i,  Effenkntk  22  h  B/ftunflein  f,  Lny$  4  h  IV.  Zer- 
legung dnfs  yefuvians.  Belcaitaterrilafsea  harjetit  H. 
Jverner  die  fot^enttnnten  tefüvifrheit  Edelfteine;  fonft 
auch  wohl  Schorle  genaont,  mit  dieTem  Namen  belegt. 
ObCchoa  derYf.  bey  der  Analyfe  auch  diefes  FoilUs  viel 
Fleifa  und  Muhe  angewendet  hat,  fo  fchelnt  er  doch 
felbft  fie  noch  nicht  als  geiht  voll^det  betrachteq  zir 
wollen.  Doch  renoemf  er«^  die  Beftandtheit^e  foljfted- 
dermaffsen  heftimdien  zu  ki)nveQ^:  By6mitßHn  äO^f'Eifen 
«6i,  KM^rdt  16»  Kiefeidrd^^ei:  E$»#  Wiederholte  gi^* 

' saue UoterrBCbuog  diefes Foffit)  yr^dk^hz  irorzÜgHch. 
Zu  wfinfchen  feyn.  V.  Uf^Urfiuh^  diiWufJtfs  m  ün- 
heiußeingr  B&fMff^  $ä,  Gran  der  aus  dei^  Höhlungen  die- 
lest Bafalts  >gefammeRed^  Waifers  Ühiterlierien  nach  deijix 
Veiduntefi  ^  Gran  f fi»rictaM  -  Rdckftüüxd  w^khcfti  H.  5^. 
anfi  Gran  Bittererde;  i  6r.  Th^nerde,  mid  |  Gr.Hie* 
feierde  fcbätzt.    —    Aus  der  angehängten  Nachfchrifc 

,  dei  Hn.  B;  R.  l^iiafe  ^  w^c^  «bet^'  ^mim^  ima^res  M^ber 

'  gihürf^e ^einige  Auskddft^kltietfr,  ^\<*l  Äee.  n,tfr  hoch 
deflen  Anzeige  a!u^h«b«n_^ '- dnfe  i^r ''Glnnzfpatk  l^um 

'  TalJl^geMihMii«  setköm»  und  feihe  Steffi  ohnweit  des 
Amiants    und   Kymoßts  ^Halten  iKirfti».    ^^     In   den 

;Wuurch.  womliHr.T*;  djBftfeNathfchriff  fcböefet:  difs 

.  doch  kOnfdg  ajle  Chemiften  ficfa  der  Glüabwürdigkeit 
ftrenghcMTsigett  MHÜhrefi^Werth  efnfehen  ffl6gten1  -- 
fiimmrlioc.  van  ganzeiii  H»rzeia  lAtf  ein. 


•  .< 


Ejtroiutv  «.:  Keyftr  t  fyftknMifchesHetJidhneh  der  Vhnv* 
^tmcif^^fOtr  iiä^tdmnd^  Aemte  %Hd  Afvtftf^ker,  von  ^  oh: ! 
ßarthidr  Tf9wm$4^^  Apothekers  550  'Effutr,   uiif. 
Kurfürfth   Iiayflz.'AlMd.    d.WMT.  Mitgl.     17^3/ 

^  84*  S-  g.  ' 

*  Dem  eheoMHgeB  Vhae^  etoea,  dem  jetzigrt^  wiflla- 
fchaftlichen  ZuftandeKÜerPharnindeaneemeifenerT  r>hr- 
bncfas  ift  zwar  gegeowArtig  hintiiiglich  abgeholfen; 
doch  kann  vorUeg^des,  Wegen  feines  deutlich  Und  \tv 
guter  QiidnMg  vorgetragenen  Inhalts ,  ncfteri  den  vpr- 
zäglidieni  Hagmjckeiy,  Hgrmßärhfk  w,  u.a.  noi?h  wohl 
Pintz  Bnden;  d»  vnahifcheinfich  defFen  Vf.  zogleirh  die 
Abliebt  gehabt,  ein  Wobt  Alleres  ffondtmch  den  An- 
fiingem  in  dietinnde  zo  brtngen.  Nzr  hStte  er  entwe- 
der ober  die  etf^factien*  Arzney mittel  lieh  etwas  mehr 
Aiisia£fo&»  odezjEaia  Biich  nkht  Haadbw  der  Phatniacie, 


fonderfl   de^  ptumiitämilchen  .dWmJe  bettt«bi  mfiflen. 
»iei^ii  (HfrMg  iü-l^  B.*-dä^Aie#rVM^'$.(^  '»m  den 
ISarmiheln  und  ^crSel^ahdhinj^mnBhelr  V^^etabilrenftgi; 
wofelbft  auch  diTs'fchnellrfe  TxoeknM  detfelben  in  ao- 
gemeüefler  Ofen-  Wärmen*  wenn  eS  Wie  itfunferm  nörd- 
lichem Glima  gewöhnlich  der  Fall  ift,  an  einer  km- 
längHchenLuftwärme  ermangelt,  zu  empfehlen  gew'e^ 
ren.wärei-    $*  2^35-  wird  Gagat  irrig  unter  den  üiefelaa^ 
ten,  und  zwarail;»  eiueHey  mit  Jchat  (Agath)  gebannt; 
-und  $.  2t7i  d^r  Lvfnrji^nfthx  -iinetgentlicb  unter  die 
in  Apotheken*  eufge^ommenen  Kalkerden  gezählt!*—» 
Dafs  $.  ^4  2.  dns  N^rpnffetr  imr  einzig  und  allein  bey 
falpeteftiauren^^tflzen  (latt  finde,  und  kein  anderes  Salz 
di^fe  Ei^fcheinung  liefere,  kiinn  doch  anjetzt  nicht  mdkc 
gelagt* Werden;   indem  ÜaS  mit* LebeasluftftoiF  iberfat- 
tfgt^  Dit^ivfalar  dem  Salp^t^V'hierin  noch  weit  vurger 
het.    Weiinllf.  7.^^  316-  fttgti  daft  mandlch^  wiffe* 
was  BUS  dter'SalpÄerrabt^^'vrtrtl,'dte  unter  dein  Ver- 
pulTen  veHohren  gi^hl  <^  4iy -bew^Uet  diefes  feine  Unbe^ 
fcaniitfchaft  mit^den  Etfahrtingen  der  neuern  oder  ant^ 
phlegiitifchen  GbMHe;'  a^  der  er  -dbtli  Telbft  zum  KP- 
tcr  icii  werdeQ  mitmiterverfncht  h^i.  —  '§.511.  zwei- 
felt er  an  (fer  Exißeuz^ner  acht)?ii^,  aüfWaßerfchwiih*. 
roenden  flüchtigen  ISbfzaethers,'  tind'zwaraos  dem  Gruti* 
de,  weil  deSen  Aereff iifig  dem'llu-^  r^'i^rtiMft  nicht  i^eluA- 
gen  ift.  Diefem  Zweifel  kann  abe/R«c.ibhie  eri^enrErfali- 
rang,  dieihmtlfelirnttli  Wobl^lü^n^erfertiguiigder- 
fleibenvetii^en^ftelien.-^'  Ddn  teahten  Grand  von  der 
grofs<^n  V^erfdiledt^Dhefr  des  St^^nden  und  vefflKsten  Sü* 
bHnwtS  bat  dcf  Vf  §.  sgS-  Wx>hl  meht  getrt>ffcn  ;  wenb  *r 
ftgt;  dafs  folehef^  nut  in   tlem  ver&faiedenen  Verhält- 
nlile  der  San^rfUre  b^ftehe:   -^     Ungegründet  ift  §:  66^« 
die  Bebau i^fuh^',da&  dasfsflzfoore  Eifenfich' nicht  kfi- 
AaUifiren  lade ; « da^  esf  bey  gehöriger  Behandlung  aller^ 
dlitgisi  und  7^01^  irfft: honen  tichrgtunen  K^iftallem^  «tt- 
,fch?efsr;   ^    D^  ginta  570  §.  mit  der  liypotheft  Öä 
H<*rf^iruagi}«5iilfsen6eft'bmaÄ^  der,   nilt* veg'ewWWj^ 
fcheh  Sauren  bereiteten,  Etfeittintturen  von  eineffr  fiirb 
dabey  'ereeÄ<^atollenden  Zucker ,  -h^tte   Wegbleiben 
-können.- '  Ohnede)ti  -  ift  es  faifch ,  daft  alle  Pflahzenfau- 
ren miifdem^ Eife^  einen  nüfsen  Gefchmaek  erzeugten; 
denn  dteles  tkun  nur  die  Säfte  derjenigen  Früchfe,  wel- 
che die  "i^rf/fiii»a:en  tMltfen;  •dWirngegeo  die  effigfaV 
ren  und  zitronenfauren  Eifenauilöfungen  nichts  weni- 
fer  akr  fiffs  «a<)*.  -^  .  Okfcl^ic*  der.  Vt^S^^ip^iagt,  es 
tj^at^er  ntlevi  Z'JCtiSfl'»    d«fe  der  iTtiingeiß  e\*s  Efsig* 
fetire.f    Lufifaure,  ^Bfcfnnftolt  und  WaiTer  beft<»he,    fo 
gebort  fokhes  definotb  zu>!en  uftbeftätipten  Hjporhe- 
fen,  den:1eichen  er  n'ehrere  als  ausge|»a(hie  I.ebrfatze 
auffiihrt;    welches  aber  am  weni^ßea  in  einem  Lehr-., 
buche  gefchehcri  folhe.  ^  *  ^      ■ ;  -     ' 
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A,  L.  Z.,AUaaST  1754. 


Diefes  Wörterbsch  ift  nicht  mehr  a»ä  nicbti  weniger, 
ils  ein  wörtlicher  Abdruck  dea  I7gg  hey  Pancbouelu  zu 
-pari)  erfchienenea  Theilf  der  Encydopidie  Kethodique, 
ou  par  ordre  des  matieres  we\9ber  diefckiinenKünße  zum 
Gegenftaadhat,  uad  in  derA.L.Z.  1790-  N.  304U.  2o6> 
und  1793  N.  7g.  ausfährlich  recenfirt  iß.  Rec  fleht  den 
Nutzen,  den  dtefer  NachdrucV  leiten  folli  eicht  ein  ;  da 
ja 'auch  die  Partien  der  Encyklopädi?  einzttn  verkauft 
Werden ;  auch  ift  darüber  weder  von  dem  Verleger,  noch 
vt^dem  Redacteur  Levesque  etwas  angezeigt.  Das  Occav- 
Fotmatdiefes  Wörterbucbsallein  möchte  bequemen'  al> 
das  Quartformat  der  Encyklopädie  feyn.  Uebrigens  ift 
der  Preis  des  erfteru  un  verbat  tuHsmäfsig  höher,  als  der 
Preis  diefesTheils  der  Encyklopädie,  welcher  durchaus 
.  diefelben  Arnkel  eniKält.  Aus  derEloge  de  Mr.  Watcltt 
welche  vorangedruckt  i'Il,  und  am,  29  Auguft  1786.  in  der 
■köriiglichen  ii»edidnifchen  Societai  von  dem  Secretair 
derfelben  Vic-d' fizjjr  verlefen  ward.  Tollen  nur  noch 
«inige  literarifche  Notizen  über  den  verllorbenen  Watelei 
ausgehoben  werden,  ahne  übrigenj  dem  hochklingeodea 
:..LÖbrednerton  über  diefen  Schriftsteller,  Dichter  und 
Künitter,  vnn  dem  Ij^<iii«lmanniricbilgfa^le,  er  habe  in 
gebundener  und  ungebundener  Rede  vieles  Ober  dieKunft 
-gefungenundgefchriebMn,  was «r  nicht  verftanilen,  in  al- 
lem beyEJÖimmen.  i?^.  ward  1713.  in  Paris  geboren.  Er 
äufserte  früh  Talente  zur  Mufik  und  Zeichnung,  machte 
Kün'ftler  -  Reifen  durch  DeutfcWand  und  Italien,  uod  blieb 
einige  Jahre  in  Rom.  —  (Sein  fchücbteroerGefcDmack 
und  fein«  befchränkier* Einficht  und  Irrthümer  in  man- 
chen Theileh  der  Kimit.  die  ihm,  wie  mehrere  feiner 
Schriften  es  beweifen,  ungeachtet  feines  Studiums  iu 
Rom,  eigen  blieben,  find  allenfalls  mit  der  Gewöhnung 


»3« 

W.  SD  die  damals  geltenden  verjährten  Vorurtheile  der 

franzofifchen  KünlÜer-  Schulen  undKunftlehrer,  worin 
IT.  erzogen  war,  zu  entfchuldigen.  L«  cowipo/itiotu ;  fo 
charakterifirt  Levesque  In  dem  Vorbericht  felbfl  jenes 
ZeitalterderKunftin  Frankreich, deiKuari/tM,  Uursageif 
cemtns,  Uiiri  difpafifionJ,  Uurs  exprejßons,  Us  caractertt 
qu' its donnoitnt  auz  tSas,  leur  deffin ,  Itur coulemt  tont,  s'ü 
Mj\ permhd* parier ainß,fentoit  chtz eux U ierroir,  et  latrpro- 
ductioni,  applauditi  dansJf  pojfsou  elUi  avoieatpris  naij'aii- 
ee,  perdoient  leur  vaUur  des  tfuelles  etoietil  tremtplantfU. 
g'fliw*  destableauxque  tout  l'arii  avo  t  ädmires  dans  vu 
expofitionpMiijue,  femontrer fades,  fansvieet Jans eouleur, 
dans  ufie  gaUrie  d' un  Palais  i-tranger,  quoi  tfu  an  tut  pris 
JtinStdeneleurpasaJfndtrdesvotfinstropredoutable.  Eben 
diefe  VorurtheilederalienfrnDZöfircheii  M  l^rfchule.vep-  . 
anlafsten  denn  auch  Waielets  Gerjnga.  htun^  der  .\ntike 
überhaupt.)  —  Nach  feiner RückkehrnacliParis  erwarb 
er  fichRuhm  als  Maler,  Dichter  und  Schrtftfteller.  Er 
fchriebfein  I^hrgeJicht  uijterdemTiteU'at-f  (ifpeintire.— 
Das  für  die  Encyklopädie  beftimmte  üictionairt  des  arts 
6ng  er  bald  dara  üf  an,  hlnterllefs  aber  nur  den  Bucbdabea 
W  und  H.  ganz  und  C.  bis  zu  den  Artikel  Conference  vollen- 
det, (Hr.  Lcvffgu«  übernahm  nach  feinem  Tod';  die  Vollen- 
dung des  Wörterbuchs).  Von  einem  dfittenWerk  unter 
dem  Titel  i  de  l'  origine  etdeta  dejiinationdes  arts  Uieraiix 
erfcfaiennurdererlleTheil,  und  auch  diefes  Werk  hat  0'. 
unvollendet  ifelallen.  In  feinen  Erholungsftnaden  über- 
feizte  er  anslündifche  Werke  der  Dich tkunft  und  machte 
eigncArbeitendieferArt.  —  Noch  exiftirt  von  ihm  ein 
EffaifttT  Us  jardins.  In  feinen  letzten  Jahren  befchäf- 
tigte  er  Üch  mit  dem  Grabftichel  und  arbeitete  damtl 
nach  Rem^nadu  Manier.    Er  ftarb  i.  J.  1786. 


KLEINES 

FKiinio^siB.     Ohne  JDrxcSort  s    Üebtr  Jwni.  Kniiii  philo/o- 
phifche  BrUgionitehre.    In  •iiiem  Briefe  an  einen  rreiind.   1793. 
32  S    8-     l>'efer  Brief,  w«]cher  einen  kurien  Auszug  oder  ei- 
eemlicher  nur  die  Hauptitteen  »us  jedem  Abfchnitt  d-s  genann- 
ten Werket  mit   einigen  ei  "ee  flochten  en  Bemerkungen  ,    Zwei- 
feln   und    Einwürfen    enthält     war,     (wie    der    Vf.     ÜRt), 
bläfs    mm   PriTatgebnuch   eines  Freundes   beftimmt,   der     das 
Werk     wegen    vieler  -   GefchÜfie     nicht     lefen    koniile ,     und 
daher    nur   die  Heupiideen   durth    »inen  Ausüng   tu    erfahren 
wiinfchte       Der  Hauptinhalt  dei  kanlifcheR  Werks    ift  iwir 
fehr  gedrängt,  aber  doch  treu   und   fafslich   iargeiteUt.      peflo 
mehr  mvCa  rntn  fich  wuni^ern,  Aats  die  Bemerkungen  niclft  alle- 
zeit treffend  find,  .\iiid  gewiffe  Sätie  nur  deswegen   bezweifeln 
eder  beftreiten,    w(il   fie   der  Vf.   nicht  verf Und.     Gc«en   den 
BeerifT  vom  radikalen  Bofen  wird  erinnert  j'ijurch  die  Annahm« 
einer  bofen  Manime  werie  da.  Bofe  nicht  erklärt,  weil  daraus 
noch  Weht  erhdie.   warum  der   frey.  Wdle  die   Ueberlretung 
lUgung  dcUelben  in  leine 
n  erklärt,  wenn  man  Ta- 
lern oft  entgegen  gefetzte 
.  [a  ift'eseinebör^Hand- 
nloralifch   fevn   fnll:    h 
1  fetzt  alfo  eine  Maxime 
die  Einwürfe  gegen  den 
der  Sinnliihkeit  gedacht 
rchuldet.     Um  Vf.  fragt 
:n  eben  v-erfchuldet  feyn  - 
,  dafs,  wenn  der  Grund 
eil  du  aus  jener  Qaelle 
onus  dann  ferner  fulfie, 
—    Weutt^  der  Vf.  die 


C  H  R  I  F  T  E  N. 

Verpßichtung  aus  dem  ethifchen  Naiurftairdc  iii  ein  echifchec 
gemeines  VVefen  überzugehen,  bezweifelt,  und  zwar  aus  dea 
Grunde,  weil  in  beiden  Zultanden  eben  dieftübe  Vernunft 
eben  daHelb«  Gefetz  vorfchreibe,  und  eben  diefeltra  Frey- 
heit  angenomnleii  werden  muffe  ,  und  dahct  die  Ver- 
liHichtun^  und  die  llindernifle  zu  einem  guten  Lebens- 
wandel m  beiden  gleich  llark  Teyen:  fa  hat  er  nicht  daran 
gedacht,  dafs  die  HniderniOe,  durch  welche  die  IMenfchen  un- 
ter einander  die  Erfüllung  ihrerPfltchten  erfchweren,  nach  urii 
nach  aufhüren  ntüflen,  wenn  He  fich  verbinden  mit  vereinten 
Kräften  das  Reich  Gottes  herbeyzuführeu  ,'  oder  mit  andern 
Worten,  die  moralifche  GeCnnung  in  jedem  sniiern  zu  beleben, 
lu.ftarken,  und  auszubreiten.  -  üebrigf-ns  ift  der  Vf.  inden 
meiften  Punkten  mit  Kant  einverltanden  und  überzeugt,  daft 
nicht  nur  die  Religion  .'  fondem  auch  äer  chrifÜiche  Glaube 
durch  Kants  Werk  viel  gewonnen  habe  und  in  Zukunft 
noch  mehr  gewinnen  werde-  Durch  diefes  Geftändnib 
unterfcheidet  er  fich  i  von  demjenigen  gelehrten  Katholi- 
ken .  welche  nach  S.  5.  den  Umllurx  der  Religion  und  Jako- 
binifcheGrundfaize  aus  der  KantifchenPhilofophie  wiltern;  nar 
drückt  er  lieh  auf  eben  derfelben  Seite  etwas  cweydeutig  darü- 
ber aus.  Diefes  maclit  feintm  Herzen  und  Veiftande  um  fo 
mehr^Ehre,  da  er  auch  ein  Katholikilt,  ob  er  gleich  einige Par- 
theylichkeit  für  feinen  Glauben  merken  lüfst,  da  n-o  er  Kauten 
einer  partheylichkail  gegen  denfelben  befchuldiget.  Er  glaubt 
neinlich:  es  liege  mehr  in  PrivatvertwltnifleD  aJsl'n  der  Natat 
der  Sache,  dafs  die  meifUn  Refultat«  jenes  Werks  gunftig^c 
für  den  Proieltantifmus  als  Katholicismus  ausfallen,  —  Das 
Publicum  würde  nicht  viel  verloren  haben,  wann  diefer  Brief 
ungedruckt  gebiieben  wäre.  ' 
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A L L  GE M E I N E   LIT  E R A  T  ü R  .ZEITtJNG 

'T/litt wachs,    4tn  $.  August  1794.  ^  '■    '    -" 


TECHNOLOGIE. 

^ALLBt  V  Kthnmel:  Befdmibung  unil  Gtfcfndat  da 
■Kausche»  Salzwtfis  von  $olt.  Chr.  Fürßir  Kön.  Pr. 
Kriegt-  und  DointliieDrub  und  PrdfefTor  zu  Hall«. 
Nebft  Urkunden  und  «ineia  Kupfer.  1793.  162  Si 
in  g.  (t  fl.  so  Kr.) 

Das  gABze  Buch  bitdrey  Hauptabtheiluagco:  t)B0' 
.  Jekteibang  dct  Hattifch^u  Salzuieriur  a)  GefcfcichM 
4e«  HaUiTchea  SüHwarks.  3)  UrkuDden.  I.  AbthM. 
l.  Kap.  vou  den  SiUzbruuntn  utid  den  Gahen  derfeliem^ 
Die  fiegend  um  Halle  iä  ungemein  Soolearelcb,  S»  daft 
leidil  noch  mehrers  Soolquellea  eröffnet  werden  ktan- 
ten.  Vwnul«  baUe  man  auch  bey  Glebichenftein  ein«« 
Salzbrunnen,  welcher  170:1  mit  fiiiner Auszimmerung 
von  ohngefjjhr  entdeckt  wurde;  diele  Soole  Wurde  vor 
dem  Sieden  gradirt ,  aber  wegen  der  gro6ea  UnkoJlen 
Wrde  1711  diefes  Sieden  ehtg^AelU  and  das  Sradlrbaus 
«bgebrochen.  Auf  könfgttcfae  Kotteo  wurde.  1704  der 
ibgenannte  königUcbe  Brunneo  abgweuft  ndd  dcraos 
bis  17 II  auf  königiiche  RechniMg  Si\z  getotran.  weil 
'  t»  an  Exrrafoole  £lr  die  icöatglic^e  Retbnuog  fehlt«. 
Seit  1709  vernindene  üch  der  SalzabTaiz  der  P/änner- 
fchaft,  e«  ergab  üch  alfo  bald  aua  dem  alte»  Btunoeo 
hinlänglicher  Ueberfchufs  von  Soole.fiir  dl*,,  königliche 
Siedereyen,  und  man  achtete  daher  die  neuen  Brunneb 
Dicht  welter.  Die  ganze  Saline  benutzt  überhaupt  4 
firunuea,  direo  Suole  fowoht  in  der  Quantität  als  In 
der  Quelltitt  lehr  verfchiedea  ift.  Der  Dmtfifu.  Brun- 
ntu  ift  der  belle,  35I  Elien  tief.  Der  Gwe/aÄrjbruKitra 
ift  nicht  fb  reichlich  und  45  Ellen  tief.  Der  Meteriz- 
bruKMK  i(l  in  der  Qpalität  der  geringfte  und  3gi  Ellen - 
tief.  Der  HahAarn  gibt  die  wenigfte  Soole 'und  4ft  35i 
Ellen  tief.  MachHn.UrcnaUaterfuchungenihälti  Pfund 
oder  16  Unzen  Souleaus  dem  Dentfchen  Brnnaeis  &  Loth 
9  Queat,  9  Gran  reines  Küchenfalz,  23  Gräne  Katch- 
«rdc,  a\  Gran  Gyps»  lä  Gran  rohe  I^lkerde.  Zur 
Unteirucbaag  dirier  Brunoen  wurden  Zimmcroicifter 
beeidigt,  welche  folchs  von  Zeitau  Zeit  belahren  muß- 
ten. Alle  zehen  Jahre  wurden  vom  Salzgraf  und  eini- 
gen Räiben  faleniieBfuDnenfahrten  vorgenommen,  wel- 
che» aber  gleich  nach  Beendigung  des  7Jährigeo  Kriegs 
•bgellellt  wurde.  Der  Deutfche  Brunnen  iil  in  32  glei- 
che Theile  oder  Stüidt  eiMgetheilt,  und  jeder  Stuhl  in 
4g  Pfannen,  alfo  enthält  der  Deutrcfae  Brunnen  iiber- 
naupt  1536  Pfannen.  Dabey  werden-  noch  mehrere 
Maabe  guau  b^immL  Der  Gutjabrsbrunnen  enthält 
i*o8  Pfannen,  der  Meterizbmnnen  1360,  .der  Habekom 
SoS-^.  Zugleich  wird  genaa  beltimmt.  wiewiel  SöoIe 
auf  jede  Pfanne  für  eine  Woche  gerechnet  wird.  4.u£ 
A.  L.  Z.  1794.  DritttrBamd. 


jede  Siedwoche  oder  6  Siedetage  werden  aus-aUenj^ 
Brunnen  zufamnien  vvfotten  166^9  Zobar-,  wriches 
nach  B^nnuiogei) ,  die  ficfa  S.  i  ünden,  3:019  Zent- 
ner betragt  nnd  nach  Rec  (leben« cfauung^  g^eu  '^ooQ 
Ztr.  Salz  ftustragan  tpöcbte.  Aber  bey  nwnifhörlicher 
Bearbeitung  der  Bmoneu  läftt  fich  diefer  Ertrag  nicht 
«af  jede  der  52  Wochen  in  Anfchleg  bringen;  mau  bat 
daher  von  Zeitz«  Zeit  Kni/Jager  oder ftuhewocheuv,!^ 
«relcbendieBrunntaDkht  bezogen  Werdern  •:t^cbS.i}5 
Biögtea  Jid»  aber  doch  4a  Siedwochen'jSbrUch^nrcblar 
genlaffen,.  wri<Aee  jährlich  einenSalzertrag  *«?i  4a,x 
Sobozr  siooeaZentnerngibt.  Soviel  Salz  könnten  die 
Brunnen  liefern,  aber  der-  Mangel  an  Salzdebit  verfW- 
tet  bey  weitem  nicht  feriel  zu  verfiedeu.  Das  übrig« 
in  dicfem  Kapitel  betrifft  blofs  das  Verhättnifs ,  nach 
welcher  Och  die  mancherleyTheilhaber  unter  einander 
zu  berechnen  haben  und  ift  für  fremde  Lefer  fehr  we- 
nig imerefläot.  ttes  Kap.  von  den  Arbeitern  unter  den 
Bnmten  »md.  den  Auffehen  derfelben.  ■  Was  hier  für 
Reet  iniercOMt  ift,  ift  die  vormalige^Anordnung  zur 
BejJchaffung  der  Br»nnenfoole  nach  denSiedhäüfem. 
welchr  vorn»!«  blofs  durch  Menfchen  gefchahe,  wor- 
raas  fich  nach  der  gemachten  Anordnung  für  gemeine 
Leute  «ine  Art  von  Probende  ergab,  die  fie  Ini  Alter, 
ia  Schwachheit  nnd  Krankheit  ohne  Mühe  und  Arbeit 
genielTenkonuteii;  Trefflich!  Rec.  erinnert  (ich  einet 
dem  K.  Jöfeph  gefchehenen  Bekanntmachung  einer  Spinn- 
mafcfaine,'  wodurch  eine  Menge  Spinnerionen  entbehr- 
lich gemocht  werden  konnte.  Jofeph  belohnte  deu  Er- 
finder als  Raifet,  aber  als  Menfchettfreund  erlaubte  er 
nicht  die  Einführung  diefer  Mafchine ,  weil  durch  jEe 
foviele  Arme  ihr  Brod  verlieren  mäfsten:  ein  ächter 
Beleg  zuni  Beweis  von  Jofeph»  oft  verkarfüter  Grüfte! 
Möchten  doch  alle  VerbelTerer  landeshetrlicher  Fabri- 
ken bedenken,  dafs  BeÜördernng  de»  Menfchenwohli 
die  erfte  Päichtder  Fflrftea  und  der  eiazigeZweck aller 
Anftalten  fcyn  müfse,  und  dafs  es-ei^entlicheKrankucg' 
raenfchlicher  Rechte  ift,  wenn  man  den  Ertrag  ohneUn 
J(Ju>n  eintragllcker  Undesherrllcber  Anlagen  dadurch  m 
ve^röfiern  focht ,  dsfs  man  di«  Jlahl  der  dürftigen  Ar- 
beiter, welche  bisher  durch  eine  fokheAuftaU  «mährt 
wurden ,-  verinindert. 
Kiaer  für  fich  Sflhftjold 
auf  wahre;  Verdienft  1 
feine  KenntnilTe  fo  zu 
eine  gröfiere  Anzahl  h 
her  dabey  ernährt  wei 
thümers  Vortheil  ohne 
fsert  wird ,  aber  das  if 
licfa  felbft  einigen  Glai 
eigene  Börfe  z»  fo^ei 
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lieber  Fioandert.     ^s  Kap.  von  den  Kotken.    Hr.  F. 
erinnert«  dafs  uuin  bis  jetzt  die  Kothen  auf  mancherley 
Art  abgeändert  bah«,  dafi  fle aber  felbd  jetzt  nocb  nicht 
fa  befebaiFeo^  feyen«   wie  fie  feyn  Tollten ,  wenn  man 
nach  den  neueften  aaf  Theorie  und  Erfahrung  geftfltz- 
ten  Grundfaczea  Salz  fieden  wolle;  die  vielen  fich  ein*  . 
ander  durchkreuzenden  Rechte  der  vielerley  EigenthQ- 
sder  fetze  bey  dem  Hallifcb'en  Werk  wichtigen.  liaupt*  • 
vmänderungeu  die  grofsten  Schwierigkeiren   entgegen. 
Dafs  eiiugewilTer  Salinen  *  Infpector»   AHK  gegen  eine 
in  der  That  königliche  Belohnung  hier  eine  Pfanne  mit  " 
einem  Circulirh^erd  auf  eine  läisgft  vorher  bekaunt  gc- 
liv'efene  und   in  mehreren  vorher  fchon   erfchientnen 
Schriften  genau  befchriebene  Weife  angelfgt  hat,  wird 
Ton  Hn.  F.  hier  nicht  bemerkt  9 -vielleicht  weil  es  ihn 
auf  zu  grofse  Weidäuftigkcit  gefißfart  haben  wQrde ,  die 
Unentbehrlichkeit  eines  auswfirtigen  Mannes  bey  einer 
Anlage,  wozu  Hr.  F.  felbften  hinlängliche  Gerchicklich- 
Iteit  gehabt  hatte*  begreiflich  zu  machen.    Gemeiniglich 
gab  es  nicht  völlig  looSiedehäufer«  niemalen  aber  über 
ti2>    Die  Kothen  waren  vormals  fehr  fchlecht  gebaut, 
iieiiacten  auch  keinen  befondern  Qualm-  oder  Schwa* 
'denfang»  und  die  Eigentbümer  fafaenfith  daher  alle 
30  bis  40  Jahre  genöthigt«   ihre  Kothen  neu  bauen  zu 
laifen.     Die  Arbeiter  und  Kothmeifter  in  den  Kothett 
waren  von  jeher  die  fogenannten  HmUoren^  die  aber  nie 
einen  Anfpruch  auf  diefen  Verdienft  zu  machen  halten« 
fottdern  nach  GurdüokanangefteUtoder  abgefchafft  wer- 
den konnten.     Sie  find  noch  jetzt  die  eigentlichen  Ar- 
beiter beym  Sieden «   womit  fie  durch  die  Erfahrung 
und  vorgefchriebene  Regeln  bekannt  werden.     Das  jetzi- 
ge Verfahren  wird  weiter  unten  befchrieben«     Durch 
,  einige  Probeficdungen  wurde  jedem  Siedmeifter  die  er- 
ibiierliche  Soolenmenge  und  Feuerung  zu  einerbeitimm- 
ten  Menge  Salz  fefigefetzt;  was  nun  ein  gefchickterer 
Sied^meifter  an  der  Feuerung  erfparte  oder  an  mehre- 
rem  Salz  hersMsbracbte,   war  Nebenverdienft  für  ihn*  . 
Es  war  eine  fehr  übele  Einrichtung,  dafs  die  Siedmei- 
fter zugleich  felbft  Verkäufer  des  Salzes  waren»  und 
»un  ihren  Herrn  nach  Abzug  aller  gehabten  UnkofteO' 
nur  den  Ueberreft  einhändigten.     Diefe  Adminiftration 
wurde  ihnen  mit  Recht  vor  etwa  19  Jahren  entriiTen. 
Hr.  F»  rfihmt  übrigena  die  grofsen  Verdienfte  der  Hallo- 
jren  um  die  Stadt  bey  Feuer  -  und  Waffersooth ;  fie'ha- 
^ea  befondere  Privilegien  auf  das  Lercbenftreichen  und 
Fifchefangenjn  dem  Saalftrora.    4tes  Kap,  Von  den  In- 
habern der  Kothen  und  Güter  und  von  denPfännefn.    Es 
■lüflen  hier  drey  Anen  v6n  InfereiTenten  unterfchieden 
werden:  j)  die  Kotk-, Eigentträmer ^  .welche  das  Eigen- 
thum  einer  oder  mehrerer  Kothen- oder  auch  nur  eine^ 
Theils  einer  Kothe  haben »  womit  aber. nicht  fogleicb 
das  Recht  des.  Salzfiedens  verbünden  ift;.  2)  die  Guts- 
kermp  weiches  die  wahren  Eigentbiimer  der  aua  den 
Brunn^  kommenden  ^Soole  find  jind  nicht  nothwendig 
zugleich  Kptlieigpnthümer  zu  feyn  brauchen.    Sie  mü^ 
fen  aflema)  da^JHatlifcbe  Burgerrecht  haben  ^  jeder  fol* 
eher  Gutsherrn  darf  aber  In  einem  jeden  Brunnen  b6ch- 
jEUns  einen «^Stubl  tiefit^eo.  *  3)1  Dt^  Pfättner  oder  SaUt- 
junür  habendes Recfct» 'e^nthümliche  oder  erpachtete 
SOole  in  f^in^fli  ffha^en  gänZ'*  oder  qur  zum  Theil  eigene  .. 


thQmlichen  oder  nur  erpachteten  Siedtiaus  za  verfieden. 
Hier  wäre  es  zu  weitläufdg,  die  auf führlich' beflimmtea 
Erfodernifle  und  Rechte  der  Pfönner  au^h  nur  im  Ana* 
Zuge  mitzutheilen.     Sie  machen ,  da  fie  allemal  ange« 
fehene  Burger  feyn  müHen,  eine  anfehnliche  Gefellfcbaft 
aus,  die  wegen  ihrer  vielen  uud  wichtigen  Angelegen- 
heiten einen  eigenen  Syndicus  hat ,  welcher  fowohi  10 
der  Jurisprudenz  als  in  der  Salzwerkskunde  guteJTennt- 
niffe  haben  mufs.    5^0^  Kap.  Von  demHotzamte  wndder 
Salzcajfe.    Jn  den  alten  Zeiten  bediente  man  fleh  zum 
Verfieden  des  Strohfeuers  t  wofür  aber  in  der  Folge  die 
Feuerung  mit  Holz  eingeführt  wurde ;  auch  bey  diefer 
Holzfeuerung  fanden  fich  grofse  Schwierigkeiten»  wel- 
che aber  durch  die  fchon  im  J.  1582  getroffene  Eiiirich- 
tüAg  de%  Hoizflöfsens  gehoben  wurden»    Die  mit  Cbur- 
fachfen  von  der  Pfännerfchaft  abgefcbloiHenen  Holzflöfs- 
contracte  waren  fo  wichtig,  dafs  fie  in  den  Jahren  16041 
l6d8 »  16IS  und  1678  auf  looooo«  gocoo»  isooecund 
fiooooo  Klafter  gingen.     Bey  folrhen  Cöntracten  wird 
auf  das  Holzbedürfniis  der  Stadt  Halle  mitgefehen,  wel- 
che es  um  einen  beftiipmten  Preis  von  der  Pfännerfchaft 
bekommt.  Die  bey  diefem  Holzwefen  vorfallenden  vi'ilen 
Gefchäfte  veranlafsten  die  Errichtung  eines  Holzamts. 
SiHion  1634  ging  man  mit  Einfährung  des  Steinkohlen- 
brandes  um,  ohne  das  Vorhaben  auszuführen;  zu  Ende 
des  vof.  Jahrhunderts  machte  man  einen  neuen-  Verfuch 
damit,    bis  man  endlich   1707  erft  damit  vollends-  zu 
Stantle  kam,  nachdem  ein  hällifcher  Saizfieder  darauf 
verfallen  war,    die  zum  Salztrocknen  fehlende  Hitze 
durch  angebracht«^  blecherne  Rohren  zu  erbalten,  da* 
her  nunmehr  weit  weniger  Holz  verbraucht  wird»    Seit 
16  bis  lg  Jahren  ift  dem  Hoi-za mt  zugleich  die  Admini- 
ftration  der  Salzcafle  tibertragen  worden.     6tes  Kap* 
Von  den  Thalgerichten  ^  Um  das  gefammte  Salzwerk  ge- 
hörig 2u  regieren ,  ift  von  Alters  her  ein  Satzgräf  mit 
den  Oberbornmeiftern  darüber  gefetzt  worden^    Durch 
den  Recefs  vom  loten  Juni  1579  verlohr  der  Cfaurffirft 
von  Sachfen  das  vorher  gehabte  Recht,  den  Salzgrafen 
mit  dem'BIutbanne  zu  belegen.    Im  jetzigen  Jabrhnn- 
dert  hat  (ich  diefe  ganze  ELnrichtung  fehr  abgeändert: 
die  Oberbornmeifterftellen  find  ganz  eingegangen  und 
der  König  wählt  Einen  aus  dem  Sthöppenfiuhl  zum 
Salzgraf,    jtes  Kap.  Von  dfr  Lehntafel ,  Bejatzung  und 
Friedewirken,     ^tes  Kap.  Von  der  Wkhtigieit  diefer  Sa^ 
Une,    Sie  ift  feit  dem  30jährigen  Krieg  aufff rordentlich 
berabgefunken,  und  nur  noch  im  J.  1740  war  fie  von  viel 
gröfserem  Belmig  als  jetzt,  da  der  Salzdebitfo  fehrge* 
fchwächt  worden   ift.     Bfs  zü  Anfang  des  sojährigen 
Kriegs  halte  man'  jährlich  zwiAhen  40' und  50  Siedwo- 
eben ;  jetzt  aber  bleibt  die  Zahl  der  Sied  Wochen  immer 
zwifchen  12  und  20.     Im  Ganzen  ift  nach  Hm.  F.  Angabe 
der  Ertrag  der  SoolengGter  umi  gefallen.  Diefer  Verfall 
habe  auf  die  Stadt»  auf  die  Population;  auf  alle  Ge- 
werbe den  nachtheiligften  Einllufs.    „Es  ift  zwar  wahr, 
^fagt  Hr.  F.  am  Ende  diefes  Kapitels ,  dafs  vormals  weit 
„mehrere  Menfchen^  und  Familien  bey  dem  Salzwerke 
ftanden  als  erfodert  Irurden,  wenn  man  nach  dem  6e- 
fetze   der  Sparfamkeit    hätte  arbeiten  faiTen  wollen, 
„allein  Sparfamkeit  ift  zwar  bey  einem  einzelen  immer 
„Tugend  r  nicht  aber  jederzeit  bey  einer  ganzen  Klaffe 


9t 


»» 


•«von 


'^^ 


34' 

mToh  MenfcbeB"  ctc    Rw.  irar«i  ingciiebRi,  auch  hier 

wieder  eiaen  Msdh  von  edler  Denkart  zu  finden ,  der 
kein  Finanrier  von  gnoelnein  Schrot  und  Kora  !ft> 
Nunmehr  folgt  die  Qerchkhte des  HällifcheiiSalzwerkJi 
das  wahrfcbeinlich  fchon  vor  Chrilli  ßeburt  im  Gaag 

fewefen.      '^^ß'    Perioä§    bU     auf   den    Eczblfchoff 
mft  1476«     Zwe^iB  Periodt  von  1476  bis  auf  die  Re- 

'  gieningdes  Churfiirften  Friedrich  Wilhelm  i6go.  Dritt» 
Periode  ron  Friedrich  Wilhelni  bia  auf  den  Tod  Frle- 
dficbs  des  Kweyten.  Wie  der  Verfall  In  diefer  Periode 
immer  grufser  wurde,  wird  umnändlich  erzählt.  Frie- 
drich  derGrofie wollte zwardem  Werk  geholfen  wiflen, 
■her  alle  Bemühung  war  Tcrgebetia.  Er  verfiel  endlich 
auf  die  Idee.  SieiofalzBus  dem  bereiu  gefottenen Salz 
fSr  das  Vieh  verfertigen  zu  laflea  i  es  wurde  mit  etwas 
Tbon  zufammengeftampft,  aber  derZw^  wurdenlcht 
erreicht;  es  wurde  nachher  verfucht,  das  gefottene  Salz 
zu  Rothenburg  fchmelzen  zu  lalTen  ,  man  erhielt  auch 
ein  trefflic-b«s  Steinfalz,  aber  ea  war  za  koHbar  (viel- 
leicht  auch  ^u  alkalifrb?)  Auch  die  Bemühung,  Arz- 
ney-  und  Fabriken  -  Minerallen  aus  dem  Salze  zu  erlan- 
fto,  fährte  nicht  zum  Zweck,  fierte  Periode.  Nach- 
ticht  von  den  Einfchränkuogen  und  neueften  Eiiirich- 

•  tui.gcn  unter  Friedrich  Wilhelm  II.  Der  wfirdige  Preu- 
fsifcbe  Mioißer  Frk.  v.  Heinitz  fah  ein  .  dals  fich  die 
fchlimmen  aufseren  VerbaltoilTe  diefes  Werks  nicht  ab- 
Sndern  liefseo  und  dafa  eben  darum  der  fernere  Beftaud 
deflelbea  von  einer  zweckmäfsigen  inneren  Einrichtung 
abhänge  Es  wurden  zu  dem  Ende  ^m  J.  1787  dre^ 
Commiflarien  zu  diefem  Gefcbäfte  ernannt,  worunter 
fich  Hr.  F.  felbfteu  befand,  nach  delTcn  Gutacfatea  aoch 
nachher  die  ganze  bisherige  Einrichtung  abgeändert 
wurde.  In  einem  zu  diefem  Ende  neu  erbautes  gemein- 
fcbafdicbrn  Siedhaufe  wurde  gegea  Ende  des  J.  17^0 
fchon  zu  fieden  angefangen.  Diefes  Siedhaus  ]ß  310 
Fufs  lang  und  53  Fufs  breit ;  es  enthält  eiae  Sied  ■  und 
drey  Soggpfannen,  jede  zu  33  Fufs  lang  ig  Fufs  breit 
und  16  Zolle  tief.  Erft  im  November  1790  gefchabe 
die  erfle  Sieduog,  und  fchon  im  Febr.  1791  nuftieHr. 
Stf>0.  welcher  das  Siedhaus  nach  feinem  Plan  batleer- 
rifhieo  UiTeo,  Berchwerden  über  die  Untauglirhkeit 
dicfea  Gebjiudes  erleben,  indem  eine  beträcbiliche  Quan- 
tität in  Tonnen  attgegebenen  Salzes  als  feucht,  gelb  und 
■nbraucbbar  Frieder  zurtickgenommea  W'-rden  mufste. 
Hr  5nt^  weigerte  Hch,  Abänderungen  vorzunebmen; 
die  Uni^rfuchung  wurde  daher  Hm.  Kämmerer  Weber 
fibertragen,  und  diefer  fand  mehrere  Abänderungen  nÖ- 
Ihig,  die  Hu<h  vorgenommen  wurden.  Der  Erfolg  da- 
von eniTprai  h  der  Abficht  und  machte  Hn.  Weber  Ehte. 
InzwiTchen  ectlialt  f)<.b  Rer.  mit  Fleifs  aller  A:-.merkun- 

K-n  aber  die  hier  umiländlich  von  l^n.  F.  erzählten 
änget,  welche  Hr.  {fabet-gegen  H  n.  .Seti^anzugebea 
Jfwufst  hat  .weil  er  Hn.  SenfF»  Verantwortung  nicht 
■n  der  Seite  bat.  und  jene  Klagen  Tchon  zu  eioer'Zeit 
erhoben  uuriien,  wo  nicht  nur  noch  alles  Mauerwerk 
Iritch  und  voll  von  Feurhiigbetteo  feyn  konnte,  fon- 
.  dem  auch  die  Jahreszeit  felbft  flir  Hb.  S.  niiht  vor- 
theiUaft  war.  Rec.  liefs  vor  mebrern  Jahren  felblten 
ein  Siedbaus  erbaurn  ,  es  wurde  mitten  in  einem,  fehr 
heifacn  Sommer  beendigt  und  doch  wareu  einige  Mo- 
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Data  zum  SIcdaa  aithtg,  ebe  der  Fenerzag  unter  der 
Pfanne  und  In  der  Trocfcenkamner  nach  Rec.  Whnficfa 
,  auffiel;  alsdann  war. er  aberTo  tr^kh,  dafs  er  nadt- 
her  ein  befonders  zuiA  Luftzug  angelegtea  Gewölbe  be- 
ftäudig  verfchlofTen  hatten  mufsfe-und  dafs  er  heilig  ver- 
fichero  kann,  nie  einen  befFero  Zug  gefehen  za  üben. 
Rec.  liefs  Heb  auch  damales  durdi  einige  Rathgeber« 
welche  wegen  des  flulferft  fdilechten  Zug«  fögar  «uJF  den 
Gedanken  kamen ,  dafs  aus  Verfehen  det  Ausgang  am 
Ende  des  Ileerds  etwa  ganz  möge  zugemauert  worden 
feyn.  nicht  irre  machen,  roadembielt^s  für  nuthwen* 
dig  die  allmaltge  Austrecknung  altes  Mauerwerks  abzu- ' 
warten,  'und  blufa  hiermit  erreichte  er  aufs  vollkom* 
menfteCeinen  Zweck.  Vi^lelcht  fbderte diefes  auchHr. 
Webet?  Ausdiefeii  Gründen  alfo  will  Rec  hlerflbet 
nicht  entfcbeideo,  and  man  wird  ihn  un  fovlcl  unpär* 
tbeilicher  halten,  da  er  bey  feiner  Ehr«  verÜdiern  kann« 
dafs  ihm  die  FxlßeDz  der  beyden  Männer  bis  diefen  Au> 
genblick  ganz  unbekannt  war.  ZumSchluTs  diefes  Kap. 
wirft  Rec»  aoch  die  Frage  auf,  ob  es  nicht  vorthellbeft 
für  das  Salzwerk  feyu  möchte .  nur  ein  einziges  zwey- 
wändiges  400  Fufs  Janges  Gradlrhaus  anzulegen  h,  ge- 
fetlEt  auch  dab  folches  nur  durch  eine  Windmfihle  za 
betreiben  wäre?  Hierüber  mit  Kntfcheldung  zu  fpre- 
chen  fehlt  es  Rec  an  hinlänglicher  Lokalkenntnifs.  Den 
Befchlufs  diefes  Buchs  machen,  die  Urkunden  und  daao 
die  Erklärung  des  beygefügten  Kupfer*  >  wodfirch  du 
neue  Siedhaus  vorgeitelli  wird. 

PHILOLOGIE. 

Lbipzi«,  b.  Crufiusr     Verfiuk  Hier  die  Gränzin  der 
^ttßlarung  unter  de«  Römern  von  geh.  Q»k.  Wüh. 
Kännkh ,  ^aftor  in  der  Stadt  Hadmersleben.  1789. 
431S.  gr.g..(iRthlr.4  Ggi.) 
Das  Wort' Aufklärung  nimmt  der  Vf.  in  der  welte- 
ften  Bedeutung,  nach  welcher  nicht  blofs  richtige  Be- 
griffe über  des  Menfchen  wefentliche  BedürfnllTe,  fon- 
dern auch  WilTenrchaft ,    VerfelnetUng .    Bildung  nnd  . 
Cultur,  darunter  begrilTeo  werden.     Der  Entwickelung 
der  werenüichcn  Kennzeichen  einer  «ollkommnen  Auf  . 
klärgng  bey  einem  Volke  hat  er  ein  eigne*  Kapitel  ge- 
widmet ,      welches    das     31a    der   Ordnung    nach    ift, 
aber  wohl  richtiger  dti  erfie  wäre.    Iit|  iften  Kap.  ftell 
er  Betrachtungen,  über  das  Zeitalter  der.  höchÄen  Auf- 
klärung In  Rom  an.     Nachdem  er  die  Widerfprüche  in 
Augufts  Charakter  und  offen titchem  l.«ba»,    welcfaea 
theils  aus  fchlechten  uod  ausfchweifenden.   theils  au* 
vernünftigen  und  weifen  Handlungen  zufam mengefetzt 
wer,  BucgefBhrt  hat,  fo 
dadurch,  dafs  er  alle  Tu] 
thcley  erkiän,  wie  Augi 
beus  durch  die  Frage  an 
Ec^tuJftJvidn'ftMr  mimu 
(Das  menfcbltchel^benv 
fteller  mit  einem  Sibaufp 
hälsigeu  Sinn  in  diefe  V 
und  nii  his  weniger  zu  fa 
Kelle  gut  gefpieit  d.  h.  ol 
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ftMdm  bftbdt  Freylidi  ift  diefer  bildliche  Aufdruck 
TOrzugUch  der  Ha&dluogs  -  und  Wirkungsart  eine« 
Staaumanns  und  Regenten  angem^en/»  der  oft  feine 
.wefiyo  Plane  und  Gefinniuigen  aus  politifctien  (jründeq 
hititX  eio^  Maske  rerftecken  mufsj)*  Seine künftliclie 
und  zufamoiengeretzte  Rolle  habe  ihm  Mäcenas »  Agrip- 
pa  und  Meflala  vorge^eichnet,  und  fowohi  diefe,  als 
die  Li  via  I  haben  ihn  in  der  Ausführiing  derfelben  un- 
terftutzt.  Augvft  war  nicht  Schöpfer  des  goldnen  ^eit- 
alters  derCixltur  in  Rom  #  fondern  die  Cultur  feiner  Zeit 
war  die  Frucht  der  vorhergehenden  Zeit.  Wenn  Rom 
je  ein  gqldnes  Zeitalter  der  Culrur  hatte »  fo  war  es  das 
des  Cicero  und  der  Triumvirn,  Aber  Rom  ift  nie  zu 
einem  vorzuglidierp  Grade  von  Aufl^lärung  gelangt» 
Nicht  alle  Tbejle  der  WiflTenfchafcen  wurden  von  den 
Römern  bearbeitet  Einige  wurden  ganz  verachtet  nnd 
vemachläfsigt ;  nur  wenige  bis  zu  einer  gewiflen  Voll- 
kommenheit hinaufgetrieben.  Die  Philobphie  ward 
nie  allgemeines  Studium  der  Römer.  Nur  einige  Auser 
wählte  trieben  ße ,  fin  ihrer  Spitze  Cicero.  »Was  die 
Engel  in  der  Ordnung  der  Welt  find,  das  find  die  Philo- 
fophisn  in  der  Ordnung  der  Politik**  fagt  der  Vf.  etwas 
fonderbar  in  fetner  Dlgreflion  über  den  Werth  der  F/ii- 
lofopbie  für  das  bürgerliche  Leben.  Mathematik,  Stern- 
und  Erdkunde  ward  faft  gändich  vemachläfsigt^  ^  Das 
Studium  der  Sprache  und  der  Beredfamkeit  wurde  mit 
dem  glückli^i^en  Erfolge  bearbeitet«  Es  war  ein  Pro^ 
duct  4er  republikanifchen  Staate verfafTuug  und  fajskmjt 
dem  Fall  derfelben.  Rechtsgelahrtheit  und  Gefchichte 
wurde  eifrig  betrieben,  doch  fall  ausfchHefslich  die 
yaterUndifche  Gefehichte  (und  auch  diefefehr  einfeitig!) 
Inäler  Dichtkunft  lieferten  die  Römer  Meifterwer£?i; 
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doch  erreichten  fie  nie  ifar^  griechffchen  Mufter.    Fer- 
ner herrfchte  in  Rom  keine  allgemeine  Freyheit  im  Den- 

.  ken  (? )  und  Schreiben  :   man  wollte  manchen  Wi0en* 
fchaften  das  Bürgerrecht  verfagen ;  die  Philofophie  to- 
lerirte  man  höchftens.      C.  III.  über  den  Zuftand  der 
Kunfte.     Die  Jlömer  waren  blofse  KuniUiebhaber,  und 
brachten  es.  aufser  der  Pantomime,  zu  keinem  hohen 
Grade  von  Vollkommenheit  darin.    C.  IV.  über  den  Zu- 
ftand der  Religion.    Die  religiöfen  und  moralifchcn  Be- 
griffe der  Römer  waren  fehr  ungeläutert.     Ihr  Gotie»^ 
di^nft  fehr  abergläubifch,    zum  Theil  die  Ausfchwei- 
fangen  fehr  begünftigend,    C  V,  die  einft  rauhen,  aber 
reinen  und  einfachen ,  Sitten  der  Römer  gingen  in  der 
Folge  in  die  gröOite  Sitteaverderbnifs  über.     C-  VI.  die 
R.  Erziehung  uugte  wenig  oder  nichts,    C  Vif,  Lull- 
barkeiten  und  Zeitvertreibe/    Die  Römer  führten  di# 
griech.  Spiele  ein,  aber  ohne  4en  Geift  derfelben  zu  ahn- 
den.    Ihre  Luftbarkeiten  in  ^efellfchaßlichen  Zirkeln 
gingen  auf  groben  Genufs  an  Schmänfen  und  Trinkge* 
läge.      (Der  Vf.  fp  rieht  hierzu  allgemein;  die  arbanen 
Römer  waren  mit  den  feinern  Vergnügungen  des  gefeU 
iigen  Lebens  gar  nicht  unbekannt).    C.  VIIL  u.  IX.  di« 
Gefecze  und  die  Polizey  waren  im  Ganzen  zweckmäfsig» 
aber  iie  wurden  vernachlafsigt  und  kamen  im  Verfall. -^ 
Das  Bild,  welches  der  Vf.  von  den  Römern  entwirft,  ift 
nicht  gefchmeichete,  doch  im  Ganzen  wahr,    AberManr 

*  ches  ift  übertrieben ,  vorzüglich  im  Cap^  über  die  Reli- 
gion ,  wo  er  ganz  im  Tone  4er  Kirchenväter  ober  di^  '\ 
Gaeuel  des  Heidenthums  feufzt.    Das  Buch  hütte  ge^ 
Wonnen,  wenn  viele  weitläuftige  und  unnütze  Abfchwei»  . 
fungdn   weggefallen   wären.     Es  enthält  viele  frcye, 
kühn  gedachte  und  ft^rk  ausgedruckte,  Wahrlbeiteb« 


W 
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Afiz«BrcBi,AHnTHBiT,    Mofiock,   h.  Aältrt  SanitatistiHma^ 

ttai  ex  f acte  medicinae  practica^  eommtttmtae  fchematifmut  rhapfodia 

mtthroponofographico,    Pofl  impetratum  MDCCLXXXlll  in  acß* 

dfimia  nuper  Buttzovienji  Doctoris  gradum  ut  legi  fibi   injunctae 

fattret  fatii  medicormn  in  Jeaiemia  Rofiochienfi  refiaurata  ordini 

ßratiofo  exhibuit  MDCCXCIU,  Ja,  PhiL  Stucker,  Erft  von  den 
Lämorrholden,  uud  was  für  EiiiAüfljB  deren  Erregung  auf  die 
GefundheU  der  M^nfchen  gehabt  habe»  und  ron  Stahl,  der  aus 
Eif^ennutx  diefca  BlutfluCi  ftir  Co  wichtig  gehaltish  habe..  In 
Halle  •  und  in  der  Gebend  umher  feyen  Hämorrhoiden  noch  fehr 
häufig ,  vielleicht  weil  (ich  von  den  Zeiten  der  Stablianer^  die 
Anlage  xu  4iefem  BlutfluCi  nocl^herikhraibe.  Kämpff  Klyüiere» 
aneync  der  Vf,  könnten  vielleicHI  in  Zukunft  £b  wirken  ,*  wie 
ehedem  die  balfiamirchen  Pillen,  und  die  HÖmorrholden  wieder, 
erregen.  Schema  catarrheumaticum  t  oder  eieentltehlvon  den 
,  Nächtheilen  der  erCcblaflenden  Kurmethode,  bey  Nerven*  und' 
«.  'anders  Krankheiten,  die  fireylich  fi>  fut,  als  die  von  jeder  an-  ' 

der»  &urmethode  Sutt  haben ,  düe  aber  auch  nicht  Stau  haben 

'    wirdeo,  wenn 'man  nur  die  Kurmethoden  richtig«  nnd  nach  In« 

'  dicailonen  an  wendet.    Eec.  yermi(st  Uidie(|emAuf(atz  £aftdurch- 

.  kui  die  B^immung,  u^u  die  erfchlafflinde  turmethode  fchädltch 

iftV  Worauf  dedi  eigtotlkh  altii»  ankeauat.    Dl^  Fiebcrrinde 


:        .  .  .        ■ 

mache  die  Nerven  beweglicher,  nnd  befördere Nenrenkrankhet- 
ten.  (Allerdings,  und  unter  gewiflen  Ümßänden,  wie  dies  K 
Whycts  Kurppthode  gar  oft  betätigt  hat :  aber  eben  die  9e« 
ftimmung  der  UqiUände  vermi&t  wieder  Eec.  durchaus.  Sche*^ 
ma  atonlco*  nervofum.S^hen  feyen  jetzt  eiVtzündiicbe  Fi^er  in 
Städten;  häufig  dagegen  Schleim-  und  Nervenfieber;  Zu. den 
langwierigen  Krankheiten  gefelle  fxch  Nervenfeh  wache,  ujid  dar- 
an fey  der  Thec.  die  Brechmittel ,  die  Eiektricitaf,  der  Magnc- 
cifmus«  dasAderJaflen  (das  dach  {ntzt  unftreitig  wei^  feltener^ge- 
braucht  wird ,  als  ehedem)  und  der  Gebrauch  des  Mohnfafu 
fchuld.  Mer^ßmrif  €iV  tq  h^Mc,  Warum  der  Vf.  hiereinegric* 
fchifche  Auffchrift  wählt,  fehen  wir  nicht;  feine  ganze  Schreib- 
art ift  überhaupt  geziert,  fonderbar  utfd  undeutlich.  Erbeweift 
die  Wahrheit  der,  wir  glauben  allgemein  anerkannten,  That- 
fiiche  recht  gut,  dafs,  feit  man  bey  der  Kur  der  Fieber  mehr 
ausführt  (und  dem  Fieberroiz  durch  antiphlogtltifch  befänfti- 
gende  Mittel  begegnet)  die  exanthematifchen  Fieberkrankheiten 
weit  feltener  und.  Schema  gaßricum,  Iti  diefem  Auf(ätz  hat  der 
Vr.  theils  die  Nachtheile  der  Ausführungen  an  fich,  bcfonders 
aber  die  ümftände  recht  gut  angegeben,  unter  denen  fie  cntwc' 
der  unwu'kiam  •  «der  ichadlich  find. 
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ALLGEMEINE     LITERATÜ.R-ZEITÜNO 


'  Donntrstags,  den  7.  JugusU  1794* 


PHILOSOPHIE. 

l  Halle,  b.  Fnincke  n.  Bispink:  Antilogä  des  Reatis- 

\  mus  und  Idealismus^    Zur  aShern  Prüiuag;  der  er- 

ften  GrundTatze  des  Leibnizirchea  und  Kaadfchea 

Deukfyaeins.    Von E.  G. F.  Wredt.  1791.  340S.  8- 

f  A  bernats  «in  Verfuch,  die  krinfclu  Philofophie 
J-  V  iu  ihren  Gcundpfeilero  zu  «rrcbütccro.      Hr.  IV. 

i  £ührt  diefelbe  durchgeheiids  unter  dem  Titel  des  Idealis- 
mus auf,  ohne  lieh  zu  fragen :  nlt  welchem  Rechte  ? 
und  was  Idealismus  rey?  Unter  Ideali fte  11  hu  man  je- 
derzeit diejenigen  verftauden ,  die  daa  Dafeyn  der  Kör- 
per ,  öder  der  äufsem  Gegenftande  im  Raum  beltreicen. 
Aber  wo  hat  Kant  diefes  beßrictea?    Hat  er  uicht  viel- 

I  mehr  bewiefen,  daTs  wir  vom  DaTeyn  dierer,  nicht-erft, 
wie  Descartes  meynte,  durch  einen  unliebem  SchluDi 
you  einer  gegebenen  Wirkung  auf  eine  beßimmte  Urfar 
die,  fondern  unmittelbar  durch  Aufcbauung  eben  fo  ge- 
wifs  fiud,  als  von  unfcrm  eigenen  Dafeyn,  ja  dafs,  ohne 
die  Exiftenz  beharrlicher  Gegeullande  mi  Raum,  fogar 
das  BewufstTeyQ  unfers  eigenen  Dafcyns  in  der  Zeit 
fchiechterdings  unmögUch  wäre?  Nur  das  hat  Kant  zu- 
gleich bewiefeq ,  dafs  man  (ich  von  der  Realitüt  der  äu- 
rsem  Dinge,  die  uns  blofs  empirifch  durch  Wabrneh- 
mung  gegeben  wird ,  and  daher  von  der  Foror  iDfers 
finalichen  Anfchauungsvermögens  abhängt,  einen  un- 
richtigen Begriff  macht,  wenn  m«n  fie  für  tranfcenäentat 
halt,  und  Cch  einbildet,  dafs  die  äufsern  Dinge  auch 
an  fiüh  fo  befcbaffea  find ,  wie  fie  uns  unfer  äufserer 
Sinn  darftelU  —  und  diefs  aus  dem  ungeküaftelten  Grun- 
de, weil  er  unwiderfp rechlich  gezeigt  bat,  dafs  der  Raum 
nichts  weiter,  als  die  fubjective  Form  unfers  aufsem 
Siuues ,  mithin  in  Beziehung  auf  diefeu  etwas  fehr  rea- 
les ,  ohne  Ruckricht  auf  diefen  hingegen  nichts  iQ.  Aber 
auf  gleiche  Art  bat  er  auch  bewiefen,  dafs  felbft  die 
Realität  uafers  Ichs ,  fo  wie  es  uns  die  innere  Wahrneh- 
mung als  in  der  Zeit  exiOirend  darltelli,  blofs  in  empi- 
lifcher,  keinesweges  aber  in  tranrcenden taler  Bedeu- 
tung, als  ob  wir,  auch  abftrabirt  von  unferer Sinnlich- 
keit, Zeltwefen  wären,  zu  nehmen  fey,  weil  die  Zeit 
gleichfalls  nichts  als  die  Form  unfers  innem  Sinns  ift. 
DieBcJilität  der  Gegen  IIa  ode ,  die  uns  durch  innere  und 
äufsere  Wahrnehmung  gegeben  wird,  ilt  alfo  nachKant 
blofs  eine  empirifche  und  bedingte,  weil  fie  von  der 
Empfanglidikeit  unfers  fmnlichen  Anfchauungsvermö- 
gens abhängt,  ihre  traKfctmUntkle  unbedingte  Realittit 
liingegeu,  oder  die  Art  ihres  Seyns  ait^h,  ohne  Raum 
und  "Zeil  (wie  diefes  etwa  in  einer  nicht  fmriiichen,  fon- 
dern rein  inttllectucUtA  Anfchauung,  die  wir  uicht  ken- 
nen, fich  darftellen  wü^de)  liegt  ganz  aufser  dem  Ge- 
A.  L.  Z.  1794.  Dritter  DaiiA 


lüete  menfchlkber  Brkenntatb,  und  Ift  daher  ßr  mt 
eins  blafse  und  unbefiimmte  Idee  von  einem  Etwas,  dss 
uns  ganz  unbekannt  iü.  Blofs  in  diefcr  Rückficht  be- 
legte Kaut  feiue  Sinnenlehre,  durch  welche  dieRealität 
der  äufseru  GegenMnde  im  Raum ,  d.  i.  der  wahre  Rea- 
lismus zuerä  gründlich  erwiefen  worden,  und  audi  al- 
lein erweislich  iA ,  mit  dem  Namen  des  tranfLendentale» 
IdetUismmt,  der  alfo  nichts  weiter  fagt,  als  dafi  alles 
Reale ,  wa»  wir  durch  die  äufsere  Wahrnehmung  von 
den  Körpern  kennen,'  eben  fo  wenig  etwas  tranfceo- 
dentales,  d.  i.  Urnen,  auch  unabhängig  von  unferer  fiip- 
liehen  Art ,  fie  anzufcbauen,  an  fich  zukommendes  ifl^ 
ab  alle  das  Reale ,  was  wir  durch  die  innere  Wahrneh- 
muug  von  unferm  Seibft  kennen.  Will  man  diefes  alfa 
fOr  Idealismus  im  eigentlichen  Sinne  halten;  fo  mufs 
man  dem  grofsen  Weltweifea  nicht  blofs  vorwerfen,  dafs 
er  das 'Dafeyn  der  Knrper  leugne,  fondern  zugleich, 
dafs  er /ein  eignes  Dafeyn  leugne ! ! 

Alles  diefes  follte  doch  billig  ein  jeder  fehr  wohl 
beherzigen ,  ehe  er  die  kritifche  Philolbpbie  unter  dem 
gehäfsi gen  Titel  des  Idealismus  aufführt,-  und  fich  an 
ihre  Widerlegung  wagt.  Wie  wenig  diefes  aber  auch 
von  Hu.  IV.  gefchehen ,  zeigt  feine  Schrift  von  An- 
fang bis  zu  Ende.  So  verwirrt  er  nicht  nur  gleich  An- 
fangs den  innem  Sinn  mit  dem  Verßaude,  indem  er  S. 
7.  jenqi  für^hlofs  denftwd  erklart ,  fondern  er  gibt  fi^r 
S.  la.  vor,  dafs  nach  der  kritifchen  Pbilofophie  die  Da« 
U  unferer  Erkenntnifa  theils  Phaenomena,  theils  Nonme- 
na  und  jene  äufserliche,  dief»  aber  inneriicbe  Momente 
der  Sinnlichkeit  feyn,  da  doch  Kant  die  Gegenßünde 
des  imiem  Sinns  ebeu  fowohl,  als  die  des  äufsecD,  für 
Phacnomena  erklart,  unter  einem  Noumenon  hingegen 
ausdradüicb  nicht -finntiche  GegenlUnde,  Objecte  des 
reiTien  Verftandes  verlieht.  Uufl  diin  das  Hauptuel  fei-  , 
ner  Schrift  ?  Diefes  geht  dahin ,  zu  beweifen ,  dafs  un- 
fer Verftand  blofs  eine  rtini  Reerptivitc^  fey,  und  dafs 
wir  alfo  die  äufsern  Gegenilände  fo  enfcbauen,  wie£e 
an  fich  find.  '" 

Die  ganze  Unterfuchung  des  Vf.  betrifft  daher  fol- 
gende 3  Aufgaben ;  I. 
de  uns  gegeben,  indi 
oder  uneigentlidit  < 
Denn  wtjtrm  VorfteUu 
liehen  Sinne  ein  Ding 
felbe  ihm  die  Materi 
gibt.  Dagegen  viäri 
uneigenttichflen  Sinni 
dafs  ihm  das  Ding  fc 
IL  Sind  nothwendige 
möglich?  III.  Sind 
Sinnlichkeit?    Da  K 
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^gende  auf  die  beiden  letzten  Sst^ »  als  einen  wegen 
ihr^jr  Qamktelberen  Evident»  unerfchütterlicben Grund* 
pfaÜet  ba^t ;  fo  mufs  jede  zweckmüfsige  und  gröndli* 
che  BeurtbeiluDg  derfelben  fchlechterdings  mit  diefen 
anfangen.  Allein  Hr»  IV.  hat  es  für  zuträglicher  gefun- 
den ,  den  Kampfplatz  erft  mit  dunkeln  und  unbeftimin- 
ten  Begriffen  zu  eröffnen »  und  dufch  diefe  nachher  die 
klaren  und  evidenten  defto  leichter  zu  verwirren.  Er 
fangt  nemtich  mit  der  erften  Aufgabe  an »  und  fucht  un- 
fliittelbar  zu  entfcheiden »  dafs  die  äufsern  Gegei^ftande, 
iodem  wir  fie  uns  vorftelilen,  uns  als  Dinge  an  fich  ge- 
geben werden,  d,i.  von  uns  fo  angefchaut  werden,  wie 
fie  an  fich  wirklich  find.  Sein  Beweis  tft  deutlich  und 
kurz  ausgedrückt  diefer:  Wahrheit  ift  die  Gleichheit  der 
Ideenbeziehung  etif  einander  mit  der  Objectbeziehnng 
auf  einander.  Nun  gibt  es  zwar  eine  folche  Gleichheit 
der  Ideenbeziehung  der  Vorltellungen^des  innern  Sinnes 
auf  einander  mit  der  Beziehung  der  VorfteHungen  dea 
äufsern  Sinns  auf  einander«  mithin  gibt  es  zwifchen  den 
Vqrftellungen  des  tdnern  und  äufsern  Sinns  Wahrheit. 
Indeffen  ift  diefe  Wahrheit  b\ofs  fubjectivifck  ^  weil  hier 
<Ke  Objecte»  deren  Beziehung  betrachtet  wird,  blofse 
Vorftelluogen  des  äufsern^Sinns,  alfo  blofs  etwas  Sub- 
jectives  ^in  uns  find.  Nun  aber  kömmt  die  gefammte 
Menfcbenvernunft  ins  Spiel,  Und  dringt  aus  einem  noth*. 
^wendigen  Bedöifnifs  auf  ein  drittes  Datum ,  worauf  fich 
die  correfpondirenden  Yorftellungen  des  innern  und  an* 
fsem  Sinns  ztigleicb  beziehen,  nemlich  das  reelle  Object. 
Da  yt'n  nun  ^lachtlem  iJehrbegriffe  des  Idealismus^  veo 
den  reellen  Gegenwänden  nichts  wiffen,  auch  keine Vbr- 
fleUung  haben  können  davon,  wie  es  zugeht ^  dafs  iie 
zufammen  genommen  mit  unferm  Subjecte  die  Vorft^l- 
luDg  üufsererGeßenfiände  erzeugen:  fo  bleibt  uns,  we- 
gen der  Bedftrfnifsnothwendi^fieit  der  Verknüpfung  der 
fiibjecthren  Momente  uoferer  Sinnlichkeit  mii  reellen  Ge^ 
gcnflünden,  gaif  niehts  anders  flbrig,  als  Uofs  W^ahrheil 
zwifchen  den  erftern  undletfctern  zu  haben,  das  heifst: 
alle  VerhältnHTe  dey  Vorfteüungen  des  aufsern  oder  des 
jAnern  Sinns  uiiter  firh,  follen  den  Beziehungen  desRe- 
eUou  unter  fir h  con^fpondireo ,  oder  welches  eben  fo 
viel  iff ^^  Formeln  von  den  Beziehnngen  des  Reellen  un- 
ter iich  feyn,  uud  fo  muffen  demnach  auch  alle  Kate- 
gorie^n  ficli  fchlechterdings  auf  reelle  Gegenftande  be^ 
ziehen.  - 

Hicdurch  glanbt  nunilr.  IF.  nicht  nur  die  IcCeatißenf 
fondern  *auct>  zugleich  ihren  Gegner  Kant  ganz  klar  wi- 
derlegt zu  haben.     Allein  jtnig  haben  bekanntlich  diefes 
R^rfoifnetneut    noch   nie    befriedigend  gefunden  ,    in- 
dem fie  das   Bedärinifs,    mit  den  Vorltellungen  des 
äüfsern  Sinns  reelle  Gegenßände  au&er  uns  zu  ver- 
kfaüpfen,   ttit^fat  för  ein  Poilulat  der  Vernunft^  fondern 
für  eiu^  blofses  Spiel  der  Pbantafie  erklären.     Kant  hin- 
gegen, der  die  Unrüögltchkeit  des  letztern,  und  daher 
das  Dafeyn  reeller  Qegenftäode  aufser  uns ,  zuerft  dar- 
gethai^;  kann  diei^s  ganze  Räfonnement « da  es  ihn  nicht 
adtaftef»  vöUjg'^u^eben.    Denn  nach  feinem  Lehrbnegriff 
wiffen'wfr  von  den  reellen  Gegeniländen  fovi  ohi  in  als 
aufser  uns  nichy'viir  febr  %'iel,  fondern  unfer  ganzes  Wif 
fen.  bi  trifft  blufs  fie.  -  äie  eben  find  nach  ihn»  die  wah* 
.aen  Gegenftaiide  der  Erfahrung ,  auf 'fie  find  alle  Kate^ 
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gorieen  anwendbar,  und  darin  eben  beftebt  nach  ihm  die 
objective  Wahrheit,    dafs  jeder  Reihe  empirifcher  Yor- 
ftellungen eine  Reihe  reeller  Objecf  entfpricbt.      Nur 
entfprecben  ihr  diefe  reelle Objecie  blofs  fo,  wie  unfere 
Sinnlichkeit  fär  fie  empfänglich  ift,  d.  i.  als JEr/c/irtWif* 
gittf  wie  fie  aber,  unabhängig  von  unlererSinnltcbAeir, 
an  fich  befchaffen  feyn  mögen,  davon  weifs  Kaut  nichts, 
nnd  mifsgönnt  es  keinen),  der  hie  von  etwas  zu  Nviilen 
wähnt.     Sollen  alfo  die  Schlüffe  des  Ha.  IV.  den  Kanti- 
fchen  Lehrbegriff  antafien :    fo   mufs  er  —  und  eben 
darin  fteckt  das  Mifsverftandnifa  -^   unter  rfe/f/;n  G«?geii- 
.ftänden  Gegenftande  meynen,  wie  fie  anfivh  find.  Als- 
denu  aber  ift  fein  ganzes  Räfonnement  nichtig.     Deoii 
das  ift  zwar,  wie  Kant  felbft  behauptet,  ein  nothwendi- 
ges  Bedürfnifs  unferer  Vernunft,  das,  was  uns  erfcheint^ 
auch  unabhängig  von  diefeiH  fiunlichbedingten  Pradicat» 
an  fich  als  ein  unbedingtes  Etwas  zu  denken.    Dafs  aber 
diefes  Etwas  uns  auA  fö  erjcheinen  muffe ,  wie  es  «tu 
fich  ift ,  und  daher  die  Kategorieen  auch  auf  Dinge  an 
fich  anwendbar  feyif  muffen  —  das  anzunehmen,  ift 
kein  Vernunftbedurfnifs,  keine  ^oS^ning  des,  Gemeit»- 
finns,  fondern  fleht  vielmehr  crft  den  klaren  Begriffe» 
von  Raum  und  Zeit  im  offenbarften  Wlderfpruch. 

Nun  fucht  Hr.  IV.  zwar  ferner  dar/.uthun,  dafs, 
wenn^dic  Kategorieen  auf  Dinge  an  fich  ^nidit  anwend- 
bar find ,  und  wir  von  letztern  gar  nichts  wiffen ,   die 
kritifche  Philofophie  auch  gar  nicht  Dinge  an  fich  be- 
haupten könne.    Denn  da  fie  von  ihnen  nichts  weifs : 
fo  könne  fie  fich  a)  nicht  einmal  einen  Begriff  von  ihnen 
machen,  und  fief  daher  auch  nicht  furRattW'  und  Zeits- 
ios  ausgeben,  vielweniger  könne  fie  b)  da  die  Kategorie 
der  Urfache  auf  fie  nicht  anwendbar  iil,  beweifen,  dafs 
ünfer  äufsere  Siun  'von  ihnen  afficirt  werde ,  und  hier- 
aus auf  ihr  Dafeyn /cMfffjm,  ja  fie  könne  c)  nicht  ein- 
mal nach  ihren  Dafeyn  fragen 9  oJer  es  zugehen^  weil 
auch  die  Kategorie  ^Aes  Dafeyns  von  ihnen  ni<ht  gilt. 
Allein  hier  zeigt  fichs  befonders,   dafs  Hr.  iT.  die  kriii- . 
fcbe  Philofophie  nur  eben  fo  oberflächlich ,  alfe  der  grö- 
fsi'fteTheil  ihrer  Gegner ,  kennt.    Denn  a)  beweift  diefe 
ja  felbft  ausdrörXKch,  dafs  ein  beftt&mter  pofitiver  Be- 
griff von  den  Dingen  an  fich  für  uns  unmöglich  ift,  und 
dafs  wir  fie  blofs  unter  def  unbeftimmten  negativen  Idee 
eines  Fiwas  ^  das  nicht  Erfche^nung^  d.  i.   nicht  etwas 
IUI  Ramwi  unti  in  der  Ztf^  befindliches  ift»  denken  köo^ 
neo ,  und  es  ift  daher  eine  nicht  gefinge  logifche  lieber* 
eilung ,  wenn  Ih.  IV.  nicht  einfieht,  dafs  das  negative 
und  übrigens  ganz  unbeftiuimeePradicat  des  Raum-  und 
Zeitlofen,  fchon  in  der  Idee  eines  Dinges  an  fich  nnmit-  * 
telbar  enthalten  ift,  b)  behauptet  fie  felbft,  dafs  wir  nicht 
das  mindefte  davon  wiffen,  wie  ünfer  äufsererSinn  tod 
Dingen  an  ßih  afiicirt  werde,   fondern  nur,  dafs  alle 
unfere  Vorftellungen,  da  fiep  vermöge  der  innern  Wahr- 
nehmung, in  uns  fucceffiv  entitehen,  eine  Urfache  ha- 
ben muffen^,    das  heifst:    unfer  Vorftellungs\;ermögen 
mufs  von  irgend  etwas ,  es  mag  diefes  zu  unferm  Selbft 
gehören,  oder  etwas  von  uns- verfchledenes  feyn,  aßt'- 
cirt  wer^ien,  und  daher,  fofern  es  hiezu  fähig  ift,  ein 
pajßves  Verflögen  feyn.,  ^as  wir  eben  darum  Sinnlich- 
keit nennen,  mithrn  ift  die  Sinnlichkeit  ein  vom  Verftan*  * 
de  wefentlidi  unierfchiedenes  Vermögen,  indem  letzte- 
rer. 
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rer,  zurolge  unfersBewurstreyns,  als  ein  die  VorAeHim-  uirbt  anwendbar  fi«d,  TonderD  «He  jene  Audrfieke  fmd 
gen  virbindendet  Vermögen  in  S  oittaaeitat  und  Selhjl-  hier  blofse  unb-fiimmtf  logifche  Formen ,  von  Genoj^^jO- 
Üiatifrluit  beitebt.  Auf  diefein  Wege  be\\eiit  a)ro  die  den  übrrhaupt  zu  urthetlen,  die  nichts  w«iter  Sagra, 
kritit'cht?  Philurophie  nur,  cii/r  wir  afficirt  werden,  und  als:  da  das  uns  gegebene  empirircbeDafeyn  der  äurseni 
dars  daher  Siuulichktit  und  VerHsnd  zwey  ganz  ver-  Gegenftünde  etwas  von  unferer  Sinnlichkeit  abbangen- 
fchiedene  Qu<Hf  11  und  VorltetJungen  liüd ,  die  jedoch  des ,  mithin  Bedingtes  ift ;  fo  fetzt  diefes  ein  wibeiRmgt 
nur  in  Vereinigung  Erkenntnils  möglich  machen.  Dafs  oAer  Jcl^Uchthin  Jtyimdti  Object,  als  die  abfolute  fietfnt- 
iber  die  Gegentlände,  die  uns  ^er  äul'sere  Sinn  uninit-  giing  von  jei^em  voraus,  ohne  von  diefem  blols  Ic^fch- 
telbar  als  auf&er  uns  im  Raum  <Jarltellt,  nicht  zu  unfenn  gedachten  Subject,  von  feniein  abfolutea  Seya,  und  ia 
Selbft  gehören,  foudern  etwas  von  uns  vt^rfchiedeoes  Welchvm'  Sinne  es  die  Bedingnng  des  Erfcheineas  fefo 
find,  das  leitet  fie  nicht  aus  dem  Ailidrt  werd<-n,  alfo  mag,  den  mindeftea  realen  und  beftimaiten  Bagrift  zu 
nicht  durch  einen  Schlirfs  von  einer  gegebenen  Wirkung    haben. 

auf  eine  belliminte  t/r/acAe  her,  fondern,  wie  Rec.  fchoo   ■        Rec.  würde  Geh  die  Mühe  eripart  haben ,  den  wahr 
anfangs  bemerkt  hat,' vielmehr  daher :  weil'  uufcr  innerer    ren  Sinn  der  kritifchrn  Pbilofophie  in  Anfefaung  der  r«- 
Siaa  uns  folblt  blols  als  in.der  Zeit  darltelh,  mithin  al-    eilen  Gegenftände  aufser  uns  fo  forgfaltig  auseinander 
les,  was  zu  unferni  Selbft  gehört,   btofs  vvechtelnd  iil,    zu  fetzen,  wenu  Hr.  W.  aicht  leider  fo  viele  Collegep 
folglich  etwas  Behbrrliches  vorausfetzt,  als  worin  alli:in    hätte,  die  fich  eben  fo  rafcb  an  ihre  Widerlegung  »•' 
der  Wecbfel  wahrgen«niiiien  werden  kann.     Dit^fes  Be^    chen ,  ohne  erlt  zu  fragen,  ob  iie  nicht  eipen  Kampf  mit 
faarrijche  aber  kunnen  wir  nicht  felbll  feyn ,  eben  dar-     ihrem  eigenen  Schatten  beginnen ,  nnd  in  wefTen  Kopiil 
nm,  weil  der  innere  Sinn   uiifer  Selbß  blofs  uts  in  der    eigentlich  die  Ungereimtheiten  und  Widerfprüche ,  mit 
Zeit,  folglich  im  blofsen  Wechfel  darAetlt,  alTo  mufs  es    dfot^n  fte  umlirh  werten,  ibrenSitz  haben  mOgen.  W|ta 
etwas  von  uns  veFfchtedeoes  feyn,  das  uns  nicht  dur<h    Hr,  W.  weiterhin  von   der  Mdglicbkeit  der  Form  der 
den  Innern,  fondem  dorch  den  äufsern  Sinn  dargeflL'Ut    Oiuge  au  fich  beybringt,  und  dieÄrt,  wie  er  feine  bei- 
w^ird.      Diefer  aber  ftelk  uns  die  Gegenwände,  als  im    flen  letzten  f^af^abea,  dafs  nothwendige  Sätze  a  pofle^ 
KaviR  vor.     Nun  ift  zwar  der  Raum  felbft  beharrlich;    riorimngtich,  und  dafs  Raum  undZeit  Formen  der Din- 
aber  da  der  Raom  felbft  niciit  wahrgenommetr^-erden    ge  an  ^h  feyn ,    zu  bewetfen  fucht ,   dreht  fleh  nicht 
kann;  fokann  er  das  Beharriiche,  an  welchem  derWech-    nur  unter  lauter  Scfalüften  aus  uubeftimmten  leeren  Be- 
fei  wahrgenommen  wird ,  nicht  feyn.     Alfo  mufs  es  im    griffen  immer  fort  um  eben  den  faifchen  Satz ;  «s  Aj 
Bauib  hthArrlicht  Gt^enflände  geben,  die  von  uns  ver-    die  Lehre  des  Gemeinßnns,  dafs   unter  den  reellei^-Qc- 
fchieden  find,  und  fo  find  wir  vom  D^feyn  reeller  von    gei^ftaudea,  die  wir  kennen,  nichts  anders  als  piifgie 
nns  verichiedener Gegenftände,  die  uns  der  äursereSinn    an  lieh  zu  verftfrben  fey> ,  fondern  zeigt  zugleich  fein« 
als  im  Raum  befindlich  darflellt,  nlchi  nur  eben  fo  ge-    Uoliekanntfchafi  mit  dem  wahren  Sinne  der  kritifcbeo 
wifs,  als  von  unferm  eigenen  Dafeyn  ■   das  uns  der  tn-    Philofophie  immer  auffallender,  je  weiter  man  lieft.   So 
nere  Sinit  als  in  der  Zeil  vorlielk ;  foqdern .  qbue  das    find  ibm  nach'  derfetben  z.  B.  die  Gegenftände  im  Raum 
erftere  könnten  wir  uns  tfes  letzterh  gaj  nicht  einmal    durchweg  nichts  weitet  als  der  tlaum  felbft ,   und  aller 
beu'ufst  werden.    Auf  diefe  bündige  Art,  nicht  aber,    äufsere  Ua[erfchi«d  tler   Gegenftände  mäfste  fich  alfo 
wie  Hr.  I^.  die  Sache  vorflellt,  beweift  ßunt  (Crit.  d.    blofs  aus  den  möglichen  Cembinationsforuen  desKamni 
r.  V.  S.  274  —  279.  zweyte  Aiifl.)  wider  di*  Idtaliften    und  der  Zeit  S.  $2..  83-  antjeben  lafTen,  d.  i.  die  Quoi*-- 
dns  Dafeyn  reeller  Gegenftände  unmiiielbar  aus  dem  blo-     tat  derfetben  mufste  nichts  anders  ,  als  Quantität  feyn  !! 
fjen  Biwujstfyif»  vnjeri  tigenen  Do/tyiw  in  der  Zeit,    c)    Die  Art  aber ,  wie  Hr.  ff.  über  Raum  nnd  Zeit ,  und  he* 
Da  uns  indcÜea  diefe  Gegenftände  nicht  anders,  nls  im     fotiders  über  die  Mathematik  pbilofopbirt,  ift  unter  al- 
Raum  und  in  der  Zeit  gegeben  werden  ;  fo  ift  von  felbft    Irr  Kritik.    Der  Vortrag  des  Iln.  /T.  ift  übrigens  fo  figu- 
einleucfaieod ,  dafs  blofs  thr  etnpi'rirc/tej Dafeyn ,  d.i.  fo    rirt,   dafs  «r.  zum  Muf1:er  eines' unphilofophifehen  Vor- 
fern  fTe  Erfihthiungen  ftnd",  für  uns  erftennfar,  d.i.  un-    trasjs  dieneu  kann.'  Dem  Rec.  war.  faß  das  halbe  Buch 
ter  der  beßimmten  Kategorie  der  Exißenz  denkbar  ift,    hindtirch  nirht  anders,  als  ob  er  auf  den  Kampfplatz  ei- 
ihr  Seyn  an  fich  hingegen  d.  i.  was  diefes,  uD^b^^ä^gig     nes  Grammatikers  verfetKt  war,    Ueberall  fah  er  fit.h  im 
von  Raum  und  Zeit,   als  blofsen  Bedinpuugcn    uiifertrr    Gedringe  von  Imyerattpen,    Conjmtctivem  und  Indiatti- 
Siualiclkeit,  bedeuten  mag,  ift  eine  ganz  unbeliimmie    «ei»^  und  sm  bängften  wurde  ihm,  wenn  der  Indicativ. 
leere  Idee,  und  nach  diefffm  ihrem  Seyn  zu  iritgen,  a»-    durch-^lle  Cifus  dtcliairi  wurde 
tbigt  uns  blofs  ein  Jubjectivei  und  formlts  Bfdörfnifs    Deelinalvm  feinen  befondern  Iwj 
unferer  Vernunft,  bey  jedem  bedingt  Gegehpoen  etwas     Probe  mag  folgenile  Stelle  S.  63 
Unbedingtes  vorauszufeizen.     Weun  daher  die  kriiifcbe     nierkwüniig  i>ft,  da  fe  de»  Bew» 
Philofophie  fagt :  es  gibt  etwas  uns  t'abekountes,  was     ficirenden Gegenftände  ni<  ht  die  1 
ohne  alleZeitbfdiajiiing/cfi/eel'rtiw  iß.  und  den  Er  fr  bei-     jects  annfhineo  hvnnen  :  „ladem 
nungen  zum  Gmiirfe  liegt;  fo  prädicirt.  fie  von  diefem     uird;  fo  leidet  fwue  Form  felbft 
£tmnf  an  ßJi  gar  nicht   die  Kaiegorieen  der  Exfftenz,     boifst.    fle  nird  genöihigt,    vm 
der  Sutiß-'nz  und  der  Urfaclie,  wie  man  ihr  kider  ge-    heifst  hier  von  der  am  bnpften  ai 
wöbnliih  aus  offenbarem Mifsverftande  vorwirft,  indrm     gI<'i(bmäfVTg  wiefterholendeit  Gef  . 
£e  ja  BusdrückUch  kbrl,  dafs  diele  auf  Dinge  an  ßth    fcliniri^.    Folglich  kann  di«Aflection  dcsReaUo  iich  fo 
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^enig  nach  dm  Form  tichuh ,  dafs  jene  (die  AfFecdon) 
allemal  einem  Uadinge  za  Gebote,  fteheo  müfste »  wenn 
Sit  Ton  einer  t^orm  befehliget  würde ,  die  in  der  AfFe- 
cdon nicht  einmal  fo  viele  Gefetzlichkeit  hatt  dafs  fie 
ihren  Indicativ  unwandelbar  erhalten  kann:  denn  die 
Dedination  der  Form  von  ihrem  Indicatire  ift  völlig  un- 
beftimmt,  und  folglich  find  in  derfelben,  durch  mehrere 
Cafus»  lauter  verfchiedeoe  Gefetze  gegeben.  Sollen 
diefe  befolgt  werden,  fo  müflen  fie  alle  mit  einander  be- 
fdgt  werden,  weil  keina  derfelben  beftimmt  werden 
kaant  welches  unter  allen»  feinen  Imperativ  zur  Aus- 
übung bringen  foli ;  daher  würde  diefe  letztere  gänzlich 
unterbleiben  müllen.  Allein  da  fie  ausdrücklich  gefe- 
dert wird ,  fo  müflen  all^  Imperative  zugleich  zur  Aus- 
übung fchreiten« .  Nun  find  aber  alle  Imperative  der  De- 
dination  nicht  gleichzeitig »  fondern  der  eine  Cafus  der 
Dedination  fchon  immer  vergangen,  winn  der  andere 
eintritt,  und  daher  ift  auch  der»  jedem  Cafus  derDecli- 
^nation  zugehörige  Imperativ  nicht  mehr  vorhanden ; 
fblglich  mufs  die  Aifection ,  wegen  der  Nothwtadigkeit 
(ter  Ausübung  aUer  Imperative  ( in  Gedanken,)  fich  nach 
einem  einzigen  gegenwärtigen ,  und  allen  vergangenen 
Formgefetzeo»  auch  wohl  gar  nach  einigen  zukünftigen, 
wenn  folche  noch  möglich  find,  nemlich,  wenn  man* 
noch  nicht  den  letzten  Cafus.  der  Declination  bey  der 
Formmödification  berührt  hat,  auf  einmal^zugleich  rich- 
ten; folglicli  jedes  Gefetz,  welches  nicht  mehr,  oder 
noch  nicht  da  ift,  ein  ausübendes  Gefetz  feyu«.  Das  ift 
der  gröfsefte  Widerfpruch."    Ja  wohll 

•      STAATSWISSEtiSCHAFTEN. 

$cBtSBYfiG  u.  Leipzig  ,  b«  Boie :  Grundßtze  iiner  ridh 
'      üs^^  Politik  nach  dem  Phocion.    Von  einem  Dan!'' 
fchen  Bü^cr.  1794.  158  S,  g. 

•  • 

Es  ift  ein  wahres  Uebel  für  die  in  unfern  Tagen  fb 
liart  angefochtene  Sache  der  f  ublicität  und  Prefsfreyheit 
in  tolitifcben  Gegenftänden,  wenn  fich  junge  Schrift- 
iteller  zu  Rittern  für  fie  aufwerfen ,  denen  wenig  mehr 
ab  guter  Wille  zu  Theil  ward.  Sokhe  unberufene  Strei- 
ter geben  nicht  ^  nur  der  Gegenparthey  fehr  wichtige 
Gründe  an  die  Hand ,  welche  fie  aus  der  Schwäche  und 
Geringhältigkeit  der* angeblichen Producte  des  politifi- 
rendenGeiftes  bernehmeni  fondern  fie  erregen  bey  dem 
£röfsern,  unbefangenen  Fublicum,  das  eigentlich  zwi- 
fdien  beiden  Partheyea  richtea  foll,  eine  Unluft  und 
Ekel  vor  dergleichen  Unterfuchungen ,  wobev  diejeni- 
gen immer  gewinnen .  die  das  Licht  fcheuen.  Inan  follte 
daher  allerdings  ea  der  Kritik  zur  heiligen  Pflicht  ma- 
dien,  die  Staatsklfigler  aiis  dem  Gebiet  ernfter  polid* 
fchet  Unterfttchungen  zu  verfcheuchen ,  fo  wie  fie  die 
DkfaterliQge,  die  den  ParnAa  nicht  erreichen  werden, 
fta  d^  Wege  fthon  durch  Mir«  Geiflel  abtreibt.    Uad 
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vor  allen  Dingen  ift  es  grofse  Wohlthat  für  alle ,.  wie 
für  den  Einzelnen,  wenn  die  Belehrung  zeitig  kömmt; 
wenn  fie  den  Rittersmann  bey  feinem  erften  Ausfluge 
zum  abfitzen  bringt,  oder  ihn,  wenn  etwa  der  erfte  Zug: 
nicht  ganz  hoffnungslos  War,  warnt ,  fich  weiter  zu  be- 
geben ,  als  feine  Kraft  reicht.  In  dem  letzte^n  Falle  be- 
findet  fich  der  Verfertiger  diefer  Schrift ,  welcher  fich 
am  Ende  unterzeichnet  hat,  der  Ur.Gn^^ens^uelvon 
Ahlefeldt  -  Caurnig.  Er  Itftte  im  verfloflenen  Jahre  zwey 
kleine  anonyme  Brofchüren  herausgegeben.  Schreiben 
eines  Dänifchen  Bürgers  an  den  Kronprinzen  ^  und  über 
Dänemarks  gegenwärtige  Politik ,  von  önetn  Dänifchen 
Bürger.  Beide  find  in  der  A.  L.  Z.  1794.  N.  77.  an- 
gezeigt ;  die  letztere  nach  der  dänifchen  Ueberfetzung» 
Ohne  fich  gerade  auszuzeichnen,  verdienten  fie  doch« 
als  fliegende  Blätter  betrachtet  ^  Beyfall;  denn  fie  ent* 
hielten,  befonders  die  erftere,  freymüthige  und  zum 
Theil  wahte  Bemerkungen  über  Gegenßände  der  allge- 
meiuen  Aufq^erkfamkeit.  Aus  eben  diefem  Grunde  er- 
regten fie  auch  einiges  Auffehen,  wie  man  daraus  fchlie** 
fsea  kann ,  dafs  ile  ein  paar  andere  Brofchüren  veran- 
lafsten.  Aber  nun  (lieg  zugleich  des  Vf.  Idee  von  feiner 
politifchen  Wichtigkeit  und  feinem  Schriftftellerberuf 
über  alles  Maafs  und  Verhältnifs.  Er  befchlofs  kecklich 
^durch  den  Druck  feine  Ideen  über  Glück  oder  Unglück 
„der  bürgerlichen  Gefellfchaft  mitzutheilen ,  und  hoffte 
„und  wünfchte.  auf  diefem  Wege  Aufklärung  und  durch 
„diefe  hin  und  wieder  Gutes  zu  verbreiten.**  Als  ein 
Pröbchen  diefer  Beftrebungen  erbeten  wir  hier  eiuea 
jiuszug  aus  Mabljfs  bekanntem  Phocion,  vermehrt  und 
yerändert,  wo  das  Original  mit  feinen  Ideen  nicht  über- 
einftimmte,  und  „die  Befchäftigung  feiner  Nebenftun* 
,tden ,  die  auf  diefe  Art  zu  einem  Syftem  ang^wachfea 
^ift ,  legt  er  dem  Publico  mit  der  Zu  verficht  vor ,  dafs 
„man  die  Stimme  der  Wahrheit  darin  nicht  verkennen« 
„und  feiner  Abfich^  Gerechtigkeit  wiederfahren  laflea 
„werde.**  Ojine  uns  mit  ihm  darüber  einzulaffen ,  was 
unter  einem  Syftem  der  Politik  zu  verftehen  fey.,  und 
wie  weit  diefe  Schrift  fich  zu  einer  fo  vielumfaffenden 
Benennung  eigne,  können  wir  doch  ohne  Bedenken  vei*- 
fichern,  dafs  das  ganze,  einige  allgemein  bekannte  Ge- 
danken Mably's  über  die  Gründung  der  Politik  auf  Mo- 
calität  des  Einzelnen  ausgenommen,  durchaus  in  keinem 
Betracht  Aufmerkfamkeit  verdiene,  und  ohne  allen  Scha« 
den  und  Nachtheil  in  den  allgemeinen  Schlund  wandern 
könne  ^  der  früh  oder  fpät  alle  überflüfsige  Druckfchrif- 
ten  begräbt.  An  feiner  guten  Abficht  hinglegen  wollen 
wir  nicht  zweifeln ,  und  eben  um  deswegen  muffen  wir 
noch  von  Amtswegen  ih»  auf  den  J>is  zur  Unertraglich- 
keit  felbftgefülligen  Ton  aufmerkfam  machen ,  worin  er 
in  der  Schlufsrede  uns  von  feiner  bisherigen  Schriftftel- 
lerey  unter^t,  damit,  des  Publicum  defto  ficfaerer  hof- 
fen könne,  fobfild  wie4e^.keiu  unreifes,  am  weuigßen 
angehliQh  fyftfmatircheit  Pxoduct  von  ihm  zu  erhalten. 
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PHTSIK.  UrstCch  eine  Ladung  drr  Flarche  bewiriwa,  wo  n»a 
niemals  ein  Zerbrechen  derfelben  oder  eine  Cntladua^ 

Stuttoaht,  b.  Metzler:    Befehreibung  emiger  EUk-  über  den  unbelegten  Rand  befürchteü  darf ;   daa  Lieber* 

trifirmafckinen  und  ttektrijcker  Vtrjuckt.   5te  Fort-  maafs  geht  nemlicb  bey  einer  folchen  Anwendung  über 

fetzuDg.   Mit  VerbefTerungenund  Zufatua  zur4tes  den  Ct linder  in  das  Reibzeug  zurück.      £s  folgen  nun 

Fortfeizung.   v 01^  M.  Gottlieb  Chrijloph  Bohnenber-  eine  Menge  artiger  Verfuche  mit  einer  doppelten  Verftär- 

ger.  1790.  333  S.  gr.  %.  mit  5  Kupf.  kungiSafche ,  wo  nemücb  eine  in  der  andern  ftebt,  mh 

Dden   zugehörigen  Erklärungen    aus  der  Franklinifchea 

er  ifle  Abfchnitt  enthält  die  Berchreibung  zweyer  Theorie  ,  die  üch  freylieb  weit  natürlicher  hätten  geben 

Mafcbinen,  von  welchen  die  tße  mit  der  inder4ten  JilTen,  wenn  der  Vf.  2  verfchiedene  Materien  angenom- 

Fortfetzuog  berchriebenen  faft  gänzlich  übereiakommL  men  hätte ,   die  beym  Reiben  des  Cylinders  getrennt^ 

Pas  Hauptllück  ift  bey  derfelben  ein  30  Zoll  langer  und  und  bey  den  ExploUonen  wieder  fchnell  und  gewaltfän 

10  im  Durchmeffer  haltender  Cylinder  von  grünem  höh-  vereinigt  werden,  und  wo,  ehe  diefe  Vereinigung  wirk- 

mifchen  Glsfe.     Der  Vf.  glaubt,  dafs  das  grCineGlas  we-  lieh  gefcbiehti   die  eine  von  den  beiden -Materien  Geh 

piger  Feuchtigkeit  anziehe,  als  das  weifse,  und  iftüber-  allemal  in  d^  Nflchbarfchaft  desjenigen  ifoUrten  Leiteta 

luupt  wegeh  Abhaltung  diefer  Feuchtigkeit  fehr  verle-  drangt,  welchem  die  andere  Materie  bey  dem  Elektrifl- 

gcB.     Recf  tat  fleh  aus  einer  gtofsen  Meuge  von  Verfu-  ren  im  Uebermaafs  ift  mitgeth^lt  worden.       Uebrigeni 

chea  aberzeugt,  da(s  es  bey  dieCer  angezogenen  Feudi-  find  such  diefe  Ver>udie  felbft  nicht  Wefeotlich  von  de- 

tigkeit  nicht  fowohl  auf  die  Art  der  MaOe ,  als  vor'njm-  aen  verfchleden.  wo  "man  eine  Flafcbe  an  der  andern  It- 

lieh  auf  die  Dicke  iind  Temperatur  derfelheo  ankomme,  det,   ja  mit  denen  ganz  einerley,  welche  Adams  und 

Sobald  ein  Cylinder  im  Glafe  etwas  ßark  und  dabcy  be-  Cuthberfon  bey  ihren  über  einander  geftellten  Flafehea 

trachtlicb  erkältet  ift :  fo  fchlägt  fich  im  warmen  dunfti-  befchrifbenhaben;  unrerV^bemerktabermitRecbt,  dafs 

gen  Zimmer  eine  Menge  Feuchtigkeit,  die  fich  mit  dem  jene  Befcbteibuagen  frfir  fchw^ake^d  und  unvollftändig 

freyen  WarmeftofF,   der  ins  kalte  Glas  dringt,  v<rbun-  abgeftbt  find,  und  er  fieht  fich  dadurch  reraulaftt,  fie 

den  hatte ,   fcuf  der  Oberfläche  deflUlfen  nieder ,   da  fi«  einer  genauen  Kritik  zu  unterwerfen ,   und  durch  Ver-  ' 

nicht,   eben  fo  wie  der  WarmeftofF,  in  daffelbe  hinein-  gleichung  ^it  den  feinigen  ihnen  diejenige  Beftimmt- 

drtngen  kann ;  man  darf  alfo  nur  dem  Gltfe  eme  etwa»  hcit  und  Berichtigung  zu  geben,  deren  Tie  bedürfen.  la 

höhere  Temperatur  geben,  ila  diejenige  ill,  welche  die  der  Folge  befchreibt  Hr.B.inochaandere  Arten  von  ru. 

Luft  des  Zimmershat,  fo  wird  man  vor  der  Feuchtigkeit  fa  mm  engefetzten  Flafchen,  und  zeigt,  wie  man  fich  th- 

ifcber  feyn,  das  Glas  felbft  mag  fibrigens  grüu  oder  weifs  1er  3  Arten  mit  Vortheil  zu  «üer  Batterie  bedienen  kön- 

ausfehen.      Solche  Nebenbemerkungen  über  einzelne  ne,  die  bey  gleicher  Briegungsfläche  weniger  Raum  auf 

Tbeile  der  Mafctrine  macht  der  Vf.  mehrere,  und  fie  ha*  dem  Tifche  einnimmt.      Ein  Verfuch  über  das  ^ntzOn* 

ben  in  mancherley  RückfMit  mehr  Werth .  als  die  ei-  den  des  Phosphors  mittelft  des  elektrifcfaen  Funkens,  ^ 

gentliche  Befehreibung  der  Mafchine  felbft,    da  man  ja  lang  dem  Vf.  nie  anders,  als  weoo  dieSpitu  desDratha, 

leicht  hundifrrte  Und  taufende  von  Vorrichtung«!  ange-  an  welchem  der  Phosphor .   etwa ,  tm  der  Grö^e  eines 

benkann.  wodurch  fich  elcktrifche  Erfcheinungen  er-  Hirfenkomi  Oedue,  g^en  einen  Eörpar,  der  die  pofiti- 

wecken  laden.     So  wird  z.  B.  bey  einer  Walzenmafchi-  ve  Elektridtät  hatte,   mit  mäßiger  Gefcheindigkeit  be- 

ne  von  Wollen-  oder  Seidenzeug  mit  Recht  bemerkt,  wegt  wnrde.  du  Elektridcät  mochu  übrigens  ftark  odee 

dafs  es  weit  vortheilhafter  fey,   die  Walzen  3  Fufa  im  fchwarb  feyn;  war  hingegen  der  Fall  umgekehrt,  to 

Durchmeffer  zu  Bachen,  und  dafOr  die  Entfernung  der-  blieb  die  Entzündung  alt«i 

felbenTOn4Fu£saaf3fWszufetKeni  den*  auf  diefe  Art  Eiektridtät,  aus.     Erzieht 

kommt  die  Zengbabn  weit  eher  berum.  und  Uefert  6et-  den  SdduCs,  dafs  det  Phosp 

halb  weit  mehr  elelurifche  Materie  a«  den  Conductor.  ken,  er  fey  einfach  oder  vei 

^   Aufserdem  ift  auch  ein  betrfichtlidier  Theil  von  des  Vf.  den  an  der  Drathfpjtxe  Ik 

neuem    zweckmSfügen  ünterfuchungen  durdi  Bemer-  det  werde.      Es  fchiea  n 

kuagen  dei  Rec.  in  der  A  L.  Z.  bey  den  vorigen  Fort-  wie  tief  die  Dratbfpitze  in 

fcuungen.   veranUfrt  worden.     Die  im  aien  Abfdinitt  wie  er  fonft  angefteckt  « 

tefdirfabenen  Verfuche  hetreScn  Ladungen  belegter  Fla-  durch  denfelben  bindurcfar. 

leben ,   wo  bey  der  einen  der  Knopf  mit  dem  l^eibeeug,  fo  gelingt  der  Verfncfa  mefat,  und  eben  fo  widrig  iß  der 

OBd  die  bey  der  aodeni  aÜ  des  Coodactor  dea  Cylin-  Erfolg,   wenn  das  PttosphorAäck  etwai  -grora,  und  die 

len  ■■  Verbindung  ItAt.      Durch  fokhe  Vorrichtuneen  Spitze  nicht  tief  genug  bjoehitebradit  ^worden  Ut  Kec, 

J.  L.  Z.  17J4.    Britttt  Bami.  Xj  ,:  ^;^        .         ^«^ 
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weldier  vor   emiger  Zeit  ebenfalls  vieleriey  Verfucke  fcr  MifsbilUgung  zu  wiflcn  ,  der  ihm  aber  okrht  bekaont 

iber  die  Entzündung  verbrenuUcher  Subltaozen  mittelft  gemacht  wurde.     Wir  wollen  thm  uufereMeynung  nicht 

dcr.^lektrLritär»  und  unter  denfeUiep  auch  mehrere  über  vorenthalten.    Mehrere  Erfahrungen  haben  uq6  gelehrt, 

cUeX&n/.undung  d^  Phosphors  anfteUte,    bediente  ficb  dafsdie  entzündbare  Luft  leicht  und  bald  durch  dieZwi- 

eines  Condttctors,  der  durch  eine  Gla&röhre  in  2  über  ein-  Ichenräume  der  Blafe  entweicht,   und  Stickluft  zuröck- 

amler  fiebende  Theite  getrennt  war,   von  wrlchen  der  .Ulfst.    Viel  iicherer  und  kichter  verfahrt luan  alfo,  wcüq 

obere  die  pofitive,   und  der  untere»   der  mit  dem  Heib-  man  eine  gebogene  Röhre  in  den  Stöpfel  derFiafche  be- 

zeog  ia Verbindung ftand,  die  negative Elektridtfit  hatte,  feßigl,  worin  die  entzündbare  Luft  bereitet  wird,  und 

Auf  eineo  vorftehtnden  'Ann  diefes  untern  Conductors  das  andere  Ende  jener  Rühre  an  die  obere  Miinduog 

WOVde  ein  W^attencs  Schäfchen  befefi^t»  iä  daffelbe  et*  der  elektrifchen  Lampe  fchraubt.      Auf  diefe  Art  füllt 


was  Druckpapier»  undrlnur diefes  ein  dünnes  Scheibcheo  Rec.  die  feinige  binnen  2  odt^^r  3  Minuten  ohatt  alle  wei- 
Fh£E|phQr  ^lelej^tf.  :Si^  Prath  mit  einem ^  Knopf  vom  tere  Umßaode,  und  eAalt  die  reinfte  oiid  wirkfainäe 
obqm C()fs<(u5:tpr -wjfr^edaoi Phosphor  fo  iiahe  gebracht,  entzündbare  Luft»,  die  Entbindun^siiafehe  mufs  aber 
d^6  be^ppi^drel^^  d^r  ^fc|üne  Funken  in  das  Schäl-  freylich  etwas  grofs  u^d  flark  im  CUafe  feyn.  Zum  Be- 
che/^  a^f.^epj|^^>ptor  fchlpgen.  War  nun  der  Phos-  fchlufs  befcbreibt  Hr.  B.  noch  eine  Vorrichtung,  wie  maa 
phor  fo^rebfn  er&  vpn,., einem  Stängelchen  abgefchnitten,  einen  Glascylioder,  fowobl  von  innen  als  auCseu  reibea 
undnutlLöfc^'f^ier  ein  wenig. abgetrocknet  worden:  fo  kann  ,  die  er  aber  noch  nicht  felbft  ^ur  Ausführung  ge- 
ging 4ie  £l'nt7<üntiuog  allemal  fogleich  vor  (ich ;  hatte  bracht  hat. 
hingegen  das  Scheibchen  einige  Z^itan  der  freyenLuft 

gelegen  «  und  ficb  (jei&n  Oberfläche  mit  einer  dünnen       Tübingen»  b.  Heerbrandt:  Leichtfaß  liehe  Ckemie^  für 
Schicht  I^o$ph9rlk^r|e^/ilber^gen»  fo  konnten  die  fiärk-  Handwerhr  und  denn  Lehrlinge,  worin  di$  JnweM^ 

i^eu  und  ^häUeodä^^lMii^ea  unter  übdgena  ganz  glei^  dumg  diefir  Kunfl  auf  dip  V^rarbeitang  alUr  MetaU 

eben  Uml^andeiu  kejn^  ^H^^^^^S  bewirken.     Es  wä-*  te»  und  die  B^^reitung  vcrjckiedency  Farben  kurz  und 

re  alfö  wohl  u^cbr.zu  ujaterfuchen »  ob  bey  Hn.  B«  Ver-  gründlich  gezeigt  wird.       Vorzüglich  für  Makler ^ 

fahren  nicht  vielleicht  ^W**  ^"i  fölcher  Ueberzug  von  Gold-  und  Silberarbeiter. 9  Vergol^r^  Färber,  Saif-  ' 

Pho^phorfau^e  ^influfs  auf  den  Erfolg  feiner  Verfuche  fen-  (Stiieß  )  fieder  und  andere  Künfiter  und  Pro^. 

gehabt  bdüc. ,    Eine  fehr  einfache  und  leichtj  Vorrich-  fejfionißen.  Voa^.A.  Weeber^  Neue  verbeflerteAus- 

tung  beichreibt  er  auch »    ganz  frey^a»  auf  einer  Glasu-  gäbe.  1793.  134  S.  g. 

fj^lausge.fcluSdete^.Schiefsputver»    felbft  mit  einer  Fla-        Diefes  Werkeben »  welche  iipbgleieh  in  eioem  usge- 

fche»  die- nur  i  Qni^dratfufe  Beilegung  hat»  anzuzünden;  bildeten  Sti^e  gefchrieben»  .doch  mit  unter  einige  nicht 

doch  gehört  viele  Bebutiamkeit  zu  diefem  Verfuch.  Eben  ganz  üble  praktiüidie  Amveiiungen  enthält»  und  wovon 

di49frlbe.lle9Vtoi}dAi&  ballefi  auch  mit'oineni  andena»  wo.  die  erfte  Ausgabe  in  der  A*  L.  Z.  1792.  Ni  3.  angezeigt 

eioo^Fkiehe  4a^etii-  und  demfelbea  Augenblick  zu.ent-  worden,  hat  in diefer .gegenwärtigen  doch  mir  fehr  un^  • 

laieti»    imbmI  :^i«d0r.an&;oePf  zu^^den  jft^  .  Man  mufs  beträchtliche    VerbeiTcrungen    erhalten.      Immer   noch 

nemHch  %  bekgjte  FIftfchen  a^  d6Q>'tKnopf  leioes  elektri^  fchreibt  der  Vf.  Minninge  (Minium),  Umbraum  ((Jmbra), 

firten  Leiters  fo  fteUen»  dafs  die  ein«  »elYHas- weiter  als  Traitbentnifier  (IVefter)  lu  f.  w.    Das  Vitriolfauer  bildet  '- 

die  andere  davon  entfernt  ift.  wo  aber  die  Verfchieden-  hier  noch  mit  dem  Fflanzenlaugenfalze  tvürflidte  Kry- 

heit  i»  diefer  Entfernung  mif  das  genauefte  abzumeflen'  tallcn.    Auch  AnfTen  wohl  dem  Vf.  Würfel  und  Spiefs« 

tft.    Eine  merkwürdige  Anwendung  hievon  macht  der  gleichfernsige  Figuren  feyn,  da  er  fagr:  »»ml^n  hat  -  bejr 

Vf»  auf  die  Gewitter»  wo  fich  zuweilen  eine  ftarke  elek-  der  Defullation  des  Kochfalzes   mit  Salpeterfanre»  -^ 

.^*.t._  xTT^ix, .i.j^*     — I  i-  j^-.  A..«.i^i.i:^i.  ,«!^w^-  j^^jj^  Rückiland  einen  it*iir/e(tc/ien  Salpeter»  der  l    "  ' 

B^n  Spießen  zu  KryftaUen  anfcbie£it%^  —    Unt 

. Anweifuugen  fcheint  Rec.  vomemUch  auch  die» 

ders  alsdann,  wenii  itfehrere  Gewitter  zugleich  am  Him-  lieblichen  und  geiftreichen  Wein  aus  Stachelbeeren  (Rv 

mel  hinziehen »  durch  veritrbledtne  Diftarizen  bis  auf  ei-  bes  (irojfularial^)  zu  bereiten,  einer  mehreren  Empfeli^  * 

ne:grolse  Entfernung  erftiecken.      Der  3te  Abfch.  ent-  lung  werth  zu  feyn.  —    Wenn  der  Vf.  fagf :  „die  Erze 

hftit.  einige  2Ui£Skifte  nmi  VerbeiTerungea.    Man  fieht  hier-  finden  fich  -—  in  Flofsin,    wenn  das  Erz  gleichfam  wie 

ans^»  dtffi»  Hh  B.  nichr Mofa  Entwürfe  macht,  fondero  ein  Flufs  fortläuft ;'<  fo  ift  dies  keine  unebne  Derivatioo 

audfa  Qoennüdet  darauf  bedachi  ift,  ihnen  die  »ögHchfie  des  Wortes  Flötz. .— r    Dafs  der  Vf.  unter  der  Rubrik ; 

, yolIkQnnqeifthert zu  geben.    |ndnem  Anhange  belchrtribt  Verfälßhungen^  einiges  vorbringt»   Was  einer  Verläu» 

eilnoeb  «iineqvon  itan  erfundene  phiiofopfatfche  Lwipe.  düng  ähnlich  fiebt»  wird  in  den  beygefäjpetf  Anaerkue- 

Is'Aik  -äiiff^  4fo  feiift'fcbob  briittnote  Etnricfatuog  de»  gen  eineft  Ungenannten  gerügt. 

eleki^f^beja  Tiink^n^  anzuzdncieii.    Hr.  B.  fammelt  die 

ei^abare  i^t  erfUtob  m  eir^e  Bla^^     ünddrücktfi«  VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

dhabaito  dieforbr^  umereGefeff  feiner« Lampe.   Die-  ^ 

fe^  Verfafailen'fei|te?<i(hr;fchdo''in  feiner  iften  Ponfetzung       KoPEHHAOsif»  b.  Hehis:  Dom.  Et  Mmnedfkrift.  (Da-' 

^Xpstatge^ii%t,\^d  •       na.  Eine  Mona tsfchrift.  LBind.  1793.  312JS..  kL^i« 
lntt^M'£m^i)i^^/^           wüafdite  dm  Gruad  die«       Diefe  neue  di^cbe  Monatafchrif t ,  wellche  ihre  ülte^. 

ran 
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f en  Mitfchweftcrn  lo  AntAiing  der  Sarseni  Elegaüz  febr 
übertrifft,  ift  ein  erfreulicher  Beweis  mehr ,  wie  fehr 
ficfa  der  Gefchnnck  für  populäre  Literatur  in  dierem  Ret* 
che  unter  dem  Schutz  der  giildenen  Preisfreyheit  ousgc- 
breitet  hau  Im  Junios  1782  erreichte  die  einzige  Schrift 
dierer  Art,  die  man  hatte,  ihr  Ende  mit  dem  i2ten  Mo« 
uatsftück  t  weil  es  tn  Auflats^en  und  an  Lefern  fehlte, 
und  feit  d.  ]•  I7gfi  WO  Dänemarks  vortreflicher  Kron- 
prinz^ Pre&fireyheit  nichi  durch  ein  Gefetz ,  (  denn  das 
beitand  fchon  feit  I77i0göb,  fondeni  iie  blofs  durch 
eine  liberale  Art  der  Kegierung  im  Umlauf  brächte ,  hat 
Dänemark  4  neue »  originale  periodifche  Schriften  be- 
kommen ,  die  eigentlicheo  gelehrten  Blatter ,  und  ver- 
fchiedene  andere  Wochenblätter  und  ZeitTchrißen ,  ge- 
ringeren Gehalts,  ungerechnet.  Die  Minerva  nemlich  ift 
feit  172)5  ununterbrochen  fbrtgefetzt,  und  hat  bisher  noch 
immer  den  erilen  Rang  befanux>tet ;  Iris  und  der  däni- 
/che  Zufphauer  von  Rahbeck  (eine  Woohenfchrift)  haben 
beide  mit  1791  ihren  Anfang  genommen ;  feit  dem  Jen- 
ner d.  J.  kommt  nun  auch  diefe  Ddt^  hinzu,  welche 
Bach  der  Schutzgottin  Danemarks  benannt  ift.  Der  In- 
halt dcrfelben  ift^^war  mannichfaltig,  indeffen  ift  er  doch 
vorzüglich  der  fchönen  Literatur  gewidmet.  Daher  hat 
auch  jedes  Monatsftflck  den  ftehenden  Artikel  Literatur, 
worunter  man  umftänJIichere,  znmTheil  mit  vieler  Ein- 
ficht, und  meiilens  unpartheyifch  gefchriebene  Recen- 
fionen  der  neuefien  einheimifchen  Producte  findet,  die 
In  die  Philofophie,  Gefchichte,  und  befonders  in  die 
Ichönen.  Wiffenfchafcen  eiafchlagen;  ferner  einen  an- 
dern ftehenden^  Artikel,  an  den  Nachrichten  von  dem 
dänifchen  Theater,  die  gleichfalls  iich  rortheilhaft 
maszeichnen,  und  jetzt  die  hefte  Notiz  in  diefem  Fache 
geben. 

Unter  den  übrigen  Auflatzen  nennen  wir  befoudera 
iolgende^  die  KronUL  derfiieneo,  ein  Gedicht  in  4The]- 
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l^n  von  J.  Smidäu  Fabeln  r6n  <ph  Der  erhörte  Waii- 
derer  von  Smidttu .  Cbudine  von  Florian,  überfetzt  von 
Hofl,  GeDing  an  die  Tonharmonie,  von  Högk  Gutä^ 
berg  ,  mit  einer  fehr  gefälligen  Mufifc,  ron  dem  Kam- 
merherrn Gkdier. 

I  \  -        *s 

•  •  •    .     •     '  -  ■       .  .    ^        " 

Ohne  Druckort :  Etwas  wider  4if  feinde  ^qfephf  des 
Zweiten  r  oder  ^ntwortfekreiben  an  einen,  Gomter 
der  Schrift:  Kaunüzj/tndGarumtpi'^über  dieAug^ 
burger  Kritiker.    1792.  130  S.  g- 

Unerachtet  di^fe  Schrift  ganz  polemifch  und  aus  dem 
Zusammenhange  mit  einer  w^bl  bekannten  Controvers 
herausgebobea  ift:  fo  fehlt  es  jhr  doch  keineswegs  an 
Interefle.  Sie  verb^reitet  fich,  gröfstentheils  nach  Son- 
nenfels und  Martini,  über  einige  der  wichtigften  Momen- 
te dtb  allgemeuaen  Staatsrechts  in  der  Anwendung  auf 
die  deutfche  Reichs verfalTung  und  die  Regierung  Je- 
fephs  IL  Viel  Wahres  und.  Nützliches  ift  darin  enthal- 
ten; aber  auch, manches,  wobey  man  die  bey  der  Be- 
handlung einiger  für  die  Menfchheit  höchft  bedeuten- 
den Gegenftände  fo  vorzüglich  nöthige  Präcifion,  Con- 
fequenz  und  Behutfamkeit  gar«  fehr  vermifst.  Eine  ge- 
nauere Zergliederung  und  Prüfung  diefer  Schrift  wür- 
de hier  viel  zu  weit,  bis  auf  einige  der  erften,  wefent- 
lichften  Fragen  führen,  worüber  es  in  Europa  und  noch^ 
weiter  unter  Kanonendonner  zur  Sprache  gekommen 
ift.  5p;cscUtf  Vertheidigungsgründe  für  den  höchft  wahr-' 
fcheinlich  verkennten  Monarchen ,  die  doch  der  Titel 
anzukündigen  fcheint,  fucht  man  darin  rergebens*  • 

Der  Ton  diefer  Streitfchrift  ift  gröfstentheils, --^we- 
nigftens  in  Bezug  auf  des  Vf.  fattfam  bekannte  Gegner» 
—-noch  gemäfsigt  genug.  Frey  lieh  miifs  man  hie  unddtt 
unverftändliche  Anfpieloqgen  oder  auch  Ausbrüche^voa 
Heftigkeit  äberfehen* 


KLEINE      SCHRIFTEN. 


'8eiiÖ5s  XtiivsTi»  triftig»  in  d.  Weidniannifclien  Bachh.: 
Jhs  vtrmeytuu  Orahmal  MomerSt  nach  einer  Skiue  des  Hn.  Le» 
Chevalier  frezefchuet  von  J.  Dom.  Fiorillö  —  erläutert  von  C*  C^. 
jü^e.  Mit  fünf  Kupferufelh.  1794.  3s  S*  gr*  8«  —  Der  tin* 
«rmU<l«^  forfcbeade  und  jeczr,  indem  wir  die&  fchreibefi,  Auf  ei* 
tier  Küife  durch  Portugal  und  Spanien  zur  Vollendung  feiiiei 
grofeen,  ganz  Europa  uaifelfenden  Reireplaus  begriflen^  Leche» 
malier  begleiiere  vor  einigen  Jahren  eine  I7am^  nach  Petersburg» 
nnd  fand  bey  feiner  Anwefenbeit  dAf^Tbil  Oekgenheie,  einen  al- 
ten marmornen  Sarko^ibig  mit  Basrelief^  der  ifii  vorletzten  Tür* 
fcenkriege  aus  eiDer  in  fei  des  Arch^p^^ng«»  nach  Petersburg  iil 
das  ^räü.  Stroganowfche  Sommerpalaiä  (gebracht»  und  unter  der 
fonder  baren  Benennung  Grabmai  des  Homen  auch  iUBwarta 
bekannt  worden  war,  an  Ort  «114  Stele  genau  abzuzeiehnem 
Bey  einer  (patern  Durchreife  durch  Göttingen  thtilte  llr»  h» 
dieie  Skizze  dem  Hn.  liK.  Henne  mit«  und  gab  ihm  die  iipihi« 
gen  Erläuterungen  dazu  in  Gegen  Wart  des  Hn»  Prof«  Heertu 
and  H^.  Fiofilto,  der  es  übernahm  f  Zeichnuneen  zu  einem  Ku« 
fferltich  darnach  zu  verferci(ten.  Diefe  erhaTren  wir  nun  hier 
lUHf  5  Jbipfolafdbi ,  wovon  üi^  nAf  tiiit  TerfteUung  d«i  gan« 


£en  Sarkophags  gibt«  die  vier  folgtnden  ibet  die  Figuren  in 
halb  erhobener  Arbeit  nach  den  vier  Seiten  des  Monuments  ab« 
bilden.      Ut.  HR.  Heyne  fetzte  aus  Freu ndfchaft  für  Hn.  Le* 
tjievalier  und  um  das  Publicum  nicht  langer  in  Ungewi&heic 
über  ein  alt^s  Denkmal  zu  laOfen,  von  dem  (ich  feit  20  Jahren 
fo  viele  und  widchfprechende  Gerüchte  durch  Europa  verbrei- 
tet hauen,   fchon  vor  eioem  Jahre  eitae  archäologifche  Erlaute^  . 
rung  dazu,    die  aber  jetzt  erfl  zugleich  mit  den  Kupferßichen 
aüsgej^eben   worden  Ht.      Den  Anfang  macht  eine  hiflorifche    -v 
Ei.ileicuiig  über  die  EiftdecKung  die'fes  Denkioils  «uf'der  Inicl': 
NiQ  (im  Alterthume  Jim). durch  einen  fonderbare«  Abentkeui^«  •] 
'dem  Grafen  Pafeh  von  Jirinfttt  ^er  im  ruilHcbeii  Seedienfte  die 
Ififeln  des  Archipelagus  pliliidem  half»  und  biey  diefer  Gelegen« 
heil  auch  diefeit  S^Tkophag  nach  r.tvornprfcfcat:htb,*  von  wo  er» 
nachdem  er  dem  vorigen  Könige  von- Pretifsetvv^geMicb  ange- 
boten  worden  war,   nach  Peters >^ utg^; -manTWeinrfelbRQidttu* 
durch  wen,  gekommen  tß«    Diefe  I^ächripfat'  hjit  Hr.  Heyn«  «Rit 
Jijdfrtflihls  £eilen  JI,  1^9«  cntleJ^nt;  '.  Wjr  hätten  aber  wohl,  ge«      - 
wünCcht,   aus  dem  bey  Björni:.*  ang^ithrten  *  von  dem  Graten 
Yon  Kriften  ffibft  hf nitsgeg^nui  'B0ggwigti9  ditme'ie  amH* 


^  ,'-•» 
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cfcW  J«  ^Jf^fioperte  ,  e  fpeeiatmente  Mfepvtuo.  dt  Omtrui  ''^ 
vomo  i773«  >    ^^^  ^^^  einem  andern  hiftorifchen  Verfuehe  de« 

auftvpe%i4ci\Wlot^fnz  I775.V  dcriuch'dOre  trw^äi^t  pfr^V 
clf»wte^e(Ubamier«ft  ^ükejit.diireiv  ant^iikriCiüieQilGErofel^ve.-^. 
(jher  zu  erfahren ,  da  ja  dierc  feltenen  Schriften  nirgends  wahr- 
Ycheinlicher»  als  in  dtr^Gouiügtfehew  Btbliatbek»  aji  .futfhen  ii«d,>» 
und  der  Name  diefes  Menfchen  feicdem  völlig  rerlchollen  Lft 

Die  Hauptvorllellung  auf  der  einen  langen  Seite  des  Sar- 

kopfatgg^-*^-^'^'^*^*''*^  -^^^^  fliV  jirflrfrto,.ii#KfelaArftf^i,  gi(fi^i<it 

Usavf  der  Infel  Scyrms  durch  den  Ulyifs ,  veranlagt  zuerft  eine 

Entwlcklung.Äipfer  ^^^  .JDichwftge,  und  eipen  Blick-auf  ihre 

•'  Veranlarfung  durch  einige  von  den  cyclifchen  Dichtern  weitet 

küSKefilhrte  Verfe  llomers»      Man  weiß  ßhon,   wie  ein  H^i^e 

:^fl^  4blch^i,<7egooftaad4Lusfiihr(«^S«lbift  iti«  Act  der  Ausfilh- 

<TUilf  i&  wWr«»<i»  und  dieigedruug^i«  Kiirxe  derselben  mutUr* 

Wt.      Es  lag  nicht  in  dem  Plai\e  des  Erläu^rers,  alle  Seh  wie- 

HKkeit^u'uhd  tVi^erJpruche ,    die  fich  auch  bey  diefer  .Dichter- 

■  ra^^  iiuden.  zu  löfen,      Sonft  hatten  ^ir  wöhl  einig«  Rücklicht 

»^  ÄtsMthlel  gerroiMMea,-  «u  fehn  «fewiirffcht;  wiö  Neopt^le- 

'ma  ^t  S»hn  AchilHf  49it  der  Diejdainfa  im  loten  Jahre.des 

Troianifthe»  Eritgs  fchpn  als. /n/mubar^ec  Held  auftreten  kann. 

Schpn  Fabretü  ai  tabellam  lUadit  p.  35?.  fand  dies  unerklärbar, 

'Wenn  aber  S.  15.  in  der  Anm.  gefagt  wird:  das  ßlCirifche  Df  ä- 

\na  des  Spphbkles,  Axt>^^^  \xtm  habeauch  ai»  diefer  Ver- 

'kleidttrigscei^ciite  des  Aehilkt  auf  öeyroslef neu ^cofF  entlehnt» 

;i6  ddcfjeSi»  woJ\l  kaum  .mir den, iiDch«v«rtellideu©n  Fragmen« 

,  feif  aus.  *iefeui.  .»ück,*  T.  IV,  p.  6^%  L.^.-Brwk  su  Tereini- 

cen  foyn ,  wo  offenbar  auf  die  frühere  Eraiehuug  des  Achilles 

unter   den  Phönix  und  Chiron  angefpiell  wird,    fo;  wie  etwa 

auch  der  molüs  AehiUes  beym  O^rid.  TTriÄ.  II»  4.1t.  nicht  in^n 

;iMi  \kVMt»  4i^  Miaöh«n-^erft«rkt)eu  Imuglinp,  fonderü  von  dem 

firüihen»   der  den  Sawrn  «pwifl«  G^nifke^tea  erwies  fr«  w- 
ixM.  beym  S<*oli4ften  des  Ariftoph.  T^fp.  ioai.).zy  erklären 
ift       Auch  würden  >rir  die  grofse  Gruppe  von  Seegiftterri ,    die 
FlifiÄis-'ah  ein  Meifterwerk  äefe'Scopas  anführt,  liicht  wie  hier 
Vefchieht  8..  tT^  tn  der  Anmerk.  imf  djwv  Transport  des  jungtn 
^  Adil^lefr  noch  Scyiw,  fondern  auf  feine Apotheofe  und  feycdiche 


«eriw,  dureh  deffcir  BlafeH  der  rerkappt«  Achilles  xuerft  feiner 

?i^uill"^*i5il*}».^2''^*i.''^^i^^  ^^^'"  ^«ynahe  das  Ohr  des  Achills 
^^A^ij  t^^?  *C  J^uTelflef  ftigliiatcften  Befvhaiier  fo^leich 
•lif  difc  Halptfiguc  liitfeukoi  iu]€  duf ob  ditfe^i  kleinen  Zu^  der 
ganzen  Scene  ein  Leben  einhaucht ,  welches  durch  die  fpielen- 
^A^tw^m.mmm  ihnlicheii>.aelia£;ia.die  in  der  Vilja^i 
Beliredere  zu  Frafcati  bey  PVtnkelm.  Monum.  Ined.  p.  XV.  fchwer- 
.Üch,eifetz*  Wird*  ^Aifeh  in  der  Erzählung  des  Appollodor  IIT,  13. 
g.  und  Hygm  f.  p6.  (p'itU  diefer  tubicen  eine  Hauptrolle:  Nech 
-teW*Uu;h.ft^  Aufemhalc 

AchUls  zu  Scyros.    Hier  fpielt  er  zwifchen  zwey  Madchen,  wo- 
von dieyorder  U  obn#Zv^eifel4ie4>e^  der  Leyer. 
Die  fchone  Stelle  des  Seat  ms  Achill.  I,  572  tf.  wird  hiebey-fehr 
paffend  verglichen.    Mit  diefen  zwey  Scenen  der  Achilleide  au£ 
Scyros  WÄhicln'.nun:  aUf  dfailzwey  andern  Seiten  desSärko- 

Shags  z  wey  verwandte  Sceo^n  aus  dar ;  C^ntaurenfab^l.      Auf 
er  einen  fchmakn  Queerfeite  unterrichtet  Chirpn  den  Achill  iim 
Bogenfchiefsen.    Der  Künftler  Ufst.   wie  diefsiu  den  fchönfteiv 
Kunft  werken  fo  häufig  der  Fall  ift^  einige  Nebendinge  ganz  w«r, 
die  mait  jrberGghr  Uttht  tiiifzüd^nkeih  kann»     Man  denke  rfth 
nur  den  ftogjsn  in  die  Hand  des  Lehdahge,  und  den  Köcher  auf 
ifinen  Rucken.    Dann  frklürt. fich, «af; einmal  die  beym  erftea 
Anblick  fo  gezwungene  VerüeHguBg  der  rechten  Hand  auf  de« 
Rucken.      Maaköhnte  aber  auch  ragen,  dafs  diefe  Bewegung 
der  Hand,  Um'hintferrüc*.s  einen  Pfeil  aus  dem  Köcher  zu  ziis 
ken,  einen,  «pwifien  Härtdifriff  erfoderchabe,    wie  bey  unferta 
keuiiigcii  Mihteic  der  fojroelle  Griff  in  die  Ratronentäfche.    Chi- 
rou  lafle  aifo  hier  feinen  Zögling  .yo^s  den  Handgriff  exerci^- 
ren.     Wie  gewöhnlich  diefes  l\t4aoeuvre  im  Alterthume  gewe- 
fen  fey,  zeigen  auch  fo  viele,  wenigfteiis  nach  ächten  Antiken 
ergäiitte,  Stalütent  »  B.  in  doi  HPfür^ret  tfe  Dreid»  N.  70   123. 
»7.    Di«  lettte  3eiie,  dem  Stile  nid»  ohfeie  Zweifel  die  ^fadA* 
(te  und>e^eiae.,.eiu*iUtdtti.Kan»pf  zweyerCctttauren  mit  einem 
Lo)ven.  und  eiper.  Löwin.      Alle  vier  Figuren  haben  einen  be- 
wundcrnswurdigen  Ausdruck,  und  diefem  hat  der  Künftler  nicht 
ohrte  grolse  Ueberlcgung  felbft  die  Proportion  aufgeopfert.    Hr. 
HR.  ifri^ee  4bhlicf6i  teioe  ftharf finnige  und  g^fchmack volle  Br- 
.läucerung  mjt  dem  Wunfthe*.  dafs  ein  Kunftkenner  in  St.  Fe- 
ursbufg  nun  Zeichnung  .ü«idJerkliirungnoch.einiiiBl  genau  pack 
dem  Original  multern ,  und  auch  die  Mäafee  genauer  angeben 
möge.      „Der  Sarkophag,*'  fetzt  er  hinzu,  „hat  die  Afche  einer 
angefchencii  .Pei-fon ,  waMcheiidich  erß  aus  din  Zeiten  <kr  Ä*- 
«<#r,  «ntfaeltmi"  i  Inder  Hiat  kann  über  diefs  und  fo  vieles.^n- 
^  4Bre, .  w«t Jiier  kiinfa.engedeutes  tft,  nur  die  AetopQe  urtheilite« 


&o<*  ^felbft  b*ym  SUtiu»  AchiU;.!,  222.  nur  delphiimt  tijug^i. 

Auf  diefe  Aus^inajitefetÄuii^  der  Gelbhichte  folgt  nun  eine  kttr- 
'  tc  D»riteili*ng/d*r  Scene,  meift  n^ch  der  Ach  »Heide  desScatius» 

und  nur  die  Vergleichung des  Basreliefs  feibft,,wobey  mit  Recht     ^      Wir  können  die  Anzeige  von  diefem  durch  Inhalt   und 
'  die  Anmerkung  angefügt  wird,  QkCs  man  aus  diefer  Uebereinltim-     Schickfale  merkwürdigen  Denkmale  desLAlterthums  nicht  fclilie- 
■*  mürtg  des  Dichters  mit  dem  KunXlweVke  noch  gar  nicht  z«  dem 
«8<JMuffe  ilt  Spefice^t  Menier  berechtigt  fey,  eis  habe  derDichicer 

«rede  d/f/^oder  ein  ähnliches  K!unftwerk  vnr  Augen  gehabt. 

Die  «ilf  FigttPen  «uf  dem  Relief  werden . eipzf In' dufffafe^anig^n 

und  erläutert;  hier  dürfte  fich  vielleicht  iniirti/?i/cÄeirHinficht 

noch  eins  und  da«  andere  erinnern  laffcn.  .    Die  gäna^Compo- 

Jition ,  ■  in  fo  fern  auf  einem  alten  Relief  von  Compofition  die 

Rede  feyn  k^nut  möchte  wohl  die  Muthmaisung  betätigen 'S. 

«7^  diei^  dieHauptfeite  in  keinem  fo  guten  Stile  gearbeitet  fov» 

eis  das  Uebrige.   Indeff  ift  doch  der  gute  Gefchmack  des  Künlt- 

Jers  daran  niät  zu  yerkennen.    Diedrcy  Schweftern  ^af^en  auf 
'  drey  Stühlen,      Das  alfo  ^^  was  in  der  Mitte  entweder  auf  dem 

fonllwerke  felbft  nicht  deutlich  genug  zu  fehen  war',  oder  von 
VXtffÄr«/«^  nicht  fchtrf  genug  gezeichnet  wurde*  und  inderEr- 
,  kiäeüflff  fiif  «iaenKxrrb  oder  Baus  gil«  S-  24^,  kann  wohl  nichts 


^kn^nfavT'jß^i^  Stuhl,  von  welchem  Dei4amia  in  ihrer 
'^''iiJffh  äufBefprungeÄ  ift#  Ää  ßc  l»un  bittend  vor  den  losbrechen- 
>*lSi  ^AaiiifntodeSw^^  .Auch  das  lÄ  ein  fchoner  Gedanke  des 
<^.iLaai^  M»  tr  dura  ^t  Aogewöbiüidie  Verlängerung  des 


Isen,  'ohne  den  feinen  ächttttifchei\.Witz  bemerkbar  gemacht  zu 
haben,  mit  dem  der  Vf.  der  Erklärung  dieTrock^hheu  undSceif- 
heic  einer  entiquarifchen  Umerfucfaung  zu  beleben  gewurst  hat. 
l^öchteu'  doch  die.  Parabel  Von  dem  Faffe  d^s  Diogenes  rfecht 
viele  Gelehrte  beherzigen»  die  ihre  unberufene  Theilnahme  an 
den  Welthändelii'nür  zu  o£^  auf  ihre  eigenen  U^kofttfn  viel  zu. 
laue  werden  laffenl  Felgende  ?robe  mag  vielleicht  manchen  rei- 
zen,  diefe  kleine  Schrift  fchoh  h»  des  in  i^  herrfchenden,  To- 
nes willen  ferner  ^ufmerkfemkeit  werth  w  halten.  Die  Rede 
xlt,  vom  Achill,  der  die  Infel  plünderte,  wo  er  erzogen  war» 
„Indeffen  das  Völkerrecht  hat  zu  allen  Zeiten  feine  Ausnahmen 
„gehabt.  Vielleicht  wollte  Lycomed  nicht  mit  in  KWeg  gegen 
«fden  Nationalconvenc  in  Troja  zi^hn,  der  fich  für  deu  Pme 
i,erkiart  hefte.  Dae'ganxe  damals  bekanoie  Europa  nahm  aber 
,,do^h  ander  Rache Antheil;  denn  das  Beyfpfel  war  gefährlich  1 
,»es  konnte  andern  auch  begegnen,  dafs  ihnen  die  Frauen  geraubt 
;,wurden ;  und  dazu  laist  man  es  nicht  gern  kommen.  Em 
..NtiitraUtatJünd  a\r^  nhh^  fia%t  s  LyeooNd  dul^K«  mic«ehft,  oder 
„fich  plwadern  Meft/«  '^      »      ^ 
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ALLGEMEINE    LITERATUR-  ZEITUNG 


SonnaheHdt,   dtu  9.  jf»gM-I794*. 


ERDBESCHREIBUNG- 

BBAtnrscawEto,  in  d.  Schulbuchb.-:  Reife  von  Brau«- 
fdweig  nach  Paris  im  Hemionat  1789.  von  §.  H- 
Camft.  i7()o.  3?2  ^  8- 

In  der  bektnnten  Campirchen  Sammlung  toq  Reifebe- 
fcbreibungen  fSr  die  Jug:end ,  nucht  diele  Reife  den 
Sten  und  in  der  Ueiaen  Kinderbibliotbek  den  14  Tb. 
aus.  —  Ein  Auszug  diefer  fchon  i.  J.  1790.  berausge- 
Icommenen  undaUgemein  gelefenen  Briefe,  würde  über- 
flüfsig  (eyn;  deswegen  eriaubt  man  ficb  nur  einige  all- 
gemeine Bemerkungen.  Die  Briefe  find  an  die  er- 
wachsne  Tochter  des  Vf.  gerichtet)  und,  wie  belunnt. 
zur  Leetüre  für  die  Jugend  überhaupt  beilimmt.  „"Er 
Ycbreibe,  Tagt  Hr.  C  in  der  Vorrede,  nur  das,  was  er  für 
wahr  und  ntitzlich  hajte ,  und  um  diefes  zu  erkennen, 
habe  er  es  an  Fleib  und  Aufmeflcfamkeit  nis  feiileu 
'lafTen.  Er  fey  aber,  wie  andre  Menfcben,  dem  Irrthum 
anter^('0^fen ,  könne  in  feinen  Beobschtungen ,  Beur- 
theitungen  und  Entfcheidungen  über  die  fich  ihm  auf 
,Aet  Reife  darftellenden  Gegenftände  feblen,  fich  felbft 
dtufcben,  unrecht  fehen,  taUcb  hören  oder  unredit  ur- 
theilen,  und  verdiene  deshalb,  bey  feinen  übrigens  gu- 
ten Abfichten,  billige  Nachficbt.«  —  Diefe  Erklüriing 
ift  befcbeiden ,  und  muis  von  billigen  Beurtheilern  die- 
ler  Briefe  beachtet  wc^tn;  dennoch  werden  auch 
diefe  bey  mehrem  Stellen  derfelben,  befonders  über 
Deutfchland  und  Brabant,  Adi  nicht  wohl  überzeugen 
können,  dafs  fie  ihre,  von  dem  Vf.  felbft  ihnen  ge- 
gebne, Btßiimnungt  einer  Mslichen,  nützlidm  und  bt- 
khrnkfeii  Leetüre  iür  die  §uge%d,  —  (bey  welcher 
.  KlaCTe  von  Lefern  der  Ma&uab  des  Alters  bey  weiten 
flicht  allein,  fondern  vielmehr  AfT  derKenntniu  und  der 
,  Verllandes  ■  und  Urt^eiUkraft  baepdachlicb  in  Betracht 
tu  nehmen  ift.J  durchaus  erfüllen.  —  Manche  Bemer- 
^ngcn  und  Nachrichten  nenUich  Gnd  in  diefen  Brie-- 
fen  onvorbereitet ,  unerklärt  und  bloft  hiageworfen, 
und  iblglicb  den  Verftandeskräften  fehr  vieler,  man 
könnte  wohl  behaupten  der  meiften,  jugendlichen  Le- 
ier, nicht  angemeflen,  folgticfc  ihnen  unverftändlich, 
und  können  auf  ihre  lebhafte  Einbildnngskraft  gerade 
•entgegeijgefetzte  Wirkungen,  felfche  Bilder  und  Be- 
griffe, i-id  nacbtheilige  Eindrücke  hervorbringen.  In 
der  Gegend  von  Paderborn  z.  B.  Iah  der  V£  ein,  durch 
oinen  Erdfitll  entftandnes,  ungeheures  Erdloch,  und 
«weifeU  nidit,  dafe  der  Aber^aube  der  dortigen  Land- 
Teute  nicht  ermangeln  werde  „«»«  gama  Legion  Tenftl 
-und  Pattergeijier  in  diefes  farcbterlidie  Erdloch  einzu- 
„quarttren,  und  in  fitrehtfame  Umänderet  zurNaditzeit 
.Ait  klopfendem  Heru»  und  emporflritibendim  Oaar  dar- 
X  L.  Z.  1754.    Dn""  B«* 


„an  Torflbei^eli«!  werde-«  Den  jungen  Lefem  vo» 
reifern  Jahren  nutzt  diefes  (upponiite  knfle  Ammeii- 
Mührchen  nicht,  und  was  fnr  widrige  Eindrücke  kann 
es  dagegen  bey  jüngeren  und  weniger  vorbereitetea 
Lefern  wirken?  —  in  Paderborn  berrfchi  der  „p/iHnp. 
,^e  mbergtdubifd^e  KathoUeismus,  -mit  a\len  Jch^nälulieH 
„MiSsbräuchen  welche  gö  wohnlich  damit  verbunden  iiij 
„u.  C.  w."  Rec.  wünfcht  allen  jungen  Lefem  -der  klei- 
nen Kinderbibliothok  eine,  mit  frühreifer  BeurtheilunM- 
kraft,  verbundne  MSisigung,  um  bey  folchen  uwi  viele« 
Shnlicben  Bemerkungen,  in  der  Folge  diefer  Briefe,  über 
religiöfe  ua J  p»Iitifche  Ver&ffungen  nicht  zur  Intol'erane 
u..f.w.liingeriffen  zuwerden,  wdeheoft  auf  ihrgnnzes 
künftiges  Leben  einen  nachtheiligen  Einflols  bat.  Ma« 
denke  nur  hierbey  an  jene  in  der  Jugend  durch  fchlim- 
rae  Beyfpiele  und  unvorfichtige-Aeufserang«n  anderer 
erapfängne  und  nachher  fo  fcbwerzu  bekämpfende  Ein- 
drücke in  Anfehungder  Juden,  wenngleich  zu  diefen  Ein- 

drücken  allerdings  noch  mehrere  Urfacben  mitwirkten  

Die  Metaphern,  womit  der  Vf.  mehrere  Briefe  fcUicfst 
mögen  auch  iuder  Folgezeit  eines  väterlicfaen  berichtißM! 
den  Commentars  bey  MUe.  Campe  bedurft  hab^n-  all  d« 
find:  „er  reife  zum  Grabe  des  Despodsttius,  —  er  mfifl« 
eilen  nach  Parb  zu'komroen  ehe  die  Hydra  des  DesDn. 
tiamus  vÖlig  todt  gefchlagen  werde,  »oft«  wiea 
kiejie  die  Köpfe  der  jiriftokrate»,  wie  S/lohiAüpft  (U\ 
fliegen  u.  il^l  Fiue»  fylchen  unzeitigen  und  «nüb«: 
legten  Spafses,  follte  ficb  jeder  Mann  von  dniMm  M 
nen  Gefühl  und  Billigkeit/chämen  ~  und  eiuL^ii^ 

in   Briefen  fiir  die  Jugend  gew«&  enthalten !   r-_ 

der  Rückkehr  „von  dem  LeichenbegSngnife  des  franzA 
fifchen  Despotismus"  (über  die  hod»  und  leer  fchaUe»" 
den  IfoTUi)  erwartet  Hr.  C.  in  Lilttich  einer  zwevöM 
RivolnHonsfeuer,  und  in  Brabant  einer  dritten  mit  bev^ 
wohnen  zu  können,  und  fetzt  in  einer  Note  hin7u'  ■ 
dafs  diefe  von  ihm  ^orhergcfehenen  beyden  Stades 
wälziMgen  dortgefchwinder,  hier  aber  einwenip  fni^ 
als  er  glaubte,  eingetrofftn  fey.  Aber  nicht  aufführUeh 
und  grüpdlieh  gepug  br'-*-"   '-"  "-  •  ■       -  **• 

Lefer  von  deu  Urfachen 
mälzungen  und  von  der 
eingetroffnen  Um  -  und 
fie  gar  nichts :  welches 
nun  einmal  berührten  A 
wären.  In  Brabant  W 
ausgebrochen  und  der  \ 
Anblick  diefer  Scene  ei 
Schauder  feiner  Tocht< 
man  vqp  ihm  mit  alle 
Wicklung  und  Erlauten 
gen  der  cleadea  Capucii 
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erofsen  franzofifcben  Revolution  Ibgar  nichts  ähnliches 
hwte,  em-%nen  könircti.  ■  "Die  gtofcen  Worte,  welche  ' 
£r  auch  fray  dirCifr Gelegen heii  gebraucht,  al';,  verletz- 
te MeufLhen rechte,  Erwachen  der  Vernunft  undAuftlS- 
ruiig  bey  dem  Volk  u.  f.  w.  find  bey  diefer  vonPftfFen 
erregten  Empörung  gar  nicbr  auw.endbar.  Ei«  kurze» 
und  verßecktes  Wort  ilt  ^wÄr  einhial .  über  die  guten 
Abftchren  Joiephs  bey  feinen  getnelnnittEigen  Reformen 
in  Brabant,  aber  ohne  eigentliche  Anwendung  auf  die 
gerade  durch  diefe  guten  Reformen,  welche  das  P&f- 
feiiregiment  zerliören  follien,  erregten  Verfchwörun- 
gen  der  Prielicr  gelagt.  Die  Afeufterungen  am  Schluls 
:des  5ten  Briefes,  über  die  zweifelhafte  Auslicht  bey 
den  Unruhen  in  dem  unter  dem  Despotifmus  des  Aber- 
gla;ibens  und  der  Priefter  flehenden  Lande,  hätten,  zu 
Nutzen  und  Frommen  der  jungen  Leier  der  kleinen 
Klnüerblbliothek .  denen  diefes  Schaugericht  doch  nun 
icinniai  anfgetifcht  wer,  als  der  eigentliche  tielicbcs- 
,  .punkt  der  Beartheilung  diefer  Staaisbegebenheit,  wei- 
ter ausgeführt  und  ihnen  näher  vor  die  Augen  gerückt 
werden  mülTen.  —  Die  folgenden  Briefe  lind  von  Pa- 
ri;s,  dem  grolsen  Schauplatz  der  Revolution,  in  defTen 
grofsen  Ocean  Hr.  C.  frch  wie  er  fagr,  Kopf  über,  Knpf 
Uieigrl  (fo  viel  ab  ä  tite  perduej  hineinftürzen  und  fei- 
nen fchaukclnden  WeöeM  fiherlalTen  will,  datirt.  Hier, 
Ift  wie  auf  der  Reife  bis  dabin  'durch  Frankreich .  be- 
.zieht  er  fich  oft,  und  verweifet  feine  Tochter  und  mit 
ihr  alfo  auch  feine  übrigen  jupgen  Lefer  und  Leferin- 
nen ,  mf  feine  bekennten  Briefe  aui  Paris  zur  Zeit  der 
ßiiVotutüm  gefihrieben ,  und  auf  die  darin  mit^theilten 
Bemerkungen  und  Kachiicbten.  Ueber  den  Gehalt  ei'' 
oes  Tbeils  diefer  Briefe  ift  bekaniltUcb  das  unbe&ngne 
PuMicum  tängft  eins.  .  Solche  Spiele  der  Phantafte  als 
in  einem  Theil  diefer  befaglen  Briefe  enthalten  und  mit 
.fo  fchmeichelnden  FKrheii  übertüncht  find,  dafs  felbft 
denkende  Männer,  welche  den  franzölifctMn  NattO' 
nalcbarakter  nicht  ^nau  kannten,  dadurch  getäufcht 
wurden,  kann<  Rec.  der^  minder,  oder  mehr  er- 
wachstlen  Jugend  nicht  empfehlen.  —  Die  vor 
uns  liegenden  Briefe  über  Paris  hingegen  find  fkfl  durch- 
aus fiir  jedes  Alter  lefeiis würdig  und  -verflä'ndlich.  Sie 
enthalten,  darflellende  ßefchreibungen  vieler  Sehens- 
wärdigkciten ,  charakterilitfche  Züge  und  Anecdoteoi 
Eraählungen  sus  der  altern  franzÖfifChen  Gefchichte, 
Skizrea  von  Volksfcenen,  kleine  Aventüren  des  Tages, 
allgemeine,  Beobachtungen  über  die  National  -  Bildung 
der  Tranzofen  u.  dgl.  khrreide  und  unterhaltende  Be- 
merkuuQien  mehr.  —  Mit  dem  Schlufs  diefes  Bandes, 
WO  die  Fortfetznng  der  Briefe  noch  verfprochen  wird, 
find  diefe  abgebrochen.,  weil  dein  Vf  ,  nach  der  Vorr. 
g,  die  Lnfl  undUeberzeugung 
lg  Nutzen  zu  ßiften  —  und 
aehrern  GrOnden  wohlgetban, 
qes  Parifer  Tagebuches  an  die 


'bfr^tor.b;  ^cbwickertt    SrA.  Emfi  F^ri  Prof.  d. 

^:PbiIof.  Geographüffür  aUr  Stande.  Erfter  The», 
;MB'r  Band.  iji6.  '.la^yS.  gr.  g.  Zweiter  Band, 
; -jfbcbar  den  ^Befdilof^  vom  öfterreicbifchea  Kreife, 


den  fchwäbifchen  und  bairifchen  ITreis,  und  einige 
■  Abfcbnitte  voiff  fVäakifcha»  Kreif^  enihiih  XXII  u. 
loga  S.  gr.  g,  ürititr  Band,  weltherden  Befchlub 
vom  fcäiikifchen  Kreife  und  einige  Abfclinitte  vom 
oherfächfifcheu  Kreife  enthalt.  17^1.  XIVu.  1234S. 
VUrUr  Band,  Welcher  dieFortfetzung  und  den  Be- 
fchtiifs  von  oberfacbfifchen  Kreife  enthalt.  1793- 
XX  u.  924  S.    gr.g. 

Noch  ift  kein  Werk  über  die  allgemeine  Erdbefchrri- 
hung  vorhaaden,  was  in  einer  folchen  Au.sfahrl ichkeil 
alle  Theile  diefer  WiiTcnfchaft  umfafste  und  wennjnan 
einerfeiCs  den  raftlofcn  Fleifs  des  Vf,  in  Sammlung,  Aus- 
ziehung und  Verarbeitung  einer  fo  großen  Anzahl  geo- 
graphifcber  und  ftatiliifcber  Werke  bewundern  mufs,  fo 
kann  man  lieh  andererfeits  des  Wunfehes  nicht  erweh- 
ren, dafs  doch  eddlich  der  Vf.  hey  feinen  ollgemein  an- 
erkannten Verdieiiflen  um  dta  Schulunterricht  in  der 
Geographie  fowobl.als  um  die  Verhrfiiunggeographifcher 
KenntniiTe  unter  allen  KlaHen  von  Lefern,  durch  irgenil 
eine  ofTeatliche  Unterliützung  belohnt,  und  er  in  den 
Stand  gefetzt  werde,  diefes  wicklich  für  alte  St:ind«> 
brauchbare  Werk  in  güniligerer  Lage  als  bisher  fortzu^ 
fetzen.  '  ■■  ,   , 

Des  erßen  Theils  erller  £and  beginnt  mir  den  VcF  ' 
kenninilTen  aus  der  mathematifchen  undphylife^qjSfei^ 
grsphie.  Dann  folgt  die  allgemeine  Abbau dlm]g-^||{|r 
Europa;  die  Befchreibung  von  Deutfcliland  ü^t)AU0C 
nnd  denn  vom  ollerreichifchen  Kreife,  die  Befdiretbw^ 
von  NiedßVOil erreich  und  I an eröfier reich, 
'  Die  fblgendeii  drey  Bände  crftrecken  fich.über'die 
übrigen  Lander  des  öfterreichifcbea  Krcifes,  den  fcJtii*S- 
bifcben,  baierifcben,  frankifchen  und  ob'er&chfifcbeii 
Kreis:  " "  ■  "■ ,' 

.  In  der  Vorrede  des  letzten  ßandes  meldeC.Hr.  K 
dafs  vom  fünften  Bande  das  erfle  Aiphabet  bereits^bge- 
druckt,  und  nach  dem  ScbluQe  diefes  vierten  ßandes 
der  Anfang  des  fechsten  der  PjefTe  übergeben -^ erde, 
lAae  deutlich  zu- beflimmen,  ob  mit  diefem  feclL'^ten 
die  Befchreibung  vdn  ganz  Deutfcbland  vollendet  fcyii 
werde.  Ueber  diefe  Menge  von  Bünden ,  welche  der 
erde  Theit  bereift,  wird  fich  niemand  wundem,  wenn 
man  bedenkt,  dafs  nicht  leicht  eine  brauchbare  Schri^ 
fo  viel  derfelben  auch,  feitdem  Büfching  fo  vortreflich 
vorgearbeitet,  mit  jeder  MefTe  erfcbienen,  unhenutit 
gelaffen  ift.  Von  den  vorzüglichften  Topographien  und 
Städte-  Kefchreibungen  z.  B.  Nicolais  Reifen,  tmd  Be« 
Ichreihuiig  der  Reifen  Berlin  und  Potsdam,  Defsdorä 
Befcbxeibung  von  Dresden  u.  f.  w.  hat  fich  Reo  durch 
genauere  Vergleichung  ielbft  überzeugt ,  dafs  richte 
wichtiges  daraus  übei^angen  ü\.  Sehr  viele  Schrifteii, 
die  die -fpecielle  Naturgefchichte  des  Tandes,  die  Be- 
fchaffenheit  und  den  Ertrag  der  Gebirge  fowoh),  ah  der 
Aecker,  Wiefen,  und  Weiden,  die  Oekonoroie ,  Pro- 
dukte, Manufacturen,  und  Fahrikefl ;  die.  Handluni, 
Einwohner,  ihre  Zahl,  Befckfftigungen ,  und  wieviel 
z.  B.  mit  dem  Bergbau,  mit  "den  Manufoctur<n  s.  f.  w.. 
befchafiigt  find,  was  und  wie  viej  fieprodudfeo;-  Re-  . 
ligionsverAffung,  Landesiegieruag,  Vorzüge  und  Wür- 


^ 

«•"•W 


No^2«p.    AVQ.UST  «754. 


^ 


den  4es  Landeshenrn,.  LdUi^Tetlfiltsiflre »  La^desver- 
faffung,  Landiiände , /LandescoUegiai  •  Aemter^  £xpe- 
«iiionen,  Bdrg^^verksv4!r£afluIlg:•  Fuianzwefen»  Abga 
ben,  Schulden,  Uoftlaac  Kriegs verfsiSungj  WiiTea- 
fchafcen,  Künfte,  Sciiulwefen  u.  (.w*  betrefFen,.  find 
-voUftandig  genutzt,  und  man  iindcst  von  allen  hierge« 
nannten  Artickeln  fehr  detaUlirte  Anzeigen«  Dabey  hat 
der  iir.  F.  lieb  das  V^erdienfl •erworben,  dafs  er  nichi  blo& 
in  der  EinleiVung  das.  ganze  Verzeicbnifs  d^r.gebi^auch- 
te»,  oder  hieher  gehörigen  Schriften  angezeigt,  Ten- 
dern auch  bau/lg  im  Text  felhft  namendich  die  anführt, 
die  man  darüber  nacbfchlagen  kann.  Dazu  kommen 
nnn  noch  fefar  viele  handfchriftiiche  Nachrichten  z,  B. 
im  3ten  Theile  von  der  geftirileten  QrafTchaft  Henne- 
berg. Weil  hier  der  Zufätze  ioi  Anhange  zu  viel  wür^ 
dan  geworden  feyn ;  fo  bat  der  Vf.  mit  Bewilligung  des 
.Verlegers  den  ganzen  3ten  Bc^enjmjt  fahr  klein  er  Scbfift 
Umdrucken  ialTen ,  und  fo  mehr  als  ein  Drittel  des  er* 
fteni^  extes  an  neaen  Zußtzen  gelieferte 

In  ein  weitläuftiges  Detsfil  bey  der  Anzeige  eines 
folchen  Werkes  zu  gehn,  wäre  gana^  tmziüireckmafsig, 
und  nach  dem  Plan  der  A.  L.  Z.  unmögUcb«    Aifo  nur 
ein  paar  Bemerkungen;  wozu  uns  die  Durcfalefung  der 
letzten  beiden  Bände  verai^lafst  hat.       In  dem  kurzen 
^brifs  dec  Geichichte.  des   deatfchen  Ritterordens   im 
3cen  Bande  wird  Heinrich  \^n  Wallpott  der  erfte  Qrojs* 
^ad^Deutfchmgifler  9  Otca  von  Karpen  der  2te,  und  def- 
fen  Nachfolger  Herrmann  Jl.j^enannt;  nnmlich der  ^te  Or* 
densmeifier,  der  hier  aosgelaiTenift,  war  Herman  I.  Bart. 
Bekanntlich  haben  diefe  3  erften  Ordensmeifter  zu  Acoa 
oder  Acre  Geh  au%ehalten,  und  tind  nie  nach  peutfch«^ 
land  gekommen.     Auch  waren   fie  keftie   Grq/i*  und 
Diiutfdimeifler  9    fordern    blofs   Meifter    des    Hofpitals 
JSanctae  Mariae  zu  Jerufalem ,  wie  fle  Pabft  Coeleftin  in 
feiner  Beftätigungsurkunde  nennt.       Selbft  Herman  IL 
f  00  Salza  der  zuerft  niich  Deutfcbland  gekommen,  und 
in  den   Reichsfurllenftahd  erhoben   worden,    bat  ftch 
noch  nicht  einmal  einen  Grofstneifler  (Magxfter  genera* 
lis)  genannt,  ob  er  gleich  häufig  von  andern  aus  Ach- 
tung fo  genannt  wurde.      Es  fteht  hier  fetner:   die  Or- 
densbruder  hätten    fich    1223    in    Preufsen    niederge- 
laßen ,   und  ein  gewiffea  Sdüois  Vogelfang  zum  erften 
Wohnort  beJccunmen  —  das  ift  abererft  I230gefchefaen 
deni^  naeh  dem  Dusbury,  dem  älteßen  (je fcb ich tfchrei- 
ber  desürdei:^,  dem  Hartknoch  und  andern,  ward  zu- 
erft  1226  der  Vergleich  zwifchen  Conrad  von  Mafow 
und  dem  deutfcben  Orden  wegen  der  wider  die  Preufsen 
XU  fchickenden  Hülfe  gefchloffen,  undHanknoch  meynt 
fogar,  dafs  ilatt  1226  die  Jahrzahl  1229  müfle  gefetzt 
werden,  welches  jedoch  wohl  nicht  fo  leicht  ?u  erwei' 
fen  feyn  rodchte.      Dafs  fich  der  Schwerdträger  Hitter- 
«rden  in  Liefland  unter  Orto  von  Karpen  (o(ier  vielmehr 
um  die  Zeit,    da  er  Ordensmeifter  in  Palaftina  war; 
denn  er  felhft  hat  wabrfcheinUcb  nie  etwas  von  den  lief- 
ländifchen  Scbwerdtbrudern  gehprt,)  fchon  ausgezeicb- 
.net  habe;   mogte  auch  wohl  ehier  Verbeflerung  bedur- 
fei».     Höchft  wahrfcheinlich  find  die  Rkter  welche  ficb 
vor  Ankunft  des  deutfcben  Ordens  in  Preufsen  hervor- 
gechan,     ab  die  nach  dem   Mufter  der  liefländifchen 
Schwerdtbruder  v^n  Herzog  Conrad  geftiitcNCen  Ritter 


t 


von  Dobrin»      Gefetzt  abar.man  wollte  darunter  .di 

1205  vom  Rigifcben  ^ifchof  Albert  geilifteten  und  31 
Jahr  darauf  mit  den,  deutfcben  Brüdern  vereinigte! 
Schwerdtbruder  verfteben :  fo  konnte  ja  diefer  erft  ge 
fiiftete  Orden,  der  nie  ilark  gewefen*  und  feiner  Seh wä 
che  w.egen  (Ich  fcho^i  30  Jahr  drauf  qiit  dem  deutfchei 
Orden  verbunden,  zu  des  Otto  von  Karpen  Zeit,    dei 

1206  geftorben ,  fich  noch  nicht  ausgezeichnet  haben 
Doch  wie  leicht  ift  es  nicht,  bey  einer  fo  ungeheürei 
Menge  von  Sachen,  die  in  diefem  Werke  kurz  um 
sweckmäfsig  zulammen  gebracht  lind,  im  Ausdruck  ein 
mal  etwaa  zu  verfebep? 

In  der  Naturgefchichte  der  in  Pommern  einheinii 
fchei)  Vögel  im  4ten  Bande  ift  der  Eisvogel  (Alcedo  Spi 
da  Lin.)  vorzüglich  bemerkt.  Er  ift  ja  aber  auch  in  an 
dem  deutfcben  Provinz^en  fo  feiten  nicht.  Unter  det 
Fifchen  verdienen  die  Sterlette  einer  Erwähnung,  dii 
König  Friedrich  IL  aus  dem  kafpifchen  See  bringer 
Uefs,  und  damit  nach  unfern  Vf.  einige  Seen  des  jpreu- 
^sifchen  Pommern  befetzt  worden  find.  Nach  Hn.  blocfc 
II  Tb.  der  einheimifchen  Fifche  ift  diefs  nicht  gan2 
richtig.  Friedr.  II.  liefs  allerdings  50  Stück  Sterlette  aui 
dem  kafpifchen  See  bringen^  und  30  kamen  lebendig 
an.  Damit  befetzte  er  den  Cüftriner  Stadtgraben ,  und 
finea  See  .bey  Stettin,  aus  diefem  aber  verliefen  fie 
fleh  bey  dem  erften  grofsen  Wafler,  ohne  dafs  fie  in  ei^ 
nem Teicheoder  FIuiTe  wieder  gefunden  wurden.  Nur 
in  dem  Cüftriner  Stadtgraben  haben  fie  fich  bis  je^zc 
erhalten.  . .     , 

Von  eben  diefem  VerftrfTer  ift  jn  der  letzten  Oftefi^ 
iBiefife  die  3te  Auflage  des  geograpfaifchen  Lehrbuchs  föt 
die  ei-ften  Anfanger,  fo  den  2ten  The'il  des Schützi£chea 
N.  Elementarwerksausmacht,'  erfchieneu,  welches  auch 
als  ein  feparates  Lehrbuch  unter  fblcn^ndem  Titel' zu  J)a* 
beniß: 

Halle,  b.  Gebauer :  §loh.  Erf^fl  Fahrt  Prof.  der  'Ru- 
iof.  Element'XYgeographie.  lf,rfier  Theit.  Dritte 
darchgehends  umgearbeitete  Auflage.  1794*  4S2  S: 
/     gr.  g.  '  *        . 

Auch  hier  bemerkt  man  überall  die  Sorgfalt,  womit' 
der  Vf.  Veränderungen  die  feit  der  2ten  Auflag«  vorge* 
gangen,  nachgetragen,  Zufiitze  eingefchahet,  und  Un^ 
richtigkeiren  yerbelTert  batl  Es  wird  fich'  atfo  diefei 
Lehrbuch  noch  fen^er  in  dem  Ruhm  eines  der  brau^iw 
barften  Hulfsmitrel  beym  «rften  Uiiterridite  der  Kindaf 
in  der  Geographie  zu  feyn,  btiiauptedr  felbft  LehferOf 
die  andere  Bücher  z.  B.  das  von  Hn.  Gafpari  zum  Grun^ 
legen ,  wird  es  bey  der  Wiederholung  nützliche  Dien^^ 
fte  leiften. 


* '. 


Leipzig  u.  Buiissii«,  b.  Dcinzer:  KeTjji.nach*^^  ,, 
Nordpol  aus  dem  Tagebuch  eihes  jSrOmandfajir'ers] 
herausgegeben  und  mit  Anmerk^na^'  vefdiäbn 

von^  CS.  1791.  52  S.  8-  *  •.  '  •    •    •   ' 

Die  I>efer  haben  dadurch  nichts  /^^fpre^^  daCi^fri 

diefe  Schrift  fo  fpat  anzeigen«      Wir. gf denken Mhteri 

blofs  der  Vollftindigkejc  wegen.^      D^  Vf.  *tft  ein^.nun^ 

fdion  A^erftorbener  Cbinirgiis/  Bättüdg,  der  ditllleifd 
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luch  Grönluid  tnltgeiiHcht  bat.  das  Jahr  ift  '  nicht  ein- 
mal genannt  Er  mag  ein  guter  ehdicher  Mann  gewe- 
fen  feyn.  Wir  zweifeln  nicht  an  der  aufrjcbiigen  Er- 
zählung feiner  Fahrt  nach  Grönland,  ohne  die  geringfte 
Erdichtung,  und  ohne  irgend  eine  andere  Nebenabficht  zu 
erreichen,  als  nur  die,  dem  Verlangen  feiner  Freunde  ein 
Genüge  zu  tbun.  und  ihre  Neuglerd«  zu  befriedigen.  Und 
äabey  hätte  der  Sohn  des  guten  Maanes  und  der  Heraus- 
geber es  follei  bewenden  lalTen,  Denn  fnnft  encliah  die 
Reife  im  Grunde  lauter  bekannte  und  oft  fchon  befTer 
ge&gte  Dinge.  Ein  gewiffer  Mag.  Trample  foll  über- 
disfs  fchon  vor  etipa  10  Jahren  ebeir  diefs  Mannfcript 
cu  bearbeiten  ficfa  erdreiflet  haben»  mit  delTen  Arbeit 
"der  jetzige  Herausgeber  aber  gar  nicht  zufrieden  ift. 
Von  der  wenigen  geographifchen  und  Naturhlßorifchen 
KenntoUs  des  Vf.  nndet  man  auch  hier  Bewetfe  genug. 
Kur  eine  unbedeuteade  Anmerkung  von  dem  Heraus- 
geber unter  dem  Text  S.  45.  hat  Rec  bemerkt.  Einige 
Anmerkungen  fiber  die  Grönlander  hat  er,  wia  er  felbft 
'  ynßchert;  aus  Sanders  Schrift  über  die  Weisheit  und 
Güte  Gottes  in  der  Natur  erboi^. 

GESCHICHTE. 

I.  Lbirzio,  b:  Gabler;  VtrtJitidigiatg  Imdwig  ies 
Seehszehnten,  aus  dem  Franziififehem  dtsHrrm  von 
laUij'ToUhial.  1794.  334S.  g. 

t.  CHeHKiTz,  b.  HofFmann:  Ludwig  XVI.  vor 
Dmtfchlands  Rkltterfiithi  oitr  QeMoU«  oUer  QreitH 
und  SbSshaniüitngm ,  du  ditfir  ungtüeklielu  Künig 
»rdultet  (erduldet)  Aot.  175)3.  >6oS.  g. 

^  AussnuKO.  b.  Bürgten;  G^präA  im  Rsidu  dar 
T<>dten  swifclien  König  Ludwig  XVI.  Uofold  II. 
und  Gnßav  lll..  1793.  59  S.  4. 
.  I.  Des  edeln  LaUy  -  Tot^ndal  Vertbeidigsngsfchrift 
ift  nicht  durchaus  ein  Multer  eines  guten  Vonragea: 
neben  einüichen  und  kraftvollen' Stellen  enthält  fie 
auch  geTuchte,  luid  wonreiche;  die  Lage  in  der  fle 
eefchriebea  ward,  hätte  wohl  noch  gräfsre  Mängel  ent* 
khuldiget. 

Eben  deshalb  aber  mofste  üe,  wenn  fie  flberfetzt 

werden  foUte,    einem  gefchickten  Ueberfetzer  in  die 

Hände  gerathen.       Der  gegenwärtige  ift  allenthalben, 

"WO   fein   Original    durch   vngekünftelt«   Beredfamkeit 

glänzt,  hinter  deafelben  zurück  geblieben,  and  fcheint 

'        '     "  '  gefuchtar  wird ,  nicht  im- 

aben.       Zum  Beweife  des 

iier  Probe  des  Styls  diene 

LaUtj,    TOD  dem  wunder- 

hesdarKönir,   ungeachtet 

Binde,    ihn  berabzufetccn, 

d^e  ganzen  Web  behielt: 


„Wer  ift  denn'  Ider  li&iiit,  dem  So  viele  Drangfale^,  fo. 
„v\eie  Autoritäten  (volantet)  fo  viele  Kräfte,  nicht  iw 
„ne  anziekandt  Einnehmiichkeit  haben  rauben  können, 
„wdche  das  Verhängnils  in  feine  Perfon  gelegt  hat« 
(der  Sinn  diefer  Stelle  ift  gänzlich  verfehlt :  Im  Ori- 
giaat  heifst  es  depoailler  de  Vinterät  attacht  äfa  perfon- 
ne  par  la  neceffite.  Wo  ift  hier  von  anziehender  Ei«- 
«eftmlicAAWt  die  Rede  9)  „Es  ift  der  directe  Abkömm- 
„ling,   der  rechtmäCsige  Erbe   jener  fünf  und  fechiig 

„Könige den  Redice  des  Bluts,    ein  vierzehn' 

«hundertj ähriges  Herkommen  und  die  gleiehheUige  Ein- 
„ftimmung  der  Franzofen  mit  jener  erhabnen  SAagil- 
t^ratur  bekleidet  hatten,  welche  wir  Königthum  nea« 
„nen,  delTen  Nähme  mit  dem  Gefecz  fo  weSenÜicfK 
t,verjckmohm  war,  dsfs  er  audi  dann  noch  deFTen 
„InSiabtr  (depofitaire)  und  Organ  blieb  als  er  (es)  fcboa 
„nicht  mehr  fchuf.  u.  f.  f."  —  Da  wo  der  Vortrag 
blüfs  hijtorifch  wird,  ift  die  UeberfeCzting  gröfsteDtfaeifr 
rididg,  und  im  gewöhnlichen  Verfiande  6et  Wgi» 
tes,  treu. 

3.  Die  Hälfte  diefes  elenden  Gefchreibfets  ift  A 
ne  fchlechte  Ueberfetzung  der  Vertheidigungsrede  des 
Dejeze.  Vielleicht  noch  ein  Glück]  fijr  den,  welcher 
iicb  durch  den  Titel  verleiten  lie&,  diefes  Büchleia 
zu  kaufen.  Denn,  wa;  der  Vf.  ex  proprüi  Zu  markt« 
bringt,  ill  unter  aller  Kritik. 

j.  In  eiovr  kurzen  Torläufigen  Nackrielit  rerKk 
dert  der  Vf.:  „er  habe  blofs,  noch  Auftrag  4e3  Iln. 
„Verlegers«  ^e  Abliebt  gehabt,  denjenigen,  die  grüfsre- 
„We^kc  wegen  hüherm  Preife  nicht  kaufen  Jcön- 
„nen,   —  —   die   Hauptumftände  der  Revolutionsge» 

Hlchichle  kürzlich  zu  befcbreiben. Er  liefert  da- 

»her  hier  «us  mehrern  grölsern  Werken  einen  kurzem 
„Auszug,  u.  f.  f."  —  Hat  man  aber  je  gehört ,  daik 
man  einen  hiflorifchen  Abrijs  in  ein  Gefprach  im  Rti- 
eht  der  Tpdten  emldeidet?  Und  foUte  man  dieb  ver- 
altete Gewand  jetzt  wieder  hervorfuchen,  wenn  tnan 
nicht  von  Witz  und  Laune  überfiiefst  3  Sollte  man  e* 
wagen,  wenn  man  nichts  belferes  ans  Licht  zu  bringea 
weils,  als  folgendes:  (S.  13.) 

„Gvflav  ni.  Ich  laufche  nun  mit  hordianden  Ob> 
„ren  begierig,  Ludwig,  Ihr  Schickfal  noch  weiter  zn 
.ivernefamen." 

„LisdwigXVI.  Trauriges  GefcbäftefQr  mich!  dodi 
„Ihnen:  als  herzlicher  Theilnefamer ,  will  ich  mela 
„ferneres  Schickfal,  das  Ibabn  nach  Ihrer  Ennordung 
„noch  unbekannt  fcbeinet  zu  feyn,  kürzlich  erzählen,  ■ 
,.Ira  Tempel  war  feit  dem  loten  Auguft  1792.  für  midi 
„und  meine  Familie  der  Aufeiitludtsort.  u.  f.  f.  —  

„Gvftav.   Ift  es  nicht  fchauderod  eine  folche  Hf- 
„handlungsart  erfahren  zu  haben?   O,  öfters  geblend*- 
„ter  Freybeitsgeift ,   führft  du  darinnes  deiafa-RKfcm        1 
.UnfchHldigein  Feffelnzulegan!»  | 
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>         Philosophie:  j.  uämäteBtfli ^.At  Jwfat» -^lu^ cffwim: 

niiig .  troD  WBlciuffl  et  EU  £«igwfi  fuflbt ,  diift  i^r  ogn^Mv 

'  Tina    t   Cund"»  E. :    Petet  ^eH  T/W"«*  «*««' Kti»»  J«r  i^««/n»ckd«r31atert«*ick,  fi«h  •aiU-4«a»>»8giaft 

"      mtUrOgenbarune.    fiinephlloropiiHcbeAbfiahdluns  .dBr  Offenfaruag.befitiMiatykffK ':SMa'[g«f(ätai^ 'dto 

"^     IjoaM.  Friein^  Jm*ianüelKirtktmmet,    AdjM»«  Ar  eiü«  jwwiff«  Lehr»?oA«o«t««;33taifcdi«i 'KÜW* 

der  pViU^Phifcb«  faiultät  {auoiiK*r  Prof.  •*•*  Jii»fdch«id.  ihr«  kiiaiuetiqMB  «»MH^iaH(V^nn)( 

'      PhUorophiriiu  Jen«  179B.  ii7S.,g.>-     ■         '-  »u«w««fcB;  ft  «iifew«e((£«waii*l*IefdWjiWiBiRil 

TVefe  AbhandlunglfiafgY'ibrenyf:  «!k  tffwMlVIaiia  ferunbegniflick,  •ob«r>tl)a«t.G«m»iti  Qi&feH  OeukMS 

1-/ m,  von  delTen  Scharifinn  BÖd  Ftrfcbniigie^ft  ■*»•  wid«rij>r«chend,  j«flb«r«»pi»  d«ttÖBftt*«Sfc»«r^wlfr 

Philpfophle  oianche  fchatibare  Frörfitf  «wertw»  dait  itHfhe»  VflnMinft«Mg«ecii  Wirr -^  4«aMcb -ilffiMi'- 

Kr  N   rchrielifie, 'ibf-er«rften  fteßitfittHing  «Bcb,  «1s  iiad4)Dtrag>icb  aoosbitiM.  foddcMi  4b«a'idAäti»'^fn«Aä 

eine  AadcBiifehe  Ätreüfchrift  oind zu  inner  iblchen  hat-  fie  Auch «hae  all«  Rfldtßcht  «uf  dis  »«terv  des  Inhclu 

tc  er  in  der  That  kcioe  zWcckuiäfsJeere  MaWrie  w6Meii  ihun,  -gefeut  Jucb',  üaA^I«Jtn<<Äptlors  MoralitätuoA 

könoen ,  iils  die  ih»  «in  eben  daWlsWfrfiienene«  Werk  Religioo.  fond«ra  tbeoreiircbe  Erweiierung  der£tikei>Dfr 

larboE,  ^swit  Reci^  dlegräfstfä'e  Aufita'erldaniteitauf  nih  Met  Ah  äiWll'&^r*A'-bätteL  -^t^  SSi^g»  fcheä- 

Jcb  zog,  itpd  <diS4   trotz  ft  idiii^er  ffetnäht^og .   et  sen  aMn^Keih  ilh!hc.beflnciifeud:    'Deilii' IIcJM'««  fick 

•Wph  Anftiigs  berahtttWäfdigeÄ,  jiiBfUer  fcjneoi  Vf.  -durcfa  Thmtüdun  Mimi^lundmi'tif'* ;  diÜMiaeigWillil 

•Tofce  Ehre  erwoibm  hat.,  »i>4dipGrondi»ge  w  zjla^  Belehrung- uamlitelbwvoiifiottfey;  Towäit  jabttiarOk 

'Künftigen  MotsfHkaii&iO.ähfT.OSa^Ttiag.  bleibeo  «iiies  TheÜs  «te  unttfig(fc!rt  Wdhrhdit  zügMcb  ntC 

Wfd,  wofera  fie  aode»  «m-eWw  feflea Princ^  aus-  «rwieTen,  ■mkUO'WäW  dU' V^rttflnft  #01' «Her fltfoij- 

««hcafollen.     AufseK  «kjiii  Qücbf^o  ^edi,^  einen  (o  sif».  ii|>eBd  •nm«,iwri'  d<^(Qef«te«n  unfersOeBken« 

Nichtigen  (fegeoftaiid  Jwy,di^c.ftelef«9b«it  öffefuiich  -oder  der  prÜkftfchMn  V'tft^uAft  eMgegeü  i*»e,   4n  Dir 

tur  Sprache  2u;b*ngtti,i'fc«««- M  «>fh,tH«-#ll£ff^ei«ie  «pzuuriTen,  vdlkomnien  gefiebert,  und  die  Sphäre^ 

Abficbt;  durch. «in*h.z>««rtiBör«genG(updriftJerJfn-  J;er  ?  hat*gJftit 'WOrdv-^n  «eft»  ä^alle  «vfar"^r«iig« 

tik  aller  Oaeffaal'U9g^  ttBd.d«Kh:«ise<pHilüo)uifbTauf  bFofs  darauf  dii^ßAri«Mfct  f«^, '^M  wahren -^inJk  ffare» 

4je  Bedärfoiffe>g«*iffer  Ixfe*;ffe»rdoeteZu^inaienöel-  Jnbahs  zu  entwicfceh , -dia  ScMfc»«l*r/]H**ABzifhebea, 

lilngder  UauittAiosteaM  Ihroa-lohalts,   4eB  Gegeq^d  and  £iv  diei.d{«ih%erA oi^^etbar  durch  «ödere  «mp&n- 

felbft  neble  ^aügeMMin  yenftapdUcli  und  einleuchtend  zu  gen  hatten .  vor.allea  Du^cn  feine  JuAtlieit^  z.^  aptt^ 

^scbee,  'uadi  dadoidi  vieäeicht  einige  Sciwier^ki^-  i^uchen..  .4Q<l(dT(ia  vürde:r>e  faiedurcJ«iin^uadegaroic^ 

ten  wegturäumen ,  welche  einem  oder  den) -ander»  Le  verengt  .werde^ ,   ifmdero  eben.f9,^o£s  bleibeiij. '«ja 

fer  dac.Verfahr»n  ^Kntikjelbfl  erfchweren  känuteD.  wepfv  man  njltuoter  juiiricbtjge  i.elv'e«  .iu, Wsfrg(U>;,tist- 

Slefe Abl(c)it  <}urf^'e>d\ircb.dea,iin  zweyten  Abftbnitte  te.     Anderutheil*  liegt  e$  ebenib  ktfr  JTcfaDÖijDipleui^a 

getiefertea  iarslichen  Grundrifs  jenes  Werks  «ucb  wohl  ^att  gatt&chen  Belehrung,^  dife  ihr  CttdsavcjTdux^atU 

ziemlich  erreicht  werden.     Um  dieCelbe  noch  -befTer  zu  kein  andeti^r  f  Als'BeKrAKiMg  SMt  lÜbf^^  -l^yi^  ItSn- 

crreichu.  fchidct  Ür.  N.  {(n-erAeh  Abfctmitt  »o^heini  he,  dei9fiderHM%4ktnnfchlachtenIlbgs1le(Oe^^«%1Mi 

ge  vorbereJietidc  £etia<litungen  über  lialgeade  Piiolue  haben,  und  Kec.  lieht  daher  ntdrtein,  tVieHf.  H  df£- 

»oraus:  ■ies  S.  28  als  zweifr^brii  t«!!*!!«!  köhott.-    Non^ftfrün- 

I.  I7a6er  dii  firtMu^  ^x  Be^j/j  ritiM-  OgenH-  >  ter  allen  B^förderan|rs«Ttte)n  der  M«Nflität  R(l(gt<mdlts.- . 

f«äg,  die  er  in  der  Kindbeit  der  Völker  bejr  den  aoch  erfte  und  unenthebflichlle,  indei 

sagebildeten SähTCO  der  Natur  auffucfat,  die  »ey  auf-  und  Unflerbliebkeit  iai  prMcttfbh 

ihUenden fiufsept fund  innernHaturerArbetnungenda,  wo    deifprechAi  wflrde.     Alfelw^ei  "■ 

fit  keine  bek^pnte.Urrache  fanden,   eine  unbekannte  'Ofl't^n'btrting,  'dafs  dietiatfmg^ 

f«itw.-weifhe. ihre  Gottheit  iiiefs.  rat  und  R^hgitrti- fe^  rnfiffed, . 

2',  Üther  dinhigrigder'OßeiiiMrung&erluMipt.iiB  dem  Le^en  nacb  dem  Tod^, '41i 

er  im  easAen  Sinne  Aüit^  eine  von  Gatt  umnituwar  gt-  ftanden;  %ii  kelse- Ch«>rrti^ft«''(l 

Jchthetu  Belehrung  erklärt,    und  hiebey  zeigt,  dafs  zu  uns  icögürh  ilt;  fo  folgt  zugler 

jedfr  möglichen  frkenntnifs ,  dafs  eine  gewiflie  Beleh-  otjectiiMl^MOMti/cAtErweiierung  unJEerärReligioAsfilnnt- 
rape  eine  göttliche  OfTenbarung  j^  eine  Toa  der  Gott'  nifle  kein  Gegenßand  einer  OlTenbprtuip  fay^i-AdaiM 
beTi  unmittelbar  hervorgebrachte  Wirkung  In  des  Sin-  Dat  einzige,  waa  derOffeobämngsIJegrifr  fater^  unent' 
■eawelt  d.  i.  ITKNifer  gebort.  .  fcbiedea  ließ»,  wire  aUb:^WeiteifaagttBi<rw>fri«eü>■ 

X  L.  Z.  1794.    Dritttr  BaiHd.     '  Ana  .rrt^W.'-'         ■''■._::  vm 
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-iSIJe«»'J»^>M»BtttB*ä««rtb^t«  .rotritm  evtrofTrawi 
'&kii(ibi-^^ttimi0rtm  -^^hti-i*  ifct^  Leh>r  del  evutn- 
IWtA'riBrlliMlrf  nmi«fc«'a«fi>l*irlinli4lil»iärthvide«it* 

•ütAitlhtÖijtiMheMSti  TOB  dMen  BAeiD.itkij«4iv«>the*>- 
'rrfReiM -E»K«i»(mft- fÄr- nur  mog'lich   ift;    fo  M^t  w 

^Kh^Uttg^B  kö^bd'S'  S9^h  fid  fie..kflinite->i)u^ii,-pe. 

^W  W(!rd«0 V  Wffna  'iri«raiU' f ür  unfa'r«  Kcnritnirfe  Qber- 
**upt  aijr-J^t*rtWit'*iJe«di»  TbnWr.  N:  S.  30  »nge- 
fflh«#'9tirtte  iilli  «iBtrillCTÖiwf«  rraurffliclien  Schrift 
l«tf<A^E,' wMsHAmföKWwn  wäre,  'weif  aas,  ■WigJte 
«wye'EvifWifkehMe  'MdThäiiglKitder-Yermi&fiheMiiir, 

^}f«üdJ  «M'^Hnfefftt-'-kdaB  hittna»  oifeabar  folgen 
Wuf&i!>;)'dB^-n^e«UBrBrricbtt  snd  4a9 ganze Emehunga- 
^fbfiäfte-'*äb«»baQ^C''dkir  TWtdarWieli  fte  Hebel  fär  die 
Jöenfthheitwüfe;  fojpfliohtet  Rec.  Hr.  N.  allerdings 
bey»  difs'dA  blörse  fogrttf  einer  aniUiccel bares  goTtlt- 
cfren  ficlebrtmg'üfcerdtefen'Punkttiichts  beftlnot.  6e- 
fftzihi^llm,':''«!!« 'dtirth  TbMfnkBB  htnretcheiid  tr- 
WfrfeM'OffntbnrUi^  «tMhicSte'unter  i&ren  Ldiun,  za 
befTtfrer  Sdtoleruitg-  der  M«ralh3t  dnnrk  fthseUere  CuT- 
I*  ÖFff  ^efftnndcs  «nah  ofcjective  Nahirkeaittnifle  j  ■*• 
Wflt^M  dtefe  doch,  »Is  Gegenltäaile  des  Wiffitns,  von 
drr«u  Wabrhert  der  VernuBir  iich  Mhk  tu  äberzeugca 
im  Sl»fKl«  ift,  2u  ihrer  BtflAuZiJgKnf  jene  iifaerDafärliche 
Tbäifachcttgtr  nkht  Böthif  haben,  fo  wenige  als  das 
Moralgefect  a»i  die  mit  ibm  unzertrennlich  zitfammen'' 
bngtndeti  PeffilMe  der  prsktifchen  Vernonft  -cu. ihrer 
B<^uNE'tmg  tiaei  t^ütuhn  badfirfea,  fendero  die  ge- 
fchdheaea  'Wunder  nOfaten-i»  diciw»  Falle-eJaen  ganz 
•ndem  Zweck  bshen*  dea  Buch'd^VerftfTer  der  Kritik 
«ller  OffubwilBc  TMtreiffich  entwickdt  betg 

4.  Vaiiiem  theontifthem  ÜtSerzeagungsgrunde  fSr 
Jds'Vafnfa  einet  OpeHlmrw^.  ßMev  beruht  auf  der 
MöglichKeit  derUeberzcuguO^,  dafs  ein  gewif(as  Factum 
tntiftitl-der  lauen-  oderAer  AufttAWehonmitteHnire 
!berze«gung  ab« 
.  wen  Vtfeehe  all 
h«B  Wfcfea  kelM 
ibcb'  dsRk  einen 
»den  uns'fwibiiiA- 
'iderfoletSdaftes 
Sglfck  fty,  DOth; 
hattest  und  iriclit 
I  e^ern  Oberfinn- 
:ner  der  OfTeob«- 
Be  ETneiVeiftMi' 
iinbsrebeft  foUn- 
'9U  kfftctt'-JBewef^- 


ibr«sNl«htr«yns^Blte«,  A  »4B<ftetvr»  ^sz  «adecs 
ift«'  »iOkttiaMuVf^iä  etwaswahr  tft,  oder cinfehen, 
dib  e*  ilcki  wu#r  {ft.  Der  gntzs' Streit^  ii>  wle£eia.  - 
«f^hiTOh  ErimmMifsefündt ,  objectir  ejilfchieden  we»- 
•dea  roUo.'nmls  alA>mf  Ineier  uiiangeniacbt  Ueibca. 
•fi-BwUatatkhrt  daAr^rifleBclebma;.  welche  cime  fiil- 
«he^SUMdob  dw^eb  'etat  «uisemdeBilicfae  :  ^fbhsUmie 
-eAlfbi' BWtE'fb'liWeekiafi&ig.'-.^r'WeJabeir  usd  d« 
G(a^Öoet»»'io  aRfeinefleB,  des  Menrcbea'fff  bcilfom 
onl  nntzUeb,  ihcew  SinmJiacb  fW  usteferTchlich  und 
iodb.,  fo  bedeutung^olt,  ären  fabalr-Bacb  lo  erhebe» 
mdbeittg^t  mid  intB,£h)eni  Wvct  6ottn  fo  ^sz-  wäiv 
dietff;  ^fo  fifclan Vr.' N.  m  doch  ciaes 'pfaüoTopfai- 
ftften  KopfcB^abz  unWüwllg ;  d«a  gÖttUcben  Urf^iuiy 
dtWetbAr  —*  4er--dt>eb  twat  wuiigftva  mSOtX  itamöflSt^ 
ift,  — >  »Isrdivwdirfehenilidtere  MtznnebMeit,  und  da 
die  Lehre  felbftfdf  ainmeulÜbhlbrcbwacheGsfcha^f* 
Ten  fo  wkhtigeBr  praktifcfaein  N'uizea  fey«  kBwi,-fi*  . 
zu  unforer  Uaterftiitzuiag  in  GutCa  xa  gla^at.  Der- 
gtercben  Dec)»«3noli,-<lJB  ane'fmyc-UnterftHihmg  töd^ 
cei,  wänfcbt  Rsc.  «Is  «idecdie  Wtit& des Pbitefmbck 
ftreiteadp  aberbnpl  «cg-rbefoDder*  aber  bey  ein«»  f« 
widiti^n  Gegeaftmde,  \iatf'^4n>  die  Sache  fdbß  ntcHc 
eioaiat  ktor  M).  Dckn  weoa  ¥fit  N/allci  Gtoub«  attc 
iheoretifclun  SrändVn  fQr'dB[)hirti'fophifcb  MUMt;  £ar 
rerwirfi:  er  auch  den  ioctrmaten  Glnben  ,  der  etwa» 
nm  eina«  J^bjecrttwi»  Bedürfniffes.  der  tknrit^chen  Ver- 
nunft wiUen,  für  wahr  bitlt,  z;  B.  wenn  nun  defabalbr 
einebOchfte  lotsHigent  aanhaiat .  wvil  die  Vemufft  is 
der  .Nachforfchvnpdtr  Natur  überalt  zweck iBiifsigeEbk* 
heit-vorenifeczen'  aaita ,  dd  doch  Kant  felblt,  der  hütim 
gewif«',-^  ftfenge  ab  BTöglldi.*ft.  wpeftebt:  «rkönne 
felbftin  diefom  ihiwretifsken  VtTbähaiffe  iagoi;  4Mh  er 
fefligtich  eweo  Gvtt  giimbe,  und  daft  der  Ansdruckdee 
Glaubens  in  diefen  Falle  ehi'  Adsdr urk  der  BeTcbeiden^ 
beit  ia  objertiver  Abficbi,  aber  derb  zu£leirb  der  Ft^f- 
luit  des  imtfanent  in  Jvbjettrver  tt'j.  Allein  wer  eis« 
Offenbarung  aus  den  tob  Hd.'N.  BDgeffihrteB  Grdnded 
glaubt,'  derbält  fie  nicht  etBBMl  .«us  einem-  blofse« 
riteoretifcheB-Bedürftiiire,  ftirwabr,  An^rn  forzdgJicfc 
au?  einen  praktifcben,  WelT  er  diefen  Slaubed  fSr  eis 
aethwendiges  fuhjecrrVet  Belorderdngsnlttet  feiner UffK 
ralität  balt.^und  er  dabey  z^gteidi  die -^öOige^chArbeit 
bati  dafe  er  nie  eines  frrthnBS  bey  diefef Ann  ahme 
werde  überfuhrt  werden  können.  Ein  Glaube  aoa  dl^ 
fer  Quelle  aber  ift  je  einarley  mir  den .  wercbea  Hr.  N^ 
S.  113  felbft  ftb'phn«rBfAifcb  und./llr  ww  TölligEültig 
erklärt.  Aefserde«  aber  Cchebitfelbft  bey  der  Beaaup- 
tung,  dafs  wir  nie  Echer  wrfTen  könBen ,  ein  Fartua 
fity  nicht  durch  Narurgefetae  möglich,  das  blofse  Beru- 
fe* auf  dre  EtrgefchriSnktheit  wjESrer  NaturkenatnÜI« 
dem  Rmr.  Sem  -za  Ta^  bey  wette»  sitlR  befriedigend. 
Benn  de  Wir  nnnmehr  remikteUV  dwKategwHeeo  nii^t 
nur  alle  mttuphtjßfchi  Näturgefcrse  in  Ihrem  ganzea 
istigiichea  Umfange  kennen,  fesdern  aach  das  Princ^ 
TfifTeo,  flnfwelcbem  He  bernhea ,  sciatiiA  weit  ohn» 
fie  keine  emptrifche  Erkennttttfs  TOn  Gegenftäaden  d,  {. 
kt^ine  Erfahrung «yöglicb'itt;  fo  entftt^t  jetzt  allerdin^ 
dle>Fragerob  bch  nicht  Facta  dmkentagen,  veodenel^ 
dar  Cbonkter  des  UebematfiilkiiM  obiiAd«  '«r»elftUcir 


wr 


HC  1(1.  A|D««ST  17;4.'    « 


** 


rmtt,  ead  ob  okttt  MOl«!!!!!!  rfete  tob  <tiic»^  ih 
tiat  vom  Siifter  d«r,  chriftKchen  Religion  «riahlt  wor- 
den, is  dicfflCiftffB  gshörenf  Wenn  ich  ^B.  WafTer, 
,  das  ich  iu  du  Gefafs  gofs ,  binusn.  wenigen  Augenbli- 
'  ckea  ia  käfttithc«  -Wein  TerwMidelt,  oder  eineo  in  »öl. 


Chrißi  Gek  n.  In  liefert  Jnhtt  Svf  Mc%  A«,f.{yiff* 
und  Seth«8  Calvifius  eine,  fo  ftGeDg«JUlte».T^rnu^<:^ 
iftilialieit,  geweCen,  darsfaQ  allcBäunaer^re^  üad* 
WJ&.intifre  M  aUb  nicht  im.  der  iyijidL.Si*^dwb^j^.-^- 
nbbco  faabeaS    (Man  ITehf  hieraus  V«nim4e;-yf.if;ti« 


ligerFSulRifs-tiegeadenKfirperlduiell  ins  Leben  zurück-     ^ttich.di«  VViiceruageaandersr  Landermk  ^f^sP9f^' 


kehren  nUie;  (o  würde  ich  wohl  fcbwerlich  Bedeofc^n  jra- 
^n,  nah  »pc^ikiifcbcr  Gewißheit  zu  ^haupten-:  diefe  Fa- 
cta waren  ämvch  Noturge/etsc/chlechterdisp  miDliglicb. 
well  fonft  alte  Muglichluit  der  Erfahwang  wegfiek-Dena 
war«  du  erftere  Futum  durch  Nstui^efeBe  «lögück, 
ib.  köoBte  icb»iea»Is  Mit  objektirer  GawJ&heit  Xlgen: 
WM  ich  ine  eefais  giefte  ift  W*Z^,  weilich.  nicht  w>f- 
lea  kAnnte  >  ob  nicht  während  der  Zelt,  Jatch  den  Be- 
Cnf?;,  W^ffrr  lenlu  fchon  ftatt  delTeo  Wein  da  war«, 
und  wäre  dwsnVfffePaciun  durc/t  A'aturge/irae.mög' 
)ich(  fia  ksBfteich  nie  iagen  :  derMenrch  ifl  todc,  und 
Ihn  bcnrdigea  lallen,  weil  er  Tielleicht,  milderweile 
da  Jchdicfe^  fagte,  ihn  deih  Grabe  übergab,  fchon  wie- 
derlebendig  fcyDkdnnie.  Ware  aber  von  einem  Facto, 
das  xax  Bi^laüb^wHg.'  einer -Lehre  ausdrücklich  ange- 
kandigt-  worden ,.  «bjeniv  erweifdich ,  dais  ei  nicbt 
rftuch  Nuurgsfet^e  nüglich  fcy ;  To  wäre  es  zugleich 
»Iwdiktifch  erwiefen  ,  dafs  es  dnrcb  die  Gaufaliiät  Q»t- 
4M  bewirkt  Üy',  weil  es  fcfaleebterdings  wider  die  M«- 
toüiüt  de«  böcbAen  Wefeaa  ftraitet ,  Faaa ,  die  in  der 
Thtt  überaatfiiHch  Tuid.  cur  Beglaabigung  in  Lehre 
tiau  Btiiäcjers  EUEulaiTen.  gefetzt  auch,  drnsfich  durch 
De  Cav&lität  irgend   eines   andern    uaa    unbekannten 


meu' iiat.  Sie  ibllea^vermuthlich  in  den f^g^wttfnTlMf- 
l0n  Akfes,Budifft.-3tiSch]üaes  ia  Abficht  R^-dWsV^* 
terungskuDdfrderMtttfc  Brandenburg  tMnütU' .  ufwdiia;} 
Dia  Beobachtungen  g«keo  bis  zum  i«hr%  I792,(  .^tw^i 
Ang«n  lidi  die  d/itaillirtea .  nnd'die  M«cl(- BrmdffOVMrf 
felbft  betreiVendcn,  erä  mit  dem-Jfthte:i70l -wt*  r  :P>« 
jn  den  leutea  ialicz«henAen  hat  derV^  ffilbfli »9e&«|l{, 
altera  h«  er  aus  des  «hemiligM  berliniTcbe«  JJ^Of^o- 
»en  Ktmbs  metaoiotogifcheta  :N<cblit0ai  .und  ßr^MPf 
Ihm  Tonguiea  FtttDrilet» mä^cfib^tttn  HülAflilW^S«* 
B«gen.  .Was  rüdcwarts  l70I-Teh.■Witte^u•tH^-v«^• 
komIDt,  ii^  theils  dua  f4Igf*in«  Wtttertmgtkunda  GWmw 
i7tlS)  ^cila  ndem  de«  V£  su  üeCcbAa  gskos^nitfl» 
Anaalen  gerihöpfi ,  hetrifc  ffber»  wie  gtfßgi  r.  uii^tat- 
tade  die.Irlflrk  Brafedenhurg:,  ftadera  »ttctk  aiidersJUw- 
der',  -kann  alfo  8beriM«pt  zu^Vct^khiwee»  tUencB-TTr 
Der  Vf.-wiar  ufiiBglkti  wittcM.  dwlA'RAe  iM»B«o)if 
■chiungrn  srft  liöt  d«kieeg«owi^tt£c>"Jidirb4ll)d«!!tCiZ« 
fchliefsen.  '■  Da-er  «hc*-nlfb(<wi{Ihn:10BS«,'ob  «r  di«res 
meteorvlogtlthe  JubüSum  erieben  werde,,  edtf-cr  als- 
dann noch  inr  Smade  fepi  kflufrfe ,  WfttarbeoblchtuD- 
gen  eufiaifetun^fo  begnüge  er  flckUermit  Jiui4ic«r- 
ftcn  91  Jahre  eioftweilaK  den  Liebhubam  der  Mcte«rO- 


MMfioolfa^nn  W'efsns    In   dar  That  möglich    wären.  logie  nitaatliriles,  nad  liaffe  äea.  ReJib-dar'CrfiJnJahr 

(Jebrigeas  aber  verftehr  et  fich  tob  felbft,   dafs  auch  igoi  die  völlig«  Zä^  der  mo  Jabrebefcbliefte,  in  «t- 

in  ditfem  FaHe  eine  ettjectire  apediktifche  Gewifahelt  mtm  aten  Tbeik.  üo'Wie  in  einem  3t«D  die  ReTuliatt 

vom.DafrjR  ciaer -OfleulMruBg  aus  Wundem  nur  für  au»  diefem  Beabacfatnngeo ,    aad   die  Grijade   worauf 

^J<nig(ua',5taH  finden  könne,  die  dergieichen  -Beglau-  man  die  Vniberkdndignng  der  IKltterung ,~ die  .WiedM'- 

MguaiptfiKta-felbA  wahrgenommen.  .  Denn  alleülirigen  ,  kehr  gewüTei  Pericde*  u.  dfgl.  gebaut  habe  r  nacttfo^ 

köaaenficfa  demungeachtet  (h«ar«tf^A  hie?aa  aicbt  an-  gensu  teflen«  -Unreram  Bedünken  nach  dürften  dieÜe 


darai  als  auf  dem  W^e  der  Ußoiiftlttm  Glntbaniird^- 
ifit  jener  TAatfachen  Terfichen. 

5.  Von  itr  UHgUckititi  dar  0/«nfrani«C.  wqHr.K 
arigt.  deis  der  BegrifF  ganz  pniblemitifch  Üt,  io  deft» 
weder  die  MOglkbkeii  «od  \iamü%\ii^k/$it  nviieiKm 
werden  kBDB. 

£,  Vom  fw^kt^chm  Uei«nngimgtgrunde  fttr  das 
De/inp  «Mwr  (^emtanmg,  der  ia  ibigenden  Satze  Im- 
fteht :  hW«sb  zur  rot^ft^diges  Erfdllung  de»  Sitteog»' 
fetze»  Offcsberuag  crfodart  wird ;  fo  IftfM  fich  enractea» 
dM&  ci^e  OfTeahaioae  wirklick  (ej.** 


KeTnltatB  wohl  nur  dn  Zettrertreib  feys.  ro*wie.>U« 
bisherigen  OMteoroIogiftlien  Cykel  «•  denKöftfea  4f^ 
jenigear  welche  fiob  äberreden  ktenen ,  ia  ätm,aj^n- 
benfe«  Oceag  rattaeepharifcherAaaöfiMgw  vnd  Ntede» 
iicUiige einmal  eancn  SUbeihaum. zu  finden.     \  •  ■  .  ■. . 


K4THEK.ATIK. 


Paus,  b.  D^faintsW; :  Traite  dt'NäwaÜan,  contt- 
aant  Ia  Theorie  et  Ia  PratiQue  du  PUot.Bfe.    par 
Sougqer.  Troifi eine  Edition,  augmeat^e  depliäieiite  ' 
noies  et  additioos  par  M.  rfe  fei  Laadr.  irJa.  J. 
Bieecfie  Aaagel»  de»  Arugwr'J'cbM  Wed*  üb^^I* 
SchifFahrt  ecfcbiev  berfii«  1753;    (Tach  Boueuva  (I79S 
eifolgiea  Tpd«,  TeauÄal 
Awae^be,  welcher, ejceia 
Bexli»  imd Stralsund ,    b.  Lange:    VtrfvA  ^igtr     Si^ieL^CfliU^TcbeAwgfl 
BtobaJ^imgcn  iiber  di*  tVitteritng  ä.T  Mark  Br»mr     1760  utid  1781  wieder  ab 
'    dtmbmg  hejpnd^j  i»  4tr  Gtgaitittm  fiarUn.    von     ToadieExeaiplarienfch  1 
Ccrf  Litdwig  Sreno«,  zweyten  Pred^er.d«r  refof-     Aasgabe.ifDthwendig  fchi  > 

mirten  Parochialkircbe,  ordeti tttL-bes  Mitgliedsder  diefe  Auagabc,  welche  c 
SerlisircjbcB  GefelUchaitnaiurforifhaadfr  Freunde.  l^izigaoanBteB«  die  dritte 
^794-  315  S.  g.(iRtblr).  t«re  qdtrlicbe.  hinjtadw 

Der  Vf.  hat    bnr  geCammlet.  wa«  er  vonBeobafJir     avc;h^giia2iing,«jntgf)r$l 
über  die  Wittezaag  der  Mark  ßrandenburg  Dur     dfu^$L|ii9<V braucht., nfBt'\ 
£c  fiäifc  Mit  4fiK  J«iu«  177. TOT    itfcb-«)fi*«tist«V«Mri 

Aas«  ,..*-■  ;.,    V  »«. 


»■n 


«.  t.' z.  Ä^bcs-r  1794. 


n» 


miing.  feit  BouguertioJ  de  laCäille  gewonaeii  Rat,  ift'" 'de«  (froPhin  atiffeZeigteii)   j4b^^  «fft  ^tuifgatton  ^ 
«m  gehörig«)  Dxt  «ng«f cluOiÄt.     PialCa  *wf  Auigab».    an  '"  '       "    '  "^  " 


"T£  L  E  i'N 'jr^Tra  K  J  *  1'  b:  n:  ■ 


ifi^oil^H»  «oHlMMln^  »AnxAUrylMr  e«ftnrH£t  -  JHitwJ  xw* 
.  Bui««.t  äwp«i«,«#rf  fipapii^nfiMtiw»!    »ilVoTRlaieiiMig  Ä*r 

rerYWbefrerienGihrun«»- 'Arten:  auch  lel.re.  eio  TünftheU 
meiit  ßrandweiti  tw  Mhahen;  vofll  KlJrritrÄl,  Sachfd.  Xdmnrif- 

lin4i'Mai8tied^tti«l)rwer<BkjiiioaM(che)i  u/^ -nlnjifoeMMMdtnfi«- 
aUfe^eii'  J4«  *«!»«  ».meiner  'iieuen  SaaintJvng.  STSh. 
ii  St  S-  '^^  ^  '^'^  linif^cr  Zeit  -nii  .Oeb«imniUkriimeTeiwn  des. 
b'ufugS  »-iei'uiid  maticherley  getrieben',,  aber  aniKvon  manchem' 
EdeltJeiikenden  iJftW*  Befchwenien  pegen  die  Afaflellung  diefer 
P(*llci'ey«i.4»M*etnig'ge£»«word«..  'Üer  Vh  ^^e»^ntt\^ 
Bd*ri{ft.HiVi<l-R.  Älw.  i«  «inerdi«i«r  wiche«  Uiaseir.  ¥•]-< 
cba«  ÖchidereUitJi^p  Arten  von  Erw«i4oiiMfu«;lit-ayf  ulleu^räf; 
teh  widarft*^'  *i*'i  ""^  lioffendich  dadurcn  oiaiichem  I3n]nindi-i 
»eii'Bfp'IJoailäVe^hilten  bat',  welch'e  Ait  Slide  einis  Oeliiijtt- 
fiia^jE«»»*Mj  Afi»rf"dre**i«*n*.a4t*ft^  i«l|eiir«nde«w««i. ' 

VTeMti  man.-erAyäget^  jtiMd«t>  -«ui.ooilugef  JIiiU'»l«>ttcl.  dia 
Bierhefen  W  dec  Brand weiiibreniierey  Bierr  undErsig-Öraufr- 
fey  li.  f-'  «.'.abgeben,  und  Di'it  wie  vielem  Kofleiiaufwaiid  dletfe 
Hefen  oftVorteiitferiiien-OtWn  lierbejTfefchäft  werden  jnirffEn; 
t>rand«n  «wn  diefC  0«<btilI&a..'lin-6jofMm'l>«cn^beh  worden:; 
fo  mufc  mal»  fe*i&)foJohen  ft^iniwji,,  vi«  den  J^rftthebn'  vofc 
Ulfjhnachn^.  Am  .und  W'e^Mjni-d^ftkff''  dafsfifl  eia^SurrsT 
«at,  welches  die  Swiie  jenes  Mittels  groöefi dielte  effeLzt,  iut 
«ine  fo  MueigennüwigB- W«>'**''f«'.öi«^*«k*nn*'P»<*[aU"^ 

um  (b-tnehr  äte*  iÄ;e«  »u  Snwiindom,  weiin  ijch' Vierem 
«Be«achlee  nöcB  I.««».  WW"  BraHilfchirere  uiid- Hamburg" 
Cnd«n  ko*»un  ,  -MStlcbs- daWPUUiRuin  aiit  üinllFhoS  Vän^  \M>- 
tM  dem  Tilel  ewtVjG^ei'xnk^»  f«*-«htenj<M-zw<y  fc»U*s*j(ai; 
rtl|>ft  niit  Abfo4ariuiB  eines  Eyies  (¥?.?>fiu- deflö)  V»rftthwefc. 
ffung,  «nrinnen  kÖjmen.  Jn  g« g ei iw artigen  Eögen  neilel  Ilr,  J^ 
Sie  irerfehiedinen  GährunijstTiitteli  |ils:  das  MfJbnatherFfche, 
Pf^ißrtimS'SBtit  und  die  Mnige^i  heben  ah>»nde*'  —  fe  'Weithrii 
im  wefendicbenwirti?  Ton  eminfitr  nb.  IMnnbcKkJiMiiniecriM 
logeDannM  »'»«•«rif^cto,  fo -wie  Mihm'»*!»  -eiD«»  £«hii4^ 
«i^eiMB?  ^(drucl^t^  *»"«,  mttg«^»iIt,Twocdefl._.    ...... 

Htffl^nilich  erl^tan  K«C.  »iackeihl.ei'erÜenXAulsd'oT'wehil 

%r^dle-^uu.V«rfih»eivliier  m>tiäe\Li  StUi^i-dtaGähiim^- 

wittfl.    Wenn  s^a  afagckBblt  jiiiid  da«  gawohqliche  Häähningi- 

DlitEcli  acmlJplfcbt^LitenfiBaft  oder  Bierhefen   in  daa  Kufen 

~    ~   ~  I  mtn  ts  dami.t  dr^vier- 

ti,  ,und  die  Ma0e  oben 

nam  JEyftn  «an  '4.  Berti* 

i  iKjmar 'Cilv  ErMw-x« 

>hin*  («reähneO  ta  dUMW 

DLefe  id  Eymät  k«iU- 

Hne«  XÜfen  .   .  d«i  nUÜ 

-Man  ntwtcc  ein«  ÜlelM 

nUier„  'unddedit  wsTst^ 


rührt  >Mn  >die  MalCf  ftaidc  vnl. .anil  da*  ikut  oun  ^ucli ,  "M^ttä 
man  das  FermMK  hineingeüian  hat;   man  muls  deswegen  sunk 

Aufbehalcw.,4i«$  Q>bii^g&mittiJs.zwex  KufenJifbcn  — .dKwa) 
jaati  i^brHichi  hat,  wird  fog)eichniic,hcil^*m  Wtffer  n  ' 


WafTer,  und  lafit*«  über  Nacht  dsriu  flehen.  '  IJIwi- 

««rÖät.-iänigüiK^drHtHOk.  ii;^«nen  «nd  Mgtnäe.Taei-,  ><>'« 
44n,vnc]ttfii!<l'ae,n^J'<;  gibt^im^femit  ZvAlzuue  JeAliy 

freiis4«n  andern  £is  •Gahrungsmitie]  ab.'  Dieff  ilt  die  -gaii^f 
roccdur'.  WolheiAines  mnKc  Atiy  Yitnellbinden  htrausnebi 
«nen ,  C6  \nx  e*  mcbt  tfle  ätätke,  weil  die  gährenfellende  VhBt 
nach  fencht'«c«i'.deiM:S'<Affiem  kmiu^  £eMk  worden.  Niamt 
»«■«s-^nCni^Mu«,  ne^tl<<dit,i)ach  Yerlüif  V6I13  bis  4..'8([w 
deo,.,da  4irii,die  Gü^rung  völlig  zeigt,  fo  ^vlirde  des  Ferment 
«jiie.iu. frühe  Sdu'r^  bei('ürk<fl.  ivflches  von  deri  .aufltommÄnda 
TrSbffff  herrührt.'  hniftutfCbädlicfi  ■fey«,  Aitth  darf  die gührtB- 
IdC'MiUW'dJl  «Mit  dMbr  ^ctiflF9.'Wträn«  ideho'felbfl  Kiop&fi 
IBid  arbrBUi.aTt4M-äMitie««len  Kiffen  i^.niCht.gv^  DM'gitu« 
indu^nmi^  htpiiia,  auf  ^^m  reclfien  Zei^unkt.  Ji'id  idie  Zu^ 
iJtac  .d«  Ilopfeiis,  und  die  Bewahrung  des  .GanruWjuniiiels  für 
idie  fiäü'ie.'  'iBe.i'  gro&«r  fliue  die^d^  Brartätweiribrenner,,  vü 
beitan'nt.-fthadlich'ifti  ift'idir  Verfucb  mchtüch»r  la  .inichün. 
fo ''Wcnäg- .als  knn  Itqb  -dKn  <beAeti  tj^clt  -den  iteu  .gehörig m 
fir«i4w«"T^^rämmt.,  ja^  uii  Blcf  rbra'ueu  kaijB-  _  Sas  erßf 
^^fen  iaiin  tiwas.  .wsmser'eebeil,  weil-eJnig'e'Eyijier-berauSg«- 
iioiiimen  find',  die  fblgenöerl.  aber  iiich't'  'Das  BiW^rtuen,  dl 
jieifilieh'  eiii'^ectaok  dieiS-artdWri  *»*  Ftfrmrehf -Ifefcrt.  und;  dac 
Jiit-hyiikaiim^tv'tet'tiüahjiKf  4eoe<>^'<S.»ifti>Ke>r  gebracht  i^*4Ktik 
id«v  ZettponHau  Ar,e(!«^,,  'tu^  «is  y^,i#  ;fcvilt^  SÄutf.TU.  iH- 
wihteB,  dfrauf  ba()eäch  Jange  vejc^ebe^s  ge.iicht,,  .bis  ich  ^^ 
ftiadeli.  I$h  elaiitie  die  Säclie  ](.aiin  üoch  .weil^  getrieben  wqp 
,den,"(b. 'daft  «an  Von  eii*em  KliftnWvidGetfterhitJie,  WOBik 
zehn  Wdere  in  geMrige  tiühnuig  M  bringen  waren  •-  doch  ift 
.dMifbtsher  naf'eiiK  A]o()ra^4l>«kui«tiQ»>  wovw  irfi  ind^Oenden 
Vdrlu*h  .machen  veale.,z wedele  abtr  fall 'gar  nicht  an 'etuent 
iatga  Eräg.     Sin  jeder  jna^e  liun   den  FerftiCfa   van  in«inar 

Srigegehei)eil  'Meiliode  Corgfaltif ,'  fo  wiid  kr  (Icher  Jlndep,  4aGi 
ie  Erfindung  alles  üb^rtriffi,  •wa^bistlef  von^ethicfeti  Viinfir 
dicbe»  OäheungwMU^n  helatvK.^ewei'dfautitnd  Juiiur  wöidinit 
«Je»- Gcwifle«  ftgfn  tämneo,.^*  es., j^, flicht. d«#!w«iu«« 
Celd  hundertfMh  ,wer>h  ity  ,  dssfltr  den  Erfi/id^r.U^er.disDrUt- 
l'heil  mit  Kolleii  auTgehO  hOlTe't  daher;'  dlifeein  jed'sr^eineÄ 
Eyd  ,te(reu  ,  «  fiit  itch  allem  tsenuften.'.vnddatiiiäer'firAndec 
jfni-tMne^raCw^ifthBtfflohntM'eedw  .tuyAnien  rttiiaiiift«a^A- 
len  wolle.  Bey  wKWr  -  W.ietfr>inc.fii*fM  MB  df*  Liquor  in 
4as  Gi(bFUii4(fmitt«ti  e*  .präfermt  für  j^uc  ii^.Fäubingt.  Ut' 
jLiihlcr  VVitteruiig  iÄ -es  eV^tbehrlich."  .     _.,.       . 


dew  »m  »lieh-  wriil  Bi» 
de*  io)«Bik^  Xac  .Wf- 
■o'fo  Ti^f«hkib.iUft  die 


-   lUb^ur^I^jquor  wtcd,&  Ji7.  f«lgeiäeriaa&cn  t 
JHfOm.  *iflr«ß»d  Hoirfen..   ein  Pfynd  JioU«fcJ(«,  *■■  ViOffel- 

SFund  Sa^z..,g:ersii  darauf  fiiiif  Kannen  W«iTeT,  und  lalleeceiBC 
tü'i>deVocheii',"gierse  esreiiifiab,  titid  vlr*aKr?al'e(*li.tittra}it 
In  Dourtifltn:  Nimm'datbn'wl'dem  Gäln-ufigsmitta!»''roa  V^ee 
-BerliAer  3e)i'effel  k>/«  -Attttiei-ZLaniie.  Daa  Brciiner  .a.tiinritbaB, 
«dvifräah  Mvas  jBrandwain  iMantUi  bedktn«  «t  mich  Wumt  ' 
Vitd  ^n|avr.,uti)  ihn  irre,  ui  führen,  uiid  daiojc.diefer  dWt^ 
keimnirs  meiir  In  ifM.  Liquoi,  all  iii  Äer  eben  itigneiKtwiF«)- 


'  ■"■■'  ■  '■    -   -f       1- 
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':    Philosophie.  worbenen  Rechne,  durch  äufäereZwwiffs^efetZB.-foiii 

dern  auch  der  Eadzveck  «HerStaauverfa(riu]g,  netaillch 

WiKir,  b.  Siahel ;  Fon  der  Liebg  dts  Vo.ttrianäes.  Ein  die  Erziebiuig:  der  Menrchea  zu  eiaem  Zuftndc.  ia  wel- 

phiioPBphifch  -  htrtorildier  Verfuch.      Erfter  TbeiL  chem  fie,  iinabfaSagift  ron  äufs^rn  Zwangsgefetzeo ,  ja 

35«.  S,   Zweytcr  Theil.   380  S.  I75I3- 8-  eiuem  blofs  gie/e/i/cA^/tKcft*»' Verfaültiiifle,   ihren  eigene 

Dnjitzigen  Trieb  durch  das  Gefetz  ihrcc  eigenen  Vernunft 

en  erfien  Kam  des  •mpirifcfaeihBegTiffs  von  Vater-  einfcbräoken  und  regieren,  am  ziiverlälEgften  beüjrdert 

Umislieht,  —  eines  Worts,  das  vielleicht  nie  fo  fehr  und  erreidit  wird.      Und  •einen  folchen  letzten  Zweck 

gemilsbrnucbt  worden  ifi^  als  2u  unfern  Zeiten,  deßen  «Der  StaatsverfafTung  ibälTen  wir  fetzen,    fo  lange  er 

eigenittümlicher  Sinn   aUo  TuUig  he&imnat  zu  werden  noch  möglich  iä,  und  der  Staat  noch  als  bloises  Mittel 

verdient.  —  findet  Kec.  in  der  Aubäoglichkeit  an  dem  zn  einem  böhera  Zweclt  gedacht  werden  kann.       Der 

Gynni  und  Botfen,   a»f 'welchem  der  Menfch  geboren  Patriotismus  befteht  nach  allem  diefem  1a  der  aus  der 

wurde ,  fidi  nährte  und  erwuchs'.      Von  diefem  dehnte  Ueberzeugung  von  der  Güte  und  Zweckmäßigkeit  an> 

er  Geh  auf  die  gefetlßMfdidte  Verbindung  mit  den  auf  ferer  Stflatsvi-rfäffung  entfp ringenden  thätigen  Anhäng- 

d^rafelbcn  B«dea  lebenden  Menfclien ,   und  von  diefea  lichkeit  ao-diefelbe-    Je  gegründeter  jene  Ueberzeugung 

auf  die  bürgerliche  oder  Staatsverfajfung ,    zu  wekher  ift,  defto  wahrer  und  achter  wird  auch  deiVatriatitmus 

diefer  Boden  mit  feinen  Bewohnern  grtiört,  au«.     Nach  feyn;    aber  mit  der  Erreicboag  jenes  Endzwecks  aller 

diefer  letztern  Ausdehnung  des  BegriJFs  berolit  der  Pa-  Staatsver&lTuog  wird  er  auch  aufhören,  und  derKtumo- 

triotienus  auf  der  Aehsnglü:hkeit  an  die  Gegentlen  und  volitismus ,  als  eide  ia  demfelbea  VerhültnifTe  höber« 

deren  Bewohner ,   die  unter  einer  und  derfelbeu  Staats-  Tugend,  in  welchem  der  durch  den  Staat  zu  bewirken- 

"'if'^Jfung  ftehen.       Dafs  es  nicht  uMter  nnetn  und  dem-  de  ZuHaod  (das  goldne  Zeitalter  der  Dichter)  vorziigU- 

ftlbea  Regente»  heifsen  könne,  erhellet  daraus,  dafs  eher  iA,  als  jener,  «n  deflTen  Stelle  treten. 

T^'aII  ^„"''f  *'"«""'*  ^'^''^'''/T "/XTr  7J[i  Mi'  **'*''"  VorfteUnngen  find  wir  an  die  Ufunfi^ 

fctH«de*er  Verfaffiing  feyn  können,  deren  jede  nur  ^en  ^^^^^  weitUuftigen  Werks  gegangen ,  nach  deren  Volf 

Bewohnern  Ar«  Unde,    ^nen  der  "bnffen  aber  u,cht  ^^^        ^.^  weJsTunfere  B^riflFe  zu  ändern?  wJhl 

gefiiUt.       Der  f«^  ^jefer  letztern  Art  kann  keinen  fe^  fere  Ein  flehten  in  die   Natur  de*,  abgehandelten  Gegen- 

Ää-^w^rk^r tio^n"«.^^^^^^^    »Tt  ^^^ ]r.t^z^:''f^^: 'f^^'^-n^^i 

den^e^ben  M-e^fchen  an  dem^lben  Or«  odeHn  demfel-    ;:LtSS"  S  'untdi:^^^ 

Sig";  wei^  «^:;t  ru^"St:rd«n'i:fkr  £h  Sn'^rweiSe^Äv:^ '"''-  ^"  -rf  "v- 

gar  leicht«  anlere  Menfchen.   in  andere  Oerler  und    C   k^ü^Sf/hl^^«™!     «     ^'^?^^ 

%  •  ,  j       ,.     .  -r   ■ -1.  —     ten,  Keine üucherrem ml ungen  zu-Dienlten  uanden.  und 

G.g«d«  und  .n  «der.  R.e.«n.»«W"  S»,"^«»'    „it  fd..,  J.g„d  e«f*,.lSeL      Wenn  dirf.  B°iS 

fttm.  in  W»!'»™  wir   ebm.   „.Bl.,ch  ünvoUkoomn«  j^  ihrig«     d.f.  T^ 

«nd  n,.ng,ltafi.r  fcy  .li  .nd™.  d«  w.r  k~n.n^,«te  N.ltj^t  „(cht  .nf  KoBe»  der  W.hrhri!  ihW.  uUX 

Veränderung  unferer  Gesinnungen  gegen  nnfere  Mitbur-  „r.,.,        p,  „  r.  «ir«  «^      »"«luni  iure»  unnei« 

ger,  jeder  Gedenke  .n  fchö/er.  S  fradab.rer.  Ge-  ^Jff  ^^„  /'-  ""i*  ?"»  *T  ™°  "'"  S''»  »""i«». 

Menden ,    beffere  Regierungen  und  Staats Ter&ffuDgen.  ^ ^  ^^^  ^^.^ 

würde  alfo  auch  nnfere  Anhänglichkeit  an  unfer  Vater-  -iig-Ji-p.,  4. 

land  erWiüttem.     Oder,  wäre  jemand  Hr  ftinVaterUnd  ""'^    »*  ~ 

tMiä  die  Verftfting  deffelben,  ungeachtet  ihwr  Gebrtcb'  ,"  ^^f  y^" 

Uefakeit,  dte  er  ^ntw^er  nicht  bemerkte  oder  nicht  •<*■  nrümlückt-: 

Mte,  leingenoimwa,  fo  würde  fein  PatfiöclsBos  nur  Wirii  .„„^jT!^ 

ityn,  tMid'diefer  erOerben ,  fo  bald  iim  die  AugcO  jiuf-  «"^  "^ 

fingen.       Die  Abhanglifhkeit  an  unfer  Vatertaad 'kann  .       D"  g«a 

«jjb  hur  dann  TOD  Boftändigkeitftyn,  wenn  fleehrtwfc-  de'TbmWifi 

kungder  ÜeberZcaguiig' ift,  dafs  durch  die' pOUtifche  tmi^u^Mti 

VeräiDing.  unur  welcher  wir  leben,  siebt  atiein  der  i^^^^ 

Zweck  dea  Staats,    nemlich  die  Stcberung  der  aaiOrli-  gftrWr  ¥1; 

eben  und  unverlierbaien.  fo  wie  der  '-  R*«f *  f  l^^  1^  fliffetifeht 
J.  L.  Z.  I7P4.    Dritter  Band.  B  bb 


s» 


ALL&  l^TTHaA^UA  >-  2£3TtM]a 


j^,äf.i.>^:|ptfli.c<»  (Mre^>4imi4fM  <^<<feAex  Qtku^  IVB«- 
tÜffAVtStgefmifim  itüf<ttti..3iius.  luibcftunidw.,  >ditf  ihete- 

JK^  .^BJljifHWWiWflge  (MHrdön;,iataec>;«l*(HMY&falrip;erl 

»«fj!«cftVr>  ftficViWiÄMMW.^   rWluidwoh.fottiMijoch  em«o 

J6r«,ZwpH»Jw.dp*Aöd»ft«DrFto#a;Aer  Staateii  »en-faa-J 
aHTofiaW«;:  ,.nie;;lHSWteiÄlfltbftTätTdtr.Aiifihig;;ikiief 

lWfib<!«-«M.!äifctS»it«!iWrt*i»'ÖnMiii:  dieftrr.gtjßhrli-- 
«^$t^£9iai«^MWh<>l?W}kQn>aieni^  Aber  man  fielu  wabt; 

BWfI'.Si»r«;?grtBiig -pkitf  JtJar  da<htK;  .^s-iJwf  nnS  alfi» 
«udtui<ib.t.nöw^<mt  >dArs..w4r  sickc  «r&bMb-/  mii  er 

f(Kt^^JäMig^4  ijS^  »plk^ftminc  find  dir  «wdio&B 

thixa  Redt»>g«briucltt 

hMHfdei^  nicUtraurf'gs«' 
EfoMrer^-aren ;  foiih 
JbrwJfiDpfimd  ihmt'; 
I  fiiOMiiBdttfedaiLoosi^ 
I«  SeUfftflliac^ktft 'nc 


udc  uod  die  a«iliAl& 


Vrtiedigf^OiiritBii^Dfcht  iblofsBls  Bi^^jite  fSx  fieigendia 
fluideth  aiucU  tttr  bttUmtd«  uad  in  'UireiB  hodiBca  FkSe 
fiehsnde;  i^ttwranctk  — '  da  du  faödifte  l'lor^der  iht- 
-feag  dw  Schwächa  leyn^Ml  —  nebft  Fraakrflidi  «nur 
ijai«igXtV--du  'hiiit  aüi  tdxBoTfpirt  etaos'Aw/V^/lon- 
ni»lMti  Rekb*:gilU'iiHt»-dicil:inbrit:l(hr;^iifentirn^tt»- 
sea^rOtel\e>xnaim.'.^  Die  Ur&oiei],i  oder,  wiacBdcrEC 
jpnuw9:äliätkharJljaa:Zeiii[iBil,'der  fitigt^da»  GKofu  ia 
SuBEei^'&idSitttioht3dt'UBd.P«teiodsinus,  dieibresKer- 
/m^j-,  'Ui£ßibralnJfc;:äi:MaffIu:ic^titaL  Eigetmuti.  >  Ooich 
dk&sibtreitec  ficll  den V/.  'den  Usbergao^  za  feiner  Mf 
bond^i^  Win  PMriEM:amu?<  feHiß^  -  Ükpi.  I.  Natur  der 
Vourlaidslitibe.  Eatti'icklaan'wKJrFcftfeuung  des  Re- 
Bnffsi'tieaiiecklm^efl.,  Der >BcgTt^ das  V'L..:«ird  durch 
iim:Bc«TilF^e9'V^erItiudsrl)ctiiSKK,  m  ndefetn  daratt- 
te&dieiAuiott'-WTäMadBn'yxiek  Die^ti«»  ift  eioe  ztt' 
ä[[alBeiigUbtzte<:Gefie11fcfasEt,  die':  cuMn  ai^eneisw 
2.tn90k^hat,  3Qii0re-iuul  äa£s«re  SäcberlKK,  fowobl  des 
Lcbeils,  Hsxbs  EigsmliUMis;  (wekb«r  Z«-eck  das- alt-' 
gs^raM  &tßKiSc,.ia  wtlchetn^desMitgliedbeytFaeeA 
tmüSs.  Jede«  Snoi  iä:ma:^Rt  g}ück)icher,  je  meter  ifi« 
gBaB&:Vi^!£KlHig'dBfrcte«['abf'die£reeidnui|f  diefesiilb- 
geönipsa  WobÜ-sfarac^e^kt;:'  je- bdiinuafier  die  Recht* 
UD^VecUiidlictikeiten'^lerleiaiziililea  Glieder  toxi  Stünde 
deädbea.vfltui^r!]e[d)etiridtB/eÄi£z&Lien  BirpsE  hkI  Stirn 
dei'iiiJn;iAe£dt£iStvebeil>^cb  den  a%eiK  BeAenduirft 
aUgamsiae;jUi(bdoaii,  dssliciist)  ddrcb ^codicbe  und 
f^enuiiitf  Gefetn,  'varocmlkli  sbcr.dunih-ZiziefattDs; 
gebildet  wecdcD.  In  dIe£u^^ZD^OBde.iä  eis  ^eu'tj|»> 
Aiigememgaß-']ieu&biead--i-d.-iiV  JKAer&irgererken\K 
div' Verbindlichk«k,  suru!  W<dil  de«  Stuis  init  beyzu^ 
HHfdii.'.   ße«utft«ht.E(/e^  fttCdJsal^.  Selbe,  der  mit 

tiAti  '■  AiWiß '.i>."wiad>dee'Bt^lff  derVetcriJrMhtfebe 
Blobfrblöfs^diirch.deit^  B^t^des  V^Mrtadds.  eh  Natiom 
gbaaamtiü,  ^{liii[uiV/M>.Ab«fadib betendem  eiasdnea 
bvaien  doer^iuioa^nd  VatsFlund,  uad  ihre  fflieM 
tsäoDCD- Fetnocen /cym  2)  DeEZtwck.de^Scaateift.iJi 
zii  eo^GreBi^cu  timf^fdüofSrh,  dedie Hechte de»Met>> 
ffhoi  .and  Bürgers  i^dt-weiieints  Mf  des  blofce  Lebea 
und  Eige&thiBdj^lirecke9.>::§>>{ä:'es-iijtbe{UaRliFgela£>' 
fim,  wedie.Voriajfiing^des^Stasla'äirErrekfaimg  ttäat^ 
Zwetks  beTckaficIa&yainbfle!  'iMdiohse  dicTc  Beftia» 
eung  läfal^üok  def  ßegritFdes  PetriotisiBtis  f^lechCert 
£DgsJii(!fat  UK^iu^.    ^Die  Rechte  und  Ve^ifficbciiicf 

SM  der. StaKsglJcdeeuod. Stände köasea  vöUig-ieJlimmt 
yuv  imdia  AoMbung  dspreKiea  deiZweclc  des  SmttB 
gleicbwoAl  msfeWt  werden,  weil-ehuchieit  Büt^ent 
tiud' Stünden 'Rechte- gegeben,  tind  mehrem  oder  aUn^ 
Borgern -VetbiBdliiJikeiHK  aqfgetagl -werden  käiiMa|i. 
weldte.  fti-Mtidi]Bt^fieaitd}.&id^derbü(^riidieaFreyv. 
hek,  j  oder,  dem -eUgmneiBemveniäiiöigcai'WineHalleiS 
Staeuglieder  -widerftreiecnc  ^'5)  ßals'  eb'  Stiüt  deA»' 
gUciüuifaet  e^,  wem  (hitch  feine.  VerfaiTuag.  Aiech  die 
Beüumui^  der  Reditt  und  VevbindlicfakeiteD  fieine» 
ffliadet,  duich  öffentlicli  bduiant  genwebtefiereta^  aad 
datcb  Enicfauag  dea  aJlgemeiae  Befte  befördert  ircrdeB' 
fidU'üftnnit^ciiicbti.r  äs  embteiCset'iZiffcelf-tdaAii  diM! 
Glück  def  Staats  ift  weiter  aichu>  ab  dlefes  aUgeioeiae 

Befi« 


.3SI 
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JlAfle,  «ad:iinlgeßrirft.  Wie^dun^Jcuad^läBcläe^G^- 
att«,  AftkÖMfliiden,  kbiZwtHgUg^attv  ÜMik  dmVoiOL 
zum.fiietoa  Stiebm  naeb  itciii-ä1^Kie)M«n  BeOea^g^äti- 
dflt  ■wädvvL.kßätii.t  'fobMi'Wir.  Bicbteio.  Ebsai  fo-wa« 
«ig  6)  wie  «■•'^«ai  rettilem  ^  gß[e\äidcnea  Z»&^b& 
-jeaü  laiiiiAi^w^torcfohead  weitdeQ » .  ^ad  .«a  thükiger 
fjyvr.fiti  ^u  gnbeioB'BelfaB^Jsataebett^Käniie-.:  Ite^Uea 
nKopäifiikaa'ämttn  ia:,dinith:Y«r£t(n»g.':&d&inaBaBS 

dutdi  Gefittss  das.  Leben  uHdElgpatbun  ddlelbea^ 
fidion;  il'k-iiliHCEii  aber  ga&efaon,  daj^  wiKnocfajlceiiMki 
jefliaaar'iii)  wddieia  joMr  fogaaauiMQ  (uwnnget^.iuid 
Elfe7  gißz  rilgeaaeLnaad  baten  beir{cbeadwi»e.teilar 
ih-vekVn  ^i^  Bürger  fidi  willig  •eotfchidtfe^  alle  ¥0^ 
iteikr»  ,<iieihiii  cia  aiideiier,StBac.darbät^'^Iz«^faau 
am  »uB  ftin  Yfltsdsod,  Ma&um' üÜDefVeiJäilüRg^fiu* 
ncKdfetzeuadder  Rxcku  wUten,  dereutSE^ficitjüialaiBt 
felb.M  im  erfrnniabat,  ^indit  zu  Terl«fliBa>-  rUetMÖ^a^ 
i&~  7)  der  VicirkiBl^i'ri». hier. ein  gst  zu «i^eJebntUd' 
«er. opielniu»  gefetzt*  >Bnd  gende  ihr, cbmatälBriftKrhi^ 
Mcriünel  übeB^angan.  '  EioiflAig«  kma  fiat-^e  EAa* 
htaltim^der  Stchachaifdeii.I.ABJamid^te»i  Eiggfirhuia;» 
Maer  MitbOTger-ficb.tebr  tbiftigL>iiiewviCuiiJ  tibit^TmA: 
Mvfal  -im  ei^oatUcbeaSiandlesi  Wo(t9i&ittCMidiiD<rd7!iu 
■adzuiar  aoa-fietiiianladcv' wäl-«fe4uD«b;Eii]ficliMaB^>d 
KeaatmUre-aiimMii^  -Hit  dA&  diecipaÜti&faeJfeifiiifino^ 
feiues  'Laodes.  wvd^  ictra ^Zw«i:K  'uot^  £atuv«c)tdes 
SnuuS'Zn  .Wiinbra  aad  wirielififa :zu.  mnfaca  ^cTcbicliS 
ift.:  -Auft  denselben  .Ociiada  ksod  eiu'ätiM^licd' ;dea 
gutea  ftcgcateb . verehrea undlteteä,  "Cdue.einf atfiot 
mr  feyn,  uodcbPunotikn  fcMacbeen-bafleoiaKd  vsA 
«chrem  Vfeab  blafsfOebofctea'undl'sine'&iEbiDiÜiidM 
itcitw]  als  BargeriSifiiUea,-zuA  CbniiaJtUi  ^eaLfiakieteii 
b«rccbtTi;ie,.daitB:wace&fre>3ich.bicbt5  leidtter^  lükPai 
»not  XU  'fej'ü.j  .undw«iio.iüe  Ürfwneugonff  ooh  der*»» 
te^und  Biaudihatkeit  der' StMtovet&ffudg  xuc-WirltUobt 
nacbuni^  de»  Zwecks  und  iBudzwecks  des  Staats  jaicbt 
4a!  €rnnd  das  Patriwisani»  fcjm  fnü,  fo  tfti&ieyüdt  ^ 
Äer  feiiMT  Päkbt  ^fibor&me.UatanbaH'i^erniag.uiuer 
franSi  II  und  Ctrl  Aug»fi;  odcrasC«  Tqipro  kS^nftab  I» 
ben^  — '  eis  Patrint*  >iDie  Liebe.  des:Vatatl>tidas  icaail 
ziaLeiäeaifiht^.mtT^sa,  die  guz.fidi-ihwrifisUia  tca« 
gt&t  V  dj«  ifctt  erfiinmlicbiiD'Aeilfsefmlgtei  "Ütai  i&n&  und 
z»-&a.  ättliieräeit  Aufopänrängea  onsL-JtlniitöaC  -'Biafü- 
l«Hfet^<:Aa/l/tc:£e  I»  d.- V.  übdem  V£>IWxw£iwdia.>ew 
gew  Süur,  ode>  £ntft«t^aiM /ür^i  Cat«riuui,'^Ieiebi('Hit 
vom  KaltRna  und  voD  UindeF  Sobmiänltecef  ent&mi! 
der.  wenn  er  duicb  iütigiom.  dad  IVnfrdnr  £;t»,zu- 
l^eicb  augefisacrC  wt;d.  den' AocA^m  ärod  «cicitht.** 
(£iii-b»fa^ahurifMftjrr,.»nt&v^(^lti/c&er»-  eia:dBida  KeiiV 
«tt>  uad  £/mn>b.,an^./i(un(i«r  ]i>atriaiiapi -foü::JMMa 
Sthammierttf  feyn>  fret^be^iftdaa;) .  Bk'pobtiftka 
Tccytieicmid  äekhbeit  in.' ;^er  fiegieruagsfortaF  bpfle*: 
ben  &&aauiid  feilte,  bidem  die  böclifte 'äam'alc  in.  «neai' 
StMW-«  er  tiy  an  dMnokntifche:.  odee  arifioknuifchc», 
•def  noii«kratU«beft'  aur  der. Verküodig»  und  VoüSttO' 
dbtt  de»  idlgemaioBn-veniiMtigbeftiinnbea'Willenaift- 
«ad  r*ya  dtuf  i  A>  &^  auobt-dalV.uowr'dar'VMetiaadsJ- 
liabedai'fiöreer«;  )uch.w1didnc  FocmJiftre^iBrt-'wndtlfri 


laSges,  luiaiGbfifci<M{«JAatrftätre.^  ^H"7^'ia''^^in 

ieuaiäithe!  imh-iitu  it^«nUg«ft(rmea  'dttf'^ie  verfäiie^ 

(eT}{tBli:ia:ider»<iiU)sij)  üt«  tferl^titel'tbbtt-iiaes'niiMatcfatk 
üakiuStaBtMJ  ,QapSdt^«r<dC£^mMt|fc*M'l4(|^iltttrl««t 
)Mi>uliiBdift>lisb<t  Sittgheiti^ititüwi>iiÄäJiei^m^iit» 

MfiA  bebeEifitee^itiAai  aUttafaft idl^  ßHtmf,  vdtfaiptfM 
Ue!b^neaidBnFM^4i4iir'd«U 'ättpft:«%i«it*'ibn^e^^ 

biiUaat;. der 'UiMi<bBAL«4iM«tFLl>4tn  4ii«g«ete  ib«McflP{K 
daoJFäs^^  :dn)tr  4[icli4i«  LüNdeieox^MK^' AMre^M 

dirfei^taUki  BflaBtifläaag(Wbtd«-'itie&'  dVrPWri^tlMtfuliil« 
OHrinnddrcttä»  'Statce'lt-viWltfiioH^lMMVrM'MHiaÄh 
I^pnäRiai!eibibtilel»ilaflkd4>'^ibBUfd^ilfit  L»«d<A't<lW 

aUgamriadn  .Bcfl«ii-i-«icMfabtyAwat«b;'  ; JUp?  %<'fi4Mltt 
dv:KitfctiibH£t(iete.  ia«-ÄWd^^O»WölliAftÄ,"l4e«*(W.  ' 
Gitttieb.iuid  WirkDng  depf>SMHldkiiig^Waftj''bl«ffieiKt6» 
BindEtuk.dsr  MOsnriflbipMdtnfea'  <ukP  t^ßh<^3H^i 
MgeiHiteiLabmv  SiMUäebc;  Eie«Miu«V  a^ik^fiüätt' 
It^ttm.BvvSaaat^  ttttiB&'WklDiUikbaÄelt^in^  iiUä>  ^ 
Mgele-  WwUtbaem'felnildi^ '«ä-d  ,» ^'&ä»ift^iävk«ft  4e^ 
daV.VtmrUni  far-»Jabrbag:etldl  Sftib^fek  MKs"  m»ili 
lind.  dr3}^£^eiKfaiiii]»i  'VHellodbMJua^l^aa^tfelF'^Ltf&i 
deacAaftitttdos,  {^Ktufd^itftVWM'^dMt'ftr'adW'fnifi^ 

ia  deiü  Wohl  denNatia^^ei-we^cbef-  wirUns'rfdGÜ*. 
dat  eineBKönser*"beWdiWQ;^-ut»d  «bdlkbi MittSgtfiiWt 
das-an^.dem  .TftdiaBÄöisrd*»  Mfgtrs^'^rtftfem^-^taat  Wi 
bedebe»  liÄb.  V.  (■Airf'deb"e!biiig#tf  wain«tt;öJf^dide'»- 
VaotrIwidflIiAtFiMtiflierVf.  heid^iRmröielrt  g»<Mtän»^ 
and:<*r  or  wWiA  ibOKtKOw/zil  JäWttMW  ftbeiiiti'-*^iin'*6 
&-'E«S.:«tgiis  dffr«fii(e'.TlleJifaä«iM'«lt^l~LBMe»e«)ä0l> 
ti^m  umids&B  mflür  zur>VHt«rfe(A]Ul6b^<W»R«tf  ««^ 
J8ai>farwlr6ei^eaJMiebiJtWi),  uaiVdu^toWeisbfettab« 
WoUtbätigT(eBidexftlbet»MfObenä!Bgetfrft'&««'i:rddeSi 
vDtknn  vwbi^,  «bildlich  (rer«er'Ki»itin'kbl?:)tgelMtH 
md'oi  baftroniea^iftiwifSßoriiditfLaBdeMWlffifflräg^wfeMe 
uBdwiAäbitigfey^  aod'eiaS/ttttd'äefr  VateriindsWeft» 
wdMa»a>.lutobeJ  ..N<cfcii«ii»^e!I*j  «ÜCrti*  WtBders 
aa^l^alfed  iO»  'ftiJrrihewwfr  »rf  öefcfiW  Wog  uofc^  ©t». 
^ea  DnbfeiH  db-^  -fflid  fcbrBÄint'utW'i^'Jlhfthuatf  dtt 
Bl>üg«B;5Kap.MO«if*!o»lHofiWAoze%eib«!ttnb»]t9  ein;. 
S.  itfo^wJtiAp.Vf.  dl«e*oftÄ^F*ag«,'  vfte'ef  fie-^ebDV 

I«  dato: feina:Annr8rt-f6 !■ . Jfes a«*«*«*«*»^ 'ift  d«i 
Wohl  tia  SKtsai  i~4i  l    '    ' 
odei-der  ^MKmMttAii 
B«ch:  viftl^  tranig^id«!]] 

i&  '  E6ift-dm:Wo]ä  ^ 

{ten:;  tirentt:Hbb0'^Äbi 
vcu!  dat.  AÖCshft-dls^  I 
dem>Bäifgbräjititx''utii 
dar  KevbiacMF  «Uta«  Si 
dcrfecfenj  beAnfti  irie 
aiB-dawp  wtoidM»:Su 
widcfaevjdap  twtf&fli 
Afc.il'^  .jij  ijoü  '-.bm  ^  _       ^ ^ 

■  .-.   . ,     ■■'V-  ;.'■■'.  V-V-- 
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jfeki^ieh  ^^  wu  nater  illea  Ukbiela,  die  den  StMttref- 
Veo  Itü^nvi»  daf.£mnsß'  >4-  Pie  n^«re  Beftünqiung 
«ki  «Kenfadneii  BilM  bV  ilir«  trar|e  Sf^wSeci^eiu. 
Sie  letzt  UcDeriicht  der  gsazea  StutsTCrfaSimg.'  fie  fetzt 
titnntnifi  Jts  Natiom^äiMtmlitMt  mid  dir  gatKin-Staats- 
krajt  voraus.  Die  Schwietigkaiten  hauen  iich  noch 
mehr ,  wesD  wir«  WM  wir  mit  Grund^anuehiiieD  ksa-  ^ 
iMM,  UnzüfügCD,  daf«  Fürften  oft  die  wohlihätigäea 
Anftalieo ,~  durch  welche  lie  das  Glück  iluer  Länder  zu 
btütffigw fijchea.  ir§rhtHM  müflMi.-iiM  diaTe.AttflmhBa 
T«a  iaavna  oder  «iifsora»  Feinden  aicbt  vor  der  Zeit 
vMtnteit  zu  bheoi."  1^^  ■  Aei^atnmgen  der  ^Vattr- 
ilndiliibi,.  IDi^gikMt  .fflr  du  «emeioe  ficOe  und  Atif> 
'  flp6iiMffa.^gto  d«s  >UsaiB.  W«hL  IV^.  {TirtufM  cfer 
VL^.  SJei.Yiiadrif.' dir gaMellgnk- «nd  Üsndlungsnt 
dffc  NatWH].  fie  ift  «iaütoherer  fimvü  der  Blätb«  und 
61UclEAli«k«il  dw  VdUur;  £e.iß  das  felUiäe  Band  der 
StatM«;  'fienufat  die  VtUJLer  iinfterbtich ,  umJ  ftellt  fie 
Kodem  tum  iSuäet  »*l  ZivtnfUr  TheH.  V.  Vatrioti- 
feWt  Z^l  HU*  CltanÜittre  MU.der  Gefehicht*  dir  I%o- 
mntru^^MfthßgiatnStrr.  Qntghin  vadRiimer. .  VI.  Ün- 
Wjlhiid  dir  VL  in  iRtpmbliJun  «Mid  Momarchien.  VIL 
VjmtatnvtH'mwhnngem  Sinn ,  oder  vonderBegei- 
^rMM^^r-doj  KofiH'JafKf.  VIIL  Von  denUrfachen,  wo- 
dmelidk  VL.  it'dea  Vaiktm  gefcktvächt^iknd  awgeratUt 
wirdt  EigemutKiudEigealiebe,  Seift dea Standet, Zwie* 
tMCht,  £lu^ic  .iukI  Heirrchfucht ,  Oespotiiisus  der  Re- 
gteruogcn,  Religion  SV  eriWgungen  und  GewilTeDiswangi 
drfickeiHl«  AmiHtbi:  zu  grofse  fievölkeruDg,  Mangel  der 
Erzidwag  zup,  VL.  und  Anhänglictiiteit'an  unpatriftti- 
fcfa««  NaiHMUlvAmv^HeB.  -IX.  V»in  Afterpatriotis- 
nuts  :■  £iHröruag>geifl  Und  Schwännere^  Hr  das  Vater- 
lant^  PriwateigcMniH£t.j  Geiftides  Standes,  Voninlieil  des 
jUtertlmnUt  Vorertfasil  des  jJeseo.  partheyifchs  Vsrech- 
t^g  a«<lenr  Nsitotfln.  Natiooaiftolz  und  Katienilhari. 
3C.  VtmdtrErtiibmagKiarirattrUinditiebe.    Hiezuwer- 


dea  frtgeade  Regeln  gegeben:  .  t)  Erhakef  den  Qeift 
äer  Väter j  Oder  wej*(^t  ihn  von  neuem,. d.  h,,  erhaltet 
oÜer  wecket  y6ii  t>t\iem  die  T u^ndliebe  der.Völker.  a) 
riofsetdem  2Mg\iag  Liebe  der  Landesverfajfitng  ein,  und 
iHl^st-itu  uuanätiilkhtH. Bürger  dtiäuwa,  in  wejc&na 
er  geboren  ift.  3;  Verbreitet  mit  Weisheit  zweckmafiigt 
AuflOärung  unter  der  Nation.  4)  Suchet  mit  Unterdrü- 
ckung des  EigennMzes  und  des  Standesge^es  Aon  A]i- 
fenuingeiß  unter  dem  Volke  zu  wecken.  5)  Wecket  ii 
allen,  die  diefes  Hülfsmittel  nothwendig  machen ,  die 
patriotif:hM ,  und  wofern  diefe  nicht  hinlänglich  i&,  zu- 
gleich die  retigtöß  Begeiftemng.  (Der  wahre  Patriotis- 
mus bedarf  eioes  /olsAra,  Beyftandes  färt^ahr  nicht,  und 
wo  man  Teioe  letzte  tiofihung  auf  diefen  fetzt,  da  mag 
der  Patriotismus  Ichleclft  genug  befchaSen  feyn.  tloch 
fetzt  der  Vf.  noch  hinzu :  dafs  man  diepatrioti/dlte  Schwär- 
mureij  fowohl  als  den  fanatifckenEiEti  fOr Religion  ver- 
hüten mülte.  Wie  aber  patriotiSckt  ajtd.  rttigiöfeBegti- 
ßerung  von  patriaüfther  Schwärmerei  und  reügibjem 
FanaiLmus  verfchieden  find,  und  wie  fich  verhüten  laf- 
fe,  dafs  die  Menfchen  die  Grenzlinie  zwifchen  beideo 
überfchreiteu,  darüber  findet  fich  Ucr  keine  Belehnisg.} 
6)  Erziehet  dieVötkei  zur  Toleranz.  7)BUdet  di«  Völ- 
ker z|ir  Menfchenliebe. '.  g)  Wecket  und  leitet  die  wslk- 
re  Ehrliebe  unter  den  Nationea.  (Bef  fo  gebildeten  Na* 
tionen  werden  die  VcWucbe,  fieinpelitifdbe  und  religiöl* 
Begeiftoniag  zuüatzea,  fichirarli«^  ufi:falagen ;  d^  ^a^ 
te  Regel  hätte  alCo  ganz  wegbleiben  können,  wenn  tnaa 
auch  den  übrigen ,  fo  unbeflimoit  und  unzureidtend.fie  ' 
auch  znr  Befördemag  der  V«t«Iandsliefae  find,  gelte« 
lalTen  woUte.'  Sind  die  Glieder  eines  Staat»  dumm :  fi> 
warden  fie,  die  Vu^ang  des  Staats  mag  ewedunttfsig 
feyn  odcr^nicht,  ohne  jene  Mittel  dgstfaan,'WBS  iteea 
autzuricfaten  auigeticgen  wird;  und  fie  au%ekliirt^  f«' 
werden  fie  fich  nicht  poUtifch  nnd  religiös  b^eiftera 
bilen,  und  ihre  Fflichtea.  aus  Liebe  zur  Pflichr  «rüUlen.) 


KJ^EINE    SCHRIFTEN, 


' TaattfiioirTi  iatinrtvß.      Bafit  u.  Gotha,  b,  Thamey* 
fcs,Uj.fit(inffMr    TägUehH    TtfHteäkKh  fUr  tat  Jahr  VJ93.  %. 
(.16  sr-).  PoSflba  für  doi  Jatf  179^  (»ut  iem  Zu^t*  luf  d«n 
Tii«n  fir  alle  SianJt^  —     Pies  Tifcheobiich'  ift  luf  wirltlich« 
Bräiichtarkeit  in  täjficheti  Gefchiften  det  bürgerlichen  undPri- 
,  i-ttUtbens  calcuMrt,  und  lifo  tinTafthrnbuch  im  eigendichen  Sin- 
ne, wekke«  die  biriierigeM'  nidtc  Und.     £k  foll  jihrlich  wiedcf^ 
koit ,   and,   fo  vial  mi^iiJii  beriehlifc.  lUidiiscti  dem  ^nxen 
Vwfanp  feines.  Zweck«  erweitert  werden-    .  Auch  ilt  der  Id- 
k*lt  ^  diesjährigen   gegen  deu  de«   varigw  Icban  betrachtlich 
TtÄewtund-Termehrt.      I>a  es  nicht  rehrbekannt  fcheint,  f* 
Zuerß  Kalender nocbrich- 
und  den  Planeten,     Voii  der 
raaeitie'Qi;tsvenDdenu)g  suf 
-  uiid  Fellrechnune.    Kaien- 
Uta  und  andern   Uimmelsei- 
Moudirienel.    Hinauf  folgen 
üBabai«  und  Aingabc  uDd  zu 
ikns  «incerichiet.    Dsaaauf 


9«-3.  Veraerclmif«  der  ilblichen  LEngemnaiCK ,  Gewtdite  und 
MüflMR  in  Europa':  Verbaltniä  dar  Zahlung  nach  den  iä 
Deuclchlaikd  übliclian  i6  Muotfuleeqi;  Eiiitheüung  da»  iällen  - , 
Getreide,  und  Weiiimaai'Ete»,  des  IIa ndelsge wichs  uud  der  Mün- 
zen in  einigen  der  vorzü);iichIten  Sudle  DtutrchlantlE;  Verglei- 
chung  der  Meilen  nach  der  gefuadenen  Lange  eines  Grades  vom 
viitlerai  Umfange  der  Erde,  3957*  &utlieii  zu. rechnen;  ErUä- 
ruag  der  Cents  -  Zettel  1  RaÜviruni* -Tabellen  der  Ktichstha- 
ieT  in  Reichsgulden  und  der  R.Gulden  in  I^.Thiler;  bäfoudere 
Zahlen benennungen;  Beltininiung  de»  Werthe  der  bekjinnteQcn 
in-  und  auslündifchen Miinien  nach  dem  10 11.  Fuü,  34Fr.Fu& 
uifd  binnorerifcherT  K|{ltu)gd^ ;  SIB  Poltr*uten,  xu  welcher  35 
fitädte  Oeutfchkndt  all  Mi ttolpunet  angenommen  find;  mit  An- 
gabe der  Meileniahl  von  einer  Staüon  zur  andern,  undHinwei- 
fung  in  die  entfcrntelle  11  Staaten  ;  Angabe  der  Geleife  in  vetfchi«- 
denen  Ländern ;  Verieichnifc  der  vornehinften  MeiTen  und  Jahr- 
märkte. Das  Tafchenbuch  ilt:  in  röthei  Lcdn  gebunden,  und 
■oit  einer  Sritftafcke  variihtn. 
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ALLGEMEINE  LITE RAtÜi\xZEf*r^]^(j 


Pi<«f*;«fft.   .d,«!»    M-   AMgmt-fi^^i^'- 


RECHTSGEL  JHRTHEIT, 

■    Law» ,  b.  Mey«r :  ^i^trhüchtr  dts  Km^erUdie»  Rri«&f- 

'    JiMmiurgtridits.     Jahrgang  178S  v6n  ^olivtnMglr 

■    thior  H^chtr.-  i.Bmd.  i.n.  H.  Tiiril,- 1789  u.  1790. 

.  .ig6ii."384S.-  U^Band.  1791.  3«4S.  8-  (»  "J*''- 

"«»•)  ■  -       , 

'  v\/ ir  Inbai  ^  Anzöge  diefss  Buchs  bisher  vsrzS- 
•»  T  gen,  ia  der  ÜaSavüs,  bdid  eine  Forrfttzung 
4trte]bta  zu  fteLanunciiv  und  fokbe7.a  gleich  mk  erwäb- 
BCti  ui  köuaea-  -  £s  fcbeiat  aherv  diis'  der  Seibige  Vf. 
;(<ier  }eist  die  Stelle  eines  PioEOfieuni  .beydem  kmfeil. 
Kaniinef^efidit  bekleidet^ '  und.  fick  auch  durch  an dece 
8i.-b'i£leirum'di£bLbeTe»dieiH  gowiatia  bM)die{es  oiat- 
üi'he  UaCefDttusen,  TteUeidie  :we^a  Mimgtl.Aet  Ab- 
■itueA,  aufgegeben  habe.-  'Seia  Plan  ift  eUatdingavieir 
amhSisaii.  £r  will  iiidit>^tir.ia  ^edoai  Jahrgänge  die 
-ergangBHea  neriivürdisen  Decrttfxiad  Urtheüt -y^Hüäa- 
clig  U^ern,  ond  deditrcb  cbeii  das  lod^n,  was  B>Ttii, 
,  filttim,  Deckfaerr  DadLudolf  in  ihren  bis  i6gt  gebendeo 
.SamiBlaagenigeüun  liaben;  fendern -er  will  anck  die 
loitdeB  zmückgebUcbencLiicLe  aasfuIlBn,-dabey  jedvch 
iMv  TOHi''JaheB'i74o  anfangeot  (weil  ii»  voir  Lu(l<^''tD 
Jciner  Ohfervmtiitxail  biS'iV.i:faeil,  und  imUL  Tbeil 
feiUerSytuphoraniaciiB  AÜukme  AfpfmütetötfaJciMH 
f$fttait«iium- camtralitmftlntmmm,  die  hiaij39  S^eti, 
für  eine  folche  Sammlung  pa/Tiren  konoei})  und  nur  eine 
Nacblefe  von  den  darin  etwa  ivUendenUTtfaeHen  liefen»i 
iliernacbfl  foUea  dier«  Jahrbücher  2.  eine,  vollßündüe 
Utberfiikt  aller  andtrtn  tvicktigen  EreigniJJe  btxj  diefim 
Gnicht  eatbakea ;  Demiicb  a)  dit  Verändmingen  Aeif  dem 
Prrßinale,  und  eine  Anzeige  der  neuem  PrafenUitioHS' 
■gafehichUn;  b)eine  UBiittttidlicfae  ScbikkvuBg  der  C^er* 
fti^itng  i«  Hinßckt  dir  Behandlung  der  Gejckaftt ,  wo- 
bey  a;)die  Schreiben  laiferl.  AJajeßät  an  üas  Kammer- 
£cnclit;  ^)  Reichsfchlüfle  über  deOeB-VefrafTuagi  «) 
darauf  ^folgte  Cfmcbtfa  Plenii  S)  daräb«  ap  Kaifer 
ond  Reidi  crftattete  Berichte;  t)  Canclujit  Plevi  über- 
haupt, welche  in  die  Verfaffung  eiaTctibigen ;  provifori- 
fcbe  Verrügungeo ,  auch  Uebereiokunft.in  voUem  BUth 
Über  Efaefes ,  die  fonft  im  praxi  vsritmte  verfirtca  (  Sena- 
tus  confulta)  f )  Bprichte  und  g;enieine  BefAeide  dar- 
'fiber  vorkomtnen;  c)  diejepigFa  BerathTchlagungen  in 
Pleuo-,  welche  auf  die  inoere  Verradung  deaGerichts  ei- 
nen fo  nahen  Bezug  nicht  haben ;  d)  eine  voUll^dige 
Anzeige  der  über  die  VerfalTuag  des  KaotMergericbts 
berausgekomnienen  Schriften ;  e)  eine  Nidilefe  r.u  den 
in  des  Ho.  v.  Balenanns  Samshing  «nttialtAiaa  Conctü- 
fit  Pleni  und  gecaeiDeo  Befcbeiden;  wie  aurb  t)  ein« 
EirganzuDg  des  dort  befindlichen  Verzeithnijftt  der  pri- 
A.  L.  Z.  1794.    Britttf  Btnd, 


väefiorwH  it  nowKppefloiHlaif -g>>iMtktvfiKligei;fMiUiit^ 

'Sc**e  VetofAnungv»,  die  in  den  bey  de»  Kamaittrgeric*« 
anhängigen Hechts&cbcn' vorkömmeo ,  In' fa'velt  folche 
in  andernSanoduhgsn  necb  nidit «athalteji  Haiti,  h^vlie 
merkwOrdtgllen  unterded  naDerni«  iti> iUdiinee^iertthil. 
Procefsricbea  vorgekotetÄenen-Oaducifabeu  un(i{>f(UA(»- 
BKiria>  uacb  Veriiäitti£rs^cr-VPi(^BgkNrjtntw«der'giBk 
oder  Au^ngsweife;  ij  aoserleicte'iUt^ttr  «'M-J^htttf*«' 
iatianm;  k)  eine  Auswahl  iai^mhaSiBfSt**it.fdi»i^M. 
Nach  diefer  MaonicbMtigkeit  lUad  lUlcbbaltigkail  voa 
Artik^ia ,  follte  es  nie- f^  bulangliofaeä:  Stoff  r«bl«n,  tini 
wenigflens  einen  äeaUkhcn  Band  für  ^fldea-  jabreru  lie>- 
fem.  Der  Vf.  wiU  ancfa  nai^  l^efmden'  and^e-Gefcen- 
ftande  aufneiunent  vtm  denen  irr  dem  at)g«gieb^Btn<Pls- 
ne  nicfats  nwafant  wird.  -  Diefe  sfitmile', 'vnbvcn  •dct 
erfte  19  sTbeile  abgv&nt^rt  üH  «aritälren  out  4Ai:jabr> 
B»ng  I7S8-  ■  -Es  fehkd  »bar'  -didjdy  noffa  ^dje  3  Jeiiien 
Abfchniiie,  wdcbe  ucFioiiu*  ^Mii^iinMiidc«,  suserlef«- 
oer  medtu'ÜKHj^er  Urtbcdw  vwmjahte'  1740  bis  174,1» 
ingUkbeH  ein  VerzMcliaifs  der  ^«y  dSM  KaAnfef^encbt 
immatnadirtca  Notarren  entfaalten  foHteu;  U^berhaupc 
ift  auch  die  Von  demV/.  zuerft  xvTg«ztic!ftiete  Ordmnie 
des  Werks  nicht  gsnK'bieyb^lulteu,  und  der  gre  Ab' 
ftibnütt  welcher' den  Uctbeäea'  bcftinoa  M-ar.v'W^nt 
ftiioer  Voluoiinolitjit,  ■ram  a.  'Ban^ ''getaiachC''Wtn'dp>. 
Der  mh^cfaAeThell  diefcsUnteiaafaarens  Hl  aath-.9itJe 
div  foctgvletzM  <Sab>Bilraig  tDerkffärdig«r.;becr«lHudS 
Unbeile.  Der  Vf.  bemerkt  mit  Recht ,  dafs  die  mit  dea 
Jahre  1781;  angefengene  Wnzlarer  Zeitung,  welche  ein 
Verwichaifs  der  Ur^heile  und  Decrcte  enthält,  diefen 
Artikel  nicht 'überflüfsig  mache ;  weil  diefs  Verzeichoirs 
theilsvi£cb  masgelbaic  fey,  th«il8  die  UFtbeikt  jiichc 
in  txtmfö  Itefo-e.  Er  beobaditat  bey  den  Decre^n  uod 
'Unbeüeo  die  gröfste  ©Cnattigkeit  utid' Vpllftäüdi^ktii;, 
wozu  Ibm',  das  Amt,  welches  er  bekleidet,  diC  büRft 
Gelegenheit  verfciafTte. .  Es  ift  auch  ein  gii)«  Kögifler 
dsbey  beftodliob,  Ntir  batten ,  bey  den.  Unheiteuf  die 
daröber  gefetzt«  lateioHche  Sunwiai-leh  hier  und  da -Jtüfr 
zer  mid  böndtger  gcfirffft, 
Dectete  manche  Uiteriins.- 
£rk£DiiHilg  der  Bejxhtlcb 
AbfrWagnog  d»r  Frifterfti 
wepE^lrfTtn  "WeH'en '  kbnn 
wütdig'**  oicbt  jgcfaijcea.  , 

Jkna  f  in  ^erCrüdLeri  Bi 
'faerz.  ä«cbr.<C«b.  Meii 

Pand.  auf  derber£.fac 

■WlCiTlUb  des  herz,  ßi „ » ^^  *,v-T,y-  - 

penft.  und  der  Jurilteafac.  daf.  Beyriiz<>rs,  fVacti- 
Jchts  LtStrh»<Ji  von  g'trKhtliehen  Klagen  uttdEinrc-- 

■Cce  ,.  ,  ■""'''.■-  ■■■  '---r-  .. 
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-   ien.    Vfertc  annoch  ßutsLbarcr'eiogerlchtete  Ausü- 
be. 1752^  gi4  t>.  oliue  ihis  Regiiter.  g. 

in  dlefer  neuen  Ausgabe  bat  dir  ncn  verftor?>enc  Vf- 
die  bisher  beobachtete  Ordwüng  bey behalten ;  eineOrd- 
'  wung ,    die  hir  ein  A^fre^t  voir  JRcchtsmatericn ,  das 
^Jj^Mnef  ittreng  fyftematffcben  Anordöuog  ßihig  ift,   im 
jC[anzen  genommefl,  nicht  ubz^vecktnäfüig  Hl.  Dafs  man 
es  daSey  mir  den  EfiitLciIungsgrÜDden  nicht  fo  4genau 
toehinen  dürfe,  verftebt  fich  vcfn  felbft.  Dwfs  zeigt  fich 
^gleich  bcy  dfer  et\vas  anbequemen  Uaup^eintbeiluäg  der 
Klagen  iu  folche,  die  wegen  annoch  bereits  2,uftändiger 
Rechte  angeftetlt  werden  könnei),  und  ibiche,  wodurch 
.wcffen  verlorner  Rechte»  ^ine  WiedereiniHzung  in  den 
vorigen  Stand  Rechteii$  geAicbt  wird.     Trifft  man  doch 
imter  denltlagen  der  eriieoArt  die  mezfteuKtflicutions- 
Mlagen'  an.     Uebrigens  hiit  diefes  Buch  durch  die  häirfi- 
.geh  ZufiJtze  des  Vf.  fehr  an  Brauchbarkeit  gewannen. 
.Befohders  fch'eJnt'derfelbe  auf  die.  Erinnerungen  Webers 
JiiX  den  B.^utr,  zt*  der  Lehre  von  gerichtl,  Klagen  und 
^ilinreden)  bin  und  wieder  Rückfich^,  genoounen  zu  ha- 
ben. .  So  find  §.  $0.  a.  b.  c.  d.  und  ^.  132.  a.  b.  c.  d.  ail- 
gemeiue  Bem^kuugen  über  die  Frage:  wem  die  Be- 
.Ki?isfiihrung  obliege,  eingefchaltet ,  wobcy  je^loch  die 
JiJrgrJiTe  vo«  ><'ahrer  und  fcBeinbarer  Verneinung  weder 
t^i((;|)lig  .find,    noch  em  brauchbares  Kriterium  für  das 
onus  probandi  abgeben.    Auch  bey  einzelnen  Rechtsmit- 
.  te)n    findet  fich  jene  Frage  nun  fehr  häufig  beftimmt. 
,  AuTsej:  einen^  forgßiltigen  Nactitrag  der  neuem  Litera- 
tm  hat  die  VoIIÜandigkeit  der  Sammlung  durch  Einrü- 
ckuj^  einiger  Riechtsmittel ,  z.  B.  der  Imploration  zur 
Erlangung  eines  Zttftandes,    des  remedii  indemnitatis 
(Separationsgefuchs  der  Erbfchafts^laubiger)  u.  a.  zöge* 
ttommcnt  .'.^  363*  ^*  b«  c,  d<  werden  die  Beßimmungen 
der  acti^mis  40n9i^pr^  nupt»  rcpet.  genauer  angegeben. 
Sollte  .Aber  nicht  diefe.Khige  durch  condictjo  ßne  ca^fa 
«ntbehcHcb  iK^rdon?    Die  in  der  Thac  unverkennbare 
iVerfcfaredcoheit  zwikkßn  der  Coftdictio  ex  chirographo 
tinfi  <l^r  £xeciiiiykl«ge  ift  (.  ggo*  a,  b,  c,  d.  weiter  aus- 
eilMrndtfftgfifetzt  worden*    De^ii  möch^  wir  bey  jener 
den  Beklagten  nach  Ablauf  dec  2  Jahre. mit  der  Einrede 
nicht  empfangenen  Geldes  nicht  fchlechterdings  ausfthlie- 
fsen.     Auch  der  Stil'elüigef  Formulare ,  z;  B*  §.  254  u. 
.354.  iXt.  verbeffelt  woi^den*     Bey  and^rn>  die  ^ler  Mo- 
dcrnißrung  vielleicht  eben  fo  bedürftig  waren,  z.  B.  $• 
r5p>  3^4- n-  a.  ift  es  beym  Alten  geblieben.     Ohne  nun 
noch  ancferer  hin  und  wieder  eingeftreuten  Zufiitze  zu 
erwähnen ,   werden  fcbon  diefe  wenige'  Bemerkungen 
'  kkireichend  fey  o  >  den  Y^rzu;  diefer  neuen  Ausgabe  ins 
Licht  zu  fetzen« 
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Berlin»  b.  Vieweg  cT«  ä*:.  Handbuch  des  deutfchen. 

Stüatsire^fS  "nach  dein  Syfteni  des  Hn.  geheim^a 

juSf^rzrjidr  Putter.     Zuih  gemeinnützigen  Gebrauch 

^'der  gebiWöfrÄi  Stände  in  Teütfchland,  mit  Ruck- 

.>£d^t  |iof;1a^v;neufilen  merkwürdigften  Ereigniffe» 

^^'>bea¥beket^.tron,d^m  Höfratb  ^ud  frofeflbr  Häherlin 

^    '  1^%utfches  Sraat^rei^ht  fur-I:h?bhabei'  i^  bey  dem 
'.-     f^e|eiiw^^tjigen  poli^^en  Drangt  unfers  Publicums  kei- 


nc  unerwartete  Erfcheiouag.  Zwar  durfte  es  überbaapt 
die  F^age  feyn,  in  wie  weit  unfre  verwickelte  und  hin 
und  wieder  fo  unbeftimmtiB  Staatsverfaffung  für  blo/se 
Dilettanten  angenehm  befchrieben  werden  könne :  w#- 
nigftehs  will  es  Rec.  nicht  einleuchten,  wie  bey  einer Ai^ 
beit,  die  auf  diefe  Wirkung  berechnet  wurde ,  das  Sy- 
ftcm  des  Hn.  G.  J.  R.  Ptittef  zum  Grunde  gelegt  werden 
konnte.    Es  ift  hier*  nicht  die  Frage,  in  wiefern  der  Plan 
diefes  vortr<?ftlichen  IVIannes  für  den  Gelehrten  ron  Pro- 
feflion  der* zweckmtifsigfte  fey:  für  den  hlofsen I-iebha- 
ber  ift  er  es  gewifs  nicht.     Diefer  will  die  Ilauptlehrcn 
von  der  höchften  ißewalt  12.  f.  w.  Jcknetl  und  mit  ehimal 
überfehen,  und  feine- leicht  ermüdete  Aufmerkfarokcit 
nicht  erft  durch  manche  Nebenfragen ,  wie  die  von  d^r 
Religion,  im  Reich  oder  von  den Canzleygebräucheu  in 
den  deutfchen  Reichslanden  abfpannep  iaflen',    ehe  er 
auf  diefe  Hauptfrage«  geführt  wird.  Auch  \vürde  er  fich 
lieber  vieles   mit  wenigen  Werten  fagen  laffen,   was 
ihm ,  wenn  man  einmal  Püttern  §.  für  §.  folgt,  weitlauf- 
.  tig  vorgetragen  werden  mufs.     ludeffen  wird  Hn .  Hof- 
rath  Haberlin  dadurch,  dafs  er  feine  Schüler  auf  einem 
andern.  Wege  hätte  führen  follen ,.  das  Verdienft  feines 
Ganges  überhaupt  nicht  entzogen ,  viclmelur  hat  er  ge- 
rechte  Aniprüche.  auf  unfern  DanH,     Sein  Kommentar  ift 
l«?icht,   faisUch  und  mit  vielen  Erläuterungen  aus  der 
neueüen  politifcheu  Gefchichte  diirchwebt',    die  hier 
durch  kein  Verfchönerungsgias  betrachtet  wird.    Zwar 
fehlt  es  im  Ganzen  an  JRäfonnement  9  an  prüfender  Ver* 
gleichung  deffen »  was  ijl  mit  dem»  was  teyn  Joilte  und 
konnte  i   aber  abgerechnet ,   dafs  auch  hier  die  if renge 
Treue  gegen  feinen  Autor  den  fteyen  Ideeagaag  des 
V/.  hemmen  mufate»    fo  laffen  fich  ÜnfeerlaflAingen  der 
Art  aus  dem  Grunde  der  eHaobten  SdbftUebe  billig  ent- 
fchuldigen.    Diefer  Band  enthalt  die  vier  erfien  Bäcker 
Ton  Pütter  und  es  werden  ihm  noch  zwey  andre  nach- 
folgen: zu  viel/me  es  fcheint,  für  den  genmnnützigfn 
Gebrauch  der  gebiUUtevtn  Stände,     Mit  vorzüglichem 
Fleifse  ift  'das  Kapitel  von  den  Gränzen  des  deutfchen 
Reichs,  fo  wie  das  von  dem  Reichstage  gearbeitet ;  dem 
Kapitel  von  dem  Rechte  der  höchften  Gewalt  hingegen 
und  der  wichtigen  Unterftichung,  in  wieweit  die  Reichs* 
ftaude  ihre  Landeshoheit  der  höchften  Gewalt  im  Rei* 
che  unterordnen  muffen,   wunfchtien  wfr  etwas  .mehr 
Beftimmtfaeit.    hl  ßückficfat  der  Meynmigen  ift.  der  Vf. 
faft  durchaus  Püttern  gefolgU  dcffea  Schriften^*  befon- 
dei^  die  Entwieklung  und  die  Bcyträge  fehr  forgfaltig 
benutzt  worden  find.     Gewifs  yerdieat  er  auch  dainr 
unferfa  Dank.     Mögen  auch  einige  von  Pütters  Lehren 
auf  Hypothefen  beruhen:  wer  kann  zwetfeln,  dafs  £e 
im  Ganzen  den  Qrtindibtssao  des  allgemeinen  Staatsrechts 
nnd  dem  Wohle  Deaxfchlands  die  smgtm»Sea(ktn  69d  f 
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.  VERMISCHTE    SCHRIFTEN. 

Kopenhagen,  b.  Poulfen:  Maanedskriftet  Iris.  1793. 
I.  B.  328  S.  IL  B.  328  S.  III.  B.  32g  S.  IV.  B. 
S2g  S.  g.  ohde  Inhftltsverzeichnifs. 

Die  w{chtig:ften  AüfTatze ,  find  aiifser  vecfchiedeaea 
Torzüglichen  poetifchea  Stücken ,  folgende : 
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h  B»  Bemerkungca  eines  Dorf^&rfers  über  dieUm- 
ftände  welche  feilte  Amtsbrüder  emrcbuldigeo ,  weim 
£e  nicht  genug  zü  «ier  Aufklärung  des  gemeinen  Man- 
nes zu  wirken  fcbeinei^  (zum  theil  richtig»  zuip  theil 
unbefriedigend).  -Ueber.den  Selbftmord  (vorzüglich  in 
Efickiicht  auf  die  Beweggründe),  Ueber  dcp  Aberglau- 
ben des  Lan^imanns ,  von  Paftor  Faber  (  populäre  Auf- 
llärtingen  einiger  Vorfalle  aus  den  neueren  Zeiten).  Ue- 
r  bcr  akademifchc  Lehrbücher  voq  ProfeiSbr  Tod^  (Bedenk- 
lichkeiten ;  die  ein  akadeinifcher  Lehrer  fehr  zu  beher- 
zigen Urfache  hat,  ehe  er  fich  an  die  Arbeit  wagt). 

IL  B.  Fortfeczung  des  Plans  zu  ejnem  Lehrbuch  der 
-Religion   für  heranwachfcnde  Chriften  (j Verhalten  des 
Menichen  gegen  feine  leidenden  Mitbruder;    eben  fo 
.ToU  von  wahrer  gefuuder  Vernunft  und  in  einem  fo  an- 
.getneff^aen  Ton   als  die  erfteren  Stücke).    Bedenken 
über  die  Mittel*  dem  Lebendigbegraben  zuvorznkom- 
snen ,  von  D.  Uerholdt  (^Gründe  gegen  die  Errichtung 
eines  Leichenhaufes ,  wozu  der  Hofprediger  Boftholm  in 
, einer  kleinen  Schrift  das  Kopenhagener  Publicum  aufge» 
fodert  hatte).     Etwas  über  peinliche  Strafen  von  Doct. 
Böttcher  (richtige  Bemerkungen  gegen  den  Arreft  bey 
WuITer  und  Brod,  der  wenigftens  dahin  abgeändert  wer- 
ben follte ,  dafs  eiti  Theil  des  Brods  als  Suppe  in  Waf- 
fer  gekocht  würde;  auchfmufle  billig»  fobald  ein  Arre- 
flanC  krank  würde ,  von  einem  Arzt  fein  Zufland  gehö- 
rig unterfucht  werden,  «hne  zu  folchen  graufamen  Pro- 
%en  zu  fchreiten,  dafs  msn  z.  B.  einem  epileptifchen  ein 
glühendes.  Eifen  in  ,die  Hand  fteckt). 

III.  B.  Nachricht  von  einer  DorfFeyeir  ( oachah- 
mungswüffdige  Aufhrantemng  des  guten  und  fleifsigen 
Landroanns).  Bemerkungen  über  die  A.  L.  Z*  N.  77. 
ä.  J.  recenfirte  Schrift:  Abnahme  der  Achtung  der  Vor- 
zeit für  die  Gerichte  durdt  den  Einfiufs  der  Geifilichkeit 
eknd  des  Adels  (die  Eigenfchafben  der  Richter»  die  ganze 
"  lÄge  derUmMnde  und  fdbft  die  Art  cier  Procedur  wird 
mit  Recht  auch  mit  als  eine  Hauptfiiche  angefeheu ;  übri* 
gens  aber  bringt  dec  Vf.  zur  Vertbeidigung  der  Gei&lich- 
keit  manche  Gründe  vor^  die  bey  einer  nähe'rn  Uncer- 
fuchung  wohl  nicht  Stich  haken  dürften).  Zwey  Reden 
in  der  Fr^ymaurer  Loge  Sc.  Oki  zu  Chrifiiani«  zum  An- 
denken TulUus  (eines  vortreiBidben  Dif:hters».der  fei- 
nen ZeitgesolTen  fchon  in  feineft  37ai»n  Jahre  \^65  ent- 
riflen  Wfd  )  und  CQnr4id  Claufons  ( eines  ungemräi  thä- 
tigen  und  gefchickten  Eifenwerksbefitzers)  von  Kam- 
nerherm  Anker.  Kritifche  Unterfuchungen  und  Bemer- 
kungen auf  Veranlaflung  der  Idee  von  einer  hohen  Schule 
für  das  Kömgreich  Nonregen  und  in  Rückficht  auf  die 
Federungen  und  Erwartungen  der  Gefellfchaft  und  der 
Individnen  von  cuwr  £>ichen  Aafiak ,  vpn  Secr.  Guden- 


■M 


rath  (Einige  gute  nnd  freymüthiga Ideen»  obgleich  mk 
vielen  unreifen  vermifchtl 

;  IV»  B.  Wohlgemeynte  Epiftel  vom  Lf^nde  auf  Ver- 
aniafl^ng  einirs  BlaUs  dies  Bürgerfreundes  (die  Geiftif- 
cheu»  infonderheit  die.LandgeiiUichen.  yercjen  gegen 
•einige  freyinüthige£rinnerui^:en  in  jener  Wochenichrift 
fehr  weitläufcig ,  aber  wahrlich  weder  gründlich  noch 
anlländig  vertheidigt).  Erinnerungen  gegen  das  erfte 
H^fc  des  Entwurfs,  eines  chrilllich-'evaogelifchen'Gtfang- 
.buches  von  PaÜor  V*  IL  Uiort  (feine  B^raerkungen  fo» 
w«hl  in  Rücklicht  auf  Moral  als  Poefie).'  Fortfetzung 
der  krittfchen  Unterfuchungen  und  Bemerkungen  von 
Secr.  Gudenrath.  Antwort  auf  die  Bemerkungen  über 
die  Schrift:  Abnahme  der  Achtug  u,  f.  w.  TB,  in.)  von 
dem  Veräfler  G.  C.  BoJ^n  X^^ift^<^s  tr^iFend»  aber  nicht 
'immer  in  anftäudigemTon).  Briefe  eines  jungen  reifen- 
den Arztes  (  für  diefsmal  über  die  Reife  von  Kiel  nach 
Hamburg.  Ein  fehr  intereflanter  Anfang ,  der  für  die 
Fortfetzung  viel  gutes  verfpricht.  Von  Hamburg  und 
dem  dortigen  Theater.  Auf  der  Bibliothek  des  Gymnm- 
fiums  ze?gt  man  unter  ändern  Merkwürdigkeiten  zWey 
Theile  Autogravha  principum  et  HoftiZfum  »welche  aus 
Briefen»  Staaimbüchern  und  Bücherartikeln »  u.  f.*  w.  ge- 
fchnicten ,  und  hier  aufgeklebt  find.  Aus  einem. Stamm- 
buche ,  das ,  wie  der  Erzähler  glaubt,  der  fchwedifchte 
P/iazeiTin  L7ricajE/roiiOra  gehörte»  waren  folgende  Stel- 
len aufbewahrt.  Von  KaW  IX. :  f actus  efl  Dominus  pro^ 
tector  meus;  von  C/ir(/iiaii  IV. :  Deo  et  Patriae;  von 
Gitftav  Adolph:  Non  propeianii  omnia  ctara  et  certap 
feftinaiio  improvida  et  caecä;  von  dem  unglücklichen 
Karl  L:  Si  vis  omnia  f üb jicere  ^  fM^jice  te  rationi;:  von 
Chrifiine.   Fata  viam  invenient). 

'  "  « 

Auch  in  diefem  Jahrgange  ift  jedem  H^ftt  unter  oder 
Rubrik  Kritik  und  Anaiyfe  eine  Atfzahl  kurzer »  V9a 
I^rof.  Tode  verfafster »  Recenfiönen »  und^ine  knme^bi- 
jtorifche  Ueberücht  von  dem  Zuftande^nropens  hinza- 
gefügt.  Die  letztere  itheint  an  Wenh  mehr  zn  verlie- 
ren als  zu  gewinnen»  zumal  da,  wd  der  Vf.  fich  auf  po- 
litifche  Propbezeyhungen  einläfsC»'  die  bekanntlich  ifln 
höchften  Grade  mifslich  find. 


Von  folgenden  Büchern  find  neue  AuRagM  erfchienen : 

BfiRLiM »  b.  Himburg :  Les  Nuits  chammtres  :pait  M^  de 
ta  Veatfx^  Nouvelle  Edjt.'asvec  qguxea  ien  taillc- 
douce.  1794.  I49>S.  8;'(i  RthlrO 

Ebend. ,  b.  Ebend. :   Der  Mann  von  Gefühl:  4ter  A«t« 
m.  K.  1794.  224  s,  8.(1  RtUrO  ^  . '     ';  .. 
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KLEINE     SCHRIFTEN. 


IPNix^serHia«  ß0tUn »  b.  Mylius :  Commentariut  in  primam 
partim  libelU  de  Ktnophane  Z^none  et  O^reiai  Praemiilis  vin- 
diciiff  Philorophoriftn  Mei^aricorum  fcrip/it  Oeorf.  Lud,  Spatding, 
iTS^a.  !•  XIv  u.  IJ  S»  (S  ^0  --«.Die.  Vtraalailiuig^  au  difftr 


Schrift,  welche  laAnfelittnl  der SpractikenaChiift»  des  Ifritifckaa 
Scharf fiiines ,  der  Bplefenheic  und  gfUiKÜichea  »Uten^ift^er 
griechifeheii  Phil#(bt»hie  deni.'yf. .  .^-tf hrc^J&kte.«dai^si!Arav  ^  die 
Bewerbung  um  dif  J^lulofophifcht  poctatwarde  in  «pSc-  Sie 
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W  eine  w.lit.B«r«dierunBaer  rriediUclwii  Liwr.tur,  und  w^ 
«n  d»r  Aufklirunf .  welche  die  dem  Ariftoteleir  beyg«legte,  hochlt 
Jirderbene  kleiiie  und  nicht  unwichtig.  Schrift  erhalt,  war  Ce 
ei  werdi ,  d»ft  der  Vf.  fi«  durch  den  Druck  bekannt  «nechte. 

In  der  erften  Abhandlung  rertheidigt  der  Vf.  die  MeBerifcben 
FUilotophi!"  B«*n  die  ihnen  gemacJiten  Vorwurf*,  däfs  fieStrei- 
*i»k«iten  liebwn  um  lu  ftreiteo .  und  nichts  als  leere  Spiufind ig- 
keiten  in  den  Mund*  Rhrtew.  Es  lifci  fich^  wie  «  Csgt,  nicht 
JeUkefi  d«6  Minner  wie  Euklid,  Diodorus  Cronus  undSiilpo, 
deren  Wahrheitafirne  und  ntüichem  Charakter  un»  die 
DenkmiUer  der  Gefchichto  überieugen,  Ib  elende  Spielet eyen  des 
Terßand«  zu  ihrer  einiiB«n  Befchafdgung  follten  gemacht  ha- 
k,n  Vielmehr. Kndet  er  höchll  Wahrfcheinlich .  dafc  diereMan- 
mer'iufülRe  einer  Nachricht  des  Citero  fLucullu»  c.  |a.  >  und 
Ljertes  (ii.  i«S)  dasEleatifcheSyftem  annahmen,  elnlg•^^eh- 
t—ior  hitweireii.  wie  Eubulide»  und  Alexinus,  ßch  wenig  um 
5:"Geiä'd'rSynems  bekiimmerten ,  fo.Kiern  nur  du-xh  auffal- 
lende dem  femeinen  Meirfchenfinne  widerfprechende ,  Behaup- 
tunicen  eitlen  Ruhm  fuchten.  In  diefem  Gefichwpunkle  leigt 
«ter  Vf  wie  die  wenigen  Sütie,  welche  von  den  Megarikern 
auf  uni'wkoni'n«  C"d.  'heils  au«  der  Elfatifchen  Philofoph.e 
entfprunien,  theila  mit  derfelben  in  fchr  eng^r  Verhnd.mg  »e- 
lien  Und  es  iß  nicht  lU  leugnen.  A»C%  auf  diefem  Wege  elm- 
■«e  Behauptungen  derM^anker  fthr  glucklich  ron  dem  Vf.  «i.l- 
«Uhrt  worden  find.  Nur  dürfte  diefe  Idee  ic.chi  lU  w;eu  fuh- 
!«r  da&  man  eine  Verbiiiduii^  mit  dem  Eleaiifchen  Syftem,  Mi 
Cden  meyme,  die  doch  nur  fcl-.einbar  ift  u«d  w-"  -'•■  "''^' 
irren  fo  ift  diefc  dem  Vf.  auch  wirklich  begegnet.  Uiettehaup- 
tun»  des  Enklides,  „Gm  Jet,  «er  rf«.o>-ip«,wa«  eins  Qch  immer 
Shidich  und  gleich  ift."  lafct  fleh  i»  der  Thal  au.  dem  Lle...- 
fcben  SyiUm  ableiten.  Allein  et  ift  decb  noch  «lue  Verfobieden- 
beUrwifchen  beiden  :  Eins  Ul  den  Eleatikern  das  Reale  i  Eins 
Md^ Euklid  das  Gute.  Und  wer  weifs,  ob  nichtEnklid  den 
Begriff  des  Guten  von  dem  Plalo  angenommen  hatte.  Zum  ""- 
iwlten  fchoiiit  Ctrf ro  diets  Acad.  IV.  "'■ 

.vr  1  V .....  A\m   Wirlilif hkitit 
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nwiten  itnui..^  ^  .^.  -  - t-  -luunahmen.  —  Werni 

DWwiii  Xroiuu  die  Wirklichkeit  der ,  Bewegung  beflnit,  fo 
fcheint  er  mit  den  Eleatikern  gemeinfcbaftliche  Saclie  gemacht 
zu  haben.  Allein  da  erfich  dahin  «cklarre,  es  fey  nicht  mög- 
lich dafs  fich  ein  Körper  bewege,  aber  dafs  er  bewegt  worden 
fey  das  leugne  er  nicht,  weil  es  die  Wahrnehmung  lehre. 
f  St'xtus  adv.  Math.  X. ,  IS.  %6-)  fo  lafst  Geh  das  mit  dem  Grund' 
falE  der  Eleaiiker  nicht  vereinigoii.  —  Endlich  die  Bt:hauptung 
4csAiJi>u  (Diogenes  ii.  119.)  es  gebe  keine Gefchlechtsbegnffe, 
•der  Twlmehr,  es  fehle  ihnen  an  objectiver  RealiUc,  fcheinl, 
wo  wir  nicht  irren,  dahin  zu  lieleii,  dafs  nicht  durch  den  Ver- 
Itand.  rändern  nur  durch  die  Sinnlichkeit  etwas  erkannt  wer- 
de wogegen  die  Beheuytung  der  Eleatiker ,  dafs  die  Sinnlith- 
hei'l  die  Uuell«  de«  Scheins  und  der  Verltand  der  Wahrheit  fey. 
ftreittt.  —  Durch  diefa  Bemerkungen  foJl  übrigem  diefer  Ab- 
handiung  ihr  Wcrih  gar  nicht  entlegen  werden;  er  bleibt 
ihr.  wenn  auch  der  Vf.  i«  einigen  Puaktra  *m  weit  gegugan 
fiyn  follte. 

Was  nun  den  Caaamefftar  über  die  3  erften  Kapitel  der  ge- 
iKhten  Scbrifi  betritfl:  (a  hat  lieh  der  Vf.  ein  wabiasVerdiciift 
_»-».h.n .    Jils  er  durch,  feinen  kritifchen  Scharffinn  den  Text 

dünkt,  meifteni  glücklich 
rkläruiig  d«s  Inhalts  mSg- 
dieb^TK  {cho>  fehr  aufg»- 
riel  Ul  thun  übrig.  Der 
;,  die  Verbefletunge»  dea 
diefen  rerialTeii  war.  da 
rpunktitiji  und  durch  Cod- 
it.  ftiji  kritiGcbes  Gerühl 
laUm  kamen.     Ei«  nicht 


hleinervs  Verdicnft  beRebt  darin ,  ith  er  endlich  nach    man. 
«herky  Vermuthungen  fo  glücklich   gewefeu    ift,   den    Philofe- 

Shen,  von  deffen  SyUem  der  Siagjriie,  oder  wer  fonft  VerfnÖr 
iefer  Schrift  iit,  handelt,  mit  f rofsler  ZuFeribfeiekfit  beflinunt 
lu  haben.  Wir  muffen  fowohl  von  den  kritifchen  VerbeiTerun. 
fep  des  Testes  als  auch  von  diefer  Enideckung  noch  etwas  lä- 
gen. Den  Text  nach  der  Sylbuntifchen  Ausgabe  hat  Kr.  Sp. 
gleich  voran  abdrucken  laffen.  Nach  demCelben  heilst  e»  S.  j. 
gegen  das  Ende  des  erflen  Kap.  «>^oit  Ii  wuii,  ^iWif.  ivn 
itoi^),  «*  ^KTto,  dti  «-(ot7rr,o  -xünts  r«vTi|>  iicluv  riit 
Sii^'.  »t  fi  "(i  <ni/^ituit  K,  Tit  iinu  r«r  ^uVfir,  xiu  aij.:^ 
■ret  ynli^ta  rj  «  ft^  o.to»  hi  ft  li  *oAA«  ^imu  t«  ne^fimri,  i>,iy 
XfiiTD  fiii  «>  BT  «AAuAtir  rtwm.  Wenn  jnaii  mit  dem  Vf.  für 
«1  — «>  für?reo(iiTo  — »ijeffofTo,  Und  in  dem  zweyten  Saii  für 
n/il^fMi,  n/ifUiici,  und  mit  den  Leipziger  Ilandfcfa»  fiir  *» 
K>  nr  i>«>Tuw  lieft  ip«r«r  cegen  (fvritr  vertaufcbt,  und  ^^  aus- 
ftretcht,  fo  ift  1-icht  und  Ziifammenhang  da.  S.  X.  Syib.  p.  4. 
■wird  ein  Vevs  des  EmpedokJcs  angeführt,  welcher  einen  Grund 
«iiihalien  foll ,  warum  es  kernen  leeren  Raum  irebe,  und  fo  Ua« 
tat:  «i  y«£3flVnS«t  Sim  xsi  ns  mih.  iti'i  ii,  »fait.  Hr.  Sp. 
verbefferi  ihufo:  mit  y«t(ftiiri>  tn^mi  cxmu  ntKih  ft«S^,  be- 
trachtet ihn  als  Parenthele  mid  fängt  irit  a/i«r  den  NaeKtaiz  an. 
Eben  fo  glücklich  ift  die  Berichrigung  der  Parmenidifihen  Verte 
S.  XI.  wo  fiir  ßtßKiiri,-»  welche«  auch  Plpio  Sophjfta  S,  35« 
jiwbr.  Ajhal)  die  wahre  Lesart  /J«^Vfjo.  aus  dem  Simpliciuf 
und  für  tirm  ftiXit  or  ist  t?  t'^xi,  T(A(uit  xe*">  »ri  tX ■^ 
T?  bergefteilt  wird.  So  treffend  und  lahlreith  aber  anch  die 
Verbeflerungen  Ciid  ,  und  fo  viel  diefe  kleine  ächrift,  wekhe 
fiir  dieEritik  ein  v/ahrts ßabalian  JKgio«  ift,  gewonnen  hat;  to 
iß  doch  noch  immer  eine  ftarke  Nachlefe  nöihig.  ehe  lie  gans 
leabar  wird.  So  mufs  1.  B.  S.  IX.  Z.  3.  nyxti'of**'  Si  'X"^^ 
ji^oiVjnf  TXi  ixeM^tu,  näriu  für  —  nryX^'f^'"  A  fX"- 
TOS  eic.  geleCcn  werden.  Einige  Stellen  und  voriüglich  dasEnd« 
das  iten  Kapitels  Ond  fo  verdorben,  daft  ar  nicht  einmal  die 
Hand  anzulegen  wagte.  'Dafs  nicht  alle  Conjecturen  der  richti- 
gen Lesart  gleich  nahe  kommen,  lä&t  fichfchon  von  (Übft  ve^ 
muthen.  £.  VHI.  am  Ende  heibt  es  nach  der  Sylb.  Ausg.  ii  ti 
TÖVe/ii  oion-i,  (dafe  nemJich  etwas  aus  Nichts  »yade),  b»  ti'i«« 
TIC  yrr«  xeAAs.  yjietre  yti(  ai  er,  Sri  it'u  «jkihi  tum,  li  0    ärmt 


Fii  nach  Hn.  Spaldings  Veränderung:  h  ii  nre  iiq   c'iei   n, 

L»«i  Tai   arTijrefi^^.   (yfroefe  yd^  it  Zt  0,  Tl  «fi»)  iittifiii  fe 

j  ii  Tcifror  «i  (r.  Rcc.  fehlen  die  ganze  Stelle  Mner  we- 


niger abweichenden  Veribiderung  lu  bediirf£H.    Man  darf  noc 

Icfen :  yhim  ysf  «  oi  ri,  '4  fCtr  »xfifsr  TX  iata,  fo  kommt  ein 
Sinn  heraus,  der  mit  dem  Vorherg«faen4en  und  Folgenden  reche 
gu[  zufammeu  pafsi.  Wenn  Etwas  nicht  aus  Nichts  wvde* 
kann ,  fo  gibt  es  nicht  viele  .eniftirendc  Dinge.  Denn  fonft 
mülite  etwas  wirklich  werden,  wai  dea  £cyns  baraubt  ifi.  Ift 
dem  allbi  fo  ift  alles  nua  Eint-  — 

El  ift  bekannt,  dafs  TaMma  uad  Taittaawk  der  Lcipiigev 
Üandfchrift  zufolge  annahmen,  dafs  die  3  crfben  KafiidVom 
Zcno,  und  die  3  folgenden  vom  Xenophanes  handeln.  Nach  dio- 
fen  fuchte  Fullfbom  zu  beweifen ,  dala  auch  in  den  3  «rlten  Ka- 
piteln die  Rede  vom  Xenopbanei  fey.  Nach  den  Gründen,  di« 
Hr.  Spaltliiig  S.  31.  6i — 6s-  anführet,  kann  ea  keinem  Zw eifd. 
mehr  unterworfen  fayn ,  daü  die  2  erften  Kapitel  die  Lehre  dca 
MelilTul  zum  Geteuft ande  haben.  Denn  nachdem,  was  unsAri- 
Hotelae ,  Simpliaus  und  andere  roH  den  Eleaukern  cum  Theil 
mit  ihren  eignen  Worten  berichten,  legte  Parmenides  denEina 
Endlichkeit,  Meliffu«  aber  Unendlichkeit  bey,  Xcnophaiios  aber 
behauptete  es  <ey  weder  endlich  noch  unendlich.  In  den  erften 
Kapiulrl  will  der  Tf-  die  Behau|tiung  des  Philofophen  wider- 
legen, welcher  fape.  Alles  fey  Eins  und  das  Eins  fey  un«tii- 
lieh.    Ea  kwn  «IIa  iMi«  aadanv  aia  UtUft  K«neynt  feyn. 


■  -itP;,---^ 
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Mittu/othi,  den  13.  Jug-ust,  1794. 


RECHTS GELAHRTEEIT.  kurz Erwähauog  getliu.  w«on  »racfanoch  JoKorficfec 

r^D  ohne  alle  nähere  Beftimmung  volUtommea  -anweäd- 
Larrzw,  b.  Beer:  Htaulbuch  des  proteftanttfchmKir'  bar  iü.  —  Abef  aucb  aus  diefem  vereingteii  Geßchtsi 
ehenrechtr  itack  lien  nnirften,  befondftv  churfachfi-  punk[e  betrachtet,  ift  jdiitreScbHft  des  rwiiiied«neB  A«^ 
feken Gefetxen,Q. von 0acob Friedrich Kees, des Chuf  wands  vos  {jelehE&mkett  fbn-ohl ,  als  auch  ihrer  üm^ 
fücAl.  Sachf.  Obechotgerichts  uiid  des  Cenfinorii  zu  fcenden  und  fafslichen  ScfareilUrt  wegen;  WOM  tüs  Hiüd- 
Leipzig.  wie  auch  des  Landgerichts  im  Markgraf-  buch  für  folcfae,  die  keine &ecfatsgelehne  voa  PrnfpITioii 
thun-Niedeilaufliz  AJIeßbn  I7SI'  359  S.  g.  find,  keipesweges  aber  als  Lehrbuch  bey  akademifcbeo 

DVoriefungen  brauchbar.  Dazu  fehlt  ea'  ihr  aa  wiHea* 
iefe  Schrift  foU,  nach  dem  Zweck  d«~Vf.,  nicht  fchaftücher  fyftematifther  Form  (diefs  «eJgr  tfie  obig« 
nur  halbjährigen  akideaufcben  Vorlefungen  fuglidi  Inbaltsanzeige) ;  an  Vollfl^ndigkeit  (fai«T  kann,  um  nur 
'2ani  Grunde  gelegt,  fondesa  ancb  von  einem  jedro,  der  eines  Unaßaudes  zu  gedenken ,  das  Eircbenji^atsrecbt 
Dicht  ohne  alle  HülfswiffenfcbBften  ift,  dazu  bent^tzt  wer-  unmöglich  ganz  mit  Siilirdiweigen.  übiei^nf;eia  weiden, 
den-köonen,  flrh  V9d  den  Sätzen  des  getßJichea  Hechts,  und  wie  der  Vf.  des  Eides  gar  oicbt  gadenkeu  konwe, 
■die  f«  vielen  Perfonen  iA.geneiaen  L#bea  zu  wilTea  ift  wirklich  fchwer  zu  begreifen);'  auBehutiung  der 
.flöthig  Jiod,  richtiga  und  deutliltie  BegvifCa  zu  bilden.  —  neuef):en  Literatur  (dJeft  ifl  ganz  vernacbttidigt ,  man 
Der  Inhalt  derlelbeir  ift  folgekder ;  BegrHf  des  proteAan-  findet  wenig  andere  Schriftfteller  als  Carpzöv  Und  feios 
Weben  Kifcfaenrechts ;  Scblülfe  der  Kirchen  verfammUiu-  Geiahrten  angeführt);  endlich  an  PrüclAomiodSeftiramt' 
geh;  päblUiche  Gefetze;  Eiärcbrankung  der  püblUicheB    heit  der  Begriffe.    (So  beifst  es  z.  B.  S.  3.  PriOatÜr- 

Geretze  ia  Deutfchiand  durch  Cfincocdaten  imd  öfftntK-  ehengefetze  find  diejenigen,  welche  die  Rechte  undVer- 
'riie  Veriräge ;  kurfachfifche  gelftlkbe  GeCetze ;  Begriff  bitidlichkeiteu  der  Mitglieder  der  KkchA ,  als  foLchar, 
'■ad  Eindteilung  der  gdSlichen  Perronen:  Befiellung  luiter  ciiuMui^  ( nicht  auch  gegen  Dritte^)  befliMtmoo 
geiftUcher  Perfonen:  "Rechte  und  Verbindlichkeiten  geiJl-  —  Ferner:  wie  nun  jede  öäentlicbeVet-rammlüiig  zu  ei- 
licher  Perfonen ;  voib-  Patronatrecfate ;  von  den  Verbre-  neitl  geneiafchaftlicheo  Elndzwerk  Terbundener  Perfo^ 
eben  der  geiAUches  Perfoaau',  ihren  Strafen  und  vta  nen  ohne  Genehmigung  der  bocfaiten  Gewalt  jm  Staate, 
-  Niederl^ung  des  g«ifilichea  Amts ;  von  den  Sakramen-  in  eip  Verbrechen  ausartet ,  fo  Jiad  die  Rechte  der  Kjr> 
'  ten ;  von  der  Liturgie ;  ton  VerlÖbnifTea  und  von  dei^  che  im  Ganzep  gegen  den  Staat  aas  den  Gefetzea  des 
.  'Ehe;  Ton  Pfarr-  und  Kirchengütern  überhaupt  und  da-  Landes,  oder  dea  zwifchen  dem  FOrften  nod  den  Mit- 
'ren Verwaltung;  YOn  geifUicben Entrichtungen  und  dem    güedera  der  Kirche -gefchloHenen  Vört/ägeH  zu  beflim- 

AllmoCeo;  von  Pfeir-Doiaten  und  Pfärr-Tnrentariis  ;  von    men.     Wer  nepnt  eine  Kirche  tolerirt ,  weqii  iie  dieGe- 

den  geifUichen  Gebäuden  und  Kirdienflühlea ;    vOn  Be-    fetze  weder  genebtuigea  aoch  verbieten.     (Wenn  alle 

grübnißen;  von  Erbfchaf^en  geiftlicherperroaeaund  vom  dfEeoiUche  Verfamatiuigen  zu  ein«n  gemeinrchafdicben 
'Gnadenhalbenjahr;  vom  Verfahren  in  geißli eben  Sachen  Endstweek  Terbiffidener  Pfsr!oaea  ohneGenefimieung  der 
'  und  den  diefsfelfigen  Inflanzen,  —  Au»  dkfer  Inhalt-    hiidiften  Staatsgewalt  ein  Verbrechen  ausmachen ;  fo  gibt 

anzeige  fcbon  zum  Theil ,  noch  mefav  aber  aus  der  Ans-    es  gar  keine  tolerirte  Kirchs ,  daaa  -  dieüer  gHit  ja  nach 

fahrung  felbft  erhellet,  dafs  der  Titel  diefes  Werkes  de«  Vf.  eigenen  Begrir 
'  noch  zwey  Rilckfichten  zu  viel  verfpricht.  Einauil  wird  -^  Weiter  S.  3i-  In  t 
'4a  demfelben  biofs  das  Privathirchenreeht  befaaadelt,  des    eine  geiflüchePerfbn  ii 

StaMskirchenrechts  hingegen  überall  nicht  gedadit.'fo    Dienft  der  Kirche  ,beri 

dafs  man  hier  von  den  restlichen  Verbal  tniffen  der  ver-  fupg  ihrer  Fähigkelid 
'  fchiedenen  Religioilstfaeile  in  Deutichland  gegen  eJnan-  .fiimicte  Perfon ,  welch 
'der;  von  dem  Unterfchiede  derMajeftätsrechte  inAafc-    keit  ftekt.  (Diefer  Bfcy  ' 

buog  der  Kirche,  und  der  CoUegialreehtw  der  Kirche;    ftSbning  von  dem  Geri 

von  dem  Gr«Bd«-uitd  den-firMazen  der  -Gewalt  evaage-    Allgemeinheit  uaäfbti  ■ 

lifcher  Landesherm  in  Kirchenfachen ;  von  den  Rechten    rechte  der  Eheleute  Ha 

katholifcher  Landeshertn  in Anfehung  d^r Kirch r-ofafhaa  ■  .«bMi  ä»tK  atooach  e: 

ihrer  evangelifchen  Untertbanen  Und  umgekehrt  n.f.w.    (In  der  Allgemeinheit 

gar  nichts  Endet  —  dann  ift  zweyteas  dad^lbe  nur  in    urfprfinglich  deutfcbei 

Kurfachfen  brauchbar ,  denn  der  Vf.  hat  ficfatbar  immer    deutfchen  Rechte  unr  , 

allein  die  kurfachfifche  VerfafTung  und  Gefetze  vor  Au-    tungen  wird  wohl  d»  , 

geo  gehabt,   und  des  gemainen  Bechu  nur  dann  ganz     Hii.  Wüft  und  Stlma% 
A.  U  Z.  1794.  Drittn  ^amä»  D  d  d 
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^ ,  I§a;rT<KG^]f  ♦ .  b:  Dictiurjcli : :  V[:  $oh  ^»k  Liiä: 'Sedenß- 
:  c  /  c'kfcf.  ]$nt:furf,JM^  TanäecUn ,   zu  Vürlc- 

Na<ii  d^Nauij:  (Hx  Sache  rollte  Qian  deßkea,  zu  dem 
^otwi^  ^W^e^Auj^tufcfiuilg:  eine§  ganzen  Kechtsfyttems 

tlnp  dnr^'^üniiült'^ndes  iix\iAiutn  und  langjährige  Erfaii- 
t^ang,  ^x^Qxli^^  jitt^'M^  ganzen  gfo- 

f^jjnlil^cs^jjeipllecbtswiffenfchä^  unumgilngrKfh  noth- 
-^tspä^.  «x^äi^rtf  imd  der  Devtfch^  insbcfoadisre ,  der 
l^ioe  fo  fepjj  wfyAe/öatiiche  öcfetzgebung,  und  die  fo 
Y^rfcbiidej^fmclge  Quellen  feines  Prlvatrechts  nur  ^ioi- 
fffirxnafeea  ke'nnU.folit^  billig  die  ^cbopfung  eines  5y- 
.  $«ws.dieleÄ^^fe^£^Piiyatri9c^  eine  dpppelt  fchwerc 

A^g^JBi^  Imlten^V-X^.^VfGcpfc^Vcbt^  des  Tages,  diefe 
gar^fsft  Lebr*?eiAeria  .des.  Menfcbeugefchlechts ,  fcheint 
unSybß!\Qn  dem  Gegeiilheil  übefzeiic;en  zu  wollen.  — 
£^mii,fiud^nfec^  jungfaMaiiner  derbchulij  entlchlüpft; 
fo  ift  mc]^  der  ueuiilen  Sitte  das  erfte,  wodurch  iie  fich 
dem/Pubi;cum  zu  c£3pfehlen  fuchen,  nichts  aaeh^  und 
nichts  weniger,, als  -J—  ein  neues Syftem  ;  —  und  zwar 
begnügen  .fie,  fich^,  xiidit  Öamit  ihre  Kräfte  au  einem 
einzelnen.  Xheile  /ii  vecfuchvn,  fonderu  das  ganp 
in  Öei^fchjäi^l  gehende  Privarrecht  ift  das  Feld,  auf 
das,fie;£lcli  gleich  beym  Eintritt  in  die  gelehrte  Welt 
wag^ö.  «—f  r-T  AVijs.  folche  Hberefltc  Verfuche»  neue 
Lc^iTaBbäude  jaiiziißellen ,  der  Wifftnfchaft  frommen, 
äjl j^icjit  icWft  zu  beftimiaep.  —  Uebcr.  dem  ewi- 
gffiij.JFeilen  an, der  Schale  wird  der  Kern  vergeffen» 
vtxdunitre  an  fuperficielle  Kenn tnifle  ohnedem  Heb  fo 
fiebr  .gewöhs^nde  ßudircnde  Jugend,  wir4  durch  lauf  er 
tA^thodi  vqsi  dem  Quellenftudium  am  Ende  ganz  abge- 
leitet.'rr-  R^  ift  gewif^  keiner  v«n  denjeuigen,  d\^ 
Wind  am  ^Iten  baogen;  er  weifs  auch  gar  wohl,  dafs 
die  ülterc  MetHpde  die  Kecbtsgelehrfajokeit  zu  behan- 
deln cbti^ii  ib  uptpgifch  w^.r  *  als  die  Pandectenorduuog 
uDfyftensatlfcJi  ift,  und  er  fchät7t  deswegen  die Verdien- 
fte  einiger  neuern.Gelehrtcn ,  die  hier  eine  andere  Bahn 
brechen,-  beropderi  diejenige  des  für  die  gelehrte  Welt 
nur  zu  fjcübe  geftofbcnen  Hofackers  nach  ihrer  ganzen 
Gröfse;  Bil,cin*er  ift  auch  eben  fo  lebhaft  überzeugt,  dafs 
l)  fo  lange  unfer  Privatrecht  auf  fo  ungleichartigen  Quel- 
len beruht,  ein  logifchrichtiges  Syftem  deflelben  nicht 
denkbar  ift,  und  jeder  Verfuch  der  Wiflenfchaft  nicht 
nur  nichts  nützt,  fondern  vielmehr  fchädet,  weil  er  den 
Studirenden  verwirrt  und  vom  Qucllenftudium  abführt. 
Röroifcbcs  Recht ,  deatfches  Recht ,  Lehenrecht ,  Kir- 
^chenijrcht  fliefsen  aus  fo  verfchiedencn  Quellen,  dafs  fie 
'"ficb  in  eine  Form  unmöglich  giefsen  laffen«  Mifchtroan 
.  fie  unter  ei^aandec:  fo  findet  der  Studierende  ihreZufam- 
menfetzungi nicht  oiehf,  »md  wcifs  fo  keincn^rund  fei- 
nes» Gfotfbei^^azq  geben;  dafs  2)  am  Ende  es  ziemlich 
'  /gUttf^giat^'iftV.i^^^  Perfoncnrecht  dem  Sechen- 

•'*  ^ichl,  ö^]^läB}»Sactl'enrecht  dem  Perfonenrcckt  voran- 
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nT^.;^e(«r  öder '  jenei:  Rubrik  abbandelt.     Genug  fchon, 

-  -.Wiwri^^.Prai^g^n      natfirlicli  und  alfo  fo  ift,  3afä 

fit;  kidv^lk  diei>!lbe  fich  leicht  finden  kann ;  dafs  end- 

•-■  ■•:'.  '^''     -.v>t^v-".i^  V 


lieh  4)  langjährige' erprob!*  Er&hruiJg.dazm  gebSrt,  das 
brauchbare  von  dem  unbrauchbaren  ahzufoodern^  üiid 
die  oft  fchr  verilcckten  Räder,  durch  die  die  verfchiede- 
denen  Rechtstheile  in  eiuander  greifen ,  aufzuitaden.  — « 
Von  dJefein Standpunkte  ans  dieSnche  betrachtet,  kann 
danh  auch  Wohl  das  Urfheil  aber  die  vorliegenden  /yite- 
m^rfchenPandecten  uiöit  fehr  günftJg -ausfallen. -^  Ein» 
ihalTth^eiüt  Ur^^  S\  feiue  Arbeit  zum  vordos  fchon  fich 
zu  leicht  genommen  zu  haben,  denn  er  fchreikt  gleich 
irn  Eingang  der  V^orrcde:  „Eine  Anzeige  metner  Vorle- 
fungeu  über  geläuterte  Pandecteu  (  Göttingem  b.  Diet«- 
rich  1790.  8-)  ffßb  mir  neulich  Gelegenheit,  einige  Ideen 
über  die  Methode  des  römifbhen  Rechts  zu  $k£sera.  Sie 
befch^tigten  mich  g^nz,  und  ich  fühle  B^ruf,  de  durch 
ein  Compendium  gleich  in  dem  erflen  halben  |fahr</ *f 
auszuitlhren«  Aber  bald  tnufste  ich  mich  zu  einer  lan- 
gern Frift  entfchüefsen ,  und  ich  fah  wohl«  dafs  mich 
die  erfte  Hitzedes  Vorfatzc's  betrogen  hätte.  Statt  Aes 
angekündigten  gröfsern  Werks  liefrpe  lA  rorlaufig  nt^r 
einen  kurzen  Entwurf,  theils'um  indeifen  doch  duea- 
noth wendigen  Leitfad^ja  zu  haben,  thdls  um-hiet  ods^ 
dort  einen  fn  den  Stand  zu  fetzen,  mir  vt>rner  noch  lehr- 
reich wefden  zu  können/»  —  Dann  glaubt  der  Vf.  das 
ganze  rümifchc  Recht  unter  allgemeine  Grundfatze  zu- 
fammenftellen,  und  alles  einzelne  aus  di^[en  wieder  her- 
leiten zu  k6uucn,  —  Ein  Glaube,  der  Kec.  Glauben 
weit  fiberft^igt ,  der  aber  die  Quelle  mancher  nnr  gar 
zu  viel  verfprecte'nden  Aeuf&erungen  uo&rs  Methedi* 
ften  fcyn  mag.  So  halfst xs  z.B.  S;40.  •  «Um  dem  Ge- 
dächtnifs  bey  den  vieleij  Feyerliehkeken  des  Erbrccht^i» 
und  ua»enilich  der  X^ftaiöente  zu  Hülfe  zu  kommen, 
und  um  die  ritlen  pofitrvcn'Gt*fetzc  «ehr  unter  Grund- 
fätzen  iittd  kR]Slat<Mri£(iicn  AbÜthten  zu '  vereinigen, 
mufs  fich  der  Docen*  in  die -Sfeüati^fl  fetzen  ,  als  Iblle 
er  die  Mittelzur  Rechisgewifsheit^  wekhe  der  Grund 
der  FeyerlicLkeitcn  ift,  unter  itnleitung  der  Natur  der 
Sache  erft  erlindcn,  xind  dafnt,  die  Refuliaie  diefer  Sp^ 
culationen  mt  d^mPofitiven.exegetifch  vergleichen.**  Des- 
gleichen S.  43.  bey  der  Lehfe  von  Legaten  und  Fidei- 
commiOen:  „Die  vielen  fubßdiarifchen  Beftimmungen 
der  Fofitlvgcfetze  find  nur  Supplemente  zum  Willen  des 
Difponenten,  üntfcrfchiebungeÄ  natürlicher Prälbrntions- 
ßitze,  einzelne  Fälle  und  Be^^fpiele,  die  die  Natur  der 
Sache  unerfthöpft  laffen.  Öiefe  trockene  Nomenclatur 
wiM  zur  grofsten  WohUhat  des  Verftan^es  belebt  durch 
ein  allgemeinfs  Räfonnement  Über  Präfuwitiönen  tsUid 
Rechtfätze^  tvh  fie  fich  unmtieUar  9  auch  ohne  alte  Ruck^ 
fiiht  auf  das  Peßtive,  aus  äe%n  wahtfcheinlkhen  IVilten 
wid  der  Abficht  des  Teflirers  ergeben."  —  Fernler  das  hier 
fkizzirte  Syftem  felbft  hat  durchaus  nicfcts  hercorftecheip- 
des,  und  manches,  gewifs  nicht  unerhebliche  hätten  wur 
dagegen  einzuwenden.  *—  £ndlich  bedient  fich  daim 
auch  Hr.  5.  einer  ganz  neuen ,  zum  Theil  fehr  hierogly- 
phifchen  Terminologie.  Z.  B.  Juriftifche  ümftandsleh- 
re;  Stände  der  morälifchen  BefchafFenheit;  Stände  der 
Proprietät  und  Obligationen  etc. 

-    VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Berlin  ♦   b.  Wcver:   Voltait's  fammtliche  Schriften* 
XVI.  B-  447  S.  1788;  XVII B.  531  u.XXS.  178« 


■».».% 


Ko.  264.    AUGUST  17^4- 
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XVinB.  542  S.  Möo;  3iIX  B.  Ä48  S.  XXB.  627 

S.  XXIß.  V73S.  1791 J  XXriB.  S48S.  XXIUB. 

582  S.   1792 ;  XXIV.  B.  451  S,  XXV.  B.  530  S. 

1793.;  XXVI.  B.  5ißS.  i7y4.  g- 

Die  criteo  wt-  Bande  diefer  Üeberfetzung  find  boreiu 

im  JahrgiBg  von  1786  Nr.  305.  angezeigt  und  bsurtheilt 

worden.     Was  damsls  ein  anderer  I^Iirarbeiter  über  Ui> 

ren  Werth  tagte,   fcheint  dem  Vf.  der  gegenwanjgeo 

Anzeige  einer  endern  Reihe  tou  Bänden  ft>  gegründet 

zu  feyn,    dafs  er  ficb  blo&  darauf  bezieben  za  dürfea 

glaubt.     Nur  einige  lücine  Erinoerungen  will  er  hinzu- 

f  jigeu ,   die  vielleicht  den  einlichta vollen  Ueberfetzern, 

beT^ituem  UuveHieaubaren  Beftreben  ihrer  mühevollen 

Arbeit  inmei;  mehr  da;  Gepräge  nüglicher  Vollendung 

au^udrückeu ,  nicht  gleichgültig  bleiben  werden. 

Es  find  gemfs  s«  viele  ausländtfclie  Worte  beybe- 
balten ,  die  zum  Theil  weuigflens  recht  gut  verdeutfcht 
werden  konnten.  Moüren;  h^iätiren;  imponiven;  fra- 
trgiren;  ettrhrnnirt;  Fadaift;  Bttiß;  indinniren;  Gour- 
•MAitii;  Indigeftian;  Sottife;  Tracajfarie ,  Pillori  u.  f.  w. 
^  Wie  es  fcheint.  vern'erfea  die  Herren  Ueberfetzer 
den  Gebrauch  derConjuuctivs  und  Optativs  gänzlich ;  fonä 
fände  nea  nicht,  z.  B..XXII,  394.:  „Gott  gebe,  dafs 
^er  die  deutfdien  Jefuitea  wegfchkkt ! "  Wofern  fie  ei- 
nen Optativ  in  unierer  Sprache  annehmen ,  fo  war  hier 
ein  Fall,  wo  es  Jchlecbterdings  gebraucht  werden  inpfj- 
te.^  Terner  folltc  nicht  lehren  überall  mit  den  Dativ 
couQruirt  feyq,  weil  es  gewiA  4>b  beflera  Äu'tontüten 
fegen  ficU  hat.  ,  ~ 

Was  den  foitißJun  Theil  der  Ueterfetzung  betrifft, 
fy  leüf&D  wir  geQcliei},  dafs  csRec.  nicht  gefallen  woll- 
te, überall  den  Jamben  ohneÜnterrchied  und  ohneKück- 
Itcht  auf  die  Verfchiedeob^it  d$s  Gegcnftandes  gebraucht 
zu  finden.'  Seine»  Gefühle  nach  gehurten  ,zu  andern 
GegenllSnden  auch  andere  Versa  et  en,  befonders  mitBey- 
behaliuug  des  Reimes ,  wie  es  auch  hier  und  da,  oicbt 
ohne  Succers ,  fchen  ^efchehen  ifl.  Sch^rer  mag  das  , 
freylich  feyn ;  aber  unmöglicti  iü  es  nichtfür  vereinigte 
Kräfte,  die  fchon  So  viele  Schwierigkeiten  überwunden 
haben. 

Die  zahlreichen  Anmerkungen  der  Ueberfetzer,  mit 
Fleifs  und  Wahl  aufgefucbt  und  besrbeitet ,  erleichtern 
die  Lecture,  und  enthalten  zugleich  eine  Gallerie  von 
Schilderungen  iüierelTaater  Menfchen. 

Nach  der  fchon  bekannten  gutec  Einrichtung  wird 
äer  Britfwechjiel  mit  i'AUmhert  ijnd  die  Correjpotidenz 
mit  Gilekrten,  Staatsmännern  etc.  ^Tclche  die  pände 
XXIII  tili  XXVI.  in  £ch  begreifen ,  jener  fowohl  als 
4Ue£c,  befoadfirs  .ftusgegeheoi. 

SruTTflART,  b.  Stejukopf:  Tkeptogifche  und  kfitifcke 
Verjuche  ,Y(mM.C.  L.Camerer,  Vikarius  zu  Dufs- 
ÜRgeu  ÜB  Wiitenabergifcben.   1794.  üoi  u.  14S.  {(. 

Dn  Durcblcfen  der  hier  abgedrucl-ten  vier  Abhand- 
lungen hatt»  uns  durch  die  Wahl  des  Gegentbndes,  die 
Wahrbeitsltehr  undden  Fieifs  in  des  Bearbeitung,  auch 
durch  die  Gnünfithigkeit,  jaGewifTcnhafiigfceit  des  darin 
faerrichend'en  Tons  ffir  den  Vf.  als  einen  hoffnungsvol- 
tea  jungen  Theologen  ÖB&crft  angenehm  eingenonJBien. 
Va  fo  .traarigec  war.  ubs  aaf  den  letztes  Blattern  die  Ue- 


berrafchung ,  dafif  derfelbe  (nach  der  -empEndungsvoUen ' 
Anzeige  feines  Bruders,  welcher  als  Maibtmat'iKeröna 
fonSt  fcbon  fehr  vortheÜbaft  Bekannt  vCmY)  bei'^s-'von 
dem  Schauplatz  der  fublunarirch^n-  Tbeologiii  vor'Seen- 
digung  des  Abdrucks  tfiefer  Vertucte  abgetreten  fey,' 

In  der  erften  Abhandlung  fiWet  hian   am  mnl^en 
eigenes,  fo  uHcrwartet  es  mauchem  feyn  mag,  dals  fiirh 
üb^r  den  Canon  des  Alten  Tift.     (diefs  ift  die  Ueber- 
fchrift  der  Abhandlung)  vjele  neue  Bc^nerkungen  noch 
geben  lalTen.     Der  Vf.  las  das  N.T.'  nebft  den  Schriften 
des  Phil»  uiid  Jofephus  ganz  eigentlich  in  der  Ahficht; 
um  aus  genauer  Priifung  aller  Citationen  gewii^  fich  za 
überzeugen,  welche  Bücher  frtcmhcA  Za  Jefu Zelteu  la 
der  Sammlung  ge^efen'feyen,  die  beyden  dasaJige» 
Juden  kanouifches  ( normatives)  Anfehen  über  Religres 
und  Theokratie  hatte.     Eitia  fiebere  Stelle  iff  ihm  für 
die  Bejahung  genug.     HiüE^geri  zeigt  er,  dafs  demPre- 
diger  und  hoben  Lied  der  Antheil  am  jüdifchen  Canon' 
zu  Jefu  Zeit  iiiclit  lieber  zu  vindiciren  fty,   wenn  naa 
nicht  Mellto  und  Origenes  dafür  als  Auctoritä'ten  gelten 
lallen  wolle;  wozu  diefe  beide  nach  feinen  gegründeten 
Bemerkungen    nicht  oboe  gerechten  Widerfprucb  gc; 
braucht  werden  können.     Mutlermäfsig  ift  es,  wie  der 
Vf.  über  diefeFrage  blofs  hiftorifch  und  uneingenommcn 
alles  nimmt .  wie  die  ZeugnilTe  liegen ,   iind  ilch  jedes 
Hinein irajren.  zu  Gunften  eines  Vorgefarsten   Ziels  ver- 
hipict.  ■  Dur  Prediger  und"  das  Hohelied  frerdeb/fevNi 
T.,  bcy  Pliilo  un3  Jofephus  iu>,  Rurfj'iElVaS'VlIeh?.'     . 
»nias  und  Efther  nie  als  SchrlfcH  angef6'bt+.'  ■  Oft'i^irfi^ 
von  Eichhorn  für  ECra',  als  ScbViä ,   Wngefübrt?  StflMf 
aus  Philo  ift  CS- JI-)  nicht  bewtelfend.'  Wenn  Eieühotu 
in.  feiner  Eiuleitmig  S.  loi).' ftltettf'SchriftfteUferp   über- 
den  jüdifchen  Kanon  zug'ibc,  daft'dW  ßflch>>r.,  aufwei- 
che liub  Jofephas  als' auf  glaubwürdige  Quetlert  der  jüdi- 
fchen Gefthichte  berufe,   daniats  im  Kanon  der  Juden 
geftanden  feyn,  fo  bemerkte  dagegen  der  Vf. ,  dafs  nicht 
alles,  was  Jofephus  ßißKta.  a^xaiK  eßpaiton  nenne,  roadera 
blofs,  was  er  als  upxt  ßißhit  ciiire,  ßcher  zu  feinem 
Kanon  gerechnet  werde.      Ergibt  zwar  zu,   dafs  aus 
Zufammenfteiluug  anderer  Anzeigen  vom   B,  der  Rich- 
ter, Ruth,  Efra,  Nehcmia,  Efther  ebenfalls  behauptet 
werden  könne,  Jofephus  habe  Ge  in  feinem  Kanon  gehabt ; 
deßo  fcbarffinniger  aber  zeigt  er,    dafs  für  Koheleth 
uud  das  Lied  der  Lieder  auf  keine  Weife  eben  diefs  ge- 
fiebert werden  könne.     Denn  dafs  Jofephus  feinen  Ka- 
non, wie  Origeiies  gezahlt  habe,  werde  nur  bittweife    ' 
angenommen.    Melito  aber  war  nicAi,  um  vom  lünon 
fleh  lieber  zu  unterrichten  ,    ii 
dem  hotte  nur  auf  feine  Reife 
mand  wcifs,  von  wen  —  ein 
fogar  Efrä^  und  das  Auskunf 
und  Efther  als  Ein  Buch  gezäl 
lieb  ,  'vveil  SI. ,  wenn  er  fonft 
tel  begreift  £  wie  dieBücher  d 
fie  doch  als  zufamm  enge  fetzt 
Auf  das  Anfehen  eines  folche 
len  unbekannt  und  verdäehtig 
gewöhnliche  Behauptung  nich 
AufTatze,. Koheleth  und  das  I 
den  von  den  Juden  feiner  Zi 
Dddj» 


~^-?--  ■ 


% 


i^f      '  A.  L.  Z.   -AtieySl^   t'794-  40.I 

£fbn^»«ig^Eeffea  wciäea  teja,  aap  der  allegorifie-     dafs  TonDaaiel  daBälsmebrere Schriften  TOrhantl^a *e- 
t«ii}e  Pliil«  V0I1  dem  Hohenlj^;{  i'tne^  S(^ti£t:,  ap  ivel-<     ^efe^  fe^n ,  tl|e  t]^  4erIoted  feyn  nörsten .  fo  ift  die     | 
cbei  dieAlteguiie  nachher  To  in  an  chfacfae  Nahrung  uad,     $ieüi  zinr  iaetkifriird%  ^  leidet  aber  doch  auch  «iaean- 
;ar  keinen  Gebrauch  niBCfafl,rey«lUw  au&Ufiiul.da8;e£en.._d£Kl)eatij.q£.     Uelierbaupt  ^eigt  diefe  Abhandliuig  rebr 
^delito  aber  hat  nachfeioem  Ausdrucli«:'')f  Kai  vaü^i»  ent-     gut,  dsfs  man  fiber  ftreiuge  Punkte  in  der  gegeowSrtr- 
weder  ein  Apokryjthum  in  den  Kmcd  feiien.  gAiort,-    ^ta  MaiCrw  eher ,  was  nicht  erwiefen  und  doch  slbu       I 
odet.ift.wenigllens  zweifelhafujewefen ,  ob  er  von  dy      gevröhali<h   angenommen    fey,    entdecken  könne  und       j 
Froverbicn  oder  von  der  unaBfteHWeisEeTiKilbS)bs'än-'"*SllII!ft  .  ÜJS  Hü  Di- zu  politrven  Behauptungen  neueScbriUe       1 
nehmen  fall«>  4*'^  ^  ^*"^  feinen  Gewährsmännern  zum      gemacht  werden  können.      Uebrigcns  ift ,  wenn  audt 
jüdHchenJiauon  gerechnet  fey,   Welch  ein Unterfiicher !     nach  des  Vi".  Weife  genan  beÜimait  wird,  welche  Auf- 
{fegenOri genes r  wenn  man  ihn  zurAuftindung  desKii-     IHfie.tu  lefii  Zeit  für  Producte  göttlicher  ('gottgefeUi- 
«ens  der  Zeiten  Jefu  gehrauchen   will,  gilt   diefs  fehr,     ger)rBegeiliening  gegolten  baheD,  alsdann  frej'licä  dis 
-  ^ds  ■6r  Baruch  ohne  den  raindeften  Unterfrhied  uucer     Behau^unr^^noch- nkht  enifchieden ;  dafa  die  Juden  dar- 
„•ndera  kaoooifchei)  AufTätzen  ciiirte  nnil  Üöchflwahr-    ifibw.Wßorifeh;,  kritith  uttd'philofophifch  richtig  dach- 
-   fcäieiiiUch  deflen Bri^  als  einen'BriefJeremiä  in  feinem     ttui  weibaocli  TäAvetmntj*n"iÜ.:d»{s  tiie  Begrüudec 
rK&no«  annahm.    MczSi.  tagt  alfo.nian  könne  ntc/if  ^-     ^sChnfteMfaums-äberAkeddief»  Schriften,  die  Ce  aU 
•<wäSeiu^  dafs  der  jüdifc^  Kanon  In  jefu  Zeitalter  anders     tiiHorifche  Quellen  über'4iB  fromme unil  verehrte  jQdi- 
'gUauf  folgende  Art  berechnet  worden  fey:^  fcbe  Alterthum  nützten,  nach  hiftorifcher  Kritik  ^ea» 

■'  "■  ' F«»«  K1./&  «■  B  '  theilt,  oder,   ftatt  der  fo  gelehrten, Knnft  ächter  triftoti- 

to^r««        ^'  fcberKririk,   ßb^'dleftrragen.   welche  die  RelÄ 

S  Bücher  Moli».    I  -  g.  -  .  «iVAt  s;«närfl/i  anfingen,  einen  Erfatz  aoa  d*r  abeifion- 

■;.     -'  -        ZwoithitBk:»  liß.  "lichia^Vdr•erI)al«n  HatienV   ■  ' 

'lofti«'-         ,■      ^-    ■    «•  f  ß^  ■       ■  -'S".   ■■      Ofe  JI.  Ahhandlu*e*6ef- A»  Äww»  dk«  Neu*»  T«^ 

■  iRithtWöoa  Ruth    -     7.1  J«Wi»_  -    f^ .  fimmü  taätükiaaä  ittaai^a  ti^ipKa.    Wäre  zu  einer 

liBöcherSmaeto,-:    '     g.    Jerenm   ..     '  «5-'   dwatJÜrteB  üeoerftNxderiH.  AhWdIurieÄßArnÄ- <fcr 

■-3  BüchWder  KBn^       9.   Ezechiei  -,.j6.  . ■  aieglwSfrf»«  Smhihätg  in .4im:BrMf  «^  äit  H^rä^r 

aBacherderCUfWiikenio.    Daniel  .     <  I7-.   („riß.  «■et,V«kibadii«ng:iJ«i.Hn.  5iWT)  hier  noch 

Ifra >l.    12  Ueine  PrOftÄt«        »■,.  JUum,  fi>wün)ej*«iEod«5doct  das  Refuliat  diefs  feyn, 

■Nehenria                        ,1a.             ^     -  dafe  *oS«hB'wSMig  g«wi«i»«j  wenn  irpaidPerfbnlich- 

DritttKlaffezuÄ.-   '  >    ■  "  '      ^  ktitafnmeuüiicht'mtlim^itad  ein«  allzu  polemifch« 

*-  ^         ~  .   .       :  .■  r«iw  biiiiiriiii  in  ,  («.^m-  tv    ibhanf»»»  ^^.j  . .: 

.Hieb    .  .19.    Pfauneo 


->  Fan>.k«wÄlt  ift. '  iä^4u  lY.  Abhandlung:  wird  aus  ei- 


.  SFÜchworter  ao-    JUagliedef  .        _.   ,.        »"•  ,-faÄtttf«htoßih«M«ttfcfliiD.N.T«ft.  wt  eben  dem Texi 

Wir  Vfühtea  dicht,  was  g«gen  diefeBerechmii^yaitt.cui-  Jn^  VkaA,'  SuBint  .Ti)M(thaiLs ^ex,  Icenäus.  un4  an- 
zuwenden feyn  möchte,  weAn  nicht  r«oäfaaf  die  Kane-  .'^ta,  AcbflnBi,«l«b)ata*r.ja  gefEbafat  ga^eigt;  nadt  weU 
nicftät  von  Kohel«h  nnd  Canticum"  ArgelbÄOi  flvW.  ..<ft«»T«Ä  ^y.T- »»irfiiihiV«»«»  «ngi^^^ 
Wenn  hingegen  der  V&atif  JofephusArchaol.  B<-ia  K. .  ^ss  Aafiiltat.nilE  dnoi  voai -Eichhora  in  feiner  Bibliothek 
ii*.  §.  7-  geh  bezieht,  Wa  dem  Daniel  .äi^Wi«  Phtral  dei;  biUifcbtii.UtenitiWna.  fiMdS.  955  fi*.  gegebtaea 
zugftlchriehen  werdeof  und  daraas' ßir  etwjCuEiD.  hält,     re^lickao.  vfw  welcbMB  o^üchtbättfigabwaicht. 

^-   '■  ■  ^'  «-L  E-I-N-E.i  SCJIÄ'i  FT  B^K,' ■■.■■.!■.".■'■-     . 

',      '  ^cWAii  ICJii»»«?  Z.«iV*iff,  k. Kummer iX^iaPiflizfmefljI.  '  gWehfit;'*«  rfen'€8ieriM«f«iifr  wenie  AkRnhmr .  Ate  Sitaali». 
Iiafr.     Eine  dramatirehe' VoITe  in  j  AufEÜgeA   Von  JW.  fl.  «Jnr#-:.'a<n  ftnd  ratti  der  Dialog  ift  wjflkrichi.     Audi  ifi  *E  (tb>  un< 

pttÄwh,  ,wie.,d«r  Hr.  •-  ff  >#«««■)■,  «üi  TonQ  klufrer,  ji"- 
njtender  Ma.nn,  f«ine  einiigi  Tochter  paivn  Thoren.  ,wi« 
m  J-jndjunker  ReicrTel  rerfpiechen  kann,  und  EWar  fc,  iaft 
f  Tijeil,  durch  deffen  VarfchuJden  dier«  Heinth  vielleiAt 
Ehe  ZV  Sunde  Jiamiiiwt  fi^^  verbunden  ift,  de«  ladcra  iodo* 
hlE.  ^u  bazahlMk    -~  ......        >- 


iMu»  nitt.htfifglt,'. 


4      4^t 
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ALLGEMEINE  LITERATUR- ZEITUNG 


Mittwochs,  den  13.  Auguit  t794> 


RECHT  SGELAHRTHEIT. 
XJtM ,  b.  Wohler :  ^riflifcfus  Nagaxin'für  äii  deut- 
■  fchm  RHehsfiädtt.  Herausgegebea  you  Tobias  Lud- 
wig Ülrich^ger,  CanEleyadjitnct  u.  Advoc.inUIin, 
(nuamehrRacbsconfuleot  Inütm.)  Erltes Biodclieii. 
1790.  4038.  iJ.  (ohne den AabBi)^.)  Zweytes  Bänd- 
chen.  1791.  4S8  S.  g.  (obne  dea  Anhang.)  Dritt« 
Bliqdcheo.  1733.  525  i^f. . 

Das  Reichßadtifciie  Staatsrvcbt  gehört  bekanntlich  z« 
den  noch  fehr  unbebauten  Feldera  unfera  deut- 
fchenr  Territorialllaatirecbu.  Der  Gtuad  davon  lieft 
theib  in  der  eigsiithümlicfaeo,  und  überdem  nach  fo  fehr 
«bweicbenden ,  VeihKung  der  eiueelaen  Reichsßädte; 
tbeils  in  der  geheimnifsroUen  QoiUe .  mit  welcher  die 
JBejßeti  ÜodüfcheD  MagiUnt«  noch  imner  die  innere  Ver> 
fgffuag  und  Einrichtung  der  ihrer  Leituur  anveftraiuen 
^dtifchen  Gcmeinhettcn  zu  bedecken  üch  bcflreben; 
theils  endlich  in  den  auch  noch  in  unfern  Zeiten  fo  viele 
utdere  deatfche  Regiernngeo  beherrfcheaden  Geifle,! 
□ach  .welchem  fie ,  durch  eine  «nebf  ülUge  Politik  irre 
geführt,  die  gewöhnlichßen  RegieruugshaudlungeDt  dt* 
ihrer  Natur  nach  jedem  aus  den  Volke,  dem  daran  gc- 
legen,  ebne  allen  Rückhalt  bekannt  gemacht  werden 
follte,  in  das  feyerliche  Gewand  wichtiget  StaaFsgeheitD- 
ailTe  einkleiden.  —  r-  Gerade  am  saffiiUendäea;  iadef- 
tea  bleibt  diefes  Beoebtnea  immer  b^  den  ftadt^c^ea 
Magiltraten.  die  als  blofse  Verwefer  dar,  dar~^nzen 
fiädtifchen  Gemeinheit  zuftehenden  .  landeebohe'itUcheB 
Gerechtrame  von  ihrer  Verwaltung  Rechenrchaft  abzule- 
gen rechtlich  ficb  nie  weigern  können ;  allein  fo  wie 
gewöhnlich,  fo  dürrte  wohl  befonders  hier  die  Furcht» 
es  möchten  Mifsbräuche-  entdeckt  werden ,  der  ewugs- 
Grund  de«  geheimen  HaiTes  gegen 'Publici tat  leyn.  —  — 
Unter  diefen  Umßanden  iA  es  ein,  allen  Daidc  des  Publi- 
Cpms  rerdicnendes  Unternehmen ,  dafs  Hr.  Q,  die  vor- 
liegende Materialienfatnuiluag  .  veranl^altete»  Solchen 
-wiederholten  Verrucben  kann  am  Ende  die  Geheimnirs- 
fucht  doch  nicht  widerßeben ,  und  Ca  gewinnt  di^  Wif- 
fenfcbaft  immer,  breiteres  Fel4.  —  StaatsrechtHcbe  Vff- 
hältailTe  hat  der  Heruug.  allezeit  zum  Torzflglichften 
Augenmerk ;  aber  der  Abwechfelung  und.  Vollftündig- 
keit  wegen ,  un^  um  ein  gröfseres  Put;licum  zu  pewin- 
pen,  ninunifer  aucbprivatreduliche,  JhtiäircJ»  und  fai- 
florifche  Artikel  auf.  —  Der  Inhalt  der  vdrliegenden 
abejerften Bände  in  der:  Erßtr  Band,  i)  Ueber  das 
ßattUarifehe  Recht  dtr  Rtich^adt  Ulm.iH  SchnUyackeH. 
Nach  diefem  foll  die  Obrigkeit  auf  die  eingereicht«  Ekla- 
fe  des  Gläubigers  gegen  feinen  Schuldner,  diefem  keine 
Frift  zur  Zahlung  zu  geflatten ,  fondetn  unter  gewtflita 
VwiusCetzungeD  augcubUcklicb  Exeeatio»  durck  Fetfo- 
A  i*  2..  1794.    Xirittm  B^iiA 


nabrreft.  oder  Pfknduug,  welches  dtts  Stiidtreeht,  ww' 
in  der  Volksfprache  diu  EinftMen  beifst,    rerhängen; 
daneben  werden  rerfchiedene  befondere  Verordnungen 
wegen  des  fctiädlicben  Borgens,  wegen  der  Art  und  Wei- 
fe ,  die  ülaubiger  Itcher  zu  (teilen ,  wegen  der  Verträge 
in  ächuldfachen,  wegen  der  Location  der  Gläubiger  be)r;ni 
Cancurs,  endlich  wegen  der  Beftrafung  mutbwilliger  Fal' 
lirten  gemacht.      3)  Befchiverden  der   Reicfisßadt  DüH' 
ielsbiA  Aber  die  jviederholte  Brandenburg-  Anfpachifche 
gewaltfame  Sperranßalten,  vom  Jahr  1785-     Die  geuann- 
te  RelchsSadt  bat  gegen  das  hier  befdiriebene  unerhör- 
te gewalcthätige  Verßüiren  von  Seiten  Anfpacfas  die  ver« 
bandmäfsige  UnterQüczuag  des  fchwäbifchen  Kreifes  an- 
gerufen, und  dadurch  ein  nachdrückliches  VorftellungS' 
fchreibea  von  diefem  an  dod  Hn.  Atarkgrafen  bewirkt. 
3)  Schwäinjch  -  Hall  -  utid  Gevtündijcke  BefchwerJen  wegen 
^ruektfperre  und-«ngekaltener'  TraHfitofrüchten,  vom  J. 
1729.     Sind  gegen  Anfpach,   Elvrangen  und  Oettiageu 
gerichtet,  und  haben  IntercefliOnen  von  Seiten  des  Krei- 
fes  zur  Folge  gehabt.     4)  Fragtnentärifike  Gefehichte  des 
neuejieu  Biichshofmthiptoctjfes   der  gtfammten  Schwer 
\nfcfi '  Gemündif^en  xt^tioandten  Landesunlerthanen  gt» 
grt»  den  dortigen  Magift/at,  verfchiedene  Befchwerdea  be- 
tfeffe^       Eine  merkwürdige  Leidensgefchichte  einer 
Äit  Jriuhunderten  unter  dciO  Druck  und  den  Mifsbräu- 
chen  eines  pSicfatvergeflienen  ftädiifche«  Magiflrats  feuf- 
zenden  Biirgfnfchaft  1   welcher  erft  1777  durch  lefens- 
werthe  reichshofräthüche  ErkenntnilTc .  and  eine  darauf 
abgeordnete  1 
geKiBcht  ^urd 
Rritksflmdt  Tri 
die  Aufhebuni 
b)  das  Verhol 
geb'ietc  aufseri 
14  Tage  vor  i 
halb  der  Bann 
leitslöfung  wi 
Brunneq-Recl 
die  Edictalladi 
Töpferhandw« 
Tobacksranch« 
te;  1)  dielufti 
das  Verbot  «d 
n)  das  Verbat, 
C^ter  nach  gi 
f&cn.zu  uage 
werk.     6)  Ol 
Frankfurt,  va 
bM  des  fdincl 
Verbot  der  U 
feilen  f  d)  die 
Ee« 


'*>,^  ALLO.  LITERATOm  -  ZIITUNQ 

.  (rix  <IcrKti|fn«r.- GerdUciiften  tuiT  Handwerker  be-     holTitl,lid„  r^  i  r    ■     '.  *^ 

ll.Bmd,,d),wi.?l,ett»l>e.Verbo>derL0Ito-m.dW.tw-     KSrUr?*.!"   *"*"   '^  UrgM.haft  i,  ' 

d«>iZ»lrfVot4,TO'«'Mer   Beumeifle,  be.reffeod ;    .)     fo» Jm  VerftffmrH    '^  "  .' ."°"' '"  ^"'''=''™  ™ 
Sc*..L.«!Klr*nJOei„CTie  Ver/ä»geruog  der  Heekeit     7^°lIU,uSi^^,"  ^'"^^äi  Wimptea  lehrreiA 

b-.e-4_.tJ4H  MehlTOrralbV  bevorllelieadea  Wli-  •  i.i J6t  JSktodfcSVn    ^.     f*?;  0'rf»™B  kCMe  4er  Vt 

d.^«.«talS.WJfc(,i^teo„  ie  Cch  z»rPri..>ref.iEaJg    J,I,AA„"K1-    JfA"L'^?"''"I"  **  *« -ZiU™ 
.«fitm  Bmm,,,  .i,rehrejb..  J.flen .  z^  rieb,™  k.be»      wlftS.     ob  «^     S^,«''^'''"'''"'  ■'"6  "  «"!► 


■IB.8MS-,«  wr  »ieniTpnalo  .1«  bevorBeheoden  Wli-  '  nieSt  nAkiinSfiÄ»;     *     ;^  "raomj  to 

•"'*■»*'«■»■«  .i,rehrejb..J.iren.z„  rieb,™  k.beG      wlftS.ob  °,^'"S^,e'l^'l''"b«=.  d.a  es  ,,,.». 
-  7)^Ä«,,*^^*r«,,;M«*R.g,,,i..j.     Di.hi.,,,r^    Ueb4™baM"di5e'J5''''»".°''''-5«fe,^fJt 

v—UnraUt«,.  •">4  wf>Kh,n  hUrcßmcn  .»e»  Rrie*.-     lei.lkber  G.llf™-.  ''"f  ^.'if"  Zeile.  «Ker  „b,r. 

/eto.Jtt«,j,,g«,TOi,to»,,i/irijrfc.l,^8ii,»,.   ,0,    /.a.«",S£r^!''!?°1S'"'"'«-    ■0)1'«  der *. 

I  ,      eerieeoieet  Vsioia.uneeau.d   Sehrif.nellerMeinmio-    nuS.rm»«.     II»  i^„  .^i"?  ™" '^°''*"  *J''«"«ieo  N.. 

'       ■  «e..bel,e|re«d,    i,jKl,,WB(j(rag»<>ni!re»(i,,«a,j.    Kanfefouft., AdS^l.      "^°,^''™'' ''"  '■''"'«'lirebe. 

,  /«l«e  i^&tlSwW"^«"  m».  M<««.»äe^  fr.^.,,:     berS dSi^Äj™  I''" '«»"''"  S""!' Mr.. 

I  tI«l^.widnieoUJl,,l.J„R^,isßMu.     .3)  Jfcrt  Sele^^'^'-'^f'^L    ä^ff"  «wey  li,e,.rif,|;rr:. 

»ilr,iwS»K»,^4Ue#«™.i«*rpemfe>e,Recto.  Sartori'BeyS.d  bf  rriüiTST^   V''-'  "'"'  ™» 

llei-;u«JM(»e»ri'6Woi.     Siebeireffenae  karinjmerlchb  ."btei»il„        „T^" .""^'"'^"  "»'«"'•" .   die  «■■ 

Iieb.Vili»<ioi,i<(ieiiidi!mftädlirche.ColleBrumbek.oiit.  S./lr  1701    Btmit;  ^I'TIS;!'^"'*''"  *'' *•/'*" 

lieh  beWlK«,  5iSiltaio.»it;  die  ™.e  W.hl  ei»e.  Bl.  %a^.^^lL^^tSJ^-  k  °"J*"^C  l"»  ««ebnag. 

fth.f..,»S«Wb«.,:dieN"a.i.,u,r.,h.:d„Z»l.  «rS?  ^^kS"'^,?*?^'''»»?»'''*"!«!. 

.•.rf».Ji.iefc./i,d(ft„.     VoSHer.u.geberdiere,J„.r.  Un,S^„"„  »l^fc^P'»'™  L^P»''' ".   die 

«t..,Bd-cb«ib.d,e,In((a.zen-0,d/„.gi„  Sch.Hft-  dh.  iS,!/»««  ÄS- "^'SSU .  ij'  *'"?-«' «-' 

d...,.:«*  de.  beroadera  V^rfairoog  der   Reicbsnadt  CcfliWütoe,   Sv     di.  lÄirS,- T"!"""  "^ 

BU..^  ^|.e,<er,  B..d;    ,)  CofilvUliimSfUoou  der  MKne betrStoTäJ  Ki  v.lTi''    Ragmeuwa^, 

.lere..       3)  K.r»  üeberyle*.  *.  S„  *4i.i/„l4„     "" gSÄ^ÄS? fcf ^^T*  "»■WS- 
»eir».*,!f™tt  ..*4,gfee,  JVoeeJ«  di  R,ie*,^«  R,.     .ii./dSS^X  zÄiS?  ^'?*J^/^ 

«.rirjg™.dr.ge  B.e»<rtrfc,e«„g  iürgMch,,  Nahr^g  Vrerfber  AX^dw'.SliÄ!^-^!'»  '■*»•-: 

»»i«ff»,i    Ei.o»erB.7>nie^"<e""«nse.Ge,Ml.  Jiüd.eo  »^ifS.  de.  ^5,-^1?!°^  "*"'?'• '^'* 

■  ■     «e  vo.  der  deuü-ebe.  »eieh.juftizverfalJu.E. "  B'.  PrS-  gertitte.  N.E,  ri,!?S.       'L.?"*«"  ^i*** 

«den  -6>r=i>  zwifeh«.  de.  irei..u,rehreib..de.  Für- .  ArHk.1,   cMSmll^^LlZ^"^.  'f>^^ 

«e.  des  baierirebe.Kreirea  Moder,  die  Voniireckungd«  T«^«»  SjSlf^tÄ?*^"*'  "**"*^**^ 

,u   GaaSe.   der  Reich.fl.dl    Rege..bu,g    erga.gLe»  s'f  ;SiSS&t^^  'f  "'''"^•»'-  -SW- 

*ertrieh»rllcbe„  A.,rpr„chs.    4)  "Äff  »«rF.r-  ord.o™"  eteS5  e!Ä»Ü  ""''"r  "'S'"'^'*"  ^"" 

«/«^  *.  Rege«.i,,,g.yblk»  H.«g™/,.-5«,.     Ita.  J.ftdefHe,;^iiKÄJ~*»'?'ff    ^''•-^ 

,.    Jid  rileHlhdwerlsiDouogeo  unlergeben.     5)  rerrfrir*  diefe  AttiS    biS«      1,  '""^"""'"'^ "'»' 

S(^Bedi™fc.S«re*™(,  v^MÜ     i»iE^£Sje./Ä5r°w'^°i-    '^'»-^ 
:;  »5  Dw!e%,.,„,e.„„dR.eb,s-     W.rtriSt .»,  derl,i1^SÄZÄ,ff'k=3^ 

I,--.:-   .■■>     ''j-r»» -„j"  i:v  *  ,  ■. . 
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Kleiner, Begirtg  vtr  Loadktftittnf/s  Nüntber^.  Betrifft 
a)  das  Recht  der  patricifcben  FamiUea,  ihre  Tochter,  ia 
einer  bofoudern  akea.  &ier  berchriebenen,  Tracht  traaen 
•  zu  lalTeii;  b)  die  nümbergircfaen  Leichen  mit  Zablmän- 
n«ro,  welches  Perfuntn  ii^d,  die.  um  Loba  gedungen, 
die  Leichen  begleiten ;  e)  das  Verzrichnifs  deffen ,  was 
eiMen  zum  Tode  venirtbeilten  MilTethäter  zo  Nürnberg 
JB  de«  drey  letzten  Tagen  an  Speis  und  Trank,  ab^u- 
reichen  gen-öbnllch  iß.  4)  Gtfährliehe  Maehinationen 
der  Ktitkoliken  wider  den  gute^,  edeln'  achtzisjährigin 
Herrn  Axiom  von  AUrig,  BetjfafstK  zu  Kempten,  undD. 
Georg  Zeämann,  Pfarrer  dt^felbfi,  vom^hre  löas.unbt 
deijtead.  5)  Qejdii^te,  betreffend  der  Kemptifchen  Weber- 
fckaftünniheund  Auf Jlami gegen  eint» ehrf »mm  RmA da- 
Jetbft  vom  ^akre  1 6  ■  5  « 1 6 1 6  wegen  des  Zamuthent  an  die 
Jimmfient*  dafelbfi ,  tfafs  fit  die  at^ommme  LeinwanJle- 
get nicht inikreGewoÜter oder Gewahrfamnehnten,  Sondern 
•w/  üffMtlichen  IVagflädH  ab  -  und  wieder  außaden,  auch 
wegführen  foUen.  6)  Actenfitclu,  den- Streit  über  Mit- . 
theiiung  der  kaiferUehen  Commiffiontacten  uiui  f/erord- 
mtngt»  zur  Kenntnifs  der  Verfaßung-  in  Ravensburg, 
oder  der  Verkaitnijfe  des  geheimen,  des  inntrn  Roths,  der 
Herr»  des  Gerichts  wtd  des  groften  Roths,  als  P'oliare- 
pröftniante»  unter  und  gegen  fiA,  betregend.  Von  de». 
Sedvrtn  176fr  —  I7?si.  Noch  find  die  bei««*aet^  Ver- 
fiältnHb  ntcbt  ^aü  in*  Reine  gebracj^t.  7)  (^xundgefe- 
tef  -dCT-  Reichifladt  Wangen.  s)  Etwas  üker  ^  fotsti- 
feke  Verfaffung  der  Stadt  Gqf^r.  Aus  dem  Jounial  von 
uad-für  Deatft^land  toq  VJ^ö-  Band  IL  Stüclt  II.  abg;e- 
druckt,  j»)  Anszf^  eines  unter  dem  ipen^'uLif  06  von 
der  ^urißenfaaUtät  zu  Tohmgen  ermatteten  Gutachtens, 
gimige  Gerdas  Waidreeht  zu  mbemch  oetf&worfeneFra-. 
gm  betrtSeuA.  10)  Einhie  Vertrage  derRfichjfladtJfs- 
ni.-  ti)  Verfaffitng  der. Stadt Hati^urg.  Alu NorwantU' 
geegr^hilcbem  und  hiflsrifich^  H«adbuche  der  Xan-^ 
d«r- VäUtu-  und  StMtenkundB  de»  eiäea  Bandes  fOnf-. 
ter  Abcbeiluog  Misgefaobeo.  ^Cbeo-diefi  ift  der  Fall  bey 
dea  vier  folgenden  Arükrin.  •  la)  Etwas  OQn  Bremen, 
jft  Etwas  von USfeck.  t^)  Etwas  van  Regensburg,  15} 
Etwatvon  YratAfvtU-  lä)  Etwas,  von  Wormf.  Aus'dem 
Joamale  TOa  und  flirDeutfcUaad  von  17S4>  IV.  St.  N.  4. 
itf)  Siwtts  van-Rt^teuburg  au  der  Taetber.  Aus  Moferi 
nicbaAüdtirchen  Magazin  S.  682-^  ii).JeltpreScliwär- 
hriefe  der- Rßieksßadt  Uhei-  Sind  voa.dea  Jahren  1337 
aDd.1345-  JS).  Aachen,  icü  es  lufr,  Jtudwie  es  »erde» 
JbUte.  ift  «in  ToMäodigar  Auszug  aua  folgender  Scbrilt :. . 
Entwurf  einer  verbeflärten  Coo&'tution  der  Reicbslbdt 
Aachen.-  VerfaTECTan'dffai.faanogi.  Clavirdien  Subd«> 
legatns  ronDoftm.  175)0.  Von  dem  meikwurdtgen  liany- 
mergcrichttichen  Unhel  in  diefer  Sactip«  welche^  antc^ 
dtom  i7teBFebr.  1791  ergangea,  nnd  den  darauf  erfolg- 
tan  Eraignifiien  wiU.  4er  Herauf,  -in  dsn  folgenden  Ban- 
dsNachrielueKbtilen.  so)  BMKrbiiiffm  «fter  dir  Ndni- 
tergtf'^  Staats- und Steuerverfaffung,  nebfi  einer Nfch-. 
ridu  von  den  imiewiiehen  ZunfiMaiten  di^fir  Stadt.  3i> 
£«ir  jfmttfigaftfwwtgiws  irnKm^en.  ..  Uatera-iste» 
Febr. .179g  erkannt«  der  B«ich>h»fnth  in  den, Streitig 
kcitao  der  Rricivfiadt  Kempten  gegen  da«  Hochftiit  Kenp- 
M>#  atf  Bttttdtr  StMUnocr  AuHläealcoliimilfioaaaf 


Cenfboz  und  Wirtemberp,  die  aodt  wfrfcndr  ainrScfcfr, 
22)  Reichßadt  U<imburgifdie  Ver6rdnHa^,'datfdiikffatm) 
Verbot  der  Weräungti  arbeifsfäliisei'  junger  Center  tätr^j 
Btvälkerung  entfernter  PßaKtßädtt  betreffend:    fpNörit. 
Imgen  gegen  den  Hn.'  Fü^fi^  za  Oettitgeit-Otttingeu 
und  Oettingen  Watlenftein,  eini  widerrecbüiak  angelegte ' 
Fruchtjperre   und 'liichscoti/litationtwidrigi  Abftriekuag, 
der  freien  Getreidezafukr,  in  die  Reichifladt  ilinÜiuge»  i 
und  deren  Schranne  bctreffehd."  24)  Kurzer  Austugaum'. 
der  Wahl  ■  und  Regitnentsorinung  der  Rrichefiadt  Ifsm- 
vom  i2ten  Maif  1729.      25)  Üeber  doj  Vtfh^Hiß  saA-. 
fcken  Magißrat  und  Bürgerfihmft  in  Reiehsftidten.  •  Jüo, 
Auszug  ans  eiser  im  Jahr  1779  zu  Göttingea  ufiMtdeai , 
Tifel :    De  nexut  inter  magißratum  ac  civescivi^wit. 
imperii  fundamento  ae  effectu  erfchienenea  StMitlchräj.-. 
26)  Noch  etwas  über  Augsburgs  Verfaffung.     Ana  Nor- 
manns  oben  angezogenem  Werke,     27)  Ueber  Oligmr-, 
chendntek  in  Worms.     Ein  merkwürdiges  Actenftüekjürs 
Archiv  der  reichsfiHdtifchsn  Oiigarchie  überhaupt,  znrBe-\ 
herzigung  der  Patrioten.   Frankfurt  und  I-etpzig,  1747.. 
Ift  ein  Auszug  aus  einer  DrucXTchrift,  die  in  Süt^n  der 
Biirgerfcbaft  zu  Worms  gegen  das  Coyegiuta  der  Drey- 
zehner  hey  Reichshofrath  übergeben  worden  ift-.'  (f..Ät; 
L.  Z.  I788-Nr.  i^iK)     ag)  Auszug  aus  der  Stadt  Wei't 
fienburg  am Nordgau  Statuten  und  Ordnung.  ^Gedruckt; 
durch  Carl  Meyer  1739.     29)  Da,  Ulmfche  rathe  BucÜu  ' 
Unter  dem  rothea  Budie  verfteht  man  das  älleÖe  Uloa^' 
fctie  Gefetzlmcbt  welches  Verordnungen  aus  denk  i4teii 
und  I5ten  Jahrhundert  enthalt,    und  deswegen,  jenen 
Namen  führt ,  weil  die  GoTetze  und  VerOidauagen  -mit 
rollen  Anfangsbutiftaben  gefcbricbes  find.     Hier  find 
einige  Stellen  daraus  abgedruckt        —  Bio  rorfteben-f 
de  Inhaltsanze^e  zeigt,  dafs  die  reine  Aiubeutc  £ur  n3> 
here  Kenutuifs  der  reichsftädtifchen  Verfaffunfe  auslie- 
fen drey  erAcn  Bünden  zwar  noch  nicht  friir  «rbeblkli 
rift;  allein  dar  Fleifs  des  Herausg.  läfk  für  die  ZakusA 
nücfar  Zuwachs  hoffen,  wozu  wir  ihhi  alle  UntebftfiB^ung 
auJViclitig  wilnfchen. 


ARZNETGELAHRTHEIT.  • 

Jmka,  in  d.  akad.  Buchfa.:  De  marbo  GaUw« /cFtfrt^, 
res  medici  et  hi/torici  pM^tim  inediti  partim  rari  ift, 
uotatioiübus  muiti.  Accedunt  morbi  GaUid  origia%f 
Maranicae.  Collegit,  edidtt ,  gloffario  et  indice  a» 
xit  D.  Ch.  Gotkfr.  Grüner.  1793,  LIV  and  634 
S.  g. 
Es  war  vielleicht  nur  den 

OeutfcfahM^  nnr  venigen  Ge 

mißlich , ,  uns  die  Urkunden 

flen  Geifseln  des  Menfcbeug 

digkeit  nnd  Genauigkeit  zu  t 

fem  unennOdeten  Manne,   ft 

zum  Luifini  (Jena,  1789.  f.  J 

in  diefer  SflsmluBg,  gefdwli 

nach  Adnic  und  Sancbez,  zi 

Hensler,    ddTea  Unterfncfauii 

icnchet  alt  lb«r  des  Aotbu 

,«u».'    ■  .  . :;-;-,; 


A,  U  Z.  AÜGIJ&T.  lfJ9A^  4CI8 

nauigkelt  angcftellt  fmd  ,  nnd  Hr.  flfrtjuuti  Jei  Ptieq  ÜMt  d^oWeA-des^utianus  Tanus  (fc  5ajp&atidiegröfs- 
►r  djp  pQtft^nff  <Ji^  Lu^feuyhß««  Mpc?  Intecdf^,*^   JieAi^ßmeckfamJkÄiu  Jlvftdezo  P^abltLeo.X  iugef4^1irie- 

j^d^ueJQufllfilium                              lAa  p4:<jg3  »n,  4ii|a^Aftfaar^ 

auTfie.  und  cfä  tlleii,  cijü  fich  bey  dielen  Streft  in-  d«ü.      Xs  beffudet  fleh  als  Maaufcript  ia  der  Laureatia* 

tereffirtcn,  es  wichl;itXeyiJ  öuiisteiudikBßKgiile  WUliIj:.Fdfii,  Secretair 

nan  fich  bezog,  folbll  zu  prüfen,  fö  vetdlent  gewifs  Hr.  der  Akademie  der  Wiirenfchaften  zu  Floreajp,  gab  Ha.  G. 
Grüner  allen  Dank,  dafs  er  alles  fai|i^^tr,i\wffcsi!Ä  vpa  ikUi^  ^aftp^Nicbaioht*'dav'oi]u      Das  Werk  felbft  ift  fehr 

dlcfer  Krankheit  auffinden  konnte.      Er  hat  über  30Q  weitläuftig,  roll  von  Lchrfätzen  des  Arilloteles  und  Ga- 

Bflttde  Wri  Wea^n  defDicht^^'''CM^^  SCHUS,  WlR  IIb  vun^en  Arabern  !a  dä^  Aliöädland  iiber- 

A«rjte  jener/ Zeitm  feilbft.gclrf^i'^.f^^lwt  <^^         ijt^d  gingen,  und  zugleich  wU  v<m  Excerpten  au^den  Ära- 


nicht  blofs  in  D«iiircl;laa<f^l;«inj?  l^etze  ausgeftellt,  und 
ÄeAp^utew^i;  woiü  fehr  rakWich»  wie  diefe  Samaalung 
^^tf  uch^fiö(ij  bcweift ,  aber  doch  picht  fo ,,  dafs  »an  M^- 

It^tfßXö'^^^i  ^^^  ß^P^^^^  4^^  0rkuadeiv{eynu}4 
^9Hi\a4j4is^dgfif^^  4efta^siehlea  qoehj^bchrlR 

t^|i.?roH.5ifn  ]?>itpHiikt  d^  Ausbrucbes  der  Seu<?he  au, 
hi«  K39f:  H  ^^  ^^\^^^  ^cl^yif te;ijl .  in  4qr,  yo.rrc.^e  yer- 
jfekhufXr  wd  ifisi  ift  ^ttwünt<iicja^..daß  fluch.di€fe  noch 
i^  feine  Netze  fallen. mpfien..,Yifireid^  HeiPrciö  TheiJ 
d4j:f«lbeD^>.,ttnd  nofh  ja^h?s  garz,  ^bekannte ia  deir 
^Titi4;amfch5u  gibliothcl^,  ^eren  S^S^^^e  von  Handfchrif; 
jijft  MwJ  gcdruickie^^ .  Schrjfte^  der . Avzte  aqs  dem  Mit- 
tftlalter.iiof ^:«aiig.  ö^ei:  ißigSptU^iir  ni^ht  bek^iuu  fiad. 

•  ;'^V^';diip  S^imUu^g'  ieM'flc^it.iei^e  |:eletc^  Ab, 
handiung  de?.,HQ.  G^rß'^yH:^iKk^igim^ 
Sa«w^AW«H»ßß.v.ou:^ti^fbwp  der  Luftfeacbe  Jl^  aus 
ä«i*AphrQdiftaqua.r;  ^^^  ^^^.  f?tj>rern  AuJ^^^f^ij^Ali 
m^c^t^  ßir  A»zte  fcjign  hc^aiiut.  .HifliJ^tecc^je  Grä^T 
de  für  4lp^\\^y^\f^f  ^m^^,S^^^^^^r  uad  piit  eiuM 
AnfWiüd  w«:Qftl^l|r/ai9lwiit  erlsut^t,  ..Er glaubt,, 4»^ 
lUiftfettßU^  iiübf ?  W<^s  .^/W  4^^9fi^  Spaiuen^«rjebe- 
M»  Mar^oeiife^rr  iftiofei?  fii^  tot  ^ifcWich^.r.V^mir 
fchung4d)WgX';  ^P^-wW^miiteFiebpr^^befl^jWO^^^ 
fierfirfi  Migtfu  iMÖMI'.Wa  ,der  Fe^  Ji«;g^ül|rt,  .die  zji.je- 
net-ZiAt\  wm:  Jahri!l4^a  t^«^.  .«*  E^ide^d-es  Mrbunderts 
iirIta3fctorh*9rfth|€ifU«  Anfangt»  de^s^  i5^Ajahr^undertf 
ifaer  sadiUieti^  -Zi^iiffA^f  ?cit  fejr.ai^^.LiafUeuch« 
ftitetiec)illkf  Heb«!  ycirbimdeß  geweifta,  und  laogwieri^ 
get^ttWovhn, '  »Die.Sphriftca  iwd  Emc^r^tt  über  die  L^ft- 
feof^e,  4i0  iaäififec$^flEM»lans«i^thalteo  find«^  betrage^ 
ao  Üer.ZthW-  Mi»«*«  dacuntjer  fuui.klcip,  aber  doch 
wichügrlz^B.fe»-Nörnbergifche$  ßefeui,  dia  Fr40zofrn 
tetteSbdd)  von  ijffib  efakAiiszug  a  aa4«<B  Stiftuagsbri^ 
des  Närnttesgifcbe»  Zw^U^püd^rhauie^s  von  1710.  r  Ajot 
dere  tbaü  iitad  .pidä  'Uqd;  wtUläufüg ,  uad  dar4«ite9^  ver* 

•j4  \    n>rf;A-j  iViiifcftiiii  <    ?'i^^    I '    umiTii   >'*('   fn  *i  ">■ 


bern  und  Arabiften ,  die  Aerafee  für  die  Gefchichte  dei^ 
Kraoikheit  und  d^ren  .Heilung,  aus  djefjiai  «ehr  a|a  20Q 
Seite«  einnehrqenden  Buche  iftfreynch  fehr.genpg-;  in- 
deffen  verdiöat  doch  Hr..  ß.'  D^nk»'  tlafe  er  4iefe  bisher 
TÖlHg  ^abekaaute;  Urkunde  durch  de«.  D^uck  bekanbt 

femacht  hat  ^  aus  dea:  man  wieuigfteusiliLc^ht;  dals  der 
%  .vop  d^r.Kr^nkheit^keiperan^er^  Meyoung  xrar,  als 
feine  Zeitgenoifeu ;  und  dafs  er  dem'  Quecklilber«  als 
Salbe  ^^braucht,  grofse  Heilkräfte  wider  die  Pocken 
and  Bl^tarn  yon  ^fer. Krankheit  zufcbwab.    Die  fflwi- 

{ea  Stelle^  uq4  %yx^  Jn4pnw  Co^rus,  SacQh^^U9r^m 
^ßikMPir^ihiHwK^.AugUftinn^  .deffen  Buch- 

U'ij^  (k  piQrbQ  Gkllico  4^n  Johaqnes  Fafqal  zum  Verfaifer 
hat,  Hwrfn5W!ff^£#f?:^  J^hfJijffm:,Bfraßliius.,  ,Uon0f^ 

$^f,,4nKr]R^9;!grellus,  der.e^  BüGhki«,/b9fausgreg;eh^« 
hnf  ^1  Über  .d§:  a^or^^.^iindfHi»  PßUirps^^oCu  traotaing 

tifi^ inH;.\ycglp&og]d«r.  V^ocrpde  woctli^h  abgefichriebatt 
hatr  £^^>is^2}er;pca)^ty<p^r:TbeU  ift^udeffBa.  vMi  Ro- 
irejreilij^nui^^i^r^  ft.  tat  i^ich^  «U^  Werk  de*  AI- 

men^,  ^^^ef,  ficl^Kpv^i^H  x*eie«^^»  «üodera  addk 
deii  4ip  EovejreWi  eig^^mJ^kfA  wmS.  s^o.  hier  ah» 

ParM*  Xd#-»  ift rqjäigjibg^4i;«<itr  a  9^Qa  «oOsfeaStttl« 
l^nxsu^JlhsJ'ttMi^iMit^  die^JKtliHriLhait.ba« 

tfe0epd«  aus  Jn^,  .PmfnkvÜti  dpfftib,  ^;t^' H«roni^  Cm^ 
dam/kSf  U€r^fisBomm^u^-Befinaf\fiUnus  Conus,  §^ 

VoA  dfur.  &6hrjf)^.  des.  Tkmmsi  $cmian%s ,  lmp.nQu$e  im 
9l<H^a9m€Xättm d^iftti^^^  Friiakfikt,  15^0.,  ift4ergc6(»r 
te^Th^ilabff^draieke»'  M»  ««cht  gutes.  äfofiafitm.^BiHa 
beflbra  Venftäadnüs  der-  arabifchto  und  asahätifcben  Wöc^ 
ter  t£b  aftgefiigtit  :  • 


\ 


■a 


tili  i  I     i  I  i 


■sr  • 


flu^itdr^hW^^^Vli^^^  verwifrhMti,  DV^rA     aen  Bewtis  fifad'eti .  d«fe  Aü<;k  iu  eiaer  Schrift  rba  eüMna  Böedl 
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Sättgart,  Jk  C.  Fr.  Cotta:  EnajklopeiUe  derTorfi- 
voiffenfchaft ^'  oder  Sammlung   der  brifHi  Forßwefon 

vielfcJirig   ftprobten  B^werkwi^^i^    t/bytlieiU 

-von  Soft.  Aihveckt  Mayer  ^  Hohenl.  Neuftciii.  Rarh, 
Bnd  Staditvogt  d.  Aernt.  Fdrchfenb.  u,  NicdernhnlL 

'     ifter  Tliril  von  A  bis' F.    1793.   8-  S.  497.   [Pr. 

In  dfer  Einleitung ,  Tcrfichert  der  Vf. :  „er  habe  viele 
Reifen  bk>&,  um  Forftkenntmfie  zu  faromeln,  and 
zu  berichtigen ,  tngeftellt;  —  habe  13  Jahre  mit  eifer- 
nem  Fleifs  Bemerkungen  gefammelt »  ein  RegHlör  dar- 
über geführt,  und  fey  dadurch  in  den  Staijd gefetzt wbr* 
4eii ,  ober  nUe  Falle  im  Forft\refen  ein  gdiVrSFi«^  Ghn- 

Ttes  —  ein  Refuitat,  zu  finden  !•* Solche*  Aeufte- 

Ytt0g«n  berechtigen ' zu  grofsen  Erwartungen.  Ob  fie 
effiillt  werden  dürften »  wollen  wir  noch  nicht  cntibhei* 
4ea.  Das  erfte  Fragment  des  Ganzen^  das  gegenwärtig 
Tor  uns  Hegt,  erft  reckt  fich  noch  nicht  Weit  genug  dazu. 
Aber.,  d^ifs  uns  viele  Rubriken  iii  dlefer  Inventur  von 
A  bis  F  nicht  gehdrig  ausgearbeitH  und  viele  dagegen 
mit  unnfltzen  Weidäufdgkeh^nr  und  Gemeirifprüchen 
fiberiaden  fcheinen«  können  wir  doch  jetzt  fchon  nidit 
'beiden.  In  einem  Buehe ,  das  den  *Uinfteg »  wie  das 
Torllegeode  ift  /haben  foH,  fflufs  der  Raum>  nadi  Mög- 
Uchkeil  geffrtirt  werden,  nm  gedrängte  KachriAtfen  auf 
nehmen  zu  können ,  und  Voiiiminofitüt  zu  ^rnieiden. 
Mehrera  Blätter  in  der  EhUmhmg  Whalten  Decla- 
'mationen,  die  einen  guten  Staatsdiener  fchildern  und 
deBen  Belohnung  anempfehlen  follen;«iftd  in  dem  Buche 
ielhft  kommen  gar  viele  meftdiftlie  und  politifche  üefi'^ 
nittonen  vor «  z,  B.  Jccopd , '  accorfiirM  bedeoltt  Ober- 
liairpt  die  Ucha^einftimmQBg  der  Willemmeynung  zu 
einem  und  ebea  denfeibigert.  <~*  ^  ifU«^^  nnter  dtel^r 
Rubrik  heifst  es  :  ^AlUs  was  ift,  befteht  ausxw^ayerley 
„Grundeigenfchaften :  es  gehört  unter  die  Zahl  der  Kör- 
9,90r<^und  hat  wa&itfT^x  ^uiiii^^Hiev^m' hangt  i^siaa. 

„Beweglichkeit,  feine  Beftandtheit  ab,*« Aufwand  — 

ift  der  Gebrigich  feiner  Kräfte  ufn  finen  Jrü^e^nyg^-' 
theil,  als^dic  aufgewandten  Kräfte  find,  dadurch  zu  er- 
langen. •*%»  B^ni(fimg'  Tli<«f8t^{9viel«-ala'eiiwftei;ind- 
fetiafclicha  a^iiroerütfg",  wtegen^hier  niebt  redidichen 
Handlung.  Die  üefinidoncuj^vf  eiche  unter  dön  Rubri- 
ken; He^gung;. Betrag;  Qap^tal;  Credit;  Echo;  Ehr« 
Eigennutz;  .F|ei&ft«iFiifdit.|i»  f^L  y<^k9mgietk,  CmA 
(fall  aUe)  weder  genau,  noch  zweckmäfsigjln  einem^ 
Boche  diefer  Art  .angebracht. 

Ferner     nehmen    mehrere    eingerückte    Urthcls- 
Sprachc,  und  wörtlich  mitgetheille  kammergerkhtlicfac 
A.  L.Z.  X794.  VMtttr  Boktd. 


JBetcheide  öfters  halbe  und  ganze  Seiten  tin,  Didfe  'fo- 
feräte  fcheinen  uns  fehr  zweckwidrig.  '  *  -  '  * 
Noch  einen  gröfsern  An ftofs  aber,  welcher  der  Fbrfl»- 
wfflenfchafc  eigentlich  angeht ,  verantafTen  die  unbe- 
Üimmten  Angäben  der  Langen  -  und  Flächenmaaise'^n- 
^em  nenllich  in  tinzählic^cn  Stellen  von  Schub  ihid  2U}1- 
len  geredet,  und  nirgends  (fp-^ielRec. hat  erfehenlkfin« 
nen)  gefagt  wird ,  ob  rheinländifches  oder  ein  arideres 
Maas  dabey  zu  verftehen  fey.  Unter  dem  Artikd:  Aus- 
klaftem\  Itommen  allein  die  Worte  voir:  „Eine  Klafter 
wird  zii  6  Nürnberger  Fufe  gerechnet«* .  Diefe  Angabe 
ift  fehr  wenig  belehrend,  da  der  Vf.  an  diefer  Stelle 
von  körperlichem  Inhalt  redet,  und  dabey  allemahl 
drey  Dimenfionen  anzugeben  find.  Von  S^huh ,  und 
Zoll  und  Morgengröfse  hätte  namentlich  unter  den  Rub- ' 
Hellen:  .AckeririelTeu,  Anfchla^eo,  uild  Anpflanzen, 
igenaue  Beftimmung  gegeben  werden  foUen.  — 

Der  Vf.  bringt  einige  Belejirungen  iibc¥  -Rechnung 
in  Forftfachen  bey,  und  zeigt  in  Bej^fpielefl  /  wie  er 
fich  dabey  benehme ;  die  Vo'rthcfle  geübter  Arithmeti- 
kcr,  und  Geometer,  nach  der  heu%enCultur  fi4ieinter 
aber  nicht  zu  kennen.  —  Unter  der  Rubrik,  Becmal- 
bruch  heifst  es:  —  das  fey  ein  Bey  wort 'aus  diHU'  Idtei- 
nifchen ,  fo  nur  in  eirigcn  Zufammenfetzungen*  in  der 
Rechenkunft  und  Geometrie  gebraucht  wini  t  -*^:  Dafs 
Buchßaben  ■  Tormdn  exiftiren ,  welche  in  den  i>efte]t 
forfttiiffenfchaftlichen  Büdiem  der  letalen  Jahrzehn- 
den  vorkommen,  und  dafs  damit  bey  Mir  wvchtlgeoi 
Fragen  allerdings  viel  ausgerichtet  Wird,  davon- ecfiihtt 
der  Lefer  diefes  Buchs  blofs'  auf  eine«  einzigen  Seire 
(23)  etwas,  das  fehr  wehig  bedeutet,  und  die  Vortbei«* 
le  nicht  ahnden  läßt,  welche  bey  wichtigem  ütiterf 
fucfaungen  von  einem  OppeU  Henmrt^  Du^gMorf^  .Da»' 
zel^ntid  andern,  der  Aüfinerkfamketc  aller  Forftfid»* 
"  baber  empfohlen  find.  — *  AAzu  we^  ausgef&hrti;.  un# 
mit  Eiltf  bearbeitet  fdiefnen  ans'  die  Artikel :  Abarff 
Abergh^g;  (wo'es  fich  wohl  der  Mäie  verlohnt  hätte^» 
eine  Reibe  verderblicher  Einbildungen  ,  welchen  För- 
iler  gewöhnlich  nachhängen^  mift  au£meik(amen  Fleifs 
gefammelt,  aufzuftellen.)  Ferner:  Ablegen t  AbJenkeU'^ 
Abfcfireiten }  Jidqmapftt;  Adamserde;  Ameife;  Anpflan* 
zen;  Auslichten;  Baumrinde;  HufcUiolz;  EichetUifeni 
(Dieltehfluptong,  hfebey  Vorkommt  ^^Werdie&ichela 
„lefen  dürfe,  dürfe  auch  die  Sch\T^e{ne•Ä1bi^i■tl%il^n!«i^ 
leitet  viele^Eliifchpänkungen  ^  und  0!ueVhfc.ä}V'cfa,j^/ 
gen»€^nes  öefetz  ^usgefprocshe»  ^.tfidii^Y *»^i?flM*^  AVer-, 
anist  OMa  die  Artikd:  Dqubnp  U3oAJldubfinlißM€rf.^vtiik\  . 
uiyer  F  die  über  Fofs;  (auch  unte<r  B  Böttcher.) :  Fer-  / 
ner  kommt  unter  Föhre  oder  Forle  gar  .nicbts.''.toi^9  eh 
eine  Ver weifung  auf  Fichte;,  ünd-unter  ^ieTeiii'j^iäkel' 
fucbt  man  vergebens  ii^b  näheren  Beituumüngeii  -ufid 
Fff  '  •    -*■  r^:\-.-  -^-v:-'.  l'nter--- 

•'  *'  -.•   "••;-'  <       >*...:   -  '    , 
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UnterichQJdungeii:-  des  Forlen«  und  FfchtcnholzeB..  Die 
.RubriJ^^:  ir4y^^f(ifrj5fl<iift«i. fehlt  ganz;  die  zWey  Zei- 
len ihiier  d<ni  Ariikel  tfiegfn\  die  davon  Envähmrng 
thun,  l(*iften.aiio<örJicli,krin  Gemige^  tirzlRvlaMficht 
auf  (i^jl^Är  verf}»art.  Forftahr  ift  fehr  fliichtich  behan- 
delt^  uncfrgibf.,ga;r  imzu reich pnde  Belehrung. 

I^ie{eij^ angezeigten:  üebrechen  ungeachtet,   hat  das- 
Ruch,  den  noch  nicht  untiedeutendcn  Werth,  Die  Schreib- 
art Ht  llicfsendr  deutlich,   und   meiilens  modern  und 
correa;.  es  enthäh. viele  recht  gute  Bemerkungen  und 
peprüÄe  lirfahryng^n,    z.eigc  auch    von  Leetüre  und 
Bekauntfchaft  des  Vf.  ih  bewahrten  Focftbüchero^    Sei- 
Be  Bemühijjag,'  phyfikalifche  Keimtuifie  zu  verbreiten,. 
BÄd  FoTUliebhabern  (noch  mehr  aber  Forftern,  dieBiU 
dun":  fuchen)  öfters  Grund  und  Urfoche  vielec  Erfchei- 
»ungen  im  Wald  zu  erklären,,  welche  gev^-öhnh'ch  kei- 
ner Erklärung  werth  geachtet  werden,  ill  vorzüglich 
lobenswenh..    Die  Artikel:    jhiziehjn ;   Btait;:  Dau%n; 
Befrtidittin  ;  Berg  ;.   Bi-fchncidati ;  Blitz  ;  Blume ;.  Ctima  ; 
fafcrii  Ftiic.r;  Froßy  Frucht  mitZugehör.-»  verdienen, 
wie  uns- dünkt,  vorzügliche- AufiBerkfamkeir  und  Bey- 
falh     Auehiit  es  gut  zu,  heiflen^  dafs  der  Vf.  (ich  nicht 
fcheut,  hier  und  da  Provinziat-  Ausdrücke  in  Forftfatrhen 
zui  ArtiUeh»  oder  Rubriken  zu  machen.     In  ei«em  Sach*^ 
Wörterbuch,  wie  ihs  vorüegeade  ift,.  fcheiiit  diefeFsey- 
beit  zweckiaäfsig,  manchmal  üchlechterdings-  notbwen- 
dig  ziy  fey»^  freylich  mufs  raan  lieh  derfelben  mit  Be- 
axtheiliing  und  Klugfaeic  bedienen,  und  fiicht  gar  alle 
termjaölogifche  Einfalle  aufnehmen^  Der  Vf.  hat  dabey 
^^it,  Vpr/Icht  gehaaideit;  und  wir  wüiifchten  bloß,  dafo 
er  öfterer  die  Provinzen  JDeutrchlaods  genannt  hätte,  in 
Welchen'  ciöÄelne  Benennujigen  bekannt  find,,  oder  an- 
ier'n  weichen'.—      '     -  .     . 

.  ""I^Ct  es.r/clrddrVfl'gefaH'enr  bey  FortfetTtnng  fei- 
nes VVöEk^$  ^uiti'''WteKennQr  in  Fbrßfachen  zu  berathe.i, 
»n<l  phrÄ  Eiruinerungen  b^y  eiazekieii  Artikeln  .aoizu- 
ne?mTen,'iWeh  durch  Natiirrage  Ergänzungeti  beyzur- 
fer;.i;;t:n^TÖ  kaiirff^in  Buch  ein  fehr  iii|eiTiTanf es  VVerk. 
u^rUaiv  Uöferi?  Rüge  dernnge-^ojgten  Mnngel  hat  gar 
nidit  die^  AMicht«  den-  Vf.  bey  c}em  Publikum  verdach- 
tig J:ii>  midien,  oder  kaöüuflige'abzufchrecke«.  Im 
{^inzeii.vecdient  er  immer  Üuc  feine  Bemähusg  Achtung; 
u.iuL  Dank..  . 

KüiWßi^N»  b.  Lmtfäiicrr   UederForfttaxirmia  wiSAuT- 

,    miiüw(^g,  d&s  jßkvUclten  imJJialtigen   Eityags  zum 

•  <G*:ürgiuch  oherd^utfchir  Tcj^itottn^,  Geomiter^   und 

Fih'Jhr..      Mk  I  illumin«..  Foriikarte^   und   2  Tab.. 

,.   ^i^pa-  8-   S.123.  [Pteis  aoRn] 

^    Aof  efnefti  21neignungs^ Bfatt  nenntffcii afe  Verfiiffer 

Kvl  Prof..  G.  A.  Datei,     lA  dar  Vorrede  gibt  derfelbe 

d^Cf.  Abßcbt  äi'efer  Schrffc.^zu  erkennen;,   fie  ift.:    „die 

,,^wi//f/cA* .Methode,  zn  taxiren»  iSt  deutfchea  Pravin- 

„ZM^  wotkhi  ile  no(tli<  nicht  gelangt  in,    Yielieicfac  aucfa> 

„lilmraer gelangen  würde,  zum  Nutzen  dciitfcher Für- 

„ft'enf  un^Vort^er  bekannter  int  machen,,  und  das  6^- 

,,boiii»ils^aufzu decken»,  was  einige  oberdeutfche  Forft- 

„hediente  aus  derllelben^  machen  woUei)..*^  -     Hierauf 

e-^klArc  lieb  derfelbe  tunftändlich  ülier  die  Frey heit,  die 


er  fich  in  dem  Buche  genommen ,   hie  und  da  algebrat- 
fchc  Formeln  einzumengen ,    und  fucht  die  Vorurtheile 
der  fogenannten  Praktiker  zu  widerlegen.     Rec.  denkt 
im  Ganzen  eben  fa,  wieder  Vf.;  aber  er  kann  fleh  doch 
nicht  öberzebgen,  dafs  es  TäthHch  fey  ip  Schriften,  wel- 
che, ^  wie  die  vorliegende*  Aufklarung  unter  viele  Fori!:- 
licbhaber  verfchiedener  Gattung  verbreiten  (ollen,  alge- 
braifcbe  Formeln  ohne  £rhiuterong  hinzuftellen,   wie 
der  Vi",  bey  wrclitigcn  VeranhinTungen  S.  35.  in  Bezie- 
hung auf  den   ji^hrlichen  Holz  -  Zuwachs ,   S.  in.   bey 
der  Angaber  wie  der  zukünftige  Holzbeftand  auf  den 
gegenwärtigen  zu  reduciren  f^y  ?  umLS*  IIS^  über  den 
j^ihrlichen  Ertrag  und  die  Dauer  3es  Hiebes»  diefes  ge- 
wagt hat.     Alle  Vorerkenntni(re  der  dabey  angebrach- 
ten Formeln   laflen  fich   freylich  ohne  mehrere  Bogen 
damit  zu  füllen,  viitht  aus  einander  fetzen ;  aber  die  An- 
zeige einiger  Wege,  auf  denen  derVerftand  zu  folchen. 
Gleichungen    gelangt r    foUte   doch   ni^mafs  n Agangen 
werden.      Der  Vf.  hat  fbgar  felbit  alle  Citationen  auf 
bel^immte  Bücher,   in  welchen'  die  Beweife  der  vorge- 
brachten Formeln  zu  finden  feyen ,  vermieden.  —  «tt- 
Das  Buch  felbft  ill  von  reichhakigem  Inhalt ,    und  wir 
wünfchten^   dafs  es  in  die  Hände  vieler  Forihaxatoren 
käme;  die  meiilen  aber  würtlen  dabev  wofel  mehr,  ate^ 
nur  euie  Stunde   zu  ftudiren   haben '^    zur  ilüchtigea 
Leetüre  ift  es  nicht  gefchrieben;.     Um  Verlangen  dar^ 
nach  zu  erregen ,  zeichnen  wir  nur  folgendes  in  Kürze 
daraus  aus.  Auf  den  «rfteu  Blattern  wisd  gehandeUv 
Von  annialicher  fent^vkklung  der  Methode  z^  taxirexv 
von  Eintheikiügöq  des  Holtes  nach*  verfcfaiedewen  Be» 
Ziehungen.      Darauf  iibef  die  fehlerbffte  Taxirungsart 
älterer  Förfter.     Eriordernifle  eines  ProbefchlagS''.und 
Probemorgeus  nach  verfcbiedenen  .Ckiffen  des  Holzes 
m  12  Fallen,    üeber  dreij  Methoden,  tien  H^lzbetUrd 
in  einem  Probefchlage  zu  fcbätzen.     Verfthren.  in  Zaii- 
lung  derBäunie  darauf.  .  Berechnöng'auf  Cubikfufs  und 
Klafter,,    bey   hachftammigen  Buchen  ins    bcCondere. 
Ueber  die  Verhältniis  vcra  Stammkbftera  »u  Scheiter- 
klafrern ;   über  die  Schätzung  ±1^  Prögelholzes.  —  Ver- 
fahren p  wenn  Probemorgen  befoodrer  Gattung;  in  auf- 
Zunehmenden  Schlagen:  fehlen.    V^^eiter  folgen  i  (kurze) 
Bemerkungen  über  den.  Betrieb  des  Hqlzes  auf  Stamm- 
holz, unddann  auf  Schlagholz,    üeber  Beftimmung  der 
üratriebszeit.     Über  das  Problem:   „Die  Zeit  zu  finden, 
„in  der  Holz  gewifTer  Gattung  eine  gewiCTe  Länge  und 
„Stärke  erreicht  ?**-,—  '  üeber  $akresringe,  nnd  deren 
genaue  Erforfchungw     üeber  dasr  Probleme  tSiie  Zeit 
des  ftärkllen  W^achsthnms^  zu  finden,  welches  eineni 
Stammholz  bey  feiner    Art  und  feinem  Boden   zu- 
kommt ?  -  üeber  iCückilchten  auf  Vieh-  Weiden  (der 
Vf.  fchreibt  IFeidenfehtfft),  uödHagujng..     Hierauf  han- 
delt der  Vfi  voa  VermtSirag  der  Forfte^  Au$£ei:l!igun|: 
dienlicher  Fof ftkarten ,.    deren  Zeichnung  und  Colorir 
rung.     Endlich  von  Befichtigungen  zur  Taxirung  felbft; 
von.  den  einzelnen.  PjQicbten  des  Ferflersr  des  Geome- 
ters  und  des-  Taofaters ;  und  vea  der  ^Ordnung  in  Ent- 
werfung der  PDawe  zur  Taxirung..    Beyfpiele  wirklicher 
TaAiriingch.  gehen  bis  zum  Schluf».     Der  Vf-  ift  i«ö. 
wefemlichen  des  Hn.  Forftraths  Hennert  Methode  ge- 
folgt ;  a&er  man  fieht  faft  durcbgeheada  r  da&  er  felbft 
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gedacbt,  und  \ielc$  niicfi  eigner  Art  aufigrefuhrt  Bar. 
Es  wäre  zu  wüufchen,  dieles  folide  Buch  wäre  in  $pfaeni 
•bgctbcilt ,.  und  hatte  ein  Regifter* 

VERMISCBTE    SCHRIFTEK 

Von  folgenden  Büchern  find  neue  Auflagen  erfchieneir : 

Leipzig^»  b.  d.  Dy ckifchen  Buchhandl. !  Der  liebreiche 
Ehemann,  oder  der  Schein  betrügt»  ein  Luftfpliir 
in  5  Aufzögen,    von  g.    Ch^  Brandes.  3te  Aufl» 

.  1790.  126  S.  8-  '  ,..,'.        ^    ^r 

London,  b.  Richardfan:  Travels  during^  the  Years 

1787»  1788-  »-1759;  undertaken  more  particularljr 
with  a  view  ofascertaining  the  Cultivation,  Wealthy 
Refources  and  national  Profperity  of  the  Kingdom 
ofFraaee.  By  Arthur  Younß ,  Efq.  F.  R.  S.  The 
recond  Edition,  i794r  i  V0L619  S.   2  VoL  356  S. 
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ÜLJtt ,  in  d.  \^'phl€rrchen  BucbBaadL,:  Der  airerrcich- 
tefte  und  allezeit  fertige  Jlausrcchner  '     |iaic  bei- 
gefügten Tabellen  für  ZiRSr  Liedlphn,.Ffuc6t,  Wein, ' 
Gewicht.  2te  Aufl..  1794.  184  S.  g* 

Leipzig  ,  b.  Henifius  d.  J. :  g.  C.  May  Verfuch  einer 

'  alljO»  Deinen  '  Einleitung  In    die  Händlungswiflen- 

fchafr  theqretifch  und  praktifch  abgehandelt.     Neue 

Auflage.  I  Th.  1793-   406S*  2  Th-.  414 S.  g-  (^ 

R^hlrJ    •  '        ^   '  '     '         ' 

Ebekd.,  b.  Frftfch:  ff,  Gr.  Hffiffccfi"  fimdamenta-  flili 
cultioris,  cum  animadverriontbus,  einendationtbii5, 
additamentis  fet  praefatione  ^.  Äf*  Gesneri ,  edidic 
ff.N.Nidas..  Editio  nova.  rj^.  5J4S-  g.  (i6gr.> 

TjBiA^iKFVt^T  a.  Mayn ,  in  d:  Andreaifcfaen  Büchbaudl.  .* 
Gefcbichte  Perer  Claufeps,  von  Ad.  Frcyh.  y. 
Kniggi.  2te  Aufl..  1  Th.  2U  S.  2  Th,  23z  $.'  3  ^K 
220  S.  1794.  g.  (2RtMr.) 
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KLEINE    SCHRtFTEif. 


trT««ARCMfcwrcsiTÄ*  Bayreuth,  mit  irpifenfchen  Schrif- 
•en-s  laWbetiSHntfiäitdf  —  a*:rrn  .i'hUipp  Lrnfl  ^{ief^ ,  KöivgL 
PreufeiC  wirkl.  Regieriifi^!*rarh  211  i^<'>  reufh  ,  vorderiWii  gehei- 
men Archivarius  d«5  Plaffenburg- Julien  Archivs  -•  von  ihm  ei- 
genhäiidij^  rerfefet»    Bey  (einer  Beerdi^a«^  am  jMärz.  1794- 

«bijelefe«  «rd nebft.  dar  dab«/  g^btltenen  6ta ndred«  iirum 

Pniijk  bef^Strdert.'  '1794-  3oS.  4.     Verdieiue  «t  i«  9iu  Gelehr- 
ter, da(i|  ihm  eiii  feu>er  Wtbrdiges  Denkmal  errkhtet.>vurde,  fo^ 
W^r^  dief8f.|;ewife  d«r  vor  kurzen  v^«rftorbene  Spfefs  ^ —  ein  Mann,, 
der  fich  «beii   fo  fehr  durch  fefire.  g^elefarten  Kenntniffe  i  durch 
leine,  In  einem  Fnphter  wo  «ur  wenige izu  Haufe»  die.  wenig- 
ftQU-tibetTti  (^länaMi  iat.Scaa^  Hud»  bewitföne  Thiiugk^itr  «Ta 
durch   ieuie'  erprobte  RecJ;^(£ch4£rei>heif ,.    quf  das  cuhmvallefle 
amgeafichnefi  hat.    W^  gegen wärti»fe  khriiie  Schrift  mag  i^dellen 
die.  StelU  eines  folche»  Denkmals  rertrecen  ,  dis  uns  um-(b  riel' 
willkommener  fey»  mu4>r   da  die  wkhtfglterv  Lebbusuinüande 
des  fe>!L  Manne»,  meÜkeits  snt  feiaeu   eigcuen  .Wortep   daria 
ani^eführet  wordcti  &id»    Devfelbe  hatce  ^ehnxlicb  eineu  eigene 
kändigtn  A.ufui««  welcher  die  merkwürdigften  VeränderiMijjen 
i«iiie>     Lebens    enthielte,     hiiuerlafftn ,    mit    der    bcvgefü^- 
ten  Verordnung  r  daA»  derfelbe  bey  feiner  Beerdij^uitg  öfiTentlidi 
abije/eferT  werden-  frfke;  '  VieCät  Verordnung  gemaCs    hatiir. 
Crnriilarrairatb^i&in'.att  Mayreuth  deafolben  mit  A:inerr    bay 
deia  Grabe   des  Verewifjtea, gehaltene»  Standrede  folchergeüa'ic 
»IT  Ycnveb^n.  gefacht,   d als  dadurch  dem  Verlangen  deÜelbsn 
dis  AnjUItindigfte  Ccnhgen  geleffte?  wurde;  niid  diefe  Staml/ttfe 
ill  nun  in  der  vor  uns  liegenden  Schrifc  mitgedieiU,    Wir  U'öiien 
hier    die-  „wichtiÄlbw»    jL^ciisumiüind«    d:?s     um^iigtiVJivht-n 
Mannes  ktrmrich  mittbeüen.    Derfeibc  wurde  1734.  tun  ly  Mav 
7.U  Ett^nßatt'im  Aufpachifchenj.  wo    U;in  Vater,  Jokiwn  Jiuok^ 
Spiefty  nachherigv-r  Dechant  und  Sradtpfarrer*  zu  JLeuters häufen, 
dajn^s  Pfarrer  war rgebojiren-    Er  bezog  frirhieiiig  dss  Gm-- 
RrfTum  «u  Jttfpach ..  und  brachte  es>  «befondera  .durch  den  ge-* 
lehrten   Kector  Gerft  dahin»  dafs  er  ivUou   1742  die  Jenaifrh« 
Aeademie  boefiK-hen  konnte    Die  Rechf5f;cUhrramkei:  war  £Wjr 
d<ifi  eigeiuliche  Scudimn,  d'is  er  (Ich  erwählet  hatte;  doch  legte 
tr  fich  gan£  vorzifglich  auf  die  Gefihivh^^kuüde'»  und  da  er  das 
Glück  hatte  in  dem  Haufe  dvs-  bertihmr?i)   Huier  zu  wohnen,i 
fo  war  es  th«'  bey- feinem  Fleifse  ecwaa  lekh^et«  in  ditftr  W'^flie;.;' 
Cchafc  die    (thneilften  Fonfchricte   :^  ma^h^n.      Allein,  fchon 
*754    muffte  er  J^»  wieder  verh'flen,   ui:d  in  ftin  Vaterland 
aiVucke  kehren,  wo  ein,-  dem  Aii(<'hen*nach  ^  eben  fo  foiidfr-- 
bare»,  als  img^ilVif^os  Schickfal  feiner  wertete,    A?i%  aber   di^ 
Votfehungfo  au  lenken  wUifece;.  daßdadiuvhfeinküjiü/gKsG^luck. 
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fcft  gcgründer  werden  (blTtc.    t^di  uju  ^^Ben  dFefe  Z^t  die  V'-r- 
^  oüihiuiig$feycrlich;».eite.u    des  R^ri^^rafen   CaA    Friedrich   ^4(- 
'  kelms  zu  Ahffiach  Vollzogen  wurSen,  'erHiel«  et»  die  Erlaubniü 
diefelbeti  mu  aiifeh«!  »u*  diirfen.  -  Se<tie'  nagcwöhaJich«  Gfofce 
fiel  dem  Marggrafen  141  die  Augen  ;.-^i^f. wurde  dahjer  fegleich 
durch  eiiiep.Officier!n  das  Reddenztchlois  abgeholt,  uoddaCelblt 
in  Angehebt  Ats  gajvten  aahlrei^iien  Hofs  '-^  zwar  unt£*f  vieleo- 
Verfich erringen  vorzüphcfier  Gntrde  —  '  dotlr^Ä««  wW*i^  /eine»- 
pj^aien  pezwuu^en ,    ^TtlstaSrdknß^  aitzuitehmcn,  <    Und  (b  »war 
der  wackere  Malin  zu  Ende  des  J-  i75jf*  Cadc^l/uiiier  der^  «u» 
lauter  Leuten    von   bewundrungswürdigcr  Grpfse   bellehendea 
Leibco4apagnte  dei*  Marggrafen »  des  daziial»  zu  Gimzenhaufen 
rfciidii*te.     Nach  ^Citi\  friVBzt it lg  ^tfolgt^n  Tode  wurde  er  1758? 
FahwdricK  uud  ir^i  Cnterlieutennnt.  "Es 'ill  leicht  zii'ltaAieni^ 
dafs  fich  ein   IVlami,   wie  6|^?e/>  wur,  grolkien  i^waHg  aoiekiiu 
miifsrcr  um  feh  durch  Widcrttrebeis  ni^e  neiffc  gröfsere  Uuan- 
i\ehiplichkei(e(».au<;jUifetzen,     Indeflen  konnte  doch  durch  ein  fo 
gewaltfamcs  Ttpfafircn,  das  Feuer  ^  das   iu  der  Seele  defielben 
brannte  ,  nicht  geciifjat  werden  —   und  war  etwas,' das  denfe?- 
ben  ciöigermaUen  Urbodlo»  hielte;  fb  "wat  es  di^  Brlaubiiife  die     • 
man  ihm  ertheilte,  das  ft\rftltehe  geheime  Archiv  and   die  ^i^" 
lioibek  in  Anfpach  ru  benutzen.     Uier  war  er  auch  au  der  rech- 
ten Quelle ,  aus  welcixer  er  reichlich  fdidpfen  uud  feine  Keni«- 
niiVe  im  Staats -Leben -und  dentfchen  Rechte,   vorzügliclT  abor 
in  der  allgemeinen  fowohl  als  in  der  vaierländifchen  Gefchithte 
erTswitern  konnte,      JvndÜch  crfchien  mi^  der  1709-  erfolgten* 
Vercini^auij  d?r  'bt;>den   rurftenth'IniLr  Bayreuth  und'Ani^acb 
auch  \t\i\^  Kviöfungsiliiude  :     j^^f'o'^  wurde  ron  dem  gehemiei^ 
Minifierkmi  zur  Emrichojn^  iiKS  ölreikeu  <r«beimen  Avchires  au 
ri«ffinburg,     ,ohne    ftHt     Wiflen    imd    Verlanj^eri    voqgefchla- 
gern,  und  darauf  v-on  dtm-Marggrafen  Alexetnäep  zum  Hef  und 
Kefjierunijbrath   ui.d  erften   geheimen  Archivar  zk  gedachtem 
Via^'enbwg  ernannte    Nun  \yar  er  an  ä^V  ßteller  wo  es  ficK  als- 
deu'Ma^n  r.der  er  wkklirh  ws^t,  legitiniirea  konnte*    Er  that- 
diefes  awch  mit  raftlofem  EHer,  bij^au  däs^  fn  diefem  Ja^re  am. 
5  Mari  erfolgte  Ende  Teines  Lebeils.     Die  Achinng  die  er  lieh 
bey  fu  vielen  wahren  Gelehrten  iir  und  aiii':$e'hälb  DeutfchUnd» 
das  ihn  befonders  als  allgeineineu  Lthrer;  dtrr  Dipiomacik  rer* 
eiTrte,  zu  erwerben  gewufst  hatte .   wav  feinen  unrerkei^nbaren 
Vürdienllen  ganz  aiigeme&en;.  üud, wenn. ihn  aucb  die  Grof^an  ., 
ihrer  Aufmet kf^rnksic  würdigte«  und  ihm    Beweife  von    ihrer 
Gewogenheit  tfvben,  fo  gereicht»  ihtien  diefe»  *<«lbft  eben  fo  fehr 
zu.  >F.f\ve;  als  ihm«.    Ganz  voftiiglicli  ffehaczte   ihn  der  geKen* 
wiurcige  vcfrtceflic^ct  Abs  dM  fuiJUiciieu  Keurhsftilts  zu  ^  hUt- 
Fft  •.  p»n 
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ßn  im  SchWarzwali,  tcy  dem  er  iiocli  i«  rorigen  Jahre,  und 
da  feine  Geruiidheicsumflähde*  f^ereics  nidit  mefar  die  befscen 
twjr ?u ;  auf  Verlimgenr  deflcISen  ein^n  Beftich  abftattete.  Diefer 
Wtirdige  Sribt  lied  li>gar.  mhf ei«d  «det  iangu^erigeä  Krankheit 
deflelben  in. dem  daCgen  Klofter  für  feine  Wiedergeuefung  Bet* 
fiunden  halten.  Das-b^gelugt«  ¥>»AlAündige  6chriften««rz«ich- 
nifs  des  feel.  Mannes  gibt  diefer  kleinen  Schrifc  allefdings  ei- 
nen crhÖhete»  Werth,  welche  auch  w^^nf  dftr  in  dem  hluter- 
läflfenen  fchrlftlichen  Au£fatzede8  Verewigtea  geäufsercen»  unge- 
mein ruhrenden  religiöfeu  Geiinaungen  ^ele&iu^ü JK^rd«^  «ver- 
diene 

EW-ifi^^ft,  gedr.  b.  Hilberth*  Da  vha /' Jtriptit  ei'f^ßsfftats 

myaico  Sebafiiani  Frünci  DmerltSaMutßl  Th0<sphnus  fVoid^  Vst- 

tlslavieofis  FhUpfoph«  Doptof  The4»log«  Bacoßmucetta  Gmiscarum 

litcerarüm  in  Vniv'erfijDote  BLegiomontana  iMrdinai^ius  ProfefTor  etc. 

MDCCLXXXXlll.  62  S.  4.     Aufler  dem  eben  äni^zei^teu  Titel 

fand  Hec.  in  dem  ihm  zu  Hapden  ^ekoYnmenen  Exemfäar«  noch 

titifia  MUfblfün  Xtlei  lier  Ihn   belehrte,' da &die(i>  Schrift  von 

dem  Vf.  der  ilhepIc^Ychen  I^cul^t  tu  EylaHg^m  fm  'fymwis  i» 

.  theQlagia  honorem*  rJti^Qbtifiendit  übergeben  worden  fey.    JDiefer 

,/Ora(la;id  mache«  ihn  aoch^aMfmerkfdmer  auf  diefeibe^   als  er  es 

fciion  vorher  ff   des  OegenCUndei  wegen  gewefen  war,  weil  4t 

'mit'RVcht  erwarten  zu  'können  glaubte,   in  eiwer;    würdif»en 

f  Männern^   bey  Er(hnf'iiM^  Her  hikUfttm  pTuri^  In  rfw  O^ngt- 

;  Uihrtkalt  i'iirgakgjiy»  Vrot^TchrUtt  etwas,  wo  nicht  ganz  volWfi- 

,,  detea  » .do^h  weni^ena  etiiiaf  ertraglkhea ,,.  anssutre^n«    Allein 

er  fand  ßdi  leider  lehr  getäufcht.  .  Sci^ou  die  an  der  Spitze  fte- 

'1i enden  Qnelleh  ,  au'r  denen  der  Hr.  Vf.  gefchÖpfet  zu  haben, 

-  fr/{^V:afliu'i^l,  madfcairihh  g^gen-  das  daraus  hergeleitete  arg\vÖh- 

nifch  ,    «umftl  dtf   er  ein»  der  e^vpybn:und^i&p/>tofi  vermir»te« 

Solite  auch  Hu.-  W.  die ,  An  Herr»  Pr.  JValAau's  Neuen  Be^tr. 

Z)ur  ßefcklckte  Ni4mhergt^2  Bk  6Li2g.    n.  /.   befindliche  Nach- 

vichc  von  feinem  Held/: n  uf) bekannt  geblieben  feyn  :  fo  hatte  ihm 

^och  das,   was    Herr  ^Mung  in  der  O^fckicHie  «fer^  rntn/ch' 

L-chen  ISarrltat  Th^  2.   S.  IT.  u;  t  rorr  dem  Lt^en;  Me^imsgen 

ond  Schriften  diefes  fenderharep  Mmnee  eben  fo  gründlich,  als 

eual^hrlich  geCa^c  hat,  nicht  verborgen  bleiben  Collen.    Es  ift 

wahr«  dafs  man«   was  die   eigentliche  Lebensgefchichte  delTd- 

Ben  bettHFt»  nur  weniges  mit  O^wifshejt  zu  fagen  weift«  ^  Da 

ftber  acKh  tiUr  diefes  wenige  gröfstentheili  aus  (eineii  Schriften 

fe^iottiineii  werden  mufs;  fo  wilrde  ihn  fchon  das  iingleich  vc^U 
kändigere    4ind.. richtigere    Schriften verzeiphnifs    von  Adelung 
ßcher  fehr  wQhl  zu  (Urten  gekommen  feyn.     Gleich  die  eilten 
Sdiriften  die  Hr.  Adelung  anführt,  und  die  Hn.  W.  ganz  tm- 
bekannt  geblieben  find«   würden  ihn  Gelegenheit  geben  haben, 
feine  Lefet  in  Mehren ,   dafs  Nürnberg  da^  erde  Ort  gewstfen 
(ey »  wo  Sebaßan  Erank  als  Schfiftfteller,  auftrat.    Hier  war  es, 
wo  €T  .Althamtrs  Diallaffe   unter  dem  Titel  yereymgung,  der 
ftreitigfn  Sprüche  in  der  Schrift  verteutfchte  und  i53S*  8*  drucken 
Hefa,    (äec,  bcficzt  davon  das  1527.  hey  Frle^.reypus  in  Nurn- 
herg  gedruckte  Original.    ^Althamtr  war  damahls  noch  Pfarrer 
a\if  dem  ^nde  und  zwar  zu  Eitersdorf,      Die*  Dedication  iB: 
datirt  £  rvre»  tind  fomit  ifl  awCgeklärt,  was.  in  der  Frankifdien 
Ueberfi^uM  das  r-   90m  Feld  —  bedeuten  foll.)    Im  J.  1529- 
erfchten:   Klt^gbrief  oder  SuppUcation   der  armen    dürftigen  in 
Engenlandt,   an  den  König' dajelbjk  gefielleif  widd^r  dU  reychtn 
.gtyßlichen  bettler.'    Frdf^  will  diefe  Schrift«    in   welcher  das 
ynw«fea  derdeiif^-euf  die  fürchterlichflie  Art  gefchildart 
ward»  aus  dem  jateiniichen  überfetzc Jbaben.     Die  Dedication 
der  Schrift  von   der  TrunkenJieit  "lik  datirt^   Juftenfelden.  Anno 
domini.  M.  D,  XXXT.      Man'hat>d'arüber'geftritten ,  ob  diefcs 
'  JußttnfeldPit  f  das  im  Nümbetgifchen  gelegene  Pfartdorf  Ga/Seii- 
;Md9n  ^^'  rHec«  glauht  diefe  Trage;  Ja^j^hai»  ^u  dürfen  ,   unge- 
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kifcbe;dcKrmunte#aeffll ^Titele    Eike  kunßlich  höpche 
:tiaifi»H.  heftiger  PVorizank  drei/er  Brüder  vor  Gerichten  von  Pkil, 
\JBeroiU^{^  £>  !¥•  itt:  4»|[«€teU(4(  V»rd«tt«     Voü  aUcji  ,4tfi6ii 
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Schriften-  wu&te  Hr*.  ^^oidl  -^  nichts.  Die  erfte,  die  er  an- 
führet, ift  die  Chronick  (Cronica)  Abconterfayung  vnd  entwerff* 
ung  der  Turtkey  —  Angfpurg  J530,  ^.  Es  ifk  aber  anch  eine 
NUrnbergJLfche  Ausgabe  von  eben  diefem  Jahre  vorhanden ,  di^ 
Hr.  W.  nicht  kannte ,  und  von  welcher  die  Augfpurgifclie  nur 
ein  Nachdruck  iH.  Vermuthlich  erfchien  um  diefe  Zeit  auch 
die  Frankifche  UeberfeCaung  von  dem  Erafmifchen  Encomio  Mo* 
riaä  u.  f.  w.  die  Hr.  W.  ebenfalls  übergangen  har.  Von  dei« 
aaigeführten  gröfsern  hiilorifchen  Werken  diefes  Mannes,  hätte 
mau  doch  wohl  in  einer  Schrifc,  die  denfelben  ganz  zum  Ge- 
genftänd  hatj  eine  ausftihrlichere  Inhal tsanzeige  und  Würdigung 
erwarten  follen.  Wiß  «s  aber  mQglich  gewefien  fey,  dafs  Hr. 
D.  tVald  die  Chronica  der  Teutfohen  n.  VII.'  mit  folgenden  Wor- 
ten ,  Chronuon  Germanorum  vel  potius  clanit  poematis  celeherrind 
Theuerdanck  de  ,quo  ccnf.  Kreiert  difp.  db  incl^to  lib^o  Thetfr* 
dnnck  Aliorf.  1714.  p.  J5»  f—^ habt  a^izaigen  können,  ifl  ftec. 
ganz  unbegreiEiich.  Gerade  die  citirte  Kdhlerifche  Difpufiition« 
würde  ihn,  wenn  er  auch  die  Chronick  felbfl  ta^  zu  dtücht 
bekommen  hätte,  das  Geganthcil  von  dem,  was.  er  (o^uver- 
tichüxh  behauptete»  gelehret  haben.  Schon  das  ifl  q^Cserft 
lächerlich,  dato  er  die  Chronik  —.ein  Werk  das  CCCCU.  fo^ 
Üirte  Bljjtter  füllet  betragt,  mir  dam  Clavis  des  Tlieurdanks  welcher 
im  Original  8  Blätter ,  für  ein  und  ieben  d^elbo  Werk  häH. 
Aber  auch  das  itt  falfch  ,'dafe  Frank  diefenClavis  in  fetn  WVrk 
anfigenommen  habe.  £r  felbß  ia^w  deutlich  genug,  wenn  es 
avch  der  Augenlchein  und  eine  ang<;ttellte  Vergleichung  nicht 
htfw;e(e,  dafs  er. —  Die  wunderbarlichen  ßeg  vnnd  künmütigei 
keiden  ihaten  Maxim  liani  in  dem  Theurdank  begriffen ,  fujftrkif* 
vnnd  in  einer fumm  obenhin  angeregt  habe.  —  Franks  Sammlung 
•  der  Sprückwörter  —  eines  fetner  nutziichAen  und  brau'cfabarftea 
Werke,  hatte  billig  lüher  befchrieben  werden  folleti»  .xnmal 
da  diefes,  wia  fchoo  Adelung  bemerkt  hat,  bisher  nodi  von  nie- 
mand gefchehen  ifi.  (jerne  wurde  diefes  hiev  Rec  thun ,  wenn 
es  der  Kaum  geflattete;  doch  will  e^  nu^  diefs  berühren  »  dafii 
fich  diefe  Sammlung  von  dem  vorbargagangneti  Ühnlichen  Wer- 
ke des  Agricola  jnerklteh  uaterfcheidei ,  auck  ungleich  reichhal- 
tiger iit  Es  beitehet  aus  2  Thetlea  ..von  denen  der  erite  lOi« 
und  der  zweyte  2iiBl.  Hark  ift.  Hr.  W«  gibt  von  der  nem« 
liehen  Egenolphifehen  Ausgabe  zweycrlty  Fermat ,  S  und  4  ah« 
Aiich  Hr.  Adelung  nimmt  das  Octtvformat  en.  Allein  das  Werk 
ift  znverläfsig  in  4.  gedruckt.  Doch  geiwg  von  Franfti  Schriften. 
Wir  erinnern  nur  nech »  dafs.  Hr.  W.  im  5ten  Abfchnitt  unter 
dem  Titel  Flacita  von  8.  20— 53«  "od  alfo  auf  4.  Bogen  einp» 
Auszug  aus  Franks  paradoxis  geliefert,  und  dann  im  6ten  und 
letzten  Abfchnitt  das  Syßem  diefes  DÜanees  zu  beftimmen  ge- 
fucht  habe.  Unfere  Mcynung  davon  ^tl  fiigen ,  ift  hier  der  Ort 
nicht.  Wir  fetzen  blofs  diefes  einzige  hinzu,  daijl.Frea*  no^h 
genauer  ihidiert  werden  miifle  •  weni)  «^aii.  über  fd»  Syftem  etn 
richtijges  Ürtheil  fällen  wollte.  —  ^XSni  dazu  wül  Rec.  eine  bis- 
her ganz  unbekannt  gebliebene  Schrift  diefes  fonderbarao  fiZUn- 
nes,  allen  denen,  die  Luft  und  Belieben  haben,  ihn  näher 
kennen  zu  lernen,  beßens  empfehlen.»  :Sfie  ift  1534.  in  4  cr- 
fchienenund  hat  folgenden  Titel :  DasM^^das  ai^igoin,  vnd 
bochfiet  gut 9  fein  almechtigs^  warf»  lebendigs  u/ort,  will,  kunfi» 
gefatzj  Suntfimn,  Character ,' -liecbt ,'  leben,  Bild,  Ryicti,  arm» 
gäyfi,  kraft,  hand,  Chriflüs /  der  NeiOmenfch,  vnd  das  weybt 
Soni ,  neben  der  Schlangik^fomen ,  iü  aUet  menkhen  herz  (ju§9 
Aber  znrfeligkaitnitgnng,  whr  feiyendatUi  auekfVidemmiH  6ra#, 
Chrißo,  vnnd  feinem  Jieich;  wie  fy  invni^s.  item  das  v/ort,  Cfcr*- 
ßus,  der  new  menfch,  tverde  dann  in  vnvs  wie  enipfunden  tmd 
empfanngen  t  ahs  geboren,  gewifst,  gelofett,  gebraucht,  vnd  im- 
gelegt.  Zeugnufs  der  hüiligen  fchrij}i,  der  Häyden,  allem  l^em 
vnd  vaUern  zufamengetragew  durA  Sebßftitm  Frtmkfilß  von^PV^M. 
Eine  der  letzten  Schriften,  die  bisher  e^n|fiis  noch. mc^t. be- 
merkt wurde,  |iilc  vom  Gjauhen  und  Werk(in',.2e^gk9ns  ii« 
Schnfta  Franko,  drüdits  Cjrriack  Jacob  1543-  %-  2um  liifchluft 
fuhren  wir  noch  einen  bisher  tuzbekaimren  aber  zai^rUntgen 
Umftand  feiner  I^bens^eibhidite  an,  ^te  Verheurathung  distfial« 
lüen  mit  einer  CMlia  BekaimUn»  äsj^  ec  Ml  lü»!*  d«n.  X?  Mors 
wsxNiimketg  «su-^u^u  ItejCs«-  ' 
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ALLGEMEINE   LIT  ERAT  URrZEITüNG 

Freijtag^s,    den  ig.  jJttffsxt  T794.' 


GOTTESGELAMRTEEIT. 

■  JLBSEcC'u.  LeipziO)  b.  Boho:  Chrefitmathia'Bexa^stm' 

ns  adornau  a  ^a,  Ge.  TimdeienimTg ,  Gr.  et  00. 

Litt,  in  Gynoalio  Gedaaenfi   f.   P.  0.  et   lociet. 

»erin.    ElMt.    Manhcia.'  Collen.     1794.    319.   u. 

~     XXXVI.  S.  g.  -       '.  .     . 

Sollte  es  auch  unter  dem  ganzen  Stand  der  Tbeolos;ea, 
wie  wir  boffea  wollen,  keisen  geben ,  welcher  den 
Namen  Hexapla  nicht  gehört  hätte;  fo  tft  doch  gewifa 
isaacher,  der  (ich 'keinen  aarchauli.chcii,  auch  mir  hi- 
ftoiirchea  BegriiF  vqb  diefer  Saminlung  der  ilteften 
Grieclt.  UebeETetzungea  d«a  Alten  Teftaoients  verTchaiFt 
hat.  Und  doch  waren  dieCe  VscCouen  im  kirchlichen 
and  PrfrargebrtDCh  von  rf>  ausgebreitetem  Einflufs  auf 
Putftehung,  Einkleidung;  und  AusbilAiflg  des  Chrifteft- 
tbiima  durch  mehrefs  jafarhundene  hin.  dafs  nicht 
leicht  die  erfte  Gerchiebte.eiReteinzjgeo  chriftl.  Dogma 
und  feiner  exegiitirchea  Begrilpduag  ofanttKetmotlä  der 
Eigeubeiten  jener  Ueberfetzungen grüitdHeb  Teilenden 
werden  kann.  Man  baute  damals  bekanntlich  auf  daa 
Alt»  Teft.  wpit  naehx.  von  jcUnül.  pbgmBlik,  eis"  /pater- 
hio.  Und  dD<A'VMr  faft  niemals-der  Iicbr.  (uruadtext 
die  Quelle,  aus  welcher  man  BeweitfteUen  jener  jl-rt 
borgte,  fondern  Immer  eine  der  griechifchen  VttRijaep, 
welche  1  felbft  haufigiinteteinandergemifcbt,  auch  von 
der  kirchlicbeaUehecfetzung  der  lateiaUchen  Kircbedie 
orAe  Quelle  waren.  Wer  weifs  es- nicht,  oder  wer  fnllte 
es  wenigRens  nicht  wiflen,  dsfs  der  Stoff  zu  dem  ganzea 
Artikel  yon  denmelÜanirchen  Weiflagungen  uiidwenig- 
ftenc  die  lialAe  d«r  MaierlaVien  für  den  Artikel  von 
der  Gotibek  dea  Mefiiasin  denerftvi  Jahrhuoderieoaua 
'der  aJexandrinifch  -  griechirdien  UeberreUungdes  A.T. 
hergenommen  war  und  dafs  dann  diefe  Verfton  feibft, 
ohne  Keoatn4(a  der  übrigen  in  denHexa^a  gefiainniel- 
tea,  nicht  genau  zu  beurtbeilen  i(t. 

Hl.  ir,  bemerkt  fefar  richtig,  data  die  nöthigtte 
Bekenntrchaft  mit  fO  merkwürdigen  exegetirchen;  kr]- 
tirchen  und  theologirchhillionrchen  Quellen  fürs  erlle 
durch  ein  kleines  LÖrebucb  am  bellen  verbreitet  wer- 
den könnte ,  in  welchem  daa,  Af  uflere  der  Hexaplea  in 
etner  Probe  gezeigt  würde,  und  dann  autgewsfalteSti' 
ckederfelbenmit  deu  nöihigen  Anmerkungen  uachült«- 
r«n  und  neueren  IIülTsiDlttelu  zu  ßnden  fe^'n  raürsteo. 
Und  dicfs  ifl  ea,  was  d)e.g«g«nwartige  Chreilomathie 
planmärsig  darbietet.  Sachkundigeu  Lehrern  auf  Gym- 
naßen  und  Akademien  fehlt  ea  nunnleht  an  etoem  euten 
wohtfeileo  Handbuch,  durch  welches fie  angchendeTheo- 
logen  «•jrKenntnif»  diefer  für  daa  Studium  des  A.  und  N. 
T^amenti  und  der  alteren  Kirchengefchicfate  Cs  wicb- 

A.  L.  Z.  1794.  Dritter  Bflurf. 


tlgen  Stücfco  der  MhUrcheD  Fhitotogle  h{nr«lcliea<  v«r- 
bereiten  und  anfahren  könoea.  Und  wir  wOofehen, 
daf^  der  ndt^ich»  Zweck  de»  Kwaitte.  «cht  bäu&eä:. 
reicht  werden  möge  l      '  -  ■    ^ 

Er  hat.  undieVe^IelchHngsuerieicbtem,  g«mde 
diejenige«  Stöcke  nach  den  gtiechifcheo  Verfionen  ab- 
drucken lalTen,  welcbein  Hufnagela  hebr.  ChreflofflatWe 
(Selecta  vet.  Teß.  C»iiita  hißer.  argtmenti  —  Nor/mii. 
1780.)  nach  depa  Grundtext,  üär  den  Elementarunter. 
rieht  abgedruckt  find.  Dos  erfte  Kap.  der  GeoeÜB  ift 
ganz  in  der  Form  der  Hexapteo  TOrausgefchickt  *  und 
am  Ende  find  einige  Pff.  und  Stücke  aus  den  Proverbied 
beygefügt.  Die  Anmerkungen  gebefl  meift  die  Quellen 
an ,  ans  welchen  ein  gegebene»  Hexaplar.  Fragment  ge- 
nommen wurde,  enthalten  abersuoh  Winke  zur  Erklä- 
rung und  zur  krrtifchee  Btrichtrgung  derfelbcn.  Die 
Praemooita  geben  von  der  Gefchicbte  dpr  Hexaplarifchen 
Veriionen  «nd  ihrer  Sammlung,  von  den  dabey  ge- 
bnurbtni  2^cheii  und  von  den  Hül&mitteln  MontMu- 
eons  und  des  ¥f.  i-u  WiederfaerfteHung  der  HeMplsa 
hinreicbPHdeNachridir.  BeyWuG^müfl^wiruriswun- 
derq,dat  auch  Ilr.T»-,  diellexapia  ein  o/Juici-ifimmnennti 
wie  diebfrcylicb  fall  immer  ^gefchiaht.  Diefe  Arbeit 
Ton  Orlgenes.  bot  zwar  vielen  Stoff  für' den  Kritikar, 
"aber -an  fich  kaum  einen  forden  brfteu  Aribliekblertden- 
den  Anftrich  yon  Kritik.  Oril;.  verbeflette.  oder  verän- 
derte aa  den  aufgenommenen  Vetfioae»  nichu  aus  Ver- 
gleichnng  von  «dem  iinnüfchriften,  nichts,  fotielwir 
■wiiTen,  ex  conjet^ura  ivitic».  Sein  gitnzer  Zweck  war 
exegetifdi.  Er  nahm  den  hebr.  Test,  wie  er  ihn  fand, 
wollte  den  gewöbnlich  unwifieudeadiriai.Kircheplch- 
retn  dfeMübe,  irgend  deatiruadtext  zu  befragan,  aufs 
möglichfto  durch  die  hehrälfclM  Columne  wir  griedil- 
fcbe«  B*ii4ftabeo  erleichtem  ,  und  fie  atrch  durch 
die  lunächft  beygefugle,  dam  Hebitiifcheo  Heb  aWcbm le- 
gende ,  Verfiun  des  Aquila  Doch  weiter  hiezu  uilerflüi 
tzen,  Htetia  kl  gar  niditt ' 
LXX.  als  die  damals  recipli 
(uchce  Origenes  ebenftlls  ga 

Zwecken   der  Krhik  zu'  ib:  ,■ 

zUfdckzufühoes*  Seine  ga 
bar  nurdtefe,  dafa  dfefe  Krr 
Text  fein«  Z«It  genauer  fiö 
daran  geyöbnten  Chriften  w; 
KirchAnverfutn  wirklich 'im 
fonll  nY>hl  oft  aus  SceUdn  dei 

hrtfäifcbgi^eh'rtere  Kezer  f%£  '; 

argumentirt  wurde.  Enidect 
cheiV  polemifiert  wurde,  derj 
Kircbenverlion,  (b  mufstou  ] 

Ggg  ■;■    .  -    ;.       ■./   den« 
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tn  prycl|ologifebe<Qeti«flitiio^»^^i|r|iiii  die  alte 
Welt  aberlbfUip»  fa'ijggdkcht^  h«be^ ujlid  \roriuf  ^ch  i$e 
Vertchiedeabeit  in  den  gleichartigen  Eebräifcfiea  und 
Homertfchen  ScMl^wing—  da#  Uffaah>n  nnegfclarter 

Würknngea  gründe,  hat  fich  der  V/v  nicht  ^ingelaiTen.  ^      ^,    -  ^    ,         ,,-••,  .w- 

Er  famroelt,  ohne  genaue  Ordnung  urf*  ohur  Üt  aftu*  :  rfl,  iL  a»L^4,«4.vri.^1*imr  s,  31.     Wenn  Padlus  fagu 
fenweifes  Ji3t:ff(ilÄittaJCQflLJleÄ^  i;ch  die  Sprachen  der  Menfch€ia  und  EngeU  fo 

reren,  hiblifche  und  Homerifche  Stellen  (letitere  nacfiloIlefitnger'Sr'igi.    '  TfSuWk'^TFtff'nrfckaften 


—    «  ^ 

unbrauchbar  macht.  Am  meiften  Zwang  fcheinea  dem 
Ref.  (Öe  SbeUen  gfliTjÄ  HtuT^alkd  ,  \yo  Ar  Vf.  oikter 
Eitgrf  geradezu  feird  nidif  M09  t^eiiTgleUhucgf^weife,  ^vie 
a>Saroa  14«.  t7»JMlpA&J||i.eg  von  befonderer  Art  verliehen 
will,  wie  Rom.  g.  38-  S9-  iTCon  4.  5.  '«.  3.   n,  10. 


Stoiib^rgf  w>d-Va(r9QS  Ueherfittn«^  luotfei:  faifie  pi^; 
ffti  iHid.  fu^ht  .«i*^g#n«  wie  fein  £Tfclärttng«mi|{el  bey, 
ihnW  Büicklagc^    Oft  ift  au^  4|efs  m^feUb^r  dasiidui^^ 
und.ein0ig4»ögltche.  Aher;W;enii#ioSchluflei  aileScUör, 
fÖi(  iifatA  ^1^  &^  knackt,  er,,  fiq^rtdaa  Sprichwort*  Nicht 
foiteni  bat ;C5  fieh  der  VC. gpr.zu-l^chc. gemacht,  durch] 
feiti^.'   WK-Stfl^cto;*   fo  Ser%g%«  fiUcs  Jutfzulpfen,    Di 
f«i^,Sfi|blift  «e^f  fikJNi«<^^ehjge.Foffi<A,«i  #Jsvfü^ 
Keou^t  jMtftiimnt  feynkMa ,  44|. hal^e.  ea, doppelt^  Be-« 
hutfamlieit ^fodert«  .zu  verhüten ,   dafs  nicht  die, Äuf^ 
löfung  hie  uftd  da  W4in^vi[>Uer.  Biß  dasRathCel  Jel^it 
wujrde*    £a^ilUA4iin.<8ur  eine  Ajrt^.iKpiii  Be.>:ipJie]en  anzu% 
gphen,'  wider  din.WahJ^cheiaiichl^«*  ähnliche  £r&üg^^ 
i«in^r  ai|^  rdeni  aeynlichen  ^£»1^  ^i)zi^tfn.     Jibtit, 
iilfii.  i^  ^ÜmßUi  ^o  yon  tüdfei^^sg^F^uar^o^ea  die  He- 

10  f,  i.^  ,^a.dpcl>  eii^ipfTticiJärf«^  doji^,  (^5»f|lt,ent-. 
ftandep^Fwffi  W^ifMliVf»tt4a^  le%iBH  yiam^  üx& 
^cm  J(^i|07ab  i^h^t^^  ,tA£(^fj^^  FJ^HUÄC  ^ang^utet 
wird«  .welp.hevoin.,Alti»r. aus  d^a  beiden  jungen  Pri^ 
ft^ir  die.fichaj^  Trunkene  (V,  8.,9,).unr<^|U:hdg4iaherjcett 
cjrgriIFca  holten  PaW  ,HrU4  4^.  ^Rtfolg  y^>.  ein  Bsrand^ 
genannt»  -*  Voi«b|Wg^Mfnde,tlinÄraUii*gen^n«  H^> 
fchcn  find  nta.folgif  yoA  Eleptricität  n^^ch  updgebei^ 
dfü  AttbliffK  e1ne%nicfet  verzehrenAe^  Fjaiiffei*.   ^rSt. 

Siß»M5Pt  ,i|a  nUfi^  ^fc ;  i,  Sf  ^  de»  Jiaka  •  1% .  dje.  4«««i  d<i< 
an  kann  den  Knal>0fi.S^r>^ijasjXuUins  hi^;;urfet^(i«  Abe^ 
wie  füllte  (ich  hieran^  Mofe's  glä^^zendes  Angefleht,  £xod. 
^V' i^'^T'^^^A  Hiifen',  das  als  e!it  Meihendej^l^kBnch 
«6«  %«cÖriebert  wird?»  Das  Signel  r ^^chcs  das  Xuf- 
SrechöÄ  defsömadifchett  T^iger  ^Iftt^la  ht  i^Vn&^ 
befttttimte^  ^^  gleichfallt  als^^in  'fdftdädüriKks  BWkko^ 
i«ea  befchrieben  —  föH  jedesmaf  ein  Ge#irter  gewefeiT 
ftjn.  6.  343.  Hätte  das  Nomadenvolk,  fo  oft  ein' 
Wetter  kam  t '  aufbt^cheii ,  und  Wenn*  däflelb^  t^oH»qf; 
war  •  ftUl  halten  wollen ,  fo  würden  ^  oft  gut^  WÄ» 
deplützezu  rerlaflen  und  da/  wo  nichts  z!n'finien*Mr# 
hliige  zu  rertreilen  genöthigt  gewef^n  feyi^l  Da  jetzt 
fm  atlgemeinefl  dergleichen  Arten  'Ton^Aiinofuffgen  fhlzu 
bekannt  ßni,  und  alfo'  an  fleh  keiat  Ve>dtenft  mehr  ge-^ 
benktanen,  fo  kann  iir  der  That  da'iTVerdfenft' deü 
SCbrifterklärers  dafbey  nur  in  einem  genai^erHi  Erfbr-^ 
SSfien>^der  Uniftände*  HiVbAutfamen  Aüsfnthea  Vitien 
den^  Tfaeiien  fler  Ei^hTung  ttoglicfifft  «ngemefTencnDeii^ 
ttolDg^''0^r  in  dem  Bekenntnffs  und:  d<m  BM^i»  b^fteP 
Ken,  dafruad^wa'ratnbey  einer  nicht  nfit  Wahffthefn^ 
ttddUf  r  anfzulöfenden  WundergefchicHte  xlfe  geWöhiF 
Ibri^EftWäthfelungen  nicht  an wendbariind.  WelrbeCf 
fir  ifl  et,  zu  zeigen,'  in  wiefern  uns  die  Data  veHalftni 
ab  wenn  taan  dürc^.obei^cbiiche  Deutungen  aii)^ häu- 
fte richtige  Art«,  das  Alj;e|;iUiu9i  zu  b^leiich(/9n •  .läfbuM;? 

nrhojn^l  nach  für  Fälle,  wo  fie  angewendet  werdejJÜj, 

'  •  I 


^  ^  „  "giifHdete 
Menfchen^  Gelehrte'^  U^yf^.,  rWeoii  dci;  Apoilel,  der  auch 
fonft  zwifchen  Erde  und  HMmet  eide  befouderefür  dk 
6)^: yürkfmp^^i^^^n^he  Communication  annimmt,  aus- 
rufe::, ich  biu  ßiq  Schaufprel  geworden  der  VVlt,  den 
fngrin-uAd  den  MenfchiM ,  fo  tqli  iUe  WAV^^^und 
NichtJuden  bedeuten^  Äipiit  aus  Engeln  üng^ti-ohnHchCb 
au3  Menfchen  geWönnliche^-'  ^ehfäen  gebfliR«t'wer- 
aan.Mnnfiiu  *>        ,     •     r 


.Attfih4a;.vrpdAe.E*iUä^^^ 
aözüw^end^  Jll^  finden  ^WiVqen  lioehftaöthfgeö  üntcT 
fchic4  zwifchen  dem  biftotrifchen^ttnä  philglbjfiiräiJF 
Sipn  (olclüer  Stellen  ftl^eq  bemerke  Vb5  getv&holicilße' 
ne^ilicb  ift,  .da^s.der  «Ue,3<^ferrftJUller  fein  ÜrthefljffSer' 
die.ürfacbe  pifiM  Erfolgs j^ölli^jpit  i^em^^Erfoicr  l^lbÜ 
in  fernen  Ged4pken>cb?inJtÄjUad  iüe  Vöd  ibm  htv.i.uge^ 


vm, .  weso. er  nu^ t»re.5flUf ^PA« •V'&Ä  df  «te  Er- 

ijfi-P ereile  Gl 

TOftfelblL..,;     ^..,    '  *  /  .  -'    ^^.,  -r '      '    *-* 

\qp  \tf,.,pk  Ri^mejf.  vergW^^  fftd^ßffifi      _ 

und,hi.%i/c&.  ^Wirdmaipi  nicht  ml|R?6hPefm^0?eifr 
Qa*  JlazjyJfclKiJkorofnen  '^ej^pötter-,  ^aas^ZiiVilBkfÖi^^ 
ajler  Erfolge .juf  die ^ptlfeeitvift  r-  ^omciS'Diih(erf0tü^ 
(Äa.  W^iejft^daraua  eio  unpÖ^tirA*  ged 
blafee,Thji|iaQh.e  erzählt^sStück:  der  B^bel': 
Die  c^uizig  iBpgiicI^e  Aniwrfjt  ift*  Stflbft  der 
iichti^tA  anc  (bIcheUrfacnen  ,älf1?hä£6tneni 

2&wi&ii'|iij'  yUiich  Vkü,^&rtfa  g^ydh»«^ 

Äb^r.dief«  Antwort  bedarf  ynd  verafchteln^. 
£n|;wick^Iung',Vzu  v^^elcher  vy^r'^lleö  Vf.  zStt 
U$  injdefp  eigenthümli(:heh  der  aUep'Öicfcterd^n,  atii^ 

M^Q  ^la  pi^l{l;en,nicbi  Ai^r  TÖ  di^fiie»^  Äljrht^üflUftifftk 
—  -^—,  warum Zr'?fvagrnac^  ^"-^  r^-^iA-^^^t»---.,.  -. 

gebia4ete^tiQU^,def  1 

.nl(nuy-Jötoa\\;pr^m\  ,  _^_ 

drucjc  niAcht^  ß\ii?^  jn.gewög^un^^gefetzt«^'^ 
eng4)^  ?ir-^  hapßtiiyt  iU^fer  £ntWiÄelu:ig^uft\Ef^ 
d^  ZvvecV  d^s'^y  f  jrber  ifi  ß*j  wqhn^jpr  ftfiäe  P&rallele 
zwjüfiph^  Houi«ru^d  4er  Bn^ei/eft'ftölleri  will,  uäetk^ 
behrljchj.rT;^P^«gen^  \vünlcaea  wiKdpf^  dieFortfetzubg 
diefer Schrift,  Sie  >yjt  auch  gern  f(Än  werden,  durch  Vekr- 
^fiidung  aller  i^'nchehrlic&en  vVeijfchireifi^keit  defto  eher 
mog^h  und  nützlich  JK^rden  möge.'/  _    .^  " 
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Bttomt  b.  Hartmann :  Di?  |l^;?t*i/a\^^*i|.  Sttraa 
im:  PmpU^e  dvr  cdun  mid  neiteA  Staat skunft  — 
Skizzirt  v«n  p.  Cftr.  Ko^lf r ;  Rector  des  Gy  nant'' 
fiunif  w  DctjBold.  1754-  JJ")  S^/ 8*  / 

Wenn  der  Vf.  nii^ht  den  Endzweck  dfeftr  kletoes 
Schrift  »af  dem  Titetblattyfeftft*  angegeben, 
weaaer  die  Abficht  gehabt  hätte».  blof$  ixn  Alfgeuseioent 
•bne  irgend  einen  fpeciclt^  Gißcbtspuhkt'zu  faflcn, 
Aber  die  AthsniinfifcJu  Staatsverfaßung  zu  belehren »  fo' 
wür.de  feine  Arbeit  euie  beflere  Aufnahme  finHen,  aU 
fie  höcfa(i  wahrfcheinlUh  jetzt  zu  Erwarten  hat.  Bele^ 
(enhek  und  Kenntniffc  in  feinem  Fache  Viird  ihm**Nte- 
fnand  ftbfprechen  •  obgleith  i^ichf  zu  iSugnen  fft,  dafs 
diejenigen,  weiche  ßch  diefes  Buch  zum  Wegweifet 
Wählea»  aagldch  befler  fiihren  worden ,  t^ehn  fie,  oh- 
ipe  gerade  fyfteuiattfcb*  Screnge  zu  fodam ,  mehr  Me^ 
^pde  und  folglich  auch  mehr  Klarheit  «ntitfen. 

Ganz  ein  andre»  Anfehen  aber  gewinnt  dfe  S*- 
che  •  wann  man  das  •  waa  der  Titel  veiPfpricht :  Pa- 
rMMsmau  der  aüm  imd  «eiieii  Suat%h$nft\  in  iei  Vf. 
Vortrage  fucbt.  Nicht  jeder  Gelehrte  ift  verpflichtet, 
ain  grändUcher  Polkiter  zu  fejm :  wer  aber  alte  Ver- 
i^OiiAga  zur  Belehrung  unfers  Zeitalters  aufftellen 
wÜu  mufs  mit  polirifchen^eaftaMlen  vertrauter,  iin4 
an  politifcbeA  Ideen  un'ä  u^MdAtzen  feiler  feyn  /  ats^ 
Hr.  K.  es  zu  feyn  fcheiot.  '  Xs  ift  nicht  allein  unmög-' 
lieh ,  auf  feine  Schilderung  der  Athenienfifchen  Staats- 
•fganifatiott  ein  Ürth^l  über  das  Cbarakteriftifche  und 
den  Werth  derfelh«^  zu  bauen;  fond^rn  es  Ift  fegar 
iufserft  fchwer,  du  üttfieiU  welches  er  felbft  darüber 
ßUt,  u  verftehen.  Er  ift  fo  wenig  ficher  In  feinen 
Mlidfcfaeo  PpociiHea^  dafs  er  manchmal  Ltiv'  und  Ta- 
ctal  auf  eise,  fcbwer  verftündiiche  Art  unter  einander 
oMigt,  oihL  nicht  feteen  in  offenbare  Wid^prüche  ver- 
frlit.  So  fMiter  z.  B.  5-45:  „Selbft  Solan  konnte 
^der  ztt  mlfefatigen  Paxtey  des  Adels  nicht  ganz  wider- 
^dicn.  Dgr  Stmm  bog  ihn.  und  hatte  Einflufc  auf 
^die  Eintbeituflg  des  Volka  in  vier  Klaffen  .nach  dem 
^Vermögen.  0iefer  Einthetlu^  zu  Folge .  waren  die 
^rey  reichem.  KlaiSaa  aileia  atttsfibig.  und  die  letztre 
p^|u;Jnuito&hig^  Difilr  hatte  nuu  twar  auch  diefe 
^yweoigjf r  zu  den  ^taataausgaben  beyzutragea ;  auch 
^J^bi^Mi.zut  F^rthnügtfiui  der  Seclie  fagea  •  dafs  der 
^^y^micbildeiere  Thdl  dea  Volks  fich  aiia  mehr  denn  ^1- 
pfimppj&ruiidit  zac  Regieraag  aicht  fchickte.  Allein  es 
Jjß^  4lQch  wmg$9§Ät ;  da&  dar  Kopf  des  Aermern  der 
^^fomjUr  N4»tm.zum  StaaUmtum  beftimaK  war,  es  blöfa 
t^deewegea  nicht  werden  konnte»,  ^veil  es  zufällig  wo^ 
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„nfg^r  T*ftii9geh  hefefs**»   —    Und  rikhr  yiel  m 
S.  fo.  hcffst  es  r  „Nebin  dem  Vornebnteh  konnte 
„der  gemeinfte  RQrger,  iirlls  er-fifeh  nur  de's^  ftn  efiier 
andern  Stelle  fehr  gering  angegetme)  „Vernrt^  daat 
#,erworben  hatre,  die  erften  SteMeior  im  Staat  beklMV 
„den^  zum  Beweile  Werden  Kieon,   fpMkraUs^  'TkifU^ 
flhenes,^  Aefchmes  —  und  Wie  fehr  \iefse  ilch  dteRefte 
ooch  Yierlängerii^  —  angeführt,  di^  vöii  den  nleirigflen  * 
Geburt  zu  grofsem  Aafehen  ftiegen.    Alfo  war  ea  d0^' 
gar  niclit  iKm^glkk.   dafs  Leute  aus^  di^m  lit^dkfgfteit' 
Stande,  wem  die  Natur  (um  mit  dein  Vf,  ta  natu)  fie' 
sftf  Satatsmätmem  heßinrmt  hatte ^  ihi^e  Befttiaiiiung  er-' 
ffillt'eo?  —   Dfe  Verwirrung,  die  diefer  Wtdfrfprüch' 
it  dem  Gemfitb  des  Lefers  hervorlHingen  mufr,   wird' 
nocb_gr^öfter,  wenn  der  Vf.  hinzufetzt :  Jirfeffcn  inarii. 
,,te  freylicli  die  IpeTsre  fifldung  der  Refch^n  etc,  — -ül .. 
Mdafsdie  meiften  Staats*  and  iMtHer-Bedl^ungea  aift 
„eheiAaffjgfen'  AdetfctN^  ufid  Keldieaf  befetzt  Wi^rdea 
^.wietvöM  auch  mir  ia  de^  f{>äteö  Zeiten  ^er  WiMitm^ 
iSolonißbtnCoftfiHntian^  (dter  Zarfamm^iAi'au^  er^fbt. 
dafs  diefes  fo  vfel' heifseo  fc« ,  eist  ^  den  Z^en^  dl 
die  Sohnifclie  Ginflitnthh  vifienrtinhi  dv  h.   verderbt 
war.      Aber  Welch  «n  zweydeurfger  dud  fehleiinrfter 
Ausdruck !),. denn  froher,  tftir  Zelt  des  perfifctxen  Krf^ 
„gcs  comm^ndirtes  fehr  üifU  Arm ,   wit  Aj^TÜd^^«  f^ 
Nun}  werchef  TMel.fSm  dena  eig«htlil1i  a'uf'Sokai»" 
Organiflruug  der  vier  Volksklairen?*— «'        ;     - '» 

,  Dail^R^fekat  des  V£  ift,  d^fs  der i-thenJenfitn  her 
der  Conftitutton  feines  Staats  glücUich  war.  l/ntar  de«. 
Ingredienzien  ifiaerGIückfeU^^it  befind«  ßch  ireylick 
einige,  yoa  welchen  ein  Schriftftelier  unfrer  Tage. 
▼Mleiclit  mclK  ganz  la  dem  Tone,  in  welchem,  un&f 
V£  davon  fpricht,  reden  follte.  S,  S7-  ..Kein  Burger 
»«nährte  fich  eben  darum  fo  von  dem  andern  als  jetzrt 
i^ein  Bürger  bnmckte  felbft  fo  fehr  zm  arbettcn,  au(se» 
,^wefia  er  arm  war  and  tagelöhnern  m*ufste,  wie  die 
♦,*jfr«<  oder  die  Jiifedrigfte  Klaffe  der  Bürger :  feo^  . 
nkoante  er  fich's  bequem  machen«  Er  war  mehr  Aut 
„feher  und  Revifor  feiner  Sklaven.'«  (Freylifhein  secht 
bequemer  PoAaik)  t^Es  blieb  ihm  daher  zu  feinen  Ver«^ 
„smügungen  zu  gymnaftifchen  Spielten,  jw  geehrte» 
„Üaierhakungeo ,  zum  Theater,  zum  SjfWBtifrgeksm  am 
..FImfs  KiJ«J.2ek  genang  öbrig.»«  —  .  Wf hd^Tdalk 
eh»  halbe  MilHop  Sklaven  umfonft  arbeitea  mu^,,  ^ 
oit  zwaartg  taufead  Bürger  Zeit  beiWtep;v.a||LfJUilrus^ 
fpaderen  zu  gehen  — -  das  follte  mea  dadLat^Jh^uji 
g^vber  Seelenruhe  als  die  Bedingung  ua^  daaJteljiSia 
ebier  weibn  StaetsverfaiTung  aufft^fc^  j  ,  ^y^ 

Der  anerfcfawüchfte  Tfaeil  des  Biicheaijri'^^AliJ 
wendunf  auf  das  jetzige  Zeitalter,     iW  Vf.  m^  zwiir 
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^MB<M^  L«riar«rBnib  ilvidl  gtöfserA  IKtt83w>  ides  flemra 

ui^ilvfia  sdfühig^ii^erfe  rcinefiUTiiI.  'd^ofklbm  J^ami)t 

'  ifidirai',  emoi'yerg'leichuäf^  aofliu%l2cn2   Und  ^eiii»!:;ss 

>iivii^Q!fhbn-tibsniÄgl59  ^,fiui£t£abrung5{iatia  4^  pOli- 

/(^^ih^iztil  AltYKthiMli«  o^cddß^UebaiipteQ   j^edk  bu^iiea 

NAÜsKi»^'  idftftdt^fsmiGöfirc&e&e^iifaiik mrM  i/mrmt^;^ihi^- 

44kkinyeo9ifitäii9fttt \(n»&<ito£hoder^  Vf.  ikh  himmtsr 

i^iivoblifüP  eine  Co^fiitntiaa  denken  imhg;?)i  „tielteheh 

v»|u»fin6r;  d«.ifie-iidhaehia)noch  ia  Jiefiiger  GaÜrocg'  tiiid 

cbe  jT^acüfi  iS  iUiin  4uis  .der  gaiizen  Pftiailöla  iu  j^- 

■iWÄrteo?  :-.  .».•  "*nz   -v    ,  i-t?  j'  -  .  •   .    •/  ■[    '.'. 

■«*  L«*'-«'i  •  • 

;•    DRJ:fer.#:  -br^JÖ.^^^  weither.    Nr7rt>?a 'ibijcfwfa 

''  "  ''"iittirYiwrt/tA?  Imf>irltittn}ä  l^akitmjtUfff ,'  '{fi:äe  ab' an- 

..j12&eiU^i9%Vf.v€Tikmt>ti^k%  ]^fQt$dets  von  4^ 

Bud  dem  daher  efltfiebenden  Weribß-disr^VQEiffbusdca^ 
Kaifermünzen  iioch  nicht  ganz  unterrichtet  ßnd,    wenn 
'  iHetriiFidil^jAt|9fii^i«l0<iei^£eiltei'vetisUlai^  oüßch  nicht 
<i^«  SHol^  VAli<eiEi4i;tQG^9ai»^kfik^li«dV6tiftaaj^^ 
Efer^V^IL.bf^-MfVofjtJRl^Ü  Xtfbcüeiiri  lals  diefeirifcleiitoß 

^IvßiCc^.tii^  Eßif^ttinwn ,  ^'vatn  fulchen-  Vebitliiidk.  dar 
Aiüifieö  Af^S^cn:  g^hqn  ^  ^^ä  yes:  der  LMbblihttrifo- 
ghkh  ti.l>^f)^hi#n  ik^MiQ» : vaa^weiclreii  Kaffem  ^ixls,  yrt- 
üigeWfr  gMr:  keiner;S/Iäiazea  .Modiandien  find^  j^elche 

2»^l^^r  ui^terdeo  'i^sterift-  fehei>s^bn  dendateiBifcbeo» 
t^^iAs^voQ  cUfi  g^riechif^he^^TOUideib  äg7i»tifcbto;und. 
Colttu'peri -  Jflönarn  f0W<](hi-iii  Gold  und  Sähec,  ft]A:iA 
hri^si^  und  :^\y^M9it  ««Ähihrm  j&fey  ^KerfehifdeoeQ. 
Formen  befonders  feiten  und  [c^iiuhar  gehalten  wer- 
den.  Mehrnsalen  hat  er  die  eigentlich  feltBeren  Mun- 
zen  nach^  4»ljier'  kurzen  Ber^hrdbung»gröisfenthejls 

'auch  d^n  von  den   altern  Numi^matikern  beftimmten  . 

jVJfjfftft  deijfeJlben.ajigcgeben.  Nach  einer  genauen  uo^ 
lürgtijiiigenPrfifuug  3er  ganzen  Arbeit  des  Vif.  müilen 

ugjii^  geben,    daf«  er.  ala^ Eenner  der 
^^^^^^^  uk  •Aa.  Sorgfalt  und  Zuverläi^igkeit 

iemelp^t^  Indeflen  fclfelnlt  er  mit 

d^nvifjfer^^^  ^rfchienenea^  neueften 

j^^i^ä^v.dlihiil^  ^  nicht  beka^int  gewefe^e 

Ke^  ^äV}tf  ßü$  ganze  Gebiet  der  Münz- 
l^^^mts^hA^äMt^  habenl   nicht  fo  bekannt, 

wie^mit  ^^  Y^IÜaiit',  Klorellf*,  lU):m  u&d  an^de^n  äl- 
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.^Hi^^hrift(kil«n).^,  MancbeA^^^a  he  .YTur  de    smzan- 

rfM^ ia\is0^'^a Heu  feyn^, wenn  ^ri^^^eo  Werken  eio^ 

iBcVMfÄ»  ßüflewici.  Cef«H«,  ,iitid   den  Pembrockifiben 

Ti«i4  Ä?fitiövk>fch<n  Münzv^rgeicbuiffen  feiner  mühia- 

^i^jiArJl^Äii:  jüB  yöU^nduug  .zu  geben  gj^wufst'  härte. 

Nach  dein  Zeugnifle  'des  Gräflich  Bentinckifchen  Cafa- 

logs  find  allerdings  von  Sextits  Pumpejus  Münzen   in 

^^^'-^^'^v^^^^  .Vorfeandeno      Vppj  Lepidus  haben  .ftbon 

ßUrell  Im^er'.,  Tab»  Vit  upd^.G^/jH^K   ^^S?-    'tnb.VU 

Alünie^i  in  Bconzc  Und  von  der  Cleoparrä  tckhdOtiBL 

Muf.  CaeJfarX  Gtf/^w^/,Tab,  II.  Gi'Jfime  }U  p,  20^^  ein« 

Münze  in  grofs  Bronze  arigefübrr.       Vojn  DrufüshÄie 

der  Vf.  dieüoldinürize  \venigftens  anzeigen  folieji,  wel-^ 

che  vom  Tenzel  in  Sei.  numismat.  mitgetbeilt  werdtu 

Hatw^flfi^i)  dü€h>.nQcb.da^  ^or  (tth  hat«  dufis  auch  etee 

«hnli^dii;. MünzeJa^ i^r^f .BfCtnte;. vosbandetr  itt     Yen 

:  df  r  DrdlllR.baiMd  öäfj^m« :edne M§Bze:m 

.  tiüt :dcaKi>p(estdet  ^rufiUo  nnd  das  CaiiguJa  und  von^  der 

Meflarltna  d(iStMiij€um  Pßinbvyxk^  är/jnrr!  in'inipf>.^iiii4 

üi^rftf«  MOnsen dA^nifi  and  m!tt^>Broa^e  hekamit  ge- 

^«BMht;:  :  Voq  dsJr/Üaitdi«ftheüit  £*;J/iÄi  NnnorAvet.*  Tab. 

X7;  jfiiiie  cMü{b!:e«  in  iiexn  Br<i&«e'f  mk  deif  Kl^en  d^r 

CisiudMii. 'Qcmvta  und  lAgti^pimr  XQit.t     Ber  Pojppaea 

.  fpricbt  Aet  W. ';  .diet  ,^rl6:iiift^|p£:iM!üiiäei<  gädziicir  ^«b 

-jU0d'*a»4  Ujirti&bu  -:SeriG^äil<dbJS?ndkkzkx£t:b«reawi^» 

das  Mitf^tm  Bt^if^f^MittfL^  G^snh  ~u«d  üifB^mt  IlefVit^ 

gribebUkhe-  Miia^fft  d^nT^bich  Aiwdhi  Jn  ^ber  a^»' in 

iiipotize.-    VOii^aigyptM£benJdim«en..desdL  Oüvo 

Ci^  d«t  Y/.  S.  XLi:iQUtt»  :iie^fTptii»ci  aiini^div«ffi:.«jc- 

'  tatH  ;'  esr  e^HU;^.ef)  :ab^v  luv^yfeig^  aaehrere;    Auch  mn 

.Aer  Dott»t{lU  }lt)eioit'griiBchire]^,diin:h  äu^fine  UI;'f. 

i:9S(;  äum  fVorfcheHi^gek^osÄÄeö.    ^ J>FiBMr«ai'  den  gfriedii* 

icäen  'i»ö<l7Co4i3Spi«avMiilocMr,  dei)«>|?le!fcinfl[^  wüi-ihmi«  wir 

.  geiagfC  ^Il^beb,  ;funMiu:if(ImjJ$^^  di^:  römffcheir.*M6o«(ea 

^^d(Srfelbe«'&UI  alu9;deo  Jedifarnckäicben,  •Qi^fsnerifcii'i^o, 

.firBiiicb  Benjiinckifcbi(n>  .  imd  andern  vatvMckMtuid 

.zScJillig^rn  henutzteti  Saäftmknigen  cuu  fckon  btkatffUer 

^ge Würden«    Der  Matidift  eignet  d^er  VE'^mebtfebbM&A- 

aeat  nur  ioklein  Bronze  zu;  rdaa  Abtßum  Saimefidmim 

tuid  Qeßmn^  'Züigez  anch  eine  Münee  in /n^ittel' Bronze 

un^  Haller  foglr  eide  *  grlechifche  .SilberinüiiEe  •  deHel- 

ben  an» .  Von  derTiiia»a  Jiaben  oicbt- blofaUä^mr^on- 

d^rnftuch  EükM-,    Gffiner^  ihilUr.$^  und  den  mäfiidie 

BeatinqsuTcha  C4icak)g  griechtfcbe  Münzen -mirgethsic» 

Eben  fo  geben  der  letztere  eise  Ccilonien  *  Milnze  der 

Plautilla,  das  Mufetim'TittsnppleaBk  eine  griecbilche 

Münze  der  Paulii^a  mit  HAVAINA   SEBäZTH  und 

Froelkh  eyie  Colonieu*  Münze  der  Mbriana  an.      i)a£i 

dem  y£  der  Gräflich  Beirticckifche  Mün»-  Gaialog  t«- 

bekannt  geblieben  feyn  muffe,  beweifien  feine  Angaiieii 

VG^  dea  Tyrannenmünzen.   "  Dlefos  in  der  römäDfaea 

Mumismarik  noch  "vor  wenigen  Jahren  ib  ganz  iaere^ 

joder,  wit  x«an  gja übte,  nur  mit  üolzifcheirErdielitai^ 

gen  auisgefülUe  Gebiet  ift  durch  die  BekanntmachaRg 

des  Graflich  Beaünckifohea  Ka  binets  fo  hornungsvoll  aa- 

g^baut  4?rfchienen.   daß  vizn  die  weitere  Bereicfaafbag^ 

de^elbea  i^it'derBekanntwerdung  inehrerer  nacfanichc 

befchriebenen  Sammlungen  'ailertiings  erwarten  kaii^V 

Bay:.foldi<^n£Tfaho«^genv  wurden  wir 'auch  nicht  i^aa 

'    allen 
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maU  sB^iioBnDen«n  PnelCe-  nie4<rgorch ridMA  hiftred. 
•Alle  dief«  Erinnerung«!  fegen  Wir-hdiflWn  fleW  Vf. 
nur  dsaim  vor.  damit  er  fetner  wSrliHch  ufinslichen 
Arbeit  mit  Äer  Zeit  die  m{iglich(leVüHkoii)merihe*fge- 


■    Lfipzic,   b.  Retiietke:     Se!24upiäiz 'def  »iwtuhVrtfl^. 

ftm  Kritge  uml  der  iArlß^n  paü'Ajc'ien  ^Lmptlx^e- 
■    benkcite»  jlis  ajiizihnun  §ti?:rJnttiJi-rtt'.       Zum  Ge- 

bMiuche  für  "alle  Klaffen  der  Lefer  von  F.  G.  A, 

LoUihan,    Prof.  iaZerbft.    Erllet  Tfaetl. .  ■i7;3- 

404,  S- '8- 
Oief»  Buch-ift  für  aHv'Kbt&D'rOii  Lefern  fteAlmmt; 
.mithio  für  K«iuiflr  der  derchic^M  aui  für  I^ertaai««: 
Erftere  leraen  aber  fichtmich  ti  iwo*«  dxrsin,  unä  liailiie* 
re  bekotnineneuwiaitea  mzah'ngiJd>«a'(id«r 'vrtJbl  g«r 
■fehlerhnfteaUatcrricht.  DiaSchr«ib3fEwetiielu  bctdetn 
naKchea  Stellen  uBcorrcct,  und  jm  Gtaeen  weni^  aa- 
xiehcad.  &Ddea.  fie^reife  Jilervwi  würdeafic^  bi  j^der 
Ab[httUt]Bg;^zelg«n.  dXe'crfte'tttttlkifk  äiae  SchiltUÜrtng 
des  Zuft3&de&  wO-EuMp«  zu'Ajböinr'ili«re3'}riirhlia' 
der»  bis  Auf  den  Utre<rt)c&i!tän  tind  KyftadHcbef]  t^lb- 
rieo..  iüM  liäfn-thanglcidiij;  is-''aut  e»e  6td)ler4[* 
«iA:;h^:der  biUigite'meanheiUräir  udaläVü  crJaebaoB 

,;.1{.  vM  S[faniea'Nacafalg«r  fey»  fellM?-  ktivsaderer 
*;£atroiitkUingsgrund  mskr  Qbrig,:«ls  Carls  —  Teftb- 
^ment,  lutd,-  iot  F«ll  mandiefem'nichi  nacblebea  Wj^- 
^tC(  «Atveder  eine  trtedlicbe  UcbcrelnkunFr  and  Atnn 
«nscrftwutUcAe  'i%Mli(n^."'(dBsroll  fo  ^viel  heUten.  'di< 
iaean  wntTt¥fvxi\^  Thtititng  der  zhP' Spauifcboa 
MoBAf'chic'gebJfcFfgen-^.äadnr)  „»der ■äi^Wiffm.n'  Qj^> 
«fe  lotztefdfn)- PDifthied«!*  »ber-itir  das  l^eftvtft^t 
„Carls.  ..Wie,lQC!t  (ididaibahaup^of  SfltuMrf^tmtPb»- 
Üpp.V-  alles,  was  Carl  bdiifrea  hatte?-  &'29.  &nhta, 
„d^fs  »  dem'  T/elfen  bey  Haibillies  id^go.  Uineii 
(,das  Heei  der  ßundtgvoofien  mider  altti  Erwarten  ■dir 
„rranzofin,  verftarkian."  Bietet  zielt  wobi  darauf, 
dafs  der  Herz...Cad  ii.Ljdolpih  v.  Wii«teinberg,  Vrider  die 
Befehle  des  dtoifcfaeu  Hofs,  die djfnifiite  Rriterey  aus- 
rückm  Jiefs.  Aber,  wer  dictal'Uiiiftaiid  nicht  ^vei&. 
^ird  eicht  emiben,  warum  die  £IJbbehIU'ng.d8r'iDi' 
■eQ  für  die  Franzofön  ui^ertvartet  wUr. '  S,  65.  „bpjd- 
gerte  Carl  Xir.  (im  J,  1700.)  Kopsaha^eu."  So  weit 
kam  es  nicht.  Die  zveyte  Abtheilung  g'ehet  bis.  auf 
Kaifef  Carls  VI.  Tod.,  Noch  S.  134.  greift  der  üraf  v. 
Mercy  (17S4-)  die  Franzofeo  und  Spanier  in  der  Nahe 
TOD  Panna  an.  Statt  der  leitterH  müfTen  PieTiHtnfiflr 
oder  SardmJer  giefetzc  werden.  Die  dfttte  Abthsiimg 
befcbreibt  Europa  jn.dem  Zeiiraffin  von  17401  bii  1751s. 
■ad  fani^mir  der  richtig:«»  BcmeTkung  ab,  dafs  die 
Darßfelltins  derB?§:ebeabeiten  immer  autrubrtidier  und 
genauer  vuerdbn  iwirfs  \  jemehr  man  fich  den -gegen  wäp- 
ligen  Zeiten  und  den  aa$  den  ver^^angcnen  Zeiten  nocb 
fort'laufCQ'tenTpoiitifcbEa  Verbitiiiungen  und  Verhält- 
nilPsn  «ühurt;  S.  14;;.  friwl  Baffm  anricblig'  >anv  die 
RekbNflaitde' gL'ühlt,  walcbc  Carls  VJ. 'prag-mitiftibe 
Sinctiou  garautiften.    5.  i^Ö.iwecden  die  AUadiücke 


--  i  1  illor.sfei-'ATBGiÜST.  C«-??*.^ 


/[«*■:■«-  aiO»  faimmWate^-'^m^  Härte  bigagaetrr '^'J?tiBi 
:.fijlBverii<:fa  füi-  ;gII^:u;Id  rkhitg.gelten  :tUiDneni  .-Si  1^ 
Abhati!  „derüenerBViCrtinftrün.'wJire  wegen  des  V er' 
-i;laßsvcsiAeri^zDoni-s»cr  favurEhventtiiiter  entfetzt 
-,iWor^:" ; -Qiefes.iftgHhz  fa*fdi,i-fBlbft:n¥Cli,f«liiitn 
.£tridnrai>,  idfe  S&r  <dea  Gebetal  nacbtteilig  find;  S. 
ScUöussSe^tired^'BiogK.  2'7hr.  S.  ^t.  u..33>^  1£iul- 
Jich  muTa  S.  310.  eüg  fiebierhafte  Srellung  der  Wort« 
bemerktwecdöo.  „Der  VerUift.  derldfcltap  Bratbnwtr 
^i^drFMnfcrBh:h.felw  wichtig;  denn initdarfeibeBverMhr 
^«s  die  Herrfchaft  über  denl>oren28uft  und  den  Ifaitpifitz 
jider-übetaus  eistrii^ickeo Fifchereyia  diefoa  Weliihü- 
i,le,  b^itders  wrgn  des  Stock fifchf^ngs."  Biefelöfztöa 
'«■^hgefcftJepptoB  >V(>iit«:gBhÜr«o.»aiei]baj:  zwifchen  rf^r 
,ued  ül>/rawt,  iveua  {can  aichi  lieber  die  £tblle  iptQZ 
:Ünder«^vviU;.  i«e  Vierte- A!»die)lutag-li(Äwti8iaDräiÜi. 
limg  der  liegebenheitea^biis  öim  j:  17&3.  enttättaber 
hier  in  dem  «rfteo  TiieUö  uiih  dan.  &aiu«fich  -esgU- 
fcheoKricg;  Äer  rtBbetijiib*ig»in  OeittfcWand  wird  in 
lier  Focti'etziuig  varkqpauiBi). . —  .Die  Diu(kfehicr>fiod 
ziemlich  häuli^  und  für  Lefefi  welche  nicht'  ohnebin 
fcbon  unterrichtet  find .  nacbtheilig,  z.  E.  S.  4T.  Sri- 
,^Jn«j^^,  f..  Bfi/wc5!i„^  l-TJ.  ,i,0jc  ^lUirtca.^sijer.  es 
.j^-riili^i  (yer(nivI}JitJ»..fm;  t^ifWO/.  W- ^«^'"«''^'«1"   ' 

„welche'rt  die  jldmärata-MaUQawt  und  Pi>tiiiey;j;RoR>- 
,,ley)  felbH- ön-and^rt  rwahrfcheinlicb  venou«det)-\ya- 
,>en."  S;  i62.'  „weH-PVeuftea  -*  Vegeb  foföerniuen 
„f WKiid/cÄa/l ,  Scbieüens  'io  Stw^e  ■  gerärtt.  (geriethij" 
Vi'*an  für  Ftattidfthtft  nictt  etwau  ErrungtnfchcVfi'filltt 
Er^bermig- a.  d*rgl.  gefcftt  WMd,-fo  *leHK  iHe' ftell« 
ganz;  ufiverßüadlicbl  .'        

i  -Diel«  i^jiTpIelefiniäbi^gefli  nicht  'alQhmtz»' 
Aaimenge&tftiTi'.  l^Bdnnaes  einer  grä£iern' Zabt  lus- 
giewÄhir,'  Ottd "Jcönnea 'den  Wnafeh  rcchtfeTdg«n',  dafs 
■Sjivoiil  der'Vf.  als  derCorTertOr  aüfmerkfSiDot'nnd  ge- 
aauec  in  dcrTortfetzung  zu  Werke'geheii  mAgen,  um 
wenigftena  für  dieiCIalTe  von  Lefcin',  die  noch  am  er- 
ftmi.Jieh  diefer  Arbeit  lait  Nutzen  bedienen  k'arti, 
brauchbarer'  und  zuverlafeiger  zu  weiden,  .öafs-  bey 
diefer  Cefiliich.te  die  Ctiaien  wegbleibeiiy  ift  gar  nicbi 
eu'tadet».  «od  Ilc-'L, '  würde  ÜFh  K-obl  KU  jederman'na 
BefrwdiftuDg  darüber  «rkldrt  haben,  wenn  er  für  gut 
l^efnndehliaite,  fViaeor  Wetke  eneVvrTedebeyzufügco. 

.'  -.'VERJUIISCnTE  SQÜRIFTEii.  .  ■ 
Von  folgeailen  BflcfiÜrn  find 

I' Leipzic','  b-Crufiiis:  '7« 
\     .  t'fiim  ftjtiiiofat  iuvenfjtl 

Ed.  3. 171^4.  isos,,^; 

£baI<das..  t>.  Beer :   jlJofp'i 
"  rim  coTpür;s  ^iHfUiniia  i 

,    17.  s.  s:  (i2e':>.   ,, 
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EbeMM^  K  ElMRdemf. ;  AUgatnnes  imnfiijch  •  frOf 
Zid^WiJ^l    tMutcA  fi$  :ßth  Jelbf  in   rtehtUr 


Ebeno.  ,    b;  Eb«odenr.  t    Dtr  fi/ank  Jtt  Ckrifien 

NüRWBERo ,  b.  Wei^e!  ti.  Schndder:    UnterhaUun- 

R^f^r  h^ngt  Leute  aus  der  Naturgefchichte ,   dem 
^ygeHichm  Leben  und  derKunft,   von  J.  P.  Taij. 

fjlU^xmizrK^  b.  SctURTtn  u.  G5n:s  ^vlmtmsnmt  R(r(jt  Ebemd.  .  b.  Ebendeiiir. :   %länts  Schulbuch  ßr  Stait^ 

micmfiiffli^^  und  Latidkindcr  nach  Bafedowfcher  LehraH.    Neue 

Gehraufike  hf^  Privatuui^meifiifigeni    voä  (u  Dk  Aufl»  1*795:;  46  S.  g.  m.  K.   (6  Gr.) 

Xaj64L  iiteJkttfi.  X790.  90S.  ^  .  v      * 


di«ii  Jhigrbg^Mfcm  rathen  und  fidi  vor  den 
UUeJhtdenkmdff  -^dvehBim"  und  lUthttr  in  ßicker- 
%^/0m*i  Itännen.  Nebft  einer  Anweifung  »lle  Pro* 
ceffe  felbft  leiiea  uod,  urotntegncb,  Tölbft  föbreil 


1-r 


TT" 


■*^ 


i  t  ;r  i  N  E  $  cJa.R  i  r  x  e  n. 

BfiöBEtcilimiBiTWO.    London,  b.Nlcol:  Jornat of  fi  Jomt-     pbanccifi  uod  Flu^pferdjO  trafwi  Ae  in  fto6er  Mence  M. 


Scbiln>ruch>^ÄMnte  .ftpyvi  Riou  i*  akht  dÄ  Vf,  diete 
Kei&jöumafc,  förtdern  Sloftcr  IIpr4usg*l)er,  Er  wtrd  ^^g^f 
von  der  €ntfUfdJ*tt'^f^««'""^  «»^  ^«»  Schiffe  Gardian  tbg«- 
Ibfidc  um  'ml|6Toiit«  %on  NinffidWal««  'ikrit'  Lebensttiit^^  'zd 
Y^^mt  iHitieiÜMY  daftUt^lück.bty  eciitv  BistDM  (Udwarto 

nach  lÄiichen  Ukerftandeiiefi  Getahren  mit  ffinco-Wrak- »wh 
dein  Kap  zuVadtkebf t« ,  urtUrijahjnen  verfchieden«  Einwohner 
tine  Biiuteckun<««ife  läljgft  der  füdßftMchen  Kilfte  wn  Afrika/ 
Ml  irittt)^ii^-  tjtit^  ^  }f^ßttn%M%t  ^«"on' der  £^ii>a^e  de« 
fkkifi^  Grotvfpor-^uaftftdig  »Uj|3^<j|eit,  welchfs  178a*  an  ^in^ 
iuSe  SchifftirttcK  Jilit,  \on  dem  aiich  aJlerlcy  Oerüchxc  umkt^ 
'  VÄitil  alt  ob  Viele  ron. der  ManxUchaft  i^eret^t  jipäreii.  Das 
Jotfffltl'diefer  Risife  v«lch^/oiti; i4  Auguft  i^po,  Wi  iuto  7 Jeq- 
»eeaTOi  dauerte«,  und  «uf  d^ekher  die  Umern^mer  die  afrt- 
lofiifcM  ^^^^^  ^  ^"^  a7.Grs  3»Br.  erreuditctt,.  bat'tlt.' 
RiQU  hier  en^ifch  mitgetbeÜt*  De«  Gewinn  ^  die^rdkunr 
de  durch 'daftelbe  erhalten,  dürfen  wir  nicht  boch  ajprchlag;e^^ 
'cH  die  Keife  durch  Einöden,  und  wuße  Gi^genden  gteog,  die 


&  4«iMr  gana  wMdv  und/fsike  be^m.  Anblick  drr  McniclMA  .^ 
eiiier  IftM^rile  £H»9iiiC«lopefi»,Jie&(H:ti  «her«,  nacb^««»  eefefilD- 
M  war^  fehr  «Ml  vTeiten.     Ib  der  Njcb)»arfdu|t  ^es  M««aÄbr' 
Bulies  fanden  ue  3  Fraueit  europäifcher  lbkan£t  gutten  hnt^ 
den  Kaffern;    ^är  Gerücht  hatte  \tt%^  von  ibn^n  vtrlirtiier :  iltf 
#ätiBif  SniMtWIerifMten  Uiid  «ö«  Glte^W^KCmroffiiefi^    ^bc» 
iMch  ihrer  .eifene«  <M^Ut^  wipep  0e:  eJa  Xiiider  na  diefir  &ilA% 
YlsrCchUgeil.»  imi^  wuiswn  dafcer  über  ihr  Yateclaud  keine  Aiuh 
kiu}f(  zu  ge^'en       lu  eben  diefer  Gegt^nd  (afien  fie   auch'einei^ 
vermeinten  .Engländer«  dW-  aber  bey  uäherii  l^chlbrtbbeii  ei« 
veift'.Ka|ienÜa«fener  dkUveiMir.-''    '  .    m-  ..   •     .. 


^Müfl 


>    I 


'  Gefielest AftTA^totf IT« '  JC4j*HiiM^eNv   bj:Thide4    E^l/Tding' 

Aenw  Miie.iL  P^  A^iMiil4^4^»(«nt  (hg/fgiKr  £te^'nAi»c»iAiii.  JPr». 

c^^9f  ia  Generaiia^  t'Hf^  ffoccbh  ^'^g^*^  ^^'^"^^  Mifri  ^  ,pt  <^«> 

'  bus  loca  n9nnul]a  optris  4ilerifini  de  verjionibns  St^äils  19.  T/ 

fimplke;  Pkiloxeniana,^  et  Hierofotymkana'exuTninaiitUr.  'f$.  gr,  ^'' 

UuO.  Mgt  f  n^armil  4fr.  A.  «die  «ine-fyiHftdib  Vcrfiee» 

iniujiÜ^  aenne?   Mr^äi  atHwonet«  dli^ 'd«tr^di^ 


R^iÄfceiiieBeobach«ing*ni©iWleDlit)nnt*n,t,nddasTr.  J?^!,  ,  ^^^'^'J'J^^*'  "^l^"^  ^1' ^'J^ ^^^^^}^^ 
e^Sinvrmii.wtn\v^n  VVorteo  die  Gefchicbl«  Jedet  Tage^  tfier^Wriinuarffh  «enoe?  «^  «O^onei.  deie 'd<rrph;di^ 
diSchwerdeu  der  Reife,  und  die  Namen  der  Fliiffe-  imd  «in-  *  ^""^'^  ^^  *"  M"^^,  berHcheuÄi  DulfU^  fei»e  üe*. 
aetneTKalferftämme  liefert.  Indeflcn  iß  dadurch  ein  Theü  der  ..  bfrtinßimmung  mit  den  Chaldai^eu  des  flieroforyiuitanifchen 
KüftrvoiTgrofcenPifchflufe.  den  Hr.  R.  aU  die  Granze  de»  J^Ji^  ausgedruckt  werde.  „I^J?f^g»^j  Hr.  C^-  «n.  A. 
ffirfTfchen   oSenie  .     und    ^er   Mfcr  -  Länder    Ä nimmt.      S^h^M.  er  bebe  daa  Alter  der  Handfdhhfe  d^r  Augiiftiner  Bi- 


hie  in  die  Kechbarftbaft  dcf  de  Legea  aai  lOker  beMrteben 
worden«  In  der  Gegend,  diefer  Bay  fand  die ^»ftSftiMifc-dte 
Tnimxner  des  Groavenor  nebft  vielen  Keiiefifnv  u^d  and^^ 
Ueberbleibieln  der  Ladung,  ünireachtet  die  Keftern  das  nnfXek 
hfngA  forlgefehkpfit  hftten.  Die  Y^leicbüiig  der  Karte,  die 
deK  HeraUBgeber  beyg efügc  hat,  und  wöbey  er  verfchiedeuehaiid»^ 
fchriftHche  Nacbririitea*  euch  beym  Imierii  da«  Landea  ieine 
TitK^g^  benutit  hat»  wi^  P/»^trfoiia  Kevie»  die  nkb*  yW  wei- 
ter als  bis  zum  grofeen  FifchflUft  gehet,  zeigt  denZirwedia  der 
erkiigtenEenntniffe  genauer,  oder  Wa»  für  Gegenden,  Flüfle 
and  achten  vom  37  bis  zftm  33  Grad.  S.  Br^  durch  diefe  Reife 
unterfucb^Wufden.  FrubeiTe.Hafendr  waren  ^ar  bie  «iUAnSi; 
Gräi  oder  dem  White  Kays  Fluf^«  deu  weder  dparnaann  »och 


Utmoii  kebwÄ^JwdawjIs  weit^  Y«rgf  drunaj^     D»  ^rtealfü, 
aflifemtfr*Bfr*r'  RrL^n^g^  dai^iuf  nur  ungefähr  anzeigen  kbMn* 


'.  teJi^^i'^cMJK^l^  dihtdn  Jaumal.'-  Ohne  denVfetluft 

^.  — _rl^0..;.^:tt.^ ^^^1^1^^  Viie  Reifenden  noch  eeekr  vun  die^ 

7^iijf  ^^Un/vrt^rt  *1*  «bmw  yer&biedjpe 
«UFi^Irer^mI;^]^|(M^feldM»tc4l•    ^^ 


vom  lofdten  Jabtse.-der  griechtl^hen  ZeioeacbuaniT':  bl«* 
ei»f  äu  fdepfte.b«i»bgefefalf  o^neGru^  aababNsp.  .  D^eta  zm» 
beweiCen,,  theiit.er  uns  die  arabische  UiHerrchri|t  mit»  ^s  wel-. 
'eher  man' Geht,  dafs  der  ganze  Streit  blofs  darauf  ankdmmr,  ob  ^ 

man  UiAama  läfen/müire,   wie  11^.  G.  behauptet.  Indem  er  as« 

nimiht»  aafs  hier  blofs' der  Zug;  des  Te  fi'nalis  ahtec  die  Linie 

Sezogen  fey ,  von  welchem  der  vbrderfte  dchwan:^  bey  dem  Fin-  ' 
en  dieftt  Codex  ebgefckniuen  worden.    Dagegbn^erineeH'dir. 
A,  dnib  die  arabiMie  Calligreebie  aiehil  erlafibe»  den  Zaf  .den. 
Te  unter  dieLinie zu  ziehn;  der  hielt  die(ep  Zug  anfimM  ^p^iin^  . 

^k.jetst  aber  helc.erihn  richtiger  für  e«x.^  d.  i.  für  4ea  esft^a, 
Suchl^ben  Vjin  aJU  hmmieet.M^lidk  lieft  et  ftaicd  diorZtl^; . 
do^  und^$ndetei.fi>'foier  dee  ittS^ofteJabr  der  gpeebi€?lMir23ii^  • 
rechnuJig/.  d.  i..  das  I32S4U  Jabr  nach  ChrifU  Geliart. '  .^  Du^l^ 
Meynung  erbäli  dadurch  noch  eine  Beitätif^ung,   weil  die  Ktfsr^ 
gebrauchte  Nefchi  -  Sichrift  erü  im  io(en  J^hvtiandcrt  effUndMl**' 
worden  tft.  "'  Hr.  A.  icbeinc  tifohl  im  Ende  veckt  zu  bckiOiea.   i 
H^de  Briefe  lind^ein  MuRer  einee  auf  die 
irctuidMaftWf^fta  Acr  geüabnaateeHen» 
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PHrSIÄi  '  '     -    '.     "        '        .Ä*rftfl*titedrÄiwdeWiJfeSioöi'««ris^irf^lni«  <'»^ 

•      ~-.,     „     ■    -     ^       «ttd  Wfihtt /«hrUch.    •  BFfehbf- %S*  lWß--Ih1i- «» eiüe 

[cbriUabQ:  «jift/ifeByM/»,.    Von   awrkwü*digeSflWnh»HJUbnilhJ,^x^inlf-efn'prJilauer 

raNwr,  Prof.  aui  fürOl.  Qymn.  zu   umgebea.     üi- Campe,  if*lAai\afeiS^iie^M^bTä' 

liÜesheiai.  1793.  450  u.  XXXVI S.  g.  bungen  für  die  Jugeod,  über  diefe  alte  Staude  gefpottät 

'           •-  •           .     ^  •  -  .        ii«r»;-wirdTOiirVfi-fowulil  üteftiBalü  BbfBg  getadelr 

r-  D.:-r-  I..K.-  „;.i..     «:-  ^o,  T.»<.i  „- »h.-   .,.  -  ,ch  jyy  m-hjera  roo  ibln  erwähnten  Hildesbeimi' 

lÜtfrkVfitdf^keiten    der  Unnrabrbeit  befchuldiet 

iTiifiiiuea  >tOfi 
3  .N«ni^e«cbev  ekug^a  nicieo«ÄÄgiCchen  «nd  hydregra;  -pfe  feiper  Ze^,'^  iiud!  iMet  äüdinj  iid^^tf  d^n^o^ 

:aji«Erwaittrüp«  di^fetW^^l^lw^  UBAllg^iüc;o/jahfc.K  iwha«»«i«a,i^,4aiwi»  i»i^>^»I%ÄibtlXL^ 
iweim  nemlicb  3i«  GcgcnftüAjdf  tfv<;b»g J^e^ÄiwJ^fet  .qp4  würde,  fa«  ilcrVf,..  die  M«»Afii»;wLiZi!^*  /^  -  "^  , 


teil  die  Nenii^e)^«^ 
tet  hab< 


upd:m  ^emß^M^S^^  fkknf^^r^ScbfHC^^  7^i:i^^rrfii^^^^^  .Ci^tWdralK auf^ 


ire-  * 


eeiiet^ 
Kerne 


bey6^«et-"   Elii  fei    noob  veroacfaJäffigt  4ftt^-*  •  Die  SüKifeitt;; 


üeoee  Ntiiirpit)dbct-«fr  d^'^  AJrcbffciD  fcolies  Atter  di^  zu  J^tü^taftirt  fiiid  nur  tü^t  befi(^^'"vT^j|ii^^»^ 
wardige,  wilde  Rofennofk,  RofdcMtna,  die  Wür^ela .criaii^eD  o^e^  LtM^nftöiueni^'Vder^  oll^ 


'die^n«^^ 


*•• 


ftockt    an  eioem  Geländer  an  der  öftli^en  ,&Biie^  de«.  aiu..den- W<riken  ffedaubc  haben^^^SSS^lT^*"^?^ 
Meaer  Wnauf. '  Die  Höbe  betragt  ungefähr  do  Fnfs.  die   ficb  der  Vf.    Wie  aber  wi^d  er  nuiiSlSr„wSl^"i??^ 


weöÄK 
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4S5  ALil^U.      I^il  HHill  Uli  -   X.£ll  U£MU  «oX 

Wehndtri«  B:  jdie  :irom  P^/iw  am  Jenifey  gefundene  farbenen  Si^iefsglanifchwefeh,  möchten,  gleich  mehrera 

gfOfic^toimnffe^  «ön  i).•€Warf»i^£ür  «tie  aiis»de|D  »11-  «nderii,  in  derProbe  nar  fchlecLt  beftebcn.  —  Am  m«!- 

giMfcrtfea.WBlfiejirjainA.aBß  toftc  £f4^rttiid  jK?««fcbgci.  ßen  aber  njufe  Ilec  den  Emaillear,  deni  das  Mifsrathea 

fa!kn»-Fcuerfcog«l  misgepBben.fifldettj  Ikö  batte,ft«k^^J^^^  feioer  Arbeit   am  unangcnehmften  feyn  mufs,   vor  ci- 

aftiWJ^taa  tfeileii ,  'daisdiefiiPjkdsjniliLibeMeiaUtJtinjIiea  peia- uobcUingteii  Zutrauen  zu  den  Vorrchriftcn  tinfert 


lOif^ea' ^ejr3ii3i«riDefslieh^hH5he  ^  «upd. <^iS ^i^wip.fi^^: 
ftk^tfeife'lb't!ify|idiiki%cl|odaiai  än:G^rcllyd>ldi|^i  ü^<;r* 
trefFeaden  Falls,  bis  zu  Silberfcblag's  Magneten  ifiO^iAii" 
relpbäcf^d««  -EnilKiHs:;  hatie^  gdbäeodef t^AV^ku^jIDür- 
ifWh;  ~  Q&fiätf\ficbv^^äoäi  <eiikeii>»e3^aKiCtfeten'.  Lu{tb<9ll«i 
gaiia2^faiiftaittTfig«hiiigekigartt!ru  h2lbcuir.'>  JDahtitteidiean 
doch  (S.  410O  K^>&n^man;tV  Donuerkeif,  der  .nich£*  aus 
def'  ßahntifts^Ärius^^-^^iöndaTQ  ;?ar  \ioa  «der  atmfeligen 
'Hübe  dftr(Wo)kMi;  faena>bgyslai]dxi'iä,  beffern  Nachdruck, 
irtd^m"»©!*;  m':^jfitt'Wöi W^h AHlöTiiza^; Wien  ^  1  sf  Elleju  def 
I  in  dieErä^n^rühgeaBs^ati'^^  Atifvdia)'R.ott»b^rgf  ba^ 
|}cb'i«»^J:  i«7(W*etÄ'«a^tfctT^fdi3eb£jy£3lle*^^ 
von  <tet.^üufphttiöffep.ito  Db«ii:  CWfnaanr*  16.  Fiti's  ♦  »ad 
die  Tidk^^'i  Sdmh  ta?ftiiidei»\^'&)rd.  --.^  Dev  Sril  Könnte 
i^tu^os  cetnKrfles  lla^'ti.  *  /i>er'Vf.  fcbreibt  z.  B«  au5te;fiiUi- 
ges  ^Mtotmt  ÄairtiHufti^jrtiigrs;  br/icJuverlich  ft.  fchwer- 
Ucb,'  kffmtt^r<D^%«»i^V  Tmäiftmn,  Ü/Tvikelti.  Unrich- 
tig wird^S.^ajV^.^iAfdKfi^irQm'iiVttfr/^  vitd  S.  260.  Me;- 

h^vf^fb,  ia  dl 'QitälHirben. Ikidih; : '  (%^lMfrAet  Färben- 
•'  lle/»^'s  oder  üui/MiMrter  LT^^rme^  «70»  JS^rrii^a^ 

itr»*  fiartoi  m  «((»m  i^reon^  difir-l/JiaUreif,    Ilenufige- 

gelittt  von  €t/  R» (rf«  iHockfmmer,  der  kön.  gtobbritt. 

ikiuftfa;  ^  G^lUtli.  detMtüakinzJ  Akad.  d.  WilL  u. 

d;'Jttnai(Uwi^  lAt.i  Sefellfcb.' Mitgl.     Zwrgttr  Jlieü. 

ekem-V^äit^ubdjffcrthälc^  -neblea  ebngterguDeo  imdap,- 
WernilbanÄ  W^fth^ift^jt/t^i  «»»Menge  unbrauchbarer  imd 
gsEfcizr^alfiiheti  AA^Sfuagen ,  wockirdkiroBknndi^  Per- 
foileav 'ti^^bii  ^/ie  "ikb- ei&'lim   folche»  UDZared^sigen 
>F«!ipdf^  üb^riafl«!,-  "lisch  g«aiachten    Verfucbfen  üch 
geti|\iidi^^- ttact   üffD   Zeit   und    Koße^    gebxacht^  fip- 
dctli   '*  Einen  Beurei»  dav^4)ii  gibt  gleich^der  trfte  Ab- 
i^bxiitt;  xiie  biiet*igeiehrten  Arten  van  Vfmü  2ur  Wafler- 
njälerey-  ali^-^Eyerfdialen,   Aoft^rfrheieDv  gebrannten 
^lid'dilio^n,  gebronnten  Kalk,  taug^eä  tille  nicbts^  fie  flie- 
f^öti'^  lärdit  ordentlich  aus  deni  PinMv   uiki  geben  ein 
'frlilecht4d-CcA-pit«r      Zum  Trogweifs  S.  2*.  foU  man  ge^ 
lunN^ä^iYlk  Ait  einer  Aküinfauflöibog  vermifchen,  rad 
%adi  i^u  Pamr  Tdgea  wieder  ausrd/sen ,  «.um  den  Alaun 
wfegiii^iKngeÄ/*  -  Weifs  den«  aber  diefer  feynwollcnde 
Cbealilt'tiidl)t>  dars  det  Abunbiebey  zerfetzt,  und  in 
'  Seleii{t!u4t»glifMdiert WM  ?  Aebalicbe  cfaemifche  3chn{tzer 
.  *'ftiUÖÄ'difellt^W'>«&r*«,  B.  Ä.  116-,  wo  der  Vf.  die  Flüf- 
H[i|Ji«il<  fHM-'äiMy  Mifcfaungaos  Kochfdte  und  fein^ie- 
',Vei&^^^^)tiiAi^i«^  «itlit'Lnckmt^^  verfiicht,   imd 

~  «fl;^i^;däla^(ici  iü^de^mben'tmlu  dt€' gering fte  Rßthe  ber- 
't6tj0tti^k^jMe'Y  iS^^^ch  dos  Koch&!z  in  die  Glötte 
/^i^{aL)riMrt^'t&^^^  gattB  v^ifs  ge- 

^^^4o)tfeQf  '^(:#I'^A''ErtHfirt^te  ^r  denn  ,  dafs  das  aus  dem 
^rliUs^oQ|M^^l2:9^a^  MmaraititimH  die 

/''M^ue  "iHtictur  in  rö^-i'er wandeln  follte?  —    Auch  die 
.   Anu'(?t>d(iug  des  i^fikeraHfchien  Turpeths,  und  des  goM- 


Vfr..^^?^en*  ,  So  fc/ireibt  fclbiger  unter  au^lern  zur  hell- 
or^ngearothen  Emailfarbe  den  rotJien  (^iieclfitberprdcipi'' 
tatrf  uöd  zu  <^cto  das  Ogerment  vor.  "  Ob  nun  fcboa  je- 
duri    d«r  die  Nauir  diefer  beiden  Stoffe  einigerojafsen 
keanx,  deren  UiUa'ugUcbkeit  zur '  Schmelzüiaferev  zum 
vqcaus  .b?ur;hpitca  wird ,   £0  hat  dennoch  Rec.  ftch  die 
Milbe  genommeng  fe  mit  dem  vom  Vf.  VorgefAriebeöea 
Flüffeu.  wirklich  zu  yerfochen.      Der  Erfolg  war,  d^fs 
vom  QuecfcfilberlLalke  durchaus  keine  Spur  von  Farbe» 
vo/n  ppermentß  aber  eine  ka^m  fichtbÄte  gttinliciic  Niir 
ance'zoijru^ckblifb.  '•'  -     •      •>  . 


.•1 


j'j' 


VQL  RSS  CR  RIF.TE  K 


Ok»e  Drockort  c  SalAako  -,  Hu  hiftofifdier  -  po^fcliÄ 
Verfuch  für  xlenaleudcbfiii  JBQrger  mi  I^daaoa. 
1793-  Ig!  ß.-8.  <ggn>,     .... 

„Unter  fo  mancHe'nützlicbr<xegiiiiÄan«re',*»  4agtd«r 
yi;,  S,:6  cfer  Einleitubi;  „^^^bii^it-Iöfä  fle^  Mitt^lÄiÄii»'>iui. 
„t^rbaltea  .U()<r  unterriaW-'kifi'ö  V*'ilai*'treA>  die  Fm^ 
„gerechnet  werden;  'VV^as*/di'''ehiiö^Regfeft»i^»Jbr0iifur 
t.das  WöHl  alter  V^llUr  di^moiHif^^KIte  «yf-  JJi^fi»' 

„Frage  mufs  um  t?  fttter^mtf  feWiaftef  jedcftilienkcr  in 

„Erinnerung  kowmen ,/ j^/b^cbdrä^Bdier  ftchlil^acza 

i,Ta§e  fsLÜ  durchgehende  1iUe ^Regenten  beftreben ;  Sm 

,^Wobl  ihrer  Volker  zii  Wf^rdferü ;  feid  jedieiur 'flirr  B*- 

^i^Kiütuing  zugleich  aiicK  iitofehi  Vtfliiiffeh  Dank-  üllhittL 

,,Wthe  yb?r  ieue:SäB^ferger;;dite;  gäbxifch  ^^ÜiM^  iem 

•»Vorzug  irgcjod  einer ^Regi^Vdn^^ftiriö  tmpiCtYm  ;\tk  ei- 

9iXktffk  ewigen  Geizes  fehl  üuiiber  'rfibfri*  qtiatateii;  *efc€r 

♦»weit  mehr  Wehe  über  jene  Menfcheri,  iij)cl»^£a.Vd2k« 

„das  alle  Wohlthäteo  feiner  Regem^t?  Verkennt  oder  ikr 

„bey  ungerührt  Weiht !  üeber  den  Nieickifif  dnes^fdlchen 

„Volks  muffe  billig,    (wenigifeus  eine  Zeitlang >  es'«a 

„beffern  >  das  Joch  eines  Afiatifchea  Sultans  geworfen 

^."Werden;  wie  es  fich  auch  fchohmehmudea  ereignet  tat. 

i^,Diefes  Ift  nun  der  Itrfaidtder  vorUegendeii  Bläiter,  wel- 

S)Che  abfichtlich  nur  zur  nütziiclien  Lefung  qiincfer  aä- 

»»terric^htcter  Mei^chenklaffen  eingerichtet  wurden.  Alle 

i,ftbg>ezogeneii  Begriffe  und  deren  Theorie  werdende- 

»,her  in  Idiefer  Schrift  forgfakigft  vermieden ;    fo.  wie 

„auch  alle  unnötbigeu  Citatiouen  und  Attribute  des  Ge- 

.„lebrtenkraais  mit  Vorbedacht  hinwegbleiben.     Ichhabe. 

„mir  vorgeaoAmen«  populär  zu  fchreiben ,  weil  ich  Ver- 

„ftanden  werden  war.'*    Gegen  das  Ende  der  Einteituag 

fagt  der  Vf.  jedoch>  dafs  feine  Schrift  auch  den  fogeaanh- 

tco  Ausftudierten  oder  WiffenfchafBern  gewidjtoet  fejr* 

Er  theiit^feine  Schrift  in  drey  Abfchnitte,  and  hea- 
delt  im  ifteu  von  dem  Wefen  und  der  Nothwendigkeit 
einer  Oberberrfchaftj  ihren  verfcfaiedenen  Formen'.iind 
deren  Benennung ;  im  2ten  durcbgebt  er  die  verfehie- 
denen  Reiche,  und  zeigt  den  Erfolg  Hn^RegierungrfoN 
mecit  uiid  im  steu  zieht  er  den  aUgemefnen  Scblu&  aus 

,    '.  .den 
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den  t'cbcrlegungeü  der  vorher  gegangeuen  hiftotifcheq 

■  ^'  k' xbiem  der  Vf.  gleich  Im  Anfange  des  erften  A*" 
fcbuitie>  aus  der  Natur  •  und  Kunflgefchichte  gcEeigt,  dafe 
üheraU  eine  dirigirende  Einheit  fey,  fattt  '«£,? r 'S- ;  "U* 
^Ifo  dicfe  fcblecbwrJmgs  noÜKvemlige  Eiaheit  id-i* 
'  vis'caüe''-eaIt8ajieuvvahrgenon)meo'ivird,  irii4*aet'Qfc- 
"daiiVe  au" -eine  Sdiopfung  ohne  cin(3che'r'Ki*ft''ai<*l3' 
"ab  du  fiiinlofes  Ph.iatom  darlleUen  WQrdfc  r  Wj^lbllte 
%ati  (liefe  Eiuheifaur  in  'der'  polhifcbhir  Welrtftht  AM 
'  e-ne  zur  VoJlkomineuheit  der  Üefellfchaft,  7^  tferen  ein* 
"-elue  Greder  ciuaiider  noch  beV  Wertem  otcbtfDÜhn- 
"ilch  wie  die  tiobaicen  der  Zahlen,  fintf,  höaft  netbi- 
^e  Eigeufcliari  anerlteuoeö  ?"    S.  if.:  „di^  aber  erae 

fulcbe  de«ü?itatifche  Form  auA  nur  dna  Stand>*iiBktfc 
"eines  rohen  Volkes 'ei gea  Tey,     und  («%1tc&  l&b^ltt 

dem  naiürlicben  Staude"  eines  aufgeklafteaTJtfa  9n*.H9eb- 
*  .fteu  Grade  glückfeligen  Volkes  gar  nicht  vereinbaren 
*!laffe,  diefs  ItÖonea  wiflunsOT-Jlkd  (Zdiicn  unz-ählige* 
"mal  beweifen ,    fobald  wir  nur  die  Augen  ein  wenig 

■uBcWafeeo  wollen.  Wir  CAea ,:  fopa^n  dir-dwelteV 
'fteB  oed  fi4Jbeft«n  G*fohkhtfi-«i«i!eiweiiWu»f»tf,  den 
'  mächtigften  und  unumfdirSiifctpftfn  Mvi^ircbpn  daina- 


-lern  ows  n«cw,^R./'^»i;v'ty"/A''-':"'n*-j~,'(;:3  !-<:;; 

R«wi«tti»9'sform:.  wo  alle  i(^ll'**V>f^  ^*  ArQnc.uaa'ane 
:5S^uS.lech;j  d%  GM%fr(u:dW;dnilg=n 
,^P«foB  des  Eeecaictt  vc^cipigc  fiuo-  T,  - 1"*  ^"^^!"  fp'" 

i;^en  veliflApdigen.  Monarchie,  find  aUo  alte  vier  höfih- 
«ftenRegalJeo:  ncnilicb  Krieg  zu  fülttcüiTriede  zu  tti»- 

\,utaai<B.   Gefäte  zu  geben,   und  Anfhgen  zn  b>fllni- 

■  »ea,  «am  aU^ia.der  WillJvBhF  il*s  Reseatetl  ßWaf- 
%i>     S.ß3.;..t3mer  diefeHMiicliteri  ift  wöhtRÜft- 

■■'iwddie-aorehnlicbfte,  weil  hicrlcbou  öUein  «bä ■  Alter 
tarier  Seuveraiuttat  die  Stelle  der  erfodetlicben  (SeTti?.- 
.Imarsiglteit  zu. Tertreten  fcJieint,  indem  fie,  ■wifemisdte 
„Üef-^itit«  übflTzeugr,  vobAohegiun  her  uautnfclirankt 

L„h«rfcbie,  wid  folglich  die  Souverainitat  niemals  ufiar- 
-„pirt  oder  an  fich  getiflen  hat." 

tinePMbe  frin«  f(;höaan,Stailikunde.]est  (kr-Vf- 
■S.  31.  Bb.i  «V-trUtgt:  ■„^)ie  Re]«iWik«a  köonan. ihrer 

■  N^oliir'flaA  Äi  zn^v  H»nptidaflön  gtfbqacht  weKden, 
'„betnlich  in  diß'artftiiJiMiircbe  und  d«jaoi«»iirct!*  Vtr- 
!,.faiirung.      Venedig  «i«i  Gaiiua  ■sehor^-n  zu.dcc  erlWu, 

„Htriland  und  SAweii  aber  au  der  zweyien." 

^NhchdemVi",  S.  41-  follen  wir  vorn  us  fette  u ,  „je- 
^er  Herr  fey  {der  aalürlichen  Veramthung  nach .  nOch 
.„mehr  aber  gemäfs  einer  Erz-Uhung,  tvtö  die  eines  Prin- 
■„zeii  feyn  kouu,Wj'e>ji  foll.;  wf»iff/I«JiJ  gut  gefmnt. 
..^geblickt- vauMponen  faines  Volks,  da^ ihn  beym 
^erftea  Antritt  der  Regierung  -voller  ZiiverHcbt  mit  dein 
■  i^o  durcbdringeaiden  Nfmeo  Vater  anirufet,  und  innig 
„verflochten  famiut  feuiera  Wohle  l'eheuslänglirh  niit 
„denijCBigeu  femer  ÜuterthJnen,  kann  er  ■B^obfrthein- 
^ch ,  nach  natiirlithco  Umfiändefl  vernretnet.  Keine 
„»ödere  als  nuriecUithe»  fum  Bellen  des  Staates  höthft 
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„gedeihliche  Abflehten  in  Ihm  ((ich)  «ntfteben  laßen,  die 
„aber  fitr  eie  lonrnKfsliches '  Kei<ii  jzugle'icb-nitht  l«lht 
„ten  ^OQ  fo  'erbeUicbem  und '  grofse»  UroAcngv  r«yo< 
„k^MAn',  'doA  die  jLlsinAeiT  und antcrgeOrdnefien  «Uc-, 
jifelb«»  von  jeoM  PigaiSeirfo«lcpi>dBri?n  et'  air .AusfÜh-; 
,;FUk)£  i«iier'bedaif,  'uicht  «misitl  .obergäcMich  lüiaatp: 
„^tS&isfvfttAf-a,''  '»iid'£iU&'dieffls:;alioh-ipaie>  aus  ver; 
„I'PhiedtiQ^'  RäelElichisa  auch  gdi .sticht  gcfftät  weido 
"^,darft«."-    ■■       "'•  -  -■  ■"-  ■!.    .■■  .  , 

' '  '€:  t'pir.  gibt' uas  der  Vil'aAcfa  sii^Stückebeo  fefu^i 
E«aiTtdifa  der  ahea  Staasen  zuB  Bfeßen-:  „Athea  kounta 
„{einen  Pericllea,  Philippeu  -in>d.Al«uadeni:nict)t  wi> 
,,derftebea.'' ■ 

Ntfokdem -er  S:  T2$.  g^gt  faflt«„der  Despocisnuis 
„könil^  fieh  xwn-  Jn  aJlsn  msgUrbfln  Staatsverfiiffiiaecni 
„ciuniften  ^  'halte  aber  mit  der  Aüfliilitnliig  itiitn«r  cid«» 
;,verbair»iftaiäfeig  ■varA.ebwea.Gaog,  So  fÜirtjtr  S-  U<J> 
j;i'ofti    „VVenii  alüuidis  'ttnn7igefArAMiite,.-nonaitfhiS<.ht 
i,Staats«»ß)ffung, .-welches  □ieintodwidenrprech«fii\ird, 
„indem  die f«  durch  die -GefchitJuiti  .befaitd^xS'd^v'  ix^u- 
,^trt^  Zeiten,  hintängüdi  bcwiefen  wir4l.«ov:»^n-f»fr>)r 
lig^ätaatsforoiengEibhidclicfa  tft,  und  befoederc  Hi^UV 
,i,tiilttel  iu  ficb  «othtilc,  die  AufkUcitog  zu  befördern  •  fo 
-,idlufo:'aucli>dar  J^espetifirnns  tnsgcBDein -hier  «m^fo  viel 
„weniger  Plati,  I^ndcu  bKuiacis.      lj»d;idias,  ift-tfff  ehps, 
„was  uns  dieStaatfUgefcbicbte  aller  Zeilen  lehret." 
■^:i''i^i[-  ü^tenJ  dejL>ii«lt[iaiifitirfa3ctli  ein,  £»ü^chen 
MätChetiaif  'welehesLiicb^  e(w'aaräiJ»r«us(»b|iiiW;    Nach- 
dcarcT'Uer  A-ufLIärun^.  und  belTeitt  Erziahiu^  dfSPrin- 
»DfiofQ'eE  2eit«ii,eiB  libfes  iCamptidaentgUBflc^t  hat, 
{b.gtW5i'i37.;,'Eiii  Kraaiirtiu,  d<r.in'Jat^«tiaa«o  den 
'tt*bro»be&«igen  werte.j  werde  fKÄ  4mi  Reich,  bbiläog- 
lich  fiebern,  wenner  in  eiiiereiuzij£ei>6fl^tlii:^wi^und' 
niaßhDngi>H'ieiu[.V;«l)t:«IWB  fo  anf«!ge;    ^Krsf«  t^<.aiir 
„(um  Eoräiifc(e&hfcu  z»Jceanco.)  «nd  Buch,  Ctt«ft)ff:.ge- 
VvtKin^heni.zu^niMoi.i^  r«a  Gotlea  <}iiad*  vcrlieEh^Ma 
;,^iiyten.i/i*a»i^gTiamervtish.  Euch  ao.das.M,«ip*a 
;,äattmiriteiu  von  Euren  Vfirfabrcn  übertragene  ■  felt- 
'■„berdiirch  fo    viele    Jahrbtinderie  «iifwuht   ethalteae 
„K«e/U  meiner  Erfigebart,  uud.aniUe  fiolitbar  wohlthä- 
^tigen  Fa^en ,   die  es  voa  Zeit  zaZtH  imrnef  mchf  .in 
„Jeneai  fificbo  verantofste;    ich  erinnere  Euch  au  ,die 
',;ßarbiai<e<r,' die  noch  kürzlich  dieAlrnfchhejit  elj^  fie  ^i< 
,.iier   meiner   belldcakendäeQ    Vorfahrttr.    der  .gr^fie 
-„W^(ai-.riW^-Etw««ja  Uof«ph  der:Zwejte! ! )  aas  ihrem 
„mirÄtealidheo  jothc  mit  Gefuhr  feines  verdia(iten-,Ri)b- 
%,mes  hcrvorxuziehea  anlk^,    in  diefen  Staate  lUfnic- 
,,der  drückt«,  und  au  die  jet»tge;ierproj)tea-lfortfcbntjfr 
„einer  ja%fun.veriiv*ift>miß 
V, wenigen  noch  nbrig  gebliet 
„eben  (feit  einiger  Zeit  tägü' 
"„eriantre  EuCb.«n  die,  feßt 
„väterliche  lichevolle  G^wid 
■-((»en  gerechten  iHgtindiaftci 
„■^CniFjifi  Wurde,  wodurch  d 
"„gemeine   Belle  'unnnifcbräi 
Uiier  gemaeht  wurde.'»     Nj 

Ecinueruiigen  Ichlteftt  fich 
"- flantwtofi  fi)igtod0ntei«cii't 

■    ■Lii»^  -Hiv.;r  ..:y  .;. 

".■  ;,  ■■-'■■  .  ;-  .ii^^M^;."-  .->p 


4St 


.4.  L.  Z.  AUqüST  1794, 


„IIB  NiBien  dkfer  göttlichen  Verannft,    und  wollen, 
^rs  etc.  etc." 


ir 


»•  »•■%••»• 


V 'iE^tN^ci,  % VJitt^XinSi:  Ein  ÜHterhattungsbufik  zuf 

.  ^   ^TkfA4erung  aer  MenßhenkinntnifSf  von  Aiafhßr. 

Ernß  $afobii  ^Superiptcsd,  und  ^cyfitzejc  des,  Ü. 

.  Confiftorii  zu  Crannichfeld.  Zweyter  Theil.  1793- 
.        302  S.  g»    (16  gr.)  ^  ] 

Laut  des  Vorberichts  wird  des  Sammlers  Abficht  ber 
.diefer  Sehrtft  fcfaon  «rrercfct;  -^^wcnn  fle  Ttm  wanchöm, 
,4em. vielleicht  eia  fcb$4l'C^^^  B^^b  in  die  H#nd|t  käm^r, 
ja  einer  Winterwocbe  zupi  Zeitvertreil^e  erwähl^  wird; 
weli^he^Abficbt  freylich  die  Muhe  des  AufTucnus  der 
QefcWhtchen -nicht  fehr  erfch wert. hat.  bafs  jedoch 
eia  foldier  Lefezeitvertreib  die  Mepfchenkeaatuifs  be- 
Jfof ^erü  füllte  ,^  daran  zweifelt  Rec.  gar  febr- 

**    J^rAö  tf.  Leipzig  ,  b.  Älbreirbt  u.  Comp. :  fieue  tani- 
'bfbliothelLyür  Winferabcndf'.    iL  ,Band.    1793.  334 
.  S»    fli;  B.  1794.  342  S.   8-  \l  I^thlr,  12  gr.). 


r  Romanhafte  ErzSUungea  aus  dep  Bittet-  und  Bit- 
Serftande,  ans  *BiiChriften-,  Türken-;  und  Heiden  weit 

.  tnacl^en  ^  den  lahiAt.  diefer  Liiptibiblloifaek  aus ,  welche 
ibrif ens;dem  :wilhrfcl|eiaf|chea  Endzwe^e  des  Samm- 
lers gem$fs  wohl  für  gewifle  Leute  ein  Remedium  wi- 

^dai^dia  painlifhfl  J„att^#weaa,  befondera  in  Winteraben- 
den  feyn  mögen. 


Von  folgenden  Büchern  find  nene  Auflagen  erfchieaei^: 

Berlin,  b.  Ünger:  Ueh^r  Revolutionen ,  ihre  Quellen. 
r     und  die  M^el  dagegen.    D^n  menfcWichfitii  Für- 
ften  gemdoiet  von  ,§.  L  Eipald.    2te  Äu£  170^ 
217  S.  «.  <I8  gr.)  "  ;  * 

'  •         •       '.  .     •  '      • 

Cbend.»  b.  Wever:  Anweifung  für  Trauenzimmgr 
du  ihVer  It^iftkf.häfi  Jelbfi  vorßehen  wQUen.  i  St, 
Ute  Aufl.  179X.  X2^  S.  g.       .  '    , 


«»r 


>il   I  Wi  •»*m^m»mm^^4^mm/^^m^mmm^^ 


^ 


.> 


■■•  1 


K  L  E  I  N  Ü    S  C  HR  tt  TEN.; 


KBeKV94sx.Am.tA&lT.    "Htimßadt,   b.  Füet^k^Hent  D.  Jcr. 
i^t  ^;>fc«Qff>  JwT'  ee  Phil.  P.  y^.  Qtmtmmado.  hifimrica^jwniiea 
citf  ^ii</i/.  ohiatit,    P^rs  pfima  htitorica.    1^90.  .^f  S.  ^.  *-  War 
haben  dielen  Anfang  einer  ausfilhrIichtrnBeifl>eitun^$ler  fchwie- 
rigen  Maret^e  von  aufgetraffenen  Leben  \nit  V^erguii^n  g(e1efe0e 
üngeitbtM  wir  mit  der  Tht^iä'i^i  Vf.  nicht  völlig  einrerftan- 
«di«n  filidv  l^nfl0N»-tmC|tetrafRte  Leben  eben  fii>  gut  als  grfS/f^«»« 
IIA  2w«Lftl  €ur  eiatntiicl)«  Leben  balteiü      Frey^ich  wird  das 
.Interefife  di^Cer  Lehre' um/b  uiehr  evhöhr»  j^in«far^«u82^chiief|- 
*dei  mdfh  diefer  CraUunj  von  Lehen  in  ihren  rechtlichen  J^Vir- 
'lünf^'  beyleff.      Wie  fich  aber   derjflercbeit  Abvr^fdicmg^ 
-vecbYftrtfgen*  fal^t  darüber  «üifen  rwir^  von  dem  Vf;  Bdslw 
.cuof  erwacMn.      mch  einer.  Yor<«de>  die  ro»-  ien  tM9b«rignii 
.Schick&Ien  diefer  Lehre  handelt,  kommt  der  Vf.  im  rillen  Cap.. 
auf.  die^cjlimmung  und  nähere  Erläuterung  deflen,    was  mau 
y^uivTh  ohlaturrt  nennt,    auf  die  mannicfafaltigen  Bernennungen» 
fipcer  welobea:  diefe  Gattung  von  Lehen  vorkommt  auf  die  ver- 
(ebtedfttefi^  Acten  derfelbeiH»  und  ««6  die  damit  verkmtpften  Feyr 
«rlichkeiten«  .   JDer  Y&  ill  mit  keiner  der  biaheri^^ErkläruiV' 
jgcti  zufrieden »   .fondern  gibt  folgende  Definition  »n :    ^ettdUm 
priifilegtatum,    tili,   qui  rel  dominium  nitro  (nee  juflä  trf  nee 
prttio  fel^/t^elwfte)  fkb  conditione  de  imfefiiendo  in  miterum  tranf» 
mit »  in  ifiet  re  ipfv  99nceffuv^\     £r  fucbt  dtv.  aietften  Paff(ial»> 
ideen>  ,aiia  denen. die  Dänition  ftufammeiigeftcat  ifk,  su-  tecbcr 
fertigen«     Kur  die  näh^e  Beftimmung  uu4  Dedi^ctipa  desjeni* 
gen  Irieilbegriffs»  der  wohl  am  meiften  beftritten  werdea  dürf- 
te» de^^B^y  Worts  privilegiatum  nemlicb ,  das  die  weibliobe  £rB- 
fäg^  and  andere  auszeichnende  £igen£ehaften  die(er  Lehen  an» 
4eu^n  kA\,    fokzc  det  Vf^  auf  den  zweyten  Xheü  der  Abkah^ 
Jung  .«JUS.     Da»    wo  ^er  Vf«*von  dea  Feyerlicbketton  odev  d^ 
iulaern  Form  der.  aufgetragenen  Lehen  handelt  ^  verfechi  er  ei- 
"neneiie  Deutung  der'  frhwierigen  SuUe  des  rächfifclien  Land- 
«•dlt*  Un.^4ften  Art.  des  1  Buchs  1  wo  voii  dem  üblich '  g«we4- 
;MMnilMii«e:HBlvt|»hjrp  der  Aiiftragun^'U^^  dieRt« 

A*  ^4;*ifflbx^^  !^9^^'^^^  (yeTcblchte.  diefer  i^aMn  gewidr 


met/ •per  jflß  t»y[4ej  diciies  urforüngli^b  deutfche  ajwI  im  Lon» 
^•&Vj(m\ß^^  ^KecMM^nmtut  fchon  in  Mäecuife  torv 


mcAn.     (fiie  an^^filhrte  Seffi^  httt  eüet  in  fieh^  was  su  ein 
femdik  eblato  geboft;    nur  geMde  die  wel^miichen  BettaiidcJieXT^ 
eines  L^ens  nic^C  >  l^Alnpr  der.eigen^idien  /n^ipriiffi  obig^ 
toifum  wird  üch  wohl/nher  diejBnt4ehun||iepoche  der  Erblich- 
keit der  Leben  nichjf  weit  hlnäufrücken  laflen.)    Der  Yf.  komÄft 
dann  auf  die  UrCichetu  welche  die  LehensobUtionen  veranlafir, 
und   fe  l&^¥  rerv2elf4kii^.  haben«  and  aimmt  4  HauptUrfachen 
jn,    den  tardcbeodtd  IUUfioiia«tg»glaHben  und  den  kriegetJ- 
MenOeift  des  Mitt^laften,  4t«  TWüfe  und  Privilegien  der 
Yafallen ,  und  itn  na^fatJKeÜrgen  EinRufs,  der  romifcben  Teftil 
mente  auf  die  Familiehbefttzunjren  des  deurfchen  Adds.*  (Abet- 
gia'üben  und  Anarchie  des  'Miltelalters  mögen  wohl  ohne  Ver- 
'  gleichUDg  den  metften  Atfchdl  an  Yendelfiftigang  diefer  Lehea 
haben.,)     Nitn  duro|i wandert  dar  V(«  einen  gcofsen  Theii  vqA 
Europa »   und  zeichnet  fich  in  d«n  meiften  Landern  und  Staaien 
Bey (Diele  von  dergleichen  .Lehen  &üs.      In  Italien  findet  er  &e 
lähglt  /or  Entftebung  der  Sammlung  des  IpngöS^ffchen  Lehea- 
richce»      Ihm  flnd  die  Königreich  beider  Sii&iien,  die  Mathilds- 
fche  Schenkung  und«die  fogenaniueu /mcla  jLaMgkarnm»  fonda  o^ 
la$a.    In  Frankreich  wurden  die  meiften  Provinzen,  z,  B.  Deu* 

fhine ,  Champagne  u.  f.  w.  auf  diefe  Wei^e  lehenbar.  Grois- 
rltanien,  DiUiamark,  die  Niederlande  u.  a.  Länder^  find  fhicli^ 
ber  an  dergleichen  Lehen.  *  Doch  gedieh  diefes  Infticut  nirgend^ 
beifo »  als  auf  deutfchem  Boden.  ^  Hier  find, die  meiflen  (bge- 
nennten  feudq  extra  curtem ,  und  die  Lehen  der  gräflichen  Suitf* 
tea  aus  Precareyen  und  Oblationeii  entfl^iiden.  Dies  ztiat  der 
Yf.  an  Be>'fpielen  von  Mainz,  Trier,  KöUn»  Bamberg,  Wira- 
burg»  Eichltädt,  Stra^sburg,  Hildesheim  und  Fuld.  Yon  den 
teiulkhen^^eht  er  auf  die  tweltlichen  L^eii  über,  widerlegt  die 
Icbon  langu  mk  Reche  verworfene  Pufendorf*  Lud wigfche  Hy. 
^iM^efe  von  dar  deutfchen  Staats  -  und  Lehens verfafTuiig  unter 
Konrad  I  und  feinen  Kachfolgerh ,  führt  dann  einige  Beyfpiele 
von  aufgetragenen  HeicliBlehen  des  hohen  Adels  auf«  und  gehe 
endlich  zu  den  deu«fthen  Pra^nSiellehen  über,  bey  welchen  er 
£eb  aber  auf  Bcjipieie  a^  de»  groisen  Suatah  Deuc(chlan^ 
aiufchriinkt»  ^     -^ 


»        • 
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NoHfags,  den  tg.  August  1794. 


aOTTESGELAÜKTHElJ- 

tiSiFzic,  b.  Barth :  S^^/iu  und  die  VtrisanSt',  voaDr. 
Johann  Otto  Thiejs.  1794.  jög  S.  g. 

Der  bekaniUe  Vf.  der  Schrift :  ^Cbriftu»  und  die  Ver- 
nunft,'* hatte  die  Lebre  Jefu  auf  ejus  Wi^'fd  ^oge- 
griSea  ,  gegea  welche  ctiriäliche.  Tbeolog«ia  uonögUch 
f;leicbgültig  feya  konnten.  'So  belluinit'uaa  ofFen  in- 
xwifchen  auch  diefi«  AusrtfFe  waren ,  fo  hatte  fte  doch, 
einige  Receafenten  ausgeuomioei] «  noch  Nienand  er- 
wiedert  und  von  dcia  Chriäenthunie  abgelehnt.  Da  <naa 
"  in  den  nördlichen  Gegenden  von  Deutfchland  dag  foge- 
■annte  aufgeklärte  Publicum  dieres.  Buch  ..ganz  artig" 
und  die  Damen  Jbgar  „giündlich"  gefunden  haMn  rol- 
len ;  fo  glaubte  Heb  Hr.  J.  berufen ,  äea  Uqgrund  die- 
■fer  EluWTJrfe  zu  beleuchten  und  diefem  Uawefen  eines 
g;ewcleiien  Predigers  ein  Ende  zu  machen.  In  derTbat 
ij(l  auch  Ur.  T.  dem  nun  genannten  Vf.  jene  Schrift,  Hn. 
Miem  zu  Berlin,  «1  (jrandlichkeit  und  theologifchet Ge- 
lehrfainkeit  merklich  überl^en ,  fo  dafs  wir  (eine  Beleuch- 
tung Allen  mit  Ueber;:eugung  empfehlen  könaen,  die  Hefa 
^räi  jtae  unbillige  Vergleichung  ^er  Lehre  Chrifti  mit 
4er  VerouD&  bisher  haben  irre  führen  laflen.  Inzwifcben 
bat  fleh  doch  auch  Ur.  T.  einige  Blofsen  gegeben,  die 
vrir  um  fo  viel  weniger  verTchweigen  dürfen ,  da  fich,' 
bey  der  moratifcfaen  Kultur  unferss  Zeitalters  der  Apo- 
iogete  desChriClemhimis,  wena  er  feinen  Endzweck  er- 
reichen will,  alle  Ausfalle  und  Bitterkeiten  nicht  mehr 
«rlanben  darf,  durch  welche  er  in  den  Jahrhunderten 
der  Polemik  die  eherne  "KrouG  des  orthodoxen  Eifen  er- 
rungen haben  würde.  - 

Bey  dem  ninphilofophifchen  Synkretifonis ,  welche^ 
iü  der  Riemifchen  Schrift  gegen  das  Cbriflenthum  herrfch^ 
te ,  durfte  ein  Gegner  derfelben  der  gerechten  Foderting 
uiChl  ausweicheu  ,  die  Einwürfe,  des  Vf.  auf  Prhicipiea 
xilräckzufuhren ,  und  üe  dann  in  ihrer  ganzen  Blöfse 
^rzuftelleu.  Durch  diefe  Bemühung  würde  demLefet 
die  Uebe rächt  des  Ganzen  erleichtert  und  die  gute  Sache 
des  Cfiriftenihums  in  ein  helleres  Licht  gefetzt  wordea 
feyn.  Hierauf  fcheint  aber  Hr.  T.  keine  Bückficht  g^ 
pommen  zu  haben ;  vielioehr  widerlegt  er  feinen  At^to' 
nnr  ftellenweife ,  ohue  die  beßrittenea  Materien  unter 
ftewifTe  Rubriken  zu  bringen,  uud  verfallt,  was  bey 
die fer Methode  kaum  zu  vermeiden  war,  nicht  feiten  io 
leere  Declamatianen,  wodurch  für  die  Hauptfache  nicht» 
entfchieden  wird.  So  findet  z.  B.  Hr.  R.  (S.  113.}  in 
den  Worten  Jefu  (Matth.  VI,  15.)  eine  grefs«  Iminöni- 
Utät:  „wo  ihr  den  Mcnfchen  ihre  Fehlet  nicht  vergeh^ 
fo  wird  euch  Gott  eure  Fehler  audi  nicht  vergeben,"  Er 
n^nt,  Gott  werde  hier  eben  fo  unrerföhi^di ,  wi«  ein 
A.  L.  Z.  1794.    Drüttr  Baitd. 


Menfch  gegen  den  andern  voi-geftellt,  und  Chriftas  Cef 
deswegen  einer  Unrichtigkeit  zu.  befcbuldigen.      S^tl 
dais  nun  hier  Hr.  T.  hätte  zeigen  foUen,  wie  Gott,''ä]s 
Gefctzgeberuad  Richter,   bey  welchem  keine  leiden- 
fchaftliche  Beßimmung  des  Willens  denkbar  ift',  iulej- 
nen  Gefchöpfeu  iit  efneif  gatlz  andern  VerhäTtiiiire  Rehe, 
als  ein  M(;nfcl\  ge^n  den^andfrn,,   und  wie  er  fo  Ijuge 
"nicht  vergeben,  d.  ^'^  nicht  aufhören  könne,  zii  flraTeii, 
bis  der  Sterbliche  von  Sünden  möglichli  rein  ilt;  äatt 
delfen  lälst  er  feinen  Freund  ,"fc!neb  alten'~'Dorlfchulmei- 
fter,    auftreten,   und   den  gemeinfchaftlichen  Gegner 
(hirch-  fernen  fogvnanntetr  gefunden  MenfcbenverÄand 
Widerlegen.     Eben  fo  unbefriedigend  ift  (S.  igf.)  der 
EiBWUf  fa^eJeE«tget ,  welcher  von  der  Ewigkeit  der 
HöUenfiraf» 'hergenommen  ift,  die  Jefus  (Ma^th.  25.) 
gedroht  Jtaben<fgll.   <Aucfa 'die-Esegefe  unfers  Vf.  ifi 
nicht  immer  richtig  und  treffedd.     So -wird  2.  B.  S.  54. 
die  Stelle  Mattb;  V,  17.  alfo  erühitert:   ,,Wabnt  nirht. 
dafs  es  meine  Abficht  fe^- ,  das  Gefetz ,  oder  dje  Prophe- 
ten aufzuheben,:  ich  wHl  nicht  aufheben  fondern  volltih 
den,  d.  i.  das  Gefetz  zu  feinem  «llmfiL'gBn  Ende  brid- 
gen ,  die  Zeit ,  da  es  nicht  mehr  gelten  ^irj ,-  mit  Vov- 
ficbt  faerb&yführen."    Nach  diefer  £rkl;irung .  die  uns 
nach  dem  io  häufi^g  von  dem  Vf.  fchen  zum  voraus  diif- 
ten  ■neuen  praktifcfaen  Kommentar  über  den  Matthäus 
eben  nicht  fehrlültem  gemacht  hat,  wäre  xaruXwaibef- 
nahe  fe  viel,   wie  TA^Uffai,   und  der  ganze  Vers  ent- 
hielte eine  offenbare  Tautologie.     Der  Sian  der  Worte 
Jefn.ift  folgender:  „ich  will  das  Gel'etz  niiht  abrcbafTen, 
fondern -es  durch  neue  Erklärungen  und  Zufatze  ergan- 
zen   (»^;;^!b9-k;,    ^Qj)und    vollfiaudig   mncheu.       Ich 
wildes  von,  feinen  politifchen  Vorfthriften  lautern. und 
feine  fragaentari  fchen  Gebote  zu  einem  Ganzen  rollea- 
deo-!'-  iMehiere  Beyf|Hele  kAnntea  wir  in  grofser  Air* 
zaht  asführeH.  Am  wenigAtfn  können  wir  aber  mit  dem 
T*ne  Zufrieden  feyn,    jn  welchem  Hr.  T.  mit  rejnt?n;i 
Gegnfir  iprichf. '  /Zwai 
Stellen  und  aus   feini 
erhellt,  als  eißen  eifrif 
fophie ;  ^r  babtu  abc 
Moral  deifelben  die,S 
gefchlagcn  afA  feioe 
■nennt,  gemüfsigetuhüt 
ob  folgeode  Aeafsenu 
tzea  'der^^anitüf  b<^ 
ger,' als  der  theolögi 
S.  140..  „y^erläundunj 
her  Sändio."     S.  146^ 
btU/"     S.  188-  (in  « 
nnz  hätte  wegbleib^ 
Uoctortitel   In  QiefMl 
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Bct^dtsCmHegeä  tutinen  kfl«.    Unter  den: aogefottchedi  nack  welcheal  di^fe  Herren  bey  fbgenftnnCen  AufUi- 

WallriMStsfericbem  umt  AxiSklztegä  ift  «üy-m^bt  Iddil  rung^materiea ,  das  loterefle  'der  Fürftea  «lit  dem  Inttr* 

i^^MenCohvierädtÜieherf  vnemrj^  der  «^^'  Qkicklkh  ift  effe  der  äeifttichkelt  auf  das  iqttigfte  zu  verwickeln  fu* 

iliftWifclieii    die   beT^ebracfate   Charaktefifirung-   diefes  eben.  Ift  diefo  die Stiniine  der  Iragldfen  Wahrheit,  oder 

Stbriftftelleis  an»  c^  Tadtos  (.AnnaL.  IV«,  Si^>t   fro*  w»i  bikkt untear  derPurallete  zwlfd&en  Königen  und 

J^tarw  eloquindaer  q»^niorw9ß  fimaiuii\^  *mfi  quo^  ß&iftn,  wMbit  ddr  Aufklärung  beygteieiTen  wkd,  her- 

4HMS  ^sOfemk  mMumttiam  dafumtui^'dtmßti  iim  ftffa  Tor?  —  Wie  foll  ma^  es  endlidi  yerfteben»  wenn  der 

^mtfite  tetimt  ßlHttn  imfaiiintiati^.  '  Wu)»fchnefoer,  {fanafer^ Weiter  gehenden» 


VW-      '- 1.  ^u-  j-     »  t  r    u  -*     ■  j  ^-  ^^  Prcfefreybeit -ficb  Äle?  und  da  fo  ttiitMadit  verkOs- 

Wirvefk^nn^^  diget?    Das'i^e  Stock- des  Jahrganges  1791  wird  mit 

lehrten  Kepmoifife  ^es  Hn  T.  durchaus  nicht ,  und  wün-  ^^^^  Abhandlung  öb^r  die  VerbiSduSg  der  Philofophit 

fcben  dar,  dafs  er  fxch  kunfng  einer  theela^ifchen  M|-  ^^  ^^  Chrtfteatbun.  befcWoflen;  wirin  'ge^igt  4iw 

r^igung  ifnd  er,cr  reineren  Spruche  und  ßchxeibart  (5.  j^„  ^u^  dafs-d«  g^wifte  poyfiMm^NaeMenkla.  fiber 


ip^.p6.wigttgsß^^^^^  S.  286.  dfls  G^t  u„i  Welt  all^di^a  <^  Äid  Chriftenthu« 

i^ixd  rfmen  mewand  zußl{iut^n  )  ^efledsigea  »ogen,  *,y„ ,  Arih  Utog^g«»  dil^aitückfitoUng  der  Lehre  !eÄ 

i •>;=♦.  V   •     /•.   w  -      ^  'W--  tf    i>'.f-  >     1  ^-«L^t -v--  »of  da*i  j*d«s&«l  hdrrifehetKleSyrtem  der fpeculatiTeo 

piefsen,  b.  Krieger ;  .^fu.7?#  mgionsbegaenhetten.  p^ii^ii^e  unMiibar  zum  -groficfe  NachthiSle  der  eiw 

, .  .  ;??<>— 1733-  «ertf  ausfcblage/   Diefs  begreift  d<^r  Vf.  febon  durchdi* 

"Bey^tn^  Schrift  1»  die.  feit  ihnsr  EmflehMg  ücboxr  (0  Vevdeiifchung.<iat  K'eitpbtonirdien  PhHofo^e  mit  dtm 

«Mea  nacbtheQigea 'Kritiken. asajfcabtzt  war«  macht  e»  ChrtftMthwi ^  fcfaeint  ailb  vergelT^n  zn  hab^n,  dife  er 

tiäk  Rec.  dlewal  9ed0ppi^^«rPflicbiy>fie  mit  ml^giicll-  hier  wider  W«!!»)  <ito  fdgtnaaäfea  neuem  Aufltlürer  be* 

.^Attfinerk&mkeit^dliii^rbzQgehmr  um  a»  ihr  Wenig-  g^aftig«,  wtMmAdk  gera^  dfeRemigung  derChrifto^ 

•AeM- noch  eine. «fträgiiebe' Seite  aufet^odflfli   welche  lehre  Ton^eD^Zurilitten  des  Plfitonistttis  und  den  Sab- 

doch  taift  jedwUebd  iä  4ef  Welt  haben  fdir   XKeft  tilitäien  des  Seholafticitaias^tsiim  ^lele  fttz'ten,  folglfch 

ibat  er  detMSE  anck  >faier.    14»  midZwedi^'diefer  ZoitK  deptMir  waa  dei^  V&wilH*^  Der^fiidflttft,  welcbendi« 

ftkitft  iiid  demPabficum  fthott  üHtfailr  %ekttiat.«  wd  ^  Sanäfehe  PltiM^h<»ia#r  ReNgi«0Sid»en  in  Deutfcblandl 

.Wtate  fich  daher  in  ^ar  Aaxeige  vorüegender  Siocke  ^e^inot,  Jmtte  au€lt  aftf  ditffe  Aeologiftlie  Zeitfchiitt 

«findtkigerWeire  in  irgend  eine  wtitUusftigeEfföatensog  <fie  Wirkung, rdaTs  ihre  letzten  vor  uns  Hegenden  Stub* 

mdafles.    Mk  Vergnüge»  wh*d  jedet  FraM  der  Wahf*  cke  ikh  hanptftthlteh  ittil  Unveitfuchungeb  über  daiVeN 

hat  gleidi  in 'dem  Aen  Stücke  (&  39«.)  auf  mehr  als  liältntib  jemr  Pbllofophiir  Mr' Lehre-J^u  befcbaftigen. 

mne  Erktünmg  Aer  Lavatmßhes  Geifterwefen  ft0jbeitf  I»  der  Eiblefitiag-  au  dkfm  ufichHgen  Betrachtungen 

welche  den,  fonft  nicht  ganz  unlcbeinbareo«  Vorwurf»  wird  (i^  Stück  I79J;S^  e^^-'SSO  ^bet^d^s^  beynahe 

dsbegünftigtedm&ZeitfchrifteiicAiiaffefidf  die  Schwär  mit  denftlben  Wotften-^wtederhdlt«  was  feliön  am  Be* 

mereyen  d^i  Helvetifchm  StIwMt  üuo  ginzlieb  wideiv  fohluffe  de»  Jafa*gftBgee  1791  10  4er  berefts  H^^merkteit 

legt.    Seine  Wkter^räche  md  gedankenloie  Wortipie*  Abtiandlmig'  vorgetetgeb^  wurde,    uadr  tbnn^  D^nkt  der 

le,    fdn   gändidier  Mftogei  an  UntecfdieMungskrlrft»  Vf.  erft  aiA>  ein  (S.  35«).  ^SM;«  fttebt  die  Kais^c/f«  Am 

wenn  er  z«  &  einen  Moritz  unter  denjeoi^en^ninilist,  lofbphie  Mcb  eben  dieArmfrfehaft  über  andere  WiiTenr 

welche  giaubwüidjge  Gefchkbten  für  eine  Diviamdona*  fcbaßen«    Allein  diefe  faefrfdifiikhtTge  ift  nach  Bra/tber- 

gate  iia.  JUi^im/cftira  5f iiff^  ^efaauaelt  habeo«  werden  g-er  (  S«  37.)  grofdeai^eils  Spiel  werk  mit  Wörfen,  wo 

9un  aufgedeckt  #  aad  die  B^ierde  des  Menfckea  9  noch  mad  einerler  Sache  mk  Zehaetiey  Terfchiedenen  Aus«' 

jetzt  auf  übeffnatarticben  Vvegen  zu  einer  £rkenntm6  diöckea  una  Weodun^ren  fagtt  aufdfefe  Art  fiel  nen^ 

zu  gelangen »  zu  welcher  nur  Erfahrung  und  Scblüfle  ta  fagen  fdieinty  aaadoch  am  Ende  iftichts  llrgt«    Hie^^ 

führen  können,  wird  überhaupt  als  eine  verderhlicbe  zu  kommt,  dafs  fie  meiftens  denKtfdten  verbaut,  wie 

Tborheit  Verworfene  --   Defto  au&Ueader  ift  frcylidi  in  der  Lehre  Tön  der  Fre^heic  <S«  3g).    Endlich  wi*. 

alsdaaa  (  S.  46SO  das  Urtbeil  übjer  dß  Marees  GottMsvtr-  derfpncht  fie  ja  fogar  etaigen  tMsge^kmchlen  Vv'ahrfaeiteq 

theidigungf  als  eine  vortreffliehg  Schrift  0  die  fich  unter  derVeraanft ;  auch  retlachtet  He  manche  bisherige  gründ« 

uderm  auch  der  jetzigen  falfchbetühmten  Kunft  (/  /)  icr  Kche  Beweife «  und  nimmt  dagegen  Wichtige  iSätze  wobt 

lirkifu  weicher  (ich  foaA  alles  unterweffen  müfi^e,  ent-  gar  ohne  allen  Beweis  an«    Nadh  derfefbea  Wst  fich  die 

regenfetze«    Den  ^uptinhalt  der  nadifolge^den  Stücke  Wirklichkeit  der  Dinge  aufeer  uns  nicht  beweifen  (nacit 

machen  Auszüge  auis  Schrifian  über  die  Volksauftlarucg,  welcher  denn?)  —  nach  derfelben  fbU  man  von  elne^ 

Kachriditen  venBoibd^^Leben*  Gefangenfchaft,  Krank-  Wirkung  nicht  auf  eine  Urfache,  von  dem  Werk  nicht 

'hdt^;^Qn  der  (Ädots  ^^  andern  geheimen  Gefellfcbaf-  auf  den  Meifter  fchb'efsen  dürfen^  und  doch  üfbliefst  die 

t  "^len/Tod.  den  ^k9oigL  Preufsifchen  Verordnungen  iaRe-  ganze  Welt  fot   -    Wer  bat  hieran  nicht  fcbon   fattf 

.    fi^eni5facii<^ii#^;el9e'!wei^Iüuf^ige  Anzeige  von  neuem  Unerachret  Rec«  nicht  mit  dem  fei.  BoAriff  behaupten 

'Sdinfteil''äii>^T/diei^fflboKfche  Bucher  aus.  -^  Das. eben  möchte,  diefe  und  dergleichen  Z^itfchriften  feyn  nur 

'  ;.  aagefäbte.l^lieil  nißt.d^  Hianrees  ^ibt  den  SchlüfTel  zu  für  die  Hammelsköpfe  des  deurfchen  Publicums  genieCi- 

'  *    dl^  ^^^m^^MhfOfÄeyiJtfienAsim^^  womit  die  bar,,  fe-mufs  er  doch  geftehen,  die  meifien  Speifen 

*    Vfv'  ihre  ^M^fichl^tf'  und  Auszüge  begleiten*     Diefs  darin  kamen  ihm  fo  fchaal  und  ungeniefsbar  vor;   data 

möpbte  denn  noch  fo  hingehen  9 .  Wean  ,man  fleh  dabe.^  ihm  auch  die  Zutbat  mdnt^elhafter  hiftorifcher  Nachrich*- 

aar  nicht  fo  f^fl  daif^  den  l^unfigriff  geärgert  fände»  ten  den  Ekel  daran  nicht  beuehmen  kopnte« 

£ÄD. 
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*■    G&TTiMGEN  9  b.  dam  Vf«  iK  lo  Comm«  der  Raprechti- 
.  fcb«n  ßuchh. :  Verfuch  einer  (kizzJrten  Befchreibung 
van  Götiingin  nach  feiner  gegenwärtigen  Befcka^ 
feAheic.    Von  Mo/es  RinteL   Nebft  einen  Grundriß 
der  Stade  1794«  14  Bogen,  g« 
Dft  man  Gottingen  in  den  letzten  Jahren  ziun  Gegen- 
ftdn4^  romaphafter  und  fcurrilifcher  Befchreibtingen  ge« 
'  macht  9  und  das  auswärtige  Publicum ,  welches  aus  gn- 
tcpi  Urfachen  von  dem  Orte »  um  der  daCelbft  blühenden 
Uoirer/icät  Wilie9«  «interrich^t  werden  wdlite«  inVer« 
wirruug  gefetzi;  hatte ;  fo  ift  es  unfehlbar  ffir  viele  er- 
Wöofchtf  daf»  hier  ein  Buch  erfcheint»  welches  durch 
prunklofeDarftdlung»  die  w^der  rchmOckc,  noch  fchän- 
de(#  fondern  treulich  ans  den  Acten  referirty  den  Ort 
«md  feine Anfialten  ganz  fo,  wie  fie  find«  .zeigt  «and  be- 
fcbreibt.*   £a  reifst  durch  das  auffallende  nicht  fo  hin 
Imd  bat. für  die  Neugierde  weniger  Interefle ,  als  andere 
Bischer,   die  der  Einbildung  und  dem  Muthwillen  ein 
freyes  SfieU  erlauben ;  aber  es  behauptet  den  Weith  der 
Zuvertofsigkeit  und  verfchafit  die  Bequemiidikeit  eines 
wohleingerichteten'  Addrefsbucbs  von  Göttiagen.    Wes 
nigft^ns  mufS'Rec.  aus  eigener  KunfUt  des  Orta  bezeu« 
gen ,  dafs  die  Bemühung  des  Vf.  f  die  6e|geafiände  ge- 
nau zu  verze^htoen  und  ans  eittg^ezogeneff  zii^erläfsigen 
Nachrichten  zu  befchreiben,  nirgends  zu  verkennen  fey« 
Esift  zaw&ifchen,  da&  das  Werkehen  durch  fbrtge« 
letzten  Fleils  des  Vf.  immer  n^h  zweckmä(s^er  einge** 
lichtet  werden  möge;  daher  wir  slurBeleheungiindEr*'. 
innerung  des  Vf.  einige  uns  vorgekommen«  Fehler  und 
Mängel  anzeigen  wollen.  Das  Buch ,  welches  nicht  blols 
die  Univerfität »  fendern  die  ganze  Stadt  Göttingen  mit 
nOen  darin  befindfidhen  Einrichtui^en  und  Anfialt^» 
fitmmt  den  dabej  angeftellten  Perfonen*  zupaGegenftand 
hat,  befteht  aus  folgenden  neun  Abfchnitten:  L  Lage 
lind  LecälbefcfaafFenheit  der  Stadt,  we-die  natörliche-^- 
fchaffenheit  der  Gegend  befchrieben  und  ein  Verzeich- 
Ulfs  aller  Strafsen  und  Plätze  mit  ihren  Merkwürdigkei- 
ten mitgetheilt  wird.    U.  Königl.  Georg- Auguftus  -  Uni- 
verfität»  nachvieien  Unterabtheilungea.     Hh  PrivaHn<- 
Ibrute  und^  Sammlang^  9  wohin  Leihbibliotheken,  Pri- 
vatbibliotheken,  Auctionen,  auch  die  pbyficaliiche  Pri- 
vatgefellfchafl  gerechnet  werden.    IV.-  Gemeihnützliche 
(öffentliche)  Inilitute  und  Aqilalten  ,*  wo  erftlich  das 
ixymnaiium  fehr  umfiändlich  befchrieben  und  die  gemei- 
nen Pfarrfchulen   erwähnt,    hernach  milde  Stiftungen 
und  Armenanftalten  ai^ezeigt»  endlich  die' übrigen  An- 
fialten,  das  Badehaus,  Poftamt,  Lombard,  die  Linoen* 
USS^»  ^^^  Scbauamt  und  das  Intelligenzcomtoir  unter 
finer   g^tteinfcbafilichen    Üoberlicht    zufammeogefafst 
VV'erden.     V.  Oefientliche  und  ge&llfchaftlicfae  Vergnü- 

Jungen.  VI.  Oekonomifche  Nachrichten  fnr  hie/ige  St«« 
ierende  und  andere  Fremde.  VII.  Volksmenge  und 
kirchliche  Einrichtung«  VIII.  Militär-  und  gerichtliche 
VerfaiTung.  IX*  Induftrie  und  Gewerbe  der  £inwohner* 
Von  dem  Wbalte  jedes  Abfcbnittes  läfst  fich  einzehi 
nichts  auszeichnen,  weil  die  Gegenftände  zu  mannich« 
fiiltig  find  9  «n4  grdCiteiitheils  nadi  ihren  beftimiBten  An- 


gaben erwartet  werden  können«     Itkfeflfen  möcbce  lUc« 
doch  folgendes  noch  dabey  erinnern :  Der  ganze  Plan  iimfia 
zur  künftigen  VervoUkommnuug  diefes  ftatifttfchcAEnfi«^ 
Wurfs  von  Göttingen  mehr  überdacht  und  nach  heßimai«^ 
tereu  Klafien  oder  Fifchern  angelegt  werden.      Noch  ift 
das  gleichartige  nicht  genug  zufammengeilellt,  und  da^ 
her  Hud Dinge,  die  vielleicht  unter- keine  dar  angenomr 
meuen  KlalTen  oder  Ueberfchrifteo  pafsten,  mift^efrem»* 
düng  des  Lefers  oft  eingefcbaltet,  wohin  de,  dem  B#-* 
griffe  nach,  nicht  pafsteu.    Wer  wird  Z.  B.  die  Frey- 
maurerlogen unter  den  öfTentlichen  Vergnügungen  fu.« 
chen^  wo  fie  zwifchen  der  J[agdbeluftigung  uiid  deod 
Scheibenfchiefsen  ihre  Stelle  bekommen  haben  ?  Bücher-» 
auctioiien  gehören   nicht  zu  den  Privdteinrichtuiigen ; 
nur  durch  Mifsbräuch^  können  fie  von  derV^illkähr  dös 
effentUch  beAellten  Auctjonators  abhangen  und  in  eip9 
Frivatanftalt  umgefchäffen  werden.    Periodifclie  Schrift« 
ten  an  fich  fcheinen  keinen  eigenen  Artikel  unter  dea 
gelehrten  Privateharichtungen  "za  verdienen;  noch,  we*' 
niger  aber  in  der  höchft  unbeftiaolittiea  Bedeutnogv^  wi« 
S.  96  ff. ,  wo  StauiiUni  Be)rträge  zu  Eriäutcrung  der  EVo^- 
pheten ,  Marezotts  Prägten  /  Putters  Aechlsfi}IiB^  "CtafH- 
roths    Actenfammluag ,     BSeißers    pmkt.  -Bemerhui^ 
BuhU  6efchicht»dea  pfailoftiplnrenden'  »6nfchfielHn;!^el^ 
ftandes  u.  a<  als  peiiodifcäc^  Schriftei^>aDfg«läkrt  find^ 
Von  befondemPolizeyanAafteu,  die  2?titnTheSli0Uük|3)r 
Auswärtige  maücbes  merkwürdige  ent haken  ;ko«iniM^ 
und  deren  Oefetze  jeden  @i^bem>hiiep  intereffiren^  ifb 
gar  nichts  gefagt  worden/    Sodann  mMen' die  Angaben 
unter  jedem  Abfchnitte  *nie  allgemein  feyn,   fondem 
durch  Naiven  und  Zahlen  fo  genau  beilimmt  werden^ 
dals  der  Fremder  welcher  dieteh  fl!atfft>rohett  A.brHa 
aufichiägt,  auftlas  pünktlichfte  beldiMt  wird.    0«8rV£ 
bat  vieles  hierin  geleiflet;  vieles- aber  auch  nnbellinDqot. 
gelaifen,  was  er  wif&n   und  erfahreb  koontesr    Su& 
.ftehn  nun  noch  einzelne  Er inherunged  von  den  Häufern 
zu  6.     Der  grofste  Tfaeil  iil  drei;  oder  vkt  Stoek  k^shi 
es  mufs  helfsen:  Tswetf  oderdny  S^lthwerh  /tec/ir-dema. 
vier  Stockwerke  gehören  in  Göttingens  unter  die  Unge«" 
wohnlichen«     S.  7.  In  den  (Soßin  -^  befindet  fich  vom 
TkeH  immer  frifches  fliefoendtS'lftKJfieri    &tk  Theil  der 
Golfen  enthalt  freyfich  bisweiUn  zur  Reinigung  der  Stra- 
ften, vermittelt; .der  Oeffnunft  derFeuerteicbe,  auf  kur* 
ze  Zeit  fiiefi^endes  Waffer ;  hingegen  Goflen ,  die  immer 
fließendes  Waffer  haben  ^  kennen  wir  nicht.    Einige,  ha- 
ben durch  ihre  Lage  allerdings  immer  ftefaend^s  Wafier;- 
aber  es  ift  weder  ftifch  noch  fliefsend.    &»  43«  da^  .(Ion>- 
cilienbaus  —   von  dr^if  Gefchoifcn,   mufe\l|Mf^en  /V<ni 
zwey  GefcholTen.     Zu  S.  44      54.  wo  di^  B^^lreftuoff 
der  Bibfiotfaek  recht  gat  abBfefa/st- Ifty  wiirdoni  wir  <'ra«\ 
then,  künftig  den^fi^druckteAAü^äVJgräerBibHtitliel^e'»^ 
fetze,  fo  weit  er  nk  Srudi^^i^Al^^ai^l^i,  '«nzuMmg^^ 
Dergleichen  Belehrungen  erwaftek»  der  Fremde 'hl  eioeni'/ 
guten  Addrefsbuche.    S.  yj\  If^TVhmieialm'i60ef%j  "teber . 
allgemein:  Mufiken\  äekn  es  nnd  j«  zugleicb  iT^/iBu- 
ükeDs    S*  57      6o.  von  dem  Pafl^ralinftltut  ^j^d  Bre^ 
digerfeminarium.    Man  fieht  aus  de^  übrig^nSt  jzf^mjtlch 
umftändllchen  BeA:hreibung  nicht  deDtlkh  üiif^,  w^M' 
de  Anfialten  verfthi^den  find.    Sc^  viel  uns  eriiiliMUii; 

Kkk  a    !  ."   '   '         '  ••  '  -  ""'^'•"lö^t^ 
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fctt  rtM  TOQ  S«]CtT«  QD^  Koppe 
«e'Oftftttö.fclbft  mßgrüftgen  v 


VunTte  ^ra«!|  zj^cioLr  Im  _    ^  


«^/■ge?^:  die  Ein- 


«na  Schriflen   fitwr 

.  AgeÄgen'werÄ«  IblWn.'     S.  ISi. 

ktUst  M  ven  ^jm  Acgou'^ltÜrJMiftiiM] :.  i.hifirTrPfdgR  nmli-. 
m«  Vnaen  —  zu  Küiiftisen  HebamiBea  gebüilet;  (iie 

(.ehrer  ^«rch  den  Druck  bekanqt  gemacht.*-     Aber  "'- 

nde  daran"'SvWääi"iüemi!ff*ßH6gw;  aMl?B«aiBg JSl 

fhii^  Q)uwdein.diiul>.deu  Orud^  bekünat  gemtkcht  wa- 

Wn,  iiier  mimitbeiieB.,  'S.  ■jg,  mulstenoIcDt  brors,die 

B»aatiea  Coitsitientatiiines ,    fondero   die   rerfcliiedeiieii 

Atsunlungen  der  Sodetätsrehriften ,  nath  ihren 'Äbgeöii-     niitzijkiit  undiijtereiTo  Terfcbagea,  ,%a&.ijQ.  ^hört, 

itsnea.^uSuhuhea  paazicBr?  üngefubrt  werde».' S.  »i».  4üs  der  Jude  auch  ^ia  StoIgeIjÜhreo  für  die  Tauft  be- 
wird die  Sfiftung  jiaclicKer  Pceirsanfjaben  befchriebtii,      ~».i™  —ir,      's    ,^i    ift  ..  _;„K. :„L —     i_,.    . 

•^nig^tf  zugleich  dör; Anfang;  diefer  Stiftung'  bemerkl 

TWraen  foU^n.    Bey  tu4erfi  Auftalteu  ift  ejl)isweilea 

Celchebea,.   Ea'ift  zu  ntbea*.  äkh  der  Vf.  künftig'ilie 

Sdfiungsgtfchicbte  iind'dpn  Aafaug"  aller  cillzeTaen  U- 

gitHfff^iirrbau^  ganz  kurz,  berühren  «jüg«.   S.  g3,  wird 

Too  der  ProfolTbrea  -  "Wttiwe.ncan'p  alles  nur  ftlleeineiii 

angegeben.    Das  VandsahoekifcbA  Legat  yerdieilte  iii- 

ißu.  pameatlidh  efrv-Jibnt  zu  werden.   Auch  w|r  e»  kein 

Gäeimoifs»  wie  viel  die  peofiou  4er  aiieren;mid  .der 

iüngeKn|PxpfefforcÖ-*Vtittwefi  betraf.  Esaaufswauch 
'  nicht  verfohiiie^eo  werden ,  <laf5 ,  in  £rau!lgelat]&  der 

WutWf.aachjeüiffeneKiuderbJs  mm  vlerzeluiteq  jihre 

dei  iünfffien*.  die  penlloa  erhielten.     S,  s^  von  der 

pbyfiCTWfbgnFrivjitgefellfchaftkonnteo'befainntjrewer- 

dene  beflhaiWere  A'i^ß'S*''/  mitgeiheitt  werden.  ^  Die 

lodufltie-  (AiSeils-")  Schule  S,  1J4.  würclan  wir  viel- 

,»chr  xuäcii  SrliulanAalteni  S.'tlit  S^i^ccbnet,  auch  Hn. 

Sexwo's  erftc  Entwürfe  mit  zur  Gefchiihte  angefahrt 
,  )m^^^'  '5*ZI3>  werden, drey  milde  Stifcun^eD  St.  Cruc!s, 
*  $'t.  äp^tua  und  St.  Annae  aageführt  und  roa  ihnen  ge- 
'  sühnl»  dkrsldiean/iiA»'*^^'^^"^^'^/^''  ^^"^  Iebensliiag< 

liehen  Unterhalt  der  Horpitaliften   verwandt   werden. 


.,.4aA.AlJfJbSflld  äu  BfuiLumd  Q*eM»-mcht  richtig'' nach 
doD  gegenwärtige^  Preifen  augegeben ,  auch  ia  den  Na- 
'^•u'  $I%r  St>ti(Mrirthe  einige«  Tmüchrieben.  S.  163. 
wird  erwähnt,  dafadie  Leicbentsxca  ®r  Borget  und 
TOWPfllllünVÄfWlädK"  näiär  w/cBTiS'öqKraffea  £e%e- 
fetzt  fi^^.  ^^daiähe^.,,ge^iiektfQ.'I«VUeit  w^ea  sa 
Belehrung  des  Publtcuitiä  oiiJig  einzufchaiten.  Oeon 
ebcfi  dAdurcb  ,^a^  H«^  ^.  ieiHfm.  Buche  ashr  Q^oMiih 


zahlen  mufs. .  'S-  lf&  ift  «s  nicht  gaox  richtig,  dafa  ki 
deaWochenta^ien  die  Cojmiiuniqii,  nach  *«;  ftMftunda 
gehalterfw^e.;  :>Venigß^nSri(,  der  Jeb*ni>isitii(he  hat 
•■dicfcs  ^Tcht  pc^tt,  tt-^'i^e  Betfluitdt!  des  Nai^inittte« 
'ift.  Efen,d.,:mUf«.  nicht  ^ßgt  w«?den,.dia  Paffions- 
(Tetze  hirii»:  und  ahdere^chcn-)  Hufikso  —  gfbede» 
Stadtliaulikus, .  Df r  Stadtcantoc.  Tuürt  fte  auf.  qud  dos 
Singchor  neblt  dem  Stadtinuükaoten  und  feinen  Leuua 
und  ihm  zu  diefea  Bchufb  beyge^eben.'  S.  199.  der 
KiipftrdriwkJr  Stedeotspf  JlVi  -A  fiel  wir  y/iSCea ,  fdioa 
«tliefar  Jahre  nicht '■N*«-tBG«ttaig«a/  'S- 3io.  hlfttea 
"*'"""  *rewd«>'oa*euüidi«n- 


Dem  rühmlichen  Variaben  des  Vf.  g^mafc ,  diclijs  gro- 
jHHf  yi  n^achMf'  «J«  C5  ift.  wurden  wir  ratbsa',  4m9 


di*.aagtgahtaea 

-gefühlt  wmrie»tbllRii'W«krlcliaIaJiNi'inr>Mlea  mehr 
damit  gediaBtt  «b  «it  4eB  N*>iM  d«-  I^^eWehreiher  u, 
dgl.  Ea.töfehrxu'WAafellcn,  daA  der  V&  (einen Fleir« 
fenarvenrendei^diiftm'ftjftiftiMMU  Entwürfe,  feiner 
BefiimiBtmf  gemüra  end  zum  unleugbaren  Nutzen  dea 
fubli^iisu.  diefnödich^VollfUodigkeit,  Beftimmtheit 
'_  in  den  Angabe«  und  Zi^erläfsigkeiC  zivverfchaßen.'  Di« 
eitere  Gelfhicht«  der  ^ftslten  kann  ein  fl^nder  Artj. 
liel  desBucba  bleiben,  der  feinen Werth  fSr  Jüct^chlUt 
die  neuen  und  verinderlicliea  Artikel  abermaiftn  dnuh 
An&ncrUamkeit  ■  und .  NacUl»|«»  /IBURPr  Mf  *«  $^ 
htsricfatjf«  wwdtn.  <-    r 


KLEINE     S  CH  RI/TE»..  ' 


'  fattM  tii  mf  Je*  Mige% 
tfififbaftt  nulUtniMfcitlu,  ffd 


mM^  tS»  poj/int?  iiiMftigi- 
.  —  Seban  aui  dM-3te11unr 
Bf  irdiiia  Smw  dM- Vf.  (Ich 

4i«  KMUÜte  Vaäfiim^.^t 
leAalifMMsyAUUgjJalJ^r 
efior  des   letzten   BeCtieta, 

entrißt  hit,  aber  den'Ab- 
der  Btbfttg«  tü«6l  gäAxlidi 


xicbt  fatMO«  hat.  Neue  Grund*  für  di«<«  IMtadptung!  finden 
vir  iti  d«r  rocliesMdan  Schrift  rächt,  CHtdaro  dA  Gans«  dtd» 
Geh  lUK  dia  hilUrlfch  unrichtig  VtriusTctzi^j  b«ratt,  ^b  ia 
MiculalCet  die  Töchwr  bey  ugmdicbetl  'Stanunfnurn  fUicb« 
BuccefriHMrecht«  mit  dm  SÖbn«i  gahibt  haben ;  wodurd  Jich 
dann  dia  Fdig*  Mehtf«>iet.  dab  die  Vanäohn  i/tr  Tikbter  -nm 
ithac  Hiebt  für  UoOa  CagwlM.  löadem  fiw  mchdicke  Mitäd, 
4iB  Tscfater  v^n  einar  ihnen  g«bühr«ndeii  Edifolga  aiicwIciiU«- 
fi«K,  K^ulwJi  haben,  und  zugWck  der  AnWMdUfl(  nteiCcfcer 
Rechiicrundtäcz*  der  VTflK  (ebahs  «iri. 


.  Nu. »er»    J7i. 


■  1^ 


ALLGEMEINE  LITERATUR -ZEITUNG 

...  S>Unjttigs,  -4tn  ^  dugmtt  i79ft 


■STAJTSUrlSSESSCaJFTEN. 

t)  BsEtiK,  im  deCKönIgl.  fiextrt^halbuchh.:  Zwey' 

■  ,    ■  Preiifdirifun  Ober  die  von  der  König!,  Akademie 

der  WifTcoffhalceD   zu  Qerlin  au^egclieac  Frage: 

\  Von   der   Anistndbarkcit ,.    dtm  Nutzen   odtr  der 

SchidiidAell  dtv  Hoppelwirty^fiaft  i»  itr  iÖ)»-*- 

'  Srandeiäiu, s  •  n^Sfl'ciiiiEcn'ScIi^fscii,.,  weltlic  dÄs 

^  AtCtJ^t  etbalteii  haben,  üilfl  ueHtirkungfin  dw^tats* 

'minHters 'Grafen   w)»  Heriirtg' Aber  eben'diefen 

■  ßegenftahd-,  mit  B«ainwortunfi  der  AnraerkungfiD, 
welche  dSr  Hi*.  Q.  R.  0.  '(Co//  dagegen  drucken 
faffcn.  17^3.  326  S,  gr.g.  ^ 

.s)  IkK^u,  1^  Vieweg-  d.  ö,;  jPn^Hfdi«  BeiMBphm- 
gen  über  dU.AHuUlüiiarlimttäa'.iißppetwjrtlifsimft 
ind4H  PmiS^fef»*  Stamm.  '  Um.  Aog^ti  üAtt 
['  Awucrkiwjtrir  .äbf£-die  voot  .Ji«fs»  Ctmiot  i)«r 

AkadeoiJe  «jv  ay^eptlir..  i79B*'dieiaa  Xii^tiiAiiKd 
betreffend  „getuufene  .VonMiiiw.    Vou  dem  GebeJ- 

,  ,  mal  CouuoQRim  •  &Kh  «m  .KT«^*  a?93-  190  S. 

^  BERMi»i  b.  tlaßde  II.  Spener:  l/efterdirSfirft«- 
^«»■giftSf  HoppetwhthSchalt. '  Eih  Verfach  Ober  lie- 
fen AmrenoD»r]ceit  in  difr  Mark  -  Branäenbucg. 

■  iryr-  55s.  gr.t,-  ^  ■•■;       ^    ,;^'    ;■;■■  ;  ; 

.1  |«flWreit»-%«n  *eiBig;en  'gfofäen  OeErcnonren  In  (ten 
JL-'  Preulsifchen  Staaten,  mit  dcBr1>eften'Sacct;&'be- 

S'enneue  Uebergang  zur  Mecklenburgifchen  Schlagwirth- 
chaft,  hatte  vieUeiclu  die  nächße  Veranlaffung  gegeben, 
daf»  Sr.  Königl.  Majeftät  (aach  S.  i.  der  Vorr.  in  Nr.  1.) 
,  .  Der  Akadeane-mbeftWen .  dlfl-freßfMge  auftoftällfti: 

,fih  die  in  HoIlUin  und  Mecklanburg  übliche  Koppel- 
MWirthfchift  dem  Staate  überhaupt  jjützlich,  odee  fcbäd* 
„lieh,  ob  fie  auf  die  Mark-BranJenBut^  »nwendbar, 
pUnd  befoadsrs.derSevülkcrijqg.  D^cltfbciUg  fe)'  oder 
,;iiiclit9"  JimeJo  wictüge  Aiifirage,  mufste.notiiw-eo- 
dig  oUe  denkende  Pmtfsifcb«  Oekoiramen  taSoäem: 
ihi  (iuncbten'  tbt  dem  AJiadetnifbbenTribiinale  nieder- 
'  7,u  Icffcn.  Die  (nach  S.11.  in  der  Vorr.  zu.  Nr.  i.)  yie* 
Ich  eingelaufenen  WfttfcbrilCen  haben  £cb  nicbt  ein- 
hellig/Ar. die  Anwondbadieit  dieser  Wirtibfcfasfuan  in 
'  der  ^ark ,'  fofldem  f,uni  Tbefl ,  (ob  mit  gute»  und  un- 

■  verweriliPben  Gi-fhiilcn?   it-illTTec.  hier  riebt  entfd^ei- 
"den^,)  gerade  das  Gcg^ijlteil  erklürt.    Die  Fiiyfikalifthe 

Klaffe  der  Akademie  hat  für  gut  gefunden)  den  Prci» 
von  loo-  Dukaten  zu  theilen ,'  und  au,  fidcbM»«-  nftfhft 
ihrem  QeyfaÜ,  eine  htjaktnie  und  eine  vernei%ende  Ant- 
wort zu  krönen ;  auch  mh  dem  AcceQit  fo  wobl  affir- 
aiaiivB  als  negativa  zu  beeren. 
J..LZ.  1794.,  Dritter  SamL 


'  '  Do  Recnur  diePffithtauffichhat:  über  die Prel»- 
fchriftep;  nicht  aber  ähier  dieTreistheilungcn  und-Er- 
tbeiluagep  fein  UrtheÜ  zuflilUn:  foläfsterFwgen,  wel- 
che *ohiifeblbar  nicht  wehige  jLefer  aufwerfea  ■>(  erden, 
unbeantwortet  flehen:  Ob  Parte«  fibi  iß  totuffl  contra- 
diccntcs  zugleich  gekxänet  werden  tonnen?  und  pb 
mitten  Ini  Sthcofse  eine^  in  Anfchun^  des  Tertaias  fleh 
faß  gleichen. Sfoiites,"  als  dieiVlKr^ifcben  Lii>idB  find, 
die  Pfayllkalifche  Klaffe  «iner  Kijnigl.  Akaijeoiie.  aus  Tu 
vielen  ficb  geradehin  widerfpfechendcn  BeantTsor lan- 
gen, nicht  naher  hiitte  entfiieiden  kännco,  Vas  nach 
richtigen  PbyEfchen  Crundfötzia  nun  das  wahre  fleft» 
fey?  ■     ,^ 

Die  vorliegenden  Schriften  felbft  fhiid  Rec.  von  %i. 
.nein  fefat  verrehiedeiien,  Nü-aunda-  aber,  von' -gafjz 
vorzüglichem  Gelmlt.    Beyda  Vertaffer  verbreifen ,'   Jn 

^eipeln  (ich  febr  eaipfeblenden  ßtyi;  über,  fhreti  Gegen- 
Aand  yolies  l.icht,  ohne'  dabey  wortreich  zu  feyn  :  'ia 
Nr.  3.  ift  belhoderfl  der  in  den  gekrönt«!  Scbrifteo  gan?: 
ßberfehene  Unferfchied,  zviifchcn  der  Ilolfieinifcfeen 
und  Mecklenburgifchen, \Virthfcbaft,  ft  wie  ft  »»^. 
djngs  höcliftnothig  war,  genau  bemerkt;  die  letzt»« 
der  Mark  vorzüglich  fmpfohJen ,  und  zugleich  täit  #b- 
[k'htlicben  ZeugnitTen  ihr  fo  reicher  Ertrogt  gegen  '$e 
vorige  Behaudlung,  aiifser  Zweifel  gefetzt;  wdcht» 
mit  ähnlichen  Gründen  der  ungenannte  Vf.  v.  Nr,  3.  «a 
Mecklenburgifcher  Ockonom ,  .(weshalb  er  als  Atiswir- 
tiger  lieb  aueb  nicht  um  den  Preis  bewarb)  als  ftir  t$e 
Mark  bochft  zuträglich,  fehr  wohl  erwiefen  batl' 

Die  in  Nr.  i.  ron  der  Aftaflenite  taifffethrflnrn 
Schriften  empfehlen  zn  viel,  und  widerrath^  zu  viel! 
die  erfte.  von  Ho.  Dretftr,  Kriegsratb  etc.  in  Derlm. 
Sft  %üia  Epilog.  '„Segen  aUb'tindlfefiEThre  dem,  «el- 
MCher  beyträgi,  die  Koppelwirtbfchaft  in  die  Mark- 
„Bnndeaburg  eiazuftihrea;  deno  er  vemchrt  dieStür- 
„ke  und  den  ncichtbum  desVatCrlande«!"  In  dersren 
gekrdntpu^chauptet  H^  Jtmttwb  ÜM/frt  S  83:—  S9> 

'.lauter  Nacbikcil  tob  fiimf^ifliig  der -Kofipslii:   im  j.. 

■  -Acceflir  ftiannt  der  llh  < 
Preisfcbrlft,   und  iin_3i 

,  eben- £6  zur  2ten  Freisfcb 

.  werde» Lefar  fehr  üb« 'S 
.ten  «ber  (o  wob!  als  m 
wwrfeteGrundfätke  und 
klagen  finden.  Das  i.  J. 
leizte  buijtsgea  ftir  iikbt 
Gunften  der  vierfeldrige 

.  ■ü»K>ypi]Ifliihauden  Be 
der  Akademie,  bat  int 
der  Hr.  Gr.  v.  H.  hat  li 
kungeil,  in  der  Nsdt£::b 


m 
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/Ä^f"*»'a«S'dto'«1«waiiftri!A;*e)ia».Fdier*7  ficli     gethtilc- ,vr*Tim.    ^Did*h  *  NiAriciten ,    fetzt  Hr.  G, 

».btn7.u  gedenke  ick  noch  riuen  doppelwa  Anhingr  txy*. 
^ufdgeok.  Einen,  In  »eleheai  ich  dlejenigeu  ßegti& 
uund  äätze«  di«  icb'la  dief«m  Werke  für  neugDd  jfani 
„eigen  halte ,  und  die  ich.nlfo  als  die  cigencti^e  Aus- 
„beuteaflf)Bbe,,Wonik'äs  dea  Schatz  menfchlicher Kennt- 
MnUIe  ^ereiebert  hat.  .itU' eiiMC  Itlinditfn  lleberticbt 
t,zurRPi(ttMA(ille^^HBd,ebien'ZWc^««B»''iil  wtidkem  ick 
Meintse.4w.'a)lscm^nea  Gruodßitze,  die  ia  dem  ftaai»- 
itwkttifakaitUtbea  &yRem  des.  Amors. herrTchon.  eraec 
„neaen  Prüfmig  .uatferwÄFe/"   —     Diefes  Verfprechm 


gtgea  die  ia  viec  FeldeM^^-^ttlhtadigkicUiduBa  LseÜ) 
WOhi  «fhalten  .dürfte.       ^      - 

Breslau,  b.  Kotü:  ViU^if^Hfg.ii&^jiU  Naburund 
d»  Urfachen  des  NfUiQna'^K^!(j;fm^  ,von,x^daM 
Smith.  —  Aus  dem  EnglifcSeii  (j^r.^i'iifSM'Aus- 
&\be  .neu  ■  überfctf l.  ( vofl  Garve.  j  Erfler  Hand, 
,•  'fif$4-.  ■4^^^,  *8iöiSiP5flVW  VWred«  fl«  ifeber- 
letzen.  •'■   ■  ^'     '<' 


Diefs  ift  eins  von  d«n  Bfictiem,  auf  welche  unfer  ifl  aaziehcnd  «Oli^,  um  bey.  jedem  Leferdie  S«bn- 
JshrhQitdert  ßulzzufe^n  Urfachhat."  Wäre  ein  Werk  fuchtnacb  «inec . cedit  rafchen  ForUcCutog  und  Beeadit- 
Ton  fokher  Vollendung  iucU  zehnmal  M   eine  Spra-     gungdef<  Wcrka^im  erregen.  . 

che   fibeffetzt  und   es  gäbe  üat  noch  etwas  bey   der 

BEitLtN,  b.N«uk!  ^vütutiom-KatfchifmuiwaUein- 
rieh  Würzet,  Docior  der  Philofophie,  1793.  VI 
und  S02  S.  S< 

Wir  könatea  uns  Gläck  wfinfclieo ,  wenn  bar  bU« 
IJolidlche  Schriftlicll«r,  die  Pafvlaritdt  2umZw«kba- 


heften  Ueberfetzung  zu  wünrdien ,  fo  mäfste  man  lieh 
freuen ,  fo  oft  eine  neue  errchiene.-  Um  wie  viel  mehr 
muft  diefs  der  Fall  feyn,  wenn  es  bisher  nur  eine  deut« 
fche  Ueberfet?uDE  davon  gegeben  hat,  w  enn  diefe  von 
der  Vollkommenheit  fehrweit  entfernt  war,  und  Wenn 

eine  neue  aus  den  Hinden  eints  IVUnnes,  Wie  Gnrve,  .  . .  .__    ^,, 

hervurgdiL  ben,  fo  viel  Deutlichkeit  in  ihren  ßegriffen  und  fo  viel 

Die  A«  und  Weif«,  wie  der  jetzige  Uebcrretzer  Mäfsiguog  in  ihran  Grundfalzen  blicken  liefien  akder  Vf. 

in  feiner  kurzen,   Und  in  ihrer  Kürze  doch  To  Üulserft  diefes  Buchs  gezeigt  hat.    Ob  er  gleich  an  mehrern  Stellen 

IfJ^f^ichfn  yw(r«de  vpn  der  Arbeit  feines  Vorgängers  *inen  hohenGrBdTonPartheylichkeiifDrdiefranZäJirch« 

%fi<^'  jJt  ganx  im  Geifte  der  edlen  fielcheideiiheit,  Revolution  verräth,  zH-ifcben  einer  auf  die  frdm&ißßhM 

H°elefae4)e  «oder»  Meifterwerke  diefes  trellicfaen  Man-  Deslaration  dir  Menfchenreehte    und  einer  auf  Gewalt- 

Dfis  «haraktKrifirt ,   und  rostraßirt  aufs  Icbbaftefte.  mit  thätigkeit  gegründeten CodAitution  nicht  gemein  dritte« 

,  dem  Top,  m,  welchem  die  Verlagshandlung  der  altem  ftatuiren  möchte  (S.  176.)   und  fogar  der  Meynung  Ift, 

lleberfetzung^.,  felbft  nacbdetp  das  Publicum  fchon  wuls'  dafsdieconltituirende  National- Verfamnilung  dieGrucd- 

tfi  .<4fifs  ,<3arv<  der  Ver&(fer  def  nettem  feyn  wilrde,  fatze  der  Rechte  desMenfchen  ricktig  angewemlet  habe, 

■p^r^iefei;  in  öffentUcheti  Blättern  fpwch.     £s  wer  für  fo  driiciit  er  fich  doch  im  Ganzen  nicht  nur  mit  vkler 

t^ui'j^ea  Keimer.i    auch,  «he  lieh   Garve  noch  dds  Befchcidenbuit  und    Vorficht    Aber   diefen  Gegenftand 

VftWliM'^ *F>*^'"'?-  ■^1^^'-  unfterbliche  Werk  (denn  wel-  aus,  fondern  tragt  auch  über  bürgerltcfae^und  poütiJ^e 

ib^}tpafn9ch^näitrbiit^iieij:seti,  wenn  es  diefes  nicht  Freybeit,    aber  tiefeiz,     Gleichheit,    nnd  andre  ver- 

fin'j^^Ul);.zi4,nb'e^etzei^.  M'ngR,  entfchieden,  dafs  die  wandte  Begriff«  viel  wahres  und  nüizliches  vor.  wa- 


V^t  U^b^[<qt^uAe.(](j^ff«ns.4le  HtiUe,  (und  auch  die; 
fe  btiy  weitem  niät  volIkoip.ii]eii)i  i^ber  nichts  vo»  dem, 
Geifie  des  Originals  JU  nnfre  Mutterfpracbe  übei^etra- 
gen  hatte.  t 

Hr.  Ganw Zeigt' in  der  Vorrede  an,  dafs  d«  Hr. 
Ober-Pafl-OMijtriifar  Dörrien  in  Leipzig  eines  Ad^ 
theil  an  dlefer  iAu<Mi'Ueb«rfet%ung.bahe,  ein  Umfldnd, 
der  jedoch  ^M-fit^KhforHiigkeit  des  Styls  um  fo  Weni- 
ger ftören  kai>»,''8te  fM,iWie  er  hiazufetzt,  ^einander 
i4bce  Arbeiten^  elie  ,£e  dem  Publicum  vorgelegt 
■  ».wtirden . '  mftihellteri."  ''Auch  wiM  der  aiifmerkfamlie 
Lefer  gefteheii ,  dafs  matt  nur  febr  fehen,  und  nicht 
leicht  iDityGewJf^heli  ^rretbea  kann,  wo  Heb  die  Ar* 
heiten  von  eüinnder  fuheiden. 

riilkf  tJxberretzUfig  aHzufuh* 
darin  befteht,  dafs  lie  ein 
em  Werth  ift,  wäre  zweck- 
eben  ctaHüfchen  Schriftfiel- 
m  St>I  ff  viel  Achnlicbkcit 
JUefe  U^berfetzung  ift  daher 
teithöner  Abdruck  des  Ori- 
wünfcben  kann, 
s  Ibllen  einige  I^achfirfaten 
4ks  iTnglifclmr  Autbra  mit- 


im  aber  das  Buch  geradeein  Kiittchffmiu  heiJsen  tnuiä« 
lalst  fleh  aus  dem  iübalc  picht  Aboeluien. 

5CHÖNEK1INSTE. 

BesLiN:   in   Com.  b.  Mauret :    Mardi-GriU  für  dk 

Neufranken -Pairt  und  liarons,  dom  Verjajtr  der 
PrevfsifcheH  Bravow  -  Lieder  bei/m  Teldwge  wider 
die  Franzofen.  1793.  XXIIS.  und  124S.  g.  Mit, 
dem  (in  einer  gewlffen  Rückpcbt  ftuberft  paffeOj. 
den)  Motto! 

thßrimt  Uoftm  venat  tt,    ni  tihu  atiftt 

IitgfMi  arcedal  fltnnackc  fulttira  rtniti 

{)uiJ    ceffai?  jtgrdum;  JitiM.  (huc)  pUfiiarium  OffiOf. 

£in  tolleres  Produekt  als  diefes  ift  gewifs  noett  nie 
auf  dem  Uoden  des  deutfchen  Patriotifmus  gewacbfeu.   - 
W.'iie  es  eiwas   weniger  arg,    fo  künnten   wir  aus  die 
Anzeige  deffeiben  erfparen:  abt^r  aufierordintlicker  Un- 
linu  ift  doch  auch  einiger  Aufmerkfamkeit  werth. 

Diefer  „zum  Nutz   und   Frommen  der  neügebaclL- 
..nen  Franken  -  Pairs  und  Barons  veranftoltete'-  A/ordi'  ~ 
ür.^s ,  ilt  eine  Sammlung  vta  poetÜcbea  £pifteüii"£ps- 

,gram- 


^ 


/  ■-'  -  rMS7,.';Miouss'.-»7!»4-'. 
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zofen,  in  wvtcfaer'ott«  HiUfsqueUeaeMesIctoih'g^  Witees 
küfgcfaor«!  find.  Dm  einem 'gfäazcniefen  (wahren  oder 
■ngenoicmnen)  KationalbaAt  und  rinem  T'euCFeife^  der 
wenig  feines  Gleichen  baben  m«§f.  Luft  UitattArn, 
Das  ^Verk  fprlcht  fo  febr'von-  f^bft,  «nl*»  efii%s  Pro- 
ben dardus  befere  Wirkung  >  thun- werden  i  "tal»  all« 
Weideufrielieites  <derKritüt."  Die  Vcrle^^nbeic'inldM 
Kec.  fich  bey  ÜK  Auswabl  dieto  Proben' befindet ,  ift 
2U*ar  nicht  gering,  «-eil  die  ratuindichen  Schiifleln 
diefM  Gaftmsls,  (um  in  der  dem  Vf.  fo  tverrhen  Alle- 
eort« zu  bleiben)*  tOh  einem  und  detnrelben  Gehalc 
find,  «der  vitlmtitt-  um  den  Preis  des  rafendAen  mit 
einander  ftrehen:  tndeHien  werden^fbtetod«  Hömclted 
AicTe  Gdldgrube  TOllkomtoen  cbaraktenßren  i 

Trtuni'euer   Kopf^utt  tß  afffift.'   .  '  .:fv  !     J' 
Je)  Ihr   (trd  roaflia   fo  g^i>/q/'«<    ,  ,  .  ' 

So  iiberiui  origioell 

ürd  WP'^qo-t  «v*MtM/c         ,,■■■'  ,■  ",',  "  '.  .- 

XojH'rtct  nie  noch  ein  Modell:  ,  ..    i  '* 

Vnddtwb  —  doch  habt  ihr  Frr-yheitfSctüitl»,^.-      ,> 
Seitdem  ibr  euch  —  baronifirt  (2).  , 
Euch  g«iz  ab  AlTen  produtirt. 

Und  «iwa  ftuerrorei)  Müwen  ;  -. 

Stg*iik  mVÜ  rötrr  a/J   die  Spittm 
JJu  Kminns,  wonijf  dar  Ilabii-flolkitS  ' 
A  U  UorU  figurirt  u.  t.t. 

An  die  Geogfofiktn, 
.  Kennt  i«*e(  t^gdi 
])m  von   euch  frankreick 
$ORli  ward  geninnt 
mnruhra-Zeniueirhi 
Da«  pafft  charninu/ 
Chormanl  I  doch  Talt 
Noch    betfer   pafft 
_  Der  Kibme  SumgrriA 
Dünk»  auch  jcdMh 
Zu  gllmpflieh  DOcb, 
~'      So  Damit  et  1   JiatiJlrdcAMI  u.  f.  f. 


fcy 


Du   fetgende  icbeint  durchaus  un&berueflicb  zu 

Vtiflatthafus  Ka/fwig. 

Ihr,  tadmrita' Mörder,  ihr! 

Wie  wellten  .nadi  Gebühr 

Auf  carati    Henkerbühntn 

Wir   euch   hfe*illoliKen  l 

Eif«'  nur  auf  eurem  Schopf      ' 

Wie  fleh!  gebührt,  ein  Köpft      ' 

Crom  Tuid   die   Guillotinen 

Für  «ucb   Bidit '  MoitinMfchinen. 

Kicbt  einmal  kann  man  auch  \     '    '    ' 

Nach  hergebrachten  Brauch 

Beym  N. ,..rr.  Auigie&ea  __,  ,     .    ....    ,.     ,    ,    .^. 

Uit  K^fmtgl  cuch.bepü^Mi   .^.  •  .  :  i  i 


Parit.      ■-';'■■.  ■-•■-i-J  ■'!-'" 

«'■,  «frfc   iira'Sw^c'ÄW  ötW»",'    ■'•"■''-    ■■■•    ' '^  ■J^J■'- 
'■■■  ■ '■J'A''ilaogroJ*iio  JAh  "'  '  ■  ''"'     ■■'■    •■■""■■       ^    ^'i'' 
;'^  -,  Äeip/«  V''^.  ■■-.":  ■  '""'^    Hat' ^-l'/        -^  -  -■K^Ä. 

Äff.  N.  K 


Piantrt/.  qutU  fruttt 
Comrhe  a  Je'  pmtrii 


U-,.i 


■  ■■  iJEj?(i'C»»i.aP^««'*f.. ;.■.-.■  ..''üs  -  .  I -v  ,  ,.1 -'j  ',^i(ad 
,;.  .--iwvwwt^w.'j  ^fMfi^J.,   ,  ,.1  -"■.;,  .)_;b  diu;. 

■  .-      TlTUßi'    VfUgt    ^inmU      .;;    .  .-  1     ■.      ,^     .,.!,) 

lont'e/av    «W«Jtt       .,.,-...;;"  ■■..;  ivV  -.1.'; 

,   .,   ^#«i.PJacf,(,Bi(«.ti,if«(».„ytji»  ri(«i;,  1    ,,.,,;, 

Mottf»  it   b»nlt  ...:■- "■^'^.~.v^ 

■    ,S7ai(-{)i«i,;  iifu>a  .«fiplil/:      -;,,■"  ■.-..,   m/    -,,,(  ■ 

,  ,,.i*/«M  JttMi»ona  ^ntfjit,  fJi  t  f,,    .  ,.     .,/  ,^[i:v  tii 

■  Am  Schhifc  der  Sam'mhjng''*«fifla*tffeli  «JoB-RlÜW 
Von  Stelläii  au^  latelnifchftn" DiAtefn  (in  teelthlÄa'dW? 
Vf.  eine  Belefenhiit  terfäiU  . '  weithe  die ' Vertrftjhgfcft 
feines  Oeiftw  noch  unbegreiHIckeriDach*)  dieüi^IWo- 
iKw  auf  den  jetzigen  ZuflandFrBükfeiehs  dienen  fie- 
len. Sie  find  nicht  fonderü<h  gewlfhlt:  ■  entweder 
fie  paffen  gar  nicht  «üf  Frankreich ,  öder  fie  paffed 
»uf  tflurend  andre  Gegenftände-  ebeii  'fo  gut.   '  Deft« 

gdcklicbar  aber  u;l'd'das  einzigwphlgerattme  in  di^eitf 
uche  in  die  In  cinät'  Note  vorkomtnende  Anvleildütig 
einer  Stelle  aus  dem  Virgii  (Aen.  B-Xf.  -p.  ^%S>) '*«l 
Am  Herzog  votl'OrUani.  Weün  ioan  die  hiw  eing©^ 
Uammerten  Worte  Wegiafst,  Ift  esnichi  leicht  mögUiält; 
•tivaa  trefTenderes  zu  tinden : 

•.•-___.«  ^iieM  gl^ria  rrgii 
Obtiqua  ImiiJ!»  fllmMiiliit  a^abat  anäfri* 
Larg*<  ojM>nt'(M  Urngta iMUaK)  fad  fiigiiHMIa.  [ 
Drxtrn ,  cenfllUt  Ktbitut  lum^ilU.mmtort  j:.,.i 
StJitlont  poutfi  -gtiM  ktüe  «BWwifl/HiHw    i 
SabüitaS  dt^ali.luertmn  ät^  fimi  imtitf**:- :     ■■     ■' 

Die  flbriigen  '^oteii  find,  fo.>*'U  di^  yörrede,  Am 
■  Textes  voÜkomnwn  würdig.     ,     . 

VERMISC 

Von  fbtgelidBif  B«et 

gsrüRT»  b,  Keyf 

'Schulkinaer.  H 

Atjfl.  m-  K.  17 

Hamduaq,  ^.Hc^ 
nal  ooyel,    in 

1790.  307S.  i        •         ■'  ■      L,      ■ 

.     Eft«p.,,  b,  Ebfnd.:    ■thtttlH,^;4»tii^J^^t^'> 


■i.' 
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XflLUCHA»,  t.FronjiiuiinsE  :  S-H.CompfBötiWraB  ' 
Sccun^uB.  Tirooftn  cflufs  bt^tatf  dentttf  0  ^.  ^. 

Sti».  1794,  3P4S.  8-  (i£gr.) 

Kio*.  b.  HsrdLDoch :  (lufliriiic'SpraclilcIiye'fßrBBut*- 
fche,  Yon  g.  iltijm.   Neue  Ajjflr  lyw-  .ff64S.  g. 

Unter  dem  angablichen  Druckort  Qermanieti:   Briete  ' 
eüwT  preuffifcfam  Au&euEBweBn  äbw  rlapiFnMmg,-, 
des  Herzogs  von  Braunlcfaweig  gegen  die  Neufrap' 
ken  im  Jstire  1^93.  ateAufl.  1794.  itesP?c(t.  tSi 
S.  atesPack  540  S.  greaPack.- ag jS.  *.  (aRthlr,) 

Ohne  Drackort;  The  Looking-  GUsi  or  theüpinpen- 
äium  of  enterMicing  Jtnowledgp  coatainjng  ths 
njoft  curious  and  ufeful  fubjects  in  eyery  Bnin(;h 
of  poüte  Literatii«;  by  Q.Bnwn,  2A,  Et&t  1794. 

]Uxu|f.  b.  Lagarde :  Les  rcillctfs  du  Clmeau  ou  Coürs 
Äe  Morale  ä  rufage  de«  Enftn*  par  Mad;  (a  Com- 
teffede  GmliS.  Oü  Trage  rCvä  et  corrrg6  rar  M.  A  ' 
la  Vtau^e.    NpuveHe  Etiit.  1794-    »T.   256S.  aT. 
«648.  st.  373S.  4T.-272S.  8-  CiRtblr.  lagr.) 

HßtMSTEDT,  b.  Fle<4eifen  f  Zufege  der  ConfinnoQ- 
dte.    NeaeAiifl.  17^4.  36S.  g.  (3gr-> 

Sitispiie,  b-Duyfc!  Das  Kinderbuch.  EinGeTchenck 
'■      ■  fßr  ffie  erflejJ  AßSngir,  jte  Aufl.  1794.  «45.  8.' 

'  ■RiEDLiwcEW,  b.  Ulrich  t  P.  Qiihtft  Bat«- Kawchifmus 
oder  Regein  Sa  Höäiohkeit  in  kuri^enFcagen.  uo^ 
Antworten  ,■  für  die  SAüler  and  Jugend  »uf  dem 
Ladde.  ^e  Aufl.  179a-  1320-  g.  (4^'".)  . 
BERLm.  b.' Schöne:  Chronik  i-ofi  Berlin  cfder. Ber 
ÜBfthe  Mfcrkwflfdißkelten.  Eine  Völksfthiift  Hei- 
ausgegeben  von  rtanriaquatlapatli.  ste^'Aufl.  b), 
K.lB.'l79i;  ll2g&^B-i7S4- 7503^8' 


.^ 


■  "«Ortirirr«*  o:L«»2iöv  b.  NItfcUce:  Ncsea  Fä». 
berlmch,  .oder  kurzer  Uotcrricht  Wojle,  Seide  und 

\  4-eiiiwaDfi  zu  fiifben.i  \.  A,  QämTchen,  fihgrfrmt, 
3te  Aufl.  1793.  150  S.  g.  rt'^r.)  '      ■ 

:  -fHro-tii-LKiKw.-b-  MäUer:  tradigtcn  in  einer  got- 
tesdlenllljchfn  Privatverfamniluag  gehalten  von 
A»g.  Miinv!.  aie  Aufl.  1793.  138  S.  %.  (9gr.) 

...Xjiiczifi,  b,  Hiirchcr:  H.  CA.  wo»  BrocÄ«  Beöback- 
tungen  von  einigen  Blumen,  derea  Bau  und  Zu- 
bereitung der  Erde,  jteAufl.  1792.  2648.  8.  C9gr.) 
BstiMii,  b.  Schöne  c  Freyrnvurer-Bibtiotbieck.  ate 
1  Aufl*  gtes  St.  1793.  2S6S.-ß.  Cijgt) 

.  iNünMBERß,  b.  Eieljng:  Auierlefenes  und  voüftänAV 
ges  Beicht  uod  Communio^ucb  für  gläubige  Chri- 
Üen  .van  D.'  §.  Ö.  Eo/enntSWcr,  sie  Atf.  17«. 

■  as6S..g.  ^gr.)       - 

J-ANDSBur«  b.  Hagen:  PhilofoiAifd)«  Nacbriditea 
des  Freyberr»' von  CrUIon.  ate  Aufl.  l-B-  1792. 
aisS.  3B.  233S.  Ä.  fiRthlr.) 

Gbütz,  b.  Kienteich:  Grätzerifcbes  durch Erfehriinj 
-  gepcüftes  Kochbuch,  ejngerrcbtet  für  alle  Stände, 
ate  AuO.  1791.  3518.  8-  Clggr-) 

H*a&c.iiG.,  b.  HeroU;   Pjcdigtemwürfe  ober,  die  aa 

SeiHi'   und  Feil«gen  gewühiiUc,hen  Abftbnjcte  aus 

de»  Briefen  det"  Anofiel'und  einige  andere  Texte 

.  von  JW-^.O.TA.VA,^rÖ!erJahr>.  sie  Aufi,  1739. 

■  «gl  S..  ater  Jabiy.  ,1799.  993  5.    g.    {'  R^^- 

16  er.)  . 
Ohne  Druciörti  Ernas  über  Verbrechen  und  Stra- 
fen derjenigen,  wekhe. während  der  Anwefenheit 
der  Franzofen  jn  dtn  von.  ifi^en  eroberten  Län- 
dern ^theS  ao  ihren  GrundfEEuen  und  Eiarich- 
Uingi;»  nahmen.    st$.Au^  KT^S'  39S.  g.  (sgr.) 


K  I,  EI  NE    S  C  H  R  r  F  T  E  N, 


a6TTi»o«i,AliRT(i«rT.    Ltipilg,  b.  Barth.    .T'eftt  Theot 

Ua'ae   dogmatic*  "J'  difi  epltiidmn  pnpeßtae.    Ab   Ja.  OtU»f 

"Dtitha.'fhnoh  i>.  ecOtd.  TbooLin  An^.Chril^itBaAlbartiRi. 

qii.«Äi'«ü   «a.Ai^ttnc-o.    17511.    i6S.   g.      Wir  JJnd  von  der 

BcfliMunitng:  iXtitX  fiS  Dirputinatie ,   cb  fis  biofs  lur   •kademi^ 

fehea  Uebung  oder  Für  du  Publicum  f»)ni  feilten  hkhthiflorifch' 

'  vpicrriclitet.    Soviriwlr  wilTeu.  bit  fi*  unter  €  an  viel«»  unCKer 

•Uieol««;'.  Ztitfenuffan  ,  donni  di«  »eifia  dsrfvlb*»  paradpK  oder 

tittcradoK  genug  klingen  muffen  >    keiner  xla  einen  für  ibm  hin- 

.  MwoEieuHt  Fahdcbindrchuh  argertheH  und  ntcb  ßitcerfitte  dit- 

f  ron  ^em ,  wil   darin  cian- 

LetzevmiK  werden  konnte,  und 

1 ,  ^walche  eine  JKde  S)^bo]ik  • 

liga  unriditig  oder  unbeltimnt 

[otiiia  pTöprisiiciiin  Dei  in  vir- 

."—  Wir  wiflrtr  ronder  Gott- 

■(UT,   Ibtt  Perhältmß't  grgn 

y^nm.    „Tit.  Vni-  Summa  re< 

1,   3-7.  2|.)"     Beym  Pint^eis- 

htr  Rtligiöfitat  flect.  fo  lange, 

■e  Heligion,   obna  irgend  <i» 

'ibufinnUcliei  höhietaf  Wtfta  - 


avffir  Jem  JÜaehdtnienitn,  denkW  iß.    itTk.  XTÜT.  LibrSNM 

cuJcctiü,  quie  ii)fcribicur  n  murn  tuAin-ti,  fortuiio  oru  elk" 
Aus  tuifrer  hiAorifchui  UnwllTenheit  über  die  kltMvn  fuiBtltm 
der  Kirclien  ,  £e  bev  ihnen  vuriiRndfaen  apoQotiftfaai  Reih 
<n  bBimlen,  folgt  iiichti  dafs  keine  folche  AnAaUen  ob/iMick 

J«tTcff«n  woriea  feyen.  .  Vidmeiv  «nUwlt  du  N.  Teltionei« 
putaft  von  ab/irhUirhKr  GanimTiUig.  .,Th.  XXVI.  EnägelU 
Matthtei.  Mirci  et  Lucat  rx  uno-eodeoigue,  nee  IfmpidilOalp, 
fönte  proßuxere."  Verfleht  dt:r  Vf. '  nnierdieTer  Einen  Qilelt« 
eine  gerchriebnie,'  foi&LuC'iiEHttarurtg  ia  Aafaoe  feines  Eran- 
gelium*  dagegen  ,  nfeh  welcher  derreUw  am  mündlkhec  Nach. 
fr*ge  rielM  ttib&  gefchöpft  bet.  Tedjteht  er  gemein Miaftlicka 
Tradition ,  fo  labt  Cch  diraUs  ^is  hauflgt  müHlicht  Xfeberein- 
ftimmung  der  Evangeliea  nicht  erklären.  l)ia  £Mitlt  dar  Quelle 
dünkt  un«  iinerwaifflicfa-  ..Th.  HlX.  Diiibolum  faaud  «xifleie 
demonftrari  nequit.  C^oh-VUI.  44.)"—  M^adw  (le^n  ainea 
fokbcn  Begriff  cosi  Teuffl  raraua , .  Atü  die  Exißenz  eiiict  >1- 
rfwH  Teufel«  eine  erweifsltcbe  Uiimöglichkeic  wäret  -^  Dock 
■ekuf;  ron  mancher  indenr  TKeOa  wünfcken  wir.  daft  Ge 
bald  nicht  otelir,  untK  die  PUtcta  dti  Dütaaiinoa  lÄäran 
möge.  ■  .       '  .  ^  '^ 


ALLGEMEIN  E -L I  Tt^^r^£^M,i^& 


Lcipzie,  b.  Crufius.'  M.  TiäUt  Cietronis  tihi  Je  Di-  löai  da'  et'die  poHdlbhe  Zufechitßfsi^i^^  v,a^  i^-Qftdi- 
vinatioae  ex  recenrione  et  curä  notis  S.'  ^ac.  Hot-  'keit  deriWben  atas^aaH^  Jäfet.;  ■D«nij,„foTjy^ri]cht- 
ringCT-i.  1793.  XXXll.  u.  33iS.  i:t:y:       -  lieh  er  auch  ah  «iaer'SreU<<a,  p^qij^fllLe.AT^n  von, 


litu  El  nuvu  -"  -.-^  wi^f^  \.t,   7>J,  l^(^  fl(l)B  ituit^n  \ 

EDivinatioh  «brpricbi,  fo  felw  äfingt^  *afMf.,  dafs  n,=,. 
s  itt  eine  merJtwflrdigeErfcheinöng.atß  de»  Augur  diefe  Wiffenfchaft  und  mfonderheit  das^jColi^iim  der 
Cicero  ein  Werk  gefedAugtirieii  und  g^ö  alle  Auguro ,  welche»  aus  HaraJjbllJjjQg  i^uf  ^1»^\i§m  des 
Arten  von  DfvinacioA  fchreihen  durfte,  deres  Ehre  zu  grorsen Haufens  und  aUsStpatcgründen^j.t^^iBiKn  wer- 
Tertheidiffen  ihm  kraft  feines  Amtes  oblag.'  DiefcsWag-  de,  in  äffentlidien  Aogflegtiibeitetx  ehren  vti'ui^ch  den 
ftück  wird  aber  begreiflich,  wean  man  ,dcn  damaligen  Ausfprüchen  deflelben  untarwe^en  itiä{ie^2,\iij  ig,«. 
Zufland  diefer  kiikerH'lfiJftnJchaften  in  Rom  vor  Augen  35).  Ja,  er  geht  fow.eit  jij  d«n_Bücl»e^  >iqn,3en  Ge- 
hst und  Cicero's  feines  Benehmen  in  feiner  Widerlegung  fetzen  (3 ,  13) .  wo  er  nicht,  als'Philofon^  lindern  als 
mit  in  Anfchlag bringt.  Es  war  unter  den  helleifehen-  Staatsmahn  fpricht,  der  W'ahrhfeit ,und(|öt'tIich(keK  der 
den  Römern  fchon  lange  eine  ausgeitiadite  Sadie ,  dals  Divinstion  eine  Schutzredfr  zu  halten,  ^ijfierdeai  be- 
diefe  WilTenfchaften  der  Staatslcjugheit  untergeordnet  dient  fleh  Cicero  in.  den  Büch^fTi  d«)lifi"nfaioije  Teine« 
n^ren,  und  nicht fowobl  rem  Himmel  ab  vom  S^natge-  Rechts,  das  er  als  Akademiker  hat,  an  AtiAoi ,zu  zwei- 
leitet wurden.  Noch  mehr,  fie  waren  hiilfig  «u  Werk-  feJn,  das  Wahrfch«n lieh«  für  i^d  niidpralJe.'^Ptte  vör- 
zeugen  des  groben  Betrugs,  des  Eigcnnutz*s,  der  zubringen,  fehr  Weifslich  zur  VerftecfcüBe.feiBes  Un- 
Schwärmerey  herabgewürdigt  Worden.  Schon  .heym  glaubens,  und,  um  «Ilcn  gEhitfigeii  Ürrneil«  auszu- 
alten  Dichter  PacuvSus (Cic.de  div.  I,  ;57.>  machte  fich  weichen,  will  er' feine  Schrift.bjofs  , als  einei^ivatun- 
einPhyfiker  übet  die  Aufpires  und Arufpicis luftig,  und  terredung,  in  we!ch«r  ^Da^,fei^e  Meyn«ng  obne'fiiick- 
der  alte  Cato  fagte,  er  wundre'fich,  dafs  ein  Arufpex  flehten  freyinüthig  an&oro  kimna^  ^iigefeiien  wiffeii 
nicht  lache,  wen»  et  einem  feloär  Collegen  begegne  (2,  12).-  ■  .  ,  ,  ■  -  ' 
(1 ,  24).  Die  Wiffenfchaft  der  Augurien  war  fchon  früh  Eine  fokhe  Schrift  hücte  daipak  i!n  ÜqnLwiU-  mehr 
in  VerfaU  gerathen.  Um  ihr  keinen  Übeln  Namen  zu  Auifehen  erregen  muffen,  als'itzt  bey  uns  eme  Critik 
machen ,  ftWckie  man  zwar  von  Zeit-  zu  Zw  jüagt  >,  aller  (^ecbariing. erregt,.  .^Jif^  nicht  die  Anzahl  der  phi- 
Leute  aus  den  vornehmften  Häufern  .nach  Etrurien,  die  Ibfophirenden  Köpfe  und  derer T  die  "wiffenfchafilfche 
fie  bey  der  Quelle  ftudieren  feilten  fi ,  41).  Aber  df r  -  Unterfuchungen  nach  Grundßtzen  liebten,  in  Rom  tar 
Erfolg  fcheint  diefen  IWaasregaln  nicht  entfprochen  zu  zu  klein  gewefen.  Auf  jeden  FaH  ift  das  Werk  ein 
haben.  Denn  fchon  vbr  und  zu  Cicero's  Zeiten  bezüch-  wichtiges  Document  für' die  Gefchicbre.der  dimalifrea 
ligce-man  das. CoÜegium  der  Augurn  dfr  Nachläfcigkeit  Denkungsart,  und  bekommt  dadurch  roch.  meljriGe- 
■  "and  der  ünwiffenhcit  in  den  ächten  Grundßtzen  ihrer  ,wi<iit;  dais  fchon  erleuchtete  Römer  die  Nichtigkeit 
WifTenfchtft  (r,  15J.  IhreWeiffagungen  waren  nicht  eines  Aberglaubens  einfahen .  uii^  *>eViifefen ,  d«  flian- 
auf  die  BeobactitiÄg  de*^  Vogel  oder  auf  die  Bemei-kuo-  che  Freunde  der  Finfternife  in  unfjrn  Ta^eirwleder  iU  ,h- 
gen  def  Vocfairen  gegründet,  fordern  willkflhrlich,  rerPhilofophie machen.  Änfdieftt.ZeitbeiürfnißnjilicI 
mafchinenmärsig,  zum  Theil  nach  Zwecken  der  Klug-  Hr.  Pr.  Hottinger  mit  Rückßchtbey  fetn^  üeb«afeH»nr 

heit  eingeleitet.     Ihre  Aufpicicn  erzwangen  fie  künä-     (Zürich  1739  ">  •""»  ^' "-  ■'--'•—  ■•»._-.  6 

lieh  Ci.  33-  35-  7a)-.    !■•  f'«  gingen  fo  weit,    dafs  fie  Diefe  Ai 

ihren  eignen  CeUegen  Appius  Claudius^  der  die  WiiTea-  Textes  mit  1 

fcbaft   aus  innrer  Ueberzeugung  und  mit   aberglaubi-  war  der  nid 

fchera  Eifer  nacb  der  Väter  Weife  trieb,  wegen  feiner  kritifche  Vor 

■Orthodoxie  auslachte»,  ihm  Beynemen  gaben,  die  ganze  von  4  HandJ 

Kunft  flir  weifslich'  hergebrachte  Formalien   erklärten  Basier  Au^ 

und  verliehenen,  fapitttter  ad  öfinionem  im^nieortiM  pfailologifcfie; 

tfft  fictAS  rtligionti  {\^  4f).\_  Wenn,  es  nun  glelA  fo-  zelne  Stellet 

wohl  unter  denAugum  als  unter  Jen  anderii' R.  Gelehr-  von  Dawes 

ten  noch  fteife  Orthodoxe  gab,  die,  wie  Quini^s,  von  Gründe,  dei 

der  Göttlichkeit  diefer  Wi (Ten fchaf ten  überzeugt  waren,  berichtigt  w( 

fo  durfte  es  doch  Cicero  unter  den  äogeftUHTWtteftMn-  tem  m«ht>^.fo 

den,  und,   da  er  felbft  die  Mebiheit  der  Augum  filr  Scbarflinn.  . 

A.tZ,  17J4.    Virkttr  h»nd.  Mmm       ■■ 


4U.% 


ALLQ. 


KATtra*  ZfiiTUNQ 


A6p 


rwxflign,  WjtiAeB$.  «Ubt-4MQn«9.Wabrfobeiiiliche 
eac4eckeOt  ^nd.iaä) Waim:4duiHeDv  ibodem  oft  «acb 
^9  Ridbtigitrtt  iddff^c^fttm  JBidierbeii  vor  Irrtbtia» 

km  d^^etjiainA^iS^  ibm  dtfÜBiGabe^z«  theil  g^ewovdcm, 

roK^i^chkk^n  x£mikhräixn  jm  fi^lnar  ehemalig» 
y»i^die^n^ehT0t£t^Hbrifkba)  Mwuanifeii?  ^^jEgo^ifb^ 

tJtfWli^uaniwrMf^  quamin  tibris  ißb  emendomdkf^  Htm 
ing^f^ff9ii^,tjfd.^etiam*va€  ame'conjctia  sävnmr»- 
r%mij%(dkfS:fnrMfC(^m(wtrintJf  Befirbeidenutid,  wie 
Va^ßf$*.£ritilifi]>  usdaeäeii .  i^ardeii  \  bisweiloct  2«  ver- 
2a§U-#.grÜ>t  .Q«;'fduii^  Vferbcfiidiu^cD  niir  ÄaAo-  einäe 
SC4H«i«ic J«Kti  wmof &m '^hj^^d^sOtpiü^  der  EvidMZ 
za  Mb^iüc^oiäeiiir.  r4A:friBerkBngeiy  edautem  Mesi,  vm» 
zur;Crkj|l  f ehörig  ifl*  und,  ob^dlch,  d^  Vf.  nicht  ei- 
ge«tli(:li  dtlfAüfattS^ingr  das  RüfoimeiTOnt  pbilofopilifcfa 
zu  ^b(el<Hi^Ui«»  •oder,  das  Hiftorifcfae  uod  den  Worrver- 
fiand  zu  eflatit«hB:,.fe.ba6er  doch,  fär  diefes  Bedurfoifs 
Ein^«s;'S^e^lhM,.^vof'iieinlkb,  wo  ihfi  die  Cricik  felbft 
ncHliig^i  jbQ.  ffokbe  UM^arfuchnfigsn  der  Erkiuteriingra 
ein^^vgehcjUM j Uar.  Wujifch ,  daia.eln  Masn^  der  fich  fo 
tief  kl;  Ai)^Qi4iatf)f  ,««i^ftiidnn  hat^.der  ecUänendan  An* 
»««■k^ngfiji , . jyfmz&gliäi  rbey  -.  So . manehea  XcU wicrigem 


Auf.  uvfpieia  a6ter$a  Aidiomu^  ift  mit  Recht  ^ikfpicia  als 
Gloßb  eines  GramiD^ikepSt  "der.niebt  fah*  worauf  ßch 
exi^fM- beziehe«  ausJeni  Text  ge^rorfen  worden*  <r* 
X  9  49-  •  ftgt  Qointus  ;von  der  künftlichen  Divioation^ 
^fift  'dttifias'  ontnibui  in  rehiu  tongmqna  öbfarvaÜO"  . 
nc^t  »dibil€m.fcientia9^    So  lieft  ü.  fur.incredibi^ 
tem^  welches  ^sorNottadaift  fik.eine  gra&e«.act&<hror^  . 
ealtiche  Einfiobe^etlilMrt  werden  könnte.    Gr^dibilis  \ 
f.  opifi^ahiUs ,  probubiU^;  f^Uniia  pafst  ^^lel  befler  in 
den  Zufamtnenhang«  'lind  eine  folcbe  wahrfiibeiiiltdier 
Kenntnifs  wird  auch  anderwärts  vom  Cicero  der  künft- 
lichen Divtffationzugefcbf<ieben.i,  51. 'imdet  man  eine, 
meifierhafte  Critik  Jöber  dihe  fehr  ver^orbneäteUe»  wct-. : 
che  fo  hergefteüt  wird recmtinstfMim  t&tam  hancqui^g^,: 
fti&nem  ee  tatUi^  fuiir  rjt  d$  natura  deamma  te  /«cim^   . 
do  Mm  exptkaim  dthuui^^  Mk  gleichem  i&ec&te- lieft,  e^»- 
noch  Anleiteng^ef'Sftetonlusv  r^  $a;  faa  .m.nointetr.r 
fcrcuffus  tut:  ^fi^iUöfnetc.  iwodirrck  ein  falfches  Sab- 
jea  in  den*  ^tz  katn^    So  ditren  wir  nur  noch,  ^t^ef  >  ' 
Beyfpiele  ans  t-,  SJ^fad  tamok  id*^pipu  rimaturjitc.  ^ 
undn,  42^  wo  ^tf4JK|^ore  m  t ^por um wervründfM 
wifdy  und  nbeifgeben  mebRre  andre  Stelici),    faaupt* 
fächUäl  ansiem  ^wcifien  Suche»  die  fellsft  nachg^efea  -• 
M'erden,ni.öfen.  .  -.^^^  .  *        r  :  •  • : 

Unterdee  VifaiadMKng)e»nfld.ii[erbefl(Efrueg^o,  wel-- 
che^derVü  blafr  ifLden;<4Lnn^fikk»'*n}itgetbeilt  hat^  Bn- 


SteUen»  olidita'e  <^eg^beit- haben.  iDöcbce^  ift  e^aubti     deni&ch  mebf^M^-dieafif  iine  ScpUeimTexcAiifpfnc^ 


machen  köimtom'    Wir   zeiehn^n .  ^beolhjls^  /ine  Ji^ihe  • 
▼oa'l^eyfpieleix -ms.  "Wi&.heifst''i«  7*  Qbfisrpata  jmm. 
funt  tempore  immenjo^  \4t  inefi^gnifieiatxAhe.  tve^ 
turr  m-nimüidverSM  MtnoteLtAf  ILiie&.TOrtrefElicbi: 
aus   C.$9t  iek.ßgn^BUa^etUik,€nsmkdimfii4et  noteif^ 
ta.'-^  U  10  find  gewi&i»  wiei  der^Vl  Terauith^t»  dt^t. 


aber  wer  .dürfte  »..etan^  U^rgereehtigkeit,  dazu  {bbeel 
febeii»  .dafi:er$  iet.f^  viel  gab>  sticht,  noch- nBebrge'- 
geben.batyt  .vn..  -.«jm  -'. •  '■;.•.  r  -  •  .  -r:-^  ^- 
; tJEU^iteie^e^e  öJ)d  «nfachAe  £^eration.\der  Crii» 
ift  die  rYerbßl5?Ci¥3giidor Jntefpunciion»  duach^elche 
diefts  WpiÄ  ;iinter.«d«.  Haod  .feines  Hera«sgeber5^<liirdi- 

9u^:g^Vonneri;vl^i«.  r£e7ipjde  davon  findet  anna  fbft  :  iWoikbrejrAix'^itia»  «rm^ei  ;/^r#,  ^fei  mvr-  einüSs 
auf ^U9n;Btett^caT(ftn 'Anfang biajstuniEndeJ  vVkm^ft)!«.  '.Glefiey.dievvielleichMMiSk  &:i6*$*M^«i^i:fMMiefx^  eie*  .^ 
eben  Verb«ile]:ung^ei^  fiWelcfac  dei^Hemusgi  iü  den  Texr    -entAändenfeTur  könnte    WanmLkiainmerteder.Vfi^die) 
»ti%eAo^,xee«i..l)»Cj  fähren  wir  einige  an.  i.»  19  Heft,   ufo  verdScht^en  Werfe  nicht wenigftaiS'^in?^^  l^-Jg^  - 
^^J^i^X^y^:yC4fntefnw^mus.etiam  Babytoniaif^oSi^^     fagt  Quintiis  .von  der  Divmation  diüNcbs  Loos:  ^^aaa 
^  ^        "    "         -*  (Jo^^)  ^c^^^t,J0^  rem^pte'^*cadant9  ßtri  endo  p'^ffiL 

idiüiniths.  ü*  Will<hierv  wie  ^^^44»  p^ff^  weggeftsi*  • 
/eben  bftbeny  weil  Quintns*  nicht  blal5>  an.  die  IVlbgUcb- 
ikeit,  fonderii  an^die  WirMldikeitides  göttUdiee  JE»-..:; 
iluITes  auf  dpa  Leos  geghiubt  habe:  i  tAUain^  H^^fcheie&.i 
iJbier  tu  fehr  zu  fubtüifinen »  und  Quinsüa»*  fagt  d^flelbe»  .^ 
was  H.  willV  dafs^er  fagen  foU,  aber  auf  eine  <twe^;bar. . 
fchddne  Art  f  als  wenn  er  fagte  r  fieri  fnihi  videiur  di\  ^ 
vinitus»  wobey  ebenfalls  das  i>  i  d^ri  weicer  keifien^be*  •\ 


e  Cf^iii^^o fignß  Jermntcs i  numeris ßetlarufn  cur,* 
ft^S.et'fHotHSipeff^quuutur^  für  die  gein eine, 
aber  dMQk)e:.Leiartt..nifMf^rf\t  ei  metibu^iteUm- 
rum  curjMif.rperßequmutfUt.  Die  ^Veränderung 
ift  auf  die^Ai-Ä*  dijefen  estfpcccbende  Wort«  fo  gutge- 
grOuAeti  kiaa nichts^ tibrig  bleibt. als  dieBedcnkUcfakeit^ 
wie  Cinetfo  deetlidhe  fitelie  habe  dnrch  Abfchieiber  U} 
verd*ink^  tvctdto  können.  Denn  dafe  fie  ©anz  fiftn» 
los  fej^v  inöcbfi^n  .wir.  nicht  fagco,  ^  fnotibus  ftetlaf. 
€utr[u4  j^frfiiipfi  .vom  dJsm'  Geffhafc  gelagt  fey«  könnte»^  «fondern  Nucfadruck  haue.    Auch  die  Dichter  l»raucbea 


^  4enX\H:ltxgon*,,Gmg  der  G^ftkne  durch  Umdrehung 
'  der  SpWra  (wotibue),:  fo  wie  uameri  fich  auf  die  köoft- 

licfaenjißete^bnbnj^enTniden  aftrologifthe«  Epbemerl* 
,  :dpn:**Äiett^nv-  woarhepiÄU  bcAimmen».    Vgh  Propert.  4, 

r,-  7teA;  Iii0ih,  iv.Ä4i:fi.p*  jn  33  Ueft  der. Vf.  fortiffi^ 

•mt^Mimil^^^  weil  Valer.  Ma- 

/Xithnff,i  Kdchcr  'ÄemCieiro  :hicr  naehetzahltv  jene« 


^Diefer  <xrünii  i(|  «ehnehmlicbt  da  Maxi^ 
inus4#  AiqfrJoea>iwort^  Doch  fcheint 

iins.^j^jS^  von 

Jhreifi0dtm  ;dn^«^,4wlcUes>ja:i»IvMbeHsen'k^ 
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pojJ*f  pleonaftifch,  wie  Tibull  i»  lOt  31«  Unmictel« 
•bar  Aarauf  fagc  Quintus  \oti  den-Ausli^em  der  Orakd 
vnd  aller  göttlichen- Aneeigea:  qfuorum  omnium^Ur- 
pretesf  ut  grammaiici  poiPajfumf  pr^xme  adtott^nig 
.quo^  it^npndtmtup ^  di^j^inatian^m^indeninr  acctd^^ 
we.  H.«  welcher  ^<ii^ fr a^j^M« et  l^fe»  mdchler  fchrait. 
hier  ohne  Neth  fidiSchwieiigkeiten  zn  machen*  Was 
beifst  denn.y  fragt  ec^  pr  ox imß  ac c  edert*  ad  divi- 
nationetH'  und  fügt  hinzu:  Qui  non  penrtus  ad  itlam 
mccijjxk^  ah  ßa  ptojecto  longißvme  abt^ ;  neqi$e  qui^ 
auafm  propemvd^m .  wttes  effe^  xOsU.  fuHofU  pr^pe  .Jem' 
mci  pfiießf  Wem >^> keinem  Grade. 4>^:iLev  Diidmaat^ 

gibt. 


»4 


'  / 


4fit 


'^No;  Affe.!  Aj!ir0USXit-^$4 


i   'A 


m^ 


gibt  t    wie  4eDimt^  ^eotti^ioem'. x^  «jc^  üigAn :  moiy^i: 
appropinquanU,  wc»U.  nttttiQ^^efi  iddviuii^T? ^^AikiiB^ 
nach  Quidtus  Theorie  ifl  d«r  gßdlsc.  üntßtfchied/zwi-^ 
fcben  der  natürlichen  und  kfinftlichon  Divinatia«,  dafs 
jene  zukünftige  Erifigniffe  mit  Gewifsheit  vlxrher  iagfy 
diefe  nur  mit  Wabrfidieinlichliein     AUm  üsd  die  AnsV 
leger  der  Orakel,  Träume^  Zeichen  (iMbirpriUs^^.con'. 
jectorrs)^    welche  die  innftlicbe  Dirinatioii  .iiin&iras»*: 
aUerding&  denen  nicht  gens:.  gfeidt.tU'  fetten ^  .fir«khe 
die  oatüdiche  Vorherfehuagsgab^  beihaen;  aber  üfi  nä- 
liefii  lieh  diefer   und  niacfaeo  die  .zweite,    geringer# 
ClalTe  der  Seher  aus.     Einer,  alider«  glücklichen  Veiy 
j^eilerung  des  Pr.  Wolf  Ib  Halie,  Welche.. Hn  H« -mit 
Jlecht  als  eine  Zierde  feiner -Ausg.  anfleht,  neif|iEen  wir 
hier.' billig  gedenken«.  .Quinm^  fagti».aS«  Jiu« feinem, 
£cader,  SaUußius«  deiIenFrt7gel{dQ»aAr,.iiabe  ihm  et" 
^ablrv  wie  Cxcera  auf  lejnec  fiocht  ideot^oftteit  Theil 
einer  Nacht  auf  einem  Landhaiife;  fcUaHas  zugebracht 
harfoe:  ad  tuoefn  denique  arctt  etgratviUr  dormiUbre  com» 
fijfe.*  ItaquB^  qtutnqtuum  iter  it^ctinet,  tp  tam^n  filentiuin 
jieri  jujfijf&i   n^ue  effi  faffum  te^xcüßrL    Unter  mjeb- 
xern  Uftbequemlichkeiten ,  wddie  bey  tiefer  Stelle  in 
•die  Augeun  fprmgpi , .  erwähnen  i^ir  ^nur  dies  Umfian- 
des ,  dafs  die  Worte  fo  lauten,  als  habe  der  eiag^MafT 
ne  Cicero  befohlen,   mia  foiUo  ikn  nickt  auf vy>ecken ! 
Wol£  vetbefCertz  ßd  luc^nkdeni^urarote  Ig  (CicMfmutH) 
tt  graviterdormitcare  ea^pfffe    Itaqut  «r-  Je  .{SalUufikan)  • 
tarnen  fiUntiufn  farL  jußigt  ete^     Alfo  war  es  Salluft« 
der«  ads^  Mn  Herr,  eingefchiummert  war,  den  Umfte»*. 
heifden  StiUfchweigen  auflegte !  Die  VeribtefieruD|^  ift  fo 
einfiftch  and  fo  eialeuchtend,  dafs^svir  es  Un.  ti/^geio 
glauben »  weoner vei^ädiert^er  «könne  Heb  kaum  .ent>. 
haUen  ^  fie  in  den  Text > aufzunehmen«;  fiiüidiDSiftHne 
Vertiefferung^  r,  40.^    Catciumttw  ok^mm  Jlcrihit  Jim 
9aerüS9  töng9eptinium,'eu»iqus  dueem  daffxsfviiffe  md 
Ilittitf  fcheint  ttns  doch.emen  gröfsern  Werth  ^u.hif 
ben  ,  als  ihr  H-  beylegt^   nicht  nur  w«ii^  Ire  den  Wor* 
teil  Homers  entifsricht,  den  auch  bald  hernach  Quintus 
fehr  treu  überfetit,  fohdern  auch»   weil  die: gemeine 
Lesart:   at  iilum:  m^pidamm  eta  in  däefer  Verbin« 
düng  unmtttQlbarnacheviif/^o«  duc&jm  e$c»  etwasUit« 
angenehates  hat«'   Wenn  der  Hcrau^g«  bald  darnach. die 


fagt ; ;  ßtmrU^M  1tMKmm\^  wAgitaänum  4jMfr  ; .  dirf  KC^^ 

perta  iÜBen(h:ibh2h^tt^ZaAaxjdeV  '''afeer^die  R^hö>^'' 

Seele  beförderte  ..  Gid^  ebesdaf. ^afri«  igitur  i]Fkt&  ßb'^ 

adfiiiMnum^ptoficifeicofjiMims^aßeiuis;  u$  nihil' ß^-qitod^ 

£Yrmtm.  '^^an^is " .  p»rtumdiaumque  .  afftnkt.    t-,  5 1. '  ri^;  ^ 

/bfrit^  affpoftfv-^ij^»  (sfioknoO  'VigiU^    Feilt  ift  di^  B«f  ' 

mirvkUBgi  >«53*'<  P^  i^,^dii£rnon  modo  «icbt  V%erii^' 

lidi.für  fkßiv  i9Mfa  «a»   ftei^eit^  kt^nue,     daß    abe¥,^ 

wenn  i»ae  Kegcttioq^  dasanf  &lgt,  dt«fe  zu  "dem  Vofü^' > 

gehenden  non  wo  dp  oft  hinzugedacht  w^den  m'üffti" 

Da  hier  aber  kein  Satz  mit  einet  yernetnung  folge»  1^ 

müife  wahicfeheinlich  «Oft  mido  nkm  gelefen  werd^d;  ^' 

Eijae  beflere  Interpunctionmacht vielleicht  d^pVerände*  ' 

rung  überflüfsigv^  ffu/zi>/fciitxi^,fliaiiiaodo,päifra,  fddtiiafi^  * 

paiiciorß dünne  pta^mfSek  tic.-^  s>  .45^  Efintfahdfumhih'  "^ 

mtficiiii,  Mc  iCüma^  iViti^enu^  ad  nmeentiitm  hrNfiff^^- 

tin^e^nondicntt  quadno^cetftt.pirtiket?  MitlUcht  t;er^>^^ 

wirft  H.mic  DawesdjasL^atre.iioo,  dasier billig  hatte^iA^^ 

Klaoimern.  einfchlieiaen  ibllen,  weil  .Cic.  allerdings  b)^'  '^ 

iiauptet,  Qiina  und  Witterung  habe  einen  «tcfat  2u'be^'^^ 

zweifelnden  Einfl'ufs  auf  dieMenidien,  iiribnderhelt  äirf  -; 

die  neugebohrnen  Kinder.     Aliein  daserAnenOjt»  Wel^* '::. 

ches  einige  Odd.  ganz  gegen  den  SMnaaslaBeai^  fehtitit- 

uns  noch  an  einer,  falüchen  Stelle  zufteben-  und  io  .f f  r^  " 

fetzt    werden  zu   määlea'!  .«o«ip«TttWrf «-dlctfi^r*    ^ 

Deno,\ebwoiil  Cioeroinv^diefeitiBuch  unter  mantbeh»':^ 

anderiL  Nacbläfsigkeiten'4n  dev  äpradie  au^bÄe- V^f->*^' 

neinung  nicht  immer  logifcfa  richtigrietzt,;  tö  fcheiät  ut^s'^": 

diefe  doch  hier  ^ar  zu  fomt^rbar  gefetz^t  tu  Ibyn,  a)^  ^ 

dafs  wir  es  möchten  auf  Cicero's  Rechnung  kommeii*/; 

lafttli;  --    Vijsnxk.  die  Stcrtie,  fagt  Clc.  iV  4?^  Einil'ufs 

auf  die  €d>urt  der  Menfchen. haben:  eat»tit  i'd  Ve--  * 

ceffe  rft^'^tiiym  itt^rebusinanimH  4\'«fchisdr"'' 

gleich  docauftal&Jiöcbft  abgtfdimaökt  ^-ctiWt^ft;-    Aüeirt 

wieJfioomfe  Cicterd  ia^dem'Oberfatx&4ieslv;ffdt&etifcben 

Scblußbs  JOik  .Cnufalv«i*häla}ifaifind«n  «  d^$  ;  V^enti'  lii^ 

dasiorftipe  aanäfame«  man  auch  das  Dseztre*  tugel^'ea* 

.müfie?   IL  lieä  daher  •fehr*  fiasyelch:^  t^atrt^t  id  in 

Jiominikn^  (Warum  nicht:   in  tinimälibus^}:.'nv^n 

.eti.am,^in  rebus  t'^aniw««?  ^Kühn  ift  irey lieh  die 

.Vermuthüngt  .and  vielleicht  könnte  man  mieder  gemei* 

nen  Lesart  auskommen^  werat  «man  fte^aur  als  -Frage 


»j 


« 


aus'demUomepaingeföhrten  Worte  vom  Tireiias  :• /an .  '«nähme,  für:  antfecefft.eßt'uttmteat  id  etiRmAn  rcbui  ^ 


ium ifa perei  c.et$ro's  i^mir*a^uin^äg ari  modo 
-entweder  fo  indem. will:  Mete^rßs  unUftat  autem 
4i;agüri  modo  oder  cüter^ks  m,mbrarunif£\iT  ce* 
teras  umbras  erklart,  fo*  fcheint  er  uns  den  Sinn  ver« 
fehh  zu  haben ,  welcher,  wo  wir  nicht  fehr  irren,  die- 
fe Verbindung  «rfodtert:  ceteros  (Sc.  moriuo^keroas) 
vaguri  modo  umhrarum  Lniöre  f^rauumbrariMM^ 
die  übrigen  fchweben  «laSchatten  umher.  Eben  foHomer : 
rol  iif  im)<ntvxl  iicf^^vvu  .In  I>SS-  qui  fetr^uktitaquintii 
praep^raäo  anmocumionis  cogittUiofUbuS'i,  ium  nhusad 
trart^iaüUtatemaecomittodatif^  terta  etvera  cernitynjonmisf 
halber  die  «dunkle  Verbind  nng  ungemein  yerdeutiicfat 
durch  Verfetzungetnes  Wortes:  cum  pmep,  Mimabi  c,^ 
twm  rebusctc.  .Uodi  wäre  der  Oegenfatz  vielleicht  noch 
richtiger,  w^n  es  hiefse:.ttt;7;  corfrorffriij  adtronq. 
accommodäiit.  Die  Seele  foU  .i^orh^  durch  g»te  Gedd(n«* 
ken  geaobrt  WocdenXejay  wie  Plato  be^mOc.  if*2g^ 


inatifmii?  -^  ^fi#c6s^  erklärt  H.  4ie  Wettendes' Ci(?cff>: 
•mann  külme  aas.  de^  Art  der  Trauma  fdhllefsen;  pteni 
tne^tine  fimus*    \'om  ■  Uebeiflufie  oder  Matrgd  an    ' 
Saften.   ^Doch  fchlägt ,  er ,  wdL  ihm  die  Redemart^ei- 
was  befremdlich  icheint^  vcur.: /pirnicf -crter-f  j^in -** 
netici4ie ,fi.m  u *.     Den   Zügen  der  ^^estitXtxei^j  LesAr t    ,  ^^ 
würde  /ich  noch  mehr  nähern«  J^pU'n-i^t^'-nie^'il/'.JJ***:!^-^ 
musS  Noch  eine  fehr  dui^hdachte^Ctatil^da^-Vfv  iLiberf^/'•  - 
n ,   37. «möge  mit, einigenuAMi.  tvor^ , iims-deji-Zbilg' b4:> 7^: . 
fchliofsen.    Nachdem  €i<;.  bebaüp^et^'^Haft  jdie  Oräk^^  %£  *-• 
fprücbe  des; Apollo  thails  £Kl&Q(,VAeib;mfyä}g^'i^l|^^  - 

thcik  dunkel,  und  verwirrt^  .th3p^4zHv'eyäcixti^]6i«i  hW-  *  ^:. 
tefliftig  .ahgiefafct  gi^efen  jJ { jfiilirt  er  zwey /lliyipfcla  :C' .  ^ 
von  .awejiiieutigen  .Oraki^Wims*  dlem  Htndo^\i^  "SJek^*  ^  -  ^ 
nius>an^,  an  dei^nAecUtheit  er  aui^^ieha.  unhefiie&i^m^ 
den  Gnüsden  zweifehv  Hiroj^ai>ha^diisGh^      wct^i^*5,oi^    < 
ÄpoU^gdem  Cröfaaigegielhm  ^baben^iäU^ä^.jcbcHi  'ftitä[^>^^^* 
Mmm  a     .  :•    .  T«»^»» 
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erdichten  könnein,  «b  Eimius  die  angeblichen  Worte  heit  in  die  Erde  gelegten  Kraft  To  zn  reden,   ab  wie 
des  Gottes  an  den   Pyrrhus :    Ajo^'  'te\  iffaci(?a',''Ko-'"ipan  Tagen  lann^  dafs  der  Weinpeift  oder  die  Salze  des 
^^fumm  piycgra  poffe^^^  erdicta^Nlyfa^    Hßshttz^  feMfl^fches  «vp^i^em h'€)iß  ITeiiaeich^ng  des^uin- 
X>i^£fe.^erÄjeftn»J./^y^  tust  %ti4jUOjdiüAeMmnu$ff6.JLwkas^  wU  h  riitim  cHrfim 
Aliein»  tu  gefchweig;cn,  dafs  Apollo  bisweilen  den  fra-  coiUortoi  et  deflexos  viärmus ^   würde  doch  feine  H/pp: 
rende»  Auslän<fef*lBr"t!i11rf  L'rifröT!i;fJlfai1iir"geatltvV(TrtW'*^'tIMS"ifU^as  ifinSern".'   Denn  warum  könnte  man  nicin 
haben  foU  (S.  Valcken.  ad  Herodot^  g^,  i^ji*  A  thH|  japqehmfn^  ^i^;j^ie  Gottheit  jene  Kraft,  wie  Quelleii 
ja  der  Dichter  Ennius  hier  offenbaV'' nichts  anders  afi  'oder  TlülKe,    bisweilen  eine  andre  Richtung  nehmen, 
was  Clmu  kuii  vnrhrr  thatj  da  er  dag  gaiaehifoha  Owa  ilam  nrl|ilr'fi'hrii  Qi  nhrV  iirii^rtTr  2c!t  entzogen  und  et- 
Kel ,  welches  Apollo  dem  Cröfus  gab ,   lateinifch  über-  wa  auf  ein  andres  übc^rtra^en  hätte  ?  Allein  dat  Cia  ih 
^. ^fitzte,  y  ^Du'Qridibem^  ifwiänen  diefn  Orakbtr' ^iStt.  feiner  Antwort  auf  dfWergieichung  fo  gar  keijie  Ruck- 
»'Dar  fthizig^  firuxiil"V^it  "einigem  Rdahg.     Zu  Pt/i^fkus  ficht  nimmt,  welches  er  doch  biiUger  WeiTe  hatte  xfaua 
.V r;2i0ctm  hatte  Jjtolh^fiAoi^ Mt^Miort  in  V'erßH  f6u  whP  ttäffeb i  da  (^trintüs  tfefaaaptting  dadurch 'efn  V'^rriänfTC- 
a-^witrti.   Äonate^ennEÄiiiKnr  fainemOrfdichte  deö  Ans-  *  gercs  A«^Hcitf  giewiiinti   jto  mjchtc  R«t.'8ui*4er.Aecht' 
> ic^tozh  in^f'röD^heyJigicir?  Die  Zw^ffdüMtglaii'  d^  Oi^  'heit  4«r  ^läietr'Vet^chutig,  wenigSens  dir  fetztern 
'ixrftet»'^^iti''^tf  fMiiiill}i|/   'Be^eCft^*wiiker  ni'dlits 'ittäf'dairs  Hälfte  auM  in  alium  qurfum  contortot  ei  defUx^i^  weU 
r'^aiOcalebdafamls  itiahtiaiAiE'ft  kHifft^oH  «indftln"  Wie  che  qhj^ediefs  nicht  recht  zu  der  rerdmiftei^den  QEidla 
;Tto.Äüh«^Ä  Z^iterr  warefr/':Bift*8«^ze  At^föhwrifuftg  ^afst,  rWeifeSi.  :/":',       "' .     ,'\J 
:»MGct^übtrdieftbeydeirOri*eHft^d!«ferStd^^     '       .-.../-     f."      ••      <  - 
:«jft  mllfeig  undift  AäitdidierEmtthmingderZweydeu-  »       ^  Es  fr^  nnfre 'ABfiäit,;nöch  Proben  röft  derfe- 
iniigkair^^'öStt^pföch^  aitf  *rw  ahnllcbe  Art  herbey-  fcandlang  der  pöCtffcSefl  Stöcke  und  von  mehrern  fcharf- 
i.JrefiMirt.'WCrfelir  tPrt#''C*(rei!«t>  ficsh»  ili'Welif^n' feiner  itnMgen  und  frirten  Spwchbeme'rktingen  undE^ 
4i^lrtrffe^l?*riKaiif  **rieWch«^ftd'^fttt«f4«b*  We^^i^e-  '|enr  ^ttteTner  Stellen  tu*  geben.    Aber',  um  den  Lefer 


v.ka^ii|/t;  c*»"  ^iiia^  >at''ü#4icfj/a  Da^Äft  p«OÄ]  «fen-    fchicdjliEJri  Arten'*  detDivJfliation  Beziehüh^^'ahenden 

mr/  Mn^mftNk'  w^Mi  aea^t\  ßd-fanMu^  jain' m  ni-    Tilg:hwen*'dcni  icirtdrii  Gehalte  des  Werkes  nttd  Äec 

hil  fofftt  $ff0t(mtAiiHi0^r^DieW^nt  4fh  •aotte  i-hÄben  "*heürii  g^cbnrctf  Avräftkttif n|;  deffelhen  cntfpi^h^  *  Xifch 

>i*l  ÄitAofo  WT^gr*  •Dj^-AuilegW-gtaubwn  «feteS  Ga-    'ift^aer  Textjlfhr''c6rrect/ i/nd  wir  erinnern. uri^  uiir 

r^A  taix  der  M2tarn>f]«|^ii  iH»  poifi^^n  vw4t*üpfea  fen     fllefer  wenigen ?3fni?kfthler  p.  ^3^;  >«JJB^,  f.' jetlcm,  p. 

vrmülfen,  IlWiefcefeeÄ^^ktfe^Wd^tttlÄilsa^f  die  Z^  ^2^5.  itßmß'f.  kiitaÜ.  f^ib$.A.^.  mk;ias  Fragzii- 
^6uti||kifl«  dtr-örafcrtv  the»s,  ^'WJie  aöehiöteöRÄfe  in  chen ' «urcbgcftrichdn  weidtä.  j^.^uäten  pstertst 
d^  AlÄ.  Jahff.^91.-  p.  p?:  *th»,  iiiif  dfe  •^N»rKierg<^to-  •  Yerterfs,   •  ^ ' .     :  ^ 

de  B«teü^tiwi!g,'*ApÄUo' ha J>fe*fWion  zu  Pyrrhus  Zeit 
nicht  melA^i»V«tilto 'g^det.    Wenn  d^ni  ilfa  i;r«re,    '  VtRKISCHTB 

.  fc  ^atdiefc»  ta  >lei*  That  aurti  Cieercr  wegeii -^  Zwe>>     ^^  foigi^nd«'  Böchecn  fi« 


•der^¥ieidautigt^il ,   Ate  in  ift9  moda ,  auf  das^-vörtifer-  •  .r. ,  v^-        ^ 

Mbeni]^' feezügw  ;•  Itegen«' würdet  ^ine  Rc^el    AM#in  --•   triVz'io,  B.  Ctufius:  Abbildungen  WtÖKAiier ^ottes- 

Hk«.  tiati'  wie  aaAifld%«ii1g««n6fchÄhit,  mK  fiüygÄn-  '      gelehrtan.  ^.  g;  7tteft.  (jedes  Heft,  toä  6  Kupfer- 

dati  JGHlndaav  **'wlr^liter*nit*t  aufzäMen  können,  '     ftichen.  ijgr.)                       '  -^"  ,  ■ .     t   ^  , 

dargedwn,  *ifc  t)l6  ••loAt  aitf'das  Folgende:  jäin^ut  Riga,  b.  Harrfcnoch:  Bi1)U6thÄ*erRtyÄaiie.  21tÄ 

äOiä  iKSDSi  rttj  beaa^^n  we>Äett  toiilfei'^dafe  da»  non,  >      Bahd.   1794,  274 S:  g^    ';  .''    ,-';«/* ki   ,.^>^ 

wddbds  elf  1^'  Kla0inttn'^«i^ff«ttgt  batr  aber  b^er  ganz  QjS^TmGEm,  b.  Vandenhoek  ü.  Kupr^oit: .'  P^jrfikalilSh- 

sgeftüftön  »tjtev  hier  niehr -ftatt  fliidca  könne,  und  -  bKoncrniircheBiblföthek,  w6irirtii  vönifennebeßpa 


.1  «wfiioaiTP -Hierum  eiiMm  Hadpfgrimde,  hergenommen     '        Büchern,  T^^elche  die  bJatnrgefcliithte i JE<faturtehrc 
-'>badtohäÄerlaehf.rtiÄhffl€nöden'Welsh«it  und  Wahr-      '  ^  und-  die  Land- Stadtwlrthßbaft  betreffen,   züvcr- 


;    ^thafrigjjöetato  Beiphw^O^Aeb,  die  VertheidigerdarOra-  '  läflige  und  vonftändige  Kathrichten:crtheilt  wer 

•  ähOjiA'^i^Ank«^ ^'ttk^                   jDar  ganze  Zdfam-  •        den.    igten  Bande?  ::tes  St.  1794.  S.  155    *3?"4:  8* 

l^A^i^BfiliaigÄa  Frifeendea-abÄ^le  4fcm                des^öln-  Bziiwjf,  b.  Petit  u.SchÖAe:  Chronic  von  Bertin.  oÄer 

''J.sAM.ii^  ^^9<i^ßkmei^&c.  -hi€»-*>egefe:iHitV  •  beftfii^n  die-  ^      BefHnfche,  Merkwürdigkeiten.    .  Eine  Yo'lksfcbrfft. 

*"''-J^&»l^intüi^atteidN4l«iittvBrfditöin&^^^  •        Herausgegeben  ><l(n  Tiaiulkqoiitlapatli;  tn:  K.  4IJ. 

•->^Üö«ii^dföclKr*4te  iin<«nii         Kraft,  von  -welcher  17{J9.   8.  1x56  — Üpg.*  sBan^L   i7i^o-  3.^S,  dB- 

•/4|e:P^hiä  bt»^ift«rr^%«rt^               Wohl  dorch  die  S.  373— 730.  78.5.751—1124  8  B.S.  U25    <5o6. 

-  '*ä*iöij#^derZeit  yarawkrt^  "  9B.    1791.  384 S.   loB.    S.  355 -76^  i|B..& 

fJ^lKAarliäi,  TfO^^lmittagan  einar  dut^^  765—114^.  iäB.  lys^.  S.il49-^44<^-  8- 


-  •     aftbT^J^  i))'h.iiIt«lV5  iö^j-ditta  H*w  u.^    iiLu  .V 
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JEsuiifGEir»  I.  d.  Waltherfchen  Buc^.:  MeyirigeiBiKr 
Anwendung  ^  let  KUUrizitot  mf  den  memJAlidi^n 
Korper  WÄ  S^b^  Ge.  Biicklu  «L  AiWÄpir.  A.  1791. 


Aehnlichkeit  nie  JiefM«  btidw  SidffM  k«t  t 
der  VI.  lUe  WidLOoeMi  jeder  Elektcifirmotbode  «4 
beftimmt,  €9lgt  er,  def^ .4i«  Elelttricttit  «in  Teite^ 
Mittel  feyu  fä  fieht  hier  eiaeii  aettel^Weg  ror Ikh;  ^i 
NaiMt  d^.  äii#fft£dieaIUitzb*rkeMzttfludteeo,4uid^ 
I9uthec  9>woU ans  den  Wirf^ttageoJderElektprititlCil 

Ü^  .       ,  die  jreita^re  Fibern  idaiaiiicli^tie  «adeM  V^iihelii 

Ater  der  g^rotsen  Menge  anzuzeigender.  Schrifteii,,  .dafsR«lcib«rkeit0iaGompoIitu«Jey.  «<-*•  Dieictnui 
welche  Jahr,  aus  Jahr  eia  erCcheuien,  ver-  .hafulUa  Fiiiikieii  filr 'die*  iaaelehMCchea  Bade  hefioM 
Verx  maa.  bisweilen  eine  uad  die  aodr^  eioa  Iäng:e'  cbea  Ferfooea  (lad  dieaoe  deka^Ma^n  «uxd  dam  UsiA 
re  Zeit,  als  maa  es  wflnfcbt,  aua  dem  Geficbte«  Diers  .leibe  gezogenea»  weil  aach  des.Yf*  Stapfiadiiag  t« 
ift  der  Fall  mit  gegenwärtiger  Ab'handlungi,  weiche  fich  .Erfahrung  aio  ^ihaUcb^  SjMinaaB  und  karaipfigtti  9 
unter  den  vielen ,  über  den  nemUchen  Gegenwand  fa^er-  JbiBaieozieMii.daniach.^adlelii:*'^^  yor  •dffaEtJkrdek 
ausgeXommeoen  Büchern  zu  ihrem  Voctheile  auswich-  ^vora^ifwgdhta.jtflag^  .^^  SiffctrickicJiaft^eiofofii 
net.  — ^  Der  >rf.  hat  das  wIchtigiU ».  was  den  Pra^atl-  .4ala  «iMT  die.  aafcbwiQdjgkait*  das  PuUbst  daok  mc 
ker  bej  An\!^endung  diefeg  gewus,  äuJGserjft  wiijs/ai^aa  /deigelUU,  :iUA  itiB.  deafelhea  afletidi'/hetthl^unig 
Mittels  intereiTlreB  kaa^,  in  einer  gedriingten  Kurze  ^„-^  %,ih^  imvef.yarailAdere}  vUaweiteftiikfdeetgeiNli 

"'         •"  '  '        "^     *•   '  "^     ••     .das  G«gaqth0U$tatt^.flf£tberehktt|iJgM  beide Artiead 

^{lielui»(i^t  dea  Adeircblapy.    JMa  vgegdMoea  K^ 

llfl|,diei;e..^erfoche  mit  Zaredäfsigkät;  aalsaftallei^» .  m 

^die  Bemubuagei»  des  Vt.  die.Widef<pr«cbe  ^nSchrii 

ftellfer  über  üieTea  Gi^aftwd  :za  trkUren»*  habeaRc 

.BeyfalL    ^     Aach  whxl  duf^b .  dea,  EM^rUu^h  d 

Odeeihalen  yeiimahrt ,  4attr.diefeai  die  ehieaifdhe  WJ 

ma  (ei»  ^eauaiu  Thereioiaet^irar  aa«sb^t«eifei  halhftft 

digen  Elektrifiren  am  K4*.ge/ti#gan)i  aBitdlafiie  diaa 

«4)ierklicbe  Aasduafinng.    Ueberkaiif  t  wirdidia  Thäti 

JjiBit  jedfs  ah   und  ausroadernae«!  O^ae  «ritöhn.  wet 

man  dea  Stfom .  des  elaktiifcben .  Faaars  ¥fasiö;aw«j 

^aaeh  ihm  hinrichreu    Maakdaate  dabar .#egea  dief 

jcaii^efiden  Kraf(  der  ekktrUebea  Materia  Bedenkeik  Ir 

gea  •  dieCes  Mitiel  aobaUeod  ^a.  braacfcaaii  weil  lefl 

'JU:>z  fchwächu     Alleia  Verfiicb«'  »ligW  4at>fiegb 

theiU  *  Eia  Kiad#  das-4ef  V&  vytaXsiaer  Gebart  aol 

ins  swayie  Jehr  oft  uad^rkd^s.elaki^iCche  Bad.bca 

eben  lieGif  lernte  laafea,  a)s  .a$  eia  Jahr  all  war  ^  ai 

hatte  mit  15  Moaatea  fohon  ao  Zäbae&    Aach  Aiadrii 

Rec  vklfachjS  Erfirbrai^ea  hiemitL  rdlKg  jftber^.  ^  D. 

Vf.  glaubtt  diedarcb  d^aEUktrifiren  yanriefaüiAlEi 

laft>  and.die  arhöble  Tbätigkait  dek  QlfMA^'V«^Ausl 

mehr  NerreaiUber  abg<fai^ri;.we^^adtt^I!tfiMia 

hiecvaa  aagabea  aa  koaaiea»  -^  ^Gageärdba^al^  desA^ 

B€9ih$Umi  da&  man  im  ri^rfraOtpoStilr  aiJn  dej^Field 

hitzaaegattv  elektrUIreoib^f^.  wai^den  iPthrfiabH^eaag 

gründete  £i8weadungan.gefat<^t  ladefeii  ift.  def^f.'g 

aicht  abgaoeigt»  'bey.gawiiAnl|aeberpatiaateil  4^£la 

tricitat  ab  IieUaAiti«$l,  aaa4i!Rll«dmM     Bey^  .^er^tGd 

genheit  kommt  folg^Je  (ehr  wahre  flamerk^üag  he 

VDK^  «»UttT  für  £Ulea.  oad  Latwergen^  fdr  jP'ulrar ai 

Mixturen,  für  Pflafter^tmd  Salbea  hat  die  gröftä-Me 


_      angten 
vorgetragen,  die  TOrSaadeäea  Tbatfadun  geprüft;  die 
Art  und  Weife,  wie  die  Elektricität  auf  dea  kraalun 
«ndgefuaden  Kerpcr  wirkt«  lihterfucht»  uad  feine Qe- 
danken«  Verfuche,   Beabachtungen  in  etaar  fo  gutaa 
Schreibart  Torgetragen ,  dafs  man  feiac;  Schrift  mittVer- 
gniigeD  ram  AaBinge  bfs  zu  Eade  Heil/  u^d  ^e  obae 
über  manchen  Punkt  belehrt  wei:dea.7Ü  iey^,  ,tächt 
ana   dien  Händen  legt.    —     Vielen  NäuribrfcJ^ra^U 
dia  Frankllnfche  Theorie  deswegen  nicht  behalt  haben» 
wetl  fie  sä  eii|£|chgewefea. fef;.    Aec*glatKbtvieimehrf 
weil  Terfchiedene  Aanomene  fich  nach  diefer  Theorie 
gar  ateht,  ambenar  höchft  gezwungen  eikta^een  lie&en, 
hat  der  DiuiUsa^ua  über  4en.  Frankliaism  den  Sieg  da' 
▼angetragen.   ^    Die  5  Methadea*   dia  Elekcridtät 
als  ii^lmittel  anzuwenden,  lind,  bey  aller  JKurzje,  den- 
noch gut  und  mit  Kf  an  tnifs  ^orgf  tragen«  >—  Gegeq  den» 
vott  nen'  frabzödfchen  PhjjßkerpAls  Gruadfatz^des  me- 
didnffchenEle^trifireasiufj^eitQntenSStz,'  da£i  man  po- 
fitireELda,  wo  der  Körper  Z{i  wenig  elektrifche  Materie 
befitze,  und  beym  eotgegengefetztea  Fall  negativ^e  £1.  an- 
wenden  müfTe,  werden  gegründete  Ein  weadungeirqf ge- 
bracht.   Nnr  würde  I^ec.  bey  diefer. Widerle^upg  auch 
darauf  Rücklicht  genommen  haben»  dafs  gewiiTe  Thei- 
le  unfara  Kotpet^ ,   wenn  fie  auch  gleich  wegen  ihrer 
Feuchtigkeit  ais  Leiter  der  elektrifchen  Materie  Bntä- 
fehen  find  •    doch  eine  fölche  VerwaAdtfcha& ,  zqr*  elek- 
trifchen Materie  befltzen  können»    dafs  iie  deswegen 
nach  d<^m  Elektrilirea  ihrer  Feuchtigkeit  ua^ciacbtet» 
doch   mehr  etektnfcbe  Materie   zurddLbehalten    uad 
gleichfam  binden  känaen»   als  vpr  dem  Elektrlfiren, 
Solche  Wirktingen  der  Affinität  fehen  wir  ja  häufig  bey 
andern  Materien,  befonders  beym  Licbf  - juaii, Wärma» 
ftolFe :  warum  wallen  wir  iie  nicht  anch  bey  der  elek- 
trifchen Materie  Statt  finden  laiTea»  weiche  b  grof^e 
if.  U  Z.  I7P4.  Dri^er  fiaad. 


\t  —  Qefähl;    zii'  atvd$  J||iherefli;6|!^b<dar'geaiel 


-,  .v.^t  .^«öijJi^^tSaaÄiAafc 


ADLtS.   tr. 


iUutiXiietAerttifl^h  in**;  »Wlfei^kt  Von  der  Elfte 
^^öj^Vgter  (7.e6ref)  il^^^^  jcffendene  Alter 

i^T^t  jön  der  Jugeh tf  ittjg:«!«.»*  Hiä-  ;f ft  der  bdste 
ÄHfljpWuft  in  ^iV'ealgeiir  Wotteft  gegeben,'  wrrütÄ  *re 
Aen;tejvdti  eineiig  ft>  W^lL^ineä  Mfttel,  it»  Sle'Elektrf^ 
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Jffcb  Aar»  Aeurserer  empfiehlt  diefe  lefeofwertlitt  Alft>» 


.1. 


'  •  •    I 


WJedergi^ecfciittg  unterdrfickter  JFlebbf  ift  di«  EfeRtrl- 
citä/c  ronüglihh  ^efcblckt,  je  mehr  nitm^fich  befniollfV 
Aea  Typus  des  däg^efenen  fiebere  durch  Wfrkmijeii 
der  ^kKtricfiät  »uszodtöcken/  '-^  :  üeher  die  Anweti- 
,dtmg  des  elekcriibbeut  Bade»  zu^  B^fÖrderunig:  der  An»- 
dünftitog.  Uiiterdrüchre  dAftche  Schwei&e;  Rh^nifitf« 
tämm f  :v^etche  ihr  Difey»  der  ^^tirQektretei^en  AäsdQKf- 
'  mni  zu  yerd&nietfhAheir I  8i€ht,  fawohfl  die^ WtrKlleh 
r^orhdnd^et  'ftfe  «fiif'zwöcfcge^itngefte^  und  ^llePofeen 
.  ^rfeiben  zl  Ä  Panftrtht  >^  Lähiöimgv  fchwafzer  St»Ä^ 
31etaxidioI!e  ete.  ittad  ditlreh^  Efekti^ißre^  g:ehobpeii'  irtlt' 
den^:  Sollt^^  ts'ftütb'betUetWifihrfcftrbt,  Ini^lerehi 
]^y  ihr  ^iiie  fa  ftaitiie'£lDd(Htlfaiig:  der  Haut  Ann  fiii- 
4ct,  nützlich  f€?ynt  RiXefern  dWEWrtJTtität  ÄeTb«- 
iigkeit'der  Sau^ge^'eTenMht^;  dte  Ton  der'feflfeo 
TheU*  uWb^Ptft  Verftititrr  Sfe  tnfeM^ä^kte-ftusdftil' 
ftuofT  Mieder  her(|ellr/'«i^]fft-«MAtf&fbne^aii^  dts» 

gärps  befördert  ribfl^  o^ü  pridrf  ftläieß^if1ffyih)t^, 
kfs  dfefe  Fra^e  Wjtiät  Verden  ihcr^.  'Üild  «e  Ei«ii 
-  fang  ileftätfgt  anch  dSefe  VcfH»üHitio^,  -     Bey  Aai- 
tetMgeA  zeigt  fleh  der  Nntzeir  des  Elekti-ffireüs  ki  M- 
nea  roHi^n Glaaze«^  Die  mdften  Miridhei^eü/TiraMiei' 
teOt  Zuckitar|t^;  tJihriiUh%(thf.  FaRftcbteii  xxnA  Mcfbiei, 
mit  elMio  Wort^,'  die  meiften:  fegenaimten'NerfM- 
.  krankh^ltea ,  deres  Ha|Itii|g  mab  dei*  El^trfehit  fchol« 
di^  ift,  fihd  uhftrtehfg^  *ras liefet  Queue  j:efloflcn;   ;)e- 
;doch  ttiuft  beyti  Ctekttiüreü  di^  grdßf^  behür&tnkeit 
angewandt  werden»  wi!ttjMerzarBdtg^(reteüeAii»ftfl1i||^ 
Im  Innern  d!e^  Körpera  mehr  tAet  "wenlg^^er  el«^  Eiitzdrt« 
dnngsanlage  vorbei^ftet,  irel^be  tto  deib  d^rdi  dfer 
Elektridfäc  hinznlunflfmeifd^aReitzeT^r  nnreefa^enZek 
eiitwickelt  werden  könnte.     Bey  zarfietgecretenen  F»- 
'  cken  giebt  es^  2  iFälle^  dfe  den  Gefetancb  dea  £f^tr)fi- 
rena  vofzüglfch  arnzdgta ;  zn  tief  gefbnkene  Kraftt  re^ 
ne  Schwiche^  des  HrankM ,  itiMi  plötzltdie!^  iä^mttfsl- 
gei  Wachsthuni  des  »tmorphä^irekeÄ  Dhiirka.      Aotih 
'den  noch  hithX  'eifcbfeneiten  und  tibttt  desshalh  Gtfbht 
drohended  Au^AAhrg  ktas  man  dnrdi  dir  EtektricklTc 
früher  herv^orlo^keti,      Diie  nadi^  Aerftattd^neo  Ana- 
fäftagakrimUiefteD^eRefteheAdeto  Zöfii^^  denm  Behang 
lung  fäafafim  (tt,  lirffen  fich  dMcb  «^  Etak^dtät  hei- 
Teiiu    ^ey  langwierigen  Ansföh%en «  wo  mftbw2lcfat<r 
lO^gSläoci'  uAd  5cb^ch^  dea  IflHitorgana  UrfuclMn  der 
'|o)^t4$^MiM,Kriibkhef»  &idr  M  das  elektrifclM  B«l 
fi^iaUk:  'Ilie'ViYachen,  wcrniti  mati  dfr  geiflafrhc 
jti^iifV'Wä^  lAiM  äeit  wa         d^  EiekiHfcfMia  «iim 
Tc^lTchi^tt  kdÜMeiid^ ' A^r^^       Ühr  «f den  krftifdieti 
¥afc,  fliidgnt*^fl3elMitd«r^ftti!C.  ^    UfeYorikbt^ 
*j|^^ti^  1^  praktifcher'iteM^dimg  der  Elektrfcilät  «nd 
^uiQ'ä'heit,  aeuV  undttelg^*  y&if  einer  grofam  Avf^ 
Äemittiiiiit  mrA  auf  fotcbv  O^seaAttffder  wvteh« 
W^^mifb^  Hii^  '"^  eidktütteM'  üi :  gfeidigttlj 
W£ir!ßeht.  ^^    AJ^li»de>JUI?4}iiLiKw  «tie^lgfMw 


LtiPZtOi  b.  BttnUt  eftmifihe  Mim^^ome,  oder  mfl« 

»jpItoH^i^witCiT.^A;  HacAÄi^mrK.  Zwtißt» 
^^Mehetdte  (hU^tffldMn^dsrdieaiHifchen  und  haO^ 
^  'mewlliMMm  SüMfenzen  enthält.  1793.  5548;  «. 
6egeifW8rtlgeaWerkverd)ftnkt  feifiDafeyn  der  edaln 
Breiftigkelti  wttder  fidiHr.  H.  an  dem  MterarifcheaEt- 
genthttm  oie^ensWch  lebender  <:lhein!fcher Scbciri^- 
leir  v^rj^eift/ oad-^ikt  ämtet,  Wf>  er  doch  nicht  ^efa«t 
hat  Wi»  tro  erften  Bande,  ib  find  nuch  in  diefe0;die 
Anflbtite'dhae  aUe  kiiilindM  AMwahl «  cmd  ohne  TWick- 
fcht  a(rf  den  geg^awmfgearJMrtfcbrita  der  WiSHilclNtf^ 
^  zu  nehmen;  ri)tai|«g  zuffistimMgvranL:  1  Z..B.<iHiy 
dem  Hörnerze  Ift  nnr  aHein  tawmntis  Abhaadl«  js 
welcher  der  Vf.  Irriger  Weife  d^Scb^Kefel  aia  daa.Ye«- 
erzungsmlttet  kdlefom  SiUmerae  nngid>t»  attf^uhct 
wonidenr  ohne  iet  vwbawdenen  ricbtigerÄ  AAalyfep 
*^9(eik  Erze^  mit  effiiem  W^te  zn  erwähnen«  ^ben  (^ 
«mflit«  Ift  HagmV  t/otetfudrung'  des  Braimfteios  ai^ 
wiaAet.  Me$a,  wm.  ctirtofor:  h«rrärgeii»lt;.>dn  dochdin 
-«ftemifchv^firntttUTi^  ä^fea^iM^fa^  i^^  eiawiMt 

M^en^lMLt^^^tmt  Wtl  «n(«i4in^Bf€£.U.)ireiise  d«- 
malfgd  MeyiVtng  ivw-tbrn  R^ftandthnHen  dea  jirnitn- 
Iteina  läng«  aiifgegehM^  ha(^  wje  wa  deffen:  ffätem 
'Schriften  erhvHer^^  Bey  dem  Ärtikal ;.  Giajiopf.  ««la 
VtngMirf  küler  d^  Aibfn  g^örignn  .Berichtigiuift  ^^^ 
in  deoBeoli.  ni  Eild.  «.  d^  N»tiif kuäde.  4  B^  ^^  Sn.  .^ 
gedtckt  werden  iblldii«       ' 


»•  '.^ 


<•'  <*  .t 


i   « 


1- » 


'  •  ■  <  . 


»i  -*. 


:;,;'s:,cÄ(&jB;k&i95'r&.^> 


■'  '  tf  »^  .  1 


.'i:   X 


«  ^ 


»  ^ 


tEiFZ|G#  in  d,  Weygantf-  Bucbh. ;  AeJUtd^a  Wdh 
t^AuQh  über  di#  bMmiin  K4nße,  nach  WaftUtiM 
LevfsqM^.  Mit  nothigepf  Abkürzungen  und 'ZilM- 
tzeii  jfehlender  Artikel  kndfch  bearbeitet  Von^^X.  ff. 
BeuitnY^cfi^  öffeatUchein  Profeflbr  der  Phnöfölihl^ 
.        in  Xcipzig*,  Brficr  JSamL  17^  XXXII  u.  68«S;» 

Hn  H*  dieftft  shier  efne  .VeMendcb^ns  i^Sv^hi 
Nr.  »5<t.  diefer  4liete#»  mte  Beahtang'iHtfjiMiie.fraitf^ 
re:  RecenficMk  m  Nr«^  204  v.  306«  dtobih.  I«rt2^  y0fr  i^QO* 
mgadgtm  DtcHaham  da  arts  dg  f^ttUm^  ^  Jpägt^ 
€t  gmvun^  jmr' M.  W^tekt.H  Lev§sme, , ^i^t  ThieU 
derxmMttEilcyfcibfriidie»  ^tndesrwirht  in^  dmch  ^kritt- 
fthe  Bearbeitnngdiefes  Werks  ein  wefen|jiche$  Vrerfiieof  • 
Er  hnt  gefneht;  die masnigfalrigeo  Fehler  ißf^.tfuvp^ 
fiSbidfgkeit  in  der  Udebrift'Vnii  der  eioen»  und«  die  T^ei' 
:fidfiiigea  Wiaterhohingen  "v^oir  iBer  .andere ;Seite>^durf^ 
Znttföe  kv' dini^n  tind  danrh  .Abkämunf-T^adf r  IW^^ 
iaffimg  anderer  Artikel.  dea.Wörterbndis:.^  Jiehiiit» 
Andre. Ahler,  div^^  in  der  ▼•»ngefÜbrtcm  Ri^ce^^ra  Äf 
£acydop«d}0  mechodiqlie  zum  Thieil'  ger^gii  wprdefi^ 
dea  Ohepflachlichkeit.  iiad .  Einfeitigjbetl^.  mpnchea- Artik 
keia*'  befonders  von  Wateleta  Ha^,  di^./^.^oj^ 
AnuhUatiaett  liier  und  da  noch  gar  if^ha^  j^en  JfArurtli^ 
Ml  JB  dem^Stnidia»  der.KuAit  onU.de&TAItertbya^  aa-- 
liBfgii^nMdijüea  fttangel  de^  Jf:ht#a«aMi4^inefi  Ge* 

fchmacka 


\\VumV f {iz.^y.  AJtii ^t k  r^-^\ 


t « 


469 


I     t 


i?^*  ^7$.. AUGUST.    X794- 


fcbmt<fc5>  verfüfa,  welche -^r«)!»»  firvn2iQfir<ditp  $c)if- 
le  eigen  waren,  ~—'  folchc  fcbi:  bedeutende  Fehler  feal^ 
teil  bey  einer  kririfcben  Bearbeitung  dea  Werks  Wohl 
noch  mehr  beröbrl  Weiden  kdnue»  elf«  W^nisft^i  in 
iliefen  erften  TbeU  der.  demlcben  U^b^rfetzkniig.«   ge- 
fchekcQ  ift<    J^ucb  wäre  <er  deo^fcheHer^iiageber  über 
die  Yoo.  Utnt  getaacbMif  AhMr^MDet)  .MüA  Woe^^ß'un- 
gen.  yoa  ArttJgeln,  i»  deren  V^r^leicbu^^  »M  nicht 
Immec daa  Origfaialwerk.2»r  U«nd.auli^t%9ueQ  Gelegen* 
heif  hacr  dem  Pablicutn  einige  iM^iere  R^henfch«rt 
/diuidtg  gewefen.    Die  Hauptartikel  JinA  (o ,   wie  fie 
nu»  der  H«nd  ihrer  Verfafler  kQmittenr  uQverMndett  ge- 
iitirea  und  die  Ur£ckri£t  getf^U:  vtt^estexzA.    Das  franzöfi- 
fche  Werk  bat.  funCB^de  »;irlckeik.  H-»  «acb  feiner 
BtoMteienng  imd:.hey:4^lii*geH^k«%kleiaeia  DmdL 
utid  grübetn  Foromc  der  Uebe^ü^Bt^g  in  det y  Bänden 
SU  liel'er»,^  und  i^io  den  bmdea  nacbfiolgeoden  Tl»d- 
len.iiotfo  mehr  ZnSiU»».  aja  in  diefem  csrlteA  ßaiu|^  ra 
geben  veffpdkiK«  ^Ne«.  find  in  diefem. die  Artikel:  Je 
iM,  Betifnjwrfe^^^  Cotort*  w^Kritik  <fci  G/c/xi«o<?faii<der 
lewie  io  diefem  Timü)  ZiAt£mU\tmigMt  Hr.  H«^ii|A 
A^tiMidlaacg  vonckiöec  ^ignettHsknd  «K^tr  4<«  Ne^itr.  rfer 
fi*<mwriFiW»»dHaKfN^Jwrau<SftfcWc^  vfoiip  fete«de 
Ideei»  MmQwide  Üegeau  rr  >  C^e^hMfia  dof /cbofif^. 
Md^nden  KünAei  geholt  zu  dw  pby0A>pbtf<pheii  Wifleü- 
fetniftett  wid  oweri^M  diu  oi^Mifiw^^ftitTßkib^pkiie«   I^ 
-R&dÄchidea  nrziglichAeil  U^^ftendeader  Jeutem* 
^«n  Ma^aibeii  «aek  Ar  ffkiztf^Zufimitnkfi^zmgSw^ 
Nistwta  betmckteit ,  IwK  die«  jmgAWandi;«  Phftofopbie 
zw«y  Fcag«n:.  at^aniwoftep«  i«.wK4  diirdt^e  Mittel 
der  menfchlichen  Natur  nach  täy^Jfmlk.Ftfrh^ltviBfen 
betrachtet  gefchehicn  könne ;  2.  waa  durch  fie  im  »pe- 
ciellen  «fcbehen /ciXk«  ^Sowohl  die^^  allen  Menfcben 
gemeinfchaftlichen  AnUgen,    als  a  ach  die  bcfondern 
nur  einzelpen  JWenfichen  e^iien  Gatrungen  derfelben, 
find  ßegepftaode  für  die  angewandte  Phflbföphie ,  und 
ße  enthält  demnach, ^raktifcheWiffafÄfcbaften  der  Culr 
tnrfür  die  gemeinfchaftlichen  fowohl  als  für  die  befon- 
dem  Anlagen  hn  Menfchetj.    Diefe  Blldüngswiffenfcbaf- 
fen  gründen  ß^t  auf  Naturkunde  des  MenTchen.     Das 
6en^  für  fcböne  KWfte  ift  diefem  zufolge  Gcgenftand 
«er  mgM^d«w.Philofopbie»:tvefche  fragt;    i.  waa 
aäa  Käi^(tgmie:MfteB'r«üaiM  dhkamrkHfidB  mUt üenies) 
und  £  wa»^^ ea  UahaB  »/otfe  (Trfeofegie  iks  Gghm^    Um 
Nitnftunde  4ea  Qeaftes  befobreibt  den  wahren.  €faarrtr 
ter  und  die  höckfte  Widmung  dea  Kühftkrs,  die  Tejeo- 
iogfe  »eblTchefdieC  ttw  den  Wetlb  feiner  Haadfamgen; 
iene  berühflSgaiKaaof  pragduitifth^iehandelteraefi'hicb-« 
^  der  Kttöft:  diefc  a^ftlen  Princtpien  d^angewairdret» 
praktifcbetf ITbitoifopbie  ;  jeneiä  ein  geordnete»  Aggr^- 
izx  -t^otf  QRitia  deT^ErüahmogfS   diefa  uoter^riit  :ibre& 
bhäit  eitiMi  ^tnadfcprfaid^. '   Der  OeMiaiack  ift  erft 
^us  Kefaliat  der  Ttleete^ietind^ihr  kommt  ea  anda  aii^ 
^•tdeaPftir  die^lavft'Ca  enewerfed.   ~    Die  erfte 
05H^enbait  »Uer  f^ilofopbiicfaei»  Tkaorie  der  fchöoM 
KüMt»' iti^^lMre«  fit^ftaitd  beftimmt  darzuAeUei»  mi 
d!e'Grii6dft»ta»  es  gibi  Gmkin  fuß  iÜi  Jcki  J£i  1  «  ^ 
Werke  fih.  h.i   ee  gtbt  ßh.  IL.  itt  ihr  gAl^tigealiciib 
2a'  tttuo.    f^n  der'EotwidcluDg  dea  GanlaarttB£»die 
Theokte  4etf  ^dw'K-^'  ausgehen^  .'4iefa  aber.  kaiua.Biir 


v^rmiHflft  ZergKcderung  der  Werk«  Äea  Gwe^  |J^ 
fcbehen.  Hey  der  Äeijimiöung  der  i  ba.tftiche  J  «?^^ 
Genien  JFur  die  fch  K.  erlaubt  fich  der  Theof  ift  keinei^ 
unz^läüigen  Dojgnaatisuuia,  fondern  erbcfchreibl,  tv'M 
wii?klich.da  jft,  und  gibt:da$je^56e  4»»  o^ae  t«^fts  dia 
wi^Uich  Dafeyende  nicHt  da  fejn  konBie,  —  ^%^fl ' 
^eftitB^aiing  des  Begriffs  dei-G^(<^"Äi*  Jch^  '^Ji.  **??  ^ 
daffen.Vergleichung'roit  dcÄ  Gtnie  für  Wißenjchaß. 
muis  man unftreitig  als Hauptmerkmalde^ letztern,  VeiT- 
mdgen  der  Rrfindnng  auszeichnen.  Nur  in  wiefern  bev 
de  Genieen  prodactire  Kraft  befitzen  upd  erjghielleyyetr 
ke  des  Geiftes  hervorbringen,  findet  zwifchen  ihnea 
eine  Parallele  £att,  und  nur  auf  die  Weffe  können  fia 
lebrreicb  unterlchteden, werden,  dafs  inan  beftimmer 
wie  die  wiffenfcijiiftlicbe  Erfindung  durch  dai  G^infie, 
von  der  Erfindung  dc^Kabdlgenie»  wefe^tlicb  vcrff  b  ife- 
den  fey.  Alle  wahrf  wijfünfckaftlkhe  Fjß^dang  ift  Er- 
weiterung der  Erkenutaife  des  WirkIi<;heB,  entweder 
des  maralißhtn  od^r  ies- fhtjfifchen.  "  Pie  productir« 
traft  des  (^enie^  juv  Jcli.  K*  bringt  aus  eigenem  Verttsö-. 
gen  VorÄeilungen.  und.  VÄkAüpfungen  derfelbcö  heri- 
vor,,  deren  Fo^m  nicbt  gereist  ^Verden  kajin»  ohne 
tbeiU  i^aaii^tWtor  Vcrgni^niu  cmpfoden, ,  tbeil^  öt»^ 

ku,ng  auf  die: bey  ibter , Raffung  tbütigen  Verroojjen  "P' 
ierer  Natur,  angenehoie  Gefühle  zu  fcböpfen,  Daa 
Gei^ie  bringt  folrhe, Ganze  von  yorftrUungen  hetvoi', 
ohne  ilch  beftim rot<5r  Regeln  bewufst  zu  feyn,  welche 
eai  |jefolg^e,';upd  ohne  das  innere  Werden  feiner  PrO' 
ducttt  jemandea^  mlttheilea  z^  können.  Es  rechnet  bey 
der  MitcheU*Mig  dea  Vergnügens ,.  auf  die  Gteicbbejc 
derjenigen  Vermögen  der  filenrcheu,  weUbe  bey  Auf- 
.l«ffMWf^*?^..F^u»c*^"ä^,  VorÄeilungen  und  Gejn^enftirnde 
-derfelbeot^iatig  find,,  u^.dbefonders  auf  die  Gleidihelt 
des  VeKhäiinaji*es,derifelbjeu  zUm.üefüWvffiqögen,  .r~ 
^St^ime  Kunii  unWfcbeidet  fich  äU'o  lehr  wcf^DtllcA, 
4ki€^i.iHi£-  v^  aller  W>ff4{afcbaft,  Jbndern  auch  Mofs 
af^en^w^r  Jkunil,  deren  Zweck,  nacTiTPants  Lehre, 
4ft>.d«fs  di^  Luft  die  VorfteiJungcn  als  blofsc  .Empfin- 
dungen,- bey  ichtoer  Kunft  hingegen  als  Erkecr.tnifs- 
artearbagleUe.  -  Ein^iyftewiaiifciie  EUnbcilang  der 
ichÄnen  Küifft^  nberbaiipt,  aft  nicht  möglich i.tiia« 
kann  fie.  imt,  wie  üf  aU /thatiaghen  vorlom^nett 
^«faähleiv,  r^  B«äinuDung:  4es  '^^ßkt^^  der  ,fcti;  'bü'^ 
denden  Ku^&v-  äie  beiubet  auf  der  Thatfiicbe,;  daji^ 
es  in  der  JSfator  ficbiba^a  Foojmen  der  Gegenftäpdc 
gibt,   wekbe  umyititeibaras  Vergnügen  >f>iVjirke9.;-i- 


V 


dttj»  ebeodiea,  dw  üt^So^mi^^HtKrfk^c,^  xir.j^. 
nagt  ift  ein  Pnacip^   wttkbes  jdia  Beygpf/elfügt  jVtg^^ 

röhrender  Vorftelkingf«  zu^d^  AnjTclMnnng'rwf^i^n 

TeraaiaAn      In  diefem  .Re^toitbom  der  \(orila1llpmg5|ei 

basKfdia  FreyksU^  Ilürmfimi  und.EMieü  -^  welchb 

beidaa  leteiaKni Eigen fcb^"'"  '    ^-*-- 

§e  des  Aeyen  SoM^atelc^ 

SUMilen  V:«rfteUuiifan.4        .  _   ^-n.-*.* 

bat  aber  «Mb  F9f»e»58f d«fce  wAf  Jjjloft JW*'"OTL^/ 


-'  *  '^ 


w^^.> 
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w^^dee&Hen  fooiUta  cBg^Icb  L«ft  err^ia .  weil  (kh  Ccb ,  znm  Thril  ab«r  incli  d«1i«lb  eefiiHeo ,  wefl  fleh 

In  ihiMB  tiamvt  Zveekioi^sigluU  der  Gegenftaud«  ia  in  ihnen  die  iBnereZwccIutiäfsIgkeit  derGegeo^iadeia 

^0««  Tm  fich  fiad«it»  »e(Uieti£i:h  darfteUt:    ferner  gibt  deaea  üe  fi<£  fi«d«a,  eotdedu.  oderanderAnfciiaauoe 

M  FoeBMB  weidie  dir  Phaats£c  Bit  eioar  Menge  tieb-  fich  diw  Men^  voa  BtUeni  aofchlierst.  uater  denen. 

Uchw  Bildw  MBgcb«a  (der  V£  oeaat  Üe  JchidrimnfAe  be^  der  gtöTuea  Manncfälti^ett.    denocb  Eiobell 

^M»ea)  —   eodÜck  ItnbtfCn^  Formen ,    ia  welchen  herr fcht  —  wie  z,  B.  eis  *i±öaes  Weib.    —    Forwen 

Itdi  Geoifithsznftfesdjc.  Cigeaich»äea,  Kaadlungeu  und  die  blofi  mut  atltfin  dureb   de«  AusiradL  tnterefärcn^ 

I^dM  der  lebend«  Wefcn  atudiüdwn,      Reichtbum,  und  »icbt»  WoblgefilUge«  haben,  find  die  BfedHgften 

Iwhcit    Harmonie  und  Ehifcwt,   Sad  bey  allen  die-  Ton  allen  Nachahmtmgea  derletten,    eebören   kaiiK 

fenToriaao  chwaitierjftifch.  —    Nach  Biaanigfaldgen  nccb  ia  das  Gebiet  der  rdiöaenEimlt  _     Üie  Eimthä- 

Cradeo  befitit  der  Menfcb  da«  Yermö^en.    aus  diefen  1  jt^  derf/^ow*  UUenäok  Kuw/J  Jcann  ]a  mehr  als  einet 

«i^ai?(«dien  FoiiDen  gWchfam  die  Gedanken  der  Na-  Riidtßdit  gcfchefaeo.     Am  wichtigftea  und  zugleJcha« 

*u*  zu  entwickeln ,  und  auch  daa  Veraiögeo  aus  dieTen  naeiften  vemacblsfciget  ift  dieKlarflücarioa  inAnfehuoff 

Tarmea  der  Natur,  neue  Formen  zufammeozuretzen  J  dtrSchöntitii  vnd  iei MßhttifefunWertlur,    i.  Die  höch- 


•ber  nnt  wenige  beßwan  daj  hohe  Talent  au.  eignem 
Vermige«  fchöae  Foroiea  zu  dichten  wd  Id«engw>«. 
in  denen  Reichthum,  Freyheit  und  Haraionie  he^^ 
fcben  U  (thöne  Formea  darzufteUen.  —  ^wifchen 
der  S^WW.«*  dn  biLUnden  K«n^,  ««1  dem  w«J  n«» 
ia  der  Natur  fcböa  nennt,  tauft,  weaigftena  im  Allge- 
meinen,  eine  Analogie  fcya.  Da.  «««.ttrfjer.  üeM- 
I«nd«  ninat  oiaa  ia  d«  Natur  felün;  aUÖ  ifi  »«di  »m 
ASfilmTafnTwerk  der  bUdendea  Kuaft     -  — 

*.         <^ L.    A.j   ....«itralharful  Ver?Dfl£rei 


fte  Sch&niielt  berrfcfat  io  der  Gattung  der  fchihun  Alle- 
gorie. Ibr  folgt  3  fchfiae  NiKhahmoig  tw»  Imdividve» 
4tT  tKcnfMichen  Gattung',  fdiöne  Nachahmung  von 
beiden  Uefdxlechtera,  in  jedem,  die  Schönheit  tdlaf- 
fenden ,  Alter.  3.  tiachaltmmgtn  ihm  SeeH$n  aiu  der 
Ubtofen  Natur ,  die  iheiU  osnittelbaMa  WohlgeTallen 
erreges ,  theils  dadurch  Tcrgnägeo ,  dafs  {ich  an  tbc« 
ADfchanung  eine  Men^  von  Bildern  der  Phantafie  mu* 
fchlleTst)  unter  denen,  bey  der  groriten  Munig£alrig^ 


din  Zwack  de#  unmiuelbareo  Vergnßgeus  erreicht,  keitdennochEinbeitherrfcht.  4.  A'acÄnAiaiiirgantwBtfoa- 

ohoa    dafs  ^n   fich    denfelben   vorzuftellen  braucht.  Inmmnen  freien  NoiarfcMMheiiem,  a\s  Bbuato.  §.  Hack' 

?  T.A      —     Aulser  der  Na^iahwums  der  Jchönen  hiatur,  ahrnnrng  van  Fatmm,  welche  blofs  durch  beygtfttUm  Vor- 

IK?"'«.  flocti  «ine  idetüfche  Gattung  der   bildenden  ^^htwgfi»  und  ihren  Anfnu«  (atereffiren ,  ohne  erwaa 

t     A    Ji-  «.rh  höher  ift  ab  die  fchöne  Natur,  «enn  unmirtelbar  gefiiUigeaiu  haben  z.  B.  Tigurea  von  Ho- 

L«5ch  dareeoie  da.  Schöne,  durch  fei.  PichtuBgs-  g.rth.    -     Ölefer Stuftnieiter ift  *e gewöhnliche Thrt- 

^  mA,P«fll«rSft  ^    Ber  weiten  ift  es  die  TMintr,  lung  der  Realbllder   der  K.    in  Allegwie .  ,Hifi«i«i, 

«S^aS  d«  Form«,   welch,  lediglich  an  und   fär  Undfchaft  u.  f.  w.  untergeordnet. 
Schönheit  ier^rorm«.            _  ^.^^  ^^^^.^^  ^^^^^^  Aufdiefe  Einleitung  folgt,  noch  t«  de«  Wirtin 

&fti  Werke  der  bildendeu  Kunft  darreicht,  foadern  buche  feiblt  dieUbredeauf  Watelet  T»n  Vicq-  d^A^yt  •■ 

?SLi  SVdl^der«  Gegenftäade  derf^^^  welch.    alieüftU.    .«ch    AWtörranE«    Wt»    I«id.» 


XLEINK    8CBRIFT1H. 


■m  Obirtheiii,  •»  der  Saar 
hicfcble  itt  Feftunf  ftandiit 
ind  lu  Tiela  Schwieriffkeiwii, 
'lichan  Truppan  und  Belag*-, 
lütze,  theils  in  den  poliürchen 
uf  andere  Mictrl ,  U»  diefeu 
■d  holfte  befoiKJtre,  dift  «in* 
Blokäde  und  die  Wefnah- 
daiu^führen  wurde.  Viela 
reidieid,  und  et  war  dtbcc' 
,  di*  Feftunf  durck  Ueber- 
'unkörircher  fnaenieur,  Cln*r- 
:  der  FeflUDiBwerka  lu  Lan- 
■itw^n.  und  der  Vf.  der  vor- 
fünoilicli.  ÄBUearer  uberjab 
•^  0eaic4  f,  fFwmSw  aia 


«uiführliebe»  Gotaebeeii,  wid  tri«  diafaa  twi  8acfc»«f«fedi|«a 
und  UiUtunWn  auf  die  ninnUbtaluglU  Weife  beiirdwUt  ■<* 
nickt  auMcefiihrt,  fber  walil  uncerr«aht  wurde,  überliefarta 
•r  *»  dvrcb  diaTen  AJ>d;uck  der  äSlmtlicben  ficuitlinluoK. 

Di«  Aoifujjrunz  diefes  VorfchU«  berubt  auf  der  Einfeblior 
Uvx  der  in  einem  TliiJ  liegenden  Feftung  laiHelft  eines  Schwrl- 
lungsdamMS,  dar  die  Oberfiäche  dea  hocbnen  WaUt  um  IO 
kis  13  Schuh  tlbwfteigen  foij.      Er  fey  in  du  Entfernung  »om 

tjo  bia  goo  fr.  Klaftern  aiiruleaen,  wurde  I3  bis  31  Schuh 
odi  foyn ,  und  etwa  39.5«>  II  Koßen.  Zi.r  Arbeit  wärM 
a^Tage  erfoderlicfa,  und  jgTage  um  den  KefTd  aus  derQuaiÄ- 
bicb  Bjit  VVtlTer  anzufüllen,  Jn  de«  jj.  13— 33  weraen  die 
etwa  zu  erregeadeo  Zweifel  und  ia  den  $$  34  —  »  d«  Nuti«« 
iki  Ausfuhrung  erörtert. 

Die  Boyltg«  enthält  diefpeciltcirteKoflenberWbnaBe;  aadt 
ift  eine  kleine  goographiCche  Karte  von  der  £^e  der  Feltunc 
bevcefiigt.  —  Bey^  allen  Bedenklicbkeican  und  Zweifeln  vcr- 
disnft  der  Vorfehlaff  und  dakw  avcfc  dieb  Schiift  aUs  Au£a«dL- 
Cuakeit  und  fi^erztgung. 


*7* 


N  ii  &  e  r  "o  :  274'- 


ih 


ALLÖEMEINE  LlXERi^TMft-ZEI'füi^Ö 


' Bt9Mners'ta£Jt  dtn  slijfitgv^st  'ii^'^' ,'";. 


MATREM-ATiK.  '      ' 

Dresden,  1».   Waither:   Viber  dir  Befli0iwngen  «fer 

Gelekrtsn  «Bif  KÄt^fw,"  »»«(ftertntifMi«  «rtd  rt^fo- 

'  nomifche  Jnjiritmente  elnxnfheiltn;  Voti^.G.-G«ift- 

ler  Mit^iei  d«r  HalUfdieit  N»mif.  "fleftUftii.  1^9* 

134S.  g.  und  7grorse  Kapftl*       "^         ■     '"'    "''" 

Der  Gang,  wrfchen  SerVf.  bey"dirferSEhrfft  gttwm- 
men  lut,  ift  irä  gartxen  mebr  hift«rirc^-'Bl5^ 
entififch  und  amftifA.  Er  het'nBinlidi  df*bt|ern,Eit*- 
theilun^smeihoden  nur  kurz  ufidohneZiidälwii^  iM- 
llieitiatircher  R<^chnungen  und  Kupfwiifttn^  Ötfcbrie- 
ben,  bey  deh  neuem  hingegen  ,  tjefbndÄnsdmt  Sdtn»- 
denrcheii di«  Tiöthigen  ICupter  mic  dazDg«tKFmAiB»,  miMfc 
ffber  die  Vertinfachoog  deriielt>e»  irf'dei»  ÄffiEMc^nHtfvn 
verMitedenes  beyg^ehraeht.  ' N«elMetTiigeh'  al^£^«iineb 
Bemerkungen  über  die  Eintbe!r«i»gsvCTlnifl»  ourhMtU- 
tifther  und  befenders  aftrönomifcher  Ibtlnioieme. -gi«tM 
.der  Vf. -Nachrifclit  i.  yi)a  ftrfSj' VeHähren  e,u  Eiiehei- 
lung  reiner  Quadranten.  Es'wkd  -hUbfy  KWar  .auf 
Figuren  verwieltn-,  aUern  weit  die  BucBl^eti  üb- Text 
und  auPdtr  TÜFet  riiiht  zuftiainfn  irerf'en.^fo.faai'maB 
Mühe  ßcfr  ^u-Vechf  za^ifiiideit.  ■■».  ÄtfiMi'* -Verifaferen 
tta  Eintbellung  aftronomifcher Inftrumence,  wtiztigtekti 
«iae  kurze  Gefcbichte  von  der  Anordnung  und  dem 
Gebrauch  der  befchriehenen  Inilrument«  beigebracht 
ift,  such  Bemerkungen  über  die  dabey  vöfliOiillti*BaBll ' 
Alängel  mi(  eingeftrcut  find.  3.  Gm/uinj  Verfahren 
bey  Eintheilung  feiner  Quadranten.;  Bsf  ü^sgi  ^4^  '■ 
dem  vorigen  ^nd  keine  Kupfer  zugezogen.  4.  Birds 
'Eintheitung^iftho^,'  [tebll-Sni«M4m^''SaiKtkoi9gfln 
.därÜb'ec,  ohne"  Kapfcr,  5.  Brti»i(Ary  EfBtbflöungsrwr- 
fahren,  &>.  wohT^ür  die  gerade  Liii!ß  als'den  Kreifs,  rtfit 
Kupfer.  6-  Uhcerfuchuug  der  QenauTgkek' einer  tbs 
'freyer  Hanii  gemachten  Tkeikin^<be{bBdera  «acb;  Birds 
Und  Brander»- Verfahren,  su5.Spatt)sAbbandl(lng;^  wo 
'  aber  Wofs  die  vornehmften  Tehier  angeführt  werden, 
die'fich  bey  der  X'beUung  aus  freyer  Hand  ereJgnftn 
kiinnenv  die  algehraifcien  Fof  mein  hingegen  gauz  weg- 
gelalfen  find.  '  fl  Des  Uuc  de  £haulHe£  «eue  A<t;  iqa- 
'iheiDHtlfclie  und'anr^nbn^irch^  InArutnenie  ab?;i*^iten. 
"liier  hezieht  fleh  der  Vf.  auf 'die  yqn  ITn.  UnH»  gelie- 
ferte Ueberfetzung,  die  ganze  Mafthine  fiheint  ihm 
viel  zujEufatBineftgefotzi,'  als^Iafs  ße  je  von  ekieio  deut- 
fi-hen  IC^a^U^'  nachgemacht  werden  dürfte.  .  Au»-eben 
ItUni  Gründe  zweifle  ersuch  felbß an  ihrer  G^aiiigkeii. 
j'.  flamfc/e>w_Verßihren  zii  Etntheilung  mailieinarllrfier 
Initrumente.  £rß  dieBefchreibung  der  Tbeitmafchitie, 
lienn  noch  befonders  die  Befchreibung  dsrjsiHg««.  loit-. 
lelli  welcher  tnan  die  Schraube  ohne  Ende  zur  Theil- 
A.L.2.  1794.  DritttrBoKd. 


mafthine  gefdiifidöi- liat-  ?eyde  Säi  gaiöz  voUffänflig 
m'tli  dir  -ffiozötifcfaen  ü^rfetziuig  .de«  Hn.  ta-Land^ 
iM?bft-dBftd*eugehl>r^ön  Figuren"  aufgenommen  w«f* 
den  ■-  9.  HüKÜej»  ThtiJmafcbine  aus  den  PÄfl.*Tm»jf 
att.' V-&{. 'jt.,1.  voiütJba  SiafOtim  verfa&t,  t:iBhdeil 
fieh.W«-«HHtdit*%äaie*qe,Benierk.ungea,  Äifs'äf^ 
,40e*ll«  ttm\  iEuniM.ZaU«B.  dea  AeuiTerlle  rew^waslilAh 
durchs  Gefichi  «ät  ZuzieiHiiedetWikrolTnJpfc'hef  H»- 
»rdie»ung-d«  Thailfti^clia.,  eine«  loftrüipeats  i«  «H^ 
efasn'  »BTfloö^md-fcy;  atsdatm  a  Briefe.,  in  wichen 
Hätdiof -fatiUB  £neund  Smeaton  fein  Eintheihingst-eV- 
Ahwnfvdlfllbidig.mUüietltJiiad  di^iich Vm  174g.  d«- 
*twn;  -lo.  B«fchreai«ng.d«r.JU«Mid(p/'^fcMTlieirmafcW. 
dft«  Gü^tmit  UBi«i,io^>OJ>^ndet:^i'Bef>:br^Mn»d^. 
■Mafitt*e«urfichn«du49;der£4br4fibä  w^mh^feAee 
^bniii«brwkd.--Dia..ii«Wche  Qf^gj'nalbeftJtr^ung' fll 
«tt- LondDn-t779.<ff(Jäeiieii.  und  von  jßac&ierlns'FTaH' 
«Bfiftfae-äbedeui  urotiva.-  Diete  Ueberfetzun|:  1^  htdr 
gtbniB^i£.  f  ji.iAaiQerku;[yfeo  des  Herau5gebers,,'w- 
^ttderrdibcsdi«  bcyUes  Ji/BptsdenfcfieäTh^lmli{tb^ti^. 
Mr.  iLh^  ficfa  -diefe  iUI^hinea  felbil  zu-elgntüi  Gt- 
4)taoAe,'  wiewohl  .aacfa..e)«eib  kleinen  Moositabe  ySr- 
'fenigt'-und  .aisi^  vonbeiUiaAe  Abändoru^^n  dn^eV 
IgvtrofEoK.  -ticty -4«r  UuiFeiJaJtbeilmafcnine'iil-nämlitii 
Wtt-4«rOTeiiiaufliglfliv.  V^niduung  ,?u<  Bet7e^ng'<A«r 
Schtanhe  mictelft  des  Fufstritts  eine  einftcBC  fcTMBelJiil:- 
bel  angebracht ,  wodurch  die  Schraube  ohne  Ende  mit 

'fflf^tsnd  tcicfat  v#f-odgf  nlckwAfts  gedreht  werden 
kanii.    Auchdie  Welledichtneben  derSchraube  druckt. 

;  mllttlft -ettier  t^fondem  Schraube  ein  Plättchen,  vh' 
durch  die  Schraube  ohne  Ende  fclbll  mehr  oder  min-' 

s.4e^.  Sark  auf'jden  Vmkreifs  der  llieilfcheibe  gedrückt 

>>w<«dA]  Unn.    B<y  des  V£  Mal^hüie'zUf  JtMlä^der 

■V<frflden  Linien  liübi.  fich.ebe«  fo.Vie  bey  öerltlnÄ- 
detifcben ,  ein«  l*liitte'«uf  ibcer  doppelt  fo  lafLg^nJÜnter- 

-lage.iirey  hin  und.lie     --     -  - 

'  PMte  lauft  .in  ,«iner  I 
'Leifte  hin  und  wird 
;TDrgelegteR  Schtanh 

'vordem  Rande  der  f 
.b^t, .  rüqk-und  vo^gf 
ge  Vorricktuiig-zu.e[i 
dig  brauchet rsutfete 
der  Sdirtube-obnefi 
der  Vf  feiner  ScbraiS 
ßaad  der  PWte  ein 
Ycbief  anUegi  und-zw 

'■-■i'tt'  )i^et>  kolhnit,  p 

'  'lliiSThraäb«  iä^'Vi 

'-i4»£ia.ScU;eUien  da 

Prof.  der  Aärononü 

Ooo  '_..      ^ 
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•n  Hn.  la' Lande  fiber  die  von  Hn.  Ramsden  \' erfertig- 
ten Inflrumente»     Man  lieft  die  Lebensnachrichten  die- . 
'{es  berühmten  .Mannes   und   die  Befchreibun^   feinst 
[grofeea  und  nninntcbfalti{2:en  Verdienfte  um  die  Experi- 
'meqtalpbyfik  und  praktifche  Aftronoinie  hier  ineift  in 
chronologifcher.  Ordnung  9  und  gevrüs  mit  vielem  Ver- 
gnügen. 

WiTnxRTHUK,  in  d. ^teinerfchen  B.Hand!.:  Logth 
riihmifche  ,Tafetn  zur  Jbkürzttfig  kaitfynännifcker 
Rechnungen;  GTearbeitet  von  ^o.^oach.  GirtanntTt 
Lehrer'der  Mathem.  in  St»  GaUen»  1794-  245  Sw  4. 
[a  RtWr-  16  Gr.] 

In  dem  L  Abfchn.  diefes  Buchs  trird'gezöFg^»  wie 
•.  geometrifiche  Reihen  euf  die  Logarithmen  geführt  ha- 
:  ben.  Indem  II.  A^fehn»  wird  deren  Anwendung  beym^ 
.  MultipHcifen  Dividrren  und  Wurzel  ausziehen  gelehrt, 
-Plötzlich  aber  verla£st  der  Vf,  die  V^ulgar- Logarithmen 
;  und  trägt  die  Erfindung  der  natürlichen  oder  hyperbo- 
>  lifchen  (S.  6  9.)  voi^  Die  Kenntnife  von  Subtangen- 
-'  ten  und  vom  Differentnren  Oberhaupt  wird  dabey  von 
ihm  vorausgefetzt»  und  vluS  Räfinfrs  Analyfis  des  Un« 

•  endlichen  verwiefen  1  Wir  fdien  in  der  That  nicht  em, 
•:  wie  der  Vf.  in  ein  liauptfächlich  für  Kaufleute  beftimm- 
/  tes  Buch  ein  fo  unausgeführtes  Fragment  habe  einrücken 

können!  Er  bemüht  fleh,  Logsrrithmen  zu  empfelilen, 
-  und,  ihre  Ausbreitung  zu  befördern »  und  follte  nicht 
.  ^ingefeben  haben»  dafs  nichts  mehr  dienen  werde,  un« 
.  kundige  oder  Arithmetiker  von  gewöhnlichem  Schlag^ 
.  Ton  Logarithmen  abzufchrecken  als  ein  fo  nnvorberei- 
.  tetes  nothwepdig  räthfeHiaftes  Bfuchftuck?   Im  III.  Ab- 

fchnitt  kommt  der  Vf.  wieder  auf  Vulgär- oder  Briggi- 
.  fche  Logarithmen  zurück,  (ohne  diefen  Uebergang  deut- 

•  lieh  anzumerken,)  und  zeigt r  wie  fie  bey  Brüchen  an- 
-zuwenden  feyn ;  und  wie  man  übei^iaupt  die  unten  vor- 
kommende llogarithmifche  Tabelle  anzuwenden  habe. 
In  dem  IVten  wird  näherer  AufTcfaluib  über  die  Ein- 
richtung der  WechfelArbkrage-  TabeUen,  und  der  übri^ 
geo  -  mehr  verfprochen  ^  ab  wirklich  zur  Genüge 
gegeben.    Der  Vte  Abfchnitt  hat" zur  Auffchrift :    «Ent- 

:  Wicklung  der  Verfcbiedenheiten  des  Arbitrage  -  Gefchöf- 

•  tes,  nebfl  einer  Gebrauchs  -  Anzeige  der  Tabellen.**^ 
Siefe  Entwicklung  ift  aber  fehr  kurz,  und  reckt  in  EHe 
Jiingeworfen,    In  den  Beyipielen ,   welche  die  Abkür- 

•  fznng  der  Rechnungen  durch  Logarithmen  darkgen  föl^ 

•  Jen ,  ^vermifst  man  vorzüglich  die  ErkUnmg  der  Art 
finif  Weife r  warum  das  Refultac  durch  zwey  Zeilen 
:fich  gewöhnlich  fchon  ergebe?  —  Gelehrte  fehen  die- 
fes  freylich  ein  ,  allein  für  die',  welchen  diefes  BugE  zu- 
Törderft  beftimmt  iftr  feilten  viel  deutlichere  Erläute- 
rungen angehängt  feyn.  Diefe.fehlenefeen&lls  in>Vhen 
Abfchnitt»  WiBlcher  eine  Menge  Beyfpiele  ohne  gehöri- 
ge Auseiijanderfetzung  enthält.  Es  wäre  viel  nützli- 
cher gewefen  y  der  Vf.  hätte  nur  3.  oder  4  Fäüe  ausge- 

,  fucht)  und  an  diefen  mit  forgfalciger  Aufmerkfämkeit 
alles  entwickelt,  was  die  Zweifel  angehender  Arithmefi- 
ker  hätte  befeitigen-  können.  '  Dazu  wäre  es  allerdings 
fehr  belehrend  gev^efen,  wenigftens  ein  Paar  verfteck- 
te  Profortid^V^  in  Gliedern  auszufetzen*    Im  VUt^ 


Abfchnitt  (im  Buch  fleht  Hus  Verfehen  S.  Ä7.  noch  «in- 
mal  VI.)  wird  der  Nutzen  der  fogenannten  logar.  Haupt- 
tabeUe  dargcthan,  z.  B.  Loufcthalcr-in  Gulden  z«i  ver- 
wandeln«   Ehdlidi  folgen  nach  Aitweifungen ,  tnit  ien 
angefugten  Intercffen  - ,  und  andern  Reduciion  -  Tabel- 
len umgehen  zu  können.    Die  Abficht  und  die  Bemü- 
hungen des  Vf.  find  im  Ganzen  lobenswerth ;   aber  fei- 
ne Manier,  nur  vorzufchreiben,    was  unter  einander 
zu  fetzen  ,  zu  addiren,  zu  fubtrabiren . . .  •  iey^  ift  gar 
zu  unbefriedigend,    und  in  philofophifcher  Rückficht 
allerdings  verwerflich.     Von  den   Tabellen  mit  Loga- 
rithmen zeigen  wir  die  wichtigfte  im  Buch,  wie  billig, 
noch  näher  hiemit  an :    Von  71  bis  107  flehen  die  Lo- 
garithmen der  Abfolut  -  Zahlen  von  i  bis  soo»  mit  d&- 
zwifchenelngefcbobenen  Log.  der  Brüche  ^5 .-  •.  i%  nack 
jeder  ganzen  Zahl.    Diefe  Arbek  ift  verdienfilich,  und 
für  alle  Rechner,   die  mit  dem  24'Guldenfus  umgehen 
brauchbar.     Aber  leider !  find  überall  die  Logarithmen 
nur  bis  anf  5  Zifern  mitgethcilt.      Diefe  Abkürzung 
können  wir  durchaus  i^icht  billigen;  der  Vf.  mag  es  noch 
fo  oft  behaupten ,   zum  Gebrauch  feyen  7  Zifern  niefit 
flreng  nothwendig;   er  wird  wohl  kundig«  Gelehrte 
' und Kaufleutenimmermefar hiervon  überzeugen;  er  ha( 
m  der  That  weit  nidit  alle  Fälle  überfehen ,  in  denen 
man  ferne  Zaftucht  zu  denSchukifchen  oder  Vegaffchea 
'  Tafeln  Ichlechthin  nehmen  mufs,  und  in  welchen  felbA 
die  Logar.  mit  j Zifern  kaum  durchgehends  zureichen, 
wie  unter  andern  Hr.  Hofr.  Käflwr  in  feiner   Fort* 
'  fetzung  der  Reche^kunft  deutlich  gezeigt  hat.  —    Vob 
S.  107  bis  ig3.  kommen  hfernächft  die  Logarithmen  der 
Abfelut  Stahlen  von  soö  bis  7^91-  n^it  eingefchobenen 
Log.  von  T^.,r..A  nach  jeder  ganzen  Zahl.     Von  dm 
an  aber  folgen  (ohne  Interpolation  eh)  die  Logarhhmen 
der  Zahlen  2493  bis  20000»   durchgehends  nur  mit  5 
Zifern,    auiTer  der  Charakterifiik ,    fo  dofs  der  Leg. 

i »30103  heüst^r  Das  r#^A(/cAf  Handbuch  enthält  g  1000 
.ogaritbmen  mehr,  da  diefe  in  demfelben  bis  loiooo 
reichen  r  und  wir  können  nnfre  Ueberzisngnng  nicht 
verleugnen,  dal^  deflen  Anwendung  auch  bey  kauf^ 
männifchen  Rechnungen  viel  weiter  auszudehnen  feyr 
und  in  praktifchen  Vorfallen  aller  Art  viel  mehr  zu 
ftatten  komme,  als  dergleichen  abgekürzte  Special- 
Tabellen  ,  dergleidien  der  Vf.  hier  geliefert  hat,'  zumal 
wenn  man  die  an  Gulden  hängende  Kreuzer  in  Dec^na- 
Ten  auszudrücken  fieh  angewöhnt,  wie  in  einer  Abb.. 
des  Qoftrntds  v.  u.  für  ütutfehtandf  im  letzten  Jahr- 
gang  (1792.)  von  einem  Anonymus,  (auch  vor  ihn» 
von  Hn.  Käßner  in  Beziehung  auf  Sachfen)  vorgefeWa- 
gen  wor4en.  In'  den  zuletztfolgenden  Procenttabellen 
hat  der  Vf.  Logarkhmen  mit  6  Zifern  mifgetheilt.. 
Umftändlichere  Befchreibungen  hierüber  würden  hier 
zu  weit  führen;  und  eben  diefs  gilt  von  den  Wechfd- 
eours  -  Tabellen.  Kaufleute  können  immer  viele  Abkür* 
Zungen  aus  dem  Buche  lernen,  und  es  rft  gar  nicht 
unfre  Meynungr  ihnen  deifen  Ankauf  zu  miferathen- 
Auch  haben  unfre  Ermnerungen  gar  nicht  die  Abficht, 
den  Muth  des  Vf.  abzufchrecken ,  mit  dem  er  leidige 
Vorurtheile  vieler  Praktiker  beftreitet,  und  die  fehr 
wünfchenswerthe  Ausbreitung  des  logarichmifchen Cal- 
cuU  rühmlich  zu  befötdern  fucht* 
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CxtscnicmE. 


llAKBUitG,  b.  Büchmann  und  Gundernianft:  Gefdtick 
tt  der  fiaitX'ißj-hen  Staatsreootntion  aus  dm  Grund- 
^  urfaJien  ihrer  V.niftehung  und  ihrer  Verbmihing 
■  mit  der  alffm^Gefchickte  frankreiehs  entwickelt. 
NeWi  Dtirfieliane  des  Lebern  müt  der  Res^ientag 
Ludwig  des  XVl  Eyßer  Tkeil.  1793.  VIII  und 
377  S.  8-  fAuch  i'.ocb  unter  einem  anderii  Titel. 
hebetts  -  und  Regisrangt  •  Gffchichte  des  ungliick- 
iichr,n  Ludwig  des  XVI,  ntbft  einer  Gefahiclite  der 
frtmz.  Rtv.  u.  f.  f-J 

Härte  diefs  Buch  auch  nocfa  zebn  und  zwanzig  ver- 
Ichiedne  Titfei .  ü  bliebe  es  doch  nichts  defto  weniger 
irin  erbürmlidies  ProdLict.  £5  erreget  fcbon  ein  un- 
{güofliges  Vorurtbeil ,  wenn  ei»  Schrift  Heller  dreiä  ge- 
nug ift,  in  diefem  Augenblick,  eine  Gefchiehte  der  fran- 
"Köfifclteit  Revotation  onznltündi^en ,  weil  lieh  daraus 
.'mit  beyni^e  mathematifcber  Gcwifsbeit  der  Scliluls 
xiebcn  kifst,  dafs  er^r  nicht  wilTeK  mu&,  was  zu  ä- 
ner  Ge/cAidtte  gebärt.  Der  Vf.,  mit  dem  wir  es  hier 
zu  thuo  haben ,  fcheint  von  dtefer  Erkenntni."!:  fo  weit 
«ntfeint  zu  feyn,  da(s  eralleni  Anfebeu nach  nicht  ein- 
mal wufste,  wa»  zu  etnera  SiuJu  gehört. 

£9  wäre  nicfat  Jer  Mühe  wertb,  alle  die  einzebien 
Elgenfchaften  eines  Gefcbicbtrcbreibers  anzugeb^ ,  an 
wefcben  es  dem  Vf.  aiangelt,  fein  Buch  ift  eine  un- 
verdaute Compilation  aus  unverßaadnen  Büchern :  nach 
feiner  Abficht  fbllte  es  „ein  Lefeh%ck  für  unfartiietflieki 
Weltbürger  tvtrdtn",  nnd  darum  ftellte  er  fich,  wie  er 
ftgt  ^uf  den  rekißen  einfffmfteri  Gipfet  des  Berges,  wo 
"„er  ft>neWeIt  —  —  überfeben  kann"  Wie  febr  wäre 
c»  za  wQnÄ^B  dafs  auf  diefem  Berge  die  Seaac  der 
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^eutfclun  Grammatt^  gefchicnen,  ond  d'em  preciöfto' 
febr  oft  kaum  verband  liehen  Styl -des  Vf.  uenigfteil» 
llas  geringe  VerdtcnQ  der  Spraehrkht^keit  vediebeiv 
hätte !  -   \  • 

Einige  Proben  werden  den  Lefer  in  den  Stand 
fetzen ,  feine  Erwartungen  Ton  diefer  Grfchicitta  der 
franziifißJien  Resolution  näher  zu  beltimmen.  S.  3^  > 
heifst  es;  „Die  merkwürdigftc  t'trfavimlHng  dir  GeH$- ■ 
'„ralßaaten  (t^tatS-g^nCTnux)  verjammtlit  fich  unter  fei- 
„nein  (Philipp  des  VI)  Sohue  Johann.^  Da  der  König 
„mit  England  i«  Kriige  verwickelt  war,  und  die  Un- 
«terftfititung  des  Volks  brauchte,  fo  unterzeichnete  er 
,„der  Nation  mehrere  Freuheitin."  —  Ferner  S.  37-  ' 
„Der  Ivwnig  (Carl  VI.}  fieliw  einer  liimwut,  deren  erite 
„Urfacbe  das  Gerücht  ?uf  den  Herzog  von  Orleans  wal^- 
„te.  Er  wird  ermordet,  und  der  Erbe  des  Trohnslüfitt 
„den  Mörder  des  Herzoges  wieder  meuckelmorden.  W«- 
„nigftens  behauptete  diefs  die  Parthey  des  Herzoge^  von 
!„ljUFgund,  der  das  m^Jiiige  Opfer  war,  und  klagte  dea 
„Dauphin  vordas  Paflement  an."  —  S.  5g.  ,,üi«  Em- 
„puriiiig  brach  nach  feinem  Tode  deftoftärker  ans,  deffen 
„Flamme  der  Herzog  itm  Orleans  anfachte."  —  Von 
'[Becker  heifst  es  S.  ^47.  „Der  Adel  fpottet  nicht  nur 
„feiner,  fondern  auch  der  Gelehrte  fiebt  ihn  mit  einem 
„Holzen  Seitenblick  an,  weil  es  für  ibn-felbft  zu  fchwer 
„ift,  zu  diefer  Gröfse  des  Bürgers  zu  gelangen  ,  worauf 
„er"  (wer  denn  ?)  „ein  näheres  Anfpruchsrecht  zu  ha- 
„ben  glaubt."  —  Nach  des  Vf.  Meynurg  (S.40-)  ilt 
„die  Revolution  nnfers  Zettalters  in  der  Weligcfcfaichte 
„eine  gewuhntielie  Begebenheit."  Die  Demokratie  foll 
fcbon  irnier  Karl  dem  V  «nd  Karl  dem VII!  der  Wnnjtit 
des  Volks ,  Ja  Jekr  als  jetzt  gewefen  feyn.  —  Genug 
und  mehr  »Is  geii)ig ! 


ELEIKE     SCHRIFTEN. 


!        '  CotT«iOErAiiiitHtit.      rrimiftrl  v.  l^hptig. :   JfferKriner 

i  Svaxgriifeher  Rtllgiotumfiatid  im  Urrzosthvm   SuUhach.    L.  4. 

'  Cod.  äf  LI'.  **  Cai'S't't-  Princi^m,  Digna  vox  efi  mnifflnlt  reg- 
mantii.   Ugibm  alUgatum  [e  prindpem  frofieri.    1754.-  3»  3.  +. 

I  Die  gteenwantg«  Schrift  ift  flekhrwa  ott  Prodroma«  von  ein*r 

zw«rt«ti,  noch  I»  erw»tt*nien,  in  >^cherdie,  ftir  dic'Evaa- 
■relirdiea  m  Atta  Ilcrzqgthum  Sulzbacb  fo  traarin  Aufh«btiiiK 
der  bifherigen  flin<iluni?ahu>  Ltnit^egietimg  in  SmUitKh,  una 
Terbindiin^  derfelben,  mit  der,  bioCs  tu»  kitholifchen  Rathen 
nnd  Be«inKn  fceftehenden  RBgieruiig  zu  Amhtrg  erziüOct,  «udi 
■  duD  unbefangen«»  PubliLum ,  Nachricht  ge^eb«n  werden  wird, 
'  wtf  di«  da{[ef;en  von  dem  cvanKeltfcfacn  TteiJe  fo  drioceiidr  al> 
Kfcheidene  VorilaHUngen  bey  dem  Hof  in  Munehtn  zu  be^vlr- 
-  k«ii  im  Stande  f eweren  und.  Bis  dJefe  errdieiiicn  wird,  wollen 
ivir  ainAweiteo  dnn  Inhalt  der  gegeiiwänigen  ,  die  fich  eben  Ib 
lehr  Airch   Gründlichkeit,     ali    lobona würdige  Berchaidenbm 

'  Bu« zeichnet .  ku«  anzeiton,  wob«y  wir  nicht  unbemerkt  Uffen 

können,  dib  vielleicht  für  mnche,  wekhe  mit  den  Bchickä' 
len  der  pi«teftaui^c)ienReligiaii  in  d«m  Heriegth>m  SulzWch 
nicht  Kam  bakannl  und,  ein«  ganz  karze  Getchkhi«  derrdben. 
in  Veibhiduiig  mii  der  pelitifäen,    erirriiiilcht  geweleii  fejrn 

:  So  gi'Oft  dia  Unglück  war,  welche*  di«  Jtfiüun  diefem 
«anz  eranxelirtbeB  Land  atibereiut  baiMn-,  dt  der  Pftlif^ 
Weggang  fVdiulM  ui  J4fiibiirg,  it21.  nach  g/nnisttsutt  Vts- 


treibung  der  Augiburgifcben  ConfeCSom-Vefwandien,  die  kl' 
thfdirtbeReltf^on  mit  bewalTnerer  Ilatid  in   demfelben  einftihrm 
lif  fa :  (die  traurigen  9Cenen  ,  die  dabey  vorfitlen ,  findet  man  in 
einer  nnfreaiein  Telcenen  .'klirift,    die  F617.    Zu  EmbdtK,  unter 
den  Tiid  :   Jrfidter  nit  Pfaffm  Kunft  und  IMigktit.  gedruckt 
wurde,  fehl  lebhaft  gefchildertrj    fo  fehr  haue  dtffelbe  Urfachat 
fich  KU  freuen,  d4  1449.  vermöge  dea  WeflphaliCchen  Friedeiit- 
fcbliilTes,  allea  wieder   in    ftatum  integrom   rellituiret,    und  J. 
J.  i6i*.,   in    wdchea  Kanzley,     Landrichteramt,    BiSagiftrite 
und   übriRC  CiTilftellen ,   mit  kemm    anätr»  Perjimr» ,   mit   itsiB 
Jolchtn,  die  ßch  zv  Angfp,  Conjefßon  beiaiiiit*n   beffut   waren  — 
nun  Normal  Jahr  aaircnoniiBen   wurde,    AUeia  die  Fmdl  d«a  , 
Landes  über  diefcRelUtuEion  war  nur 
fchon    iSsi-   wurde  iwifchen  dam   dl 
f  falzfrafcM  Chrifllon  jimgafl  lu   Snlit 
fchcn  Brbprinzen  Philipp  ffiUielm  zu 
Vertrag  errichtet,    und  darin  daa  tag 
lirt,   welche«   alsdann  auch,    der   dai 
Torfiatliingen  der  Stände,  der  GeifUii 
'«n^eachtet —  vk   facti —   inirodueir 
fchen  mufstco  Gcb  diefe«,  der  ReicÜsf 
lliRuion  nnd  PefleOitin  geritde  entffegc 
fallen  USen ,   oimI   ßch   damit  träZten 
Theil  nicht  wagen  würde,  fie   nni  z 
ihren  RMhi«n,   d«A  dia  -DJnjütM 
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befetzt  werfl^n  XoUcen  •  zu  liirankea  —  dit  fätnmilJch^'n  evanpe- 
'lirtiien  Beamten  blkbexi  auch ,  nach  erfolgter  Einführung'  de< 
fiiAuUaneuDis  in  ihren  Pollen   und  Functionen,   und  nach  ih* 
«tm  Abluben  f hegoe  Pfalzg^rftf  Qhr'ijiian  ^Att^uft  vont  Ze^t  zu  Zeit 
iür  feine  Hofrathskanzley  und  imdete  Civildleufte   die  brauch» 
Dareften  Subjecte  von  beyderJeUiger  Religion  zu  erwählen,    lieber 
jdiefea  alles  hat  diefer  rorurediche  Für0«  auchYiachd«in«r  Mbfk  <-* 
wohl  nicht  ans  Ueberzeuguug  — *  zur  katholirchen  BLirche  übeN 
fietreun  war«  in  feinem  1704  errichteten  Teftapifnt,  dafür  ige* 
|orgec,.dafs  feine  Erben  und  SucceiTeren»   feine  evaiigeltfche 
UoterthAnen  an  ihrer   Gewißßn'tjrenheit  ^    unumfchrüoktea  ü*^«- 
^ions '  Ererdtio  und  andern,    durch  den  Friedenfchtufs  und  R^i^ 
tution  jerlangun «  auch  ihnen  hetf  Introducirung  des  Simtdtanei  un* 
gekränkt  zu  erhalten  ftipulirttn  Juribus  in  keine  PVeiJe  nimmer^ 
mehr  beeintriichtigen  jfollten.     Das  nexnliche  hat  ihnen  derfelbf 
htder«  dem  Supmntendenien  zugefercigten  Inftruction   1704. 
zugeficherc    Ja  er^gieng  noch  weiter,  und  wollte   fogar  ifcö. 
«in  eigenes  evangelisches  Confiftorium   errichten,   damif  /einer 
^ngelijchen  Un$erthanen  Angelegenheiten  nicht  etwa  künjtig  vor 
€MhQlifche  Gerichte  oder  PerJonen  gezogen  werden  mächten.    Allein 
alein  Erbprinzen  Theodvr  wurdediefes  als  eine  gefährliche  Neue- 
rung von  Seiten  de»  katholifchen  Theils  vvrgellellc    Diefes  be- 
wog  ihn  dann,   dem  evangelifchen  Tneil  die  Vtrücherung  zu 
«eben,  dafs  drr  evangelifche  Religions - Zußand  cum  annexis  je^ 
derzeit  ganz  ungckritnkt  gehandhabt ,    und  insbefcndere  die  Sit/a- 
hftchifche  LanAmsregierung  auf  alle  künftige  Zeiten  jedesmal  auf 
eifie,   der  pmultanifchen  Lands  •und  Relfgionsper/aJJMmg  gemäfse 
J^eije  dergejlalt  btjlellt  werden  Jollte  ,  dafs  JU*  den.  Evangflifchm 
aÜe  Fortheile   einet  bejondem  Conßßorii  geu Uhren ,  folpick  das 
fntendirte   evangelifche  Confiflorium    vollkonnnen    erfetzen  foUte^ 
Dtefe  äuöefft  wichtige'  Declaration    fiiidtjt    man     in   Struväns 
PiUizifcheM  jljirchenhiftme  &1152.  u.  f.    Sie  ill  aber  auch  biet 
mit  xweckmäfsigen  Anmerkungen   und  nöthigen  Brläuteruogeh 
abgedruckte   und   bcfondcr^  diefs   fehr  wohl  eriunerj  worderi, 
dafs   gedachte  Declaration   nicht  etwa  b!oi^  auf  die  freyc  Keli- 
«ione'übung  eingefchfäfikt  werden  könne ,  fondern  fich  auf  den 
fionzen  ftMum  ppliticUm  et  civiiem  der  Evan^elifchen  erllrecke. 
£a4lich  yi  nodi  drr  merkwürdige  Religions  Reiers  den  Pfal»- 
gti(Theodor  vor  (einer  Vermählung  j(Sy:.  ausüellte,  ingleichen 
die  noch  wenig .  bekannte  bündigib  lUlig,ioni\'ert}cherung  de* 
Kurprinzen  Johann  f^^ithelms  zum  Beilen    der  Sulasbachifchen 
Proteftanten  t.  J.I6SS-  be^'gcfiSgt  woirÄen.  Die  Folgerungen  dieiier 
Vf»  ajtf  dieifen  PramtÖen  -—  den  cheuerfleii  VerhcheruMgen  und 


dagegen  hat  gehandelt  werden  können.  -Und  dech  ifl  diefe« 
leider  zur  äufoerften  Kränkung  der  Evtfngelifch'en  nicht  nur, 
fai4#ra  ai^ch  zu  ihrem  grofsten  NachtheU  gefchehen  —  wie 
fo'ches  die' Fortfetzwr«  welcher  lUc,  mit  Verlangen  entgegea 
flehet,  lehren  wird.  Gerne  würde  Rec.  feine  Mcynung  über 
eine  fr;ruTige  Breignifs,  befonders  in  Hinficht  der  gegenwärti- 
gen Jiieiturattande  die  mit  dergleichen  Bedrückungen  gar  nicht 
vereinbar  z\x  fey«  fcbeincn  •  hinzufetzfcn^  weiDi^er  es  fticht  für 
iiberflufsig  hieltcT-das  .  was  jeder  uabeiiugene  gut  denkende 
Maim  felbft  denken  wird,  niederzufchreiben. 

DaHÜgn  g^df*  b.  Müller  t  Schediasma  de  eoneetione,  peccatO' 
tlt-per  isedefiaie  rrMfirum,  quo  Viro  Bummum  Venetabiü  JonatRa« 
ni  Helleco.  S-  ITh.  Dl.,  ad  aedenv  b.  Mariae  catKedraieiU  Paltori 
prii^  et  VlW.  Miaifterii  h  A-  C.  Seniow  longe  digniCCmo  quin- 
quaginta  «nnus  iii  officio  ««clefiaftice  feliciter  e.TSctos  p^e  gra- 
tttlantur  verbi  diuini  in  tniiurfeo  Gedanenfi  Territono  miniltn. 
199^  156.  4;  .— .  Rec»  ftimmc  in  allen  Gedanken  dem  unge- 
niinncen  Vf.  •  der  fich  afe  einen  fehr  denkenden  Mann  zeigt, 
Vbllkommen  bey.  Man  hat  in  neuern  Zeiten  zu  fehr  und  zu 
tinbedingt  die  Priiraicorrectionen  des  Sünders  durch  den  Prcdtger 
und  Beicjitvater  empfohlen»  und  darauf  einen  zu  grofsen  Werdi 
gefeczt  'So  wenig  ße  auch  ganz  zu  verwerfen  find,  und  (b 
grofseittVoC^ug  fie  vor  dea  fonft  gewöhnlichen  und  fchimpfiicbeu 
ofFendichtH  iBeftrafungeii;  iu  der  Gemeinde  verdienen:   fo.hat 
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nicht  geben;  das  meifte  beruht  auf  der  eignen  Klugheit  des  Leh- 
rers in  jedem  einzelnen  Falle.    Manche  Perfonen  laflen  fich  wohl 
folche  Zurecbcweifuugen  vom  Lehrer  gefallen ;  andere  find  dcÜ^ 
empfind  icher,  und  werden  dadurch  fogar  noch  verlockter  uoA 
eigen finiger.'    Nach  Rec:  Meynting  kann  auch  der  Laiidpredigeff 
manches  thun,  )iuch  ftärker  fich  iiber  manche«  Vergehen  erkla- 
ren ,  als  der  Stadtprediger.    IR  die  Sache  kein  eanz  notorifches 
Vergehen ,  fo  kann  hier  der  Religionslehrer  fich  durch  folche 
Correctionen  ohne  allen  Nutzen  grofsem  Verdruiäe  und  grobea 
Verumglimpfungen  ausfetzen ,  und  fich  de^  biuerRen  Ilafs  em- 
pfittdÜcher  und   Rolzer  Perfonen  zuueheil  •   befotiders  wenn  üt, 
ohnehin  keine  Achtung  gegen  den  LehrerfUnd  haben.    Hinge- 
gen können  nachdrückli«e  ^eRrafuhgen  des  LjüKeni,  und  rüh- 
rende Ermahnungen  in  Predigten  und  in  Beicfatreden ,  wenn  üe 
nur  nicht  Perfönlichkeiten  enthalten »  die  ohnehin  nie  be/Tern.    - 
oft  die  ^wiüifchteRe  Wirkung  thun,   Tr^lich,  wenn  fich  di^e 
Perfonen  auch  von    der  Kirche    und  ^om    Abendmahl  felbft 
ausfchlief&en  »     fo    fällt    auch'  diefes    BeffierungsAittel    weg. 
Doch    find     «ach    ^nfrer      Meynung     Privatcorrectionen    in, 
vielen     Fällen    nicht  Inur    jiützlich«     fondern    fogar     .notb* 
wendig  und  pHichtmäfsig;    nur  mufe  der  Ldirer  übereil  mit 
Klugheit  und  Ueberlegung  hundeln.    Mit  Hiurbe/Tert  der  Lel^ 
rer  ohnehin  nicht  viel ;  aber  eben  fo  wenig,  wenn  er  zu  furcbu 
ftm  iR,.und  nicht 'mit  Nachdruck  fpricht.     ErnfT  und  Liebe 
AÜiTen  bey  folchem  Zutechtweifungen  auf  das  genauRe  verbun- 
den feyn;  ^dier  Lehrer  mufs  rühren,  aber  nicht  erbittern.    An 
belscen  thut  der  Lehrer,  we^m.er  «ine  ichickliche  Gelegenheit 
zu   einer  folchen  Zurechtw^ifuug  abwartet,   um  allen  Schein 
von  JKttdringlichkeit  und  von  geilll icher  Herrfchfucbt  zu  vermei- 
den.   Auch  ilt  das  nicht  zu  überfehen,    dafii  der  Sünder,  be- 
fonders wenn  «r  ftjbion  bey  Jaiiron  ift,  <eine  fiachdrückliefae  Büge 
eher  von  eineo  alten  nnd  idigemein  verehrten  Lehrer,  als  von 
einem  jungen,  wenn  gleich  noch  fo  würdigen.  Manne  annimmt: 
der  junge  Lehrer  muft  alib  äufserft  behut&m  feyn,  und  fich  «rft 
Achtung  und  Zutrauen  zu  verfebaffSan  fuchen.  —    yeberhaupt 
mufs  der  Religtonalehrer  übejcall  S«nftmuch  und.  Klagh^t  zei- 
gen, feüie  wohlwolleodeii.Gtfinnungen(]Letsthätigbewei&n,  und 
dadurch  allem  Argwohn  von  PrieReriVolz  begegnen ;  alsdann  iunn 
er  vieles  auch  in  Privatunterredungen  wirken ,  was  ohne  dieik 
nicht  wohlmö^kch  wäre.  «—  AbfichtHch  halfich  Kec  hey  di4. 
(er  Anzeiga  etwas  Jünger  verweilet:,  theik  um  2u  zeigen,' dalli 
auch  hier  die  Mittelftrafse  die  befiue  fey;  Jtheils  weil  die  Klagen 
über  vereitelte  gute  Abfichten  im  Lehramte  und  über  Ait  Ver- 
achtung deiTelbeu  immer  häufhger  werden«    Ja^viiü  würden  ih- 
rer weniger  feyn,  wenn  die  Lehrer  fich  weiiiger  anmaafsten,  uiid 
mit  mehr  Vorfichr,  Klugheit  und  Sanftmutluzu  Werke giengeu.  — 

IVfATileMATix;    Raab  in   Ungarn,    gedruckt  b.  Sttelbig« 
.  Perfecta  Ouadratura  Circuli^  quam  e  verorum  numerorurn^  proprieta; 
iibks  erUit  ac  demonftravit  Jojepkus  RiJHis  kungarus  'Ciltfienfis, 
presbyter  Secularis  dioecefeos  jauriuenfi».  S.  S«  Theölogiae  bH- 
calaureus,  olim  in  celebri  academia  jaurinenfi  outhefeos  Profeflot. 
P.  O.  1754.  84.5«  :\  nebR  einer  Vorrede  von  sa Seiten.  (lOgrO 
Wir  zeigen  hier  nur  die  ExiRenz  diefer  Schrift  tkUt  als  einen 
Beytrag  zu  den  Verirningen  des  menfchlichen  Veribindes.  Denn 
nicht  leicht  iR  uns  ein  ^töfseres  Galimathias .  halfat  verdaut^ 
Sätze  der  Arithmetik  und  Geometrie,   falfcfa  angewandter  Be- 
griffe von  Einheit ,  Zahl  u.  d..  gl.  zu  Gefichte .  gekommen ,    als 
lu  gegenwärtiger  Schrift,  die  für  das  Verhaltnifs  des  DurchmeRers 
zum  Umkreife  33:72.  alfo  i:3iX3-**  heraus  bringt.    Es  lohnt 
(ich  nicht  der  Mühe  den  Unfinn,   woraus  dihft  VerhäJtnii^  her* 
geleitet  worden  iR,  hier  auszuzeichnen,    weil   et  in  dem  Ver- 
hältnifle  felbR,  das  nicht  einmal  die  Genauigkeit  des  Archime» 
difchen  hat ,  ganz  klar  am  Tage  liegt.  hideRen  hat  fich  doch  Je- 
.mand  in  dem  33cen  Stück  d^  öRerreichfcheu  Mercurs  .793.  m|t 
einer  Recenfion  diefer  Schrift  abgeben  mögen,,  weil  wir  mit  d^r- 
felben  zugleich  eine  Widerlegung  des  Vf.  auf  einem  Octavbogeü 
erhalten  haben ,  worlAn  aber  nur  der  Unfinn,  der  in  der  Schrift 
'  felbR  rorkommt ,  wieder  gekäuet  wird ,  ohne  die  Einwürfe  des 
Recenfenten  zu  wiederlegen ,  der  ffröfstencheilf  uns  mit  Mache* 
fpriichen,  oder  mit  Verwc ifung auf  die  Schrift  felbR  abgefpei^ 
wird.    Schade  für  das  Papier,  uod  die  nett  geRochene  Kupfer- 
ufel  dif  auf  diefen  \yifch  verwendet  worden  ift.  , 
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Freytogj,  d««  aa.  ^«ff»J*  1794.  '  .  . 

ERjDB£SCHREIBI/NG*  mnderer  läfst  fich  Terfichern  dafa  der  cidevant  citO' 
«en  Garant  jetzt  den  Grafentitel  feiner  ttaUenircbeit 

Weis,   b.  Buiflbn:    Kemoiret  ftareti  et  trittst  des  Familie  wieder  aDgenommen  hat.  —  Rec  will  dem  Vf. 

Caurt,  des  Gouventements  et'desMoews  des  princi-  blofs  zu  den  Hfluptgegeoftänden  feiner  Beobachcuogeo 

pamx  Etats  de  I'/tofe.     Par  ^ofeph  Gor««',  dtoyen  folgen  unddas  ausheben,  was  neu  oder  weniget-bckanne  - 

fran^oi».     Tome  ler  495  S.    und  VIH  S.  Vorrede,  ift.  foweit  eia  zufarqmenhängender  Auszug  bey  der  ei- 

ToHU  2d.  478  S.    Tome  gm«  480  S.   1793.  %.  genihöaiHcheB  Form,   worinn  diefe  Memoiren  erfchlo- 

_                       _                 „  .  .            .  1  .  ., .     TU    ,  oen  fiod,    möglich  ift.     Diefe  von  den  Vf.  gewählte 

Frankfurt  u.  Leipzig:   bdiemt  «»d  knt^fche  Noffc-  p„„  f^hadet  feinem  Werk  bey  vielen  Lefcrn  offenbar. 

richten  von  IMien,    f^bft  einem  Gemälde  der  Hofe  £,  ^^y^^  ^.^-^^  Ganresdar.     Die  einzelnen  Abfchnitie  ßnd 

Btgttrungenui^  Sttten  der  vornekmfien Staaten  dte-  oh „  Plan  und  Ordnung  der  Materien   in  abgerifsnen 

fu  Undes.     V«i   »pÄ   Go"«».    franzohfchem  Bruchftückea,  wie  es  der  Zufall  wollte,  durcheinander- 

Bürger.      Au«  dem   Franzofifrhen   uberfetzt.  ifter  geworfen.     Beobachtungen  find  über  einen  Gegenftarid 

Theil  371  S.   ater  Tb.  466  ö.   3ter  Th.    4*7  b.  »„gefaneen.  dann  plöizlicli^abgebrschen,  und  man  fia- 

•  17S4-  8.  det  erft  lange  nachher  unTermuthet  den  vorigen  Faden 

CöLLK,   b.  Hamner:  '  ^ofuf'h  Goranfj  franzödfchen  wieder  angeknöpft.     Ohne  dafs  diefe  rhapfodirche  Bb' 

Bürgers ,  geheime  und  kritifche  Nachrichten  von  den  haadlung  gerade'  der  Unterhaltung  fchadet ,    indem   fie 

Höfen,  Rfgierwfig*n*n(i5it(en(ier  wiehtigfien  Staa-  Abwechslung  Im  Vortrag  befördert ;  gibt  fie  dem  Werk 

fen  in  Italien.    Aus  dem  Franzüfircben,   mit  An-  ein  fluchtiges  oberÜächliches  Anfeheu,    welches   fich 

merkungen  des  Ueberfetzers.    ifter  Th.     Neapel,  denn  auch  in  einzelnen,  fehr  leicht  behandelten  Itrate- 

1754.  35s  S.  und  X  S.  Vtrrede.  rien  wirklich  beftätigt.     Wenn  gleich  felbrt  Jn  diefen, 

w  Gorani's  Geitl  unverkennbar  iß;    fo  entdeckt  fich  doch 

¥n  diefem  fehr  merkwürdigen  und  interefTantca  Werk  auch  jene  Flüchtigkeit  fo  vieler  Reifebsfchrerbec,  wel- 

'  erhalten  wir  wichtige  und  reichhaUige  Beiträge  zur  che,  ohne  ia  weitreUnierfuchung  der  GegenftSadehia- 

neuellen  Gefchicbte  der  vornebmUen  tialienifchen  Staa-  einzugehen:  fie  nur  obenhin  irerühren  und  mit  katego- 

ten ,  Ton  einem  Mann ,  welcher  fich  als  ein  helldenken-  rifcher  Entfcheidung  abfertigen.  — 

der  Kopf,  fcharffichtiger  und  freymdthlger  Beobachter  In  einem  Zwifchenraum  von  zehn  Jahrea  nemlich 

und  feiner  Welt  -   und  Meufchenkenner  bewährt'  uad  1780  und  1790.  befuchie  G,  fialisn  zweymal.     Er  ver 

bey   feinen  Verbindungen  an  den  ttalienifchen  Höfen  bindet  in  feinen  Memoiren  die  auf  beiden  Reifen  gefam- 

uad  mit  unterrichteten  Innländern  ,    fu  manchen  Perfo-  melten  Bemerkungen  über rerfchiedene  itallenifcfae  Staa- 

nen  und  Gegennandeo  naher  zu  kemmeo  und  aus  üch-  ten,  bauptfachUch.  die  LaadesverfalTung ,  jetzIgcnRe' 

ten  Quellen  zu  fchüpfen  Gelegenheit  fand,   die  andere  gierungsmaximen  .    innere  Befchaffenheit  der  Lünder, 

Reifenden  verborgen  bleiben,  ja  der  felbll  in  das  innre  den  Zultaud  der  Menfchen  und  Sitten  und  den  petfoali- 

mancher  Cabineite,  wo  der  gröbfte  Minifterialdespotis-  eben  Charakter  der  handelnden  und  leidenden  Perfonen, 

mus  herrfcht,  tiefe  Blicke  that,  welches  nur  wenigen  fo  wie  des  Volks  Überhaupt  betreffend. 

Privatperfonen  fo  gelingt.     Solche  eigene  od^r  von  fach-  Erfier  Theil.  Neapel.  Nur  einen  fehr  oberSä'cb- 

kundigen  Münnern  erhaltene  Bemerkungen  und  Nach-  liehen  Blick  wirft  der  Vf  ,  auf  dem  Wege  von  Rom  da- 

rirhten  find  es  I  die  in  diefen  Memoiren ,   in  einem  be-  hin,  ai '   ' 

lebten,    mit  vielfältigen  charakterinifchen  Anekdotea  arbeile 

untermifchiea  Vortrage,   welcher  anzieht,    angenehm  behau;: 

uaterhätt  und  nützlich  belehrt,  dem  Publicum  vorgelegt  ten  Ab 

werden.  —  Lefer,  welche  die  nun  einmal  von  den  neu-  welche 

fränkifchen  citayens  adoptirte Minier,  fich  über  gewiife  gegrabi 

ihrem  Sy/t^m  int  Wege  fteheado  Gegenflände  auszulaf-  aosfühi 

'  fen,  kennen  ,  werden  auch  bey  dem  franzöiifchen  Biiir-  die,  ab 

^erGor-ani,  diefen  Ton  zu  würdigen  wiQen,   ihn  alter-  diefer  . 

dtDga  oiisbilligU) ,   aber  in  Rückficbt  fo  vieler  hervor-  Der  Pr 

Acchenden  Vorzüge  feines  Werks,  dem  Vf. ,  der  zu  Gud-  ges  vo 

ftca  feinerdaraals  genommenen  Partey  diefen  Ton  zu-  König 

weilen  aoiliinmt,  deswegen  nichtin  der  gelehrten  Re-  nes  Ge 

publik  WafTcr  und  Feuer  unterfagen.     Zur  Beherzigurig  thigen 

/i.  L.  Z.  1794.    Dritter  liaud.  •  Pp 
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«db>flifit«asb^h/Rircreiiteß:tig«n|f^1JA^  find,)  —  noch 
\rM  gefahr4kher6  folgen  bficte  hftb^o  köimen.  Hiert 
undhijr.iiief  :Folgii  iir«rd«a  viele  redMde  Zü]ged;p«grund- 
jgurttfi.  i)her«fcburflth«!i;€bftf»krers  d«s  Königes  ab  Pri- 
a^tittTOQo  i:Qs4'^ey£pJbIe.irui»  d^iti^'Eif^fli^^^  dar  KöDigm 
«üfären.  Gimofaidod^aof  iiU^' S^  u.  dgl. 

üotigetfaeiltb,. 'diJe  absf-'wiEfnf^eRrlfr'AnfbliuDg  der  Ko- 
nten ^.3  v^ouV  dem  "Vibrvrurf  der 'Ue6ertp<jbung  wohl  nicht 
^ej.ßhdl  -^.  Die  iitn>aljge  Za h^d^M*  Gefangnen  in  den 
tVäcri'diredeneii  Gefangnifieli  des  Rei^h«  ♦  von  i  rÖGOift  iw 
Vergleich  audercr  Staaten  und  derBevöikening  unerhört 
g^-ofs^'tmd  doch' kennt  man  die  (chüudliche  Nachficl)- 
rigktfit/dei*  neäpoHterAifchenJuillz  in  Aff^hung  der  grob- 
ftem  Ver^cechii-,  »wdvon  hier  fcbeufslicbe  Thatfachen 
tfr^ahh  Werde»«*    WerCelegenhett  hatte,  den  Charakter 
'd««s)i9apotkainif«hetiV'ü1ks  zu  beobachten,  wird  die  hie 
ti;»d  dtt  r^filrtueten'Charak'Wftfzöge  deflelben  felir  tref- 
ft^bd  fi^deÄt '  Ah  Anlagen  ZU' vielem  Guten  fehle  es  den 
'Ni»apöli{B«er0  fo  wenig  Wie  den    übr/g'en   Italienern« 
tlber  (}e  bleiben  una^sgebilder«    Bey  einer  fo  ganzver^- 
<lsll/i7ten  Erziehung ,  fchlechten  Polizey.  und  fehiervoU 
1^  Regievungy   muf$  bef^nders  in  einem'  Khdia,   das 
^en  Aiisbtüuch   der  Leid^nTrhaften  be^nftigt,   die  Na- 
titÄ  verwHdern.  -^^    Was  iom  Lobe  des  trefflichen  Tä- 
fnkciöU  arf  mehrerrt  Sct!)}ett  gefagt  i(t«  zeichnet  deü  feh- 
len Charakter  diefes  zu  früh  rerltorbenen  Stutsmannes 
doch  Im  Ganzei»  nur  fchwach.     Seine  Verdiente  befoti' 
/ders  als  Vtceregent  In  Sidrien  i  nndials.Gelehrter  naöfleo 
Von  feinem  Bi<^ra]>hen  hoher  geftelk  werden  als  vm 
'6.  gefchehen  Jft.     Fleifstger  ausgenaft,   aber  freylich 
febr  «bftechend  von  diefem  ,   und  die  ßildniiTe  der  Mlni- 
Iber^c^oi^  TanHcciunddttMaf€<k^  -^  Koch  einige  Anek- 
dbi^en  ^on  dem-S^afsenräuber  i^Mgsd'fio  dd  Dd^a «  dem 
m&n  aus  BftrtiM  Briefen  fcbon  ziemlich  genau  kenntv 
tf;ltacnrHtbtenfitomeri  mitßartela  übereiu.    }enet  fetze 
ftoch  Mnzu^  da&  ein  Theil  des  Adels  und  der  Gefittl- 
eben ,  detien  A'ngelhlo  unterröhnlichen  Hafs  und  VerfeV- 
ungl^erchWöi'en- hatte,  (döcii  machte  er /ich  nie  eines 
üTdcs  fchuidig)  es  dahiti  brachten*   dafs  der  T^ocef« 
dicfes  merkwürdigen  Merifchen,  nur  fummarifch  ver- 
handelt ward.     WahrfeheiDlich  würde  er  im  ordentü^ 
oben  Wege  Rechtens  nicbtam  L^bewgeftraft  feyn;  den^n 
es  verv^andten  üch  Leute  von  £]r>flufs  für  ihn.     Die  mel^ 
ften  feiner  anfehi>lichften  Beuten,    die  er  den  adlicfaen 
attdj(^f*jftnchen  R«?!fenden  abnahm;   verwandte  er  zur 
Untfrltüizung  der  vom  Adel  gedrückten  Bauern  ,  zur 
,  Ausfreu er  aVnier  Mädchen  u.  dgl.  t—     Qefäh/Hcher  als 
'  '^lefer  lläüWft/iaü|>tmaRn  und  feine  Bande  War,   ward 
;.vör-elni;5^i  Jafcisen>'^dne  Societät  eigennütziger  profsen, 
•    Welche  fnsgeheim'^rfLatidverderblichen  Plan  entwor- 
.fii(#  Jh^tt^»-;  iüe. Airti tntfidlen Staatseirkönfte  zu  pachten, 
.  ',.i'WtcW^ym^'t,C^^^^  V^rdeclete  Anfang  dazu  ge* 

-i^iTÄi-^^ÄfMeti.     Aber  einfge  gute  Patrioten,  woran  es 
Lß^'^^'M  hicht  fehlt-,  -weftii^ gleich -ihr  Einflufs  fonft 
•  ,•:  S^e^if^-^üclit-t,  t>ffn<itert  der  t^fttfbu  und  dem  König  die 
'  Ad.;eil''ä*^i»r  die  fe*ehiehireSii.'Abißchteii  dicfer  Kabale,  de- 
-.V  |rÄd^«tß{iruii^fieh'd)fcil^K^^  mit  Nachdruck 

*     'wJtdeVietzt*.;    2itlr^&if  i^tiil^  welche  durch  dBS 

Yefdärb^hche'£^fett$ty^       ir«^#«  lernen  über  die  Na- 

LOgehaun- 
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ten  Coniratti  atla  voce  oder  Verabredungea  der  fönimt- 
liehen  GutsbeHtzer  über    die  geringen   Getraidepreife, 
nach  welcher  ihre  UnterthanenzucErodtezeit  die  L^nd- 
früchte  ihnen  verkaufen  müflen.     Auf  die  Ahftellung 
diefer  und  fo  vieler  ähnlichen  Misbräuche  der  Verfaffung 
und  Staatsükohomie ,  ift,  mir  patriotifcher  Freymörhig- 
keit,  von  mehrera  Schriffllellern  fchon  fo  oft  gedrun- 
gen worden  :  aber  man  hört  fie  nich«,  und.  jene  ift  ohne 
eine  Totalreform  nicht  zu  hoffen.  —  Bey  einer  Bevöl- 
kerung   von    4,8co.öoo   Menfchen,  beträgt,     Sidlien 
ixngerechnec,  die  Zahl  der  Mönche,   Wekpriefter  und 
Nonnen  im  Königreich  103000,    (fi>  hat  nemh'ch  ^er  - 
Vf,  in  der  Folge  die  genauere  Berechnung  geftelU,  die 
in  den  erllen  Abfchnitt  der  davon  handelt  niedriger  an- 
gegeben ward).  .Die  Trappenzahl  soorä     Diefer  grofs« 
Abgang  für  den  Ackerbau  und  die  Gewerbe;  tvirddutcü 
die  Fruchtbarkeit  der  Weiber  einigermafsen  erfetzt.   IM6 
allgemeiögcwünfcht*    Einfchränkung    der   Mönchsiahl 
und  die-  Sittenverbeflerung  diefer  unwiffenden  und  ver- 
dorbenen Rwe,  wird  unterlaffen,  weil  es  dem  Könige 
an  EntfcTilolTenheit  und  ausdauernder  Thätigkeit  ^ufoi- 
chen  ReiFormen  fehlt:  denn  wie  Wenig  er  Ton  fl  das  An* 
fehen.tles  Pabftes  achtef;  beweifet  die  -^  m^hr  als  nai- 
ve Aiitwt^rt  welche  er  felbft  einft  dem  päWiHchen  A4^- 
gefandtenCttfi^ppf  gab.  <-^  Die  von  dem  Aq^te  Fo^tis 
gemachte  wichtige  Entdeckung  des  natürlich  efxeugtea 
Salpeters  in  denkalchgrubenbeyMoifetra,  iftlV^Kb  die 
königl.  Pächter  der  Lieferungen  des  küuftHchen  Salpe- 
ters fruchtlos  gemacht,  —    Der  Achtung  des  Röniges 
für  WifTenfchaften  undKünfte,  welche  umfp  mehr'Lob 
verdient,  je  weniger  feine  £rziebui>g  fie  ilxm  einflöfste, 
Kfst  G. ,  fo  wie  feiner  Liebe  zur  Nation«  Gerechtigkeit 
wiederfBhren.     Letztere  zeigt  er  bey  aller  Gelegenheit, 
.•abtr  frej'lich  fchwächt  ein  angebohrner  Leichtfinn  und 
der  Anhänglichkeit  anfeiue  Lieblingsbeluftigungen,  Jagtt 
und  Fifthfeng,  deren  Wirkung;  deren  letze  Kraft  nodi 
oft  durch  die  den  K.  zunächft  Umgebende  ganz  vereitelt 
«wird.    Ein  fchrecklicher  Beweis  ift  das  Verfahren  PigoÄ- 
telii's  und  feiner  Helfer,*  in  dem  unglücklichen  Caltf- 
brien  nach  dem  Erdbeben  von  17J3.    Jener  war  $Uei^ 
dings  das  Ilauptwerkzeug  diefer  Bedrürkuogen ;  aber 
er  theilte  feine  Verbrechen  des  jUArerfchleifs  noch  mit 
vielen  andern,  welche  die  Verwünfchüngen  auch  treffen, 
die  6.  auf.PignatelH^Uein  fallen  lafst.     Rec. ,   der  ge- 
rade damals  in  Neapel  war,  könnte  hiervon  Bewelfe  an- 
führen«   Auch  beftütigt  er  gern  das ,  was  G,  über  dea 
uiigebeuchelten  Schmerz  des  Königs  bey  diefer  Kara- 
ftrophe  fagt.     Erzeigte  viel  Edelmnth  und  Willen  zur 
thätigften  Hülfe  der  Unglü«  kiichen ;  aber  einen  folches 
Heroismus,  vals  der  Vf.  ihn  beylegt,  dafs  er  ficfa  ähn- 
lich geaufsert  hätte,  gern  das  Leben  feiner  fechs  Kinder 
für  den  Verluft  feiner  (Jntenhanen ,  die  auch  feine  Kin- 
der wären,  hinzugeben,  traut  wohl  fchwerlich  jeinänd 
dem  gutmüthfgen  Ferdinand  zu.  ' —    Der  Geograph  Zä- 
noni  hat  eine  grofse  Karte  von  Calabriea  nach  dem  Erd- 
beben, verfertiget,   worauf  die  ZerA6rungen*»ufa  ge- 
n'aueile  angegeben  find«    Damals  aber  war  fie  noch  nicht 
geibochen.     Lef^yisiVerth,   aber  zu  kurz,    iil  der  Ab- 
fchnitt über   einzelne    merkwürdige  Gelehrte  •      Nea- 
pel..-^   Was  mau  4   befouders  in  Uuteritalieij »   felceA 
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^^ndet,  befitrt  Neapel ,  mehrere  Aerzte  voa  grofsen  und 
verdienten  Ruhm,  unter  weWhen  Cottugno^  der  neulich 
verilorbene    PorZi^  upd  Gatti  die  vorzüglichft^n  flnd. 
Gatti  ift  dabey  emer  der  entfchiedenftea  Epikuräer  und 
auch  8)5  Arzt  ein  gewalnk;er  Arißokrat,  indem  er  feine 
•Kunil  nurdeu  Vornehme^  widmet.     Cottugno  zeichnet 
jich  durch  die  oft  feltfaine»   aber  glüciüiche»    Behand- 
lung feiner  Kranken  ausf.  —     Der  Verfuch  einer  Aus- 
«in«nderfetzu»)g  der  neueften  Zwißigkeiten  des  neapoL 
mnd  römifchen.IIefes,  ift  fehr  unvollkommen.  —  Kör- 
'Bigt  und  oft  fi^hr  treffend  find  die  Repartien,   welche 
nach  G.  Nachrichten ;  Ferdinand  bey  eiehrern  Gelegen* 
betten  feinen  Schwägern,  dem  E.  v.  Schweden  u.a.  ge- 
geben haben  folL    Diefe  und  einige  hier  erzählte  Jagd- 
abentheuer  des  K.  zeugen  von  feinem  gefunden  Verftan- 
de«  Gegenwart  des  Geiftes,.  Witz  und  von  der  Güte 
feines  Charakters.^  —    Einige  fehr  intereflante  Anekdo- 
ten roiK  dem  1787  verdorbenen  GMiani^  einem  der  felt- 
;iaraileo  Mertfchen«  —  und  von  der  durcli  ihre  Schös- 
hejt  und  J  alente  berühmten  Lodt^  Hamilton.    Uofintri- 
gue  gegen  den  General  v.  S^ilis:  ein  merkwürdiger  Vor- 
fall» w^her  doch  auch  die  Beftimmtheit  und  Eotfchlof- 
fenheit  des  Königes  in  gewtifen  Fallen ,   zu  beweifen 
iclieint.  —    Die  .Parallele  zwifchen  dem  K.  v.  N.  und 
feinem  Vater,  dem  barbarifchen  Jagdtlebhaber  in  Spa- 
nien» falle  fehr  zum   Nachcheil  des  letztem  aus.   — 
Mit  Achtung  nennt  der  Vf,  unter  den  nea pol.  Gelehrten 
und  Staatsmänner  befonders:  D.  Leonardo  Pauzinf  von 
4er  Staatskanzley  des  M.  di  Sambucca,  der,  feit  dem 
dlefer  Minifter  abgegangen  ift»  fich  gleichfalls  zurück- 
:(og  9  und  die  allgensteifie'  Achtung  mit  fich  nahm ;   D. 
-Micliad  Rocco ,  der  ein  Werk  über  die  Banken  fchriebi 
l^uo^    er  fchrieb  «^etn  nicht  nach  VerdienA  hekanntas 
Werk  della.fcienza  nüova;  Soriot   Vf.  eines  gelehrten« 
aber  fehr  weitfch weifigen  t   Werkes  über  den  Handel 
der  Alten;  JudrM,  Profeflbr.derLandökqnomie;  Maut- 
ti  >  gleichfalls  ein  Arzt  von  grofsen  Verdienilen ;  er  lie- 
fet auch  die  Chyfnie;  der  vortrefliche  Fünngierif  van 
deifen  häuslichen  Leben  und  Familie  manches,  aber  nur 
.sirenig  von  feinen  Verdienften  als  Staatsmann  und  Ge- 
lehrter, gefagt  ift;  D.  Xav.  Mattei,  Advokat»   Ueber- 
feizer  der  Pfalmen  u.  dgl.  GalantL  —  .  Etwas  über  die 
erbliche  Gelehrfamkeit  der  öfterreichMchen  Regenten 
nnd  königliche  Familien  -  Scenen«u  Neapel.  ^Washier 
von  deiiv  iials  der  Königin  gegen  ibre  männlichen  Erben^ 
gefaxt ,  und  deifen  Grund  in  dem  angeblichen  Wunfeh  ^ 
der  K.«  ihr  Stammhaus  mit  der  Acquifitiou  voi^  Neapel 
Xu  bereichern»  von  dem  Vf.  gefucht  wird«  ift  unwahr- 
jcbeiniichodermufs  doch  fehr  übertrieben  feyn.    In  der 
'Zafammeiifetzung  diefes  häislichen  Gemäldes  liegt,^  der 
Vf.  mag  noch  fo  fehr  feine  unpartheyifche  Wahrheirs- 
liebe  betheuern»  fein  Beftreben  deutlich  genug  am  Tage 
die  Meinung  des  Pubil<ums  von  diefeir  öfterreich tfchen 
Prinzefiin»  nochipiehr  herabzuftimmen.      Hey  den  Be- 
merkungen über  einen  nordifchen  Barbaren  den  ruffi- 
fchen  Gefandten  S4:abroniki  und  dem  von   feinem  Prin- 
cipal fehr  verfchiedenenTr Legations     Secretair  Hr.  //«- 
Itiuki,  fetzt  G. —   wahrfcheinlifh   durch  einen  biofsen 
Schreibfehler—  Hai  i  over  als  Univerütät  neben  Göttin- 
gen.   Die  Meau>ires  enthalten  hie  und  da  ähnliche  Feh- 


ler»  die  dem  Gedficbtnila  des  Vft.  wdfal  eher  als  feinen 
Mangel  an  EenntnüTen  zuzurechnen  find,  —  i/gjward 
in  Neapel  ein  aufsefH>rdent]icher  könig^  Suatsratb  ge- 
halten» defiea  Berathfchlagungen  dem  Corps  dipUmati- 
que  lange  ein  Geheimnifs  blieb.    Endlich  entdeckte  ficha» 
dafs  die  gröfste  Verhandlung»  die  Sache  des  heil.  Cäfiai- 
duSf  des  Schutzpatrons  ron  Tarent»    betraf,    dem  z« 
Ehren  der  dortige  Bifchof»    wider  Willen  des  Capitela, 
•Gebete  in  das  Rhuale  der  Diöcef^  einrüdken  liefs ,  und 
gegen  das  Capitel  Recht  behielt  —    Der  perionlicha 
Charakter  des  Gr.  Lamerg »  damaligen  kailerl.  Gefaiid* 
ten  in  Neapel»  ift  vortheilbaft  gefchildert.    Aber  auch 
als  feiner  Beobachter»  unterrichteter  Gelehrter  und  eif- 
riger Beförderer  der  Kunfte  und  der  Künftler»   deren 
mehrere  damals»  als  dem  Rec  das  Haus  diefes  Gefand- 
ten in  Neapel  ofien  ftand»  bey  ihm  wdhmen»  erwarb 
er  fich  allgemeine  Achtung.  —     Die  Zaiil  der '.in  dem 
Königreich  beider  Sicilien  aafafsigen  Toskanifchen  Ft* 
milien  wird   auf  30000   angegeben.      Bedeuten4  g^^ 
nag  war  deswegen  de$  Königs  Frage  an  LeepoJd:/.  wie 
viel  Neapolitaner  in  Toskana  leben  t    In^Neap^l  baltea 
'fie  innÄgft  zufammen»  und  man  findet  in  allen  Dikafte- 
rien  Xosk,aner  angeftellt.    Acten  f$\htki&  ana  Toskana 
und  fucbt  feine  Landsleute  zu  befordern,  r*    Mit  feltf- 
ner  Hospi|aJiitjit  wird  dei:  Reifende aufde^  von  allen  B<- ' 
4}uenUicbk.eiteai>entblüfstenßout^a  jm  Innern  deaKonig- 
reiqh^f  von  .den  Eamilic;;)  und  in  Kloftern  aufgenommen 
und  nocbdazu  aUtProvifioaen  för  die  näebfteTagereiüe 
reichlich  verfehen.  -^   Dje  theatüalifchen  YorfieUiiAgen 
der  Weihnachtskrippe ,  werden  in .  Neiipel  jait  vielem 
Prufirk  und  lächerlichen  Zeitvierwechslungen  gegeben«  -^ 
Diplomatifche  .Charlatanerl0iv    Der.  V/»  wohnte  einer 
'feyerlichen  Zufagiaiei|)iun£t  beyrJa:Welclber4fo  fceni- 
den  Gefiindten-  von  etnen^  NeuigkeitstHiger'die  Jacbefi* 
lichften  Materialien  zu  ihren  minifteriellen  Depefchea 
mitgetheUt  ^wurd.en ;  dock  fchloflen  fich«  der  englif(:he 
und  kaifierliche  Gefandie»  V  von  folchen  Coaventionen 
aus.  —    Mit  dem  fcharffichtigen  und  wiuigen  K.  von 
Schweden  war  man  in  Neapel  fehr  zufrieden  und  voH 
von  Erzählungen  feiner  trefienden  Antworten,   die  e^ 
gegeben  hat^te^  —  Eine  Haupturfache  der'langfamen  Ju- 
ftiz  liegt  in  dem  Luxus  der  ordentlichen  llichter»   zu 
deflen  Befriedigung  ihre  geringen  Befoldungen  nicht  zu# 
reichen ;  deswegen  die  Procelb  ans  Eigennutz »   durch 
Vermehrung  der  Formalitäten  in  die  Länge  gezogen  wer- 
den. -—    Dem  Miüiüer  Acton  und  feinen  Kabalen  legt 
der  Vf.  alle  die  MifsbnTucbe  und  Fehler  in  der  Verwal- 
tung der  Staacsökonomie ,  wodurch  dtks  Anfkomben  det : 
Ackerbaues  und  aller  Gewerbe»  verhind4feiircwj^d,.aileiii., 
zur  I:aft.    Aber  diefe  Misbräuche  womltdjjp  g'anza.felH/*'^' 
lerhafte  Regierung  des  Königreichs  gieicbfam  durph wel^t  5. 
ift,  greifen  wie  die  Rädef  *eiher  Mafchine  m'itoaiidnE»*'^ 
und  können  nur   durch   das  Zufammenwirkien'.yielec: ' 
Kräfte,  durch  eine  Reform  des  Ganzen,  befonders  durcl^ 
die  gärzHche  Vertilgung'  dei  fo  verderbiichen^^ehnsv" 
fyftems  und  der  Gewalt  ^^^^ Baronen  gehoben  Werden: 
wozu  allerdings  mehr  Eatfchloffenheit  des  Königs,  ver- 
eint mit  uneigennütziger  .Tfaätigkeit  eines  klugen  Mim- 
fters,  d*n  Weg  babnea-iidnnten. ,  Ein  Loos,  welches 
aber  jenem  |i^an  ^ler^Natiiii:  fo  begüuftigten. Lände  nicht 
-^ffl^^^i^^-^^J^  .       befchk- 
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berchieden  zu  feynfcHeiot,  da  Telbft  der  muthvolle  Vice- 
könis  CaraccioK  bev  feiner-  Rüpkkejbr  aus  Sicilien»  fei- 
Beii  Aihin  aibzvi^ckj^nden  gcpfsen  Hai^  ^  yerfolgea  wo- 
feHiefs  9  und  bey  der  fruchtlofen  Arbeit  ermüdete.  -— 
5pecieller  als  die,^  bleis  allgemeinen  Tadel  enthaken- 
den,  Bemerkungen  des  Vf.  über  diefen  Theil  der  Staats- 
irerwaltung»  find  die  folgenden  Abfcbnitte  über  die  Aus- 
und  Einfuhr  der  Lebensmittel ,  deren  Coofumtion  jm 
Lande,  über  Bevölkerung,  Klima  ü.  dgl.  Ein  folgen- 
der Abfchnitt,  unterder  Rubrik:  Vrojecte^  enthält  man- 
chen guten  und  wichtigen  Gedaniien  die  Reform  der 
herrfcb^nden  Regierungsfehler  betieffend ;  nur  möchten 
dje  Vo^rfchUge,  wegen  des  eigenthümlichea  Geliclits- 
punkts,  aus  welchen  G«  die  Lage  der  Dinge  anüeht* 
maacher  Modificaüonen »  in  der  wohl  noch  encfernten 
Ausführung  felbft,  bedürfen»  —  Von  etwa  .13  Millio- 
nea  neapol«  Dukati  ordentliche  Staatseinkünfte  bleiben 
der  Krone»  nach  Abzug  der  Zinfeu  für  die  National- 
fchuiden  •  reine  7  Millionen :  iir.d  dem  Könige  von  die.- 
fer  Summe  etwa  2  Mill.,  denn  die  Koften  des  Kriegs- 
«nd  See-  Etats  betragen  nebft  den  übrigen  Ausgaben  von 
Befoidangen,  Penfionea  u.  dgl.  etwaMlber  3  Millionen. 
OieTe  a  Minionen  reichen  aber  für  die  verfdbwenderi- 
fcfaen  A^uftgaben  des  Hofes  nicht  hin..  Seit  der  Thrgn- 
lieftei^uug  der  Königin  find  die  Staatsfchu^if^  durch 
Anleih'eti  Von  5  MtlL  neap.  Ducati  vermehrt,  wie  der 
Vf. »  aber  nach  einer  aligemeinen  nicht  zu  Terbürgan- 


'd6n  Berechnung,  angibt.-  Das  Militär  befteht  zufam- 
men  aus  29000  Mann  Landtruppen»,  welche  .nach  der 
pliyfifchen  und  politifchen  Lage  des  Reichs  um  etnDric* 
theil  vermindert  werden  könnten.  Die  Seemacht »  be- 
ftehend  in  acht  LinienfchifFen  von  64  Kanonen »  zwey- 
von  ^  Kanonen,  und  acht  Fregatten,  ift  unthatig  und 
felbft  den  Seeräubern  wenig  furchtbar,  welche  im  An- 
gjBjdcht  der  Qauptftadt,.  Schiffe  kapern.  Demungeachtet 
koftet  fie  un  verhältnifsmäfsig  grofse  Summen,  wovon  aber 
ein  anfehnlicher  Ueberfchufs  in  die  Privatkafie  des  ver- 
fchwenderifchen  Hofes  fliefst.  Zweckmafsiger  wurde 
für  diefen  Staat  efne  aus  kleinen  Schiffen  beflehende 
Flotte  fe>n,  um- die  Korfaren  in  Refpect.zu  hä!cen,  — 
Das  unedle  Benehmen  K.  Jofephs  II.  gegen  den  ver- 
ftorbnen  verdienilvollen  Hofr.  ]ioYn  ift  von  dem  Vf. ,  fo 
wenifi;  diefe  Nachricht  hieher  gehöiitt  richrtg;erzählt.— 
EndncU  noch  einige  Bemerkungen  über  die  von  den 
mächtigen  Quterbefitzern  in  den  neapol.  Provinzen  ver- 
übten empörenden  Ungerechtigkeiten  gegen  die  Unter- 
ibanea ,  über  den  Mangel  aller  Volkserziehung ,  über« 
^e  kunigl.  fehr  uQwirthfchaftlich  verwalreteu,  Vieh- 
weiden-Diftricte,  R^gfi  5tiM/n  und  laTavogUere^  und 
zuletzt  noch  ein  Abfchnitt  mit,  in  des  Vf.  Gefchmack 
Tor getragnen,  Vorfchlägen,  zur  allgemeinen  Staatsre* 
form  f  *uiid  allgemeine  Bemerkungen  über  Sicilien. 

(DU  FortfiUmig  folgt.^ 


I  L  E  1  N  £     SCHRIFTEN. 


f^ESCHTCHTt.  LHftzig.%  b.  «fdJRmsr :  Epttre  fiw  Ih  eaufef  i2* 
tohfcuräi  et  de  tincertitude  qiti  f^gßent  danf  i'tmci^nme  Hiftoire  da 
ta  Rufße ,  p^rJofi^h  di'Jgilfirönt,  20^.  gl».  %.  17^3.  Ein  ju- 
ffendlidier  V«r(uch  und  eiA^  Probeflilck  akademiicliM  Fleifstt. 
^  IM«  Arbeit  goUt  niche  viel  über  das  AllgemeifM  mid  das,  was 
di^  Urgefchichten  aller  Völker  xnit  eiiiandf r  gemein  haben.  '  Da 
dar  Gebrauch  der  Schrift  erit  un^r  Wladimir  des  Groiken  -Ra« 

Sierung ,  geg^n  das  Ende  des  zehnten  JahrhuHdertf,  in  Kufsland 
iirch  di6  chriftlichen  Mitfionare  eingeführt  ward ,  dia  fruheAen 
Deäkmahler  iiingegen,  welche  das  Andenken  merkwürdiger 
MeiiCcheo,  Zeiten  und  Begebenheiten  zu  erhalten,  und  denAn- 
nalilten  zu  hiftoriArhen  Urkunden  gedient  hauen ,  wie  der  Vf. 
meynt »  hoch  vor  den  Einbrüchen  der  Mongolen  im  XIII  Jahr- 
hundert vernichtet  und  zerftört  worden  (Ind:  fo  konnten  freylich 
die  beflem  und  glaubwürdigem  AnnaliÜen  *  wie  Neftor  u.  f.  w. 
nicht  anführen »  was  nidit  ^^orhandeii  war.  Was  der  Vf.  ron 
den  Vi^rluü  alter  DenkmähleV'  "ftgt»  gut  \^enifitens  nicht  ron 
allen  Prjivinzeii  des  KufGfclMn  Reichs  ohne  Unter fchied.  In 
.mehreru'neuacquiuitenTbeilen  find  dbch  Ruinen,  Grablleineund 
Befeltigungeil  entd^ckt^  die  NeAor  walirfcheinlich  nicht  kann- 
te^ "(Md  denn  maht^re»  wie  fchon  die  noch'  kenntlichen  Auf- 
€Qhriften  ai)gehen»v  bis  ios  XI  ja  über  das  XI  Jahrhundert  rei- 
ch]eri.  ,X>ahlu, gehören  z.  ^.  die  Ruinen  TO0  der  alten  Stadt  Bu- 
Itimer  am  Ti£heremf(;*>ah  im  Kafaiiifchen ;  die  Üeberbleibfel  von 
fi6lgaro/i<eP*ter  dov  T.  vor  den  vöiligen  Untergang  hat  Hebern 

vjtaffen^  und  die  Pallas  und  endre  b^chri«ben  haben;  andre  Ueber- 
bleibCel  am  Terek,  an  der  Wx^ga^,  Kumau.  f.  w.  zu  gefehwei- 
gen,/Worau8;denn  aber  htvlu^Jur  die  Oefehithte  nicht  immer 
•  riekzy  jerncfn  ift.  •^UpH.i«^g^.<te',  nicht  allein'  den  Mongolen 
die^ei'ft5rung  alter  Dehkiua^för -yur  Laft  zu  legen;  fondern 
-düRiiffeii  bey  ihren  V^^ftuÄi^^iri  den  JCönigreichen  Sibir, 

>^Kalkn  M.  f.  w.,  hal^nlceiiXc  hftfo^B^Schonullg  geg'^n  die  lieft« 
des  Alterthums  bewi^i^    Die  .liiftazotfilcke  Schreibart  des  Vfii. 


ift  eorrcct  und  angenehm ;  nur :   »f€  dehßrraftr^ des  languetK 
ttde  Im/uper'ftition  la  flms  grojßere  jdu  pdganifme!^  ffleclitea 
wir  nicht  garmnürtn. 

PHU.otoPHn.  Biiekelmrgt  h,  d^Hofbuchdr.  Althans:  Ge*^ 
däfilken  über  dat  Dqfeyn  Gottes,  Jt^erfiekung  und  Ünfi^rblichkeJt, 
entworfen  von  Hrn.  D.  Heidfie^ ;  an  delTen  77ften  Geburcsti ge» 
auf  befonderes  Verlangen  zum  Druck-beferderc.  %^  S.  g:  Wenn 
ein  Greis  mit  fo  gefetztem  Muthe  hinüberblickt  in  das  Land,  das 
CT  nun  bald  betreten  foll»  wenn  er»  indem  er  Abfchied  nimmt*, 
die  grofsen  Wahrheiten  >  die  ihn  auch  fchou  dieCs  Erdenleben 
kennen  lehrte,  noch  einmal  in  ihrem  ganzen  Lichte»  wonn  de 
die  Vernunft  und  eine»  vernunftnäfsig  ausgelebt« ,  Oflenbarung 
sei^t ,  ver  feinem »  noch  immer'regen  noch  immer  forfckendea 
Geifte  vorübergehen  läfar»  wenn  er  fich  dal>ey  felbft  gegen  aa- 
dersgeHnnte  mit  der  rührenden  Herzlichkeit»  wie  hier»  erklärt» 
und  dann »  indem  er  fein  Haupt  niederlege  zum  letzten  langen 
Schlummer»  mit  der  fühlbaren  ZuverHcht  nocli  ausruft:  •'^ferb* 
ich  gleich»  doch  werd* ich  ieben:  Meine  Seele ßirbet  nickt:  —  (b 
kann  man  diefe  Schaufpiel  nicht  anders  als  unter  unwiderfiehli- 
chci^  Ahndungen  einer  Fortdauer  nach  dem  Tode  mit  anfeben. 
In  einer  ungekünitelten ,  fliefsendea»  aber  doch  noch  Wärme 
athmeaden»  Schreibart  wird  zuerft  der  Beweis  für  Gottes  DaCeyn 
•US  Rom.  I»  19,  20  geföiirt»  und  gezeigt,  dats  as  gerade  immer 
die  gröfsten  und  rortreflichilen  Minner^geWefto  feyen»  weichs 
Sehriftwahrhe:ten  der  F'ernunft  anznpaffen,  und  durch  <iieUeber« 
einUimmung  beider  unfere  Ueberzeuguni^en  zu  begründen  fach- 
ten (S.  I  14)  Aus  Gottes  D.iieyn,  Gottes  £igenfcli3ften  und 
der  Natur  des  Menfchen  wird  die  Unllerblichkeit  des  letzteren 
fo  gefolgert»  dafs  dabey  beftandige  Rückficht  auf  die  befonderen 
Modificationen  genomm«a  ift»  welche  diafe  Lahre  durch  die  Of- 
fenbarung erhalten  kat. 
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Sonnabttids,  den  33.  Augufi  1794. 


£ßDßE5CHREIBI?NG. 

pABis;  b.  BnifTon :  Slemoirei  ftcrites  et  crititpui  de» 
Couri ,  du  Gouvernements  et  dei  Slot»vf ,  dtS  princi- 
pnux  Etats  dt  i'Ualie.  pAr  ^ojcfA  Qorani.citoym 
frBB^ots.  etc. 

FnAmtKUÄT  u,  Lbipzio  :  GeheUxe  und  kritifcht  NocA- 
rkhtt»  von  Itaiien.  ntbfi  eintm  Gtmälde  der  Höfe, 
Regierungen  und  Sitten  der  voTwhmften  Staaten  die- 
hs  Landet.  Voa  ^ofeph  Garant,  fianzöüiclwvi 
'Barg:er  u.  f.  w. 

jC^LLN ,  b,  Hamm« ;  ^ofiph  Garanits  fninzQQ- 
fcbem  Bürgers,  ffeAmne  iMici  kritifche  t^achrkhten 
va»  den  Hi>JtM,  Regitntngtn  und  Sitten  der  wiihi- 
tigjlen  Staaten  m  Italien,  u.  f.  w. 

IFonlttsmig  der  im  vorigen  Stücke  abgebrochtten  ^ceojio».) 

Zwetjter  Theit.  Rom  und  der  Kirckenflaat.  Was 
in  diefeni  Theil  über  die  Regiermigsforia  über- 
haupt, ober  den  fchäiid liehen  Mifibraucb  der  hiirar- 
cbifchen  GewjVt,  den  Defpotistnus  der  päbJilicheii  Haan- 
mer  und  ihrer  Monopole,  über  die  ftra/bare  Sfhwarhe 
tfer  Polizey.  die  traurige  Zerrüttung  ollerüewerbe  und 
den  tiefen  Verfall  des  ganzen  Landes,  fo  wie  über  die 
Eitelkeit,  Ruhnifucbt.  VerfchweDdung  und  deu  Nepo- 
listDus  Tius  VI-  und  endlich  ilher  die  gläiizendeu  Atm- 
fvli^kcicen  und  kindifcbcD  GBukelTpiele,  wodurch  das 
Volk,  in  einer  furtdaurenden  Bet^lubun^  eibalten  wird, 
gefagt  iä,  iliotimt,  wie  man  leicht  denken  kann,  in  den 
gerechten  Tadel,  «Her  viernünfiigen  Reifende/i,  ^ur 
Vermeidung  von  Wiederholuagen  folcher  LangQ  be- 
kannifo  Oinge .  übergeht  Rec.  die  Abfchnitie,  die  die- 
fe  Gegcnllände  betreffen.  —  Civita  vecclna.  Um  dis 
M'iederh^ftt-llung  und  Vcrbefferiing  diefes.  voiiTrajan 
geftifteten  Hafen»,  haben  ficfa  die  P:J)!le  Vaul  tll.  fjr 
ban  VllI,  CUment^lÜ  und  Alexander  Vll.  Verdiente 
erworben.  Der  Handel  iA  nicht  beträchtlich  und  die 
räuberifchen  Klöller  haben  die  Reichtbamer  aüein.  Die 
BeDiizung  befand  aua  560  f<:blecht  muntirten  und  un- 
dil<ipliairter  Soldaten.  Die  Galeeren  •  und  türkifrhen 
äklaven  werden  leidlich  gebalten  und  treiben  fogar  ei- 
nen kleinen  ttandel;  ein  Vortbeil,  der  fögar  den  wirk- 
lichen Verbrechern  zugeftanden  wird.  —  R/"«-  Son- 
derbarkeiten des,  beksniiten  englifchen  ßanquier5  und 
Huofthändlers  girnJmj.  Den  Verkauf  der  Stüike.  be- 
gleitet er  mit  pathetirchen  Sundreden  über  deren  Schün- 
heit,  und  zwingt  fich  zu  Thranen,  wenn  er  für  baares 
Geld,  fich  davon  trennt.  Pius  VI.  \A  der  Sohn  einei 
armen  Edelmanns  von  Cefena.  Ali  Jüngling  ward  ihm, 
A.  L.  Z.  1794.     Dritter  Band. 


w«ewi  üjjfähigkeit,  Togatein  fchle^tesCanonlcat;  &»^ 
um  er  bat,  abgefchißgen.  Der  Kardinal  Rj^o,  ela 
Freund  von  fchönen  Jünglingen,  verfcbaffie  Ihm  eHzüt 
Pfründe  an  der  Peterskirche  nnd  feine  Freundin ,  die 
Maitreffe  dea  K-  Rezzonico,  beförderte  Ihn  zum  Gröft- 
fchatzmeifter.  "AJs  Clemens  XIV.  ihm  dpn  Rardinal*- 
hut  verlieb,  begleitete  er  das  Gefchenk  mit  einer  bh- 
jern  Bemerkung,  welche  auf  BraschCt  vormalige  Ver- 
waltung des  Schatzes  Beziehung  I^atte.'  —  G.  widec- 
fprichi  einer  doch  fo  ziemlich  aotorifchen  Thatfache, 
der  Vergiftung  des  edlen  GanganeUi,  den  er  übrigen» 
fehr  richtig  f»:hildert.  Seine  durch  die  Furcht  vor  den  ' 
jefuiten  zerrütte«  Phantaße ,  fagt  er,  habe  den  Toi 
diefes  Pabfles  befördert.  —  Die  rei-fcbiednen  RlatTe^ 
der  Römer  von  allen  Ständen  zeichnet  der  Vf.fehr  wahr 
und  charaklerijftifch.  Erfpficht,  «U  phllofopliifcher 
Beobachter,  dem  Volk  gute  Anlegen  zu  ejnem  bellimm.- 
ten  Charakter,  nicht  fo  ganz  ab,  wie  riele  ünferer 
neuen  Reifebefchreiber  (baten  j  aber  welche  Pflanze 
Kann  auf  diefen  dürrreu  Boden  gedeihen?  das  gcfeliige 
Leben  und  die  Conoerfazioni  der  Vornefamen,  dieJiea 
Aufenthalt  des  fteifcn  CeremonieU  uodderLangenwei- 
le,  fchiidert  er  treffend ,  aber'auch  das  find  läiigft  be- 
kannte Di«ge.  Neuer  und  interenanter  i.t  die  aufge^ 
ftellie  Reihe  von  Kacriinalen  ijud  Staarämannem,  veU 
che  nach  dem  Leben  gezeichnet  find.  Im  fonderbarea 
ContraJJ  flehen,  in  diefer  Ausftelluogvon  charakreriftfn 
fchen  Gemälden,  ach tungs würdige  Männer  yon  aufge^ 
klarten)  Geift,  achter  GelehrJamkeit ,  und  Herzensgute, 
neben  plumpen  Scäwap(ikopfen .  cjnifcfaen  WoIlülUin- 
gen,  eigennützigen  Heuchlern  uud  Itolz^n  Verfchwen-' 
dern.  Zu  donerllera  gehört  voraüglith  der  edle  fpeni^i 
fche  Gefaudte  R.  von  Azara,  der  fardinlfche  GefandtÄ 
Gr.  Rivera ,  die  Kardinäle  AUz.  Albani  {der  letzt  verftor- 
bcne)  Nfgeroni,  Bernis,  Corfiai,  Btucm.  PiUaitn,  Gius^' 
Dqria,  der  Senator  Prinz  RJitoniVo ,  der  Praint  5ta«, 
In  der  letztgenannten  Reihe,  werden  die  Lefer  die<;nh.' 
jecie  leicht  felb 
desPabftesiabt 
des  felcnen  Gra 
von  unferm  bc 
dovrandi ,  dem 

^aquier,  dem  '"^.' 

man  mancbeaD 
Atiua  To/(i»io  ill 
chebftaat(!)ver 
IöoE):jefuiten> 
Stelle  einen  am 
ferin,  welche 
halte  diefe  aai 

Gärten ,  uötl^^a^!!':  dleSfs  '^f^Ung^'«  Samen  geben  ' . 
Q<iqpW'*^l-  ■>-.-^:.    WT5.^.  ■     -      z« 
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4^f  ALLÄ-^'tltEitA'TtrRxZEf'lPÜNa 

^mihftinenli^X^^^  äef^m^btt  «6  ttirntfluflg  der  Hi^rtrcbie;  WirdtoÄa:^ 

Omim^^  der  t^abft  tö!iirttcim?T«pW«t;^  uilrf'ie*  Vdftifehiöe  aems  daWbft'ali  BürMkwIpönkt. 

^»P-^^1^P»W)^^  d#llÄ^pefftibid;v^ie'fe  «tu  wrfchludlleii  Tta!llwK> 

gjgiie^i«  Röfl^r^,,^.^^^^  derbe  Erlfinerürij^  i'^  Vftfea  von  FhfdkrMafi  V%flb^h^e^  Gt^gettrevuliitiMetf  stt^«««' 

^^^efpQQi^nz.  d^sX'ti^Quiuö  üudMarfbriö  war  kiiAbey 

--aäet^  (^t}^g^^heh\nkhi uh^^        —    E»'^«  noch  we- 

»Vh^cnBiie^  «m  päbftlicljeji  Ifofe^flber  wichtige  Per- 

ffißif*: Sfepfian  B/auJi,   ein  fcli lauer  Kammerdiener  de» 

IJabiftas  und  ieip  Liebling,   kommt  hier  audi  tbr.  -^^ 

I)i^:|^iäbltep  Pcelkrewn,  die'd^  junge*  QrdfFriex  ron 

de»/^5)if(4Mjßm<?aoteurs  erfuhr,  Jftd  all  tägliche  fÖ*v 

i^e  ni  ^Rom ,.  >Velche  beVoiidört' deÄ  reichen  äiid  trioh^' 

"wiifeiuien  Eng^kIldel^x^  oA  bege^nem  —    Dafs  det  Sbe- 

tmikhe  Sdiatz.ii^, der  Engeisburg  von  Mus  VI.  ganz 

ausgeleert  fey  v  wie  der  Vf.  behauptet^  lafstBch  nicbt 

^*i;  6ewifeheit  fag^a(  aber  z\xt  rtälÄe  vetfclrvt^cadetlft 

^1  jwobl,  e^ivift. '  -     Den  Prbce/a  Caglhftn^s  liRtJ  M^ 

yprdkvamtu^fiiHtti  'lebettslänglichen  Geßü^if^  r  i^fklälrt 

d#ri  Vf.  luTvÄrietzunfe  der  m)fpit»iuät  iind  f&r  defpbtK 

fcfe^'Eiqgriö'  in  Gefette  und  Völkerrechte,   wodu.rdi 

«tiervAÜche jlminifitioh  ßch  gefehänidiithat.  C  föbmacti* 
'    tec  jetzt  ni  etB^n  dunkeln  Loch»   das;  ntif  Cnbi^s  eine 

Oafoaog .  ]|?U .  durch  welche  tiian'  SpefiTe  bßnfrbfaßti 

xnaq  bekfiiooaert  ßch  übrigenii  noi  ditf  Ungtückllchen; 

die  iitte  «brcheiiliche  Strafe  teideii;  nicht  weif  er »  tts^ 

itrßibrt  ihren  Tod  erft  dan^ ,'  wenn  der  Köi^  niTt  de^ 

Eflen  niehcere  Tage  htnterejniinder»  yö«  dem  Gefönte- 

^en  unberührt  »^  wieder  heraüfgezogieh'wird.  — '   Die 

Ofitel  über  4ie  AhuQW,  'iiber  ^le  Lehqsguter^der  apti^ 

S^ikken  Kammer  und  deren  ftllJ^iibairc" Verpachtung, 

gfbea  neidL würdige  Auirchlu(T<s  Über'  die  ^täatsplQade- 

tftugcn.t  wodurch  die  begunjttigten  Grofsen  fich'*  bereit 

thstßf  link  .Ton  dem  Göuverneuient  i^&ffiffentlicii  rtrt'* 

•Alf  fet  pud;  beJEordert  werden. '  Die  AbköinmKnge  der 
.l^bO«  gewinnen  am  meiftenbey  dlefem' Ra^öbe,   nnd 

d7>  enlfe»te  Ausilpht^   fictj  diefer  Qüdte  des  Reidi- 

ti|u2Q4  ^9  nähern  f  ift  die  Ürfächiey  ^rlaruih  äie  Römer 

iicb  zu.  dt»  gtiftUchen  Oräea  dran^ftifl.   -^    'Die  Herto- 

ffnSfacäano,  wegeq  ibrea  fchar^nfgen  luid  tre^n: 

dM  Urtheila  und  il)']^er  KenntnlfTe  geacbtef»   fagte  als 

Piu^  VL  Pabft  ww^.:  „ober  diele  Wahl  trag  fleh  frfeuenj 

iiWfX,.fjwJcbion^  Flgvr  iTatct«  (eslh  bekannt,  dafsPIus 

AMm-MIum^^  fchäizx.)    '  „Grdbfe  MifagriiFe 

'    .jilWfÖ»»  UBter^!dJefer  Regierung  geTchehen,  PJöiiäemn-' 

Mgeq^  AYe^dea  Äe  bezeichnen.*»,  ihr  Üfthipfi  über  Pfns 
■     fetf?^,i%fM^  ÄdSgte  t9.k  4^  Worten:   ;.dfcr'Fafflt 

^  lÄWi».'>W3?:d  ibm  «eigen,  was>A  Ende  des  i^ Jahr' 

fJUwiet^s  ein  PahU;  giJt.V— :  '  Öas  SitttoiveJderb'en 


Aii|ii^^W.i:ic 
iQ^chettr  vg^ 


Unnatur- 
fAVf|fen  Hie  adetiche  Sünde, 
'  **  'leh  ÄdfeU.  •  *   Die  neuem 
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b».  -i^-  ^Äs  HäÜS  d^r  Sign/ 'Wom  P«Ä«W»  einer 
gelehrten  Pedantin,  ift*  der  Verfammlungsorc  der 
römlfchien  Geirrten.  GeW5l>o|ich  trift  min  aber 
n\}r  fchdlgerechte^  Planten,  bey  den  hodtgejakrten 
DHpuHcrÖb'ung«,  vt'bifn  »e  Friu  vom  Hairfe  priifiülirr, 
lind  *W)  (fegenftfinde  detRünftV  Lit^ratui-  tmd  PoUlH&i' 
jMnimerlicix  geittff^litildelff  We^d^fr.  Unt^r^enf  II»ilC«i^* 
ditfer  Pedant«  niid  ü^fclQfnejt  Ge»ät  zd^neVi  ii^«binr 
dl*  NWnen*  Afwffd^.  Vf.  der^  toÄ  Hn.  Dr.  Pöriet  krififch 
überfttetÄi  GWihicht^  der  italienifthetf  Op^r ,  dU  ^h^ 
baten  Hbtf  und  Seräffi'  und  Pralat  Borgt*  rfihmlichft 
aus.  V<>n  dem  letzterJB ,  jetzigen  Kardinal  Borg^a,  c^* 
nem  Mann  v6ii  bc^iem  Kopf  iftidft  der Vfc  nur  einmat« 
und  iih^  Vorbe^^gehen.  ~  In  einem  Cäpucfner-Ktoller 
ifiRöm,  lebte  eik  66  jäbtfgef  Peruaner,  'yt^rtniTls  Schatz^' 
m'etfter  felheiPKalicrt,  '^k^eltüer  ilus  elgnf?rii  Triebe  von 
hpihtA^mt!  6€t  doHigrä  Meflidtf  Säaci^  Kbid  kam»  und 
hfer  viele  Jali^,  ^he  ftine  Ref?gltm  zu  reründern  Im 
Orden^kkHTe  lebte.  Ein  flStnes  'fiejfpfel  der  Dulduni; 
des  Psbftes. ' '  Der Fenfiönär  ftar^  1 7g7.  *  Eine  foo-^ 
derhare  Vermntbung  .wird  über  die  Entftdiung  der%B>-^« 
takombep  Mäafsert,  dafs  fie  ninnlicb,  zn  Belagernngs* 
zelten  angäegte  Cioge'wiren,  um  dfe  Cotmnuhicattott 
aüfser  der  Sk^t  zA  erhalfen.  Natörlieber  rnid  vnAsi^ 
Ibheiitlibherriß  in,  fie  fiir'S^etM^fiche  tafd  En^fKibeo^ 
zii  halten,  Vtus  "ti'efcbeti  ^um  Bau  der  Stadt  Sfateftitlenp 
genommeh  wurdisn/iffneMeynöngder  derVF.bey  d<E» 
Aatakomben  in ^eeirpelaQcit beytrhr. -^  D&s'Vbik^lri  Roift 
war  von  demGaiige  der  iPhrnzöfl/chMlter^^leftifin  feh# 
unterrichtet,  und  ^feerte^^  Alfs  ^  Prieiler  ttken  dteib 
Begebenheiten  entwedei*  gttnk  VMieimltcbten  oder  falfck 
▼örftellten.  DieHevohitfon^deftKmftratitHien,  dte^&el^ 
nem  nfchbändler  am  TAüAt  BieR,  b^i»rfterp wohraMi^' 
eher  unpartheytfdied&eriieh^tttigr;  'irfidml)giet^-f^^ 
Zuhörer  auch  nw  winlg-rerftSddBcli  gtwefert  feytf  j- 
denn  diefe  Klaffe  ift  äüf^ft  tti  'thsd  ^fi^lMef:  ^ 
Die  Zählder  In  RoniT  wohnendek  iünd'tekanntficki^ 
barbarifcb  behandelten  Juden  wird  Afi^r,  zu  koeh,  a^ 
iSooo  angegeben.  Aus  den  fkherften  Quellen  erfukc* 
Kec  vor  lo  Jakr^  !n  Roikt  dafr  nur  etwa  tooco  lo^ 
den  hier  lebten.  '  Die  Archive  de^^^  bä^  Judena 
quartiers  flehen  bey  tereti  aüs\tSrffg^h  QWr'irbon?^ 
nbflea,  wegen  ihrer  xvfchtfgeÄ  !Vtanöft?i9pte  %  gr^ifeÄ* 
Anfehen.  —  Die  Volksmenge  in  Roni'K^^  l<gö;öO{^ 
und  dte  des  ganzen  Kircbi^äftaat^s  zivefTflfi\f&tiää,'^wo^ 
von  beynikhe  der  vierte  Thetl  dein- eKeldfen  Stdiide  Ihi^ 
gehört.  —  Der  Abfchnitt,  die  Stätfti^fiikünfte  unt 
Schulden«  üdd  öiTentIit:he  Aua^ben'Mff^iäir^^^^ 
blolk  allgom^eihe  Resultate.  Die  EtnBSdfte^  Ses  p&^ß 
chen  Stuhls  fdrarzt  derjVf.  nachdeW'i19Ien  tteüd-Hch«lit' 
Veränderungen  jetzt,  auf  tji  MH!ioüfehifriÄÄ^.l.fvrc^^^  9Vl^ 
Suatsfcfanlden  von  6t  MiH.  rdmifche' ^liafl^t'»  "^IblWir 
ton  Pias  VL  Hock  mit  26  MH£  SrdhMhÜf  flyte.'^  DW 
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bewtüiiete  getfnge.  Macfat  z^  Ij^mie  wd  :u;r  Se«  ko<« 
Aet  43i«9S5  rom.  TbaUff  die  päbftlich«  Hofh^^tun^, 
ilftch  d^  öffentUck»n  Aafclildg  1649S96  Tiialer9ber.4nsn 
geheim  wird  w^olc^ftena  noch  einmal  fovItlY^braurbL- 
Für  Minifter  und  Sünger  wird  7057  Thk-  imd  für  Jahjr- 
gelderder Kardinäle  38,44^ Thlr.  t>ere^net.    Dic^^fun* 
tlatu-rfsa  aa  ausvrärn'geo  Höfen  kofteiid4«8S4t^hAier.  ««*. 
Die  römifche  inquxficion  ift  in  neuern  !^ei(ep  durchaus  • 
txsfchädixch  und  milde:-  nur  in  Anfehung  der  Behand- 
lung CagI:oltro*6  leidet  dieres  ZeugnlCs  desüTf.  ^eAua- 
nahnse.    Das  Tribunal  der  Rota  und  die  Richter  deßel- 
ben  erwarben  lieh  die  Achtung  nnfers  V£    S^br  epitov 
nsacorUch  find  die  Bemerkungen  und  Nachriah^e^a^a&er 
die  zum  Kirchenftaat  gf hörigen  ProvisxciB^.  -«->    la  der 
Campagna  di  I(oma  find,  auf  Veranftaltuiig  4f4V  ^r^aa 
gemeine  Wohl  thädgen  Familie  Oub/c/urfcM  mehrere 
Papiermühlen  und  Kifenhämmerfeic  kurzem. angelegt, r-^ 
Xn  dem  Abfcbnitt  aber  Bologna  wird  der  vexrätheriiche 
Entwurf  des  Kardinal  B^omcompagno  ber^jtirt ,  welcher 
die  Zerftöningder  vom  päbftUdieii  Stuhl  noch  ziemlich 
liaahhlinglge  VerfaiTung  diefes  Staats,  <^  die  (lerabwür- 
digung  defielben   unter  das  Sklavenjodt  der  übrigen 
päbSllchett  Provinzen  zpr  Ahficht  hatte«  ^eflen  Ausfüh- 
rung fich  aber  das  Valk  vtit  Nac^<?u(ik.  widej^ie^te. 
Hier  fand  der  Vt  die  iiraJ^ea,Anhfi;i^r  i/i^,£tfi^p,  Re« 
volutioo»  and  felhft  ufiter  dc^n  ^efiatoren  v/pp  dearäUe-: 
ften  Familien,   viel  Inn^eiTa^»  i!ch-««ch;den  Fortgaiig^ 
^erfelbea  zu  erkundigen» 

Dritter  Tkitt,  L»am^  ein  Tbeü  Toii  7^j<^'i4» 
IfedfHA»  Pamma^  Gsiwi.  fie^deii  Klagen  des  VfV 
über  die  fchlecfat  un.terl^^iien  pät|fllic|ien  Landlbrf^en»*^ 
erinnert  fich  auch  der  iWc  Äilt  VerdruA  9  daC|  er  auf 
der  abfcbettlicheD .  Strafte  zwifchen.  Rom  und  Sieoa, 
zweymal  feinen  Reifewagen  zerbracht.  ffsA  dabey' 
den  eigeanutzjgeo  MifshaadluxigeA  der  Paftaeiller« 
Wirthe  und  Handwejrker  .anf  dief^er  srpisea  aber  nn- 
ipirirtbbarefty  Heerftrafte  ausgefet;:!  war,  .-r^  Die  zur 
Beförderung  der  Handlung  jn5i^iia  Tnn  Leopold  ausge- 
feczcen  Prämien  find  von  fei n^i|i<  Sohn  oaier  dem  Vor-, 
wand  der  damit.vorg^angnenMifsbriiiKhe  wieder  auf-. 
gehoben.  .Das  Frauenzimmer  in  Siena  zeichnet  fich- 
durch  Schönheit  t^o^  V^rßaudr  und  dorcb  de^  bekann« 
ten  Dialekt  ihrer  Sprachii  .von  den  übrigen  Italienerin^ 
nen  vorzüglich  Zit%  .  ^^  Lisrcs  hat  vi^ie  reiche  Ein- 
wohner,  wovon  man  einige  auC  2000p  Thaler  jährig 
eher  Einkünfte  fc^t^t*  Mit  der  Quelle  diefes  Reich- 
tbunw,  demHandelr  befchäfciet .fich  äuchr.der  hohe 
AdeK  Eine  K»Ua  bald  frm^dende  Uofiidikeit  begleitet  die 
nofpicalität,,wi^t fordern Freimden  In  drefeugrof^exi, 
Hättfern  b^gegpel^wiri! :  die  J^Wip'e^epitblikiftimSianr 
de, .  innerhalbiwwg  'tageir.^iw  bewpfii^et^M^tvbn 
4oo:?o  Mann  zu  SfUen»  Vw  95000  Mann  liefert  ..allein 
das  Arfeaal  Waffen  ^  und  in  den  Privatbäufern  werden 
Tielf, Waffen  aufbehalten.  Der  Senat  unterhält  15090 
Mann.  ^ey  Afin  in  mehrerer  Rückficht  yernünittigen 
Maximen  des  repubUkanifchoi  Gioavernemeiits, ,  . 
feineReiigionsiniiokranz  und  die  äpgfiUche  Anhängtid 
keit  an  dem  pöbftlichen  StnhU  welche  hlc^  vielteiäit 
nipch  gröfaer  ift  alji.ieUiil)  lA/Spaniejo^  ufjid  Ponugall«  übC 


Contrtft,     Mth  ift  ffle,  <>0^fitllcfee  ErtlÄpnar  äufi^rft 
wwachlä&tgct;:     Öigegep  wirFdle^uÄij!;  ifilMle|ä»fl? 
ve^walt;«^  u|«l  dfc  Ünbeftechlichkeit  %r  Mehmet  v6ä= 
Aem  Dijco  -  Caio  ftrenge1>e\\'achc  '  Öiefe  üoferfucbu^Tgs-^' 
Cümininion,   über  das  Betragep  der  Börgti^ln  .kirchli-/ 
eher  fowohl  als  ^örgerllchetHrnÜcht,   ekreiöffeiitÜifeS*' 
Sittencenfür  und  luqulfition ,    macAt  die  I^Kkirfer  z»' 
Sklave^  der  Pelizey :    denn  fie  brbgt  Mifstraueäf  ittlj| 
Furcht  in  das  Innere  der  F^amilien.      Von  eiaer  andfrrii 
Seite  mag  fie  zur  Erhaltung  bürgerlicher  Ruhe   midi' 
Sicfaerheu  des  Staats  mitwirken,'  und  die  Bedrückung^ 
des  Bürgers  durch  den  Adel  hindern  •  von  welcher  SeP 
te  fie  mit  der  venetianifchen  Staatsinquifitiön  in  ihrer 
Wirkung  Aehnlichkeit  hat.    Die  Ariftdkrtfteb  bi  Lucc» 
zeichnen  fich  durch  Achtung  der  nt^dern  BürgerklaiTear' 
denen  fie  durch  Handlungsgerchäfte  nähergebracht  wer-' 
dcn^  aus.     -    Ein  fchönes  Bcyfp^el  väreriicber  SorgeJ 
des  Staats  für  feipe  Bürger  •.  find  di^  EinrichtttDgei&  dee^ 
öffentlichen  Vorrathshäof^r  aller  Arten  von  Lebensmlt-^ 
teln.    Dieie  trefiichen ,  fchon  vOrKngft  geftifteten.  An*- 
ftalten  werden  mit  grofster  Sorgfamkeit  und  Ehrlich^ 
keit  verwaltet.    Gleichheit  der  iPr^ife  der  Lebeasmittef 
wird  .dadurch  erhalten;.  einarHunjjersnotb  yorgebetigt^ 
der- Ruin  der. FawBcn^  we]|chc  durch  ÄKswachsi   Ha^ 
geMchlagt  (/eberfcbwemoung»  ü.  dgl.litten,  gdimd^tt:^ 
die  Thätigkeit  des  Burgers  fur^  kemeihe  WoW  feefcobe» 
und  allgemeine  Wohlhabenheit  befördtert:    CilAaufei« 
Stadibürgern  f   deren  Ländereyen  durch  ^filVn  HageP* 
fchlag  gelit(en.ha.i;ten» '  wurde  damals»'  öjkÄiron  Pri- 
vatwohUhätigkeit  unterftutzt  zu  feyn ;  von  dem  Staar 
felbftiuKf  di^If  y^eife  geholfen.  .  Bis  nuf  die  Aasfoli» 
desi  Korns  i.  Reiches   *^'  Staat   zilr  Veifor^ng   i*erf 
Magazine^^ra^clit,  ^eöveh  er  fm  Land^  fclbff  Aicbr 
foviel /findet'  njs^ürjbrsucht^    ift   j^dcV  »n^re  Hab^ 
del  frey.    !pie^^let>nd  mäf^ig.  und  glekb  Ureter  allen^ 
Stöud^.      Di^r(;h^anrehn)Iche  Sumnien  unterftfitzl''de# 
Staat  die  Gewerbe  ^und  Fabrikeoanlagexi,      Dem  vMl^ 
kommnen  Fipr  dds  Handels  fehlt  nlchtsr  als  ein  S^hi^ 
fen,  delfen  pBöglichc  Anlegung  aber,  von  den  mfichtl* 
g>ft  NachbarAa  g^iodert  wirdV  -     Ayffiillend  fit^  itf 
Luccadie  Ungleicbheit^  der  Eheti  in  Rückficbt  d^s  Al^ 
ters  der  Verehlichtefr,  wodurch  der  Cicisbeas  be&irderf 
wird.  ^    Die  grobe  Beyolkerubg  und  FAii^Ibarkelt; 
der  fi^rgföltige  Anbau  und  die  .BeflQtzung  jedes  Flecke« 
Landes  ded|  Gebiets  vpnLuccaift  "bekannt  genug,    tln-«^ 
vecgeislich  Bleibt  dem  Rec.  'äUJer  Anbtk|  ohne  'GM- 
^en ,  als  tx  kurz  vor  ht  Erodte  die  gefe^nere(le(»eiidl 
uro  LiiCca.bereiJQtel  ^   Oel  führt  d^r  Staat  auf  asMlMi 
aus.  etwa  40000  ftirifen  im  Jahr.      D^r Itetrtfg df^fe*-. 
Handels  ift  1.700,000  franz.  Livres.  —  BiiJßifgütMphr    . 
forim  vqn  Lucp^^untf  die  Verwaltung  dtf  yeS^MA^  , 
Magjjlr^tturen«  iß  von  dem\Vf.  gut  atr»etbatfdMj[M)scar  *'. 
undd(e  fpecieÜen  Bemerkungen  darüber,  fo  ^ft'VMr   ^ 
die  Fmanzeinrichtungoi.,  SM  ans  atiffiantlfcben  "OdÜ^   / 
len  geichöpft.  —   Es  w»i  dajtials  eine  CommiHloB^«)»^ ' 
defrgefetzt«  um  ein  nenes  fat^ .  zweckmtffii^ar^  0elifR0^ 
b^cl|  zu  enwerfen.    -    'IÖ:Nt!!orfal^€h«tt*t«r».de». 
YaÜfs  iftgiur^fg;  ejgentt&i  Vdrb«aibeb 
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^rktich  tragt,  nicln  empfiiidc^  ^obey  4ic  Adminiftra- 
tioMO  der  iFinanzcn  vortreSi^b  1/1^:  Di«  jeWP£fÄ^taa.t>v 
nufgabi^n  fteheo  mitdwLandeseiniünfteniron  1,300000 
Llv?  in  keinem  Verbäknifs  •  ii«|IL  dfgr  Vf.  ii^iffc  de^/i* 
een  mit  Ri^cbt  die  Frage  auf:  warum  der  Staat  denn 
feae  geheime  IMrMtmss -iffffh- nmOfM^ 
übe?^    Zwey  lat^effanfce  Qefcbichten ,  die,    eioes 


febr  gut  an^dbauet  ;  Tn  ihren  HSqfem  lierrTdiu  CULft- 
freyheiti  Reinllcbkeit,  'Wohlftand  und  Liberalität; 
deoAj(ieiJ4i4frey,  löigÄdruckt^JiabenTbeil  an  einige« 
joffentlichen  Verwaltungen:  fie  leben  bier glücjklicbeir 
«nd  imSer  'Air  ia  HoUand  und  &)gland;  Gljsifche  Rech- 
te und -Freybeiteiigeniefseii  die  Pro  teftautea.  —  „"yVenn 
er «tßnftw!  Lmdesgefeti^eirgeborcbt»'^, antwortete  der 
aufgeklarte  L^nde^fjurft  dem  Gouvetneiir,  auf  die  Et- 


Eaturalle»  •  Niederlage  des  Kaufmanns  ffltcali  dafelbil;. 
1  dfefem  Magazin  des  Luxoa  und  ßefchma^ks  pfleg- ; 
•*Ä'  der  fonft  ]o  fparftme  Leopold,  bey  feinem  jährli- 
then  Befadie*  *a  j Spoo  Zcchinen  a«iulegen.  --  Das 
ZoHfyfl^  ward  von  Leopold  unaufbörlich.  yerfindert. 
Man  arbeitete  damals  an  finem  »euen  Plan  dazu,  »nd 
das.war  unter  L.  Regierung  der  fecbs  nnd  Tieriigfte, 
Der  Betrag  flerZöMe  ftelgt  nach  des  Vf-  Berechnung 
iahrlich  anf  2*300^000  Liv,  «-  Die  PoliÄey  Ift^m  Lir 
r^mo  wachfam  ■,  ihtr  der  fimfte  Charakter  der  NMion 
felbft ,  befördert  dlß  innere  Ruhe  und  SicOi^rbeit  in  de» 
fösk^anifeberi  StSdten;  »^  Rtwas  oberflächlich  find  die 
Bemerkungen  über  dert  Hübdcl  vpn  Livorno.  Per  Vf, 
nimmt  dabey  die  grfucbte  Gelegenheit  gegen  den  Hand- 
lungsgeift  der  öfterreichiWien  Regenten  feine  geiijrohnr 
ten Waffen  zu  fergr eifcn,  wpbey  er,  ohne  philofophifch 
unterfcheldenden  Blick,  dA  perröiriichcn  Tadel  häqft, 
welchen  er  über  jedes  Glied  des  bourbonifchen  und 
öfterrejchffchen  fjaufes  euszugiefscn  pflegt,  —  llebri- 
gcnserAeilt  er  luch  in  Ruckfichtauf  Liyornp  der  Regie- 
rungsform von  Toskana  das  ihr  mit  hohem  Recht  ge- 
bührende Lob.  —  Die  Bevölkej:'ung  von  Llvorno  wird. 
Fremde,  Serfeute  »nd  Reifende  ungerechnei;-  auf^gooo 
Menfchen  angegeben.'  Im  J.  1764  betrug  die  Zahl  dej: 
Juden  7000,  itn  J-  1772  war  fie  auf  13000,  Im  J.  1781, 
auf  15000  nnd  im  J.  1789*  ^^^  igopo  ^eftiegeo.  Diefe. 
'  Berechnung  ift  überhaupt,   und  für  das  jaJir  1781  wer 

*  njgftenst'zu  hoch  Wgcg«^«"^"  ^^^^  ^^  J*^^  ^783  be- 

•  trug  die  Zahl  der  Juden  zwifchen  10  bis  iioop.  -^ 
Daft  in  einem  gleichen  Verhälmifs  flch  die  Proteftanten 
dafelbft  vermehrt  haben,  Ift  wohl  auch  ^u  viel  behaup- 
tet.  Die  jüdifchen  Familien  gehören  zu  den  reichften 
Ja  derSta4fci    pie  Ländereycn,  welche  fie  befitzen,  fi»d 


haupten,   fondern  Qur.Privatreligionsübupg,   uiid  ejn 
Stijck  Landes  urti  ihre  Todten  zu  begraben;    Es  würde, 
ihnen  jedoch  vielleicht  nich|  fchwejr  werden,  auch  öf- 
feptikhe  Religp;iauhu9^n  zu  ejrbalten ,.  wenp  fie  fich 
entrchlieC&.efl  (^unxeii,,  üch  felb;ft  ein  Re^baus.zu  bauen, 
und  ihre  Reiigionsdiener  zu  unterlialt^.    Aber  thrAu& 
enjthalt  in  Livorno  i&  uur  kurz  uad  kein  Al^boaiedaner 
hat  ein  feiles  ETtablilTement  dafelbi^      Ungeachtet  die- 
fer  allgemeinem*  Toleranz  dea  R^enten,  jft  das  Volk 
fehr  bigott  und  befoad'ers  geneigt«  die  Juden  zu  inful*. 
tiren ,  welchea  fcbon  rofr  zur  Störung  der  öfil^ntlicheo 
Ruhe  Anlafsgab^    Die  von  dem  G.  li.  eingeführte  he- 
fte Volkser^iebung  wjrd  diefei»  Uehel  «utgegen  wi^i- 
k^n.  «—  .  Auaführlich  befchnebeo  ift  die  vortceflickiB 
Eibrichtung  des  Quarantainehaufes  oder  Lazarets,  wel-. 
che  ihres  gleichen  in  diefer  Vollkommenheit  dies  ^- 
n«?rn  nicht  hat.     Alle  Vorfqrge  der  aufgelijarteft^n  ,Ba-, 
mauirät  ift  hier  vereint*      .Mi($br.äjiche  unil  Vernach- 
JaORgnugen  und,"  der  .über. ^Ues  Lob  erhabenen  Einrich- 
,tüog  und  Verwaltung,  unzugänglich.   •;7r    'pieyeffchie- 
denen  BegrabnifspJai^e  iufser  der  Stadt  find  fehenswfir-. 
dig.    Der  pJatz  der  Holländer  und  Hamburger,  ift  zum 
Frucht-  und.I^Üchengarc^n  eingericjitet  und  opit  Qitro- 
nen  und  Orangenbäumen  eingezäunt.      Auf  dem  Platz 
der  ^Engländer  fleht  man  koitbare  Gr$bmal/s.      ßefoa-. 
ders  prächtig  und  prahlerifch  jt  ift  d^s  Mpnum^t  dea 
vormaligen  englifchep  Confuls  PicJ.     Die  rührende  .Ge-. 
fchich^e  eines  qnglücklichjßn  Opfers  der  Jntriguen  eines 
fremden  Hofes,    zu  defleri  Verdejjbep  diefer  veräthtli- 
che  Menfch  mu wirkte  1  wird  bej  dißtes  Gelf^enbeit 
^erzahl^ 

(Der  ßeftbhtfi  f^gtO 
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KLEINE     3 

!»Äii.o«r>»HXB.  4UQKß»h,Vnm^ric}i:  yerfucii einer Analy- 
ük  des  QefiihUvermögens,  ron  Georft  Augufi  ^tminifig.  l^^^.  J^  S. 
R  Der  Vf.  fand  die  bisherigen  Theorien  des  Gefuhlsvcrmögens 
nicht  befrie4iffend,  im  Gejentheil  mifßeriös,  ^nd  enrfchjofs  fich  dar 
her,  nach  einer  hin].ing]ich  geprüften Unterfuchun^  etwas  kare- 
res  hierüber  ans  Liehe  zu  geben  1  Naehdero  er  zuerRdas  Denken- 
de und  Empfindende  am  Menfchenunterfchieden,  iedoch  aber  bei- 
des wieder  als  in  ^iHC^Vorllellkraft  verbunden  betrachtet  hat:  fo 
-eht  er  zur  Erklärung  det  Oefüf^s  if  her,  untf  verfteli tdar unter :  üu- 
'fitiiße  Forfieliung,  welcUdufch  ein  Jfficfrturerden  des  in,  em  ^mnes 
iermö^e  d^  J^inbildnngsvenHogfifis  entflehtjndm  diejedas  ^J^rkült^ 
^ifs  des  vorgeßelii^n.üb&ects  in  Beziehung  fli^  das  S^ut  darfiellt. 
Die.  in'der  That  fcharf  GnnigCp  Zecgjiederung  diefer  Pefinuion,  wel- 
che Rec.  dem  ebenem  MachlcCe^  ^pf^hleji  .muM^ea  bey.cnicr  fa 
kleinen  Schrift  ein  AaÄiiP  gaii?  zweckvidf ig  feyit  wu^de,  Uuff 
fort  bis  S.  2$.,  und  dann  wird  gezeigt,  wi^uazerwnnjicli  Z-k/I  und 


C  H  Jl  J  F  T  E  N. 

Unlufl,  tob  fie  gleich  dem  G^filhJe  nicht -jfd*Ätlich*ng<*iöfen»  den- 
nochmit  demfelben  verbunden  feyen^  Äanzrichtig. werden  iiu?  die 
tbierifchen  Gcfüiiae  von  den  edl«a:eft  Jffifügßii  umerfchiedeiv  die 
Merkmale  der  Sympathie  angegeben,  und  S.  37,  wirddemOefuhle 
der  Name  eiiiosVerftandesgefUhls  b^ygelegt,  wennda^Verhalrnife 
zudem,  aufserdemSubject befindlichen.  Objecto' (Tt^h'blof*  ätt^ei- 
gene  &jlbftthdtigkeir,  mithin  auf  das  Anfobäu^if  d«r  h^M^fitien^ 
oder  gehindewcn  Thäiitifkeit'des  Verüaiide« 'gnUndeu   ^Die-Luß 
bezieht  fich  im  Veribudesgefühle  auf  die  forUchreitettdeuderer-, 
weiterteSclblUhätiifkeit,  folglich  auf  ejne  Realität,  die  üuhft  auf 
eine,  imOefUa}  angcfchaute,  Nei^-ftirfn.  ("8.41.}  Aus  dem  bwhe-. 
rigeri  werden  in  der  Folge  Refultate  gezogen  für  dks^Aefihetifchc 
0«ftiW,  für  das  Schöne.  Müthematifch  -  uii*4öytia»wfclierhabe|ie, 
endlich  wird  das  moralifche  Gefüllt  fcharf»  und  ganz  in  Geiite 
4er  kritiifjcjben  Philo fophie  beüiinaiu  .        *    . 


497 


Numero    277. 


49t 


ALL  GE  MEINE   L  IT  E  RA  TÜR  -ZEITtJNG 


tf^ 


»  •> 


■"*■ 


mi^ 


M^ 


ERDBESCHREIB  l^NG. 
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]  •  Paiu6,  b.  Buiflbn:  Memoires  fectets  et  etitiques  des 
Cours.  deiJ^GÜtes  Gouvernements  et  desMoeurSf  des 

-  .principBiut  Etat  de  VIttMe.  Par  gofeph  Gorani, 
cUÖyen  ftan^ols.   etc» 

FÄANKffiTRT  B.  I.EiPzio:   Grftrffvie  vnd  t^ril^che  Nach- 
richtdnven  Italien  ^  ^^Jt  einem  Gemälde  der  Höfe^^ 
Regierungen  und  Städte  der  Hjomehmßen  Staaten  die- 
f es  Landes*    Voa^ofofhGorani^  inoMÜtchenhüt- 

GoLM«  b.  Pct  Himuneri  ^ßftfh  Goranfj,  fraazöfi- 
-■:  Sehen  Bürgers ,    geheime  undj^ritifche  Nachrichtep 
.^n  denÜdfeUf  Sfgiernngen  wnd  Sitte»  <<fer  widir 
Mgfim  Stmten  m  Italien,  etct 

(^fifchl^ft  der  im  vrigen  Stueke  aBgebröehänkn  Becenfion.) ' 

^.     ■  '        -  ■  >    ■    '•         «    •  •    •       ■  ■• 

Modenß.    Züge  aus  der  Ge(cliichte'des  vorigen  Her- 
zogt Ferdinand  IIL    und   TpecieHe   Nachrichten 
Von  einigen  imerkwürdigcn  Gelehrten »'  befonders  von 
dem  (nun  vcrftorbenen^  Abbaten  Itrabofchig  unter  def- 
fen  Auffickt  die  wohlgeordnete  herzogliche  Bibliothek 
ftcht.  —    Wenn  man  die  ia  Geitz  ausartende  Sparfam« 
keit  de^  jetzigen  Herzogs  ausnimmt«   wovon  höchft  la- 
ciierliche  Anekdoten  erzahlt  werden  \  zeichnet  iicb  die- 
'fer  Furft  durch  vorzugÜche  Eigenfchaften   des  Geifles 
und  Herzens  aus»     Schon  mehrere  Jahre  vor  der  Rcvo- 
lutian  ip  Frankreich  äufserte  er  dem  Vf. »  dafs  eine  dro- 
hende Kriiis  unvermeidlich  und  diefe  fchrecklich  feyn, 
und  eine  gänzliche  Zertüttung  des  Reichs  nach  (ich  zie- 
hen \^erde/   nDie  Erzählungen  der  Thorheiteh  des  fran- 
,,zöfidlen  Hofes/«  fttzte  er  hinzu,  „find  traurig  zu  hö- 
Ich  bin  überzeugt,  dafs  fein  Betragen.die  fchöne 
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Monarchie  in  d^s  Al^rund  des  .Verderbens  (kürzen 
wird.  Ordnung  und  Sparfamkeit  kann  manchem  Uebel 
>,vorbettgen  undesverbeflern:  durch  ßelalTen  (ich,  fonft 
^^unerfchwingliche  Dinge  ausführen ;.  fo  ein  *unvernünf- 
,,tiges  Retragen  «lier  zerftört  die  am  beflfb  organifirten 
^»Staaten ,  .und  fiilut  eine  Reihe  Von  Begebenheiten  her- 
bey,  die  man  für  unmögiichluelt,  und  fichfonftnicht 
würden  zugetragen  haben.*«  —  EinfehtTernünftiges 
Wfhrea  und  ungekünfteltesRaifonnement!  Von  der  ge- 
funden Urtheilsicfafc  diefes  Eürften  zeugten  auch  feine 
AeuTserungen  über  andre/europäifche  Staaten.  —  Die 
Viehzucht  iti  im  Lande  vortrefflich:  den  Handel  mit 
Hornvieh  berechnet  der  Vf.  allein  jährlich  auf  i,5oo>ooo 
i^ir.  —  Nach  einem  neuen  Cataftro ,  find  die  Landes- 
abgaben von  dem  jetzigen  Herzog  nach  gerechtem  und 
gleichem  Verhältnifs  vertheilt ;  folglich  ift  dadurch  die 
J.L.Z.  1794.  Dritter  Band.  ^ 


Laft  der  geringern  Jpafl^  vermindert.     Die  FbuiAX#|i 
find  jetzt  auf  einen  viel  fplidern  Fu&aU  anter  deift  vo- 
rigen Herzog.      Das  Feudalfyftem  anzugreifen,  fehlt 
es  dem  Regenten  an  Muth.    Auch  Ift  di^es  isti  Ganzen 
weniger  drückend  fls  in  Unterjtalien;  denn  4er  Adle! 
yon  Modena  zeichnet  iicb  durch  Müde  und  Billigkeit 
aus  •  obgleich  dii|,  aciftokratifche  Verfafluag  die  VeUU- 
bedrückungen  6egünftjget.  -^     Die  Kornausfiilir  ift  oh- 
n«  Noth  befchrankt ,   da  das  Land  viel  mehr  Getreide 
bringt  als  im  Lande  confumict  wird.     Dafs  fo  man- 
che Monopolien  Generalpachtungen  u.  dgL  dem  freyeo 
Erwerb  der  Unterthanen    noch   FeiTeln  anlegen   dür- 
fen , .  läfst    fich  bey  diefem    fonft  guten   und  gerech- 
ten Regenten  ni^t  erklär^l  -~     Die  Eiokäiifte  des 
Herzogs  betragen  3oq,eoo  Zechin^.«  wovon  er^  jähr- 
lich ^  lOQ^poo    Zechinen  erfjpart  und  10  ücbsa  Fonds 
enfegt.  —    Der  Geitz  des  Hersogs  fteht  meochsm  Gu- 
ten und  Nützlichen  im  W^e,  wozu  es  den  Regenten 
weder  an  Einficht  noch  an  Selbftftändigkelt  £ehU.  — 
Die;  mit  der  Verfchwenduag  des  vorigen  Regenten  fo 
fehr  abftechende  Sparfamkeit  des  jetzigen  Hofes,   und 
der  dadurch  plötzlich  gehemmte  Geldumlauf ,   ift  eine 
Haupturfacbe  der  Verarmung  vieler  Familien  und  der 
häufigen  Betteley.  ^    Modena.  Die  Sign.  Marini,  feit 
dreyfsig  Jahren  eine  dem  Lande  unfchädliche  Freuodin 
des  Herzogs,  geniefst  eine  jährliche  Penfioa  von  dreU" 
Jiundert  Zechinen.    DerMarch.  von  Scandiano,   des  H. 
natürUclisr  Sohn ,  lebt  eben  fo  befchrankt.  —    Bey  der 
vordem  berühmten  Sängerin  j^nna^wi,  der  Aspafia  von 
ftlodena.   ficht  man  die  bellen  GefeafTchafteÄ ,  welche 
fie  durch  ihre  Liebenswürdigkeit,  ihren  Geift  und  ihre 
KenntnHTe  an  fich  ziehet:   Eigenfchaften,   die  ihr  iä 
reichlichem  Mafse,  ^Is  den  beiden  erfien  Miniftem  des 
Herzogs ,  wovon  man  hier .  eine  lebendige  Schilderung 
findet,  verliehen  find.  —    Das  Militär  ift  reducirt,  und 
befteht  jetzt  nur  aus  eiqei^  gutmontirten  und  exercirteH 
Regiment  Garde.  —    Der  Einfiufs  der  Hierarchen  ift  In 
Hodena  untergeordnet.       Die  Bevölkerung  wird    auf 
S61000  gefchgtzt.  —    In  dem  bekannten  Yon  der  Briefe 
Gorani's  an  gekrönte  Häupter^  ^ibt  er,  wiewohl etwaa 
gemäfsigter ,  auch  diefem  Fürften  feinen  guten  Äath» 
in  Anlefaung  der  W^iedereinfetzung  feiner  Untertbane« 
in  ihre  urfprüDglichen  Menfchenrechte,  Wiederherftel- 
lung  der  vollkommenften  Gleichheit  u.  dgl. 

Parma,  Gemälde  d^s  regierenden  Herzogs  ^'  des 
fehr  unfolgfamen  Zöglings  der  hohen  Leb ren  eines  Co«|r 
düULcs  und  Keralio  (!)  •—  Die  Fiaan^en  fiiÄfo  fehrii^ 
Verfall,  dafs  das  Deficit  der  ßofausgaben  allefn  /  jähr- 
lich 160,000  Liv.  beträgt,  und  man  im  Lande  felbft:*be-. 
hauptet,  die  Schuldenlaftüberfteigp  dea^'eriti  desgaa« 
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^«11  LandesY !  )J  —  PW  'flfcrifogiü  vofi  P.jtfma'  ift  *ein« 
SAWeftei* 'der^'urigiackiklli?n'lfehig^^  Torf  Frankreich 
^ttii^T  v6'n  Neapel;  —  wiefolftefie  d?r  Ic^arfehCeH- 
fetf 'desT6/\in<|  feinfer;tiAl)taher«y  ftl^  JcIimuttlgeeaT. 
rlöltilren  ttifgcHeri^ -^'  Hci^Ticwfe  Land  Vöti  Lbdi;  durch 
k^ciiileh  Reic&teitxh  aeirBödeäs  l^ihd  durch'^ArbeijtdfDeil& 
föih«^B^#6hder  l^^eiiei;  uVig^achtet'diefe  uhttr  dea 
Druck  der  h^rtcftcn  Ab'k^^'^'titdyitüt^iiuAgeii  teixl^ 
2«ö.  — »  •  Dii^  RÄÖenieft  Rrf^gfiiö  b^flicKte  d^r  Vf»  eini- 
gWiaK  De^  Grt  ift  vt)4  Mäi^nd  tind  Pariiiä  iugleiCh 
slbhtHigflg  und  bat  etwa  goöf  in  zt^'cy  Klafllißa'eetheilte, 
'Bewohner,  wovon  di^  eine,  das  elende  Gewerbe  actl- 
v€  treibt  9  und  die  zw^^yte  d^n  B^ub  zu  Geld^  macfit 
ü.  f .  «r.  Lttztl^rie  bat  zu  diafem  Behuf,  CornfTtoire, 
'CöleftmiA,  Makler  und  Jrtttw8rti]&e  Gtfchaftsträgcr.  Dä5 
Reeht  der-Gaft£reundfchafl  w!td  jedoch  Von  dief^r  Horde 
jliibr«*r'Stffdt  nicht  beleidigt,  äucfi  machen  fieficHkei- 
«nes  Mordes  und  anderer  Gewalrtibäti^keiten  fchuldfg. 
'Die  gröfsten  Städte  lulfens  find  die  Tummelplätze  ihrer 
-Emifflilrs,  welche  die  Effecten  nach  Retcgno,  dem  Sta- 
pelplatz, verfenden^/  Schon  die l^ihder werden  früh  !a' 
den  Tafeheorpitflerkünlten  diefes  Gewerbes  methodifch 
'uDterrfchttfr,  Pt^Biinde  bsit  ihre  eigne  VerfalTong:  und 
tii^Astze,  uina  bHanMgel-- y]»^tGdrani,  die  Gewalttgeti 
'de¥  i»efllachbiirten  ^taateih i  durch  refche  Gaben,  uih  in' 
ilt!>ettl'Gerdtäft^fl^}f!s'i^{dit^eftobrt  zu  werden/  Auch 
'wüthen  ditfe  R^rredf  ^JägiGarkni,  nur^vcrftellterweife 
gegüa  Ihre  Varaffea ,  felis  df^  Thärigkeit  derfelben  etwa 
zu'fUditbar  wird,  zficfatigen  iie  gelinde  —  und  la0ien  * 
iie*  wieder  los. 

G^iMKi.  Die  Verläbmdnngen ,  womfV  diefer,  gegea 
Fraiikrei(*h  ffetmdfdxafHicligeiinnte,  Freyftaat,  in  den 
elcerri  Zeicbn'  biefoiidersä  rerftrfgt  ^tirii^f  werden  von 
dein  Vfi  ttft  Hachdru(ik  beftritten ,  und  dem  Aberglau- 
ben und  d^  nöirh  mit  zu  vielem  Eiailurs  felHiil  ind^ai 
Innmrftetf  der  TenUli^u  herrfthenden  Priefter  -  Cafte,  die 
FeM«^'2ugefcfar}eben;  Weltbe  der  V^fa^ung  etvra  vor- 
zuwerfen tvfiren«  Das  von  den  Genneferä  aui^eftellte 
und  ttiit  facris  aus  derütem  und  nettem  Gefchichte  be- 

SletteteG:emölde,  ift  mit  vielem  Scharflinn  und  guter 
^ettd tnlft  ztißemmengeretzt.  -  Das  UrthetJ  über  den  Na dq- 
oaYgeift  ift  mehrenthi^tls' unparthevifch  und  treffend.  -^ 
Allein  (ihi 'bl6fser  Auszug  di«f<6s  Theils  der*  Metnoireo 
würde  uflzureichend  feyni  manmarsihnimZüfajrnmeU'' 
hange  lefeir.  '  ^y  einiger,  vün-  denj  Yfi'nicht  zu  Yer- 
läugttende^,  fartheyiichkett  för  dlefe  trene  Freundin 
der  fran:^MÜI^n  Nation,  ^  deren  kluges *Benehikien 
In  ibt4t  jetzig'en  kritif^heit'Lage  Loh  verdient,  —  ver-  ' 
fchwelgt  er  doch  auch  manche  fichtbare  und  verßeckte  ' 
StatfMehterMcht.'  Die  zwifcfaen  Genua  nnd  Venedig 
gezf^tie  Ptti*al}ele,  fttU/mlt  Recht 'zum  Nachtheil  der 
let^terii  eve-:  ^^h  möchte' R^.aueh  bltfrin  den  Tf.  von 
aUe#.PaiKl^yi«^keit^nkBf  •fr^yH{ireöfie&.  -^  '  DteöfTenti 
liehen  Anftalten  der  Hofpitäler,  Armen ;  und  Walfcn- 
häiiler  haben  mufterhafte  Eia^fch^UQgen.,  —  Verdiea- 
tes  f;^b  des  gelelipAlen  ^t^äH^aLwneltinu  «*-  Beiriedi- 
gen^iTfU  die  oftydlHlSfidTgeif  Nachrichten  von  der  In- 
nern Scaatsv^fliiTSn^  v^  Gen^^  ift  de/  hiftorifch  con- 
€en^¥t€^/^ifiuihrüliit'iiihhxMCerfikaf  welcher  die 
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des  pe$pot!ämu$,,den  dTe  fienuefer  über  diefe  Ihre  ehe- 
malige und  poch  ni^ht  verfchjnerzte  Benützung  hbt^, 
enthüit.    Eines  äfiinlicheri  desputlfcHen  Druckst  ma^ht' 
die  Republik  fich  fortdauernd  in  Anfebung  des  in  ihrenk' 
Staat  liegende  Relchslefan  San  iUmo  fchiildig.     Diefer 
letzte  Theif  der'>Iemoir^n  JTchlierst  mit  einer  kurzen 
NachfithtVon  demHefn^,  aber  durch  eine  weife  utid; 
gelinde  Regierung  j^lficklicfaen »  FurfientHum  Monaco. 

Es  blelKt  dem  Rec.  noch  übrig,*  eip  Wort  von  den' 
beiden,  dem  Im  tel  nach  oben  angezeigten,  Deberfetzim- 
gen.  diefes  Intercflanten  Werkes  zu  fagcn. '  Beide  Ücber- 
fet^^er  (von  der  in  KSüü  heforgten  Verdeütfcfaung  Aei 
Rec  bis  jetzt  nur  den  erften  B^ud  Und  die  Anzeige  des 
herAü$gekommenei|  ^:2ten  Ba)ides  «fehes,  haben  dalär 
geföTrgt;,  nehftr  eiiuer  \rörangcfchlckten  .Schutztedd  dee 
Unternehmens  fetbft,  die  auftöfsigften  Stelleb  etitwa&er 
ganz  wegzüla|l;^n  oder  fie ,  ein  jeder  auf  feine  Manidr« 
entweder  mit  'AuslafTungszeichen  oder  Anfangsbtichfta- 
ben  der  Namen  .u.dgl,  zu  maskiren,  und  hie  und  da  die 
grellften  Farben,  wodiit  einige'  diefer  Gemälde  überla- 
den; find,  zu  raiHierQ*  ^    Nidit  eben  dadurch,  wbhl 
aber  durch  HlnweglaiTiing  p^nttr  Abibhnitte,  die  ftcfc* 
derzuerageiiannte'UeherfetZ(ir>r}aubthfft;  falls  ernicht 
dazii  genothiget  wordeti  ift,  ift  f^oränifWe^  difenhar 
entftelle.  —    Was  den  Wefthdfer  beiden  VeiÖeutfcbuiH 
gen  ab  folcber  hctrifft ; '  fo  hatdieKolhierAusgaMafteiw 
dingi  einige  yorzi^e  in  Röckficht*  der  Sprache(in  wel* 
eher Rückucht  aberaucb  fie  hey  weiten  nicht  fehlerfwPf- 
ift)  linct  mehrerer  Vollftändigkf it ,    vor  der  Leipztg^"i> 
welche  der  Spüren  der  UebeVeilung  iznzätilige  tragt,  und 
eben  fo  viel  Lucken  hat.    Die  Anmerkungen  des  KcHl- 
ner  Ueberfetzers  zum  iften  Theil  find  von  weniger Bej" 
deutung:  denn  es  kommt  tfäch  de^  Rec  unvörgrcifflcher  - 
Einlichthey  Verfchiedenheit  der  TVf^fminrcn  nichtiarf 
dictatorifchen  Widerfpruch    xin&  vriteelndeVReptrtieirf,* 
fondern  auf  gründliche  Widerlegung  und  Berichl^ung 
an.    Auch  mufs  dicfÄr/rtÄr//i»mige  UAerfetzer  denLe* 
fem  \veni^  eignes  Urtheil  und  Scharffinii  zngetreut  ha* 
hea,  wenn  er  glaubte,  mitmanchenan  fich  felbithers- 
lich  wäfsrigten  Randgloüen  etwas  Neues'  rajgen,' od«r 
Iie  eines  belTern  belehren  zu  können.      *  \  * 

J'fllLOÄGPHli;      . 

BsKUHt  h.  Myllaa:   Maganm  aar  Ef^Utmmgsßteti^ 
hrndtaUmn  mibmdiß^r  GeMirte  undütigdekrU, 
Uerauagegeben  von  Karl  BhmprMontz.,  Achter 
Band  1791.  36»  S.    Neunter  Band,  mitherausger   . 
gehen  von  Altofaofi  Mataiaa«  1792«  S95*  o.>S» 

Das  Moritzifche  Magazin  bat  fich  ualeiighÄMOftö  *• 
Belebung  des  pfycholöglfchen  Beoliachtungs'gelnes^  *hl  ' 
grofses  Verdienft  erworben,  uud  wi^d  fowojl  als  SftÄfli- 
lungven  Beyfpielen,  als  durch  einige  trefliche  BeytiÄgt 
zur  Anateasie  der  dunklen  Torftellangen  .nnd  des  gehei- 
men Zufammenbangs  zwiTchen  der  äufsern  ,und  InneTÄ 
Natdr,  für  den  Pfychologea  iriyncr  feinen  Werth  ha^ 
halten.    Dem  nunmehr  verftorbnen  Herausgeber  ftihft 

rchcioetf  diefe  Arbritea  khr  gefchadet  2u'  habte;  vötf  > 
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itiäed»  dünkt  uns.  tfratd  «u»  vnvcnöerkt  die J.uft  zu. 
kiwifteln  uod  zu  deuteln,  uaddiey[enigeIJobeltimiDtIieit 
eigen,  welche  in  allcu  feinen  JetzteraSchriftealicrrfcht, 
und  welche  durch  einen  gewjffen  Aoftrich  ron  Neuheit 
und  Wichtigkeit  fben  fo»  wie  durch,  einen  ziemlich  nie- 
ladifchen  Vortraeühieraus  täufchel-    Au<:h  in  den  ge- 
gen wärdgen  Bänden  finden  ficb  viele  Proben  diefer  Ma- 
Bier*     Gleich  der  erftcAuffate „der itatt  einer  yorrede 
dient,  enthält  eine  Menge  fchönklingender,  aber  thesis 
leerer»  theiU  wirklich  finnlofer  und  falfcher  T'raden. 
„Die  Gefchichte  der  Mepfchheit  von  auften.    beifst  es 
j,S.  3. ,  und  die  Gefcbschte  des  naenfcblichen  Geifte«  von 
^.ianea,  auiffeB  fich  doch  eudlicb  auf  einena  Puacte  be- 
i^gfgnen,  ujid  die  iyunderbaj:en  Phänomene  anfangep 
Jüdi  aufzuklären;  wo  das  Denke^nde  und  Empfindende 
,,fich  felbft  wenigei:  fremde,  mit  iich  (elbeir  vertrauter 
,,iiad  iick  felber  geücberter  wird.     Das  nun  das  Den- 
'f,kai|de  durch  eine  dünnere  Sctfejdewand  von  einan- 
,tder  abgcfoiadert^,  Ikh  la  einander  wiederfindet,   fo  ift 
j,die  Wahrheitforfcbung  auch  ein  geroeinichaftlicher  An- 
„tbeü  der  Sterblichen  u.  f.  f.*'    Aber  etwas  feltfaraeres, 
als  feine  Künfteleyeo  über  Sprache  in  pfychologifcher 
AöckTicIit,  wird  man  .nicliLt.leicht.fioden.  S.  ^04,   ^Was 
iin  Gewände zufammen/ato/helftt  Fattc  r-^taiTM 
ift  «l«wV««f0inc  Grenze  voij^efchrieben»      ..EinGan- 
,,zes faltet  lieh'—  es  £aUt  zuftmflfiei5^,  gWc»/«»!  mitdem 
^, Vorbehalte,  fich  wieder au^z,udebn?n,  fobaldes  will— 
dt«  hemmende  t  km  Ende  gibt  erft  dem  Worte  fein 
Geprage.    So  fcbicf^  deir  Falh  auf  feinen  Raub,    per 
Öegriff  des  Fallcns  verbindet  fich  mit  der  Idice  von 
Kraft,  die  ihn  bcfcelt,  daskamEn^e  hemn^t  dea  Fall, 
,and  fetzt  Jhf  In  die  Macht  des  aus  der  Luft  hcrahfcihic- 
Ifseadea,  SSubers ,  der  davon  feinen  Naipen, führt. —.. 
^Was  effJporÄehcnd  unddennodi  fchwerfalleud  fich  nie- 
„dierfeakt,  h>ifrtBb  -- das  f  d«?  Hegi  da  — .^r  Fels 
,,aber  ficht  und  ßeigt  empor  —  das  s  am  EndeJiebx 
^.gUkl^  den  Fall."    Von  eben  dtefer  Man;««  find  die 
eingerückten  Brn(:hftucie  aus  AiHon  Keifer,  der  anders* 
^o  beurtheUet,  and  wovon  be&nd^rs  das  Fragment  f 
die  Leiden  der  Poefie,  in  Schulzens  Mikrolpgifchcn  Aof- 
fätzen  genauer  beleuchtet  iftt    Jeder  Auflat*  von  Moritz, 
unterzeichnet  oder  nicht ,  v^rräth  fich  fpgleich  durch  fei- 
ne Gleichfams,  und  durch  das  Unftete  und  Schweben- 
de der  Ideen.    Ein  feltfames  Gegenftück  davon  find  die 
meuphyfifch-  myftifiJhett  Tfäumereyan  des  verft.  Hei- 
nike.   Was  die  übrigen  Auffätze  des  achten  Bandes  be- 
trifft, fo  Ift  6atea  and  ScUechics ,  Wichtige«  und  ün- 
wichtiges«  fefar  durdi  eioandcr  gentfcfat,  nyld  e»  wäre 
XM  wfinfchen,  dafs  Jemand  die  im  dritte»  StOrke  ehige> 
nickten  Aamerkungeh  und  Berichtigungen  von  Her» 
▼an  Goens  i  mi(  «och  mehrerer  Strenge,  fortfetzia. '  Ben 
meiften  mitgetheiken  Erinnerungen  und  Selbfibeobach- 
tungen  Seht  miem  es.  nur  7u  fehr  an^  dafa  fie  derSeel^ 
erprefst  find. '  Auch  weifs  inaa  ja,  wie  viel  in  der  Zeit 
Zwilchen  der  g^abten  Vorftellung  und  deren  ichriftli- 
eben  EntWickelung  dazu  und  hinwegkommt,  iwd  wie 
fehr  felbft  die  Anftrengung ,  in  welcher  man  fich  beym 
Erinnern  ua4  Aufzeichnen  befindet,  dazubeytrö<^  dif 
Facta  «u  verfälficben.    „täfst  uns ,  fagt  Herr  van  Öoena 
S.  XOTft  laist  uns  fchwatzea,  fireitfn , .  pfycl 
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Magazine  hertusgebei) ,  to  Yiel  wir  nnr-^wollesi«  abef 
ün^  böten,  alles  zu  fa^eü,  '^^s  .wir  zu.  wiilen  oder  er- 
fahren zu  haben  glauben.  Der  erße ,  der  erfchreckM 
zu  feinem  Nachbar  fagte».tck  habeeiiien  GeiÜ  gefehen^ 
hatte  yielleicbt  Emeng^hen,.  aber  er  hätte  fchw^igen 
follen.  '  )Sfvn  hater. 4lleA,Kiadc^  $ad  ajten  Weit^era 
einen  Flab  ins  Ohr  gefiptzt,  fie  glauben  jetzt  jitle  zu/»- 
hen,  wp  es  nichts  zu^feheA. gibt. V 

.  Bey  dem  neunten^ B^näe  iÜ  Herr$aLMaimQn«  det 
fchen  vorher  viele  Beyt^äge '^eliefeit' hatte,    als.  Mit* 
herausgeber  zugetreten*     Wie  Moritz  itllzu  oberflächlicli 
und  jfüfslich  fchwatzte :  fo  fchei;it.uns  Hr.  Maimon  wie^ 
derzu  trocluaer  und  fchulgerecbter  Meta^phyfiker,fuper- 
tranfcendental ,  (wie  ihn  Obeieit  nennt)  zu  feyn.    Eir 
wird  fchwei;Uch  fo.^lgemein  und  fo  gern  gelefen  wer-- 
den ,  -wie.^MoritzT, —    Die  hier  yorkaminenden  Frag^- 
niente  auii  Ben  Joiüuas  (Sah  Maitaons),  Lebeasg^fcfaic^bt*. 
find  anderweitig, bekannt.     Eiaigfei  iuitgi^theiite  pfycho»* 
logifche  Erscheinungen  von  Bendavid«  Reinhardt,  Wolf^ 
fobn  und  Ungenannten  geben,  vielen Stofi*  zur  pfycholo» 
gifchep  Hermeneutik:  amdroUigiften  fiadaber  ohoAreK, 
tig  die  Auffdtze  von  Obereit ,  fem  Widerruf  für, Kant, 
wie  ein  Teihtnentabgefa&t,  ^ipd fein  Schreibei^an Mai- 
n^om.    Man  weifs  nicht,  ob  man  .uh^r  dl^  Seltfapikeifc. 
in  Gedanken.  iMid  Ausdruck  A^en  oder  la^ea  IbU.,  • 
Nur  eine  Stelle  ^ur  Probe  :\J}a.nnnQber^t^zarjSH'a£ir. 
„feiner  Voreiligkeit  einjiegaiiver  PhiJodt^twird;,  mip 
„feinem  evidenten  Salfa  wartaU  bis  ins  Nichts:  ieiaefr 
„felbft  und  aller  Dinge  an  ficjhäuiTer  eii^eip  Ewigen  vea 
„felbft,  fo  nimmt  er  mit  feinem  neuen  und  alten  Wirr  .. 
„bei  des  NifiiUsmus  afe^  der  v^a  Ewigkeit  zu  Ewig« 
„keit  Hehlig  ift  karzab  fchweizerifcfa  guten  Abfchi^ 
„von  aller  iqm  gnädigen  toleraptendeutfchcn  J^efewek, 
„und  wunfcbt  aller  AyeltAllerfeits  wohlzu  iebei^  imAJU«.  > 
„Amen  in  A.  an^O.    JenA»  Ende  Juni  und  AA^ag  JuUi 
,tl7<pit.  X3  Jahr  nach  äes  äquatorifcben  Li^berts  Ve^*  >, 
„fcheiden,  10  Jahr  nach  Kants  erfter  Kridk  der  reined^,  . 
„Vernunft,  lo^^^t  qupd  excurrit  mch  Newtons  PriAzV  ; 
„pien  dazu.    Zorn  Grundetns  von  Generalphyfik  und  • 
„Metaphyfik     Sehen  wirsbald  !**  -^    I^ancbe  gvteBe«  . 
luerkung  enthält  GrohmannsUnterfu€h|ing  der  Moglifjb^  , 
keit  einer  Characterzeichnung  aus  derHandfchrift,^abar 
im.Qanz^.geht  er  doch  zu  wi^t,.  da  er  nicht  bWff  deii 
ganzen  morälifcben  Menfchen,  fondern  auch  feinen  K6r-^  ' 
perbau ,  Stimme,  Farbe  und  Haare  auB  der  limdfiehriiir 
erkennen  wilL    Und  wenn  er  z.  B.  den  Ch|irakter  dot 
Jlömer  und  Grie(;ben  aus  ihrer  Handfchrift  beftitim^  f» 
möchten  wir  wohl  weifen,    wo  er  die  letztre  g^^    ' 
hen  habf..     Oder  nimmt  er  di€)  heutige  ^Focm  ihrer 
Buchftabea   für  Handfcbrift,    fo  wörde  foHge»^   .d^    • 
alle  Europäifchen  Kationei^,    welche  fich  deß  late»«  ^: 
nifchen  Buchftaben  bed^*enen  ,    Jlömifcbeo  QJiarakter.;  v. 
hätten.    Moritzens  D^telgeifi  hat  Hn«  GrphiMM  ^n^-: 
gefteckt* 

.    Mainz  « .gedn  b.  Wirtb  x  >  PJUi«t&pft^«ftf  öttfchvMi,  der  < 

SpraOu  und  SckKtfU     Yq«  A^ip^.  $^Iv^  D§fif$k^  . 

Prpfefibr  der  Philofopki(f«  i79Jr  *87-  Ä  g*      *  -    .  . 

Diefs  Werk  ift  ei^^tlicbidc^-^^bente  I^l^  «ler  vta  i 
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Philotophi«.  i^     üfjpvung  der  Spracfie.  ''^'KuWeT]ung''"^rl  IBeymehiefem  Wilden  find  Verbaile  Hauptfach« 

VY^^^4!^°  ^f^S'^f ^''^^Vl^^^'  ^y^  '  &^f^^Pfi<i^^i^i^h^ ßo^f^iB^j^  y^  6^  ia^JEiß^m  Worte 
uc?i\lgräni}cil  flSx  dWniailirrUiheflypi^    ^in  ganzes  EreigailV  bezeichnet»  »  d. 'Adiecdva.   e.  Be? 

^efe,    £r6ndung  der  Sprache  durch    den  Menfcheo.     zeichun|:desGefchlechts»  der  Zeit»  Zahl,  Perfonen  und 

pildung  und  Fortgfing  d9r  Awiflgfc»    'Viel  6ttiea' 4»  ge»    -Art^iU'  Jl»£angsfattxe.Wäri»ffiad^  Folge  Terminar 

drängtet  Kürze.    AUmalige  Entwickelung  der  einzelnen     tioneu  oder  Biegungen«     f.  Partikeln «    Conjunctionaa 

Redetheile  A.    Interjectionen ,  als  ^ifig  l^ät^rfHut^  B«.     uld^l.    Af«  "(^üteften  eigentliche  6ran)matik.    VcrfchU^ 

Ausdrucke,  welche  körperlichen  .und  geiftigen  Dingen  ^^il^n^ft^^r  5^^  Die  bekannten  Gründe  gut  un4 

MgleicVYu  KöATnien ,'  "(JeT  Vf.  nennt  fie  tranlceiiaen-'"*1>efiimmt  Yorgei'rBgenT^^ön  der  Schrift.     Terfchiedne 


jttde  Ausd|!äcke » oder  folcl^e ».  d{e  :^w  B^^*^ni|ng  def- 
fea  c^eifi^n,' wai|  in  yer/c)»i4?dfineiv  Aften.  4er  Din^  g^ 


Arten  und  ^(^cerialieii  de»3ciirift.    RedU  (unmittelbar») 
und  organijche  Schrift :  hierüber  und  über  die  Schreib: 


.peinicbaftUch  f ft ;  c0ncre(.ruid  ihm  die,  welche das.aiif    waterialieo  da^  j^fte  zufornftiengefteHn*     St^smweijef 
licfondf^e  Art  j^ftiqu^te  bezeicbneOf  .   Upfre>  Sprapfae^ 
Jaf i  fr,  .kafm  ^,  B.  den  Weobf«?!  4er  Veräi^d|8iMiH>g<v^  U 
^em  SuHiecte  ijo,  AiIlgea^a|f%eiv..dMrc}i  BewigilPg-aiiir 


?ortgarig  der  nerßhijsdeneif  Schriftformel^.    Kicbt  biof;^ 
rieb  zur"^  Nachahmung,   wie  der  Vf.  gjbiuhf,  fimder^ 
_  wohl  auch  Bedürfnifs ,  feinem  GedäcktniiTe  Zu  Hülfe  z\|, 

ii|[rttcH^iir  fiber,fie  J&aJt,£eio:  Wort  fiir^BeWiegMng  im 4e0r    Icomnseft'ünd  aadlem  iiJitEüthtflaltv  ki^i  dittiE^ndjang 
^  der  Schrift  i^erablefsft  :hiAen*'    BunhlElabeafehHft  wahc^ 

fcheinlich  eine  Erfindung  der  Babylonien  V^fchiedne 
Schriftzüge, .  kreisförmig,  fenkrecht,  Furchenfchrifi;» 
Wagerecht.  VebeF^ie  VoIRömaciettheit  der  verfehiedet- 
fa^n  Schriftarten.'  -p'  Aus  dem  gvntein  Buche  leuchtet 
Scharflmti  und  z\v%cknifi(?iäeBe&a»iiheitdesyf.  hervoxv 


irf tgu  ?if tw:eder .  ^ir  verfteben  deq  yf.,njicht » .: o4«r..er 
.ifat  Reh  kwr.  .durch  die  Jdee^  ti^iCdien  Ißfftthh  dab  1»  der 
inenifhlichen  £jfkeontnifs  4|e  Yx)rfteUui?g  4ea  Allgemein 
jae^ ,  ala  !Be4»^uDgpaUer  V^rfteUungen ,  der  VorteUnag 
^^8  BefpnderA  vorM^eht,  .^Ifp  hätte  der  Metifcj^  eher 
'  •    '  Vipriblluif ;.yoft  Thi«r<UJ^  nberia^nt,  >is /vpailMet- 


4^!^ V  |<16^  tA^f^^  von  9f()9^^SU<V  Jna  Allge^;neinen ,  ^)e  wenii  wir  gleich  ni^ht  zugeben  Ißdmetif  ciafs  er  m«hi^ 

'  ^  M»!»  o^;  SifflWEfW^^^                        diefia  V^^öxtep  als  blpfje  Bejrträ^e  ^u  eiuer^b»  Qefehiclite  der  Spr.,  ge- 

«fibftpi?!  MiWf»^.MFM/l.$JP                 e,  JMchfrAHS^rj^  .lie(ey  hat.  ^  jDie  Spra^fi^^tCt  rein  und  leiiJbt.  nur. durch 

xiu  tük  4ie,  .Bewegung,,  tf» ,  (f9^teta  ? ), .  X.  :Zöi Wqrtei:.  eixilgeProyinzia/istficn^  wie  Bane.  ^ahnj  Zerfattf  u.  dgL 


.Hauptwörtei  km°^^.<"^^  4.ujr<^  Aud^Hten  mit  deif  fia- 


yerun^iert..  D^e  Orthpgr^phfe  itt  nicht  confeouencr  ip. 
fieixi  Majr#,fchr^btaucii  i^er  ärg^fte  Feind  dec  'Dehnuiis 


.gwigndii^Jieft  p^fixfn.i^mm^^ßi^mnß  yo^H/irpu  i^nS  Vv4t^BeiH°?>pW'f^^^ 
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.  £•  RjieBTiqvpAHivTBjrx.'E.  ü(ffi,  in  d^.  ^oUer^  SuAhhvid^. 
iwas  ubelr' die  ifijathsfufußk^t  hurgerlWher  Qeltihrfen  in  Jfr 
\SiAchtfiadf  Vlm,-  1*70^,  3^  $.  g,.'  '  *'     ■ 


J&AchtfiaOf  Ulm;  1794, 
.  ».     ■    .  /.    '      '    .     >        .-■■»•.'*     -.'"'..  .i   , 

t.  £b«n4^C     Sthreibem  an  den'Fsrf.  ^s^l^tmii  f(^  ^«M, 


i. '- 


j. 


Ml    W 


a-  Ahtneirkunga«  und  'Batieht]Vttii|eii':t]U  »dtiii  £c«Mib*ei^« 


1 1  < 


l.*1. 


.4.  Gfrgencfifiii«fiiiiS:«i  wider  Kö.'j^and  3.  VbA'VE'fifi  t. 


J      ^ 


I)irayVf .  vcra  u .  ^fatnptet , .  daC».  ia  der  B^Mcüt^itftde  Ulm  G<s 
i^rt«  vom  Bürgtrftande  üelbO^ /biu.  der  P^tricitir  in  E^th  ge- 


«Ifr  Y'^ntv  ai^rbteiW  .u«4^9.aths  *  Oanful^aUo  aiic&'  aoeb  .Senat«- 
ren, wären!    *^  •        *  ^     .    . 

N.  a.  Zeigt  das  Unger«imtß  in  der  Behauptunj  des  VfojdÄft 
jGeißJwhe.:^u  Sen»ioren  untigfli^h  adcr.car'  ztw  VV^i^uiÄ|Sg 
ieyn,    Zw#ir  ^rÜndfich,  aber  ein  wehig  langweilti?,  i    r,- 

•'  KL -3.  Widarl«gc- verfflhiadatiß  Btelien  «it.  vieler  Eiafia*. 
undaei^vbafonder»,  dafc  e^riiaoJi  der  ÜJJmifdien  Conftitutioii 
eben  fo  y/pikig  erlaubt'  ifl,  einei?  Biirgerlicttfen  Statt  eine«  P«ft- 
'  ciers,  ais  einen  Patricier  Statt  «anes  JJürgerHchen  in  RaUi  «» 
Wählen.  Auchhült  er Men Nüthfa« Vrfch%=  wW  fkr  laögltchs  i|i- 
dam  die  OlfecbtigJ^etiAmd  Uatücbcigkctr/nicbt  b^ix^t/werdfk 
Jifc6fi«a.  loodfrmiedigik}!  der -Eiilfichtund  deffi  GewiCfen  der 


w.ihlt  werden' JtöoMteri,  wenn  nemlich  an  Patficiern  überhaupt      VVähiejjdenanheimirelleilt  werden  jnülTej  und  ein  totaler.  Mai^ 


ein  Mife wachs' (>vfe  lelrfer  ge^enVärtig!;j  entfteht,*  öd'^ir  wenti 
Wcn4gltens  Kiln  taugileker  •  Pairkier  'V6i4lffnd«n  'wäre. 


■  •  »     .  .  . 

llDter  büfgerUi^an  (yelehfCen»  wakbe folchergellalt  als  ein 


itettz  -  und  fl«f  ievitnf  6  •iUht»t«i€a  baHttian/f  >OF^r  vMih  unbraai^i- 
iiarer  tu  Uimifcheo  KaibsherreiUiiat  ev  di|  P^«£^|?lifn  im  vfr* 


gel  an  Patrfciern  nicht  zu  fiicchten  Uy\  weil  jnati  allertfall«  aus 
denPacrlcifchenOftidef-en,  defteHfimind-  ein  Dutzend  und  drüber 
^rtiahdtth  i^ejm)  erheif  wakle»  ktinsae..  „Wir  braocheii  ja,  ftgt 
.»der  Vf. .6,  3=1.  iehr  w#lil,. ^m ^natoren.*pii)e  Fandccteu -Maii- 
«nei:.  Aber  M^uner  babfn  wir  nöthig,  von  gefi indem  Vj^J«"««» 
,;von  gutem^  Willen  ihn  anzuwenden,,  «von  redlicbem  E^f  » 
„das  gemeine  Bfflle  unfl  Vtrh'  Kenntniii  tmfers  va^erfilwiiw^^ 
„Staiateß.  Anesditefeö'lörnrmari^illiÄit^auf  UniÄerfkät^nt  >JJ« 
diciesi:a«n  alfii  ein  DfiRcMi  fl^  !gua  ^befitken», ;  al^:  am  aiid«c«r« 


»  » 


wurttige  natns  -  uanonwwB.  naice,  weicnes  um  10  nmircr  ii*>  u»     ■       r«.  ^  ^xu'^InVebenfd^efch'vrätzige  ^'reohfhabcnfdie  y  tr; 

4et'V?.,-*t(>Tid'fiHA  aus  feiner  rabttfiftifcheh^OcfehwaUittkeit     dii[iailgai>g.  wider  N.  a  awd  3*  wodwrdL  R.ec^ in  ^^J^  Vcnnu- 

icblieiien.1.iftl»,  ebae  *^wctteJ-  feHift  dtrth .«wr  Jlt    Uefengcws     4hHiiä>fob«  b<^ärk^.wurde v  dafc ^der  yf.  da«  Itwaf  etc.  wobJd« 
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i)  Berlin  ,  b.  Myliu» :  Inßitutionen  des  heutigen  Rom. 
Rjchts^  Tom  Prof.  Hugo  in  Gdttihge«.  1709. 
5ä  Bog:  8- 

9)  Ebenda:  LeitiuA  der  BscktsgtfckifihU  bis  auf  ua- 
fre  Zeirsn ,  vom  Pro£  hugo  io.  Göttingea.  1790. 
17  Bog.  8- 

3)  GoTtnsGBN»  b.  Dietericb:  Lekrtmfh  und  Chreßo- 
matkis  des  dußfchen  Pandektenrechts  zu  ,exegeti- 
fchen  Vorlefungea  /  Tom  Prof.  Hugo  in  Gdttingen. 
Erfter  Band.  I79p..x6i  Bbg.  g. 

4)  Berlin,  b.  Mylius:  Lehrbuch  der  jurißifchen  En- 
eifQlopädiej  zum  erften  nündlicben  unterrichte  übe;: 
die  Quellen »  An^ug^gründe  und  Lehrarten  aller 
in  Deutfchlaad  geltenden  Rechte,  vohi  Prof.  Hugo 

'  in  Göttingen.  Und  auch  unter  dem  Titel  2  Lehr- 
buch  eines  civUißiJchen  CurfuSf  vom  Prof.  Hugo. 
Erfter  Band,  welcher  als  allgemeine  Einleitung  die 
juriftifche  Encyclopädie  enthält.  1792.  la  Bog.  g. 

5)  Ebend.:  Civilißifches  Magazin  f  rem  Prof.  Hugo 
in  Gottingen.    Erüker  Band.  4  Hefte.  171^  u.  1791. 
521  S.    Zweyteu  Bandea  ites  und  i.  Heft.  I792« . 
Ä56  S.  g.  , 

Dafs  wir  die  Anzeige  diefer  wichtigen ,  auf  Abände- 
rung der  bisherigen  Methode,  römifches  Recht 
'mi  ftudieren ,  hauptiachlich  ahzweckenden  Schriften  bis 
letzt  verfchoben  haben ,  würde  kaum  zu  entfehuldigen 
feyn ,  wenn  wir  nfcht  die  Abficht  gehabt  hätten ,  den 
Eindruck,  welchen  fie,  insbefondere  au£}  civiliiUfche 

*  i^ublicum  machen  würden ,  abzuwarten.  Aber  leider 
mülTen  wir  jetzt,   nachdem  faft  fünf  Jahre  feit  der  Er- 

-fcheinung  des  erften  Buchs  verHoffen  find,  geftehen, 
dafs  der  ig  mehrern  Rückfichteu  vortreffliche  Plan  des 
Vf.  faft  noch  gar  nicht  geprüft ,  kaum  hier  und  da  im 
Yorbeygehn  erwähnt,  rieileicht  Von  vielen  felbft  akade- 
Qkifchen  Rechtsgelehrten  noch  nicht  einn^al  gekannt  ift : 

eino  Gleichgültigkeit,    die   uns  uubegrelilich  feyn 

würde,  wenn  wir  fie  nicht  aus  dem  faft  ganz  verloren 
gegangenen  Gefchmack  am  römifchen  Rechte  *  zu  erklä- 
ren wüfsten.  Möchte  doch  eine  knrz^  Darftellung  die- 
fis  Plans ,  der  fünfzig  Jahre  früher  gewifs  Epoche  ge- 
macht und  Efeutfchlands  hefte  Juriften  in  Thätigkeit  ge- 
fetzt haben  würde,  den  gröfsern  Theil  des  juriftifchen 
Publicums  auf  eine  der  int^reffaneeften  Reformen  auf- 
merkfam  machen ,  die^je  ein  einzelner  Schriftftelier  in 
der  pofitiven  Jurisprudenz  wagte! 

W.  L.  Z.  1794.  Dritter  Band. 


Wir  (heilen  onfern  Lefem  in  diefer  Abficbt  eidei| 
Auszug  aUs  dem  s*  AufTatze  des  erfteo'  Hefts  vots  dr^ 
Magazine  mit.  Durchaus  gehn  die  Vorrchläge  des  YF.» 
dahin ,  dafs  nur  reines  römifches  Recht  auf  Univferfitätea 
gelehrt  werden  foU ,  mir^usfchlufs  deutfcber  und  ande- 
.  rer  Rechte ,  deren  Einmifchung'  das  Stn^iiium-des  erftera 
fo  fehr  verunfialtet  hat.  Daher  befteht  fein  dviRftifefadr'' 
Curfus  aus  nicht  mehr,  als  drey  CoUegxen^  wovon  je^  ^ 
des  in  einem  halben  Jahre  geendiget,  und  wöchentlteii 
fünf  oder  fechsmal  gel^fen  wird.  Sie  heifsen  Inßitutio* 
nen ,  Rechtsgejchichte  und  Pandekten ,  haben  aber  mit 
den  Msher  gewohnlichen  Voriefun gen  diefer  Art,  die 
Rechtsgefchichte  ausgenommen,  faft  nichts  •  als'  den  Kar 
men  gemein.  'Die  Encyhhpadief  b\s  fummarifche  Ein* 
leicung  in  die  ganze  Rechtsgelehrfa^iikeit,  mdcht;  wie 
fich*s  von  felbft  verfteht ,  keinen  wefeutlidien  Be^äd- 
theil  des  civiliftifchen  Curfus  aus,  und  kommt  affo  ir^r 
def  Hand  noch  nicht  in  Betrachtung.  In  den  Inßituiich 
nen  foU  nur  dasjenige  a«s  dem  römifchen  Rechte-, vor^ 
kommen,*  wais  heut  tM  Tage  noch  wirklich  anwendbar 
m ,  weil  nach  des  Vf.  Meynung  den  Anfanger  das  Prak- 
tifche  ungleich  mehr  iotereffirt-,  als  das  (^lehrte.  Da 
blais  Begriffe  und  Hauptfäcze  in  diefe  Verlefungen  ao^ 
genemmen  werden  können;  fo  darfauch  ohne  Voraus» 
fetzung  des  Ntfturrechcs  der  juriftifche  Curfus  mit  ihneii 
angefangen  werden.  Das  zwevte  Coilegium  ift  die 
Rechtsgefchichtef  worunter  der  Vf.  nicht  blofs  die  Ge* 
fchichte  der  Quellen  verfteht,  fondern  auch  die  hiftori-k 
jcfae  Entwickelupg  der  Rechtsrefultate ,  fyftematifch  ge« 
ordnet,  mit  einem  Anhange,  der  hanptiachiich  die  Ge- 
fehichte  des&tudium$  derRechtsgelehrlamkeit  überhaupt 
(alfo  auch  der  Nichtrömifchen)  im  heutigen  Euroi)a  zum 
Gegenftaade  hat.  Eine  fo  bei^rbeitete  Rechtsgefchichte 
foU  die  Stelle  der  gewöhnlichen  Rechtsalterthümer,  der 
junftifcbeu  Literargefchtchte,  ja  einigermafsen  f^ar  die 
Stelle  des  Naturrechts  einftweileh  vertreten,  in. lern  fie 
die  verfchiedene  Entwickelung  der  Rechtslehrea  bey 
verfchiedeoeo  Stufen  der  Cukur'  zeigt,  und  einen  be- 
trächtlichen Beytrag  zur  Gefchichte  der  Menfchheit  lie- 
fert. Nur  Eine  grofse  Lücke  bleibt  noch  ibrig :  das  D^ 
tail  des  römifchen  Rechts  zur  Zeit  der  juriftlfcheh  Clll^ 
fiker,  belbaders  unter  den  Antoninen,  verbunden  iiiit 
Exegefe  der  wichtigften  Texte  aus^dem  Corpua  Juris 
und  den  übrigen  Quellen  —  —  einGegenftaml,  der  für 
die  RcChtsj^efchicbce  zu  weifläufiig,  yom  heutigen  römi- 
fchen Rechte  aber,  das  in  den  Inftitutionen  gelehrt 
wird,  fehr  verfchieden  ift..  Dief^  I>iUke  wird  dnrck 
das  dritte  Coll^ium  unter  dem.  Namen  des  Pandekten- 
rechts ausgefällt,  wekbes  -van  den^gewöhW|b6n  rPftn- 
dektenvörlefungen  fcbon  darin  abweicht,  TM  in  den 
letztern  blofs  auf  dc^  Praktifehe ,  in  den  Penaten  des  ' 
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fcjhed  wird.  Zn  tÖeftu»  BehuT  Ift  eine  fijflifnatiSche  Chre- 
ßamatHlf  der  Be«(>-efefMIeit  «us  joffnifi^ett-  uMt  akbt  )U^ 
i^cfted  CUfTikern^^iidtbigfi  dn^^vAkAtig  ^««  W.'«a»b 
bl^eits,  ft>  ff  le  di«f Lehrbäcbef  XU  den  beiden  e*fteiiV'<*- 
fefungen ,  ausgearbefrer  %an. '  "Vcw  di^"  Av»fBhrt»Atk 
dftffes  rta«;  defi  Vif^önfreLeftr  <ch](^feM 'bemerkt 
{itt'bVn  Di<i<teQ,  i6e^  iiif  Afibudehiug  dH  Bkacr^wircft^ 
Öirtetrlcfeisi;  a)s  itrf  ^.igrÄ  des  SylleöU  abfctV«Ackt,  bat 
'ädaff.  feine,  eigne -inebrjsrtirtge  Erfahrnpg^,  und  titis 
^asDa/eyn  lMü«'r  ciTiMl^b^n  ScVriften  'äbürzeugt : 
fblgfidf  bleitn.  oas  nithn .  al«  i)ie  P^-Oftibg:  beider  fibrtg. 

^      Owi  KÜrmftöii  Dank  vAdirtt  der  Vf.  ttifötderft  lÖr 

JScnTKfcr,  init  wcfcbttn  cfruüip^rfcunndg' d^»  reiu^sn  rd- 

■ftiircbeipf  ftecftts  vom  oirKtförtifchen  dringt,  ^   N\i*  aber 

uferst  ßcV-die  Ablbiid€ttoiig  jeiter  ^frWu^deniiWg^  Gfe- 

'^fttrrefüttäte  aisFeftie  A)|f>p^lte' Art  betHf Rcn^  ortn  t*«gt 

«fntVreder  flördiaus  "^nichts ,   «fe  tirfprStsgHcb  rßiirffch« 

RetM  Tör,  fbr  v^ie  «r$  em  römlffhcr  Rcchtsgel^hrier  fliis 

den  Zefteo  d^r  Antönfde  6d«r  iiuch  allen&lls  aus  }iiAi- 

oian^  ZeitaltfeTelbftgclrtrt  habt'n  würde,   ohB«  elac 

VjhrgfcichuDgf  «wHchen  den  Crrtfndfötzfen  des  römifcli^ 

tiiid  d^tfcheih^  Rechte  kütlifttHeii ;  oder  mah  Mfst  diefe 

aäf  die  MittfaterbröÄttie  Reibe  rötDifcher  Ideen. über  «l- 

Üeii  jeden  •deö'Röteein  iKka'nhteh  Qegt^öftand  der  Ge- 

fetzgebjm^  fl)s  Zügafb^  A>lg;en/    Das  letzte  wolttc  der 

Vf.  nicht,  vVefl Ihm,  tifJe  er  *lcb  in  de¥  Vorrede  za  fiS- 

ncö.InlHtiitfonen  ausdröicfct,  eiiie  fe/^che  Mctftbde'  eben 

fö  vorköinrwt , ;  $A$  trenn  man  zaia  allererfteh  Ciirfli»  in 

der  Qeogi^pbre  den  Serabo  vi^Arite,  ubd  den  heutigen 

Zoftaad  dertitndet  aU  vffas  vkodetnui'ntihiiekge.    Sebr 

''%ahr,  weiwi  tvir  In  Deürfchfand  eintf  altemni*«KÄde 

^©B6e<i^ebiriiE:  hätteö,  die  twnr  grtfstedthWls  aiif  VÖHil- 

Yi^bes  Rerht^  segründi^k .   i^ber  tf 6ib  /»bftßinai^  geiii)|r 

Wäre,   um  eine  niofMSh);]gd  ^VTMenfthäft  tn^^Md^tii 

Älleiö  da  -Üiefs  nito  einliia!  dei^t^»;rik!ht»'ift;  da  ^elr 

^mebr.das  rdmifrbe  SecSt  £eh'deütfefate^tabte^  tio^ 

immer  d»i  fttbü^fittfifche  BMörfhtft  i(t,   tVelcb^b  (SS  ^ 

den  finßerb  Zeften -des  Mtttillalrer^  fireylfeli  fn  eineifti 

isrocrh  böhehi  Sfa^«  i^hir,  ^  da  ilur  dürdf  Vifrgflei^btmg 

Anfrer  gegen'tirarrfgea  bfir^rUdkeh  Aaftält^n  und  Oefe- 

rtc  iOBtk  jenvin ,  ehemals  'Ar  DeätfchTanfl  noch'  Vrehig^r 

entbebfliämtH  CNkel  das  (SefBhl  cli^rLiieken  totftetk, 

VJie  Änfh?-  heötftje  Oefet/5:^buttg'  vtrünftakeh;'  da  y^U 

^nur^rtfitttiftBs 'diefe»  OefüHs  rür  ITebetficht  des  QÄtiX<n 

jg«ia^gta%  ii^rdadnnrh  lernen  kOnnen »  >Vfts  el^entliifli 

'g^endcs^  Achtln  Dtirtfchhiiia  ift   —    f^  «eet  wohl 

derTeker,  dto'Hr.  tt  rff^t,    nicht  fn  der  MeÄöde, 

id^  in  'd^  ©Bfetzgebuhg  felbft ,   von  weU-her- die 

[jNlibjEfe'  gei^^  in  dtefem  FMe  abhangig  fe^n  niufs« 

^ ift  ftVyTich  kerne  angpenifcme  Empfindung;  dfe  fleh 

/IpDEs'  Aiifcirangft  ,^WH^nn  Wir fttrdWe'politifche  Gebrechen 

V'lföA  durch  WneA^ttflte-Bmu'ögc  im*  Srodierehbäfseo 

^l^üffeni  aber  wacher  Lehrer  kann  das  ttndernt    Ver- 

f  gleirtiung  des  röniifchffn  Rechts  mk  unfrer  gcgenwfirti- 

^   ,  ^|p&  Verfaffung  Ift  nqfa^i?»ftt  ialfo  eine  Hanptbedingnng 

-      *^*4jnterridit!6r'«iÖ  Äfijfe  febk  gerade  in  Hn.  H's.  Pla- 

/  df'^m:.  j||pe^iat\^$^^^h  tJturdi  aiid^re  Vorlefun- 

IW  «ütli^  JPrivatrecht  darMAois  ur- 
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f{Mng1xtK '  deutiche  RecVtsgrttiidfito«  Sorhsgea ,    von 
deichen  ^ie  ii'enigßcn  mit  Gegenwänden  des  romifdieii 
Retbts^  in  Vefbtndung'ileheii:  w6  foU  alfo  der  Schüler 
ttte  ^mifAen  llbcbts  tdle  Antwort  auf  dh^ganz  fiatuili- 
dfe  Frage  ^rfthren'i  wis  ift  nun  von  4e^k  allen ,  w«^ 
kh  feeletnt  fiifbe  ,•  noch  abwendbar  9    Der  Vf.'fetze  uss 
nlchr  ferne  iüF  ^ttKj^fT  rbfnifcbes  Reche  eibge£chr#iskten 
Ifi^tuti^niH  ea^^^eA;:Wfe^  W«nig  durch  die£a  für  eine 
Beantwortung  jener  Frffge'gelbfgtiftv  fofr  unten  R^zeigt 
werden.  -^  l)af  er  indeifen  blofs  ehtn  dutch  keine  Ro^ 
^  gelb  von' heutiger' A'vWentibarkeit  uti«erim)chtae  Theo- 
rie des  gefätiimt^  römifchen  .Rechts  iiat  .he&rn  woUea, 
fb  mdflen  Wir  fehen^zofri^enferj^ii«  wedn'  er  nur  ^}e 
Tbeile  l^Hies^  tiegenftandes  bearbeitet,  "wedo  er  nicftrs 
wefentlfches  VOM  dem  vei^fled  h«t,  was  Amftininft»- 
tntidnto,  Pandekten,  Recht^ldtichtevond' llecbisaltaic- 
tbiäfmet^i  gelehrt- wurde.    Ob  diefs-  iti-deii  Lchrbdehena 
des*  Vf.  geleii^ec  ift,  'oder  iiicht^murs  ihre  detatiSrte 
Prüfung  auswelfeh.    Wenigftens?  war  es  feine  Abfichl« 
ibf  feinen  InftftnäoMi  wiT  Pandekten  aidirUofs' 
Hauptideeo  der  gewöhnlichen  Compenilien  unter  diefi 
Titef,  fondem  nuch  n4M!h  eiüen  befrächtHchen.'Tffaeil  der 
Rjecfaesalterrbnnier  Torzatraged ;  ''daa  . übrige  •  anas-dta 
RechtsalterthdmertiHmd  die  ganre  Re^btsgefehidKe  feU 
den  Iiaha^  fiefrner  ftecbtsgeft.-|ikbte  ati^matben.     Zwwk- 
tnäfstge  Au^tüj^e  ftü^  deb  Qii^IKlr^  aadjutiSaich^  lifo- 
rargefchichte  fSid'Zbgabenrfür  w«ldte  ihm  jeder  Freund 
des  grömilicR^h  -SVudmm^  *DMk  wHtko   mufs.      Aber 
auck  aoff  fcineteW^^e  t\nireh  Wiederholungen  nn^cor- 
mehilich  —  In  einer  Öarftelhing^' der  iiinen»  Rechtago- 
fcfiic*te  onter  jdftinian  toufst^a  Taeigl?ntHdi  «Jles  •  wio- 
derböh  werden  ^wi*$  in**den  Hiwitutioneir  des  heutigen 
Yymffchen  Hechts ,  freylichH  «ab  -  ^biMti  '«oderv.  GteCcbts^ 
puuKte  (chött  vorgp^kWiBbea  War?  ilpfd  <£as  PtivArecht 
Votit  detf  AfRohWi^n  hiftöötti  ttucb  'ttihnirbn^  letcädÜ* 
lic^b  'Beymg^^öih  J^»#igt>«'röinifdi«nRecliM  gitliefert. 

'  Ein  :ttieyterYützii^ diefeiB'  neuen  Plms  Iftabs ibo* 
'fHlMigv  2:urQckWeireüauf*dle<^ife(iffiv  ohne  iv^elche  «a 
fbWecl)terdihgarunilj6gTiCh  Ift,  auch  nördie  erOenfirund- 
begHffe  des  ficht^n  rcWtriichen  Recbcs  fieh  deutlich  iü 
denk«:  ^  \3Hd  nver-  wejft  nfcte ,  wie'  allgemein  dieüi 
«rfte  Regel  der  Methode ,  Welch«  jede.'  po^itiw  Wffint-, 
fchfeft  foderr,  ^etnde  im  römlfrh«n  Rechte  v^irnicUäfisi- 
get  wird !  Es  ift  endlich  einmal  Zeit ,  den  Schölam  der 
R^^chtsgelehrlhmkeic  wicdier~  ihr  Corpus-  ^ürii  m  die 
Hände  zu  geben;  das  MMä  ron  manchen GefcSitftslnaQ* 
hern  nicht*  viel*  beffer,  als  dem  Namen  i>ach  gekannt 
Vrird.  Befonders  hat  der  Vf.  in  feinem  Pandektealefa^: 
buche  dafür  geforgt ,  Und  nicht  bk>rsSteHeu  aus  delLju- 
Rinianeifcben  Gef^zbiicht* rn ,  Toticlern  euch  aus  der  ^ih 
risi:rttdentia  Jntejitflinilinid^  und  aus  einigen  niofatjvri- 
ftrfchen  Claffikem ,  als  Kriege  abdrücken  lafTem  Allefaa 
eHtlich  fehlen  brydiefeni  Plahe  die  BeweiafteHen  au)a 
dem  nenefttn  römifeheti  Rechte«  da vtm  gMdiwobl  viele 
ititereiTanter  find»  als  die  aus  den  Zeiten  der  Amoaäaae 
-^  ein  Mangel,  den  der  Vf.  bey  einer  zweyten  Ausgib 
be  von  Nr:  r.  leicht  verbeiler^  k<ffiil.  Sodann  find»  ük 
in  -allen-  folgen  Cbreftomathieu  ^  ftht  viele  Stellen  ,«uf 
ihrem   urTprünglichen  Zufammeohange  herausgerUTen, 
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.worüber  ihwIBriättirt<itge«oft«»fii«rftj«rÄ^^       -^pj^ 

«bft.  onverioßidUdi  werde».   .<?&  fcejr  IftVf  m  i^r  ^w- 
lk)rerdiML^bi«r  ifflmer.vKutl.fclgwWW^  W 

Vf.  von  Nx..^  iich  veijfprickt,  4awii  ^W^ji^U  A?<^^. Wif 
«  glaubt , '  ak. Aecbc.  üeJü^fdUfo  pqtftef^ ,  «u^  di<f(^ 
Behandlung  des  cOÄildKaR^Ällt^  ^iö^  Äitfs«rü,,aftc^bfa- 
Ul^e  Lückfi  *  zu^dtrcnAttafüikwg;  fcbliKfe^r^liWSf  ?*»flP 
¥orlefuttff«a  gdwten  we«U*  mäflpßfr  yfßQn^^s-^ox^ 
4xam  jeoerExQMp»  «iiw»  VprfAwct  d^iw^breft  Qud- 
te^ftbdiiiatt  abgcbwi  iblL  ,aec.  »ay|^  ;«lla»*if^  Vw^ 
IrfuDfr«  fibar  die^liwUÄeiievÄ  uadKiiufcde^  rpjwfch^^ 
RttcbtB,  wefchc  er  aber  io  d«^  Vf.  Fl»«e  g^z  yermiMt 
Wie  febr  wäae  zu;wiwfdieÄ,pdaft  difffc^  Mt^fl^** 
efaeit  fchfrere ,  CoUefÄim  U9.t»t  dü|,  ^aW  d«  mf^H' 
MthfteÄRetHtwMmftshtfteo  j  .4*e  fd^f^  fKel^ci\,9,liX  d^p 
meifteif  ünuv'erfttätea. fcbr  4redu<;irt  .wijfd,),.aiifi5CMauD 
wörilel  Wir  ßödHib^Beugt,  dflfs  d^rÄd^xßwnige  Vi. 
euch  In  diefem  Fache  oichts  j^rmci^w^U^ferawOrd^, 
und  Diftd»ü  es  uoa  >  tiiir  Pflidb^.iiho  J^elbft  daz^  R4f:fH* 

Jbdent.  ^    .     .     -^  -  *.    tr    j* 

Endlich  wurden  wiv  uAdankJtor  e«g:w  ai«  yerdiep- 
fle  desVf.f0Ta\>  wöati  wir.de»Eitt^u&,yej:Ji;€öiica  woll- 
ten^ den«ioaaAfc«eB|Pl««cfiefa|4i|ewe^^^dii« 

romiföhea  Redfci»  auf -«w  «W*«^^  Rritfm«  45^^  ÖWS* 
der jcaire« .  ÄafcUe  Iwbe* .  mufe:»  J^i?  ^  wmt^^^  >  ^^^ 
Um verUtüMn ,  gwiöbnlich,  das .  Sqhkkfal .  «^ffrbceo .  nur 
«adb  de«  Budbftabea  gekeniu.w. WP^'dea...  Die  m?i|ie 
eclegenbeii  dase  fand  fiab  in.derBeqh^^rchichte  ;.aber 
mch  inTetnea  übrigen  Uhibücbcw  hat  der  Vif.  di^fen 
fiefHThKsiMJQkt  iainiar.  yoc  Augen  ©ehabt..  .  Dicfe»  <pt- 
febiedenen  Vorsagen  dea  Hugoifcheq  Plana  glaubt  fi^Mr. 
nur  Bitte  Beaaerfcii««  ^nJC^gW^taen  xm  mülfcn »  die  er 


ober.  da;i^.;\i^,cr  ^u  J^pfftia^^  fchoa  fcldvrten  ?;uh9- 
t«r  ;ü>rjgeas  g|pifibj8n,.Via#fo^»»iab«/^>^  feine^Oen- 


;7'  Mm^i! hji^ec.^wf^i^ 
ten  beff;icdiijgi,.^.,Ea  JIL  unin^glwJi, .  |ii  ^men  fCau(D  ron 
kamn  fünf  ^p^e^  ,^^i  ^y4?^  ^^^  K<^ut%en .  röimfcb«!! 
Eeii^t^  jsuffifnmen  zii,  djräM;^ ,  jdas  gl^Icbwot^  n^tirr  als 
tilofse  Sklagrapbie  der  erften  Grundbegriffe  feyo »  wohl 
gar  higher  gewphj]üjcfa^  VArft^nngpUivhericbt^ee  foli: 
wie  z.  B..  in  den  Appierk^ngjsp  Ztt^  $•  }3^  und  ^  uf2..  ge* 
fchehen.ift.  Aucb  j^  ke<?,  (iberfeugtt  d^v.weim.d^^^ 
Vt  ifift,ej:ft.die/e  Anfi^i^^grftude  terauagelwn.JoOte,^r 
we(ep  tliche  .Veränderten:  jfiii  ifi^  darin  ^fJim  Gründe 
gelegen  Syfteme.  vybrnd^en,.  bcfonjipis'  aber  leiaA  Ei- 
genen,  in  eioiga^t'  fpätern  Seltrifcen  g^äufi^ertei»  ikh^ri* 
finnigen  Ueen  ron  einer  Trennung,  des  reinen  iuid.a4*- 
gewau<^cen  Perrooeorecbts  anafübren  Würde*  Der  ^- 
genwärUge  Plan  ift,  iolnnder.  Auf  tint  MnUiJMngf 
wt^ht  deq^egrjtf  und  £e Quellen  4e$  ppiJtirw.Kacbts 
m  üM'  enlwi^eJr  t.iipasenr^s  i^c|ipi^te:.  l)  B^lrpcHe^ 

Ißjfdufoluiftent  S)  PiTßiefs.  .Die  überdl  und  .oft. auf  Ko-, 
ftcn  d^t  Deutli£h|^eJjt|,  .berrfcb^cle  Küci^e  entfchuldigt 
der  ViL  damit».  daf$  durcb'iejue  In^it^^o/oen  die  Vorle-* 
fuagen  überlas  allSemeine.cieu,tXcbe P^^^  und  Pro-^ 

yinc[a}rjec^  jiicbt  eutbejirlicb  Werken  (oUent.und  dala 
pr,  daher  gerade  dl^iCji^igW  Materien  a»  kürz^ften  abg;e- 

'\tsk  aA»T 


.au»  der  ErfabrUPg.  »ehr^rff; Jahrft;»fchöi?ft.  bat;,H  Df     ^^  aosftibrfichften  difpwjrten,    AUein^kann.  wrobl . J?jis 
Vf  will  dett  Anfang  des  Unterrichts. ij»  röoftifcKcnReeme    gänzliche  ^SiiUfchweigfii  vqo  dea.vcrCcbic^ej^eji-A^^ 

foeleicb  sott  de»,^.waa  h^nt  z^  Tage^ocb  davon,  gilt,  ^desSütus,  vw/orifinnrf/pAa/if»,,  voni\^^ 
^   _t_.  ...iir^-     — ^;i  M.m  ;.*  A.»  fT^K*i>ri>ucrnno>  ftehr.   .li^f^i^Iiv  und:V:on denvEi]^2uibi^g<n  drf  ;AI^ 

neoi  I«ebrbiicbe  dea,ft^(f£r6n  rön^icben  H.eichta  d^durfh 
gerecbtferüget  werden  ?  Aber  au^h  in  den  vom  yjUauf- 
genoinaieBen  Materien  find  übenill  febr  ^wefenilicbe  Lfi- 
ckea  geiaiTen.  So  i^enpifst  Rec*  §^  2Jjf  den  Nicbtg)^ 
bravdb^/dervServitvt  uad.UfUergjiag  der  Sache  nn^r  d^n 
üriaciieq,  .w^r^wn  ServituttPn  v^Uwen  ..gpb|Ju;*  $•  39* 
hätte  die;  wichtige,  Ein^beilnng  dc^ Bedingungen  ff»,  cpn- 
ditignes  Jufpenfivas  und  .r^folutivaf  fo  gut  einen.  PUtt: 
verdient »,als'  die  gleich  fiarauf  folgende  Erklärung  dea 
loicb^ei:i|  Ünjterf^hieds.zwifchen  UrminuS  a  quo  und  ad 
qmm.  §.  4^.  iiielies,  ;was  der  VH  vom  doius^  und  von 
dercK^i  bey  Verträs^en  zu  fagen  für  nöäii^  fc^not.  !n 
fülgenae^^äufserft  lakouifche  Sät^e  zufantmjogediä'n^* 

^»dern  t  -^.  —  d4?n  ckr^Andere  vorfätzlich  (dot^) ,  oc|jer 
.^duccb  ver))altnifsui4bige  Unvorfichtigkeit  (culpa)  ziigÄ- 
yMg^  hatf  Bey  Contracten  mufa  jeder  um  {ß  forgfäXfi- 
,»ger  feyn*  je  vortbeilliafier,  ibm^^der  Regel  nach  &r 
^Contract  ill.*^  .Und  doch  ift  gerade  bie.r  das  xontifcBe 
Recht  noch  in  feinen  kleinile^  Nuancen  anwendbar!  Dn 
50*  §.  &hU  nicht  blors  der  tN^nifK^'/^dern  aucli  die  Er- 
|^lär^ng,desfiegri0s  von  qpi^fiaä^s'MnomLMtis.  De^n^, 


gemacht  wiffen,  w^il  er  in  der  Ueberzeugung  fleht, 
dafs  den  Anöngea  daa  Pwkt?fche  iwgleicb  mehr  mter- 
«flire ,  nfe  da*  btafe  fif^brie.  Allfiln  ,ge Wöliujich  hpngt 
der  Anfiioger  vom.  erften  S^bulunierrichte ,  wenn  er 
nicht  ganz. dÄrionegv.erfäuoJt.ift',, eine,  gewifle  Vorliebe 
nuPbiletaigie^  Gefchjcliteijui^  AltertbMn>PTn  ait  m  die 
j»rtft?fchen  Vnrlefeogen«  Er  fregl  6clk  ^Ub ,  wean  er 
beym  Emiritfc5in;dS(|s..akademifcll»  StHdiuÄ  nicht  .plutz- 
ücb  van  feigen  bisherigen  UeWingiihefjdMiftigun^ca  ent- 
fernt *  fondern  fcigan  durch,  feine  Vügtftige  Beilwouauag 
EU  airer  fortfetning  autgemuntert  wird.  D^^^iebp  Z41 
dem,  was  in  ;der  Juriaprudenz  unmittelbar  ^wend>)ar 
Ift  -^  v^enn  es  aucb»  ohne  Nadüheil  ftr  dflf  Studitun 
fclbft,  zumal  bn  tömifcben  Rechte«  fo  ganz  yoqi  Nicht- 
anwendbaren  gefchieden  werden  konnte  -rr^.  findet  fich 
.erft  in  den  fpacern  ^ademifchen  Jahr^Q «  wenn  der  Stu- 
dierende. ab&efchretJu  durch  dea  gmften  Unjftog  dea 
GebietB  feiner  >WarBnCchaft  fich  «enöthigt  fieht,  fei^e 
Aufinerküimk«it  zuföcderft  auf  dasjenige  einziifcbränken, 
wovon  ihm  feine  künftige  Beftimmung  die  unniittelbore 
Anwendung  afandeo  lufst.  QewiC»  wird  die  umgekehrte 
Methode  dea  Vf. ,  der  ffir  den  fpätern  Unterriebt,  die  ei- 
gentlich ^gelehrte  Theorie  dea  römifchen  Rechts  i«  feiner 
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dafs  der"  Vf.  zwey  Beyfpiel«  „tut  drr  Menge  otBforw 
„K^alctatraetti"  oemUcb  permutatio  und  eoittrafCus 
a«/H«n'if(»'Wf ,  aHSgehobea,  find  asi  Epfie  benerkt^t: 
,^e  Klag«  nuj  äiefen  Reulcontraeten  hiefse  »ctio  prae- 
,4criptis  verbis,"  ift  doch  wvfai4icfa  nicht  ziuwimad-rJMk 
dem  Lefer  einea  Ba^fF  Von  Contracfifrki  fnnomtK«ftJr 
zu  nachen.  Ganz  Mfch  ifl  es  aber,  #eiia  ^otli'^drit- 
tes  Beyfpiel  eines  folchea  ungenanittenConfräcts,  pfeca- 
riiim  vorkommt ,  da  es  gleichwohl  nur  Ausnahine  von 
der  Regel  ift,  wenn  astio  vraefcr,  u«-ft.  daraus  eotßeht, 
und  dieromifcben  JariftcndurckPrecariuiB  grürstentfaeils 
nui  die  Eige^cbaften  eines  wiederruÜichen  Beßtzes, 
netfft  den  (Gnus  entrpriagenden  FoIgCD ,  feiten  eioea 
eigenen  Vertrag  bezeichnen. 

PHILOLOGIE, 

RonNKBORO-  a..  Gera  ,  b.  Rothe :    Sammlans  Itteintr 
A^ffätze  vtrmifihttn  iiAaltt  i»  Pra/a  vnd  Verje»  zn 
•■     teitkter  Erlernung  der  ettglijchen  Sprache ,  mit  deut- 
fcben  Aamerkungeü ,   von  Friedr.  IVühelm  Streit^ 
Siiperint.  zu  Roaueburg.  4Theile.  1753.  g. 
'.DiefeSa^iuslung  ei^ljrchcrLefeftiUJu  raurs  jedeniAn' 
rsiiger  willkommen  {eyH)  da.nicbt  nur  diaAoffatze  felbft 
c<it  IlinTicbt  auf  guten  Stil  und  lehrreit^en  Inhalt  aus 
bewahrten  Schriften  gewählt ,  ibndern  auch  die  Anmer- 
kungen von  dem  Iln.  Herausgeber  (q  eingfricktet  fiodt 
dafs'^fie  fowohl  Sprach  -  als  Sacherklaruugen  enthalten. 
Wir  haben  £e,mit  Vergnügen  durchgelefen,  und  auch 
nicht  ein  Stück  gefunden ,  das  zweckwidrig  ^äre.    Da- 
tethaltende  ErzäUungen  wechfeln  Bit  mprälifrhea  Ge- 
genltand^n ,  Frofa  mit  Verfea  ah.  '  Die  Anmerkuogeq 
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'betre^Ri  gnirslenthcils  die  der  engltfchen  Sprache  eige- 
nen Ausdruck«  und  Wendungen ,  deren  Bedeutung  ei- 
tietn  Anfänger  fcbwer  zu  emthea  feyn  dürfte ,  und  wik 
ihm  oft  das  hefte  Wörterbuch  keine  hinreißende  Atis- 
kunft-gilH-  Auch  ift  vwfchiedwieu  Wörtern  die  richti- 
1«  Ausfprache  hergefügt ,  fo  viel  es  ßch  durch  deutfche 
Töne  oder  Buclißaben  tbun  läfst;  doch  Ickeint  fufeit- 
nebft  de^r Ausfprache  fuffehi  ^tarTfaeil  S.5.)  einDruck- 
fthler  zu  feyn,  wenigftens  erinnert  fichRec  nicht,  die^ 
fesWort  je  gelefen-za  haben.  Surfeit  (fsorötj  pafst  ia 
den  Text.  Einige  Seiten  weiter  findet  man  ovtrwhelm 
durch  übtrjtkwtmmm  verdnitfdit ;  es  heifst  aber  ü&rr- 
wältige»,  unttrdriUliM ,  wie  atcabUr  ia.Frnazöüfchca. 
Allein  diefe  und  andere  Kleinigkeiten  fchaden  dem  Wer- 
tbe  des  Ganzeu  nicht ;  denn  '£fs  Hr.  S.  wahre  Sprach* 
kenumifs  bejitn.  erhellet  augenfchainlich  ins  den  fchöa 
gcfchriebeiien  engKfchen  Verreden ,  die  felbft  einem  gfrr 
lehrten  Engländer  gefallen  müfTen.  In  einer  derfalbtB 
Terfpricbt  d«rVf.  eine  Abhandlung  über  den  rechten  Ge>- 
brauch  der  eeglifchen  Präpotitiosen  zu  lieüeto.  Man 
wird  fie  fehntichli  erwarten,  da  vondiefen  wichtigen. 
Redetbeile  in  den  meilteii  Grammatiken  nur  eine  Bej- 
fpielfanmlung .  aber  keine  l'haorie  gegeben  wird. 

-  Unter  dea  ptaättchen  AefSitzen  zeiefanea  lieb  voc- 
zflgUch  aas.  i)  An  autiuntic  bifiortj  of  Catharma  Ali' 
xowna ,  wife  of  Peter  tke  Great.  a  )  Tlie  jlifirtfs  0/  «» 
englifh  ojficer  in  /Imgrica.  3)  rf  traveller's  opmion  of 
the  Englißt  i»  gentral.  4)  Swiß's  thoughts  on  vmriout 
fithjectt.  5)  BoHsmots  dt  Stella.  6)  Antcdotts.  7)  Th* 
good  wife,  a  tnoral  tale.  g)  Tht  Ittßor^.  of  JUsia.  9) 
Tht  Ufe  qfSir  Thomas  More.  10)  Uijloricai  meMoirt 
of  tke  iate  King  of  Prujfta.  1 1 )  Atucdotes  of  tke  lata 
King  of  Prußa,  Ltrd  NorA,  CkarUs  fox.  Gcfuruf 
5*«« ,  Swift ,  JiranÄK« ,  etc.' 


KLEINE       SCHRITTE  K. 


Filicoiaatti  Bftminl>igr*,h.^j\tr:  Der SittevUhrrr.  Biw 
Hwl»  J«  IfotraUt  an  den  Dtmonihu,  Aus  dem  Griechifchen 
frey  iiberfelit  von  J.Jacob  Mtgtr.  1790.  X  u.  31  S.  g-  (3  Er-) 
—  Hn.  JH.,  der^fich  unter  d«  Bedication  der  ^VcJlweisheit 
BtflifTenen  auf  d"»  l^lm'irchen  Gyninirioticniit,  will  mit  dietem 
Werkchtn  ^feinen  Gönnern  eireii  Beiveis  vort  Ctintm  Eifer  int 
Swidieren  geben ,  un*  fie  didurch  bewef  en ,    iltn  lucü    für  die 

- ""'  ' '  ■'  lUjjfm.  IndieferHin. 

1  rerlheidigtn ;  aiifter- 
i.'dcrgltiche«  Ueberre- 
anderer  kleiner  Sclirif- 
if.,  dtk  auch  Ui>Au. 
neu  (relHichen  Grund- 
Imd  kfinnen;  ilkiii  zu 
anderer  Bücher,  und 
tn  iii  äfe  ilünde  kom- 
,  dcMii  ^e  pflichtmü- 
len   wir  JI».  JV7.    dii 


ZtueniCt  fcht» ,  d*ä  ar  feinea  Anter  v.'M  verftirien ,  uoA  tl>a 
auf  cineüenietsbire  An  uberfetii'hit,  ohna  Cch  einn  tklivUch 
an  dia  Worte  m  binden  \Vir.ii:;ben  die  gaaz«  Rede  mit  dem 
Texte  i-erglicb««,  iber  nur  wenig  gefunden ,  ä»i  einet  Verbtf- 
feruni;-  bedürfte.  Uthrii  eebün  S.  2.  Ju  1  .Kinder ,  /•  wie  Jie  nn 
dem  VefmÖg*n  ihm  Meliern  Thtil  neSmim,  uack  am  den  fresiaJ' 
Jchajtlichta  ftrbniiHilgeti ,  in  Hentn  diefelhen  ßiften,  VorÜMl  *i*- 
iien,  iß  Jehr fckirklicii.  —  Nach  dtm Teure  heiöt  die  Stelle  kür. 
zer  und  deutlicher :  Jnft  die  Freumdfcka}ten  der  ydUr ,  /o  gut  wi§ 
dal  f'trmögt«,  at^  die  Kinder  Jortnben.  —  S.  5).  rviTCVf.  dem 
vxvSitiic^ f  ei>i\ieaengt(ctzt,  b«if>t  Kachdentreni ,  rrtiflfiajt ;  Hr.M. 

fibt  es,  mit  driutr  Gemiiihiart  iibrreinßimmrnd,  S.  ifl.  gibt  Ifo- 
ratte  unter  deH  Miiieln,  wis.niiii  (eine  I'reunda  ptüfeu  kann. 
auch  diefes  an  :  xt^i  lut  ^Ht  tic  arifranii  tnaxcf.v ,  eaidecka 
ihm  bekaniire  Uiiig^.  (von  denen  Heb  fprcchen  Läfsi,)  al»  wem 
esGebeimnilTe  w.irtn.  Mr.M.  (!ibt^üiefe\'\orte  :  deinem  Frem- 
de fenraiie  fuwohl  <.ßeiih.ire  mit  j^eteiW  Swchtn  an  —  wdcbe*  JK 
diefer  Stell«  ohne  Sinn  ift. 
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.  Di»tfstags^   de.fi^'iS.  .Aii^n,tß.l'JM> 


RECHTSGEL  AÜRTUEIT. 

t)  BSIII.IN,  b,  i/tfilas:Inßitutiohen  'Sii'kiutigenRö' 
•     mißhenReAts,   vom  Pro/.  Hitgi)  inGöttingeB  etc. 

.    '3)  EbeotliiC:  Lehrbueh  der  R^chtsgtfAiehte  las  *uf.aa.' 
jEre  Zeil«« ,  rot»  PioK.-  liuga.ia  6aH<ias«Ii^«U'    <    ' 

S)/GBrTiKGEN,  h.  DietericEii.  Cchrhueft  uaJCtirflloma- 
thie  det  claßifchsn  Pandektenrechts  etc.' 

4}  Besli^,   b.  MifHin;   Lekrbuck  der  farißfeh^Eih 
'    c^ttopddü  etc. 

ä)  Ebendif.:    Civttißifchei  litagaZin'ttc.^'    ,     ",'" 

Weir^iweciüiJft^  ^rördeii-  Öle  Jm  jun^fchen 
Sprtdigebi-aBäie  etiimiil  eiu^efuhrteri-EeiienauiT- 
gen  der  eigeatlidieti'unge^aiititeiiCbiitracte:  als  do,  ut 
aes.'do,  oC/dciaj  u.' f.  w.-di*  Sachen  crlätjtbrf  haben. 
Auch  hatte  Rec.  g^wßnfcht;  dflft:  der  Vf.  in  folchenTäl- 
Icn,  -wo  er 'abfichtlich' hailuiri'feyü',  uöd  nur  einige 
fieyfpWe  von  tiner  fiattong"  apftUircb  «FoUen ,'  tbii  ei- 
nem Winke,  r."B.  darch'ein  u.f.w".  dlefes  beuiierftt,  und 
ücbt  "fo  entkleidend  iibef 'dergleicneo"  MateVied  abgc- 
fprochen  härte,  wie  z.  B.  §.  äi'-'.  'w^lchef  VvSri'ded'ihrfi 
dir  totleHdarfim  Qpe  exceptionis  obligattonum  nichts  weiter 
enthält,  als;  „ope  exceptiontj  erlöfchc  eine  Obligatio,,]) 
„aachdem SC, mdcedonianuni, \rena  einTilTusfäni.  aüsei- 
„netnmHeuumeineeingegaii^eilhet,  a)nachdem5C.  Vet- 
„leJAnvm,  wenneiue  WeibsperfonzumDeftfn^iaesDrjt-. 
„ten  eine  Obligatio  unternommen  bar,  es  fey  eine^ifa- 
hjttffio,  ucpfoHttßio  etc.**.  (Uat^dein-etff.  "fiodofFen- 
bat  4itf  übrigen  Artea -der  WeiblicJben  Intei'eilTioueii; 
nicht  Jfbe'r"  dit  äudei?a  modi  to[(.  opt  txcept.  obligg-ger 
meyiit.)  Dala  der  lakonifche  Ausdruck  des  Vt.^oft  der 
Deutlichkeit  ^rcbadei  bat,-  bewcifen -aielvetY  Biyfpirle^ 
Man  febe  diff  ArtraeHt,ijiig  zu  §-"13-,  ferner  die  Ei'klS- 
rung'von  «/i*i(§.  21,).  den  Schlufs  des  §.  43.,  wo  er 
ficb  zugleich  ins  deutfehe  Recht,  verirrt  hat,  wenn  er 
fchreibt:  „Aber  auch  derjenige,  der  verfprkht,  dafs  er 
„etw4a  leiben  wolte ,  kannte  bey  den  Rötnern  oft ,  wnd 
„kann  bei/  unsimnitr,  dazu  aogehaltea  werden."  Noch 
räthfethaßer  find  §.  ipy.  und  146, '  In  jenem.heifst  es: 
,Jft  ein  letzter  Wille  vorhaüdeo.  fb  qufs  dlefea  derRe- 
„gel.nach,  der  Leiztverftorbene  gemacht  hahm.  Abet 
„man  kann  beij  dem  Tode  des  Einen  eigenttiek  einem  An- 
„ifcrM  fuccediren;"  (hieruntw  kann  doch  wohl_nicht  die. 
fubfiitiUio  vulgaris  gemeynt  feyn  ?  Wenigflens  foÜtc 
man  diefs  aus  den  folgenden  Erläuterungen  des  Yf. 
(cbliersen,)  „mau  katin  fogar  kraft  einer  Verordnung  des 
•Vaters,  der  aber  auch  für  fleh  felbll  telUft  haben  mufs, 
A.  L.Z.  1794.    Dritter  BimA 


„feipein  unmOttdigen  Kldd«  bi  den  Gütern 'fiJeceiHrM. 
„welche  nicht  vom  Vattr  herkommen  Q/^/fihttioiwj^ 
„(am.)«  Im  letzten  §.  aber,  der  von  cfer Rangordnung 
dw  Gläubiger  im  Concurs  einen  Begriff  geben  follr  »iwi 
gefagt:  „Unter  den  Foderuhjeir  felbft  werden  «jufge 
„vorgezogen,  weiliQb-vor>d«a  Pfiiidorn,  andere,  weil 
„iie  b^y  ihren  Pfändern,  und  noch  andere,  weil  fle  nach 
„den  Piandern  ein' Vpnechf  .habri>i"i  Einigen  Dunkel- 
heiten hätte  der  Vf.  mit  leichter  ^lüfie  abhelfen  können, 
weiiU'  er,  wie  übrigens  gröfstentbetls  gefchehen  iA,  die 
Kunfltausdrücke  wenjgftens  in  Parenihefen  beygeiugt 
hätte.;  z,.  B.  bey  der  Befchfeibvog  vQn  acceßio  nßtara- 
Iw<§..  iS.),un4  inävßrialis^ (^.  lö-j.  Diefer  gefiiifentli- 
eben  Ku^ze  ungea^M  tut  gleichwohl  der  .V£  inäiiche 
verjährte  Irrthümer  berichtigT,  und  manche  neuA,  zun 
Tlfttrrrftr  gemeitmülEiffei  Mert  JÜdfl-  fti  «Jwa  g»g^- 
wärHgeh'kleineHBiWlitelSUftlaQfgebbllöl'aerenBebco^ 
gfong  vrfrjedem  FVeuritK*  d«s  ronilftibAi  KecWS  iettipfirti^ 
leji.  Um  ntir  einf^fle+fplele  anzilföht-en ,  (diüa  der 
Vf.  verllf^t  ^ic-Klinft,  durch  feiheii  lebbaßea  and'gUcH 
zerrdtriVortrtg-auchbekanuteii  WahrbCTteii  einen  nkuen 
int*re(tbaten  Äflfltich  «n'giben,)  rechnet  R*c.  dfrhfn  dJä 
iiit  §.  3^'.  enthaltenen  Satz*  von  dem  Verbfitafftf  iwi- 
fchen  einer  0&%äi»  ünd'rfüenf  jiir  ?B>rt»i;  iiebft  dm 
§V^^'72!'aaWm;geÄOgeher»^^öl^e*uögei».  -  B^fOndMi 
aber  die  im  §.  33.  berichtigte  Vorftellungsart  von  titulus 
und  modus  adquirendi.    Mit  derfelben  Unpartheylichkeit 

'SB*K  «b«it  ItecTlieo  emfttiledertirfVerdienften  des  ge- 
genwärtigen Lehrbuchs  Gerechtigkeit  wiederfähren  läfst, 
ipacbt •  er ,fich"3  zur  Pflicht,    noch  einige  Mängel  anzu- 
zeigen, welche  er  in  einer  zweytrn  Ausgabe  verbelTert 
m  finden' Wädfcht.       Ganz  g«gen~-d^  Geiär^etcämi- 
fchea  ReAts  iftim^S.  16.  geftgi:-„EiBigwro«rseiikthn' 
nOian  auih  die  fatferfides  uHd  diö  '  emphutenjis  i-SS-zu' 
„den  .Servituten  recinen."      \yären  ■  beide  V«rt)äl[uiir&. 
Servituten^    fo  müfstsn  fie  eotwader  uiitar  die  Gauung' 
der  Heal  oderwnter  di«  der  peiföniichen  Sertitmen  ge- 
hörcti'.     .Zti  jeHin  k:Dtined  fle  nl 
weil  kein  fvnäus  dfininnns'  da'  ift 
dajie  Heb  nicht  ihrer  Natur  nai 
empkgte%ta'\iadfHpirfii.iaritti  tiak 
nach  deren  Tode  fortSauer»  köi 
Fäjreh  zuftchea^e  lündk^tid  ütl 
gemeinen  tifiicbtsjjuäkt'k^H'tl^hi 
des  dominii  utOis  z^k..  .  $^^■-J 

j,%^gi  macheii'-fiCli^eBfwediH  b 

_  ^bilaterales) ,  oder  nur  ejner  ^ilatf  rofe j).      Letzteres  ..., 
„ift  z.'B.  bey  cler'firapela'Säieiikuiig,  ihrer  Natur  nlch  '^■■ 
„der  Fall ;  aber  in  der  Smi«*ie»)ter  fcmifchen  JurüteiK»;^ 
„gehörten  dahin  aucb>^il'  '       """    "  '"* 

^dadurch  erft  vcrbjüidltc! 
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„fefa,  Vcrfprpcfceo  erfüllt  glätte;  jr.iBv  CoHJma^A^iwij.^ 

llie?ge^eo  criiiuert  11^.  li  l!#fe  difi,  röflu  Juriften  4k  Eia- 

nicbi'gtikannr^*  fonflefp  «rfi  nepei?;  Au^li^cr  zur  beffem 
fcr .  JÜindieikiDg  up^p,  1x3941  aber.a)  nvkr^ßuf  C^H^.r«6lß» 

rpkoö^airte ,  da  ii^L  äl^u  j^^nnkhßp,  I|<eicbt«'4ie  Sctetir 

^«^<Brfl  ^tiMT  JWI03,  Rauge  eju^  Pa^fti  legitimi,  nicht  ^uaes 
Äigeaifefia  Coütfaas,  erhpbjeö  wunle ;  3)  ablirahirtcä 
dieWttejraxUticbtgkhrer  den,  üütÄrfchied  der  ünili^citöl* 
u^d?^KiI^f<^^l•^kQot^act«  .von.  deqiJWag^J^^  die'gns  Xplctett 

j;'y»  4i>e;-;.piiifeiiig4iitk;OdißC.d9PP<>Ueiaew  Verbladiichr 
kfiU*'  i  Pepii  4«it«^.  di^>  üi^terivlisoat^wr^e  recbneiea  fi^ 
»Uc^  di|ii^ig^»:j/;wocansi  d^3  rymilcfe^^  R«.cUt  ^twcdei? 
flcfttine'tf  i*^*iW«^.dirßfi;*aJ».  Qd^K  a*^  eiuer  S^^.  actimew 
.4mci^mt  ^uf  isr  aud^m  acfwi*«m  pow^rariaiff  gibt;  uu- 
lejp  die  U;iilaiewlcQnir4<cte  aber,  die  übcigea  Gefchäfte, 
^.onwjs.  die- rcunifcfe^  W.kten  w^d^  eioe  aciiojwm.di- 
rfl«;laf%i. 'J^^H^ix  eiue  .i^otff^aWa^Ä«  bprieit^t^n^  (oadcrn  die 
fe*ibrcPi&JHR*JSb«-^fegP^3WJt0  <:or^<Uiomun'xerti,     ;Nir-. 

]5nn4s.'^»i9li*ibf^5*i{^«  <^*«  T^fß.  4ie-Äü$  ä^m  imtm  odc* 
teö:>4l«'4vi*iö»  .^^\  ö<>ii*r^w:Jlffii<wWhbQ»ftichoÄt-;:fQo-'^ 

iJ>]fau ,: .; fttl» ii:a;i(;iJ<:2QniÄ  ..«!?i^-  -  Yifcl«ekr Setzen  jeoe 
EöpYvWUir  -^Jli^w^öl'  ida.  ößffilüft.  .-yotaua*.  ws  wckbe» 

biailliriikeit  «oitoven^ jg  «atfato ^ -  Qdflir. :  i»var  B^angS:. 
mtr  aue,£t>(w.Seit^  eine.Haiif>*j?e»hindiicbkeit  ütectomtJ 
i»€n  .WMTd,  'dieiab^rgteiebAvALdia  wifättigeJElUÄehttßgi 
cioÄrjrprtÄJi-i»  iyijeStmmrbindiicftitÜ  ouf -dar  »nAw»  Seiten 
«kht  au&fchiie&fJt     Mitäia  ift  das  «pfaeD^^l;»  wer. 
ci?Ä/Äi^x3^  YarbißdUchkeil  ktin  ficheresKcntttcichcb  4er^ 
66riirax:tmiviMniktUraütmt^  ftwlecauur  diejcnigm  Ge* 
IvMtt^  iiad  ittrfh  jdcr  .KtonftTproc/i^  der.^fi»*fw  Civäißffh 
abCT  ganr;  im  .Gei^ö ,  der  ültan  ^urifien  üniiacetalcfluilra^ 
ctc,  803  welchen  aufider  andern' Seite,  im.  Xiegenfate 
i^oiiigsÄt,  der  iHe  tvefeadicli«  Verbindlichkeit^  ober-*' 
QOmin£u.h«t,  «oe  gleichmafeige,  oder  dodx  wenigftens 
i^ät^^iVerbindlicbkieitiiwiAi  WiirÄiof  fHÜglidtilt.  .    Und 
da&  diefs.  iJey»  Conmioda^o  der  EaE  nicht-  fejm  kami» 
gvbeÄ  ja  Icboa  die  doppehen  daraäs  entgehenden  jElI»* 
gto  (^rtia  d/wfc««i  und  icöwiram-)    4)  ^^  ««  *^°«  «twaa 
mibflcjueme  VocfteHnngBart»  atU  Realconträcte  durch  fei- 
iheOdcbirfte  zu  erkkiten^  *iii>  dadurch  erfi^  virHmüick 
wtifäm,  ilafs  der  eine  Theüfein  Iftrfprechsn  trfiüit  hzU 
Wie  kann  »att  die  UebepgabeinbDepafito  ♦/durch  wd- 
A<i^r€öiAract  feine irerbtiadiiahe  Kiaft  erhalt,  dieEr- 
WHiugi  ^Itit^  V^f'fpTjfdsens^^etiiAm  *  ohne  dem  Sprach- 
göhrancbe ■  6ewak  zu  ttein ,  .^er  nur  dem  Worte«    Ver^ 
%reöJt$m  dött  Begriff  voithcilhafter  Äusfiditea  für  den 
Ahderö>, '  welchem  Äas  ;i^erfpredien  *gefchieht>  vcrbin- 
iwr-^  öewifs  Jwird  IteiÜ  Defaßtar  die  Erfüllung  diefis 
f#^5«n:s  ängffluÄW^nf«^       um  dto  Contractin 
OÄiKitie  gibÄl^hft'i^^  lOOf'-fchflint  der-: 

\i*-i»fe  eifbCcUaftlicfteTrattSmifl^D,  welche  Jußiniaadurth; 


1. 19.^.  ihjinv  deiüfiv,  aaich  %ey  fremden  Erben  ein- 
g^iÖirt:  teit,  entweder  viirgcffe;!  xu  habqn*  oderilür  den 
Fall,  AV^nn  Mkcrbeo  cancurrrren,  welchen  dua  jW  accrc- 
^;*i»^ufteht,  ausfrhiiefoen  zu  v\"o]iJfeu.  Gleichwohl  mufi 
dem  Erben  desjenigen  Erbf  o »  der  noch  innerhalb  des 
Dclilifinuiodsjahra  gettoi^ie»  ift  ^  ohne  die  Erbfcbaft  an- 
getreten  oder  aasgefoWag^n^zu^liaben,  vor  dem  uniBit- 
telbaEcp  Miteriieu  der  VorzAig  zjukomme».  Wfijl.tbeiis 
die  ßegüaJÜguÄi?:  derErhen.des  Erben  Juftiüiaiis  Haupt- 
abfisht  bcy  Abfatfung  der  L.  19.  war,  thpib  kein  eruiid 
d^s.jjAS,  accrejcendi  eintritt,  £q  lange  dcrßrbe  feiuen  ^iji- 
ncn  heEimuüen  Erbeu  .hat.  «^  Eine  Uebereilang  war 
,es,  wenn  derVü  im  §.  i^^^ytiSinttinium  fWgßt^Qr^im» 
erw.ahüley  welches  bekanntlich  dem -reineu  ruaiifcheii 
Rechte  ganz  fremd  ift.  •.  Ueber:  das.bey  eben. dßr  Sedier 
genb^St.Al«  fuWidiairifchRs  BeweHmirtetwclrfeojjimend^ 
jusjurAiiiim  fiippkk)nunn  wollen  wir  init.ihm  Wi^i^i^ 
nicht  recjitcö,  d*€s  mehrere  VejfthÄidig^r  feiner  Exiften?- 
im  römifchen  Rechte  gibt-  —  Am  ScUuffede«  §/i3i> 
ftdit  wabrfchoJn)ich  durch  ein^p  SchreibfeWei,  ftaty 
„Ktog<fr/v„B*Ma^<?r/'  ,~,  Endlich  »will  R^^nooh  h«: 
merke»,  da&.der  Yf.  feineq»  in  dec  V^teei^  gem^seTief^ 
Gj5and&t£e^  kleioc  Goutroverfen  aufiuaehinen*  nich^ 
gaftÄinrettigobHebenifti.  weimei»  §*'S3.  bey  Gelegenhftil 
dßafcui  deteirm^mkni^;  bQ]i^ufmt^4^[et  der  Rfgj^l  aich 
dcr.VQriseri'xei^  d«j2  Sache  da^j"  zumGrundnJiege.  - 

Keine  ^WbeitiHdem^yf.beOer  gierathen,  als  Nno^ 
Ihheh^kuch  ^^  Bjidittg^clüdiU.y  .£3  iddie  «er (^feri^« 
/fA^iGisfchichte  dearÖ!0ii^'4&ecbt^  di^.wir  bedtzeu.  .Be^ 
ricbtigungen  iftef  j&hrter.V.Qct^di^e  und:  f^fchci^  Vorftetf 
hrngen  wetibfekD  übei)^  micrneuieo.,  wicht>gea  Enbdq^ 
^isMogen  ah  » -  und  Rec.  geftebi»  •  keino:  Sefit^dl^^  «ifithr 
fchep.  Werb^)  ohne  Sewuaderusgt  df«  d#9l.  Vf,,.eiga^en 
Taleniss»,  auoh  dk  trocke^lAea^Uncerfuchui^^n  dux^h  gn- 
erwAx^ete  r  eben  fo-  lehrreiche ,  als  tfeha^ßupig^  j^merf 
kuogen  anziehend  zu  machen» .  gekl^.  w  fa^eu.  I9 
leiner  mufterbaften  Darftelluug  defir  rcmi£pben  G^etzger 
hung  nach  ihren mannicbfaltigen  Foc^ißnibierrfcbliein  ja 
diefein  Fadbe  au&eril  feUeoer  Blick  nb^r  da,$  jQa^ze^ 
und  wir  trogen  kein  Bedenken,. fein  an  Bogenzahl  zr^r 
kleines «*^b€r  an. Wichtigkeit  des  Inhalts» iDaiM;b9y|  vQlß? 
minöfe  Syft^B  aufwiegendea  Buch.a]«.daa(wöi^ieft§JGier 
genftück  zu  Btwh'r  unAerb)ficbem,jyieifl«pW€^kai  zii  ein^ 

pfoMen ,  wodurch  die£er  von  der  |]iragmaiifcM<^  ^^^^^', 
noch  fo  wenig  bearbeitete  Theil  der  Geicfai<chte. gerade 
da,  wo  BßcVs  Unterfuchungen  aufhörten,  unverkenaba* 
re  Fortfchritte  gemacht  hat«  -  Doch  unfreLafer  mögen 
felbft  urtheilen »   ob  wir  die  Verdienfte  des.Vf».  vergros 
fsern,  weun  wir  in  ihm  einen  der  gläckUehften  Nachahr. 
mer  der.  Sfittlßrifchen  Manier  zn  fiaden  gl^nheii*.  JÖer, 
Hauptgegenfland  ift  Gefcbichte  des.  rimifchfA  J^fcht^« 
ungeachtet  der  allgemeinere.  Titel  auch  eine  hiftprifche 
Ueberiicht  atidrr^  polltiver  Rächte  ankündigt»     Da  di^. 
fes  Lehrbuch,  nach  desVf,  eigner  Aeufsörung,  nicht  zum^ 
Nachfchlage^  beftimmt  ift».  fondern  zu  diefem  Behuf  da§. 
Bachifche  Compendium  neben  dem  gegenwärtigen  ge« 
braucht  werden  fo]l:  fo  ift  es  kein  Fehler,  dafs  die,Ci- 
täte  fehr  fparfan^i.  und  gröfstenth^ils  nur  dann,.  x^An.. 
der  Vf.  eine  von  der  gewöhnlichen  V«rftellungsarc  ab- 
weichende 
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-  weiGhendfeMeynuttg  fÄditfefrigeotvilli  iMvsebraditf^fin4. 
•Das   Ganxe  zerfällt  in  zwey  Tteile M )  GofcWchte' li^8 
rönufcben  Rechts  im  rönu  Scaaie;  u«4  a><iefcbiehtedd8 
Rechts  im  beutigeo  Earopa.    Im  etftco  Tbeito  (lad  vier 
Perioden  Mm  Gnmde  gelegt :   i )  vom  Äooiuliis  ibis^  sriif 
die  Decemvxm  ^  2)  vo»  dcB.Decemyira  bis  Cicöro,  5) 
von  Cicero  bte  Alexander  Severr-»od  4>  von  Ale^iäöder 
Sever  bis  Juftiniiid.     Da  der  Vf.  m  einer  Jeden  Periode 
für  die  Gefcbicbte  ^t&  Studiums  einen  eigv^n  Abfcbnitt 
gemache  bat:  fo  läi«7  iicb  diefr,  in  der  Gefcbicbte  der 
QueHen  und  des  Staatsrechts  nicht  ganz  zweckmäfsige» 
und  deswegen  bereits  von  Gs,  Schtibartnoä  mebrern 
-andern  getadelte  Methode  einigertnäis^a  vechtfe^geü. 
Denn  jede  Periode  iÖ;  wieder  ia  drey  Unterabthdtoigea 
gebracht,  wehche-di^  Rubriken :   Q^ctfflan ,    S^8m  des 
fbtchis'amEytdedey  Piertüd^^   und  Studium  des  Rechts^ 
fuhren.      Durch  dtefe  JLnorddong  bat  dsr  Vf^  die  bisher 
rigen  Grenzen  der  Recfacsg^fchichte,  trekhe  man  auf  «i«- 
se  blofseGefchi^hc«  derwiehtigft^itQuatleneinzufchräii- 
k#n  pflegte»   fahr  glücklich  "«rweit^t ;  and  unter  d^r 
ttktetjten  Rabrik  die  iimere  Recfatsgefehidite,  in  wie  fern 
fie  in  eiiser  allgemeinen  Uebferßcht  xles  Inhalts  der  Ge« 
Jetzgebung  am  Ende  jeder  wichtigen  Periode  befteht» 
onter  d«r  dritten  abe^  die  Gefebicbte  der.  wiiTenfchafrlv- 
ch^n  Beiirbelttmg>geJfefe«t»  .'liB'SW^teakünäern-Theil« 
ift  6\e  Gdchidnie  d«a  Nklit^  »Öoirfchttn  >  d.  >h;  lies  kancU 
nifchen  9  Lehn  -  und  deutfchen  Rechts  in  fo  fern  abge* 
h^nä^U«  inwieftrn  fle  mit  derdcftdiiäite  des  civiliiü- 
fcheh  Studiums  im  Mitteüiitter  uod  t»a^  der  Wiederher- 
fteTlung  der  Wifftnfdiafted  isiiföaiiMiihäiigt,iiund  dieEbt« 
ffehung^  jeder1led»e  auf  diefas,  oder  dicfes  «tf  di]»  AAüi^ 
bildung  jener  Eüaflnf»  gebebt  b»t.^      Der  Hant^t^.Week 
bleibt  «ifo  auch  hier  £efebidhte  der  wiffeBÜbhaMdien 
Beafbcitunjy  Aäs  r<te*  Röd»s ,  wdche  itebeni  «eirier^kÄr^ 
zren  Uebetncht' des  iieuern  Z'üftaad«»  d^^ilbt^g^B' juri^ 
ftifchen  WiflenrciHiftefi  bis  aiif'unfere  Zehen  fortgvföbrt 
fft.      EiM  gedrängte  DArftelifüng  der'm^ticwürdigftea 
verdorbenen  heuern  ReiDhtsgelehrten ^  auch  derer,  4^ 
nm  Nicht- rdntifdies  Recht  Verdien ße'habeä,   macht  in 
Verbindung   mit  einigen  iiyetbodotqgtfcbeis  Regelt»  Utkt 
Vorfebiägen  dem  Befchlnfs«      Es  ift  unläugbar^  dafs  das 
Studium  ties'Geiftes  der  rümtkhen  Gefette  her  diefer 
Behandlung  dei^  Reishts^elchichte  gdsiitmeaitiu^,   und 
dafs  Hr.  H.  beföndersin  derDarfteliung  der  innernilechcd* 
gefcbicbte  feine. beiden- Vorgang»,  Reitimiief,  welchem, 
librlgens  die  ^re  der  ErJtndmtggehiihrt«.  uodTitjSHgfer 
durch  d^raiHirtere  Darftelhang  und  tii^leres  Eiadringeii 
in  den  Zufammenhang  der  foceefliven  'Formen  der  Ge* 
fetzgebung  übertrifl^.     Auch  entfernt  fich  chis  Reitemei- 
erfehe  Syftem  2u  fehr  von  dem  altrömifchen  Phme ,  ob 
es  gleich  die  pbilofophifche  Uebedkfit  des  Ganzen  bef- 
fcr  befördert »  als  dar  Taiingerffcbe ,  wetebes  üch  wie^ 
der  durch  deutlichere  and  beftifimitei^e  Ausfrihmng  ein** 
zelner  Gegenßände  zu  l(^inem' VortbeUe  von  dem  Revte- 
meierfchen  unterfcheidit.      Aber  in  beiden  tft  Verbin* 
düng  der  Encyklopädio  mit'  dct  Rechtsgefchichte   der 
Hauptzweck ;  mithin  konnte  keiner  von  beiden  Schrift- 
ftellern,  ohne  im  römifdien  Rechte  oinverbältnifsmäfsig 
Weitläuftig  zu  werden  t  fich  auf  genauere  Uarerfackua'-' 


m*  ,      * 


-gei»  femlrflftn ,   <ffe  tfnfer^Vf.  bey»«rfettf  au/blofse  Ö.^ 
febfchte  des  rörbjftihen  Rechts   eiogefehränktcn  Plani 
nicht  übergehen -dorfce.     Nacfr  dtaiBeyff)ieIe  jener  vcr- 
difeöftvoIMn*  Mtfnner  wäbk  der  Vft  tTir  die  Bar fteibn^ 
deir  mneri^  Rechtsgefchichte  das  jedesmalige  Ende  der 
Pier  angezeigten  Epokrhen ,    als  SWni^un^fce , .  aus  wel-  ' 
cbett  lÄrta  dasTotäl  d«*s  Rtcbtifyitems'  einer  jeden  Epo 
che  öbetfeheo  föli>      Üäb  jus'  jÄt6f fertm  wirfl  forgiBlfi^ 
vom  jus  pri^üium*  gfefthieden ,-  ttiW  dlefes  gröfetemheife 
nach  dem  Juftiuiätieifchei  Itfftkoiionefephnie  in   einer 
fekr  natürlichen  und  ungezwungenen Odtuing  erörterte 
Beym  jus  publicum  find  wieder  fäach  Reitemeierfchert 
Ideen)  dreyAhfchnittegefmacht:  flirdie  Grundgefet^e^^ 
för  ^^s  Staaispoliztyrwht  und  füf  Straf g(^fetzt.  »Auch 
da»  ReHgionsreiQht  ift  ni At  «Sergangetf ,   und  b^ibhdeti 
beym  Juftinianeifchen  Zeitabfehnkte  mit  ela«^  liebens- 
würdigen Voüftändigkfril  und^  Qetiaülgfceit  g^fchildertl 
In  der  frnheften  Pitriod^v^ar  das  Zwölfrtfelge&cz  feJa 
Führer;  und  diefes  gab  w^nigttem fiekiffä ,^ wenn  gleich 
feiten  vattJt^Hdige ,  Refiiltate.     Iti  dÄ  ti^neÄen  Pe:?iod^ 
liefsen  fich  die  Data  öicht  btofs^  ükltSkkepkäit^  ■  feiidöm 
auch  mit  VoUßundigkdit  verarbeiten»  da  e^  We4er  «ttt 
chronok>gTfchen  Uülfsmittdn»*  noch  an  Quellen^azuiV^htri 
Die  innere  RechtegefcWohte  d^r  drf*teit=*eriödd^tii>te» 
Ahezand^w  ^S4^$tuS'i&.  obfichtlich  weggdaflen;  ^^€\^ 
in  des  Vf^Plaiieid^ninbÄIt  eines  eigenen  Leh^bucht  deb 
Pandökcanrecbi*  ausmadK ;  folglich  fallen  au»  diefer  Re- 
handhing^gÄe  Schwieri^keitÄ-auf  die  zweyte  Periode 
unter  Gcero  iNirOcki  wische  bey  der  ün  voll  Bändig  keil 
ihrer  Quelteflv  uad^lerDünkelheic,.  die  ober  den  ürfprunfj 
d«r  iiÄiÄen  %{tetn  ReciitshifiitQ^e  vetrbreitee  tft»  dem  Vf. 
ui«ait:wenig  Miifaö  gekoftet^  und  mancfhe  wn  diefer  Be- 
haiadlanggart  nüzerercumficbe  Con j^etnreu:  abgea wungea 
l|?*«ü  muik     So'itt  eii^i  B.  etwas  gewagt,  frhon  die^ 
fepfßLihe*»«-hxte  faft  ds>s  gtoze^  gewifs*  er»  durch  viel- 
jiüinge  Et^hrmlgM  ^ansgebHdiieVSyftto  det  Imnoirum 
pq^#oxnxiifdirek>en-    AndrUafgewifs. manche,  inmi. 
uaterbrochenet  chronologifchcr  Ordnung  obgeiafste  ün, 
terfuchoog  einzelner  Gegc»ffittndc,-w«kha  der  Vf- aua 
da«  Gebiete  der  RechtsaUcrthOmet  fdblecbtevdings  ver* 
hnnntwüfenwm^  ein  gröfseres  und  matnichfahigerc» 
kicerefftf  als  die  oft  unücheiSe  Aushebung  dericoigöti 
Form,.  w«khe4iie  nemlicbea  iWaterieD.-gfera/le^Ja  gewif- 
fen  gegebenen  Perioden  gehabt  haben.      Frey  Reh  find 
nicht  viele  Gegenftäade  Au  folche»  ünteifuchiÄxgc«  ge* 
eignet,   und  wer  c^  Materien  des  Civikechts  So  bear* 
b«tea  wollte  y  wirrde  nicht  feken  auf  ganz  leere  Rcfufc^ 
täte  ftofseo^oder  35nMäthinafi»angen  fein»  Zuflucht  neh^ 
wen  mäffen«.   Aber  Oberflüilig  fft  dämm  auf  keinea^Fall 
diel«  chronolagffcf»  fieacbeitung  der,  durcb  bekntolft 
mamiichfiiltige  Veränderungea^  dazu  geergae*en  Gegieilp 
&uüA^;  ^•ichn^hrkannJiHeGefcbicht»  deefbifemr^feii 
VerbeOlttung^  oder  VeriaiKfBmaKtogi  doer  B«chrsauß4te^  ' 
der  innernr  Vt^rtreflichteit  ihrer  B^ftimmungen,  <Mlef  id«r 
entgegengefetzten  bey  ftrer^nordnung  begangei^o  Feh^- 
len  desEinfluifes,.  wekhen  Sitten,  .Denkongsart  de«  Äcitt^ 
altera,  Region  uad  taufiui^  äufeeiliche  Uncißäade  auf 
fie  hatten^  für  deoPhilofophen  fowohl^  ab  den  »denken^ 
den  JuRfien  nicht  andere  als  bocbä  fkuchtbarjiad  lebn- 
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•  u  f.«n      Wle^leicht  xrerden  aber  die  feinern  Rädet 

leS^ege^  den  Werth  eines  W*rfcs .  wie  do^  gegedwar^ 
ntr  5rodurch  die  GefohWite  d«  römifchen  Recht»  zu* 
IfftW  Seaig*a  Grade  derVoUkommenheit  ausgebil- 
"e^rordS  der  He  ^e-htiget  ohne  d^^^^^^^^ 
ffteichune  tu  verlieren,  neben  »bren  altern  Schweitfra 
fafoSn.  WirbaUenesfür  Pajcht.unfr^^^^^^ 
!„f  «nire  V^rzüffe  und  neue  Ideen  diefes-aa  lieaanicen 
torSl  Buchs  aüfnierkfaip  zu  machen,  ohne  d,e,jer^ 

ÄSfsig  nur  e«i'!g-  ^*"^^d«kr  SK 
welche  die  ftrengere  Kritik 'daran  entdeckt.  Gl"^"  ™ 
EhSn-e  §.  6.  Seilt  der  V£  die,,  m  jedem  Theile  der 
GeSchte .  befottders  aber  in  dem  gegenwkrugea  fo 
?^Se  WarnuDK  auf?  ^nicht  alUs  revolutu^nenwetfe  vot- 
iÄ«  S°  Diefe«  Gefetze  Jft  er  felbft  fo  treu 
fSfeben.    Sfi^  «  da,  wo  andere  einen  beftiAmten, 

fÄnde»  Anfang,  für  6«'!:^"^  X"Ä°f«ate    ab 
1^°«  des  Staats  und  des  pofitivea  Rechts  un  Staate,  als 

■     iSzt ifS"  g.wifs  vorTusfetzea .  ^^^^^^^^ 

Uuparthcylichkcit,  alles  auf  einen  emfocben,  ««"^''^^^'J' 

,w  det  Äefcbaffenheit  des.  QegeniUndes  voa  felbj  J«' 

versehenden  Uebe^gang  reducirt,  und  mannen  .bisher 

lueomein  für  wahr  gehaltenen ,    gewaltfamen  bcbntt, 

Jen  Se  Cultur  der  Gefetzgebung  .f"«*«  ^S"" /^* 

mit  achtem  hiftorifcheo  Prüfungsgeifte  verdächtig  ina(*t. 

Am  diefem  Geßchtspuükte  widerlegt  er  die  gemeine 

M^nuog  von  der  EiafeUigkeit  der  Senatusconfulte  m; 

de7Sn  des  Freyftaats .  und  der  unter  den  Ka.fern 

damit  vorKegangenen  Veräaderung  (§.  53-).  ▼««  «'«"» 

.J£S  In^nge  uÄd  einer  ---^^^^^^''i^^^^^^'^. 
eung  der  monarchifchen  Regierung  "f « /"Suft  g-f  3 
H  fil  1  von  dem  friihen  Urfprunge  der  Conlhtuuonen, 
lÄ'üer  Rechtsquellen  (  §.87.  )•  von  <Ier  öffentlichen 
AutSrfarung  der  juriftifch^n  Gutachten  Ifnter  den  erften 
KaSr&  o^  S  von  der  gänzlichen  AbfteUung  der  Volks- 
ÄÄei  unter  xLr  (§.  pS-)  •  von  der  Stiftung 
zreyerTeinlnder  ganz  entgegengefet^ter  jurilbfA^^^ 

«sn    ffnd  ihrer  Vereinigung  unter  Hadrian  (§.  Ii8-).  »«- 

'  tonders  aber  die  gewöhnlidxe  Vorftellungsart  von  der 
Eutftehung  und  Abficht  .des  Edirti  verfeUi  (§.  105  u. 

'  '  SJT  welche  letzie  Stelle  Rec.  die  fchönfte  im  ganzen 
b!^;  zu  feyn  dünkt.  Neu  und  fcharffinnig  find  feioe 
B^erkungen  über  die  Urfachen  des  Verfehrens  derR*- 
«erEe?en^d"eSchüldner  in  den  frühern  Zeilen  (J.  14.). 
?ber  die  Entftehüng  der  förmlichen  Contracte«.  30O. 

"  üb^J-  'die  Form  des  äUeften.  Cirilprpceflfes  (  §.  36. ) .  über 
Ste  AbwechsSng  der  Praetur  und  der  Criminaldeparte- 
Ws  »U  Provinzialftellen  ( §..44-  )•  «•«•  d»»  "'«^P'^Jg 

\  .  !ür<4  <lie  Recbtmäfsigkeit  des  jus  honorarmmf^.  54°" 
•     Z\    über  derEhÖur?  der  altern  Rechtsgelehrten  anf 

^  ■'     5te  Bildung  de*  5Ö<lti5^i.5;etl«*  C§.  57-).  über  die  Ur- 


fachen,  warum  die  Römer  bttufigr  tnf  arhims  compro- 
xnimrt  haben  (§.  75.)»  über  den'  Zufammenhang  des  Ver-. 
bots  eiaer-  Veräufserung  des  /wnwfta  .dotöiw  mit  iter  U 
^uiiade  adMUYiis  (§.  ggO»  uad  über  die  ürfachea  des  Ver- 
falls der  Jurisprudenz  nach  Alexander  Severus  (§.  1122-% 
Auch  kann  Reo.  die  Kürze  und  PräciGan  nicht  unbe- 
merkt laffea,  Womit  der  Vf.  oft  in  Einem  SatzTe,  oft  nur 
in  Einem  Worte  Winke  gibt,  welch«  Stoff  zu  feitenlad- 
:ged  Betrachtungen  enthalten ;  z.  B.  §.  HJ.,  wo  der  Ge- 
genftand  des  unter  Septimius  Sererus  über  die*  Veräu- 
fserung der  Mündelgüter  gemachten  Senatu^confulcefehr 
treffend  durch  fichtre  Grundftöcke  Seines  Minderjährigen 
(im  Gefetze  heifst's;   praedia  ruftica  etfuburhana)  be- 
zeichnet wird.      Eben  fo  mufterhaft  und  zwcckmäfexg: 
ift  der  gedrän^e  Auszog  'aus  Lex  Papia  Poppaea  im  90 
u.  91.  §.    Unbedeutend  find  in  Vcrgleichung  mit  fo  ent- 
fchiedenen  Vorzügen  die  hin  und  wieder  vorkommca- 
den  Unrichtigkeiten,   Fehler  und  Lücken,  welche ,Rea 
nur  darum  genau  anzeigen  will,  damit  fein  Ürthcil  über 
den  Werth  -diefes  Buchs  vom  Verdachte  der  Partheyüchr- 
keit  frey  bleibe.  -  Dicim  §.  5.  getroffene  Auswahl  von  all- 
gemeinen Schrif^ftellern  über  dieÄechtsgefchichte  hätte 
wohl  mit  noch  einigen  weniffftens  eben  fo  wichcigeOr 
vermehrt  werden  können;  z.  ß.  mit  Ge.  Schubart  de  fiM^- 
tis  jurisprudentiae,  und  0.  Gottfri  Hoffmanns  Ilißoria 
juris,  welche  letztere  alle  Wecke  über  die  Rechwg^f 
fchichte  an  Vonüändigkeit  übertrifft.    Die  BQgeagmm^f»^ 
ne  Hypothefc  vom  Urfprunge  der  Römer  aus  jMJan^^^ 
cMtraffirt  mit  dem  fcritifchen  Töne  der  übrigen   Q^ 
fchichte.     «.  lo.  Wird  die  Eintheilung  der  Stadt  m  ti* 
bus  tu  neu  gemacht,  da  fie  doch  nach  den  Nachrichteä 
desLivius  und  Dioutjfms  von  ÜMcarnafs  fcbon  unter 
dem  Romülus  zugleich  mit  den  Curien  entftanden,  aber 
frevUch  erft  im  Freyftaate.  unter  einer  fehr  yewnderten 
Form  benutzt  worden  ift.      §.  1  :•  heifst  es :   Tarquin  l 
habe  neue  Senatoren  oder  J?a*rfci>r  aufgenommen :*' 
tleich  als  ob  beides  eineriey  wäre.     Centurta  praerogo^ 
iiva  ward  nicht  fchon  zur  Zeit  der  ist  Tafeln,  wie 4. 
20.  behauptet  wird,  durch  das  Loos  beftimmt,  fondern 
erft  feit  der  L.  Sempronia  aus  dem  7  Jahrhunderte,     im 
^02    lind  die  Urfacheri  des  Grundfatzes:    Nemo  pro 
parte  teftatus ,  pro  parte  inteßatus  decedere  poteß.  nicht 
befriedigend  entwickelt,   zu  gefchweigen,  dafs  es  fehr 
ungewifs  ift ,    ob  diefe  Regel  fchon  zur  Zeit  der  i«  Ta- 
feln als  uäbezweifeltes  Axiom  gegolten  hat ,  da  -Qic.de 
Invent.  II.  21  .    auf  deffen  Aurtontät  man  fich  gewöhn- 
lieh  beruft,  fie  felbft  nicht  für  entfchieden  ausgibt.    Un- 
richtiff  ausgedriifcitt  ift  die  Alternative  im  33.$.:  „Sobald 
kein  5iMi5  vorhanden  war,  kam  es  darauf  an,   ob  der 
"Verftorbehe  einft  felbft  ein  Sklave  gewefen  war,  odei 
"etwa  nur  feine  Vorältcrn.**  '   Offenbar  fehlt  hier  der 
dritte  mögliche  Fall.  dafs. ein  voir  völlig  freycnr Vorfah- 
ren herftammender  Römer  keinen /ttttj  heres  hmteflafst, 
welches  übrigens  eben  fo  entfchieden  werden  mufs,  wie 
der  zweytc  Fall.  ' 

(Die  Fortsetzung  fotgt^ 
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's 

In  der  Deductiofl  derUrfachen»  welche  den  Einflafs 
der  alten  rmiirchen  Rechts  {gelehrten  auf  die  Ausbil- 
4^mg  des  poflUven  Rechts  veranlafst  oder  befördert  ha- 
ben C^.  57;)  fehlt  dasVerhältnifs  desPatronats  zwifcben 
Patflcieru  und  Plebejern.  §.  g2.  wird  die  bekannteste^ 
X.  Cornetiae  aus  der  L.  Cornelia  de  jatfis  hergeleiter»  da 
doch  vorher  ($.52.)  die  richtigere  Meinung  war  vorge- 
tragen worden ,  nach  welcher  fchon  ein  älteres  Corneli- 
fches  Gefelz  über  diefe  Fiäioa  exiftirt  hat.  Zu  den  Ba- 
chifchen  Gründen  für  die  letzte  Meynung  kommt  noch 
der  Umftand ,  dafs  je^e  Fictton  nach  Paiäus  Sentt.  recc. 
IIL  4»  ( A)  g.  auch  bey  der  InteßaUrbfolge  ftatt  gefun- 
den hat.  Daher  kann  (ie  wohi  in  einem  Gefetze  v:on 
Verfalfchung  der  Teftamente  nicht  einmal  vorAbergehendf 
Wie  der  Vf.  glaubt ,  erwähnt  worden  feyn.  Im  $.  g& 
hätte  unter  den  Rechten  eines  Praefectus  Urbi  bemerkt 
werden  foUen,  dafs  er  auch  eine  AppeUationsinftanz  for- 
isirte.  Im  folgenden  §.  aber  hätten  wohl  die  Benennun- 
gen der  verfchiedenen  Gattungen  kaiferlicher  Refcripte 
einen  Platz  verdient.  Unter  Augufts  Edicten  (§.  93O 
rerraifst  Rec.^  das  zur  Erläuterung  der  Servitus  aUius 
tollendi  äufserft  wichtige  Edict  von  der-üöhe  der  Häufer» 
defleo  "Wiederholungen  auch  unter  den  Gefetzen  der 
fpätern  Kaifer  fehleq.  Der  in  eben  dem  $..  von  Fideicom- 
miOen  gebrauchte  Ansdruck  ,.Befehi*<  ift  in  jeder  Rück- 
ficht unrichtig.  Im  $.99.  fticht  der  ohnelnhaltsanzeigie 
bingefetzte  Artikel:  9,S.  C, Macedoniemum**  von  der  bald 
kürzern  >  bald  langem  Erläuterong  der  übrigen  in  dem« 
felben  $.  vorkommenden  Gefetze  •  wovon  die  wenigften 
jenem  an  Wichtigkeit  gleich  find ,  etwas  zu  fehr  ab. 
Die  Erklärung  des  Senatusconfults :  ne  aedificia  negotia- 
tionis  caujfa  diruerentur^  — ^  des  einzigen»  deflen  Inhalt 
Hteinifch  angegeben  ift  —  hat  der  Vf.  wahrfcheinlich 
den  Vorlefungen  vorbehalten.  Die  Abficht  des  5.  C.  Nf- 
ronianum»  wodureh  der  Unterfchied  in  den  Ausdrücken 
J.  L  Z.  1794.    Dritter  Band. 


der  VermächtnilTc  nur  zum  Theil  angehoben  wurde,  ik 
nicht  ganz  beflimmt  gefafst,  wenn  es  heifst:  »»Diefer 
Unterfchied  nur  in  fo  weit  aufgehoben;  als  er  nnbiUi^ 
Scheinen  konntet*  Wer  fucht  unter  diefer  Erklärung  ein« 
Verordnung«  dafs  in  zweifelhaften  Fällen  VermächtnifTe 
nach  der  Analogie  des  Legatnm  däftma^tonu  beurtheilt 
werden  follen  ?  Auch  fehlen  in  diefem  §.  die  Senatus- 
coofulte  wegen  Verfälfchung  der  Teftamente  aus  Nero's 
Regierung.  Der  Inhalt  des  Edictüm  D.  Hadriani  (  $.  1Ö7.) 
ift  wieder  zu  allgemein  ausgedrückt«  indem  gerade  die 
wefentlichiB  Einfchränkung ,  ohne  welche  das  Gefetz  ei» 
nes  der  unbilligften  gewefeä  feyn  würde,  fehlt.  Nadi 
§.  lOg.  follte  es  fcheinen «  als  ob  Antoninus  Pius  nicht 
mehr ,  als  drey  Edicte «  und  gar  keine  andern  Verord<* 
nungen  gegeben  habe,  da  doch  die  Pandekten  und  der 
Codex  mehrere  feiner  R^crt^^^  enthalten.  Die  im  151  $i 
gemachte  Bemerkung :  «rmannichfaltige  Regeln  hat  man 
„aufgeftellt  —  gerade  das  Gegentheil  erklärt'*  —  kann 
gar  leicht  zu  einer  Geriogfchätzung  aller  kritiichen  und 
hermenevtifcben  Regeln  im  römifched  Rechte  verleiten« 
Bey  Gelegenheit  des  150  §^  hätte  wohl  etwas  über  die 
Rangordnung  am  Byzantinifchen  Hofe,  und  beibnders 
über  die  Abftufungen  der^CpmitumCoi^fiorianorutH  ge» 
lagt  werden  follen.  Der  Seitenblick  auf  die  Jeparabm 
oeconomia  (4.  161.)  ift  in  einer  Gefchichte  des  römifehen 
Rechts.  Oberüüfsig.  Auch  war  das  peculium  ijuafi  caftren^ 
fe  gewifs  älter,  als  es  der  Vf.  in  dem  nämlichen  §.machtJ 
Was  im  An&nge  des  162«  §•  von  der  Ehe  überhaupt  ge- 
fagt  ift,  gilt  eigentlich  nur  von  der  zweyten  Ehe.  .  Miti'^ 
iiae  im  Sinne  des  neuem  römifehen  Rechts  find  nicht^ 
blofs  verkäufliche  JHiYitärcAar^fn  ($.164.)»  ibndemttUe 
verkäufliche  Ho/-,  Civil-  und  rodete  Bedienungen  ^  oder 
vielmehr  ihre  Befoldungen.  Nicht  das  Compendievfchrei^ 
beUf  wie  §.i7i.  gefagt  wird,  fondern  blofs  das  Verdun- 
keln der  Gefetz^  durch  weitlauftige  Comntentarien  war 
vom  Jufiinian  -unterfagt  worden:  denn  die  Paratitla^ 
welche  e/  nie  verboten  hat,  find  ja  nichts  anders,  als 
Compendlen.  Vom  $.  igy.  konnte  man  mehr,  als  der. 
Vf.  gefagt  hat,  über  die  Gloflacoren  ^rwa'rten:  z.  B.  die 
Namen  der  Vorzüglichften  unter  ihnen ,  ihre  Secten,  die 
Verdienfte  ihres  Redacteurs,  des  Accurfius,'den  man  in 
$.  loa  nicht  fuchen  wfirdf.  Gatoanfti,  der  Vf.  des 
trefiUchen  Werks  über  den  Ufusfr.^  war  kein  Spanier, 
wie  der  Vf.  $•  15^.  anzunehmen  fcheint,  und  der  Com^ 
fÜator  Grauina  hätte  $.  199.  nic^t  als  der  einzige  merk- 
würdige fta{f«ft(/cA^*Rechtsgelehrj:e  .diefes  Jahrhunderts 
ausgezeichnet,  ein  Fice  aber/ei^p|mfia»i ,  Aueranius» 
de^anuariOf  FtfiTatfW,**;C^^^i  Jß^äm,  Qaadagnif 
FHangieri  darüber  nfcht  v'f^^jfTi^  werden  follen.  Das 
Urtheil  über  Bynkershofk  ( 
nls  das  über  Jl/leerman  (ehi 
Uu«  ^ 
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-  KnSUgavageTanMn  ift:  Endlfcli  wuilfcht  Rec,  dafs  es 
d?(a  Vfc  gefallen  laöcbte»  b^ey  einer  zweyten  Auflage, 
ijr^lche?  diefein  wicHtigen'Bucbe  gewifs  bald  oödiig  fcyn 
wir4^  einige  auffatietide »  von  modernen  Ideen  entlehn- 
te^ Ausdrücke  zu  verbeffern ,  welcbe  den  Sinn  oft  mehr 
tnerdunk'ela»  ah  deutlich  machen:  z.  B.  $.  92*  »die  rö- 
mjfch«  MutTnybill.**  §.  1 1 1  /  (  von  d^r ^  Rcgienjüg  des 
SßV^i^JBi  Severtii')  „aber  die  ganze  Yerfiiirung  von  AI- 
g}^  war  in  Rom  noch  nicht,"  §.  j6i.,die  jüriftifchen 
.Geietze,**  §:  1^3.  ,fdie  Juriftenfacültöt  in  Rom.'* 

;  Biey ^  N»  Hl»  '{Lehrhuch  des  klaffcfchen  PandektentecHts) 
hatt$;,dt?r.Vf.  nicht  fo  viele  Gelegenheit,  feinen  Scharf- 
.fipn/ju^d  fvtie  GeTehrfamkeit  zu  zeigen,  wie  in  den  vb- 
•i[?geh ^'beiden  Werken» .  Ueberdiefs  ift  es  auch  erft  zut 
fl^lfi,^, vollendet ;  denn  der  gegenwärtige  erfteTheil  ent- 
hvXt,  k}oCii  dtis  jus  publicum  9  und  einen  kleinenTheil  des 
j^s>pnvatümJ    Ein  wichtiger  Abfchnitt  des  vom  Vf.  vor- 

t^A^hlägenen  Cürfus  ift  die  Ueberficht  des  römifchen 
e^hts  in  clor  Zeit  feiner  gröfsten  Vollkommenheit,  d.h. 
Hinter  den' AntQuinen  bis  auf  Alexander  Severus.  Diefe  ' 
IplLfchon  beym  akacdemifchen  Vortrage  au^  den  Quellen 
ielbi^'  erlernt  werden.  Eine  Chreilomathie  der  vorzög- 
lichneti  Stellen,  befonders  aus  der  Jurispnxdentia  ante- 
luillnisinea  und  den  Pandekten ,  fchien  dem  Vf.  das  be- 
.quemfte  Mittel ,  Jenen  Zweck  zu  erreichen.  Er  liefert 
iie  unter  dem  Titel  eines  claififchen  PjndektenrechtSt  wel- 
ker aber  auf  die  }u(linianeifcben  Pandekten  keine  an- 
dere, als  die  fehr  entfernte  Beziehung  hat,  dafs»  wie 
in  diefen ,  fo  auch  ifk  der  gegenwärtigen  Chreftomathie 
ii^uf.dle  Kechtsg;elehrten  des.  2ten  and  jten  Jahrhunderts 
4le> .  chri&lfchen  Zeitrecbnüng  vorzüglich  Rückficht  ge- 
«ommen  ift«  Dab^K  bat  er  auch  von  den  Inftitutionen 
wnd  vom  Codex  nur  fblten,  häufiger  von. den  nicht  jii- 
jri&ifchen  Qaffikern  Gebrauch  gemacht.  Die  ausgehoben 
•iB^^ Stellen  felbft  firtd  Belege  zn  dem,  was  er  16  kotzeii 
.§§.  des  Textes  als  Schilderung  des  Zufiands  der  Rechts* 
•gelehrfamkeit  in  der  gedachten  Epoche  aufjflellr.  '  Die 
Ordnung  der  in  diefem  erften  Tlieile  bearbeiteten  Ma- 
terien ift  folgende ;  f.  ^us  PiAticum^  A.  Von  der  hoch- 
ften^  Gewalt  itberhaupt :  i)y6mAugnft,  2)  vom  Senate. 
B.  Von  den  einzelnen  Regrerüngsrechten :  i)  von  den 
-obrigkeitlichen  Aefntern,  2)  von  derMunicipalverfaiTung» 
3)  von  den  Finanzen,  4)  von  der  Religion,  5)  vom  Mi- 
litär, 6)  von  Beftrafung  der  Verbrechen,  7)  von  derCi- 
vilgerichtsverfa(7ung.  II.  ^us  privatum.  A.  Perfönen- 
recht:  i)  von  der  Skia  verey,  2)  von  dem  Bürgerrechte, 
9)  von  der  väterlichen  Gewalt,  4)  von  der  Ehe,  3)  von 
der  Tutel.  B.  Sachenrecht:  i),vom  Jus  in  rem.  Hier- 
von ift  blofs  das'  Eigentfaumsrecht  und  die 'Lehre  von 
den  Ser^Vitütea  erklärt.  Im  künftigen  Bande  wird  alfo 
das.Sfi^b-  und  Pfandrecht,  2)  der  Abfchnitt  von  der  Obli- 
gatio, und  C.  der  frocefs  folgen,  wie  der  S.  147.  ge- 
igebene  Confpectus  verfpricht.  -  TRec.  bezieht  fich  in  An- 
fehüng  feines  tJnheils  über  den"  V^^rth  und  die  Zweck- 
mäfsTgkeit  diefer  V^rlefiiiJg^  auf  feine  in  Betreff  des 
ganzen  Plans  bereits. janfSb^igemacliten  Erinnerungen» " 
und  auf  die  SchwieHgk^ten,'' welche  er  bey  der  Anzet- 
ge  derVörherg«ltt^Ä'Numcr*in  Abficht  auf  Entwicke- 
long  einer  Innern  R^cbtsgdRcbichte'ausden  mitttern  I\> 
ien  d^s  römi&heä  Rechts  beinerkt  hat.    Folgtn  der 


letztem  find  eisTge  ehronOlogifche  Irthumert  welclie  der 
VT.  bey  aller  feiner  Genauigkeit  ux^d  Sorgfalt  nicht  Me^ 
mal  vermieden  hat:  z.  B.  ^  42.  wird  noch  immer  die 
Abgabe  von'  £rbfcha(ten  (  vicifima  heredkatum)  auf  Ita- 
lien eiiigefchränkt ,  da  doch  Cantoilla  eben  deswegen 
dem  ganzen  Orbis  Romanus  das  Bürgerrecht  erthe;)t  hat- 
te, um  ihn  diefer  Abgabe  zu  unterwerfen.  Mehrere 
Beyfpieie  könnten  aus  dem  li.  Buch^  vom  römifchen 
Bürgerrecht  ausgehoben  weitlen,  wovon  gewifs  das 
meifte  auf  das  Ende  die(er  Periode  nkht  mehr  pafst,  feit 
jener  wichtigen ,  vom  Vf.  aber ,  zu  des  Reo.  Verwande- 
rung ,  gerade  hier  mit  keinem  Wort  erwähnten  Verord- 
nung Caracalla*s.  Ulpians  Ausführiichkeit  ta  fiefiimmung 
der  Vorzüge  des  Bürgerrechts  fcheint  ihn  zu  diefer  Ver- 
nachläf;>igung  verführt  zu  haben ;  aber  Ulpian  hat  ge* 
wift  wenigftens  das  Buch,  deffen Fragmente  wir  in  der 
^itisprüdentia  Antejujtinianea  befitzen ,  noch  vor  Cara- 
calla's  Gefetz  gefchrieben ;  und  würde,  wenn  er  erßr unter 
Alexander  Severus  daran  gearbeitet  hätte,  ganz  anders  ge^ 
urtheilt  haben.  Ueberhaupt  fcheint  es  Rec.  ein  Fehler  in 
Plane  des  Vf.  zu  feyn ,  dafe  er  für  diefen  Abfchnitt  der 
Innern  Rechtsgefchichte  keiöen  beftimmten  Standpunkt, 
fondern  einen  Zeitraum  von  faft  hundert  Jahren  gewählt 
hat,  welche  feit  Antoninas  Pius  bis  zum  Ende  der  Regie* 
rung  des  Alexander  Severus  verHoffen  flnd.  Es  ift  n»^ 
türlich,  dafs  im  Anfänge  diefer  Periodb  vieles  «adets 
feyn  mufste,  als  es  am  Ende  war;  und'wer  bürge  uns 
für  die  Beweiskraft  der  Stellen  aus  frühem  Cla;illkerfli; 
wenn  fie  nicht  ZeitgenoHTen  des  Alexander  Severus  waf« 
ren  ?  Vorzüglich  im  zweyten  Theile  fiirchtec  Ree;  die 
Folgen  diefer  UabeTtimmtheit ;  denh  gerade  das  Frfva#- 
Techt  li^t  in  jenem  langen  Zwifchenraume  mehr  wefen»- 
liehe  Veränderungen  als  das  Staatsredit;;  Bisweiten  folge 
auch  aus  den  Beweisftell^n  das  nicht»  was^  der  Vf.  hat 
beweifen  wollen.  So  wird  z.  B.  in  L.  9.  $•  t.  D.  de' 
<OHflit.  Pr.  gerade  das  Gegentbeil  von  dem  behauptet, 
was  im  Texte  des  Vf.  $.  1^.  über  die  gefetzliche  Kraft 
der  kaiferlic'ben  Decrete  und  Interiocute  geftgt  ift.  Die 
Stelle  aus  Lampridius  v.  Alex.  c.  16.  welche  "bey  §•  ig. 
citirt  ift,  handelt  nicht  Vom  Senat ,- fondern  vom£onfr 
fiorium  des  Kaiiers.  Ebe'n  fo  wenig  ka.on  aus  Ulpian  L 
tg.  die  fortdauernde  Gewalt  der  tribb.'p^.  unter  denKai» 
fern  bewlefen  werden:  da  wahrfcheinlich  die  Eibfub- 
rung  eines  Prätor  tutHaris  unter  Marcus  Aurelius  Anto- 
ninus  die  Coucurrenz  der  Tribunen  in  Vormundfcfaaftsfa» 
chen  fiberflüfsig  gemacht  hat.  Manchmal  hat  der  Vf. 
durch  Abkürzungen  den  Sinn  der  Beweisfielten  veräd^ 
dert.  Ein  auffallendes  Beyfpiel  gibt  die  bey  §.  127.  an^ 
geführte  Stelle  aus  Ulpian  fif.  3.  welche  er  blofs  anszugs- 
weife  hat  abdrucken  laffen:  ^^Latinus  — ficivtm  Koma- 
nam  —  uxorem  duxerit  yteßatione  interpf^ta^  •«  par^AS 
quoqite  eivis  Romanus  eft  ex  Senatusconfuko  9  quod  ßUr 
ctore  D.  Adriane  factum  efi.^^  Daraus  folgt  nun  freylich 
ungezwungen,  was  im  Texte  fteht:  t^Bey  einer  Ehe, 
wo  Connubium  eintritt,  folgen  die  Kinder  dem  Vater, 
wo  keines  eintritt,  der  Mutter,  ausgenommen,  wenn 
„diefe  eine  Römerin  und  'der  Vater  ein  Peregrinus  ift; 
„denn  da  folgen  nach  einent  ausdrücklichen  Volksfchluf- 
„f<;  die  Kinder  der  ärgern  Jland.*<  fm  ganzen  Zufam- 
menhange  aber  lautet  Ulpians  Stelle  fo  2  nLibetis  jus  Qui- 
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ritium  <onfequit»r  LßHimSy  ftU  minor  triginta  anm^rum 
manumijfionis  tempore  fuü :  nam  lege  ^unia  cautum  efl^ 
ut^fi  civemRomanam»  vet  latif^am  uxoremduxe* 
ritt  te'ftatione  interpofitaf  quod  liberorum  quae- 
rendorum  cauffa  uxorem  duxerit ,  poftea  fiüo  fitiave  Mato 
natave^  et  annicuta facto,  pcffit  apud  Praetorem^  vet 
fTOefiiem  provinciae  cßujfam  probare,  et  fieri  dvis  Romm- 
nus,  iamipfe^^uamfilius  fitiave  ejus,  etuxor; 
Jcilicetyji  et.ipfa  Latina  fit:  nam  fi  uxor  civis 
Roma  na  fi-t ,  'partus  quoque  civis  Romanus  efi  ex 
SCto ,  quod  auctore  D.  Jdriano  factum  efi.*''  Wenn  man 
dlefe  Stelle  mit  einer  andern  aus.Ulpian  V.  g.  ^u£iminen- 
bält^  fo  findet  man,  dafs  der  Jurift  drey  Gefetze  über 
diefen  Gegenftand  upterfcheidet ;  i)  Lex  ß/lenfia  —  den 
ausdrücklichen  Volksfchlufs,  nach  welchen,  wie  der, Vf. 
fich  ausdrückt,  die  Kinder  der  ärgern  Hand  folgen.  Die« 
fe  bandelte  von  Peregrinis  überhaupt.  2)  U  §unia  (Nor- 
bana) ,  welche  den  Latinis  (alfo  einer  blofsen  Claife  der 
Peregriooruro)  ein  Mittel  zeigte,  wie  fie  nicht  nur  felbft 
für  ihre  Perfon  römifcbe  Bürger  werden ,  fondern  das 
jt$s  civitatis  -auch  ihren  Weibern  und  Kindern  zuwenden 
konnten ,  jedoch  nicht  anders  als :  teßatione  interpofita 
etc.  3)  ein  S.  C.  Hadrians,  nach  welchem  es,  inKücky 
ficht  auf  die  Kinder  eines  Latinus  weder, einer  teßatiOf 
noch  der  übrigen  Vorausfetzungen  bedarf,  um  diefen 
das  Bürgerrecht  zuzuwenden,  wenn  nur  die  Mutter  eine 
erümifphe  Bürgerin  ift.  Alfo  hätte  iicfli  der  Vf.  auf  jeden 
fall  im  Texte  des  127.  ^  beftimmter  ausdrücken  follen. 
Von  geringem  Belange  und  folgende  leicht  zu  verhef- 
fernde  Unrichtigkeiten ,  die  zumTheil  nur  iin  Ausdrucke 
4iegen :  §.69*  uDiePraevaricatioiA  eio^eig^nes  Judicium 
jkubticum***  ftatt :  ^för  die  Praevaricatio  ift  ein  eignes 
Judicium  pubUcum  befti«»t.V  $•  136*  >»Wer  eine.Qia^ 
^e  bekle>^c^ »  darf  feine  Untergebene  nicht  heirathen,f* 
fu  o  es  heifsen  mufs :  „Wer  eine  Provinciakharg«  u.  £  w.** 
•Denn  auf  die  übrigen  obrigkeitlichen  Aemter  etrftreckte 
ilich  ditffes  Verbot  nicht.  Nicht  ganz  pafst  der  $.  146b 
jobrigens  febr  deutlich  angegebene  Charakter  der  frey« 
willigen  Entfchuldigungen ,  warum  eine  Vormundfchaft 
abgelehnt  werden  kaon^  auf  die  Abwef^nhcit  in  öflent- 
Jichen  Angelegenheiten,  weil  ein  folcher  Abwcfender 
aurh  nicht  einmal  genötbigt  werden  Kann ,  Vormund  zu 
bleiben ,  wenn  er  fchon  die  Vormundfchaft  bereits  über- 
nommen hat  Als  wefentliche  Lücken  endlich  im  Plane 
.des  Vf.  bemerken  wir»  dafs  man  §.^3.  d^nPräetor fidey 
commißarius  fifcahs  und  tutelaris,  $.  26-  eine  genauere 
.Befcbreibung  von  dem  fo  .wichtigen  Amte  eines  Prae- 
fectus  Praetorio;  jm  ßfihten  Buche  die  Materie  von 'Ver- 
jährung der  Verbrechen,  welche nicfc reinmal  bey  Gelegen- 
heit der  einzelnen  (Terbrechen  bey  laufig  beröhrt  ift;  im 
neunten  die  ganze  Lehre  vom  foro,  und  $.124.  denUu- 
terfcbied  zwifchen  der  ftrengen  und  weniger  firengen 
Ehe  vermi&t ;  da  hingegen  die  $§.  von  Appellationeü  im 
neunten  Buche,  mehr  in,  den  Abfi:hnitt  des  zweyten 
Theils,  der  vom  Procefse  bandeln  füll,  und  die  §.  123. 
enthaltenen  Grundfatze  von  der  conventio  in  manum 
(wenn'  anders  diefe  Art  der  Ehe  noch  für  das  Zeitalter 
der  Antonine  pafst,)  mit  beflerm  Rechte  in  das  nächft- 
•  folgende  Buch  von  der  £be  zu  .gehören  fcheinen. 

Nuöi.  IV.  (Lehrbuch  der  jurtflifchen  Eiuyklopädie) 
geht  mit  dem  eigentlichen  civUißiifchen  Curfus  des  Vf.  in 
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fo  genauen  Verbiadung  ^  aU  die,  fxfien  3  ßacber., 
Ueber  den  Endzweck  und  Plan  diefer  Vorlefüngen  hat 
fich  der  Yf.  felbft  in  eipem  Aufiatze  feines  civiliftiTchen' 
Magazins  ( i. B.  3. Heft,  S.  384  S.)  naher  erklärt ,  uncf 
zugleich  zwifchen  feiner  Encyklopädie  und  den  drey^ 
wichtigften  bisherigen  Lehrbüchern  in  diefer  Gattung, 
dem  Pütterfchen ,  Mtemeierfchen  und  Schmatzifchen  eine 
Vergleichung  angeftellt,  woraus  das  Eigenthümliche  fei- 
nes Phins  am  deutlichften  erhellet.  ,  Um  von  dem  letfr; 
tern  nnfern  Lefem  einen  Begriff  zu  machen ,  heben  Wiif 
die.wefentlichjQea  Ideen  jenes  Auffatzea  aus,  und  ver- 
binden damit  das ,  was  d^r  Vf.  in  der  Einleitung  diefes 
Lehrbuchs  über  die  Natur  und  B^ftimmung  der  jurifti- 
fchen  Encyklopädie  gefagt  hat.    S<ihon  der  Unterfchied 
zwifchen  äußerer  und  innerer  tincyUopadie  (§.  t.)  itt 
ihm  eigen.     Unter  jener  rerfteht  er  einen  Unterricht; 
welcher  blofs  den  Begriff,  Umfang,  Zufammenhang  und 
Nutzen ,  allenfalls  auch  die  Lehrart  der  einzelnen  Wif- 
fenfchafken  angibt;    diefe  enthält  auch  noch  überdielk 
von  jeder  ein  mehr  oder  weniger  zufammengedrä'ngtes 
SyUem.    Um  die  letztere  war  es  dem  Vf.  bauptfachlich 
zu  thun ,  wenn  er  verfprach ,  ^vorläufige  Notizen  übef 
„jeden  Tbeil  der  noch  jetzt  anwendbaren  Rechtsgelebr- 
„famkeit,.  von  den  Büchern,  woraus  er  gefchopft  Wer* 
t,den.muls,  von  deu  wictuigften  Begriffen  und  SaUen^ 
»woraus  er  bclleht,  und  von  dei*  Ordnung  und  Art,  ihn 
„zu  iludieren,''  zu. liefern.     Sollte  der  Vf.  unter  denBÜ- 
jchern,  woraus  jeder  Theil  derRechtsgefcbichte  gefcböpf^ 
werden  mufs,  andere,  als  Quellen  und  Compendien  ver- 
banden haben:  fo  hat  er  in  ^er  Ausführung  felbft  nicht 
Wort  gehaltto«    Doch,  wir  Jiaa  weil^  entfernt,  ihm  dieft 
a)s  einen  Febl^sr  anzurechnen ,  da  eine  blolse  trockerife 
Bücheranzeige  demAn£anger«  für  welchen  der  encykloj- 
pädifcbe  Uuterricht  zunächft  beftimmt  ift ,.  nichts  hatten 
JL^nn,  weil  er  doch  noch  keinen  .Gebrauch  von  ^n  ihiii 
^mpfohlnen  Sfcbdftea  ^u  machen  verfteht : ,  und  wir  hal- 
ten da^er  die  Sorgfalt,. welche  in  einigen  juriftüTcheü  En*  - 
cyklopädien,  befonders  in  der  Schottifchen,  auf  die  Lite* 
ratur  verwendet  ift^  für  fehr  überflüfsig.   Ein^  vorzüg- 
lich glückliche  Idee  war  es,  dafs  durch  die  Enc>*klopädie 
des  Vf.  die  Zuhörer  einen  fo  .viel  möglich  beftimmten 
Begriff  und  Vorfchmack  von  aÜen  ihren  künftigen  CoUe- 
gien  und  Compendien  hikopamen  follten ;  daher  macht 
eine  gedrängte  Darfteilung  desSyftems  eiqer  jeden  Wif- 
fenfchaft,  verbanden  mit  einer  ueberficht  der  Ordnung, 
in  welcher  die  irangbarften  Compendien  gefchrieben  find, 
den  gröfstcn  Theil  de3  gegenwärtigen  Lehrbuchs  aus. 
Von  diefer  Seite  nähert  fich  ,fßin  Plan  ,am   meiften  dem 
.Schmatzifchen,  der  aber  fchon  v^egen  ganzHcher  Weglai-  ^ 
fung des  Staatsrechts  für  deutfche  Univerfitäteii  unbrauctii-      ^ 
bar  ift,    Defto  mehr  entfernt  es  fich  aber  von  dem»  Püt- 
terfchen,   in  welchem  eitt  Urorifs  der  Jufsenfeite  '  ]edir 
Kechtswiffenfchaft,  alfo  ihr  Begriff,  Zufammenhang,  ihre  . 
Quellen  und  die  Stud.terart  die  Häuptfache  ausmachen ;    . 
und  vom  Reitemeierßhen,  deffen  Eigenthümliches  darin- 
nen befteht,  dafs  von  der  G^jetz^^hg  im  allgemeinen 
ausgegangen,  und  die  inne^CL]p(|:i;rph(>Ma  äufsereGefrhtchte 
des  pofitiven  Rechts  n^  4^  :encvk]6pädifthen  Unter; 
richte  verbunden  wird.     Der  Vifl  fcqliefst  alfo  die  innere 
Rechtsgefchichte   der  altern  Perioden  ,^^^7.  aus,    und 
fchräiskt  fich  bey  jedem  Redite  auf  die  Quellei)  und  eine 
U  u  u  d  "       '  Heber- 
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Üebcrflclik  des  jVfst^^  Syftems  ein  •  ifl  dc^^  fai^kcil:  ftatt  findet      Zveii:  lübenlj.  ^-^g.   uftd  «, 

fcii»g>  Üafs-die  beiden  QaiTea  toö  ZidiJIrer« ,  Ar  ijril-  22I  —^229*  diefe.B^wlnung ;  aftein  die  tom  Vf. '  ztn 

die  er  feine  enCyÖopädircfien  Vorielungeii  iumchd  be-  Grunde  gelegte  ganz  neue  Claflification  der  juriftiTchen 

ftiamt,  aemllchAößiiger  ia  d^rjurupff^dei»  uadJblklit-  WkfeofebafGeo  metchtm  ^  ihm  unffiöglidi ,  ihre  Verbin- 


jurifteh,  welchen  es  blefs  um  eine  allgemeine  Ueberficht  düng  fo  ^enau  zu  entwickeln,  als  es  nach  den  gewöhn« 

der  jurilkifchen  Wiffenfchaftea  z9  Ah\A\  ift;  jfie^  innere  liehen  Mecbodeä  «öglich  ift.     Es  gehört  nemlich  unter 

Rechtsgefchichtc  weniger  intereflknt  und  weit  fchwerer  die  Eigenheiten  diofes  Lehrbuchs,  dafs-alle  Theile  der 

finden,  als dlÄ  audcfrn  Gegcüftänae.  HffieTle'ETuTcKrän-  'Uechtsgclehrfa«keit  ^imer  zwey  Haiiptrubriken  : /»j  po- 

kimg  des  durdbudieneuftfn  Lehrbücher  oboehiavieUeicIU  hlicum   und  jus  privatum  ^   gebracht  Qnd.      Man  fiebt 

in  wieit^ausgcdeluxteri  Gebiets  dcrEuc^klopäxiie.TCEdi«nt  leicht,  dais  der  Ausdruck  :  jus  fublicuin,  in  einem  heut 

bey  den  übrigca  Theilen  des  vom  Vf.  rorgefdilageoen  zu  Tage  ganz  ungewöhnlichen  Sinne  gebraucht  iä,  wenn 

Cuxfus*  wojrin  die  Rechtsgefchichtc  dea  vorzügUchilen  der  Vf-  will,  dals  alles,  was  zunächft  und  uj^mfaelba^ 

ftUtz  einnimmt ,  mehr  Lab ,  als  Tadet   .  Aber  weniger»  auf  das  Ganze  fich  bezieht  (quae  pttbtice  uHtia  funt)^  dar-       \ 

a]^  feine  Vclrgäagcr,  hat  der  Vf.  für,dieA4ifiieUüng  aUge-  unter  yerftanden  werde«  &11-,  und,  'diefer  IdcegemÜfs,       I 

meiner  Grundfätze ,  worauf  die  pofuive  GefetZjgebung  tL\i(et  dem  eigentlichen  Situitsrechtej  nodi  fblgeade /ftnf      -i 

beruht*  und  für  dieUeberfidj^t  des ZuJAcnnenhangs  aller  Fächer  dahin  rechnet;  das  Kirchentecht^  den Rridispro^ 

iisi^lpMt  Rechtswiffeofchaften  unter  einander  6efoi:gt.  cefs,  das  Cameral-  und  Pvlizeyrefht,  da^  CriminotrecH 

K^t.eiQi|»ai der  Begriff  vom  fofitiven Rechte  ift  irgend*  und  das  yölkerncht.    Unter  der  Rubrik;  jus  primtum^ 

wo.4i«t^<*«^l^^*»"*^  ß^®*^^^^"^'^^*"^^^®^"  behandelt  er  die  aus  dem  romifcben,  kanonifchen  ond 
iegenlUHt  fc^icklicher,  ihn^  ausführlich  zu;  entwickeln,  als  deutfchen  Redite  zufammengefetzten  Gfuhdfatze  d^s  et« 
3«i^  der  Ency ktopädie.     Anb^NMurrecht  ift  im  ganzen  geotlichen  Privatrachts ,  ohne,  fie  übrigens  in  der  fyfte* 
Lehrbucbe  keine  Rücklicht  genpminen«  w^nn  man  etwa  matifchen  Ueberficht   tiach  ihren  Quellen  abzufondertu 
di^  Peßnition  der  Juci^prudenz  (  §•  3.)  au^iuunt,  die  ge-  So  wenig  nun  die  Vcr vi^lföl tigutJg  der  einzelnen  Rechts- 
ra4e  Uofs  »u&  Numrrecht  pafst ,  fo  wenig  es  auch  d^t  wiflenfcbafteo  gebilligt  werden  k^ni» : -fo  unbequem  fiM 
j^dit  des  Vf.  gewefen  feyn  kann,  die  Verwandfchaü  gleichwohl  in  gewiffer  Ruckficht  die  Folgen ,  dioxficf^r 
Ues-  natiirlidien  ^nd  ]K>fitiven  Rechts  dadurch  anzudeu-  Verbuch ,  üe  zu  vereiafiichen,  fixe  den  encyklopädifches 
t^ß^^  wie  .mal»  aus  den  unmittelbar  darauf  folgenden  Er-  Unterridit  haben  mufs.    Wie  ift  es*  m^^Uch,  denReg«iv 
iau^erungea  fiehi,  Wiv  woUea  die  eignen  Worte  des  V^  einer  gutenMethode  treu  zu  bleiben«  wenn  man  ficbge)^ 
hiff fetze«:   ,JQie  Jurisprudenz  ift  die  Wi0enfchaft  von  nödügt  fiebt,  im  Kirchenrecbte,  einem  Hieile  des  öf- 
Jiwii^gHeduexi  und  Z^aog&piiichten^  d.  i^  iron  dem,  fbatlichea  Rtdits  nach  der  Claffifieatiou  des  V£,  fchoa 
^^asnacbdemihöfbften»  formellen  odermalsriellen,  Pria-  CrnndOtee  de$  Priv^ureohts  von  der  Ehe,  von  der  Eh»: 
y^fjne  des  Rech^vevbaUens  erzwungen  werden  darf«^  ^iluog  der^achen  u.  f  w.  v^zutragen^  oder  umgekehrt 
(\Vir  würden  zugeben,  dafs  diefe  Erklärung  fich  9igxt  po-  in  das  Priratreciit  eine- Bemerkung  einfliefsen  zu  lafleti, 
fiuve  Jurisprudenz  pafste «  wenn  pofitives  Recht  überall  wie>be7'ml:«ehnreebte  nach  dte£rr  Vorftelinogsait  nöthig^ 
das  wiwe,  was  es /in/» /oU —  Vernunftrecht,  d^irch  die  ift;  „^dafs  es  aus  dem tieutfclMn  Staats-  umiPrivatredite 
^frentliche  Gewalt  im  Staate  fanctionict.  'Ä)  „Ihr  eigent-  gemifcfat  fey  ($.  351.)  ?  ^  Wie  ift  es  möglicfa,  vonReicb^i 
,ticher  Gegenßand  find  freylieb  nur  diejenigen  Satze  proceffie  mit^utläen  einen  VotfchinadL  zu  gebeu,<-ehedie 
'hierüber ,  welche  in  unferm  Staate  und  zu  unferer  Z«iC  ailgemeiAen  Gcuadfatze  des  Procefijes ,  die  nach  des^  V£ 
gelten/'  (Nicht  GegenjUnnd^  fendara  4h«riim  der  Juris-  Syftem  ins  Privjitredit  gehören,:  erläutert  find?  UndzwK 
prudenz  fmd  diefe  Sätze,  wenn  fie  eine  Wiflenfcbaft  der  fchen  diefeu  beiden  Fächern  ift  im  gegenwärtigen  Lefaiw 
Zwangsreehte  wbA  ZwängspfiUi^en  x&.y  »JUa  aber  diefe  buche  eine  Kltiftv<»i  nicht  weniger,  als  bey läufig  2oo^if^ 
.Sätze  nach  und  nach,  in  altern  Zeiten  und  oft  auch  Doch  der  Vf.  hatte,  wie -eiHich  in  der  Vorrede  erklär^  fe«^' 
bey  andern  Völkern  entftaaden  find,  fo  ift  filr  das  gründ-  ttiefer  Qs^ilification  noch  eine  andere  Abfich  t;  die  vir  nicht 
liehe  Studium  der' Rechte  ihre  Gefchicbte  ganz  unent-  vecfchrweigea  dürfeit,  ohne  uhbiUig  zu  feyo,  weil  fiege- 
%fhrl»^h-**    Zu  diefer  Vernachlafsiguog  des  Näturrechte  irademitden  übrigen  Theilen  feibes Plans  iebrcenfequedC 
enthält  zwar  §«367»  denjSchlüilel»  wo  es  unter  die  blofs  znfammenhangt.  Er  hatte  bemerkt,  dafs  derpublidftifirhie 
philofophifchea  Wiflenfchaftea  gezählt  wird.     Aber  die  Theii  weit  mehr  aotiehe ,  als  daikPrivatcecht,  aemlich, 
enetiÜopmdifchf  Uiberfickt  des  Rex;hts  kann  hey  diefer  ab  .der  römifche  Theil  dteies. letztem^  weil  die  metften 
Trennung  nidit 'gewiinen,  fiibild  es  darauf  aakommr,  Zuhörer  gewöhnlich  fokbe  wären,  die  gerade  in  demfel- 
Ton  allgemeinen  Begri&n  über  Recht  imd  Unrecht  aus-  ben  halben  Jahre  fchon  Voriefungea  über  das  römifche 
zugehen,  um  dieEntftehung  der  pofitiven  Gefetze,  wor-  Recht  befuchen.  Um  ihnen  alfo  diefelbe  Sache  nicht  auf- 
auf  fich  die  mannichiiltigeQ.T'beile  derRecht^gelehrfiim*  fKihriich  doppelt  zu  &geriv..war  er  im  Privatrechte  nicht  ' 
keit  beziehefls-^'^o/o^/xi/tfib  zu  eötwickälu :  io  nothig  auch  nur  ahficfatiidi  kurziSTy  als  im^ui  puklieum^  foüdern'  klea* 
in  der.  WüTcs^chaft  ^sr'Näturredbits.die  Warnui^  ift,  tl^te  es  anch  in:einlusdeü*fimmt!lichen«inDeutfchiaod 
feine  Grundßtzen^tiaus'pf^vehGefielzeii  iu  entleh-  geltenden  Quellen,  2»famme9gefetztesSyftem  eio^  Wei- 
nen, hoch  Demonfbätii^neii'fttts^Hgnneinen  Begriffen,  dbesJLeine  Aehnlicfakeit  mk^Voriefungen  aber  reines  rd- 
welcke  fich  in  di^I>o$tit:<^fYjucispruj^z  machen. klflen,  miüches  Recht  hat,  und  doefarnicbir  blo(s  von  diefemi  fon- 
mit  Naturrecht  'ü^'iri^r^isfaifela. .  i  JWbch'nädidicfil^fer.  tft  tiem  auch  vou  den  übrigtftn  das  Priyntn9cht.  betreffenden« 
der  Maagel  elnecBäfesikiit  das  Zu&mmenjiatiga;.  wcS^  YovUfungen  eioen  Tehrnöictlicheo  Vd^CdMimck  gibt. 
<Aer  ryifchcn  (den  einzelnen  Theilen  der  Reditsj^lehr-^  ^  .  {Di>  i5Wt/«»«*»^M*'T 
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REeilTSGELAllKTUElT.  dic-fc  Wiffcnfch^ft  mit  hineinziehen  werde.    Weickfir: 

zcr,  als  die  beiden  erften ,    fürs  jus  publicum  und  prwa^ 

l)  Bbrlii^,  b.  Mylius;  Infiitutiönsnder  htutigen  rö-  tunH  beftimmten  Thcile,  ift  der  dritte,    welche  die  dem 

mfclien  Rechts  etc.  Staats- und *Privntrechte  gcmeinfchaftlichenYorlefanget», 

^%  ^L     j  r     f  i.  t*  t  j     tf  \i4i.^  rt'  tA  u*        e  nemlich  Rechtsgefchichte ,  Hermeneutik ,    juriftifcbe  Li-» 

•    *)  Ebendaf.:  Uhrbuch  der  lUcfUsgefchchtehiS  auf  un-  terärgefchichte  f  Encyklopädie  und  die  irafctifchen  Col^ 

fre  Zweiten  ctc  legien  zu  Gegenftänden  hat.      Den   BegrlfF  der  jurüti- 

f)  Göttinnen,  b.  Dicterich:  Lehrbuch  %md  Chreflo-  fchea  Hermeneutik  fchränkt  der  Vf.  wohl  zu  fehr  eiaji 

wiathie  des  claffifchen  Pandeuteureehts  etc.  wenn  er  in  ihr  nur  Sätze  aus  der  fjechtsgefchiehu^  wel- 

eijclofßM  etc.                     ^  enthält  weder  die  philofophifcheu ,.  noch  die  grawm^is; 

5)  Ebendaf.t  CivlUflifches  Magazin  etcr  fchen  Regeln,  welche  die  juriftifche  Absl^^uagskunfl  ztf 

(Fonf^^zung  der  im  vorigen ^^Uck\hgehrochenen  Recenßon)  f  f  ^  fc*°r![^?°^^^?  ^"^    nothwendigfteü  '  jurfftii 

\\j  fchen  ¥riflrertfchaften  erheben.      Ut»berhaupt  beurthei4f 

%/  xr  empfehlen  daher  diefes  kurze  Syftem  des  heuti-  er  diefe  Kunid  etwas  zu  unbillig,  wenn  er  ^gene  Vor-^ 

Jf  gen  Priratcechts  als  einen  der  glücklichften  Verfu-  lefungen  darüber  für  entbehrlich  erklärt  (§.  354.),  di  -et 

che»    die  Refultate  der  heterogenften  Quellen  in  eine»  doch  gerade  eine  audjsre  Art  von Voriefungen  --.ejfiege^ 

dem  neufien.  Zuftande  des  poficiren  Rechts  in  Deutfch-  tifche  über  einzelne  Gegenftäode  -  aufs  neuevempfiehfe« 

^imd  angemeffen«  Form   zu  bringen  ,*  und  können  dem  die  nach  des  Rec.  inniglter  Ueberzeugung  ohn^  voraus». 

Scharfiinne  des  Vf.  auch  in  diefem  Stücke  unfern  gerech-  gefchickte  Auslegangs^undfatze  durchafu»  nicht  gsHui^ 

tenBeyfall  nicht  verfagen,  wenn  fchon  einzelne  Lücken  .gen  können.      Den  Befchlufs  macht  ein  doppelter  Aa- 

htn  und  wieder  uns  aufgefallen  find.     So  yermißen  wir  hang:   i)  von  den  nicht  juriilifchen  CoHegien,  d)  VO^ 

%  B.  im  PcTf«öenrechte  einige  Paragraphen  von   den  der  Art  zu  ftudieren  überhaupt,  welcher,  fo  wi^das^gk«. 

•Hechten  der  Handwerker,  BauertKund  Soldaten,  fo  wie  ze  W^erk,  mehrere  trciliche  methodologifehe  Winke  ent^ 

die  Bemerkung,  dafs  dartitts  eigene  Rechtswiflenfchaft^n  hält,  wovon  jedoch  einige  nur  auf  das  Götlfngifche  Lo« 

Sebildet  worden  find.      Im  übrigen  ift  die  Anordnung  cale  paffen.       Warum  der  Vf.  wohl  gerade  nur  dicfem 

cß  gegenwärtigen  Lehrbuchs  folgende.      Den  An&ng  Lehrbuche»  ti#d  nicht  auch  feinen  Inilitutionen  und  fei* 

in  jedem  Abfchnitte  macht  eine  kurze  Entwickelung  des  t|er Rechtsgefirhichtc ein  Ihgijier angehängt hsiben mag? 

Begriffs,  der  (Juellen;  und  des  Syilems  einer  jeden  ein-  , 

»ekienRechtswiffcnfchaft  nach  der  eigenen  Vorftellunäs-  Schon  ift  die^  Anzeige  der  Lehrbücher  des  Vf.  zii 

|urt  des  Vf.      Darauf  folgen    methodologifche  Regeln^  Weitläuftig  gerathen ,   als  dafs  wir  uns  mit  yerha]tnirs> 


gemacht,   wo  (in  Gemafsheit  der  fehr  richtigen  Bemer-  nicht  fo  nöthig ,   als  hdj  den  vorigen  Numern,  da  der 

kuogdesVf^  dafs  der  akitdemifche  Unterricht  die  Theile  gröfste  Theil  der  Ai^ffatxe  fich  auf  Eutwickekiog  und 

deflfelben  kiehr  nach  den  QjMen^  als  nach  den  (iege%'  Erläuterungen  des  neuen  Plans  von  civiliftifchen  Curfu* 

fiänden  abfondert,  das  enc}  klopädifcne  Bedürfnifs  aber  beziehet,  mit  welchem  unferc  Lcfgr  fchon  "bekaoiu  tiud, 

eine  Vereiüi^ng  diefer  Quellen  unter  ein  Syftem  fodert,)  Die  meifteu  Abhandlungen,  aber  nicht  alle,  rdbren  vom 

auf  die  Quellenanzeige  jeüe  allgemeine  Ueberficht  des  Herausg.  her;  einige  find  blofs  Ueberf6tz^ngen , .  zuai 

ganzen  in  Deutfchland. geltenden  Privatrechts  folgt,  ehe  Theil  mit  eigenen  Bemerkungen  des  Herausg.  ^'^Inehre» 

die  Einrichtung  der  einzelneq  jetzt  gewöhnlichen ,  und  re,  nemlich  im  L  Bande  Nr.  g.*T2.  und  ai.,  und  fm-U«^ 

auf  Privatrecht  fich  beziehenden  Vorlefungen  über  rö-  B.  Nn  g.  gehören  gar  nicht;  andre,   befouders  N.  lot" 

mifches,  deutfcfaes  und  Le^nrecht,  desgleiched  über  den  und  N.  14.  im  L  B.  und  N.  /3*  im  II.  B.  nur  fehr  endfemt 

'  Procefs  gezeigt  wird.      IndelTen  hat  der  Vf.  doch  das  in  den  Plan  seiner  rdtrim:  Recht  Mein  beftHrajtea  Zeit- 

Syftem  des  Lehnrechts   ia  einigen  befondern  Paragra  fchrift.    In  vielen  Anira€zen.hatfi!ch. der  Vf.'uuvcrken?!^ 

?hen,  die  mit  der  Ueberficht  des  Privatrechts  in  keiner  bare  Yerdienfte.  um,  Aufklärung: -des  ramißli&n.Kedn6 

erbindun]g  ftehen,   abgehandelt,   ungeachtet  er  hofft,  aus^  feinen  Qoel^n«   und  liotfßi^iohtiviugeiii  mehrerer 

dafs  man»«  wenn  einmal  das  Collegium  über  das  deutfche  gewiMialicfaerVorfteUbngsari^^f^^       ;^io  .eipig^n  bt. 

Recht  feiMAaoze  Ausdehnung  erhalten  haben  wird^  auch  aber  zu  viei^;;«xzd  biflvv^en  ^^nji^ß^eej^leakifu^-  c^* 
A.  L.  Z.  1794.  Dritter  Biuid.  Xxx  1     .  v    ^     »«jt^^*  ^^  •^r^'T  \c     gcacfc^n.^ 
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Utkäkn\xOp*^^'W;*i^tSQ^tB\itk^^  ^ie  die 

itth:a  ^v^Ychen,  däfe^dftfcs  in  j^d^i^llafkficht  Wichtige' 
Jbu.^i^);  ^^he^-^iW'M^n'ge  äötElicher  1d«en  in  Umlauf 
hr\tigt9  ^i  kiti^Vb'gAäutetten'Qekhmwck  im  ^ittHcfa^n 
KerttÄ'bef&r^JertV  n^lrr  Üiiteirftufziiögf  be^hw  Publi- 
cbm  fiöiKfa  möge ,  -  «Is  -  deif»  Zeihraüm  #  wdcher-  tek 
der  'ErftBeinuog  des  Mzteo  Hefts  i»  dct  Oftefoteffe  1791 
ir^'rSbileii  }ft<  ei^itiEK-teo  lä&f»  f)er  Ititi^c  der  eroseltien 
Hefte  ift  fWfeefid€r^  -    . 

'      Erßeff  Bandes  LHfft.    t)  f/efrer  rfffi  Pfiin^  He  Ab- 

ficht  und-  di^  Ganzen  düifei'^mfrnats.    D^r  Vf.  beftimmt 

Ä)TffendeQig<rfnftäti<le-ffii»  daffelbe!  Qefchiehte  des  röwi- 

fcheu  Reditf  iki  bteotigen  Europa,  ferner  Aufnahme  und 

Bteatbeitöng  vdie  gairöe  ^ jxiriftifche  Literargefchicbte ,  in 

WfdrnÄe^okhtBndf^riiCttlTen  voft  Rechtsgelehrtcn  mehr, 

als  deta  CfVi»fteD\Viöhiig  ift;   das  Syftetö  des  heutigen 

i^hn.  R^chti  iDit^usfchlufs  einzelner  proktifcher  Con- 

^^efftti;    die  Verfuche,    das  Civilrecht  durch  neue 

IKAtlhöefiäBr  tti  ei^^tfiter^,  oderumzufchaffcn ;  endlich 

ÄiePrtfdn^dtef  i^^dhÄlichen Methoden  und Vorlchläge 

tttfbM»fn.      Rwettfionen  neuer  Bücher  foll  das  Journal 

Äidit  iMthaUeft ,  lierondcrs'Weil  der  Heraus^,  alle-  feine 

Al^fted  diefer  Art  d*n  GöttingifcW^  Anzeigen  gewid- 

m^  B*t.'   Dagegep'Will'er  von2ieit  zu  Zeit  ein  getreues 

Verzä<»Bülft  derl^mi  ihnä  in  jenen  Zeitungen  herrüh- 

^Äd^nRfecenflbnen^iHföfcher  Bächer  gehe«,  um  thetls 

Jli  V^^f^ai^f  der  Ntfmen*öfigk«t  zn'verdieiden,  theih 

i^tt^efler  «lue  NöehftÄrWfc  oder  A^ologW  heyfögen  zu 

IfDÜhc^i  welches  heidl^s  d^r  Ptab  jener  Anzeigen  Telbft 

mfclit  eeftaftet.      ( Htttfer der  W.  das  Vetzeichnife  feine* 

IMcenBwifm  Wöft  >anif  die  Km\ken  civüijlifcker  ßücher 

elngefchrSokt:   fo  wüfde  nichts  dagegen  einzuwenden 

Ihy».  .  A^irda  et  auch  aus  audei'h  fächern,  als  aus  dem 

eivififtiftrhen,   j«  fogÄr  ron   «icA^  jurijHfchen  Büchern, 

K^cta'fibnet^  anzeigt:    fo  kann- man  ihn'  wohl  mit  Recht 

%tefchuldtg^n,  dafe  er  die Qrensen feinesPlaos überfthritr 

tfti  habe.  EIneiö  weniger  gelehrten  und  fleifsigen  Schrtft- 

jfteller,  als  dem  Herausgeber,  würden  wir  bey  folchea 

Dtgreflionen  entweder  Mangel  an  Materialien,  oder  et- 

Mt'ÄS  Eitelkeit  «ur  Laft  legeu ;  beym   Vf. -kann  es  aber 

^ielleittit  übertriebene  Qewifienhaftigfceit  feyn).    Auch 

tbVi^  it\\e  m>ef  den  Vf.   erfchienene    Recenfionen   mit 

den  rtöth^gen  Vertheidigungen  abgedruckt  werdai.  Ue* 

ffrigens  macht  Ree.  den  V£  auf  den  Widerfpruch  zwi» 

fchen  dei»  S.  to.  diefes  Anffatzes  hefindlichen  Klage  über 

rfen'VörfäM  des  civiliftifchen  Studiums,  und  feinen  Aeu- 

fsertin^eh  in  der  Recktsgtfihichte  §.  203.  aufmerkfam. 

11.  LeibHitz.     Unter  di-fer  Rubrik  liefert  der  Herausg. 

*ii^ü^e  aus  L.  „  Nora  niethoilus  dijcendae  docendaeque 

JwhSf>¥udefHiai,^*   die  feinen  eigenen  Vorfchlägen  nahe 

kü^men;       Di^  Hauptidee  des  gröfsen  Mannes  war  für 

dtfüvöflittndJgen  Unterricht  in  der  Jurisprudenz  vier 

ftübef^abzufondern :  das  dogmatifche,  hiftorifche,  exe- 

ftt^che  und  it^oiemiitbe.  <^  lU.  PiU^r  über  die  Art,   dt*s' 

i^tf^0  Rlwftr  Wla*r^.     Ein  Abdruck  nus  deffen  jurl- 

9tf^£kcyktofädieidil^^  ^ys  Ueber* 

ÜMJftunmung  der  Pötterifchen  VerbeflerungswcfeUäge 
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mit  der  Reform  des  Vf.  bi^vr^en  foll.    Aber  P.  dringt  auf 
ein  H/^Uj/^&niiges  Syltem*  des  röm.  Redits,  nicht  auf  ei- 
nen AusiiMg  das  heut  zu  Tag* noch  nutzlichen  TheiU. 
deiTelhen ,  dls  Surrogat  der  Indicutionen  -  und  Paadek- 
tenv'orlefungen.  -y  ftl.  Eines  verfiorbenen  tÜchtsgeUliT" 
t9n  vom^  Mrßtn  Rnfi  Ameige  feiner  Vorlefungen.     Unter 
diefer  etwas  problematiichen  Rubrik,   die  der  Vf.  In  ei- 
oem  fpStem  Hefte  fe|ift  entziffert  hst,  ift  eiu  Programm 
von  Uyfiifr  gemeynr,  welches  uuter  feinea  Meditationen 
Sp.  662.  R  X-  b.  641  ff.  vorkommt.      Wer  follte  auch, 
weim  ihu  nicht  die  Lectöre  des  ga»««»  Lcyfer  ohne 
Auswahl  anzieht,  oder  ein  glücklicl^er  Zutall  gerade  auf 
diefe Stelle  aufmerkfam  jnacbt,  in  einer  AWiandluzig^„^r 
fictO'  obtig^ione  erga  patriam**  die  Änküadigung:  eines 
neuen  Studierphns  vermuthen  ?  Uebrigeos  hat  LstfjeYs 
Plan  mit  dem  des  Herausg.  nichts  weiter  gemein,  ala 
die  Einfchriinkung  der  erlten  Anfangsgründe  des  rom« 
Rechts  aufs  wirklieh  brauchbare.       Ln^er  w^te  daher 
für  den  erften  Unterricht  ftatt  der  Inititutionen  ^  den 
kleinen  Struv.     V.  ErtäuUrungen  über^  den  neuen  cU^ih 
Uflifdien  Cürfns.     VI.  lieber  das  Studiumdtr  reinen  rö- 
mifchen  gurisprudewi  von  Schtojfkr.  \     Beytrjtge  efnes 
Schloffers  müiTen  für  diefe  Zeitfehnft  fthon  >«ttie.günlU«' 
ge  Präfumtiou  bewirken,,  wenn  fie  £chauth  durch  de« 
inneren  Gehak  der  eirenen  AutTaiaedes'Heransg.  vrit^ 
niger  auszeichnete.       In  Aet  gegenwärtigen  geilh  olleii 
Abhandlung  ']ettes  ächten  Kenners  nnd  Fri^andes  ~di<^s  rö^ 
mifchen  Rechts  wifd  das  Studhoa  dei*  rehien  röm.  Juria^ 
pradenz  vcü'zfiglich  aas  zweV  Gründen  ^empfohlen:  eiA-< 
mal,  weil.das  röm.Syftem  ein  tioUftäiiKligas,  zufommen^ 
hüng^endes'Rechtsfyitem  ift-,  ivie::wfr ^^uft  keinesluH 
ben;    faiefnächfti»  wdl  die  in  dta  Gericbteir  üblkhed 
Rechte  ohne  eine  To^lftündfa|^e  Kenntnifs 'von  jenem  wej 
,  der  verbef&rt,  noch  begriffen  ,  noch  mrt  Sicherheit  an* 
gewendet  werden  können.      VII.  Vorläufige  Nachrichi 
wegen   der  civiiiftifchih  Mannfcripte  im  briUfftiien  Mth 
fenw,  VQQ  Hu.  Piantdin  London.      Eine  Stelle  in  fifV 
neccius    Vwrede    zum.  Corpus  juris  machte    den    Vft 
aufmerkfam  auf  Handfchriften  des  ülpitm  und  PAiUusi 
die  in  EnglniKi  vorhanden  und  noch  nicht  benutzt  feyn 
iblhen.     Nachdem  eadas  Verzeichuifs  englifeher  Handle 
fchrit^ten,  «uf  welches  Heineccius  fich  berief ,  nachge^ 
fchlagcn  hatte»  fand  Hch  zwar  keine  Nachricht-von  Ma* 
uufcripten  des  Paulus  f  wohl  aber  war  ron  üipian  ein« 
doppelte  Handfchrift  augezeigt:   eine  unter  di;m  Titel: 
de  edendis  attionibus^- eine  Amiere  unter  der  Rubrik:-  di 
jüdiciis,  •  Er  zog  alfo-  Erkundigungen  w)n  di^fem  Mfpta 
in  London  e\n ,   und  es  faudLjßcfa  beym  Durchgehen  det 
I#andfcbriUeu  des  brittifchen   Mufeums  allerdings    ein 
-  anoÄi/mf/c/icr  Tractat  de  jiuiiciiSf  nebd  einem. andern  un* 
ter>der  Auffchrift:    Ulpianus  de  edendo.      Von  diefcffl' 
letztern  wird  im  dritten  Hefte  Nr.  XVI.  Nachricht  er- 
thei]c,  und  es  ergiebt  fich  nun,  dafs  der  ganze  Fund  eine 
unbedeutende  Compilation  ift,   die  ficherlicb  nicht  den 
Ulpian  zum  Vf.hat,  fondern  aus  einem  weit  fpätefn  Zeit- 
alter  za feyn  fcheint,  dafelbftSpuren  des  jiirtiniaoeHrhcn 
Rechts  darin  vorkommen.       IJurch  die  Gefälligkeit  des 
Hn.  Geh,  Secretar  heß  in  London  ift  dem  Vf.  imgefuhr 
dar  vierte  Thail  des  ganzen  TÄctats.  in  Abfchrift  jrrit- 
getheilt  worden »  und  davon  hat  der  Herausg.  eine  Probe 
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ftn  dritlea  TMtt  abdracke»  htkn  >  X^ormnmmx  /iebt» 
dafs  <la9  Gaoze  eine  ziemlich  voUftäodige  Abbandluiig' 
des  Proceffes  feyn  muft.  VW.  Rfcenfienen  d^s  I/f.  in. 
äi'H  Göltingifchen  Anzeigen  v.  g.  1789,  IX.  IVas  iß 
Ofy!igatio?\S.  126—128.)  gegen  Höpfners  Coaiine0Ur 
nber  die  Inftitutioneo«  wo  obligatio  nur  dem  Schuldner 
Äugefchneb«!  wird,  da  gleickwohl  eigentlich  das  ganz^, 
Yeihälraifs  zwrfchen  Glaubiger  und  Schuldner  im  röm,. 
Rechte  darunter  begri/Fen  ift.  2te$Heft.  X-  Pritfi$ngdtr- 
Theorie  der  InjurienproceffCi  «acÄ  den  AnnaXen  der  preu^ 
ßifdun  G^ßtzggbung  B.  II.  S.  36.  fammi  deren  Armen- 
äung  auf  den  StarkiSchenVroeeJs  gegen  dießerlindr  Mo* 
n^itsjchrift,  von  Schloffer.  (S.  129-  216.7  2^ ufbey  läu- 
fig word<vi  m  dtefem,  übrigens  fehr  fchätzbaren  ßey» 
trage»  cioige -Grttndfatze  des  römifcheirRecbls  von  In* 
jurieu  nach  der  dem  berühmten  Vf^  eigenen  Manier  ge* 
prüft,  und  auf  den  Starkifchea  Procc^s  angewendet.  Die 
Ha  upt fache  iA  eine  Widerlegung  der  fintfcheidungsgrüa- 
de  •  aus  welchen  das  Berliner  Kammergericht  iu  eiiefer 
fn jurienfache  den  Klager  abgewiefen  hat.  XI.  'BerichtU 
'gung  einiger  getvohnlichenV^rflellungsarten  in  Höpfners 
CommenUir,  1 )  Daß  UadriaHs  ConftiitUionen  von  kei- 
*ner  andern  Art  tvarent  als  die  altern.  '  Damit«  i(l  aber  iuv 
mer  noch,  nicht  dieUr&che  des  Phänomens  erkliäirt,  d^h 
gerade  der  Juftintanai&he  Codex  keine  ält^ro  Conüituuo- 
«ea»  als  die. vom  Hadri9t>.  enthält.  Jffolhe  man  fagei»« 
dafs  diefs  ftuch  kn-  Codex  Gregorianus  und  Hepfnogenicp- 
Hus  der  Fall  feyt  den  die  Verfafler  des  Juftinianeifcbea 
Codeac  vor  Augen  hatten  r  fo  bleibt  gleichwohl  die  ande- 
M  Frage  unbeantwoirüich:  warum  die  Verfafler  jener:  äi-/ 
tcm  Sammlungen  ftchretn  gleiches  Ziel  gefetzt  haben? 
Solke  üicht  die  Urfaohe  im  Confiftorium  principum  lie^ 
gen,  dem  wahrfcfaeiulicb  Hadriah  zuerft  feine  Confiftens 
'gegebefi  hat?  Denn  etwas  mufs  die  Samorier  doch  be- 
wogen haben,  gerade  ndcht  frutier  anzufangen..  2)  Ve- 
her  die  Lex  ^unin  Norbii^na.  .  *  Sehr  jrichlig  beweift  der 
Hereusg.  aus  Doßthei  fragmentum  reguhrum  §.  6^8** 
dafs  fchon  vxur  diefem  Gefetz  FreygelaiTene»  welche  nicht 
feyerlich  siantimittirt  waren »  keinen  Antheil  am  rom« 
Bürgerrecht  hatten,  ja  nicht  einmal  wahre  Freygelafsue 
waren;- und  dafs  alib«  wenn  Tiber  ihnen  einen  eignen 
Stand  aswieis»  ihre  Rechte  dadurch  vielmehr  vermehrt, 
als  vermindert  worden  find.  3  )  lieber  dominium  quiri" 
iarium  tmd  bonitartum  an. einer  res  nee  manciyi  —  dala 
auch  res  Hec^ifiancipi  fowohl  in  döminio  quiritario^  sls 
boniitwio  feyn.konnten ,  wird  aus  Vtpian  XXIV.  7.  be- 
wiefen.  4)  Ueber  die  drey  Bedi:ütungtin  von  iittitiu  und 
modus  adquirendi»  Ift  gegen  die  gemeine  Vorftelludgs« 
arl  vom  Unterfchiede  zU'ifcfien  thnCus  und  moikts  adqui' 
rendi  und  von  der  Nothwendigluit  eines  verbt^rgehen«* 
den  titnlui  zum  modus  adquirendi  gerichtet.  Die  fchon 
in  feiueu  Itißitiitionen  {Anm.  zn  €.  33.)  nur  entfernt  an« 
gedeuteten  Ideen  hat  der  Vf.  hier  mit  einer  Gründlich- 
keit und  Pr^lcifton  entwickelt,  gegen  welche  die  Verthei- 
diger  d^  gemeinen  Syftems  durchaus  nichts  werden 
einwenden  können.  Er  unterfcheidet  nemlich  drey  Be« 
deutimgen  von  tttulns^  wovon  aber  nur  die  beiden  er- 
ften  iu  den  Quellen  felbft  vorkommen :  a)  wenn  mau 
durch  trodftto  unmittelbar  Eigeathümer  werden  will»  fo 
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lerdiugs,  aber  iuir  m^ tiefem  ZuiaauMvbiHicv»  ^Mf 
in  perjonam  gibt»  iaiange  wf  des  andern  SeiM  djeX/^i 
HgaUond  tradendum-noA  mcht  erf&Mt  ift,  b>  Wena  maq, 
etwas  verjähren  wiU^»  fa  ift  der  fieufair  kein  hlofes  j^siip 
perjonam^  fonderä  fobon  der  Anfimg  deü  fechtma&tg; 
erworbenen  Befitzes  felbft »  der  aber  noch  nicht  fogleich; 
Eigeuthiim  gibt.    Hier  ift  alfo  fo^gar  traditio^  veÄyii^eja, 
mit  ihrer  ^auße  praeeedens^  nichts  weiter  als  dtulus,  wo«, 
zu  QO^h  eine  ganze  Reibe  körperlicher  HamUuogen,  jmt^ 
Hchdie  Fortfetzung  des  Befitzes»   hinzukommen/muls^' 
wenn  die  Verjährung  vollendet  werden  friL    Am  deufr 
lichfteo  ßeht  man  das  am  titulus  pro  foleUo.  Bey  diefem. 
kann  doch  hiebt  mehr  von  einer  blojsen  Foderung  die' 
Kede  feyn»  da  er  vorausfetzt»  dafs  etwas  in  Gemälsh«^^ 
einer^Podcfning  bereits  trndirt  ift.     Und  aus  dief^ro  2^^ 
fammeuhange  ift   eigeatlick  der  Kunftausdruck  titi^ut 
entlehnt»      c)  Dafs  aber  auch  tinteK  tüuhkS  die  Uriacbe 
v«:rltan4.en  werden  kann,  welche  es  blofs  mß^iehaxM^ktf 
ein  Recht  zu  erwerben,   und  unter  modus  fdquirendi ßU 
wirkliche  Realifirung  jener  Möglichkeit  r  ift  zwa^^.emo 
fehr  richtige^  nur  aber  nicht  im  römi. Rechte  g;egruBdeii| 
^pecuhtion,  die  fidi  übrigens  auf  alle.  Recikte».air<xau(;k 
auf  jux  in  perjonam,  auf  jus  perftmutum^  W^&i,^ 
jus  publicum  (Miwenden  lä&t»  uodiimnjusim^few^fgefi^ 
nicht  allein  eigen  ift«      Rec.  bleibt  kein  yVunfch  lUMg^ 
als. dafs  es  dem  Vf»  möchte  gefallen  haben,  auf  ^«  yja^ 
Ausnahmen  der  gewöhnlichen  Theorie »  fo  wie  fia  ILv 
necfiius  vorfteHt «  Rückiicht«u  nehmen^i   ond  diefe^m^db 
feinen  durchaus  tichugea  QruadßUzed^'Zu  erli^ttteHi.'^Xi(^ 
lieber  Hn,  Kammeegerichtsratks  Klem's  Gttfprach  im  Rfd^ 
dte  der  Todten^   : Bezieht  lieh  auf  einen  Auffau  Im  Äpr^ 
derBerltner.Monatsfcbrifcvoa'  1790»  und  gehöft  icbleqt^ 
terdiugs  uicht  in  den  Plan  diefes  Journals,  da  der  ganze 
Streit  auf  eine  Unterfuchung  aus  dem  Naturivdue  bift* 
auskomrotu    3.Ueft.  Xll«.  Berichtigung  einiger  gewohnr 
liehen  l^orfiellungsarten  in  Höpfners  Commentat,    fortr 
Setzung  von  R  XL  .  1)  Ueber  die  Bmorim.  poffeffw  (§. 
257  ffO*     Der  Vf.  führt  zuvörderft  als  einen  Bewei«,  wif 
undeutlich  diefe  Lehre  von  IL  vorgetragen  ift,  eiueFo^ 
ge  an,  worauf  er  weder  im  Heineccius,  noch  bey  HiiipjE- 
ner,  noch  bey  irgend  eiaem- andern  ihm  bekannten  Gl- 
vilifte»  eine  Antwort  gefunden  zu  haben  bekennt,  di^ 
Fr^ge:   „li^er  gtht  in  de^Collifion  vor,  der  heres  civilis 
,,oder  der   bonorum,  pojfcffttf?**      Er-  felbft    hat   zwar 
nicht  hier,  aber  theils  in  feiner  Difputation  de  bonormn 
poffejjionibus f   (Halle-i78g.)  theils  in  feiner  Rechtsg^ 
fchichte  §*  70.  dIefe  Frage  beemtwort'et ;  und  es  ift  defio 
nothwendiger,  feine  Eotfcheidung  würtHch  higher  zu  (nr 
tzen,  da  er  im  Wa^^azin  jeden  künftigen  Rec.  auftbdert^ 
„diefen  Fall  entweder  felbft  zii  entfcheidon,  ©der  «nzu« 
geben,  wo  er  fitb  ciitfchieden  finde."       In  der  Recfatft^ 
gefchichte  fcbreibt  er  nemlich  fo:  „Es  ift  die  dreißeftf  " 
„Behauptung,  die  fich  nur  gedenken   la&t,   zu  fageo;: 
„die  bonorum  pojfeffio  habe  nur  folche  Perfoneti  aqger 
„gangen,   die  nach; dem  Civili;echte'  unfähig  gfwefe«     * 
„feyen.     Durühaus  üiema^d  koa^te  je  wirklicher  Erbe 
„werden,, für  den  der Prii tornichi  geforgtbattiß : .dur^b^ 
„ausAlewind  könnt»  hi^a  werdet»  wi^ita  .der  Pr4iOf 
Xä:ä#    .  ••         ..   ,^\/  ,..     .Am 
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,4hiii  i<i  feinem  Edicte  etndn  andern  rorr.og;  «berw:enit 
^dieler  «ndere  zugleich  Erbe  nach  dem  alten  Rechte  war, 
^  konnte  er  das  Vermögen  bekommen;  ungeachtet 
y^aicht  er,  fonderu  der,  wekher  im  Edicte  nach  ihm  kam, ' 
„die  honofwn  poßeßio  wirklich  gefucht  hatte.  Jede  60- 
i^fconim  pojfejjio  WBt  unwirkfem,  fine  re^  die  ein  Erbe 
„nach  altem  Rechte  würde  haben  hindern  können ,  fo- 
i,bald  er  fich  gemeldet  hätte."  Aus  dem  Magazine  er- 
hellt,  dafs  nach  feiuer  Meynung  auf  den  Unterfchied 
zwifchen , bonorum  pofleflfio  cum  re  und  fine  re  elles.au- 
k.ommt,*  und  dafs  diefer  Unterfchied  nicht  blofs  bey  der 
b.  p.  contra  tabulas ,  wie  man  gewöhnlich  glaubt ,  fon- 
dern auch  bey  der  Jecundum  tabulas  ftatt  findet:  wie  aus 
Ulpian  XXÄI-  6.  fchr  deutlich  bewiefen  wird.  Rec.  ift 
zwar  vom  Vf.  überzeugt ,  dafs  fein  eigener  Scharffinn 
ihn  auf  die  eben  mitgetbeilte  Entfcbeidung  geleitet  hat ; 
fo  wie  es  überhaupt  unläugbar  ift,  dafs  er  die  Lehre  von 
der  bonorum  fojfeffio  weit  confequenter  vorträgt,  als  alle 
feine  Vorgänger ;  allein  defto  weniger  unangenehm  kann 
dem  Vf.  die  Entdeckung  einer  Stelle  aus  einer  altern 
Abhandlung  eines  verdicnftvollen  Gelehrten  feyn ,  der 
die  hon.  pojf.  faft  aus  demfelben  Gefichtspunctc  betrach- 
tet, und  auch  das  vor  den  meiften  Civilißen  voraus  hat, 
dafs  er  in  dem  Prätor  keinen  Betrüger ,  und  in  der  b.  p. 
keine  famreiche  Bemäntelung  eines  Eingriffs  ins  pöfiti- 
ve  Recht  findet.  Diefe  Abhandlung  ift  ^o.  Theoph.  Se- 
ger  Diff.  de  fticcegbrio  edieto,  (Leipzig  1769..}  wo  S.  50. 
u.  21.  folgende  Worte  vorkommen:  „5«»  atque  legititni 
^,et  4i«ilIo  tempore  ad  abfli'nißulof  Je  cogebantur,  aut  ab 
.^Jtereditatis  petitiont  4irceri  poterant,  niji  forte  ex  magnei 
^auffß  dies  temendi  praeflitutus  fuiffei ,  et  ipfis  Praetor 
t,dabai  bonorum  poffeffionemt  fi  e  re  ülorum  ^nagis  ed, 
quam  fuccejfio  juris  civilis  videretur.  Si  quis  vero  fu- 
perftitibus  iis ,  neque  a  paterna  kereditate  je  abflinenti^ 
„&J  legit^mamve  rqifudiantibus  remotior  agnatus  coffnor 
„tusvt  bonorum  po^eßlonem  impetraverat »  haec  qui- 
4^  m  fine  re  erat,  id  eft,  absque  juris  effectu ,  ut- 
fote  qua  data  nikito  minns  hereditas  a  Juo  tegitimove 
^Jm^dc  evinci  poffet.^  ,  Und  nun  beruft  er  fich  auf  die 
nemliche  Stelle  aus  Ulpian  XXVIIL  13.,  die  derVf.felbft 
in  diefer  Materie  claffifch  nennt.  Auch  hht  Seger  befon- 
ders  die  Bemerkung  fehr  gut  ausgeführt,  ,  udd  auf  die 
bonorum  pojjeffiones  angewendet,  dafs  es  nach  denj  ftren- 
gea  Rechte  kein  Einrücken  der.  entferntem  Erben  in  die 
Stellen  der  nähern  gab  ( quod  in  legitimis  heikditatibus 
iure  civili  non  erat  fucceJftO :  Ulpian.  XXVL  $.) ;  ein  Um- 
Itand ,  der  am  heften  die  Urfache  erklärt ,  warum  auch 
Cirilerben  in  fo  vielen  Fällen  bonorum  pojfejßonem  nö^ 
tbig  hatten.  Was  übrigens  der  Vf.  bey  eben  diefer  Ge- 
legenheit gegen  §.  701.  des  Höpfnerifchen  Commentars 
erinnert  hat ;  finden,  wir  in  der  vierten  Ausgabe  verbcf- 
fert.  2}  Warum  Realcontraete  i^ne  Klage  hßwirk£nf 
Hier  fcheinC^  dem  Vf.  des  Cemmentars  Unrecht  zu  gefche- 
ben.  Denn  er  fpricht  von  einem  vorhergegangenen  Ver- 
trag,  aus  weldien  ein  Theil  etwas  erf4Ut  hat,  durch  def- 
fen  AfMobma  der  andßire  TÜeü  [Aßt  Znfriidemheit  mir 
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jenem  Vertrage,  end  die  Abficht,  auch  feiner  feits  um 
zu  erfüllen ,  zu  erkennen  gibt.  3  )  Begriff  der  Seque^ 
firation.  Es  fey  nicht  immer  eine  Gattung  des'  depofuL. 
.und  habe  auclh  nicht  immer  rem  liUgiofam  zum  Gegen- 
ftandie.  4)  Ueber  Lexfi  eontendat  Hopfsier  hatte  fie 
ehemals  oRenbar  falfch  erklärt;  aber  nun  ift  auch  diefer 
Irrthum  in  der  neueften  Ausgabe  verbeffert.  5)  IVariiia 
der  Kauf  die  Mietlie  bricht?  Einen  der  Gründe,  welche 
der  Vf.  des  Commentars  von  diefem  Satze  fonft  ange- 
führt hatte,  findet  Rec.  nun  in  der  neueften  Auflage 
ebenfallar  weggelaffen»  Aber  ein  anderer  Irrthum ,  wel- 
chen der  Herausg.  des  Magazins  nicht  weniger  rügt,  ift 
gleichwohl  ftehn  geblieben;  dafs  netolich  der  Satz:  Jfauf 
bricht  Miethe,  der  Rechtsanalogie  zuwider  fey.  6)  Ifa^^ 
find  quadrupedes?  Der  Vf.  nimmt  mit  M^erman^,  dafs 
Quadrupedes  nicht  blofs  Zug-  oder  Laftthiere  find.  Ue- 
brigens  hat  er  fich  in  dem .  dem  vierten  Hefte  vorge- 
druckten Inbalte  erklärt,  dafs  er  diefe  Rubrik  nicht  wei- 
ter fortfetzen  wird,  zumal  feitdem  er  bemerkt  hat,  dafs 
fie  für  ein  Zeichen  perfönlicherAnimofität  gehairen  wer- 
de. Inzwifehen  bringt  es  Hn.  Höpfner  eben  fo  viel£hrei 
dafs  er  wenigftcns  einige  jener  Bemerkungen  zu  Ver- 
befferungen  feines  gewifs  fehr  fchätzbaren  Commentars 
benutzt,  als  Mferm  Vf.,  dafs  er  durch  eine  Kritik  die 
Brauchbarkeit  •  diefes  allgemein  gelefenen  Buchs  erhöht 
baL  XIV.  Uebe^fiie  titerarifche  Bildung  des  fei.  Prßf 
Brandts^  vonSpitmr.  Auch  diefer  AufTacz  gehört  wieC 
der  nur  entfernt  la  den  Plan  des  Magazins,  aufser  iä 
wie  fern  es  intereflirt,  zu  wiftea ,  dafs  auch  Spiitler  di^ 
vom  Vf.  luigefangene  Reform  des  Civilrechts  durch  fei- 
nen BeyÄll  belohnt.  XV.  Ucbjif  die  Inßtutionen  dew 
heutigen  rö'm.  Rechts.  Vertheidigungen  gegen  Rccen- 
fionen ,  bey  welcher  Gelegenheit  der  Vf.  bey  läufig  feine 
Meynung  über  die  Natur  der  rei  vindicatio  und  acUa 
Pübliciana^  über  den  fi/»j,  über  fervitutes  praediorum^ 
rußicorum^  emphyteufis^  Anwendung  der  Lehre  von 
den  römifchen  Sklaven,  deupfche  Cömpendien,  und  im* 
fenfas  n^ceffarias  und  utites  fagt. 

(Der  Befthl^s  f^lgt.) 
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'     ziehen,  Effigbrauen  u.  £  W.   2te  Auff,  1791.  128  S. 
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Hannover,   b.  Hellwing:  Milüairifches  Tafchetibuch 

zum  Gebrauch  im  Feldes    Aufgefetzt  von  G.  Scham" 

ho^ft.  2te  Aufl.  m.  K.  1793.  480  S.  g.  (2  Rthlr.  ig  gr.) 
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1)  Beruh,  b.  Mylius:  Inflitutionen  des  heutigen  RS- 

mifchcn  Rechts  etc. 

«>  Ebend. :  Lehrbitdi  der  Rtchtsgefchickte  bis  «uf  un« . 
frc  Zeiten  etc. 

f  •  * 

S)  GöTTiKGEN,   b.  Dieterich:    Lehrbuch  und  Chveflo- 
ntathiß  des  claßijchen  Pandektenrechts  etc. 

4)  Berlin,  b.  Mylius:  Lehrbuch  der  jurifiifchen  E»- 
ejjclopadie  etc. 

5)  Ebend. :  Civitißifches  Magazin  etc. 

(Befckfpft  ßif  im  twigen  Stück  ahgebr6€hentn  Rfieenfion,) 

Rec  ift  zwar  aa  dem  Tadel  der  Erklärung,  welche 
der  Vf.  von  den  let-stcn  beiden  Begriffen  gegeben 
hitt  9,  un(chuldig>  kann  aber  doch  picht  unbemerkt  laf- 
fen,  dafs'^dle  Fufssngel"  welche  der  Vf.  S.368-  ßir  all- 
jjugclcürte  Rec  beßii^mt  hat-,  nicht  fo  fehr  gefährlich 
i^t  um  in  der  zu  diele»  Behuf  abgedruckten  Stelle  Ul- 
pians  Worte  aus  VI.  15—  17.  zu  verkennen.    Ob  aber 
auch  daSf  was  bey  den  impenfis  dotatibus  Rechtens 
ill,  eine  unveränderte  Anwendung  auf  alle  übrige  und 
befouder«  die.  vom  Vf.  angeführten  zwey  Fälle  des  Auf- 
wands leidet,  ift  eine  andere  Frage,  deren  Unterfuchung 
der  gegenwärtige  Raum  nicht  geftattet.    XVL  Ulpianus 
de  .  edendo   von  Ha.  geh.  Secrctär  Befl  in  London.  S. 
oben  Nr.  VII.  XVII.  Veber  die  Vorlefungen  des  Herausg. 
im  Winter  1790  ^  91»  enthält  befonders  die  Ankündi- 
gung feiner  Encyklopädie;    J^.  Heft.    XVIII.  lieber  die 
pacta  und  contractus  nach  d#ifi  ^uflinianeifchen  Rechte, 
v«n  0.  G.  Lcingsdorf.     Ein  äußerft  intereflanter  Aus- 
zug aus  dem  f^n  1.777  (nicht  1772 r  wie  aus  Irrtham 
iB  4er  Vorerinncrung, des  Herausg.  gefagt  wird>.  erfchie- 
nenen  lateinifchen  Original ,  welchen  der  Vf.  felbil  dem 
Herausg.  mitget|^eilt,  durfer  aber  mit  trefflichen  Anmer- 
kungen bereichert  kat.    .  Das.  Original  ift  übrigens  be- 
kjmnter,   als  der  Herausgeb.  zu  glauben  fcheiar,  und 
auch  in  ^cn  Buchhandel  gekomm^n^  wie  Rec.  verfichera 
kann.    Die  Zufätze  des  Herausg.  betreffen  folgende  Ge- 
genftände:  Qefchichte.der  Stipul|itionen »  JuiHnians  li- 
tecalcontract,  die  Quaficon trade,  die  Benennung  Cem* 
tvsLct,  dieUrfache,  warum  die  Schenkuog  eine  eigene 
und  zwar  römifclie  Erwerbu^gsart  iStt,  dieCpndictienea, 
die  PoUtci^atfo  dotis,   die  unbenannten  Ceatracte  und 
das  frecariuen.    Rec.  wunfchte  aus  dem  Schatze  neuer. 
Ideen ,  den  die  Bemerkungen  des  (lerausg.  entkalten, 
wenigfteus  einige  ausheben  zu  können ;  aber  fchon  hat 
dtefe  Anzeige  die  gewöhnlichen  Gräazen  zu  weit  über- 
A.  L.  Z.  1794.  Dfüt$r  BoHik 


fchritt««»   ftU  dafs  er  fich  diefes  Vergn^ea 'erlaobal 
darf.     XIX.  Heyne  über  die  Ehrenbezeugungen ,  weUW 
den  römifchen  Rechtsgelehrten  wnter  den  \ja^ern  wieder-i- 
fiiliren.    Ein  aus  den  Göttioger  Anzeiget  wieder  abge- 
druckter Auszug  des  Heyaifchen  Programms,^ welchem 
fchon  vor  einigen  Jahren  in^uoferer.  Zeitung  ang«sefW 
worden  ift.  •  XX.  Heiie  civilißifdie  CelUgien  in  Qdttuiii 
gen  1790  und  1791.     Mehrere  Dooeuten  in  GiMngeiri 
haben  den  Anfang  gemacht,   das  rtJmifche  Äccht  nach, 
beffern  Syftemen ,  als  den  bisher*  gewöhnlichen ,  viorzvh 
trage^:  auch  find  fchon  Vorlefungca  über  eine  Owefio»' 
mathie  aus  Cicero  für  das  römifche  Recht  angeküadiget. 
XXI.  Recenfionen  des   Vf.  in  den  Gikting,  AnzeigeHi 
Jahrgang  1790.    Der  Recenfionen  find  sptuod  auf  ihii 
Verieichnifs  folgt  die  Beantwortmig  eiher  doppcltettAii»^'i 
tikritik:  i)  Glücks  in  der  Vorrede* ziim  zweyt^n  Tfaeile- 
feines  Paudektencommentars,  und  2)  Weftjjhais  ioTBe- 
trcff  feiner  l'heorie  von  Teftamenten.  .  Gegeq  den  et«' 
fteu  ift  der  Vf.  fehr  bitter;  —  bitterer,  als  es  gegen  ftkv 
neu  Mann  voa  GUicks  Verdienten  Wliig  ift,  der  doch 
wahrlich,  einzelne  Fehler  abgerechnet,  eiseM^ge-dep 
rkitzlichften  Ideen  durch  feinen  Commentar  in  ünriaar 
fetzt,  undgevrifs  manchem  denkendem  Kopfo  Vem^i: 
fung  zum  tiefern  Studium  des  römifchen  Rechts  gibn 
Wir  wünfchten  übrigens ,  da6  der  Vf.  dem  ScUu{&  die^ 
fes.  Bandes  aufser  der  Inbaksauzeige»  aueh.  eia  RegiAer 
beygcfügt  haben  möchte.  ,  * 

Zwatfteiy  Bandes  i*  Heft,   h  Daniel  NettelbUdL  £if 
nige  Bemerkungen  über  feinen  literarißhen  Cliaraktt^ 
Der  Einflufe  der  W*olfifchenPhilofophie  aufNettelbladta. 
Bildung,  feine  Rivalität  mit  Becmann  und  einigen  aa< 
dern  Gegnern ,  die  Ur&cben  feines  akademifcheii  Bey^ 
falls,  und  eine  unpartheyifche  Prüfung  feines  juriftif<;hea 
Curfus  find  die  Hauptgegenftünde   dfefe^  latereOantee 
Auf&ues.    IL  D.^lb.  Diet.  TrekeUs  Beßätigung  feiner 
Ideen  übpr  res  mancipi  und  verwandte  Gegenflnnde ,  mi^ 
AnrneriHn^en.    In  den  „hamburgifdien  Bejrichten  mm  . 
gelehrten  bachen''  fand  der  Herausg.  einige  Recepfiaiie^f 
über  Cofiradt'j,  .Rofsmann's  und  Meerman^s  Abh^adluq-l 
gen  vom  Untei^rfchiede.  zwifchep  res  m%ancipi  und  airc^ 
ffKHM^ipt,  die  dea  ui|i>bisäUererömif(jie Recht  verdien-» 
ten  AUk  Diet.  Trekft^^jiMm  V£^  haben.  ,  Da  et  in  diefati 
Kritlkeo  Grund£i^^,beaierkre,  'die  mit  dea  felnigea.^ 
nicht  jai^  grÖfel^Rj^Ufü^rei^ftfn^tea,  fopdev  thn^ 
aueh  Wf  m*wl»^^x¥ll?e  I^,  hi^^^  jj^ 

mit  Anmerkungen  hier  abdrucken,  worin  er  feine Mer- 
muxLg,  äbecr/J  maacfft  und  nee  fl^ncipt,  dcs/;!eichen 
über  dominium  quiritariihsi^  und  bonü^ium  ibeils  berich- 
tigt ,  thcils  genauer  beftimmt  tmd  crlliutert.  Befonders 
tut  die  Rofsnumnifche  AbhaHdhiag  m^  veranläfst ,  die 
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Uichtere  Erkennharkeit  als  einen  Charalvter  der  res  man» 
iipi ,  neben  threi»  gröfsem  Werthe  anzttnehmeo,  ii^  wel- 
chen letztem  er  in  feinen  altern  Schriften  allein  ihren 
Unterfchi«d  von  res  nee  mancipi  gefetzt  hatte.      Allein 
\(^ürde  nicht  unter  diefer  Vorausfetzung  die  Eintheilimg 
in  res  fungibiles  und  non  fiingibiles  ganz  mit  der  in  res 
mßncifi  uhd  ncc  mancipi  zufamüi en treffen  ?     Würden 
nicht  ciie  römifchen  Juriften  da,  wo  fie  jene  Gattungen 
charakteri^ren  wollen,   weit  leichter  fie  durch  die  Be- 
nimm ung  ihrer  Eigenfchaften  als  res  mancipi  oder  nee 
mancipi  bezeichnet  habeii  ?  Und  ift  es  wohl  wahrfchein- 
hch,  dafsjuftinian  noch  den  fo  wefentiicheu  Unterfchied 
^wifchen  res  fungibiles  xxud  non  fungibiles  übrig  gelaffe« 
haben  würde,  wenn  er  mit. einer  alten  Eintheiluug  der 
Güter  ganz  auf  eins  hinausgekonnnen  wäre?    Zudem, 
wenn  wir  auch' die  leichtere  Erkennbarkeit  nicht  als  ei- 
peu  Grund  desUntvrfchieds  zwifcheii  res  fungibiles  und 
non  fungibiles  aonehaien  wollen,  was  bewog  die  Rö- 
mer, di^  fervitntes  praedioYum  tivbanorum  unter  die 
res  nee  niarxipif  und  die  jvLra  ruftisorun}  praedio- 
rum  uuter  die  res  mancipi  zu  rechnen?    Erkennbarer 
ift  doch  wohl  eher  emefetviHis  urbnna^  als  rujlica:  und 
wenn  jene  das  nicht  ift:  fo  find  doch  auf  jeden  Fall 
beide  wenigftens  gleich  fchwer  zu  erkennen.    Bey  die- 
ier  Gelegenheit  kann  Kec.  nicht  umhin ,  den  Herausg. 
auf  eine  von  fo  vielen  Civiliften  und  Philologe«,  überfe- 
hece  Stelle  aus  Cicero  pro  Flacco  c.  32.  aufmerkfam  zu 
machen ,  aus  welcher  Puffendorf  Obff  II.  79.  die  Theo- 
rie von  res  mancipi  und  nee  mancipi  fo  meifterhaft  ent- 
wickelt hat ,  obfchon  übrigens  die  Ide^n  diefes  Gelehr- 
ten von  dominium  quiritarium  und  bonitarium  mit  det 
Meinung  des  Herousge6«  ganz  übereinfiimmen.     III. 
Ein  Betftrag  zur  Ehrenrettung  Tribonians*    Dafs  dasiln- 
fiitutionen  -  Syftem ,  weil  es  nur  auf  Privatrecht  geht, 
jiicht  zu  verwerfen »  fondern  vielmehr  fehr  confequent 
fey,  da  es  mit  dem  reinen^  uiid  nicht  mit  dem  ange- 
wa^fidten  Perfonenrechte  den  Anfang  mache.    „Das  reine 
„Perfonenrccht  beantwortet  bey  jedem  Stande  blofs  die 
„drey  Fragen ij^Was  ift  er,  wie  entftfiht  er,  und  wie 
„hört  er  wieder  auf?    Es  abftrahirt  ganz  von  dem  Ein- 
«ffluiTe,  den  er  auf  Mein  und  Dein  haben  kann.     Hin- 
♦gegrti  das  angewandte  Perfonenrecht  nimmt  bey  jedem 
VSrandc  auch  da^  mit,  was  er  an  Mein  und  Dein  be- 
„Üimmt."    AVir  haben  diefc  neue,  fo  äufserft  wichtige 
Idee.,  \^'elche  jeder ,  der  ein  Syftem  des  römifchen  Pri- 
vätrechts  aufführen  will,  beherzigen  follte,  mit  des  Vf. 
eigenen  Worjpn  angeführt,  und  freuen  uns,  dafs  fie  in 
einem  der  vorzügJicliften  Producte  unfercr  neueftea  ju- 
riftifchen  Literatur,  in  Dabetow's  Syfteili  der  heutigen 
Civilrechlsgelahrtheit  bereits  benutzt  und  entwickelt  wor- 
den ift.     III.  t^achtrag  von  Berichtigungen  zu  Glücks 
Commentar y  B.  IL  Die Gegenßände  find:  das  dreyfache 
deutfche  Bürgerrecht,  die  Reichsdörfer ,   die  Ausfchlie- 
fsung  der  Töchter  von  der  älteftcn  Inteftaterbfolge  bey 
den  Römern,    tta  der  Herausgeh.  zum  letzten  Punkte 
einige  literariT^he  Zufutze  gemacht  hat,  fo  willRec.  diefe 
durch  die  Anzeige  einer  gegen  den  Paganinus  Gauden- 
tius  erfchjenenen  Schrif):^  vermehren ,   die-  aber  freylich 
mehr  wegen  ihrer  Sekien^eit,  als  wegen  ihres  Innern 
•bairs  angefahrt  ru  werden  rerdient.     Ihr  ganzer  Ti- 
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tel  ift  folgender:  ,«Diatribe  in  ExercitationcmPaganini 
Gaudentii  L  C.  de  lege»  quae  foeminä^  a  fuccejßonf  repet- 
'  lit ,  ad  Illußriffimum  et  Ctlfiffimusn  Saxoniae  Principem, 
Auetore  ^uaro  Nicolai  Hersholmio.  '  Hafn,  1663.  12/' 
Bey  dem  mehr  theol^^^ifch'-politifchen,   als  hiltorifchen 
Zwecke  diefer  Schrift  ift  die  Untcrfuchung,    ob  fckon 
die  12  Tafeln  das  weibliche  Gefchlecht  von  der  Erbfol- 
ge ausfchliefscn ,  ganz  vermieden ,   ind*:ra  der  Vf.  die 
entgegeugefetzte Meinung  mitGaudenti:i>  als  wahr  vor- 
ausfetzt,  und  nur  die  xWoralität  diefer  Glri^Iiitclhinf^  ge- 
gen Gaudentius  verthcidigt.     2.  Uefi.    V,  Ob  die  R  imex 
Aßecuranzen  hatten?    V/ird  gep^en  einea  iü  Bnfch's  und 
Ebeling*s  Handbibliothek  befindlichen  Auffatz  von  Ret- 
marus  geläugnet.  *  VI.  Ueber  IVuclier  und  W]xchtrge fettste. 
Einige  Beiträge  zu  Herrn  Lic.  Günthers  Schrift  Ä.>r  die- 
fenGegenßand.    Diefer  Auffatz,  in  wolchem  einige  Ideen 
der  Qüntherifchen  Preisfchrift  berichtigt  werden,  ent- 
hält eben  fo  fchati:bare  Beweife  von  den  Einrichten  des 
Herausgeb.  in  der  Politik  der  GefetzgebungskanJt*  als 
die  übrigen  von  feiner  gründlichen  civililulchenGelebr- 
famkeir.     Die  Punkte,  welche  er  einer  nahem  Prüfung 
unterwirft,  find  folgende:  i)  Zinfen  zu  nehmen  iß  über- 
haupt  nicht  unbillig.      Der  Herausgeb.  glaubt  eine  der 
wichtigften  Urfachen  des  faft  allgemeinen  llüiTas  gegen 
die  Zinfen  in  der  Empfindung  des  Du/ftigem  zu  ündenß 
dafs  der  Reichere  gerade  dos  im  üebirUu/Ie  befirzr,  def^ 
fen  Mangel  jenen  am  meiften  drückt.     Er  vergleicht  da- 
her dielen  Hafs  mit  dem  gegen  dfe  Kornjuden.    2)  0a* 
de  gefetzliche  Beftimmung  des  Zinsfujses  ijl  unbillige  wenn 
fie  eine  andere  lieber tinkunft  der  hiterejfenten  verbietet. 
3)  Die  lFucheY%nnJle  find  äufserft  mannichfaliig'  4)  Sehr 
viele  IVucherkünfie  würdin  dadurch  wegfallen ,  wenn  nur 
immer  der  Werth  der  Geldprämie  nach  Procenten  ausg^ 
drückt  feun  müfste.     5)  Es  wäre  beffer,  die  Volljährig' 
ieit  der  Kegel  nacfuvon  der  individuellen  Reife ,  als  blofs 
vom  Mter  abhängig  zu  machen.     Die  ürfache ,  warum 
die  füdliche  Hälfte  Deiitfchlands  einen  fpätern  Termm 
der  Volljährigkeit  annimmt,  als  die  nördliche,  d.h.  die- 
jenige, welche  dem  Sächfifchen Rechte  folgt,  liegt  wohl« 
in  dem  hiftorifch  erweislichen  Umfiande,  dafs  der  nörd- 
liche Theil  von  Dcutfchland  feinem  vaterlandifcben  Rech- 
te treuer  geblieben  ift,  als  der  füdliche,    der  vor  Ein-, 
führung  des  römifchen  Rechts  allerdings  ein,    -feinem 
Klima  angemefsneres ,   früheres  Ziel  der  Volljährigkeit 
von  achtzehn  Jahren  hatte.^    VII.  Von  dem  Zinsfufse  der 
Keichs gefetze.    Der  Bogen  des  vorigen  Auffatzes ,   auf 
welchem   der  Vf.  behauptet  hatte ,    dafs  der  Reichsab- 
fchied  von  1530  den  Zinsfufs  auch  bey  verfprochenen 
Zinfen  beftimme,  war  fchon  abgedruckt,   als  ihn  die 
wichtige  Hufelandfche  Abhandlung  ~  über  diefen  Gegen- 
ftand  (in  deffen  Beyträ^in  zur  Berichtigung  der  pofiti- 
ven  Reditswiffenfchaften)  vom  Gegentheil  belehrte.  Die- 
fen Irrthum  nimmt  er  nun  im  gegenwärtigen  AufTatze 
wieder  zurück^  und  unterfucht  zugleich  weitiäuftiger  die 
ürfache,  warum  man  in  den  Reichsgefetzen  die  verfpro- 
chenen Zinfen  nicht  eingefchränkt  habe.     Er  erklärt  fie 
durch  die  Vorausfetzung,  dafs  man  damals  alle  verfpro- 
chene  Zinfen  für  unerlaubt  und  wucherlich  gehalten  ha- 
he.  Beyxliefer  Gelegenheit  macht  er  wieder  eine  fchöne 
Bemerkung  aus  dem  römifchen  Rechte ,  die  zu  wichtiif 
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ift ,  als  rfafs  wir  ße  unfern  Lefern  vorenthalten  Jkönnen. 
Er  findet  es  neinlich  charakferiftifch  bey  Juiiinians  Gc- 
fetxgebun»,  dafs  die  chriflliche  Religion  auf  ihr  Privat- 
recht  fo  'wenig  Einflufs  hat,  und  löft  dadurch  dieScki^ie- 
ri;;:kcit ,  welche  Juftinians  Begünftigung  der  Zinfea  mit 
lieh   führt,  wenn  «an  fie  mit  dem  Mofaifchen  Rechte 
▼ergleithr.     VHl.  Re€enfionen  dts  Vf.  in  4^n  Göttingi^ 
Jchen  Anzeigen.,    Jahrgang:  1791-     Diefsmal  23-     IX. 
l^ ad  trag  von  Berichtigungen  zu  Glückes  Commcntar^  B. 
II.   Bffchlv.fs.     lieber  das  Recht  des  Vaters  am  peculium, 
über  die  Erkläriing  des  Lätorifchen  Gefetzes  ausHippo- 
crates  und  üalenus,  über  das  Verhältnifs  der  Ehe  zum 
Coucubinate.,  über  dieZeugungsfahigkeit  eines  fechzig- 
jabrigen   und  den  Zwang  zur  Ehe,  vom  Worte:  ge^ 
nannt,  bey  Adoptivnamen ,   und  über  einen  Beweis  a 
priori  f  dafs  es  gerade  ti>r  Realrechte  gebe.     X.  Zwey 
Stimmen  ans'  dem  Sechzehnten  Jahrhunderte  über  die  ju- 
rißißhe  Methode.      Nemlich  ein  überfetzter  Brief  von 
U'\fenbek  von  1570  und  eine  Stelle  hus  Melchior  von  OJfe 
Teltament.    Hofft^ntlich  follen  diefe  Auszüge  nichts  wei- 
ter bewcifcu  ,  als  dafs  es  fchon  im  16  Jahrhunderte  Män- 
ner gegeben  hat ,  welche  eine  Reform  der  jurißifchea 
Lehrart  wünfchten.     Denn  an  Billigung  der  hier  abge- 
druckten Vorfchläge  iflr  wohl  im  Ernße  nicht  zu  denken. 
So   vervwrft  z,  B.  Wefenhek  alles  Nachfchlagen   der  Be- 
weisilellen,  fo  lange   man  auf  Univerßcäten  ift.     Der 
Herausg.  hätte  nocl^  anführen  können,  dafs  Melchior  von 
ÖJJe  befonders  den  nach  Leipzig  mit  vielen  Koften  ver- 
fchriebenen  Pet,  Lonoffuj -anfeindete ,  weil  er  die  Cuja* 
ciauifche  Metliode  einführte.    S.  v.O.  Teftament  S.  385. 
wo  folgende  naive  Stelle  vorkommt:  „Nun  hält  Doctor 
Petrus  Loriottus  in  feinem  I^fen  einen  folchen  modum^ 
der  hiebevorn ,  meines  Erachtens ,  dergeftalt  in  Welli* 
fchen  und  Oeutfchen  Landen  nicht  gehört,    wiewohl 
vielieiabi  derfeibige  den  Schülern  nütz  fejn  kann  ,  fo 
iß  doch  mein  Verfland  zu  geringe ,   dafs  f eibiger  gründ- 
lich zu  verfleken ,   daniinb  werden  die  bafs  Verfländigen 
^fietrachten  9  ob  der  Sachen  dadurch  geholfen.**    XL  ^^'i*- 
riflifche   Nachrichten   von  Aer  Leydenfchen   üniuerftfätt 
1790.  Wieder  ein  merkwürdiger  Äuffatz!  Wir  wünfch- 
ten ,  dafs  der  Ilerausg.  uns  mehrere  ähnliche  Nachrich- 
ten vom  Zuftande  des  juriftifchen  Studiums  auf  andern 
•usländi fchen,  befonders  italienifchen,  Univerlitäten  ge- 
ben könnte!    XII.  Befchreibung der  äiteftenAusgabß  von 
Caius  u,]id  Paulus.     Nicht  die  SicharJifche  Ausgabe  von 
Caii  liißitt,  und  Pauli  Sentt.  recc.  ift  die  ältefte,  fondern 
eine  andere  von  Almaricus  BocharduSt  Paris  1525.  4. 
welche  felbft  Schulung  nie  gefehu  hat,  aber  die  Götcin- 
ger  UniverCtätsbibliothek  befitzt.   Der  Herausg.  hat  ver- 
fprochen ,    die  wichtigern  Varianten  daraus   in  einem 
neuen  Abdrucke  von  Pauli  Sentt.  bekannt  zu  machen ; 
Rec.  weifs  aber  nicht,  ob  diefer  Abdruck  bereits  erfcbie- 
nen  ift. 

Schliefslich  will  Rec.  noch  etwas  über  die  dem  Vf, 
eigne  Art,  Stellen  aus  dem  römifchen  Rethtfkörper  anzu- 
führen, erinnern.  Der  Vf.citirt  nemlich  nie  die  Rubriken, 
foadern  blofs  die  Zahl  der  Bücher,  Titel  und  Gefecze, 
weiche  letztere  er  in  den  Pandekten  mit  fr.  im  Codex 
mit  conß.  bevierkt:   z.  B.  XLIX.  2*  fr.  i.  $.2.  (ftatt: 


L.  I.  §.  3.  D.  >f  quibus  adpett.  non  licet)  VI,  ^^^3.  eonfl,  3« 
(ftatt:  L.  3»  CocL  de  teßanu)  Nun  ift  zwar  Rec.  kein  pe- 
dantifcherVertheidiger  der  einmal  hergebrachten  Art  zu 
citiren ,  und  fühlt  Co  gut  als  der  Vf. ,  das  Abftechende 
diefer  aus  dem  Mittelalter  uns  überlieferten  Sitte  von 
unferer  heutigen  Art  zu  ftudieren.   Allein  es  fcheint  ihm 
eben  fo  wenig  rathfam  ,  die  Sache  jetzt  ändern  zu  wol- 
len.    Denn  erßlich  denkt  fleh  das  juriftifjche  Publicum 
fchon  bey  den  Rubriken  ungefähr  die  Materie«  worauf 
das  Citatum  Bezug  hat :  welches  bey  blofsen  Zahlenal- 
legaten  nicht  möglich  ift.     Sodann  mufs  man  fielt  den- 
noch ,  wenn  man  auch  die  Methode  des  Vf.  befolgt,  die 
bisherige  Citirart  nebenbey  geläufig  machen ,  f«  lange 
noch  gerade  die  wicbtigften  civiliftifchen  Werke  in  die- 
fer Form  exiftiren.    Dadurch  wird  alfo  die  Sache  dem 
Anfanger  fchwerer  gemacht,    als  nöthig  ift.     Endlich 
(welches  aber  Rec.  *eben  nicht  für  den  wichtigfteil  Vor- 
theil  der  alten  Methode  ausgeben  will)  wird  das  gute 
Vernehmen  der  Anfänger  mit  dem  Corpus  jum  durch 
die  bisherige  Gewohnheit  doch  in  etwas  unterhalten ;  ob 
aber  die  neue  Citirart  diefen  Zweck  befordern  kann, 
daran  zweifelt  Rec  wohl  nicht  ohne  Grund. 

.  Noch  verbinden  wir  die  Nachricht  ron.  einer  frü- 
hem Arbeit  des  Vf.  mit  der  gegenwärtigen  Anzeige,  da- 
mit unfere  Lefer  einen  vellftändigen  Begriff  von  feinen 
Verdienften  ums  Civiltedit  bekommen.  Der  Titel  ift 
folgender : 
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GöTTiNG£N,  b;,  Dietrich:  Eduard  Gibbon* 5  hifiorifche 
U eberficht  des  Römifchen*  Rechts  9  oder  das  44.  Capi* 
tel  derGefckichte  des  Verfalls  des  Römifchen  Reichs; 
Aus  dem-  Englifchen  überfetzt  und-  mit  Aniq^rkun- 
gen  begleitet  von  Prof.  Hugo  in  Göttingen.  x7S5n 
lii  B.  g.  .  . 

Es  war  eine  glückliche  Idee,  einen  Theil  eines  zwar 
allgemein  bewunderten ,  aber  vielleicht  gerade  von  der- 
jenigen ClafTe  des  Publicums ,  für  welche  diefe  Ueberfe-* 
tzung  beftimmt  ift,  weniger  gelefenen Werks ,  gemein- 
nütziger zu  machen.     Schon  das  ift  intereftant  zu  erÜEih- 
ren,  wie  ein  Mann  von  Gi&2)on'i  Geifte,  der  nicht  Rechts- 
gelehrter von  Profeftion  war,  aber  über  römifches  Recht 
viel  dachte  und  nachlas ,   um  ein  vollkommenes  Gemäl- 
de von  dem  Geifte  des  Zeitalters ,  welches  er  fich  zum 
Gegenftande  feines  Meifferwerks  gewählt  hatte,  aufzu- 
ftellen ,  wie  ein  folcher  Mann  über  die  Entftebung  und 
Ausbildung  des  pofitiven  Reclits  urtheilt.      Selbft  feine 
Fehler  find  belehrend ,  und  der  Gefichtspuhkt,  aus  wel- 
chem er  die  Gefctzgebung  ftudierte,  kann  ni^ht  anderis, 
als  zu  vielen  neuen  AuffchlüfTen  und    zur  Entdeckung» 
vieler  bisher  verkannter  Wahrheiten  Gelegenheit. geben. 
Sehr  richtig  findet  Hr.  H.  eine  Urfache  mehrerer  fehler- 
hafter Vorftellungen  bey  Gibbon  in  der  allzu  grofs^n  Auf- 
merkfamkeic,   welche  diefer  Gefchichtfchreiber  auf  den 
Ausdruck  geweudet  bat.     Einem  wit/Jgtn ,  blendenden 
Einfall  opferte  er  bisweilen  die  hiftorifche  Wahrheit  auf, 
und  es  gereicht  dem  üeberfetzer  zum  VerdienÖe ,  daff 
er  dergleichen  Verirrungcn  in  feinen  Zufatzen  nicht  un- 
bemerkt gelaffen  bat.    Die  Ueberfetzung  "felbft  ift  treu 
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und  Piiefseua;  und  nur  ui  der  äufscrn  Anorflnmtg  hat 

lir.  IL  einiges'geiidert.  '  Denn  die  Abfc^nittc  find  von 

ihm^  die  Anmcrkungfiü  deS^Originöls  frf>er.fiad  zumTheä 

unter  deu  Text  gebracht,. zum  Tbeil,  v\renü  fie  blofs 

gelehrteu  Inhalts  waren,  und  die  Lectür^  des  Textes 

tloreu  konnten,    am  Ende  angehängt.    Seine  eigenen 

Zufatze  hat  er  mit  []  bezeichnet,    fo  wie  die  Noten. 

womit  er  bisweilen  den  Text  erläutert  oder  bewetrtigt.' 

mit  Buchftaben ,  weil*  die  Noten  des  Originals  Zahlen 

haben.    In  den  eigenen  Anmerkungen  des  Ueberfetzers 

finden  wir  oft  raitVergniigen  die  erßenKeime  der  neuen 

Ideen ,  welche  er  in  der.Folge  in  die  Recbtsgefchichte 

•  oder  .das  Magazin  aufnahm.    Ueber  gewiffe  Gegenllän- 

de«  z.  B,  über  die  Trennung  der  juriftifchen  Secten  (S. 

^jQ.Vubfer  die  Urfiachen,  warum  in  L.  Sfnl.  in  adulteriis 

^3le  Vcrftufoeruug  des  unbeweglichen  lleirathsguts  ün- 

tarfagt  .wurde  (S.  9^.).  über  res  wancipi  und  nee  |wan- 

oiüfi  (-5*109')  u.  ^'  W.* dachte  er  damals  anders,  als  in 

femeajaeuern Schriften;  manche  Zufatze  enthalten  auch 

Ä«ierk.imaea.,die  er  fwft  nirgends  wieder  ausgefi^rt 

;  hat :  :i-  B.  S.  54.  f-  3  65.  f.  S.  6?^  f.  S.  gö.  u.  f.  w.  Ue- 

,-bcrhaupt  fiad  der  -Zufatze  za  den  hteranfchen  Anmer- 

.kimcw-  wenigei;,  lOs  zu  den  übrigen.    Ob  fchon^wir 

übrieciis  judit  aUea  Meymingen,  die  der  Ueberfetzer 

.nuchhier  äufsert,  Beyfail  geben  können :  fo  muffen  \jrir 

»  rfeittungcachtet  die  Leetüre  diefes  kleinen   geiftrollcn 

Ducha  öinem  Jeden  empfehlen ,  für  den  Unter fuchungen 

üb«:  den  ßeift  der  Gefetzjgebung  Inttereffe  haben. 
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'  tEiPzio ,  Irf  5er  WeiAnaohifidien  Buchh.:  ^Jcfiicliti 

des  Hochftifts  LUMdt^  v«a  JCart  Mariz  Fabritiiu. 

1792-  294  S.  ^.  &        ' 

nie  Qefchichte  der  LÄtticher  ift  uöftreftig  eine  -der  !n- 

tereffanteften  Speclalgefchichtch  Deutfehl aiids.    Die  gro- 

ricn  Frevheiten  der  Stände  diefes  Landes  und  der'  ftete 

^pf  vm  ihre  Erhaltuag  gewähren  einen  Anblick  von 


ir 


Kraft  und  Energie,  der  felbft  bey  der  Vennifcfcuiig  mit 
mai^chei^  wilden  und  zügellofen  Sceneu  immer  noch 
Vergnügea  zürückläfst.  Sie  ve^dientc^  daher  unr  fo 
mehr  einen  gefchmackvollen  Bearbeiter,  da  die  beiden 
Ifauptwerke  darüber ,  FauUon  und  Fifen  eben  nicht  zu 
ihrem  Studium  anlocken  können.  Leider  ift  aber  auch 
die  gegenwärtige  Schrift  ohne  diefes  Verdienft,  viel- 
'0»ebr  jeine  bloise  Compilatiou ,  vorzüglich  aus  Foullon, 
nicht  Gcfchichtc  des  Volks,  fondern  Gefchicfite  der  Bi*' 
fchüfe,  ohne  feine  Bemerkungen,  Stil  und  DarflelJun 
uugefeilt  und  rhapfodifcb.  Dafs  der  Vf.  nicht  eiugcfc^ 
hen  hat,  'dafs  Foutlon  und  fV/i»,  als  eifrige  Aohanger 
der  Bifctiöfe  und  als  Jefuiten  fchrieben,  man  folglich  bey 
ihrer  Schilderung  der  Revolutionär»  in  der  Luttich  er 
Gefchichte ;  wie  z.  B.  der  Familie  vea  d^r  Miiik  vieles 
von  deu  zu  fchwarz  aufgetragenen  Farben  vcrwifchea 
muffe,  darf  niemanden  wundera,  fobald  pr  ( S.< :: ^6.) 
den  Vf.  imErnft  behaupten  ideht,  dafs  der  gemeine  Lüt- 
ticher  inuner  ein  kleines  Tafchenqieflfer  bey  fich  fübreb 
und  damit  feinem  Feinde,  wenn  er  mit  ihm  von  unge- 
fähr in  Streit  geräth,  oft  Galgen  uad  SlldVA^f  da^  Ge* 
ficht  fchneäde,  worin  er  eine  befpiidfe^Gefchicklichkeit 
befitze.  Auch  ifiidie  Gefchichte  ilicblf  voUftäu^ig,  foa- 
dem  Hr.  F.  befchlieüst  fie  mit  domj*  1716  •  ^r  frey- 
lich —  h6rv  Foullan  gerade  mit  «diefera- Jahre  auf,  und 
unerachtet  wir  aifo  gar  aidita  von  der^Gefciuchte  Lüt* 
tichs  in  diefem  Jahrhundert,  y«i|  feinen  Schickfalea .  in 
dem  öft^rretchifchen  Ecbfolgekriege «  feinen  5treicigkyßi- 
ten  mit  dem  König -TonPreufs^n». und.  b^fonders  voa 
den  wichtigen  innere^  Streitjigkeupn  -äev  Stände  mit 
<lem  Fürften  wegen  Erthettung  derPrivikgien  und^der 
zum  Ttieil  dadui^  ver«slafs|en  Kevolution  vom  J.  1739 
'erfahren,  >io  heficfamkn-wtr  uas  doch  gern,  dafs  Hr.  F, 
fehr  triftige Gfönde gehabt  hat,  nicht  bis  auf  feine ,  fon- 
dern jrur  bis  auf  Foullon*«  Zeiten  zu  arbeiten.  Sobald 
ein  zwey ter  Fou/ion  die  Gefchichte  Lutticbs  im  achtzehn- 
ten Jahfhuudeit  g«£dbrieben  haben  wird;  wird  Hr.  Fm 
gewifs  nicht  fäuBScn»  die  Liicke  feines  Werks  gehörig 

ftUSZttffllieBL 


<•• 


•««■■■i*« 


KLEINE      SCHRIFTER 


»  •  •  • 

B .^«.rui«T.i.mTi(Btx>     Samhwtg,   b.  Hoffmann:    Verfiitk 

i^-i.f  ainifche«  Juftitzraihe.  1793-  51  S.  «hne  dl«  Varwinn«- 
ko«igl.  dMUcneii^J  ^^^^.^  ^^^  i^^  Grundregel  ««geben,  n.ch 

Äe*'««  Richter  >in  Anfeh«ng  4*r  BUligkeil  zu  J.«"*»»»«« 
•  Täte  Sie  etwhat  aber  «u6ec  einer  «emlich  volftandigen  Ah- 
■vj-^Tit«ratiir  nichts.  «Is  ene  Reihe  von  romifehen «efe- 
äfiSreufalt;«,  und  einigen  „euern-Civiliften  « t 
?  V  i,.S  iTtberfttzuHRWi.  ««<*  mittyite»  vjel  leere  Dedama- 
•^'"'^  «hSc  daÄ«4^  teB«grird«:ri.ht«licl.en  flUügieit 
ohne  daö  wg^  o«br»u«te  l|«ßifWt  «i«etr^eben.  ««4  a« 


iion 
und 


paffenden  Beyfprelen  geEefft  wiroto.  'Am  Bnds^fiftd  2waf  eiiM- 
g«  Re^i^n  tfftf^hängCL  "Sie  eviämeoi  aJ^r  iiicbiB«  '«^nd  zeidmea 
dem  Richter  kciue  Gränzen  vprr  Um  dufec  fclveint  es  dem  Vf. 
aud)  flieht  gerade  zu  thun  ^ewefen  zu  icyix.  Denn  nach  ihm 
ift  di«  BUligkeil  des  B.icht«rs  an  keine  Schranken  gebuiMleii, 
fondera  hat  auch  fn  folchenFHllenfreyen  Spielraum,  wo  die 
deutUchften Tor^rifcen  de» Gefetze  vorha^culea  find.  Wir  ^ißt- 
keYinen  die  fute- AbSchi  de»  Vf.  nicht,  zweifeln  aber,  ob  die 
Juilizpflege  ^^b^^  gewinnen  würde,  wenn  man  dem  individuel- 
len i^ilHgkeicsgdf|}hle.  d«»  Richters  Geletze  und  Rechte  der  Par- 
theyen  Preis  gobe^ 
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Ireytags,   dtn  29*  August  i794- 


V        • 


^  *       KJTHEMATIK.  der  Dimeufionszcichcn  gebaut  fiai     Hindcnbur^s  Ar- 

beit gründe  ficb  auf  eine,  vollßändige  Erläuterung  aüer 
Lmtmo*   b*  Crufius:     Combinatorifche  Analytik  und   Prämiiren,  und  auf  eine  gut  geordnete  Gradation  v«n 
Tht^orie  der  DirHenfioti^szt leiten  in  Parallele  geftdlt,    Sätzen,  welche  die  Möglichkeit  einer  uaendlitrh  mamjich- 
Ton  Heinrich  Anguji  Töpfer.     190  S.,  nebft  g  gro-    fähigen  Anwendung  vorausfagten ,  die  Fifcberifche  hin- 
fsen  Tafel»  mit  Formeln.    1793.  8-  .gegen  gleiche  einem  Zauberpallaftc,    worin  fo  viel  v<mi 

dem  Reichthume  der  H^  TLlieorie  glänze «   als  fein  Laft- 

Hr.  Prof.  Fifcber  in  Berlin  hat  bckaflritli&h  eiius  Theo-  gebäude  nur  iifimer  habe  annehmen  und  tragen  können, 
Vie  der  Dimenfionszeiiihen  herausgegeben,  (m,  f.  und  habe  die  myßifche  Auffchrift,  Theorie  der  Dirnen^ 
A.  L.  Z.  1793- Nr.  102.  S.  76  -  80.,)  worüber  er  öffeut-  fionszeichen.  (Rec.  glaubt,  dafs  Hr.T,,  als  Hindcnburga' 
lieb  eines  Plagiams  der  Hindenburgifchen  icombinatori-  Freund  ,  die  Fifcberifche  Schrift  doch  züfehr  herabwür- 
fcheu  Analytik  befcbuldigt  worden  ift.  Die  Abficht  der  digt.  Deutlichkeit,  Ordnung  und  Ueberficht  deOen, 
gegen  wäctigea  Töpferifchßu  Schrifc  geht  dahin,   diefe    worauf  die  Sache  ankomröt,    ift  ctoch  auch  in  derfeiben 


ceation,  welch«  von  der  rilcberilclieu  öCöritta.  r.u.  in  cnen  laue  auisernaio  aes  riicncriicnen  we^Kes».  In  d»e 

der  A.  L.  Z-  erfcfiienen  ift.     So  fehr  der  Rec.  im  Gan-  Hindenburgifchen  combiuatoriftfa  -  analytifchen  Scfarif- 

rc«    genom^ien  mit  diefem  CommenUr  über  feine  An-  ten,  und  fo  fey  denn,   nachdem  fchon  lange  uiv^or  die 

zeige  der  Fifcherifchen  Schrift" zufrieden  feyn  kann,   fo  fimffl erhabene  Hindenburgifciie Theorie  —  wie  ein  hmU^ 

öber<^ebt  er  doch,  wa«  er  gegen  einige  Aeofserungen  leuchteodes  Geftim  aus  den  dunkeln  Wos^en  des  Oceaos 

*des  Hn.  Töpfers  fcÄft  Boch  zur  weitern  Erlämeruog  -^auf-  und  hervorgegangen  war,  um  ewig  zu  leuchten, 

'beybringen  könnte,  und  begnügt  fich,  blofs  den  Inhalt  das  luftige  Meteor  einer  Theorie  der  Dimenfionszeicbeu 

der    lefenswürdigen  und  mit  fehr  vieler  Gründlichkeit  ihr  gefolgt^   uad  über  den  Fifcherifchen  Horizont  aufge- 

'  Tcrfafstetf  Schrift  des  Un.  T.  anzuzeigen ^    und  ift  weit  .fiiegea,  um  augettblicklich./» platzen.     (Hr.  Töpfer  muf« 

•davon  entfernt,    fich  hn  gen ngfteo  in  dea  Streit  einzu-  hier  felbft  gefühlt  h%ben ,    etwas -zu  weit  gegangen  zu 

lallen,  der  zwifciien  beiden  Partheyi^n  bereits  entilan-  feyn,  ia<}em  er  in  einer  Anmerkung  zu  iiieff^m  dechmia- 

dcn  ift,   noeh  weniger  an  der  Befchuldigung  des  Fla-  torifchen  Texte  docb  wieder  etwas  in  Hn.  Fifchers  Ver- 

•giums,  welches  Hr.  Fifcher  begangen^  habeo' foll ,  eini-  dienfte  einlenkt,     üebrigens  zweifelt  Rec,  der  Hu.  Prof. 
<ren  Antheil  za  nehmen.     Sonderbar  .ift  es  freylich  im-.  Hindenburgals  einen  der  befcheidenften  Gelehrten  kennt,      , 

'  Hier ,  dafs  Hr,  F.  von  den  Hindenburgifchen  Schriften  dafs  Hr.  H.  an  fokhen  Lobesäufserungen  Gefchmack  fin- 

nichts  will  gewufst  haben ,  als  bis  er  bereits  mit  feiner  den  kann.     Es  kommen  dergleichen  noch  mehrere  vor, 

Arbeit  faft-za  Ende  war.     Aber  es  läfst  fich  ein  abßeht-  die  dej  Vf.  der  Combina torifchen  Analytik  ohne  Zwei- 

Jtchtis  Plagtum  diefer  Art  mit  dem  Charakter  eines  Alan-  fei  weggeftrichen  haben  wurde,  weil  fie  dem  Ruhme  ei- 

*nes  kaum  vereinigen,  Jernothwendig  voransfehen  mufs-  nes  Werkes,  das  fich  fchon  durch  feinen  innarn  Gehalt 

te,  dars  ihm  gegen  die  Anmafsung  einer  fremden  Erfin-  jinpreifet,   mehr  fchaden  als  nützen.')     .V.  VI.-  VU.   Ob    . 

diing  fehr  wichtige  EinwÖffe  würden  gemacht  werden,  fich  denken  laffe,  dafa  Hrr.Fifcher  nichts  von  Hs.  <ömW. 

da  die  Hindenburgifchen  Schriften  nicht  leicht  jemanden,  aatorifch  analytifche«  Schriften  vor  Erfindung  feiner  Di- 

der.  fich  mit  der  hohem  Mathematik  befchäftigt^hat,  üb-  medfiouszeichen  gew^fÄt  Jbabc?    (Hierauf  wird  Hr.  F. 

beka.nnt  feyn  können.    Aber  Hr.  F.  wird  zu  feiner  Ver-  Xchon  zu  antworte^  weiften.)    Kurze  Ueberficht  des  Gei- 

theidigifng'felbft  Grunde  anzufiibrea  willen,  und  daher  ftes  der  Hindenburgifchen  Meihodo-,    und  Vergleichung 

•einem  jeden  Recenfenten  die  Mühe  erfp»ea>  *c  Ent-  mit  der  Theorie  dtar  Simeofionszeichen.      Daraus  denn 

fchuldigung  eines  Wehen  Plagiums  aufzufuchea,  ^  (VIII.)  hcrgtifeitef^-witd,  die  Fh'cherifcben  Qimenfions- 

Eeicfaeo ,   und  die  daraus  beftehenden    Formeln  feyen 
Der  Tnhtk  der  ver  ans  liegenden  Schrift  ift  in  XIV  picbts  anders,  als  abßchttieh  verftelUe  Hindenburgtfche 
Hauptftücke  abgÄheiU.     I  — III.  befchaftigt  fich  mit  et-  Coarbluationszetchen  ubdK^eln.    Dfe.  von  Ho.  F.  ge- 
ner kurzen  Darftellun^  der  Gründe,   worauf  Hn.  Prof.  troifene  Abänderung  fey  nocV d^zu ikWSj^//,  Md  hebe  "i  ' 
H.  combinatorifche  Analytik»  und  Hn.  Fifchera  Theorie  zwey  wefenilidy  Vortheile  4er  UiadettnirgifcM^  gp. 
A.L.  Z.  1794.    Dfüter  BaeuL  i      ^  ZU*  ;  ^         '  ^^- 


fkS 


5*}^  ALL&.  4fcr'lJ*ADÜÄ.  ZfilTÜNQ  S^^ 

^^f^i^rStmfM^^  OWi«  blendet  Ihi»  QeficBt  «iJrgröfi»Pefa«h  erftt^tkÄ»  kber 

p!?g:cb^ttetJäöflÄ  «a^  tl&iytktm^  ^fcutoeft-^zuPitfowi«««-  nur  nntli  h>lciien  lllchtüögen  tK^  fich  Hittf  eben  köftden 

rm<(&i^4j^>iii4öt\'i^  HA^FctfcÜÄ^lVütfeNilt^gfdbeii.  wiß  iliue«  die  Oeßkuttg  ded  Selilktes  ve?ftättet:  ^  '-Wb-a 

.nOUf  ^li^h-d^rf  Vcriit»fteo4r  gegelfcttfe  fiklfr^  «w  'firfnuH-  iieht  auft  »Hem  fing^töürr^n ,   dafs  dicft  Schrift  des  Hn 

rBkf,  nni  irgend  «iDerÄvlbei^tifeißK^f/Ä^rJoV^r  auA  VeiM  Ti&j*fers  febv  polcmifch  ifr.  •     Doch  tfÄgt  fie  fehr  Vifele»' 

cnkßirög'dtfeü  Jtt  iF4^ej7üag.3on(<l  8«gfltt^        e^ior  liey,  >Jiäairüdedbdrgfrcfee<M«th<wte  feibft  lümVer 

aYfeVO«lefi«uhek;    g^ürlfeiYttttll'der^  €aAVb!H^;»{öt^Mire4 

F^i]flfr6^  Vc^t^'ile-^d^  HhklehbuVgifchie^^  2a^ 

ibtoöteö^öbÖHg^f  Z8(Men€©^jt«5donefi,  und  (X)  wJo^-fr- 
ntg+lr.  f^hut  feiz»lli  e^ttehmeö  fMWbmufelii  Neues^e- 
ldtfii!>;<-  Mv  Sem4flllg«in««e  Auflötoiigsfäbe  fey,  fo*. 
-mßitiii*«?!«  tftfbiiing^  a^ls  ibiwFbtrii  taft€ly;imit  dof-nM* 
^€ii«kWÄ<tSiyf^li«ni^pelfee  eiöe'fley,  -  \?^^lei€fciibf  der 

rt]göttifeit»*^'Attffflfrfng55f<irUiel.    —    Skitveättt.habe  Hr 

FiC(»b^:f6|9c  Piq^ffuboasz^eiclien  Ai  A«  A  «tc.  fbtt^e* 
«Milfn^r  (^pj^ilicieatejsk  ^hraucht,,.^änz  viiA^t  den  einiii«l 


^'^ 


neu  zu  leföen  ,  vbii  der  Hr.  T.  fagt,    es  i^cifde  rtieniarf- 
All,  ii?lWJ:'deö  gröfstw  Aaalylteü  «kht  <ßedm\if -rer-' 
wendete  Zek  und  ;\lühe  göreueü,  h^äam  er  d^V^^  detf 
bJsiier  »it  heiligem  (!)  Dunkel(!)  "tredeckteu'^iig'abg  lu 
der  ebfolaten  Quelle  k^aaeu  lerne;  ^voraüs  di^Arithme- 
rik  mit  ihren  Zahienfj  fteoieü  unddie^oherfDefsHcheAba-^ 
lyfi^  Artö  ürfprung  h •bme  (!).    {^  fehHSttodeu  WerrA 
d»  •ffindefiburgirchen  Arbeiten  Rhätzü.'Ä   glaubt  ^r- 
doch  in  diefen  Atisdröckendes-'H».  Töpfeft  eine  feht 
g«>fs€  Hcrtbwürdigunjd(>fftn,   wds  ftiidere  •Ami\yftea 
bj^bef  geloiftct  hnbed,  zu  finden.  ''•SoUfen  detf«r^m-E»- 
tey,  d^AUmbert,  ds  U  "Grange  t^rrf'inehrere  der  grofsim 
JnaUffhn  wirklicb  ra  eiueiü  fo^helHge»  Dunkel  herufti- 
irren,  ^U  man  au^dwfen  Aeörserunf^eä  nfhlleTsen  foThe ; 
follten  fie  fo  ganz  uneirtge-pniihtfnMiett'<3eh«irDn1flfen  dir  ^ 
ZahlengebSude  u.^d.  gl:  ferft?   Waf^rftch^Ba^  ka>m  Hr.' 
T^^^^'S^i^^Sn^^^^  "^rr^r::  Topfes  foenilBioh  mtnv^in^ynhhnh^r  mr  hoffen; 

liiffl^li»^  yy%i  von 

J^tWIt.gftW^iep.      Die        _  ^  

K^f ft^nt  j|i0;h  gielotut^be,,  d^fs  die  UjxücehruAg  ^a  Iq 
l^hitmJ^kesi  S^feiOf^uigeq' fütir« ,.  iui4  da#  »Dgew^inc 
^<iffqfa,4^«  Co^dtJ^t^Q  nicht;  £:qt  iM>e^fidben  lafie.  Je^ea 

<fa)ffl/{Zleijtfie«i  4to^  SftiifMlMicIufJi^^    XWeHo.  dies  ,auck        c--.r-  ~^.^^,^Tr-i-rj-^--p«..-^ .-— -  --i^-- ^^^,. 

T«ite:ift^rXo.  fi«^  4^<4^4i«AeufteruogeiiS.  j^jf.  >vieder.  ze.djöuwichtiglieo-.l^«*  de^opUftheü  Wiff^ 
e(M[^s^;(iil/iid^«[(ciii^t]kb4'  XIV^  -uud.  emp^ehU  jjchy  \^:i»ii4«ce  jlebrifüea^^Ae«^  Vf«i.  durch 

diß^ b%«ii^n  Ve(vl»iftt6»  .wekber  dea  L^feri^  die;  fichdujxh    eisen. .Hdi&voiieaM^  grüni^ii<Aen  Yortcag»   >'JDie  Vorre^. 
lilih  ?ir<}bfMr^  ^*SßhlriX^  in  der  Sache  uotieriichtm  uoUexv    de  ei*ti^It;6laig«\s  Mp^  dier  Qerchichtertmll  Ltteta^rdi?r 
<i9fimM9r»i^^ifi?b  Hr.  F.  g^fiifikjntj^ ,ficii  ftelle,:«!^:  Gyf«iJc....Pas,Werfere«)ift  ift  ifl io^HatJptftädtMliffedici/^.. 
r(^)5  i&WR^H  «ktrcüinclenbiirgifi^ea  Comiiii^ioosip^tbQ- ;  I.  jpas  aMg^eu^i^ip^  V(P^  Utciite« .  vxm  hwiititinstijämidi^ 
<\^A%iiU^:Mi^sm.M^ai;ite€(wefm*'   Ihiükeiheit  uodii&r 
fohl'aDkjtbeut  der.Fircberirpheo'T^iie)  Mangel  an  Siin- 
piiätütj  .^.fcannodi&her   y.nd  i^oadiger  Darftelluiig'. 
d«i&  R«&llt4t^  *—  ßßfchränktbeiiv;  (k  £e  nichts  weijt^r  als, 
A mv«)dmjgir^iper  «>55i5:<?»»  Aufgabe. aus  dem.wtfIr«Kfjr- 
^f^Af«  *6a^n  combia^torifGher  .VerwrickeluDgen  fey,^  der  ^ 
Aju%%bt  ineaalich ,  wie  &  llindenburg  beReJphnet :;    Rfr 


Gegefl^yäciigQ  ^^vfp-  eaiühl&ib  ceioer  irtKrlktbarea  Söih 


tuia^  ^ielU£Ä^evl«/{>eH(iiqUi<tf  Uqd  Faf  beir  5iUo  PfaOt^SM* 
tritt,  -f*  jkdeE.  :le(irht4Siftde;  Pitol^t  für  .ficb^  >1esbreite  ^ 
Liebt  um  üvk  i^  ^eq  .ßauio  -  ^«^tfr^äli^eo  Koj^L  Sey 
aber  jen^r:  Puuit  auf  "d^r  iOfü^diädie .  eixues,  Kärpefift»  fo 
fey  4^9  wirki^l^  von  ih«i.«ui^f#blepdeJ^icbt;  tuiclin  •dtiiiL 
Räume  eioer  Jidlbkug&l  en^fa^ttmi  .wndlcbe.idbitfe^  jene 

Oberß^phe>  ^ei^beßiaifQ|e£diir<^<<tiMßl»<^il^fttfeefM^ 
--_,_-.,. — ...  -_,,^^,.-^ -.,-„,. ,,.,^^__,.^_,„^,^,^  .  teA  wer4e# ^die  jdbh  fich ^i«ienfj»P«igkl:e  die  Ob^i^iie 

nw.&u/k'ietidatifivßprppßßtu    Was  ■Cc[U9bii)atIoQa^,  und    dee.;Körperfl  bei^hrfind  :g)ede4feex^ji»aQ^9   idocb^wente 
\7-.-a«*;.^^.^i«...  i»^ii--..A-*--  c-«.^^-  ^u —  Txrr^j^-u^i —     bichey  die  Oberflächfi  des  KCIlp^f^  nkht.hökericht«  fottp 

decn  glatt,  (wenä  glek:b. QJcht BOtb.w«odig< ala  Efreae,) 
vocadsgefexr.t  o  weil  bey  .i^ineir  hocj&tfichtea  Fläche  dlß 
tiefer  lie^eudeoPupkte  ibri^ichtnicbtih  eto$fVoUilä»dige 
Halbkugel  .veitbrei(en  bÖ0a;eiis«.i.di^  erhaiienemtPiitiktA'' 
Uchrkre^s  ab^r  .mehr,  als  ^iii^tiaibkiiset  betiragi^Q  orf.  w. - 
(Uqs  diuchMfefsiUeleBeilii9U)iiAgeagaikziun]ii^  find, 
fobaldniaQ  oep  Satz  fefifettt^  d»AiV<>n  ehiem  leuchten' 
deD  paukte  nur  dasjenige Lncbt  io<  Bejtfacht^og  JuimiDcn 
kana<  u'^lrh^a  v^n  keiuem^TbeUe.der  iteigen  Oberflä- 


yat^imi^nl^ia'btftim^teH^  Smnmfn  ohtie  iWiederholui] 
geai«!  >iv*as;.Coml»iiatje^jl  imdV»ti^üimen  ajß,  Jkh^  vn^ 
und^ohfls  ,Wiederbolui7g:^ii/  waaPenxiMtacipn^n  und Pei;^ 
mä[tk>afenf>änd,  \ivie;fie;d£irgeftfUtiyerd^ii^l  pnd  welche^)  . 
Gebreücfefibludet  AmUiiß  he^fiiVJ  Vqrj^jfiyklifqlien  Pe- 
rioden»  ijud  ihr^ra  EiqfUiflfJ/pjrf.dliftÖtfS^Wittf^^ 
lytik,  voi4.diefc&  und  mehreren  Dinget^,  wovon  Hr.  Ilin- 
denbunr  theilsji\ioöy^fkjJiiftjgf«e^^^^^^  noch 

«usführlicher  in  jenem  gröfsern  wcrlte  erklaren  wird, 
erfübisfli^  dkfiLWefdiär  :Fwr^ 

gdite3i4ip:<hvj^d*a^;|SAciific^  che.<iQsJiqrp,e.^f  ftafgehaUerii  Wird*   :E^hänafe&  fjüeOberr- 

nio'^ti^.ihrcn  Scfaneeaugcu,  wodurch  fie  zwar  ;Mig«-\Il'iche  eiaes  Kür^^era  voUkomtueai  glatt,  und  dennoch  fo 

gekrümmt 
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fd^ciimflH:  f«yQ^«  dab  «IaS^Iw  Tiinkfee;  ihr  Licbcokbr 
ju  eine  Ilalbkagel  vexbt^i^n  köooteo,   .  U^lgens  fo- 
hea  Avir  oicbt  recht  ein^  ,wp£u:diefe  3^tl!^  gleich  j^u  Aiv 
fange  der  Opukiiützeo,  als  etw«  um  die  grpfsen  Scbwie-: 
r jgkeitea  bemerkbar  ^u  macben «  die  >  bey  der  Befticp-* 
xnui3g  des  .Glaxu^seiperFidohe. Statt. fiiideDe)    §,  ig.  und« 
au    verrchjedencA  audern   Stellen  erwähnt  der  Vf»  der 
Durcbclriaglick^eii:  des  .Lichtes»,    Qas  will  do^h  wobl  n^r 
fo  viel  Tagen ».  mao  gedenkt  (ich  in  der  Optik  die  Licht« 
Arabien  blofs  aU Hiath^naeifcbe, gerade  (minien«  undftrab* 
Icnde Punktet  ^1^  fDatbematifcbe  Punkte«    Deou.  dafs  das. 
Liebt«  aUMatfrie,  durchdriuglicb  fey ,  k4nn  der  V/. 
ivobl  nicht  geqfieynt  haben.     Nur.  die  Räume»  io  depfta. 
die  Uchttheilchen  auf  einander  folgen,  find  durcbdting* 
lieh.     Man  ftelU  fich  den  Licbtftrabl  blofs  als  den  Weg 
Tdr,  den  ein  Lichttbeikhenberchreibt«  und  fp  v^Mrd  die 
Betrachtung  des  Lipbts  gau^  geom^trifch.*  —    Der  Be» 
weis  des  aiftea  $.11  dafs  die  Menge  LichtftraWen ,   die 
eiae  leuchtende  £bene  fenkrecbt  auswirft,  fich  verhalte 
zu  dcFs  die  ficLin.  i;iaer  fchiefen  Richtung  auswirft,  wie 
der  Sinus  tptus  zum  Sinus  des  iius^urf^winkels ,  will 
deaü  Rec.. nicht  recht  gefallen ^  weil  er  zu  enopirifch  ift. 
Der  Satz  läfst  fich  au^  der  Betracbtun? ,  wie  die  Licht 


rea,;fo  cAeaieolariftk  vm^higen^.ilUvf^nür  g^fdMi^ 
kaniC»  iind  dennbdkfi^r^tisiibttOgrfaft  i^ümcbeiKt^.Deft^ 
Vf.  Bftia«dlu«%  idhVfea  fcht^enfo  Gu^nQMde»  hat  ima^ 
fehir  wottll^efidiitci  ia^wie  «ucfa(£B«^yjer^bfWt.  die  ^rd-> 
fiiA  dfr  farfceorerlk^iUln&^JA^flSBp^.  uM  die  Yetrrlch-; 
tims%  diei«rdt|Ui^i^tK.v  Bey/^>L(9bre  TOn^deu.T^-. 
laftofwi  ttnd  ;Mki!edt^pra;f Q^  sui>'^^(^ 

deo» > deCi  Hie  UclaftrahUA^pMiUi^  uatee Gebaut de^v 
Oei4ffrg:}afo.k»(awoi0n^  ao4  ijfta  A^e  fallen^  Di^sfo^ipr- 
ftdlung wijyibdemr^..g«(r. i^if^B^fidleQ»  '9oc|  /U^ feyigfM^i» 
dec  NtNitir  iensandiv^... .  OenaMdA^i  9W»if<;hlicbe  Angf^^l^t 
£q  g^bauet«  .daCs.ffa.  dur^h  jNiriilMe;  Strabl^a.  eb^a>fa 
\^aig*Wsi^^:  alA.-dar^h  QQnvtr&rfn^t  e^  «rf^d^rf  >?}? 
lemal.  4iy)ektgireAdjii*.  Wenn  loan  .d^ch  ela^  optifcb^f 
Werkzeug:  et waarfobeiilwoUe»  fe  »uifle.:093Chw«iiiig  Wr 
laerbalb  4qii  .Auges  ein  wirklichea'  4Mlei^  iidbebibare«  fiil4. 
vorhaodeikfeya... :  Wo  könne  aberoiefes.  ieyn»;  jErila  diej 
Strablen  .paraHel  ankämen.  .£twe.hi  einef  immdliiikfif^, 
Eutfernung?  So  fey  aber  der  Zweck  diefor  Inftrumente 
ganz  verfehle«  welcne.dte  GegeofländeBähisi^y  als  fi^ldi^^^«- 
nicht  aber  uuendlieh  entfernt  i  vtfarft^fHen'  üillen.  -*Ey 
mufsten  deoilnaA  die  aus  dem  Oc^alarglafe^  k^ottnsfenjbfi^ 
Strahlen  nothu^endrg  fo  dlvergiti^ti ,  al9  kikjfinetf  'ß^  iiif^' 


kqgel  von  jedem  einzelii  Punkte  der  ftrabl^iwlen  Fläche  ,  der  Ferne,  in  welchem  ittitti  (bnll  nritUMieä  Aii^ett  4%<^b*' 
«usfahren ,  und  ßch  in  die  Räume  D  upi  E  ireribeUe«;^  demlich  fthe.  Dies  werd*s  in  Äer^Wr  btef  eidtfz^^lh  VW^ 
blüfs  geametrifch  herleiten.  IL  Vqn  d«r  ftheinbarea  gröfseWngsglSfern  angenoimoien ;  'üätfkofane  alTe^-audr 
Gröfse,  der  fchcinbaren Entfernung  und  fchqiöb?rei?.Bew  .  bey  Oculargläfern  gefcheheit,  m'^lW  fe«ie'ttftih'cfAW*i!* 
wegoog  der  Körper.  —    Zur  Urfache;  warum  wir  mit     fie  das  >Voii  dem  Objectirglafe  ^vferurra^e'ÄJfd  etäe^ 

Gegenftatijles ,  wfie  einen  Gegei^tbnd^  <etbfi^  tidk-dh^^eitil 
Vergrofs^r&fa^igMs  lyetnichte;     >  IW  fo  femt  *  gt^6l^^«f^ 
alfa  faV^ritt  vob  dHif '  g^H^bhäli^en  Vortrkgt»>aftW«i^beil* 
zu  debTen;'  dkh  trä\i  StMiteblikiterehiemOailili^lifrer' 
ebehfalis  na^h'divergi^ndto  R^tmgen  kk  das^Ange 
köinöien  lafffe.  '  (Unfefs  Ernchtcrri^fftlfi  ^ttü^opiWc^Mi^ 
Büdieni  bisher  eben; das  angenoibmed  ^tfrdl^n,  tthd4Ele)r- 
Ausdruck  ParaUelftralileiiv  "\viird  geWi&hdUcb  tfnr  fi^> 
Strahlen  genothm^d;  die  eine 'fokh^  t.age  batoi  •  ä& 
Wenn  fii  von  emefin  Weit  Entlegenen  Pun^  iierkääM«L 
Indeflen  Hl  nodi  iittnir  l31e  l'rnge ,  ob  tAtm  das  BMd  e^-» 
nes  Gegenftandes  d'urch' ein  Oculargto^  akbt  auch  dorclk  * 
wirkliche  ParallelftraMte  deutlich'^  feben  könne.      Es 
kommt  ja  niir  darauf  an «    d*fs  diefe  Strahlen  hinter  der 
Kryftali-  Linfe  fich  gerade  auf  der  N^zhant  nieder  ve»^ 
einigen  kt^nuen,  und  daran  wirrt  t^'ohl  niemand  zwei- 
feln^, man  ttiüföte  denn  aus  der  Natur  des  Auges  bew^  - 
fen  ,'  dafs  fich  die'  Netzbamt  nfe  der  HrvAalUifife  bis  auT' 
den  Verelnljtftigs^tJnkt  pftrallele^'  Strahlen  nfirfae^n  fcdi»*t 
ne,   und  dVcs  mwhte  t\-obl  i^in  fch'weres  Stück  Arben  • 
feyn.       Däfs  die  wieifteri  Augen' divergirende  Strahlen 
v^n  jedem  Ptinkte  eui^  Gegetiftaildes,  orler  des  Bildes  . 
eines  Gegenftandes  zum  ^Deutlichfehteu  «rudern,  beweift  • 
^        ,        .  Camera     noch  n?^ht,  doft  dfesT.^IWflnfaf  dei*  P&tl  fey,  und  dafces. 

obfciipa  und   oteva^    Zrinbertatferne,    S<XnneHmi&örcOp.    •uicW  aiit?h  mancBeö  Äligieii  iftögltefiftynfolUej  durchs 
IX,  Fernrohre,  züHimjök^geriSFWte  Microkope;     X.  Ab-     Pa-raHeiftrs^M'^xt'tteühi^^iztofdien.)    ' 
Wcichunff  der- LhohtfirahlM  bey  bptifrken  Werkzeogen,  . .  i  f  >  /  ;  /'. ,rt^;:w't  •  -  -  ^  ■ 

fo  :v'ohl  wegen  der  Farbetizei'fifeuung ,  als  «ach  wegen 
der  kupfelförmigen  «Geftair  der  Glasllnfen  und  der  Spie- 
gel, l'beorie  der  rcfarONmt^cfieti'  Fernrohre,  'Berec4i- 
nung  des  Vefhäiiiriires  de#'Gltfn?r  zu  fokfren  Fernrt^h 


beulen  Apgen  aus  ey^fach  £bei>«  wurd  ;»it  angege^i* 
däfs  jm  jedesmal  einen  Q^enftand.  nur  mit  eineiviv  Au- 
^e  betrachteten,^  abwei^tU^lndbaldmit  dem  redbtexw  bald 
mit  dem  linken.       Verfuche,  welche  diefer .Behauptung 
cmcit  gtofseo  Grad  vtfti  Wahrfcheinlichkeit  geben.    Ift. 
Vom  Schatten.    IV.  Vom  zoriickgeworfenen  Lichte  und 
von  ebenen  Spi^gehi.  ^  Gtasi^pieg^l  feyen  im  Grnnde  euch 
nichts  als  Metaljfpiegel ,    dim»'  did  Betegung  mache  ei- 
gentlicfa  ^eü  SplegeL  rErft  in  der  FWge  erinnert  der  Vf., 
dafa  gtäfeme  Spiegel  «oppeUe  Bilder  machen »  dafs^alfo 
dedh  anch  die  rordere  Fiilcbe  dek  Glafe»  eitlen  Spiegel 
darfteUt).    Ueberdie  mannichfa)iigto£rfGhe>ntmg^tt  der 
Gegenftände  in  ebeken  8|>iegeln,  bey  Ktthfi  und  Bewe- 
gung (bwobS  der  Qeg^enÄSnde,  als  der  Spiegel.    V.  Kü* 
felfürmige  und  andere  gekrümmte  Spiegel.     Bey  Qele* 
genhett  der  HoUfpiegel  Vt^^rtcbi^dMe  <yptil^fae^  mid  Äia- 
ßifche  BelaftigiÄ>^fl,  QeJftet^rf^heltiuägen'u;drgl/.  Vi. 
Brechuii5"des  Lichtes  b^-feiwem^Dürth^ange  durch' ei- 
Derle)r  mid^  untcrfchieaeiie  Milfef.      Vif.  Bi^chung  iü 
kugelförmigen  Gläferur  oder  ^nfen,  Bercchnuüg  det* 
Brenopuakte,   Grdfse  der  Bilder  ▼on  Gegehibnden  — 
Abweichung  wagen  tkr  Geftalt  der  Gläfer  ii.  d.  gl.   VIIl. 
Vom  Gebrauche  einzelner  Glaslinfön,   zu  einfbclien  Mi- 
croCcopen,iAugcnpläferfl;.4)ptifcheö  Küften  —  Camera 
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lär);  ttdgirea  red  Profeflbr  ^aco&  Bad#».     i  Aar- 
.  T^    %!9stk^    1795.  190  S*  4.  obne  InhalL 

'  '  x>Ü&fes  Jodroftl  ift^y^'zjlgikh  al^  eis Arditv  der  gelehr- 
ten Gefdiicbte  der  Kopenheg^oer  Uüirerfität  zu  betrach- 
ten.   Man  findet  darin  NacfaHcbtm  von  den  V^rAffun- 
gen  der  Profeflbren  und  Lehrer,    von  den  öilentUchen 
'  Prüfungen «  von  den  Stipendien  und  def ea  Verviraltung, 
von  andern  gelehrten  Veranltaitungen ;  auch  von   den 
'  Anordnungen  *und  RelcrTpten,   welche  die  Umverfitii^ 
betreifen.  '  Bey  den  mei&en  diefer  Gegenftönde  Ul  die 
'Publicitöt  allerotngs  fehr  heiiram,  lOnnal^bey  allem  i  was 
'  öj^entliche  Vorfcbriften  und  die  Stipendien-  betrifft;  der 
*Her^usg.  verdient  daher  fosvohl  w-egen  feiner  Freymfi- 
thigkeit,  ajs  wegen  der  Socgfalt»  welche  er  auf  Herbey- 
fcbaSung  d6r  Materialien  wandte,    den  Dank'  des  gan- 
zen PuMicums,    dffs  fich  für  die  Univerfirat  in  irgend 
etner^tkkficbt  btereifirt.    Einige  Aüffatze werden  auch 
dem  Literaturfreunde  überhaupt  willkommen  feyn,  wie 
z.  B.  die  hiftorifche  Nachricht  von  dem  Rapenftagener 
Olifervfitbrio  und  deflen  Aftroaomeu  von  1736  bis  1777, 
'deren  Fortfetzung  wir  mit  Verlangen  erwarten.    Aufser- 
dem  enthält  jedes  lieft  einige  ReCenfioneu  neuer,  ;ror' 
züglich  wichtiger  Schriften,  die  mit  EinHcht,  aber,  wie 
es  fch^nt  t  nicht  imtaer  mit  ftrenger  UnpartheVlicfakeit 
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vcrfafstllnd,  W^nigftens  dönkt  uns,  dafs  der  Vf.  über 
alles,  was  die  Vorgefchlagene,*  und  von  maochen  ver- 
dienten  Männern  fo  fehr  empfohlene ,  fiorwegifcke  Uni- 
vevfittLt  betrifft,  nicht  die  ünbefangeiAefl  zeigt,   welche 

.xlem  wahren  Gelehrten  fo  wohlaafteht,  der  eine  Veran- 

;  ilaltuAg  >ur  Ausbreitung  der  Wiffenfchaften  nie  aus  ei- 

.  nMi  einfeitigen   Gefichtspunkt  oder  in  Beziehung  auf 
perfönliche  Umftjinde  betrachten  darf.       In  dem  vferien 
Hefte  wird  ein  neuer  Artikel  angefangen,  welcher  Be- 
merkungen über  fremde  BeurtheilungendänifcherSchnf- 

■  ten  enthält.  Der  Vf.  will  nicht  gerade  alle  dergleichen 
ürtheile  anfühcen ;  nur  diejenigen,  welche  eine  vor- 
zügliche Aufmerkfamkeit  auf  die  dänifche  Literatur  m- 

.  zeigen,  oder  Sachen  in  einem  faifchen  Lichte  datßelleu. 

.  Zugleich  fetzt  er  es  fich  vor,  die  Fälle  aufzudecken,  wo  ei- 
ne Rcc^ufion  aus  Dänemark  felbft  aüsgefandtjey  n  möchte, 

,  um  einen  Freund  zu  erhebeq ,  oder  einen  Feind  nieder- 
zudrücken. Die  Idee  an  fich  ift  fehr  gut,  und  kann  der 
däpifchen. Literatur  wahren  Gewinn  bringen.  Nur  bit- 
ten wir  ihn ,  —  nicht  der  allgemeinen  Literaiu^zeitung 
wegen^  welche  für  folcheKünfte  literarifcher  Sünder  un- 
zugänglich ift,  —  fandern  um  der  Ehre  der  dänifchen 
Literatur  fdbfl  wlliea ,  dafs  er  fich  ja  zu  keiner  inqtüfi-  I 
torifchen  Jagd  verleiten  kflS.  ' 


KLEINE     SCHRIFTEN. 


11  c^HTt^Yz.  AM  ATMBIT.  '  Bamhwr^^  b.  d.  Gebr.  Hereid:  I/ir- 
^4fir  die  neueßtm    Ferwänungen  in  Anfehung  der  Prefsfrfifheit  in- 
'Daknemark^   webfi  der  9oÜfiütidigfn  Epißtl  yöltairens  an  den  Ko* 
mitr  von  Dänttemark  über  diefrn  Geßenftanäs    Aus  dem  deutfchcn 
.Mifirazin.     i7px.  47  ö.»kl.  %.  —    Diefer  Auffafz  iil:  al«-  eih  bi- 
florifchcr  Co'mme^rar. über  das  bekannie  Refcript  vom  3ten  l>e- 
cember  1790  «n^uCBbsn»  welches  in  Bcutfchland  von  manchen, 
onter  andern  vetb  Iln.  Prof.  Remer  in  reinen  ibitiilifcheji  Tabel- 
.1«!«    für  eine  Einficbräiikung  der  Prefsfreyheic  a<is|rs^«t^en  ilV» 
.4t  ef  doch  I  wie  maa  aus  der  gegenwärtigen  Schrifi  fehr  deut- 
lich fielic,   vielmehr  die  Pre^sfreyheit  auf  das  neue  begründet, 
und  durch  eind  gentiiere  fieftimmüng  in  Anfehung  der  daraus 
'en'tflehenden  Srreitfachen  noch  mehr  als  zuror  ficher  ue]ic.  Nach* 
^dfiir  riemlicb  die  ga«^  unbegrenzte  Prefsfreybeit ,  welche  ver- 
.mö^e  des  Kefcripts  vom  i4ten  Sept.  1770  Uatt  fand,  wegen  ver- 
icluedener  wirklicher  Mifsbrauche,  durch  ^inRefcri^  vom  7ten 
.Oct.  1771  in  (b  weit  genauer  erklärt  ward,  da(s  Injurien,  Pas- 
quille und  aufrührerifche  Schriften,  nach  wie  vor,  den  gefetiiU- 
dieh  dtralen  unterworfen  Ceyn«    überhaupt  aber  jeder  Sehrift- 
fteller »  odtr  der  Buchdrucker,   wenn  er  den  Vf.  nicht  angeben 
köi>nt«,  für  den  Inhalt  der  Schrift  haften  feilten;  fe  ward  durch 
ein  Refcript  vom  2often  Oct.  1773»  und  deffen  nachmaliger  Aus- 
dehnung vom  27ften  Nov.   1773 ,  dem  Poliy.eymeifter  ^«  •Sf'" 
«Hfe  R«chc  gegeben ,   Mifsbräuche  der  .Prcfrfreyheit  au  unrmu- 
eJitn ,  und  mit  einer  Geidbufse  von  *5o  bis  aoo  Reiclisthalcrn  zti 
alinden,  c^hiie  4a^  eine  Appellation  ftact  fände.     l3iefe  Binrail- 
mung  einer  ziemlich  arbitrairen   Mackt^. welche  man' auch,  wie 
verfchiedene  von  dem  Ti.  crühhe  Fiüie  btweifen ,  oft  auf  eine 


eben  fo  lacherliche  als  defpotifche  Weife  anwandt«,  faindeTte  m 
Praxi  den  Gebrauch  der  Pretsfreyheit  fall  ganz,  bis  feit  i7g4, 
da  der,  auch  wegen  feiner  Popularität  allgemein  rerehrce  Ktou- 
prihz  Tfaetl  an  den  Staatagefehaften  mihm,    man   im  Tertrauen 
auf  feine  Denkungsart  das  Re£cript  RilUbbweigend  bey  Seite  ge- 
legt  glaubte ,    und  in  diefem  Glauben  durch  das  Stillfcbvveigea 
des  Polizeymeiilcrs   zu  Schriften,  beliärkt  ward,,  bey  denen  ef 
ehedem  geillliciie  Bufsübungen  und  Geld-Aderlaite  geregnet  ha- 
ben wiird^.      Indefs  Jiefs  uniermuthet  der  damalige  Polizepnci- 
fUr  ii^Nov.  175^0  durch  ein  z^>ymaliges  firkeAntnifs  jenes  den 
Geldbeutel   der    £chriftüeller  fo  fiirchterlicb«  Refcript  wiedtc 
auflebeq  ;  allein  die  allgemeine  Beforgniis  des  Publicums  auf  der 
einen  Seile,  und  die  Wahrnehmung  des  für  den  Staat  und  jeden 
Privatmann  hdchlt  nach th eiligen  Irr th ums,   dafs  «in   Auchdru- ' 
cker  durch  Erlegung  von   200  Thaler  fich  v^n  der  Verbindlick- 
keir,  den  Vf.  zunennen;*befreyeii,  und  diefen  dadurch  aller  rer* 
fchtilderen   Strafe   entziehen  -zu  könuen.;  auf  der  andern  Seite 
(aben  der  Regierung  Anlafs,   eben  bey  diefer  Gelegenheit  durch 
das  gedachte  Refcript   vom  3tet^  December   1790,  jene  Verfü- 
gung ganz  aTifzuheben,  und  in  Zukunft  die  Kb gen  gegen  Schrlft- 
fteller  an   die  brdeiftlichen  Gerichte  zu  verweifen,  welche  nidi 
den   allgemeinen  GeiJetzen  und  Anordirungtii  ^rth eilen  fol\e«. 
Die«  ift  der  UmriCs  ded  Inhalts  diefer  kleinen  Schrift»   die  iii- 
gleich  jiinlangliche   iSachricht  von   den   hieher  gehörigen  Vor- 
fchrifien    des  4iäiufch3n    Göletze«    und    den    ehemalii^cii   Cen« 
für  -  Eciicten  gibt.     Uie  bej'gednickte  Epiftel  Faltui^iis   ward 
im   Ja hr^  ^1770  ^fck rieben  ,    uHd   fWbc  unter   Ceineii    Ubrigea 
Epitres. 
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ARZNErGELAWRTHFAT. 

-  Berltn  ,  b.  Rottmann :  Katechismus  der  Apotheker- 
kunft/odQt  die  erften  Grundfdfze  der  Pharmacie  für 
Anfänger.  Entworfen  von  D*  Sigi\miinnd  trtedriJi 
Hermbfiad^  IJ92.  346*8.  g.  (16  gr.) 

Diefes  Werkchen  zeichnet  fich  zwar  vor  andern  Schrif- 
ten, die  ehedem  unter  demfelben  pd^r  einem  ähn- 
lichen Titel  von  andern  Verfaflern  lierausg^eben  wor- 
den find,  durch  gröfsere  Vollftrindigktit,  durch  richti» 
gere   uhd   den  näuefteq  Entdeckungen  pngeroefleiiere 
Erklärungen  mehrerer  Erfcheinungen ,    und  durch  än- 
dere gute  Eigenfchaften  aus ;  indeilen  ift  es  doch  nicht 
fo  fehlerfrey »   dafs  es  ohne  aile  Einfchränkung  gelobt 
und   den  Lehrlingen  der  Apothekerkuoft  vorzugsweife 
ampfolilen  werden  könnte.     Wir  mufTen  vielmehr  ge: 
ftchen,    dafs  wir,  im  Ganzen  genommen,   unfere  Er- 
wartungen in  demfelben  bey  weitem  njcht  befriedigt 
gefunden  haben.     Dei  Vf.  fcheint  bey  der  Ausarbeitung 
deflelben'  fehr  fluchtig,  zix  Werke  gegangen  zu   fevn, 
und  das,  was  er  niedergefchrieben  hat,  oft  nicht  gehö- 
rig überdacht  zu  haben.    Die  Ausdrücke,  deren  er  fich 
(z.  B.   §.  i.  51.  624  u.  f.  w.)  bedient,  find  daher  nicht 
immer  gut  gewählt,  und  die  Beyfpiele,  womit  er  feine 
Behauptungen  erlautfsrt  (z.  B.  §.72.  lOg.  522  u.  f*  w.), 
find  oft  nicht  die  f>«{rendften ;  überdem  mangelt  es  auch 
in  feinem  Werkchen  nicht  an  Fehlern  vob  anderer  Art, 
die  einer  Berichtigung  bedürfen  und  von  einer  Ueber- 
ciiung  des  Vf.^  zeugen.    Einige  Stellen ,   die  wir  anfüh- 
ren wollen,  werden,  hc^en  wir,   dies  Urtheii  bewei- 
fen.  '  Der  Vf.  gedenkt  zuerft  der  Eintheilung  der  Ar2- 
neyen  in  galenifche  und  cheiliifche,  und  behauptet  zu- 
gleich, dafs  die  galenifche  Pharmacie  ihrej^  Keynamen 
voiti  Gal0»habe,  unddaf^  fis  noch  jetzt  alle  mecganifche 
B^fchiiftigungen ,   welche   in  der  Apothekerkunft  vor- 
kommen, in  fich  begreife;   es  ift  aber,  dtinkt  uns,*  be- 
tfcannt  genug,  dafs  die  galenifchen  Arzneyen  ihren  Na 
men  nicht  vom  Galen  t  fondern  vom  Worte  yaXTfVTi  ha- 
ben,  dafs  man  fchon  vor  jenem  Arzte  einige  galeni- 
fehe  Heilmittel  hatte,  und  dafs  man  jetzt  manche  Pro« 
dukte,   die  nicht  durch  mechanifche  Mittel  allein  be- 
reitet werden,  galenifch» -Arzneyen  ndnnt.    Unter  der 
Solution  verfteht  der  Vf.  eine  innige  Vereinigung  zwey er 
▼on  einander  ganz  verfchiedener  Materien,   drei«' Be*- 
finition  ift  aber  zu  enge;  denn   eine   wahre 'Solution 
kann  auch  ftatt  haben,  wenn  drey  und  mehr  verfehle- 
dene  Körper  mit  einander  vereinigt  werden;  auch  fin- 
det nicht  allemal,  wie  Hr.  H.  S.  17.  fagt,  bey  der  Auf- 
Ü.  L.  Z«  1794.  Drj^er  Bernd. 


löfung  ein  beträchtliches  Aufwalten  ftati,'  itj ehrer e'JCöf- 
per  verbinden  fich,  fowohl  auf  dem  nafTen,  als  aQf  d^in 
trocknen  Wege,  ohne  alles  Br^ufen  mit  den  Kötpe^ 
gegen  welche  Ciß  eine  Verwandfchaft  haben,  und  gehe)b 
damit  in  eine  vollkommne  Aufiöfungüber.  DieMaterie 
die  man  durchs  AusfiÜTen  von  fixier  unauflöst)aren  Sub- 
ftanz  abfcheidet^  find  nicht  immer,  wie  wir  S.  ;».  W- 
fen,  ganz  unnütze  Körper;  eiii  Apotheker,'  der  z.'  B. 
bey  der  Bereitung  des  fchweisOrefDehdeii  Spiefi^gt^fes 
keine  Rückfich.t  auf  die  Im  AusHifi^waßer  enthaltenem^ 
Salze  nehmen  wollte,  würde  beweiferi;'  dafs  er  \^enlg^ 
Einrichten  habe,  oder  nicht  ökonpmrfcb  ^U  arbeiten 
verltehe.  S.  32.  Die  Oele,  die  man  aus  au%eiöfteh  Sei- 
fen abgefondert  hat ,  find  gemeiniglich  iehr  fichtbsif, 
und  man  k^ni)  alfo  nicht  Tagen,  dafs  dli*  !?iederft;hlä^e, 
die  fich  unter  einer  tropfbar  Süffigen  Geftalt  abfcheideii, 
unfichtbar  feyen.  S.  6t*  finden  wir  der-Luftfäure  als  ei- 
nes Beftandtheils  der  atmofpärifchen  Luft  und  $.92.  der 
depfalogiftifirten  Salzfäure  als  eines  Auflöfungsmlttels 
des  Goldes  nicht  gedacht.  S.  112.  ift  nicht  erwähnt, 
dafs  im  Bambergifchen  vielSüfshoJz  gebauet  wird,„  und 
dafe  nuga  in  Ruf^länd  die  Wurzel  der  GlycyrrfiTza  ecl^ij- 
nata  gewöhnlich  unter  dem  Namen-  £adix  U4uit'itue 
verkauft.  Vom  ätherifchen  Chamülenöle  behauptet  dar 
Vft  S.  125. ,  dafs  es  eine  dickfluffige  Conffftenz  häbV, 
und  an  einen  andern  Orte  fagt  er,  dafs  alle J(chmier|ge 
Oele  in  der  Kai te  gerinnbar  feyen ;  eine  llphAuptun^ 
die  ebenfo*,  wie  die  VorheM^^hende  und  manche,aa* 
dere,  die  wir  in  dlcfer  Schrift  (z.B.  .§.69.  I.  §.  84»  15^» 
1671  208,  633«  639'  u.  f.  w.) gefunden  haben^grofse  Eln- 
fchränkung  leidet.^  An  einigen  Stellen  (z.B.  8.247,  27. 
9.  vergL  mit  8.248-  Z.23»  und  S.194.  2.4.5.  vergt. 
mit  S.  219.  unten)  glauben  wir  auch  V^iderfprüAe  be- 
merkt, und  an  einigeri,  andern  (z.  B.  S.  177,  wo  der 
-  tachenifchen.  Salze ,  und  S.::?42.  wo  der  Weife,  wie 
man ,  durxrb'  Auswafchen  mit  ifalmiakhakigem  Waffer, 
dafs  rerföfste  -Qüeckfilber  vom  ätzenden  Sublimate  be- 
freyen  kann,  nicht  gedacht  ift,)  VollftändigKeit  Ver- 
miCst  zu  haben.  Üeberh'anpt  ix3tte  der  Vf.,  wenn  er  rijcWk 
mehr  2^it,  ab  er  fichgjenommen  zu  haben  fcheini 
auf  die  Ausarbeitung  df^fer  Schrift  liätte  wen4en  wollen^ 
die  Herausgabe  ein^^^ft^Iqhen'VTerites  wöbt  einem  an^ 
,dcrn  "Ähriftft^^rCülJ^^^^  Hr.  Rügen' hzl 

fich,  wie  man  .wrtls,lcionv6r^  ein  igen  Jahren  verbihif- 
Kch*geraa<fht,-eifleh  Auszug  aus  feinem  Lehrbuche  der 
Apothekcrkuuft,  zum  iSebrauche  der  ^nfanger,.  her- 
auszugeben, und  wir  fchmeicbeln  uns,  dafs  diefes  Werk 
die  fert^artungen  der  liefer  h^fler,  als  jener  Katechis- 
mus, b^riedigen  wir^.  '  **  . 
•Aaaa;;   .              .  .      ^  .;  ;  s,  PHP 
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.  5^  »isAR,  in  d.  Heffit) :  liuchh. :  Alfnanacft  oder  Tafchen- 

;      lucfi  yür  'Sckiidtünjtiet  und  Afotheker ,  -auf  das 
..    Jahr  xtPS-   Vietzehntis  ^ixkr.  S.20%.  16. 

'■  -  Baffdbe^  bu£  das  Jdbv.  1794.  Fimfzekndes  g^ü&r«  Mit 

■-•-''äJC*  5:212.   l6.    -• 

'  Form ,  Ein  rieh  tutig  und  öehalt  diefer  beyden  Jahr- 
Mngelffl:  den  vor^en  gleich,*  Vierzehntes ^aht.  — 
Jjl^llmjar's:  vorgegebne  AiißJDfiing'des  Goldes  und  S3- 
bers  in  Salzfuure  iJl  dem  Hn.  Ilerausg»  nicht  gelungen, 
(pem  Hec.  auch  nicht;  und  bat  er  Gelegenheit  gehabt,' 
^dieie  VcriTuche  in  Gegenwart  des  Hn/D^/A.  felbft  an- 
^zußellen»  tind  felbigem  den  Bev7eis  von  der  nicht  er* 
folgenden  AuBötung^  bey  An  Wendung  reiner  Sakßrure, 
anfchaulich  vorzulegen*)  —  Üer  Bereitung  der  Arie^ 
nikßiure  nach  Richtir's  JVIethode;  fcheint  doch  Rec.  die 
tlnhchere^^ieelfcke  vermittelt:  in  genugfamer  Menge 
angewendeter    Sidpetesiaure^    nicht   nacbzuftehen.  *^ 


Hn.  Liphardt'f  Bemeriungenjbeij'tiner'/lpoth fiter —  (Apo- 
tliekeQ   — )    Vißtation  in  einer  Reichsftaät  vcrtheidigt 
c5n  Hr.  BoAitiff  die  Magiftrate '  der  Reicii.slbfidte  .wider 
Li.  Schmähungen.    Bey  l!erEr/-äblifn'g  des  Hn.  B;  „^gfs 
die  mehreren  Aerzteln  den  Reichsitädten^  redlicbcih 
Grundfatzen  zufolge,    manches  \Yechfei(ieber,   anliatc 
der'  theueren   Corttz   Peruvinnusi   febr  wohlfeil  und 
gründlich  mit  dem  fpottwohlf^ilcn  Os  Sifieke  kuriren«' 
möchte  Rec.  wohl  (mir  dem  lin.  Herdasg;  in  der  Nor<} 
fragen:  warum  nicht  mit  Ziegelmebi ?  Wenn  Hr.  B. 
fagt  X  er  habe  es  erlebt,  dafs  die  Magiftritte  dem  MefAer 
Niejewurz  (dc^n  Apotheker)  gar  fcbarf  anf  dem  ifefper 
pafsten»  ihm  ftraks  auf  dem  Dache  iafsen,  den  JCräu- 
terkoch  tapfer  zwickten ,  Mftr.  NiefeWurs  btav  in'die 
Bücfafe  blafen  mulste  u.  f.  w.  fo  vcrratben  Ibhiie  Fhoa- 
fen  den  ungebildeten  jugeiidKchen  SchrifUlj^ttery.  der  ^ 
meint»  ein  fokberSchukameradenton  behage  auch -dem 
grofsePübKcum.    -  Dafs  es  in  IFien  wirklich  fo  unwii&n- 
de  Apotheker  gebe,  welche  z.B.  äusPottafche  und  Soda 
Magnefie  zu  bereiten  verfucht  haben,  mufs  doch  wahr 


Die  grüne  Farbe  der  fympathetifcben  Dinie  aut  Kobair  feya^  da  Aiuei£:er.de(ren  Hr.  Peträus  dabey  auf  feinen 
würde  Rec.  lieber  einem  geringen  Eifeogefaaltezufchrei-     Kamen  provocirt.  -^  ,  Ein  Hr.  Sprenger  meldet  f 
ben,  ^ntfi  je  eiktAej^xeme  Kabaltauflöfiing  ift,Je    j  Unzen   fdiwetfstceibendes  .SpiesdaaZ',   mit  |1 


itiofir  geht  die  Farbe  in  die  bfaua  über«  -  ■  In  dem 
'Beytrage  über  den  Zußaftd  der'Pliarmacie  in  DeutfA- 
-  landjf  — .  AUS  w.etdiejSi  def  Hr.  Hjera^sg.  fuglich  man- 
ches f  blofs  dasL  liebe  Ich  des  ^nfeudcrs  betre^iendesy 
was  für  die  Käufer  de»  Tafcheubucha  kein  Interefle 
^at  •  Mite  ausmerzen  können  ^  -^  wird  dl«  Frage  auf- 
geworifen  :/wie  der  Staat  ficb  beffere  ^hd  mit  ttirer 
Kunft  mehr  bekannte  Apotheker  verfchaffen'konnie? 
^pnd  gefiigt:  matt  wurde  am  tjrAen.  znm  .Zweck  gelan- 

«thf  wenn  man  im  aU^emeioen  den»  Apotheker  dem 
nterricht  der  Schüler  pixxz'tntfaßte  (verfagte,  verböte,) 
viiod  di^geo  in  jedem  Lande  jpnarmacevtifcbe  Schuleu 

atilegte«  wo  manJMännei;  als  Lel^rer  wählte»  die  fcEpn 

afs  gute  Apotheker  bekannt  und«     Gut  gemdot,  aber 

wi^  auszuführen?  —    JEm-^  dbemes       Vifirnnper- 

ium  eitus  Arztes  übeif  eifdf  gerichtliche  ünt€rff$chnng  ei- 

*nes  als  verfatjcht^mgegebenen  Weins;  als  #tne  Probe 

tfchter(fdl.)  chemMd^rAenntnifTe  im  JahrA7gg«  Wenn 

Aerzte  und  Phyiicti  ohne  cbemifcbe  Kenntniile  zu  he- 
il tzeut  iich  mh  dergleichen  ÜnterfuchungenbefaHen,  fo 

Terfüfidigei)  jGe  ficb  fowohl^n  dein  Angeklagten»  wenn 

€r  usfcbuldig  ift ,  als  iie  auch  den  Ricbcec  m  feiner  IJa- 

terfnchung  mi&leften.    Im  gegean^rtigen  Falle  ww  es 

hpchlVw$brfcheinlich  nichts  als  etwas  a:bgefetzter  unfdinl- 
:  diger  Weinftein«  was  def  hocbgelehrxeHerr  ^Jecundfim 

f^ra  ptincipia  chiff^JcorpbQßca*',^  als  das  Corpus  däuti^ 

ifift  vielen  um 'änden  ^us  16  Boiitl«  Wein  gef^^hiaden 
*hatfe,  und  darüber,  inTZufatz^  vom  Herausgeber  zu- 

xiechtgewiefen  wird.  -    Verhefferte'Bireif.'^n^dts'utun' 

iee§  flüehiigen  iMmgei^ahes^^  |^fff4»4^  fii^phtigtn  Sckme* 

-^tther;  vom  Hn.  lieraiisg.  fiebft.4^yfefi%tef  Zeicib- 

iiung  des  Apparats  dazu *^  —   '<ih^  WohUAem  t^fcher 

.fceii^c^richtigt,  in  efner;  JßirzweT  Tfieifen'  WeJflgeift 

v^^^dgten  Äeiizp^'tiac^i/jj^^^^ 

•fiwden  zu  bieten,  iäite.^dab^yüucii  ^as.  Quanuini;  di^r    tMneruftdaimqfphariJcher  Luft.    Da.  gläfeiae  Xae&te 
^AjM^BfkgißMittiieenBwfyjm&i^^agA  neifteas  >cer^)rtngm  »  -fo  hat^Hr,  J^r^^Q^'  daea  einM 

'toiltiu  —    luj&inem  Au.£btie:  üeiw  Refiexfokm  iiber    K<dben  von  MefiSngblech  aptirt»  welchca  eine  beyge- 

fügt« 


aus 
Unze 
Schwefel  verfalzty  eio  gleichförmig  •geffofiaoes»  durcla- 
lichciges  Spiesglanzglas  erfaakeo  zu  haben.  «— 

Fnnf zehnter  Sahrgang  X794«  Ver/ucbe,  vom  11«. 
ErxUben  angefteUt»  dau  b»uoen  Zuckexfyrup^-^acla 
wohlgegluckter  Entfärbung  du^eh  Koblenftaub^  uad 
Klärung  dutch  EywdTs«  zum  Abfterbea  xu  bringen, 
wollten  nicht  geUngen/.  Im  WafTerhade  Viels  er  Jich 
zwac.  ziir  '^rockne  bringen f  wurde,  aber  in  einigen 
Stunden  wieder  fchmierig,  zähe  und  klebrigt»-*^  Jk- 
Jchrtihung  eines  bequemen  Lampenafens  ftLr  angehgndt 
JScheide^unßlert  und  auch  für  Jchon  geübte  3  betf  Ueinen 
Unterßuimnigen ;  nebft  Zjeichnung. .  Von  Ho.  Herauf« ^r- 
In  der.  UnterfnAumg  im  wiefern  die  Probe*  aurf  Vitriol-^ 
fäure  9  bey  ie^wejentlichen  Weinfieinßture  Jurch  Bk^ 
zucjiermußofung  und.  Jfiederaufitifung  des  daäurdt  ent^ 
fiehendenriiederfMägs  durch  die  Säpeterfiutt  9  Mvcr^ 
täjfigfetft  empfiehlt  der  Hr.  Herausg.  ftatt  jener,  :eiiie 
vöIHg  gefatti^  Bleyaufiöfung  in  Salpeterfäure;  oder 
auch  die^  mit  Säureüberfetzte  ;  falzfaure  Schwererden- 
auflöfung«  nach  dem  die  zu  prüfenae  Weinfteinfauri» 
zuvor  mii:  luftvollem  flüchtigen  Laug^alze  geiattigt 
worden.  -^«  Ueberdie  Bereitung  des  effigfaurenPfimmf- 
zentaugenjetais  9  vom  Hn.  Bikhotz.  Der  Miftcfl  obneiv 
achtet»  euigfaures  Laugepfah«  wekhes  mit  Bleyzucker 
bereitet  wordi^,  auf  den  noch  dabey  verfteckten  Bley- 
gehak  zu  ptobiren.ift  Rec.  doch  mit  H.  Prof.  Göuling, 
gleicher  Mejniingr  dafsm^n  diefe  Bereitung  liebet  gans. 
vcrgeffen  jcnöge,  weif  in  der^Hand  eines  unwißendea 
Apothekers  daduxcIT  Jehr  leicht  Schaden  bewirkt- wer- 
den kann«  *^  -.  Etuias  ühew  Hokneenunns  JVeinpräbe^ 
worin  defr  Vorzug  derfelben  -vor  der  «altem  W4rtembef- 
gcr  Weinprobe  durch  Verfuchc  |>clÄttigt  wird-  — 
tJstige  Veirjuche  über  die  tlntzundung  des  Phofphors  w 
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sagte  Zcictiiniig  ftnfchauKcIief  toacfiN  In  dem  ne«- 
li^ft  erfchienciien  Beytrage  zur  Berichtigung  der  an- 
Mphlog.  aiemie  hat  Hjx  Pr.  G-  diefcro  Apparate  dadurch 
mehfeyoükommenheit  gegeben,  dafseine,  niii  einem 
Hebe)  verfehene  Schraube  die  Oefnuhg  des .  Kolbeto 
Terfchliefsr.  Diefe.  Vorrichtung  dient  zugleich^u  eudio* 
iDetri&hen  Prüfungen,,  welche  auf  diefe  Art  das  ficherfle 
Rrfultat  gebefl.  --i-  .  Cbemifche  Unierfuchun^  über  das 
pkoSfhmaurt  Qu9ckfilhir.  Die  vorgegebene  Auflöslich- 
kcit  deflelben  in  Wafler  ift.  ungegründet ,  und  aus  der 
datu  VQjgi(fchriebencp  Behandlung  entliehet  auch  nichts 
^anders t  als  das,  fchvver  in  Waffer  auflöfsliehe ,  phos- 
photfaure  QuecMilberi  was  man  durch  den  Nicder- 
Tcblag  weit  vollkommner  erhalten  kaim«  £in  nach,  des 
Hn.  Prof.  fiK*^  Methode  acht  b<*eitet  fern  follender 
Mercttciu9  pb^fpl^oracua  ftimmia  mit  der  Beichreibung 
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des  Hn,  P.  F.  nichf  utje^-iil ,  und  feine  Reftandtheile 
waren,  neben  einemi  unbeträcbtHchert  Antheile  Quecke 
jGJber,  PhofphQrfäurQ,  Vitriplföur^ ,  und  flüclkJsesXaii- 
genfalz.  —  Hr..  Prof.  öü«üng  l>e(uertt,.  .daß  Hahne-: 
fnann's  auflöfslichcs  Queckfilbec  eben  fo  gut  g;er£the, 
wenn  man  die  Auflöfsußg  des  Metalfs  iti  der  Salpeter- 
ßinr«  durch  die  Wäwne  Uijterftdttie,-,  uhd-die  davoii  er- 
haltenen KriftaJlen  anwende  —  Die  würfliche.  Salz- 
kriftallen,  welche  Hr.  Ampfurt  im  aufgetrockneten  Bil- 
fenkraut  -  Extracte  ange'ti'oiFen ,  und  für  Koehfal^  et" 
kannt  hat,  mögtcn  wohl*  vieto^^^V  .^n  V^geßvfa^  he^ 
ftanden  haben^  —  .  Zur  fernem  Erhaltung  der  blshetj^ 
gen  guten  Aufnahme  diefes  Tafchenbuchs,  wör^e  dodi 
eine  etwas  ftrengere  Auswahl,  mit '  Verwerfung  un- 
bedeutender Auffätze  und  trivi^er  Bemerkungen,  «icUtt 
übel  fej-ii»  ~  .  .1/ 
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KLEINE    SCRllIFTEN. 


^' Fürßen.  mud  PW^r  £10^^ V  #0«  mmem.wm  Frtmkr^h  «•- 
riiekgtkehrum  Denifchen.  1793^  S^&»  f.       • 

2*  Berlrut  b.  Matsdorf:  Jn  dit  gnten  Potker  DeuifcUlands 
b«y  den  bedenJüiKhea  Ycrtingen  dtr  eegcnwärtigen  Zeit  • '  vo» 
F.  r.  SOimidi  Prediger  zu  Wah^A  ia  mecklräburg.  Iune(yon 
4erJiktA»miß  i«r  nttteUcbm  WüSeafichaften  so  £rliirt;)  g^krot^' 
UiPrm^fQhifU  47P4«  XUS»  .und  |fQ&.  8« 

3«  Antwort  eines  OefierreiOufckf»  QffizürK  ««f  virjchiidwf 
frm^zoßfths  if«tiomil''Z€'itmigen*  Frankfurt  und  X^ipzif .  I?p3« 
33  8«^  S*  —    Zwiyte  Antwort  eines  O.  O.  ü.  C  f-  1794.  16  9*   8« 

4r  Preg  t  b.  Calve :  Nöthige  Betflagg  zu  der  Hm,  v.  Jteheu* 
hai9  Mmtteä,  Februar  17^  'jils  Oegenfiiick  der  Schilderung  Jo^ 
jefkslL  vcuKarl  Ungar  iL  J^-  A^Jh  uud  mUothfkar.  iT9h 
71 S.  J.      .  *• 

I.  Die  gttCtn,  abtr  fehr  gew&inlUhtn g  Gedanken»  welche 
ien  Ykthalt  &Ser  kleme»  Schdft  euintkchen»  wurden  ficfa  beiDtr 
sasnehaieB»  weatrfie^ia  eiaty  weoigf  liiclwuforifeheD  ipia« 
che  TTTrfUtrMtff  wacea«  ^ 

3.  Mau  »uC|  verauefeUeB^  da A.  die  Akadbaie.  welc|ic  defi 
Tf*  den  Preis  zuerkannte,  dLe  indivi^llen  Zwecka,  welt;be 
fie  bey  itt  Au^be  hattev  ^rch  feine  Arbeit  errei«iif  laad. 
Wem  aber  dbfe  »ndicidaellen  Zwecke  und  die  I>ocal  •  Bcdöxf- 
fldfle  der  yolkr-KlaOtn,  für  welche  der  V£.  fApenclieb  gefchria^ 
bea  haSea  meg,  unbekannc  find;  das  Junn  ach  um^on^lkh  a«i 
aiefcr  Schrifc  erbauen  oder  ergötzen/  In  welchem  Theile  von 
Drotfchland  findet  wohl  eine  Aarede  wie  die  foigende  noch  fen- 
derhcbea  £Ta$aiif?  iS;3a.>  ^Kuti  aber,  liebe deatficha  Maa« 
^^er.uad  Bruder»  iijicbdtBi.ifai  die  ▼<Sl!ge  Uebereengan^  habtf 
j^daCa  zwar  wohl  m  einer  Hearde  vao  Schafen .  ader  in  daem 
9, Volk  Ton  Feidhünern  eine  be|:nahe  ▼ollkomnme  Olcicblreit  fe^a 
„kbnne:  ; nicht  aber  in  ^ineitr  weMeing erich^ren  diaate)  ntm 
•«bitte  ieheucH  aecfa  beCemiere*  fchJagc  di^  jMigen  auf  und  Mtt» 
Miwit  uaeiidlidl  ml  ihr  eore»  FurfUn  au  Tatdai^Mn  habtl.  Und 
>thier  wünlcBie  ich  euch  (b  in  die  GefehieHte  äterer  Zcii^a  hin- 
sein fuhren  au  können,  daia  ihr  vermögend  wart»  felb^  einau« 
"»(^hen,  wia  viel  Tcrbkidlickkeit  ihr  eaeen  Setzigen  regierandcQ 
i,rärA«nhiraf>fern  fcboMig  fefd »  Udfs  mud-atlem  Jck^n  am  dar 
f^erdie^/ia. willen  i  dir  ihre  taffim  und  grcfstnittlugen  M^nkerm 
•^m.euchbatfafx'«  *»,  Di^^arnften  Gtinda  deren  fidl  dn  Vf. 
bedieiit»  findaae  den  9fiefta  der  Apofid  Patdus  ttod  Petrins 
fenommen.  von  denen  ganze  Kaoitel  hier  abgedruckt  eritrheinea, 

3-  Sobald  »an  das.,  wag  der  Vf.  diefn*  Butter  «die  J^iad' 
Umeiai^ider  Flrmtzefen^  aeaac;'aioar  andera  Wid^legoagi  ala 
4te»  wel^  a»  iaibft  ift  d«  «tan  Ztila  fii.^  Mm  «iUati«¥ 
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nev'lteb  ^  Mu/Magen^  -*-  w6f4fgeif  wollt«/  fo  düÄce  Äirf 
Faotm  und  nichta  als  ioOb  aufarecen  UHm »  hier  flreiten  elgent« 
Mch  aar  Worte  gegen  Worte.  Denu  data  di^a  Frauiofen  am  nea 
März  1793.  bay  Jldenhoven  «  am  igten  Marx  bey  Neerwmdtntj^ 
f,  f.  gefchlcgen  würden,  das  weife  jeder,  der  die  Zcituagen  Mt 
oberfltrchlkh  üefet.  •  Aber  decaiUirte  TerglekhuiJ  j  der  groCien 
und  kkiuea.Uii^binda  diefer  od«r  jetmn  Acaion  mic  denlleliuo-' 
»ea»  weleha  «li«  ftanzö/k^hen.Zeitua^ifchreibrf  davon  hefer-' 
lens  das  allein  ift  ^Äad/irÄe  WiderlMung  zu  nennen,  wenneina 
Militär -Peribn  Abreibt;  dieCa  aber  fechiinen  iö  dicfen«Jttt^ 

umlonit,  .  «  *  ^L 

4,  In  ai^neia  oatar  dem  Tiieh  ifeu-Fm^en  und  Bwf^ 
im  Febmataädi  17^3^  d^x.Miperva  befiii4Ucbeu».  mit  Geitr^ 
Fülle,  und  Kraft  •  ^  gefdiricbnen  Äaffati  über  deji  Char^luec 
der  Belgifchen  Nation  und  die  Eigenheiten  ihr€|S  Landes  war 
des  Kayfcr»  Jöftf»h  IL  auf  eine  nichia  w«"ig«^^  •!»  vorfhaill«it« 
Arterwähafi  und  ea  bleibt  doeh  aucb  wahrlich,  Mbft  Inf  d?a» 
der  eiaige  Aa^drücka  diefea  AuKattea^u  ban  findet^  eine  gtoCsm 
trege»'  oh  a^i  von.  diefem  MoiiMrphen  fe^r  xarthellbaft  ürthei- 
len  Jj^ouate,  wenn  mau  fein  Beträren  gegen  ^tt^i^darluHder  vor 
Augen  hatte?  —  l>er  Vf.  der  gegenwartig«;»  kleinen  S<fhrffC 
ilt  gewiCa  «lebt  der'.Matin,  der  deu^adruck,  welcheai  jenn 
feharfe  Cenfmr  gemacht  haben  mochte«  Verwifchen  wird  s  dei|n 
ein  eutficbiedoar«  leidenfchaftl icher »  un^  bis  zur  'höchlfen  Bin« 
üeitigkeit  verblendeter  Lobredner  hat  keine  Stimme ,  wo  es  aar 
Ausmittelung;  der  nackten  Wahrheit  ankömmt«  lir*  U.  erklär» 
(chlechnvag  alle^,  was  derTadlar  in  der  Minerva  gegen  (etnea 
Helden  aofbracbcgk  für  aa^retfelMiate  Lügen  t  und  iLca*  wa1c(mr 
diefii  Lafca  uiederfcbriab  g  für  einen  BSfewichti  Hagegini  hei&c 
Jijfavh^ie  anders,  als  der  C/ii/er^/irfcr,  ein .^atoeia,  ein  6ottl 
In  iBfli  vereinigren  ßch  alle. Tugenden «  alles,  'wen  ttjh^tg  wac 
einai^und  unudelhaft  u.  f.  f.  —  .Dergleichen  UebertreilAingea» 
wenn  Be  aocb  dazu  durch  Iteinyinzigfs  FaawH  gehaben  wer« 
d<»>  l^nen  unmöglkbrbay  Uaparteyifcbea  Hingang  finde«« 
Wenigfiena  hatte  Ocb  dWVl. .  docb  auf  das,  wa^  JoS^fk  in  An« 
fehung  der  A^iet^/fifi^'geihan  bpt,  beftimmter  iimlafTan«  uoA 
die  BehaBptuihgea  Viäider^gnera ,  anftau  Ge  zu  befchim)>feli« 
widerltttfr-C^^A  Th^^qnn  aber  lAr  keine  6fur  in  feiner,  wi4ir« 
dcbeinlidi  fehi^  wrciAg^idkfntmi  «od  aut  innrer,  gmiönlU^atf  Ztf« 
aaiganf  int^srung^^A  .dber  für  dit  Oefchiebce  and  biftorifcba 
Kritik  g^nz  jmbnnithbtreii  Schrift.  Unbegreiflich  ift  es ,  wes« 
1)A)b^dcr1r/.ln  feine«  Bifer  Sie  Weisheit  Jofe^hs  der  Thor« 
bait  der  )az|m  ii^hzofifchan  ll^nnif  onatifkdrlich  eia|fctei)* 
ftiillc,  «ttd  4teaDtf  wekhe  ^as  lU^^  VerMrai  »flaisbilltgai^* 
aiitiifr4|.tjA¥tti*  ihr^Mft  kiHtfo^mJ^  aiifiKfekiM  ttftc«.  .$» 
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;,C«ht  nach  fir«fi(r#iVA  u.  f.  f/'  «^   it  iaKk=Ji*^GM§B§t^  mU. 
w^chim  «r  kämpft ,  gar  ni^t  für  einen  Vertheidiger  der  firan- 
^kt^"  G^v^dh^zt  jeJti>ö  wöHte,   feft^frn  gerade  j^e^»  d\% 
Afiw^d*ng^efa*  Gcttndfjt?^  fvf  4tc  B^r^eriing  4er  SI\ed«rliii«^^  ^ 
i%  beftimac  und  oAchdrücklich  gefprochen  iuitt|| 


6^m«^HiCHTf.     Ohne  Druckort:  Gejf räche  Mr  din  Main^ 

Jedes  von  45. S.  «.  ,•  ;        i-t        u        o 

^,  ^  .w9;re  feh.r  su  .h/s4turen ,  wei^n  diefe.wohlgfraihnen.  Ge- 
Ibriclke  unter  de^,groften  Haufen poiilifcherBrorchttren,'welch* 
Zie  ßegeb^nHeiten  dielet  Tage  rer«ffilaf&n»  mk>lit«n  g^heii  f0U> 
ten.  SU  ▼<fdftneti'  eift  bdletee  a^btckCeil.  WeiMi;  j«m^  eka 
l«ütett»f  «cTitifctMl«».  ^Äi  Ton^  der  üch.fiir  «i^ie  i'v/i^/*  ^«# 
fft/WM^«  ^df^nfch^nverfiandes  fchickt:  richtig~ifetroff«n  hat,  fo  ift 

ÄdiBrY/ 

i&SitgtA'x 

i^^^t&äidW  dwader  ¥/^.ü«H»  Wert  in.dtn  »Ku^d  legt«  dae 
tit^  dNtl^h  di^  iHjfeinea  gedruckten  Reden  v^OfhandiienAeurser 
VWQgeii  gcf ech^fefUgt  und  bewaKrkeitet  wäre.  Sein  Opfkonent 
iii4chi  elften  Oifpräck  ift'der  Profeffor  medermann ,  in  den 
Veydeft  ändlferti  abei^  der  SM^ff^mteifter  Ehrnuaut.  Ee.ift  aiclic 
'^Sgfiäi'.  Hiem  tiäitigen/  anrckeiit  1rc«lll^fQeutfeigtn^>yAd  ]^h> 
^\eäki^Hm^m^^yf*  «i^  ^i<>'<'   leicbcen  ,un4  gef^ifi^te^ 


''  jyrl^'PreäilUii^d^mkikiAHm^MAQßeitmmA^i  der«*ftdieim 
CüiUb  ih»  btygeteicl^  Oruailf^e  Oewülens  ^  Skrupel  iuhlc» 
^«weifen  I  dita  «r  dem  Kurfürften  keinen 'Gehorfam  fchuldig 
war.  W«w  *«f  ß^^  "'«  ^^^^^  eine«  |üUigen  ^Jonwecc-fur  deffen 
tJnteVthah  erklSrt  hatt^.  Der  ScWo«eriiwift»r  feat;  ttim  feifie^ 
fiillfirhmeigHtdei(ßeyii:^ttymtWäkki^  «mgCfeii«    W. 

SJeibt  bey  /ciiiet  'B«Ji«ftptapg.    und  erklärt  ihm,    wie  e»  i^ 
rirtikfeicjfti^iidtf  Wahi  der  GeCeÜgeber gehalten, wird. 


"^^^^ilirmaiiii:    Di»  alle  rrtit  fchtel-Wk  viele' JLfiWe  fitfd 


.         ,  J^^  B^  der  erften  V^thrnM^ng,  wo  eigentlich  die  Haup«. 

»•ff *3be  femftcb't  wurde .  waren  iW  Zwölfhundert." 

4     rr.^  fT^Und   äi^  fragte  man  jeden  Bürger ,  ob  er  euch  fedeto 

,/diefer  '7.WÖI Ainridett  Gefefameclier  beben  wollte  2^^' 

-        ff  Ali  ^r^'  war  -das  hoch  auf  dem  e^^n  Fuiä^  da  wahllKe 

*  .Jedwfetand  feilt*  etgn^a  ^eftaidien;  man  mMhie  es  aber  Wd 

,j^ncr.  h#batte  Sünde'auf.  theUte  daß  genze  Reich  10  gß  gro&e 

Stikki»  die  men  Deparfec^ienter  heifiit,   unti  jedes  derfe^ben 

Hwihlt  jetzt  eine  gewj^e  AnniKl  f^kber  Abfcttndten  i^der  .fte- 

„praereinanten..**  '    ''    /'!r'  .  ,    *  .       *'.       «    ♦ 

„li/ Sie  wiiSdh,  JJfJ  Boete*.  kh  heb^meine  S^che  gern 
«ikkr*  ialleii  Sie  Oiich  alfa  das  Ding  an  metnet  LeyeiraW  ^m 
',t>Bis(ieo.ausrtchoeH.  —  Richtig,  Auijedes  De;»aftemc(ji  Vpi»- 
\men  im  Durch Cchnitt  gegen'  vitr^öWIi  Iwpnirei^^antei» -- -- 
''  if  i^ler^  von  ditf  35  MiHionen  Mfen£cbeo  {allen  a^f  jtfiee  der 
'Jst  T^paf*e«teiil<Sr  wieder  iav  Pue*iclinitt  etwas  über^^^H- 
vUie&  frage  ans  '•»>>  ^t»  ß«  J^.W^  GeCett^acher  habea 

*^**«$l^/W<;h'nWt:  tcdes  DegsHem^f»^^^«*^'"  «ebrere 
illrkce  getheilt ,   und  jeder  dfeftlbdh  ^ürtitilt  eiAO  getuiffB'AA• 
^  i^wXeuUn;  ^elöbe  iefw.'»ie^elwgd*«p»|Ä 


»AiMPesdtfD;  i9id  wie  gekts  4eni»,  wefm  fein  Diftrlct  durch 
„die    Mehrheit   Wahlmänner    erneni^t,    die  ihm    nicht   rechc 

-  ,./^'''.  Da  m,u6  er  heytrettn,"  ?  r 

„£.  Und  wenn  die  Meh»h#it*  der  Wahlmänner  feines  Der 
^»pu'tements  Gefetzmacher  ernennt ,  welche  d^n  Wahlmjiaaera 
»»feines  Diflripts  a4ch  nicht  recht  (itidf" 
.   .  „PVp  DamüfTeii  auch  diefe  heytreten,** 

9,£.  CT nd  wenn  dir  n86.  Hepräl'entancen  der  ubrigeo  ^wey« 
«;and  achtzig  Departemeater  Gefeczc  machen  ,  welche   deh  vieK^ 
•»zehn    Rcpr^fenunten    feines   Diftricts   ebenfslls    hlcht    r^c 
..find?*' 

»«^^'  Je  nun»  fo  müflen  diefe  eheafalls  beyireten.** 

f,E.J/yit  ich  fehe,  Herr  Ductor»  fa  mufs  (Ich  mein  firani* 
«»«öAfcher  Schlo0ermeifter   mit*feineir  WshUnAnner».  und Jler, 
,xpraVentan(^  das  Betreten  doch  auch  i^echf  .oft  gefaUen  laiTen; 
„und..ftili)^'C9ntract  ^it  dem  Ilerrn  Tön  Feankreicb»  dem  Ge- 
y^fetze,  bleibt  jd'^no^h  gültig^"    '       * 

\^¥F,  Allesxiingfij  weil  er  das  Gefelz  do^  imnter  noch  mic 
t/gemacht  hat.**  -  .' ; 

t>&  Ja,  wie  die  Fliege  auf  den»  Wagenrade  den^Suab 
^mitmacht«" 

nfV.  iMst  man  ihln  nicht  leine  Berelknäehtigte  wählen  ?<" 

.,£.  Mitliefern  Wind,  Herr  Doctor  w«heti  Sie  mir*n^u 
•Jceinen  Send  mehr  in  -die  Ätlgen.  %Yas  hat  meiti  frauzofifcber 
MSchloflermehri  alstupt^  vi^en  taufend  Stimmen  Wne  zur  Wahl 
^>de^  Wahlmanner*  feines  Üi&ricts  ?'  Üjn  die  Wahlojän«- 
•^«r  dej-  übrigen  piflricre^,  um  die  'iiti-  'Rfeprsefentantm  der 
•iiibri^en  D^parcementrr' fragf  ihab  Hil»^bel>-'f<^iweiligr  eis  mäa 
/•liiich  um  AU  Wftbl  des  KarfurAta^- T«h  Maim  ^fra^t-  hat; 
Mund  die  machen  denn  d^h  fdi^  Gafe^e  für  Fnankteidi  A>  gut 
„wie  Hofer  Kurfürft  die  für.  Mainz.*'  u.  f.  ?  .  ,-  *  ^ 

Im  dritten  Gefpräcb  fucht  Dr,  PV.  Se'inm  ^cbioffermeift^ 
9ilt  der  Lehre  vom  äligtmeinen. Poltern  bekannt  zu  machen«^' 

,tfV,  Die  fr9nzd6fche  Retrabük^ill  auf  lauter  r»:ine  Vee* 
»^iiiiuft*  Wahrfaeieon  gebtat^  alfo  die  wahro-.ßejxfcbeft  des  atU 

•    ,»Ä.  Ey,  das  ilt  ja  vprireflich.     Ab^r  da  fällt  ?nir  el?ei?  eine 
**    ge  ein:  wozu  doch  die  Frauzofen ihre  neue'£4pfmt* 
rfurfden?^'  -      •       s     .'  ,       '       - 

.fff^*  WoM  eitle  tolle  Fragei  Wo«tt  spders,  4Üs  um  ilt 
^Staatsverbrerber  zu  beftralien?«'      / 

„£•  Ich  dächte,  flu-  die  hätten  fie  nur  Narrenhäufer  bauen 
„foUeij,  da  jede  Empörung  gegen  die  allgemeine  Vernunft  baarer 
„Wahnfinn  ift.'* '  '   ,.    _ 

V  uPV'  Er  rtoeht*  wohl  Itecht  habend  M.  E.,  wenn  4ie  Mfn- 
^4d>en  ohne.glJe^Leidipifobafteii  wärefi;  fo  aber  mufr  in  jedem 
«;Suat  eine  Qe.wa]^  feyn»,  welche- deri  allgemeinen  Willen -aus- 
'pfpricht,  das  ift  die  g^etz^ehende;  eine  weiche  diefe  A^is- 
„fprüche  handhabt :  da$  ift  die  voVfireckena»,  und  eine  wektte 
«fle  auf  jeden  befohd^mFÄli  anwendet;  und  das  ift  die  Wofcser- 

„£.  Und  diefe  drcyfache.  Swatfgewalt  wird   denn   in  ^et 
'./fanzplifchwRepuW4k  durch  die  reine  ünleidenjfchafdiche  Ver- 
^nuiüft  in  eigner  leihhaftfgef  peji;^n  tus'gei^bt?« 
*    j^fV:  Wfs'diefs  wieder  für  cride  unfitinfge  Frage  iür/*' 
\.,£.  Nun;lo  ift  aacli  Öir  gnnieir  Kram  voÄ «Reiche  de^  äff-" 
^^ehim  Pfnll^nt  baarer  Udünir.«        . 
*        ;»|5^.  Wanim,  weiio  iehin^eo  dtrf.** 

«,£.  Weil  fie  zwifchen  diefen  und.dre  armen  ÜntevdMnäi' 
»»floeh  imlner  wieder  Machen  eiiiMieb^n  mülTen.  11.  fr  f.*« 

Ueber  das  Bfl^ragato^vocnebrnftenClubbiften  kommieti  ih 
dieCan  Güfpräch'e  rehr  launigte..  und  fehr  tretende  Bemerkungen 
vor.   Selbu  in  4er  BiUeck^t  aber  herx'fcht  Anlland.  .      ^ 
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jNATURGESCUlCETE. 

l^fiiVM«  Imindjaftdc-C^mtoir;  Pr akti/clia  Geiirf i^ 
iifnJe  yoQ  Johann  Carl  WMj^im  Voigts  Uet:zogü  & 
Weioi.  Ber^rathe  •  Mitglieds  der  kutfcrl.  Aka4eim0 
der  Natutforfcüber  ^etc.  imit  «jniefli  Kupfair.  ijio  'S* 

Diefs  ift  ejnje  UmarbrftuM  der  rühjaitidift  l>ekAnoteti 
Vre^  Brmfe'sibßr  die  wbtrgfUhH,  4et  wärdigea 
Hb.  Vf.;  erfiiad  nemlich,  d«&  jeue  drejr  Briefe  nichl 
Mehr  ganz  zu  feinen  vermelüten  fabipetfcen  von  Ge- 
birgsarxeo  pai&nd  w^aren«  «und  eotfchlofs  (Ich  daher»  ßfi 
mic  Benutzung. der  neuern  Beohnqhtungen  und  .Erfah- 
fURgen  in  der  Gebirgskunde  umzuarbeiten«  Hieraus 
Jäfst  iirh  nun  fchon  im  Voraus  abnahmen»  dafs  diefe 
{>raktifche  Gebirgskunde  jedem  Mineralogen «  «od  be- 
fouders  jedem  iUfanger  in  der  Gebiigakunde  fehr  -c/r- 
v^üDfcht  feyn  mufs,  hefonders  wenn  tr  /tme  Ten  des 
Jln.  Vf.  SamluDpen  ron  Gebirgurtes  hey  der  Hai^d  hat» 
um  fich  durch  AuiopGe,  das  Gelefene  zum  Theil  felbft 
erklären  zu  können ;  und  diefes  (cheint  auch  ganz  Hn. 
y.  Abficbt  bey  der  ilerausgabye  diefes  Werks  gewe- 
sen zu  feyn,  wenigilens  fcheiet  der  Titel:  ffoitifclte 
Gebkjgskunde ,  diefs  fagenzu  wollen.  Der  Hr.  Vf.  fagc 
Jn  i!er  Voxrede,  er  mafle  das  Bekenntnifs  ablegen,  dafs 
es  eine  erwas  eilfertige  Arbeit  fey^  und  es  ift  freylich 
nicht  zu  iaugnen,  dafs  nun 'hin  und  wieder  Spuren  von 
4liefer  Eilfertigkeit  bemerkt;  allein  dellen  unerachtet 
jbleibt  diefe  Schrift  noch  immer  fehr  brauchbar,  und  es 
ift  von  dem  Fleifse  des  Vf.  wb&i  zu  erwarten  ,  als 
üafs  er  bey  einer  neuen  Auflage  das  Publicum  fcbadlos 
halten ,  und  feiner  Arbeit  den  grofst^  Gradrron  VoU- 
komnfenliek  ertheilen  w^de. 

Dadurch  dttfB  er  diefevSchaf^ feinem  Freunde  dem 
Hn.  Berf  rarh  unl  Px^iTor  WfdeiimalEMS'  in  Stuttgardt 
zugeeignet  hat,  gibt  er  etu^n  fch^aea  und  feltenen  Ba- 
•weis,  dafa  Verfchiedenbeik^dcr  wi0enfcfaAft)tchM  Mey- 
Dungen  keinen  Eififloia  'md  perAmlich«  Achtang  und 
Freuodfcfaaft  habe». 

Der  Vf.  bdiaU  btf  der  Elofhellmig  4er  GeUbfl«^ 
Arten .  die  bekaß^te^  In  vier-  Clsffin» ,  ala  i)  In  ucu^ 
fänglioie  Gebirgsarten ,  Steps  Flörzgebirg5af;teii »  Stena 
in  Vulkanifche  «ind  4tena  so  Au%dciiwjfmmteG^birga- 
nrten  bey.  Ehe  er  fich  aber  in  die  Befchretbmig  der 
Gattungen  Mnd  Arten  j>edef  Clafle  «iniäfst«  fcbickt  er 
^uike  ge(^iioftifche  Betrachtungen  Toriius«  und  zwar« 
wie  ca  fcheint ,  Mofs  in  der  Abaeht ,  um  die  Aufmecfc- 
famkeitfeiner  Leier  auf  dSefie  Gegenftande  zu  richten« 
$.  4.  li.  5.  üeUt  er  feine  MeymiHgäber  die  Entftehung 
der  B^m.  auf;  er.  nimmt  en ,  4»ft  im  der  Vtxtk  die 
:       if/L  Z.  1794.    Drütir  BinmL- 


üuifefe  FUtcht  anfera  Planeten  allein  üus  WafiTer  f^^ 
Aanden;  dafe  diefe  frofae  Waflerkugel  anfänglich  all^ 
.die  Grundbeftandtheile  der  Erde  aofgetöft  eiatbälien  he* 
$)e;  dafs  diefe  fich  nach  und  nach  thrin  prä^^tir^  iia4 
cryftallifirt  haben ,  und  endlich  dafa  auf  die(e  Art  die 
j^erCcI^ed^aen  Steinmaifen  gebildet  wordea  ffyjui  1  Myß 
weichen  die  jetzige  Erde  zufammengefetztift;  eiraimi^c 
ferner  mineralifcbe  Materien  in  dem  Kern  d^  Efde  an, 
welche  fähig  find,  in  Gahrune  zu  gerath^n^  fich  zuec- 
lütztA  und  zu  eatzündeB.  .  So  glaubt  er  nun ,  da£i 
4urch  die  Gähr gng  jener  Materien ,  in  dem  erften  Zf .il(- 
#lter  SteinmaiTen  über  4ie  Oberflicbe  des  WaiTera.egi- 
porgehobeq  worden  feyexi  und  jdafs  fich  auf  dieCa  A^ 
'  Klippen,  lofeln  und  feile«  Land  nach  und  nach  gebildet 
haben.  Wir  hekenhea,  d^fsMiis  diefe  Hypotheie  /nefMr 
WahrfcheJnlichkett  zu  haben  fcheint,  als  jene, ^  nach 
w«:lcher  in  der  fJrzeit,  felbft  die  ellerböchften  G^birf e 
fliÄt  nur  unter  WafljBr  geftanden  haben  ^  fondem  ävtth 
4lanittter  gebildet  worden  feyn  foUeh ;  we^l  man  eitle 
folche  iiogehenre  Menge  WaiTer  hiebey  rerausifetz^ 
mttb,  dafs  auch  der  fcherfltnnigfteK^f  in  Yerlegei)b«K 
geräth,  ihr  in  der  Folge  mit  einiger  VVahcfthiBinlichkeft 
einen  fcbicklichen  .Ort  anzuvi^eifen«  Wenn  fibrigena  d«fr 
Vf.  hl  der  Meynung  fteh^tt  wie  er  in  der  Vorrifdn 
Tagt,  dafa  feine  Tlieorie  über  das  Hervorfconunftn  der 
Erde  in  der  Maafse ,  wie  er  fie  TOrgetHigen  habe ,  neh 
fey ;  fo  irrt  er  ilch ,  und  wir  wollen  Ihn  dah^r  unter 
andern  theiis  äkem,  theils  neuern  Schrifcftellern  nur  auf 
Moyo*s  neue'Uttterfuchung  der  Veränderung  des  Erdbo- 
dena  verweifen,  wo  erdvsWcfentlichfte  diefer  Tbieorie 
fehr  gut  ausgeführt  finden  wird.  Eben  fe  irrt  er  fich, 
wenn  er  ^ajch  S*  13.  glaubt,  dafs  man  kaum  einen  ein» 
zigen  Gang  wHte ,  deflen  Ende  man  in  der  Tiefe  er- 
reicht hätte;  d#m  Rec.  find  mehrere  Beffpiete  der  Art 
im  Bannat,  in  Dberungarn  und  in  Striermark  bekafüit; 
der  Vf.  ksnn  .iSr  (hrlgens  ^aucl^  daraus  iibnehmeii» 
dafa  dergf.  Fälle  nicht  iö  fehr  feiten  find,  dft  man  je  ein 
•eigenes  Kunih^^ort  fdr  dergleichen  Gänge  hat,  die  keine 
grofse  Teufe  haben;  man! nennt  fie  Mumatlich  Büfm* 
tauf  er.  ,f  13.  theilt  der  Vf.  die  Charakteriftik  >er 
nrasftnglichen  Gebiri^'duu^^e  er  fich  aus  feinen  Becrfi- 
«chttagenatee^o^d  9»  haben  fcheint ;  er  fagtnemSch : 
,,Die^uranfSflMei^  eine  majeftdtifchf 

Höbe»  zid^i/i. /m^^^  vtele  MeHen  weit  zii^ 

fammedhfngend'«btr,>nd  hur  aufserft  Tetten  findet  man 
«inzelne  Berge  dfvo4«fil|er  dl«  Fiözsebirge  hervorragen«^ 
Wer  würae  Ten  llax^i  den  Thüringer  Wald.  da$  fichfi- 
fdxe  Erzgebitige,  den  Ba^enthifche  Fiebtelberg.  das  Ht» 
hegebiiye^b>>-  Homburg  und  viele  «ndere  nicht  für  Ut  • 
gebirge  Erkennen,  gefetzt  aueh«  dafs  er  (LtMU^  derwet* 
CfAai)  £«it&iiiiiog  ecMIcbe«  imd  vM.ihrej  Infern  Bit* 
Öbbb  .     fchaife«- 
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Ähalfenlieif öowftrr ftffeVl  «nterriAtet  wäre?**^  Dafs 
dtftr'fliajeftittlihe  Höhl»  ««rijhfbirie  tbiüeti  fbificbernClia^' 
Ä&et  ßlt  m«  utäiiföngllchen  •  S Ah-ge  aiigbbeä  kdiübe, 
^ie  der;  Vf;  hier  ghubt ,  bewieifeix  ünt«r  andern  'die 
Kärntnftf.und  KfaiDer,  Ta  wie  die  SAwefeerÄtpen,  ftr-^ 
ffereintheildrjrTiröTcröeWrgc,  ^nd  ftlbft  d^  Ge- 
birgszug •  \fet  durch  TbÖrhigen,  kiotei'.Kifcnach  vOrbey 
bh^  in*  McfTifche  figh-zfeftt.,  und  aü  dwHabfchtsw^ld^ 
anfi:KHef$t;  alle  dicfeand  noch  mehrere  dergleicfcehiie- 
ftTfgsiüs^.  jjaHtifrto  tri  d'eh  Fio2  liiwf  aüfgefchweteimteii 
0#l>lrginV'?fidtirt^fife'nWifteiis  aus  dichteitr  Kalk ,  San*- 
ftein  ufldNagelfluhe  beftehen,  uttö  dbci  zum  Thell  eüie 
abfehnltche  Höhe  erreichen:  im  Gegentheil  kommen 
auch  ganzd'ti^fl^ndcn:  ?{>»  ucaof^IichM  Gebf rgsartea 
vor,  wekhe  fich  durch,  keine  beträchtliche  Höhe  aus- 
zeidiBetir  »^r^S^^^t  derVt,»  dafs  iie'Meynang  irfig 
£gyV  li^ch  welcher  man  dän  Grank  abd^e  eiazige  pri^ 
miniveMStrbüaAz  (beffer  £ebirgsart)  .anoebnfe »  aus  der 
in  dev  Folge^le  Gebirgsartea  durch  Verwitferuag  ent- 
ftaaden  feyen.  Hec.  hätte  gewunfcht »  dafs  es  Hit. 
P?^efWneh  KSffe,  fich^aüf  die  Gröade  eirtzulaflen  wa- 
riim jiiif€  Meyriung  !rfig  ift ;  dfenn  fiir  den  AnKhger  ih^ 
d^f  äeWfgsk!ünaiß  /  lÄr  den  dann  er  docfc  Ker  dgetJt-'' 
ItchTcbfeibt^  Wlrdffiefe  Steffefelfr  nnbeffi^dygen^iern; 

".;'oB0yiderrgew&hitlichea  Eintbeilung  ia  uranfäo^i* 
c]be.-  ^odi  ,Flozgabtrg$arteii  t  hat  der  VC  e«  aucji  iebj: 
KffiSiillft  4ab  das  relative  AU^r  i^icht  wohl  zum  QafT^ 
fiMfi^iMSWnd  beidf n  Gehirgas^rteivaiig^naiiiifiea^  w«^dea 
)^l))ie^    wüU  ficlj^,  l^afü^  P^iLJpde  fefUaizei}  Jä&jt  ^ ;  la^ 
^i^i^  welahaff  dif  Natur  bio(f  ^iefa  oder:  jeo^  Ge- 
b^sWt  llfi^orgf bra^h^  bar«  man  finde;  im  Gegeotheil 
bau^iSpuren.ia.dcvr  Natur  1^  4^6  ^[c^^  ^  £•  ein  San^l- 
ileiu  HA^Uif h-älter  ift<  als  <ti|k  ii]iid.erer ,  £a,wie  öfcersdef 
eioe; GriMiit^.  ein.  w^H  gwiagereg  Alter. als, der  andere 
zn  Jtiab«|, Icheint i  der  yf,  Worerkt  hiebey  fehr  richtig: 
<lari^  fokhf>  Ciabirgsarleu  (dUe^tordinga  nicht  im  ZiixV' 
metr  *  -X^d^rn:  WQf^  aüein  .in  ihr^n  I^gecn  be^r.theUr 
W0f^9Jaifl9ß^i  ymniin  ditl  Mapgejhafte  bcy^erj^n- 
tbaUus^vio  uvaalängltdtteii  un4  Flözgebicgsaiien.  ejntr 
«geitreafaen  Z4X  v^rbeHeiTi,  r^iimim  er  ilji^i^2fat/ttng^ji». 
xwifiihiLn  ü^  -  pnd,-  Füzgebp-gsarte^f^  an ;  ,  walcba^  ge?  . 
wi^tKöclKft  nötUg  ift«  wenn  man  das. relative  Alter  d^r 
Gebifg<ac(aa  m^  Q^fii^cation  beybehalten  u;Ill;,  Kac, 
wunfc^ei  aber»'  «3^A  fachte  ^ne»  an^eraXcjbicieiichef]^ 
Etmbnitwig^fsa^  auf;  dena  eriftäberx^ugt,  daTs^x^aj»- 
eher  .üoeuSfli  Tbonüphkifer  m«  il  w.  ungleich  ^{t^  äft>  •  aia 
maachsr  Griink ,  und  da&  die  Natur  in  einer  G^n^ 
GraiO^I  jbacvprgebracbtf  <U9d  in  einc^r  andern^  zur  nexj^-  . 
liehen  21eit ,  ein  Kalk  -  oder  Sandftein  -Flöz  gebildet 
hat;  hieraus  foJgt^.dais  man  das  relative  Alter  der  Ge- 
birgsarten  nicht  im  allgemeinen ^  fondern  höchften«  nur 
für  eine  gewifle  Gegend  beftimmen  könpe«  ,y   ;;  r    * 

Als  Mittelgattnngen   nimmt-   Aer  Vf.   die  5ani{« 
/fftiW^A . '  iieSfeinkolileny  den!  5W^f AOfI  'fm#1i«n^ 

foff^t aohi'ed  VW2t?n  BlöIMfin  an.,  " Mit  derti  M'tn-t  Sahd- 


i^orkodiaien ;  fendera  er  V«t^ht  eine  kleia  *  und  {eb« 
kümige  Sandfteraait  •dartiiitert  Me  eki  ihofiäriigea  Bin- 
ddngsmittigl  hat;  —  Weni^cfOa  Ift  ^vom^der  Art  No.  s$. 
in  den  Voigtifcmjn  Cabinef^.  Es  ergibt  fich  aber  a  uch 
fchoa' daraus,  daß  Hr.  t'rden  geWöhntidlea  BegrffFvoa 
Sandfteinbreccie  hier  abändert;  wert  er  dMe  Gebirgsact 
als  d}e  äteOe  nach  iden  urtnßingrfcheaOebirgsarteafaler 
auiTührt»  und  da  er  keinen  Sandfteln  uater  ^iafen^hati 
fo. konnte  auch  keine  Sandfteinbreccie  gleich  aach  die- 
fan^aatfteheBr  und  er  mufste  atsdena  auchBasibrenann« 
terotlutodte  liegende  9  das;  er  unter  den  jungern  Fiözge^ 
birgsarten  mit  atifföhh,  zu  den  altem  rechnen;  Heua. 
diafes  ift  »-igentlich  eine  Breccie,  die  theil^  aus  Saad^ 
ftein»  Aeil&aus  Gefchteben  und  Stücken  apdjerer  Ge-^. 
birg4^rten-  b^fieht.  Den  SchuJerÜton  wurden  wir  gewiCs 
nicht  ztt  den  altem  yiüzgebirg^arten  g^erec|inc|:  habeh^ 
und  wahrfcheinlich  hat  der /Vf.  auch  gefühlt,  data 
er  allem  An/chein  nach,  'mit  melir  Reche  zu.  den  Jün- 
gern Flözgebirgsatten  gehöre;  allein #  da  er  die  Stein- 
kohlen  zu  Aea  aUem  rechnete,  fo  hat  er  fich  wahrftheto» 
Uch  genöthiget  gefehen ,  auch  den' gewöhnlichen  Be- 
gleiter derfelben,  zu  der  Mmltebear'QafTe  zu  zählen.  ^  ' 

Wüs  den  ^n/iiatt  b^rift,..'jo  vetßeht  der  Vf. 
denjei4gen4lchtexiKalk(le|n darunter»  der;  einegelblkhe 
zuweilen  auch  raucfagraue  Farbe,  und  keine  Spur  von 
Verileinerungen  hat;  er  16,  aber/elb/l  noch  .zweifelhaH^ 
oh,  dfefer.  Eajkftein  mt  äecbt  unter  die  älcern  Flutz  •  oder 
unter  die  junjg|l^,pi5f birgsarten «j^Xweicbes  Im  Grun- 
de, betrfichtet  g^Uft.  aio^rle^r  ili)  zu  fetzen  fey.    F^  lA:  T 
übrigens  ausgemadit^  dafs  in  der  Natur  unter  dem  dich*, 
ten  Kajkrtein  ein  grofser  Unterfcbied  ftat(  £nde,t.  und 
dafs  mancher  ungleich  älter  ^.aU '  der  andere  ift  |.  nur 
wüufchte  Rqc,  der  Vf.  iätte,4äem  altern  dichten  Kalk- ,, 
ftein,  .wenn  er  ihm.  ja  einen    eigenen  ^amen  geben 
walke,    einen  bezeichnendern   nnif  beflern  gegeben. 
$.  44.  ]>efchreibt  er  elnijge  Beobachtungen^  welche« 
den.nu9faft  allgemein  als.  richtig  anerkaanten. Grund-   . 
fatz  beftätigeii4    dafs  die  Sieinhfiten  .urfprüngüci} ,  von 
dem  Vßauzenxeich  oMßfnvofn';  Einen  Grundfatz,  dendet 
berühmte  Hr.  von  ^ercUmgen  in  föhiea  Beotfochtungtfk. 
Zweijelu  undT^fOgen  etc.' in  fo  w^t  vollkommen  erwle»' 
fen  hat,,  als  ein  dergleichen  geognoftifclier  $a(z  zu  et; 
wejfepift».  .*       \  .^  ...  ,.; 

Bey  äeä  jöagem  Fiösgetrfo^giftrMi  vmt  «a  mia  ao^B' 
falleridV    ^al»  der*Vf.  Wten  CRjis'itt^wey  verfcbied^ 
aea  OeMilechtertratifHlhrt ;  necäfiieb^tos  a^teQei^fakcb» ' 
te  eathtüt  den  Skern  6lpa  ^nd  4aa  32te  den  jfingem* 
Gips,  ohne  dals  er  IdalSngtkftie  (kOade^n  diefer  Treiv  * 
Hkttiig  gehabt,   oder  vielmehr  angegeben    hätte;    der 
«emliehe  Fafi  ift   attäi   bey  dem  $4  nad  35ten  Ge- 
fchlechte  ,     wo   er    dea  Kalkfteki  •     der   Gr)^phiten 
Visrfteina-uiigbn  ecühllt ,  von  dem  übrigen  Flözkalli*- 
als  ein   befonderea  Gefchlechte   trennt*      Ueberhaupa  - 
ihal^  hier    bey-r^Am    FIözgeBIri^sarreii  ^4er<  V£r  blaiGi 
tias'^üringar  Flözgtrtrirge  vor  Augen  tiWAf ,   tond  ^ift 
ftelnbreccie   yei^ladet    er   ni^l  ,4en /gev^q^nlicb^n,   daher  etwas  lelnfeltig  getk'Ordenr    Kpdb  muffen  wir  be^ 
BqffiffW^naeh  riAtin  « man«  reine, iZufa9)P|mlPitiM^;^viNi  isinetkea *  itaA  Ht.:y*  unteridea  FJözartaa in  fpia^m^zteiL 
StfHltafvlrdtickeii  veribllt«  ^wte  z;*B.^nweH56ciüea4r  .£eficMe^te  idän.  FtußMe^emi    uadn  oater  dea  Aufjge^ : 
borg  und  Tbarant'  ia  8lll«iibi^^attt»idli^^ 
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mens  1^531«  d«o  TöpfiträHNi  «ncSikbrN  da  doch  gawili 
d&efe  drey  BeMomittgeti  tkw «ipF^flilbeseicbeu ;  denn 
Rec.  kann  otcfat  b^greiftm ,  was  .uater  d^m  foge* 
iianoren  Flurnieiineii  •  Le{ineji»  uad  T^uferthon  fQr  eiu 
werenritcher  UotetAlbied  4iau.  habaa  foUi  dar$  der  Tö- 
pferihdfi  raittcK  «dar  uarainerift»  das  koininc  von  zu- 
fällig beygeaieoetea  Tbatlen  |itr  »  die.biar  gar  nicht  tu 
Betrachuuxg  koi&lneii. 

Am  Scbloff«  der  nözgcbirgiarten  richtet  -  der 
Vf.  noch  einen  Blick  auf  die  fogcnannten  Flözrücken 
und  die  Verfteinetungen.  Von  den  erilen  fö^brt  ar  ein 
fehr  merkwürdiges  Beyfpiel  von  Bottendorf  an  der  ün- 
ftruc  in  Thüringen  an,  welches  die  heftigen  Wirkungen 
der  Erderfcfrütteningen  und  Zerftdrungen  bewaift«  Der 
Vf.  theilr  in  der  Titelvignette  eine  Zeidinung  Arvüa 
mit»  die  fo  ausgezeichnet  und  fonderbar  iftt  ^i^Bth  man 
iGe  kaum  für  der  Wahrhtit  getreu  halten  TTfirde,  wenii 
et  nicht  fetbftverficherta,  dafs  er  fie  bey  eigenen  Be»-' 

labrungen  jene^  Bergwerks  richtig  erfunden  hätte. 

#  ...  . 

Ehe  der  Vf»  von   den  vulkanifcbtn  Gebirgsarten 
handelt  •  fchickt  er  akiig^  geognoßifche  Bemecku^gea 
Aber  Urfache  nud  Wirkung  des  unterirdifcben  Feuers 
und  über  die  beftrittene  Vulkanitflc  des  Bafalts  ¥oraus; 
er  fagt»    wenn  man  auch  gaf  ntcht'wftfste,  daftf  es 
Vulkane  in  der  Welt  ^ht\  oder  jemals  gegeben  hät- 
te ^"fo  würde  man  itch  bey  der  Betrachtung  dei'  Bafalt- 
ber^e  nach  geogiiolllfchen  Crrundfatzengen^igtÜndeu, 
auf^dntf  enamällge  E^&enz  derfelbeb  zu   vetfallM. 
Rec.liatte  gewüflfcht,  dafe  dfer  VF.  Hier  ganz  kalt,  fo-' 
wohl  die  Gründe  des  vulkanlichen  Syftems ,  ab  die  fei* 
nar  Gegner  gegeneinander  geilellr«  und  dadarifh  feinen 
Lefer  i»  die  L^ge  gefetzt  hätte »  iHbft  zn  urtheitea  auf 
welcher  Seite  das  meiA6  Gewicht  liegt,  denn  zu  einer 
völligen  Gewifsheit  kann  man  über  dergleichen  Gegen- 
ftände  JfeÖchft  felted  oder  vielleicht  nxegelangen.    Er  be* 
hauptet  nicAt  ohne  viele  Wabtlbhtinlichkeit,  dafs  die 
Volkane  eher  exiftirt  haben  als  die  anijfefchwenunten 
Gebirge ;  er  lagt  nemlick  $.  pa    nid  Rücklic&t  des  Al- 
ters altemiren  die  aufgefchwemmteh  Gebirge  gleichfein 
mit  den  Vulkanifcben.    Beide  erhalten  noch  Zuwachs» 
und  in  Zukunft  noch  werden  ihre  MaiTes vermehrt  wer- 
den. —    Doch  haben  wir  ehelr  Vulkane  gehabt,  als  anfw 
gefchwemmte  Gebirgsarten.**    Rec.  glaubt,  dafa  ^s  Vül« 
kafie.  gek^  dBei  ^icfc^Alcer  mit dtn  Uigabirgftii  haben 
dafa  «bar  auch  ,4ie  Earfia^i^g  .laanchef  Qebi^f art^  diar 
wir iür  jänget  bflMtt^i «la«^ .B.  dei^ Gcanit r  •kpt, an^ 
fiandea  feyi»  y  M$  munche  Abändaiupg  v^  diefem. 
Uebarhaupt  iftkeia  Grand  vorbände« «na  welcbcffiwif 
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der  Natur,  das  V/ermögen,  gegfowäcdg-noch;  ßrmit;^ 
bildcuu  ^bfprecben  kpontep^  un^  «a  iAjüem  Ref.  fö^A^ 
^^iirfdiai^dicb »  d|afs  nörh  tiiglicli  Granit .  und  ^andere 
fogenauBte  Urgehirge  auf  dem  Tbeil  der.  Eräobe^iäacK^ 
gebildet  werden.,  der  ipit  Wafler  Wi^ckt  ift;  dafs  mit-r 
hin  die  Formation  der  fogenanntei^  ujan&nglichen.  un4 
F.lözgebirge .  eben  fo  ibrtdaucend  als  die  4er  V.ulkabt^ 
fchei^  und  aufgefchwenunten  Gebirge  fey,  welche  dei^ 
Vf.  im  f  91.  zu  beweifen  fucht.  Qb  der  Tuffftein, mi<: 
Recht  unter  den  aufgefchwemmten  Gebif^&arten  iiehe^ 
uad  ob  er  nicht  eher  zu  der  Fiözgehiigsa^Kig^bore»  T^K 
ifn  wir  hier  nicht  entfcheidca.  ,  ./  ../,  /  ^  [ 
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ERBAÜÜN  GSSCHRIFTBt^^ 


JjEimm'f  b.  Beer;  SUmmUng  ito^  imgeiruäier .ßi^. 
ütgum  remifchtin  Inkaits  von  Q.  Q.  Zotttto/ar^ 
Nikcb  feinem  Tode  herausgegeben  von  einem  fei» 

*    ner  dankbaren  Verehrer  (?)  36öS*  $.1793  (iVJhh) 

Ein. bürgerliches  Gefetz  wider  unbefugte  Qfarausg»-, 
ber  nachgeliiTener  Geifieaweike  berühmter IVIiim^cgtr  wä-.. 
re  zuver^ig  eine  fehr  wünfchanswertbe  .S^^cliel,  W^>. 
feit  eiapoA  Jahre  den|  icJU  JSßfiy'US  wid^r&^reofift,.  dpfa 
ein  Heer  hungriger  Studenten  und  Candidatem  jeden  in 
feinen  Vorfeftmgen  nachgefchrieben«^  ÜHfc  '^'d^ißiente 
cmffiftfn,  defltf  Drucke' übergabelt  •  wideriäbrt  iuMmo^Ü:- 
dam  fd.  Zütlhbfer.    lt(rc.  t\"eifs^fo  gewifs^  alä4inaaf4iil«A 
Thatfache  wiflen'kimii,   dttf^  g€g€n^äif^e  ^iMMtf^l 
getäde  diejenigen  Predigten  eotkölf,  dIeZ.  ^fheils  IMMM 
theOs  der  Herr  Hauptmann  V;  BlaAimbwrg'  als  4ik&»^ 
zurffcklßgteii ,  di^-fle  de^  Dru A^  %hh  w^fgft^^  y^i^HMg* 
fanden.     Wer  lönnte  alfer  ein  Recht  'hbbeo  i   iilidigb^' 
fchriebene  Arbeiten  (die  vbtf  dief^rii  SeiiUitr  '«h«fdkft^ 
noch  fehnentßcHtzbfeynfdhahien)  herauszugebend  Dh^"" 
Gründe,  wbmit  dieferMeufch  fein  Untemehmeii«  As  «hier- 
fehr  nhzufammenhtiiigenden  Vorrede ,    tw  tv^htfertige»  ^^ 
ftftht,  findabgefdimaifkt.    Die  Mee  „dem  grofaen^  Malf^  ^ 
„lief  hiermit  ein  D^kmal  feiner  innigen  Dankbark#itf^ii' 
„errichten^  -  hat  gar  keinen  Sinn.      Unter  andefn  ba^ 
hauptet  er  unmafsgeblrtb  „dafs  Z.  zur  Bildnngdes  gvf 
ten  Gefchmacks  iu  Predigten  denAftfüng gemaekt  habej^ 
Wia  altkÜitg  nad  unwüFend  zugleich!    mashn'm^  ff^r^^ 
Jatem;  Baumgctr^M,  Crawur,  5^/df ng*  und  andere  bi^* 
rühmte  Kan^'elredner ,  d!e-Tor^Z.  aaftral^n,  fatirteo  f<a-/ 
nach  nichts  dazu  b^ygetragen  ?  — >    Daft  übrigens  auMi   - 
diefe  Predigten ,  faey  fo  maachem  abiteifhenden  lAfp€B  - 
von  der  Hand  des  preifswürdigen   Herausgebers,  den-^ 
noch  nützUcii  feyn  dürften,  bezweifelt  Rec  gar  ni^ir. 
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Jl  L  E  I  N  i     S  C  H  R  I  F  T  E  ir.^  ' 

PteitöZ0aia«''i£»<ira4r«  b«r3artb;.  t7^4i«lia  -^ihr  M  pom     t^n.'^fP9^f^i^^^\fF^^.i^  ab«^  docbctfcn  tvielejuid,  fm 

Conjuj^üthn    ^o»  Job.  fri^tfser,  , 

dergtiKrH/LitteratuVzuinsbrack.  |7p5.'^94'9.  ff 

ficht nii»be««gt  und aOf^iiis  ttgtnkttt  fMfceailH'  f\i^h.06a^  ter  M^A^SAIilMta^iidaft'^  f ttndhtaibumiM 

|ugMttm^%e]sb4s  Trtndel^iiburR  jndnr^\r#Bt.u^^^  ^mmxfS^t^^\lhm:  iMid  6i«f)btfa2 
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DI«  viele«  iron  TreQStSeofancf  idt  vtAohren  Mnfg^t^ttiitn 
iStammwörter  MlTcn  oickt  exiftirc.    Man  wufste  njehc  «ttumil  zu 
JPlac»'»  «ntf  Xetaoj»hoii>  Zekeu  divas  ^avoo  j[k«ifi  Wunder  i  die 
€pr»dtforf<htiiig^  lagen  4$xna]s  9och  In  der  Wiege«  und  die  Pja* 
f  i<Üie#  V«  jete  elten  Wörter  allmüKff  ejufser  fieSrauch  gelkom'' 
fö^ ,  ging  1>U  )(uw  If omer  «nd  zum  Tbeif  noch  über  den  Houi^ 
hinauf).    Die  ajteften  griechiAJien  und  «everii  OranuBacUer  bis 
zu  liemOrerhuls  wu&ten  eben  fo  wjeiiig  davon.    Treylic^  wajrea 
ief  den  ülteften  Griechen  vieljB  3ta«mwi5ner  üblich»  wel(:he  nadi 
«iiid  ftach  «reraitet  find«  und  woron  )Seb  i>l«A  ^einige  abgdeitecia 
Wendelseiten  «rhalceu  haben.    Diemeü^n  derfelSeo' waren  um 
«loe  Sylbe  oder  einen  BtfchlU}>en  küirzer  .als  die  gejbtliuchliclien. 
{IKdk  war  aueh  Hendlferbuifenjs  Meinung^  die  jber  vjelleicht  in 
zu  unbedingter  Alis^melnheit  von  Ihm  jatlgeiiojpuBen  wurde« 
WahrfcKeinUch  warea^ie  älteftefi  Wjöner  der  muhen  parier 
havti  übeikUngeod  und  reich  enzufaa/fnenftoXse.nden]>l.iUauteni; 
dagegen  die  älteften  Wörter  der  lonier  viej  einfacher«  wohJklin- 
geader  und  reicher  an  $elh(Uautern  gewefen  /eyn  müflen^.  Hin* 
g«gen  find  die  9taniiQ worter«  w^cheTr^n|l.  Annimnic^  gewiiSin* 
Ueh  iangear  als  di^  i^ofh  üblicheo*    B^  werden  x«  3«  vep  4eia 
jis^b  üblichen  r^fv»  als  Stammwörter  iingegej^en  r^«9r»,  re^x^«^ 
9^f(^%m,  Tif^^fn,  T^cLTc^fu»  rcr^tf.    fWahrich^inlich  ihrt^xm 
jl4s  Dor.  Summ  wort«  wofür  die  Xonier  r,>fx#  fagten,    Dieitbri- 
gert  iFurmeH  find  abgejeitec.    JVlan  kehrte  aber  hey  geläutertem 
Gefdimacke  voti  ihnen  t\x  dem  urfprüngllchen  r^f9r#  zurück*    Im 
Allgemeinen  möchte  ftei^  a^r«  wie  fehon  gefi^«  nicht  Anneh- 
men, dars  das  küraere  Wx>rt  immer  das  Summwort  fey).    i)  Die 
wehren  veralteten  ^ammwÖrter  gewähren  ohne  Jl>eitimmte  Ordi- 
nung  bald  dicfe,  bald  jene  Wandlungszeit .  bald  weniger  bald 
mehrere-    I>ie  üUen  Summwörter  des  heuen  Syftems  hingegen 
find  (bwohl  in  der  Ä^bleicungaform  als  in  der  Zahl  uiid  Gattung 
der  Zeiten«  die  fich  erhalten  Mbefi«  fo  ordentlich  uTid«in(lin^ 
siis,  als  wenn £e das  ^Verk  eines  einsigetu  mit  der  Vollnubpht  aJüer 
Griechen  verfehenen  Grammatikers  wären.  3)  Unfre  alten  Summ*^ 
Wörter  erietsen  xiur  jene  Zeiten »  die  den  gewöhnlichen  entweder 
gar  mangeln, oder  wenig  im  Gebrauche  und.     Im  Gegentheile 
bieten  die  veralteten  Z&wörtjer  von  Irrend,  lauter  folche  Wan« 
delaeiten  »n«  womit  des  übliche  ^^.wort  fclion  ver^hen  iU. 
4)  Vor  Trendeleoburgs  Syftem  wu6te  man  von  keinem  gei>räuch- 
lichen  Jmpericrt,  das  nicht  ^uch  lein  gebräuchlich^  Präfens  hat- 
te.   In  dieCem  Syftem  jkommeh  aber  eine  zahllore  Menge  von  Tm- 
perfecten  vor.  von  deren  Prä&ns  man  fiphon  zu  Plato*s  und  Xen^ 
phon's  Zeiten  nichu  wuiftte.  ^ 

Ueher  die  eigne  JEkdeutungskreft  der  verfchieduen  Tempos 
rum^  macht  der  V{.  fehr  ieinejSamerkun^en  und  erläutert  fier.'t 
Beyrpielfen  aus  den  griech.  ClaCdkerm  Das  Pru''ens  drucke  aie 
angerangns»  sber  nicht  vollendete  Zeit  aus «  es  itellt  die  Hatida 
lüng  des  ^ekworts  in  ihrem  Anlang  und  gemeiiaglich  uoch  fort- 
während •  a:ber  ouclit  yoUendet«  als  gegenwärxig  dar.  Das  /m- 
mtrf«€t  oder  idte  Jjialbvergangne  Zeit  itellt  wie  das  FräCens  die 
liaudlung  in  ihrem  Anfang  und  gemeiniglich  fortwährend  dar« 
Aber  nicht  als  jeUt ,  fondero  .damals  gegenwärtig,  da  diefsoder 
Jenes  ^ch  «utrug.  Das  Fuitirum  liät  dielVlbe  Bedeutung  wie  in 
andern  Sprachen*  £s  kommen  a  Formen  des  Futur  v^tj  diieaber 
gleichiiedentend  üud.  Pas  Fut^r,  de/Gen  Charakter  dasf  war« 
(iiheim  4as  ge wohnUcMVegewefen  ?^u  feyn.  Andre,  vcrmuthlich 
die  Tonier«  verWittfen  das  f  und  zerfetzten  es  durch  «in  ß »  fo 
wurde  Tifies  #  aus  ty'^  Sbento  ent^tUnd  #ür  das  PafTiv^um  und 
Medium  eine  doppelte  Form  des  futtir^  ^Jcrifi  beEeichiiet  die 
Vollendung  der  Handlung •  ohne  fleftlmmung  der  Zeit,  in  wel- 
cher (ie  gefchieht.  ,fMan  könnte  es^ein  Berfectum  indefinitum- 
iieimen).  Die  beiden  iLoriAe  find  gleichfalls  .nur  verfchiedne 
Fprmeiii^  die  aus  den  beiden  Futurisentfpringen.^  Der  Vf.  meint» 
der  Aor.  7  habe  .darum  nicht  4ie^ndung-4v  wie  der  Adr.  f.  e«- 
haiteti«  weil  iu  yie^en  Zeitwörterii  der  .Aorift  dem  fogenaiinten 
y^f»  med*  gana  ähnlich  geworden j  fblgUbh  .«i".e  Zweydeuti|keit 
miifta«dea  wif«^  «If  fw  iMSh  i^ürd«  k^«^«  d«r  Aor.  nad  zu« 


gltleh des  Perl. gewefen  ttyti,  ('Alleiii«  v«rie  demifildit  ^ 
>l.or.  2  euf  e»  «henfails  dem  anf  ov  aussenden  Imperf.  Shnlicli« 
wie  cv«*  uwoff.  fv^Kttp  tsfcyxoy?  Warum  gaben  denn  nicht  dif 
Griechen  ihrem  Aoc3  eiiieandreSndtirijg,  um  guch  diefer  Zw^- 
deudgj^eit  zu  entgehen  ?^  Von  4,^n  beiden  Aortften  im  Ai^ 
jkommen  abermals  zwey  Forme»  des  Aorifli  Paff,  auf -^t'»  191-^  ^ 
/Hier  -überzeuge  uns  der  Vf.  am  allervenigften«  XH^  heide« 
Aorülen  haben  id«n  Caarakftet;  des  f alfiv«  fuup  ftin»,  gar  nicht; 
^e  haben  nUht  nur«  wie  er  fagt«  etwas  ähullches  mit  dem  eben 
fo  lautenden  Tempus  der  Verhör,  in  /^«  fondern  üe  kommen  %M 
IndicatiV  und  in  elkn  übrigen  Modis  mit  dem  /mperf.  der  Veo» 
herum  in /k«  völlig  überetn^  5,  Tseii^^lenb.  Vorr.  ^.  37;;^  Vo« 
den  Aoriften  in  Ai9[edio  redet  er  hernach«  iyaeteritKin  perfcctmmt 
die  völlig  vergangne  Zeit,  bezeichnet  nur  .die  vollendete  Hendf 
lung  des  Präfena«  fondem  auch  die  fortwährende  linnHCtcf^ar« 
7olg9  derfelheo  (yeyfiKif»^  niditUos.:  ich  habe  gefiebrieben»  €om0 
dorn  auch  die  Sehr  in  ift  iioch  da).  £s  gibt  nuch  2  Formen  des 
Perfeetum«  wovon  das  eine  das  (ogtnatinte  Perf.  mtd.  '\K  fUs» 
^mperfeemm  ftellt  die  Folge  der ,  ^vollendeten  Handlung  als 
einft.  in  voriger  Zeit  gegenwärtig  voi*.  Daa  Fml  «.  Pmg.  oeiMiC 
•er  p^rfectum  /ntniimi  < wavum  nicht  Fad.  exoctnm  ?  >  £«  (agl 
die  Folge  einer  erlt  gefchehen.  folle.Aden  Handlung  ßiß  Jtiutftig 
reraus..    T^m^l^aym ,  er  wird  l>€gr.aj>en  ieyn. 

Das  Medium  oder  die  gemein&haftlicHe  Form  verwirft  der 
Vf.  nicht  ganz«  er  lä&t  ße  aber  erft  fj^ät  erfiinden  werden «  ui^ 
(die  ;^weydeutigkeiten,  weüche  damus  jsntibtndkiv  'S^VKin  man  dM 
Mittel  begriff  durchs  Viff,  und  ^t.  ausdruckte^  tu  v.armeideib 
Diefe  neuen  Formen  wurdern  aber  lediglich  in  den  Futurie  und 
AoriUis  aufgeiiominen,  VVarum/  das  muft  in  M.r  Acitfift  ißi^A 
nachgdefen  Werden. 

Jn  Unterfucluingen  dieler  Art  läCst  fieh  metifg  gefchlclftdick 
ausmitteln«  und  es  bjeiht  dem  S.charffinne  und  der  Verjnuthung«« 
kunit  ein  weites  Feld  offen..  JMehrAis  eine  Hypothefe  kann  auf« 
geüellt  werden*  Welche  unter  den  helden  Ilypolhefen  über  din 
griecly  Coaijugation  der  Wahrheit  am  uächften  kommt|,^  wirdfick 
künftig  entfcheiden  la{$en»  wenn  man  erft  Un^  Trendelenburgt 
Rechtfertigung  und  Unheil  über.  Un.  PrimiXsers  Schrift  erhalten 
haben  wird.  Bey  fernem  künftigen  Sprach forfchungen  des  Vf.. 
wünfchen  wir  ron  ihm  GlandoriT»  F.ormenlehre  des  gr.  D^ni« 
-rens  und  Oonjugirens  S7S7  benutzt  zu  fehen,  und  .unter werfen 
noch  feinem  Urtheile  ein  paar  Huchtige  3em.erkungen«  zu  wd^ 
^en  feine  Schrift  Veranla/Tung  gegeben  hat. 

Das  Verbum  ace.   endigte  fich  bey  den  Slteftea  Pelesgero 
•oder  Doriern  ohne  Zweifel  auf  m ,  wie  auch  aus  der  von  dei| 
Lateinern  aHgenommnen   Endung  des  Präf.  aet.  klar  zu  feyn 
fcheint,   z.  i3.  rt/Tcr».     Aber  die  lonier»  welche  weicher^  Tönt 
liebteu^  hatten  m^ft  /Zeitwörter  von  ein  paarSelbHlautem»  wie 
ßeif,  tm,  o«,  VA>;  ihre  Verba  hatten  wenigitens  vor  dem  #  gewöhn? 
Jich  eiuen  Vocal«  und  ile  bildeten  Auch  die  Dorifchen  Wörter 
isuf  ihre  Weife  um,  z.  Iß.  iMa  aus- f A*».    Bty  den  Doriem  hil^ 
dete  fidi  früh  noch  ein  andres  l'räC  uud  Imperf.  mic  feinen M»» 
^ia  mi  Act.  und  PatT.  auf  fAi,  das  fich*  vielleicht  urfpriinglich  in 
feiner  Bedeutung  vom  Verbum  .auf  p  etwas  unterfchifid.    ßÄm 
Verbum  paffivum  hatten  die  kriechen  nach  Eec.  Meiiiun^  an- 
fangs nicht«  fondern  .fie  behalfen  fich«  wie  andre  rohe  Neuonefi; 
mit  Umfchreibungeii ,  um  das  leidende  Vermögen  auszudruckend 
^ritmitdem  Veroum  in^u«  fcheinen  üe  das  I'a flivum  ,(von  UrnfA 
l5r«/.c«et«  9-m^  xm  •etcO  gebildet  zu  haben^  da  die  P«Uiven4ufi« 
Jen  ds^  Zeitwörter  in  ui  gewifs  nicht  von  den  Verbis^auf  #  ent-* 
ehnt,  fondern  timnittelbar  zu  jenen  zugefügt  und  ans  ihnen  mit 
geringer  Veränderung  getiommen  find,  wie  man  hty  einer  flüdi« 
tigen  VergleMiwig.  wahrnimmt.     £rft^  nachdem  .da«  Act.  und 
?air.  d^  Veiilbum  AUf /y  im^ange  war«   fugte  man  nuch  ztun 
Verbo  auf  «voin  eignes  Pafivum  liinzu^  und  entlehnte  mitklei* 
;per  y^ändgruog  ,dift  JBndunsmi  rröm  VMw  4»^ Verbum  ttf 
^dazu« 
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L'rrrRARt 8C$E   A'w«fetfrEw; 

C'Hmhi  penodiidi«  Sciuilteii«    .       J^ektt^f  SMi  iMti  i  Brum-  ittiitaiif'^  t*  it ' 

*^    '        i     V        .  "^    .  Mof.  XXrL     IL  Pifn«   n    AiHgiVttt   tMbrfttTcMiblifcIliQr  '* 

Nr-      ^  '       *     '  9cMft«iu    IIb  Rricfl»r^  ter^tcfdk«A^  d«t  CödetSToift- 

fttf»  ftiHiiftiiiyelfcif  4fmftmi  CZtfrldk  Drei!  n.  C  f.?  Foitiitrut  im  i.  Brie^  Joy*^!*-  .  iKit  AUkAerkuif^eii  yoä  f 

1093.    Erter  Jtlirgfliig  XI.  Hdt  (S.  8oi.— 88b3    tnthSitj  HerfUfg.    IVL*  tt  XL  &.  Vonlui  äbef  ^  Zw'^dÜ.  d«r  Pa^\ 

L.'Bo4iAW#  fiti^  Abrdin,  'rC  rrtfmcoft  i.  4.  Yis^bü-  btl  JoniK.    V.  ISbtmigtf.  vott  Jefu  Öebea  ftber  tfem  Mcflr«  ' 

C- Jletfe'Oidi  d. '  SchwieiB.     III.  diflir  Ktchtr«   v.  o<fert  #b  tt  fMlofo^ifilie  Wmider  |^t    VI;  Bbf'miJg. 


,\ 


4i  fiiiirwrt^  w«^  ^  «wie  Arifducid»  il  d.  Sydf«u4^  ^triatttit  li  ^MfHociem  t  OiWfo  fm^ui  rdfgfdftr^  cum '    * 

idMit.    IV.  ttlMfiKrlM  «inmIi  4.fßtythmk  LMPdc.    V.  Vtr«  ««tema  dvltttis  ftfute  confttaibi/ vilre  finä        'ViTl.  mtw.\  , 

wAdtmh  V.W  foi^^flrtpli:  Ktt^fbiHdicaU  HiMTdiaftttn,  AJT.  Aidiftofogifcfie  Mocbmiflaogen  u.  ^e9bachtan^en  über 

dL  CiAToa  Uri  betreffentf.  re«iri£e&c>  btibodtri  h«brfti&he  LtfctcicbciW'    "^L  ilf. 

Xlf.  H^^ant— 9tfo>  eathUrV   t  M#.  ^iSifr.  t«  tf.  G.  jI.  iMSf#r  C*o  tFabiiistn)  Jom«   cIim  mtirtnidb«" 

&  Cercmooiel  xw.  d.  Kronf  Frtokrdch  u:  d.'^Eydgenöfi^  Emhlnaf.'   tX.  VcnUMMt  ÜMifili^llatoilil&b  WMivätm  '    *  -' 

fchaft  (BifcMO-    H.  Pmr  Steiger.    UL  loh.  Sttiger.    m  UWt^-  ,    /  .      /  '/ 

Briffi»  swcyer  Liäidpfiirf«^.  d.  Mcftritd«  betr.  I7♦^    V,  .|     A«lA,wi;««*.i«*«  ixnn^^llftirW 

Mm.     VL  d,  beyden  Trinker;  ▼.  L.*iKr#y«r  t.  JTiroiiffa.     '  i<#cirl^  ot  #m  d<f/cW.Ailtf«»i»>      -         j  * 

^  ^^  lieh  von  'Mdirn   periodtMifii     SehHfrtfi  vonfiglicli  dt^  •* ' 

Mttg»$imfmr  ButügioMfhikfffkU^  bif^  «nlXir-    durdi^    d*lk  der  Heramgebcr:  dtflelibeft;  >^ie  diftn  M-;  * 
9k»mgrfAichu\    hcretti^igctak   vo»  H.  ?lb  Kr.   Umltt    baltenen  Auflllrxe  weder  (^bft  iustrbettet.  Aöch  ton  en^ 
(Jffdmfiüd$  jFkckeitia  f.)  17H  tveytta  Bande»  fcrfttt    dern  VttflBemmebiinert  vityichriahintn  flaae.4Krf«ri  .. 
Scl^k  (S.  ir-i9A>  cncMti.  L  Kritik  jab.  d.  Aiiiktl»  v.     ti«tDlifH«*lbnd«ni  d«a  H^  frtond  der  GcannniMgl  > 
d.  SchöpCiing»  aacb  wArcr  gew^hnl.  Degiktiki  v.  W«  «  keicfldi  dfefer  Blettet  tls  iiacf  Organ»  b«Hcatti  kattn^^  ^ 
C  L.  Zifgl^r.    IL  W«tm  fiebtal  f€tu  keine  Offenbarung    wndurcK  er  fftp^tttg  cum  Publikutn  tedec.*  'NnfkiHater  -  ' 
mehr/    Ut.  Ueb-  i  Job.  5*  ?•  v«  Un.  Gonfiftarr.  u.  Sup.     i^veif«  konnte  nundiefer  Phin  ftidic  m  den  erften  Jahren' 
Hvrfiig.    iv,  Ueb.  d.   £ind|eiU  d.  Chnften  in  Wunder-    glcieb  nnr  VoUkommepbett  faUnge«    Oaa  Publikfini  auiTs«  . 
gUub.  u«  Nntufihubige^  v.  Hn.  Oeneralfiip.  Fgmmfmu    et  et*  Men,  dift  de»  Untemeb«^  KftinA  babn»  a«d  . 
V.  ZF<y  Mecb«f«9»  n»  d.  Milirr.  d.  N. T.  cd.  dfen  ttrae-    daf»  der  Debk  de»  fthille»  unag^bteitee  geBflg  % ^  iMT'id^ 
KN»a  heiL  Schnftttt.    Vf.  Uab.  Inel  UL  i-*5*;  ^«  G.  G.  ^  deffcn  lur  BtlanMifiadiung  (bichec  XbfÜttt  cd  btdleneft^ 
Hahnö}^  ?raCi  d«  ihilol.  tu  Uipei^    VIL  IMflnde  t.    ^ie  man  nnter  der  gifieeti  deacfcKen«  Madob  ferbreS(tefl  . 
.  Bekchriu^figcfidiichiit.  d.  pfiitigprefen  Wnl%^ttg  Wühelin».    wnUtew   lUlbng»  «ülawn  Mmt  menohe  iirtikel  mw  W^  , 
.  VIXU  tenerk-Abb  d«  toeif  j-  Oo  GMckMigkeit  nd.  toi.    chenbltite»  ond  nadete  f^sMMhim  aehritei  ettHanni    . 
VoUkomnMnb«  ,<aa  Seiten  C  Midpieri  lefiMr  tmmk  fMf«     mcn  werden  i  theO»  in»  M^gdl  te  eidg^fabfekieii  MMerU»   *  - 
^  an  Seiten   freyhandelnder   Oelcbi)^^  mkfet  r  Beftim*    t|tn«  then»  ^  und  noch  mehr  ^  tni  ddBtiA  ^e  Afisftit   ! 
m^ngegrund  a.  Handeln  odJ  Nichthanddn  feyn  müibef  ^.     rnng^sn  angen»  flkr  welche  Arte«  vdn  AlKDlcien  der  lU  i 
!>  .C  y^Vmlm. ,  IX^  Pb<liile<.»  Beyneg  ^Jb  4  hdeaurt »  ,  jat>  elgantiali  baaimKr  <ay^    Kunmehft^lHfc  eher  4itf  p««  % 

ijr.^LG.#SNiNtab»   '       ^  .  »bka<i  fchna  In  ^Üel  %>lltib<»ii  irf  dieib  rtigiitnimj,  #ip»>.  ;^  . 

fÜM  Pn1«fei^lMMgefNfmrd«fbA»4«tBilUareii^  ^     > 

leMcfccerf  |^meriM«tti|ei« /4»N|<o ;  ^  ;      - 

"  Mem^hUkn.  riiik  fhüotbphifidb  •  diedln^»e  Mi»    Undijuifan  ptdhMUeh  iM^^   ^  btben  .d«her  in  dm  ;  / 

Mirift.  der  <Sercbichte  «nd  PhiMirbie  der  Xeligionent     auB  gcOdiloicneB  iftefe  Bande  i7f#^  aar  lehr  ifcaigeenderr    . 

iim  Bibclftadium  u.  der  MorgenL   Litteiatar  tewidmet    erira  gednmkit  AaMomfleta  jifoiden,  aaü^  nmii  hat  Ib 

irta  U.  K,  gr  f«alB»#  4er  TbeeUgie  O.  a  Hai,  m  ymti     »iil  giiai  iiB  Wm  lii«  Mmt^  aMbj  diCr  iit  dae 
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lefern  verfitfoctiene  Bof;tn»lil  um  i^  Bogeii  ftbtrfiie|«a 
werde«  ift ,  ohne  den  Preis  zu  crhÖhtB,  -— 

Hier  folge  der  Inhalt  der  wichrigften  und  Ilflgften  itt 
dicfen  Btmde,  vom  ifteto  Jamiafbis  letztts  Jun.  1794.  be^' 
findUchrn  AbhanäHungeiH  welch«  ftmnitliehvoirden  tefern 
aus  aUfii  1  heilen  und  Provinzen  Deutfchlands  ein^cfchickr. 
lind  hier  zuerfl  abgedruckt  werden«  Die  hier  eingeklam- 
merten Ziffern  zeigen  die  Anzahl  der  dber  des  namhchen 
Gegenftand  eingerückten  AuffStze, 

yyUebcr  di^  Schwierigkeir  den  Werth  alter  t^eldforteii 
SU  befiimmen  (s).    Uebar  ^e  •  VA^ttcr-tcheided  Morl^l^tlag 
to  Uhrmacher«    Ficuhftta/Mifsbrauche  (2^    Vorzf  ge  der 
^ivaibaikkrt  ^  ^9^  >dett  AUgtaitin«««      Madame -Rehind. 
HeujahrsNoth  (3}.    Uebtr  die  Gewohnheit  in  Gerellfchaf- 
teu  die  Unterhaltung  auf  die-Stadt-^rankcn  «i|^rifhten«r. 
Berichtigung  einiger  ia  ftffentlicheii    Blättern  geitan denen 
K%;hri€ktta  aps  Curlaad*    Biaucfabark^it  des  feinen  Sitten» 
feretseft  in  der  £»iehung«    Httnburgifcht  Rettuags-Anftal- 
teiv    Ackermanns   ökonainifchea  üaheimnifs.  (3)  Hol»- 
nangeU    .Mi  ff  breche  iA  Kanzleyan  (3).    Uebetficht  dev 
I]4nziger  Sefit(än41UQj(  im  J»  1793.    Veber  die  FrM'at.Beich» 
Cc.    Vorfchl^g,  zur  VerbeiTerung  derÖffentUcheii  Sicherheit 
in\Deutfchland'  idurch  einzuiü|tfende  .PafErbfichei;»    Anbau 
der  Nedel.    Uebar  das  Krämer- Monopol«  C2>    Stetafhfche 
Nachrichten  von  Jevar  (3)»  Uabcr  deo  grauen  Staat*    Jlei» 
vigung   regetabilifcher  Oele  (2).    Die  Ausdünnungen  der 
Kinder ,.  ein  Vortheil  dea  Schulftandea  C))*    Nuizen  der 
Privat>Back6fek«.    Papier  aua  der  Sf^Xf  Seidenpfianzc.    £u- 
diometer-    \}tht3^  da9>  DeambttUren>  der  6cKullehi;cr  (3}. 
fiefte  Kirchenbauart.    Beyrrag  zur  VerbeiTerung  des  Fauiti* 
fchenfGefundheitskatechismuS.    Das  Nackendfchlafen ,  eine 
Quellerin'  SittcnloTigkeit.    Ob  tlie  ^  ji^äigksWitterung^  an- 
dere fey»  als  vor  Altera?  (3)  VorTchlag la^^wr  Verbindung 
darrgellhrMu  ,  4>konomifchai  uad  Induftcic^GafeUfahaften 
icutfchar  Kation  zu  gern  ein  fchaftli^er  WirkraaUbeit»   Ver- 
Itaodlungan  diafer  Siacaetateti  in  Aaifterdan»  Berlla,  Qutg- 
'  fiaufen ».  Vranl^ura  a«  d«  O.  Erfurts   Görliz ,.  Cdicingcn , 
Hallt.  Hamburg,  Heidelberg,  Jeaa,  Leipzig.  Dondon». 
Manhejm»  JMümbefg,.  St.  Peteraliuig«  Potsdam»-  Uebc«. 
üa  Wollw&fchereyeB  in  Spaniea     Unterftbied  des  Eidea 
von  der  Angelobimg  an  Eidel  Statt.    Ob  noch  um  Seg» 
nusg  dea  ^eaftraitdea •'.gebatet  werde  (3).    Widerfetzlich- 
ftaiten  dar  Unterthaaen  iu  der  Löwtnftriu  Wcrtheioircben 
Herrfchaft  Bolbnberg.    UrCioheti*  irarum  im  Wisbadirohao 
yakitkaD'  nicht   gedeihen«     Ueber    die  Saidenkaninchen- 
Zückt.  -Ift  dar  Unter fchiad'  zwifchen  der  -General«*  und« 
Special -^In^uifition  aufzubeben?  (4)^.  Eine  Haupturfache 
^er-grafeen  Sterblichkeit' der  meugebohrnen  Kinder,    Ue* 
Ber  Mifsbräucbc   der   Papiermacher  -Innung.     Ueber'  den 
Titel  Frdvleiir,  Iftatr  Demoifelh  (i3>    Verzeichnifa  Antl. 
in^en  kfti&  köa  Staateii  angeftellter  luthen.  GeiftKcfae«,. 
«nd  der>  referm.  <5^meinden  in>  den  deutfohen-  Erblanden, 
•#b  auf  einem  Berge  mebt*  Holz  und  Gefratde ,.  alt- auf' der 
GrYilidfläakede<i^lbeii'Mchfe?'C4)'Verzei€kni6  der  ,1^93, 
ton  St.  Petersburg  ausgeCckiflTren  haaren.    Ob  dto  tofft^' 
Ibrium  und  die  Priferiptian  beyznbeliBlien?;  (5)    Vta»  die 
Winer  Btikende,  Bnkeltev  Eokcle ,  bedeuten?  Ob  ^ea  ber* 
i^fey,   "Atn  Acker-Berfcairfodtr  «b'^o-flürzen?  (3) 
Mittel' widtT'FlfiCe»    K«tarrhe  ete.      Bem«rkuagea  über 
BfidMnmaäi^'  üebär  4mm  W^dftit»  <»V  Wia^da»  A«§* 


«intera   to  '  Ckfraidet  *ca   miiiiidera  (3).    Ue^e»    4« 
*  Lachten    electriürttr  kalch  und  gipsartiger  Körper    f  2JI 
Dafs  hohe  Blume  i«t«  Blitzableiter  abgeben»    Erinnerun* 
ge«  gegen  die  RtforMUtianarutht.    Vetfahrch  au«  bedruclt» 
rem  Papier  «euer  zu  macheYi.    Veber  die  Ndthwendigkeft 
neuer  Piovinzialgefetzbücher  in  Deotf^hland.  Waium  mekr 
Meafeheii  mittler  ,    als  grofser  und    kleiner    Statur     mit 
Steckbriefen  verfolgt  werden.     Ueber    daa    Avsarten    dar 
Kohlgewichfe.    Ueber  die  Wahl  des  Kaufmaansftandes  fi>- 
Ueber  das  Benetzen  des  Fad^t  beym  Spinnen  (3^.     ^c- 
nutimig  inlindifdiev    CewätBfe  wie    Baumwalle  etc.     j» 
Zwfrtfcl  und  Unwahrheiten  in  der  Naturgefcbicbte.    Ueber 
WariMingsaeicken,    Ueber  einen  Varii^laK,  Aen»  zu  5e» 
'folden.    Ueber  die  Entftehung  der  Dfinfte  in  der  lufr  C^ji 
Gelä^irdiaft  mir»  Umerftü^uag,  der  Schriftfteller.    Bemer* 
kungen  über  das  hohe  Alter  Ton  Dr.  RuHu    Wie  maa  fi^ 
mit  dem  Kleider- Nadilaire  an  der  Scbttindfudir  vettotba» 
ner  Perfonen  zu  verhalten  habe.    Wie  und  ob  man  der 
Edictal-Citationen  an  Abwefende  Cberhoben  feyn  k^itTr 
Watuik  das  •  dritte  Glied  im   Marrdacttn  grälaan  Sdbrirt«' 
machen  mufa ,  als  daa  erfte.^    Wer  ^in  ^echt  habe,  ein  tat^t 
gelchoir^es^  dur^h  ainea  fremden  li^dbaaiTk  ^iMifencs  . 
Sfück  Wildpret   au  ;verfolgeii.  C3)     Qb  NacWagf  muf«. 
^erke  eines  noch  lebenden.  SchriCcileilars  voa  wem  an*- 
derazu  machea  erlaubt  fey^(3)    Beyttag  zur  GefcKidite, 
der  Inteliigeazblätter  und  Comtoire.     Beyrrag  eu  Sohwars» 
kopfs  Werk  Ober  Staate  -  und  Addrefs-Calendcr.   ,Nack- . 
theil   .der   Anfiejlehihg   feblechcen  Gefindels,    Uebfsr   die 
WielandiCche   neue.  Orthographie  (.3),      Ueber  die  Modet 
Verbefferutig  ^ev  fnieUigeoiblätter.     Ueber  die  ichwarzt 
Kleidung  der  GtiltUchen..    Noch  at^aa  über  die  Kaffln»- 
clieozucht  (a).   V^erfchiedene  Arten  des  Merg^s«    Beftimm*  ' 
ter  Gebrauch  der  Balla-donna  wider  den  tollen  Huifdsbifei 
Ueber  Vervielfältigung  der  Amtsfporteln.    Ueber, die  Ver- 
tilgung der  Sperlinge  (i).    Ein  Holzfparender  Feucrbeerd. 
Eine  merkwürdige'  Augencur  durch.  Eleetricirir.    Ob  die 
Schwind fucht  anftecke.  (4}    Salpeter^  wirkt  in  f^ofsen  G»-    r 
bell  wie  Qlft.    Gofahr  der  'Reinigung'  der  Wetnfeouter/iea 
««  durch  Bleyfchrotea.   Ueber  die  populär«  Medtcin;  (2)  Vor* 
'  fchlag,   wie  die  QüackfaUierey  abzufbhaffen.   K^Kaamen* 
olaie  Blute  erzeugt.-   Ob  die  Verforgung  der  Armeti  de« 
Privat 'Mildthitigkeit  oder  dem  Staate  anzuvertrauen  fey  f 
(3')«    Vertilgung  der  Spannrinipe..  ^Bahrta  Werterparafcop. 
Ui    Bereitung- des  Kalk- Dungers.«   Ob  der  Toto» ,  giftig- 
fey  (3).    Vorfchfäge  cur  VerbefTerung  der  Prüftingen  der 
Candidaten  zum  Predi^tamt..   Bamerkunfen  über  die  Hot* 
gerechtigkeit'  auf  Wiefen.    Ueber  Bien^^ucht  (IS).    Vor« 
fchtag    an  diejeiiigeB ,  welche  Patronatipfarreyen  zu  befe- 
tzen  haben..    Charakterzüge- des   Kifturikerr  Gleidftnann.- 
.  Uabar  AbfcbafTung  der  Handwerkamlsbr&uche.    Methode, 
I einem  Kind  die  Abtheilang  der  Sylbeifza  lehren.    Uebtr* 
die^  Abfchaffimg  der  Brief-Titulaturen.    Ueber  dh  Raud^- 
der  Scbaife.     Heeapt    des    vom    Ackenfchen  Ftuer  1:0- 
fchungs-Mittelt.    Ob  ^rvortheilbafter  fey;  Güter -auf  Zeit  w^ 
oder  Erbpacht  zu   verleihen.      Monatliche  Krankheitsge- 
fchichte  von  London.    Nachricht  von  den  Curen  dea  Gra« 
feto/ irta -Tltttiit  durch  Berührung.-    iDie   üntftihungt.  der 
Dejutritem      Die  Kunft  £yer  auszubrüten.     Methode   zxt-  ^ 
•^unterfidieiden,  w«  die  regula  da  tu  directa ,  Odtf  im-etAi' 
a^immdaa  fayj   i/ebcr  die  Vcrbindüchkm«  *  ein.  geth^itea « • 


/ 
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VorfehUf«  an  dert  Fiebtcn.    Befckreibung  det  verfcWed«- 

tltn   Arte»  <Jcf    Mohnftfte»*    Ürfprung  der  Gewohnheit, 

eiiMiuier  zu  Ottern  Eycr  zu  fchenken«    Ucber  den  Gefund» 

%eitt-KM«clii$iiiul  von  HoFr.  F«uft;     Roben -Sterne  ohhe 

MOte  erzcüsf«     ^^^^   Mi  shanditms  der  Thier«;     Koft- 

Atcrd  def   Froi  Megifterin    Roftmann.     Inecuhtion   der 

3ch«ifp«ciwfi  durch  die  Scaaren.     WidcTlcfunf:  der  ?er. 

ntinilicHea  Gefahr  der  Vergiftung  durch  die  Glafor  trde- 

iMr  Gefehirre    Biwaa  über  dft  wkhttgften  ErfordcmüTe 

Httd  Pftiphcea  akfdemifcher  Lehrer. 

Aufser  dtefea  Abhandlungen  fiber  geneinnülzige  Ge- 
genftande  und  de»  darüber  geffihrtkn  -  Debatten ,  enth&lt 
dfcfer  litlbe  lahrgang  nicht  weniger  als  iiir*Landeshen4i« 
«b«  VererdaungeA  m  Aufzögen ,-  ukid  die  wicht iglten  dar« 
«ater  in  exttnio;  85  vetfchfiedenr  Mittel  zur  Geftmdheit 
rflid  fiir  «llerhftid  Fälle  In  der  liaui  •  und  Landwlrthfchaft ; 
4ie  wkhtigften  deurfehen  Reicha-Staats>Vorfillfe;  eine  be« 
frächtlicbe  Anzahl  kürzerer  Jtnfragen  und  Mthrender  Anf 
Worten  atttr  dtr  Narurkunde,  Technologir,  GeTchichfe. 
Sprachkunde  und  anderer  nützlicher  Wiflenfchaften ,  viele 
•ingefchtckc«  HaifdaboiMbcichtcii,  Gitaftioneir,  irectCbridb, 
«•  f.  w. 

Man  (ieht  alfo  hierauf ,  da(ä  uafre  Nation  doch  nicht 
io  ganz  aBgetieigt  {ft»  Unternehmungen,  die  auf  dat  gf« 
fBcine  Belte  |bzielen ,  dnrch  thirige  Theilnahme  zu  unter- 
ftützen,  ats  lle  von  inatlcheo^unTrer  ZeitgisDolTen  giefchiU 
derc  wird: 

Gotha»  im  Jul  1791^ 

R.  zrtieeT(«n 
FÜiftl.  SchwarzburgL  Rath,   der  gemeinnützigen  und 
'gelehrten  GefelUchaften ,  zu  Celle,  Erfurt »  Äamburg« 
tfamiif ',  Leipzig  und  St.  Petersburg  Mitglied» 


tfachricfif  ^oH  Schmitt  Büfgrfttctien  B9Hmttf^r. 


vül  der  "fterausgab'e  meines  un  J^Hr*i7g3-«*  unter  dem  Ti- 
tct:  der  tf^/g^rllrfc«  ÜaMf*ri/9fr»  angßkiindigren  "Weri^  ge-J 
kommen  ift.  Folgendes  ift  die  gegenwftrtig«  Lag.e  diefea  , 
Vlw<rnehmej»s  t 

Der  rr)lr  7%rfl' befteht  in  zw%y.  Fol.  Bhiden  aus  log 
^Ogen  Tezt  und  75' K^p^'^i'ufeha ,  theils  halben  ^  gröCscen-  ' 
cheits  ganzen  Bogen,  von  welchen  eine  Uiuminir^  ilL    Die-* 
l^r  Theil  kottet .  d^r  T't%i  auf  feines  Schreibpapier,  und' 
dit  Kupfer  auf  Itafkes  ScIfweizerpapier/gedruck>;~u-i{(A/r.' 
Sächßjcfu    Voo'den  ExempHreif ,  deren  3(Pxt  auch  auf  das' 
feftilte  Seh  Weiset- Papier  gedruckt,  dergleichen"  die  SubTcri-^ 
bunten  erhaUeA  htfb^h,  fiüdnoch'  einige  übrig,  und.  kotfci^' 
13^-Krhlr. 

Der  Inkah  d^f^/hn'  Th'eili  terfaUt  in  dre^  AbfcKnit«' 
tr^'  D«r  er/fe' gfebt  in  15  Cap.  eine  allgemäne 'Anleitung 
mdt  bürgerliCber^Hlarir  -  SaukUküt' und  zbr  Zimmer-VeV  ^ 
»a'uÄg  mit  Aff^^'endung•a\lf  die  Kupfertafeln,   woraug']*' 
doth  atttrenTfernt  \h",  W)s  nör  <fct  eigentliche  Archltekr 
BU'^/fttni  br^tichr;  foiidcm  n\ir  airestdahiii  aBzwechr.um 
i^n  B»Mtu/9iypfi  ifl  d$ilSeaU  zu  fiMit ,  UBir  iintn  vorlk«- 
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enthftit  die  ErkUrnng  eiiier  Stufenfolge  ton  24,  Külzema« 
Mt  dutchgehenda  kwifbhen  andern  ^Hanfern  eingefchlotfe«^ 
pcrn  bürg^lichen  WohngebSüden  ond  drey  Garteniitufenir 
Von  34  bis  164.  Fufs  Breite ,  welche  wiederum  durch  Anv 
Cri>e  der  Miiafse  aufgröfsere  md^kleinere  Bauttättr  redur«« 
cart  utfd  dadurch  auf  91  FiUe  anwendbar  gemacht  fhid  ;• 
^t  d'eh  dazu  erforderltdieft  AufHlTen*  und  Grundriflen.« 
Ber  ifkiä  Jhfckmtt  liefert  eih  architektonifches  Würrer^; 
buch»  «Und  zwar  def'mehrften  tentfcNn ,  latclmfdied^ 
franz6fifcben  und  iuliänifchen  Kunttw6rter.  • 

'  Dei^  twiyt^  tnä  drittt  Thült  diefes  Werks  erfchetnen 
in  etnzeltien  Heften  r  odei  Lieferungen  und*  fchKiten  in  bti^ 
rorfteheitdef  l\ibilirte.Mfeffe,  bis  tttm  w«nri«|-^/rfort,. 
deren  jeder  gv-icf  Bogen  Text  und  la  Kupfertafeln  enthftle 
und  r  Rtklr.  12  gf.  /2fteAi)j/clr  koftet^welehe»;  zufimmea  if« 
Mtktf.  betragt. 

Der  ^w^yti  Tk^it  befteKet  iif  zwey  ^ollö  Banden'  Mii 
to  Bogen  Teitr  und  $9  Kupfertafeln,  theils  ganzen  thetts 
halben  Bogen ,  und  zerflillt  in  twey  Abfchnitte.  Der  erftr 
Abfchnitt  enthafr  eine  Einleitung  Über  die  Anlage  der.  (idv 
nernen  GebSude  überhaupt^  über  Sklrkt  va\d  Feftig^etf 
der  Mauern,  die  verfchiedene  Affen  der  Gewölbe  und  der«- 
gteichen,  dann  die  firkflrung  einer  Stufenfolge  von  {17. 
ftetnemen  zwifch^  inTterH.  Hikufem  eingefchloflenen  bürv* 
gerffcheit  Wohngebfiuden  von  i3iA-^83  ^^^  Bielte»wcb 
dk  durch  itngabe  der  Maafse  vergtAfscrt  und  V^cklcünert ,  > 
auch  auf  hölzerne  Wunde  eiftgericifftt  urid'dAdurch'  auf  19^* 
ntüg;1iehe  Falle  reducirt  find.  D«r  zweyre  Abßhhitt|  lehrt' 
id  def  Einreitang  die  aügem^inen  iCegtln,  weicht  bef  deIH 
Anlage  yon  ff eyftehetfdetf  Haddhtluftrti  zu  beobachten  filid^^ 
und  erklärt  eine  Stufenfolge  von  it  tKfits  fteineriten  thetif ' 
hölzernen  bürgerlichen  uhd  adelichen  Lendhftufern»  Vo»^ 
Stf  1/2-^174  Fufs  Breite,  welche  wiederum  durch  genaue 
B'eYechmittg  der  Maafse  bia*auf  61  Falle  reducirt  fimUr  Eitt»'' 
g6fchaltfet'  ift*  etwas'  ö^er'  dT^  Zelfchütfhg  d«r,BroiiU  fkkf 
Balkenrifle»  dte  Berechnung  acKt^cklgar  Zimmer;  tind  an*' 
gihäi^gt  die  Anlage  tinkx  Fisgrub'tf,  dntes  gröften'thi^Hr«' 
uftd  HefteAhofs  nebft' einigen  Zinimer-Verzfcruifgdi^/ 

Der  dring  Tfieil  Wird  wi6' def  vorige  in  ;pWey  Fol.* 
Binden  9<f  Kupfer taßfn  und  etwa  70  bin' go  Boi^n  Text^ 
enthallen ,  Und  zerfllh  gtcfehfidl  iti  zwty  AbfchiHnt.  Der 
tritt  ^rtihalt  50  gani' verfchiedene  PUUe  zu  (hrtrti 'Luß^ 
U)i4  pJt^ohfihHdfifH ,  theiU  Tön"  SVemen ,  theilsp  auf  Holc^- 
wlculfrr;  Viort  ig'bis-95'Fufs  Breite,  iftbfr  efnigefl  Z'im^ 
nT«r-V^r2i\ruhgen\  ei^as' iSbef  th  Aälage  der  Gü^r*r 
ZelcTrntfAgm  zti  Gattenmtuhlin  ühd  BftiiUti.*  Vbaditfem'- 
Abfchnitte  enthalt  dtr  jetzt  eben  fertig  gewesene,  yte  «u«^', 
lote  •Heft' bereits  ein  und^wtnzig.-  Pkite  mit*  2^'läia^tttMf^ 
fein.  .  •  . 

Der  zu^itS  MS/cfcii?»  wird '  die  druhd-  VLÜA*  Aulififfi^ 

zu  einigen  iehr  fchn)al«n  tfi  St'^xSii  vorkomincndcn   Bür^^' 

ge"ff>aurevn  un*,  <Jen'n  el  der  R)iuiiT'geff.it^er;  adftt'fch^nt' 

f^r  Vütrtjwite  bcrechncffe  F&ne  «ftrhalrtn**,  wt lebe*' Vorzog*^ 

lioT bey  der  A'rlage  neuer  Str&flf^n  folt  2d  gebVoUch^tti  üAd*' 

Sehr  oft' kommen  Fra{^en"n neulich,  Wbdurch  nmd  zii 

wiTen  verlangt,  w^nn  das  'Weil^  gefchT<5i1än  Werdeü*  fcdf^* 

un<)  was  ifie' noch  üVrigeii'llieile^  enthalrln  werden,^  ^%^ 

fc  beftimmi  zu  beantworten  ».finde  ich  midr  aLJfer'StahMS*. 

SoH  das  Wsrk^disjaaift  w«td«ivvM  cfH^xdMs  Imi«  uvdt 

(4>RV  ^      ein*' 
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•iae  Stnmlimg  (efn,  in  ^cUmt  «gft  Mf  41t  nthrftt« 
fttkofMicndca  fillle  JUth  fiii4et«  ib  fthlc  nodi  mtnclwr* 
l«f,  welches  necfafuhohlen  ich  mrah  Ftrbiadtich  MedM» 
ir«Ba  aar  durch  den  Krieg  der  AhüMg  oicfac  aoch  nehr 
irerhioderc  uad  «eine  jthrlicfae  ZahnfM  noch  SMhr  vergr^« 
(ferc  wird,  fii  fehlen  aodi  eiirisi  varcQflidi  fiir  d«a 
Ktulmeiiiiiibnd  ekigericfctitg  Phine»  eiaige  stdftere  uod 
kleinere  GmßkSf§  und  der  Dn§hm$m9ilUf .  weicher  mfter 
IFtrichiedcnea  Beniwelhgufora ,  tiaige  J^periniaedtfninr» 
Ufavr-  «ntf  ^cfcninatonafia  a4ft  Borflcheakea  aithnlina 
fbll. 

Ob  ick  ia  dem  .sweyiea  tMle  dnoefc  Ifehaag ,  etga- 
•et  Studioai  uad  die  Zurechtwtiiuaf  Aadercr  auch  fe> 
.bdTert  hebe,  werden  die  Befitter  de»  Werkt  aai  heftea  be* 
archeilta  tüMMMn  und  ob  m«n  dcoittich  noch  ecwtt  Befile* 
^igcndee  von  nir  zn  erwtrten  hat.  Enti^ichc  der  Befftll 
dee  Publikudif  meinen  'Wüafdien»  fo  mdchee  ich  den 
Werkmic  eineo  Theile  ven fans  feemdcr  Arbeit  Ichlieffen. 

So  wie  die  fehr  wrCchiedcnc  Lendrekt&ea  eiaes  Bläh» 
len  doch  immer  vemthen  •  da(s  lie  alle  da»  Werk  «inaa 
lAeifters  And »  fa  kann  ench  in  einem  Werk«  wie  du  ami- 
mg«,  fall  tUet  nur  dae  Geprige  einer  Vorftellaagearc  ha- 
ben« Nun  ift  aber  der  Gefclimack  fa  fehr  verfchiedca, 
uad  Gewohnheic»  Lebensweiie  uad  aadefc  Looelumfllüide 
ladeni  dai  Byftem  der  Baukuaft  in  dea  verfcbiedeaen  Ga» 
fSiden  fa  lehr  ab,  daft  ich  eine  kleiae  Swmmimg  mti 
Mbf  •»Ifciea  J^efU  •  and  I^gMkdm  Toa  vielen  Meiftera 
aae  elteiey  Gegenden  tu  liefern  wunfchtc.  Ich  wfirda 
Mann. alle  m  diefem  Fache ^fchickte  Minner  bitten»  mir 
4m  au.ditlem  ZweAc  Faflende  mitsutheiien  t  wu  fie  gc« 
Hgenttich  •usgaf&hrt  oder  wenigfteni  erfunden  heben«  und 
daa  Ort  and  Mdfter  durch  beTgefettte  Uncacfchrifc  bt« 
kaaatijamfben. 

Um  mi«  die  Beaatwortuag  uad  AaJata  dmBrieffchrel- 
iealQr.dlaZukuafc  bu  erlaaren»  wariane  men  bisher  §&• 
l^fragt  hat«  ob  ich  das  Weck  nfeht  mehr  für  den  Si^c^ 
üoNf^MJ«  tiberlafien»  flMche  ich  hierdurck  überhaupt  b^ 
imnacf  ißSk  ick  mi^  eptfcÜoflea  habe  •  bis  sam  Termine 
jMfekafli«  17B4-  ^<a  Liebhabern  dea  ilba  Thail,  und  die 
bcKKS  fertigen  lo  Hffte  des  iweytea  uad  drittea  Theiis 
mit  aaianmaa  ips  Kupicra»  gegea  baar  aad  fref  etaga- 
todite  eiivXsaMeV  oder  ao  JMfr.  fihUßftk  m  ObarlaT« 
fen,  wfena  ße^iagleich  angeben»  darA  ailsbe  Gelegen- 
hf ft  ^9»  Pa%ucc  aHafesdck  werden  folU  Naehher  tritt  |der 
altO'  PteHa  wieder  ein ,  and  in  Ansehung  der  wei^m  Faro» 
ft^ng  wendet  fich  iedar  aa  die  ^nichte  Buchha^dlaag; 
iMem  auch  die  etgeHOichea  Sabfertbentan  aar  du  Schwel« 
a^rpapiar  tum  bafaadera  Vpnheile  hatwa. 
.    Gacha.  dea  adllaa  April  1794« 

Fr.    Cht.    BcdmidCi 
VorfteheramtaverwaTer. 


I)  Iftrodan«   ttfeariot  •  «moir«^/  ^uiu  «a  M^m 
,  per  lo  piu  il  carattere  dclU  Katione  FianceTe,   ad  kk 
fpecie  de  Perigiai,  verfo  i  loro  Re,  e  ^rf».  gU    «in| 
Popeli  r  Europi.  |vo. 
4)  Limon .  la   Vita  ed  U  Marririo  dt  Laigi  X  VL  fVau 
b;  Mcntore  (il)  perfetta  de' Negociami ,   ovvero  CSoidn 
ficurra  db  «edefimi ,   cd   tftrnaiont .  per  rändere  m§ 
affi  pttt  agevoli ,  e  meno  in  certe  le  loro  ^eeulasiaai 
Trattato  utiliffioio  1  divilb  ia  cinqtie  Tomi ,  in  4  nt^ 
le»     Von  diefem  ßkt  die   Handlung   fehr  outstiarmi 

^«S?  *^  .^«:  "*  «*»<>  »«  Tbell  fertig,  der  ite  wiiA 
EU  Michaeli  diefes  Jahrs  geliefert      ^'  "^  ^  **• 

€)  Sfrafolda.  Comedia.  )  Tom.  $ro. 

I)  Tratteoiaienti  della  Spiriia,  e  del  Cuore  avf«a  tTfrr 
va  feclra  Baccolta  di  Norcüe.  Tonu  L  ff 0. 

Z)  Corrispondence  (W)  Trieftino.  tro. 

f  3  Epidemia  (I9)  Francefe »  avifero  .  la  Moaardiia  e.  ta. 

Relifione   qOaü   diftrucm'  dall'  Aflemblea   NaMmda» 

compdio  Iftorico-Cririea  atc  gvo. 
Jo)  Marugi ,  G.  L.  Scato  Attuafe  (Mh  Bciaace  j  Tom«' 

Bvo. 

II)  Anreatnre  di  Riccardo  Obertmi.  |«a. 


ia  f.  M.  «avaaa  Bachhandluog  ia  Ltlptig  lad  Cst« 
IpaAs  Itiliaai(che  BBcbar  au  habaa  ala 
I)  Bemtitti  Bmria,  Aocampameati,  e  MHimti  Opera^o« 

ai  dil  rel<^llareaai«4»  B.  0.  di  UudMwjfa, 
1}  Gaeciatnri  (i)  aa  Qaadta  Täatrale  di  coftamt  dt  caaa* 

El,  ia  aaqdi  mI,  44  oelebif  oomian  Big.  G.  A. 
B  SvBü 


^  Tx.BUt  bejr  jlffifrr  ift  erfchienen  uad  in  allen  BucUB- 
dea  lu  haben. 

CTtber  Jim  Pan  and  /Wn    f^trhälimit  Htm  Syhmm 
Eiac  Aatiquarifch-philofophifche  Abhandlung  g    4  m, 

ni.  Büchinr  fo  za  verkaufen. 

«SlM^garC.    Der  Buchbinder  Heulf er  }ua.  bat  fa  Ota» 
miilion  Iblgetide  Bücher  au  verkacifenc  Hac^d  v.  IM^ 
fteia.  dm  Hobelt  des  teutfchen  Reichs- Adeisb  |  Bdew  Pal» 
da.  Tap.  f.  £   Sdioepflini .  Hiftoria  Zaringa-iadenfia»  tak 
7«  Bd^  la.  Ci    Drefbaupm.  Befcbreib.  des Beialgrh.  Mm« 
deburg.  m.  Kp^ra.  a  Bde.  7.  f.    Hahns*   Bialeii;  1^  i. 
teutfchen  Staats^Raiclf s  •  and  Kailerhiftoric^  4  Thic  4^  £ 
Ln  fbrces  de  PBorope,  oa  defcriptiaa  de  ptiac^ea  Vil- 
les,  atce  lenrr  fartücat.  tfeffindes  p.  leurs  meaieon  la|o> 
aieara»  paar  Pufiige  da  llonfeigacar  ie  Dac  dt  Bourgof- 
ae.  fbl.  Paria.  ^§4.  la.  £    Theatia  della  Guerrajn  cui  fa- 
aa  eftttameata  deHaeaia  a  compendioa  t  defcritte  Bn  I'  anno» 
I7M  le  XVIL  piavinde  del  Bdgb  e  le  Citm.  te  foriaae 
i  poiti  ed  altri  Luoghi  loro  prindpalU  pubblicato  fecondö 
gti  Origiaali  del  P.  Camnelli.  foL  in  KapoU.  706.  C  f.  Jo« 
^  fifhi  Flavj,  Opera.  foU  5d7.  3.  £   e|.    Hiftorien  a.  B6chec 
▼oa  allea  jBdilditn  Qefchich^n»   m.  Fig.,  a.   Bde.  y  £ 
Archh^fture  de  Berlin.  Fei.  6.  £    Sefcfcichte  d.  Kriege  ia 
a.  anflär  Bttropa»  voni  Anfiing  d.  Aafftandns  d.  BrittifciMa 
Kaloniea  in  MefB- Amerika,  m.  Kpfra.  au  Cirtea.  idi.  Tbl^ 
l^^«  77^-71  (B*C   ^fckicbta  d,  Palpfaiaa»  m.  d.  Aashg. 
a  Anmirkungca  4  Ritters  Hra.  t.  f  olarA  m.  Kpfra.  x 
Bde.  BrL  7B5.  7.  £    Recnaii  hiftoriqoe  d*Aaaa»  IVegetia» 
tkias,  liamairea  et  Ttait».  depatt  la  pmad^Uiacbt  toi» 
«a^an  facoad  CoagrAs  de  Cambftf .  iadaC  a&  Tamm.  % 
da  Haya.  fae.  72B»  iB*  (    Hiftoire  da  remm  da  laaia 
XX^  par.  H.  f.  O.  £.  O.  S.  a  7.  Tomas.  Aarfba.  taft 
B^a.  B.  £  Paat  O^fcm»^  OMf  BeaNaf.  a»  £      - 
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der 


ALLGEM.  LITERATUR-  ZEITUNG 

Numero  Sj, 


Mi  1 1  w\0€hs  4en  6^  Angnf  t  1794, 


C.  I  T  E  R  A  Rld  G  HS      ANZEIGEN. 


_  a 

L    Ankfindigimgen  neuer  Bücher« 

Zürich ,  h9f  Orell •  Gefrntr •  Fütf li  und  Comp,  ift  Ib 
fKen  eHcliiencp: 

ZjBHres  fkr  tlnwgtnatUim»  tt.  k  1%  gr. 

Et  find  der  Briefe  iS*  folgenden  Inhalts:  Ueber  die]«* 

•igen  Sa^enkrafUt  deren  Gang  uns  am  heften  Wkannc  ift* 

— *  Einflula  einer  wenig  bekannten  Kraft,  ohne  welche  w^^ 

der  die  gewohnlichfien  noch  die  fekenften  Verricheiingea 

der  Sede  erkjärt  werden  können.  —  Verglelchung  des  Ideen« 

ganges  hvf.   wachenden  Zuftande  und  in  Schlummer.  -^ 

Verfckiedene  Abtheilung  unfrer  Ideen.  —  Hauptantheil  der 

Ineginationao  der  Erhaltung  und  an  der  VergeflüUchaftuog 

ttafrer  Ideen  und  Empfindungen.  —  Verhältnift  zwifcbea 

pkyfiCchen  und  den  eiorali<chen  Oefetzen.  —  Moraliicht 

DyaesBik.  —  Wichtigkeit  der  erften  Eindrück»  —  Bey^^eÜ 

des  I-  J«  lloufseau.  —  Verfchiedene  Ideen  •  Verbindungatt 

«lid  iire  Refultate.  —  Wie  die  Imagtnadon  gepfiegt  wird. 

—  Ausfdiweifungen  «nd  Wundefthaten  der  Imagination. 

—  Herrfchaft  über  die  Imagination.  —  Idealifm  der  laia- 
«inatioB ,  und  deffen  Gefahr.  -  Einfluf«  der  Sprache  auf 
die  Imagination.  Zauber  der  Tenkunft.  -  Warum  Dich- 
tung mehr  rührt  alt  Wirklichkeit?  -  G«feenfeitige  Bezie- 
hung  der  Imagtnttioo  und  der  Empfindfamkeit.  —  Befon- 
^ererHang  undOcfchmack  der  Imagination.  —  üeber  Lau- 
ne und  Humor.  —  Einfiufa  der  Imagination  auf  religidte 

I4een.  ,^ 

Der  Verf.  ift  bereits  durch  mehrere  Sdirilten ,  unter 

andern  durch  di^  Morale  nKurelle ,  auf  das  Tortheilhaftefte 
bekannt,  welche  in  einer  deutfchen  Ueberfetxung  mit  Au- 
gterkungen  ron  fVielünd  heraqsgekommcn. 

Auch  in  diefcn  Briefen  über  die  Imagination  vereinigt 
«r  phüofophifchen  Tieffinh  mit  feiner  WelÄenntniCi  und 
Ijkr  rielGeCchmack  in  der  Auswahl  und  Stellung  der  Ideen» 
Hebil  ungemeiner  Leichtigkeit  und  Urbanität  in  der  Spra- 
cht. Ein«  deutfche  Utbf rfetzung  derfelben  ift  Itey  oben 
^nannten  V«1«?eni  uiiur  derPrefle.  und  wird  audrnäch- 
(kena  s»  hibeo  foyn« 


Yen  der  mit  fo  rtelem  Beyfall  aufgenommenen,  und 
^e heften  Recenfionen  erhaltenen  Schrift:  Getrsus  tmäzu" 
f^mm^MngmiJlt  GrfMchie  rfrr  framöfifcJun  Revolutiom  fUr 
Lftßf  ms  4$m  gamf  MM  SiMlm  •  ift  anitot  der  zweyce  TheU 


erfchiencn  •  lutd  in  allen  Buchhandiungen  für  |  gr.  su  bd« 
lommpn,  Diefer  Theil  fangt  fidi  mit  dem  Jahr  1791,  «1^ 
läv.t  ftrhiieftt  mit  des  Konigf  Annahme  der  Xonftitutioa* 
Die  Begebenheiten  find  fahr  ausführlich  und  mit  einer  fa«. 
fondern  Oenauigkeit  erdhlt,  voruiglich  die  Gefchicbte  de^ 
Flucht  des  Königs  «ach  Varennes  mit  der  griksten  VeB- 
itändigkeit  nach  allen  ümftän den  gefchitdert.  Der  Anhang 
giebt  einen  Abrib  der  erften  lransdOA:hen  XonAitutiea. 
Der  dritte  Thal  diefea  Werks,  auf  den  ebenftlls  wieder 
4gr.  find  In  einem  guten  Peppb«  t  gr.  Vorausbesaklung 
«ngenemmea  wird  •  erCicheint  2ur  Michtelismefle  diete 
Jduee. 

CkeMaits»  den  i.  Jul.  1794. 

Karl  Gottlieb  Hofaenii« 
Budihandier. 


/ 


VheMtikt  «n  F9Tß  •  und  /agälUihaht^. 
Wir  Migcn  hiermit  an,  dafSi  der  Forft.u.  Jagd-  Ka- 
lender auf  das  Jahr  179s.,  herausgegeben' ron  dem  Hrcu 
VrefefTor  Leonhardi,  woron  der  erfie  Jahrgang  mit  fo  rie. 
le»  BeyCiU  frafgenommen  worden ,  ohn  fehlbar  zur  beror- 
ftehenden  Bitichaelit  •  Mefie  erfchelnen ,  und  bty  uns  üi 
Convniifion  zu  haben  €€yn  wird»  Die  Anzeige  des  Inhalte 
verfparen  wir  bia  dahin,  t*r fiebern  aber  im  roraus,  daft 
diefer  ate  Jahrgang«  weder  an  innerem  Gehaice,  noch  an 
äufserer  Verzierung  dem  erftin  "nachftehen  foll.  Die  Lieb- 
haber deflelben  kihwen  um  Ib  ficherer  tof  die  Erfüllung 
diefea  Verfprechena  rechnen ,  da  keine  Priqumeration  dar^ 
auf  angenommen  wird.  Der  Preis  wird »  fo  wie  von  de» 
rorfährigen  i  Rth.  feyn. 
Xioipzig,  im  July  1794. 

Öobrüder  Griff. 


80  lange  Leichenreden  noch  gebraiMbHch  find,. ift  ei 
wohl  nichts  iftberflüftlges ,  wann  Sammlungen  von  Etitwür« 
fen  SU  folcheo  Reden  erfcheinen;  nicht«  als  wenn  nic^xt 
jeder  Prediger  fclbft^  fich  Entwürfe  cu  feinen  Vortrügen  bey 
den  Gräbern  uiacben  kfinnte ,  fondern  cheilsum  unffrn  Pre- 
digern ,  waa  auch  den  Geichickteften  unter  ihnen  angenthni 
feyn  wird,  überhaupt  dieGedankep  anderer  Manner  mie^i. 
theilen,  theib  um  insbefondere  immer  mehrere  MacerieA 
ikber  Oel«giiihiitea  jener  Axt  auagearbei^,  oder  die  fchon 


49t 

tMgMTfre»^  4iif -itoimaiArt  «14  n$ek  4«h  {eteiml 

BeiicAen  BendmsmifeQn  btarbeit««  eu  lieCern  .  und  dte 

Volkslchter,  der  oft  bey  dtn Gräber«  red<ft)iiiuft.  dida^ch 

lamer  «twasNeim  zum  aocfnchineo  und  niit3licJi«aN#€lH 

kfen  B«y  fernen  eigeuca  R/Miutioaeir  in  die  Qayde  tu  g*. 

Je»    leb  befeWoTs  deswegen  fch«!  feie  liingerer  Zeit,  deo 

Terk«  fokber  Eniwihfe,  ted  aber  erft  i.  dem .  darcb  die 

Entwürfe  a»  Predigten  über  die  geikoimcen  PiTicbten  der 

Religion ,  und  die  Reden  über  die  äufterlicbe  Reügion,  be. 

ktBnten  Prediger  Hn.  Ma^^rbatk  'fiTHir&hbtfg,  deo 

Mann.  *r  Geh  lur  AuMrbettiing  und  U|j>eri4bi9e  ^efer 

Entwuffe     auf  »ein  Biecta.  »tf  uotefziehenIbcrdtWillig 

ftBd.  -  Und  fo  kannidi  alfonon  hiermit  bekannt  machen. 

vi  ^*  **"^  ^^^^^  Entwürfe  unter  dem  Titel :  ü^6#r 
ij»*4Pif ,  Tod  »fi4f  ümfitrblichkäit  in  BrweiUrUn  Emtwürf^n  es 
^•rtrag^  b^y  den  Gräbem,  von  K.  G.  D.  MwArrJarA. 
wnr  uachfien  Herbftmefle  erfcheinen  wird.  Der  Herr  Ver- 
««^gedenkt  diebaupifacWichfteo  allgemeinfir  und  fpeciel- 

Jen  Materien  über  die  auf  dem TitelaDgezeigM»nGe«eiißande 
»  l>e»rbeiten .  und  zwar  nicht  ui  weiil^nftig  auagearbeito- 
tenKtdei»,  fondern  nur  in  Enrwurf«.  die  jedoch  nicha 
Meietten  gleichen,  fondern  erweitert,  und  ftir  jeden  ver- 
»atndigen  Lefcr  überhaupt  kabar  eingerichtet  feyn  folkn» 
^l^ey  Collen  alie  Offaterien  fo  bearbeitet  werden,  dafs  6^ 
dem  Prediger  nicht  bka  lum  Nachlefcn  bey  feinen  an  dm 
t^rrfbern  zu  haftenden.  Reden»  fondern  überhaupt  auch  «im 
«iigemein«n  Gebrauch  dienen  können ,  uad  daher  hoBt  man 
«»  to  mefir,  dafs  das  Publikum  mit  Wohlgefalkn  dtefec 
n«ue  ,  nach  deji  ncueften  Lehrbericbtigungen  bearbeitete 
Work  eines  febr  bekannten  Verfaflera  annehmen  und  bü- 
Iig«o  wird. 


r  * 


L     i..l 


1  «.        ^ 


Zur  Erlcichrerung  derer  Herren  Prediger,  dkficbdie- 
IP  Entwürfe  anfch^ffen  wolkn ,  foU  das  Ganze  in  mehrem 
»JPdcheB  ron  Mefle  cuMefle.  je  nachdem  dal  Werk  Bey- 
m  finden  wird,  geliefett  werden,  Um  die  Ausgabe* nicht 
eirf  einmal  zu  erfchweren,  oder  für  einen  hohen  Preis  tl^ 
Bufcbrecken,  wähle  ich  den  Weg  der  PrÄxumeretion ,  und 
▼erfpreche  den  Band  in  gn  ?.  2o  Bogen  fiark,  für  la  gs. 
aeehher  wird  der  Ladenpreis  ungkkh  bdher  fcyn. 

»eue  Academifcho  Buchhendluog 


Miimdigunf  für  Cfßc{BF0^ 

TfnMQgnin  für  JrgenUmrs  und  JrülUriflen,  Waea. 
WPBben  von  Andre«  B<Jhm,  ii  Bände  mit  Kupfern,  ift 
durch  den  Tod  des  feeh  Geh.  R.  Böhms  bisher  unsorbro- 
ehen  worden,     itfit  Reiht  gehört  dies  Werk  nnier  die  An- 
■ahl  der  Schriften  In  dlefem  Fache,  die*den  erkngten Bey- 
faU  verdienen  end  behalren ,  nnd^alfo  kefaier  weitern  An- 
yreifung  bedutfen,  —  Dies  reitzt  mich  »ur  Fortfeuung  um 
fomebr,  rnilrai  wk  in  dem  Fach«  noch  kein  ähnliche«  Werk 
«nfzttweifen  haben.      Ich  glaube  daher  den  Freunden  der 
Kriegs wiffenfehaften  keine  unangenehme  Nachricht  zu  ge- 
ben, wenn  ich  ihnen  anzeige,  dafa  Hr. Prof- Äaaf  üi  Warw 
borg  die  HenasgAbe  ütt  lan  Bandes,  womU  das  Werk, 
nach  dem  Pkne  det  hl  Böhm,  Geh  endigen  wird/  über- 

nommen.  und  mich  \n  den  Stand  ge(ttst  heb«,  fekhta  aus 

mdchAcn  Herbftmtffg  zn  tieftfa« 


IMejmlitfsnLiebbAer,  die  aK»  bUmrnSdiieiiKerbft. 

«Mfle  darauf  abonniren,  erhaHen  diefen  Band  für  i<S  gr, 
und.  wer  alle  I3  Bände  mtfimmen  auf  einmal  fltii  mnidkA 
(ai^  wm»Hr^  ktst  ^  bis.t4ah»a  Ac  Mt  rT'myJa 
MlM  kina  ßch  an  |alle  gute^Buchl^ndhingen  wei^m«  * 

Kriegerfche  Buchheadlantf  '  "* 

»    —  ^ 

in 


i 


^^ 


3e  eben  ift  roa 

.    .    '  .  Schuhartt  Engi^htn  BlätUm 
der  MoMi  Jinius  micr  dea  2n'BMides  as^Hcft  n^mms 
mnd  enthält : 

I.  Joshua  Reynolds. 

n.  Ueber  den  Fortgety  uad  die  jecaigeljti  der  teo- 

aöfifcheo  Rereludon. 
ni.  Ueber  die  neuere  BiegttfUe.  , 

ly.  Dtr  alte  Noba. 

V.  Die  Beredi*mkeit. 

VI.  Die  Gefchwatzigk^it. 

Vn.  Stellen.:  «XFox  und  Pi|t,  eine  Parallele»  $)  L^ 
nardo  da  Vinci. 

VIII.  Anekdoten.  —    und  das 

Intetligenzhlatt  Nro.  II.  ' 

I.  Literatur  und  Kunit 

X  Theater. 

3-  Neue  Anftalten.  ' 

4*  Erfindui^gen.  * 

5«  Todesfälle. 

d.  Beförderungen. 

7.  Vermiichte  Nachrichten. 
Das  rorhergehcade  May  -  Heft  lieferte  eoüer  den  htUHk 
gen^biatt  unter  andern  folgende  tiuereflante  Auffiue  : 

l.  Heinrich  FielHing. 

ir«  Ueber  das  Lächerliche.  ' 

III.  Sihclairs  Rede  an  die  AckerbtugefelKchait. 

IV.  Gedanken  über  den  Krieg. 

V.  Lebensüftisse  eüies  Englifchen  Genki. 
VL  Stellen :  a)  die  Creolea  etc. 

VII.  Literatur  der  Britten.  erc. 

Den  Beutichen  eine  fo  viel  möglich  genaue  Kenntnifo  v^d 

.dem  geifUgen  und  fitth'cheu  ZufUnde  der  Britten  zu  ver^ 

fchafl^n,  war  der  Hauptzweck  bey  der  Herausgabe  derEng- 

Vfchffn  Blätter.    Die  Lefer  derfelben  eriulten  alfo  darinnen^ 

StsUen,  Auszüge^  ndianttt ganzt  ^ufßtze  ain  d^n  btifiem 

EngliJchBfi  Magazinen  —  hiflorifchen ,  politifchen,  litera-' 

ri(ch«i,    kriiirchen,    belletrißifchen    Inhaks  —  ^^jfre 

Anxeigen    und    Bcurthcilungcn ,  der  vorzüglichfieö  neuea' 

Englifchen  Schrifteifi  Ton  2;«it  zu  Zeit  eigne.  Grofabri- 

bnnien  betreffende  Auffätae  vom  Herausgeber  etc.  und  in 

dem  daran  befindlichen  InielUgenzbUnte  ein  mdglichil  70IK 

(ländiges«  Verzeichnifs    der  vorzügUekfien   aoe  Monmt  td 

M^nai  herauskommenden  Bücker ,  der  beßen  Theaterßmeke.' 

Kupjerßichtx   Nachrichten  von  grefsen,  dicfer   Natit>n  fo 

eigenen  Unternehmungen,  Erfindungen,  l'reifsaufgabin,  und 

andern  Anflalten;   AnseigOder  merkwürdifften   redesjüile, 

wicl)tie.e.   Beförderungen.   Belohnunfeen  etc«  Die  Quellen, 

woraus  diefes  alles  fliefst.  Gnd  infolge  wcitläüfrigerer  An- 

aeige  bereits  hinlänglich  bekannt  s  man  verßcriert  aber  hier«* 

dusch  eufs  Neu«,  daili  aea  weder  Muhe,  noch  Koßen- 

fpären 


<    *$3 


Bcä  das  Publüumi.dbvoD  gOM^it  haWn  naf« 

Mm  MoDM  erfchfint  in  «io««  bttb«»  ümiGdilag  eiii 

D«r  Jalur«««  koAet  in  gaos  DoitTcbUnd  r%^^  S  KdUr. 
tdtr  9  fl.  Eeklisg^ld*  wog^g^a  man  l>e)r  tllea-  fotid«nBudih 
A<odIuQcen  unci  dem  loblidit»  Poütämttrn  C^  wtldift 
letztere  das  bielige  Kaiferl.  Reicks-Poftanit  die  Keuptfper 
Vitien  übernommen  heO  denuf  pranameritea  kann. 
Erhiitflni  den  10  July  1794* 

WeUkerfche  Buekhendlang. 


Tob  dem  eben  in  London  erTckienenen:  Letter s  äuring 
the  Convjß  mf  a  Tour  tkrougk  Germany^  Switzerlanä  and 
lUiitf  etc,  by  Robrrt  Gray  erfcheint  in  meinem  Verlege  eine 
deutficho  Ucberfeuiing  von  einem  in  diefem  Fiche  Ichon 
rükmlickfi  bekannten  Gelehrte«* 

Berlin  ia  July  1794. 

Friedr.  Tiaweg »  der 


M**B 


Naditrag  zu  den  neuen  Yerlafsenikelu  iar.Budihtnd- 

lurg  der  köoigUcken  KetlTchule  au  Berlin : 

Juthrbuch  dsr  Arithmetik  g  Geometrie  «•  ebenem  Trj^oeo* 

metrie  zum  ^IrraMcli  beym   Unterricht  der  Amfäng^r 

VonJi>ach.ErnßAlhr.Hildmbran4»  Jnjpectpr  der  königU 

Reeljchule  zu  Berlin.  Erßer  TheiK  8.  1793.  20  gr. 

Ztr  Antwort  auf  die  wiederholte  Anfrage  wegen  Exw 

ücbeinung  des  2teii  Th.  diefes  Lehrb*  dienet»  dafo  derlelbe 

wo  nicht  eher»  doch  gleich  nach  Endigung  der  Xriegaiui* 

ntheii»  de«  Druck  übergebea  werden  foU* 


Sey  Chr.  F^.  Tho«aa  in>Bee]iD  Uk  letet^effwichenef 
I^Klet«?  Me4»frfcliieiMii»  aad  10  aüy  Bufihhandlwigwi, 
sa  haben: 

1}  £hmiafiaa»  T.  F.  Bc^lungen,  Skiaen  und  Frag-. 
meote.  1$  BddMn »  mii  einem  Kupfer  u.  e.  Vign.  8. 

1  Rthir.  4  (p^* 
7i}  Gruridrifs »  kurtgef«  der    Hineralogie  iür  Anfanget 

dteier  WiiSenfchaft»  tabelleriiGU.  entworfen  v.  e.Unge* 

oannten ;  Jwnnigeg.  «•  e«  Torr.  u.  Anmerk»  yeriahi 

vM)  6.  U.  Piepenbring,  gr.  8.  10  (^r^ 
S^Antoinene;  ein  Roman  aua  dem  fiebzehnten  und  achl- 

sehnten  Jahrhttodert»  ak  &Wfy  Xupfera  u.  €•  Tign« 

8«  20  gr. 


Von  dem  eifien  Theüe  von  MiehaeHs  Einteittmg  im  dm$ 
K.  Tefi.  (4C0  Aufgabe)  ift  kuralich  su  Gemhpidge*eine 
engliCche  Ueberfistsung  tron  VUxtn  Herbert  MariK  Miiglkd' 
dea  KoUegiuma  des  h.  Jobannea  dafelbft»  mit  Cihr  betrachc- 
fichen  Anmerkungen  Berichtigungen  und  ZuTatzeu  crfchie^ 
sen.  1^  diei«  Anmerkuggen  fur'denG«bra|i^h  i<?nea  Werke 
auch  fUr  Deutfcbe»  ron  nicht  geringer  Erheblichkeit  find» 
i»  werde  idi  fie  durch  eine  Ueherletzung  in  Ueutfchiai  d  be- 
kannter zu  machen  fiidien,  weztf  auch  nocii  Zufiitze  und 
Bevichtigungeo  TOS  den  fiteJL  flem  TfHtikr  komam 
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fie  wffden  künfdgi  Iffidudia.lieft 'i?p|.in  ebea 
dem  Fomate  wie  Mich«9lia  Werk  in  der  Taadeohöck» 
Rupreditfchen  Budihandlung  ecfiGheiaen.  , 

Leipzig  den  i  Julius  1794* 

t».  F.  K.  Rofenmilller»'A- A.  M. 


Kackrichtm 

Die  im  i|i*  St.  der  AUgem.  liu  Zeit.  Vom.  Juny  n-' 
cenfirce  Ausgabe  von : 

Jtf.  r»//ii  CiceranU  de  Oßieüs  Ubri  trea,  cum  deleet« 
commencariorum  in  }urenf utit  gratiam  8«  I7f^  2t  B.  i  RUiw 
ifl  bereits  in  einigen  Schulen  eingeführt-  Schullehremt 
denen diefe  Auagabe  nodi  nicht  'bekannt  iß»  bieten  wir  lil« 
bige*  wenn  fie  eine  Anzahl  ExempL  nehmen»  tun  den  wohlr 
feilen  Preis  von  16  gr.  an« 

Leipzig»  im  July  1794* 

GebrÜdec  6ri^f& 

* 

r 

U.  Auctioneiu 

Da  die»  gelehrten  Biicherkennern  nidit'iittf  hkriS  m 
Danzig  •  fondem  auch  auswärtig  mit  Ruhm  bekanale»  oni' 
gewöhnlich  gro&e »  und  mit  fehr  vielen »  th«ls  prächligea 
imd  kofilaren,  theila  äuCMrft  Cattenen  Werken  verfehene 
Bibliothek  des  wohlfel.  Herrn  Oekeimden  Kriegearath  ma 
Refenberg,  nadi  und  nach»  mittelü  öffsntlicher  Verfieige* 
rung  vereinzelt  werden  foll  #  und  damit  noch  vielleicht  inner- 
halb des  laufenden  1794.  Jahrea<der  Anfiing  gemacht  wer« 
den  dürfte ;  fo  hat  man  f<Jches  durdi  den  Weg  dfefes  tntel^ 
ligenzblactea »  vorläufig  zur  Wiflenfchaft  der  Freunde  der 
Literatur,  inronderheit  folcher»  welche  Öffentlichen  u.  gro(l 
fen  Buckerlammlungen  vorgehen »  mit  der  Anzeige  gelan- 
gen lafTen  wollen.  Dafs  jedesmal»  fo  oft  eine  Abtheilung 
der  gedächten  Bibliothek  verweigert  werden  kann »  wenig« 
fiens  zwey  Monate  vor  dem  dazu  anzufetzenden  Termin» 
ztL  ihrem  Behuf  eine  Anzahl  der  Terzeich nifTe«  in  nichg«^ 
nannten  auswärtigen  fowohl  als  einb^tihifehen  Buchhand- 
lungen niedergelegt»  und  fobald (eibige  von  hier  eve  an  be> 
Cai^Ee  Buchhandlungen  cbgefchickt  worden  Ceyn  werden»  durdi 
diefea  Biatt  nochmals  Nachticht  davon  ertheilet  wetdea 
wird.  Damit  auawartige  Käufer  dadurch  in  den  8and  go» 
fistzt  werden,  in  Anfehung  ihrer  ecwanigen  OmmUboam 
htf  Zeiten  ihre  Maasregeln  nehmen  ni  könne«»  . 

.  In  Augsourg  ^ey  Herrn  Riegers  6Öiine. 
'   In  Berlin  b.  Hn.  Wewer» 
i  In  Brauafchweig  b.  der  ddiulbuchhiildlfuii«  • 
<M<in  BcMien'  b»  Hn<  WilHnaan. 

""In  Breslau  b.  Hn.  Kern  lon« 

•  In  Danug  b.  Ht>.  Tr^fdicl. 
In  Dresden  b«Hn.- Waltherr 

.  In  Frankf.  a.  Bf .  b«  Hn«  Andraeae^  t 

Ii»  Ft-ankl.  a.  d.  O.  b.  Hn.  Kunze» 
In  Göttingen  b.  Hn«  vau  den  Hoeck» 

•  In  Gotha  b.  Um  Btttnger» 
In  GieAen  b.  Hq.  Hoyet^ 

In  Halle  b.  Hn«  Hemmerde  et  SchweilSdlNi 

In  Hamburg  b.  Hn.  Böhm 

In  Hannover  h.  Hn.  Gebr«  Hahn« 

Ih  Helmfiadi  b«  Ha.  Flcckeifinu 


In  &öoiftb«i«  b.  H.  Nicolorfut* 

9si  Koi^hagen  k  H.  Frafc. 

In  Lcipxitf  !>■  H*  Kummtv« 

In  NürnbtTK  b.  H.  Stein. 
.  In  Kiga  b.  H-  HAnknodu 

In  Rottock  h9sy  H.  Stiller. 

In  Stettin  bey  H.  lUlke. 

In  Stockholm  b.  H.  Swe^evof. 

In  Stuctgird  b.  H.  Mexlen» 
'  In  Wien  b.  H.  SuheL 
'  In  Wiftmjir  b.  H.  Boednec» 

In  Zürich  b.  H.  Orell  et  Comp, 
Wen«  endlich  die  Anzahl  der  aoiwirtiff  niedertoleseii» 
ien  ExempUre  der  Aucttoni- VerxcichniiTe,  befondefÄ  ea 
den  enüegenen  Orten  mir  klein  fcyn  durfte,  fo  würde» 
mtaw4rti«e  Bücherfreunde  ^inmeegeblich  am  bellen  tKun, 
einer  oder  der  andern  der  genenoten  Buchhandlungen,  init 
wekher  ße  im  Bücherrcrkehr  ftehen ,  noch  vor  der  hier 
▼erfproehenen  nahern  Anwife »  fplcgentlichen  Auftrag  *ü 
«eben ,  da«  verlangte  Eitemplar  des  Verzeichniffes .  fogleich 
W  der  Aakiinft  für  6«  r«»  den  übrigen  abauteader i4  und 
tf  Ihnen  b^  der  erfiaa  *equeiiMi  €rri«««nb*i«  w  «be©- 

Micken» 

Dansig«  toi  lo.  July  i7f4» 

I 

IIL  Büi^bfiT  fo  zu,  'TerkAufexL 

ton  4.  Jan*  A.  Lit.  Zeit,  die  Jakrg.  i78S.  iJ9^  il9Z^ 
ißder  Jahrgang  y  su  5  Rthlr.  Kircheri  Mufurgia  T.  t.  m.  v. 
K.  Bx>mae  i65^  Fol.  5  Rtklr.  In  i  Fol  B.  folg.  3.  i.  Kirchert 
Fhanurgia.  m.  K.  deutfch.  Nördl.  i6«4.  7.  Montalbani 
Pendrolongia  Fkt  1690.  L.  2.  m.  K.  3-  Reyheri  monumenta 
Landgravior.  Thuring.  et  marchion.  Mifn,  m.  r.  X.  Gotha« 
1692.  Fei.  5  Rthlr.  Maa  wendet  «ch  deihalb  an  daf  heiß- 
y|i.  Poft-  Amt  Jena. 

IV.  Hecabgefetzte  Bftch^rprcife, 

■ 

>     HAchftdMQdaZeuiCclirifta«.  weldM  in  den  Jahren  171^ 

^  790%  kefaufiekamaMn  und.  «nd  wir  biaker  Ommiflioo^ 

w«fa  dabkirten«  haben  iittRie^r«  ei^rotkumUcb  an  wm 

gebockt,  iindbiaieiiien  kleinen  Vorratkron  voHOindigea 

Exemplaren  ßr  baygaiettt«  jitedrigef  reife,  vmi  jetst  ein 

Jahr  lang»  dem  Publikum  an,  nemlichs 

Der  deutkh«  Sukkauer ;  Mer  Acchitr  der  Dankwürdig« 

ften  EreigniHe«  welch«  auf  dieGlüekfelighei»  «der  dea 

Blend  dea  menfchL  0*e£^)ilachtea  und  der.  bürgal.  G»> 

(ellfcheft  einige  Beziehung, lieben.    %$  Hefte  nebt  Kto- 

gifter.  gr.  8.  h  d  Rth.  fUtI  9  Alk.  ^In 

Der  neue  deutfche:&iiMa«wa{fr  atHafUi»  gr.S.  kSRili« 

ftatt?  Rth.  21  gr.  . 
Der  Weltbürger  ^  oder  deuticb«  Annilan  der  Menfichkeift 
und  Unmenfcbheitt  der  AuftJiCUDi  ttoA  Uflaa%akläet- 


hA.  im  MäUiiek  unlfMSAefik«^.  Itb  die  TecMt- 
weit  undKackweh.  9Helba»gr.*t-  k  aRtk.  ftattSRtb* 

•  Wer  aber  alladlay  siifiimmen  nimmt  t  ftÜl  ße  für  f  o  Rfk, 
Imben«  Audi  find  erbdtig*  einzelne  Hefte  weldie  noch  roc^ 
taditg  find  •  für  d  ftact  9  gt*.  abzulafien.  Dtejenigen  alft* 
%re1cke  dieCe  Journale  bereits  angefangen  haben ,  oder  fonft 
nicht  volUlaiidig  befitzen »  und  üe  nun  ergänzen  wefleo» 
belieben  fich  dafür  in  2ieicen  zu  melde» ,  indem  bald  gtk 
keine  einzelne  Hefte  mehr  davon  au  beben  feyn  werden. 
Alle  Buchbandlungen  Deucfcklanda  find  von  mir  erfuchl, 
Beftellungen  darauif  anzunabman»  oder  wem  wir  näher  fiad^ 
kann  fich  deswegen  directo  an  una  wenden. 
Zürich,  im  Jun.  1794« 

Or^ell»  Gefsner,  Füfali  and  Comp. 


V, 


Ansceigeiu 


•  Bei(affatma!^ka«g>. 

Die  Hamburgifidie  Handlimgi  *  Akademie  bat  Ceit  xwey 
Jahren  nach  einer  fünf  und  zwanzig  jahrigen  Dau^  auf- 
gekört»  eine  Fenfions •  Aniftalt  nach  ihrem  eilten  Plan«  zu 
ieyn.  fndefien  h9re  ick  ntdit  auf»  iunge  Manner  in  unfro 
Hansgefellf^hafc  aufzunehmen  •  welche  (b  weit  kerangewaak- 
Am  «id  aiMgebildec  find»  daft  bey  ihnen  von  Erziehung 
«od'llrengw  Auf  ficht  nickt  mehr  die  Rede  ift.  Dabey  aber 
kdnoen  Iblolia  fefte  Bedingungen  über  eine »  die  BekÖftJj^nf 
lOid  dem  fefiMimten  Unterrtdiceinfchlieflende  Fenfion,  nicht 
<iehr  wie  ekemels  be[Men.  Auf  der  andern  Seite  ift  un« 
aack  jede  Zeit  gleichgültig»  welche  den  Abfichten  einea^ 
}ungen  Mannes- gemifii  ift.  Manchem  jungen  Manne  wir 
der  Aufenthalt  von  den-  fiebea  Monaten»  October  bis 
April  für  feine  Abfichten  hinreichend»  in  welchen  er  meiae 
TwMkngw  älMr  mein  Back4  Dal^ßMhuig  der  Rmtälm^ 
im  dm  mmmtgftMgen  Qt/OiäftM  aakdtt»,  und  fich  dak^ 
ben  nadi  meiner  Leitung  Kenntnifie  der  Handlung  und  dee 
iHaacswicibfl:lmlk  kuck  in  andern  Wegen  ^  erwerben  fuckce. 

Wim€ofaen  aber  Vücar  .für  fiire  etwas  iüngem  Sdkna 
«ine  4em  alten  Plane  gemäis«  Anleitung»  (b  nekmen'wir 
4Mcfa  folcheauf  lungere  Zeit  auf.  Der  Contraa  wird  elf» 
dann  den  Dmüänden  nadi  beredet»  doch  fo»  daft  &  Be- 
«Ungiingeii  dea  ehemaligen  Plani  dab^  «im  Granit  fiegen. 

Hamburg,  de»  19*  Jnl*  >T94* 

h  G.  Büfcfc.  Vwi. 


VI.  Beridrtjgtuigeii. 

Druekfekter-AnZeigre. 
Im  erfte«  Tkeil  der  MMtifchpädie  d&r  ZHütähmgm 
lifo  man  &  ^75.  Z.  24.  ÖlKakifcken  ibtt  Oftindiickfla  ttn< 
&  4dt.  &  aa.  unwillkükrliche  Oatt  willkühiliche. 
Dedhu»  den  20.  JuL  1794. 

(Berkard  Ulrick  Antf  a  Tletk 
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"Sonnabends  den  9««  Auguft   1794« 


LITEI^ARISCHE     NACHRICHTEN. 


h    Reichstagslitc^tor«  < 

KaifäfL  9Uergn,  KommiJJtons  -  DeetH  on  dU  h^cktohU 
atlg€m,  HeicksverfammU  zu  Rjgensburg  d,  d,  Rageitsb. 
d.  21  Nov.  1793.  Den  Mifshrauch  des  Remedii  refiitutionii 
Jonderlich  ufegen  deßen  2t9%  und  %ttn  Gefnchs»  auch  deffen 
finmMÜnnKg  mit  dem  R^medio  Yevißomii ;  fodanu  dat  gegen 
tßhgefchiageus  Proct-ffe  bifher  gebraudU9  /•  g^  'Rfnud,  uovaM 
Jupplicat.  €t  »iUr.  dedmct.  heirBg,  Dictut,  RMish»  dU  6  i)«c« 
^79h  per  Jif/eguHt,  F«/*  Rifeasburg, 

VcraUteJü  dislec  Komminions-  Dtkretet  werAen  den 
j^icfaa  die  Prdtocoila  pleni  indierer8«cfa«mitg8thesU*  der«Q 
Abdruck  ab«r  hier  oocb  nicht  vollendet  üt  und  bis  tum 
N.  N.  ßogea  gehtu 

Schreiben  des  Prinzen  Eriedrich  FTithtlm  zu  Hohentoke 
Kirchbtrg  d.  cf.  Bermerain  den  25  Oct,  1793.  b")  De§  Prin- 
StfM  Jl.  ZK  Hohenlohit  <><*'  «''^  ffanffguartif)^  f/cfcwffiitfr  <fr« 
34  Oct.  1793,  O  Z7w  Grafen  Karl  zu  Erbaeh  d*  d.  Menin 
U  fVeßflandern  den  19  Oct,  1793.  Dfctat  Ratisb.  die  1$  Dee> 
t793.  i^o'.  f  Bogen. 

Der  erüe  dankt  ftir  die  erhaltene  Stelle  einei  Reichs- 
leldxeugmeifters «  der  Zweyte  für  die  Würde  eines  Reichs- 
generals  und  der  Driue»  für  die  eines  Reicbsgeneralfeld« 
marCdialllicutenaBts« 


des  Kai/ert.  Mud  JUickskamm^rgeriäUi  «s 
dU  RehktnerfnmmU  zu  R€g4nsb.  d.  d.  fVezlar  den  15  No«. 
1793.  Dkia*.  Ratisb.  die  tl  Dec.  1793.  per  Moguni  FoL 
I  Bogen, 

Das  K«if«rl.  R.  Kammerger.  liefert  hier  eine  fummarl- 
fthe  Screcfanung  über  Einnahme  und  Ausgabe  der  Suften« 
tncionskaffe  rom  i  Jänner  hk  31  Decemb.  i79^-  und  zeiget 
Migleich  an«  dnls  die  Hn.  Gral.  Sickingen  fialra  ratification« 
Caefaris  et  Impeisi  per  eondufum  pleni  de  22  menfis  cur« 
rentis  in  den  Bochsmatrikel  mit  acht  Rthlr«  zu  jedem  Ziel 
auf- und  angenommen  worden  fe)'en.  Die  bereits  benannte 
Einnahme  "macht  eine  Summe  von  75  8 307  Ü.  74I  kr« 
Nach  Abzug  der  Befoldungen  u.  extraordinalren  Ausgaben 
blieb  am  31  £^«  119^  ein  basrer  Kaflavanratk  von  46136  a. 
|ij  kr. 

Schreiben  des  regier.  Jfn.  Grafen  Chriflian  Karl  n.  LeU 
fingen  tFefierbnrg  an  die  Reithtveffammli  zu  Regensb»  d.  d. 
OrünJUfdä   dem  2$  Nov.  1793.  Dictat.  Ratitb.  die  13  Dee* 


1?93*  per  Mogunt.  Fol,  l  Bogen.  Abdruck  aüerunter^nigJL 
Schreibens  an  AUerh.  Kaifert,   Maj.  nan  dem  regier.  Uiu 
Grafen  Chriflian  Karl  zu  Leiningen  PVefierburg  d.  d.  Griiuf 
ftadt  den  31  Oct.  179;.  Fol.  Ii  Seiten. 

ZuvertüJ^ge  Nachricht  ven  den  grofsem  und  eufferordent- 
liehen  Dfongfaten ,  welche  im  Jahre  1793*  i«  der  Sumtgraf^ 
fchaft  Leiwingen  PVefierburg  von  Franzöfifchen  Komiffariem 
u.  Folkem  und  von  ihren  verführten  treulofen  ifnterihanem 
den  Regenten  u.  Hcrrfchaften  der  gelftlich"  und  weltlichen 
Dienerfchoft ,  u.  fämmtL  treuen  ünterthanen  in  Stadt  •und 
Lande  zngefüget  worden  find.  Fol.    l^93^  ^7  Seiten. 

In  Bezug  auf  die  zuverläj/ige  NachriclH  wiederholet 
liier  der  Hr.  Graf  die  in  obigem  Schreiben  an  Kaiferl.  Maj. 
gemachte  Bitte  bey  dem  verCammelten  Reiche :  sur  baldig- 
flen  Bc'freyung  Seines  Bruders  und  Seiner  Vettern  die 
Verfügung  zu  treffen ,  nicht  weniger  das  Gräfl.  Haus  von 
der  Stellung  des  Reichs rchlufsmäTsigen  Tripli  des  {reif- 
contingetits  und  von  der  Bezahlung  der  sur  Reichsopam« 
tionskade  ver willigten  RÖmermönatt  au  difpanfiren  und 
gedachtem  Haufe  bey  dem  künftigen  FfMentCBhlufle  dia 
mögUchfle  Entfchädigung  angedcihnn  zu  laflem 

Femer  wurden  htdr  ausgetheilt: 

FortfeUnmg  der  Gefchichtterzaktumg  von  der  f ehr  merk» 
würdigen  »Nd  ungerechten  Verfolgung^  Regierung f  -  und 
yermOgeni'  Enifeizung  des  Fürften  von  Neuwied  oder  vier* 
ten  Nachtrag 'ZU  feimer  Recurs  *  Schrift.  Einige  wichiig€ 
Anmerkungen  auf  ^neuerliche  Vorfälle  snthaltemd*  Vom  ihm 
felbß  verfaffeU  FoL  1793*   Ig  Seiten^ 

Unterthänigfler  Gegonberieii$  im  Speele  Beantwortung 
und  fJ-^iderlegung  des  geheimem  Commtifarifcken  Beriefue 
des  NaffaW'Oranifehem  SubdelagoH  vom  Schenk  vom  17  j^ 
gufl  1792,  als  Nackürag  zm  Asm  4m  18  Mam  a.  c.  iibergom 
henen  Refiitutions  •  Libell  im  Sadtem  der  mekreßem  Kircit, 
fpielo  den  miedotm  Graffekafi  Wied  wider  weilond  Hgrm 
Friedrick  Wilkehn  Grafen ,  modo  Herrn  Friedrich  Alexalu 
der  regierenden  fiirßen  zu  Neuwied»  die  dem  eoii  Schenk 
aufgoirägem  gemfefene  Eintiekumg  einsr  Erkundigung  von 
der  angeblichem  Verflandee  -  Zerriittumg  mnd'  Regierungen 
mt^kigkeU  des  Herrn  Fü$^  Friedriek  Karl  zm  Neuwied 
kmtrk  FoL  N^  Amlogem  lUu  A»  bU  N.  imd.  5?  Seiten 
Beylagem  44  Seiten»  ^ 

(4J  T  Acluer 
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^ftCif  -  JLOruei  AI  i$m  Riieki  •  Op^r^^mt .  JTtf ab^ftf ' 
a.  4.  Frankfurt  a.  IM.  »  Dec«  1793.  DicuL  Raibb.  iU 
Itf  Oec.  793.  Fol.  I  Bog. 

Ulc  Nor,  1793*  betrug  im  24  fl.  Fuft : 
Die  Generaleumahflit  99^^41  fl.  i7f  ^  kr. 

Die  Generalittsgab«  Suooo  —    —    — 

Blieb  Caflavorracli  482441  —  ti\^  kr* 

Krfi^  Bifthöß.  Sp099rf.  Sehr0ikäti  m  dis  hohe  Rmehs^ 
9srfamml*  tu  'Rsgmubwg^  d.  d.  Bruch  fal  6  Dec.  1793.  F4^ 
»  Bog.  Saat  Pro  Mem,  für  ä^n  H/u  Furßkifch,  v«  Speifew 
mUr  diV  /ehern  Hmchftifu  amf  die  Jbtty  St.  ffalburg 
weßehemde  Aeehte.  Fol.  $•  Btsiu 

Der  Hr.  Furftbifdi.  deductrt  in  dem  F,  M.  feine  An- 
ij^die  au<  die  Abtey  fit.  Walburg  und  Aellt  daher  daa 
Geiudit  daüi  Ihm  gedachte  Abtey  famt  aUen  ZugehÖrungea 
nnd  unrechtmäfsig  genoflenen  Früchten  zurückgegehea 
•nd  gefichert  werde.  Bey  dieCer  Gelegenheit  mache  er  den 
Schaden  nahmhaft,  den  Br  durch  die  FranzÖürchen  Feiitd* 
^Mligkeiten  bat  ertragen  müHen«  Er  fchätzt  ihn  auf  wenig- 
fiena  4  MUHontn  und  hoffet  daher  um  Ib  surerQchtlicher 
die  Erfüllung  Ceinea  Gefuchea. 

Neun$er  Ex$rae$  eng  dem  Reiehteperatieutcaßehmeh^ 
d.  d.'  Frankfurt  a.M.  2  Jan.  1794-  DicLRatiab.  die  17Jan. 
1794*  Fol.  1  Bog. 

CJlt.  Dec.  1793*  betrug  in  34  fl.  Fuft : . 

Die  Generaleinnahme  99S933  fl*'7fa  kr. 

Die  Generelausgaba  514000  —  —  «^ 

blieb  Cailarorrath  4S4933  fl.  7f «  kr. 

GemerateangefammteErzfliftifch  TriefifcheJem»t  vom 
i^Jen.  1794.  in  Betreff  eines  rertheitUgungt-Jmsfchuffes 
9QU  regmllrter  Mititt  zu  6000  Maim.  4.  2  Bog. 

Das  Generelle  ift  Koblens  den  27  Jan.  1794.  datirt. 
Die  chortrierifcfaen  Unterthanen  erbeten  fich  am  erilea 
gegen  den  Feind  in  Mafle  au  verrheidigen»  allein  der  Chm> 
füril  machte  ron  diefem  Anerbi«rhen  nur  tuf  tfgoo  Mann 
Gebrauch»  welche»  mittelft  gegen  warf  igen  Generals  -in 
4  befondere  X6rpa  und  miiemmea  in  56  Gompagnien  von 
timgleicher  Stärke  eingetheili  rorzüglich  aur  Vercheidigung 
der  durcbdrinflickea  Landespafle  und  au  wechfelfeitiger 
Defcbütsung  benutzt  werden.  Die  Organifation  diefer 
Korps,  deren  Dienft  vor  der  Hand  nur  auf  4  Mooathe 
angefetst  ift»  wird  hier  amfüindlich  befiimmt. 

Bemerkmigen  über  ehe  im  Augufl  1793.  erfehiemeee 
Schrift  UHter  dem  Titel  i  Ifi  der  ReichsfMuff  van  1793.  die 
Reichs  •  ».  Kreis»  Kontingente  naeh  der  Bäportition  eom 
1681.  h  Triplo  z»  flehen  aligemeh  verhindlieh?  Oder. 
Beantworttan^  der  im  Momat  May  erschienenen  Prege?  Iß 
der  Entwurf  der  Reieheernrntur  von  1631.  an  40.000  Mann 
in  Simpio  «.  l30»ooo  in  Triplo  für  fammtHche  Reichskreife 
u  den  haytnri/chen  hfenderheit »  reichsgeJeSstmiifag  verbind» 
lieh?  4,  1793.  134  Sfftt. 

Die  gegenwärtigen  IMierliM;gaii  widerlegen»  anf«  neue^ 
die  in  der  BesntwortUDg  behauptete  allgemeine  Verbind- 
lichkeit des  Reichsfcblufles  ron  1793.  cur  Stellung  der 
Eeichs-u.  Kr^is •  Kontingente  aach  dgr  Repartitioo  r«ii 
1681.  in  Triplo. 


fi^pmmhörh  des  B/^tksgfafkk'Jf^etUmw'BrMk-fU 
fVeßjdUdif^tem  Hn.  CosniHnigefandtent  e.  Fifeher  an  dm» 
Cofpue  EernngeHieorum  d»  d.  Regensb.  dem  IS  Jmnunr  1794« 
I>ietat,  Regensb^  dem  28  Jan.  1794.  durch  Churfseltfem.  iW» 
t  Bogen. 

Sehreiben  der  verwitkeetem  Pürflh  von  Schammhurg^ 
lippe  gebomen  JJuidgrafim  zu  Heffeu  an  das  Corpus  Eeam» 
geHeomm  d.  d.  Bütkebnrg  den  4  Jenner  1794.  Dtctof. 
Regensb.  den  2iJenmer  1794.  durch  Churjachjeu,  F^,  3|  Bug^ 

'Ünter^kanigfie    Imptormtiam'  mmd   Bitte  pro  Clement fff. 
decernendu  reflituL  in  integrum  adverfus  Decretm  de  9  Mev^ 
et  1%  Jun,   1791. ,   nee  aen  fententi-is  de  13  Bec»  x79r.  dm 
13  Febr*  er.   14  ^art,   uti  et  imprimis  de  I7ma  Jml,  1792. 
h  Sachen  Dr.  Jußms  Friedrieh  Frori^p  und  Heiwkk  Erwß 
Raufchenbufeh  mnder  Gräflich  -  Schaumburg    lippijche  V9U 
mundfchaftf  deren  uaehgefetzte  Regierung,  auch  WtfMwke 
Conßflmrialräthe  t    Mandati  de  rehxando  captivos  ergm  am» 
tionem  etc.  S.   C,  deinde  Repifionis,  eaitr  Reflitutiemis  h 
integrum  etc»    Mit  Anlagen  fub  Ut,  J,  B,  et  C.  audt  N&» 
henantogeu  ad  Uu  A.  Jub  Uum.  s.  bis  443.  Fol.  1  Bagem» 

Urkmstdliche  Begründmng  der  vomGriifluk*  Schmumhuwg^ 
Uppifrher  Fmmusnäfchafi  am  Kaiferi.  Reichs  »  Äawimii^ 
Orrjcht  mbergegehemem  Jmphratiom  pro  Reßitniiöme  in  tniem 
grrnm  gegen  die  bey  diefem  hSchßem  Reichsgericht  h  Sadiem 
Dr.  Jufi  Fried.  Frmriep  m.  Hehr,  Emfi  Ret^fchenbnftdt  widern 
die  Gräflich  •Sehaumburg^LippiJche  Varmundjchaft ,  dermis 
maekgefettte  Regierung,  auch  welHiche  Comfißoriairätke 
praetemß  Mandati  de  retaxamde  capfivof  arge  emmtionem  etc. 
S*  C.deimdeReeißoniii  nunc  Refiiimtionis  eu.  unterm  9  Me^ 
28  Jmt.  und  23  Decemb.  1791.»  aach  13  Febr.  14  Märg 
a.  rf  Jui.  1991*  ergangenen  Exkenntniffe^  Mit  dmhgem 
von  Nr.  J.  bis  Nr.  443.  FoÜo  244  Seiten. 

Der  Hr.  Gomitialgel'andte  bringt  mittelil  feines  Frm 
Memorh,  warinnen  Er  eine  gedrängte  Geichichce  des 
Redttsfireitea  quaeft«  liefert,  das  Schreiben^  derrerwitew^ 
ten  Fr.  Fürll.  zu  Schaumburg  «Lippe  an  duz  Corpus  erao.« 
gelicorum  In  welchem  diefelbe  das  Leutere  in  Bezug  auf 
die  Jmplbratfo«  a.  ariandZirha  Begrihdung  dahin  gehet« 
dafii  ron  lammtlichefl  hdchft  und  hoben  Kmcfasftändao 
evaagalifcheo  Theila  überhaupt  diefer  Sadie  angemefieoa 
Maafinregeln  ergriffen »  inConderheit  aber »  ozA  ähn)idiaa 
Vorgängen»  in  einem  rem  Corpora  Eyangel.  an  erlaffenden 
Schreiben  die  ^KammergeriditB  •  Aflcflbren  e^angelifdtea 
Theila  an  genaue  Beobachtung  der  dem  Reidiageridic  nach 
den  Reichsgrundgeletaen  aufiebendha  Gerichtsbarkelt  eria-. 
aert  und  auf  folclie  Reidisrerfitflungisma&ige  Art  dem  Kam* 
.meigericht  VeranUÜung»  feine  widrigen  Eykenntnifie  Celbik 
aafituhebea»  gegebsn  werden  möge. 

Entwichetumg  der  Bfrandenbur gifchen  HamsvertrSge  hm 
Hinßcht  auf  Thiümng  und  Erbfolge  vom  Prof.  iX  ^is. 
t«  Frankf.  u.  Leipz.  I79l*  $2  Seiten, 


II.  Vermifclite  Nachrichten. 

Amfhrdqm.    Das  Oberdtrectorium  derNiederlindfcbem 
tbetf^happif  te»  ^mt  van  ^t  Jlgemmeu  mlattgte  im  Jaar« 
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17^  TOft  tel  Wo.  8«qwrilil«iiefi€M  Jakoht  ta 
f«ld*di»  befben  io  Dem(dü«iHl  bekMintoa  Biicfaer  Üiff  nie- 
der« SdittlefVf  wie  mich  eint  AnweiTuof  WM  ie  febitudiC 
wtirdem  Unter  endem  überllckickta  Hr.  S.  Jacthi  mtch 
ieiße MeCikuuß  für  Kinder  und  den  gemtlneci  Man»  nerte 
AnfUge»  fetB  Rechenbiich  fiir  Kinder«  swejrMAttfiece»  «ne« 
'•euen  «Ut^eneiaeft  duriftlkhen  Xetediismus  flr  die  erfi» 
^  Klaffe  iiebft  eiaer  kleinen  Religionsgefcbidite,  eine  Anord- 
der  Lecii— ■  aüc  eioer  SfHadenKmie>  wie  aadi. 


•iaa  AnweiAin^  aa  ^  SctialMwerfeflitnarieit*.  KacMsm 
das  Oberdirektortum  alles  diefes  der  in  Atiguuft  1793*  8^ 
haltenea  allgeaieiiien  Yerfafliailung  der  MaatCchaf^ ,  dia 
jetet  in  35  Depariemenca  tiad  etwas  über  xwey  uafand 
Gliedera  beftebee»  vorgelegt  hattet  fa  warda  emeOelMtb 
fetzuiig  dar  nikilidi  beffuDdenan  Seht iftan  und  Anweiftu^gail 
Ferordaet  und  eine  CooiiniAion  aur  waiMro  Aawaaduiif 
und  Gebrauch  datCdban  aiadetg^fbttft^ 


mm 
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h   ABkflnäigUBgen  neacr  Bücher. 

80  viel  ich  weifs  ift  von  den 
Memcirs  0/  «^  Khgs  0/  Graot  Britah  0/  ^  1hitf§  9f 

Bnmtwlc  Lüneburg  hfß  W.  B^Jham 
iravan  künlich  der  arfta  and  xwayte  Thail  f die  Regieninga* 
Sefcbicbte  Georg  L  und  Georg  R.  enchaltand>  arfdrienei» 
üt  nach  keine  UeberfetKUQg  sngdtundigt.  Ich  zeige  daher 
«n»  dafs  ich  angelangen  haba  mfdiiBlft  dieftr  Arbeit  aa 
hei^h «feigen  und  den  erften  Thail  r  m  Terlag  amer  folidan 
Buchhandlung ,  auf  die  OAanaafle  95*  zu  liefern  gedenke^ 
8olke  mir  indeffea  dennoch  lemaod  zavargekooitaen »  oder 
fich  fefaneller  au  expe^ren  im  Stande  adar  antfchloffea  itym  i 
fe  arfucha  ich  um  eine  gefällige  Amaigev 

BaUa»  de»  34flea  M  m* 

C  XK  ¥afab. 


80  ebea  hat  dia  Pkafia  vwladenr 
fhUofophifckät   Jmmmt,    m  Ge£dlfehaft  mit  aeahtata» 

Galehreen  herauegigeba»  van  /.  IL  j^Uki  la  ftiadba 

a»  Heft^  oder  Jmum$  1794.  gabeftei»  d  gr« 
«id  eathäl»  folgende  Aeceofiooen  t 

I.  Demtfghe  Lia^raUir. 
Dia  Buftea.    Bi»  Dialog  von  B. ,  CN.  deotftb.  MaAupJ> 
Fakala  Denharitrdigkeiiea'  aar  Bareichanmg  dar  Bririi- 

rungafeelenlehre  und  Oharakterkanda»  IIa  Sammlung^ 
Viyche..  Utber  Baleya,  ünfterblichkeit  und  Wiadaalehii» 

van  J*  Soden« 
Uaierrcdunfftfi    van   Philokant  und  Kriton  über  Kanta 

M^tapbyiDi  der  Sitten,  vonCramer.  CDeutfch.  Magaz.> 
8aphyluf »  oder  Sittlichkeit  und  Natur,   als  FuadaaMota 
*  der  Weltweifheit,  von  M.  C>'.  BardiUw 
Waleha  Vorzüge  hat  da»  bün?erlithe  Traueri^el    vor 

dem  h<roifchen   Traaerfpiele   und   Luüfpide?    Eine 

Preisfchrtft  des  Abb^e  Taldaftri  CV.  gibi.  der  fch. 

K.  ».  W.> 
Hetmi«s.  oder  AufllSfung  der  di«  i^akige  Elementarphl- 

kkCophie  betreffenden  Aenefidemlfchen  Zweifel,  herau^g. 

von  T.  H.  Abtcht. 

Wild  es  beffes  oder  fchliflunar  watdeo?  COvniua  d.  2.^ 


Fortfetsunj;  undBefchhifr  der  fyfiamattlS^en  DarftafliMiy 

aller  bisher  -möglichen  Syfträia  der  Mettphyfik«  tob 

Reinhold  (N*  deutfch-  Merkur.> 
Uaber  dia  Anwendung  pfaüoCophifcher  Sydaana  auf  pol» 

tive  Religionaiyftema »  vo»  M*  CHshaufea   (Dauifdu 

Magaz.^ 
Heinrich  Stillings  Brzahluagao^     To»  AhndongaiT  «» 

Tifionea  (Urania.^ 
Qyüematifdia  Darftelfun^  der  Kantfrchan  Vamunftkrittb 

zum  Gabrauch  akademifchar  yorlefuQgen»  oebft  etn«r 

Abhandlung»   über   ihren    Zwack»   Gang  und  fhra 

Schkkfale*  von  M.  Göfik 
üeber  P^islrayheii  und  Cenfur»  mit  BazUittiig  auf  daa 

deutfthe  Staatsrecht  von  Floraacourt  ^deutfch.  Magaz«) 
Auszug   aus   des    Dr.  PrielUeys  Abhandlung  van  daa 

pbilofo^  KEothwandigkeit»  und  aus  feinen  mit  dam 

Dr.  Hce  über  diefe  Lehra  gewachff^ten  Schriften» 

▼Off  Hegawifch.  (deutfch*  Magaz.) 
KeHgion>  SttclidUbait  mid  GlÜcUbafigkeft;    auch  aiaa 

Dreyeiaigkeu,  van  Ewald*  f Urania.} 
Bouffeaus  Charakter  va»  Mirabaau  gezeichnet  (daatldu* 

Magaz.7 
Cosmopolitifdia  Qriafb  aus  Genf,  von  einem  Freund  dar 

Wahrheit,  an  die  Freunda  der  Menfchhcit  ir  Theil. 
ineilt  vom  Werth  des  CnthuGasmus.    Gefchichte  fea> 

ner  Wirkungen  in  der  PhUofophie»  harausg*  vam  Wer 

dies.   Naua  Auagabar 

II.  Auttrnniifdue  Uurmm 
f.  Englifcha  —  Intelliganzblatt. 
3»  Franzöjfiftha'    —    •—    — 

Varmifchte  Kachrichceit. 
Von  diafem  pfailofophifcfaen  Journal  erfcfttfnft  alfä 
Manare  ein  Hefr  von ^-^  Bogen;  vierHefre  deffelben  ma» 
eben  einen  Band  auSr  Die  Herren  Herausgeber  habao 
dMbey  den  Zweck ,  dH  nemft§^  F9HfianJig0  Uteraim^  der 
nHofopfiw  di>  in  periodj^chei«  Schriften  vorkommendeo 
phil^fof»Mfck9n  Ahhmtdiun^im  att  eing^fchloffen  r  m  dam 
Jahre  ihr.r  Erfcheinuug  CelWU   kritifrb.  ansuzeigfn. 

Zu  iedem  Bande  wird  eine  phU^phifcks  Abhaadlnng  | 

z»  Hern   Hefte  ein,   befoi.dtrrs  der  fwj^/i/rh««  und  Fraa» 

zofifchen  neueren   Uterattts  dar  FhikCbphia  Oiwidmatas» 

i^J  7  ^  üa» 
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intßUlgti^zhhtt ,  und  un  Schlmflc  des..  drkCMiBiiidef. eine 
V^erßcht  des  «usm  Ihnkwürdigeu ,  das  in  der  Lkereti|r 
des  Jehtes  gefunden  wurde »  geliefert 

Der  FMtB  des  Jehqiaags  ift  3  Echlr.  Säcbfifclu  Bejr 
4ftf%  mdueeftcti  BuGhhai(d)j||ngen  und  PolUmteni  Deat£c)L* 
bnde  werden  Beftellungen  dertüf  engenommen. 

Erlangen  aa  2  Julius  i79i* 

.Welcberfche  Buehhendltuig. 


Neue   Verlagsbücher  ron  Johann  Jnkob   Gebmur  xa 
Halle  un  Magdeburgifchen. 

Jubtlate  -  Meffe    i794« 

Eiiilmung  in  die  Gefchichte  des  Canons  rammtlicher 
Schriften  des  Neuen  Teftamencs»  infonderheit  der 
Offenbarung  Johannts.  Herausgegeben  Fon  dem  Ver» 
falTer  des  Hierokles«  gr.  <•  6  gr. 

Blementarwerk,  neues,  zweyter  Theil«  Oeograpbifchei 
JObrfaaicfa  für  die  erßen  Anftnger»  enthaltend  «ine  ihrer 
Faflung  gemäbe  Ueberficht  des  ganzen  Erdbodens« 
tierausgegeben  ^on  Chriß*  Oottfr.  Schütz.  Dritte  ganz 
umgearbeitete  Auflage,  gr«  S*  l  Rchlr. 

Fahrig  J.  £.,  filem^nurgeographie.  ErfterTheU.  Dritte 
ganz  umgearbeitete  Auflage,  gr.  g.  I  Rthlr. 

i;ür  Kranke*  Zweyter  und  letzter  Anhang  zur  Moral  In 
Beyfpielen.  Nebft  einem  befondeni  Regifter.  H^aus- 
gegeben  T«n  If.  B.  Pf^ojrnitz,  Zweyce  Hälfte,  gr^  S. 

U  gr^  ^      .  \ 

Der  Geillliche  oder  Keligionslehrer,  das  ift,  cömpendiöfe 

Bibliothek  alles  -WifTens würdigen  über  Religion  und 

populäre  Theologie.  Heft  II.  g.  6  gr. 
M^ufing^r's  •  SoK  Hainr.  Gottlieh  ,  Beytrag  zur  Berichti- 
gung einiger  Begriffe  über  Erziehung  und  Erziehung«- 

kuntt.  gt.  S.  i8  gr. 
Der   Pädagoge,    oder  compcndiÖfe  Bibliothek  des  ftlf 

Eltern  und  Erzieher  Wiflenswürdigilen  über  Menfchen- 

Au^ildung.  Heft  T.  u.  II«  S.  13  gr. 
Reitöiaräts  ^  J,  O.,  Madchenfpiegel  •  oder  Lefebach  für 

Töchter  in  Land -und  Stadtfchulen ,  ganz  nach  dem 

von  Rochowfchen  eingeriditeC     Zweyte    vermehrte 

Ausgabe.  ^.  8  gr« 
*    tr.  Schmidt  gen.  Phifetdek^  Dr.  Chrifioph ,  Reperterium 

der  Gefchichte  und  SuaurerfalTung  von  Deucfchland 

nach  Aiüeitung  der  HäberUnfchen  ausführlichen  Reichs. 

hÜlorie.    '  Achte   und   letzte  Abtheilung:    die  erßen 

zwanzig  Jahre  der  Regierung  Rudolphs  des  Zweyten. 

1576.  bis  ia9T«    Erde  Huf ce 2  A«K.  Andere  Hälfte« 

1..Z.  gr.  8.  3  Rthlr.  16  gr« 
Der  Schöne  GeUl,  oder  ceanpendiöfe  Bibliothek  des  VVif* 

fenswurdigften  «ue  dem  Gebiet  der  fdMmen«  Wiilefi* 

(^fcen.  Heft  I.  8*  ^  gr, 
V.  Peitta  Sekfünk^  Franse  Abhandlimgea  von  den  Ke^en- 

gefäfsen  der  Pflanzen  utid  äireq  Nutzen»    Mic  Kupfern 

gr.  8-^«  gr, 
SchuUrt  M.  V.  IL,  Gefchichte  der  Verindenuigen  des 

GeCchmacks  im  Predigen»  infonderheit. ujter  denPro- 
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teftanten  in-DemTcklmd*  mt^  Atftenftücken  i«  Auszug« 
l^elegt«  Dritter  und  leuter  Theil«  von  Erfdieimang 
4er  Al^g..  Detufch*  BibUoth.  uod  des  Journals  fiir^r^ 
diger  bis  auf  unfere  Zeiu  gr.  8*  1  Rthlr«. 4  gr« 

Scki^,  Jvk.  Cbr»Fr„  Anmerkungen,  Brinnerungan  uwä 
Zweifel  iiber  Job.  Davul  Michaelis  Aumerkungea  Iti^ 
Ungelehrte  zu  feiner  Ueberfetzong  des  neuen  TsIUi- 
menta.  6  Sctick.  g.  8  gr- 

SprengelSf  Kmr^»  V«rfach 'einer  pragmatifchen  Geichkiifiji 
der  Arzneykunde.  3  Thetl.  gr.  8*  2  Rchlr. 

Voigtel,  T.  Cr.t  Verfuch  eines  hochdeutfchen  Hand- 
wörterbuchs für  die  AAsfprache  •  Orthographie,  Bte« 
gHng,  Aikleining«  Bcde«itung  uad.Vecbinduog  der  Witfr» 
ter.  2  Th.  6-0.  gr.  %.  2  Rthlr. 

fVagnitz,  ,H.  ff-,  hidorifche  Nachrichten  und  ftemcrkua- 
gen  über  die  merkwürdigflen  ZuchthäuCser  inDeut^ck* 
Isnd.     Nebü  einem  Anhange  über  die  zweckmäfsigfte 
Einrichtung  der  Gefängnifle  und  Irreiiendalten*  Zw^* 
cen  Bandet  3te  Hälfce.  gc  8«  k  Rthlr« 


Bey  uns  ifl  unläqgft  ertbbienen : 
'  Mufämm   für  dU  fächfifchm    Gefchiekte,  Uiewaiur  und 

Siaatshmde,      Herausgegeben  ven  D,  C.    S.  pye{fie» 

I«  Bdf«  is  Stück,  gr.  8«  i8  gr» 

JnhUts  LUeber  das  vorzügliche  latoreflii  der  vaterläa- 
difchen  Gefchichte«  mit  besonderer  Rückficht  auf  dieSach* 
Afche ;  von  dem  Hermnsgeher.  II.  Ueber  j>Ionts  Leben« 
Charakter  und  Verdienfti;  von  M.  Ba^er^  lll.  Ueber  daf 
Oymnafium  zu  Ei&leben;  vom  Prof.  Höpfner^  IV.  Uebsnr 
^ie  Ruinen  einet  aken  Kirche  zu  Memleben  an  der  Onfirut; 
von  D,  StUgUtz*  V*  BLurze  Lebens  «und  Regierungsge- 
fchichte  des  Herzogs  zu  S^LchCen;  Johann  Wilhelm;  aus 
Tilemai^n  Heahtttas  Leichenrede  auf  diefen  Fürüen ;  von 
Prof.  Loh^han.  VI.  Auszug  aus  einem  noch  uogedruckten 
Manufcripte,  das  Leben  des*  Henog  Johann  Ernil  zu  Sadi- 
len*Eifenach  becrefiend ,  nebft  einigen  ht/lorifchen  Erläu- 
terungen deflelben;  yum  üermugebeh  VII.  Ueber  dieErb- 
«rdnungindem  SächfiCch- MeiCsaiCcheo  Üaufe»  von  den 
süteftea  Zeiten  bis  zu  dem  Jahre  1485}  r^ntJkmudmnfelben* 
VIU.  Churlachßfchee  Mandat  die  Bohandlnag  derLeidien» 
tind  die,  damit  nicha  todtfcbeinendo  Meofdien  au  fruluek 
tig  begraben  werden »  auch  fonft  debay  zu  beobachtends 
Vorfi^hl  bocreffend,  de  Dato  Dresden*  am  11  Febniir 
179a.  •-  Neba  einer  kurzen  Gefchichte  diefer  die  Manfidi- 
beit  fo  naheaegeheode  Angelegenheit;  von  D.  LauUeig.  —  -N 
Pas  JKe  Stuck,  wird  zur  nächften  Michaeiismefle  erieheinen. 

Leipzig,  im  Julius  1794. 

Woidm«aaifche  Buchhandlung* 


Von  J  TWntf/e  on  tke  htjdrocele  h^  Bet^*  BelL  (Benj. 
Beir«  Abhandlung  vom  WaiTerbruch.^  wird  eine  deutfcbe 
Ueberfetzuog  bey  uns  er^^einen. 

Leipzig«  den  i  Jul.  ttPI* 

Weidmannifche  Bud^handlung. 
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I»  ¥Tetlt  pmodiCche  SchrifteiL 

•  .'.  .  •  •  .         *» 

Iir  ^kfeten  Und  dici  Jafcr  di«  ntmt^  ReIWiopsbe|{ebefi* 
hmm  fortgeÜBtst.  —  Dm  i»i.  8ri«ck  iit  fenm»  und 
«dUiilc  lokcvdde  U«^<^c)irift«i :  i)  Ueberficht  vereoflener 
Seiten«  l.)  K.  Oroisbrttrefiifeh.  u.  Cburf.  Hraunfchwe^* 
VcrotdniHig  die  I  «fegefeUficheften  bein  3)  U^rabwur^U 
fittig  der  ckrifti.  MoraL  4)  Autrrkt  cot  geheimen  Gefeil» 
§Au^hKtu  ft)  Cbriftuf  und  die  Vernunft.  6)  Ausrotaing  d«f 
Voninkeile  «nd  dee  Abergleabenf.  7^  Ueber  ProtefiiD- 
tieaiif.  t)  Ueber LefegefeUCchefien.  I>ts,4«6.  u.  4  5aick 
pB]i  00dl  diei«o  Moiuu  beendigCi 

fl«  Ankündigiuigen  neuer  Büdier. 

Marhmrg^  daC  ift  io'der  N*  Jeaiemif^m  Budüiaadr 


tiffike^f^  y^rÜifMi^iß^g  fg^  ^^*«*  «MrMd<gfflii  .ile. 
^ri|f  d«f  Prafümttm  9»  B9f9uim  Ml  />efiii*M  und  Coo- 
€»fCen  nebft-efeig«  BeawrkMien  sur  Bericfaugimg  Amt 
HirfatiMifriM» Pntt fiiiclmngifieht  gr.f.  4  giw 

Fotgcnd«  tmmrDiSmu  find  dieA  JaImt  erfeliienent 

I)  Co^»  Or«  J.  IL^  USL  «ed.  d«  Am  bilL  t.  4  g» 
2^  Opftrmimm ,  Dr.  O*  &  •  Diff.  de  Neciire  critee  mor^ 
fc»wiw  I.  i  tr*  O  <Ubr»  Dr.  F.  A.;  Diff.  «ed.  d«Car> 
booe  rcgefibilL  8*  4  R«*  4)  Bo^^k.  L.O.,  DML  de  Indl- 
cacioxHbuf  pro  coorerfito«  ümmm  in  pa*tt^  I*  3  gB>^  . 


Atmifft  von  Friedr.  Aug*  Leo  in  Leipft%« 

leb  kündige  dem  Publikum  ein  Werk  «i«  des  CdMft 
wegen  r^inet  erhabenen  Gegenftandee  für  Freunde  de*  Weh» 
f«n  und  Schonen  ein  allgemeices  Ititerdle  haben  wied  ;-* 
die.  G^iucku  iet  MenJchsngrfchU^ktt  ip  «Ih^  fcnuien» 
wen»«n  und  kräftigen  Genäblde. 

Herr  S^kUnkfwt ,  der  ßcb  dwab  feine  Bearbeicung  der 
deutlichen  Gefcbichte  imdiea}äbfi(chen  Alsanacb  der  Braun« 
C(^weigilcben  Buchhandlung  von  einer  neuen  Seite  auf?  tot« 
IfenlhaiieCte  geaetgt  hat«  und  dafür  mit  dem  Be>'faU  einei 
gfolMn  Fublikuma  belohnet  worden  ift»  bearbeitet  auch 
diefiea  Werk  in  der.ibm  eignen  Manier  Und  liefen  die  erfU« 
dcey  Ptriodea  d«r  altea  Gefchichto  näcbftkünftage 
Ib-AdeOe. 


Einige  der  ronijglichiUn  Xiinftler  DeotfcMande  U^ 
fem  Geh«  daa  Ani&ero  diefer  gchalcroUen  Schrift  mit  i| 
hiftorifchen  Kupfern  sti  rerfch6ne«n.  Für  die  Gute  derfel» 
bcn  bürden  die  Namon  Künger  und  Schubert»  tk  Zeich* 
ner.  und  Kehl»  Krtiger«  Meli  und  Schule»  aJa  Kupfef- 
Ac^en 

Diefe  allgemeine  Gefcbichte  wird  alt : 
Atmanoch  für  die  Gtfckicku  der  Menlchkeii^  mmf  das 

Jah9  1795. 

and  aucli  unter  dem  Titel :  , 

Dmrftelhtng  «si  dar  Gefekkhu  der  MenfchluH 
aufgigebeo.    Die  Fortfnxongen  erCcheinen  jedesmal  gfwiih 
in  der  nächfl folgenden  Michaelit-  Mefle  und  mit  fecbf  Lie- 
ferungen ift  das  Ganze  befckloden. 

In  eilen  foliden  Buchhandlungen  Deutfchhnds  werden 
Befüllungen  dexauf  an  genommen.  Ich  bitte  jedoch  •  dalh 
diofonigen  Interefleoceiß  welche  diefea  VYerk  in  der^o* 
fcbmackroUen  Form  eine«  Almanachs  zu  befitzen  wünfcheu» 
ihre  diesfallOgen  Erklärungen  durch  dei^  Weg  der  Bi^h- 
handlungea  ao  den  Verloger  in  Zeiten  WAltou  gokngen 


In  alle«  Buckhondlungen  Ift  eu  haben : 
ff "^ichtige^  bisher  Mock  mngedruckte  Aden  -  Stiitknaui  dem 
Mffiigii»m$'>PrQZßJse  dst  Prediger  SchuU  ZU  GisUd^rf* 
f.  1  Rrh*. 

I.  Die  Note  dei  Ober  '  Confiftorii  von  A  —  £* 

II.  Zugabe  6t»  Uerauagebera. 

III.  Di^  abfoltttorifcho  Sentanz  des  Kammergerichts. 
IV*  Däi  condemnacorifche  Confirmsicions  •  ReCcrtpt. 

V.  Die  Erklärung  des  K.  D.  v.  Ffuel  Über  daa  falMio 

Lutheithum« 
Vi.  0§§  dasu  gehörige  gerichtliche  FrotocolL 
VIL  Die  ffcenmäflig(>  Erklärung  der  Gemeinden  anCiffi- 

dotj  und  M  ilkendorf, 
Till   Desglrichen  d^r  Oemefnde  au*  Hirfchfelde*    . 

IX.  Die  Vorftelhing  die  J.  C.  Seeinutnm »  Namens  da| etc. 
r.  I^mei  en  das  Ober  Conriftorinm. 

X.  Desgleichen  Namens  der  drry  Gemeinden. 

2Cf.  Forftellung  desPr.  Schult  durch  den  C  K.  JmHang^ 

an  das  Ober  -  Confiftcriura. 
Xlf  •  Refolution  des  g*iift]ichen  Departements  auf  N<>.  V-XI* 
XIIf<  Anhmig  oioiger  fifmerkuoisen  des  ilisrausgtbers. 


7^7 


Neue  7eflagfibudier  der  Griei lummef ftdben  BoeUMmi« 
hmi  in  Leiptig.  .  ,  ,  ^  >..,-,     ^ 

Abhandluiigeo » tferkwürdQig^'liollaiiiilcier  iertte.  jdieili 
ganc,  theile  euszugsweifet  aus  dem  HoUandifdieii  über* 
feut  und  nit  tiotgen  Aumerkungen  lieraufigM^ebfn  von 
Br  Deaitl  Colienbulieli.  Erfien  Beodes  *u  &dik»  gr.''8« 
>2  gr. 

llfred  der  Grete  im  Stande  der  Erniedrigung,  a  Tbk, 

••  »  R**  .    .     .   »  . 

]>cei6on«fl»  die  ChvrfufftL  SecH  Ve«  Ta&r  17»^.  nebft 
«mlländlicheB  su  Erkennung  deren  wahren  Stnnee  und 
Binfiuffea  in  re^tlicbe  Botfcheiddngen ,  nöcfiigw  Er^ 
Koterungen»  von  D.  Hemridi  Gottfried  Bauer,  de« 
Juriften- Fakultät  in  Leipzig  Ord&iario  undChurfiidU. 

fled-^rdiem  Appellationiratke,  ir  Th.  gr^  g.  1  Rtib 
■ntwiAf  der  literatur  des  Criiainalreck».  gr.  |.  ^ 

Ewald,  ein  Gemälde  uadi  demTagebucke  eines Ünglück- 

lidieD.  Mit  einem  TiteTkopfer,  g.   t6  gr. 
Fritx  Hhetnfeld ,  der  Sonderifeg »  a  I1rei)e.  Rfit  dne» 

Titelkepfer»  g.    i  Rth.  i  J  gr. 
l*«eius  •  M.  C.  F. ,  Andacblsbuch  für  ckriftlielie  SoHatüUt 

g.  in  Holzichiiitteinband«  Auf  Drudipap«  13  gr«  ' 
Auf  Scfareibpep.  16  gr«    ' 

—    -^    G«lingbuch  für  chri AI,  Soldaten,  g.  d  fr« 
Hallet  du  Pasi  über  die  Gefabren»  welche  Europa  bedro» 

ken ,  nebft  den  rornehmßen  CTrfacken  des  unbedeuten* 
'       Jen  Glücks  im  vori^  Feldztfiee,  Co  wie  aucb  über  die 

Fehlir,  welche  rei^nied^n,  und  die   Mittel,  WelcHi 

Ofgritfien  werden  müflen ,  um  den  diefsjäbrigen  für  di4 
'       wahren  Freunde  der  Ordnung  und  Ruhe  entrcheiden4 

SU  machen*    Ao^  demFranzc^^chen.Sberletzf,  g.  dgr* 
Flutarchi  de  puef orum  educatio«e  Üb.  emendarir ,  etpfi- 

carit  M.  Chr.  Cottfr.  Dan.  Siteiu,  g.  maj.  iS  gr« 
Bache»  die;  em Traaerfprel hi  vier  Aufz,ü^en,  nachdem 

AigÜdehen  wn  Young  neu  bearbeiieO  g '  9  gr* 
Sjobon; ,  G. ,  über  V^lksdefpotismus.    Aus  dem  liteint* 

iehen  mit  Anmerkungen  und  angebängtenr  Betrachtun* 

gen  deeUeberij^rzers.    Nebfl  einer  Vorrede  ui^d  Unter« 

Aidinng  der  Fraget  Was  heifst  wider  denSuat,  Reit- 

.fion  und  gute  8i<ten  Ichreiben  ?  von  Carl  Adolph  Cä&r» 

der  yemunftJehrc  erdend.  ProfelTor.  g.  rs  gr.      ' 
Talen,  Jo.  Sev*,  Anime4v^eWjones  ad  Arifioteles  Üb^roe 

tzes  Rhetörrcorum*    Accedit  aucurium  Ftid*  Aug.  WoIp 

fti/  g*  ma.]m 
Vertheidtgung  LudwifUi  XVl.   Kach  dem  franadfifchea 

des  Herrn  von  Lally  TolendiH,  g.  ia  gr. 
Wehbecbachrer,  der.    Heraüs^cHfeben   von    M*  C  T. 

Hahn,.Nachmittagspre!diger  an  der  tlnivcrfitatskirc^ie 

in  Leipzig,  ir  Bd.  gr.  g.  ig  gr. 
'Wichmatin,  Chi'.  Aug.,    Tft  ei  wahr,  dafs  gewaltfeme 

Bevohitionen   durch  Sc^.riftßcller  befördert  werden? 

Eine  Frage,  deift  denkenden  fubilktun  vorgelegt  vtnA 

erörtert,  g,  i.Rth« 


'  -&ndhuth  i0r  Süthfifthsn' Jugttä  zw  Kenntnifs  ies  Fo- 
iertanies.  —  Unter  dieCem  Tiiel  ericheint  in  meinem  Ver- 
lage ein  Werk,  welches  der  wirabr gierigen  Jugend  und 
Kern  .Freunde  des  Vaterlandes  hikhÜ  willkommen  feyn 


i^,  indem  es  {euer  ha  Bclcliffttnj  «dl  fiete  «ur  ms^«^ 
nehmAen  Unterhaltung  dient.    Daa  Gante  beftelit  auf  vier 
ThfH^»  TMi.  wichen  der  eri^e  --  die  .Ge£chjdit^  Sa^K 
Cen*  Landes'  und  feiner  Regf^nten:^«  «Weyte  <—  die'Ote- 
graphie  der'  KÜrtürlH.  und  HerzogL '  Sachfifehea  Lan^; 
der  dritte  -*  die  VerfafTer  derselben«  tuid  der  vierte  -^ 
einen  kurzen  Abrifii  derfenigen  Reckte»  weldie  eioem  B«* 
wohner  Sachfenlandca  hauptfechlidi  m  wUCan  nötkig  dii4» 
enthalten  wird.    Um  aber  die  Anfchä Aiag  diofes  nülzliciMa 
Buches  einem  Jeden  möglichß  zu  erleicktem,  erbiete  ick 
mich  •  auf  das  ganze  Werk  bie  kommende  MichaelfiaeCcv 
we  der  erße  Theil  deflelben,  über  ein  Alphabet  S^k,  gaos 
gewifs  erfcheint ,  1  Rth.  Sächf.  PrimuseratiDa  (kemvwefee 
aber  Subrcription»)  er  zunehmen ,  mit  der  Vecfidieruixg,  daA 
die  re^*  Herren  Priiiumeraiicen »  dcrea  Naa^n  veeJi  koi* 
ratbalt  dem  Werke  vorgedruckt  werdmi,  das  Ganze  um 
den  dritten  Theil  woklfetler  erhalten  fislteo,  alC  ne^her 
der  Ladenpreis  feyn  wird*    Diefenjgen  refpw  Herren  •  weU 
dm'  Ach  mit  Pränumeramenfinnm]^  befiiflen  ere0ihn»>rkil- 
len  für  ihre  gütige  Bemühung  dee  zehnte  Bicediflar  frqr, 
«der  kdnnen  von  dem  Geldbeträge  le  ptC.  Rabat  mihiek  he- 
belten ;  doch  mufs  ich  mir  Briefe  und  Gelder  franko  iuf^ 
hitaen.    Eine  nähere  und  weit  umdändlicheee  Amaeig^  vea 
diefiem  Weriie  ift  her  mir,  in  allen  Budihandlungen  Sedn 
fHie,  fo  wie  bejr  mehrern  meiner  Fteunde  gratit  zwUiheB« 

Für  Jfena  und  die  umliegende  Gegend  niabe^  Hr.  RoH 
-  CommifGir  FlMtv  Flantnneraifon  an,  bey  dem  aulcb  dfenn^ 
keee  und  umftändlichere  Anzeige  ebenfalls  ea  bdtemMenifll 
Xeipiigf  den  ao.  Jul  i?p4* 

Geerg  AugnU  Grieshammeeb 


jimmhn  dar  RstkU  &§$  M^fck^m»  dar  2UfrftfRf:,nvl. 

FrirtMik  Nie^hwfH.  u  Heft.  $  gr. 
Daa  (rfte  Stück  dieler  neuen  Zettfcbrüfr,  welcher  6$a 
Publikum  mit  Verlangen  entgegen-gefthn,  ift  io  eben  et* 
khienen,  und  enthält  folgende  intereimte  AufGitze : 
I.  Zur  IFmerfudiang  der  Menfchkettsl  Rechte. 
i)  Bemerkungen  zur  Beentwortung  te  Fiaga:  übee 
daa  yei^ltmfs  der  Pielitik  zur  Merak 

2)  Ueber  daa  Redkt  der  Stimmen  an  nenen  Goniitn» 
tioneo;  . 

3)  i>ie  Fteyheit  dee  Bürgere. 

O  Moralifch»  politifche  Dnterfuchung  der  Ehe» 
H.  Zur  GeArhichte  der  Menfchhetts- Rechte. 

9)  TiberiuiT  Gracchus. 

O  Jahrbücher  unfera   Zeitalters,  (weldie  durch  die 
Stücke  foftgefeut  werden). 
01.  Zur  neuefteiT  Literatur  dc-s  Naturrechis. 

SchJözers  Smau  •  Re^t  und  Staats  •  Verfaflungsldire* 


Ve  dauf/clie  Forfimammtt. 
"  Seif  dem  hn  Deurfcblande  die  Forftwiireafdiaft  in  ein 
ardcnth'chesl.chr(y(teni  gebracht,  und  der  drohende  Holz- 
ifcang«!  faft  aller  Orre  Veranlüfliing  wurde,  an  die  Ver- 
beifer&ng  des  Forfiwefens  ohne  Idngetn  Verzug  zu  deuhen, 
kann  der  deutfche  Forihnann  zwar  nicht  mehr  klagen, 
dafs  es  ihm  an  Schiifteo  mangle,  woraus    er  bty  Aus- 

ühunff 


tteflf    f«7iur    StfiAt^diM»    tlftortliMm  *  WcertBidifi 
•  «nd  f rfkdfche  ABwcifuiiKcn  crMten  kftiuite.     Bf   fttigt 
bcrtir«  knfc  übtr  die  KrHic  eiaef  -mi   CanküAftto  .mit> 
ttlmtblg^n  frivaten  ficb    alle   |ene    Bftcher  anzuMlift«. 
iNldi«  vom  ForiKrcfti^fcndcla,^o4cr  wkMKe  Bqrcfis« 
kierxu  liefern«     Deai^och  ift  dUrer  GegeoGai^d  Ro^  bey 
IVritt»  nicft  fur  VolMUfndigkeJr  jebfacht,  Viacb  mittder 
alfo  erfch6pft  woTd«n.    Di«  TortwÜenfcbaft  iirofafst  «in 
'  stt  sri}f««s  f ekl ,  und  dis  Studinm  d«rf«lb«n'  «rfi^rt  zu 
rnl  FUiff,  B««b«Atnnf «n .  »nd  Forfchjeift;  ift  «ueb  lo 
Itbr  an  «uf  I<^«1«  Modifik^n   segründat«  J^ilabniAt^ 
'  gabundaiy*  als  daff  man  fie  ht  dam  Kjar^n-Zaiiraisn««  ih«v 
fiikmeiia   f«b«n   a«f  dam   Gif  fei    ihJßt '  Volili^Himn»ba|C 
ftichcn  foHte.     Mabrerc  dastfeba.  Fort^al^M«  befobrjliü^ 
'  tan  und  bcgn^ften  fich  blaff  datfanigc  för  ihre  Provifwafi 
so  komniantiren,  i|nd  anwendbar  tvt  machen,  waa^  in  aiir 
^arn  bareitt  über  das  ForAwtfen  vortusge/cbrieben  warden 
war,    Man  wiederhnbUa  aUc«thalben  vialf^tji^  obaa  p^  arr 
trakarn»  «der  daa  Oltfeüiiia  4uf  allen  Seiten  «ab^ig  aw 
'«nterfachan »  und  mn  eifenan  Erfabrurgan.  s«  Mcgcn^  t  ^ 
'Sa  nabaa  die  Men§a  v^t^  FarUfchiifian  in.  abaa  «da» 
'Mafse  eu«  ni  aralchani.dfa  Abnahnfa  4lei  Holaftandat  In 
Tetfchiedenan  Gagendeik  Dantfahlbindaa  immer  merfclkbaf 
wuide,  obne  daft  dadorA  die  Foiftwißänfahafr  aineA  viel 
'grdffcm  Gewinn  ab  dt«  Vortkatla  der  allgemaiAaran  V«fw 
%r«ifuiif  erbakan  bitte.     Oaber  nun  tdfac  dar  paaütifcba 
jr»rMMBii  in  €or  manabam   Tbaik   dat    ForiUriflenfcbift 
»klit- falten  auf  bctriabiliGba  L&cke»^  waicbn  dmaKatti 
in  ForfHbdMtt  bidiar   etfdiiananf   SafavÜien^   «nd   ftttift 
In  den  nauaften  F#rftlabffbdcbem    nnab    nicht  auagafnlla 
t^ardan«     Sw  s«m  Beyl^  s/k  aift  groiaar  7heil    rom 
DautfcblaBda  mit  ainef  nnttniailwadianan  Kane  von  Ga« 
Virgen  bcfetit.     Di«  lU»ga  ibtar- Bawabnar,  dia  Barai*. 
fnnf  vnd  twrbaining  dar  aar  ifrain  ^obofsa  kämmen^ 
icB  MetaMa,    M»,   MAmm.^fM   «ndaaer  F»od«kK  ^/ 
§^tn  eniatt  ufgabanarn  nod  b4khft  mmiaiabfakigan  Hols- 
tnfwand.    ffkbt  mir  aüaiki   dia  Ba^bainfung   und   Var«' 
trendttng»  fnodam  aoab  d|n  Vnt4ßtmiäthi9%  dat  Halzaa 
Wt  da  fabr  vMan  Scbwiaaigkaicen  ond  AnMndan  untea- 
wntfen»  von  waicba»  dar  FdrIlmaMk  auf  ^hcm  JLtmi« 
Itetnn  %ittaB  Begfiff  baCy-tind  daaii   «amtiircn  wk    nacb 
ymmer  nmllindliebara  ha^MiJh  umi  .AtkUitn^%tn  f^bea 
die'^ant   btfendam«>DüiartdtMnga»'  «den  Forllwefei)»  io. 
Oantfchtinds   gibirgifan    Gag^ndam       Nicbf    nar   fükiil. 
um  fur  Abbetfang  diafitt'  vorsikgltdban  «MangeU  den  er^an 
^rirVffmücn  Scbiilt  ikt  tbvg;    fondatn  ancb  in   v«r^hia^ . 
denen  andern    Tbatlen  dea  Forfttrc(ent  die  bier   und  da 
jedem  ptiktl^bben  Fortmtnna  f&blberan  Locken  nacb  and. 
Dach  iniftitterf  ztt  knnnen,  iA  gaganwSRig  mein  Wunfab 
und'  meine  Abficbt.     Von  frfibar  Inaand  an  widmet«'  icb 
it^lcb»  fn  gnt  icb  knnnferdem  Farltwalan ,  und  Urta  dia 
Vbrthetlhafte  Gctagenbeit  ea  lange  im  Ganfaen   beraadelo 
au  feben»  auch  fei bK  behandeln  zn  binnen,    M«in  Schick- 
fal   feizta    mich    in    dar  Falga  in   den  Stend  d  a  Bcful* 
täte  meiner  gemacbtan  Entdeckuagien  und  Beobachtungen 
ntit  dem    Varfabran   varfcbiedcncr   anderer  Gegenden    zu 
t%rg.!eicben ,   und  die   gKcbltche  Verlnatolung.  mit  vielen 
▼ardtenitvollcn    Fof#|^I«brr<n    und    FoiQmünnern    Ober- 
dcutfebtand»  berechtiger  mich  au  der  Hoff'Ung,  daft  ich 
riit  nsyhUlfe  ihrer  mir  sugtfichettan  Urne  ftötzjung  mei- 
nen Wimfcb  werde  erfüllen ,  und  meina  AbUchi  cueichan 
V  Önncn. 


\ 


Zu  diafem   Zwatka^JMil'  fptaikt  icb  von  Zeit  za 
Alf  nan^  jPa»iti><  mm  F^itfim^t^  in  brnif)»raen  ifef- 
tan   berauaaa^Sfbaa,    wakbe  ^onr.  bWia  Abhandlungen, 
JmßM^i  oAt'  ^«ailiiwiaii  agfbnliat  .foUf»,  ^andufA 
dia   ForfhailTcnfchaft  v».  4i9gig^al|ntaram    Vaffta«de    dea 
JY^wit«  qd^ihisbaB  gi^  9A»  iröGwmbana  upbekanf^ew 
AuffcblülTai,    neuen    QaMecbnaten*  n^  Baobacbtun'gen» 
.fnumiaaa  .  Bari^t^ignftgan ..  fder    nftberen    Sf^lirung^n» 
und  Indern  widirigen  Zufitzan  ergfjut»  edai^  ^acenigftens 
.|>^raic)9er^  meildanfki^n»  N  Dia.  SsfchaimMig   diefer   H^ft« 
wird  weder  an  eioa  gewifle  Zeit«    noab  an  auie  gawifl« 
ßf^pm\ili  .g(bj(9i(len  iafiiw  aqcll  desbalb  ider  Freift  nif ht 
nun  Voraua  benimmt  werden«,    l^atatarar.  ioU  indeflen» 
mv^d^e^cuLnOctifM  Tiarbraitungniebt  yi  .\yaga.  zu  (ta« 
han »  (tx  jedes  fh^  mit  q^dglicbfter  Billiglicit  (»gefent» 
erltere  ab.ar  dabin  nefcbrinkt  fayn«  dah  au  einem  Hefta 
niamaMa    a^chr   al»  twölf  Bogen  \  und   in   einam  Jabra 
auch    niemahU    mehr    ala    vier    Hefte   gaüaCart  "werden^ 
l^Ff^AB««   if^Mi:  fie  an^bw»  dar  dfcbdalK   roainaa  Pl^oaa 
entfpiecheni.i  werde  itb  qacb  dem  Wilian  ihaar  VarfaOäp: 
M^^^dair  ^phna  ibarn.  Nabmaa  ftl»  oiit  viel   Vargfü« 
gan   und.  J)anka<ibanQliam  .  Dia?  Emfandaaigan  KdnnaA  • 
tamda.  «««mich  felbft  gafcbaba»,  fi»  wia  anob  BeftalUia- 
gen  auf  das  erfta  bl«ft.   walahaa  mit  erftem  Jlnnar  171^ 
flaktig  acfibamaA  wird«    lanag  wakba  bia  Bada  Novam* 
bera    dea   laufenden  Jabvea  bay  mit  lum  Vonoa  unter« 
aMkncp  wanden ,.  ÜDÜan  gage»  4m  apnüiga«  {^danpriia 
an  pr.  C.  BAbnt  yeniilban ;  :aneb  lbra?Hahnia»  foUan  dana 
^ffi»  iHafte  vorgadrueha  waidan.     lab  anrnna  übrige 
▼an  f1!en  biedern  dcutfabai»  FarÜiBinaani  «nd  Forftver« 
fm^'^'a  irjn«  biNige  UotarAi^caimg^  wakba  main  nfital^ 
ches  Unternehmen  in  mehr  ala  aiaerBQckAehl  vaidicoen  muft. 
. .    Babinfa  RnUgMing  la  Baiern  den  ijlan  July  i7f|. 

Hrldanbcrg, 
kuq^alebafaiicbar  iCriagstatfaa*  Sekretin 
TrauB|teinj£Bbar  Sabne  Ober-Ofiiu« 
.  «1^  Waldmattar, 

.  L^  .  ■  ■ 

in.  Büdier  fo  zu  Terkaofen« 

* 

!•  jotiriMf  ^an  Qgd  för  Demfchlani  l-y  tbf.  7t4-7^» 

,     in  meria.  Praaab^^  an  36  Rchbr. 

2.  Hamburgilche    Addrcfs  •  Comtoir  -  Nacbriehtan   i-ag 

TW.  747 .  794,  25  TW.  in  b«  Frbd.  und  die  andern  un* 

.  gebunden,  dia  noch  nicht  herausgakommana  Scücka 

werben  nachgeliefert  jo  Rtblr. 
3«  Allgemein«  Gefcbichte  der  Linder  und  Völker  von 
Amerika  mit  KupUrn  I*a  Thail.    HaUe,  752 •75g. 
.     4  atbbr« 

4*  Dar  Me(7iaa«  in  3o  Galangan  von  Xlopftock^  auf  Poß- 
.    papifr.  Alroon»  78«^  m^  F.  B.  3  Rtb. 
B*  Dia  OeCchicbta  von  Ilamburg»  vonG.Sckützc  i-aTh. 
77d-7g4.  m.  F.  E.  e  Rth. 

6.  Jona«  Hanway  Reifan  durch  Rnfsland^  Parfian.  Dcutrcl»> 
land ,  Holland*  m.  Kupf.  2  Tb.  Hamb.  742.59.  2  Rth. 

7.  Atlaa  von  40  Landkarten,  von  allen  Königraicben  dar 
Welt.  H.  Lader.  2  Rth« 

B.  Wahrbafia.AbbiJdunit  daa  Türkifcben  Hofe».'  10.  Th. 

I2r  F-  Kupfern.  H.  Lader.  4  Rth. 
^  Trfit<  general  dtt  Coamerca  —  pmr  6.  Ricard«  {4.  Edit. 

H.  Frzb..  I  Rth. 
C4)  U  2  ,^ 


•}» 


9*f 


mß  ^NMi 


•  '  !F.  Piriff,  769«  M.  F.  B.  tf  JUh*' 

1 .3  IT.  T^i-'  m.  F.  Bi  '9f  Rtli.    '   ' 
%%.  Bfftb  liiilori(iiM  für l»ctii  d^ACälto' Sank- fbf«;  r^T. 

14;  InirfMluction  l(  U-Grainaira  te  d«li€9.  r-JL  T.  Beft 
775-7T7-  F.B.  «  7  -     ., 

15.  KoiifieUvGctiittiff«  lef  DaflWi.  I-3.T.  Beii.  ?75*77t. 
F.  B.  «uttolmen  "3  Rcli»  '   f  i.  i 

t6.  MdRoinifl  4le  C  L.  B«  40  TCUiiis.  ^  ^Menratinu» 
^u^  il  fl  fMC  dans  fec  roy^gtu.  il.  Ji  T. 

17.  KourMax  MMioires*  l-l*  T.  b«yde3  Ath« 

lg«  Biifcfa!n«s  £rdbeichr«tbttn(.  7  Bäoi*«,  76ii  77f •  ^erg^. 

Bd.  siRtlu  '     •< 

1^  Blocfaf  dkoal»«ircli«NMui^^Ciehicht0a6rrirch«DiEhi^ 

Un6s,  m.  Kupf.  i-3-T.  7t3-''34-'#)  Wthi^  .'  ^- 

low  R  ICicöUi  BeMratMsntf  der  K;  llcfidensfiädui'BeMl 

und   l^tsd««,  t .  3*  tr«  7gf .  n.  F«  B.  4  iUh.      '    '    ^ 
ai.  Friedrich  li.  KÜnifli^v»  <  iNrtiJRiii  hiiHertaiAna  WM 
'     ke.  l-iÄ.  Tb.  h.  Fbd.  78»  4  Rrk        •  :  -   r-j» 

2%  EinleieanK  i«  dw  IcMmh  WlflMfdi.  r.BMteiSii;«»« 

Zufitten  t.  Bittilcir.  I>ipx«  «  Rth« 
S3.  Iieb«n.uiidTkacili  dei  wtifeo  Jnnkert  I>m  QuliblK# 

-^  von  Beifiichi  I «^  Tb.  h«  FfM.  3|  RtK.     '        ^^ 
'  14«  BftffiM  dtfGmverneiniit  de  venifa  )p«r  leSb  AimI«!« 
.  i.  Hg.  I  -3.  T.  Amft.  Eng)«  Bd.  i|  Rcb. 

35.  Der  Kinderfreuiid ;  ein  WodMnbkcc  toa  C  F.  Weiüli- 
I  •  13.  ThL  h.  Frbd.  3  Btli.  • 

ad.  Der  ateifi^«  einemonlUdn  VdnMfiduift.  l»n^Tlu 

H»lk»  in.  F.  B.  .2  Rdi.  • 
«  37.  Dm  Reich  4er  tUtnr  und  Atttn«  n.  F.  B.  3}  Rclu 
3t*  J.  F.  Millwe  ktftortfidi   nionüifclie  Sdiilderungea» 

i.S.  Hl»  7di«7tf3«'3R<ti. 
ap.  Leures  Irom  Hai/,»  defcrtbingtheCoftwnfltnd  BAao* 

ners  ecc  ty  &  Shafp,  Lond.  £b|L  Bd»  t  Rih.« 
30k  Th«  Old  and  New  Tafiatnent  .cniiDacled  in  tbe  Ht- 

ftory  -of  tba  Jewa  .and  jitigtabouring  NatioM  «tc  hy  ErL 
•    Fridaauz.  Land.  1  ip  ^  V.  th^  p.  Edit.  EngL  Bd.  a  Rdl. 
31.  £nf  liCh  Miacellaotei  br  J-  Umptuu  Jo  F.  iSpttinff. 

7S5*.alUb. 
33*  The  Lüa  and  OpioioDa  4ii  TriaCram  Sb^dy«  J  «d  T« 

Alu  EnRibd.  a  Etiu 
33.  Worka  of Oüian.  Fcancf.  et  Leips.  1^4  ITol.  777. 3  Rtlu 
^.  Tba  anglilb  Afagazine  coniainiag  jnany  :Ctirioua  3ilb- 

iccts.  Hamb.  774  •  77#'  >  Reh. 

36.  Eloge  de  TEnfer,  ouvrage  cdtiqua«,  hiftotiqne  ac  aaa» 
ral.  1-2  T«75p.  JD.  F.  B»  i  Bith. 

3d.  Memoirea  couchanc  Ja  gourernainanr  (d*Aaglaterre* 
AmCL  m.  F.  B.  f  Reh« 

37.  L*fifpk>n  Americain  en  Europe.  Londoo-aa.  F.B.f  Reh« 
3t,  Memoire«  fur.kaManuCaoaires  ec  Fabriquaa  d*£4^ 

neacfonC0n1n1erce.773.a1.  F.  Bi  |Rth* 
35K  VoUßandtgere  o^  neue  erläiitecte  deuifcbe  Sprachluihft» 

ron  Gottfcheden.  Le^z.  7d2.  nu  F.  B.  |  Rth. 

40«  J.  F.  WiÜcbranda  hiftoriCche  Berichte  u.  pracc  Ath 

fliefk.'  auf  Reifen.  Leips.  7dp*  m.  F.  B.  |  Reh« 

Die  eben  bekanntfn  Werka  find  alle  complec»  gutcaab- 

dttionirfr  uAd  Uubar  eingebunden.  —   Der  Praia  i(t  «im 

Thail  unter  halben  Ladanpraia  herabj^afftat.  —  Sie  können 


'afcg*aafra»adhi.  --  Brialb  und  «tilet 
tat  manr  (Ich  paillrey,.und  dieAbfandung  gakhieht  auf 
-tan  dea Kaufars.  -^  EaUfliabhabar köaaanfidi  daahaib 
.detthey  F.  M.  Eichlar» 

<  Läbak ,  iai  Aaf .  t7P4*  Xandidaadea  Miniftariia^ 

,    jy.  Vermilchte  ÄnzeigfeiL  l 

•  ^  Am  4tii  Puhli.c9tm. 

Tch  habe  in  Aar  iatzaan  Oftaraefie  JVolajgwnaaa  üiltt 
■Me  ^Gi/#faa  de^  Natur,    Bariin ,  bey  Myfiua.  4  Bagoip,  ka^ 
ütarefrebe».    Der  Zarack  diafiBrBa«Bb  ift  die  Aidiündigiitif 
«w<tyer> Schriften,  in  welchen  die  nam'tonifaha  Xhaorie^^ 
f  fttfr ,  wider)a|r ;  und  ailie  neue  Tiiaor'e  von  den  hew^ 
*geiiden  Iraüraii  dar  Himmalahftrper  gegebeo  wird,     D^s 
aiewtonfche  Theorie  icheinc  i«  der  Nacar  Ca  ieft  aagniodpa 
-ttnd  der  Olatfha'an  fia  <ö  unerfchücterlach  zu  Ceyn»  dali  eV 
jeder,  wdcher wider  üt  auftria«',  ein  gleiohea $chkk£a\  ni|a 
iMiam  noffdifthen  Oelahrian  befürchaaa  muß»  welcher  bf- 
afEeifai  wollte,  dafa  die  Soniiarvon  derSrda  oicbc  wakac 
alfr'  aaj49ao  M«ilen  entfernet  fay.    Dem  afanaoachtat  haba  ith 
»^fcewaf^t,  Gliche  dieid  an  ^  Wahfhaii  dar  nawt«  Thea- 
fffc  istl  aarailchi ,  (biidam  aaah  diafe  Theoria  au  widerlaga«^ 
fa  Mbft  4in&  neae  Tbeoria  roa  den  phyfifichea  Eralteo  dar 
freiTen  •Hatur  rortulegen.      Beytfa  SchriluB ,  in  welche» 
dielea  geldiiehc,  und  aonwakfcan  iadeahnfefiihr  if  Al{|h»* 
bettf  bearagan  wird,  liegea  xua  Druck  ferdg»    Dia  anga^ 
Afarcan  Faalegaaiaiia  enthalten  ehian   dacaillitca»  Mnuam 
ühfaalfAalia,  und  gabte  Van  daatliaasa  meiiiav  Id^en  und 
^n  meiear  Art  tu  argamaaaiiau«  aioa  lunraiahaada Katja» 
am  dan  Warth  oder  ünwerth  der  angakuadigaaa  Warhp 
iN>rläufiff  au  baarthaUeni  und  den  Warth  oder  {aneti  BHtkt 
handler  au  beßiaMBan ,  ah  ar^dan 'Verlag  der  ainan  «4ardef 
aadam  ader  baydardäirütaDübfanihnian'wilL    Uatarpa^ 
ftayar  Adrafia  an  dür Harm  Pfafe^  MichaKbaiaBtrli« 
wiirda  nir  abi  Antrat^iMr  An  Mier  an  Hand«!  Jtaaimaifc 

Dia  wiaderhaliaa  1  ABagen  «an  lehrya.'ftftliqh  i% 
fchriebanen  aftranamMAan  Buchara  «"a.  B^'mm  dan  Ww^ 
hao  daa  Hn.  Prof.Beda,  iW^a/hpi aar.  beawrfcw,  dt^$  aofacj^ 
daa  nkht*  aftronoAilcha  lateida  BuMfaw  fh»  näimlicifi 
Varlangan  hat,  dch  nähere  Kanotailb  van  dar Jkhdpj^qf. 
aa  verfchaflea.    Ml  Wefda  daher  Sangdtfafan»  teifh  mm 
gedrängten  und  leidlian  rarlättffaii  1?ncaRiihcaia«n  ieday^ 
Lafer,  wenn  feina  oaBmialifehaa  XanttBiSa  at^  nicbi^ 
über  die  5 Sp^dm  aller  AriehaMtik  g^,  ua  dan  B^aA  ai) 
fataan ,  die  angaailndigtan  vftrf  Schitftan  aerftahn  m  k%|ni, 
neo»  nicht  hioa  JttirBatfMarttttt  daa  AbfiMaa«  an  (ich •  Can^ 
dem  und  iromäailidl  «ur  Befördaran«  und  Aofbcakung  dat. 
;gtoiran  Erkanncnifle  dea  ewifanFerftnidaa  Omni*  wakha 
in  dem  Baue  daa  >WdtgabiudaB  ^d  in  Cehaan  Kcaftan  Ua-. 
gen ,  aar  Erk'enntnifa  daa  ganatoeftan  Zulammianhangafi  anjl, 
dar  erftamienawürdigften  Analagie  iwiCchaa  dan  allgem^, 
n«n  Weltkräften  «der  der  gtofaan  Natur  mia  dar  klaineiv. 
und  aur  Ud^erilaht  dü  gcofran  Plaaea  und  letatan  Ead-^ 
awacka .  daa  fieh  der  Ewige  bey  Henrorbaingung  dar  amtf-. 
riaUen  und  immaterielle«i  «chapfung  vargatett  hat. 

JSttglekh  xeiga  ich  aiaiga  Ent^f  in  4«Vi  ^^(•l^g9meuß 
sn.  Man  lefoB.  14.  lia.  5ti.  1%  AEfiatt  AC  &  iS-li«*'. 
ult.  S.  Id.  lin.  10.  Cdg.  tit.)  13«  31.  A<v  ^tt  45.  S.  17« 
lin.  14.  jden  Directianen«  Ai  aS.  Ün.  13*  von  .-00028  ai^f^  . 
iCb  zwar  aickr  fa  aaftbnfidt*  dalk  «r  die  nawt.  Thaeria  rar- 
dä^tg  maahta  •  naoar»  OvOnda  ^^btr  baftimman»  $^  4L 
'  lin*  3  van  uoteo,  —  WeCan  der  dache. 

Der  TarfaCfar  dar  FfolegtOMBea« 
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LITEAARIS  CHE      N  A  C  H  R  I  C  H  T  E  H. 


L  <!hronik  deutfcher  Uiüvorlltäteii. 


DM  Pittisft-FrDieitnin«  weldiM  dm  Rr.1>6ct.  SiäudUm 
ftuM    Fftrfftfleir   hae»    enthält:     neslügiaf  marrnUi 

Am  25t  Jufly  eriiide  He«  Ciri  Lu4««v  £»jkiw  a.  Bfis* 
ter  die  mediduilche  lu  Chirurg.  Doctor  -  Würde.  Dia  her- 
Ausgegebene DUTercacioo  hat  den  Titel:  dejonow  meridUmo 

Am  30.  Tertheidlgte  Hr.  Guftar  Lorenz  Julian  Muhr» 
teek  tu  Schwedifch  -  Pommern  (eine  Inauguf  al-  DiflCertacion : 
^0  warhlis  Jpwtüs»  (8  B.  4«)  und  erhicU  d^  aadicbifcha. 
«ad  durur^ichaDoctor- Würde.    . 


Bßttf. 


Dm  S  Wn  mrtfcaidigte  iVfgcci  eioM  fan«ffm«i  Sti- 
paodii  unter  dem.  Vorfits  dea  Hn.  Mag.  Tiafcrunk  Hr..  Jo« 
G«ttfr.  K^nn  a.  d.  Ma^  feine  Difput.  I>»  mr^umftQ  9» 
SiktcoUgm  mdlhi  sKtßentiam  vindU^udam  petito.  O  B-  SO 


•  m  * 

D.  ip.  ASärx  arhtdt  Hr.  Jo.  FrMr.  Cid  St^muum  a. 
BalbetÜadt »  die  Doctar.  Würdef^  von  der  Medice  Facult. 
aadidem  derfelöe  fein«  fnaug.  Oiffert.  de  ÜJm  et  Dignitate 
Nemrologiae ,  unter  dem  Vorfits  ^ea  Hn.  Prof.  Meckel  rer- 

riieidiget  hatte.  (3  B.  g.) 

«      • » .  ,  ^ 

Den' 31.  Mart.  vertheidi^te  unter  dem  Vorficz  des  Ho. 
Prof.  Reil  Hr.  Jt^feph  üfv«ni'i*  Halle  feine  Difput.  jitii- 
itadverßonei  circa  mercurivm  JolubiUm  Hu/nifmon««-*  ^*Srm 
dutium  eorfpwm  Jublimaium  atquB  üßgt^ttvn  Neapqltta- 
mum,  «nd  erhielt  di#  medic  Dpcum^i  Xfui^de.  C'/i  B.  g.^^ 

Pao  33*  April  Tankaidigtp  unter  dam  Torfitz  deal^ 
VfO^  Keil  Hr.  Cbriftian  f  r.  ^bi^iier  a«  4«  Mßtk  fei^«  Hirpul. 
Cmtmtiikfßs ,  und  erhielt  die  ayad.  DocaoritWüfde.  (5B.  8.) 

Daa  1^  April  erbialtJPr.SamiialGottfr.i^et«!^«.  Schliß 
itti  wn  der  ifad.  Facult.  die  Dector-Wiirde»  nachdem 
iwMfco  Um  t^tm»  nmar  dm  Yorfia  dea  Ha.  Prof. 


irertheldigee  hatte.  •  Die  Difput.  tft  ibetWirkfcen  f  £#NÜe» 
MßaÜina^  Sthetwra  fibrofii.  (3ifi;  S.'«ric  i  Xmpf«  T^f  '< 

Den  1.  May  verdMidigte  MOter.  den  VSarftu  dga  Ue« 
Attf.  Weift  He.  Jo.  dereti»  Katir  «f  Altenbiug  (eine  DtfefC» 
JmnudtfKßonßs  ad  jir^ftM^ls  Ubmm  fritmum  Msifirieomt^ 

«Itl  qmim  OffpufüHm^m ,  and  fRU«k?4ie  fUM  Omme- 
Wiifde.  (SiB.!.)  . 

Den  3«  May  rerthaidigte  anter  dem  Yoriltz  dei  Ha» 
Prof.  Woltaer  Hr.  Carl  Aug.  GrundUw  a.  Halle  feine  Di£. 
ltta.^da-f4daMy|roric  Mit  mm  dg  GigtrJmiUf  mi^r  JbUiuf^rem 
fuccedaneum  et  indemmitatis  g  und  erhiell  die  lur«  Doctee^ 
Wiirde.  (8  B.  4.) 

Tftn  7.  May  irerdieMigte  unter  dem  Torfits  dea  Rk* 
Prof.  Reil  Hr.  Fr.  Aug.  fiarckmrifa  a.  Schieden  feine  Difput. 

defebveliifiämmatefim'ßmpUeirXUidfäiidtik'V^ 

Würde.  C2  B.  9*) 

-   ,         •  .  •  .   •   ■ 

'  *  Oeh  15.  May  vecdMldigre  uater  dem  Toiltia  dee  Hn 
Irof.  KlügeLHr^CarlMargti|^irfr|i.Ma«4»b.  feine Dtflerc; 
de  Piatonit  Mtpubiic0  comiHeuietiß  prima  dp  Prepoßto  mtqum 
Argument»  eperir  cmiH  epknetwi»  de  tempof/tt  ^pne  iüud  fer^- 
ptmm  videaiw»,  und  erhielt  die  philot  Doctoc*  Würde. 

Den  ftO^  May  vertheidigte  Ilr.  D.  Carl  Mmrgenfinsi 
df  Vlattmis  repttblica  commtntationfm.  Jecnndem :  D^tim^ 
i^^uUs  pUtienkae  nfiva  adumbretlQ  ex  *^^  ff^f^wumk.p^^ 
etf na  ex  eeliquis  phUeJqphi  Jcrifüt,  fatttu  •'    . 


Hetmßadt 

Sen  II*  Jbo.  ertheike  die  philoCFacnk.  iemHa.Jelkl 
Briedr.  lute  e«  Magdeburg»  der  JauaÜah««!  #hy4fidiea  8e* 
cieüit  MitgUade  die  Magiftac«  Wtifdt^  1  . 

^  Pen  2a  }tia.  t^gfttltt  diaHertogL  dem;fche  Onfß}]  (rhgft 
ihrea  fecha  uqd  Tiern^aa  Stiftungjtiig«  an  wi^lÄem  Hr* 
Heinricli  JCwN^rdia.  d^Samiich^,  der0a(iillAiuiit3tcra* 
tär  und' dea  Henogi.  philologifch  -  padagegifchen  Inftitoia 
ofdentL  Mitglied,  im.groCtan  Hörfaala  in  ainer  Vorlefung 
den  pMke-thaologifaheo  Benf^ia  dfa.  DMiqCBa  9o|K«a  flU8 
dem  gantifrhga  yyd'ftrfri»  rafUidpf' 

C4;x  jMy- 
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II,  Beförderungen. 


Stirn  Frohibr .  iomUc»  e«m|ord^  eroiutifc  wotdin.  x,    ^ 

IIL  Preisaufgaben. 

Mamtluhn,  d.  Sü.  Braclmi.  i?94.    Di«  ii«r€i  dmittielw 
gel.  Gefellfchaft  hielt  heute  üffentl.  Sitzuof.    Hr.  Kirchenr. 
Kaibel  las  eine  Abhandlv^(i;Mi  Erfhki^mt  ^V^^f^^^ 
Hr.  Kirchenrath  iWi>^  eine  DarflelUing  der  Unterwelt  fiach 
dm  Se^vigen  thn-OrimMt'4Uiß4^ri«thm  und  Riimer^^Mi*^: . 
auf  zeif^te  der  befländif^e  Gefchaftsverwefer  der  Gefellfcbaft, 
Hr.  geh.Rath  v.KUin^  deajdtf  4d6  Kuif üWlI.  |?ehfym.  und 
Regierunsar.  u.  erften  Archiran.  Hn.  Nik»h  v.  Steng^U 
^CQtl.  -IWlIlIiedea  d«r  GefelUichafc ,  «r » .un4  ias^zur  FeyiMe/ 
'  fei«^  Ändenkene  cäaTrauarlle^^    Die  Oefeilfiqh^ft  i^^^t^ 
'    im  verfloflenen  Jahre  eine  Roldne  Denkmünze  von  as  Du-, 
kiten  auf  die  bift^  Aeärb^itunf  einer  -Icririreben  Gefchkhte 
dn^^atfchen  MiauTpieldiehtkuoft.      Diifelbe  erhielt  mirf 
«M  einzige  Schrift  iH^r  drefeuGegenftand,  eineSkitzemik 
d«tt  Motfto:  „Zeiget  mfr  ein  Volk,  das  durch Ldren und 
,»haMe  Wied«k-h<^ng  mefaüfdret  «emeinfpmche  gebÜdet 
«» wurde  etc.'*  *-  Obfdioo  ntto  diefer  Schfit  durdi  keine 
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•^hdre  d^r  anagefetzte  Preis  flreitlg  gemacht  ward:  fo  \fk  fi« 
do.h  nicht  geeigner  •  von  der  GefelUchaft  g^rÖnt  zu  wev» 
den«  Die  Gefe^fcha^  verdonp^c  daher, für  d«a  künftige 
Jahr  den  Preis  »^nd  fetaet  8ij[^nfelbenGegen(land.  nä» 
Ikh  auf  die  hefls  Bearheitunp  einer  kritijctien  Gejchithte  der 
deutjehen  Stfif^ufpieidicktkunß  eine  goldne  Denkmünze  vom 
60  DukaeeQ.  Die  Preisfchriftea  muflen  mit  verfchloflenes 
Namen  und  einemjpenkfpniche  vor  dem  <•  April  1795.  an 
den  Gefchäftsverwefer  der  Gefeil fchaft,  Hn.  geh.  R.  v.  Klein» 
eingefaR<^^  ^  D^ejß^fel  ffhaft  beteMofs  den  19.  Jahrgang  ihrer 
Verrammlungeb»'  mit  Herau&gifce  des  9,  u.  10«  Bandes  der 
gefellfchaftl.  Werke ,  welche  die  4  gekrönten  PriMsfchriftea 
von  deütfcHeirSyiiOnymeo  oder  fioa- verwaoJtea  Vfdrt&ra 

enthalten« 

f 

Hr.  geh«^  R.  V«  Klein^  fet^t,  zur  Fortfetzung  des  Vfet» 
kea^  Leben  und  BUdniffe  grofser  Deutjctum  folgende  FreiCar 
aus :  1)  auf  die  boAe  Biographie  des  dtatfchea  Dichter» 
S.  GeCsner,  einen  Pr'ris  vOu  25  Dukaten*  2)  Des  Mar- 
fdtells  Moria  rv.  dacUfen. 25  .Duk.  l)  Dea'  Mftrfdiail»^  iros 
Laweodal  aoDuiv.  O  ÜLarl  de8>  ^oDukw  S^  Karl  «ftG» 
30  Duk.  Die  .Kurf.  deutfche  GefelUchaft  uberaimmc  di* 
Beurtheilung  der  bis  den  x.  April  1795.  eingefaodten ! 
befchseibungen»  «nd  kföat  den  Sieger  öffeatlichr 


'  >■> 


riM 


immmm—f 


\    >. 


'> 


LI  T  EÄ  AA  I  S^C  H  E     AN  ZEIGE  N; 


\.  Ib  Aiüi&idigimgeii  nei%er  Büdier. 

'Ankündigung  einet  neuen  Tafchenbnehs  für  dat  Jakr  l'J^S^ 
Meine  ?Frettndte ,  GMm,  Sehiüßer»  Fr.Leof,  G¥i^  zu 
StoWerg,  Foß  uxtd  andfe  habrn  wir  Beytragezu  einem* 
Tafthenbueh  auf  dasnädtOkünfti^A  Jahr,  theila  verfpro-. 
eben,  cfaeila  witltHch  geliefert,  und  ieh  gc^denkev  diefelbe 
im  Terlage  vtn  Friedrieh  Nicoieviut  in  Köninshetg  »^  (aubev^ 

•gedruckt»  mit  Kupfern  herauj^zugeben •  unter  ^dem  Titel: 
Tafekenbuch  /Kr'1795...  eonJ,  C  Jacohi  und  ftinevFreunden» 
Dfefe.flhnmrmig  fo)l  vter  profaifche  Auffnze,  deren  jeder 

j  anfeSh^der;  vier  Jahreszeiten  Bezug  hat,  und  f<tr  y.dtn 
Monat  Ein  odev  nfehrere' Gedichte  enthalien.  ITnrer  deir 
Qedichtefi  werden  einige  Madagaskifcke  Lieber  feyn,  nicht 
wenige!  originell  in  ihrer  Arti  als  Sakontala,  mit  derea 
Bekjuiatmachung  ich ,  wegen  ihrer  Neu)  eic  und  SchÖnheitr 
dem*  deut^hen  PubUkum  etwas  anrenehn^es  zu  erweifen  / 
h»ffi^  Arh  Bitni'  diejenigen,  &e-  mir  wotarlwoPen  ,  diefe* 
Aohilndigun^fc.  Ihren  Zirkeln  au  verbreiten  r'^Uid  füge  dir 
Verfichentng  bey«  dafi^'anan  auf  die  angekündigte  Samiit» 
Ibog^n  mdglichiten  Fleifs  wenden  wird,  damit  fie  durch 
innere  Binrichtunr  ft>wobl ,  als  ^rch  ein  gefchmackvoUc» 

.  Acti&erea,  einer  guten  Aufnahme  fich  würdig*  mache^^ 
Jreybuni  im  fitengau».  am  31.  May  1794. 

J.  G.  JacobL 

Wer  Äratofgrter'  dlefta  Tafchenbuchs  hat  den  Verlkg' 
Affelbea  mir  iibertfUgjBn  «^  uod  ixk  ymd%  olles  aaw  wl^*' 


ea  auch  meiner  Seite  durch  den  ihfls-  gebührenden  aufl^rB 
Schmuck  empfehlungswerth  zu  machen.  Die  Zeich nungea 
dazu  hat  Hr.  Chodowiecki  in  Berlin  gdiefarc,  delTeii  Arbei- 
ten einen  anerkannten  Werch  haßen.  Dm(s  ^et^s-  GJnrerw 
nehmen  bey  mifermf  deutfchen  Pulfli&imi  keffiegl«lcl9u}r/g« 
Aufnahme  findsi  wtrd»^  katm  i«h  mir  ua*fo  viel  mehr  ver-- 
fpreehen ,  daf  der fierauigeber  «deffelbw  einet  unCerer  beKeb-' 
ceften  Schrtftfteller  ift »  der  nur  au  fpadam  öffentlich  auf» 
tritt ,  und  Männer  Thei)  daran '  nehmen  •  deren  Nametl  in 
f^  allgemeikieii  iAchtuk^  £L  k^  .    . 

Friedrich  Nico>loviu.s»> 


Beym  Buchhändler  Albrecht  in  Wolfenbütttl,  und  iff 
den  mehreren  Buchhandlungen  find  zu  haben : 

*  Hinko  von  Waldftein  m!c  der  eiferhen  Tafche»  Geifler^ 

gefchichte  aus  dem  15.  Jahrh-  irTh.  S*  Druckp.  18  gr.^ 
Schreihpp.  30  gf.-    '  /  * 

W.  Macken  fett  B^ytlijge  zur  Gritik  der  Sprache,  befön-* 
ders  der  Deutschen.  Is  Stück  g.  9  g^.  '       *^ 

*  Dnterfuchwig  über  den  deuffchen  Natfonaldimc^er ,  is 

Beziehung   auf  die  Frage:   Warum 'giebtW  kein  D» 
Karionaltheater?'g.  5gr."  »     . 

yfycholog.  Unt^uchüMg  über  das  Lachen;  b,  d,  Ttitm^- 
nebft  einer  Abhandl.  über  Cantsr  Erklirurtg  des  La*- 
ch*^na  tt.  De.  Plat^m  TKc«ri<  des  Lactferlichea.  8* 


N. 
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frättumeratiofisanzeige» 

Die  am  Edde  des  vorigea  Jahres  in  meinem  Verlage 

f  enusgekommene  N>«#  Biidergatltrie  jür  junge  Sehne  und 

Tochter  etc.  ift  ihres rortreflichen  lehrreichen  Inhalts,  und 

Uh-ef  eben  fo  fehonen  als  riehticen  Abbildungen  wegen  mit 

'  i«>lchem  allgemeineo  Beyfall  aufgenommen  worden,  dafs 

ich  •  mundlich  und  Tchriftlich  rön  Vätern  und  Lehrern  auf- 

V  {gefordert «  die  Fortfetxung  diefes  Werks  zu  unternehmen» 

bewogen  worden  biiu    Diefelb^  wird  fich  gleich^Hs  über 

iottiigliihgGegenßändd  der  Naturbefchreibung ,'  die   Bear' 

.  SiUu9ig  ier  Natwhrzeu^fiijfe  ^n  allen  Künfl^n  und  Gewer^ 

I   Ben,  die  kUmatiIcke  Eigenheiten  verfihiedener  Völker ,  übet 

•  ffierkwürdige  Naturerfcheinungen ,  wichtige  Szenen  aus  der 
V  €7ffchi^hte,  Kunftwerk0  der  altern  itnd  neuern  Zeit ,  miftho» 

Imgijche  Vorftolluugtarten \  kurz,  über  alles»  was  Kindern 

^Re  lehrreiche  und  angenehme  Uiiterhaltung  i;rwähren  kfiin* 

-   ▼erbreicen.    Die  KünAier  von  der  Bewunderung»  mit  wel- 

'    eher  man  ihre  zum  erden  Theil  bearbeitete  Abbildungen 

1    tufgeitonmen  hat»  angefpornt,  werden  die  hÖchQenErwar- 

hingen  nicht  unerfüllt  b0en»  uni  aucfi  zugleich  in  jedem 

•  Bilde  ein  vollkommenes  MuÜer  zu  eigener  Uebur.g  im  Zeich« 
iien  th  liefern ,  fo  dafs  diefes  Werk  im  Ganzen  gerechten 
Anfprtich  darauf  machen  darf,  unter  die  heilfamften  Oe- 
Irheuke  px  gehören »  womit  gute  Eltern  ihre  Kinder  erfreuen 
kilpnen*- 

Der  Pränumerationspreis  auf  diefes  Werk  uiicer  dem 
Titel:  Ne^  BildergülUrie  für  junge  Sdhn0  und  Töchter, 
9Hr  angenehmen  und  nittzlic'hen  Seibßbe/chaftigung »  aut  dem 
JReiche  der  Natur  ,  fiunfl,  Sitten  und  des  gemeinen  Lebens^ 
mit  150  illum,  Abbildungen ,  welches  fowohl  als  der  sweyte 
Theil  des  obigen  Werks,  wie  auch  als  «in  für  fich  heßo* 
hendes  Ganze .  angefehen  werden  kann »  ift  auf  i  ExempU 
mit  illum.  Kupfern  i  Rth.  Sgr^  mit  ichwarzen  1  Rtlu  ligr. 
Wer  auf  9  Ifxempl*  vorher  bezahlt,,  erhält  das  tote 'gratis. 
Der  FraniimeratioiMiteniiin  ifl  bis  I^nde  Occob.  o^ta»  Kach« 
fcer  wird  das  Werk  nicht  anders  als  3  Kth.  12  gr,  iUum« 
und  3  Tab.  fchwarz  Terladen.  Die  Namen  der  Fränum»^ 
ranten-  folkn  auf  Verlangen  vorgedruckt  werden«  Alle  lob* 
^  liehe  Foftämeer  und  Buchhandlungen  werden  erCucht»  Prä- 
numeration anzunehmen  »  und  mich  ven  ihren  BeAellungen 
fiey  Zt  iten  zu  benachrichtigen ».  damit  ich  mioti  mit  Bearbei* 
tung  der  Abbildungen  darnach  richten  kann.  Den  i.  Nor. 
1794!  (üÜ  diefer  zweyte  Band »  deffen  Einrichtung  man  übri- 
gens aus  dem  überall  zu  erhaltenden  we^it läuft! gern  Plan  er* 
Jehen  kann ,  ausgeliefert  werden  •  damit  auch  ein  jeder  Va- 
ter und  Kinderfreund  diefes  Buch  alf  Weihnachtsgefcbenk 
benutzen  kann. 

Berlin»  den  i.  Auguft  1:94- 

W.  O  e  h  m  i  g'c  k  e  jun.  Buchharitfter ,  in 
Berlin;  wohnhaft  Ui  der  ^I^fen brücke* 


i*.* 


An  EUem ,  welche  KindefwSrterrnnen  n\  Gefindä  haben. 
In  dfr  Somm^rfchen  Buchhandlung  Wird  nach  wenig 
Wochen  zu  heben  f'-yn: 

Tnfthenbttfh  fihr  Kindtru/ärterinnen ,  und  für  folehef-Gt-* 
finde,  das  im  Umpange  mit  Kindern  lebt, 
I^er  fnha^t  diefes  ^iir  die  genannten  Perfontfn  nützlichen 
und  nöthigeiiBudis  i&  0  tia  Unlaoglicher  Uncerncht  von 


I 

der  körperlichen  Behandlung  utid  vpn  der' geUtlichert  0^1« 
düng  und  Jirziehung  der  kleinen  Kinder ,  in  kurzen  •  IkicHt 
zu  verflehenden  Sätzen.     2)  Kurzer  AbrKs  einer  biblifck^n 
Erziehiu]g.      3}   Eine  Sammlung  roil  SprilcliviÖrtern    für 
Kinder.    4^  Kurze  und  zweckmäHige  Morien-  u.  Abend« 
gebete  auf  alle  Tage  in  der  Woche.    5)*  Eine  Saiiimlung' 
der  beflen  Wiegenlieder.    6)  Tabelle  zur  gefchwir.deri  B^« 
technungallerley  einzukaufen deti  Artikel.'    7J  ßftählun^n» 
welche  Kfaderwärcerinnen  ganz  lüefneh  Kindern  vdrfagetf 
können ,  und  die  den  VerOandskrafttn  ier  Kleinen  angew 
meffen  find.  —    Sollten  nicht  Eltf-rn  fiir  ihre  KiiideV  fdif 
viel  Gutes  ftiften ,  wenn  fie  denen  einen  folchcn  kurzen'ün» 
terricht  in  die  Rande  gäben,  welchen  fie  zuerft  ihre  KitfrfÄ^ 
anvertrauen ,  und  von  denen  gar  oft  die  ganze  körperliche 
und  geißige  Bildung  der  Kinder  abhangt?  —'  Um  dasButh 
fö  gemefnnützig  als  möglich  zu  machen »  füll  der  Preis  f\\t 
ein  gebundnes  Exemplar  nicht  über  6  gr.  Oeigen.     Bis  Mr* 
chael  wrrd  4gr.  Vorauäbezalilung'daraüf  angenommen» 'V^CT 
auf  8  voraus  bezahlt»  erhält  das  pte  frey; 


Da  der  Blumenzeichner  für  Damen,  welche  flickea- 
und  bunt  aut^nahen , 'oder  diefe  Kunilerfl  erlernen  wollen, 
mit  32  Kupfer,  16 fchwarz  und  16  fein  illum.  durcE  einen* 
Forcellain  -  IVtaler  in  einer  gefchmackroUen  Kapfel  mitGold- 
fefaoitc  2  Rth.  I3  gr.  fo  vielen  Beyhll  erhielt»  dafs  er  fleh 
in  fo  kurzer  Zeit  franzlich  vergriffen  hatten  fo  macht  man 
ftekartnt,  dafs  nun  die  zwe>te  Atiflage'erfchtenen  ift-  Junge 
Dames,  d-e  auf  dem  I^nd  oder  kleinen  Städten  wohnen» 
wo  k^inc  ZeichenmeUVer  und  Künftler  fich  aufhalten ,  \B 
nach  dem  Urtheil  aller  in  diefem  Fach  k^in  nützlichere» 
Buch  XU -empfehleni  Es  ift  in  allen  Buchhaadlongea  »H 
bekemmen. 


IVÜt  Vergnitgen  marheii;  wir  hierdurch  ]un,ge  Damen 
eiiiftweilen  auf  tin  Tafcheiihuch  aufmerkCam»  weklieafhnen 
für  dis  Jahr  1795.  beftiiUmt  ill».  und'  nachfleKenden  Titel' 
erhalten  wird; 

JahrUicH  zur  belehrenden  Ünterfialtung  ftir  junge  Dameti 

für  d,  J.  179^.  von  J.  J.  Ebert,  Prof.  zu  TJlttenherg; 

In  einem  geCchmackvoilen  Eitfbande  und  mitKupf.Voü' 

Verhelft,  Karcher  u..«.  Kiinftlern. 
Der  Hr.  J^afeffor ,  durch  fo  viele  nützUche  Sohriftea* 
Jajigft  rj^hmlich*jbekaanl»  und  roriaglkh  bey  dep  Damen 
durch  feine  fo  lehrreich  gefchriebene Schrift:  X^ebenfbindey 
/eines  Vaters  ^  dem  UnterHchte  feiner  Tochter  gewidm«t  ecc» 
wird  den  fei  ben  auch  hierdurch  gewiCs  ein  angenehmes -Ge« 
fcbenk  machen» .  V^ir  enebtken  uns  daher  aller  weicern' 
Empfehlung  defTelUn ,  und  find  überzeugt  /dafe  den  Damety 
diefes  Tafenenbuchfehr  aogi^iefim  (eyxi  wird. 

Unrerzeldinete  haben  den  Debit  diefes  Jahrbuchs  ikber« 
pommen .  und  ^nerdea  ,v  (bbdd  ea  erfchienen  iSk  »•  das  Public 
kum  dairon  benachrichtigen»  .  ^ 

Leipzig»  im  Juiius^^  <795** 

Ifiebruder  Grä/^^- 

> 

Ö.    Äuctionenv 

In  V^olfenbüttel  foll  am  14.  Sept.  d.  J.  eine  äimmliioji 
von  Büdiern  verkauft  Werden  y  mVan  deeV^caeichnife  in 
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4«r  Miect^ngufii  rerCinit  feylTwlrj.    Ei  konunea  dacw, 

Jn  FoUo. 
Digeftor  S.  ff.  libri  50.  Florentiae  1553«  5  Vol.  Coiu 
olioruin  general.  et  proyiociah  collectio  regia  Parts,  1^44« 
37  Vol.  Corpus  hUlor.  Byzantinat«  Parif»  64.7.  652.  16 
YoU*  Hiftoriae  Aug.  Scriptoces  VI.  ex  rec.  Jf«  Cadubont 
€t  Cl*  Salnafii.  Paria»  itfao.  P«  Aringhii  Roma  fubcerranea 
Eom.  i6Si«^II«  Tom.  c.  fig»  du  Chesne  hiftoriae  Francor« 
tcriptoresLttteu  Parif.  Id3tf«49«  V- Tomi.  Bibliotheca  Pa« 
Crum  et  fcriptor.  ecd.  Grtec.  et  Lat*  Parif.  16  ^4«  17X0011. 
O*  et  J.  de  Blaeu  theatnim  orbifl  terrae  C  Atlas  no\r.  Amü. 
«^43«  6  Torni.  c.  mappia  geogr. 

In  Oßtart* 
Jul.  CaeCir  Jnngermanni*  1606,    Euripides  c»  ynrt  Lat 
Cantert  PariC  1^2.    SophodesPautf.  1603*    Antiqui  mtdU 
cae  atictorea  VIT  Graec«  et  Lau  Atnft.  1652. 

Die  Bücher  Gnd  alle  gut  couditiooirt .  und  Verieicli- 
ollle  kann  man  haben  b^ym 

Buchhändler  A  Ihr  echt 
in  WelfenbtttteL 

m.  Inftrumeirte  fo  zu  verkaufen« 

Vörftahendea  Prohiergerfitbe »  als»    ' 

line  gute  Kronwega  mit  filbernea  Schaalen  und  SdbUchcA» 
Eine  guie  Wage  zum  Einwiegen, 

lin    Probiergewicht  i    in  Centner  *  und   hfarkgewlcht 

beftcbend,  ^ 

ilintlich  in  ToUkoiiimcnen  branchbaren  Zuftande  und  feii| 

gearbeitet »  liehen  für  Vier  Stück  Loulad^or  bey  dem  Hrn. 

Schröder  in  Ummiu  «um.  Verkauf. 


IV.  Tennifclite  Anzeigen. 

Den  Hrn.  Subfcribenten  zn  der  4ten  Auflage  dea  Traue^i 
^lels».  Kaifer  Rudolph  vw  Hababurg  r.  H19.  geh.  R.  v.  Klein 
wird  die  Na^richt  gegeben«  daft  fie  erft  zu  Anfange  des 
h.iinftigen  Jahres  erfcheinen  kennt  weil  die  dazu  beftimm« 
ten  Kupfetitich«  erft  bis  dahin  fertig  werdwi. 


■^■r 


■lehrere  ünwerheiten  betreuend,  welche  im  sweyten  Bande 
der  Dwrchßug^  äurch  ikmfihhmd  0$?»  p9u  MHHimg^n  erzähl^ 
Ind. 

Bin  armer  Thorfjchreiber  uAd  die  Wache  im  SchlolTd 
ni  MBiningen  haben  eine»  gewiflenHn*/.  L.  von  H^jl  nicht 
filr^nen  durchfliegenden  Karalier»  f^ndern  für  einen  Bett* 
kr,  Ganner»  oder  LandAreicher  (S.  175)  gehalten.  Dafi» 
über  ergrimmte  der  Mann  (0 ,  daft  er  alleriey  ünwariieiten 
▼on  der'  uegliicklichen  Stadt  erzählt»  s.  B.  niemand  dürfe 
ins  Schlnfs,  der  nicht  zum  Hof  gehöre ,  nicht  einmal  JLmi* 
iäS0ingebem0  (bekannt  ift .  daCi  auch  der  armQe  Taglöhnec 
III  jeder  Stunde  zum  Herzoge  etc.  darf^.  wer  imenglifchen 
Garten  ein  ZweigUin  abbreche»  komme^insZec/ktluiN/.  (in 
im  AnfieUägen  im  Girtia  fleht»  der  Herzog  bitu  iadeib 


keinen  tcha^tn  zu  thun ,  damit  man  ßch  keine  ünQunehm^ 
tiehkeit  zi^iehe)  ,  wenn  vom  ff  erzöge  i[^;Rtde  fey,  fpreche 
ttin  ioomer:  mifer  DurchU  //«»rr  Herzog ^,  uiiler /ou«e«criitfr 
Fürfl ,  f  ich  behaupte ,  kein  Fürfl  kann  weniger  aus  OcJjma» 
chen,  als  imfer  lltTzof^,:  ^«feer  wird  man  auch  an  kein^ 
Orte  weniger  von  Durchlaucht ,  durchlauchtig  u.  d.  gL 
hören,  wie  hier),  man  lebe  in  (leer  Furcht  vor HacÄwyw 
rctÄ  (wir  fpr<.chen ,  lefgn  u,   fchreiben,  waa,  woron  uiU 
wie  wir  woJIe-nJ  in  die  Schloßkirche  f^ehe  niem^md  vm 
gemeinei^Leuten  ^  fondcrn  nur  ip  einen  Saal  f^^Vi^  derfeU 
ben  (dai  iß  <?ar  zu  abfurdf},  der  Herzog, z^ge  gar  kein^ 
Oefchmak  in  feinen  Bauten   (ich  lade  [td^n  JUaner  eui 
ßch  vom  Gegenth^ilc  zu  überzeugen),  imen^nOartea  f*^^ 
finigß  Grahmklw,  Cder  itzige  Herzog  erricktetc  bbft  feinem 
Bruder,  dem  verftorbenen  Herzog  Karl  ein  Ceaotapfi«MH,) 
eine  Kamliflen  Tochter  habe  ihn  um  einen  ße>'tTaf  zur  Ar^ 
menkaffe  ahgefprochen  u.  f.  w.       Man  ßeht  daraus,  (i* 
könnte  noch  mehr  auf  zeichnen,^  daf«  das  neßlofe  Gejchofl 
(wie  der  Vf.  fleh  B.  i.  felbft  nennt.)  zugleich  auch  ein  feb^ 
tiigenhaftet  und  verlüttmderifches ,  foljjlich  einGefcböpf  fey^ 
•Uf  welches  ich  jeden  Thorfchreiher  und  jede  PVachß  m£ 

merkiam  su  machen,  bitte  und  wünfche. 

Friedrich  Jahn#       , 
Arzt  in  Meinlngen. 


Inder  kleinen  Schrift :  (Jeher Theodieee  unaM&nfekni 
glück,  Ahona  bey  Hammerich  17^4.  kommen  «nigeDruc*- 
lehler  vor ,  die  zwar  meiftenthens  dem  Sinne  keinen  Ein- 
trag thun;  aber  beym  Lefen  doch  immer  unangmehm  find. 
Ich  bitte  die  Lefer  deshalb  um  Entfchuldigung ,  und  führe 
Bier  nur  einen  der  erwähnten  Druckfehler  an ,  welcher  den  * 
Sinn  entftellt.  Es  mufs  nemlich  S.  6d  Z.  9  von  uncee,  nicht 
heifsen :  zu  deuten ,  fondem  zu  denken. 

Wenn  übrigens  diefe  Schrift  und  mein  Perfuch  über 
die  Lage  des  Menfchen.  welcher  in  der  deurfchel,  Wonat^ 
fchrift  Novbr.  u.  Decbr.  1793.  eingenickt  ift,  und  nechÄeo» 
auch  befonders  abgedruckt  erfcheinan  wird ,  einiges  Ver 
dienft  haben,  fo  ift  ee  die  Wichtigkeit  der  Gegenflande. 
die  dann  behandelt  werden ,  und  worüber  ich  deutlioh  za 
denken  und  mich  fafalich  auszudrücken .  befliflen^  gewesen 
bm.  In  diefor  Rückficht  hoffe  ich ,  de&  das  denkende  Puhli- 
kum  £e  Deiner  Prüfnng  nicfai  unwiirdig  finden  wiii 

G.  G.  H..nnp 

▼•  Berichtigungen 

^  Inmeinen  chjrmed.  Beo6«rÄt.«^e«fi«d  (engende  Dn/wfc. 
•Wer  flehen  geblieben :  - 

S.  if.  Z.  p,  r.  u,  fbatt  Af/r  liea  dtu, 

—  17«.  —  u.  (L  /np^rhr  l  injerion 
m^  aop.  —  —  ft.  dem  l  der, 

.—  ai2.^  II.  ß.  CeaiSthnHte  f.  Uatbe  O.  S, 

—  33»^  —  7»  V-  Ui  (t  concouri  L  puucwutm* 

—  334i.«  17.  Ä.  ^'»fi  IdüK 

**  -•  -  4*  V.  tt.  ft.  ß€fvr9r  h  ßekw. 

X^  J*  Ch*  Lodeiw 
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So  an  abe  ndft  d  en  i6<»  A  uguft   1794» 


LITERARI8  C  H  E     NACHHICHTEN. 


L  Ghionik  deutfcher  UniwriltäteB« 

Den  3  Jun.  t79i.  erhielt  Hr.  C«rl  Herrn.  Curtiutt  t. 
Lübeck,  4ie  mediein«  Doctor würde,  nachdem  er  feine 
biCTert. :  ßfltns  morbi  otrocli  a  tumore  Sehaceo  in  int0flinft 
>recto  haeremtt  tnatt  ftifloriam  cum  fecfiote  eodevetlh  unntxtk 
Tertheidigc  hecteu     Dtf  Progr.  r.  Hn.  Hofr.   Nicolai  hau» 
delc :  d€  äiaguffi  imfarnrnrntionum  Pircicula  V« 

Dtfl  em  Pfiof  ftfefte  im  Druck  erfcfaieneoe  PMcraomi 
entbalc:  commstitarii  critici  in  graäcnm  Matthati  t€xtum 
$pectmeQ  L  und  hat  de«   Ho,  geh*.  ^R.   Grisshach  zum 

yarfaffer. 

Den  12  Jun«  erhielt  Hr.  Oottl.  H^iar.  6uchf*ci$r3  a. 
Grei^  nach  rorgangigcai  Bwiiem  die  mediciniidieDoctoc- 


Saluhritai  hahllatiomum  e  ptaeitit  f^eenti^rwm  ftkufe^mm 
diiudicaia  Pari  L  eingeladen  iiaCM» 


f>en  )7  Tum  rerthHdifte  Hn  Nie*].  M «7/^,  a«  Jütland 
tai  THHhkhkng  zur  ErhaHufig  d«r  medidnifcheR  Ooctor- 
würd«,  leine  Diflferration :  dt  ^etiaus  ptrimm  attümti.  Dn 
Progr.  dea  Hn«  Hofr.  .Nicolmi  begreift:  eommmttmtimus 
ät  morbit  gt^ßncas  origiuii  Partkulaoi  ly. 


■• 


Leipzig. 

A«  8  Jttii«  trertliKdigia  der  Baocalaur.  inr.  Hr.  Fdadn 
Chfftftian  Hm^m^r  a.  Burgwerben  Ceine  Diflert. :  dt  dammom 
ti9ti0  md  mttmlla ,  juris  eriminaUt  exercitaii» »  und  erhielt 
Inenttf  die  jttrilUicha  Doctarwürde.  Daa  bey  dieler  Gele* 
gsaheic  von  Hn*  Domka.  IX  PmImmm«  gtfchriebene  Pro*^ 
ginrnm  -eathak :  EltctQrum  Ca^  VL  de  l«r«isr<«do  Mcarto. 

Am  12  Jun.  htek  der  8tudio(l  iur.  Hr.Fhedr.  Benedict 
tJ^^r  a.  Leipzig  im  Auditorio  iuridico  die  gewöhnlichf 
Rede:  in  m9mori»m  B%miauank\  das  ron  demHn«X>omhn. 
«.  Ordinär.  D.  fiaii«r.  hierzu  gefchriebene  Programme  eM- 
liält :  Äefr W-  ^-  XXXV l  -  XXXIX. 

• 

Den  30  Jnny  Udc  der  8tudiot  ior.  Hr.  Jdh«  Oetthell 
Bofcr .  a.  LoefaM  im  Audidorio  Medtc.  die  gewöhnliche 
HflEtmcK  Hede  J«  iiiniioriemBr/lif^0^am;suwekSierFeyer' 
lidüteit  Hb  D.  Mu  C«il  iCMer  duidi  ein  ftogfiam-; 


Wittenberg. 

Den  3«  May  hielt  Hf .  Carl  Gidtfr.  Efdmamt ,  a.  Wit- 
tenberg»  Mfd.  C»3t«  wegen  genoflenen  Mirbecgcrifchen 
Stipendü,  eine  öffientL  Rede:  w«iu  Hr.  D*  Wfher^  darth 
eine  Schrift  mh  dem  Titel  i  Eclogtm  HL  ad  apiflaiai  Awtf 
TOtMor^f«  eiiigeladeii  hatte,  (i  Beg.) 

An  eben  dem  Tage  ref^ndirte,  unter  dem  PrÜfidio  det 
Hn.  D.  Thatwitzers,  der  Stud.  Hr.  Carl  Frisdr.  Hattatmanrn^ 
8.  Gemmem »  über  eine  Diflertacion,  dea  Inhalts :  Jure  Sax» 
frütri  liberos  fororemque  hahenti  homt  a  natre  per  ultimum 
9oluHtat€m ,  fub  Uge^  ne  alientntur^  ftd  ut  in  famiUa  coin 
/erpemtuTf  relicta,  extra  familiam  Jub  pacto  de  rrtroMfi- 
dnnfo  alienare  hom  Heere*    (B*  Zfchie^rich  )  Bog.) 

Bas  Programm  zur  Pfingftfeftfejrer  bat  Hn.  D.  Wf^eUr, 
aum  Verfafler  u.  fuhrt  den  Titel:  iktempeftiva  tectioni$ 
fmandmndae  cwrn  aJeremm  iümßratur^  pars  ///.  mit  welcher 
mil^ch  daa  ron  feH>tgem,  zu  Anhörung  der  öffentl.  Rede 
welche  der  nunmehro  verewigte  Hr.  Probft  Spcltm »  wegen 
feiner  vorhandenen  Promotion  $  haken  wollte«  gelchriebena 
Programm:  de  demis  eecleflarum  opöftaiicamm  fpiritualibui 
I  Car.Xll'XlV,  cpatmeworarfi,  parsL  «oagethellt  wurd«* 
(Beyd.  beträgt  2\  Bog.>  lUe  Feftgedtcht  des  Hn«  Prof. 
MeerhaiM  ift:  ijfaM  LXXVllh  varßo  poetica»  ä  verfu 
1-32.  (IBog.) 

Den  1 1  Junli  ertheilce  die  philofoph*  Faculc;  'Hn.  Mt 
r*  FrUdr.  PVilk.  Rudolph  dto  Rechte  ei«ea  Magifti« 
legentta.  Vormittags  rerthetdigte  er  su  diefuABehul»  umc« 
Hn.  Prof.  Matthaei  VorGcz,  eine  philologifche  XHC^tatiiMi 
mit  der  Ueberfchrift :  adomamdae  editiomit  OcelH  Lucani 
ratio  e$  otfervatiouum  ^naxime  crhicarmm  ad  amn  fpedmen» 
und  Kachmittags  difputirte  er  ala  Praefes ,  mit  feinem  Ro- 
fpondeltten  Hn.  Chriflian  Traugett  Slmmert,  a.  Annaberg» 
über  das  phUofophifche  Thema :  Natura  reprefentutionit  «i 
genere,  intuitionem ,  /enfatioaem,  toacepfum^  motionem 
et  ideam  ecmprehendentis  ^  «a  fjrponl  quidem  rette  pötefl. 
(Bo)^.  snt  g  Beg.} 

CO  T  "' 


7^\ 


\ 


1" 


n.  TodesfiSte. 


X>«a  28  M«y  lUrb  in  dtr  Reicfasfttit  Ulm  Bl  £}itff 
MuMut  Fttuihahew^  PriiAicer  Mn  Münder»  ScKj^^fcb» 
Bhorichtex,  P«ofe{&r  der  Thaol^it,  PhyGk  Mid  Mache« 
inacik  am  Gymnafio,  im  52  Jahr  feines  Lebens  an  «inem 
Faiilfieber.  Durch  Schriften  hat  er  fidi  nicht  bekannt  gfi^ 
fnad^c  Er  war  der  würdigfte  Lehrer«  der  beiWBurg«r 
4er  zärtUdifte  Shegatte  uad  der  craiMfte  FMund« 


JüshMch^  Vor  kuraem  fUrb.Hr«  Itf.  Jok.  Bsrnk  Hr^* 
i^nick,  Pfarrer  in  Lehrberg  bey  Ansbach  an  einem  ßchU?- 
ÜEkft  auf  einem  Spatzter-Ricc.  Er  hat  feie  den  Jahr\i  i773. 
(is  1788«  in  welc^ener  «Is  Lehrer  der  Zten.und  3ienCla0j8 
an  deai  hiefigen  Gymnaflum  geftanden  hatte »  verf^iedene 
Frogranvnen  gefchrieben .  als ,  von  ewer^  mehligen.  Fra^ 
WltEytidhmgs^Oefchäft  1775.  Fon  dtm  Nutzen  detögent^ 
lichBn  Fwtrags  dtr  Mathematik.  1775.  P^on  dtm  frühzeitig 
anzulangenden  Unterricht  der  Jugend,  1778*  De  gemmarum 
tognitione  ßbi  comparanda^  >?8o.  üeber  die  Erlernung  der 
ßriechifehen  Sprache,  1781»  Lehentlauf  deefeeL  HofrnShi 
wd  Profeffert  Chtifij.  1787.     Vm  ^chMlg^JiiÄ/nu  178!^ 


«aftn  feine  Hatipiudfan*  Bf  htt  «m  beferaciitlkha  AnsaU: 
ivlchcigar  1VIanuft:ripte  hinterUffea«  Seine  betrachtliddUa 
bisher  erfchtenenen  Werke  waren  folgende: 

Htd>raenmmfex  CanticofumiBeplüratio.  Bignm.  m^  Cea^ 
chtannm  1750*  fofc        .      *  ^     •     - 

Anecdotorum  fafeiciäus  ß»9  S.  Pnniim  NoUmu  oNoayffK 
Script^rie-,  AUml  Magni  ae  The^Mlacti  epüfcuUi  aluffket^ 
Ron^  ex  typögreph,  ZempeL   VJS6,  4to. 

DidifMUS  de  TVMiiattf.  Beao«.  typ.  Letii  m  Fnipe  1)^1^ 
Fol 

De  vka  SS^   Deeparae  Mom,  np*  Franceßnnu  1774*^  4'«» 
Epifioia  de  fermone  S.  Gregerü  TnnmaUtrgi  in  omxe$ 
ßtarttfres..  Sonon,  ap»  Lelinm  •  Fnipe,  1770«  4(0. 

De  Pindari  Odis   Cmijeeturae  ad  Jneobum  Elnneeuum 
Sonnn.  typ.  tjfiii,m.  P^ulpe-  1772.^  «<ö. 

Epifioia  qyartn  Eeclefiae  faecnlo  eonJecU  et  a  Ba/Uia 
sonmmmnraia  e9  fa/ßaneionk  Menihrnnisedim*  f^^m  En^tn^ 
äatiemeg  narineque^  lectiones  Commentar„  S.  Hierontpn,  ttf 
Mtitihuenm  ex  Codick  Bonmu  FeneU,  I77y.  4to. 

Craeci  Qßdices  manufcripti  apuANeniot  cffemaiL  B^lM^ 
niae  ap,  Leliiun  n  Fulpe,  178^4-  4^* 

Jl^yptiprkm  Codicum  liefliqniae  in  Biblioiheea  Nimiana 
renaiii  aj[ervßtq».  Bsnimt^  ap.  Lelmm.  a  Fulpe.  1785*  4'«^ 


/Mh    Am  a?Mt)p  ftarb  der  ähUJiig:  Thepdörinittt 
aa  Mailand  feinem  Vaterlande  in  eine«  Alter  von  ögfehtm 
Ml  29-  Jahren  war  er  Profeilor  der  -  Beredfamkeit  m  Pa\ria. 
Er  wuftce  lehr  gut  griachifoh  und*  hat  davon  mehrere  fts* 
weiie  4urch  mehrere  fehr  gefchatzte  Uaberfetzungea  gege» 
beo .  er  fdirieb  mit  gleichem.  Glück  und  gleiche*  Leiditig« 
keit  in  Profit  und  Verfen  ^wohl  in  (eines  AAutter^rache 
mh  in  der  latalnifchen.    Vielleicht  fehlu  es  feinem  Geifta 
m  einer  gewiilbn  Feinheit  und  Kraft,  dafür  aber  war  faia 
0tyl  ffehr  f^ordnet »  elegant  und  gewandt«     Er  hat  eioea 
Sand  r^rmifchtar  Gedichte »  eine  Anleitung  auc  Beredfiim» 
keit  und  eine  ;Vlenge  Reden  in  lateinifcber  und  icälienifch'er 
Sprach«  u»  L  w.  heiausf^egaben..    £s  war  ihm  aufgetragen 
worden^  dia  Gefchicfate-  der  Dniverfitäc  aa^fichraiben»  wovon 
•r  einige  Qaücke  in  öffernJichaa  VasCBm»lang€n  vorgelefen^ 
Eben  fo  haue  ef  eine  Ueb^letzung  des  Piodaf  in  Verfsn 
verfprocbao*  anaiv  weifs  aber  nicht  ob  fie  beendigt  fay»   £r 
fcacte^  'abgleich  et  Profeffor  der  Beradfanikeit  war ,  niche 
dias  mindere  Redoenalant»  noan  mufsta  fcina  Sachen  laf'ai» 
tun  ihn  su  würdigen*    Er  war  aul  Itterarticben  Ruhm  feh# 
arpicht  und  koanta  kaiaea.,  in  feinei»  Faculeät  neben  fich 
kidan..  ,In  den  latatem  lahran  war  ar  äufisarft  unthäng ; 
ar  rubra  a«f  fetnenLorbeam  aber  diiefe  Ruhe  war  fiir  fainei» 
Credit  fcitädlick.    Er  befitfe  eine  ausgebreitete  GelehcfaA.- 
kait  und  es  wäre  ihm  ein  leichtes  gewefen>  triel  iaterelTäil^ 
•ere  und  wichtigere  Werke  zu  liefern,  als  er  wirklich  eelie* 
tert  hat  tind  fidk  ia  derlitenrifithen  Republik  awigau  Ruhm 
au  veffthagan.. 


Schon  ror  emlf^et  Zeft  hat  die  litei^rffahe  Republik 
afcen  grt  fstn  VerluO  in  dcrPesfOn  des  Bn.  >jh.  Ludw.. 
Mingaretli  tzlvtnu  Et  darb  tu.  B<^na  Ifls  Canunic. 
Mnnulatm  zd£^. Salvac.  in  feuiem  7^7 Jahr«  Es  war imGebicte 
diaiar  äcadt  gdbotea-    Sprachea  und  Xirdiaugaiciiiabia 


Den  3a  BfKra  ry^J.  fcarb  m  Florans  der  Abb*  Dem*«. 
Breed  ih  einem  Alter  ron  7*  Jahran.  Er  war  als  Kenner 
ter  Anti^uitätah  fehr  berithttt  und  hat  mehrere  fchatzbaia 
Sdnriften  ge&fatieben.  Unter  fetnan  htnterlaflenen  Mann« 
fcripten  föU  eins  mit  d«m  Tital :  ^rU  degU  Elefnti  vor* 
aüglick  wichtig  fayo*. 


h\  devNa^t  vam  8ta<l  bis  9ten  }uny  ftarb  Hr.  Goitfr, 
^lug^  Bürger  Prai  philoC  extraurdinar*  einer  dar  erftea 
Dichcar  DeuiCchlaada»  Zur  4  L*  Z.  hat  et  aiaiga  Racafti 
iioaen  galief aru 


'  D)en  rsten  Juny  Rarb  Hr.  Friedir,  Amaä.  BJftma,  geMkr 
ran  den  22ten  April  174V  zu  Frankanthai»  176a.  ScUob* 
predigar  zu  figonsheim  bey  dem  Freyherm  Ton  La  R^cke, 
1771.  gräflich  •  Wiedrunkelificbar  Htfprediger  und  Stadtpfv« 
aer  zu   Uiendotl »  1776.  Predii;er  zu  Frankandial  und  tik 
I7$8.  dritar  Fradigav  an  der  XifChe  zum  heH^.  Oeift  zitHei» 
dalberg».    Sein  Tod  ift  fiir  f<Mna  Gemeinde  mid  fein  gantts 
Vaterland  ein  greller*  ni^t  kicht  zu  erfetzender  Verlitlk» 
Selbfl  hat  et  cwar,  aotfer  antigen  kleinen  Galegenheits* 
«fehrifien«  nidiM  durch  den  Druck  bekannt  gemacht;  aber 
verfchiedena  widldge  neuere  Schriften  überdia  Angalageo^ 
heiten  der  n^fovtnlrten  Kirche  in  der  Pfalz  und  die  Be* 
Ibh werden  derfeiben,  welche  im  Publike  kein  geringes  Auf- 
leben errefften»  fdi^nein  nicht  ohne  ihn  und -feine  The3^ 
nat  me  zu  Stande  gekommen  zu  feyn.    Üa  ernn  der  Spitz« 
des  Ausfehufies  der  teformirteu  Prediger  in  dar  Pfalz  ftaml 
und  viel  in  der  Sache  arbeitete » .fo  konnte  niemand  be0er 
a)s  er  zum  weaigtlen  die  ^tetarialielr  zu  Janen  Btiahem 
liefern.    Eine  fchdne  Dcrkrede  auf  ihn  verdtuken  wir  kk 
nemgawefenen  GoJegen  und  Frt^unde»  dem  Hq.  Xtrcben« 

laUi  Miegs  W9kh9  hin  «uf  3S  Oaiurialifa  crficbiaMn  ift» 
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fh*  Aij.  M*  (krh  Clutifiüm  Em^CkarUlns  ilLvofi  dta 
SCi^trach  xu  Serau «  in  4er  Niedetltatov^zuitt  Rector  tn 
4ec  kteuutdien  Scfaul«  fUfolbft  erwählit  worden«. 


Heiäetbng  d^  to  A/y.  Durcfr  die  ?rled1|fung  4s» 
iFOn  den  nunmeftrigen  lo^eaor  und  Pfarrer  zu  Boxberg» 
^  Hn.  /»^  Friddr.  Ahegft  bfther  Ud^idecen  Rectoracs  am 
üieGgen  Gyanafio  find  folgende.  Terändeningßn  an  demfe^ 
Ben  reranhfsc  wordeil.  Nachdem  dka  Kectorat  ron  dem 
Churpfülaifichen  reformirtea  Kirchenratlie  zu^rft  dem  drit- 
ten LeTtrer-  §m  GVomaßo  •  Hh.  Mu  Chtißoph  Pßaum  ala 
4om  älieden  unter  dem  Lehrern  doifelben ,.  wegen  feiner 
triel|abiigta  Verdienftie  um  defielbe  und  feinee  unermüd^en 
Bifeif.  in  feinejn  Amte»  uogeechret  er  ßÜon  einmal  bey 
^er  andlM'n  Gelegeiüieit,  da  diw  Reaorac  und  Conrecto* 
Mt  augleich  vecaot  waren»  auf  das  RectorarhütteAnfprücha 
«mdien  können ,  war  angeeragen  •  aber  von  demfelben  mit 
der  Brftlämng»  er  woUe  feine  bisherige  Stelli»  ftmer*  bey- 
Mialten,  anagefcKhigen  wordto»,  f6  erhielt  der  seitherige 
Coiirecfior  Hr.  Goufr.  Chriflttm  LanUr  das  Rektorat,  da 
diafer  nun  die  nächften  Aiif|»rucha'  darauf  hat^ ;  in  das 
Conrectorat  aber  rückte  der  bisherige  vierte  Lehrer  am 
63^mfiafto>  Hr.  Sinu  Amd^^.  GMtmh9t^ßm  ^•.  Die  dadurch 
erledigte  vieate  Lehritelle  lijlngegen  aieAtieU  Hr«  Caitl  BhH» 
M»hS^^  aufr  Enaheim  in  det  Sfal&;i  ein  Schüler  H^ifnwi'T  und 
«faemiUges^Odicalieddes  Kdsiglich  gtoftbrictanifchen  phikf 
Sogifchen  Seminariums  ui  Göuingen ».  bisher  HoAneiÄerla 
dem  liaufe  des  Hti*  Geheimer.  Schloffer  zu  Carlsruhe  — 
ain  iung^  Mmi  »v  wdcher  aocii  wähsend  firinas  Aufenthal* 


tat  ia  68aasgaorkiirr'V«r  Ibmai»  Ateiga  ite  vorigeii>Jlihra 
dnrdi  dieHecausgaba^daeFragmanta  des  griachifoban Dich« 
feers  FkUtutt  aus-Co»».  diaar  taauaelte  und erlaiuerte»  eina 
^ialrafprachenda- Probe  tron  fSmam*ba«iefeneri.Flei(iie^  ual 
•feinen  erlangten  Kedmniilhn  abgelegt»  und  fick  in  dar  gaMu^ 
fiui  Weh  oichr  onmihmlvh  bekannt  gemacht  hatt. 


AkihaefL  Die  Profeffur  dar  Gefcliichte'  and  Pht^ofophiä 
an^  dem  Kdnigl.  Gymnafium  ift»  nachdem  der  feit  einem 
Jahre  diefe  Stella  bekleidende  Prof.  Hr.  Ml  GottUAlbf^cht 
die  ron  ihm  iielbft- verlangte  DimtiHoa  erhalten  hatte  *  Co» 
gleich  durdi  ^en  eheme1i<^n  Zögling  diefes  GymnafitiotB 
Hn.  !NL  dreoj^  Frledr.  i)Qtu  Goefi^,  Adjunct  der  philoC 
Facuk^  in  Edaugenr  dae  fich  durdi  varfchiedena  mir  groi» 
frem  Bi^yfall  aufgenommeiie  Schriften  dam.gekhrten;Publ«^ 
kum '  rühmlichfb  bekannt  güoi^hlt  hat  r  wieder  baiatze  wor« 
den.  Auch  hat  Ur.M.  Jtdius  Conrad  Yülim,  welcher  eben* 
fall#'ein  ehiaiuilrerZögUng  dtefea  Gymnafiuma  geweCen  ift 
und  eiM^Kunao  fetoa^geJehrtaDtfpntation  de /kp^rficit  cotd 
/tahm  d0tfrmimmda  zur  Erlangen  öffiMitUch  verthaidigt  hat. 
die  Anwanfohaft  auf  die  Profeflur  devMadiematik  an  dem 
kiedgen  GymnaHum  mit  dar  ErlaubniCi»  phyfikalifche  und^ 
furidifehA  VorleOmgan  de»>  hiafigen %miifiaftan  haltaa  wm 
hdunan  »  aahalaen. 


tY.  Vermifc&teNachrichtenv 

flr.  Profeflbr  Fabri  ifi  von>  Jena  nadi  Erlangen 

«tn»  wo  ^  dia  a«UotioD  daa  eolitU«hen  Zeitung  libac^ 
aamman  hat»^ 


H      •  I    t II       ir-  •  *i  *    I        I      I 


KITS  RAKISCH^E    A»Zri&EK^ 


^   Keii#  periodifdie  Schiiften*. 


Altana*,  bay  Haameriahr  Der  Gtnmfdß^  ZH^lf^ 
JS^  mahältf  i)  Schreiben  an  den  ITeffader  des^Auftoma 
im  April  dea  Genius  k  Sind  Garcerftraleta 'auf  C^irasfitataa 
Mvadcmäbig  oder  zweckwidrig?  S.  26K  2)  Hymne  voo 
Bn.  Mag.-  r.  Schmids^  genannt  Pfaileldeck  in  Kopenhagen 
t.  aSOb.  3)  An  di^Varnuiifr»  vovPfefel.  mu.  4)  Prag- 
■Mnta  über  Ausmeichnungen.  284*  5}  Rechtferfi.?unir  dea 
Baron  da  BreieiitL  if  S  «)  Phtf  ung  der  fiinf  Argomenta 
des  beiliffen  Thomas«  van  A<]iiino  für  die  Ekiüanz  einea- 
iyp-rptiylKdien  Urwelbis.  32«..  7)"VVar  hatre  gefchchen 
0  »üflen?  Bin  guigimetnce^  Wert  an  dia  demibheit  ScSnff*^- 
Heller*  wakhe  Feinde  d^  Anarchie  ur#d  Freunde  derRulrW 
und  gafiMamefeigeo  Ordnung  thkd.  3dl«  t)m  eine  Reform 
dar  Sitten  uothwetidig?  3S7« 

It  AsiK^aadigaiigasi.aieQer  Bücher 

Von  dem  int-refla^tt^'»  Werke:  Hitfkirw  H^  Briffothr 

CtmUU.  Dt^im^ni^  wM  kiiültiga  Mkbatiisnafla  eina 


ITeberfetiung  von  einer  gefchicfctan  Mürf  er dihetnan^  waP 
dies  zur  rcrmeiduag  ^unangynahoMr  CoUiaooen  hiermit 
angezaigt  wird«  • 


»HtoimBsrwar  in  Leipaig  arfifams-miraaablhoalfia; 
.VabaBteBunn.  vmi  ümmv  3Srreti/e  ^  MidwiJ^  *  mm 
sucht  es^  aifi>  nachrichtlich  bakaont »,  damid  mmk-  nkhft  daa^ 
uoi 


ikf  etile Thail  fü Brnnu^H^G^fMi^  ikr r^rfitlfufT 
d&Frtmtöfifekem  ^ß^hi^ii  Uk  flunmdiro  in  meioemyeffw 
l^ge  arichieaen.  Oee  2., ««  ^  werden  ia  wenigen  Wocheo 
l«^(ig.^  Alle  311|iirile  ohngf^iha  40B«gen  ftaiii  avfachfaih. 
mm  in  Taf^Meiilnrmai  miti^aieinrLettera^gadruckeJBofte 
eu.an  Keichfrheler  4  gute  ^.  zuflimmen. 

Ich  bfn  «'e.ndtt^.tgu  3i^Cvu  Preis  fo  ^hllail  zu  famaD^ 
weil  mthn»rt  Uaberfttaer  (ich^ftit  itiafaB  Werke  befchiicW 
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g«t  hMheni  nnä  Cbgar  tia  Budi4ciick8r.:flMiiwt  Orts  te 
Irübcn  Anzeige  in  den  fot«  |BK  dtr  AU^  Lit.  Zieicunir  und 
tfes  Leipxtff^r  Univerfftkittl.  -r^haieacktec  dieCat  nemltche 
Werk  in  Verla;  gtnoauBeo :  bMhn  müflen  nun  beyde 
Ueberfetzungen  ihven  feböriReBGanK  gtima»  und  das  Pub- 
Itkum  hat  nbev  du  QiÄie  des  Gan«M  tu  urcheilea« 
MiiniUr  don  i  Auguft  1794« 

Friz  Theiftin^. 


Ja  üi  Hgrm  BuMiXmiUi. 
Ton  dem  Buch»  welches  kürzlich  unter  dem  Titel: 
'  ThB  caufe  0/  ih0  Enormetiet  latel^  comittid  b^  Fr0nchmen 
inpeßitrmted  and  a  Remedy  prapofßd^  in  London  erfchie- 
tien  ift»  wird  mit  nachÜeii  ehie  deuUicfa«  Ueberfetkuog  den 
Dtttck  irerbOen. 


Zw9f  Jahre  find  boytiahfi  v«tfloffen  da  idi  von  Caffdl 
«11s  •  Herrn  Pn^.  vwi  CreU  Hn  Helmßüdt  «int  Ckimifeli» 
dhhandiumff  cur  Einitickung  in  deÜen  Ckunu  AmmUn,  7tW 
Tandcei  Da  diefer  Auffatz  bis  diefen  Monac  nicht  in  felbi* 
gen  •bf?edruc!'.tiß»  und  ich.  nach  yerfehiedenan  Nechft*- 
^en  wegen  denlalbKi^  koine  Antwort  habe  erhakeo  könnent 
Co  erCucbe  ich  Herrn  Prof.  v.  CreU  hiedurch  von  lalbifen 
keinen  Gebrauch  femer  zu  machen  •  fondern  vielmehr  ihn 
an  die  Hahni/cha  Buchhandlunf^  in  Hannover  aUobald  zurück 
zu  fenden»  oder  in  diefen  BÜctemansuzeigen  daCs  Celbiger 
nicht  bey  Ihm  abgegeben  flL 

London  den  2%  Juli  1794« 

Fridr«  Accuoh" 


Von  folgenden  Biichrm :    , ' 
Mcmoirt  of  Sir  Roßfr  Clarendon,  hy  Cjlara  Reste \ 
The  Rhino »  or  a  Journey  from  Utrecht  to  Frankjort  %  hy 

D,  Cogan, 
Tlw  pVidow;  a  KweU  hy  Mrs,  Rohif^on  ; 
wird  von  einer  angefebenen  Buchhandlung  tiife'  ÜeberfSs« 
uung  veranfialttt»  welches  zur  Vermtidung  «Uar  Xoikfio- 
Mi  bektndt^ifwndll  wird. 


Von"  EerVt  ohfirvatietu  o»  ihe  opWoiio«  for  fhe  ßume 

Lond.   1793.  ift  eine  UeberCstzung  in  einer  anfelulicben 

«Buchhandlung  unterv  der  Prefle.    Angehängt  find  die  neu- 

Jich  herau«gekoouB«non  llemefkiiDgea  v«n  Jkemeity  ither 


.*»  » 


\. »  ''i  t 
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3)  Hefiod.  von  demf»  f)  T*  Metaftafih',;  ron  Hn.  Tmf. 
Jakobs,  i)  J«  D,  L.  Greifet,  von  demf*  6)L*  Ariofto  von 
Hn.  G.  Schatz.  «-  ^ur  ntfdiJtbn  Mididel-Mtifln  erJTcheinc 
das  3ro  Stuck  diefes  Bandes, 


Vop  den  Nochträgen  zn  Suiten  nUgmeim^r  Theorie 
der  fchönen  Kunfte  oder  den*  Ckai^kteren  der  vomehmfien 
IHchier  älhr  Ntäütnin  ;  nehß  M#i/H^  «nd  läflorlfc^en  Jlu 
•knndhmgen  iibew  Gegm^ndh  "^fer  JdOfiett  Künfte  mnd  #f4f- 
r/enfckpfteu  von  einer  Oefellfthtf^ -^on  'OMfhrtfn,  ift  des 
drittem. BMdef  mrßesSkiiek  icMhwoo^nd enthält:  i)Ueb^r 
.dio cSmUchOB fiiagikef ;  FtoikW  YfmWta»Wu'tu?t.ManJ^ 


Von  dem  pbilofophifchen./onmol/fir  MorätUut^  ReU^ 
gion  und  Menfchenwohl  vom  Hn«  Prof.  C  Ch.  E.  Schmid 
i(t  des  3ten  Bandes  3»  Stück  erCchienen  uud  enthält  ioL 
gendes: 

1}  Paramytheces»  oder:  über  ein  paradoxes  Beruhigiings» 
mittel  von  Hn.  M.  Mauchart.  , 

2)  Ueb^r  Hie  Pädagogik  der  däutfchen  Et^fher  won  Ha* 
M.  H^ufinf^er. 

3)  Erfte  Linien  emer  reinen  Theorie  der  WlfifuCchafjp 
von  dem   Herausgeber. 

4)  Kurze  Oarüelluiig  der  Lehre  Von  dem  moralitcheii 
Glauben,   von  Hiu  Prof.  Klotzfcfa  in  Wittenberg.. 

SA  Literäfifche  Ameisen. 
Jena*  den  S  Aug.   «W- 

Akademifche   Buchhandlung« 


Ilt  AüttioiL 

'  Am  trften  Sepeembw  d.*  h  werden  in  BrannMwefg 
Bndier  verkauft»  unter  Wilchen  fich  nebit  vieleif  andern 
Ipuen  Sachen  anch  ein  paar  fthttn«  Snglifche  llandiu^beh 
•von  lateinifchen  Dichtern  belinden.  Die  Verzeichnis  find 
•uf  den  Poftamtem  zu  haben« 

IV.  Bücher  fo  zu  verkaufen.^ 

^  Ein  vollftändiges  Exemplar  der  in  Gotha  bey  Ettingec 
erffhienanen  Cekiee^  de^ieeiitem  vom  Jahrr  tfH-  t79f^-ift 
für  drey  neue  Louisd^or  zu  verkaufen.  Man  wendet  (ich 
in  Portofreyen  Briefen  an  den  Pro/edbr  Jakobs  in  Gociia. 

V.  Biichcr  fo  zu  kaufen  gefacht  werden. 

:*   ■  .  •      •         •♦ 

Mhenoent  Cafauboni  et  Dalechartipi,  Lugd,  Betav,  1657. 
Vtrd  cn  kaufen  gefacht.  '  Wer  4^e  A(Äg«ho  uih  einin  bil- 
iigen  PtaiCi  zu  verlai&n  gefomien  iftt  wird  gebocto 'fich 
idaahalb  Bey  dem  ProC  Jakobs  in  Goch«  tu  melden« 


VI.   Yermilchte  Anzeigen. 

Es  ift  uns  von  einem  Ungenannten  .uniarm  29  Julii 
179  f.  ohne  Angabe  des  Orts  pin  Schreiben  nebft  einigen 
Beylageo  yerfchiedene  Arukel  aus  der  ForftwüTenlchaft 
betreffend,  zugekommen.  Wir  frfuchen  denfelben  üch  üsfß^ 
näher  bekannt  zu  machen»  da  wir  nicht  zwsaiialp^  ^»^ 
u^ter  dieCer  B^ingting  feif^  V^afdüage  «nnehapttch  befun- 
den werden  diiriten. 

Jena  d.  11  Äug.  1794* 

Die  Henittlebor  der  k*  Wt. 
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LiTr.R,;A;n;ist:ftB 

I.  TodesfäUe,       *' 

en  i^*  Tun.  i794*  (tarb  xu  Heilbroan  der  da(ige*fiur- 
eermeifter  G  TTcinr.  v,  Rtjikampff  in  feiiieiii  74*  Jabre» 
Er  war  ein  Mann  von  befondercr  Thätigkeic»  und  ftandin 
feinom^VaterSande  in  jKfinz  vorzüglichem^  Anfehen.  Seine 
JBemühungen,  Caltur;  AüFlklHf üng  ultft  Btfenerft A*n  Wohl- 
P«nd  aller  Art'zu  befördern»  machtieri  ihn'TleflelBwi  «IJer- 
fiin^  würdig".'  Auch  war  Ihm  eine  gewtfle  Getrandtkeic  der 
Sitten  uoi^  de^' Geiftea  efgMi,  welche  man  1h  kleieefi  Stad^ 


«M 


a  4 


:» 
1 


D 


fen  feiten  findet »  und  durch  welche  er  auch  föbr  vUHe 
wärtige,  die  ihn  zu  fprechenAnlais  hatten,  zu  feinen  Gun« 
ften  einnahm.    Y6fi9^t&  Wnt  er  wöbli frebildet  und  grofs. 
Seine  ConncAmen  cfiflerhalb  feiner  VAterftnil  waren  fehr 
aumaichfahig.    Zu  So^nßni^  Memmngtu  wurde  er  C>7740 
wegen  ausgezetchnetef  Gefdiefte  mit  'dem  Titel  einte  g0h0i- 
msn  Roths  beehrt.    Fr^meUeHfthe  Verbindungen  führten 
ilin  in  den  bekannten  WiVktmhaiifchm-Qibnf^nt ;  und  auch 
da  scichRete  if  ftdi  durch  Twy«i««lrigkeit  oüd  BtnGchc  tue, 
und  war  bemüht ,  V3tifthUin?6n  ^ifd  SdlwSrmereyen  zu  ent- 
larven.   Ein  Auffau  rdif  fe4n«f«ilid  •  der  damals  (im  Jihr 
t7770  gedrlÄt  VordJfrf.Ufcl  fi«lib*!d'fellr«fcB  gemacht. 
Von  rfar  Zeit  in ;  wfch  er  Von  tfUei»  tftfftaMKn  Verbindun- 
gen zurück.    Er  war  ehi»grofceP*reund  von  Architeaur, 
«od  mehrere  öfTei^liche  iMtdYri#af||ebihid«  in  feinem  Vater- 
lande wurden  ganz  nach  fernen  Angaben  und  unter  feiner 
Direction  aufgeführt.    Ein  Waifen-Inftitut.  auch  eine  An- 
fielt für  Sträflinge  1«  ^nÄÄ  befortdeWliau»  i^ard  ebenfalls 
von  ihm  entvi*rfen  und  eutg^Mhrc:      Jkoel»  befchäfti^^tcn 
ihn  die  Chauffee-  Wege  In  Sctiwaben  (in  fofenie  fie  ins- 
befondere  Heilbroan  und  die  waltende  Geirend  angehen,) 
fchon  über  lojlhre,  und  eine  ron  ihm  dawuber  auf  einem  . 
Kreistag  zu  Ulm  fthen  längft  abprefaCste  Denkicfarift  zeigt  | 
von  feiner  fchätabaren  Kunde  auch  in  dieCer  Suatiangele- 
ge^iheit.    Hcilbrotm  verdankt  ihn  iiberdenr  noch  namentlich 
eine  beffcre  Eiillichtung  dee  Steuerwefen«. '  Er  hinierläf&t 
ein  (ehr  anfehulichfea  Vermögen,  feiße  be)'denEhen  waren 
aber  nicht  mft  l^tMem  gefegdei^  und  fei».  Nawe  ftirbt 
mit  ihm  zu  Heilbrenn  aHv.    ßr  war  41  J«hr  Mitglied  des 
inneru  Ratbs ,  und  darunter  26  Jahre  Bürc«rffleliter  dafelbft 


Zu  Donauwerd  im  Beuedikcfner  Kl*fteT  tum  heil.  Kreuze 
ftarb  den  iS*  April  1794.  der  Hochw.  IJ.  Vd  ßeda  Muyr, 


HA  f  H  1  IC  H'Tt  !»•  ^       ' 

tkif^n^  Jathre  feinte  Aleeri  an  einer  ünverdaiilfchkeit.  und 
darauf  fe)rM'denAp«p3enet  die  er'fidi  durch  ükerma'iTig^ 
>8itaen  an  feinen  Studierpülto,  tmd  dutvh  imiri^währencl 
;engeftre^rt*Geif^esBti^itangen  sügezogen  hatte!  äeine  tief- 
'^e|nMdecft^nwd.a«igefiMtteteb  J^ntbiffe  fh  mehrt  tfefnem 
-Fachef^&r  Wififenfchaftan .  find  dem -gelehrten  ftiblikui» 
ttJJeile  namemlicfe«  cheiia  auch  anonymifch  bekani/t  genug« 
>  (Aiifsee  4enen  In  MenCela  gelehrten  Deutfchl.  verzeich- 
'  seien  Sehrifren  und  «odi  von  ihm  beluinrtt  geweirden  • 

Gedanken  «ioea  Land|ifanrrers  (der  Verfforftene  war 
damak  Pfarrer  zu  BinndiingeiiJ  über  die  Kurea  Bes  Hn 
Plarrei«^ Jof.  Gafsneta  1775.    CDIefe  Pieet  wttdeaber  roh 
4Um'Hdrafiaieber  verflismmelt.> 

Wr  Baaid  ^  Fortfet^ung  der  Gefcbldice  des  H.  ÄbÄi 
4roil€enfilIa€.'l7t5.  > 

GvundiÜM  %wt  F^f^dhing  und  Aufredithaftung  der 

•Eindickt  zwikhen  der  politifiAen  und  kirchücben  Macht 

m  kathol.  Staaten,  1786.  (Ein  Gefchäft  einer  Äfiüirbeituög.; 

Bntwurf^^nes  Rcliglona^CellagMas«  ifHL   '^  - 
.       fVe^ten'ilber  den  Katediiema«.  i7«f,  ' 

•  Ap*lfgte  diete  VecAeidigang  wider  Hn.  If^bfchler, 
dBBJef.  i7>o» 
&       Anfengsgräade  der  Mathem.  vnd  Algebra,  f^i,    '  ^ 

7r  Band  der  Fo#afis(zatig  des  von  Hn.  Btaun  nicht  vel- 
dendeten  Bibelwerkes.  1794. 

-  Uourden.hinterlafleaen  Manufcripten  liegen  noch  viete 
«atiren.  Peetifche  Stücke.  Predigten,  katecbet.  Unterrichte 
«keolog.  Ärhriftenj  Komödien.  Tragddiea^  ÄfelodrameA 
und  andere  Sing^pielt^  einzelne  Abfertigungea  od^f  Veit 
thetdigunem  wirkhch  da«  Seine  Korrefpoadettzen'  mk  Peiw 
Amen  Jeden  Standes ,  mit  Gelehrten  verftluadeBei'.  Religio» 
nen  uniefhialt  er  jederzeit  mit  Beyiall  uni^Wirkung.  Do« 
fee  Saft  rühmt  ihm  mit  vielen  Dan^a  nacii..dalb  ^  unter 
'«10,  in  Ruckficht  auf  -die  Wifleolchafteia  «od  Aafkttrung 
der  Urheber  einer  ganz  nenen  Epad^agaweteifay.  Btnec 
feiner  fchätzbatefien  Freunde  ea  e?i^eA  fUr0L.Bof«  fchrieb  ' 
ans  unter  andern  Trauerwarttn  diefa^  zft:  ©fe  3|fta«he  hat 
keinen  Auf drudt ,  um  daa  zu  Schildern »  was  ich  im  Ccharf* 
ilen  Sinne  leide!  Was  haben  Sie^  was  habe  jch,  w«f  hat 
das  ganze  kathol.  Publikum  verloren?  -^  Ich  leide  »inbir. 
fchreiblich.  obwohl  ich  Gettos  väterlichen  Willen  im  Stau- 
be anbete,  und  midi  mit  dem  tröße;  Viro  bbno  miiii  malt 
accidere  poteft,  ncque  viventi »  neque  ddu::c!o,  neque  rea 
ülius  A  Deo  ueglißitur. 


/ 


«* 


IL  Oe£Fentliche  Anftalten. 


EifinätK    B«y  dtm  hieflera  Gyamaßum  find  fett  deol 
Aafafif«  di«fef  Jahn  vorfcbiedeae  wichttgt  und  ofitzUdif 
fc|ikn|terun£^  in  Anlikiiiii  4«r  X.«lirordniin^  uiid  Anr  ao 
dtmftlbea  ajiceftalltesLelirerin  den  oberen  CUfiGnigaaiadiC 
worden.    Die  VerenUfluof  dnu  gab  das  zunehmende  AIcec 
des  luflierigen  verdienten  Directort  He«  M.  Ml  FiMa 
E^^ütds,    Der  würdiffe  Man«  fiicltt«  bey  dem  hiafigea 
Herzog].  Oberconfifiorium  um  Erleichterung  »ach»  und  dee 
Mnu  Henogf  su  SachCin  Weimer  u.  EKC^fadi  Di^hl.  fand 
ich  dadurd)  bewegen.  Ihn  auf  eine  ehrenrolle  Art  mit 
Ertheiluog  des  <^ar«cters  «aes  howgL  SadU:  BadMu.  mtf . 
"Ruhe  zu  fetien ,  auch  Ihm  nachher  feine  ganae  fix*  Befok 
düng  nebft  der  bisherigan  frejten  VVtkmuti  k\  4m.*6]!pft- 
■afiengebaude  auf  feine  Lebenszeit  zu  zuQchem.    Key  diete 
Odagenheit  wurda  die  ganze  LdttOiAwg  im  Cymuiiuli 
abgdindert.    Da  bisher»  wie  b  mdhraren  ikareD  Lehreft- 
ftalten»  ein  einziger  Llihrer  b  jeder  der  vier  ebaren  QalSlD 
alle  Wiffenidiafcen  und  die  äkerenSfradien  UImb  mufrta: 
fe  wa«  m  CchoB  läagft  der  Wuafdi  eiMfidMavolki^Mami^ 
geweto,  dala  dieCe«  üir  Ldirerimd  Schuler  gMtb  unb^ 
queme  und  oaditheiligt  BinfichtuBt  abgafiehaft;  amd-^hm 
bedTer«  ut  derea  6taUe  abgeführt  werden  migt»     %»/tUit 
tVunIdi  wurde  nun  au  Anfange  dieCei  Jähre  erfiiUt ;  da  an 
die  Stelle  des  Directote»  M.  Edtard.  der  bisherige  JVofefl. 
M«  Ha»  Juh.  Chrift9fk  TJchirpw.  zMtk  Director  dea  6y** 
•afiume;  dar  b^hertge  Gonrector  Hrw  Ck^^ßitmKMtr,  uni 
der  bisherige  Subconrector  Hr.  fViUu  0»/^  €^tl.\ldM|. 
dar,  a»  AoMEvcm  eoiennt»  auch  ein  nane#  aidTerwdeni^ 
licher  Lehrer  der  vier  obere»  Clafleii,  Hr«  Bf»  /i*mem 
Chr^/Iiam  ErnffhOüfwin  van  Erlangen  hierher  hcruliö  wor» 
den  war»    Es  wurde  von  dem  Ha*  Oberconf.  R*  midGena- 
ralfuK.  j&fbfMfder»  mit  Zuziehung  dar  Lehret  dea  Qymam» 
fiums»  ein  jam  aeiier  Uhf^mm  iar  die  oberen  Clafiaa  eiii» 
wotfen  •  und  »  nachdem  derMhe  höddten  Orte  genehmig«! 
worden  war»  atk  dem  Anisnga  dm  neoenMtalishif •  von 
Ofiem  d«i  ietzigen  Jahrs  an*  zur  Oebung  gcbndit*    ^Uk 
diefc^  Lohi^liBe  find  Mem  dar  Lehrer  gewtifo  bofiimmtg 
WÜTenCiihaftep »  Sprachen»  allt  daffificha  SchriftllalW  u.  C 
w.  angewiefen,  über  welche  er  durch  alle  vier  oberaCUUi 
Untenricht  zu  ortheilen  hat.    Ea  ftehen  alfo  nunmehr  aufler 
dem  frana*  Sptadmieifter  fünf  lahrwr  an  den  vier  obem 
/Qaflen»  welches  folgende  Wiflenfchaften  und  Autoren  za^ 
getheilc  worden  find:  dam  Direct.  TJMrfe  4tr  practifidm 
Unterricht  b  der  chrüU»  Rdigion  far  alle  Gypnafiallani 
Gefdiichtt  »  firdbefcbretbung »  .  Bevedlamhett »  Dichtkunfl; 
die  römtfchen  Redner  und  Dichur  etc. ;  dem  StifitapredigBr 
SckmUb^  der  von  iehovMmtl.  Lehrer  am  Gyamafium  gewa* 
te  ift»  dia  Aiifiingagninda  der  dogmatifichcn  Theologie  ür 
dieienigea  SeMctaner,»  wakha  Theologie  fiudiren  wollen» 
mid  (kh  auf  die  CJniverßtät  vorbereiten »  das  griechifchc  N. 
T.  u»  C  w.;  dam  Hn»  Prof.'Köliier  die  ebrüfehe  Spracfaeb 
dio  QSeftknnft»  obige  üt.  Hifioriker  u.  C  w.;  dem  Hn* 
Pfof*  SehnMer  die  grtechifche  Sprache»  die  alten  griechi» 
liehen  ScfariftftvHer  und  die  Bildung  das  guten  lat.  StylS| 
dam  Hn.  M.  Cöriirifa  einige  röm.  Autoren»  die  Anlangt* 
gruade  der  Nacurlehre.uod  Naturgefchtchte  u.  t  w.    Maa 
ket  euch  verfchiedene  nfue  Lehrbücher  und  einige  |?riedii« 

iGlmuad  kt.Sdmftft«Ufr»  diobithtr  b  uafmm  Cyanafam 


nicHt  öffMllicfc  gelefen  wurden,  t.  E.  den  Homer»  LiWtm 
-ti.  a.  eingeführt»  und  dem ärmoren Thetle  der Gymnafiaikam 
den  Ankanf  derielben  zu  erleichtem  gefucht»  DIoCt  üeaa 
Hinrichtung  '^  nun  völlig  im  Gange»  und  dioKiiulklikiMC 
d«r/elb«p  zmtt  Och  fthon»  ugA  wiad)pi  dorFnigf  m>cft m£hg 
fichtbar  werdam 


■^  *-. 


Nacfarichteii. 


Oeef ,  TOal  /uny  I794*  Hiei^lft  eine  literartfche  Durra 
aingetcatan;  men  fichrcibt  nichts»  man  druckt  nichfs,  asam 
BelE  mchts.  Indeien  hatHT,  r.Ji»lig»rrd«r3^€siidfldnag 
Reilon  fenig»  ond  wirdwo  mSslM^  Md  erfchemen»  Hr« 
BibibOiekar'Smiento  ift  diit  felnef  Fh|!/2olagt«Wg<teleaudi 
fertig,  und  Hr.  Traoftbley.  hat  hißoriiche  MemMrea  ubnn 
das  Leben  dee  Carl  Boimec  drnckonf  laflitn»  db  Cihr 


9&mm  Wacfcf  iae  gaUhrtan  K  S.  demente  snfblg^ 
worb  er  so  beweifen  (ich  bemüht,  da(s man  in  unfirer  Jbaa 
nidit  4  Condom  d  Jahre  mehr  zahlen  mufi»  um  db  rechen 
Zeit  der  Oeburt  ChrüU  zu  baftiauaen»  hol  flum  Iblgtote 
Igfehrifwa^gamocht : 


«     J 


nVS»  VI.  FORT«  BKAX. 

•  cn&isTfAnAM,  riAm 

JLAnz.  SVBI.ATA 

iwstittiv 
AsntTO^TB.  ssxannin 
▼nrnvas»  «mnat/rs,  waumM 

SIAV,i»MS.  KKOMBITm 


«Aont;  vmti|Ci9AVTa.  sri*  aw»  xw 

SVOCHAr.  gAAISTtASAB»  9tAM 
ASIÜOi»  atOOCJBCT 

.  TTLOAmia»  m»€6X3tc» 

•  •  < 

MB»i  scvis«  aisnoFoLiTAn  vm 
UEOfs«  snaosvAiDia 

.^VBM*   GABSAn.  AVOVSTVS 
aVB.    MZSSIAB.    ADVZIITylg 
yACn,  TBiQTB.  PAATA 


TBTVSTAT^.    TBMPORVIC 
ttlrrBACTVM.  BT.   IRCBBDI« 

coainvFTTic 

WIUSX»    ABVBBNAB.    BBSVfTTlV 

BT«   WASCBlITr.  OUniSTO 

PICATIT 

nroCHAB.  CaKI8TIA^AB.  riAB 

ABRO.    MDCCXCT 

TVLOABIS.  MDCCXXCIX 

•Aou.  rjaticiPATTs«  tvi,  xr« 


ya« 


—    » 
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T#n  im  Sr^Sut«rangeii  sur  iMhhi^im  V^fmimtfi  f»9 
dtfcri^»0  tum  etUhwU  Utkoiktcaä  Bammw  *titm  fTmefitm^^ 
ihrum  Jekthi0UtholUarum  tQÜßcHomum ,  fM«  f>rafM#  in 
ßtth  wmfiis  aggrvamtur»  tkartis  lofMf  n^jAkif  0$  iamik&i 
^■rfif—tg  €ui  actedii  tksmrim  phffßem  «orMB  Mouttum»  0  f«l» 
•«ff  f0iifiamm  lektkhUiki  4§9dkmimr.  V^w^mm  k  Aiwwiffrf. 


iD  dUlcff  8ot»f  wM  ab  h^MUi%  McrkwürAif kMi  ••- 
^tliifcrl»  ibUil  ein  Deiitlcb«r,  Hr«  iMit^i^Tf  fichoo  im  Aa* 
iiagt  te  J.  1792.  4m  R«liik«t  dtr  mmd  InHnSMtai 
Sndm&uiCPii  aut  ungcwSluilklMr  GtMttifktift  T^vtufft- 
Mi«nUba>  Br.^cftiaWItlbll  tem  wolil  10  (eiMAi«rfw 
(pidiit  kefia^artt.  Balli  mh  aber  in  Frankrudl  Mbft  iaa 
iMslick«  Rdulttt  tbcn  fe  lnili«t  mir  noch  waii  ffmauert 
•Is  Hr.  SckiibUr  infibt,  iini  fafar  in  BiinAarttlMila  im 
Uni«  ffift  tei  nachbcr  aof «llalltao  Meliiinftn  übtrtinftin^ 
mnai  wormta^ßUk^n  habe*«  arkeUi  unftraulcaua  dar  drittao 
Aufgabe  dar  da  k  Landifeban  l^ftronoau^  Qiar  Ibgt  Hn 
*  la  £0mi0  auf  dan  hiaiau  Saitan  dai  III.  Tava  p.  734. 
•uadnicklidi«  daa  naua  ttUaa»  an  daUCm  ^aaauarar  Baftim- 
mung  cba  GfadaMQuDf  dacracift  ft|.  werda  unfaftibr  Jtf 
Zall  •  und  11 H«  Linian  banragan.  Und  diafii  ift  nun  toU* 
J^^siaien  eben  daa»  taaa  dta  iranaMttan  Matbamatikar 
4iiff«k  ibra  Oparaiiaoao  wirkUdi  liodaa)  lalatafa  wurdao 
ar^LJmJnjliii  i?93«  M^ingiiif  jnoA  Hr*  4a  k 
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da'f  AAranania  kaa  bafatta  im  Ankn^e  abendeAdban  J/ihra 
beriuf.  Zu  folchan  Torausbeftimnungen  war  ubariiaufC 
waicar  nichia  ak  bloa  femaineAritkmeuk  erfordarlicbf  wenn 
nur  dabey  aua  älteren  MelTiingen  der  Mittelgrad  der  Erda 
Und  daraua  ikr  miuiarar  Umfang  ak  nahe  bekannt  Toraua« 
gaCnsft  wurde.  Wenn  man  i.  B.  nadi  Hr^  i^  ^  laadf« 
AflruDomia  Na.  JTai  dan  mitaam  Kadius  der  Brdkngal 
i26f^t  Toite  varattigateat,  aua  dtefem  Radiua  den  viar- 
tan  Tk«l  daa  mUdarn  Umkraite  adar  dan  milUam  Qu»^ 
dffaotan  daa  Brdmaridkna  bereduiet*  und  dleto  mitüena 
Quadraaiao  durck  !•  Millionan  dsridirt  hatte;  fo  wiirda 
man  lar  dietei  10  MilHontan  Tkail,  oder  für  daf  neue 
Mät0  dd  ZaU  und  iiHvIinian  gefunden  haben,  welchaa 
Ton  dam,  waa  dk  wirkikbao  Meflungen  geben,  nur  um 
Iv  einer  Link  rerfchkdan  ift.  Jed«  Mathematiker  kannte 
all«  dk  OfMa  im  neuen  Maafea  beylaufig  TOiaua  baftim.- 
man;  auch  dk  ALZ.  falbft  hat  aa  fchan  im  April  1791-  «n- 
gefiihf  auf  2  Taik  (adar  jd  Zolk)  gafetitt.  CVaigl.  IntdO. 
Bkit  I7f ».  Na»  7^.)   Da  man  übrigena  in 


felbft 
daa  naua  Maas  fa  gans  ganeu  rarausfahen  konnu;  iö  in 
eben  daraua  bagraifikh.  dak  dk  näkare  Beftimmung  diefea 
Maakaankfat  die  etneiga.  viaUaicbt  auch  nicht  gerade  die 
▼am^mOaAbfichi  dar  kaabaran  ron  dar  Partfer  Akademie 
▼oifafickkgaoen  GradmaAuni^  war.  foodem  dafii  noeh 
andere  Zwecke,  und  übariiaupc  der  für  die  Wiflenfchaften 
daran  m  erwartende  Gewinn  •  damit  in  Verbindung  ftehen 
ttulften»  Ak  NebenabGcht  dickr  graften  Üntamebmung 
wird  z.  B.  Toti  Settan  dar  Akademie  audi  die  Anwendung 
dar  garixen  aftronanifdien  Xraik  im  Groken  auadruckli^ 
angigabeD.    8.  Journal  daa  Sarana«  Pdcambre  1791. 


^ 
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LITEKARISCHE     ANZEIGE 


L    AnkfindigiuigeB  neuer  Bücher. 

lo  der  SaaMMHchan  Buddiaadlung  an  Leipaig  Snd  fb 
tban  erkhkneni  l>.^¥*li*  Mwi  ftmeUaimi^s  in  JmtM 
0i  Pffri  Ep^ltts  €uru  €.  A.  D^muu  |.  ««i.  16  gr.  Der 
Herr  Herauigeber.  dar  den  fimmcJichen  Vorlefungen  4ea 
varft^rbenen  würdigen  Verkflera  mehreramak  baygewohm» 
hat  fich.  aufgemuntert  durch  den  Beylall  vardienftroUer 
idinner «  und  aufgefordert  durch  einige  derlelben  entfrhkf- 
fen.  dk  übrigen  Vorlefungen  dea  Hn.  D.  Monte,  übera 
NeueTeftameat  in  unkrm  Verlege  ebenfalkhareuacugcben. 
B{  befergt  beraiu  die.Heriuaaabe  de»I.uca«  nach  den  roll* 
ftiiidlgften  und  letzten  VorleAingen  mk  daoe«  dasu  oatbi- 
gen  Abhandlungen  dm  Varfaflerf« 


'  Tan  falgenden  drey  Warken  berühiptfr  Englirchar 
Schrift A' Ikrii. nen »  der^n  Arbeirpn  da»  Publikum  mtc  Ver- 
gnüaen  lieft,  fiid  berekt  eure  Urberfefzuiigen  uncer  der 
PrcCfe.  und  werden  nathftfns  in  allen  deutfchen  Buihhend* 
hingen  zu  hab«B  kyn:    O  2%#  Mirßr^l;  or  An^cd^Us  a/ 


älflingmi/li0d  P0rfo0ügef  k  lb#  XTih  «iMflwp  k  ///.  T«. 
ImriM.  2^  Tkm  Mädaillmm.  hif  Sarmk  i^r/aa.  k  UL  ^V/. 
3)  Tk9  Pf  idow  or  «  PUture  0/  Modtn  Trniai.  J  Nomh 
in  n  faries  0/  Luttn,  k  iLT^inmtu  U9  Mn»  J^^'lf 
Aoftk/oa. 


Dk  jh0cdmi0i  de  fkaaw«  m  Phyioirs  Jfctff  d€  k 
Mmi/om  de  Mtditii  für  Fmriilmf  «fr«  gewähren  dam  Gefchichtih 
farfcher  immer  aina  fahr  änganehma  anziehende  und  inter* 
edänie  Lectiire»  da  tk  nicht  n«r  über  raiiebtedane  Ferto» 
den  der  ilaiianifchan  GefthichCe  ein  helleraa  Licht  rerbrei- 
un .  Candam  una  auch  von  romahmften  Perfonen  dcf  Harn» 
Jst  miwdicis,  ron  dar  Varfcbwünuig  der  i^tti,  jener  der 
i'aeaf.  und  andern  ▼amehmen  Heufeni  und  Fimilien.  vor- 
nemlich  aber »  ron  den  fo  wenig  bekannten  Wfaderherßel* 
Um  der  altem  IJterecur.  fo  viel  Lahrreichea  und  Merlu 
wurdigea  erzählen .  dafa  der  derikende  Lefer  diea  Buch  ga- 
wi^  nicht  unbt friedigt  aua  der  Hend  legen  witd. 

In  diefer  Ruck  ficht  entfchkfa  ich  mich,  durch  einen 

Gefchichte  und  Sprachkundigen  Galehrcaa  aina  Verdeu^ 

CO  Z  a  Uihuag 
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fchuii«  vertnfttiten  zu  laffeti »  die  na^chfteos  fo  meinem  Ter* 

lag«  unce^  toi  Titel : 

GflMim«  OtfcÄicÄff  <f*#  Hüufet  von  Medizh  und  andd- 
ter  vornehmen  Famiilen  in  Italien ,  nach  dem  Franzdfifdien 
dea  Herrn  vo«  FariÜat  herauakonimt ,  die  auch  zugleich  fo 
mannigfaltige  Bemerk.un£tn  und  Refultate  tufdringari  wird, 
wie  oft  aus  kleinen  XJrfcdieo  grofse  Wirkungen  undRero- 
lutionen  in  Staaten  und  Familien  entfteben ,  die  allen  Hen> 
.  xtkern  und  Tölkern  Beyfpiele  und  Spiegel  der  Vorflchr  und 
Klugheit  und  Warnung  ta  ieeaigen  RevelutionaAichiigea 
Zeiten  werden  können. 

Zu  Y«"neidupg  etwinlger  Concurten«  finde  ich  diefe 
Anzeige  nöüiig»  und  zu  rerfichem»  dato  der  Druck  Cthtn 

i>eginnt. 

Erfurt ,  den  4-  A«f  «TW*  * 

O.  A.  KeVfer.>  '* 


Cefchichte  Frankreichs .  wm  ürffmng  der  Monarchie  hlt 
zwf  mnrUhtung  Ludwlgt  XVL  nach  den  heften  Quel- 
len  beaAeuet  in  7  Theilen,  g.  Schrbip.  Berlin.  1793. 

bey  Nauck.  ♦  ^^'  ^^  8^' 
Wem  daran  liegt,  die  Gründe  der  gegenwärtigen' franz. 
Revolution  «us  den  ehemaligen  Begebenheiten  zu  tilÄrbli- 
cken  dem  empfehle«  wir  mit  Vergnügen  diefe  Gefchlcheep 
welche  eben  Co  anziehend  für  den  Dilettanten .  als  unt«r- 
richtend  fut  denwnftewLefergcfchrieben  üt 


II,  VermiTchte  Anzeigen. 

^yfikatifche  Anzeigte, 
Folgender  Verfuch  fcheint  mir »  bey  der  jeteigen  Lafo 
der  Wiffenfchaft ,  der  Bekanntmachung  werth  zu  fcyn. 

Ein  gläCenier.  ganz  trockner  Cylinder  von  5}  Zoll 
Hohe  und  l  Zoll  I^.  DurchmcIIer,  welcher  ron  der  einen 
Seite  verfchloffen  war.  wurde  auf  einer  Schaale  mitQueck- 
iilbcr  gefetzt,  und  fo  viel  Luft  herauagelairen ,  dafs  noch 

"il  Kuh.  Zolle  ttmospharifclie  Luft  darin  blieben.  Hierauf 
wurden  einige  Stangen  Phosphor  hii»ingebracht,  und  der 
Cylinder  an  einen  ruhigen  Ort  hingefetzt.    Man  beobacb> 

'  tete  das  gewqhnlidieDampfBp  und  Leuchten  des  Phosphors 
einige  Tage  hindurch ,  wen«  man  den  Cylinder  an  einen 
dunkeln  Ort  brachte,  öder  ihn  des  Abends  betrachtete. 
Kach  und  nach  ftieg  das  QuecRülber,  der  Phosphor  bekam 
eine  braune  Farbe.  Das  Leuditen  des  Phosphvre  und  mit 
ihm  das  Steigen  des  Queckfilbers  hörun  auf.  FriCch  hin- 
eingelaffener  Phosphor  brachte  wiederum  Dampf,  Licht 
und  Steigen  des  QueckOlbera  zuwege.  Es  wurden  auf  diefe 
Weife  nach  uod  steh  s  Drachmen  Phosphor  rerbrauche. 
Kach  %  Tagen  zeigte  frifchorPhosphor  weder.  Dampf  noch 
lieh«,»  Er  behielt  feine  natürliche Forbe.  Das Queckfilber 
hatte  aufgehört  zu  ßeigen.  Es  haue  lieh  in  allen  um  f  Zoll 
Rh.  erhob«««    BtwM  liineiogeUflenes  Waffer  z^m  Befeuch* 
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ten  des  Phosphor«,  ▼eminderte  den  Terfatih  filcht.  Die 
im  Cylinder  befindliche  Luft  wurde  in  einem  mit  Kaffee 
«ngefüUten  Cylinder  t  in  welchem  etwa»  Phosphor  su^ 
hangen  war ,  geführt.  Er  leuchtete  weder  gleich  noch  nad^ 
einigen  Stunden »  auch  nicht  nach  24  Stunden.  Die  Ldfe 
wnrdetu  «nederholtenmelen  in  andre  Cylinder,  in  'wt^ldi«! 
«ch  «teitthfaUa  Phosphor  befand,  f «brache ,  «bevCe«  büdb 
alles  dübkel.  Die  Temperatur  der  Atmosphi^  %«r  Ml- 
aend  des  Ver fuchs,  weiter  In  «llem  la  Tage  dauerse,  (ehr 
reranderlich  •  von  14  bis  22*  R. 

Noch  mufii  ich  bemerken ,  dift  8a#  Waller  In  dem  €y« 

linder,  worin  anfangs  der  Verfuch  gem^c^t  wurde*  um  2 

Linien  über  das  Zeichen«  welches  die  RShe  des  Queckfil- 

•bera  anzeigte,  (Heg,  als  UK  ihn  im  Wafler  hiehj  am  49$ 

•QöeckfiA^r  heraüirtauffti  zn'laffen.  -  Der  Cy^indcf  feibft  w^ 

rolJer Phosphor: Dampf,  welchen  dIcLacmüSwnctur  wenfc 

oder  gar  nicht  rötihete.      Die  rückßinflij?tf  Luft  gM»  mit 

SalpeteHuft  keine  rothe  Dimpfe,  vnd  ward,  obgleieh  fib 

über  24  iSiünden  tnit  kaltem  ^Wafler  in  Berührung  ftand, 

davon  nicht  weiter  vermihdert.    Ich  habe  dicfen  Vetfudi 

*mehrere«*hlen  mit  gleichem  Erfolge  angefteHt.    Wi^  Mait 

er  fich  aber  mit  den  Verfucheft  des  kn.  Prof.'tJöttlingt» 

Xiel ,  den  3.  Aug;  17P4.  :^.      . 

•  '     ''  D.  Geof g  fiimlike,   . 

Privatdocent  in  Xiek 


„     der  Druckfehler  4  «i 

i»  J.  G.  D.  Sdimiedtgens  VeaAicfa  über  die  Aipiiotiie  4d^ 
-4en  WoUkut  i^t^ee  Smttl.  gr.  8«  Ld^mg,»4e»igtiefc. 
Aug.  Leo. 

Auf  dem  gefiodienen  Titel  lefe  man : 

Schmiedtgen  Aatt  Schmledechen. 
f o  deii  Vorausfemuigew ,  -Seite  X-Xf^  letzte  )3eü« 

bekleidet  fiatt  begleitet 
Seite  10.  Z.    4.  ein  Semicolon  —  Colon 
"      44«  —    2.  Beweis  —  Beweifs 

.  V  "^    147»  -*  .1.  uapartlftAiftkea  —  unpareheüfcJieQ 
•"      57-  —  21.  Studiren  —  Studieren 

— .     ^7.  —    «.       fich  —  M 

—  75.  ^  2d.  hinter  Artikel  ein  Colon 

—      II.  '—  24.  Ceremonfen       —  CarimonieR     ' 

—  93.  —  Ig.  tfweckwidrig      —  zweckmäistg  »» 
r-    foi.  —  15.  den  -                •  —  dem       * 

—  np.  —  22.  Quaalcn  —  <;>uafen    * 

""  '***  —    7«  hinter  durchdringen  ein  Scmicolon 

—  128.  —    5.  alle  —  all 

—  ^1^*  —    3.  Einfachheit        —  Etnfacheie 

—  igi,  —  Ig.  Divis,  ifk  (janz  süszuQ reichen. 

—  2otf,  —  15.  von  —  Rou 

—  221.  —    7.  toll  kein  Druckzeichen  flehen  , 

—  225.  —    6.  von  •—  vor 

—  2<o.  —  ij.  heftet.'  —  haftet  » 
In  Allen  Wörtern  fremden  Urfprungs,  als  in   Sylbe, 

Symbol  u.  dgJ.  foll  kein  —  i  —  ft rJ^rn  ein  —  y  —  ilehn. 
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LITERARISCHK     NACHRICHTEN. 


I.  Reichstagsliterataf. 

K«f/#r2.  atUtgmäi.  Kommiffinms  -  Du99t  an  dUHtktohL 
•  mUgemähte  B^kktvtlmmmL  zu  Mßgenifmrg,  iL  d, 
Maßouhur^  d§n  2«  Jemter  1794.  Dis  in  d&m  ätwmaUgtn 
Rrichskriege  gegen  Frankreich  nodt  ferner  vorzukehrenden 
Maasnegein  hetregmtd.  DieUt.  Ratiibk  die  22  Jan.  17^4.  per 
Magnat.  FoL  af  Bog. 

KtiferLM«jeit  erCordtrn  ungelaumt  tibtr  miclifolcende 
Punkte  mn  volUtommen  «ricköpfiendef  Reichsguuditen : 

x^  Durch  w«kiie  wirkfame  Mittel  des  gefunktoe  An* 
fekea  der-Gefetae  und  der  darauf  fich  gründeifdefi  Kaiferl* 
Autorität  gzgmk  dielin  St^uog  des  retcbsfchluftflufeigen 
TripknBf  .räunogen  oder  uogehorfameo  Stände  emücherften 
au  behaupten;  und 

2^  Obrnidit  faoy  der  reraoderten  leiodlnhen  Kriegaart 
eine  ellfemeine  Bewaffouiig  fimmtlicher  deutMier  Gräoz* 
bewohner  zur  Sicherheit  des  Reichs  und  deflen  getreuer 
Unterthanen  als  nothig  antuMen,  und  wie  diefe  Verthet- 
dj^agsaiiftalt  am  zweckmSCiiigfteii  eilnurtchten»  auch  etwa 
Ton  Seiten  des  Reichs  durch  belbndere  an  Händen  zu  ge- 
bende Mittet  mk  Nachdruck  zu  unterfiützen  fey  ?  Wobey 
.«ugletch 

3")  Seine  KaiCSerl.  Mai«  »och  einem  Jeden  andern  auf 
die  gegenwärtige  gefährliclM  Lage  des  Reichs  gerichteten 

•  patriotifdien  Betmthe  mit  reichsväterlichem  Wohl^efeHen 
entgegen  fehen;  ja  htezu  Kurfurften»  Furften  und  Stände, 

X  %mh  AUerhöchfiihrer  reicbsoberhauptlichefl  Fürforge  aufs 
driogendfte  auffotdern« 

t 
^  

Fortfetznng  der  Beylagan  zu  dem  KaiferL  ^Iterkoch^ 
flen   Kemmißtonidecret  .vom  21  Nov^  17^3.  den  Mifsbrauch 
des  remedii  reflitutianis  «•  /.  w»  betreffend.  Fol,  Regenshurg 
1  Bogen  O  a  bis  Z  z  z.     Hiemit  find  diefe  Beylagen  noch 
nidit  vollendet. 

Kaif^fU  "  aUetgna'd,*  KemmigLensdehrei  an  dl»  höchU 
'  allgemeine  ReichtverfammL  zu  Regentbnrg,  d.  d.  Regens* 
'  bnrg  den  23  Jennir  1794.  Die  in  dem  Herzogthnme  Wlir* 
'  femberg  zu  Deckung  der  Qtffnzen  des  Rheint  tkeile  fchon 
getroffenen,  theih  noch  fartenfeizenden  ferneren  Defenfiansm 
i  onfMien  gegen  die  Franzafen  betreffend,  Dictat.  {ilatrVK 
die  2r  Jen.  1794«  fü^  Mogunt.  Folio  l|  Bogen. 

KeiferL   Maj.  theilen  hier  des  an  AHerhdchftdiefelbe 

•  von  des  regierenden  Herzogs  von  Wurtemberg  d.  d.  Stutf 


,gird  den  2  Jenner  i7P4*  erlaflene  Schreiben  tm  Anazt^fp^ 
als  einen  Nachtrag  zu.  dem  KommUl^onadekrete  vom  20jeii» 
ner  dtefes  Jahrs  •  dem  verCammalten  Reiche  mit  undleg^ 
vor  demfelben  und  dem  ganzen  deutfchen  Publikum  ihre 
Zufriedenheit  über  die  Torkehrungen  des  Hn.  Herzogt  am 
den  Tag. 

PubliciJHfchai  Gdiackten  die  Ladung  di$  am  30  ßtärz 
^.  /.  auf  der  Elbe,  von  dem  Stader  Zoüfckiga  angriialtenem 
und  durch  ürtheil  der  KSnigU  Bremifchen  Regierung  d.  4^ 
6  Sept*  d.  J.  Samt  der  Ladung  für  conßseirt  erklärten  Hatp* 
bnrgifchen  Schiffet  belegend.  Von  /•  C  Bü/cK  Hambuff. 
im  December   1793*  Fol.  20  Seiten. 

Der  Verf.  tft  durch  das  von  Ihm  im  Druck  gegebeao 
und  von  uns  fichon  angezeigte  Hta  Confidetandum ,  von 
mehrern  Orten  her»  aufgelodert  worden,  fein  ganzes  im 
^efor  Sache  ausgefteUtes  Gutaditan  dlfimtlkh  bekannt  zu 
machen,  welches  Er  hiemit  thut.  Da§  Guuchten  zetfiik 
in  sw^  AbCBhaitie.  Im  erften  werden  die  auf  den.vorlit. 
gondeh  Fall  anwendbaren  Reichsgefetze  erwogen  und  vor- 
^lichen  und  i»  zwcyten  die  Thatiachen  bey  dieCbm  Falle 
und  die  nähere  .Aawendung  jeptr  ReiHnmoHlrre  dUf  demfiil. 
ben  erörtert. 

Mündliche  Erklärung  des  K.  Preuftifchen  Grfamdian 
Grafen  non  Soden  am  Frankifchen  Kreis,  Fol«  f  Bogen« 

Ein  feyerlicher  WiderCpruch  der  Gerüchte  als  ob  man 
fich  K.  Preufs.  Seits  durch  Secularifirüng  and  Einziehung 
einiger  Hochftifter ,  auch  Zueignung  gewifier  Relchsftädte 
für  den  Koftenaufwand  des  gegenwärugen  Krieges  «u  eofe« 
fchädigen  gedeichte. 

Friinkifcher  KreisJMufs  dai  nttgameindiJtfgelhatk  tn^ 
Verlheidigung  des  Vaterlandes  betreffend*  Nnenbeeg  dim 
Ig  Jänner  1794.  FaL  I  Bo^ir« 

Die  Bewafnung  aller  zur  Verdieidiguag  des  Tateriaa« 
des  anwendbaren  MannC^haft  fowohl  an  Städten..ali,ft)if  dem 
Lande»  diesfalfige  Gorrefpondenz  und  gleicharmige  Zutun- 
mepwifkuag'  im  Kreife  und  mit  den  benadibarten  und  den 
.weiter  vorliegenden  KreiCen  machen  die Bauptftücke  gegen- 
wärtigen KreisrchluISes  aus« 

Üeber  die  Atrfhebnng  altes  Land  •und  ^eehandeU  mit 
'Frankreich  und  über  die  daraus  für  die  übrigen  Staaten  ha» 
fonders  für  Deutfchland  entjpringenda  fehr  hailfnme  Felgen 
'i.  1794.  to  6eh«  ' 

(5;  ▲  Der 
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Der  Vf.  fert^  4  Htuptfnlnde,  weldie  desDHmdels- 
rcrkehr  mit  Frankreich  das  WV)rt  reden.  au|  diefen  ao  Set- 
tCM  ab  und  fdüieü^  mit  einem  Stofrgebeu 

^  Dmtmfira^  tkefit  qnoä  uJut  titiilf  exctlUnti$e  m  tr». 
cta»H  Hamburgtnfijt  iß^efiphaUco  non  profu  hgath  Electo^ 
mm  atquß  nom  nfus  Ugati$  prindpum  haud  nöceot.  Facta 
menfi^ne  Uth  äufirhco  Ltgtita  m  C<miiiit  lUüthonwnflhn 
motae.  i.  1793.  19  Seit. 

AI»  Frhn  v.  Hügel  in  des  Terftorbenea  Frhni.  r.  Bori« 
Pofien  eiaaa  ErzherzogUdi  Oeüerretdittchea  £>ifectoriaIge- 
tedtena  trari  warde  demÜBlben  das  Prädicac  Excellenz  von 
den  Ghiirfurftl.  Gefandten  nicht  augefianden .  fo  lange  Br 
aicfie»  wie  Frhr.  r.  Borie«  zum  Kaiferi.  wirkl.  geh.  Rath 
ernannt  worden  war»  Der  Vf.  der  Demonftration  b^auf- 
•et  m  der  Vorredo«  diefes  Streitet  wegen ,  fie  v^rfajti  zu 
lieben ,  allein »  fo  weit  wir  uns  die  Muhe  des  Vergktchens 
gaben .  ift  fle  aus  Caefarini  Fürfimurü  TVaetatu  d#  jnr§ 
•^  Smprematut  etc.  abgefchrieben  und  zwar,  rom  45  Kspitel 
'  «a »  mir  mit  kleinea  Abänderuiigea* 


^ 


IL  Slureikbezeiigtingeii. 

Die  IbiffifckKiii^Uckt  freye  ökonn^i/che  Gefil^duft 

so  Sr.  Petersburg  hat  Hn.  Hofr.  Leder  zu  Jena  und  Hn, 

'  £egatiOBs-R.  Bertuch  zu  Weimar  za  Mitgliedern  erwählt 

'  «nd  fhoeo  unter«  4  Bulärz  diu  Diplom  darüber  zugefiindt. 

UL  Tennifchte  Nachrichten. 

(       C^etuk  JL  30  ^My  1793.    Hnüe/b,  Neffe  des  berihm«' 

iea  Praf.  Ihfit  zu  Moden«  hat  die  reichhekigen  SdiweU- 

-  Jttineo  der  Provine  Ronanien  befbcht,  die«  obgleich  fie 

•  Mion  vor  ihm  mm  mehreren  Naturforfchern  befticht  ww« 
tei ,  iennoch  weder  genau  beschrieben  find  noch  in  Rück. 

•  ficht  auf  iieeBildang  unterfucht  worden.  Hr.  Hefa  wird  im 
kurzen  ein  Werk  darüber  herausgeben»  es  fehlen  nur  noch 
einige  von  deü  rielen  Kupfertafeln  welche  zur  Erläuterung 
hidhtt  nothig  find.  Dies  Werk  wird  fowohl  för  die  Befi- 
tser  und  Direcroren  der  Minen  als  auch  für  die  Naturfor* 
fcher  wichtig  feyn  •  iiideffl  darin  verrchiedene  ins  Einzelne 
gehende  Arcen  die  Forderung  zu  betreiben  rorkommea« 
femer  aber  auch  gezeigt  wird  dtfs  die  Natur  diefer  Gegend 
löchft  verfthieden-von  aiidem  Gegenden  ift  wo  man  fonft 
«ehwefel  findet.  Durch  diefe  Entdeckung  klart  der  Vf. 
jaehrere  Punkte  la  der  Phyfik  undCheoMe  auf  die  l^isher  ia 

iiPnakelhffii  ffehiilk 


Fofgende  €<tfb(äiriften,  die  des  bertünucen  poKtirchen 
Schdftftellerf  Fitonghri  befchcidene   Orabftä'rte  za   Cava 
'  anwefc  Neap^  tieren ,   find  um  fo  nrerkwiMii^er  als  äi^ 
Lateinircb<r  von  dem  Herrn  ffofrach  i>.  Birkewfioclt  aus  Wien 
hemihrt^    and  die  Vcrfafferin  der  I>pmfchen  Fr/tfe^l^rfi 
i»  würdige  GemahKn^  geborne  Chaviotte  et  Freniel  aus 
PieilKucg  in  UiKarn  i(h     IvrOorcmiU  Geheimen  Naehnek- 
<wi  so»  Italien  ifter  B.  S,  ^jr«250b  dem  man  gewiÜB  nicht 
,dea  Tocworf  aa«bea  kann ,  dais,  er  2u  irerjchwemderifch 


mit  feinem  Lobe  fey.  kSmmt  folgeMdtMiiMeniHf  vte  dm. 
ftr  fchat^aran  Frau  vor: 

Cette  femme  tfiiwkAU  eß  nie  en  Bömgrie.    Elle  m  rinm 

me  hokne  iäueathn.  $i  en  •  pirfifiUL  '  Elt&Jait  Je  h^grdu 

te  htim,   Vatiemenä,  U  fftmfii  et,  i'Jtniimt,  er  crnmoi^li 

meilleiur^  owerages  qm  eacißent  dans  ee$  timq  ianguef,    -BUe 

iUve  fert  kitm  fet  Hifam ;  eeß  fumiqm  famitie  de  NapUs  ek 

faie  w  führe  im  plan  dfidmeatism  fegtneen$  ordouuK  —  — 

Madame  fiUmgieri  eß  nie  ^  Prethnurg  de  parem$  ktnuOtei 

et  bien  fuperiemrt  ä  la  foule  de  ees  mobU$  qui  ftmt  eomßßee 

hmr  m^riu  daui  f#mv  parehemluit  et  lewr  Umkeur  Sams  da 

iauijfancis  dirigliei.     Chirie  defoa  mari^  adorfe  defesei^auH 

eile  a  Ju  s*attirer  tefihM  £ume  famiUa  mamhreu/e  e$  diflhf 

gnee;  mais  qui,   aux  yeux  de  ia  waifw^  tin  Jea  prmcipat 

b^  d€  Fikngieri.  ^      ^ 

CAIETAN7S.  FILANGIBRy& 

•ASSARIS.  ARIAIiai.li.  FR.IVCIP1S*  yfZ.XTa^ 

SAKOrmS*    KOSlX.ISSXMTSb 

BOBILIOa*  OBVIO.   raOVlTATB.   FACTQmVM    OI^BIA» 

CARTS.  lOTI.  aSIMCAVAS.  FAm.  SftAS«  STATITATS* 

BXAN9II.OQyiQ. 

TSBUtATTS«    FAOFlWQTSa.  AMICIS.  COAKTM^ 

.Z.SCTM*   VBAZVDARTM     BOCTRIMA* 

FBI^ICITATIS.  FTBI^ICAB.  AVCTOlk.   SOLOW» 

ITBA.  FKIMAETA.     lUltTlTTBBS.   CITI. 

TIBOIGABS.    BTMABO.  OBKXBI. 

oxiBcrrs.  bboi.  xacrtmat-ts.  bviiopab.  Torrtu^ 

STIS.    FLSBI1.1S.   ABTSHsVsa. 
AKBO».   XZXy.  XXII.  JVX,.,  cid  INSGUCXXTXn. 

ABHA&.  caiyiST.  ' 

aSOBTl.     PBABlEATTliA«     BMXFTTS» 
VOSTBAOBTMU  MEMORIA.  SXMORTAjbX«» 

'    Ctiietom  FiUmgieri' 
Des  Fiirüea  Cäfiurs  AsianaUo  Sehn,  Edltr  noch  dui^ 

Herz  und  Thatei» 
.^  ^      Als  feine  erlauchte  AklammiMg* 
Ein  Liebling  der  gi^ctlichen  Wei{is)i«(«  auch  hold  wie  Ob^ 
Der  Seinigeit  Abgott,  wie  feiner  Freande  und  Zeicgenoflsn. 

Durch  die  Wifleufdiaft  der  G^fetigebuBg     ' 
Der  Tölker  Giückieligkeit .  atifter,  UerAeUcr  der  Reditt 

der  Menfcbheit    • 
Ton  fisinem  Könige  geliebt»  Euvopen  bdOeget»  den  Seia««» 
^       unretfieglich  beweinet. 
Den  a2ften  July  i7Sg.  nach  Ohrifti  Geburt  dusch  dta 
neidifehen  Tod  im  36  Jahre  feines  Alters  ent_ 
Aber  nicht  dem  Andenke«  der  Nadiwelt. 


*uL-£  ''*  ^^  '"*  ^"""^  '792-  *«  Rom  rcrftorbene^ 
Abbd  JmaduzMi  war  bey  feinen  Lebseite»  in  ein»  Menge 
literarifcher  Streitigkeiten  aller  Art  verwickelt  und 
«en  mufste  wünlchen  dafs  U^i\%  P«{Here  in  die  Hände 
eines  verftandigen  und  uitpartheyifchen  Menfchen  faUen 
möchten,  der  als  lA)hrednei;  diefes  berühmten  und  gelehr- 
ton  Mannes  die  Wahrheit  der  Welt  vor  Augen  zu  legen 
im  Stande  war*  Glückiicherweife  hmt  mtifi  diefe  Oefchaft 
dem  Abb^  Bianrki  Köni^fL  Ceufor  u.  Prof.  in  Crrmona 
«ufgearagen*    Die  beydcu  kl«itiea  Lobrede«  die  kurs  nech 

feinem 
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SAum  T#4«  •rfcftkKtn.  «rtkidltii  mUim  wat  nidit  ichon 
•inen  Mhv  b«k«tuit  wir«  '  Bmmkl  hat  fein«  Lobred« 
fif  Air^^r^y  su^rft  m  eintr  Simone  d«r  Akidtnie  suMan» 
Mt  4«ii  49  l^^r«  1791.  vofgtlkefi  dt«  ntcbbetfO  «udi 
io  Pftm  b«y  Conino  «edriick»  «richioa^n  ißt  Sie  ift 
47  S«l*  ÜKk  «od  die  Ketea  die  ia  det  Tbtt  eioea  Uk» 


ineecrfancea  Tk«I  dieforSdirift  tuem^Mo»  nehmen  ?•  Seit* 
eia.  Aus  den  Nocen  eben  fieht  meo  was  Amtdutzi  wtri 
leine  Talente  feine  Unglücksfalle,  feine  literärtfche  Screi- 
tigkeiten ,  fein«  An  su  denken  und  su  handeln  •  können 
daraua  erft  erkannt  werde» 


k^ 


LITERARISCHE     ANZEIGE  N« 


L    Aidc&ndigimgen  neuer  Bftcher. 

^nter  dem  ifienDec  TOrigen  Jahre«  haban  wir  bereit«» 
«ttr  y«rm«idiing  aller  CoUifion»  ein«  deucCefae  Ueberlbtziinc 
Ton  d«s  Abia  L.  Spathntoa  Mrifmi  im  hMm  SUÜwm  wad 
einige  (hgmtd^u  itr  Jpmimkimi.  in  d  Bind««  fr.  S«  roa 
«bem  fid»  da»«]«  in  Bavia  aufhalunden  hie6gen  Gelehrten 
«ngskiindigt»  und  suf l«ich  «in«  Ueberddit  de«  gensen  Wer^ 
k««  dnick«n  laH«tt»  dio  nun  fow«hl  in  den  Leipx*  Ufe^ 
DenkwürdigkeicMi  «1«  d«r  N.  Bibk  der  fdi.  W.  eingerückt 
indet*  Di«fe  üeb«rf«cmng  ift  nun  unter  der  Prefle  und 
wird  fidi  dttfch  eine  Menge  dem  UeberüNaer  In  Italien 
mitgetheilter  iwocn  Bvürt«rung«n  und  von  ihm  (elbfi  ge- 
dachter Bemerkungen  vor  allen  endem  Ueberfetxungen 
dk  «twn  von  dieM  widitigen  Werk«  «rCcheinen  dürften» 
«u«x«lduicn.  Der  ifte  Band  a.  B.  «nthält  «in«n  Anhang 
iib«r  den  neuaflen  Ausbruch  de«  Vefnr«  rom  iSten  iun« 
d«  J*  Dia  Kopfer  werden  unter  Auffidit  de«  Rn.  Hof- 
Xupferftediers  «Schnltse  au  Drelsden  nackgefiodMn.  DI« 
«wer  «riUn  BSnd«  erfcheinen  aur  Mich.  Me0e  1794-  Der 
3te  und  4te  Bend  0(t«m»  und  der  6te  u«  dt«  Band  Michael 
179s*  Wer  von  d«n  Kupfern  redit  gut«  Abdrücke  auf 
fichweiaerpapier  an  haben  wünidit »  den  erfudiaa  wir  in 
der  itm  zttoächft  gelegenen  Budüiendlung  «vfe  b«]digifib 
SU  fubfcrihiren »  da  die  N«ai«n  der  dubferibentra  d«m 
W«rk«  Torg«feCat  w«fd«n  feilen. 

Dyckifch«  Buchhandlnng 
in  Ldpaig» 


99f  G*  C  Nan^»  in  Bertin  ift  b  rtrgangener  GM» 
>794«  «rfchienen: 
FiornMsna  oder  BrieÜ«  aus  Italien»  mit  einem  Kupfer 

kl  8.  20  gr. 
Xafualpredigcen  von  Spaldiog,  Teuer.  Reinhardt»  Sek, 

Sinienis   und  mdirem  grofs«n  Ksnxelredneru  unfrer« 

Zeit.    Zweyte  w«bIfeU«r«  Ausgab«  m  3  Theilen  gr.  S. 

3  Rthlr. 
Marlene  «der  di«  gute  Ehe.     Bin  Familieageniäld«  in 

2  Theil«n.  \  Rthlr.  8  gr. 
Grids    Mecamorphofen   für  Schulen  mit   Anni«rkungen 

und  einem   erklärenden  Reaifter.  von  S«ide1.  %.  g  gr. 
Repertorium  für  praktifche  Juriften  in  deu  Preufe.  Sua* 

teil  3s  Ht'fc.  i;r.  a.  r2  ^r. 
dchttlae»  Jeh.  Carl»  AnweiCung  aur  Dreyeck •  Mefekttoft 

mit  uoihigea  Tabellen  u.  K.  gr*  S*  10 gr** 


T«ller,  D.  Wilh.  Abrah.»  die  Bnefe  de«  Apoftel  Jefia 

überfetat   und  durch  Anmerkungen  erläutert,  gr*  8* 

I  Rthlr. 
Ebers  englildM  Spraditohre  fu«  die  Deutfchen  nadi  8hf 

ridan  und  Walkers  Grundfitsen.  gr.  8*  id  gr. 
The  Vicar  of  Wakeiield,  aur  BefUmmung  der  Ausfpradm 

für  d!»  An&ig«r  ia  Bnglifdien  mit  Agenten  Tetfeben 

T.  Ebers  $•  'S  gr» 


In  alkn  Budihandlungen  ift  lolgand«  n«u«  btereflanlt 
Bchrilk  au  haben: 

Krieg  der  Frmikeu    gegen    die   wider   fie   ißerhimdefen 

MMehU  90U  Pbfeh  Jehrgmmg  1793«  ^  l6  gr. 
Wer  Ton  den  wichtigen  EreignUfen  diefea  Jahres  unpar- 
theyifdie  Nadiricht!en  im  blühendften  St^l  lefen  will  der 
wird  in  di«fem  Buch  hbreidi«ttden  Stoff  und  Befciediguog 
findm* 


Phttr.f^pkh  der  Ehe.  won  F.  N.  VoOtmer.  H«^  bey 
Hemmerdeund  Sehw«tfchke.  1794*  Verkeul*  Preis  td  gr« 

lehmli  diefes  in  einein  fchönen.  lebhaften  und  blühen« 
den.  Style  gefchriebenen  Werkcfaenp^ 

1.  Ueber  gefenfchaftliche  Yerbindungen  überhaupt. 

2.  Was  ift  die  Bbe? 

3*  Zweck  und  Principien  der  Ehe. 
4*  Bncwiirf   einer  Gefchichl«  der  Bb«  in  d«f   burgarl 
Gefellfefaaft. 

5.  Verbindlichheit  der  Ehe.' 

6.  Ueber  Urfachen  des  «heltchen  Mi&Tergnügena. 
7«  Ueber  Trennung  der  Ehe. 

8.  Ueber  das  Intereile  und  die  Mittd  der  Staaten  •  di« 
Bhen  zu  befordern.  - 


Ton  meiner  Ausgabe  des  AefcliyTus  ift  der  3te  Band 
des  T»*xtrs  die  3  iibrig«?n  Traf  ddkn  Chi  9ph0ras,  Euinenüee 
Su  ff  licet  enthaltend,  auf  194  S.  wirklich  fertig  und  shge* 
drucke,  lind  hatte  auf  der  Oft^riiitfile  sufige^rben  werden 
kÖTjnen,  wenn  nicht  die  Verlag^htndlung  e«  bequemer 
fände»  den  Commenur  zugleich  mit  aunugeben»  delTeo  Drud^ 
swar  ang'fanaen»  aber  durch  die  mir  diesen  Sommer  au« 
manch^rley  Urfachen  em(>tn<!«r>e  BeCchrankung  der  Mufe« 
die  ich  auf  die  Vullendunt?  d^lTelben  zu  wenden  gedachte^ 
wttwttx  worden*  IndisiTett  foll  diefer  zum  dten  Thefl« 
(s)  A  a  de« 


OtennelTd  t795«  ertdidteen »  irtd  fodttin  mit  oWcem  >t«ft 
Theil«  des  Taktes  tbg%U«fm  werdwi.  Dann  werden  «o- 
nächft  die  Sckolien ,  und  die  FragiiientftiCwimlung  folg[ei^ 
"  CG.  Schüt«. 


JlnkuHÜgung  einet  intereffanUn  Werks, 
Der  Graf  de  U  Petoufe  fchickte  bekanntlich  feine  Ta- 
oebüclier,  und  die  vea  ihm  and  den  Gelehrten ,  fowohlauf 
feinen,  ala  den  ihn  begleitenden  Schiffe,  gemachten  wich- 
tigen Bemerkungen .  nebft  den  dazu  gehörigen  Zeichnungen 
im  Jahr  i7«7-  durch  den  Herrn  von  beff  ep  yon  Ramrfchatka 
aus  nich  Pari«.    Der  Nationalconvcnt  läfot  itzt  diefe  ganze 
'Sammlung,  gehörig  geordnet  und  unter  de«  Titel:  \a  Pe- 
vouf  ei  Reife  um  diefVelt.  in  der  National  -  (ehemaligen 
Königlichen)  Buchdruckerey .  mit  vielem  typographifchen 
Aufwände,  tind  Htnsufügnng  fehr  gf^ser  und  keÄbarer 
Kupferttiche  und  Karten,  drudtcn,    und  man  ift  damit 
fchon  fo  weit  fortgerückt,  dafe  der  er£l«  Theil  näcbfteu« 
frfcheinen  wird,    ünterseichnete  werden  von  ei|«m  Manne* 
der  fich  bereka  durch  mehrece  vom  gelehrten  Publikam 
wohl  aufgenommene  Ueberfeteungen  von  Bei febefchrei bun- 
ten bekannt  gemacht ,  und  welcher  Gelegenheit  hat ,  den 
erßen  Thell,  fobalfl  er  diePreffe  vtriaflen  hat.  vonTeinem 
daCgen  Freunde  mit  der  Poft  zugefchickt  zu  bekomih^, 
eine  Ueberfetzuhg  dieftit  nerkwürdigen  Werks  erhalten, 
und  der  ea  in  ihrem^  Verlage  herausgeben  wird.    Dies  zei- 
gen wir  hiermit  zur  Vammdung  aller  Cencurrenz  zum  vor- 
aus an. 

Leipög.  Im  Attguft  I7P4* 

^  Gebrüder  Gräff. 


toet  Jp^fi^i  Jokännei  Offenbarung  *J:  Chr.  9U  ias  von 
ä&m  UttteYn  verordneu  und.vn  heyden  znm  l^Jen.  Böten 
und  ^wahren  emffohlne  allgemeine  HauptUhrhuek  derReli> 
gian  des  N.  T.  neu  i^erfetxt  nnd  erklärt  van  M.  MicK  Fr. 
Semter  Konreetor  w  N^ufiadi  a.  d.  Orh.  Ein  Lefebuck  für 
Jedermann  zur  leichtefien  und  ganz  »n gezweifelten  üeherzen^ 
gungiwn  defOöttlickbeit  der  chrtfltRel.,tur  riekiigflen  nnd 
ficherflen  BefHmmvng  des  nötkigften  RtUgientkenntniffes  und 
zu  mekrem  köckfikeilfamen  Nutzen.  8.  —  Diefes  für  die 
jetzigen  Zeiten  fo  nöthige  WeA  ift  numneht  fertig.  Man 
kanfi  fich  wegen  deff^ben  an  alle  gute  Buchhandlungen 
wenden.  Es  Ifk  wider  Termuthcn  auf  2  Alyh.  10  Bogen 
angewachfcn.  Dodi  foU  der  Ladenpreis  deflelben »  fo  lange 
es  noch  in|  den  Händen  des  Autors  iSi,aufDfpp.  nur  iRth. 
und  auf  Sckrhp.  «  R^  4  g»"«  «««^^  /"W*  Coneentionsmänze 
feyn.  Der  Auto»  verlafet  es  aber  felbfk  um  8  gr.  wohlfeiler ; 
und  in  poftfreyeti  Brietfiea  mit  den  Geldern  ah  ihn  ift  nur 
die  Anzahl  der  Exemplare,  der  Name«  Sund  und  Cr  tun- 
zugeben* 

II.  Herahgefetzte  Bücherpreife. 

Ee  herrfcht  bey  verfchiednen  Leuten  das  Vorui^heil, 
da^  Bücher ,  die  im  Preife  heruntergefetzt  worden ,  nicht 
viel  beffer  als  Makulatur  feyen.    Wie  wenig  dies  Vorurtheä 


^4* 

f^grCffM  ift«  loMim  iiidtf4gendritieifam»»|pafe W«Afe 
beWeifen ,  die  die  Scmiirfehe  Incfalfafiilatig  in  Lrfpos  «ü 
gröfeerer  Antahl  für  billige  Pfeife  ea  fich  ki«ile\  md  «i 
für  fzt^od{dä€t  hält ,  m  dtaenjeftigen  #  die  fie  hemiMHI 
können  und  wollen  •  lieber  ebenfiall^fut  fehr  fiie&iigePreMk 
ku  überMTen,  als  ciizugebeif,  dafs  ein  tleil  tbrfeften  an 
uneiaier  AbGcht  und  als  Makulatur  verbraucht  würde.     Da 
nun  diefe  Sachen  wegen  ihrer  äufserften  Wohlfeilheit  nidM 
in  deg  Buchhandel  kommen  können ,  fo  bittet  man  dieetwa- 
nigea  Beftellungen  mit  Bayfdgung  bäarer  Zahlung  inLÖnis- 
d^or  k  S  Bth.  gerade  an  die  Sommerfche  Buchhandlung  ge- 
langen zu  laflen,  oder  dem  Buchhändler  des  Orts,  weoa 
er  fidi  der  Befeffnng  derftfben  unterziehen  will ,  feine  ftCa« 
he  und  Auslagen  zu  vergüten*    Wer  von  eioaa  Werke  6 
Exeiibpl«  unterbringen  kann »  erhält  das  ?le  fref ,  und  wer 
grofse  Beftellungen  macht ,  erhält  diefelben  wohl  eingepackt 
.und  ffbfifrey«    i)  Des  Herrn  Prof.  Eggen  deutfehes  Maga« 
rsin.  2  Beade  •  ecnfaaltend  viele  -vorereflid»  AtiffStae  nML 
'einer  neuen  Karte  von  Frankreich  and  Mofiknlien  vom  fti« 
:K«p^meiAer Schulz  undGrÖnhnd^  Ladenpreis  4  Bth.  imt 
fi  Rthlr.      2)    Mignets    Gefekichre  des  Otcomanaifetai 
Reichs,    von    feinem   Urfprünge  an.   Ladienpr.   4  Bthk'* 
ietzt   I  IVthlr.  8  gr.     3)  Partenay  Gefchtchte  von  Peiea. 
2  Bde.  Ladenpr.  U  t  Rthlr.   3o  gr.   jetzt  16  gr.    4)  Pfleg- 
beils  Arjthmetikus    zu  Leipitg,  Regeln  zu  Beredinaeg 
der    Wechfel-' Arbitragen,  wie  audi   Verhaltnibcabellen, 
dur^h  deren  Hülfe  die  Wechfeloourfe  ahne  Berechfiuag 
(gefunden  werden  künnen.    Ein   Buch   für  Comcolritai. 
•  Ladenpreis  2  Rtfa.  u  gr.  )eut  19  gr.    5)  Sietfihofers  Pre- 
digten auf  alle  Sonn -und  Fefttage,  nebft  23  Pafianpredig* 
ten  und  14  Predigten  über  das  Geheimnis  der  Dreyeinig- 
keit.    Ein  Werk  zn  öffentlicher  und  faäuslfthcr  Erbauung 
für  den  Bürger  nnd  Landmann«  Ladenpr.  2Rth«  9gt,  jent 
I  Rth«    6)  Vogels,  Joh. ,  Baumeifters  in  'Uhn,  mederae 
Baukonft  mit  dS^upfertafeln,  enthaltendakkunre  Vorfiel- 
hingen  von  allen  was  zurBaukunft  gehört,  auch  zur  Müh« 
len^und  Waflerbiukunft.    Alles  nach  den  heften  Regeln 
der  gefdiickteftea-Baumeifter.    Neue  verbeflerte  Auflage  ia 
Felb  i?89.  Ladenpr.  l  Rthlr.  i5gr.  jetzt  20  gr.    7^Young6, 
D.  Ed.  Klagen  oder  Nachtgedanken  über  Ld>eD,  Tod  und 
Udflerblicbkeit  ia  9  Nächten,  nebft  deifen  7  charakterifti- 
fchen  Satyren,  Englifch  und  Deutfch,  mit  vielen. vortrefli- 
chen  und  erläuternden  Anmerkungen  vom  ProL  J.  A.  Bbeir* 
^5  Bände  Ladenpreis  6  Rthlr.  16  gr.  jetzt  3  Rthlr.  S)Mi^ 
tauer  allgemeine  theologifche  Bibliothek  13  Bände  Laden^. 
p  Rthlr.  IS  gr^  jeut  3  Rthlr.    9)  Joannis  DoviatÜ  Praeno- 
tiones  canonicae,   quibus  facri  iuris  atque  univerfi  fludii 
ecclefiaftici  principia  et  adminicula  enucleantur  e  receufione 
-   et  cum  uotis  D.  Äug-  Fried.  Sdiott,' Ladenpr.  2  Rthlr.  *)  gr« 
jetzt    I   Rthlr.     lo^  Lettres  h  une  PrincelTe  d'Allemagne» 
für  divers  fujets  de  Phydque  et  de  Philofophie  par  Mr.  Euler« 
3  Vols«  av.  Fig.  Ladenpr.  3  Kthlr.  g  gr.  jetzt  l  Rthlr.  16 gr* 
,  lO  Verfchtedne  einzeln  abgedruckte  Schriften  von  Herrn 
Kanonikus  Gleim ,   Ladenpr.    1  Rthlr.  3   gr.  jeut  14  gr« 
12)  Verfchiedne  einzeln  abgedruckte  Sdiriften  von   dem 
berühmten  Dichter  Jacobi ,  Ladenpr.  2  Rthlr.  4  gr-  jetzt 
2p  gr.    13)  Erdbefchreibung  für  Anfänger,  Ladenpreis  6  gr. 
jetzt  2  gr. 
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Numero  94* 


SottnaJ^ends  den  t^^^  A  u  g  u  f  t  1794, 
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LITERARISCHE    ASZEIGER. 


I«  Neue  periodifqhe  Schrifiten. 

y^hm,  D€ntfchtanisT6ekUf%g€Wßihi\  mn^  X^natsfehnff 
iL  «)■  Frmmdmi  und  Frtumdinnen  d9S  fchSmen  GefcklecUt 
(TtibimgM,  cVctt«.}  1794.  Tf.  Jihrd.  III.  Bänddicn  7iHeft 
Jdliusi  nebü  e.  Notenbeylage  •  CS«  i  -  9^^  enthält :  Don 
Melchior  de  Suft ;  e.  fptfi.  Novelle.  Der  Hirt  u.  d.  Jager. 
Die  «Wien  Gärtner.  Arete  o.  d.  Satyr,  (r.  Pf^l)  Eleo- 
nore W. . .  od.  Gefch.  e.  b  d.  Saft  misbild.  Landmadcheos ; 
in  Briefen,  An  Louifen  I799*  Wunder  üb. Wunder»  od. 
A  Hefe  d.  H.  Jsnuarins.  Ber  Fündling.  Verm.  Gedan« 
iien;  ew*  Nechlelli  d.  Montesquieu  Tbomfons  Hymnus,  (v, 
JißUfr)  $9  Heft  ^»gntt  (S. 97-  19a;  enthält:  Bürgerpflicht 
11»  Xindesereue«  Gnif$  u.  Gegengrudi  (v.  Pfe^el).  Neran 
(r.  £bend.>.  Der  neue  Aefop  (r.  Eb.}.  Der  weidie  Ele^ 
phanr.  C^*  Florian  u.'Bbend.)  Reinhard  u.  Alife ;  e.  Szen^ 
a,  d.  13«  Jfarh.;  Die  Seidorf.  Familie.  Die  Romanleferin 
(y.  JKm^O*  Oedatiken.  Der  wilde  Kater.  Die  Hindia 
und  ihr  Kalb.  Myfon.  Der  Bauer  u.  d.  Flub  (v.  Florian 
u«  Pfcßst)'  Selmar  u.  d.  Schatz  (r.  Pf^get).  Schreiben  d. 
Dt.  f  vanklin  an  Mad.  BriUon.  Biritt.  Guthmüthigkeit» 
Edelmuth  u.  Dankbarkelr. 


Altena  bey  HaauBericfa:  Dtr  (hnha  der  Zeit  i?94* 
'^^g^fi»  enthält:  l)  Ueber  ätn  ob|ektiren  und  fubjektiven 
W«rth  des  IMenfchen ,  C^om  H.  Ma?.  v.  Sehmidt^  genannt 
Phijeldek  in  Kopeobagco)  S.  397.  a>  Lysen  coelefte  4i7« 
ß}  Proben  einer  Ueberieczung  der  Tbomfonfcbeti  Jahreszei« 
ten.  Aus  dem  Herbft.  Von  H.  Paftor  Harries.  431.  4) 
Einige  Züge  aus  der  Charakteriüik  der  Engländer.  433«  5p 
.Schreiben  an  den  Herauffgebar  des  GeniuSt  (yn  H-  DojT$l 
in  Hannover)  4(^9.'  6)  Pia»  eines  geographifchen  Lehrbuchs 
für  Frauenaimmert  dem  Publikum  zur  Beurthetliing  vorge« 
legt  •  t^on  ebeademielbeii)  475.  7)  Tod  des  Grafen  Schmeu 
tow  in  Ploen«  vgn  Anguft  Hennings*  $07. 


y 


n«  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

In  allen  detttfehen  Budibirndtungen  ift  zu  haben : 
Eobespiefre  Rede  über  die  Nation  elf efie  der  Franzofen. 
Gehalten  in  der  Sitzung  des  ConVents  am  7.  May  1 794. 
8t  Altona.  4  gr. 


Deflen  drey  Reden»  gehalten  im  NadooalcSnrent  l) 
Ueber  den  gegenwärtigen  Krieg.  2)  Ueber  die  Grund* 
fitze  der  rerolutionaren  Regierung.  3)  ÜeberdlePrii^ 
cipien  der  inneren  Regierung,  g.  Altooa.  6  gr. 


t> 


»t 


Vo^  dem  nenlidift  in  London  herauagdtOffimeneneD 
höehft  intereflantea  Buch :  •»  Damtfiie  anaedmtet  •/  tht  frenck 
Nation  9  dnring  the  hfi  Mrty  yiart»  mdleative  of  ühe 
french  Eevolution  ^  —  erfchexnt  in  meinem  Verlage  eisi^ 
deutfche  Ueberfetzung.  Die  erflen  Bogen  find  bereits  abge* 
druckt  f  und  das  Ganze  wird  riellefcht  noch  ror  der  Michae* 
lismelTe  fertig.  Dies  zur  Vermeidung  aller  Concurrenz. 
Altona»  dea  i.  Aug.  17^4. 

J.  F«  Rammeri^h« 


Das  dritte  Bandchen  des  neuen  Klnäerfrsundet  roQ 
Engelhardt  und  Märkel  ift  erfchienen  in  der  Barthifchen 
Buchhandlung  in  Leipzig ,  und  enthält :  Nutzen  der  Tage« 
bücher  —  befle  Are  fie  einzurithten.  —  Zwey  Briel^  von 
Agnefen.  Die  GemfeniAgd.  Die  geftorte  Feyerta^^jsfreude. 
Keue  Kleider.  Befach  auf  Oflva.  Eitelkeit.  Die  gebildo- 
ten  Mädchen.  Häuslichkeit.  Mutter  Anne ,  Kurfürflia 
Von  Sachfen.  Die  GeiHer;  Luflfpiel  in  drey  Aufzügen« 
Der  Sturm.  —  Die  Titelvignette  bezieht  fich  auf  eine  Anec* 
dote  von  der  Oemfenja^d.  Das  Notenblatt  liefert  ein  AJJe- 
gro  und  eine  Melodie ,  beydes  zum  Luflfpiel  gehörig.  Das 
Hauptkupfer  von  Hn.  Schubert  in  MaiiTen  gezeichnet,  wird 
in  einigen  Wochen  nachgeliefert,  und  flellt  eine  Sceneaua 
dem  Luftfpiel  vor.  Das  vierte  Bäodchen  erfcheint  uc 
MichaelismefTe.  * 

Dresden»  im  Aug.  1794. 

Ankündigung* 
Preäigtentwiirfe  über  die  gewoJ^nlicH^n  Evangetiä  auf  aita 
Sonn-  undFefltagä  des  Jähret »  in Stnrmifcker Mmnier^ 
ausgezogen  aus  den  völlig  aus  gearbeiteten  Predigifamm* 
tungen  drr  vorzügUchßen  deutschen  Kametredner. 
Unter  diefem  Titd  kündigt  Endesunterzeichnete  Buch- 
liandluHgelziWerk  an,  das  vielleicht d^n  Bedurfniflen meh-' 
rerer  Prediger  e:  tfprechen  wird.    Das  Publikum  hat  nem- 
Tci  feit  Siurms  Tode  keine  Predigtemwürtft 'mit  fo  allge- 
(S^B 
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A«inefliB«yfftlIe  wie^fufifwomiiieii»  uod  einfanser  Jthr- 
Stng  folcker  Eotwürfe  v^on  mMn  Manne ,  6ie  lüle  ron  gier* 
dier  Giite  (eyn  follen»  ift  «ocli  wahrhaftig  keine  kleine 
Aufjgabe.    Dorn  db  er  «d  4ie  rorgefchri^nen  Pefikopen 
einmal  gebunden  ift,  Co  wird  er  ufc,  wenn  er  ficb  nicht 
ausschreiben  oder  i^ndre  benutian  will .  Mangel  leiden  an 
guten  Materien  und  ofc  wegen  Kürze  der  Zeit »  vielleidie 
bisweilen  wegen  Kränklichkeit   des  Körpers  und  andrer 
Ua.:linde.  einen.  Gegenftand  behandeln  t  den  ar  eigentlich 
nicht  zum  Druck  beftimman  wüsdei  wenn  dies  letztere 
Ton  ihm  abhinge.    Und  do^h  haben  dieC^  Entwürfe  in  man- 
cher HinGchc  Vorzüge  vor  den  rollig  ausgearbeiteten  Pre- 
digten,  befenders  vor  den  einzelnen  SamoTlungen ,  die  oft 
•n  fich  zwar  vortrefliche  Reden  liefern »  aber  zu  wenig  in 
Umlauf  kommen», und  den  meiften  Predigern  lau  gar  nicht 
bekannt  werden »  auch  oft  im  Preifit  to  fiehen »  dafis  man 
«ben  fo  leicht  Ikh  einen  ganzen  Jahrgang  Entwürfe »  als  eino 
«inzige  Sammlung  Pjredigten  anichaffen  kann.    Und  ift  diefl 
der  Fall,  fo  wird  der  Prediger  fich  doch  immer  lieber  die 
fencwürfe  als  die  Sammlung  anfchaffen«  weil  er  fich  mehr 
Mannigfaltigkeit  und  Reichhaltigkeit  von  ihnen  verfpricht, 
und  gewifs  kann  ihnen  auch  •  als  Hiilfsmitte!  angefehen» 
Zweckmaisigkeit  und  BraUdibarlteit   nicht   abgefpcodien 
Werden. 

Um  fion  theils  jenem  unrermeidUcheB  Uebel,   dafii 
,     ikk  Entwürfe  an  behalt  und  innerer  Gute  ficlr  oft  fo  un- 
gleich    find«  zuvorzukommen;  dem  .ohngeachtet  aber  die 
einmal  beliebte  Form  der  Entwürfe »  und  zwar  von  der 
'Länge  der  Scurmi£chen  beyzubehalten ;  überhaupt  alfo  einem 
BedürfnUTe  unfers  Zeitalters  abzuhelfen ,  fo  Coli  diefe  oben 
angekündigte  Sammlung  aus  einer  Auswahl  aus  den  vor- 
aiigHdi  nencften  dentfchen  Kanzelrednem  befkehen*  und 
zwar  follen  fie  «orzir^llcft  und  grö/ftfnt^M^i  ausgehoben  wer- 
den,  aus  folchen  einzelnen  Sammlungen»  die  der  Landpre- 
diger gewöhnlich  gar  nicht  näher  kennenlernt.    Predigten» 
die  über  Text«  gehalten  find»  follen  ohne  Zwang  auf  Bvan- 
'ftelia»  denen  lle  anpaflen»  übergetragen,  und  der  Ueber* 
kang  aus  demEvangelio  zu  dem  Thema  angegeben  werden. 
Seltnes  werden  aus  Magazinen »  namentlich »  aus  Tellers. 
B9tf$rs  etc.  Entwürfe  aufgenommen  if erden ,  fo  wie  auch 
ins  ganzen  Jahrgängen,  als  z.  E.  denen  von  M^fenmylUr» 
JiermtSp  fritfeh  n«  a.    Mehr  wird  man  darauf  fehen»  ein* 
•eZne  Fredigton  zu  iammlen  und  aufzunehmen »  weil  fie  oft 
mit  vielem  Fleitse  gearbeitet  und  doch  minder  bekannt  ge- 
worden  find.    Utoter  feder  Predigt  wird  aber  ihr  Verfafi'er» 
«nd  wo  ü^  befindlich  ift»  angezeigt  werden.    Im  Ganzen 
Ibll  die  Sammlung  fich  Mbndeia  durch  Reichhaltigkeit  und 
Mannichfaltigkeit  ausaaichnen»  die  man  leicht  felbft  aus 
ier  Angabe  dar  tu  benutzenden  Redner  unheilen  wird,  %• 
B.  Reinhard,   Logier.  Zollikofer.  MäaretoU ^ Koppe »  Aifr- 
heck,  Banels.  Henke,  Atkmon,  Schlenßner,  Hanlein,  TeU 
Ur,   Spaldmgi  JerufrUm,  PoU,  Sintenu.  ff^edug.  Huf. 
naget,  Rojenmütter»  Merus,  Hermes,  J.E.SchuU,  Ewald, 
kelth^fen,  Dnttenhafer,  Bauer,   Klefecker,    Vetfche ,  PaU 
äamus,  reilhdter,  ßUeyer,  Reißg,  Pframger,  Undemann, 
üewrich,  u.  v«  a.  fo  auch  aaoayjwe  Predigt fsmmluiigen, 
Alle  Hamburgiiche  und  anderwärts  erfcheinende  FredigU 
entwüyfe  werden  gänzlich  ausgefchloffcn.  — 

Mit  einem  einaelnen  Jahrgange  würde  aber  immer  die- 
fem  Bfdürfiiüa  aidit  abgaholfao  C^ya»  denn  bald  wücd« 
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er  erfch^fft  (eyn »  und  es  date  vta  oeueii  anHulfamiaaeltt 

fehlen  ;  auch  bieten  diefe  Sammlungen   dock  wahrhnftic 

Stoff  zu  mehrern  Jahrgängen  dar.    Auf  drey  bis  vier  Jn^- 

gange  würde  daher  diefes  neue  Repertorium  aut  jeden.FaE 

angelegt  werden,  dem,  wenn  ea  Beyf all  erhielte,  ein  alui- 

liches  über  die  Epifleln  folgen  könnte.    Um  doch  aber  de» 

Herausgeber ,  der  doch  immer  viel  Bekfenheit  in  n^iaeni 

Kanzelrednern  haben,   und  eine  mühCame»  zweckmä&ine 

Auswahl  aus  fo  ganz  heterogenen  Sammlungen  treffn  muft» 

und  die  Verlagshandlung  vor  Schaden  zu  fichem»  fdüagt 

letztere  den  Weg  der  Subficriptian  ein »  und  bietet  den  Jmh»» 

gang  um  den  aufserfi  geringen  Preis  «u  itf  gr.  ISchfiCch  msh 

der  aber  nach  der  Erfchelnung  nothwondig  erfcdht  weiJca 

mufs.    Der  erfkejshrgang,  der  fchon  für  das  ktinfitjga  Jidkr 

Stoff  und  Materialien  darbieten  könnte ,  erfcbeint  gewilk 

zur  MichaelismeiTe  diefes  Jahres »  und  dann  wird  mit  ied«r 

Mich.  MefTe  ein  folcher  Jahrgang  erfchdnen »  bis  ^•g^n'— 

Werk  geendigt  ift»  das  gewife  als  eine  Ueberficfat  über  <Kf 

Meiflerftücke  der  heften  dentfchen  Kan^nlredner  •  und  ab 

mn  Repertorium  der  mannig£altigften  und  reichhalcigftea 

Matcrulieu  au   guten  Pr-edigien  wird  angeCehmi  waidaa 

können.  — 

Leipzig»  den  3i.  Jul.  1794.. 

Jacobäerifcha  BudihiiidliuiCi' 


Von  Budi|nan*s  in  England  mit  B^fhÜ  aui^enoMBi^ 
nen ,  auch  in  den  ööuingifcften  geUkrten  Jntmgen  garabai* 
iten  Travels  in  the  weßemüebrides,  weldber  die  erfte  zuve^ 
läiüge  Befchreibung  diefar  faft  nie  befudtten  InfeUi  enthaU 
ton»  erfickeim  forderiamft  in  meinem  Verlage  TtntTTtbar 
fetzung»  welche  fich  bereits  unter  der  Pr«fie  befindet,  j 

Berlk»  den  15«  Julius  17^ 

Friedrich  Maurar. 


^flptlg^    In  der  ff^eidmamifiken  Buchfcandlnog  df 
^elbft  werden  zur  bevorftdieaden  MichaaUsmefiTe  ^HptnJt 
Bücher  erfcheincn: 
Bockarti,  Sam.»  Hiarozoicon*  five  bipartitu«  afius  dt 

animalibia  Ihcraefcn^urae»  dennoedidit»  emendavti» 

•uxit  atqüe  iUuftravit  fi.  F.  C.  lirfemmiäUr.  Tom. 

IIus.  4maj. 

Oaeze,  J.A.B.»  Belelirungen  über  gemeinnützig»  29atafw 
und  Lebensfachen  für  aHerley  Lefer.  Ein  Anhang  zn 
dem  Werke:  Natur,  Menjckenlehen  und  VerfehMng.  % 

Deßen  nützliches  Wörterbuch,  folcher  Wörter,  die  üi 
der  Ausfprache  fiift  gleichen  Ton.  aber  eine  verfcfaie- 
dene  Bedeutung  haben ,  und  ofc  verwedOelt  werden. 
Zur  richtigem  Belehrung  In  derKechtfchreibung.  g. 

MichaeUs,  Joh.  Dav.,  literarifcherBriefwechfel.  Geord- 
net und  herausgegeben  von  Joh.  GottL  Buhle,  g. 

Polybii,  Uiftoriarum  quidquid  fupereft.  Recenfuit»  digef* 
fit,  emendatione  interpr.  variet«  lect.  adnotationibus» 
indicibus  iUuftravit  Jo.  Sehweighäu/er.  Tom.  VIIIus. 
Pars  la ,  continens  Adnocationea  ad  Lib.  XXXI  -  XL. 
et  Indicem  kiftoricum  et  geographicum.  8mai. 

Snlzers,  Joh.  Geo. .  allgemeine  Theorie  der  fchönm  KÜnfte» 

u.  f.  w.  4r  Theil.    Ken  vermehrte  zweyte  Anagabe. 
gr.  (t. 
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W^.  CD.«  GelHiidiU  iü  ifttiifliiSeutn 

Sfckta  Throne,  ir  TbeiL  8. 

Die  Port  feuung  folgt  nächütns. 


in.  fiiicher  fö  in  vetkatifeiL 


Bey  Friedrich  GottkoM  J«cokier  in  Leipzig  find  in  ver- 
tingener  JubiletemefliB  folgende  n^ue  Bücktr  htniuge- 
kommen: 

Mhag^n,  Mas.  Friedr« »  drtmitifcli«  Auswahl«  mit  des 
Portrait  des  Verfifirert.  2  Theile  gr.  f .  k  2  Rth.  8  gr. 
Tafchcnbuc))  (oder  DeutCdJands  National  -  Kalender)  auf 
gründltdien  Xenntnifii  des  jeuigen  ZuAandes  aller  detit- 
fchiD  Suatto  und  LKuder  auC  das  Jahr  l^9i^  gebunden 
b  ao  gr. 
Gtfes  für  Eildmif  desGefttmacki.  Eine  Vierteliakis{cknft* 
Erftar  Jahrgang.  Erüea  Halt.  gr.  8*  b  8  gr. 
[    Der  populäre  und  practiftfce  Prediger  in  Beyl^elen,  gr.  8* 

b  I  Rth.  4  gr« 
'    Webers«  D.  Mich.;  fiSorffaa*UBd  Abend-  Andadileii» 
nadi  Anleitung  das  Vacar  Unfers.  4*  AuA.  h  4  gr. 
Dar  Gang  der  Vorfehung.  oder,  wird  ea  out  dam  Man* 
fidMngeCdtlecki  beiler  oder  fchlimoBer?  3r.Th.  k  14  gr. 
Radica  und  Gawok&beiten  dar  beydan  MarggraftkioMr 

Obar«tt.Niadarlaufttz»  arTk.  gr.  8«  ^  <•  gr. 
Baldiiigan  Nauaa  Magaain  liir  Aifxta«  iiü  Bda  la  is  Ss 

St.  gr.  8-  b  ai  gr. 
Piapenbrinfr  6eorg  Haiaridi«  Pkifikalifdi  ckymiichaNacb- 
richtea.  ron  den  rogenaoncen  Mineral  Sals  •  Wafler  auf 
.  der  SaHnabap  Pyrmont.   NabftaiiiamAjikaoglür  Aesste 
«dA  Nichtarzte.  b  4  gr* 
•^    -—    Pharmacia  felecu  paupema,  oder  Auswahl  dar 
Arsatymittel  für  Arme.    Bf»  Handbuch  für  Aacsta^ 
Wundärzte  und  Apotheker«  8.  b  S  gr. 
mm    —    Archir  der  geCuMnaltan  iotaradaiiceiUB  uad  niit&- 
lichfisB  Auffitze  fikr  Land wmkfthaftu.iIattshaltaBgtQ« 
Erßen  Bandaa  Erftes  Heft«  8.  b  8  gr* 

Weibartraua«  oder  die  Madchen  find  ron  Flasdam.  Eis 
komifchea  Siogfpiel  in  r.Mrey  Akten»  mit  Mufik  ▼oo 
Mozart«  oadi  Cofi  fao  tutto«  Iray  bearbaitat  tron  C  F. 
Bretzner.  8*  bidgr« 

Emma  Ton  Buppin «  moa  GeCdiichte  ▼oU  Laidao«  Fraudan 
u«  Wunder  aua  dem  14-  Jahrh.  2  Thle  9»b.  iBth.  4gr* 

Jefepheia  Frankfurt  u.Main2«  wahrend  dar  IranaSßfchei» 
Invafion.  Ein  komiCcher  Roman,  8*  b  i(^gr. 

Für  )unge  Frauenzimmer«  ficbund  ihre  künitigca  Männer 
glücklich  zu  machen.  Nach  dem  Englifchen  der  Gräfin 
Ton  Carlislc.  Kabfi  einem  Verfuch  über  waiblicha  Da* 
likaufla«  ^  Aufl.  8.  b  9  gr. 

tdAdembgan  der  deutfchen  Voneh,  8«  b  ta  gr. 

^Ihradit  der  Weife  und  (eine  Brüder«  Ersherzoft  ron 

Oeftreicb«  h  1  Rt&.  8  gr. 
Foflelts  Krieg  der  Franken  gegen  die  widOr  ia  rerbünda- 

cen  Machta.  Jahrgang  1793*  h  t6  gr. 

Ja  Cvmmiffiom» 
Faofts  Leban«  Thaien  und  HöUenfihrt.  In  fünf  Buchani« 
.  Zweyte  rerbeflerta  u^  Termehrte  Ausg.  8«  b  1  Rth«  td  gr. 

^Qelduchta  Gtaffars  des  parmentden.    £10  Seitanfluck  au 
Faufia  Laban.  FartCaauog  u.  Schluß»  b  1  Rih.  agi^ 


Nachftehende  Biacha»  Werden  van  Bndesgefatztem  zuai 
Verkauf  kiacb  ChurflidiC  Saldo  ausgeboten : 

Gebundene  Bücher. 
Luther!   fiimmtliche  Schriften»  22  Theiie.  Toi  7S9> 
Florini  Hausracer,  4  Theile  m.  Kupf.  Fol«  75o>    BlaioviUa 
Reifen  durch  Deutfchland «  die  Schweits  u.  Icalieni  SBända 
in  4.  764.    Dartd  HumeOelch.  von  England»  tf  Theile«  gr* 
4.  ^62.    Die  AltenburgtfcbeLatklaBordnung  ron  170$.  nebft 
d.  Proceftordo.  Beyfiigen«  ir  u.  ir  Theil  u.  dam  Sdiukhea 
-ttnd  Haberlandfchen  Repertorium.  4.    Das  Gothaifcha  Ga> 
firngbocb  mit  gans  groÄar  Schrift  •  In  Corduan  gebunden» 
mit  reigoldaten  Schnitt  in  ein.  Futteral  17SS-    Müllers  Ein* 
Wtung  in  d.  klaffirdieii  Schriftfteller.  6  Bande  8«    SalluftU 
Opera.  Bipont.  79.  8«    Tarantii  Gomoediaa  cur.  ZeuntL 
Tom.  I.n.    Plaut!  Camoediaa  Edi^  EmeftL  2  Toni.    Lu« 
cretii  de  raram  natura  Libri  ieic  Cur.  Havercimp.  a  Tomi. 
Salttfiiuscnotisvartor.  Venet  Se2.  FoL  Rho^gioi  Uctioa* 
aatiq.  Scriptores  rei  ruüicae.  Cur.  Gefner.  a  TomL    Oridtl 
Opera  c.  nbtis  P.  Buraanni.  4  ToL  4.  Amßel.    Arrianüs 
de  Expaditioae  Alazandr.  c  nods  BlancardL  8.  ms).  683» 
Antiquiuus  latii  ireteres  •  c  Fig.  royal  Pap.  a  Fkrtaa»  Eoaiaa» 
La  Villa  i%  Roma«  ou  Defcription  da  cette  (üperba  Villa 
diriia  an  quatre  Volumes  et  omi  de  4aS  Plsnchas «  für  Pa» 
pier  royal.    Zedlers  groibes  Dnirerfid-Lexicon«  64  Theile. 
Der  Alkoraa  das  Mabomeds«  rerdeutfeht  von  Thead.  Ar- 
nold« ffl.K.  4«    Fabri  europäiicbe  Staate  -  Kanzley.  1  bis  27r 
Theil.  8.    Die  Berleburger  Bibel  Fol.    VirgÜii  Opera»  a» 
Fig.  3  Tomi.  FoL  Romae.  763.    KranitzökonomifcheEncy« 
dopädie«  m.  allen  Kupfern  tf  i  TheQe.    Martini  Conchylien* 
kabiaet«  gr.  4.  ir  bis  4r  Band  mit  ilL  Kupfern«    Kraniera 
boUand.  Wörterbuch«  gr.  4.    Archenholz  Minerra.  Jahrg» 
t79a.  Aprü  ^.  I.  X  May  N.  i.  a.  u.  Jun.  N.  i.  a. 

Ungebundene  Bücher. 
ArriaBOS  de  axped.  Alazandr.  o  annotat.  RapfaeliL  8» 
ma).  Amllelod«^  7S7.    Antonii  Itinerarium  fit  Ronian»  cur. 
WeflelingiL  4«'ais).  Ibid.  735.    Ariftapbanis  Comaediaa  gv« 
ae  lat.  c  Not.  P.  BurmannI«  2  TomL  4.  tna).  Lugd.  17^ 
AriAophanes  cur.  Bnmck.  3  TbaiL  8.  tta).    Argeat.  Ane^ 
dou  literaria  sk  Mscrpt.  Ood.  emta»  3  Voll.  8.  maj.  Eooae« 
Aelianns  de  Nat.  a&imal.  llbrt  XVII.  gr.  et  lat.  c'  Aaimad* 
Terf.  Gonradi»  Gefneri  es^Trilleri ,  cur.  Abrth.  Gtonor.  % 
maf.  Lond.  744.    Apollonhis  Rhodius«  cun  Brunk.  8«  nsj« 
Argk  78a    Apollonius  Rbod.  gräee.  et  latin.  ad.  Joan.  Sohaab 
2  Tomi.  4.  maj.  Oxon.  777.    AefOhiL  Tragoediae  gr»  c 
rerf.  lat.  et  Gomment.  Thom.  Sunk}!,  cur.  Joan.  Gonu  da 
Pittw«  2  Tomi,  Hag.  745.    Homeri  Opera  omnia  e%  racanC 
Clarkfi  cur.  Emefti»  5  Tomi,  8.  laaj.  759.    Gesneri  norua 
Tbefturua  lat.  ling.  4  Voll.  Fol.  Lipf.  749.    Galelti  Infcrt 
ptiones  romanaa  3  Tomi.  4.'  Rom.  7«a    Am.  Franc  Gorl 
Thefaurua  ?ater.  Dfptychorum ,  Coofal.  et  Ecclef. ,  adcefl; 
Ja.  Bapt.  Pufe^«  3  Tom.  EoL  Floreot.  1759.    Index  TeOa» 
mm    Gonchyliomm.  quae    it^feryaniuf  in  Mufeo  Nicok 
Gualtari  c.  Tab.  iia.  FoL  Florenz  74a.    Euripidis  Tragoe- 
diae.  Hipolytua  gr.  at  lat.  cum  adnoc.  Lud.C8(p.  Valkenaen 
4*  Lugd.  7d8*    Buripides   gr.    cum  Not.  imerpret.  latin. 
lanion.  rafontiarit  Sem.   Mufgrate,  4  Voll.  Oaon.  177«. 
Dtodorus  giculu»  c  Pet.  Weffelingii«  3  Tom  Fol.  Amft.  746. 

Diknii  Hortas  Sithamoafis.  c.  Fig.  FoL  Lugd.  774-    E«ft*- 
MM  2  ^ii 


75« 

d)ii  ComiÄWt.  In  Hometi  IßiAwii,.«/.  H  ktine.  3  Part«. 
Fo^  Florenfc  73o.  Dian.  Cocccjani  Ciflli  HiQorii  romtnt, 
ir  et  latine,  tat.  fteinari.  Toi.  7*JS  Hiüoiw  cciwnk  4^ 
L  Chine  p«r  M«.  i*Abb«  Groffier,  U  Tom«,  h  Pari^  777- 
S3.  Oeuvref  coiiipl«tt«id«  Voltaire.  !•  maj,  Laufaim.  Vir- 
^lii  Oper»  cur.  Fetr.  Burmannü  4  Toxaü  ♦•  Amft.  74^- 

Die  Anirigen  diefer  Bücher  wegen  erwarte  in  frankit«- 
ten  Briefen .  «it  dem  auf  das  Couvert  beygefcteten  Buch- 
ftaben  N.  finde  ich  dasGeboc  annehmlich,  (o  wird  fogleich 
llttckanwort  erfolgen .  i«  Gegentheil  ble»t  diefe  euflen. 
Liebhabern  in  entfernten  Gegenden  werde  idi  ^t  Sendung 
ger  Bücher  bey  einer  be^racfatlkfaen  Ahnahme  frey  machen. 
.     -  Naumburg  ea  der  Saale « im  Monat  Aug.  i7M* 

J.  B.  G*  Vtfgel, 
Antiquar. 

•       IV-  Herabgcfetzte  BücherpreiXc. 

Fortfetzung  im  FreiCe  lieruntergcfetzter  Bücher  in  No. 
P3,  des  Intell.  Bl.  d.  ALZ.     O'Anecdotes  du  XVUr.  Sie- 
de.  2  Vols.  Ladenpr.  I  Bth.  x6  gr.  jetxt  2o  gr.    2)  Anti- 
Quites  de  fa  Maicft^  le  feu  Koi  U  Prufle  h  Sansfouci  gra- 
rees  par  Krüger,  2  Vols.  Fol.  Ladenpr.  4  Bth.  jeut  i  Kth. 
g)  Hagers  Geographie  für  Anfänger.  Ladenpr.  i  Rth.  jetzf 
12  gr.    4^  Hagers  ausfuhrliche  Geographie,  3  Bände,  4t6 
Auflage.  Ladenpr.  3  Rlh.  I2  gr.  jetsit  i  Rth.  I  gr.    5}  Ju- 
nius  Briefe  übfer  Grosbritannien.  Ladenpr.  14  gr.  jetzt  9gr» 
f)  V.  Jufti  •  Natur  und  Wefen  der  Staaten ,  als  die  Quelle 
aller  Regierungswiflenfchaften  und  Gefetze  mit  Anmerkun- 
gen von  Scheidemantel.  Ladenpr.  1  Rth.  4  gr.  )^t  14  gr. 
7)  Kadlubko.  et  Maur.  Gallo,  Scriptores  Hiftoriae  Polo-' 
oiae  retufttflimi  cum  duobtts  Anonymis  ex  Ms.  Biblioth. 
Beilsberg  Fol.  Ladenpr.  1  Rth.  jetzt  12  gr.  —  Obige  Bü- 
.     ^jjgy  find  gegen  baare Zahlung  in LouisdV  hsRth*  zube- 
kommen ip  der  Somaerkfhen  Buchhandlung  in  Leipzig. 

Aul  die ,  im  14.  St.  des  IB.  Seite  1 1 2  der  JlLZ.  d.  J.  tob 

einem  Ungenannten»  der  fich  als  Verfaffer  des  Buchs:  Vater 

Wormanns  Brief wcchfel  unurteichnet  hat,  eingerückte  An» 

aeige,mirfa  ich  hierdurdi  erklären:  dais  ich  gedacht  Manu- 

ftffipt  als  ein  ehrlicher  Mann  baa« \bezahlt  habe ,  Mud  dafii  «i 

«War  rföglich  iftt  dafs  ich  bey  einem  Minufcripte,  deflea 

Verfafler  fich  nicht  genenns  hat»   betrogen  worden  feyu 

'    kann »  daö  ich  aber  auch*  ui\ter  folchen  Ümüän4en  von  dem 

M^lireit  Ver&flet  erwarten  konnte:  daCi  er  mir^  und  nicht 

Htm  Publiko  auf  eine  fe  zweydeutigeArt,  einige  Nachricht 

iavon  c»r  nä&em  Unterfucl^ung  dides  Betrugs  geben  würde» 

und  dala  ich  mithin  diefen  Ungenannten  bis  zu  diefer  ein» 

gelangten  Kotiz  für  einen  Lügner  erkennen  auft.    Damit 

nun  das  Publikum  nicht  ganz  olvie  Theilnahme  bey  diefer 

'Sache bleibe,  fo  will  ich  die  noch  vorrätbigen 93 BxMopltre 

diefier  in  mehrera  kritlfchen  Blättern  empfbhlnen  Schrift  bis 

*  -zur  jetzigen  Micbaelmeffe  ftatt  k  18  gr.  für  9  gr.  ablaflen» 

/  S^eil  auf  diefe  Art  doch  ein  feder  ^wifsbegieriger  LeCer  wn 

fo  wohlfeiler  erfahren  kann ,  wie ,,  ein  ungeßaUeter  EmbrifQ  * 

0in0f  Schriftftellers  ausfieht. 

Scbneeherg,  den  10.  Aug.  i794 

Chrifteph  Arnold» 
Buchhändler» 


7?% 


V»    Auctioneii» 


Zu  Magdeburg  foll  lien  23.  Sept.  d.  J.  eine  kleliM 
Samlung  rorzüglicher  franzöQfcher  Werke  gegen  gleick 
baare  Bezahlung  in  pr.  Otmr.  Mentlich  verfteigert  wercl«a* 
Commülion  nimmt  in  poftlreyan  Briefen  an»  Hr.  Dtre^tons- 
Secreuir  l^üller  dafelbft  Sämmtliche  Bücher  find  in  Halb- 
JFranz  gebunden  •  und  fahr  gutconditionirt.  Folgende  kooir 
men  mit  ror : 

I.  Die  Laufanner  Ausgabe  der  Encydopädie  von  iTt«* 
u.  Si.  in  3^  Bänden  gr.  t-  mit  3  Bändep  Kupfern  iii4« 
2«  BufiTon  hifiolre  naturelle  avec  les  iigures.  LauCmneb 
1784  -  91«  4<>  Bände  gr.  12. 

3»  OettTres  completteadej.  J.Rouf&au.  Seiutpois^  30  B» 
gr.is. 

4«  Handausgaben  in  Tafchenformat  von  einigen  We^en 
▼en  Voltairs  -  Montesquieu  -  la  Fontaine  -  Rabelais  -  Ma- 
rot  -  Chaulieu  -  Greifet  -Oorat  -  Vade  -  Grecourt  etc  «« 
Catalegen  find  in  der  Expedition  der  allg.'Litt.  2Seittiqg 
zuhaben« 

VI»  Tennifchte  Anzeigen^, 

.  «     BitU  on  die  Herren  BeUnnfien. 

Wir  befchäfcigen  uns  feit  m^irerfn  Jahren  rnft  der  MnU 
tur  der  Fa  rrnkrauter ,  befitzen  aber  derfelben  eine  zu  fering« 
Anzahl,  um  im  Stand  zu  feyn,  dtefe  Pflanzen  mehr  mteSth' 
ander  fetzen  zu  können ,  und  bitten  daher  dit  Bcrm  Bote« 
niften  in  der  Näie  und  Feme  diefe  Sammlung  uns  Tetm^» 
ren  zu  helfen.    Wir  zahlen  oder  tautchen  gegen  andera 
Tarrnknruter ;  f getrocknet  können  alle  unten  rerzeidinete» 
lebend  aber  nur  die  mit  einem  *''  bemerkten  abgegeben  wer- 
den.) nur  erfuchenwir,  vorzüglich  wenn  es  deutfche^arm- 
kräuter  find »  ili^el^  man  fchicken  wtll ,  um  mehrere  leh&nJe 
Bxemplare  ron  iedtr  SptAeks. 

Verzeichnifa  unferer- lebenden  Farnffcrautcr  ? 

Eqhifetum.  fylv-etttt«  L.  *  arreofe  L.  *  pahiih«  IL  * 
ß  minus  polyflachion  L.  *   flunatüe  L«  *  lifflOAim  L«  * 
hyemale  L.  *    Xelmateja  Bhrh.  *    Onoelen  fenfibilia  I^ 
Ophiogloffum  vulgatum  L.     Osmnwda  Lunarla  L.  *  re^alui 
L.*  ^ruthiopteris  L.  ^'  Spicant  L.  *'  Jorofilehmm  <epceo> 
triofiale  *L.    Pteris  longifolta  L.  credcm  L.  aqtrilih«  L.  * 
atropurptjrea  L*  ferrultta  L*  S.  *    ßiecknum  Orientale  £• 
aufirale  L.  *  radicans  L.    Aspleninm  Scolopendriua  et  ofl^ 
cinale  L.  *  /3  crispum  L.    R  rsmofum  L.  *    Ceterach  L.  * 
Trichomanoides  L.  *  Ruta  murat;ia  L.  *  germanlcumWets* 
Adiantum  nigrum  L*    felyjtodinm  vulgare  L.  *  aureum  L« 
Lohcfaicis  L.  fontanum  L.  Thelypteris  L.  *  Phegopteria  L. 
Oreopceris  Ehrh.  *  patens  Svtrarcz.  Filix  mas  L.  *  Callipte» 
ris  Ehrh.   criftatum  L.  *   Filix  foemina  L.  *  aculeatum  L. 
fragile  L.  *  Dr>'Ofpteris  L.  *    Adiantum  pedarum  L.  *  Capil« 
lus  veneris  L.     Trichomanes  canarienfe  L.    Marfilea  qua- 
drifolia  L.    Pi7ii7«ri<globulifera  L.* 

Hanau»  den  7-  Aug.  1794-  '*' 

Gottfried  Gärtner  der  Jüngere» 

in  Hanau. 
Dr.  Bernhard  Meyer, 
Leibarzt  der  vcrwittweten  Frau  Landgrafin 
ron  Hc^en  *  Ke(l%l  Rooigl.  Hoheit  b  Hantt. 
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«     "•      ^  Neue  Entdetktin^jEii 

T,  J.  p«  1^9  "7^!  fincLec  man.eim«  fig^aisiitflo  ^Mrmuwfc 
d^x  Ao«fMt##  ^Mf«  Vmk  pTtmi^r  du  tügm«  <f#  Ai  raifomt  der 
•lib  Tor  der  Revolutioa  vorffefirUlegea  iß  UQd  eine  aufhU 
Igpd«  ♦A<i^i^<^k^  Ak  «i^em  ^enen  k§xt^U  >  Cekadar  hat» 
9|^K  der  Gelwder  -  Heilif  «a  Gnd  N^ipea  berulincer  Mao» 
fier;  f^Cletzc.  Dae  ^ahr  langt  mit^dem  Mar»  aiu  Plt  Mo« 
oate  haUien;  JMars  9m  fr inctp$t  AvrÜ  9m  Alur^  «Afal  •» 

Stftemhre  •  Decembtf ,  Janwitr  o»  Uuäecemhre»  Fevri€r  o» 
Jki9d€cntbr0»  Die  Ansilil  der  Monautage  i(b  beybehalten, 
aber  dU  lammtl.  Tag«  ^ee  Ja]bra  <f«dfin  Jtf.  Decadey  ga»* 
clMÜt.  JDer  fjklieber  des  <^eu4erft^Mr«  «Sj/ZMlii.Mar^ 
dW  lagt  davon  p.  i?5..'  Doms  c«  cmtmtMmr  tou$  fff^pkan»» 
m  «*«  F^'  frveMda  ^Ir»  M»  ÜMr  ro«Mw  «aIAtfiir#i|/mMii 
le#  fca^fifV  ^  '^  ^'T'  /^^  4hlfitiU  fOct»  ««  e.  fm^,  fU  /«« 
rappr«clirr  ff  kh  lien  ^onrninn  de,  fratemiü*  L0  propär^0 
du :  it  y  ä  d§t  honnefs  gtm  partout.  Ctfl  d'eux  0t  p9ur 
MX  ^'^eu  t*9fi  occupi  Uü  VAtm.  des  komneUi  gem  y^»Ki^ 
dtf«  cimivAtii,4geJlmm&ut  pöurü'CatHöllque  et  U  Frotefiani, 
U  f.uiherien  ei  VJmglkan»  U  Ckretleu  et  le  Makemmitaut 
rM«iatr#  et  Vkibfelfü».  Om.  aa.  doli  eepewdamt  regerder 
cfci  qme  cemme  le  germe  u^^rme  d*um  euerege  flrn  hrnpor» 
l  »mkmt  J»>erNiM»  «ft«Mfca  ^m  sd^ü»  d$  fdi»,.wi  hs 
fe  ttuuvevmt^miemr  phu  d  leftraifft*^  ptiftentr, 
Mmtrt.  ^  Omd  dhffe  tha^ie  Molf  de  c«CUlMk  per  def^ 
M,  «^#ji  ^  ^Hi^  deäix  ^  dtaeießre,  tu  forte,  qm^U^^  *4fa«# 
fmuti^  i#  diÜedeif  le#  6  /«Mrl  «sddtfaf  le«  ^  ietirt^ifer^ 


i 

Utimf  4*ypdfd\Hen/tyt  j^di^nt  hre  eonjaerei »  ff  t^ 
eem;  i  det  foMtidSth  fikiemetia  meretes;  per  exemptei  ün^ 
f9te  deVAmour  üu  tommenoement  de  Prhteths/le  Jt  I^iarii 
6^  Ptheeps.  '^  üih  ffie  de  ffftfmenee,  an  commencenißui 
de  nSiif ,  hix  Mei  tim  ter.'  --  Üke  fite  de  Reeonnuiffan^ 
^  im  Jutemme,  le  3  ^  Joit  ou  Sexttte.  —  Une  fite  de  VAmUU, 
tm  hyver ,  te'  3*  ihcembre,  -^  La  fite  de  iou$  les  grandi 
Uomnefp  'itirerer,  <*ejt  h  dire*  dont  o«  ne  fßit  point  Im 
dato  de  It  «liortWde  lä^mjfance;  le  }i  janvier  ou  ü^^ 
Xhcembre.  —  'AgiBbde  fteit  liefe  Nöte  des  Herausgebe« 
ier  Sjimttdting/wfe  et  fciietrtt:'*!^!  eß''cet  Almanach»  eue 
Bf.  SegiOfr  tf  cm  digue  des  foudret  de  fou  ilequeuce,  que  U 
BiW^fiMat  ajaif  ttuler  per  Im  mein  du  heurreaü ,  et  dont 
fauteur*  9¥¥^M  per  une  lettre  de'cackei  aux  dmngereufei 
fitttes  dudecret  Imnee  ctntre  hü,  a  explefin  impiete  par 
«M  0lentM  de  ifuetre  moit  dans  4t  mal/on  de  S.  LoMäpe. 
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*'Ä  Vermifcbt^ 

..     *idfttpp»  ^    J^«     Die  „     _       __ 

STackrMt.voa  aiMr  in  Vad^auefebroclMneii  Cbnm^ 
lii*M»>  ^«w>iSc«wiliiiH|.  dflr  vomebnlbo  Miiglieder  daÜ 
CoBx«(MI»HMl  BfiKbw>c4aall«ip1itaa  mä  Um  Thron  kadl 
«^ch  CiUlo,  uq^  Mfti^b^fich  aue  «ner  gedncfcieii  Be)r]ag^ 
anmOlManlieiniiiiMn  paliCv|ift.lonnalher«  Ein  kachel; 
Oattlidürnepttdi.  da«  mb  itae  lüt  ei««  fa^sr.  8010» 
hak^baoa  doopfapL  dteferNaehfkht  dnicken  «^  inOdOdT 
«prthaüan .  Ic&n^  B0  vatfehwand »  nadidett  fla  nrbHic^ 
ÜA»  v«iMgi  ttn  ]W(.  II*  Jhs  w  befirate.      ^ 
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LITERAR»9C1 

•   ■> 

•    L  AakAndigimgui  neiMT  Bücher. 

*'  iFaA  den  baf  tttr  haradakofluaebdeii'  imd  iiberül'niil 
Kbyiill  atifeeitomm«DeD  .Ef2£abiiYf/ctai'itf«fff#if^  find  bia 
ittat  tqnMUftL  \M  tm  SBogeni  erfcfeiliieif,  wüfcitt^li 


B      A  R  Z'  E  I  O  E^  N. 

Mibia  AMUHiihii^iii  and  Axiffitia  baftaden :  O  ftoAfad* 
Km^  M  OraiaaMt  Sdnyarambaig.    3^  Obftbaa  im  fi^- 
ifebeaBltgaMrta:  t>6aCchi(»ta  <duiaNähaien.  O  Widar- 
lliriichai    5)  OaCdudita  dea  Vitrioldls*    d;  BdAmuth  eines] 
arm»  mmffimdm.    7)  OafcUdKa  tiod  ^tfthralbiing  d^ 


\ 


nt' 


JhCiififtMUtwn  liOAiiji  «bstafelMffBo  ote  «iisvCduniii^ 
tmf  unä  wiet    9>  Ueto  4tn  Verfeil  dar  ««bifatfchta 

%Jlpte^mliaftfelUtt>  iM>iiDbMhaiBr4dyf|ii.  s^VaN 
fleicbttiH^stabelle  über  das  In  4a&  labran  ifso,  1740.  uod 
B790.  fabranac«  und  confumim  Bier  im  aRfabifgiMiaa. 
Craiii-  13)  Daktor  Tra|iaa  atc  I4)üebar  ^  Aitsbrtn^ 
fm  dar  Baivwarkf  im Oaiaaana  Hdupawanban  ts)  B^ 
«iretbunr  te  anfebirgittai  LSMfebrik.     tO  ^It  ^* 

17)  CtrrilUtttran.     itySar^a^nlmaiilar  1^.  an  den  Lainu 
ff)  Das  angeblff(iflDbe  Kind  an  die  J^iadir  in  JUwlMid. 
'9oy  Volkfmeng»  und  Cbarakcar  im  Creiaamte  Scbwanan« 
ftUf.    aO  Bintga  Ga4Mimi  Übm  4i«:dam  VirejAiger  » 
tonmanda  Adttnnf  nml  die  Uribchan  warum  man  ihm 
fi^Mbafew«hntidi^«ntriak(.    i«i),1^arM^ m^r^^Mi« 
Ibf  ainiebirgifchan  Batihauap.    nlUabat  dwVadbafwWi 
«^  ^ieteo.    34>  dnpaftandipim»    a^  GiifanWiäcf  «efiiU 
Mkktit^n.  '2I)  Uab^  iß^W^ttüfß  xwilchmi  dandtädtfA 
^d'DMern  im  EiragabMqiei_S7J[Mku^nndra^naunriiaK 
Kuttkalniba.    38)  Ueba^  di«  dnfs^qfilEfa«:  BannuiflfnyMg 
$9)  Nadifiditan  ron  dam  bcy  üarrnnftain  bncbandaa  Zin» 
teber»  nabft  ainar  geognnlHirban  BffehfaibiM«  i«r  iafifm^ 
•ebifge.     30),  «f r^mi^ii   ein«  A^r  ^a^  Qf^^Viriidb« 
Blaufarbenverk  hty  doliaffkarf  J4D  My^y^^roma  ,ar^iaim| 
ftnnernen  Wakraa»  walabaa  .mgkkb  bty.^erJ^bflöim  jlfi 
Ün  Aecben  febraudit  mmdcn  kann»    .3>J   Stimgidich»» 
XWölff  Numern  diafer  JUattav  machen  einen  Band  «ui  und 
l«ftan  pränumei»ndo  lg  gc  im  r^danpuai»  «Mp  &  Mikih 
^     'Sdmmbi^i  .dan  19  Ai«  I7IM*^ 


MiGta.  ,T-  19.  April  i^    $)  Lituif.  Varbatfarnnfan  im 

den  Ktfdien  daa  Hw^dtowa  Oldanburfl^    4)  Htmidbriei 

44Bi«U«äu|Nmlfirfn.\t^M>itffr/T¥79¥  77  »fr 

«Mibrief  de^ifidbefe  toi  LätMi,  ^.  li  rf9% '  Zf-^dMiwim^ 

dca  Cardinal  •Brsbificbofii  r.  MedMUi»  r.  J.  1794-    9)  &•» 

marium^  tibar  den  RaKgv  Buftand  im  BikkebiifipfdM^ 

le)  VefiMfaNaduridK  vmi  reinen  Froiaftanten  im  Hedh' 

ttft  MieaiHbm'  ii^Anapaf  einer  Ünterdadiunf  tftav 

angeblidie  Jicebuwr  t«  Gelbe  an  der  taile«    12)  Binfnb» 

mu«  tio0  mm  tdfcoiübili  Itataa  •  Kaiednamut  i0  den 

Preufik  Staaten.    13}  K.  Pfeufii«  Cabmam*  Ordre  «esen  der 

Ordinminnen  det  Cea^idatan  Im  Berli«     14)  Pabücatimi 

der  Anweiftinf  ^liir  die'  Prediger  in  den  Pmifik  toaiea« 

t0>  jK.'  fttiik.  BeMii.  ii«  PMftten  am  Himmdfmcba» 

h&  beer«    pö  K.  ttreuAi  Befeript  %rüen  der  i79i..ccMW 

lenen  Vifimijmapradigtii»  '  ri)  Wm  pjaf*  ^jaftalitn  tarn 

ludentbnme  eline  Belland*    it)  Befcfaraibnntder  4kttadafl^ 

jßhh*^  Jubteumalbyer  d«c  VmHiMk  ztf  firMr  ITA 

is9  WmäMm  Kadmehcen.   Beridlt.  NadMdli  ¥m 

Tiüa^MIt.  Bümallrftfcf  in  Bam> 


•  tf  %« 


'  Hirn  mebtem  An^ifen  nber  die»  be^  dem  nenlidk 
ftn  mir  fjirJegtenapefkmirdifffi'Bnabf^^feeUlfc;  IVnb- 
würdigMUn'äM  ^lumaHgeu  Saektwäektirt  hoh^rt  gm  Zwih 
9m  i  d»r«rif%ff^  Jblr«pM.lm.  Lomi^  Cmmtmula »  elir-fitp- 
Hn^  an  dfü  i/fa^ttn*  titm  'OmpH||pi^tnilMMl  9ttJ9t'M^9hKi9^ 
ibfi«  ficsi«!«  GfUndr  Mneadrwabt^-OiflBbidBa ,  mi'%e» 

SiTliBfr  knie»  Anahmi*  darüber  fibeA  kiiinv  'i^M« 
lim  Vcift|nd»mid  aabm-ffcnie  ttn»  faden  La(bra  aniMMK 
fUUea  m/di»  w«t  ee  a«rdiMb»  fb'^it  aui|iiteiiNüi  0«^ 
4*iditt  daMn  kmm  mid  will.  Mikilblkh  etwüMeldi 
•pcbt  4iMb  dar  eiAni  TbeB  dwen'  if  gr^  knBbt  mivl  MH 
der  MNirm  »i  ibm  iam  Pidfi  .i>  diibimmiiiiinlMidHII 
•nmfle  eHcheinb 

10  Aug.  179«. 
Arnoldifckg  Bodümadlanfi 


V  Aefta.  D.  H.  Pb.  C  JfdÜp  für  dv  Mn^  Xlrrba». 
g9j€hukt»,  3a  QuATt.  13  Begfn  ^ad^.;bfi9d|i  %  Vfßima^ 
in  der  HogmannfdieD  Bndibendhuig.  i3  gr.  Entbak:  1) 
nmftändUdw  Anweifiifig  fm  Ü^Bem^  ImMMmßf^ 
diger  ia  dm  Pr«iir4.;La|)den«<«if  zwm^kmiMtm  Wiükmm. 
ihrmAmt^.  2)  J^mm^ißng  agd  ^^gribnifi^  unla«^  liebmi 
Brudfn  Aug*  9ocM.  .gpangenbeig.'    3)  InaanafionffiihMai'' 

k»  4m  PalilMi  gp  jNt  dMMid^  fiwftikäUi  A^ 


.> 


Wir  k&ndlgMi  litermh  tu,  daft  van . lai  g4Mi Jirtb 
Werk:'  Ei^ti'toräi'Af€rv^tms  tm  tim  ^äafw't^  Ikt 
mp-Join  toid^  1794.  diie  deutfche  A^itAe;  ubef^db' 
trankka»  dei  Hufcgeleokt;  rop  |ln.  Hot^cb  JgbtMiiWijp- 
ümgeatrbäiet',  mit  riden  2tJfitz^  *und  Itioiäi  l9ltKiniW 
tMliungmi  ygrmekrt  in  ünferm  7«rlag  n^ftätt  Mkät"' 
nanwird.  .     '  .!--....*.. 

fVaUlftirt«  a^  M.  de«  tnen  Aug.  1791. 


Tl^'tantta^^.und'Wi^ilAgr* 


l»»**»«-^!»*. 


>:^ 


ilifekrfn  üinftanjle.verank|t|n  akk 
difa»  wenn  nicht  unrerbergefena  flindemine  ift  nan^^ 
treten»  mein  geUhrief  FrankrgiA  ^  ren  ij^*^ 

■     '    ».  EttcW  •- , 


•  •     4*. 


»     • 


In.  4 


in  dlM  BmMandhMifreh  «DüidMmHÜ« 

BngeHttrda  OfogmphUdi  ftitiftiMNi  Beifen.  nack 

•     ttaut Aen  und  beften  «Wneknn  bemkaiiai>  Jnr  P^cnnii 

der  Land«  -  Hfl AVÜkerkMrib»  I.  mifilirBapftf  11411^ 

Vandbudi  fürZeidiner  b  quer  Fol.  mic  7greften  Wvgiw 
platten  von  Kriigw»  Seiffert»  Stfilczd  und  Teicb»  bre- 
diirc,  im  Pranumeraiio  apr*   1  Rtklr*  ta  gr.  ftadan 
preifs  2  Rthlr.  "f  gr.  '  ^         "*     -~.-^  — 

Engebirgtfcke  Blätttt»    «der  geagrapkifdl  fimiftiidA, 
ledinolegifdie  und  dkouomiCiche  Berttäge  tnr  KennU 
nUb  4fft  jgi^gelygpa  *und  üeiner  Bewebner«  gr.  4^ 
ifter  Band  in  u  Numam»  Prin*  Preia  lg  gr.  Laden 
preist  Biblb     ,  .„^      -     ' 

Denkwürdigkeiten  des  ebemafigcn  19acbtwaditera  Bbbari 

einBigiung  ^u  lämOtdeoM^uBd  Goftergefdiif kfap .^j»- 


fft 


HX- 


Iktt  mm  TM^ 


¥*a  FckdfiA  van  Oirtd.!kl.  8. 

>t    iMir  kMÜMBMi ' 


4m  €itm€luyHw  üiner  WiJwfthift  icrM!» 

-ptogalltdit  R  m  V#rftwii  datr  AftlrttUBg  an  Crulea- 

-A|Mb#  «fai  iiMtüfilMi  Piinrft  Ift  fuaMrttr  Mmlir 

CigwiHiiiJi»  tirfiüDiftllt,  oicli  am  Vmm  fr  Hdk, 

MC  S  THüfMirtliwfc  Sttpl«ni  In  fvr  4«  &  RiUr.^*^. 

•ans«  7<4i..  «vniMUilMite  Art  nNi  ittr  fbigiri  ^ tri  in 

dd«tf  üiMH  ThdJwwrfpiiwiWr  Hilft  «mt  AJJamnff 

^esAld»  ftL  0»  F..  hmte-SrMiMiiriM^Qllwdm  «m 
Gtbnack  «1  dtoo  fcki«lBii  ti  IrMÜin  1  er.  #  pf . 

Tmt  WwMms  tiiilWuthfal  mit  Mm»  EMtMi  •  «k 
#iiMr  tllLigüififclii  inMldfMMt  in  J.  1«  fr.,*  WAt< 
f«ii  itM  US  Mir  mrhuiUiHift  wm^gKk 


'i    h 


K  i 


f^inrtgcu  kflen  uod  überTb^cMttt  iieficküiattii 
ttnftr«r£ri€  luiuflUb  aietegelafl«Bluib«blMberkdifO 
aH  wem«iu  ift  künlicli  eiM  «ngioelMieLtktura  ttnter  d«ai 
Tiui  «rftluMeii:  tfow  KiMf^ii^mtHt  ^m/cümi  «ii^mr 
jff^'siHhtiU  mii  iyi  den-Momd  «•tf.'mbXnpfentLeipsig  1794. 
I  JRtlihu.  13^  gr.  Ciu  juiyer  Abnii»  iuii«0^q;«l(  i^m  4» 
flatus  nit  tiatm  hellen  Zopf  ^hd  dfti  ridittf  ft«ia^  Gifübl« 
liobekaofit  mk  deii  Mo^eoMrihtite» ,  ConTOiti^pen »  Tar- 
frciieika»  «Iteo  OeiMrüa^fn  etc».  wffo^  üdi  die  MenCdMtt 
iiot«r  ciaandet  qiukn:  reift«  and  ÜuSsmi  die  Sr^hrunfM 
«ad  B«B«rkttag«B  •  di«  er  über  dieI,.Aeai#r|  der  Bewoh* 
f  er  aller  Zoaea  aidii»  aitt  der  ibp  eigowi  Ofleoheic  und 
lAuae.  Defs  Ml  iU>er  dirft  G^enlUinde  tu  diejfr  M«aier| 
Tielce  C«g«B  )ä^>  ift  eufT^r  2weiftl:  ob  derVeiMcr  aUes) 
.fefiigt  bat»  ~wee  er  fageo  ko^ote«  aiufr  dar  Beanhe'iiuig, 
jede«  Lekrs  überielTtii  bleiben.  Qje  l^eHaailictnm  Bucb» 
ilebea»  aus  denen  der  Titel  aufammeagefem  Hit  foUe^i 
aidiu  aiebr  und  aidiu  weniger  leyn»  alt  mn  kbeadigea 
•eytrag  in  de«  vielcii  Sckriltrctbefleniagen  «akii  Jakf* 


Mltraftindiil^AafMttfle.  «m 
4ee  Hc  TatMetaüi  4»  flaftitMVn.dir  Religi#a,  Philo» 
fopbie  und  Erfahrung  siebt»  faiee  su  detailUreo  wtde  d«^ 
Lefer  daa  VergQÜaHrraäken.*  dala  Ydrf#fr  9^Vp^ 
Xogiftk  fteiadftk  W^  felbft  at  fi»lgen* 


Bs  m  gewüi  Uifm  im  «a.Mof^tSc  und  Veredlung 
dar  Metifdikeic  a«  Herten  Üegc,  willkoinmen,  die  Anzeige 
mim  neuen,  ariebdgan  WerM  tük  kfcn»  dasdraf  keydpr  ^«» 
w^yMetgfteo  BinlWii  hUbtn  ^0hA  1  imd  jwyfrciirkiwtf«, 
aatledigec  (h^  mh  Vergnügea  der  Schuldigkeit,  dem  PublU 
ku«  die  nunmehr  erfolgte  zweyce  Ausgabe  undFortfeaung 
der  rortrefiidien.  flMi  durchatü  anwendbarta  Erkttcaikgi^ 
begkiteten  Ueberffczung  des  neuen  Teftaaienuaitr  derkift« 
ligeo  Biidber  d^r  Chrifleo .  von  D.  I.  a  Tluek  FrdL  «• 
KieVbekaoni  lu  aiac^ea. '  Der  Werth.  Un  dkk  fduittbufa^ 
Arbeit  für  dieFreuHde  einelgereiaigtanChiiftendioiBshiibM 
nuk,  bewähfC  fich  dardi  dk  berclueingetr4tenrlf«cb#itt* 
diftkek^paer  w<irinvAuiegn4«^49oTheik.uod4t»^ 
dk  Jbi^ikktKrMlatihldag  Piaaupec»  un<  Snhfcribaot^  auf 
dkf«rtklMwi|^  I^MMakatana  la  dea  Jm  Thtil«  weldiar 
teJktig%  Mmmm  gotWU»  nM  4ir.MB  neubeerbeita^ 
Mp  ^AiMüAf  4kt  0ifllli»Xl|eik»  dkFXiCi  verkfleiu  und  ^a 
liiubwitriimt  4Miariiek;^t.«w«rt«a  ThcOs  wicd  9a  £ndf 
4kte  Jahna  nachklgen*  Baa  FuUikuM  erhalt  dadunH 
aibe  ae«a,  reiadawikfcl,  gia«.  mifai'niritifka  Oebetklruag 
der  Oranjeaaiea.»  tay  %aU]ier  Aaa  aik  dfaran  f oo  T#m 
Ikbe  liir  kgead  aia  ffimt  fcefikig^  iFi—!ifcn  bat.  Ok 
befgiüigMn  gfliliraniiii.  aiiaMii  datdiidHBd  auf  BM^ 
derang  uafcrer  MoiaHak  «ni  aiaer  aüjeknirhgliyt  Ckit<it 
IkfUht  lUi^iiMiCi  Beibadera  gllMlkb4ft4i& 
Aar.  uaMlilnbercii  Sedtfl)  ankra  gdnttaktn  LaHBirfi 
Mka.    Ikr  ^tik  ttenüimeüd  >  llülaatr,  djar  aadb  dti 


S9aiiefi  hateia  Wekn  auf  dato  Menldicfi  wirken  uni 
Adi  mit  ihai  rerbindcn?  FVcynuthig  unterfbdit  von  D. 
FoeHti.  Leifzig  1794.  10  gr.  Gewi&  ift  did  Umerfachung 
Wid  Bc^aneworcung  diefer  Frage»  einer  der  wicbtigßen  Ge* 
faiiftande  und  eine  6ache,  die  uns  rorsiidlicb  am  Herzen 
liegen  mufir,  wenn  wir  den  großen  aber  triMUlcheu  Gedan* 
kea  deakea«  daA  whr  uns  auch  einft  au  jenen  hähem 
VVefen  hinauffcbwingen ,  können  •  and  akdana  auf  unfere 
.ki^crladenen  Freunde  und  •»#  ^ff  ^ffb^^mnunfchaft 
«ttkrer  jataigeofird«  »1  wiKkca  uod  mk  ihr  ioTirbiadung 


Bey  dkka  iaaem  YellkomaMoheiten^l^bti  dir  FdP» 
kgev  auch  uckü  mnKVäMgan  ta  duffm,  w»a4kdalkre 
Schönkna  dkfer  ^HMgabe  befördern  konnte:  Sie  eaipfiehk 
ddi  daher  theik  durch  weiflee  Ptopier  und  netten  Brudc^ 
tbaik  dardi  Kupfer  ^ntß  jkhubert  und  fJUtio  Haas,  wddM 
Scenen  eus  dem  Leben  Jefti  darftellen«  dereo  Anfebaatif  du 
Herz  des  LeCprs  auf  Andacht  erhebe 

VVer  auf  ^  Ulla  der  Pren^ai.  adig  MiawaeraatciK 
famailü,  welrhe  dma  klatea  Bbad»  angliadl  4är4  kiaen 
v^amo  ak  BefiMtrer.dkka  Warha  gern  angeaaigt  kheo 
machte^  hat  noch  Gelegenheit  hienoi  bk  ftamSchluk  diekt 
f  Mim    JPer  Pianuawmianfprek  ift  liir  den  eriten  TheB 
Druckpapier  1  Kthlr.  4  gr»  Scbiaibepapi^  >  Bthlr.  9  Sr«» 
derl>dc9ipreik  hingegen  1  Rthlr.  la  fr.  und  I  Rthlr.  iggr* 
die  Preife  des  zwcyten  4*heils  Gnd  wkdie  desBrfteo.   Djsr  , 
dritte  Theil  «^r  koiUt  Pränum.  Drnckpp  nur  i  Kchk* 
9cbreibpp.  i  Rthlr.  4  gr.  derLadenpreia  ift  1  Rthk/d  ggL 
und  I  Rthlr.  la  gr«  .überd^w  habe»,  Pränumerantenfamaa* 
1er»  dk  Geh  für  i^t  Vcfbreifung  diefes  fchätzbaren  Werke 
Interefliren»  eine  rerfaäitaikaa(sige  Bntfchädigung   ihret 
Mühe  an  erwarten« 

lede  angeAihene  Buchhecdlung  wird  dk  OefaQigheil 

heben;  dch-d^^Aimibmrund  BeCorgung  der  Priidumera- 

tioD  SU  «aierakkto»  To  wk  kh  Jedem  dar  dkPcanumera- 

C5}    C  a  tioo 


«• 


9f4 

tfon  «n  mich  airctUl  iüiec;  Ü^'IBämpMn  k$aAo  Bttto* 
Aitiburr,  Hinnorif»  Fraaklor  m  Aiqra  uoA  KiMbttt 
litfern  werde. 


IL '  AactiatMiu 

« 

9a  Sl«fiif4  in  PMnaifro  htmmm  in  einer 
euedon  a.  af  8«fi|.  I79«-  unter  aatea  lelffande Bücher  tot: 


7.«^ 


,  cfBnDgomBcv  jnicucf  pi  eiu« 


t  Folio«  Seconis  opp.  omnie  <^94«  i^-  ^UtLvit  res  coRcilii 
Conftent.  700*  2  Tom.  Grocii  epp.  <^87-  Lt  Bibie  chet 
]Mi.vBcif3i|]e  51^  Gbardin  iroyage  en  I^erCe.  etc.,  6)6. 
Qsumi/ll  biü.  GtUue  ab  ex(;^(ru  Henr.  ly.  643.  CernitU 
f^eofil  X.  Batggiiv.  I^oritnberg.  626.  Pcolomaei  uLb. 
9M>8r«  TreL  695.    Pefcnpiion  de'  U  Grotu  de  VerCuUes. 

'  Ouarto.  Cellcffi  erbk  wetqmifl  fD^'^  T^  nogttäiM 
Zeri^riederunfC  d.  8cll«nli«k  r.  MylhM.  7^  Terepdoi  ed 
ul.  Delph.  &IU  MMenycM  iHft.  Vledil^ai  R.  695.  Fatini 
i^ceum  Peurinom.^^!.  c^l»  ejed.  ttlr.  Sdietfer  46  müilii 
navall  694.  5f Mli««i«t'' dfe  pmiftimig  nurtB«>  6y« 
mmel  opp.  pUM  dfi.  3  T.    Biyle  ep^  ftti  üow  a  T* 

C^fiM«.  8«attilliiBem..7<6«  Oeurr.  deMJaiil664«ie« 
tfl  T.  RM^erchee  pkiM.  p»  Jefdeiu  743^  Beteleü  CtUr* 
rkon.  Lugd«  B.6f6* .  FetreriiK  4ß  iMBnünimie  d  elt^pidue 
de  ene  üoqninifii  ed»  l4iA6a^7^9»  Leibakil  tc»llectaae« 
«tymoL  ?IT>^  Befteene  Oit^opbtficke  Schr&ea  V  N«. 
iiMuirwNia  opwciiU«  663«  »pitlMupui««  ^ect^AMKÜ 
Tip.  k  BHcü  BipArkei  pin«^eilieeib.»1lir  jBf.  mm:u.^^ 
§m>nof9ii  fMum»  U^  .  tlhmi  v»f.JtaoH»^4SenCQnnad 
de  die  iMtf^  Bi«t4  Mft^  jQti$mm^  4m  JpaJtut  P«bii»  l^ii^ 


Foftliuaag  dee  Venridbnifib  im  Fmifiie 

temer  'Bfidur  und  AfuGkeliea  dSI^  nma  Ibim  die 

oemnff  im  Inu  Bl.  W  A.  L.  Z.  M«.  pl»    1)  FiltfMr  Bei 

SoMte  Ik  •  VinUai  e  Beflo.  Ladedpmm  1  RiUr.  |  gr.  Mec 

\o  er.    .s>  Fifidmr  Six  gimfjbiniee  k  t  Vmlloa^  UmmMt 

Im  FlAcet  txererieree.  Com  de  GbeiGi.  Fifem«.  Vinftnotte 

e'Befle.  uppd  F#l«  T^i^  1^  Bdilr.  la^r«  JeciCc.iy  ^ 

S)  FieUdMre,    F.  G.  Canut»  «im  firhim^  «w*  FmilififA 

nebft  «biien  O^  «pd  Üidico  fem  Cier ijr  Fet  F  edpi^pii 

it  gr.Jemt  t  Ci^    ^ fliUtr«»  J« A*  fiersigl»  Kml^ JCfpd- 

meifter»,  Keocotf  und  Mudkilkeluoc»  der  bepdiUy  4^9«- 

l^cciwn  in  Lripeig»  4>deo  imd  liede»  «qa  Bufkho^»  .VJßi^ 

helaine  Beoeke»  Bürde  /  Mattik«  Cleudum,  Qamn*  dile 

veo  «dpUo  i.  Müllern  .Rpioh«A  Kmolr  &uMfi*ti  dcWri^ 

ler.^ckmid*  F«  L»,Giatf  jji^tdBMWg^apdljiwmmii^Bdd»^ 

dien  KvmBufgm  biymlUeviftr  479n»T  adtmir,  i  miitr.  MSRi 

jetm  i|  «■».  <|).<knb««m«  Odmi  mit  MeMi»  TiMm 

pretft  16  KT.  iecm  6  fi^    6^  6miH*m  d  XX»  Oü  mdende 

ffe#iia^M0ktmitteOper-Ja  a Jikeml-adefipr.  i  Udjfr* 

16  gr.  ieut  12  fr.    7)  OthtÖmri,  CB*  deodicke  A^nFet- 

£i|iig  «um  Qpnpnlheft«  mit  Karmnpiln  miiu^eic  Ledeiyr* 

i  Jfiü^.  «a  ff.  jemt  42  gr.    g^  Veacfacim«  Ad  4^Stnfonie 

a  2  Fiolini , ;»  FUuti  mareifi,  A  Oboii  8  C^rni  di  f^ßcäk 

Vieletm  e  BeÄk  ToL  Ladenpreta  4  Rchlr.  setzt  i  Rchlr. 

I  gr.     Obige   Mnfikeli«!  find  gegen  beere  ZMuag  in 

Lauiid^er  k  5  Echlr*  jat  kekeeBned  itf  ^im  SammacÜMn 

Budihaodlung  in  JU^paig*  »     ■     t 


o« 


«   t 


^    Nachricht.  /  *'  *  '      ' 

'  fein  ricUeicJic  aa '  gefpanntef  Gefubl  lieis  mich  in  ieti 
Auffilu«  roa  dem  in  dlefer  geinten  Nadiricfac  die  Kedlf 
ilt«  mehrere^  mir  unaugendime  fiudeiit  was  des  Gefubf 
anderer  und  Wamtntli^^'  Hn.  Prof.  Seyfler^^s  mäi'tVodeit 
nicht  in  dem  Maks  darinn^  finden  lionnte.  tnfofem  ilw 
und  da  in  dem  (daa  Einrücken  dea  Auffitzei  unfadgs  ie- 
^    .^,        *,     «1  *r.  ,  ..V   g^hrenden^  Brief  meine  gaijc  beiHnimc 'gedachte  B^i/ 

IlL  WkäktK  fo«u  Unfcn  gefucfit  wwd^m   r^?^l^"  ***  ^»v  ^^'  ^-  "»^^^  ^'«^^  ^^  benimmt  aÄM 

^  wxcxi  Schiene^  konnte  meine  Nachricht  ikn  befremden  imi 


^      Duodecimo^^  I^*alcoran  p.  Kycr  641h     Mollnaei  Tcpno- 
floachui  635^    I^uiimirfiky  de  v'animte  confilioruffl  Varfov, 
7ao-  Cf  al.    ,        . 
'  *  Aufträge  nTmrn^  an  fler  Fafier  Wi&wm  an  Stargard; 


,      Ea  wünfcht  {emand  folgend«  Buchfr  kaufltdi  an  Ock 
SU  bringen. 
:0/rhe  Gomedtes   o(  PTaata/»    tran^..  into  iam.  blank 

verfe»  ty  Bonneil  Tborefen  a  Voll»  Sv^o*. 
^  V^  Comed\aa*of  Plaututt  transL  into  &m.  Uank  terfe 

bf  ffamer  Voll.  3-  u.  4» 
Dim  letztere  Buch  enihäU  die  Fortfetzüng  ron  dem  arfie- 
^  ren.  *  .Wer  ein  oder  dat  midere  roii  diefem  Büchern  um 
billigen  Preits  abzülaifiin  Red'enkr*  wird  gebeten  fleh  de$* 
hfüb  eh  den  Hofcojraifiär  Fi§iltr  in  frenkirten  Brielea 
zu  wenieiu  ^^ 


Meidflgen.  Diefa  war  nicht  AbdiJit,  aber  doch  Brfofik 
Ich  nehme  fie  in  äUfer  Hinjicit  jetzt«  da  fie'aach  meih^ 
▼dlligee  Varftandigung  .mit  ihm  nicht  mehr  unterdTruckHaf 
w^r,  olkee  wwitero  ÜntürjMefumg^  zurück ,  und  madm  mir. 
anr  ^teig  mir  mö^ickut  Geflugcbunng  iiir  meuiea  belei- 
digten Freund  und  fomit  zu  der  für  mich  felbA'den  niäH 
geringen  Vorwurf :  der«  Cwie  ich, glauben  konnte»  beleih 
digten^  eigenen  Ehre  die  einea  andern.  au(^  nur  einen, 
Augenblick  >  die  Grunde  mochten  übrtgdoa  feyn«  wift  di 
woäten «  a^icher  Weife  nachgefetzt  ^zu  ,haben.  \  ^ 

C.  Fl  «iflpayer-   .  : 
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I  N  T  E  L  H  G  E  N  Z  B  L  A  T  T  7S% 

der 


ALLGEM-    LITERATUR    ZEITUNG 

Numero  96. 


Mittwochs  den   a?««  August  i  7^  4^ 


LITERARISCHE    ANZEIGER» 


I,  N«ae  peiiodifche  Sduiftea« 

O^b«  4m  BltifiihfiMitf  te  W«ra  FfMikTWcher  loff 
Ffftmofoi,  Tto  OtiTcw  NacÜricht  vmi  «iner  oncwr  4«a 
ScinilMinRi  dts  Gnmhii«-  uni  SchwibullilslMn  Xreifet 
^ttiOtttHtt  LsCw€»]tfcluifc  FoctfdurttM  dor  touk^lw 
rtäirnif  in  der  GrafCcftif^  Ghts  und  «iofMli«f  Mittel  Mir 
TeriMlIeraiii  4ft  Bierft.  NadnroUiiog  der  Y^rfiorbentii 
ifli  Pffeiiffifcfctn  Sckkfi«  in  J.  I793.  SdnmuMi  üb«r  den 
GeiA  >mcr  Biiffttftluil«-  Ucter  di«  Retttuif  •fCfiink«wr, 
erdroflelier  und  «rfticfcur  ManfciMHi  wuk  MoftUa»  Flins- 
berg  und  Liebewerde  Ueberficfac  dae  Hindek  und  der 
Fabriken  in  der  Scadt  BLeicheDbedi  und  das  dana  gehörigen 
Xteifefl  vom  i.  Jany  1793?  b»  !»•  May  ITH*  HinoriWia 
Chronik.-  Anhang. 

Literarifihs  Dmfhg9  »  dtn  ScMtßfcktm  JVeviaaiafUcrN 

term.     Sechttes  Stücke  Juny  I7P4. 

Aber  da»  wäreu  je  die  lus  cer  Modef^kommene  Ckrien  ? 
Recenfion.  ^eua  Miriliea  roa  eioMauCchaa  Aumea. 
Nachrichu 


Kelter  d^utftkär  Merkur  i  heianHigAiii  von  Gp-  M* 
ffleland  CH  timar  und  Lßiptig  S.)  «7H.  da  ßt.  Jmilaik 
CS.  io5-3i6>  endiält:  I.  Briefe  iib.  GeletmlukigedtdiM» 
(r.  Qrökmonw')  II.  Noch  etwas  Mb.  d«  Gang  d.  HoaMr. 
Götter  C^*  fiterem).  III.  Betracbt.  d.  ttönan  Natur,  ia 
Bückfleht  auf  d.  Werke  d.  Kunft  a.  Bild.  d.  GafehMcks 
t  Künftler  u.  Liebhaber  d.  Schdaan  C^*  Kümmtmry.  .IV. 
Hift.  Natta  tr«  Barbtra  Tordli.  a.  Dichterin,  d»  Z¥.  JaMu 
(w.  ReitOmrd),  T.  D.  Morgen  anf  d.  Lamfe  Yl.  Ueb. 
Krieg  u.  Frieden.  VIL  Fortfeta.  d.  Verfucha  üb.  d.  UBar^ 
Bunft  (r.  £.  A.  Schmiä).  VIII.  l9aribi»roagh  u.  Bhia^ 
Sarah.  IX.  Ankünd.  a.  Bnieiuingnnftelt  (r.  Onaiftar). 

7s  8t.  iaimf  (S.  ac7«3lS)  aMhalt:  I.  KrtacsHeder  4U 
Tyrtäüs  u.  and.  C^.  Hmberg).  IL  Ortsnda  d.  Ratada. 
BdtGaf*  UL  Fordhou  d.  Baoadtt.  äU  Ichdnan  Narur.  in 
Bikkecht  auf  d.  Werke  d.  XiinB.  a.  ^ilfc  d.  Gaft^Aacks 
i  Kibaier  u.  Uebhab.  d-  Bchdnan.  DT-  Ueb.  d.  prakt. 
Sinn ;  »  Rede  an  Freunde  amftha&ar  Uaiarhalt.  ▼•  Z» 
Holafparkuiift  d-  alc  Rdmer  (ir.  Bai#(gar>  VL  Mk  Ter. 
fktchc-    Vn.  K.  L.  AriaMd  an  lg»  in  "^ 


Zuhdrer.  VIII.  Ausang  a.  Brtefii  a.  Rani  nenentdeckte  an- 
tike Kunftwerke  betr.  IX.  PreisattitheiL  tau  Fraisaulg.  4* 
Burfc  Pantfchen  Gefellfek  au  'Mannheiai»  \ 


Demtfehef  Magazin  IJUoma»  Haattneridi  |.)  1794.  /iaate 
(S.  SSI  -  dds)  ^enthält :  L  FortgeCetzte  originale  Aktenftücka 
d.  Naudralität  Dänanurksb.  d.  jetz.  Kriege  beer*  II.  Pfo« 
ben  e.  nMtr,  Ueber(Sitz.  v«  Sayen*a  dranla^  Skisaen  d.  nord* 
Mydiol.  Bavdanchöra  a.  Moina  (v.  Hn.  Kanr.  Clamfem  wd 
Altana).  lU.  Schiffirth  im  Snnda  iai  J.  93>  C^.  Hn.  Frei 
V.  Eggers).  ly.  Fortgefetste  Nechr.  v*  d.  Zuftanda  d.  Reichs« 
Operat.  KalTe  r.  JuL  1793.  b.  Febr.  1794.  (v^.  Ebend.)  V. 
Von  d.  dieinaL  Befugnift  d.  fdilesw.  hollft.  LandRände^  ß^ 
ihre  Landeeherrn  au  erwihlen»  u.  v.  d.  Einfuhr.  d.Redica 
d.  ErAgeb.  in  6chlr«wig  u*  RolKiein  C^.  d.  feL  lufiitar«  «• 
Prof.  W.  £.  Chrifiiani  cuKiel).  VL  Kaifer  Ferdinand  IIL 
Befiac  d.  v.  Kon.  Friedrich  III.  weg.  d.  Herzogthh.  S<Ue8i9W 
u.  Holll^.  au  Kopenhagen  d.  84.  Jul.  idso.  erridit.  Erb- 
Stacttti  luria  Priinogenita^  et  Majorennitetis  fo  weit  daf. 
HoHRein  betrift .  d.  d.  Wien,  9.  Oec.  idso.  VII,  Ueb.  4. 
Sinn  d.  Schicklichen  in  moral*  Hinficht.  C^.  Hn.  Mag..C 
F.  r.  Schmidt  g«n.  Fhifetdek')  VIIL  Vorhanrerkünd.  d. 
frana.  Rerolut.  im  J.  1764.  IX»  Fortdchriua  d.  Staatsbo» 
dürfaÜTa. Englands  ieic  100  Jakren.  V.  Erinnerung  au  e. 
Stelle  a.  Schniida  Moralphilofophie  fiv.  Hn*  Mag.  OUkarfem)^ 
JMui  CS.  1-113}  nebft  a.  Mufikbeykge,  enthält:  U 
Fortgefetzte  ortg.  Akienftiicke  d.  Neutralit.  Dänemarks  k 
d*  ieta.  Kriege  betr.  IL  Buctniara  u.  FMbuftifrt«  barüchc 
Jäger  u.  Freibeuter  In  WeRindien.  III.  Nackrr.  r.  d. 
Geiallich.  a.  Erhalt»  d.  Fr^yliait  u.  d.  rüfnnihiiais  M(mi 
Republikaner  u.  Gleichmachar  in  England  (jr.  Hn.  Prof.  r. 
^gtn\  ly.  filisiaUao.  a,  aban  Ulacacar  n.  DichUunll 
(r.  Hn.Bansalletihkfar.  |.  F.  &ina).  V.  Tertraut«  Briefe ; 
•la  Beytiagg  wo,  ManftiiankenntnMh    TL  Gibbons  FMrla- 


n,  Ankfindigugen  neuer  BAcfaer« 


Aakibdignag  der  Beytriigo  amr  JCaonbuii  der  Juftiairatw 
ieflimg  und  jorifttfchen  Litanitor  in  den  P^eul&üclien 
Staaiant  aincrFortit .-  .ang  derHyauaealGbenBeytragaetc. 

Kein  Staat  ift  wohl  durch  Mm  Juftiairerlairung  merkwür- 
diger, ab  darFrattfifehai  Bina  Wahrtieit,  deren  Bdj^a 


uni  jeto  crltHen  wird»  te»  audi  nur  hifti^rif^e  KennU 
sifl«  von  den  weiien  Bemtthunfen  befiut,  die  feit/fitleii 
'Jihren  tiotbUflig  auf  fde  VervoUkonmnimg  der  Jafikrcf- 
.  fiAins  in  dielem  $tMtf  vetwendet  worde»  find» 

Glekhwoltl  Temiifst  men»  feit  die  Beytriig§  «air  iwtU 
ßijcken  Utsratuit  in  den  Pfenffifehen  Stanteu  nifht  weiter 
fortfefetzt  wnrden,  ein  über  du  Gam^  der  ^reuffifthee^ 
JudizverfaHung  und  ihrer  nach  und  nach  erfolgun  Abia- 
derungen  ßch  rerbreitendea  Werk. 

Fefi  überzeugt»  dafs  ein  Tolchee  Werk  nicht^ottr  für 
das  groTse  Publikum  der^prafctificKbn  Juritlea  in  dehf'r.St. 
«-  nimal  feit  der  neuen  Zeitrechnung»  die»  von  derPul>li- 
cation  des  Allgemeinen  Landrechtt  en»  für  fie  beginnt  — 
wahres  ßedürfntfs  ift ;  fondem ,  dafii  ee  auch  jedem  Rechte- 
gelehrten  —  er  fey  Preuffe  oder  nicht  ^  wenigfiene  fehr 
willkommen  feyn  wird ,  haben  wir  uns  entfchloflen »  die  — 
ffic  Recht  —  beliebten  Hymmenfehen  Beytrage  zur  jurifti* 
lachen  Literatur  in  den  Pr.  St.  unter  dem  oben  angekündig* 
ten  Titel,  und  nach  einenü  etwas  veränderten  Plane»  fort- 
zusetzen. 

Ueber  die  Veränderung  des  Titels  bedarf  es  keiner  Re» 
chenfchafc;  denn  augenfcfaeinlich  enthielten  auch  dleUym« 
nexfchen  Beytrage  weit  mehr  als  blofte  Literatur. 

Die  Veränderung  des  Plans  wird  durch  die  feitdem  ref  • 
änderte»  Pr.  JuftizverCiffung  begründet. 
'  Die  Hauptabtheilangen »  iii  welche  niifer  Plan,  am 
natürlichden  •  zerfalh ,  ergibt  fchen  der  Titel  des  Wsrks : 
Jußt^verfaffunft  und  Literatur.  Was  man  in  jeder  diefer 
Hauptabtheilungen ,  nadi  Befdiaffenheit  der  jedesmal  vor- 
handenen  Materialien  von  Zeit  zu  Zelt  zu  erwarten  habe« 
wollen  wir  hier  -^  ohne  ans  jedoch  weder  zu  flehenden 
Rubriken»  noch  lu einer  beftrmmten Folge  def-felbenin  ein* 
«einen  Banden  unferes  Werkes ,  verbindlich  machen  zu  kÖn» 
aea— '  der  leichtem  UeberGcht  wegen^  nachüeheod  ordnen. 

• 
/•     Jußlxverfäffumgn 

A*    Im  allgemeinem. 
Fortgeletzte  ältere  und  neuere  Gefchtchte  derfelberi  und 
der  verfchiedenen  LendeslufUzkollegien^  —  Anzeigen 
diret  Verhältniflies  intereinander  und  zu  andern  Depar^ 
aameüfr.  —  Nachrlchren  von  Oeichafts männern ,  die 
fich  um  die  Pr.  JufiizverfaiTung  verdient  (gemacht  haben. 
Bemerkungea  über  vorzüglich  interelTante  Gegen ftände 
4er  Gefi^ttgebung  und  Juftizverfafliing  überhaupt  und 
Wön^ers  der  F^eoffidchen.  -^  Wir  werden  hifrbeydie 
eiazelnen  Provtnzhilverfafluniren  nidit'vernachläfligen. 
fftndem  nna.  bemühen «  nach  imd  nach  die  VerhaltnilTo 
der  verfchiedenen  Untergerichte  zu  dem  ihnen  vorge» 
Cetsten  Obergericht  zu  efdrtem  ,  und  dadurch  dem 
Rechtsgeldhrten  einen  ßeitrag  zu  einer  für  ihn  brauch* 
Ureo  Topograplue  einer  Provinz»  oder  einea  KreUes» 
Iwlem« 

B»    Instfefandarek 

i)  Neduridit  von  den  gutechiwrifungeo  und  Beldbron* 

•    geo»  welche  über  die  Anwendbarkeit  oder  Nichtan- 

wendbarkeit  des  A.  L.  R.  (Petent  rem  5.  Febr.  179#.) 

auf  Ai^firagen  der  verCrhiedenen  LandcFiuützkoUegieii 

lo  einzelnen  Fällen»  oder  aucn  im  Allgemeinen»  etwa 

erfolgen  möchten*   • 

3>  Brklärungea«weUi^fcer  GefcM  (A.L.R.  Einl  %  5  Q* 


•• 


v«* 


3)  GedcingU  Attszugt  ans  deafioiHAeiduiigsgriindftn  Col- 
dMr  Erkenntnifle »  in  welchen  —  bey  fsAir  verwickel* 
ten  FÜlea  «—  die  allgemeinen  GrundTätse  und  die  Ana« 
legie  andarer  Verordnittigen  dei  A«  L.  R«  (f.  S3- 
Binleitttng)   mit  vorzugflcSiem  SchÜrKhut 
iei  lind. 
4}  Vene  Oefette  Ct*  S5«  derBinleitung>. 
s)  VoUllandige  Ueberficht  der  Abweichungeii  dea  A«  L. 
R«  und  ander«  neverp  Verordnungen  von  dea  altera 
fewoh)  aUgemeinen  als  Lsn^rngnCeUi^n.    Die  ungeoieuio 
Brauchbarkeit  emer  fblthair  Ueberfieiit  für  dieienigee» 
die  mit  den  äkera  Gefetzen  vertraut  find  •  und  fich  fbl* 
diergeRalt  nur  das  wirlich  T^eue'tMdtannt  ikliBnr'Bür- 
■  lan  9  tf^  einleuchtend« 

Vorzuf^lich  werden  wir»  wenn  künftig  eine  neu« 
Ausgabe  der  Prozefsordnung  erfolgen  follte»  die  darim 
und  im  A.'  L»  R.  endialtenen  AbwMfcngen  von  der 
altem  Prozefs Ordnung  und  den  auf  diefelbe  Geh  beaue- 
Ittnden  Verordnungen  iii  >  der  ftlaterienfi^e  der  P^vkefl- 
ordnung  mittheilen.  » 

Einen  VerlMi  diefer  Art»  nemlich  eine  Ue(>erGc^.t 
der  nenen  Vo'rfchrifien  desA.  L.  R.»  welche  fich  auf 
die  Verfahrungsart  in  Recfatsangtflegenlieiten  beziehen ; 
'      imgleichett  de^enigeR  Vorfchrtfren  dea  A.  l[w  R. »  wo* 
durdi  einzelne  Verordnungen  der  Prozefsordmmg  «Ige- 
ihtder9  Und  ^äker  heflimmt  werden .  n^ird^der  Heraus- 
geber des  ReperterH  für  praktifchel' rnriften  in  den  IV. 
Staaten  (welches  Werk  er»  alt  Mitarbeiter  an  den 
Be§trffgen,  fobald  diefe  erfcheinen,  nicht  .weiter  fort- 
fetzen »  fondern  mit  diefen  vereinigen  wird)  in  dem  zur 
'bevor0ehenden  Michaelmefle  erfchein^nden  4ten  Stück 
deffelben  >  als  Probe  der  Airc  der  Bearbeitung  diefee 
Gegenflandes »  liefern. 
d)  VorsiiigHch  wichtige  und  intereflknte  Ctvilrechtsfille ; 
auch  folche»  die  nach  den  altern  Gesetzen  entfchieden 
worden  find»  wenn  fich  alstwahrfcbeirilfch  voraui;fehen 
läfst »  daft  dergleichen »  nach  älrern  Gefetzen  au  beur- 
theilende  Fälle  auch  künftig  noch  eintreten  könnten. 

Krminalfulle  werden  wir  nur  in  Cofern  und  zwar 

auszugsweife^  aufnehmen  •  als  dartus  Beytrage  zur  Ge* 

fchichte  der  Krrminalverfaflung  felbft  zu  entnehmen  find. 

Wir  werden  alfo  in  die  altern  Zeiten  zurückgeben, 

und  bey  einzelnen  Verbrechen ,  theUs  die   nach  dem 

Zeitalter  verfchiedene  B'-flrafung»  theils  die  rer/chie* 

dene  Behandlung  der  6ache  felbft  dadurch  erViutem.   , 

Der  Miuheilung  ganzer  Fälle  diefer  Are  werden  w» 

uns  aber  um  fo  mehr  enthalten ,  da  diefes  vorzugswnCli 

ein  Gegenftand  der  von  dem  Hn.  G«  J.  R.  dTleia  heraiif<» 

gegebenen  Anttalen  til. 

7^  Nachrichten  von  Provinzial »  und  andern  ^eriellett 

Vetfafiungea »  wozuungediuckte  oder  feiten  geworden^ 

'  Statuten  und  Qafetze  gehören  — '  noch  ungednickta 

Ritualgefetze  der  Juden  —  Ueberficfaten  verlchiedener 

in  gröfiem  Sammhingen  zerftreuter,  auf  Eine  gewifia 

Bilaterie  fich  betiehender  Verordnungen  ;  z.  B.  ein  Ae« 

pertoriumüberGefette»  die  den  Bauern fbind,  die  luden 

überhaupt  und  >  andere  Klaflea  der  Staatabürger  tider 

deren  Gefcbäfte  betreffen,  über  Verordnungen  undVer« 

träge;  welche  das Abfchofa.und  Nach(krhbfsveriiältnifll 

dH*  Frcuffifcten  diaais  aum  Ana laado  zum  G^senftanJ 

haben i 


?Äf 


\    -. 


Inten«  TMdMMiimf  M  RdMüglnmli;  .^m 

8teiiipelediku.uodd6rgl.oach  den  erganflaeii  einseloen 
Beftimmuogeo.  Wir  li«ffMi  hierdurch  einen  Ueywtg 
m  dem  (6  &9tiiiiefi  ßtiidikitt  der.¥«itriändift:hen  diro- 
rolegifebenRechtewifleoicbefitsu  Uefero,  wekhes  vof 
züglich  AofeaKcrti »  die  Ach  su»  pfikiifchen  JMenft 
vorberetcen  •  felbft  bey  de«  je«  in  Aitfübu^g  gebracb» 
lea  «ygeneineo  £•  IL  nklit  getiug  «nplbhkn  wer- 
den keno. 

S)  In  einzelnen  Fallen  erf angene  Anweifungen  und  nä- 
here Befiimnmngen  über  da«  Terfahren  im  Protedl, 
bey  Hypotheken  -  Depoiital  -  Yormund/^faifts  •  Scenpel- 
und  andern  dergl.  Sechen. 

^^  Verfügungen  in  einzeloea  rorzilglich  wichtigen  und 
verwickelten  Vormundfchaftsfillen. 

Da  im  Yormundfchaftswefen  alle  •  ielbft  die  voll- 

kommenden  und  möghchft  vollftändigfteB^t:  allge- 

meifieo  Vorfichtiften  nicht  für  iedis  befooderoFall 

zureichen»  fo  find  ^ir  übereeugt«  data  die  Mit- 

theiluiy  Cblcher  Verfügungen  iedem  Praktihez  vor- 

'  züglick  willkommen  feyo  mu$i> 

lo)  AnweHungenzum Verfiahren in niditftftiticenRedits- 

•ng^geohaiten.  und  vollfiändige.  mitüDrgfiiItifincEü<^* 

weilunff  auf  die  V9n  den  älcecnGefetzen.nbw«id»Rden 

Verfchriften  des  A.  L.  R.  abieefafste,  Fomniltre  zu 

den  Mb«  die  vccftbindMien  Ge^äin  «jCeoneimenden 

Qrkunden*  •  • 


//.   Literatur. 

l)  Zur  Verrollftandigung  der  )urifllfchen  Literatur  in 
den  Fr«  8t.  eine  kurz»  Anzeige  der  fek  der  itefausi^abe 
des  letzten  Bandes  der  Hymmenjchen  Bey  trage  erfchie- 
rieiien  Schriften,  welche^  die  WiflenCchaft  des  Rechte 
in  den  Pn  S^  zum  Gegenftande  haben« 

a)  Auifuhrllchere  Aixi  igen  neuer  Schriften  der  Art.   Wir 

werden  als  gewiflenhafte  Referenten  •  mehr  Data  zur 

Beurtbeüung  diefer  Schriften  ausheben  und  mtttheilea» 

als  durch  eignes  encfcheidendes  Urtheil  dem  (adtver- 

\        Rändigen  PubÜktun  vorgreifen. 

,  %)  Anklindigungen  kiiaftif  herauazugebefider  Werke  -* 
▼ern- ifchCe.iurifiUch  -  ütoariidie  lÜMbticliten  und  der 
gleichen«  -    - ' 

Dafs  hef  diefem  Plane  —  der,  wie  wir  hoffen ,  den 
#eyfall  der  Sadiverfiändigeo  erhalten  wird  -—  der  ^off  für 
«nfer  Werk  nie  ausgehen  kSnne,  mufs  efnleuchten«  wenn 
%tr  vnr fiebern  •  dafs  wir  vermöge  unlbttsr  Verbindungen 
iey  den  TerCchiedenen  Departements  und  I^nde5ja£lizkolK 
Ibgien  t  ron  allem  Irenen  •  in  (Bfe^o  es-  fiir  unfern  Plan 
^rtudibar  ift,  baldniöglichR  Kotk  erhzUen  werden.'  Da 
^edodl  zu  Einer  Zeit  mehr,  zu  etnee^ndem  Zeit  weniger, 
MateriaKen  zur  Hand  fttn  durften»  C6  können  wir  -**  ohne 
4udi  mnfer  Werk  der  PoK,  dfe  zur  beÜimmten  Zeit^  voll  oder 
Mig  «b^hrt,  ähnlich  zu  machen  —  uns  nidit  zu  beHimm- 
ten  periodifchen  Liefetungen  .verbinden*  Je  nadkdem  etil 
minder  beträchtlicher  oder  erheblicherer  Vorrath  von  Ma«. 
terialien  und  uiHfere  übrige  QeCchäfte  uns  beftimmen  mÖch« 
ten,  wird  das  Publikum  }ahrlich  einen  Stt4.V0n  ai9  bl*  1§ 
Bogen,  oder  deren  zwey«  efbalten* 


r«5 

foQetfttnfamAnVmdignniBei^illlindefi»  fo  dutfce-der 
Erfie  Band  fchon  zur  Oftermefle  175)5*.  erfcheinen» 
Berlisi»  m  M  1794* 

Die  He«<«ii#g'eb^cw 
Bifeoberc  Stengel. 

Kdnigl.  Fr eufs.  Hof.  u.  Kam-  Kon.  Fr.  Hof flak  al  u. 

mm^erichts*  u.  Pupillenrtth.  luftiaknmmiilariiii. 


Aul  obiges  Werk  nimmt  der  nmengidiQtl^  Verlier 
l'Rch.  Piinumeration  an,  der  nechherige  Ladenfizfi^  wird 
um  I  erhöht.  Die  Namen  der  Prlnumeranten  werden  vor* 
gedruckl,  und  die  H«rc«n.  Colledeurs  erhalten  das  Mte 
Exem^r  frey. 

Berlin»  im  JuL  Vf^i* 

Nauck, 
Buchhändler  in  d.  Breiten  -  Streike. 


V 


Bey  den  GebnUem  Gräff  in  Leipzig  iit  erCphienen : 
Züg€  eur  «fem  A^ben  miglücklicher  T^^anjchen.  aa  Bdchn. 

mit  einem  Titeiknpfer  8.  i?94*  14  f^* 
Baenthäk: 

1.  IXirr  yaterßäch.  —  i.  Die  um^iickliche  Mut$er.  -^ 

g.  Dar  avm€  Biäfge^nnadeken»  -^  4.  Müntär»  —  S«  Der  »pt- 

ßtückliche  Vater.  -^  6.  Henriette  M,  —  7.  Helm  Filier.  — 

-%.  UiMrhofu  RHtmg.  ^  9.  M»lu  -^   lo.  Des  Dulders 

Uejfuungen  mnd  jim^kteiu^ 


Folgende  neue  Bücher  verdienen,  ihres  innem Gehalte 

wegen»  dem  Publikum  empfohlwiz«  werden. 

Creve  •  D.  C  C  •  Vom  Baue  des  weiblidien  Beckens» 
mit  Kupfern  ga^  4to.  22  gr» 

Göttling,  J.  F.  A.,  Probierkunfl  mit,  X.  gr,  S-  )  Rthlr. 

Moralüchea  Handbuch »  oier  Gruudföize  eines  vernunf- 
tigen und  glücklichen  Lebens  etc.  8.  16  gr. 

Plant»  J.  T..  Handbuch  einer  ro(!ftandigen Erdbefchrei- 
bung  und  Gefchichte  Bolyneßens ,  des  $ten  Erdtheils« 
ir  Bd.  m.  einer  Charte  gr..  8«  l  Rthlr.  20  gr. 

Wanderungen,  koimopo^tücji^  durch  einen  TheilDeutfcll* 
lands.  8«  12  gr. 

Albr«cht  der  Friedlander,  Hochrerräther  durch  Cabal« 
8.  14  gr. 

LenasdosSchwärmereyen.  ilhle.  ni^K.  8.  i  Rthlr.  Kfgn 

Velinpapier  2  Rthlr.  1^  gr, 
.  üelkenblätter»  Foa  Ov  d  Rel^mann.  Jr  Thl  8*  iS.gr« 


in  Bacher  fo  zu  verjcaofen.     . 

In  Folio, 
B*  Waltoni  biblia  polyglorra  ^a    Caft^l  leir.   liepUgL 

VIII  Voll.  Ldrbde.  76  Rthlr,  « 

lofephus  Hauercampi  II  Tomi  Frzbde,  1^  RrhTr. 
Clemens  AL  Potieri  c  comment.  Herueti  Ox.  Sheid.  715, 

Frzb.  IS  Rthlr. 
8eptuaginta    intefpp.  GrabH  ^  II  Ttomt  ib.  e^d.  Frgbd» 

5  Rthlr. 
Bibliotb.  regia  Tanrinenfii»  II  Teon  c.  f.  Tairin»  749^ 

Hprgbd.  8  Rthlr. 
Paufiinia»  Kuhaii  Lipf«  dSfd.  Prgbd*  8  Rtklt^  i3  gr» 
W  D  a  Fri- 


1^  ■ 

Pfi4eiu  mäßemon  OxotoUnt  Os.   SMM«  <B7l  Pf«b4. 

f  Rthlr.   12  RT. 
T#r  w^hmSf'Fjtn^  Twyot,  A/if%ifa»*  An^eiwi  *AvSmi^ 

"Heii^  "^  «AAm,   Kr.  ^  lat.  «d.  IL  SteplMnuf.    Itt 
iffic.  Bakor.  5?5.  PpM.  5  lUhlr.  l6  ^.    . 
0ioba4  Cbacencite  s^*  l^c.  ftud.  C  G«Crieri .  1%  S«|. 

PfgM.  3  ftthlr. 
«|Stch«ri  Chioa  —  fic.  Latiuou  AoiiL  ^7-  U  «7^  FkfbdL 
i  RtlOr. 

iiUit  hebe.  «  offictn«  Hob.  Scephani»  V  ▼•IL  Var.  slf* 

41.  Cordbde.  B^icio  rtriflimj  c.  comimatocr.  BmcliM- 

BIS  in  prophflun  minor.  S  Rchlr.  la  Rth. 
Tulpii  Tccut.  Latium  profanum  X  Tomi  Rom.*  704?  45« 

XI  Voll.  9f  rbd.  ao  ftdi. 
Monumens  de  U  rie  priv^e  de  U  Ctor«,  d*apr^t  una 

(uice  de  plerres  gnv^  foua  leur  regne »  ar«  de  Sobald 

Ics  fig.  h  Caprees  ?8o.  Mrbd.  5  Rclu 
^    —       du  cuke  iecret  de  Damea  foautnea  C^^^  ^m 

mon.  pt<c6d.)  er.  atiUnt  de  fig.  ib  7^-  BArbd.<Rcb. 
Biiffoa«  NÄturhiüorie,  i-  ".  Band.  mkKupC»  Leips»750- 

90.  11  Voll  in  verichiedenen  Bänden.  24  Rcb. 
Th^pfrili  inßitutc.^. lac  cur.  Reiczii.  ILO.  751«  Voll. IT. 

Ftzbd.  6  Reh.  1^  gr. 
Bonanni  recreatio  nenus  et  eculonun.  —  Ei.  obfll  cirot 

viuentia  etc.  c.  mtcrographia  curtoia.  Rom»  684*  atft^ 

Fnbd.  7  Rth.  lä  gr. 
Libaniu«  Reiikii»  gr.  Vol-  Imum  Altb.  784-  Pppbd.  3  Bdu 

Ptolemaet  geograpliia  graece,  Bad  Fcobetl.  533*  Prgbd. 

2  Rth.  16  gr«  . 

GoeQi  auctc  rei  agetr.  c.  fMar.  Rigaltii,  AmlL  574- 

Hornbd.  3  Rth-  H  ««f-  „  ,^.  _ 

Feftua  e  Flaccus^  a.  Oacerät  in  tC  Delph.  ib.  7«o»  mbd. 

3  Btb. 

FentaianAus  arab.  £«  B.  in  off.  Brpenit  das.  Prgbd.  3  Rtlu 

13  gr. 
i^aimadii  viu  Timttri  f.  TaaMrlani»  arab.  et  lafc  c  n. 
Manger.  n  Tomi.  Laowfd»  7^- «t  772- ▼öU.U.HFgbd. 

5Rtln3gr. 
Haririi  conleffu«  VI.  mb.  lat.  a  «.  Sdiultew  Frvieq. 

731»  Prgbd.  3  Btt.  I  g«» 
O.  Leti  teairo  galUco  Vit  p^  cf.  Aairft  dyi-n^  7  VolL 

H.Fnbd.5Rth.  ^ 

MttUet«  deutfdi-ft:hwed.u.<chw.-deuUdi.LcBic  SUki 

Stoddi*  7Sa  -85.  90»  H.  Bnglb.  7  Rth. 
Suaa  Rike»  hitt.  ol  Dalin.  a  Delen.  ib.  747*  9o.  a  VolL 

inPappbd.  3Rc]i.  lagr. 
Klan  pifcium  bift.  natar.  MUtl-nLCf  f.Gedani74»*«t« 

3  Ppbde.  3  /Idi* 
Hiusd.(U»intuiÄ«tt«»  c.  f.  LipC  759«Ppbd.  aRtb.  iSgr. 
Oudii  et  ScrrauU  epp.  cur.  P.  Burtfianni,  VIcrai.  $S7* 

Ftabd.  a  Rth.  8  gr. 
di  FnaiinTilk  practique  nnirerCelle  p.  U  renovetiop  dag 

tetrimetdea  droits Sexgneriaux.  STomea  per.  7^1^. 

8  Mfinbda.  7  ^A»  la  gr. 


t  '«I 


da  Saarf  4|lB/  da  PasiidMC»;  nsviie  tr.  fc  ftiffo.  Ppli* 

4  Rih. 

in  OcUw, 
Plinii  bift.  natur.  J.  F.  Oirondrti,  llf  TomL  L.  B.  «§. 

I  Prgbd»  8  Rth.  n  ^. 
VirgtHus  EmmenefiHt  IH  Tomt  c.  f.  ib.  d8o.  3  Frsbda. 

Vfu  peultspor  ttaculamm  exemplar.  7'Rth. 
jLucfanus  Volltü  II  TonL  Amft.  687.  a  Prshde^  0  Rtii. 
MiMickeri  mytbographi  ktini  c  f»  Tom.  I-II.  ib.  dgi.  Fc^gbl« 
«.  I  Rth. 
Scfaaufelbefgeri  noua  dauis  Homertca.  VIII  TomL  Turid 

761*  €8*  8.h.  Mrbde.  7  Reh.  lagr. 
Holandre  abre^  d*hift«  nattir.  des  quadmp^des  et  dm 

•ifiseux.  4  Tome^  ar.  4  Volumes  des  plMiches  eninoil« 

n^>  k  Deitt- Ponte  790-  8  Ppb<le.  43  Rth. 
Longinus  Z.  Pe«rcp.  Amfl.  703.  Pppbd.  i  Rtb.  Utrr. 
Minucii  Octauiua  cd.  Jo.  Davifii.  Csneabr.  707.  Prgbd. 

I  Rth.  8  gr. 
Ouidius  P.  Burmanni«  III  Tomb  Amit  713»  M*  in  3ro!h 

Safifianbden.  i  Rth.  r8  ffr. 
Desbütons  Isbbb  aeibpiae^  Ci  f.  Tom.  f.  Manheni.  7tf|« 

Ppbd.  3  Rth.  13  gr. 
Oppianus  RictershufiL  D.  B.  Plantin.  5^.*^  Prgbd*  a  Rth* 
Fabbw  aefopiar  quocquot  itrtAen  repertuntttr,  coUecdo  c. 

ioterpreu  lat.  Sdartani«  Chnm.^leld.  718«  Engbd.  3  Rth. 

igt. 

OieCs  Biicb«r  find  in  Oammii&ao  Stt  babe^j  b^  dm 
Ha.  Sekcetair  Thtsle  in  Leipzig; 


lY.   HerabgefetrMe  Bacherpreife. 

FortfeCznng  dea  V^rseiduiifles  im  Preifis  henmterge» 
feister  Bücher.  NB.  man  feho  die  Vorerinnening  im  9S 
Stück  diefea  Intell«  BL  l)  Partenay  Ge&hidite  ron  Polei^ 
Ladenpreis  1  Rtlb  ao  gr.  jeizt  itf  gr*  ij  Pohlen,  wie  es 
ivar»  wie  es  ift»  wie  es  werden  wird*  Ladenpr.  6  gt,  jetzt 
^  gi^.  3)  Saurins  Moral,  überieoet  von  C  F.  Geliert»  4ttt 
Auflage.  Ladenpr.  ig  gr.  jetzt  ^  gr.  4)  Schtfchirhatom« 
Ruflildie  GefchichMb  a  Bande.  Ladenpr.  4  Reh.  y  tzi  \  RtK 
ta  fr.  5)  34  ea^  Tänze»  acbftBrfclshmg  derTousoo  ood 
«ngebingten  Liedern.  lüdenpr.  4  gr.  jecis  a  gr«  O  Tn^ 
kke»  &  F..  BeUffidli  Nebenftimdstt.  7  TheUe.  Lsdtepib 
»  Rth.  8  gr.  iet^e  18  gr.  7)  Wtalanda  denOcber  Medwe. 
4  Binde.  Ladenpr.  a  Rtb.  ietsc  1  Rliu  9)  Wiilerding^.tt 
JttL  9  PaR.  an  der  Hanptkiicb«  and  Scbotarcben  in  Uambn^g^. 
Bncwür^  über  die  8oan»  md  Fcfiugserang^iea.  i  Jahc* 
gSoge  von  iTtt.  bifl7f8.  Ladeopr.  4Bth.  4  gr*  jemaRilk 
f)  Foufigs  Werksb  tw  dem  BngL  überfecst  von  Prof.  J.  A^ 
■bert.  a  Binde.  Lidaopr«  i  Rth.  ta  gr.  jetzt  t^  gr*  ffo| 
TmiOgs,  Bd.  cfaaraktariftiliclw  Salsrren.  engl,  itnd  dtutith» 
mk  eriauaeraden  Anmerkongmi  von  Pro£.  f.  A.  Bbecr.  Uh 
dgapv^  <  Rtb.  8  gr.  jebt  14  gr.  Oblfi  BüciMr  find  gegi« 
haart  Zakhuif  in  I/wibd^or  b  5  Rtfc.  su  bakomMa  10  dir 
(temmarfdw.BMitibgndlqug  in  ll^gd» 
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LITERARISCHE     NACHRICHTEN. 


L  Chronik^  deutfcher  Uni 

ffena. 

Den  8  Jul.  17P4.  erhielt  Hr.  Phil.  Jtc.  SchBUft,  a«  Neu- 
wied die  medicinifche  Doctorwürde ,  nachdem  der« 
Mbö  feine  ri>aufuraldiflert. :  de  confiit^ttme  epidemica  atque 
mndemica ,  vertheidifec  hatte.  Das  Pro^.  vem  Hn.  Hofr. 
Nicolai  handelt:  4a  diag^fi  inflammati<mtm  Pardcula  IV* 

Den  15  Jul.  vertheidif^te  Hr.  Nicol.  Heinr.  Brehmer, 
m*  Lübeck,  «idr  fiiiniltiMg  der  aedtcinircben  Doctorwürde. 
feine  DifTert. :  de  fehre  hiliofa.  Das  f  rogr.  vom  Hn.  Hofr. 
^HMäi  Isandelt :  de  phaettomenis  quibusdam  corporis  Pinmani 

whi  ex  eereM  irrlteUone  oriundis. 

* 

An  eben  dem  l^ige  enheilte  die  pliikfoph^  Faeolcit 
dem  Hn»  Ji>h*  Qüiksf  9^ .Mmmmgartm ^  a.  Liefland«  nach 
▼orgaogigem  Ej^men*  die  Würde -moca  Doctore  der  Pbü*> 
Ibphie« 

All  eben  dem  Tage  wurde  ron  der  Juriflen  -  Facukat»  ^ 
Hn.  Jbh.  Georg  Ciaut,  a.  Franckfurt  a.  M. ,  ^ie  Würde' 
einea  Doctora  beyder  Rechte  ercheilt^     Seine  Inaugural- 
dÜTer^.  handelt:  de  netura  delictorum% 


Giffstn* 

Zu  der  Bede,  womit  Hr.  Prof.  Ri/w^r  fein  init  antrar; 
2ttd  er  durch  ein  Programm  von  i^  Bogeh  ein,  worioneif 
er  den  Satz  erläuterte :  Acadeniica  de  retigiofic  inflitutiu  cum 
p9puiari  ita  ro«fi|frgl  pt>teß  ,  vt  ¥traqne  ihde  prtficiat. 


Reidbistagsliteratar. 


Fon  Eirtquartirungen  üheVhaupt ,  insbejondere  aber  vÄ, 
dar '  EinquartitUngsJretfheii  reichsjländifcher  Ttefidonzen.   4.' 

Der  Vf.  gibt  erillieh  allgemeine  Begriffe  von  deni 
Binqüanirungscechte  und  der  Einquartirungsfreyheit  nach 
Mmtfchen  Uiid  d6ut(chen  GrundCatze.i ,  von  welcher  letz'-' 
*vm  er^ey  verfchtedene  Perioden  annimmt  und  aus  deren. 
horten  Qtfchichte  feine  Gniadfiitie  fix  den  gegenwärti-" 


gen  ^eitpuftkt,  infonderheit  den  Beweifr.  folgert,  dad 
die  reichsAiindifchea  ReQdenzm  voa  Winterquartieren 
befreyt.  find. 

Befchlufs^  de$  vom  mir  CProf.  Bit/cH)  ^pifegfhenen 
Gutachtens  in  Sachen  der  Ladung  Waizen  eines  ffamburg. 
«M  dem  Stader  ZoUfchtff  am  30  März  d^  J,  angehahenen 
Schiffis ,  nachdem  diefa  Ladung  fammt  dem  Schiffe  von  der 
königU  Begientng  Mu  Stade  Jür  confiicirt  irkiärt  worden* 
Fol.  I  Bog. 

Das  Urtheil  der  konigl«  Bremifchen  Regierung  impli- 
cirt  eine  DectGon  iiher  eilf  für  die  deutfche  Reicfaa  •  und 
Kreisverfaffung  wichtige  Punkte.  Hr.  Prof.  Süfeh  beleuch« 
«it  hier  den' etlften  Punkt  daft  nämlich  •  die  ran  einem 
ReichsAende  «n  daa  Reidisoberimupt  geriehtete  Torftellung 
der  Gründe 'feiner  Säumung t  wena  gleich  hechftdelTelben 
Bifitgung'von  deren  Gründen«  nach  g«fchehener  Deprefacn- 
ften,  bekannt  wird*  nicht  einmtl «inen  £0SMi»m/i^pMi;|. 
9um  der  von  einem  einzelnen  Reichaftande  verfugten  Ahn- 
dung habe« 

ünterthänigße  SuppÜcae  pro  gratießffime  decemanda 
Excitatiane  Fijci  Cae/arei  in  Sachen  des  Hn»  Fürfien  und 
Bijckogs  zu  Speyer  wider  den  Verfaffer^  Drueier  und  Ver» 
-hreiu/  der  Druck  ^-und  Schmat^chrift :  Patriotifehe  Anzeige 
en  Kai/er  und  Reich  wider  den  Verf affer  und  den  P'erleger 
der  unter  dem  Titel:  Bemerkungen  ete,  über  die  Conjtdera* 
tioms  für  la  province  d^Alfaco  etc.  nebft  fluchtigen  Betracht 
tißngeu  über  die  gegenwärtige  Lage  der£lfefser  AngeUgeum 
heiten  und  einige  P^or flehten  etc.  Colmar  IJ^l.  ansgebre^ 
tettn  Druckjchrift.  Mit  Anlagen  von  Z^  I.  hit  l\.  Fol. 
fii.  Siit. 

Der  Hr.  F.  Bifch.  su  Speyer  verthei^iget  Geh  hier  gegea 
^  in  der  Stupffelfchen  fogenannten  patrioüfchfn  Anzeige 
^ßgßn  Ihn  genUchcenDenuntiaücnen  und  dringt  bey  deren. 
Utiitatchaftigkeit  auf  die  C(»niiscatien  jener  Scbmähfchrift 
und  die  Beftraiung  des  Vf rfaffers »  Druckera  un4  Verbrei- 
ter» derfelben. 

Siebenter  Extract  aus  dem  Retchsoperättohskaffabuck 
d.  d.  Frankfurt  am  Mayn  den  i  Nov,  1793.  Dic^atRatisb. 
die  15  November  l^9l.  FoL  I  Bogen, 

ük.Oct.  betrug  dieGeneraleinnahme  8?455ttl.  46 fg  kr. 

Die  Qeneralausgaben  betrugen  B^jnooü. 

Bleibt  an  baerem  Caflarorrach  510651 H.  46f«  kr.' 

(5;  E  Des 


.D6t  Bn.  Fäfft.  Karl  zu  Wiei  SehrMen  am  iTif  Afirftt- 
t€r/ammh  zm  lUgemsbwg  A  A  Dhrdorf  den  17  Oeu  1793. 
Fol.  I  ßo^fii.  DU  deutfch0  Eßichsgr^fckmft  Kriehingen 
von  Fram^fem  mi^Mtd^  '•  Ein  kiflorifch0S  Bruehfiück:  4. 

»793.  n  s.        ^ 

Im  Bezu«  «uf  dl«  An]i|«e  wird  in  dem  Schreiben  dit 
Bitte  gefiell«»  bey  einem  ktinfciffen  Frieden  den  Hn.  Fürften 
in  feine  geraubten  Rechte  wider  einzufetten  Ihm  eine  Ver- 
gütung  des  erlitunen  und  künftigen  Schadens  zu  rerfchaf« 
fen »  iind  Ihn  g^gen  alle  weitere  GewaUthaten  für  die  Zu- 
kunft zu  üchem .  weshalb  dec  lehnlidie  Wuafck  geäufot 
wird  •  da£s  der  unmittelbare  geegraphifche  Zufemmephang 
( der  Reichsgraffchaffe.  Krichingen  mit  deäi  ^eutfcheu  Reich 
estweder  durch  Erweiterung  der  deutfchen  Grenzen  oder 
durch  einen  Ausuuüch  httge^Ue  \^erden  m'öge. 

Entdgcktet  Foljum  in  der,  BJaffer  JngtUgankaü  vom 
C  F.  Häberiim.  4.  I  Bog. 

Betrifft  die  bisher  unbekannt  geweCene  r.  Hn.  Koch 
derNationaI\'erfamml.  TorgeiegteCeflionsurkunde  überElikft* 

Sonft  ctrculirte  auch  noch: 

Syfi^matijche  Darftellumg  dsr  FfäU.  BjBÜghmS'B§9 
fchwerdin,  nach  dsrJLagt,  worinn,fte  jetzt  find.  Vom  geh» 
JuflJi.  Fütur  zu  Gö^timgam.  g«  GSttingea  l?93.  Zi9  3. 


in.  Todcsfölle. 

ßfaymz»  Hier  endigfe  der  Abentheurer  Sehaher  im 
Anfang  des  Aprils  den  Roman  feines  Lebens.  Weil  er  gegen 
Ende  des  Decembers  den  Franzolen  als  Kundfehafter  ger 
dient  hatte»  ward  er  gefänglich  eingebracht  •  mufiite  aber 
Staokheie  halber  ins  Lazarsth  gechan  werdoBt  wo  er  aä 


einem  Fiulfieb«  ftnrb.   ZweyTs«e  ogdi  UmmTmk^  wstd 

mt  als  Spien  Terortheilu 


Bnttbach  h.  Ö'ußsm.  Am  iTten  Jul.  ilaib  d^Mbft Boct 
Georg  Kann  Biederer  im  4^ften'Jahr  Cstnes  Alters;  Seic 
1786.  bekleidete  er  das  dortige  Amcsphyficat ;  (Ssine  Schrif" 
tan  fiad  tm  erften»  dritten  «nd  vierten  Kadttrag  roa  üfsv- 
JeVs  gelehrten  Deutfchland  Feneichnet» 

IV.   Be£5rdemngen« 

Gießen*  Der,  bisherige  Tlerte  Lehrer  des  Psdigay 
Hr.  Butte  ift  als  Inibructor  der  iüngern  Hediw  •  Darmflaii. 
tiichen  Priuian  mit  dem  Karakter  als  Rath  oachDarmOada 

tbgegaogei). 

Gießen.  Das,  dunJi-dea  Prof.  IXuia  Tod  erledigt^ 
Profectorat  bey  dem  hieGgeo  anat^mifichan  neatir  hnt  Hi^ 
Doctor  iJehet  erhalten. 


Gießen.  Dem  Hn.  Joh.  Emft  Chrifkian  ScImiM,  Da. 
centen  theolegifcher  und  philofophifdier  WüTenfcbaften  eui 
hiefiger  Unirerfitäc»  ift  die  rierte  Lehifielle  am  Pädagi« 
zu  Theil  worden. 

V.  VennifGhte  Nachricfateai. 

J.  B,  Heithronn  d.  15  Jul  1794,  J^et  bekanntnfieldhtl% 
und  Arzt.  Dr.  f^'eikardt.  hat  die  Reichsftadt  ÜMlftr«» 
am  Nekar.  zu  feinem  Wohnort  auserfehen,  und  befindet 
fich  fchon  einige  Monate  dafelbft.  £r  genieftt  allgemeina 
Achtung,  und  wird  wegen  des  firlelgs  Maer  Beta^ungea 
•ttflacovdemlich  gerühmt. 


LITERARISCHE     ANZEIGEN« 

U  ' 

I.*  Ankündigungen  neuer  Buchen 


Terlsgsbiicher  der  Wererfichen  Buchhandlung  in  Ber- 
Hn*    OftermeOe  1794* 

i.  Dietiotmmbre  franfoit^aflemand  et  aUemand'ffanfis 
d  Vufaga  dar  demx  natioms  reäi^e  par  nne  fociete  de  gern  de 
tiitres»  quatfieme  editivn  augntenlie  de  plußeurt  articles 
revus  par  Mr,  de  la  Veanx.  4  Tom.  gr,  g,  5  Rthlr.  Der 
4ee  Band  womit  das  Werk  complet,  hat  nunmehr  dieP^eHe 
rerlaflen,  und  kann  von  den  Pranumi'ranten  in  Em^ang 
genommen  werden.  *-  Nur  die  allgemein  anerkannte 
Brauchbarkeit  diefes  Werks  «und  der  ausgezeichnete  Bey. 
fall»  womit  Jeder  Kenner  der  Fransöfifchen  Sprache  daffelbe 
beehrt  hat.  konnte  diefem  Haadwörterbuche«  ohngeachtet 
der  anfehnlichen  Anzahl  gröfserer  tind  kleinerer  Werke 
ähnlichen  Inhalts»  einen  fo  fci^aellen  Ab(au  rerfcfadea. 
Der  Verleger  hat  fieh  hierdurch  bey  jeder  Au  ^gevi^rptUch* 
tet  gefühlt  f  diefem  Werk«  «inen  immer  h&hern  Grad  von 


Vollkommenheit  zu  geben »  und  rormglich  hat  er  b^  dw- 
fer  4cen  Aufiage ,  die  (ich  fichon  durch  gröCsere  Xenektheit 
des  Drucks  uud  feineres  Papier  rortheilhaft  ror  den  vori- 
gen auszeichnet ,    dahin   gefehen ,  dafs  die  mit  dem  muW 
femHcn  Fleifs  gefammelteu»  bey  der  vorigen  Attflaga  aus* 
gelafTenen  Arrikel«  gehörigen  Orts  eingenickc  und  die  air 
derreituten  Winke  Cachkundiger  Recenleiiten  benutzt  wiub 
den.    Femer  ift  auf  die  bey  der  neuen  franzößfchenStaatt* 
Veränderung  entweder  neitgebildeten,  oder  in  anderer  ^#rfea. 
tung  vorkommenden  Ff^örter  Riicköcht  genommen  w^orden» 
fo  dafs  gegenwärtige  AuBage*  einen  Zuiit^achs  von  nchreni 
Taufend  neuen  WdrterH  und  Redensarten  erhaiteu  bac  — 
Onugeachtet  dicfer  anfehnlichen  Ver£»efferu»gen    will  der 
Verleger  den  Preis  diefrs  Werks,  nicht  erhöhen,  faadem 
dafleibe  um  den  bKherigeh  Preis  verkaufen.    Da  Och  rer- 
fchiedene  Liebhaber  gefundrn  haben,  wc^lche  CxeoBplci« 
auf  feinerem   Papiere  zu  haben  w  iiifchen,  Vo  bat  4ßz  Vec* 
lager  auch  für  diof«  g^furgt.    Der  Preis,  ai^oi  ihkhen»  kmi 
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li- 


UM««  jMlSiadtibli:«  fldirtibpilpiar  (fedtickcen  Exem^n  ift 
7  El^hlr.  la  gr.       . 

2.  Olk  Pdtrüi»  «iiM  Viert«l)a1itfftil«^.  «uf  d«s  J4ftrl?9> 

'  ,    4i  on4  1794.  I«  Stück»  gr/t*  gehefte^  20  gr. 

,    3«  Quuial&iipft^  neu«»  sum  Üöfervfcbt  unä  zur  Untei^ 

haUimgf  «US  4eii  neuefttn  ReifebeMreibuHgeo  aufil 

Jahr  1793^  4i^ufid  i7P4«  is Stück,  gr«y*  gabeltet.  2ögv^ 

4*  Voluirf  fiAnükbe  Schriften.  26t  Brad.  I-  1  Kthlr. 

..      «gr. 
ft.  Volttira  Korrafpoodeftt  ntt  SuttcmamMm »  l^Üai»- 
•  uod  6aod«6perio«tn.  Gtkbrten,  Liearatoren  und  Künil- 
lern,   ir  Eand*  !•  l  Rthlr.  |  gr. 

•  dw  Chrifieachum  daa  reiiiar«*  oder  dfe  Keligion  der  Kin- 
der das  Ltdita.  3r  Band.  gr.  g.  In  CommiHkn.  i  Kthir, 
7*  Anweifong  Tür  FraueBsimflier  •  die  ihrer  Wirthrchaft 
lUbft  vorftehen  weUeo.  8a Stück,  van  J.  G.S.  enthält: 
j)  die  belondeni  PHiditto  «nd  GiMmkt  einer  guten 
JBUuamutter;  %)  die  Ffliekten  und  das  TerfaaHen  dea 
Gefindea  iSberhaupt;  3)  die  Pflichten  nndlrfteicen  der 
Köchin  if»  Hauswefen ;  4)  das  Hausniidclien  und  ihre 
Beichäfctgungen  im  Hauewefon;  s)  das  übrige  leibli- 
che Gefinde  im  'UausweCbn;  6)  Das  Fleckausmadicn 
Iti  Kleidern ;  7}  der  Weis,  deffm  Verfertigung»  Erhai- 
cang  verCchiedener  Arten  künftlicher  Weine,  gr.  8* 

i^Bemchcuagen,  fongeCetste*  über  die  eigentlich^ 
Wahrheiten  der  Aekgion»»  oder  Fortgang  da,  wo  der 
Vtuct  Abc  Jeniihleai  ftili  iUnd.  3r  Theil  gr.  8.  In  Gdm- 
nifien*  1  Rthln  ^  ^1 

p^  Marita«  C*  P^  Denttte  Sprachlehre  in  Briefen,  gr.  8* 
U  gr. 

10.  Heyaacs  Handbuch' su  riäitiger  Verfertigung  und 
Beurtheüung  aller  Arten  roa  (cMftlicben  Auffätzen 
des  gemeinen  Lebent  überhaupt  und  der  Briefe  insbe*- 
fondere,  gte  Auflage.  S.  i  Rthlr.  8  gr.  '     x    ' 


In  allen  Buchhandlungen  ift  folgende  neue  intereilante 
Schrift  KU  haben: 

Krieg   dtr  Framksu    g9g§n    die    irid^r    p»    iterhiind&tmi 

Mächt0  van  Bug§U  J^htgaug  1793.  ^  16  gr» 

Wer  Twi  den  wichtigen  Ereigniireu  dieiesjanrea  un^v» 

theyiCche  Nachcichlen  im   bjuiiendiUn  Styl  lefen  wiU  der 

wird  in  diefem  Budi  hinreichenden  Stoff  und  Befriedigung 

flnden. 


^  Seinen  wichtigen  Beitrag  aur  exegecifiehen 
iinfers  Jahrzishends«  hat  der  muhfame  Fleifo  dea  Hu.  FroL 
Dinndvrß  zu  Leipzig  diun  Publikum  durch  die  Herausgabe 
eines  Werks  gefclivnkt,  welches  kürzlich  unter  demTitek 
S.  F.  A/.  Mori  verjio  0t  Explicütio  Acnumt  Jptiß^*  eäiäH 
ammud9ffrßuH4S  recmitiorunk  moaimt  interiretmm  Jmttiqn^ 
^ddidit  G  L  Dinndorff,  i'urtes  IL  Ups  I7j»4.  erschienen 
id.  Man  findet  darin  die  älceru  ;Vleynungen  des  verdiuü* 
tollen  fchäubaren  MUnnes  mit  eefleu  Cpät«m»  und  die 
Ausl-.gung  der  berühmiefiai  Bxtgeien  eines  EcKirmann, 
Bichhurn»  Eniefli»  Hufhtgel»»  Michaelis«  R6(ernm)llei\ 
Stoir,  Valkenar,  WettiUin  u.  a.  m*  fo  wie  üe  von  einen- 
dw  abgehen«  aufgezeichnet»  Texglichen»  und  ducch  dui 
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uneMiüdeten  Fleilb  deeHii^  Re^uagebef«  in  die  hefte  Ord- 
)]ung  gebracht.  Ea  kann  alfo  diefee  Werk  als  ein  Be^^ 
torium  der  Auslegiingen  und  IVfeynungen  .noTerer*  heften 
.Bxegeten  über  das  Ib  fdiwierige  Öefcilichtfhudi  des.  N. 
Teftements  dienen.  Bui^h^eft  Buch  bedarf  bey  denketu 
den  Theolegen  niid  ^r(dienden  Bibelfrennden  keiner  wet« 
tern  Empfehthing.    Der  PreiB  Ift  l  BtUf«  U  C^* 


Ton-Carl  fieone  venetuten  Bii^fen  in  alle  «delgefinntt 
Junglinge  die  auf  Univerßtaten  gehen  wollet),  irThellj  ül 
Kn  vergangener  Ofterm^efle^eine  zweyte .  wohlfeile  Aosgabp 
au  13  gr.  erfchienen.  Diefer  Theil  enthält  die  eigentlichen 
Briefe»  und  die  öftere  Nachfrage  darnach  hat  den  Verle- 
ger befiimmi  diefeu  Theil  apart,  und  wohlfeiler  hereuaenge» 
ben,  um  deflen  Anfchaffung  fo  viel  wie  möglich  au  erleich- 
tem, filtern»  Vormünder .  und  jeder»  deir  jimge  unverdor* 
bene  Leute  auf  ÜniverGcäten  Cchickt»  kann  ihnen  diefei 
Buch' als  einen  brauchbaren  Führer  mitgeben»  der  iie  vor 
mancherley  Ausfchweifmig  fchütamund  ihnen  den  rechten 
Weg  «eigen  kann.  Die  allgemeine.UeberÜch(  aller  ünivec* 
fitäten  Dentfchlanda ,  oder  der  Briefe  2rThL  il9^  ii^  »ueh 
noch  au  haben  und  kofUe  1  Rthlr.. 


Das  neue  Gommunionbuch  des  Hn,  Prof.  J.  O*  ThteCi 
in  Kiel/  wek^es  den  Tit^  (ührt:  fkrifiiichef  Cemmanioa- 
bnch  Jur  AnigökliirUrß^  igr.  8*.  d  gr«  weiche  von  den  Bis» 
herigen  dttrch.  eine  neue  -awedunäfsige  Behandlung  diefee 
QegtnCUndes  %u  fahr,  ab  1^  ala.daf*  eine  ausfuhrlichere  An^ 
aeige  unnöthig  ^^  J^  ^^  bekannt»  dafii  das  Bedürfnilh 
der  Feyer  des  Gedachtnilamahls»  'Jefb  beyauwohnen»  ia  den 
neuern  Zeiten  durch  milhverilandene  Aeufserungen  hell- 
denkender  Voliukhr/er»  anfing  feltener  su  werden ;  und  der 
nr*^Vcrf>fler'ift4ahfr  des  wärmfk^  Dinkö  wütdig,  dt(s 
er  für  die  aufgekUriere  Menkhenklalle  di«(e  Begriffe  be* 
richuget»  und  ein  £rbauuug«.buch  gdiefeit  hat»  ^as  den 
gebildeten  und  mit^efunder  Beurtbeiluiigskraft  verfehenen 
Lefer  befriedigen  muts :  die  fanf te  fromme  Siirniquiig  •  in 
die  der  Hr.  Verfafler  durch  feinen  würdevollen  Vortrag^ 
durcn  leine  einfauie  Spracne»  und  durch  (eine  offene  Hers- 
}ichkait.au  fetaen  3r<'.iis»  ill  fo  wohlUiuend»  da(s  Jeder« 
auch  der  Ungewifle  und  Zweifler  ^  fich  nsch  Lefung  diefee 
BuciiS  mit  weheer  inniger  Buruiiigung»  u.td  doch  frey  von 
aheil  myÜilcheo  uud  andern  glichen  Ideen»  dem  TiCch 
des  Herrn  nao«n»  und  die  Tage  dar  Cemmunion  mit  feeli» 
ger  Hecaenserhebung  feyern  wird» 


* 

Bey  Vofi  und  Cemj».  10  Leipzig  und  tn  eilen  guten  Buch- 

.  handlungen  Deuifdiiahds  ift  su  haben:   Ce/IrMieib» 

f'Jizeylick^  ätrgne^wiffefifehQjt  für  t^ie  Stunde  fiad  an 

äk$dsmijchsn  ForUjumgent  fwk  Lic.  J».  S.  T.  frwnztK 

Amttphttjikms  ^u  l*rttfch  wd  Gräjttnhaifnieheit»  1794.  g« 

I  äogen  Vfirredt,  Lini^tun^  m,  Inhalt,  SS6  S.  1  Rth.  4  gr. 

Da  man  die  gcriu^iüche  Arzneywi^etitclisft  bisher  blos 

für  Gelehrte  b^rbeitete;  fo  (uihte  dT  Verf.  ein  LehtbucK 

.  diefes  Theiles  der  Wiffc  nfdistt^n  au  entwerfen ,  jvekhes 

auch  dem  Nichtige  leb  rttn  nützlich  feyn  könne.     lu  der  erilen 

Hauptebtheiluug  tuhrc  er  diejiiuigen  Begriffe  auf»  welche 

(5)  £  a  der 


der  Arzt  unomgängllcb  wUTen  mirfii'fabtld.er  Tich  den  §^ 
tiditlichen  GeCchäf ein  ..widmen  will  Der  erfte  Abfchnit^ 
enillilr^itGeuatötse  d^  bümerjidien»  Aw^vf^yxe  dtede# 
-peitiliCliiii^f  (Mnd.der  txim  dii»- des  ^eiüUcheii  Reche«  •  so 
*fof«rli  fi^'die  AreHeykuiide  betre^Tcu.  DU  zweyte  Haupt- 
^MieäufMr'btfiMMBC  die  Gr^ädCatM-  der  gerichilichen  Arc- 
ney wUIenfctwi&  •  .Wel^^  fich  auf  P^ixeyanfUlten  bcmjien. 

•  *  -        .^ 

H«  Bacher  io  B»  Teriüwifipn.    - 

Die  Berliner  Mii^mtsine  itatkhe  miioChek  vom  iten 
bis^lUten  äandinei  mit.  atlen  Anüängen,  zum  Theil  in 
Halb  -  Franz  -  Band ,  cheils  in  l^appendeckel ,  blau ,  einge- 
benden» nur  fehlen  an  den  erilen  i2  bis  14  Bänden  die 
Kupfer.  .  Das  Ganze  ift  übrigens  rein  und  unmarigelhaft, 
.4er  gcringde  F^reis  aber  lÜ  Zu^yhundsrt  Gulden  jiheimfch, 
iyiap  l^nn  (Ich '  däsbalb  an  deii  H|i'.  F.  %  H.Director  '^oj^- 
MQHn  aus  Zweyb^ilcken  I  derinalen.'in  HeiBÜberg  wepdco. 
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'       III.  Het-abg^efeftzte  BÖiclierpreire. 

*      *    •  •  • 

Portfetzung  im  Pracfa  liertirdtefgarslEter  Buch««.  NSw 
man  fehe  die  Yorerinnerung  im  9<^.  St«  diefea  Iiitell.  Bl.  d. 
A\uZ*  Q  Ipb.  Ricms  Entwurf  für  Bienengerellfchafcen.  zum 
Kutzeri  ällfer  LanSlesgegWiden ;  HfJbß  Mfen  I^eisidirin  von 
BUnenmodcÜcn.  LÄdehpreia-4  %f.^  jetzt  2  gr.  2)  Hiertis 
geprüfte  GrütidfitÄ  der  di^ieA^flegb.  Lad^pr.  4'*?^.  'jetzt 
2  gr.  3)  Jacobi'a.  I.  F.  (CenfiftödWrath^  lA^ Celle)  Alles 
in  der  Natur  lebt,  Wehts  tft  ^ir  toS»  Ate  fÜHefte  Rulrfe 
und  felbft  die  Verwefling  find'-wtAfaines  Leben,  5te  rer- 
mch'rte  Aufl.  W^  täÄenpr.  «  gr.  Jetzt  4  r«".  4)  Jacobi'fi, 
J.  F.rBeantwortOTff  erneuerter  "Eütwiirfe  g^n  die  Li^ht^« 
von  der  Ausföhnung,  ?W.  IiWenpr.  6  fr.  jetzt  3  gn  s) 
Jacobi*s»  J.  F.,  mein'Olaübe'an  die  Lehren  der  it^ttTiciitti 
Offenbarung,  '?9^  Ladenpr.  5  gr.  jetzt  2  gr.  ^'>  JacobP^ 
Jeichter  und  übcrzcugec4er  Beweis  von  Gott  und  von  der 
Warheit  der  chriftlichcn' Religion  für  Perfotieti,  welche  fleh 
den  gelehrten  Wiffenfchaften  nidi  gewidmet.  7S7.  Ladttipr. 
12  gr.  jetzt  6  gr.  7)  BekcnnttiiCB  mrines  Glaubens  und 
^  meiner  Beruhigung  auf  Veranlaffnng  der  beyden  letzten 
Schriften  des  Confiftorialraths  Jacobi  zu  Celle  denen  Freun* 
den  der  Wirheit  und  den  Vcrehreni  Jacobi's  gewidmet. 
792.  Ladenpr.  1  Rth.  jetzt  g  gr.  Obige  Bücher  firtd  ^egen 
fcäare  Zahlung  in  Louisd'öc  k  5  Rth. -zu  b^onimeu  in  der 
Soinmerfohen  Buchhandlung  zu  Leipzig.*  - 

•*        •      ,  

...  IV.  Erklärang  O 

,^-    •  a<-         ^  %•     *        .       *  ^ 

4it  Recenfeni&u  von  Ho^  Fred.  D.  JErÜvIff  Jul,  KockU  in 

Berlin  JJterarifchem  Magaztm  für  BmckhaniUvi  und 

.  SchrißfiatUi^  I*  Tb-  in  d^c  ALZ.  L  &  i793.  S.  3S7.  u.f. 

.  Hr«  Koch  bat  di«  Beutth«luiig.d«a  ecflao  SemeAers  Cei- 

nes' Magazins  in. der  ALZ*  i7j^3*  LB.  8»  ^7«  Ithr  un^nä* 
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liehen  Nacbeiferer  Baco^s  de  Verulamio ,  liebleittem  Sciurf. 
^one  ,ugd  Mtiea  Xeimii^ii&Bii  «Uq  nSgluie  G^rtchrigk^t 
wiederfahfen»  JlMt  jjin  und  andre,  üh^.Mftt'V^^idkiVi» 
jiadiRidenken  uad  zu  fealififian»  auOierce  bsy  tlhigen  StoBea 
«ans  gelaflm  und  in  dfr  beften  AbTicht  fieine  Gegfenmof- 
Bung;  kurz,  er  glaubte  (einer  RecenCentenpflicht  faOtouge 
.ffeleißet  babeo^  dafs  Hr.  JL  und  andr«  yttUkoanmeia  dmüt 
zufrieden  feyn  würden ;  zumal,  da  er  nodi  ein  jung«r  ifana 
.«ft/-der  in  AcMiuiig  d^  tif««heitar«i  t)caaiis  derLiSei^ur 
.aodt.  nicht  Bf fahruDg   geoMg  beatzan    Aaii»«   «ifo    aock 
des  Käthes  und  der  Velebrung  älterer  und  Malireiicr  Pilo- 
Mit  bedarf,  fo]g}ic)i  fü«  wpblgemeynle  Eciiiocnlögeit  JUi« 
neswegs  ftörrigr  foad^m    vielnekr  dankbar  feytt  ^Uee. 
, EecenCent, kenn mijg.Cicera  fingen:  NikU  jaciirnfw»  i^UI 
impotenti  ankno,  nihil  non  diit    amfU^mtnm^  ac  miilto  ante 
Mgedimumj,  luiA  («iaeai  Gogim«  ittie  derftdoKr  dem  Vati. 
4iiu^  zunit(pp  :^  ^'i9IWM  «f  »atofienx  /mrofcqw  maturM^  won 
«ftftt»  fa$  ,9fft  pevhtm  a«  oite  gr/i«  ctArnq^m^  ^ttod  «m 
iucundum  ee  hmari^cufn  ad  aiprar  mos  meüm^'un^ ,  ^e-es 
.Weiiea  hin  hei&t:  ^tfjpanln  enim  te,  tamqmam  fitrpmu  ä  iatU 
hülif,  9culis  enti^entibus  i    hßato  tolU»  tumidis  ctrvictimt 
mtulißi.    Kaum  werden  Männer,  aie  jene  Anzeige  lafeo, 
^ai&ben«  wenn  icb  fie  veruchere«  Hr.  K«  nehme  es  in  fä- 
ner  gepanzerten  Vorrede  zum  zweyten  Sameiler  ^  Wtlihes 
'^er  die.«i^«j/t4»Fortfetzunc  Mnta  afagm^ineoiier^dtfes 
4och  die  erßs  i&  -r-  fo  ÜbeU.defa  das  acftc  mat^mÜMad^ 
liehen  ßenrtheiiuniC  gewürdift  wdrdaD,  69k  ^Cohrtd  auf« 
richtigen  Rathgeber  einen  Kapnia  (lenoet,  )ieli  er  umAlOUs 
Dicht  #a^^/}i  mödbte  0».«  ^^kg^)  H  Gtii  .deiftÄYb  Akr 
viele    Muhe!!)     dafs    er    ihn    gewiffßr  feimewn    Boshsi. 
ten   befckuldigc,    ihm   v^-feiee,^  er    hebe  Mne  'Recfen. 
^n   wahricheinlick  im  Eeofoh  und   rchöleranfiig  «ttfer- 
.Ugt,er.kabe4ie  unverdmu  fihtOi . Mir^rbeicer  an  der  A. 
L.  Z.  mi  {^yn,  fiK,  }»b€i  gleidi  AosMtund.trebliekiglhan. 
delt,  er  habe  Objcenitäten  (die  mochten  wir  fehen.O   ein- 
gemifcht,  er  fey  Homuncio,  ein  Elender»  welcher  fiir  die 
Sonne  der  Oberweh  ein  zn^blSieS  Auge  kafe;  er-  ft^  ^i« 
49jnhriger  Ritter  des  koUernen  Pferdes  ,  und'  — "  wozu  hi 
ihntonü  noch  macht:    ©^1.«=  der  fföc>\ifthe  tatalxjg  v-on 
Schimpf,  und  Schmäh  Wörtern  ifk  iioch -nicht  crfchöpft.  Aus 
aUemi  euch   aua  gewiffen  Ankünöüljüngen  crtrdle?.  da& 
Hr.  K«  ein  überaus  hitziges  KöpfdherrbÄttt,  welcB«  n«*« 
die  mindefte  Zmechtweifung  vertrt^en  knin  ,  itfs  er  voa 
Anmafslichkeit  und  Selbftgefälligkeit  der  gröbften  ArC  ant^ 
fteckt  ift.       . 

Die  ALZ.  hat  feine  guten  Anlagen  nicht  verkeimt,  ^lleia 
der  fcklechte  GebrauÄ ,  den  er  zum  111611  düfäi  feine  Eil- 
ferttgkeit  und  Vielfchreiberey davonmacht,  ift  zdcher  von 
«lehraMi  Mttart>e»irern  der  ALZ.  fehr  nachdrücklich  geriigec 
worden.  Bs  wird  fitk  zeigen,  ob  %uch  dt-efe Brlnnehingen 
»1.  Kock  belechefamer ,  oder  nur  wilder  inathen.  Ihdeti 
l^n^rde  ick  meines  Theils  künftig  alle  Anzeigen  ron  Kocki- 
fchen  Schriften  verbicien. 

Der  Rcceufertc. 


#J. Obige  ErklUnng  i&  1^l8  fcheii  Xeit  einiger.  Zeit  sugefandti 


'-    *«h 


und  der  Abdriiok  zudllig«  Weife  r^rfpttn  Worden. 

^»«   tl9r,\nsgibrr  der  .^.  X.  ^. 


Mona  t  s  t  e  g  if  t  er 

T  O  1» 

r  ■      ,  •  '      

•  .  ■  ^ 

Jullu*    1794« 
L  Veneicluii&  der  im  lolius  der  A.  L.  Z«  1794'  reoenfirten  Scfariftea. 

^^pm.  Oto  erAe  Zifo  Mi(t  Um  NifMfV  4h  nrcftt  (Ut  Stilt  «b  ^ 


«A^e^nfi 


of  Gmbridbr«  ^S^^A  Vy.  jFffML 
4tfl«ifttkk#,  3  wichtige,  a>  Pr»ccffci  Uiäw*  XVf 

a.  ^  FVaiiz.  r«  ^f^a«»^^. 
\    Allerley  •  nuul »  ••  4.  Ctitmi«  u.  Phjrfik. 

dmmom  Progt. :  brevif  Argumencsctonua  pro  ftutei 

mimmts  cxiftenria  recoictiiuo. 
Aoekdocea   und    CharakMnuge  Ludwigs   XTI. 


A^haiig.c-  Erlauter,  u*  Erj^f«.  d»  in  .Quia^tiL 
^    ChreCbMMtlua  «u|^(lellc«ii  Gru^dfatze. 
AiureMmig  üts  d.  dlumengartea  atc« 

jücbtv.d«  Ersidiiingsk.  f.  DtutAAland  3iBd<:lu«.  ai4*    7t 


taMten  U  pnm$  lypogBtpliiaalHfpapü  Hm/^    4t%  nßf; 
Hit  14     €MnH'4  flllgem.  Kirchan*u.  WeksftCtii-i  1k*  i» 

FransoC  IV  Th.  <r  B.  »«|»  a|# 

a2lt  U)     Ouraluariftik  d.  auffareurop.  Natimea  1 -III  Hu  .94^  171 
148,  atfd     QicMrowit  Epiß.  Celect.  lib.  IV*  aja,  l|f: 

—    UabarCett«  d«  Jüeivern  .9rirfe  1  Bddui«  —    — . 

asi,    SS     —    ▼•  d.  Freuodfchaft,  Heb.  -  —    ^ 

Conftitttttonta«  d*»  .v»  Fr^okreidi  u.  E^gbpd Ji| 

Pacal.  ^Stf.    114 

Corpus  ftatiitonim  SlesricaoGujm.  ^        ^49;  jtSf 

128»  HO     OcM  T.  .fitttt  d.  wsabL  BadMMSi  a^Tk  JT 

229,  US' 


l>. 


Dnik^i  GcCch»  d«  b&rgwL  Krfegs  r.  Frankreldi  s 

••  d.  Icat  flk  Amm,  r.  Atifft  I»  II  J^^  i2i,   $^ 

Eff^fem]!  .Terfuch  ••  vollftänd*  Literitut  d.  deue- 

ftb^n  Üebeitezz.  d.  Rdm«r  1  Abh«  '  .231»   4^ 

tSOb  -««t     Ar«''»  R**tfartiguiig»fclirift  f.  X^idwTg  XVI. 


Jbftrde'f lUtadiiiflMit  d.  ««ürl.  ReKfioii.  ^^^^^ 
BMncwort.  u.  Wladerlag  d.  jgA.  OwimiCBiAht 
•     d*  Naöau-Oran.  8ubdelegad^v.8d|«ikbatf.  ai^.    S7^ 

Barichc .  comiftir.  d.  Vatf^n*««»"*»  m  ««glt-    .  Jt 

r&ogtQMgk.  dFürfteaFrit4r.K.siiN««wM  ^  .. 

betr.                    '        '                                        -*     «-  jH^vvtedigUMMigJr.:j:  9i»                              9|%  «••- 

Beraif«ifmngd.]Ul.u.lMiL6AfSady»d.MdBfitr.  Bfcrnttaagw  am«d«ikiiAsk.IiunrtwcI.  0  B.  M^,  )ss 

Hindous.                                                      ,  ^3^  I7>  ««.%«sr«  0«ok%rttrdigk«  f  Inuu.  Rwrohit.  i&    tad^    41^ 

ja,  kift.  me^fttttd*,  s.   Kritfistrch.  d.  ^  ^ybr4>  wahf  L<g>  dLak—  Ofigriiiind         a|o^  lai 

Cro6€DKurlDHUnFriadr.Wük.  üid.Ub«it-.  BapSnoif« ^  lUoift  «..CArfbA  «Mgc  Ihi» 

beldirsib.  O.  T.  Sparr.                                     a40i  atd  ^  efattmi-UTiu                                          Mo,'20$ 

WUfs  ChcaaoBBiClmi  Quinctaiaat«                          «it*  1  <•  Bnaifau««!  «wii  jL  Moib                                   »SS»  i^ 

BUct«ttiieMieiiiatoiiiiuig«,I-IIIJi«f»            ilS^.itT  ■nM.&i.bMtniDitttfehia.                              >*d, -^ 
•S»itfJit<*  of'igidBit  iurfsii  spwd  Ef^>         -Sit.  iSS 
B^foUid  jVkQiäkmM^  iSMüSwb  .?igri  iiri^.idai 

ItoMi/Ird*                                                       US»    T«  I 

m^-^^  ^^-/  »^^.^^     *  BiAliii^ ^  IftaMio ia  •  Fli«t«.  friadfM  *•  U  ICytkdtogia  a«ecut<ff  aa 


/    s 


V 


v._ 


,^       «      •«%      f  b!SS5S2BS'*  ,   .-••        r  *     *-%       f.  R 

K«liffionu                                                          ai4.  ttf             <  Su .  «37.  177 

Pr^nJTs  P«Me  «ad  Uiüo^  n  £d.                           243*  22s     Journ»! ,  a«u«  im  iuir.  X  •  XTI  St.  i3S  z,  141 

'     .         ^             Journal«  co$M>grapta.,  forNort;«  I-IU  Hft.  '       ^ow  latf 

^                                                      ättfi«n  II  Tlu  259»  2St 

Cr«  •  *...».•  .       •     •  ^        '    ~ 


»  .'    m%     ■ 


Geogrtpl^  Chronologie  etc,  von  AU  •  Griechen« 

latid.                                 *    "               -  .         3S8i'f91-^  jf;- 
Ger/h€r*t  lat.  Gramatik.                                           23/,  133 

Gefchi^ce.  neuere^  d. Landau. Seareifenin- IVB. 246»  252  KUuketi  trcctttat  denezu»  qualla  conftat  inter 

6e(chtctics.«£nähL  r.  d.  Ragfen.Entfetz.  d«  Für-  utrumque  dir.  confHtationea.  ^                        249,  277 

fipn  r.  Neuwied.      .        .                                 «if,    37  KocIiV  ausführU  Nachr..  v.  d. 'neuen  Einjrichfc  d.             * 

Ö^fprfch«,   fdk»at-   «.    Einleit.    u,  Erläuter.   f.'^      *  ^     grofoeo  Rath»  t-yc.  iu^ttin,          /^        '  \\^t    iS 

Bahrdfe.Kacedkismu8d.nat.Rel.                      250/2S1'  Jro{&ofirVAbh.ül^.d.1ien>fcl«id.Oilke  b  d.KfkheA- 
Äa/Är  Unterricht  Jn  d.  Fcftuogabaukiinß ;  h.  r.  nebft  d.  jGejfcngiften»                         ,              233»  v^f 

Jßfr^ü.Srmu                                           «2.137  KentW  Nepoa  deiitfcli  F.  ^f ««ier/.  ^                  233.14! 

CouVoitiement  de  Bern*         '                                 241»  199  -  .j  ...; 

Crffpmfttfr^   de   rer«   oottone  et  curft  norborum  _           '                                '  j '"^■.*  - -^rJ  :,t»-  - 

,  ^    prim.  Tiar.  commenc«                                       2^2.  219  -"      *                                                  .  ^   •     .  .4 .  ,. 

Cvffffttfnrr  GeTetabuch  f.  d.  FriedenKgerichte ;  a.  '   "      Xi,      ''        '      «-  -    -r       . 

^  d.  Fran«.  r.  Äraui  Vif.  VIII  Hh:                  233.  147  '                      '           .                                f 

©iii«W»^wie>  Äeifen  durch- Ruf8Uiid,het|usg.  V.  Za  U» Je  Abr^c^  de  Navigation. '    '                      220^    44 

^    Pblkt  I,  n  Th.                                 '   •            24^,^242.  Leben,  Cnarakier  ü.  E. thauptung Ludwig»  XVT. 

ihimf9H  Difl.  d«  Aidepiade  Bithyno.                   22p,  iip  ne  Aufl.                                                        231.  72p 

J>»i2  erklärende  Anmerk.  si)  Ovlda  Meumorphefen 

.\                         ,  ;  .nii  Abrii.       *•  •  '-^  -  ;-  :        238,11$ 

^  £i#n;fV  Briefwechf«!  m.  Remfef  ;'fefchetibarg  iL 

.      •        •                              ■        •"  Nicolai,  od.  de(£  Wtrke  27r  Th.                     22p,  117 

Ackers  voniBnd.'  prakt.  Abh.  v.  Arzney«itleln  '  -^"7!"  f\^^\ «'"  "'^  *'  B^gebenkh.  d.  jetx.      . 

2rTh               ^                                              248.265  Zeu  denken?    .          ,                                    23d.  175 

Jr.r6r  d.  Wdeofchaftl.  ünbed«:htia«en.       \          23T  ipi  '  ^^**'-^''^«/**ff^ 

Handbuch  tabellar-hift.d.  Kirchen  ü.Staatengerch.  ?40,  207  ,.         ,    k         Ri;i, -^v  '   t    i'  •  \r^.    ..        ^^  '** 

A/metÄV  Anleü.  z.  Kennmif.  d.  grofae«  Welt.  ^""*^"  Leb^i^ftUr^th,,«  Ludwige  X  VI.  iiberf. 

baueaf-FraseoiimmeratoAttS*                   .     24S.  2d7  ^\.     /  ^^/'      a   ^l                     x^            3ii^ia4 

Mmgi  hiß,  moraL  Schildtfpung  d.JBi„flufae.  d.  ^^l'  ^:  «^•^  ^'  ^  ^rtym^  «•  ^Mgc  u. 

Hofhalt,  auf  d.  Verderben  d.  Steaten.             215.      5  r     lül^     .    u-     r^^uivi.                    ,-  ^  ^ -^'    ^^ 

flem6/lttl*V  Rede  Üb.  d.  ZwedL  d.  OiemW        244.  239  ^t^* '  Archiv  f.  d.  bibli&he  u.  ttor|enUnl 

Ä!^iwi,V  deutfth^  ^r.chkhf«.  4te  Aufl.        ;     234,  159^  A^«ernur.«e.BddMi.                                     U^,  2ÄJ 

Bactf/.Inlfitutio  philoiogi  Kebr«^                             22|».|05.  . 
— '    kzis.'.  Wönorbttch  d.  hebe«  Spncb«                 .».^ .  ^  ~. 

JKmI^ci  lUte  durch  Qftbdieii,  «währ.  d.  J.  i7tr»-      .  "     ,_^ 

ga.a.d.Bng].                              *   »     '•        230^125  ""                   Ä        '      '          .:      ^ 

BbflirRafHK  d.  j.  fitwat  z.  BehersSg.f.  Meofalien  »     .       .*  '           '^                                          :   ^  «.      -.  .ir- 

d^ihre  Gefundheit  lieb  ift;      .                   -    «44,  afg,;  MMdcbeöftrenud»  d.%  ^  H  Bl  .     .    •             .        iip»   3I 

Bomilieo  d.  Väter  üb.  alle  fentitSgl.Ev.  f.  2rTh.  Müga^i  f.  Aeriie;  h.  v.  BtfMiiym  Sfr  &           ftlp,  ipS 

'üb.  d.  leyertäg.  Sv.  Ir  th.  üb.  d.  fefUägL  £v/  Magazin »  po»itiek  og  .{»byfiak^  mOt  ol  udanliiidi 

*      d.  H«U.  2r  XJk                                           2^0,  201  *   IfüWfift  I,  II  B.  ^                               .     ajo^  lad 

%«f*^<dd,PiiRede!iib.dQ«ta|l«»WuA»efc;222^    d^. 
Mainfeft 4.  unbekannt.  Ovdelia.Qbclii^attw    .<    2JIK»M67 

'    ._   ,                   •     ■      .  -  '  3^«r/A  the  Autiiw«ity  Ol  thr 5  l*oök6  »f  Mofea     • 

£  J    condd,                                                           «3^,127 

•  Materialien  «i  Kanxelvorlrägien  II|  B.  icuAibtl).    232*  144'^ 

Jämmit^f  Beokaektc  u»  Buhreptdeaie  Im  Hftu'  ^^9*^  Xopferzell  durch   d.  Laadwirtfafckaft  im 

oingifidien*                                                     24%  917   .  •   i«- heften  VITahltkind.!       1    r                    •  229^  113-% 

AicaV  theorec  pmkr.  Hindbixch  dr  rtiäb'eioAi-  M^nimrU  Gataühida  dr&Üaisi  t^ttukmäk.  «.d.  - 

tttpfgytfletifthitfc                                     ''^lU  ::FjE«|Dl.UffB»                      .  •-'  «               >«i&-.9i 

-^  Bd. 


050»  2S4 


,   JKSBfc  Jlelehru!g%;  i.'lUu  u.  ficlierfte. 
An,  ^Kartoflfeln  «.  recht  guteo  Br«ndowe«i 
/''wi  gewinnen.   .    .....     *  '  231,  i3? 


•  r 


^      4 


:>i 


N«cliM9ff  «.  weitem  ]M^r*  «L  PuMiic  ÄÄ*  Vt^ 
träge  u.  Rcvcrswidr.  Vergleiche  mit  d.  ünter- 
thenen  d.  Fürften  «u  Neuwied  b«tr.  ^f%    3S 

Kachträfe  zu  Sukers  allgeau  Theorie  d,  iGcböe. 

KünAe  U  B.  Zs  St.  «19»    33 


OtrteVi  Antiiofephinuf.  »*••    ^* 

Oftindien  e.  hiß.  geograph,  Lefebu<*.  a3o,  u* 

Otto't  uiod.  u.  Chirurg.  Beroerkuagen.  244*  23S 

C>w'd>  Metamorphofen  im  Ausxuge  •  d.  Encydop. 
d,  lat.  Clafliker  3r  "Th.  l  Abth.  r.  Kdpf0n 


Samml.  auserlefan.  Abh.  z.  GeWaadi  prakt.  A^ta    . 

'      I5r  B.  2.4  St,  245*  54t 

Sammlung   von  Bildni^Ten  gelehrter   Manner  u. 

Künftler  h.  v.  Bock  vuÄk^  9'i2eH.         '    ai?«    2m' 
— •    *p-^    d.  heften  u.  neueften  Reifebe&hretbuagen  j 

{/-•SrterB.  '--  •'  •'  33er^  16^ 

S<!hHiU^s    fammtl.  phyf*  u«  dieoi«  WMco  h.  r«         '    ^' 

ff«mlr>larf»  I,  ilt  B;*  2^35»  I^I 

Schilderungen  u.  Anecdoten  ▼.  Paris*  726$    9$ 

Schmidts  Comment«  üb.  ü^  Vaters  pnl^t«  Lehrb. 

Vf  gerichtl.  Klagen  ,u.  Einreden  I,  II  B-  333«  üS 

Sehrriben  •  zwey  >  e.  Par.  Bürgers  aa  (o-Fceitad  . 

in  Wien;  a.  d.  Frans,  überf.  33it  ttf 

Sekretär,  d.,  od.  d.  wird  fieh  finden.  224,    7^ 

S^xir«  Expofiiio  lermonis  JeAiJoh.  V»  3f^  349»  ;»77 

Six^f  Reformations  -  Gefch.  d.  R.  St.  Schweinfurt  2  !$•      a 
Spiel  -  u*  Lefebuch »  phyfik'aL  oaturhift.  f.  Kinder« 

h.  IT.  K^h^  331»  i|S 

Staatspapiero  geh.  ta  4*  Thuillenap  gef.;  a.  ^ 

Franz.  1  B.  23^«    39 

Stadt -u.X.andwirthfchaftskuiidet  allgem.  theorafe. 

u.  prkt.  •  h.  r.  LßQnharii  I  B.  3»  3«  St.  237»  178 

Sueb  V.  d;  Verbefferung  auf  d  Alo.  etc.  239»  199 

—    üb.  d.  Einweich.d.  Saamens  b.  d.  Ausfaat.        243»  231 
S%röbfVt  n.  Beyträgei.  Literatur,  bet d.  liu^  Jhrii. 

y  B.  1.  a  Sc»  aif,    25 


F. 

Papß  degraTiiruBisTh€oldg.feniorttmrud.decreti8.  J49i  280 
Par  rot' s  xweckmäfc.  Luftreiniger.  34«.  ^^t 

Päuhkt  philolog.  Clavts  üb.  d.  A.  T.  Jefaiaa.  21 5»      3 

V.  Pereßxe  Lebensbefchreib.  Heinrichs  d.  Grollien 

Kon.  V.  Frankr. ;  a.  d.  Franz.  Uo,  2o5 

Pflanzcnfyftem,  Linneifch.,  im  Ausauge  I- IV  Th.  315,  5 
PUthvnisnJpoßoHiomionls  funebr.  ed.FttW#l»prii-2i8.  39 
Prmy  HiftonaControrerfiarum  d«Rttibus  Sinicis  etc.  3itf,  9 
Pciratleben  d.  IVlarfchaUs  v.  Richelieu  a*  d.  Frans* 

d.  3ten  Ausg.  I.UI  B.  ^       aaS»    84 


r. 


T^bor's  AnweiC  f.  Hypechondrifte*« 
Tafeln  d*  Quadrat,  u.  Ku] 


34%  331 

34s»  347 


Jt. 

/ 

JLiciWi  Athalia^  Trfp. ;  «.  d.  Franz,  r.  Crmet.  339.  «99 
Rßmkfoch  üb.  d,.  BUdung  d..  Gefühls  f.  d.  lAdn» 

auf  öffentl.  Schulen*  ^"^h  >" 

fiüit'f  Materialien  zu  Kanzelvorunigeii  IV  Th* 

I,  2  Abth.  ^  ni*  «38 

Aeifebefchreibungen  ncuefte  in  zweckmaCi.  Ao»- 

Zügen  I  Bdchn.  ^3<»  «73 

Repenorium  d.  neueften  Kirchengefch.  ir  Th.       240,  2e3 
'  Rettung  d.  Ehre  Adolphe  Frhn.  r.  Xnigga  g^gen 

von  Zimmermaan.  343»  333 

vk  JiQchow  Catecbiaaus  d«' gefunden  T«^unft 

Ute  AüiU  349.  376 

Aal/maan  d.  h^<6dttifc8a  i.ltliniaea  lUtTk.  334»  Itf3 


U. 


Ueber  Rouffeau^t  Verbind,  .«nit  V^eibem  f«  II B.  817,    aa 
•^    d.  Zubereitungen  a.  d.  Spiesglafe»  ecc*  248«  371 

Üebarficht  d.  Feldzugea  an  der  Saar  und  Bliu 

in  Oac  93.  344#  339 

—    —    tm  J.  1793.  zwifdien-  d.  Rhein  u.  d.  Saar.  -«>'  240 
Uebungen  f*  'Anfänger  im  LateiniSchreibeo.  ai9t    34 

Unterricht  f.  Landleute  beyderley  GefcU*  wie  C 

froh  leben  ii*-Wohlhak  w*  käinaii*  aig»   39 


r. 


Yeriiidi  d.  fichtrn  Gebrauchi  d»  fyu^  Fliefa» 

od.  Blafenpflaftars  näh^rr  zu  beftinunes«  34^  35S 

Vorübungen  z.  ptaht*  u»  theor«^  GeoflMtria^  f. 

Kinder*  345»  34^ 

X  3  ^  ?oya«* 


N 


«ü 


^^  lyM    ftlk.  fi  »   tu  RttEt  pi««. 

r«fittM  i78t-f^  cnlr^Jtt  BtUiBd.  f.  Ckm- 


i3«b  laa 


IFWft  <9ercli.  tf.  rVm.  käUipL   lärcfc«  Oiii'i.  '     ^ 

iu«ic^  Tiu«  yr.  <  b:        '       ,       ;     iK^  i66 


«Pitl# 


/ 

p 
t- 


^ 


M» 


'        I 


n.Tetv 


•  —       ■     * 


lAJ 


•t     • 


■\  » 


iMiMMMMirti 


I  I  il      rn  iii 


^yui^ 


mmJm 


ft   Im^  likliiis  dm  brtelltgenxt>Iatte8; 


»» \ 


"  / 


ro«  Acu  &c  r«g«  tfcrnfenf^  il.  Auinig  $««  #4^ 

^  wf/Mvclkf*«  Huchli.  in  Prag  «..  VerJtftb.  .  f^^Ui 
-^  ^m  füll«,  t^r^^«  f.  cMclideiiken4<  Chr  ifte»  •tC'  fd»  SS^: 
-*  ihmaleo,  ehem.,  b.   von   «#   CrW/    I7M«^ 

i.3f    St;  ih667 

^^AnxaS^fMw  ecdeC  fdraläfi*  norl»  C^ranftlic^^s* 

gult«  •!  Bellet.  Cotife/fioDMin  auftrkca  motr^ 

dii«.  Trim.  I-  IL  T7»  Ä>t 

-^  ApoHtf  •  t.  Moincsfdirift ;  h.  f.  Meijm§r  94^ 

1^4»  Se.  .  74«  8i%f^ 

^  Ba/^^t  Bodilu  10  Lei|K.  n«  TerTfgRSr  Si»  641 

*-  SrrtMcft'i  Bilderbuch  f.tin4er.XVn.XlX.ar.  ?!•  «7t 
^  BeteMbtongtti  iik  d«  |0a|B>b  Bjiflg  ge«w 

FrankMcb^  «c  ?tr  ^i7 

^  ttblkcbekt  c«mp«id.  d.  Mifieralofi^  2t  ff«      i4t  ^t 

*  ^    •«»    — ^       il»  fraii€»  VmwAu  ^  Bdcbn.       —  669 

^  all4mb«tari«,  Uebf ,  «ttr.  gk,  tf4t 

«.  Cif0  Hvü  «i  ib^AoibMi  «#  Ag8y0citt^; 

«^  Sl«m«ii«r*f  Aeo^  n*  Au&  77.  du 

—  B&ttfie't,  B«dilk  in  Letpc^  ib  Terkgtb.    ^  7l»  594 

—  HrtuoCchilrff^  «cMbucMt  0,  TMFl«iei&  «#»  ^ 
^  Briele,  muiJM»  iib.  d.  FitffieatbrB«r'«>dir 

.«•Tb.  «4.  <^a 

-*-  M«fttflleff»  beilin*,  te  Aufl.  .  %2,  4st 

^  Ikrkhmrdi^  TOlLftiiiid'  Geficbidfft  t  üfttBo- 

^<kii  ia  Bnftlind«  ^     ??r  ^iJ 

^  tkirretf*t  Ihort  ^cc.  of  th«  mil.  lerer  in  Pbu 

kdalpbtti ;  d.  Ueb.  r.  5ommer,  .  .  lia  9?3 

•«^  de  €01^  koruelafite  Geidu  d*  OrgeL  d» 

-^  rb«0er#«s,  Kufrlenda  e.  bifi*  fiatift^  xu  tk» 

CeOchtsp.  betracbtet;  i.  d^Frws.  ir  Tb.  74»  5i9 

^  Converfariontf ,  mncfi  •  etc.  d.  Ueb»  So«  6^0 
^  Craz'ü  Bfichb.  in  Freyberg  iL  Anntber^  s. 

Verltg^b.  «,5» 

«•*  Crufiws't  Budüb  in  Ldp<*f  mTerkgib»  74«  5t? 

—  Ü4»rwm$  Z^nomia  •  d.  Oeb.  ^  ¥>,  t|6 
.  «^  Eherharä  over  bei  verlbCien  der  KMftn  1  « 

Ueb.  ,  ?d'drr 
-*  Effäy  00  (he  tterdel  Cbtxacteve  el  Medone 

d.  Ueb.  7<^>  ^ 

•«^  Biwes  üb.  d.  Kuren  d.  Hn.  Grafen.  nThua  tft>  537 

--  FWi/rA*C  Bucbb.  in  Betltn.  n.  Verlii^  77»  de^ 
«—  Feß's  Beycrr.  s  Bwiihigung»  Anlkleniagd* 

MenCdüieU,  HL  B.  i«  8u  17«  B.  is  8u       ^  t'i  «4] 


^^  tMfAe^U,  Buchh:  tfr  Mbntfift  tf»  Itfr-  tt' 

TerUgsb.  _^  74»  «9* 

—  Flef« ;  e,  MWietefibtift  94*  d#  mk  Jw  7S«  d9S 
-*-  Arftarcbin  I5r  Br  W»^  *^* 
.—  WHtJcK  BiuM;  iv  Edipdb*  »FerkB*'  7^»  ^9 

—  GtfUM^  [»dte,.diTfr«rüt^l[?  PüÖge  «1»«^  gm  t^  dS3 

—  Oenittf .  d.»  der  Zeit  94-  J*in»  *        »^  ^3* 
•^Gfefehichce,  vatefWtad.  dr  IB^  »  d^^  MOtKi 

vtoferL  ir  Tb.  •*•  ^. 

—  GormtTg  geH.  «.  kttr*  Nidirr.  r.  HSfear  '«^     - 
Üebwa^Th.         '  dg.  SS9 

«-  CöAiMtVAidftuhiLei^dg;  if.  VdAgtb«  t5«  ^*  dTt 

—  dseV  tu  HebmV  FndlgCiir  gtöfkentbeiU  K 

beC  d^enbb.  f»t  d« 

«-  Cra9V  Uctetf  dttffa^  die  GmA  ef  ClW^ 
dironflih  ^^9tei«y  ece.  d;  Üefe  TS»  ^ 

'  — '  Bammer iek't,  Boddu  In  Alcwis»  m'Verlagstr    S^r  d3S 

—  Handbuch  L  angebr  Cunenlid^  ar  Tb.  $5»  dff 
*«  HendSucli  kiniBrar.  •  oder  ausfübri.  Anleit.  4" 

tterkwürd.  Lander  JEnropeM  alt  BereBMtt  ^  ^37 
^  taff^amifTf  kkirfe  5bfatif»ecr  7«»  dof 

«^  Itefte.  ökonevift.  IT.  0.  4^  H.  i4>  ^71 

^  ir#Mf)igV.Badilr.  bi  Ditisbiifir.  ^.I^tfitib^  f^>  d3» 
«^  Bbfnpel'f  pbaranc.«  cbettr Abb»  üb.  d.  Hator 

dl  PflanaMbiM  ta»  4ä4 

«-  Boekk€imgr'$  aÜgan^dkaMaiw  dNai:  «edMML 

Hauf.n.  Xanfibtidi'  S5»  ^ 

*--  »Ih^VAdraitiorti  Wlii|MllWv«t^d.Ueb^  d!9»  54P 

77'diT 
-i^  BiAuer,  r.d,  Saarialreurof^BdUMHaiCflged* 

2Kki»MMri»    ^  .     7l.d7» 

•«-  /ti^oftr«  ^ge(^ph.  fiatUL  bilt  TaUDeB  n 

Deacfeblaitd.  i.  Abth*  7?>  dtt^ 

-^  Jaik/ea^«  TreiOft  oa  «he  ferIM  dfjMttka  ; 

d;  Ueb.  .  71 59< 

— >  loonaU  berfHi'dÄi&«  &  fmXMbt  «.  JftJJC. 

•wwi*i7»Ju!.  7*.  5li 

*^  -*  —  I.  Fabrik,  ftbndtikfil^  efec.  94*  Aifil  >^»  d7^ 
«K  ^    «    ^  Luzua  u«  d.  Moden,  iti»  Jan.        7%  59d 

JuL        tSp  ^ 
-^  /«llriayV.  Butilb.  Ih  Lifl^W  •  V.  1^*#  Btidib. 

in  Leipdg.  n.  Verlagab«  7^  do| 

—  Katecfaieniuerdekfeurtar.  neuer  fratis.'aiilitar.  dS.  5i* 
.  — '  Kapem*st  Bucbh«  in  Altona»  n«  Verlaf^b.    .    73»  990 

•»  KwSfUuU  diboimai  tecbnab  Eoeyc^of^  dar 
UmiL  85)  dfs 


N 


—  KüfnmiVt  Budih.  in' Halle  n.  VerlaJesK  ^,  538- 
<-*  Lebentbefehreib*  d.  Grafea  r.  Seokendorf«         ' 

*-  l>oV3uciih.  inLeipz.  n.VerUgib.  (Jp,  J47.    73,  577 

84»  <57« 

—  Loge»  d.  (^rofse,  mit  Wage  u.  Seakbley  79«  627 
•^  £jok0*t  cwo  treitiCes  of  6oyernmeiitj;,4«tJel>. 

V,  PVeb0i^  '  -  7^'»  57* 

»^  2jttli«rV  Samtti.  n9ch  hie  gedniduec  ?redd. 

ii.  r.  Bm«*  83t  ,^5^ 

<*-  Ma8i|uar*^4ei>t£ciifir»  94.  May  f6,  ^da 

94«  Jun.  80^  6s$ 

^f^t  3..B.  2-4S  St.  §4»  ^58 

•—  it^flimoaV  Xelegmrien  d«^  Arißocele«  .  fS»  ^ 

-r*  Merk^»  o>  deutfdier;  k*  r.  fVitkmd  94»  ' 

April  u;  May  ^  5pj 

^—  Mooatf£Qhrift».XeipK.  94.  Juiu  8St  ^75 

"-  Moral  in  BeyfpieUn  74,  590 
•^  üTorjtsV  praimnac. .  WÖrterk  d«*4etttfdi«a 

->  Sprache»  fortgef.  r.  Sturz»  2rB.                  ^  73 ,  590 
•«r  Mufäum»  neuefl»  f*  Ktuafiler  a.  XivifilieUkt 

h.  V.  M^ufch  18  St.  84»  Vtd 

***"  V*'Ify^'  Obfervr.  on  che  caufe*of  che  eped« 
derorder  in.  Philadelphia  *  d.  Ueb»  v.  Sommer    72»4E73 

-—  ifenkn^f  Noth*u«  Hülfebüchlein:  in  polt«*  u* 
Rechtaangelegienhh.  7p,  628* 

— -  ^ieotovius^  Buchh.  in  Königaber^»  ivVerlagsb«  69»  948 

—  Nürnberg.  Kunft-  ü.  Buchh«  n.  Verlagsb.       73»  579 

—  Pantheon  d*  Deutfchea  gj,  644 

—  94iwfsrt  Nordamerikan.  Infektenfattae  75,  597 
«<-  Plaffen.'Nonnen-ik  Mönchs -In  Giguen  99» '^o 
«— ^^öTinasialbericfate  •  fehles  w»  holllt.  VIIJ  Jhif« 

I.  B*  lr3iHeft*\  7tf»  doi 

«•  lUtdcUffe^s  Myfieries  o£  Udolpho»  d*  Ueb.        8<t  6^6 

—  9.  BmIm  Eobeapienre'a  .Planta  Äbfichcen  u» 
fiandlungswefCe  ..  ^^1 

"-  Ramiro  u*.  GiaaeCta »  4*  And*  7^^  ^<^ 

^  Raritäten  t.  ^erlin»  2^  B.      '*  0;p,  55« 

—  liehni  btichilationoni  gj,  5^9 
-*  Eepercorium»  allgem.  honüeti  i.B«  i.Abdi.  8«»  2^3^ 

—  RepuMik  d.  I8*  Jahrh«  74,  53^ 

—  Bfinlis  deutfche  Suatskanzley,  S^r  Th«       ^  84»,  570 

—  —    DedlictioQea .  u«   -Urkundiainmlafig» 

fr  Bd.  ^  ^2 

^  Reroltttioffof  thg.  World*  d.  üeb.  7^,  ^3 

^  fMiUr*t.  Buchh*  in  Altenburg»  n.Ver]agsb.  8a»  555 
^  JEUenif  ^^  Religion»  ali'^egenilaiid  d.  ver* 

fchied.  Scaatarefffaf&  .19»  dap 

—  Robert»pierre»  als  ofiFentl.  Mann  dp»  550 

—  jRif/fc'f  Enquir^  intothe  i>rigin»  ef  eped»  lerer 

in  Philadelphia»  d.  Üeb«  v.  Sommer  72»  ^7J 

««  Sammlung  wicht.  Fälle  nebft  d.  Heilarten  a« 

d.  med.  u.  Chirurg.  Fraxia  heriHunr.  Engl. »  d. 

ücb.^  *  75.  593 

*^4$cM/iy^'**^ttchh.  inLeips.|ti«yerlagib»  73»  sgo 


^  1 


—  Sektenien'f,  Rudolptl  v.  HaBaburg,  4r  Tfc      «4,  Ao 

—  SpatUmani  Viaggi  alle  due  Sicilie  etc.  d. 

^«^-        ,  ^^*  549-    78,  di7.     »4.  666 

—  «yMn/panWiewofNature,  d.Ueb.v.H«^«ijtrff«68,  540 

—  Syftem  d.  Freymaurer  -  Loge  Wahrheit  u. 
Einigkeit  Ei,  d*« 

—  TeichmanM,  4.  ITiyie,  e.  Samml«  Gedichte        —    d4i 
*-*'  Teufel- Asmodi  Hhik^ein  u.  fein  Betoy«r  in 

England,  2  Bde.  ^^  ^^^ 

—  ThQmafen's  Gedanken  v.  Rechte  e.  chnfiL 
Fürften  in  ReligioasCachen  6$*  5J9^ 

— '  Ueber  d.  vortheilhaftMi  Anbau  u.  befte  Benu- 
tzung d.  Kartoffeln  ~  g^  ^g^ 
-*-  W#nVAnnalea  d.  ßötanik,  to  u.  irs  St       70»,  55s 

—  Verfuch  e.  neuenLogik,  od.Theoried.bcnkwis  77»  dlo 

—  /^egef  Vicae  medicorum  doctrina  excelle^l. 

^ui  Saec.  nofhro  Germania  floruesunc  gl»  646 

•  yomtding's  prakt.  Lebrb.  z.  Bfld.  e.  rieht. 

mündl.  u.  Cchriftl.  Ausdrucke  82»  dSi 

-^  rofis  Buchji.  in  Berlin  n.  Verl^^gsb.    70, 556.    75!  59S 

—  VFaler's  gründl.  Anleit.  z.  Bterbranen     -        79,  #33 

—  Wedags  Predd.  i,  Rel.  ala  d.  beaänd.  Gefahcw 

tin  aul  d.  Pfade  d.  Lebens  73,  581 

""""""•"    *•  Bericht*  irriger  VorfteJluogen  —     — 

—  PTeifs  tt.  Bredels,  BucEh:  in  O'ffenbadj»  n. 
Verlagfb.  '      %2,  6S0 

—  Priedehurg'j  Mnemofyne  u.  PoljAynmia         6$,. $37 
— .  V,  PVildungnCi  Forjjb  ^  u.  Jagdkalendac  ^.  US   - 
— *  Zerrsnners  brüd^l»  Belehr*  z.  Tttmdung 

finiher  Wolhiüiünden.  32/550 


Beför4emngen  und  Shrenbezevcai^j^. 

Bez  in  Nürnberg  .  .    . .     .  ^ 

Bifchpffin  Helmftädt 

Boyfem  in  QuedUnburg  .  *     ; 

Brekm  In  Jena 

Brentano  in  Göttingen 

Cerptop  in  Helmflädt 

Creuxer  in  Tübingen 

tifenhart  in  Helmjdadfc 

Europaeus  in' Jena 

Fichtß  in  Jena  '     ^ 

Heilmann  in  Wirzburg  '  ''     , 

Hemp§l  in  Wittenberg 

Mojmann  in  Wittenberg 

MoUhanftn  in  Gröpzig 

•^    —       in  Deflau 

K«cÄ  in  Wittenberg 

KöMigsdorfgr  in  Jeiia 

MarezoU  in  Helrnttäde 

iW«  zu  Braunfdilvi^g 

BmnpV/e  in  («ipzig 

Schmelzer  in  Helmftilde   - 

Schnlze  in  Helmltädt  . 

^laf^eldf»  ?at4r  o.  Soko  in  Wifihisf 


T«..5« 
^9.  545 

dp»  545 

71»  56t 

dp»  54^ 
7«.  5tfi 

-  545 

71.542 

-  S5l 

—  542 

—  541 

59»  545 

-  5*5 
85.  .573 
5«.  545 

—  545 

71.  55a 
TroflMM» 


N 


k' 


k 
^ 


^t 


jP^arKÄöf  «I  in  Jea*      x 
0yMiburg  in  Helmftaclt' 


^.'545 
—   54tf 


Anteufe  d*ßffadklft(i1<T^in  di 


Geiinkw 


Prelsaufgaben  o.  PreisaustheilQtigexu 

i  i.  Fiirft].  J«blofipwski(ieheii  So^etit .  d«  W}^ 

Cenfchahen  79,  ^^ 

i.  GefeUrcli.  a.  Dichdu  1^  ftUOi  WifltsftUu     ^ 
lu  Amfi^rimm  9^  554 


Bnic9  in  Londcm  f3«.  5if^ 

Fra«ii^#  in  Wittenb«!  ?i.  5^3 

Fricib  in  C<  Ihte  SS.  67$ 

BamfMrdorfer  in  Jen*                   ^      -  —     — , 

^aa2  zu  Leipzig  T't  5^3 

9.  «Sc^rttwc/ ,  Graf,  so  f&n  S5,  673 
Sehwon  zu  Bans                                     So,  ^33-    t3*  <^4 

2iro^/cht  zu  Modetm  S4»  6tf5 


UniverfitSten  Chroiiflc» 

Oottifigen;  Breutano*s  ]ur.  Di<)^  «.  Dr.  FfOa» 

I   Eolmfliidti   MareMvU's  th*\.  Dt»  PrQ0.    Cai|»* 

co»'i  iur.  pifp.  u.  Dr.  Pren,     •  <9*  S«< 

Jeiiii;  Drehm*St  Europcfu*t^  Fan^gem'g  med. 
•Difp.  u.  Prottm.    fichu't  phil«C  Ur*  Prvm* 
JLoH»gtd'6wJ9ri  teed.  Difp.  u.  Proau  u.  Airo»        ^ 
lar#  Proi?r.  •  d^  64$ 

Zeipzigi  i7ak«rafm*iittr.Difp.proFacfee^  Brnm- 
foWs  med.  Difp  11.  From.  in:  ikfj^t  Pregr.        dp»  5i5 

TM<^m^M  ;  Creutert  phiM.  Doct.  Pro«.  71,  S«l 

ff'  iiumberg ;  HuiwtmfCi  med.  Üif^.  u.  Prom«  m 
Titiaif  Progr.  KoctCg  philof.  Uifp.  u.  Prom» 
\Atuht0tri€ths^tii^.H9uvlcis?TOgt,GlediizScK$ 
}ur.  Difp.  HemfCs  med.  Difp.  u.  Prom«  n. 
Titius  Progr.  Drtt$dtt  Qfterpro^r.  Meerluim't 
Pefigedichts  halDjälir*  Mtgiü.  Pcmoci»  71,  gda 


Vermifchte  Nachrichceiu 

Adelung  t  Ansetge  d.  v,  ihm  bMrbeifc»  Jehnfon. 

■«•gl.  Wörtetb.  betr.  77,  614 

Arnßerdam,  >Ie^d.  Streidgklu  d.  daf.  luth. 

,  Gemeinde  betr.  ^  71»  5d3 

Aijzaige  d.  Dnickfehlot  In  d«  Eec*  t»  Fadita 

EmeodatMiiea  in  FauCiiiiaa  ^   '  dtt  144 


itt  ein.  G«genft.  d.  Philofephie  d.  Sdiöneo      .  73#.  S84 
•^    —  '*An«^e'e*Fr^mauK«r>Eeaeg4gaR'dt    »    \ 

IlKuninacen  b^m  •  fSb  ^^^ 

«-  —  d«  gdtcii«i»lStfiDlaMbBanacli  b«^*:  7d>  ^4 
tik  Jt^htfOieh^i  Anseig««.  Nddhdrudui  i  d«  Sdegl! 

in  d.  Vtodde*  a.  (vi  JUluarva             ^  O^  «44 

AuctJwn  in  Berlin  77«  ^»4 

—  — .  in  FTankfurt^a..M. .  .  So«  43S^ 
^*  —    lu  lerer»  Nachr.. dia(fllba.W»rk  —  639 

inlSÖniinberg             .      .       v  »    9^r6^ 

-^.  «-    in  Lanf^enfalza  '      n#di4' 

—  -    in-Tubingen  75»  «W 

Bayrköger*s  Bericht«  fe.  Wanderang  durch  d. 

Rhein- u.  Mayn- Gegenden  betr.'  73*583 

Jiriiztor'/ Erhlarong,  Lavater  betr,  79»  531 

ßwnfiein's  Antikrk.  e«  Rec.  d.  n.  ADB.  fr.  Beytiw  ' 

zu  d.  prakt.  Handbuch  f.  Wuudärxce  betr.  7^  5?3 

ßeygamg^t  Ankünd.  e.  n.  Lefeinüituw  zu  Leipa.  71»  565 

Böttg^fp  Nachr.  fev  Manuferip^nseige  betr.  70,  jtfe 

Bücher  (b  zu  kaufen                         58.  541*  42«  dp.  551 

-^        fo  zu  verkaufen  68»  54e>4l*    dp.  550. 5i.  70,  55o 

73.  58^.    77.515.    7P.  631.  82.655 

7-        Terbotene  in  Wien»  Mon.  März  u.  April  70,  553 

Mon.  May  P4«  80»  633 

Bücherpreife,  herabgefetste.  8i»  647 

Ghatre»  chorofffiph.  poUr.  v.^  Frankrelcii  76/  604 
Cramtfr> Erklär.,  daft  er  nicht  Vf.  r*  Conrad  r* 

'  &4Üfun?en,  u.  Rafpo  ^  Felfeneck  fe/»  ^8»  f43 

SJenflcefuch  e.  Kinder  •Erzieher»  80«  640 
EmmefUnff^i' Antikr'xu ,  e.  ReC»  d.  ALZ.  fa.  Lehr» 

bttchsd.  Mineraloffiabeir«  n.  Rec  Antwort  75»  5lf 
Engeihmrdt's  Aaz*  d.  Druckfehler  im  in  B«  tt* 

Ifepgrapb*  fiaciA-  Rt'ifen                                   •  7o**5dD 
Erfehp  Ana.,  d.  Druckfehler  in  fo»  Verzeichn.  d» 

a.  ojiym.  Schriften.  dp».  ^% 
Fuchi'i  Aiia.  d.  Dnickfebler»  !•  ii.  Jeytrag  au 

d.  neueüen  Pnifungen  etc*  75«  do» 
Oining^^  Nachr.  d.  Htueft.  Schickfck  d.  Lite- 
ratur in  Zwey  brücken  betr*  .  7f»  das 
3tmQ,  Nachr.  d.  daf.  natufwrfch.  Gefellfch.  betr.  dp.  54d 
Iniprovifadore  Ntchr.  eine  betr.  85*  573 
Infirumente  au  rcrkaufen  8)»  664 
Xupferftiche.  neue.  74»  5pi.  *8f»  647.  83»  564 
Lenz»  Ans.  d.  Drucklehler  in  fr.  roUüand*  Anleit. 

z*  Mineralogie         '  ^  6%  552 

JLmkIm«  litetar.  Nachrr.  7*t  55f 

Martini  - .  tagnna's  Nachfchrift  zu  d.  Rec.  r. 

.    FabricH  Blbl.  Gr.  ed.  Har^rr.  Vel.  L  7P,  531 

Medaillen  fo  zu  verkaufen  73*  582* 

Mineralien  fo  «u  verkavfea  69»  65i.  75»  5oo 

Mufikalien  .  neue»  68,  540.  75.  599 

Mußer»  n.  engl  .Ja.  Sticken  73#  581 
vKachridit  d.  Anzeige  im  IB.  d-  ALZ.  r.  d.  Lefe« 

gefellfdiafteu  in  Hannover  betr.  77,  5|^ 
— *       — '  d.  InAromenttni^acher  Stein  In  Auga?       .  «^.. 

boxg  bec&  ?5i  dco^.* Tft  in 

:       Pen* 


'4« 


tÜU^i  Aittiies4*  DnnklBU^  In  ^3m  JL     ' 
Ocuocr«  BeCdireib.  ^  Ffteb*  Cabut«  4|»  I4f 

MR  te  lD«rikstkr«r  ia  flUlaiid  '   ^  ^M.  «i 

jAntlcn  betr.  n.  lUc  Antwort.  ^ffc  iiS 

JMtttfrir*?-I'epp..  Or«f  xii,Kaclir.4(iiM£«tr<i 

durch  Deucfiddiai  «tc^ter.  «r    ^»-«i 

fVMi^r«  Anz'^iie»  fo.  B«liclff«lki4r.i41lia»*- 


f^«^V  IMrrkht.  2MbM  <ii  II.  ^  Attem.        if^  #3^^ 

.   f^^jriMrV  Anz«,  d.  Druckfohter  «  2.  Ar  4.     ' 

ditttfciien  Ammün  f  |^  ^||, 

.  J^^kw't  Attt. »  d  DrudfMifrJB  Ite.  TsNtaiib. 

d.  Einführung  d.  Wildftcu«r  y^j,  5^ 

;  ^Iffi,  Nachr. ,  P.  Hofltikcar  betr.  fS;  ^4 
Wutfifü^  ßrk]ir.  Kjiffh»*! «  Bac$h.  iti  StettW 
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PHILOLOGIE. 


LsiDBH,  b.  Möftert:  OBJeirvätiones  in  "Euripidis  «axi- 
me  Eifpolytum.  --  Exetcitationum  academicairvm 
Specmen  frimvm.  —  Quod,  fkyente  numine,  prae- 
SAb  Soonme  Luzac^  h  U.  D.  et  in  scadtini«  Batava 
lioguae  graecae,  et  htftor.  patriae  profeljore  ordina-. 
tio  ,  in  auditorio  literario  publice  def.  Abra 
kamBluffe\  Dordraco  *  Bauvut,  die  si  Jalsuarii 
1792.  58  S.  gr.  8- 

£miida».:  0hServati9nes  in  töca  Veterum,  praecipne 
q&ze  (ant  ie  Vindicta  Divina.  —  Exerdtationam 
academicaruiD  Spedmen  fccundum.  —  Quod  — 
def.  ^anus  ten  Bn«*,  Amfitelodamo-BaUvu«.  Die 
ttf^junii  1792.  ir26:S.  gr.  gV 

'     Ebendas.:    Obfirvaüona  in  loea  Veterum ,  praedpue 
quaerfüat  <fc  FwKct^  Diirfnfl.   —     Exercitationufrf 
ftcademicaniixi  Spedmen  tertium.  ^    Quod  —  def. 
Qoh^nes  Sf^colms  Sihultens,  AmRelodaLmo-häU- 
''■  '  vüs,  die  26  Junii  1793-  196S.  gn.g. 

'  *        • 

Wer  ffch  durch  den  Titel  diefer  Abhandlunge»  des 
Herrn  Prof.  LuMc  verleiten  läfst,  -weiter  nichts 
darin,    als  anzufainmenhäogende  Bemerkungea ,  nnd 

^foVeninnte  Conjecturen  zu  fnolien ;  -  entwTeder  wetl 

.SfmXn  Produae  diefe.  Are  in  der  Thst  zu  keinen 
hMern  Erw.rtung«ii  berechtigen,  oder  auch,  weil  die 
««nwärtigen  auf  holländifchen  Boden  entfprungen 
Egl  d^  wlrtl  nch  im  Verfolg  feiner  Uctüre  auf 
^e  aneenehme  Weife  getäufcht  finden.  Er  wird  al- 
Sdings^etoe  Menge  der  fch^.nnjg&m  Yerbefferungen 
wdorhener  Stellen,  im  griecbifchen  und  tatein.fchen 
c!k.:P,ft.n#ra     antreffen,   aber  auch  bald  mit  Vergnu- 

:  !:«  gei^^^^^^  ^•fr  ^'^  Wortkrltik^hier  der  hö- 

Sirn  die  fich  mit  ünterfuchuogeii  über  die  Aecbtbeit 
Jlte!  UeÄ^^^^^  "d  der  Gercbichte  philofophifcher 
Meynuogea  überhaupt  befchäfHg<«,  blofs  zur  UnterU- 

'  «dient:  und  ihr  ufarpirtes  Vprrecht.  als  Zweck  be- 
handelt zu  werdeii.  der  let^tfr».  wie  bUl.g.  einräumt. 
Sollte  er  fich  auch  hin  und  wieder  geoothiget  fehep, 
Jen  Behauptungen  des  Vf.  feinen  Btyfall  zu  verlegen, 
fft  wird  ihm  doch  der  angenehme  Vortrag,  der  m  die- 
f«  Abhandinngen  von  einem  Ende  zpm.  anderH 
herrfcht,  ein  reines,  von  jenmi  Behauptungen  unabban. 
.  Sers  Vergnügen  gewahrem    Wir  wollen,  ehe  wir  zur 

l^elrthÄ^^^^  J" 

Zweck  und  die  Veranlaffung  diefer  Aufßtze  mit  den 
eignen  Worten  der  Vorrede  angeben :    Cttm  Lxteranwi 

A.  L.  Z.  1794-  ÖHt*«^  Bani. 


pen«  videtur »  a  nonnuttis  tarnen  in  Acadmia  Baiava  iV 

venibus  nunime  negUgatuff  ut^  .qnae  inde  €r§fcere  jpes 

pojfet,  eam  magis  magisque  foveret  atque  excitaret^  con* 

fittuit  Cl.  Ptaefes  in  Scriptores  Graecos  Latinosque  Ohjer^ 

vationes  idtntidem  fic  in  lupem  edtre^    ut  Di/ptUaHoni 

Jlcademicae  pro  more  inferviantt  mox.  fi  placuetit,    in 

unam.Stjtlogen  coUigendaet  etc.   —    Dafs  der  Hippoly- 

tttS'des  Euripidei  auch  nach  dien  •meifterhaften  Recenr 

fioneii  elneßVatckenaeTf  Musgravet  und Bmnct  hier  und« 

da  der  kritifchen  Feile  noch  bedürfe ,    beweift  der  Vf.. 

durch   eine  beträchtliche  Anzahl   von  Stellen,    dere« 

Unverdorbenheit  wenigftens  bezweifelt  werden  kann«. 

Die  vorgefchlagenen  Vicrbefleningen  haben  uns  jedoch 

nicht  allemal  befriediget;  .weil  fie  entweder  nicht  ganz 

unentbehrlich  waren,  oder  auch,  weil  fich  der  Vf.  in 

der  Wahl  feiner  Mittel  vergriffen  zii  haben  fehlen.    Zu 

den  entbehrlichen  Conjecturen  würden  wir  nun  gleich 

die  erfte  im  V.  37.  zählen,   wo  die  Rede  vron  Thefeus 

ift,    nach  der  gewöhnlichen  Lesart  iviavtrlotv  %%o-n,ucv 

iiviffxo'^vyTjv.      Die  ex^^/ju'pv  (t>vyyjv  mi&billiget  der  ViF. 

aus  ^em  Grunde,  ^fuia  ipfe  Ttiejeus  exijfjupg  erat,   non 

exilium^  quod  certe  inira  patriam  tocum  habere  non  pote- 

rat.      Et  corrigirt  demnach  eniTjuog.  nemiich  eiftreug, 

und  macht  dadurch  den  Ausdruck  des  Euripfdes  matt 

und  prefaifth.     Nichts  ift  ja  bey  den  griechlfchen  Dich* 

tern  gewöhnlicher,   als  diefe  Verwechslung  der  Ber« 

Wörter,  die  auch  fchon  andere  Kritiker  zum  Emendirea 

verleitet  hat.      Im  Euripides  felbft  6nden  fich  ähnliche 

Beyfplele  in  Menge,   Wovon  wir  nur  das  folgende  an* 

fähren,  Androm.  399,  tjng  99ayxQ^E%ro^(;  rpö%>iXecrfic 

.  Hotrliiov.    Auch,  die  Römer  haben  diefe  charaktenftifcha 

Eigenfchaft   der  griechlfchen   Dichterfprache    OberaH 

nachgeahmt,  z.  B.  Properz  I,  3,  7.   Ebria  dtmm  mulia 

tralierem  v'eftigia  Baccho.  Horaz  I.  Od.  SJ^xg,  Exitio 

eft  avidum  mare  natdiSf  wo  man  ebenfalls  avidis^^  '  > 

noKffj  hat  fubftttuiren  wollen.  *     Bentley  hat  aber  mit 

Recht  jene  Lesart^  die  durch  die  meiften  Handfchriftea 

^  beftätiget  wird,  vorgezogen.    Man  vergleiche  Dörings 

"  Anmerkung  zu  Catull  6^,  J.  310.    Im  V.  26g  verbef- 

fert  der  Vf.  die  Worte,  opwfiev  ri<;h  iuTt^JHQ  rvxoeg  auf 

*  gleiche  Weife :  ofSf/t^sv  rrjo^e  ivtrTTjVH  tuxclq^  welche  Ver- 

.  befTerung  uns  eben  fo  entbehrlieh  zu  feyn  fcb^nt ,  als 

die  vorige.    Eine  umftändUchere  Kritik  findet  fick  S.  10. 

über  V.  42g,  wo  es  der  Vf.  fehr  wafarfcheinllch  macht," 

dafs  anftatt  i^iXkx^c^xi  ßiuf  gelefen  werden  müflb^  iay^ 

ysy^M  ßfiff  mit  folgender  Krklilrung:   Jfi$c  i^tmn  ajunt 

vitae  ejfe  praefidium  et  tutamen,  fi  cmf  aJfa  m^imus^jujiv^s 

et  aeqni  rectitfue  amans.      V.  69%,  \hk\  vS^  |  '^ixyoLy 

f%<ifxevt    V    ^«rov   T,^aKeurxi^   xcS^aptfid  'tmepf    liyt^v; 

Brunck  bemerkt  fchon,  dafs  die  Lesart  Aoyov  faifch  [r^y 

ohne  jedoch  etwas  Beates  vorzufcUagen.      Unfer  Vr 
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liest:  ndSza/xtc  Xvresv  vitrov;   nicht  unwahrfcheinlrch ! 
Die  Lieh«s1trankheit  der  J^hüdra  wird  Ib  mehrern  Stel- 
let} Ätefes  Dran>as  votrof  genannt.    Wre  aber»  wesnEu- 
ripi'ies  hier  oicht  die  befondere  GemüthsfliaiBiang  der 
Phädra  allein,  fondero  zog:leich  das  Mitleiden   und  die 
Botrübnifs  »usdröcken  wollte ,  die  der  Chor  ober  die.- 
traurige  Lage   derferben  fetbfi  empfifidet.       Demnach 
könnte  man  nrit  einem  noch  geringern  Aufwand  von 
Bttchttaben  lefen:.  xiSocjzfioi  Xvasiv  fiSyov.     v  Zur  Be- 
fkäüz^npf  dfefer  Lesart  von.  Selten  der  Sprache  fuhren 
wir  In  Androm.  lao*  ccxo^  tütj  itffrkvroov  Vovarv  re- 
pteTvp  ond  V  304,  xa^At/crc  —  rovo&c-     Auch  Horaz  be^ 
liient  fich  diefer  Metapher  £pod»  IX.  37.     Cur  am  me- 
tvmque  Carja- is  terum  Jnvat  Dnlci  Lyaeo  fotvere.    Ei- 
ne fehr  fcharfßnnrge  Conjectur  finden  wir  S.  45  f    wo 
der  Vf.  imV.746a<iftatt,  |y3'«  ya  frop(pvMoif  vrxXxrfrev^ 
E'iC   oii'tce   TOitpi:*    nach    einer   Stelle    des    Plinioa» 

.  (Hiß.  N»t.  Lib.  XXXVII,  c.  5)  der  de»  Hippolytua 
'  wabrfcheinlkh  vor  Augen  hatte,  zu  lefen  Yorfcbtagt: 
^iQ  Ziiux  nidocf  Die  Gründe,  die  fowohl  für*  diefe 
Emendation  von  dem  Vf.  fefbft.  als  aucb^egen  diefelbe 
von  Ruhnkenrus  angeführjt  werden,  muffen  wir  d^m 
eignen  Narhlefen  der  Kritiker  öberlaiTen.       Noch  wer- 

.  den  in  diefcm  erfien  Stock  verfchiedene  Fragmente  des 
Euripides  tbeHs  erläutere,  tbeils  verbefferc  Als  ein 
Meifierftück  von  Interpretation  empfehlen  wir  S.  32« 
eine  Erklärung  des  Fragmenu  aus  der  Antropa ;  IIoXApi 
ii  d'vjrSv  roZro  rio'xova'tv  zoiuiu»  YvojfLrj  (ppoycvvruQw  ov 
diXo6<T*  UTTTtffsreTif  'v^t/^y't  r«  toAAa  ttäo^  (pthav  viHOJ/Mvbh 
welcbea  Musgrave  fo  uberfetzt:  Mutti  mortaRum  hoc 
vitii  habent^  nif.  ({uamvis  %nenUfafiantf  noiint  tarnen 
gbfequi  animofuOp  utvterumque  ab  amicis  victi;  ohne 
Sinn!  die  übrigen  . Erklärungen  von  Groifua,  nnd 
Heath,  find  nm  nichts  beiTer«  ausgenommen  dafs  jener 
die  Redensart  viKccd^ai  xooq  ^ikwv  richtiger  öberfetzt, 
t^*fKt  vetjuptfran  a  fupUiis  gaudiis^  HerrL.  beweift  den 
Sprachgebrauch ,  nach  welchem  rx  ^ikx  votuptath  ani^ 
mo  gratae;  ilkceb/ae^  quat  dulcedfne  JUa  litenttm  traliuht ; 
gaudta  pfaefntm  Veneris  bedeuten,  und  zeigt  aus  der 
PMironifchen  Philofophie ,  dafs  yv{i/i:g  und -v^t/^;]  eirian- 
der  in  dem  Sinn  enrgegengefetzt  werden,  dafs  man  un- 
ter jenem  Worte  die  Vernunft  (rov  if$vv.f  .Tr,u  ^pov7i(TiP9 
rov  Aoyov,)  utiier  diefem  das  fionlfche  Be^ehrungsver- 
mögen  oder' die  Begierden,  überhaupt,  (ro  txS'oi;' oder 
rri  Tcxö-ißiHcv)  yerftehen  müite;  gerade  /&,  wje  die 
neoem  griechifchen  Philt^fophen  to  tv7vux  und  r^v  -v^tA- 
X?h  ♦  und  Paulus  mit  anderrt  ^chriftftellern  des  N.  Tr 
äud'pcarov  yfnj^KOv  Jund  Ty3v,tcxrixos^  efnahder  entgegen- 
gefetzt haben.  Es  wird  ferner  gezeigt,  dafs  diefer 
Thcirder^Plat.;Philo|bprhie  älter,  als  ihr  Stifter  fei bft 
iey ,  dafsfchon  vor  ihm  Timcau  Locrus  und  d\e  P^tha* 
gor  let ^Oberhaupt,  daflelbe  von  der  menfchlichen  Seele 
.gflfebftii^ben/  und  daifs  m^ln  folglich  den  Euripides  gar 
WpnViH»deixlPl.ato  erlautem  könne,  weil  beyde  aiis 
e)tier  gemetnfchal/Hcheii  Quelle  gefchöpft  haben  kön- 

nen^).- <3Aus  iitvsi%em>V^^^^^  ließen  fich  noch  viele  Be- 
w«$ftelWn  'fiärrdietriangeführte  Bedeutung  des  Worts 
-^j^  anfufif^n.  So  h.eifst  es  in  der  fchönen  Stelle  Cy- 
rop  1.  3f  15»  wo  über  den  ünterfchicd  der  Perfifcben 
,    vadMedifchenRegierDngsformengefprochenWird,  yoo 

»     t  '^X-^^t  ••  •.  '.  • 


dem   König  der  Perfer:    jxSrpov   ü  ecirZ  w%  ^  '4^XV* 
akX'  i  vofiu>g  i^h.)    Nachdem  nim  der  Vf.  feinen  Gfund 
in  Anfehüng  des  Sprachgebrauchs  von  allen  Seiten  ge- 
fiebert hat»  fchlagt  er  vor ,  in  obigem  Fragment  zu  le- 
fen Y'jii,!iif  (ppovifVifTb^  Bi'f  9iXo'j<r^  uyrTjperf-rj  u,  (  w.  und 
überfetzC  die  ganze  Stelle ;   MnYtalium  muUi  hoc  pati  Jo^ 
tent  Mia/iim;    Kims  recta  fentit,   et  tarnen  t:bidine  wdt 
obftifui ,  eedens  rtduptuis  jugo    —     Ohne  diefer  gründ- 
lichen Erklaruog  zu  nahe  zu  treten,  gerraueten  wir  uns 
gleichwohl    die  gewöhnliche  Lesart  zu   vertheidigen, 
und  den  fei  ben  Sinn  herauszObringen.     Nur  muffte  man 
risdann  das  Gamma  nicht  nach  <^povovvTf:;t"tkmdim 
nach  iv  fetzen.   —     Die  zweyte  Abhandlung  beginne 
mit  einer  vortreßidhen  Einleitung  über  die  Kirchenvä- 
ter.    Einige  von  ihuen,   deren  Schriften  offenbare  Spu- 
ren des  verdorbnen  Zeitalters,    worin  fie  ge6chi1eben 
worden,  verratheu,   mögen  immerhin  ungelefen- blei- 
ben.    Diejenigen  hingegen,  die  von  ^vßinus  Uortgr  an 
bis  auf  Cifriihis  und  ^Fheodoretus  von  Cyrene  gegen  die 
Vorurtheile  und  Verl lamdungen  .der  Heiden  eine  tiefsre 
Religion    vertheidigt  •  habeit ,    verdienten    allerdingSv 
fleifsiger  und  mit  mehr  Sorgfalt  ftudirt  zu  werden,  als 
in  unfern  Tageti  zu  gefchehen  .pflegte      Die  erfte  Stelle 
unter  ihnen  behauptet  Clemens  von  Alexandrien,  der  fo 
viel  clafßfche  Gelehrfainkeir  befafs.  und  mithin  »ufdie 
Sammlung  der  Fragmente  aller  Dichter  imd  Philofo 
^ep  fo  vM  Sorgfalt  verwandte ,  dafs  der  Vf.  kein  (be- 
denken trägt  i  ihn  in  diefer  Rückficht  mit  Pktardi  und 
Johannes  von  Stobt  zu  vergleichem    Kein  «nziger  Kir- 
chenvater hatte  auch  fo  hohe  BegrlfFe  von  der  griechi- 
fchen Literatur,  als  Clea>ens,    und  wenn  andere  idie 
Philofophie  und  Dialektik  für  eine  Erfindung' des  te^ 
fels  hielten,  fo  war  nach  feiner ITeberzeiigung  (Strom. 
I»  2.)  das  Studium  der  Weisheit  ein  Ge/cheok, .  welches 
den  Griechen  vom  Himmel  verliehea  wäre.      Das  Lt- 
fen  der  griedbKcfaen  Srhrtftfteller  fagt  er  Str.  h  4.  ilt 
eine  Vorbereitung  des  Gemüths  zur  wahren  Reltgion. 
Diefe  Kehauptong  des  Clemens  bringt  den  Vf.  feinem 
Zweck  näher,   und  oöthiget  ihm  das  Geftäadnifs  sb^ 
'dafs,  wenn  man  alles,   was  die  Griechen  voa- der  Got- 
tesfurcht, Vorfehung",    Strafen  und  Belokumigen  nadk 
dem  Tode ,  von  der  Mäfsigkeit ,   Liehe  zum  Veterlaod 
a.  f.  w.  gelehrt  haben,  faiomlen  und  fvftematrfcli  dair- 
ftellen  wollte,    es  jedem  unglaublich  fcliehieD  wütd^ 
dafs  df)ch  vor  36  Jahren  behauptet  worden  fey,  es  lofie  jicfc 
aus  den  Schriften  det  aken  Phdofcpkmkein in  jedevRucbr 
ficht  voUfländiges  Syflem  der  Eikik  darßtlUn.       Ufli  la 
mehr  bedauert  der  Vf.  den  elenden   Zuftanti»    worin 
fich  die  moraltfcben  Ueberrefte  der  alte«  Il^chter  und 
-  Weifen  zur  Zeit  noch  befinden,  «od  zeigt  ao  ntnetf 
einzigen  Lehritfick  der  griechifchen  Theologie  ond  Mp> 
ral,  de  VindActa  ätvina*  im d  den  fich  darauf  becieheo- 
d€n  Stellen,  wie  viel  in  diefer  Hinlicht  zu  thim  übrig 
fey.    Zum  Leitfadeit  und  gleichfam  zum  ThejHMi  diefcf 
Unterfuchung  wählt  er  den  fchönen  Pr#h)g:  des  Piaot 
Rude»^%f   Qaf  gehfes  omnes,  mariaque  et  terras  movei^ 
bfs  auf  die  Worte,  RetinHe  pi^rro^  p^fl^  fi^etum  ut 
l  tttmini;    theils,  weil  fich  in  demfelben  io  dew  That 
alles  vetemiget  befindet.  Was  die  Pychagortier  uadike^ 
ften  Weifen  über  diefenGegenftand  gelehrt  haben»  tbeüs 
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sach »  um  am  Ernfe  .feiner  UtHerTarbung  Wnen  Fehler. 
zo  verbeiTefft»  der  ipdenWonen  des  Prologs r  poß 
fa  ctum  ut  iatttmini,  verborgen  liegen  foU.  Z^erft 
beHhäfiiget  ficb  desv  Vf.  mit  dem  bekannten  FragqieiU 
der  Perictyone^  von  den  Pfiirhteo  der  Kinder  geg^n  ih- 
re Aelrern,  und  den  Strafen  des  Ungehorfams;  (StCK 
baeus  Serm«  77.  p.  457  )  bey  weicbei*  Gelegenheit  eine 
vorcreflicbe  Anmerkung  gemacht  wird  über  die  ifn^  x«« 
,*oi<rs'ja^  der  Athen lenfer  o^ler  actio  mähe  tr^ctaiianis^ 
"wie  fie  von  den  Römern  genennt  wurde ;  die  jeder  miK 
Vergnügen  4efen  ^wird,  wenn  er  auch  die  Anwendung^ 
die  der  Vf.  hiervon  auf  das  Fragment  der  Perict)on9 
inachi,  nicht  blUigen  follte«  S.  iii  wird  das  Fragment 
eines  Ungenannten  beyra  Stob.  EcL  ^y£  Tit«  VIL  kri« 
tifcb  beleurhtet.      Grotinks  <Scob.  Grot.  p.  119.)  emeo- 

ptSfv  wovWf  operifed  prope  tt  praffins  adeß.  Im  Part» 
fer  Codex  ftetit»  xo;/  fr^o  äif  irova*  Hieraus  macht 
Tofi;>£mend.  ipSuidam  P  III,  p.  J34,  /y/J^  f  ?^/  %x{ 
^rep  m  Sv.w^  welches  der  Vf  mit  Recht  TerwirtL  So 
Köunte  wohl  ein  EfangeUft»  iher  kein  griechffcher 
Dichter  gefchrleben  hab^n.  Er  felbft  corrigirt  —  v.xl 
'triip  fiv  T  0  X  A'  9  licet  tenge  abfit  in  codö^  unferm  Gefühl 
nach,  ebenfalls  matt  und  unfchickllch.  Wir  würden 
Heber  lefen;  iyyvi  f\€9if  naf  ir$p  Siv  ir^offaf»  niÄ 
desGegenfatzes  willen,  wovon  ficb  tiele  Beyfpiele  bev 
den  Dichten! ,  unterwandern  beym  Euripldes  in  öbnii- 
eben  Stellen  finden »  z.  £.  Jon ,  5^5 ,  irfiau^ap  ivruvf 
iyyv^Ev  &\  o^wfisvodv  ^  auf  welche  Worte  Cicero  Attic. 
13,  xOf  anfplelt,  vergl.  Eurip.  Bacchae,  jg?»  und  Ae- 
fchyl.  Eumenid.^  (Grotü  Excerpc.  p.  37.)  nXvet  »ott  -rpo- 
üwlev  Sv  ^sk*—  DieS.ii«in^Theokritusldyll.XXU 
14«  yorgefphlagne  VerbefferuDg,  0  »2^  Topo«»  anitatt, 
i  irxg  'jrovog';  ift  nicht  neu.  So  hat  fcboa  KöUter 
emendiFt. 

In  der  dritten  AbbMdlong  kömmt  der  Vf.  anf  iie 
Kirchenväter,    und  die  in  ihren  Schriften  zerllreuten 
Fragmente  der  alten  Tragiker  «ncf  Komiker ,  zurürk. 
AufTaHend  ift  es  in  Anfehnng  diefer  Fragmente  Ober- 
haupt, dafs  JuiHnus  Martyr,  Clemens  und  kndere,  um 
zu  zeigen ,  wie  richtig  die  Griechen  über  die  Lehre  d- 
nes  einzigen  Giottes,  über  VorfVhüng,  göttliche  Gerech- 
tigkeit,  Gottesdienft  und  Opfer  gedacht  habeit,    M 
überall  diefelben  Stellen  anführen»  und  dafs  gleichwohl 
diefe  Stellen»   einige  Verfe  äusgenemmen,    wttler  in 
Plutarcta,  (der  doch  oft  i&ber  diefe  Gegenftande  fcbreibt, 
und  überdieb  fo  güm  die  Dichter  citirtr)  noch  auch  In 
dem  Florilegium  des  Johannes  Stobenfis  gefunden  wer^ 
den«    Vorausgefet^t  aKo,  was  fich  mit  urund  voraus- 
fetzeo  l^fst»  dafs  fie  Plcrarch  und  Johannes  St.  nicht 
gf>kaunt  haben»  fo  entlieht- natürlich  die  Frage;   wie 
fiüd  Juftinus  und  Clemens  ah  diefe  .Fragmente  gefcom- 
inen?  und,  haben  fie  diefelben  erdichtet?   Die  letztere 
Frage  wird  vom  Vf.  verneinet,    weit  er  ehte  bef^iedi- 
getide  Antwort  auf  die  eritere  gefunden  zu  haben  glaubt« 
Dafs  die  Kirchenväter  auch  bey  andern  Gelegenheiten 
nnvoriichtig  und  unkritifch  zu  Werke  get^angen  find, 
ift  b'ksnnt.    Man  w^ifs»  wie  viel  Autorität  lie  den  fo- 
geüarmnten  SIbyllinifcheo  Gedichten  eineir^  Hecatäus, 
E^pAmiSf  ArtQfomu »  Jhßcas  oder  jMfiäus  beylegen. 


unter  .welchen  Namen  höcbft  -wahrfcbelnlich.^n  ge- 
wiiTer  gräcifireoder  Jude  aus  der  Alexandrinifchen  §y-^ 
sagoge  verborgen  Ifegtr  wie  in  Anfehung  dts  Hecatäufl^_ 
fchon  i^/ii^iJfrrifiittfi  behauptet,  in  Anfehung  der  übri- 
gen aber  J^  SoiUgtr  und  IL  Benttetf  vermuthet  haben; 
Piefe  .Vermutbiing  wird  bey  unferm  Vf.  zur  Gewifs- 
faeit  durch  die  Entdeckung,   dafs  ein  Betrüger  ai^s  der 
"  erften  Clafle,  j1ftflolmtus$  (ofigim  S^^äaeus  ,  difäplmd 
Pkilofophu^,  ffCtS  Peripauticus 9  wie  er  hier  charaktert- 
firt  wird,)  der  Erfinder  aller  diefer  fchönen  Sachen  fey^ 
wie  nach  dem  Geiländnifs  de^  Vf.  der  feiige  Falktnqtr 
unwiderfprechlicli  dargethan  habei^  foU  in  einer  noch 
cngedruckteu  Differtatio  de  Jrißoimto  ^fitdaeo  *  Scripte- 
re  Conimentarit  in  LegeWt  MoyfiSf  et  cmuHtore  verfi^uw  fiA 
ntminipiLS'  Lini\  Hnmm  et  aiiorumt  die  fich  in'  den  Hän- 
den des  Hrn.  L.  befindet  •  und  die  er  durch  den  Druck 
bekannt  zu  machen  verfpricbt,   fobald  er  die  ebenfalls 
von  Valkenderhintertafsne  nede  Bearbeitung  der  Frag- 
mente des  CaUiHtaWiu/»  {opus  ibidem  pofihumum/fid  cm^ 
fttmmattjßmi^m)  und  Hißoriae  MaccahMcae  vetus  tpitome» 
Graece  et  Latine^  herausgegeben  ha.ben  wird.  '  JriftoHh 
Ij4J,  der  unter  Ptoiemäus  Pbilometor  lebte,   und  bey 
diefem,   gleichwie  die  Juden  überhaupt  ih  Gunft  und 
Anfeben  itand^  fchrieb, feinen  Coro mentar  über  das  Ge« 
fetz  Mofis  iß  der  Abiichr,  izm  den  König  zu  überzeugen» 
dais  die  Griechen  alle&  Gute,,  was  fie  von* der  Religion 
gelehrt  hauen ,   den  göttlichen  Schriften  der  Hebräer 
verdankten.      Um  aber  diefe  Behauptung  nußer  allen 
Zweifel  zu  fetzen,    interpöiirte  nnd  verftfimmeite  er 
Verfe  des  Homer,  Hefiodus,  Aefchylus,  Sopbeclesu;«. 
d^rgefialt,    dafs  man  fie  vielmehr  für  das  Machwerk 
eines  in  den  Mofaifchea  Schriften  bewanderten  Judeil« 
als  für  Ueberrefte  jener  ehrwürdigen  Griechen  halten 
foilte.     Diefs  alles  hat  eben  Valkenaer  in  der  angeffih^ 
ten  Dißei'tatio  etc.  bewiefen,  und  auf  diefe  Abhandlan^ 
bezjehm  iich  vermuthlich  die  Worte  in  Diattibe  Euttp. 
P'  34"  S^iäaetj  cur  haue  fraudem  imputari^htxtimf   qußm 
Ckrtßkianis ,  exemplo  mtudaeis  gadati  «ftar  aüqumndo  de* 
monfirate^  quiß  homines  etiam  primärios  decepitf  quidd$ 
alUs  erit  ex0imändum?   llierao»  zieht  nun  dttyt.  den 
Schlufs»  dafsjuftinus  Martyr,  und  Clemens  Alexandra 
nua,   vielleicht  auch.  Antiochenas  Theophilus,  aus  je^ 
nem  Commentar  des  Arillobulus ,   ohne  ihn  allemal  su 
nennen,  {der  einzige  Vorwurf,  den  man  Jbnen  tnäihtm^ 
kann)  diejenigen  Stellen  genommen  haben,  diVlfaiMshi 
zur  Vertheidigung  der  neuen  Religion  die  beqtiemftelt 
dankten,   ucd  dafs  faemacb  tlie  neuem  Kirche^värer»« 
Theodor^etue  und  andere  den  Clenifos  mit  efeen  der  Üfl- 
vorfichtigkeir,  (an  Betrug  von  Ihrer  Seite  ift  hier  nicÄft 
zu  denken;  wie  diefer  den  Ariftobuius,  au^gefchi^ebelii 
haben.       Was  ep  slier  aocb  mit  diefer. Sache  für  ^ine  * 
Bewandnifs-  haben  ma?^   fo  erhellt  Wemjg^ftens!aüs'def 
nun  folgenden   fcbarflinnigen  Kritik  des  Hru^  I^  deut* 
li(h,  dafs  die  fünf  Fragmente»   die  hier  mit  äeryöneo 
erwähnten  St<*lle' des  Plaui us  verglrchen  werdbit^,  fie 
mögen  nun  den  Arlftoi>ulus »  oder  eijieri  ändern  ^^^rfl 
Schrif^fteller  zum  Verfafler  haben,  unäclit  lindn^ünd.«  fo 
wie  fie  auf  ans  gekommen«  von  kew€tnßi\Hthin  Sich-   - 
ter  gefthriaben  feyn  können.       Die  Betve*fe»   die  alle 
aus  der  Sprache  felbft  abgeleitet  find,  möflen  wir  der 
0  0  ^  ei^en 
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eignen  PrOfurig  deft  Lefen  fiberiiffen.  ---  Die  Worte 
des  l'lAutus,  %d  eo  fit\  qida  Nihil  ei  acceph^m  efi  a  per- 
juris  fitppticii »  yetanlaflfen  den  7f. ;  eine  UAterfuchung 
über  die  Meynangea  der  Alten,  den  Jfm^d  betreffend, 
anzuftellen  •  die  allein  die  Mühe  diefe  AuHatze  gelefen 
zu  haben,  reichlich  belohnen. würde.  «So  fürchterlich 
und  unerbittlich  ftreng  fielich  auf  der  einen  Seite  die 
Gottheit  in  Beftrafung  eines  freTwilligen  und  feyerllch 
abgelegten  Meineyds  dachten ,  fo  mild  und  verröhnbar 
Cdhien  ihnen  diefelbe  auf  der  andern  gegen  folche  Men- 
fcken ,  die  gezwungen  oder  aus  Noth ,  uki  Leben  und 
Freyhelc  gegen  Feinde  zu  retten,  faJfch  gefchworen 
hatten*  Diefes  wird  unter  andern  mit  einem  Fragment 
des  Euripides  bewiefen ,  und  zugleich  gegen  Valkenaer 
Diät.  Earip.  Cap.  ig.  p«  I87*  behauptet,  dafs  der  Zu* 
fiitz  des  Dichters,  die  Götter  verzeihen  auchAeltern,  die 
ihre  eines  Mords  überführten  Kinder  gegvii  das  Gefetz 
in  das  Täterliche  Haus  aufnehmen,  obgleich  iie  fich 
dadurch  felbft.der  Mordthat  theilhaftig  machten,  eben* 
falls  in  der  Voritellung  von  derVerföhnbarkeit  der  Göt- 
ter in  Fällen ,  wo  die  Natur  mit  dem  Gefeu  in  CoUi- 
ftm  kömmt,  feinen  Grund  habe,  and  dafs  folglich  die 
Lesart,  ^  lexicrlv  iv^ivrcttcrt  —  richtig  fejr,  —  Der 
zur  Ueberzeugung  gewordene  Glaube ,  der  Mrimydige 
kann  der  S^afe  der  beleidigien  Gottheit  nicht  entgehen, 
hatte  einen  fehr  wohlthäriged  Einflufs  auf.  das  Verfah- 
ren, der  AthenieitTer  in  Criminalproceflen ,  weiches  (ich 
'.überhaupt  von  den  bey  uns  gewöhnlichen  Proceduren 
jn  dergleichen  Fällen  fo  vortheilhaft  unterfcheidet.  Wir 
können  uns  nicht  enthalten,  eine  bieher  gehörige  Stel- 
le abzufchreiben ,  um  zu^eich  ieina  Probe  von  der 
Schreibart  des  Vt  zu  geben :  Quidni  enim  mhum  accidat 
iiSt  Vii  *Koii  nifi  de  indagandis^  exquirendis  ^.  oonvinan' 
dis  reiSf  de  quaefiiene  habendä,  de  neeejjario  in  re  crifffi« 
nnm  i^wuißo,  fofHttiantp  —  quidni  tnirum  accidat  huic 
^ueris  confultorunt^gentif  reo  Jlthenis  defenfionevt  caujfae 
UbercdiUr  fuijje  permißxm  ;^  nutlis  n^ue  judices  neque  ac- 
.  ct^a^oran  eum  urfiffe  inttrrogationibu^,  nuUis  territaße 
ifitms,  nedum  carmficum  tormtntis^  nee  unquam  apud 
GraecoSf  praeferthn  Athenietkfes »  cuiquAm  niji  Tyranno 
in  Metern  vemffe ,  tiberos  homines  crnciatibui  ad  confiten* 
dum. crimen  adducere?  Sed  hoeparumz.  Plus  efi,  tarn 
tonge  abfuijjk  Athenienfes  ^  adfieiendo  matis  nondum 
convieto  reo  9  id  üUim  ne  vincutarum  qnidem  incommödis 
\aut:fgtiaUoH  careerisjübjicerent.  Quin,  rso,  poft  eauf- ^ 
Jcm  jam  dictOM  habüamqne  primam  ä  fe  orationem ,  tiee-^ ' 
tattßf  eniditis  ptohationilyus  adverfarii,  defenfioni  fuae 
diffideret ,  yi^äjalvti  fiMe  eonfidere,  et  ea ,  qtane  ipfi  in* 
tegra  manjferat^  eteHcÜ  redeundique  liberd  %Ui  facidtate, 
ut,  ä^ijßs  tantum  et  in  aerarium  redactis  boms  caetera 
Jaiuus  in-gire'grinum  Joliwe  evaderet.  Hierauf  folgt  eine 
fiäfchraibufrg  von  den  bey  Criminalproceflen  lih  Aren* 
i?^us  gewöhnlichen  Fcycrlichkeiten ,  wobey  zagleich 
gegen  Sfgotf ius  und  andere  gezeigt  wird ,  %.  dafs  hier- 
Ztt  etA'^beCbndierf  'den  Manen  und  nnterirdifch^n  GiSay 


lern  geweihter  Tag»  (der  ^^  )eie%  Monats t  welckee 
r£iccK»c  hieb,)  beftimmt  war ;  2.  dafs  die  Priefter  des 
Tempels  der  Eumenlden ,  in  der  Nähe  des  AreopaguSr 
die  vorlauten  Opfer  verrichteten;  %.  dafs  die  foge- 
nannre  tii(atiovl<t  nicht  ans  einem,  fondem  aus  drey 
befondern  Eidfchwüren  beftand ,  wovon  der  erfte  vor  dtt 
Anklage,  der  zweyte  nach  Atv  erften  Rede  des  Anklä- 
gers und  des  Beklagten ,  der  dritte  nach  gefälltem  Ur- 
theil  der  Richter  zum  Vortheil  des  Anklägers  abgelegt 
wurde.  Dem  Beklagten  war  es  erlaubt,  nach  dem  er- 
ften Schwur  und  der  darauf  folgenden  Vertbeidigungs- 
f ede ,  {Tfora^üc  koyoc^)  wenn  er  feine  Sache  für  yerlöh- 
ren  hielt,  fich  durch  die  Flucht. zu  retten,  woran  fha 
weder  die  Richter  noch  irgend  ein  anderer  Medfch  hin* 
derlich  feyn  durfte.  Sobald  er  hingegen  zum  zweyten* 
mal  gefchworen  und  betheuert  hatte ,  dafs  er  ki 
feiner  Vertheidigung  der  Wahrheit  getreu  geblieben 
fey,  dann  muiste  er  den  Ausgang  des  Procefles  abwar* 
ten,  und  fich  dem  Ausfpruch  der  Richter  anterwerün. 

Die  Gründe,  mit  welchen  hierauf  der  Vf.  dfe  Ge- 
lindigkeit  der  Atheniehfer  gegen  Mörder  und  Meioe;^ 
dige  mit  der  Vorftellung;  dafs  fie  der  ftrafenden  Gott* 
heit  doch  nicht  entgehen  können ,  und  infofem  fchoa 
unglücklich  genug  find ,  in  Uebereinftimmung  bringt, 
mülTen  wir,  um  nicht  zu  Weitlänftig  zu  werden,  über- 
gehen ,  und  erinnern  nur  noch ,  dafs  die  in  den  Wor- 
^  ten  des  Plautus ,  poft  factum  ut  laetemtm^  vetrprocbne 
Verbeflerung  auf  einen  der  künftigen  Aufjßitze  «r^^art 
iil ,  dem  wir  mit  Verlangen  entgegen  fehea» 

VERMISCHTE    SCBRIFTEN. 

BekUv,  h.MM!Xret:  WödienÜicheÜnierfuätwigenAee 
die  Erde  und  ihre  Bewohner  von  Z^üner  und  Langte. 
Fünften  Jahrgangs,  drittes  and  viertes  Vierteljethtn 
1788-  von  S*  414  bis  314.  (ohne  das  Regifter.) 

Mit  diefen  Quartsien  ward  diefe  gemeinnützige  Zeit« 
fchrift  von  Zöllner  befchloflen.  Sie  enthalten  AufTatte  über 
die  fp^culative  Philofophie,  über  das  Erhabne  and  Schö- 
ne vorzüglich  in  Rückficht  auf  beide  Gefcfalecbter^  und 
allgemeine  Ueberficht  des  menfchlichen  Wlfleos,  irel« 
che  auch  befonders  abgedruckt  find.     In  demfelben  Vev«* 
läge,  aber  vQn  andern  VerfaiTern  ifl  fie  fortgefetzt  untetr 
dem  Titel: 

Wöchentliche  Unterhaltungen  über  die  Charaktetiflik  der 
Menfchkeit.  i  bis  3  Jahrgang. 

AnswahL  gemeinnütziger  Gegenfiände,  fafiljche  und 
angenehme  Darftellung  haben  auch  diefer.Fortfefzong 
'Vielen  Beyfail  verfchafft.  Wir  ^vtinfchten  nur  ,  dafs 
die  Mitarbeiter,  bey  fteter  Rückficht  auf  ihr  gemifch- 
tes  Pablicum ,  hie  und  da  beftloimter  u^d  y^rfiditiger 
in  ihren  Urfheilen  feyn  möchten. 
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T^CflNOLOGIE. 

IiiaouTApTj  b.  Kküvl  t  ^Anfangsgrumk  Jikr  Berg- 
umkskunäe.  Von  Franz  -yon  f  aida  Schrankj,  der 
Goctes^ej.  u.  WeUweisb.  JDoctor,  kurpfaUbaierfchen 
wirkli^en  geif^c^en  Hath«,  Prof.  der  Landwirtt^- 
fchafc»  ökouom.  Botanik,  ForilwinTeorctiaft  u.  Berg- 
werk^uade  an  der  JUniver/.  .zu  JogoliladL  17^3- 
3y2  S.  8-  (20  gr.; 

Die  Einleitung  enthält:  Encyklopädie  des  Bergbaues» 
oder  vielnaehr  eine  Skizze  dazu.    Viel  Gutes.»  das 
wohl  zu  beherzigen  iß.     l^ucf  ft  Begriff  der  Bergwerks- 
kuude^  dann  im  Allgeinetden  (^.  2»  3)t  wie  mdu  fie  er- 
lernen kann.    -  Uofers  Eracbtens  könnte  der  Unterricht 
in  der  Bergbaijiutift  mit  groXsem  Vortbeile  in  2  Kiß'dn 
gebracht  werden.      Jn  der.erfteu  KU(Te  dürfte  von  der 
gefammten  Bergbatdcupil  nur  das  ^gdejirt  werden,  .was 
ibr,  fo  zu  Tagen,  eigenthünUicb  jli,  was  man  gemeinig- 
lich das  Praküfche  des  Bergbaues  nennt;  davon  aber  fo 
viel,  d^fs  die  Lehrliuge  von  dc.r  gs^uzen  Kunil  eine  voU- 
fiä#dige  Ueberlicht  erhielten.     Zu  öke(^fn  ißen  Cuts  aQ 
der  Bc^gbaukunde  könnte  unfers  Vf.  Lebjbud^  dienen» 
weoQ  ein  gefchickter  J^ebrer  das  Mangelhafte  verbeCTer^ 
das  Feliletnde  erfetz^  4ind  ihm  fo  das  einfeitige  hernimmt« 
Werden  .die  Vorlefungen  an  ^tm  Orte  geluvten »    w.o 
.  felbft  Bergbau  im  lebbafteio  Umtriebe  Hebt,  v(ie  zu  Frey- 
berg, In  ^Scheinnitz  jetc. :  fo  wird  der  XJiiterricbt  vor* 
zügiicti  gut  ausfallen ,  wenn  die  Lehrlinge«   während 
des  iUen  Curfes.,  unter  Anleitung  des  Lehrers  Üeifsig 
,  fahren,  dadurch  das  Gelernte  repetiren,  fich  damit  recht 
vertraut  machen »  und  dadurch  felbft.noch  die  erlangten 
Keuntnifle  erweitern,      Oiefen  Unterricht  kann  keiner 
entbehren,  er  mag  Qch  dem  ganzen  Bergwefen  oder  nur 
.einzelnen  Theilen  deflelben  widmen;   keiner,   er  mag 
iich  zu  einem  Rechnungsführer^  oder  zu  einem  prakU- 
fchen  Beamten,  oder  zu  einem  gelehrten  Bergmanne, 
qualificiren  wollen.    Der  Unterricht  der  zweyten  Klafle 
ift  nur  für  diejenigen  unumgänglich  notwendig ,  wd- 
che  fich  auf  das  ganze  Bergfach  legen;  er  trägt  gleich- 
{am  die  hohem  Kenntniße^  das  Philofophifche  der  Berg> 
baukunü  vor,     und  kann  ohne  eine   gewifle  Summe 
gründlicher  Kenntnifle  aus  den  da  hinein  fchlagenden 
Bülfswiflenfchaften  nicht  vollftäadig  verßanden  werden. 
.  —  Nun  ^eht  der  Vf.  die  einzelnen  Theile  der  Bergwerks- 
*  künde  und  die  nötbigen  Hülfswifleofchafteii  durch.  Nach 
ihm  mufs  ein  Bergmann  lernen:    Phyflk,   Mathematik» 
.  Chemie,  Mineralogie,  Gebnrgskunde.  Bergbaukunft»  Auf- 
bereitungskunft,  Probierkuaft,  Scheidekunft»  (Schmelz- 
kun(l,Siedereyen,)Markrcheideknttft,Bergmafchinenkunft 
und  Bergrecht.  Die  vier  erfieq  Wiflenfchafken  fetzt  der  V£ 
J,  U  Z.  X7$4.    Dritter  Bo^dL 


vvoraus  j  Probierkunft  und  Scheidekunft  überläfst  er  der 
Chemie ;  Markfcheidekunft  und  Bergmafchinenkunft  der 
^BugewMdjteu  Mitfacpiatik »  und  das  Bergrecht  eignen 
Lehcefin«  .und  tf^  dßhfit  nur  Gebirgskunde »  Bergbau- 
kunft tmd  Aufberjeitupjgskunft  yor^  zuletzt  über  noch  die 
Bergwirthfchttft- 

]Erfler  Theü:  Gebirgskunde.  |fte  Abhandlung«  Ober* 
irrdifche  BrdbeSchreib^ng..  A)  Phyßfche  Etdbejchreihung^ 
sAn  Rückficht  feiner  OberflÄche  läfst  fich  der  Erdball  in 
3  Theile  theilen ,  die  gröblich  unter  einander  gemengt 
find;  Berget  Ebnen,  Keffcl  iOd«r  WaAerfanunlungen/« 
Von  dep  Vertiefungen  des  fefteq  Landet  erwähnt  er 
blofs  der  KefTel  und  Schlünde»  die  Thäier  aiser,  wel- 
che er  erft  unten  ( §.  17. )  bey  einer  andern  Gelegen- 
heit gedenkt ,  find  hier  ganz  vergeflen.  Schlünde  und 
Krater  unterfcheidet  der  Vf.  blofs  durch  ihre  jähere  l'ie- 
fe.  -.  (^  i^,  findet  msMQ  «ine  ziemlich  vollfiandige  Zu- 
fammenßellupg  ton  den  Hohen  der  merkwürdigiten 
Berge,  von  denen  einige  weniger  bekabnt  find.  Nur 
wsire  jauch  hier  zu  wüufchen,  dafs  der  Vf.  neuere  Schrif- 
ten, '^.£.  Lafius  ü.  B.  benutzt  hlttet.  — ^  Form  undGrup- 
pirupg  der  Berge'  wird  f  enau  durchgegangen ;  doch  wa- 
^e  bisweilen  iti  der  Terminologie  etwas  zu  rerbefTern. 
-*  Der  Vf.  theilt  ($•  21.)  nsLcb  ihrem  iuiiern  Baue  die 
Gebirge  ein  in  ganze  Flötze  und  yulcaaifche  Qebirge. 
Ganze  Gebirg^e  find  ihm  die  aus  einem  feften  tmunter- 
l^octienen  Gefieibe,  wd  Botzgebiffff,  die  aus  über  ein- 
ander Hegenden ,  oft  dicken  5ch3d>ten ,  beftcheo.  Des 
Vi.  ganze  Gebirgfe  find  nichts  anders,  als  das,  was  Wer- 
ner und  andere  G^gnoften  ürgebirge  nennen.  Der 
Ausdoick  aber  ift  unpafiend ,  weil  mehrere  Ürgebirge 
ftratificift  find ,  z.  £.  fhonfchiefergehif ge.  So  ift  auch 
des  V£  Definition  derFlötzgebirge  ganz  nnbeftimmt,  in- 
deiH.f  r  zwar  von  Schichtung  IJpricht »  aber  nfcb4  diefe, 
fondern  da$  Uebereinauderliegen  verfchiedenartiger  Rö- 
tze  meynt;  denn  foaft  geborten  Graoitgneis  und  «ndere 
Xiebirge,  in  wie  fern  iie  auch  aus  einzelnen  Schichten 
beftehen,  zu  den  Flötzgebirgen.  §.  21.  fagt  er :  es  könne 
leicht  das  J^.t^thn  haben,  als  ob  er  einen  doppelten  Ein- 
theilungsgrund  dabey  völr  Augen  habe»  und  bey. /einen 
erfteo.  beiden  Claflen  mehr  auf  <^ie  Stn^ctur^y^^und  bey 
der. letzten  Ciafle  auf  die  Entilehung.der'Qebirge  Rück- 
ficht  nähme.  ludeflen  enthält  die  ,erfte  Ciafle  blof%^eu 
Granit;  die  2te  die  übrigen  uranfangliched^diegefamm- 
ten  Flötz  -  und  aufgefchwemmten.  Gebirgs^rten^  B) 
Mineralogische  Erdbefchreibung.  In  der  'Einleitung 
'warnt  der  Vf.  vor  den  modifchen  G^gonien,  fet^t  den 
Unterfchied  zwifchen  gemifchten  und  ^g^mengten  Mine-, 
ralien  auseinander,  und  zei-^t  in  einer  Aiimerkung  febr 
gut,  wie  lächerlich  es  fey,  in  den  Gebirgsarten  auf  ihre 
P  p  Mi£chl|^ 
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Mlfcbusg  RückGcht  zb  nefamea,  wovon  lieh  rribft  ehri^    berger  Zinjiftockwerk  findet  fich  keineswegs  in  Mari- 
unferer  verdicDtflo  Cbeoiiker  noch  nicht  überzeugen  koo-    fteio,  wte  aas  v.  CbarftnUten  miaeralagifchen  Geogn- 
nen ,'  wie  die  Analyfen  (fes  Grteis ,  der  Graiiwacke  etc.    pbie  derKurfkcfafifcbeo-Lknde  bätte  errehea  werden  kos- 
beweifcn.    Nun  folgt  dis  Syftcni  der  eiozela'ea  Gebirg»-   oeo.  —     Zam  Thonfcbiefer  rechnet  der  Vf.  nicht  atleio 
arten  nach  des  Vf.  Ordnmig:  t)  Granit;  2)  Scbieierfcis ;    den  uran&Dglicbcu.rundera  auch  den  feiokornigea  Grat- 
3)  Kalkfeb ;  4)  Quarzfels ;  5)  Sperkfteinfels;  6)  Hörn'    wackcn  •  Mergel  und  Brandfchiefer,  die  doch  beide  anr 
fels;  7)  Trümmerßein  (Wacken);   g)  vulkanifche  Ge-    in  f lötzgebirgen  vOTitommCD.     Beym  Homfcbiefer  wirf 
birgsanen.     Der  Vf.  geht  nun  jede  diefer  Gebirgsartes    der  Ferberifche  imd  der  Wallerifche  unterfcbieden'.     Zu 
einzeln  durch ,  handelt  erft  von  den  diefelben  conftitui-    erftern  rechnet  der  Vf.  einige  Abänderungen  des  Wet- 
renden  FolTLlien,  dann  zählt  er  die  einzelnen  Unterarten    acrifchen  Quarzfelfes ,   ztt  letzierp  aber  Werners  Sienit, 
und  Abänderungen  auf;  {pricht  ferner  von  der  Form  der    GrünAein,   Hornblendrchiefer  und  alle  Ilorablendeafe'   1 
hieher  gehörigen  Berge,  von  der  Erzführung  der  Ge*    fteine.    lo  ernerAnmerkuugbehauptetderVf.  von  AMel>    ' 
tiirg^art  und  ihrem  geographifchen  Vorkommen.     loter-    rchieferderaeuenOryktologen(Werner5)rai[ebea/b  viel    i 
elTant  ift  belbnders,  was  über  dieErzfübruag  (z.E.beym    Unkenntnifs,  vber  tnr»  weuiget  Uabercbeidenheit  «Is  Ur.    i 
Kalkfels )  getagt  wird ;  dafür  aber  verratb  der  Vf.  fehr    v.  Fiehtel,  dafs  fich  dtefe  Gebirgsan  nie  in  Gebirgsmifleii    \ 
ctnfeitige  Kenntnine  in  der  mineralogifchen  Geographie!    fiade,    nngeachtet   die  Kiefelfch iefer berge  in   Böhmen    I 
und  halte  fich  weoigftens  mit  deu  rächfifchen  und  bar-    (bey  Png  und  an  rielen  andern  Orten)  und  Sachfen  (ta 
zer  Gebirgen  nur  etwas  bekannter  macbeu  foHen.  .  Ue-    der  Gegend  vou  liaynichen  ü.  f.  f. )  bekanlit  genug  fuu). 
berall,   wo  der  Vf.  feinen  eiguen  Gang  geht,  zcif^t  tr    Auch  unterfcfaeidet  der  Vf.  neptunifchen  uud.vuliaar- 
.   fich  tad  durchaus  als  einen  IcbariHnnigen ,   geuau  prü     fchen  Hornfchiefer;    zu  letztem  fcheint  er  den  Gnta- 
.   fendt.>n  Naturforfcher  von  richtigem  Gefühl  und  richü-   Itein  zu  rechnen.  —     3)KBUiiels.     Diefen  theilt  derVi, 
gerBeunheilungskrafi;  um  founangenehmeriftes.wenn   wie  Werner,  injArienab:  in  nranfanglicfaen ,  «ufge- 
man  denfelben  fo  fehr  an  einem  richtet  und  a.  hängen    Ibhwemmten  (Werners  Miiielkalkftein),  und  regen ermeo 
fiehi:  zu  verkennen  ift  es  übrigens  auch  nicht,  wie  viel   (Werners  Flöizkatkflein),  zieht  aber  diefer  Eicrbeilüng 
Eiaflufs  Hr  Haitiin^erauf  unfersVf.  Qeogoofiesiiat.  Da  der   noch  eine  andere  in'  gemengten  und  ungemengreii  vtn-, 
Vf.hier  widerfeinenWiHenleichtmehrereVorurtheilever-   welche  wieder  tnannichfaltlge  Un terabthe iluiig- zu/a/ir. 
tireiteu  könnte :  fo  inufs  diefer  Theil  feines  Buchs  etwas   Die  Anmerkung,  dafs  der  Gallmey  bloEs  ia  Kalhgebirgeo 
.  ausführlich  durchgegangen  werden,  —  i)  GraBit.Wefin    breche,  ift  UDgegrirnrrtt,  —  4)  ((aarzfels.     Hier  xeigi 
behauptet  wird)  Granit  komme  nie  in  Schichten  vor ,  fo   Heb  des  Vf.  gänzliche  Unbekanntfckaft  mit  allen  den  F01I. 
verwechfelt  der  Vf.  offenbar  Schichtung  u*d  fchie&iges    fchritten ,  welche  befonde/s  in  der  Geognofie  in  Sachfen 
Gewebe ;   gefchichteten  Granit  gibt  es  wohl ,   nie  aber   gemacht  worden  find,  wieder  fehr  anfhllend.    Er  recht 
fchiefrigen.     Unter  den  feltnern  Gemengt  heilen  desGra-    feriigt  fich  weitiüuftig,  dafs  erden  Quarzfels  •  als  Gebirgs- 
nits  vergiist  der  Vf.  die  Granaten,    rechnet  aber  dafür    an  aufführe,  und  fprirht  davon  ais  von  etwas  uuerhor- 
.  unrichtig  die  HornMende  her,    indem  er  den  Werneri-    ten,  weifsaber  nicht,  dafs  Werner  dtefs  Ifhon  langUvor 
•fchen  Syenit  unrichtig  als  eine  Unterart  des  Granits  be-    ihm  gethan  hat;  eben  fo  hält  er  die  baier/chen  Quarzfd- 
trachtet.      3)  Zum'  Schief erf eis  rechnet  er  Gneis,  Gtim-    Ten  für  die  einzigen  in  Dcutfchliad ,   und  kennt  weder 
ner-  und  Thonfchie^r,  mit  den  ^nen  untergeordneten   die fachflfchen  (bey  Frauenftein,  Linda,  Oberfchöna  etc.,} 
Anco,       Warum  fafst  aber  der  Vf.  mehrere  wefentlich   noch  die  Harzer.  —   $)  Specitfieinfeli.    Hiezu  zahlt  der 
von   einander  verfchiedene  Gebirgsarten   unter  Einen    Vf.  a)  den  Topfftein;  b>  den  Serpentin,  >)  nngemeng' 
Namen  zulkmmenf   Zum  Gneis  werden  mehrere  Arten   ten,  ß)  gemengten  ;   c)  deu Speckftein.    Diefer  letrtcR 
gerechnet,  die  zum  Gl  im  merfchiefer  gehören.    Die  Ab-    verdient  nicht  den  Rang  einer  eignen  Gebirgsan,  ia  h 
Et  Vf.  fSr  den  Gneia  i^rSachfen  ausgibt,  -ferne  er  nicht  gemengt  ift,  und  im  letztem  Falle  fcfteioC 
den  gemeinen  Bergleuten  fo  genannt,   ihn  der  Vf.  mit  Chloritfchtefer  zu  verwechfeln ,  wenig- 
iTlenin  der  Nähe  ihrer  Erzgänge  aufge-   ftens  nach  i-  60.  —  6)  Hamfeli.    Hieber  werden  die 
Q  mit  diefem  Namen  belegtei.     Der  Vf.    verhärteten   Thon  -  tmd    Homfteinporphyre  gerechnet. 
r  den.  wahren Speckflein  nicht  als  einen    Was  fich  der  Vf.  unter  den  Porphyriten  und  Pfeudopor- 
r  vieler  veAviiterter  Goeisartea  anneh-    phvren  der  Sachfen  denkt,  verlteht  Rec.  nicht.     Seines 
fo,  wenn  er  behauptet,  Granit  könne  in    Wiftens  ift  diefe  fo  fchwankände  Benennung  vielleidu 
Gneis  durch  Verwitterung  übergehen.    Die  Fichcelfche   nirgeudsfeltner  im  Gebrauche,  als  eben  in  Sedifen.  Zum 
.  Hypothefe,  nsch,  welcher  der  Goeis  regenerirter  Granit   Homfels  rechnet  derVf.  auch  die Grauwacke,  aber  gant 
Ift,  verdiente  keine  fo  weitläuftige  Widerlegung,  fo  we-    mit  Unrecht.     Als  Gangart  findet  fich  Porphyr  nur  fei- 
iiig;^!»  iman  nochi793  der  eingebildeten  Verwandtfchtfft    ten.  —  7)   Ifacke  nennt  der  Vf.  alle  Breccien  uad  Sand- 
des  ÖB<iifes<nut  dem  Bafalte  )m  Ernft  gedenken  follre.    ßeine,  und  verbindet  alfo  mit  diefera  fo  fehr  ^cmifsdeo- 
. '—  De^^l^Cfel^eUfteln  ift  der  Wernerlfche  Quarzfels,    teten  und  dadurch  fchwankend  gewordnen  Worte,  wi*>    ! 
'def'>|».Sae&Qit^lV  T'-i^  ^"^  Harze ,  gar  nicht  erzführend    der  einen  ungewohnten  BegrilF,   weshalb  er  durdi  die 
;  Jft^^^b^M:.  Wkimt  ^aidinger  glaubt.   —    Den  Murk-    Anm.  i.  kaum  gerecht  fertiget  wird.       Upber  die   Sand- 
^eingS''  «V-Vftichtig  als-Unterart  entweder  des  Quarz-    fteingebirge,  (zv  denen  jedodi  der  Vf.  fälfchlich  auch  den 
felfes  ode^  des  GUiTimerfc hiefers  ao;    nur  erwähnt  er    Trippei-  und  die  Sreinkohlenflötze  zu  zählen  /cheiot,) 
fiilfchlich  den  Feldfpath  unter  feinen  Geraengthellen,  uad    manche  intereflante  Bemerkung.        g)  Vulcanijche  Ftü- 
_■  yetgirst  dafür  den  Schört.      Rec.  möchte  auch  den  Na-    arten.     In  der  Einleitung  zu  diefem  Abfchnitte  zeigt  fich 
"^liwrileiQ  der  OeitreicUer  biehcr  rechnen.    D»i  Ahen-    d«  V£  als  ein  Maiu  von  febr  ritiitiger  BeurtfaeHungi, 

'    ■:  \ftk'.  .       ■    •  ^^^ 
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krsft  aad  nicht  gemeineai  ScharffioBc,  dem  zu  eiae«t 
voUkonmenen  QeoEiiofteD  nur  mehrere  Er&IWuDg  und 
wenifer  Eiofeitigkeit  zu  wünfchen  wäre^  Sehr  rkbiig 
werden  die  eigene  Heben  Vulome  und  daa ,  was  Werner 
PÄuduvulcaue  aeiim ,  uwerfchiedeit ;  aber  die  Literatur 
über  die  vnlcanifcben  Gebirgsane»  iit  aufserft  mangel- 
haft.   Die  vulcauifdien-Erzeugmifle  zerfaUeo  tu  Produ- 
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Xel  begannt ,  den  eine  fohlige  Linie ,  tfte.man  Geh  auf 
dera  SavUiande  des  Ganges  vorftellt,  mit  der  Miit^gs- 
oder  MagneiÜnie  mächt.  Diefer  letztere  Wickel  kann 
mitteilt  des  CompalTes  unmittelbar  beobachtet  werden» 
und  beirst  obfervirter  Streichwiukel ,  jener  mufs  aber 
erft  durch  diefen  uad  der  Magnet abweichung  gefunden 

uBii.    t.«  »mi.a«..^u^-  ^ B> werden,  uud  heifst  daher  redacirter  Streicbwlakel.     lo 

cte,'(wohinderVf.  Traf»,  Lavaund  Bafali  rcehnet,)  und  der  Markfcheid^kunft  ift diefer Unterfchied  wichtig,  und 
Educte,  (wozu  dieLeucite,  Lavenfchörl  u.  ».  gehören,);  auch  für  den  Grubenban,  weil  die  Richtigkeil  vieler  von 
letztem  geßebt  der  Vf.  zum  Theil  neptuniichea  Urfprung  deäi  Markfcheider  zum  Behufe  einer  lichern  Veraiiftal- 
zu.  Berm  Trab  praktifche  Anmerkungen  über  die  bin-  tung  zu  machenden  Angaben,  mit  darauf  beruhet.  Wie 
dc'i<'eEigeiirchaftderEjfenerde.DenBafaltinPlattenlif«  der  Vf.  §.  loi.  Aam,  1.  den  Compafs  befchrieben  hat, 
der  Vf.  durchZufammenCtnceruag  derTuIcanilchenAfchc  kann  man  nicht  fehen,  ob  er  den  fosQ  gewöhutichea 
ertftehen,  fowie  die einbrecbende Hornblende u.  a.Kry-  Setzcompafs  meynt.  oder  den  itzt  gebräuchlichen  Gra- 
ftalle  alten  cheinifchen  l'rincipien  zuwider,  durch  Aua-  bencompafs,  den  die  {achfifchenMarkfcfaeider  auch  Hän- 
finteTuag  und  KryftaUifation.     Wenn  die  zufammeogc-    gecompafs  nennen.     Wie  die  Ungarn  und  Schweden  ih- 

■'■  "'•-  —  ^ -"^    *" -n—^- — i-    reo  Compafs  eintbeilen ,   hätte  doch  auch  erwähnt  wer*  . 

den  foUen.  —  Unrichtig  ifVa,  wenn  dar  Vf.  fagt:  ange- 
WBChfeoe,  Gänge  waren  feiten  reich;  und  bald  darauf» 
edle  Erze  würden  iu  der  Teufe  roitihhaltiger.  Beides 
ift  in  Terfcbiedenen  Erzrevieren  fehr  verfcbieden.  Ue- 
ber  Veredlang  der  Gange;  auch  durch  unedle  zufallende 
Klüfte,  wie  fehr  häu&g  im  iacbfifchen  Erzgebirge.  Zu- 
letzt zählt  der  Vf.  die  verfcbiedenen  Folütien  auf,  die  in 
Güugea  brechen,  rechnet  aber  darunter  ganz  unrichtig 
Feldfpath ,  Glimmerfchiefer  und  Tb«nfchiefer  ,  fo  wie 
eine  Menge  andere  fehr  gewöhnliche  fehlen.  Ueber- 
baupt  würden  dem  Vf.  v.  Charpemicrs  miner.  Geogr. ; 
Werners  Abbaodl,  von  Gängen  ;   Lafiu»  etc.  l»y  diefer 


backne  vulcnnifrhe  Afche  erzfübrend  iil,  fo  entlieht  nach 
den  Vf.  das  Saxum  metaUifennt ,  welches  nichts  weni- 
ger als  Werners  Wacke,  wie  vermutbet  wird,  ift;  viel- 
mehr rechnet  IJr.  Werner  den  Grauflein  von  jeher  zu 
den  Thonporpbyren  und  feine  Wacke  ift  ein  einfaches 
grünlich  graues,  dichtes,  matte«  erdiges  Folfil.  —  Bey  den 
Laven  werden  unterfchiedeo  :  a)  ei t,'eiitlii.he  Laven,  w»- 
hin,  wie  leicht  zu  yermuthea  ift,  der  Vf.  auch  falfchlichdeo 
tjbijdian  rechnet;  b)  dichte;  c)  gleichartige  Laven;  d) 
vulcanifchc  Schlacken,  wie  der  rlieinifcheMühlftein  und 
Birasftein.  Den  platten  förmigen  Bafalt  verwechfeit  der  Vf. 
Bugeufcheinlich  mit  Mandelftein  und  verwittertem  Por- 
phyr (§.  83-)  Den  faulen  förmigen  Bafak  läfst  der  Vf.  -  „  . 
nach  der  Beroldiogifcben  Hypothefe  entftehen.     üeber    wichtigen  Materie  fehr  viel  Dienfte  geleiftet  haben. 

«.  .     1-  ...0.-1 ._.h->     .1^»    •.-;-rtnn*;r<.k    atuvAfniifl^rtffn    Sru.        Vltit^tm      -tlf^r    bnm«n*n   «inffrA  ni#-kF    o^aiT    rr^nAti^  R/^f 


F(ut3«.  Hier  kommen  einige  nicht  ganz  genaue  BeftiiD- 
mungen  vor,  die  aus  des  Vf.  Abtheilung, der  Gebirge 
folgen.  Unvoiiftändig  und  fehle'rbaft  ift  auch  das  Ver- 
zeichnifs  der  FolTilien,  die  in  Flötzen  brechen.  Das 
Kocfartlz  bricht  in  Stöcken  und  eignen  GebirgsmalTen. 
AltiuufLhiefer  in  Thonfchiefergebirgen  als  Lager.  Vitriol- 
erze ebenfalls  in  L.agern.  Schwefctktefe  in  Lageri^.  Ei- 
fenihonerzeinaufgefchwemmtenGebirtren.  —  Zwifcben 
Stockwerke  und  Stöcke  macht  d 
febied.  Was  er  Stcinfcheide  ne 
Stockjcheider.  -  Tage  -  und  Seif  e; 


die  Entftehungs»rt  der  prismatifcb  «bgefouderten  Stü- 
cken überhaupt.  Aus  den  einzeln  aufgeführten  Arten 
des  Bafalts  ßeht  man,  dafs  der  Vf.  mit  diefem  Worte  ei- 
nen fehr  unbeftimmten  und  viel  weitem  Begriff  verbin- 
det, als  andere  Mineralogen.  BofältfoU  ein  ätbiopifcbes 
Wort  feyn ,  und  foviel  als  gebrannt  beifsen.  —  Trapp. 

Porphyrfcls,  zu  deflen  Grundmtffe  der  Vf.  Jafpi»  an- 

ohnint ,  und  hieher  doch  auch  den  SerfcntifM  verde  anr 
Hco  rechnet.  Er  läfst  ihn  durchs  Feuer  entftehen .  weil 
er  oft  blflfig  ift,   (dies  iß  er  aber  faft  nie  im  Innern  der 

Beree.  fondern  nur  nahe  am  Tage,  indem  diefeForm  ei-  _  x 

'  ne  Folge  der  Verwitterung  des  Feldfpaths  ift.     Für  den    dafs  lieh  gediegen  Queckfilüer  ii 
vulcanifchen  Urfpungbeweift  iie  nichts;  dennman  kennt    follte. 

auch  Wafigen  Quarz ,   Kalkftein ,    Wacke  etc.) ,  und  die  ,  DritU  ^bkantUimg.  Anzeigen 

Gemengtheile  des  Granits  hat  (welches  letztere  doch  fei-    aus  das  oöthtge  hiftorifcbe  vom  B 
ten  ift).    Der  Porphyr  ift  häufiger,  (befonders  in  Sarh-     fchelTuthe,  der  Magnetkugel,   de: 
fen,)  erzfflhrend,  als  der  Vf.  glaubt  —  Mandelftein,  wo 
der  Vf.  den  mit  Achatkugeln  überfehen  hat.  —  Zeolith- 
feb  nach  Fichiels  Bemerkungen. 

Zweijte  Abhandlung.  Unterirrdifche  Erdbefehrei- 
bung.  Der  Vf.  unterfeheidet  hier  wieder  Maffen  ■ ,  La- 
ger-, und  Flötzgebirge.  —  Weitläuftig  handelt  er  von 
Gängen,  fowohl  in  geogneßifcher  als  bergmänuifcher 
Rücklicht.  In  feiner  Definition  (§.  100.)  von  Gängen 
fehlt  das  Hauptkennzeichen ,  dafs  fie  aus  Folhhen ,  die 
vom  Gebirgsgefteine  verfchieden  find,  beliehen  müffeo, 
wtUhes  rrft  §.  105.  angeführt  wird.  —  Vom  Streichen 
der  Gänge.  Nachdem  Vf.  u.  a.  ift  es  die  Richtung  nach 
einer  gewiffen  Weltgegend.  Allpemeinar  und  betiiiam- 
ter  gefprocfaen  ift  das  Streichen  eines  Ganges  ■  die  Lag« 
feiner  föfaligen  Ausdehnung,  und  wird  nach  dem  Win- 


gut  gefagt).     In  wie  ferne.  Kahl  hei 
Nebel,   feurige  Lüfte rfcheinungeo 
fchmelzen,  Thau,  Gefchiebe,  Guhi 
Anzeigen  von  Mineralien  fic  '     '"  ' 
einige  geognoltifche  Regeln 
Würdigkeiteines  unverritztei 
Aeufsern  des  Gebirges,  (wo 
von  Trebra  fotf;t,)  theils  vo 
von  dem  Miteinanderbrechei 
nommen  find.     Im  bergm.  1 
für  diefe  Materie  noch  ma 
haben. 

Zweifler  Tkeii.  Bergb 
Dies  Wort  hat  der  Vf.  in  e; 
nOKMi'en.     DarBachfchürftmanauch.aufalten,  aoeraui- 
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geUflenen,  Bergwerken.    Sooft  fchürft  nuro  nur  im  uo- 
vemtztea ,    friftkeo  un verbauen^  Gebirge.    Das  Unter- 
und  Auffuchen  aufgelaffcner  Bergwocrke  ift  nicht  nuch 
Schürfen.    Richtige  Regeln  über  jenes  Unterfnchen  und 
Auffuchen.  —  Aufluchuog  bekannter  tiänge  in  benach* 
barten  Gebirgen ;    bey  Gängen,  diß  blofs  in  einer  und 
derfelbea  Gebirgsart  llreichen,  ift  das  Aufiftecken  eines 
Ganges ,  (worüber  in  Umpens  Fortfetzung  feiner  Mark- 
fcheidekuoft  ausführliche  Anweii*u»g  gegeben  wird,)  eio 
ficheres  Hüifsnattd  .  woferne  nur  d^liey,  wie  auch  der 
Vh  meynt,  üait  auf  die  geognoilifchen  Kennzeichen,  ge- 
hörige Rückficht  genommen  wird.      Regeln ,  in  G$Jbir- 
gen,  die  fchon  unterfuchten  und  bcbaueten  Gebirgen  mehr 
und  weniger  benachbart  find;  oder  vöUig  un  verritzt  find, 
Giing«  zu  entdecken.     (Viele  und  richtige  geognoßifcbe 
Beobachtungen   in   verfchiedenen  Gebirgen    angefteUt, 
eeben  die  heften  Regeln;  auch  zu  AufTuciiung  der  Gän 
ge  cnd  anderer  Lagerftäte  in  völlig  uogebaiietejn  Ge- 
birge.)   Bey  mehrerer  Bekann tfckaft  mit  ^uten  geogno- 
ftifchcn  Schriften,   werden  dem  V£.  auch  mehrere  Re- 
geln ,  a^s  er  hier  beygebracht  hat  •   zur  Keantnifs  kom- 
men.   Wenn  man  in  jeinem  Gebirge  einen  Gang  ent- 
deckt ,  fo  foU  man  da  mehrere  fuchen<,  und  dann  den 
Ort  itocs  Zulammeakommens ,  wobey  man  Xgill  z^  er- 
fahren fich  bemühen ,  ob  iie  einander  petallel  ftreichen, 
oder  einander  zufielen.      /  Gänge  können  i )  entweder 
ganz  parallel  feyn ,  d.  h.  ^erley  Streichen  und  RaUen, 
rowx)hl  der  firöfse  als  Befcliaffenheit  nach  hab«i ;  oder 
3)  fie  ftreichen  cinerley  1  haben  aber  wht  dnerley  Fal- 
len, und  das  find  paraUelftreicheade  Gänge,  welche  ent- 
weder im  Ausgehenden,  oder  im  Fallen,  in  der  Tiefe, 
jtufammenkommen ;    oder  3  )  fie  haben  einerley  Verflä- 
chung  der  Gröfse  und  Gegend  nach,  und  diefe  kommcyci 
nur  im  Streichen  zufammen;  oder  4)  fie  haben  weder 
einerley  Streichen  noch  Fallen :  diftfe  kommen  fow^fal 
dem  Streichen  aU  Fallen  nach  zufttmmen.     Das  Zufam- 
menkommen  nach  ihren  Streichen,  loder  im  Ausgdien- 
deu  kann  bey  der  EnAlöfsuhg  gebraucht  werden,  fliciit 
ihr  Zufdlen,  welches  letztere  in  aaiehiiUcher  Tiefe  ge- 
fchehen  kaun.)j|^  Wie  aiif  einem  neu  gefundenen  Qan- 
6»  angefeiTcn  tÄi'deö  «mufs*  —  Auffuchung  der  Flötze. 

"^orauf  man  zu  felien  habe,    wenn^an  einBerg- 
weilT^dig  £remacht  hat. 

i^^^Jbhandiung :  TreihungderShUeundStre' 
.cUny  it(f>fl!foftu«g4fcrSc&oc'ftte.  Diefs  und  dasfolgcn- 
da^aujATäcttiq^  Oelius ;  .die  Regeln  und  Vorfchrif- 
*ten 'aher«|mz  gut^ufaiwiengeft^llt ,  und  das  nicht  oh- 
ne eigiieBemerkufl»cn.  —  §.  159-  Nicht  jeder  feigere 
Schacht  ift  em  Richrfbhacht;  nur  der.  welcher  vom  Ta- 
ge;^ wieder  inHjüer^eftelÄe  ganz  feiger  im  Hangenden  ei- 
ne« Ganges  um  felbigen  in  einer  g:ewiflen  Tiefe  zu  er- 

»n.  niedergebracht  wird  —  .StÖtln:   S.  l69*  ift  Flü- 
Querfchlag  nicht  richtig  ecklärt.    Ein  Flügel- 
lti   wenn  von  der  llauptrichtungslinie  .eines 
Strecke  in  einer  andern  Richtung,  fie 
jder  fchiefwinklicht  fchneiden ,  gctrie- 
—  -^—     —- TJücifcMag  ift  eine  im  Qucrgefteine  ge- 
triebfeÄ^trc^Jce.    Wird  z.  E.  von  einem  Schachte  aus, 
oder  vonefnem  Gange  zum  andern,  oder  von  einer  Stre- 
cke zur  andern  in  derfelhen  Sohle  liegenden  u.  f.w.,  ei- 
>jDe  Strecke  im  Queergefteine  getrieben ,   fp  ift  das  ein 

*  V         .     -   . 
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Queerfchiag.    S.  173.  11.  Oft  thut  num  hefter,  tiefe  £rb- 
fiölln  9uf  Gäpgen  zu  treiben.     Da  mufs  man  von  der  ge- 
raden Linie  abweichen,  wie  es  der  Gang  erfodert.  Tiefe 
StöUn  haben  auch  ßh  mit  zur  Abficht  die  Bauwürdigkeit 
des  Gebirges  in  der  Stollnteul^  zu  u^terfuchen.    .S.  173. 
III.  Ein  ErbftoUn,  der  viel  Wafierabzuiuhren  hat,  .mui!i 
eine  tiefe  WalTerfeige  haben.     Es  gibtStöUn,  die  7  una 
mehr  Fufs  tief^ß  W^ilerfeigen  haben,  und  dabey5,  6  und 
mehr  Fufs  weit  find.      3^  174.  Nicht  blofs  Gegeaort^ 
werden  durchfchjägig';   auch  Schächte  und  Ueberhauen, 
Scbäcbxe  mit  Strecken  etc^    3-  175.  V.  ift  ein  Druckfeh- 
ler» .und  mufs  waü  zq  bis  24  ^1  lefen.     Die  Treibung 
tiefer  StöUn  erfodert  allemai,  wegen  Abfipkimg  de:r  Liüii- 
löchei:,  der  Fordewijiiff  etc.,  die  f  rcibung  wejwgftens  ei- 
nes böbern  3toUs ,   oder  dafs  feibiger  fchon  vochaiKjLeyi 
fey.  —  Sihachte.     S-  179^  i;.  ift  ßrem^fchacht  falfch  er- 
klärt      Man  nennt  Bremsfchacht  x)der  ßremmer  einen 
Schacht,  der  höchftens  f  o  bis  1 2  Lachter  tief  iOi^  öicht  je^ 
den  abgefecziien  Schacht.     Zur  soaannifchen  .Fördemng 
mit  dem  gemeinen  Horufiarpel  kanjl  ein  Schacht  ii^tis 
24t  Lr-  tief /eyn.    Wp  nun,  wie  es  fonft  fehr  gewöhj^Üi^ 
w:ar,  ^us  aafehnlichen  Tiefen  mit  dem  sro^unifchen  Haf- 
pel  gefordert  wird,    gehen  auf  feiger  fallenden  Gängen, 
aus  bekannten  .U.rfacben»  die  Förderfciiäcbte  iusgemeia 
nicht  in  gerader Liuie  nieder:  der  folgende fteht  .allezeit 
wenigftens  um  eti9igeL,a^texXejtwäjrts  von  dem  rx>rite- 
henden«  und  heifst  nicht  JSiremsfrhacht.      Auf  ^h  üj- 
I^den  Gängen  gehen  zwar  oft  die  Mittellinien  der  Föt- 
derfchächte  in  eine;:  und  derfelbe^p  fort,  dip  jHafpe)  wer- 
kten aUezetit auflas  Ha4ige;ndein  fchidUicher  Weke  gie- 
fetzt;  aber  manfindet  auf /bhlechteiii  Gänge;!  .öfters  auch 
die  zweyq(iännifchen  Förderfchäctite  abgefetzt,  und  diefe 
jieiOs^n  nicht  Bremftfchäd^<Ä.    S7ebei:haupt  j;rifFt  joian ,  be- 
fondesTs  ,auf  Gangbergbau  viel  Schächte  unter  eiqander 
an,  die  nicht  in  gerader  ^inie^rtgehc>n,  fqndem  feitwärts 
abgefetzt  find,  wie  es  das  Locale,  diefe  und  jene  /peciellen 
Abfichtitn  und  j(Oinft  N.ebenumftande«  (die  VmerfiichiiMZ 
Atß  Ganges,  die  Beförderung  des  Wetterwechfcjs,  die  För- 
derung etc.)  erfodert  haben.  Nach  S.  179. 4,  fcdl  blofs  über 
,Gefe«keeine  Uornftadtkonunenr  Diefs  iftjciic^t  fo.  JQemi 
Jbey  allen  Schächten,  wo  mit  .dem  Hidpel  gefördert  wiri^ 
ipnufs  fftr  jeden  Ijafpelknecht  .eine  üoirnfiatit^eyii,  Ranni, 
wioderüdfpelknecht  zur  gehörigen  Umdrehung*  des  Haf- 
pels  ftehen  kann.    Iß  diefer  Raum  nicht  fchonda,  fo  wird 
«r  befondcrs  ausgehauen«     Was  S.  x  g2  ff.  in  Rückficht  der 
Anlegungeines  ieigern  Schachtes  gefagt  ift,  gilt  mehr 
■von  Uauptfchachten,  ,die  feiger  vom  Tage  niedergebracht 
find    indeffen  hätte  der  Vf.  doch  auch  noch  die  übrigen 
Fälle,  wo  feigere  Schächte  zu  finken  find,  bemerkte»  und 
dafür  ebenfalls  Regeln  ihrer  Anlegung  gehen  foUen ;  eben 
fo  auch  Sit  flache  Schächte.    Denn  dais  feigere  Schächce 
nicht  in  allen  Fallen  den  Vorzug  haben,  bemerkt  der  Vf. 
felbft  §.  168.  Nr.  2.    Es  läfst  fich  crweifen,  dab  es  bey 
fchmalen  Gängen ,  die  nicht  fonderiich  flach  feilen,  vor- 
theilhafter  ift,  gleich  vom  Tage  nieder  auf  folchea  die 
Hauptfchächte  abzufinken.   Freylich  bey  anfehnlich  flac^ 
fallenden  Gängen,  --  2,  B.  50,  45, 40  u.  w.  Grade,  wo  das 
Nebengeftein  fehr  fchmeidig  und  nicht  fonderiich  haltber 
iß,  —  thttt  man  allezeit  befler,  Richtfchächte  zu  iiakea. 

(Der  Btfchü^s /Qlgi.) 
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LITEEARISCHS    ANZEIGE«. 


L  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

iLTeftft  Tsrltgfbqcher  bcy  Friedrich  Bolin  und  GenpigniB 
1\  BuclilitnaUr  in  Lübeck ; 
Albr«diu  H.  C,  ünterfudiung  übar  die  englifcbeSuatik 

verMTung  aTheile  He.  «f94«  i  Rthlr.  12  gr. 
Hexel»  W.  F.,  Geift  der  Philofephte  und  Spreche  der 

elcen  Weh  ir  Theil  gv^o.  1794*  >  l^thlr.  4  gr, 
OFerbeck«  CA.«  Seau&luog  rermifchter  Gedichte  S* 

Xrehdelenburg,  J.  G.,  ChrsAomethie  heupltrit  8.  1794« 

I  Rthlr.  i  gr. 
'    yetfuch  einet  Beweifet  defli  die  lUiferia  Ton  Kufsland 

den  Weftphälifchen  Frieden  weder  gerentiren  k^nne 

noch  dürfe.    T^ebft  einigen  Bemerkungen   über  die 

neueftto  Weltbegebenheiten  gr.  g.  t794-  i^  gr. 
Anekdoten  mnterhaltende  und  gemeine  Tom  KufBfchen 

Hofe.  8«  1793*  13  gr. 
'    Denfo»  7.  D.»  ökonomische'  Beiträge  zur  Terbeflerung 

der  Lendwirthfchaft  8ro.  1793.  8  gr. 
Levesque  neueftes  Gemälde  der  Scedt  Rom  und  dee  Kilv 

dienOaeta,  8.  1793*  >  Rthlr. 
Bendbuch»  hiftorifches  •  für  Xtufleutei  oder  darftellen- 

des  Gemilde  der  Handlung  des  Verkehrs,  die  (etec 

ftttwpe  mit  den  übrigen  W^Utlieilen  unterhalt  gr.  f. 

1793.  1  Rihir* 


von  ttdirem  Tagen*  erfordert,  machfe  ee  wider  unfern 
Willen  unmöglich,  beiagtea  Werk  au  der  von  uns  beHimm. 
%ta  Zeit  abzuHefem.  Gleidi  in  der  erften  Ankündigung 
dedeTben  erkürten  wir,  de&  die  Exemplare  nur  in  der 
t>rdriung,  wie  fie  beRelk  würden,  einliefert  werden  könn- 
ten; weldie  Erklärung  wir  uns  nochmals,  wegen  der  be- 
trächtlichen Ansahl  der^insardeAen  darauf  erfelgcen  Beftel« 
lungen ,  su  wtederheleo  genöchtgat  Cohen.  Auch  madien 
wir  hiedurdi  nodi  befondera  bekannt,  intr  swar  die  At- 
Bef arung  der  früher  rerkngteo  Exemplare  im  fifanat  Sep- 
tember Biren  Aniuig  «ehmen  wird,  dieienigen  Intereftnten 
eher,  denn  Beftallungen  fpäter  eingegangen  find,  erft 
gegen  die  Mitte  oder  xu  Ausginge  daa  Monate  October 
M^'^^^r  werden  ktfmwik  ~  Pa  wie  die  Voraiige«  deo 
^weck  und  Umfang  diefea  ijplendiden  «nd  in  Wner  Art 
,9inzigen  Werkaa  fchon  weidauftiger  aogeseigt  haben ;  4» 
[begnügen  vir  uns,  hier  den  Inhalt  dedelban  nerhmaie 
hurs  anzugeben.  Das  Game  zeffäUt  in  13  QipiteL  Zuaaft 
wird  vom  Zeichnen,  Mahlen,  der  FarbeoMurab  dem  Scickep 
jübachaupt,  dem  PiattfiiGh,  dem  Sticken  mit  Gero  uai. 
Spitzengrnnd,  dem  Halb  •  und  Ganzreichüidiepi*  dem  ^^ 
mir«4i]id  Tuchfticken,  den  Steppattlaaarbeitenp  dem  Wa- 
fchen  und  der  Appredrung  aller  Arcen  feidner  Zeuge  gdian» 
dele.  Das  i2ta  u.  i3te  Capital  endlich  enthalten  eine 
IPihaailiirtrta  leitf  dii  BainmrTng  4er  Xttfivtafeltv 

Vefe  md  Cemf.  i  ' 


w 


In  allen  Buchheoiluntsn  neniftUendaiftmliaben: 

Hbeeiafia/  ^m  dirm  EmgUfähm  mit  Attnmhmgm 
Za^fiüM^u  Ut  U^hmfHfißn  l.-^TH^  <Sgr. 


#Fla*rMie 

Dea  von  mtereeichneter  Budiheadhmg  ang^iMifte 
2eMMi*4r«M«r  muI  Sü€k9^U€h  aar  SMJ^Mehmwg  fkr 

Deeiae,  w«ldk#  fieh  «Ü  miftn  ^Umßen  ^tfi^ftigm. 

Mit  18  Ku^0Hafehi  umi  Hn0m  ämf  TmffH  le  ^^lida  g^ 

yiMNKae  ^MOTiUiKne  eoM  •/•  F*  Matte,  j&eiinaeiffiei^ar 

e»  IMp^ig.  i  7  Bitklr.  33  g^. 
evM  nun  im  Menit  September  gewift  erfciHfaao»'  ThuVa 
4ie  Celorining  4er  Knpfortaldn,  hdupcTsH/'Ilb  «bar  die 
VeiffinigMiy  der  MadaUiüiher^  'daae*  iedie-eiei-ArlPlic 


Bey  #^e#  nml  Comp,  in  Leipmc  «ad  1a  äUea  gotan 
Budiheadltuigan  Daotfchlanda  ift  an  heban^ 
Jnw^nngt    JIeIz#i/foinf«de  Q^  es  Jimie«»jyamüe> 
<     .0r«e»nfMlJLi#ef*F4pntraii|Mi«M;efefM,juchricib^«i 
Cnied)teMi  mal  £i:^hr»itfeii  •  nsn  J.  9^.  Cknffädß, 
Clnt^fili:  SUdkf.  ßaunrnißtr  Im  SHß  MgrftMg.   Jll 
'%  Kmffwtafäln,  ^^  S,  gr.%. 
Die&a  in  jeüm  Betsacht  widitige  «nd  girich  nadi  M- 
nar  ErfdMiaung  die  fmndlich  und  gemeimnitng  m^t- 
^kannte  Weak,  evtdteeet,  ala  etnea  der  esOen  td  dieCoH 
Fache,  ^rnftiekigeiaer  ellgameinen  Bekanntmachnni,  we- 
dttfch  Wir  dam  Pnhiikiim  heineo  unenganahaMn  IKecft  im,, 
eraraifon  glauhen.    X)er  InhakdeaGanaen  ift  iatecÄsAI^^ 
MnitceeeMlheikt.    Imer^  giak4te  Verf.  eiijt»pl  il  ,» 
megaaübar^ieMeinhara  Emflshaog  und  Beiv4>M  4m-  .. 
•Mnem»  Ad  BmKie»  Md  dae<4ift»  infaiw^  dj|hth|p^ 
(6)  F  *^- 
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utmnj^'nsfidi  .ftSeliif  find»  gut  oder  fclüecht  «ngd^cte 
fc«l£erfparend^  Feuerungwi  t^eurtheilen  «u  k«nncn.  Dtf 
gwm/te  handelt  von  d«r  gewöhnlichen  holzverlbhwendexi« 
ichmi  FaHOTUof^n  der  Stubenöfen »  Bratofen»  Kefleln  tond 
Ffftnnenfeuenuigen ;  dtr'Mttt  ron  den  Eigenfchaften »  die 
eine  Jede  helserfpereode  Feuerung  haben  foll»  und  nach 
Weldien  GnindliUzen  ein  Ofen  oder  jede  andere  Feuerong 
holcerfperend  aozulagen  •  und  die  BITe  darzu  einzurichten 
ifi;  der  w#ri«,  holser^areode  Qeibn  anf  rerfchiedeiia  Art^ 
fowohl  in  Anfehung  ihref  Baues,  und  der  danu  gewählten 
Baunaterialten»  ak  au^  tiath  der  Gtöfoe  delr.Scuben»  und 
Lage  der  Eilen«  zu  erbauen;  der  fünfte »  lehret  eifeme 
Oefen  ron  mitllerer  Gräfte  •  in  Buckficht  ihrel  erften 
UolzbedürfnÜTet  zu  einem  holzeriperenden  Ofen  einzurich- 
ten; und  der/rcA/le»  Pfaanenfeaerungen»  Btat*ai»dXefiel» 
Um  hohEerfparand  einaiiricfafeni 


» 

«ene  effteBeleudUuag  fcoftet  iät 
kupfer  logt* 


7«o 

aUafonCcteiTU«!- 


MqgUdifter  Konkorreos  verzubengen »  nnd  gegenfttd^ 
gen  Schaden  m  Verhüten  >  wird  hienntt  nothmals  die  An* 
hündigung  in  No*  55*  def  Int.  Bl.  der  ALZ.  S.  438-  M^^ 
derhQlt  i  dafe  Fmrds  Ohfsrvaii^iu  of  the  Difemfe  of  Hu  Hi^ 
i^int  mit  8  groüMO  Kupfern  in  Aquatiom  Manier  nächÜBiia 
^«rfeheinen  wef4e^ 

Breüilan« 

^Koro  der  itefet 


BejT  y^s  md  Ctmp*  in  Leipzig  «od  in  aSenrtOMtt 

Bucbdandlungen  Deutfchlands  iü  sa  haben: 
Feietühndt  vom  J,  F.   C,  LaMgMn.  Uw  Bamä.  1791^ 
351  S,  g.  mit  K,  Sdirpr.  l  Rchlr.  4  fr. 

BaUfr.  I  Kthlr.  t  gr. 
Da  der  Verlader  ein  (b  bekannter»  ala  beliebter  Sdirift- 
fteller  ift;  fo  wüaie  «e  überfliilaig  fc/n»  die  firfcheioong 
üeCea  sweyten  Bendee  enden»  ala,durch  die  folgende  In- 
haltsanzeige» beicannt  so  machen;  1)  Lebenslauf  einen 
Bedienten.  Ein  kleiner  Roman,  a)  Das  gro&e  Looa. 
Eine  poetifche  Era2kloqg«  3}  Schwanke  eines  benümieea 
Spafsmachers.'  4)  Der  Krebs.  Eine  Erzählung.  5^  Der 
Bmigrani;  oder  derParadieSTogeL.  Bio  Schwank-  DDet 
Advokat  und  der  Rothmantel.  Ein  poetischer  8di%ank» 
J)  Der  Iduge.  Knappe.  Eine  Erzählung.  8}  Albert  Lim* 
badi ;  oder  Märtyrer  des  (chönen  GeCchl^ts.  Eine  Er* 
aähluog* 


Sfaäe.  Des  Brenu  u,  Veti.  Th0oU  Magazh  hat  non 
iirJ  Witmamr  ^  Buchhändler  in  Bremen»  in  Verlag  genom- 
men. Das  9te  Stück  kommt  erft  Januar  1795«  heraus.* 
Der  8ob(criptions*  Termin  ift  bis  Ausgang  Octeber  d.  J. 
verlängert.  Man  kann  fich  deshalb  fowobl  an  Qn.  FF/1» 
mamr,  als  an  mich  wenden.  Auch  werden  eile  (bliden 
Buchhandlnngen»  und  die  Poftämcer  gebeten  fich  mit  Be- 
'ftrdening  der  Subldription  gefällig  zu  bemühen. 

Veithufen. 


Bin  allgemein  aneffcenntes  akademlfckesBediirlete  ift 
unficeiiig  fnr Studierende  eineTorurtheilsfreyeBeurtheilung 
ihrer  PMeflbren »  die  ihre  Kathedertalente  der  Öffentlichen 
•Kritik  nidit  weniger  Preis  geben  müflen »  als  der  Schrift« 
•Aflüer  ttineWeriie:  diefiem'baherigen.  Mangiellim  eine 
«jetat»  unterm  Druckort  Odttingen»  Jene»  Leipzig»  eHdd^» 

.-Aene  ÜMiMeifr^Btlmiathtng  von  D.  ^Juftinus  Pfefferkom 

«begegnet.     Mit  der  Feckd  der  Wahiheit  belenchiet  der 

Teifiaflidt  die  LdiiAäilsi  der  Brianger»  FuMaer»  Gietener» 

Jenaeri  frankfurter».  Leipziger  und  Mainzer  Pro§e0bren« 

nnd  beurtheilt  deren  Kitbedetfähigkeiten  und  Xatkeder- 

•idb wichen »  bald  mit  Würden  bald  mit  Latiiie.    Schon  der 

Toanasae  dea  Verf.  bürgt  fiir  ieine  Gereditigkeit «  noch 

«mehr  aber  whrd  smu  von  feiner  Unparthe^idilieitttlyerseugit 

•wenn  man  das  Bild  eines  Profeflbr  Plattoer»  Hmdenraidi» 

BorCcher»  SchSler*  Söaunering»  Hufeiaiid  et^  fo  fprediend 

4  ähnlich  findet»  dafii  diefe  Büdergalletle  nicht  oor  den  )uo- 
gen  Saldierenden  nützlich.»  fondeni  euch  denen>  die  die 

*'•  Akademie  liereits  v^lalTen  haben  •  zur  Rudrariiinerung 
glwiA  aogeneha  fi^  wink   Dag  Ua  iwt  kgqttwkm« 


Ein  geekrtes  publikuni  ift  von  meinem  Vorhaben »  die 
Abhandlung ;  Opw  fcet  Puerto ffen  dar  Koaycn  auch  in  hoijdl* 
deutfcher  Sprache  herauszugeben»   im  Julius  -  Stücke  dea 
Intell;  Blatts  der  ALZ.  (fo  wie  ich  holfe)  Weics  unter 
richtet  werden;  Dennocb  aber  finde  ich  mich«  bcy Gele- 
genheit einer  Anfrage  wegen  einer  Oeberfetiung^  und  mif 
eine  vorgängige  mich  fehr  verbindende  Antwort  dea  "Hn. 
Kofr.  Lodev*s  Äatt  meiner  in  dem  Mayftückdedelben  Blatt^ 
das  jetzt  erft  mir  zu  banden  gekommen  ift»  eu^ieregb 
meinen  Plan  und  Abficht  bey  der  vorhabenden'  deutfiAen 
'^^  Ausgabe  deuelicher  darzulegen«   und  auf  m^rerh  Wq^ea 
jedem»  dem.  daran  gelefen  feyn  konnte»  kund  werden  z» 
laifen.    Es  dienert  alfo  zur  freundlichen  Nachricht  da(s  ich 
felbft»    foviel  ninnlich  meine  anderweitigen  Gefchälte  ea 
erlauben»  fchon  in  vollen  Laufe  bin  obgenonntes  Werk' sa 
einer  deutfchen  Herausgabe  fon  neuen  su  bearbeiten»  und 
wie  es  fich  bey  einer  Revifion  lücht  leidit  anders  erwartem 
läist»  zu  verbeflern  •  \und  zu  vermehren.     Und  de  ^ne 
nicht  unbeträditlicbe  Anzahl  neoer  Kapfartafeln,  die  mir 
zur  vollftändigen  Erläuterung  der  Wiftenfcheft  noch  tS^bSg 
gefchienen»  einen  vorzüglidien  Thcil  der  VeraBtohraty»  dir 
diefb  Ausgabe  zum  Voraus  haben  mdchtOi  ausmiasbea  wird» 
kann  ich  doch  denen  Liebhabern  die  vorläufige  Ferfich*- 
rung  geben»  dafii  dehumerachtet  erft  gem<ildne  Werk  In 
VerhältnUb  9M\  tesleao  Umftande  in  Hehr  büUgsn^Preiii 
wird  können  üi)erlaiXen  werden»  weil  durch  einabefosidem 
groikmüthige  Begunftigüdg  der  Irochverriirlichen  GefieUfchalk 
zur  Beförderung  dea  Landfa^pes  in  Anftei|iam  uSk  aatdi  in 
•des  ^lütkltchen  Lage  fahe»  die  zu  der  minderÜerken  Auf- 
lage der  liolländiichen  Schrift  gedienten  12  Kupfcrplatieo» 
die  nicha  gelitten»  noch  in  ihren  Werthe  verlohaen  Jinben» 
auch  zu  diel^  anwenden  zu  dürfen ;  an  weklien  Vorthei- 
len  ick  memo  lieben  Landsleute » <  aa  defto  leichternr  Vor» 
Inreitung  gemeiiuütziger   Keni^tnifte »  gern  wollte  AjidMÜ 
nehmen.  la(bn.     Wenn  demnach    em  geehrtes  FuhÜkism 
geruhet*  (nech  ein  wenig  Gedult  zu  haben»  und  mir  Frift 

an  fi^flüttto  kl»  aUü  «rford^dklie  ana  Druck.  g«Mu^ 


\  — 
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Ift^  §0  htff  kk  jMiin  tu  kmmm,  dak  mSm  »dK  g«. 

fmwn  £{»11«  auf  eine  cewifl«niitlli«n  ujogcarbei^  deutfchp 
Ausgabe  fliwaf  läng^  ^tw9tttt  au  haben»  da  jade  Uabaf* 
.ficzufif  obbecührter  Schrift  in  aahr  alf  ciaer   Rückfickc 

3*  G«.  Ebarhard» 


B«^  Fb/  «fui  Comp,  m  Leipzig  und  in  allen  guten 
Bnch-nnd  KunAhandliingen  Deutfchlanda  und  der  aagrän- 
senden  Lander  ift  au  bekoounen : 

Botanijehss  Bilderbuch  für  dU  Jugend  mndTreumdi  d#r 

Pflanznkumde.    Herausgegeben  von  Fr.  Drevet  UenBdt. 

lies  Hffr  17^.  gr.  4.  mU  24  itium.  JL  und  26  S.  Text 

16  f  r. 
XMeie«  erfle  Hefb  dea  bounifchen  Bilderbucha«  bejr 
wekhem  der  Verf.  eine  angenehme  Belehrung  der  Jugend 
und  der  Freund«  der  Pflanxenkunde  über  die  Kenntnita  tp- 
ländifidher  Pdaaien  iiur  Abficht  hat ,  enthalt  die  Befcfarei* 
bungen  und  Abbildungen  roi^  fo)g«ndeiJ  fecha  Pflanzen «  in 
deiitdcher*  Irauaöfifcher  und  englifcher  Sprache:  ,1)  Sauer- 
klee (Oxalia  Acetofella)  9)  Waldhahnlein  (Anemone 
Kunorob}»  l)  Gamaiiderartiger  Bhrenprei«  CVeronica 
Chamaedryf }  4)  Gemeiner  Löwenzahn  (Leontodon  Tara« 
icacuffl)  5)  Graf  nelkenmeyer  C^tellaria  UoIoÄea)  6)Wei- 
Cier  Steinbrech  (Sazifraga  Grauulata).  In  einem  Zeitraum. 
Ton  ein  oder  zwey  Monaten  erfcheiut  regelmäfsig  von  dio-. 
fem  boianiCcIien Bilderbuche  ein  Heft;  diefea  trägt  itdesmäl 
die  Kenntniüi  ton  fechs  innlandifchen  Pdanzeii  vqt,  weU 
die  Fon  Hn.  Cepaeux  geftochen  und  unter  der  AufGcht  eiuea 
Bunürerftändigen  in  Mei|aen  nach  der  Natur  illuminirt 
werden.  Seiiia  Hefie  machen  einen  Band  aus»  dam  ein 
Eegifier  beygafügt  werden  wird. 

r  ■  .      .. 

IL  Mineralien  £6  sa  Yetkxviiem.    - 

Bey  der  Witcbe  dea  in  Wolgaü  vmAorbenep  Hofralh 
Betzius  üiid  800  Stufen»  grdi»teniheüa  Schwedifcb«  JMln«- 
iralien»  io  wie  auch  Deutdche»  ^äniilcha«  frmadfifich# 
jind  einige  wenige  Bnglifche  und  ItaiioniCicfaa  vx  haba^* 
Uebhabem  die  fidi  in  fraukirien  Briefen  daielbü  melden» 
fiehec  ein  Yenaichniüi  nebit  Baüchreibung  xu  pienfie^. 


UL 


gefetzte  Bdcherpreife. 


FttrtSrtmng  dea  VetnaklmifliM  im  FraiAi  hiruiinaga 
iHntar  Bücher»  NB*  mao  fehe  die  Voimdnnaning  in  N«. 

.#1.  diafea  IntelLBL    1)  Jacobi*a»  A.  L.»  «Hnft  Staaiaaii. 

-galegeiilutten  «Mhakend  a>  Btytang  cnr  Bai  wich eluug  der 

«anturliahen  Acahte  der  hdchftan  Gnwak  in  BiickMia  auf 
bürgerliche  Freyheit*  b)  Apologie  dar  Tadaaftiaftu  €> 
Botrachung  über  einigt  nanere  Bweilal  wider  dio  Nuaahn 
d«r  Fabrfken  und  Manufaeturen  in  fruchtbaren  Stauen« 
wid  die.  an  ihrem  Anfkommao  gehräucUlichen  Betedarunga- 
■littal»     d)  Zttfacaa  ta  den  biaher  ^gebianchian  Gründen 

.lagen  daa.  phyfikalildio  Bafthüccungafyftem.  a)  Zwoilal 
gegen  die  Möglichkeit  einer  allgemmnen  Aalhebmig  dar 
Frehoan.  oabft  Vorfchlägtn  zur  Verminderung  ihrer  Sdiäd» 
üchkeit.  787*  Ladenpreia  t  Rth.  jetzt  t  gr«    2)  Doppel» 

ihaoictifch«  und  yactitdit  Abhandiiiiy  ja«  atiigialifflian 
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Magywitiafnna.  l^timttß^  3  ir.  irtu«!  gr«  D  ThjMrit  jdet . 
HandiungawiffanCc^itf  I  adanprt  \%  gr»  ifm  ^  gr*  ^)  Dia 
hofb^  J^t  Xoroaaaga«M  und  Fituchtbödan  aoziJfgaaj  f uf 
wflchen  daa.  Gecraidg.  tim$^$  w4ar  raf|n . weifaea  fMNdt 
Ichwanen  Wurm  anjgaflockt  werden  kann.  Bin«  jit^fiu 
Ichnft  mk  Kttptok  Ijdeapr.  Ugr«  jetardg|r«  5^  Bcharda». 
A.  L«^  Verfufih  einer  auaführlidieB  XatechiCation  übef  dig 
Lehre  ron  der  Brkanntniih  Gottaa  aua  der  Natur»  nndi 
)Uiki|iing  dea  haanjirvCBh«  lamchiamua»  79>*  Ladanpr. 
j  gr.  jetzt  I  gr.  6)  Leben  Polar  Roqpea»  m  ainamr  Schrei 
M an  den  AbcBagn«!  intnK;«^  7lf^Ladenp&.i  i^. Jaaa 
1  gr.  .^Obiga  Budier  find  fegB|i  baaro  Zahlung  in  Loiäa- 
d'or  h  s  Rth.  zn  bahoaman  ia  darSonfifrlchaB  Buchhandi» 


.  A 


.  JMMtmU  gna  co^tioaigf  ongabnadaM  Biidiat 
JiSe»  «m^die  HthrAanantaigufiaiii  Praila  gagen  baar^  Bo- 
sahlung  in  Carolia  su  II  &  bii  &Mb  «apumbor  d.  J*  TOf 

JttNft'Wardaa» 

.    O&lnlariAffdutacbiaahydfmilitakOdorWaAiKVankim^ 

2  Bände  in  24  Abth.  mit  aip  Kupi  Fol  Ladoapiw44  ^ 
furaga..  ' 

2)  Belfere  Unttrtlcht  vomBorgbattoadAiüiaitung  d.  Qdarit^ 
dcMdakunft  m.  53  Ki^f.  ga.  4*  Aitaiib.  7Mn  BiChMg» 

;  Ladanp&  i|a.'igki.fiir  7fl. 

3)  ßomrdnkme  finuatliche  Pfledigcmi.  m»  dem  jEians.  H 
'     ^IMIai^.«.DKiad.7dn»W«ither.Iwadenrr.  aaa.Mk^ 

für  13 'fl.-  I. 

4)  ^rtifi^floemm.  Reden  über  MntMua  «nd  Jphannaib 
.       7  Theile.  gr.  g.  Angab.  78d  ---  3g.  Ladanpr^gd.  iSkg 

liir.4i*  4P^kTi*  i 

5)  Dncremx.  die  chriiUkben  lahthnajartib^  g-lTwaft  g»  t* 
Wien,  777«  Tractn.  Ladenpir.  Ig:i^i3»k(y  £..7B>45kr. 

'  ^,  läM  tmS^tid  dea  Brttiilchtn  Reiche ;  aua  d.  Engl.  ▼• 
Bamiwfer»  g  Bde.  gr.  3-  BerHn»  773  «-  3i.  BeaVdb 
Ladcnpr.  is  fl*  für  7  fl.  30  kr. 
7)  £uripide$  Tragoediae  fragmentt  epiftolae  ed.  Barnefii» 
II  Tom.  imäi.  Upa.  773  *?j^  Srikart.  Laideop.  1$  d» 
24  kr.  für  7  d.  43  kr. 
<  t)  Fbßr$  Scaets«und  Brdbeltihntibni|g  d;  gl  BaKmUtfien 
Bi^lgtnoifibnrtehaft,  4  96:  see  AiiB.  gr.  3.  ZinMi»  763. 
Lodenpr.  6  fl.  30  kr«  für  3  fi*  tS  kr.  .  ^ 

f)  ferrorir,  Bibiiotheca  Can.  Jur.  meraL  AtoL  glo  Till 
Tom.  4iRa).  Frkf  73r.  Düren.  Ladanpr.  40B»  i,^  t. 
ao>  du  Hamel  Fifichereyfpi  ond  Gefidiichte  der  Fi(idig» 
>    aua  d.  Frani.  ron  Sdireber»  mit  rideo  Kiipt  gKw  #; 

Leipa.  779.  Kanter.  Ladenpr.  ig  d.  ütr  f  fl. 
31)  AWMfdf  •  J.  G. »  Opera  omsAu  IX  Tbm.  4»  OtRava» 
77'«  Ladenpr.  40  fl.  für  ^7  fl. 
,     12)  Hirfek ,  gea  deutfchen  Reicha  Munt  ^  Archfr,  7  Thla 
nie  Kupi  Fol.  Nihrnll.  753.  Fdfek.  Ladaopfw  23  i.^ 
15  fl.  •  '  ^ 

13^  Jacfnln  CoHodanaa  anllriaea  ad  Botan.  Chmutoa» 
ly  Yol.  Tab.  aann«  4.  ma).  Vindob»  733«  Whpplar. 
Ledonpr.  77  d.  liir  35  0. 

14)  Jägers  gnfut  Atlaa  >on  Dautlchlaidk  in  33  Blatib 
HoU»  Papier,  auf  Leiirwand  getogen»  fdr  77  d*    .  • 

15)  Moskeimst  KirchengefdiKhte»  6  Thle.  gr.  3.  Hailbf. 

7Sd.  Bkabf  •  Ladaopib  13  ib  3d  kr.  fair  14  &     . 
Cd)  F  «  13) 
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«>     ip^^  S4.  Bktekr*  LidMfsw  4«  1.  f  kr.  fir  33  iL 
17)  Oliaf»Mt»/«ri^  BMiaki,  «ier  raHittui,  Hotim  Wtk^ 

it)  I^Hkt.  WM  <iii«li -Am  «oAr^lw  Kddi,  S Tfaie  Sil 
Ka{^.  gr.  #•  FMBTs^  7? ■•  ^<3i^*  Lfttoipr.  45  (L  I.  Jofl. 

3Ce  Aalt'  flrit  Kopf«  t<i»  I*  icrtin,  TH  —  Vfi  JfyfiM» 
Lidenpr.  M  fl»  «ir  S3  «• 

7«  1.  ItStfr»- ^^"«^MitMs  *iS  4U  fir  i|  B* 
ai)  CdUctim  oomp«   des  Oeuvrcf  iäe  .ff*  X  Pmlwii» 
XXX  VoL  «t  IX  YoL  8uppL  gr.  |.  k  Gwiv«  TSa. 
£aa«npr.  d6  (L  fur*44  l  ^ 
'  M9  DMüMwto  lie  *inBl>  «»gliplil(W  lAM^  «t 
trMqui  "H*  d»  ift  lfHdblp%  JC  SMkFtL  ItaMk  U^ 

ta)  A</f«lr#  pkiMopUque  «t  paliti^M  ptr  Mk  fUyoA 
IV  Toi.  •ircc'it.^tcllMik  ««L^  t««MMi.  ^^  tMAmp. 

95A.luv3^A 
24^  Memoir»t  dt  U  UgiM.  mmit.  Bdit.  TI  IVmmh»  (n  4« 

*      Anlktfrd.  7SI.  Ltiiim,  ##.«.  lur  iS4» 

p«r  BL  r Abbd  BtaoWrv  i?  Tmmi,  ft.  4*  Attit.  7^7. 

CMkdkw  btfikw  Btk  a^  ptttuüitjfti  »W^^iHii  GeU- 
tiofendung  unmitfeelkar  an  unfireHindlung  »a  wtadüb  und 
#ir  michMi  iaim«^  datf  db  Aiifträga^yff  {WMkfMfti 
Mtec«i  ^Mvdw  .lote»'  If Mk  «liSin  wir  «ottoriMib 
dab  oknt  baare  Battblung  kein  Bück  .dtfBftllicki  wird, 
«tt  Yiriaa  Aaftnfüi  ^üfMik  Ml 

Afl«llNiitiai>Upift  ifH* 

.     dia  Klait  u.  FraokiMia 


IV,  Tenmfdito  Amcdgiii. 


# . 


f  •  ^ 


r« 


iar«iiaar4paI1tal:  Vfmlldk^  Jkaim^ 

,      fvs,  in  4afli  XatalUgaasWatt  dar  JaoaMM  aUfaak 

Lic  Zatc  Nr*  45«  v.  d.  J.  gaCckakaoen  dafei^a. 

2i  war  knin  fawSknUckar  lumdwarkaailLffigir  ApiNlie- 

kar  in  8;»  dardiaDottorwiJrdaaiuiak»«  fondacn  aia  itUno, 

Jer  Bidit  aflain  ackulwiflenfickaften  iana  kd^a.  laaABra 

rlftfli»  baföodara  da  du  Studium  diemicuai  ikai  frltX^idan. 

Cdiaft  war»  idlgami^  ala  ^  fidir  9a£ckickiar..Apo*eker 

lAaa  lang«  danarftenAanttaskiaralbft  bekannt  »ar.    Man- 

dias  kerrlicka  Medicaaieftt . Jiacta  er  durck  Chi»  Tarfiicka 

lind  Nadidaokan  acfandan»  woducck  rerfidiiadana  iktvGe- 

ItMidheit  wiadar.erkieltap,  die  fiebon  feie  Jakfan»  fdbft  ron 

gefchickten  Aenten  au^egeben  waren ;  und  li»  >ewiefii  er 

dundi-Faca»  dafii»  wer  oiehr  alt  mitt^aUffige  KenntsUTe 

in  der  .Chemie  >ac,  mdit  blaa  Nackbetar  anderer  «n  der 

Heilkunde  fdn  darf.    Diefea  Mann»  d^  kk  oicdtt  lieblos 

bamrtlieilt  lu  iaken  wunCokte»  deflen  Handlungan  Inmier 

oAm' waren»  vad  derfickUoa  aui  Me&ftJienUaiiia  «mnckea 


7«4 

fb^lndditfMn  «m^m»  ivtfitr  Bm  ein  ganaaa  PoHlkm« 

Mgnec»  vetkanna  wneApodidce»  und  war  uaBaBriffi  tl9 

am  liaberacoriuai  bauen  xu  laffeut  ma  fainer  I<lebTingaiia> 

^ttg  ein  Genuge-m  dron.    Sr  war  bemittelt»  liatta  in  ft^ 

ter  ununcerbrocfcener  nutzlidMT  Geldiiftigkeit,  «od  Ib  tk 

CH^en  deppek  gdabr«  daher  er  fick  diafer  rukigem 

are  wardi  kitk.      Audi  4a  würde  er  gewifii   leine 

übrige   Lebenasalc    nütdick    ftir    fivn  Vatedmid 

kaboi»  und  man  hatm  hoflfim  können»  ^^  durdi  fem 

mukan  mahdiee  (di8oe  Froduct  fiir  die  Heilkunda  würde 

.sam.  Torfthain  gekoauaan  fi^fo«  ^  Sein  GeIckidL  woSta 

ea  anderf.  — -  Terichiedene  Leidende  erCuditen  ihn  om'ÜH« 

nea  Kath^  den  er  unentgeldüdi  aua  fühlbaren  Benwi  nad 

mit  dem  heften  Erfolge»  gab»  auch  die  Anah^  dafu  ba- 

saUte ;  aber  er  Ikdlta  überhaupt  aickt  einmal  ^  &^  and 

4ie  Seintgen  ein  ^«cept  Cchreiben »  ohne  dadurch  in  fickw^ 

'Btrafo  au  verfallen  '—  und  hieau  g[laubte  er  berac|itiget  |p 

fefn.    Da  nun  ihn  ober  Ibweit  cinxufchrankea  fiickte:  Jh 

rieiihen  ikn  geachtete  Uanoer,  einen  Sdiritt  sn  diua«  dir 

iene  nied«ge  Kabale  unwirkCam  macfau;  eka^e«cfctffi  w, 

im  Ganzen  genrnnmen  •  fUk  feine  Rnks  gerne  nu»  too  Am- 

ten  erhu^  hätu.  Er  verlangte  und  wunfchte  iaaia  Pcua» 

konnta  lidi  aber  den  dringenden  Bitten  einiger  Leidoi^ 

nicht  entadehen »  die  da  glaubten »  «n  Recht  über  feioe  ^ 

8er  Heilkunde  erworbenen  KenntniQa  und  gemaditen  2f 

iihrungen  zu  haben.    Dafe  das  Publikum  1>ey  dnem  Maoiia 

von  fo  vielen  Kenntniflea  und  Erfahrungen  in  der  Madiaisb 

von  U  vieler  GewiHenbaftigkeii»  diefe  nicht  zn  übeMu^ 

ten »  von  offanem  Kopf  und  leidit  au  entwidcdadea  Sinnes» 

fühlVaraii  Heraen  und  von  ieher  fleilaigeii  Studiren  in  tVJaa 

aur  Anmeykunde  gehörigen  WiiTenCdmrten ,  nicht  Gefii&r 

IHuft»  lehrt  dia  Erfahrung  auch  4iier  an  Orten  yg^Uff^^ 

laut  und  für  ihn  entficheäend«'      Ja.  «•  fcy  mlctitrkidii» 

kier  frey  au  geOeheu »  dalii  die  Araeneyfcunde  fehr  dabef 

gewinimn  wird«»  «nd  ftr  MenidMttimkl  uehta  cuträgli- 

dier  wäre»  wenn   es  nur  möglich  au  machen»  dafr  alle 

\Aerate    vother  die  Apothdkerinmft  erlemten.      Mancha» 

*Snttke»  dem  von  den  Aersten  Ibkon  Sä§  Lekan  abgaQ^re« 

'-dien  wurde  —  mancher  Vadene.  deff^  Krankhdit  tnna 

-MEsnbariür  dneKüppe  ausCdnie,  an  deriUe  GaTckidLEt^. 

<keit  mifers  diemaligen  Apotkdtera  ohnfdtlbar   (chdtai)» 

'mHte »  fluinte  gerade  daa  Gegentheil  bewdfati »  und  iendr 

erfreute  fick  bald  einer  volligen  Wiedeigenefung  oderLia» 

derung  feines  Uebds »  la»  dafii  idl.«  als  da  VtAeüngeaer, 

und  in  der  Medicin  nickt  gana  Unarlahmer»  mic  Aackc» 

ahns  4ie  S^üt  m^iren  au  waUeB»mir  Bawijfiaig  des» 

wn  das  Wahl  te  ücirfdAait  i»  fckr  kuhaMBaawsiiüik, 

VarC  ianer.A«drage  in  aider  ienaiCakeAiilsBBa.  JLk.Uk««, 

Unauteaen da8&  TaaimiiMidlakt^ 

rishman  gahan  .eta»  tmtä  fekemihraa  ick 

ia  bahrnrnmOictum: 

ii4oa  dwittot  idsm.  idam  smn  aft 


Wir  iMban  im  warftehends  Anaajga^smf  fia^ 
langen  aii^muekc.    fia  dckeint  aber  far  mehr«  dato 
damOfapne».der  Jtkkiar^eaikddigt  kaf .  in  ftmm 
sfaCuidmn  dkAfcige  dia  Hadarwaib 

Dsaflarauageb^r  dar  äi^lä^Z» 
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ARZHETGELAHRTHEIT. 

Berlin»  b.  Himbyrg:  Archiv  für  die  allgemeine  Ilgit- 
künde.  Jlerausgeben  von  D«  Juguft  Friedridi  Hecken 
Profeffor  zu  Erfurt.  —  Zweyter  Band.  1792.  8- 
554  S- 

I^  finginalaufiatze.     Neiu  Gedanken  über   die   Ee- 
V^  nutzung  und  Lenkung  der  Lebenskräfte  bey  der 
Kur  der   KratAheiten  zur  femtrn  Prüfung  fuitgethiilt 
Viom  Herausgeber,     Uebcr  die  Frage :   was  ift  Lebens- 
kraft, druckt  iich  der  Vf.  nicht  beiUmmt  aus :  -er  bringt 
nur  Helmonts  und  anditrer  altem  Aer^te  Meynungen 
•uf  die  Jlabn.     Als  Aeufserungen  der  Lebenskraft  gibt 
t|r  mit  vielen  Neuern  an  das  Zuianimenzi^biingsvermör 
gen  des  Zeilgevrebes ,   die  Hallerfche  Reitzbarkeit  und 
f^e  Eiapfindlichkeit.    Diefe  Aeufserungen  feyen  einfach  ; 
z^ufammengefetzc^  aber  doch  von  jener  Kraft  abhängig». 
fcy  das  befondere  VerBiögcn  gewiffer   Theilenurge- 
^i^iiTe  Verrichtungen  zu  vollbringen,  (vi^ pyopria)  ^  aucn 
g-ehören  bieber  die  Heiikräf\e  der  Natur  und  der  BH- 
duiigscrieb.     Wenn  nun  die  Lebenskraft  flark  fey»  fo 
ipuflen ,  bej  übrigens  gleiclien  Umftänden »    auch  ihre 
Äeu&erungea  flark  feyji,  und  mit^der  Stärke  einer  je- 
den einzelnen  Aeulserung  roiiflen  auch  die  übrigen,  bey. 
fonft  gleichen  Umfländen,    im  VerhältnMs  (leben.     Je 
fiarker  das  Zu/aiomenziehungsvermögen    des  Zellge- 
webes  fe y ,  d^fto  ftärker  fey  auch  jede  andefie  ^eu(se- 
i:;ung  der  Lebenskraft:  eben  fo  verhalte  es  (ich  mit  der 
Reit^barkeit  und  mit  der  Empfindlichkeit.    So  bald  eiae 
I^erfon  fchwanger  wird  »"werde  ihre  Lebenskraft  ftär- 
ker:  fo  bleibe  fie  in  der  ganzeo  Schwangerfcbaft»  (inke 
a,bcr  fogleich  mit  der  Geburt,   oder  wenigftena  gleich 
nach  derfelben,  um  eioen- merklichen  Grad  herab.  Hier- 
i^s  erklärt  ficb  der  Vf«  die  (wir  glauben  nicht  immer 
Statt  habende)  Erfcheinung,  dafs  Schwangere  dieAärk- 
ftcn  und  wtrkfamften  Arzneyen  nehmen  können,  ohne 
davon  Schaden  zu  leiden ,  dafs  auch  die  heftigften  Mit- 
tel oft  nicht  fähig  find  Kinder  abzutreiben,  und  dafs 
Atey  Quenten,  von.  der  Tioccura  Thebaica  von  einer 
Kindbetterin  (abes  bey  diefepfinken  ja  die  Lebenskräfte 
um  einen  beträchtlichen  Grad. herab!)  ertragen  würden, 
obn^  dafs^der  Kopf  eingenommen  würde.  —    Frag- 
mente zur  Gfjchichte  der  aUgemeincn  Heiikunde  und  zur 
Aernntnifs  und  Literatur  diefer  Ü^ijfenjckaft  vom  Heraus- 
geber,   Der  Vf. ^  klagt,  dafs  wir  noch  keine  Gefchid^te 
der  Heill^unde  habea:  ^etza  ift  diefem  Mangel  abge- 
hoUen»  wir  haben  ja  den  «Anfang  der  teinigen)  er  ver- 
fiebert (die  Bücher,  die  etwas  über  feine  LiebUngswiflen- 
t^xafi  enthalten  gelefcn  (auch  ftudirt?)  zu  haben,  und 
gjibt  liier  her  weitem  Mcht  was  er  zu  geben  verfprichr, 
J.  L  t.  1794.    IMtUr  VmA        '"       ' 


was  man  von  dem  Mann  »der  fagt,  wir  haben  noch 
keino  Gefchichte    der  Heilkunde,     erwarten  follte.  — . 
Alles,    was  er  gibt  find  unvollftändige ,  magere,  Aus- 
züge aus  alten  Aerzten  und  den  Aerzten  des  Mittefal- 
ters, verwebt  mit  zum  Theil  fchiefen^  zum  Theil  falfcfaen 
Raifonnements.     Weil  er  den  Begriff  der  allgemeinen 
Heilungswiflenfchalt  nicht  feftfetzt ,  fo  bringt  er  in  fei- 
ne Gefehichtie  hinein  was  ihm  gut  dünkt,  und  überfieht 
die  wichtigilen  Gegenftände,  -  auf  die  auch  bey  den 
magerfien  Fragmenten  zur  Gefchichte  der  allgeineinen 
Heilungswiffeufchafr  gcfeben  werden  mufs.  Wenn  eine 
Gefchichte  der   allgemeinen  HeiiongswiiTenfchaft  nütz- 
lich feyn  foU»  fo  muffen  i)  die  Grundfätze  entwickelt 
werden,  auf^welche  die.Aerzteihre  Heilungsmetboden 
bauten»  2)  diefe  Heilungsmetboden  muffen  befiimmt,  und 
zugleich  mufs  gezeigt  werden,  wie  die  Aerzte  fie  anwen- 
deten.   Aber  von  diefem  allen  ü^p.  der  Vf.  Aichts.    Er 
l^emerkt  nur,   dafs  die  Zeichenlehre  mehr  durch  den 
Hippokrates  gewonnen  habe,   als  die  allgemeine  The- 
rapie.   WasHippokrates  für  diefe  gethan  habe,  betrete 
nur  die  Diät  der  Kranken  und  die  Lehre  von  den  Pur- 
ganzen, y  Nach  den  Zeiten  des  Hippokrates  fey  in  ei- 
nem Zeitpunct  von  400  Jahren  für  die  allgemeine  Hei- 
lungs:t¥iffenfch^ft  beynahe   gar  nichts  gefcheh%n ,    bi«  ^ 
auf  die  Zeiten  der  Methodiker.  ^  (Rec«  konnte  kaum  fei- 
nen Augen  trauen ,   da  er  diefes  las.     (jerad  in  dieiem 
Zeitraum ,  in^  welchem  nach  diefen  Meckerfchen  Frag- 
menten für  die  all^.  Heilungswiffenfchaft  beynahe  gar 
nichts  gefchehen  feyn  foll,  gefchah  für  diefe  Wiffen- 
fchaft  äufserft  viel.     Denn '  in  diefen  Zeitraum  fallen 
jene  Theorien 'der  berühmten  Dogmatiker,  auf  welcfie 
ihre  ganze    allgemeine   Heilungswiffenfchaft    gebauet 
wurde,   in  eben  diefen  Zeitraum' fällt  die  Entftehung» 
und  der  Flor  der  empirifchen  Secte^    welche  bekannt- 
lich der  allgemeinen  Heilungswiffenfchalt>  die -neue  und 
veränderte  Geftalt  gab.    Galenus.    Das  -SyftfBi  diefes. \ 
Arztes  ift  dargeftellt,  ah  wenn  er  alles  felbft  effu^eh 
)iäcte,  und  ift  mit  vielen  Unrichtigkeiren  verwebt«  ,rWer 
hat  je  geglaubt,  dafs  Galenus  aufjdie  Lehife  des  Ai^fto- 
teles  von  den  vier  Elementen  gebauet  habe?  AVer,  dafs 
die  Lehre  von  den  vier"  Elementen ,   von  deren  vier 
Eigenfchaften  und  von  den  vier  Säftca  Efgenthüfö  des   ■ 
Galenifchen  Syftems  und  von  diefem  zuerft  aufee(ielk 
worden  Jey?   Wo  mag  endlich    der  in  der^Gefcniclitc  r 
und  Literatur  feiner  Kunft  nur  'einigermafsen,  bewa'n*   ^ 
derte  Arzt  gefunderf  werden »  der  fich  erjlr^ftieii 
te  mit  Hn.Jl.  zu  fageta :   GW«!  5<^n/e4i,n^jMiai 
VolvAtmde  ein,  (diefe  Au9&;ab&  wäre  R/M^fehr  begiv 
kennen  zu  lernen)  die  reckt  dazu  gemacht  züfe^n/dtei- 
nen ,  durch  grundUife  Tbeorieen  die  auf  die  iaf^^üig- 
ßen  Demw^ratiomen,    aiuf  die  fubtüjlen  DißikciiöHenf 
Cccc  tt./.u^. 
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m^Ji  iiUi.grbüut\findi  ftii^  ^Mfcft  StrtitigkMten  mid-  Wir 
dtifteguwg  tindertYs  dlis  0hni atle^iZwe^k  .wei^lanitig.  a«^ 
fT^fiibrt  w^rden^  rftn  Ij^fcrztieymiiien  itnd  abzafih recken.  ^ 
Etilen  ft>lch«n  abfprecbendftu  X««i  h,äit^.  4«r.yf>  beym  . 
Gir^ec-nicbt  amnekDien  ibtleo,  teilen  groTse  V^erdienfte 
iiy>der  Pfat^üolof^ie  sUgieoaieiA  anerkannt  (itid^  .»nd  4er  .. 
iii-der  Patte}o|^ie »  welche  «uf  .TJi^trairkexi  iich  gruudfiti 
ii«d-  als  Praktikeif  üch  Verdis öfte  Erworben  h&t,   die 
ihm  »«cbi^eüwa  ^de» .  Paracelfus  und  4^ffen  AflPen  aus- 
gt^rtotumen)  fem0   Fe^lß^e^öicbt  abgefppocbea   haban. 
End2iob*wiril  iiier  .doch,  dem  guten  Galen  wieder  eini- 
gc5i'*Verdienft  um  die  lillgemeine  Helix^cgswliTeiircbaft 
zii^d^mpdjsn.  :  Er.liabe .  die  Lehre  yo^  dem  indicaas, 
det"  MMÜcado-und  dem  indicato  exfi^ndefl.     (Diefe  war 
E*fii>(!uA§fweit  frßhcrcrDQgiiiatiker^  wfie  derfonft  febr- 
fttbfiljldiage  imd'iRir  feine  Vcrdienfte  <5ngenoipmeiie 
Os^lcn  felbft  fegß.>.  Ihto  fey  die  Kurnjizeige  die  wich- 
tigfto.  '^et\'fefen  >,  (alfo  niflit  .den  Dogmatikern ,  die  fich 
cbön  diicch  Jle  JiuranAeig^e  von  den  Empirikera  unter- 
fchieden?)  'Von.denXachfplgcrn des  Galenus.    Er  hab# 
noch  iiri.feohiwJhnte»  Jahraürndert  an  Sylvius  einen  gro- 
fsen  Verthßidigör  geftuiden.     (Ift  denn  dicfes  eine  fo  ^ 
wichtigie  -'ffejrrmChe '?  Galen.  h«t{e  in  dieferp  Jahrhundert 
Anhai>gcr"*uud  VeribeLdiger  in  großer  Menge.)     Der 
Verfolg*  diefer  Fi-agmente  enthrilf  weiter  nichts »  als  Ex- 
cerpt^  aus  etlichen  iV;\naliften  und  nacliherigen  Aerzren. 
Oft  find  nur  die  Üeberfchrifcen  der  Kapitel  abgefihriebt?n, 
ztf  welchem  Z^eck  fieht  R6c.  picht  ein,  wenn  es  nicht  der 
Vf*Ur9  ohne  vieie  Milbe  einMickes  Buch  zu  machen.    EiKe 
niUe  Kui-viethöde  9    V§n9ishrung  der  thiurifchen  Wärm€y 
vom  ii^rausgebtir.    JL  Ueberfetzungen  ujod  Auszüge  aus 
den  We;ken  unferer  Voxfphr^n.     Ueberfetzt  ift  Stahl 
diff.  deautoeraiki  natuprae^  Batae.  1696.  4.     Dann  folgt 
ein  Verzekhnifs   kleiner  Schriften   aus  verfcbiedenen 
Zeiten«  die  ubec .einzelne "Gegenftande  der  allgemeuieii 
H^fluhgswiflenfchaft   gefchricben  find,   dermalen  nur 
153  akaÖemifche  Schriften^  die,  wie  es  fchcint,  der  Vf. 
be!it^-t.  Rec.  IHmmt  mit  Hn.  H.  ganz  überein,  d^fs  man 
di-^  Quellen  aus  denen  man  zu  iludierea  hat«  kenoea, 
möflfe :  aber  freyHch  fleht  er  nicht  ein,  -was  folche  Bruch-  - 
fliick^ö  Von  Dirputationstiteln ,   wie  fie  der  V£  geliefert 
hat ,  nützen  follen.     Solche  Verzeichniflp  werden  rtrft 
clÄVjÄ  bhlwchbarf  wenn  fie  in  einer  gehörigen  undnoth- 
weAdig^(5iiT)rän'ung  abgefafst  undmögüchft  vollftändig 
iitkf;  -'vWä  ef.hiti  nennt,  vrill  er  in  jder  k%nßigen  Auf' 
^i^jfg^^j^gjfii^thferapia  generalis  nicht  nennen,  .und  in  der 
Fürc;e  uÄ^cMlp  interellQantellen  AuQat^e  dem  Titel  nacb> 
vBrzei^ixneK; Heifern,  die  in  den  Werken  gelehrter  Qe- 
fdifcbafteu  enthalten  find»     Wenn  er  bey  diefera  Ver-. 
^efchrtffi  apf  die  durchaus  nothw endige  Vollfttindigkeit 
iiekN^'iiKf  aüß.den  wichtigem  Auffatzen  die  Quintefienz 
n'u^fc^^i^fo^'^d  die  Ausführung  diefes  Verfprechen$ 
t&iii^ii^^  Mutzen  jgewähren.    Als  Anbang  iä  Äine  Preis- 
f(^iiwft>^^rßö^f^>   welcher  ^i^  Maj:naer.  Akademie  2^0 
ßl^f&ri  ä{is^A'cc^k  zuerkannt  hat:.  Wie  hmn  mtxit  ^uf 
'*""'"  '"    ''    ''niditMl^uhoßSpietigfiArtdcnWundärz^  • 

land'(^olk  anv^Ktramt  ift^  einen  büffern: 
^i^W,^JeS^ini^^^'^^^^''^^^^^  ^^IfMngenP  Die  Vor- ' 
fcffili^^\^iisiSm  y/*.find  in^gefatomt  :gut  ii.n4. 

^KsfdKTba*,  i4as, Lehrbuch  .^ber^    na^h,  weichem  äet, '. 


junge  Wtihdatzt  u«terriditet  werden  foll,  würde  doch 
jlec.  nicht  in  der  Manier  abfafien,  in. welcher  der  Vfc 
die  £Wey  Probekapitel  voa  dem  Karfunkel  und  demGid- 
leufteber  abgefaßt  bat. 


WtBKf  b^  j(^aif^f^r:   Jndr^^of.  Stiff^ü 

Arztes  in  Wien,  pratfijcke  Hrilmittellehre,  Zw^ey- 
t^r  Band.  1792.  557  S/ g.  , 

DiebeyAn/.ei^ejles  i  Bandes  diefes  Werks  (A.L.Z. 
175^1.  N0.-29I.)  geaufeerte  günftige  Meynung  des  Rec. 
TQn^deffen  vorzüglichem  Werthe,  ift  auch  auf  den  ge- 
genwärtigen anwendbar.  .  Die  Gegenftände  find  mit  ei- 
ner genugthuenden  Vollftändigkeit,  unter  Vermeidung 
überfl-üfligcr  Wekläuftigkeiten ,  abgehandek;    die  Ma- 
terialien find  meiftens  aus  den  heften  Quellen  j^efcbc'pfi^ 
mit  krjtifche^  Beurtheilung  benutzt,  «ind  die  Fälle,  la 
welchen  das  Arzney  mittel  anwendbar  ift^fo  witj  deflea 
Wirkung,  gehörig  auseinander  gefetzt.    Audrvon  der 
Naturgefchicljte  der  einzelnen  Mittel,  von  deren  Kens- 
zeichen,    Zufammenfeticungen    und  pharmnceutifchen 
Zubereitungen,  ift  das  norh wendigfte  beygcbracht.    Aii- 
gehende  Aerzte  v^erden  fich  daber^ieJEss-Lehrbuchs  mit 
vielem  Nutzen  bedienen  können.  —    Dieierßand  hebt 
mit  der  Fortfetzung  des  zweyten  Abiüuaitts  der,  eräea. 
Abtbeilunn^  an ,  v/eJchcr  die  ahführendt  Mltel  begfeiit 

1.  Qdindff  abfii^'u\  MiJsL     Aus  demPikmzenreich«  fwd 
am    vollftändigften   abgehandelt  CaJJia,    Tamarinden,- 
Sflanna.     Was  der  Vf.  bey  den  abführenden  Saüaeny  fo- 
\f  obl  von  dem  grofsen  Nutzen  bey  gehöriger  Anwen«' 
düng  derfelbenj  als  von  den  nachtlfäl igen  Folgen,  wel- 
che ein  zu  langer  und  unseittger  äebnaunh  otic  fich 
fuhrt,  fagt,  ift  fehr  \tahri  -^    Rec;  bah  da£ur  9  da&- 
J!>efonders  der  Milsbräuch  des  GlanAerfalzes  eine  ergie- 
bige Quelle  derjenigen  Krftukheicen  gewerden  ift «  die 
in  der  gefchwächten  Verdauungskraft  ihren  Grund  ha-* 
ben.    Diefeu  Mifsbrauch  haben  vememlich  nnfere  Sai* 
miakfabriken  dadurch  eingeleiter,  dafs  üm^  um  den  Ab« 
fatz  de^  ()ls  Nebenprodttct  gewonnenen  Glauberfalzes  zu 
befördern ,  eigene  Ausruier  befoldeten^«  die  jenes  Salz 
als  ein  Univerfalmittel  überall  lobpreifcn   muffen,  -i- 
S,  92.  verfteht  der  Vf.  unter  i^zMifiPitjbifteiak wahrfchefn-« 
lieh  das  Nitrum  flaminanu  —     Bey  Erwähnung  des 
vormaligen  grofsen  Glaubens,  an  iitfäwFefitgenden  Er^ 
den  fagt  der  Vf. :  „ich  bin  fehrgecetgt  zu  glauben»  dafs 
es  weit  befler  wäre,  wenn  eine  ühiiliche  tändelnde  PuV 
vermethode  auch  noch  heute  herrfchend  wäre,  ftatt  un- 
fc^rer  nunmehrigen   fo  entfcbeidenden  ttnil>  glekli  der 
jetzigen  Kriegskunft ,   alles  niederfturzendeft  Karsi^ten» 
welche  für  ungewafchene  Hände  durchaus  niefit  taugen» 
und  daher  nie  von  ihnen   berührt  werden  folhen."  p- 

2.  Stärker  abführende  Mittet;  unter  denen  Ser^vesblt^ 
tey^  Rliaharberf  Aloe^  hm  ausführlichften  abgehandek 
find.  Dafs  die  abführende  Kraft  der  erftern  vorzüglich 
in  einem  fchmferig  -  ätherifchen  Oeie  liefreri  'Wlhe,  i^h'eint 
w*ohl  kaum  Grund  zu  haben.  Bey  Aloe  kätte  ,  tm- 
ter  den  Praep^raten,  noch' das  an  einiges  Orten -ge^ 
bräuchliche  Kxtr.  Alaes  per  acid.  vitrioU  cotrect.  ange- 
führt werden  können.  5.  Heftig  abfuhr^  MkteU  Von 
der  04&ifp^fey  eine  der  heften  Zufaereitungeö,  nach 
A'^hßmßnaty  die.0flflnpp/ri/f,  welcbe  mqn  erheäh*»  iodem 

gleich 
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gleiche  Theile  Jalapphftrz  tirrtl  Span.  Seife  in  Weingeift 
aufg'-^löret,    und   gxlinde  abgedampft  werdtsn,      Diefe 
Mate  läfet  fich  in  Waflcr,  runial  in  lauwarmen,  lekbt 
und  ohne  Trennung  auf.  —    Bey  Scafnmonimn  wird, 
des  berühmten  Vcrgjfters  Europens,  Ailhamd^s  Pulver 
tait  gferetht««  ünvriilon-gedjichf,  und  die  Sorglöfigkeit 
der  Obrigkeit  an  mehrere  Orten,   diefem  Mordmittel 
den  Eingang  zu  vehren,  gerügt.   —     Eine,    der  des 
äcbteii  Scammon.  ähulidie   Wirkung  leifte  der  einge- 
dickte Siift  der  7^aun- und  Ackerwinde  (Convölr.  he-' 
piumu.  C.  arvens:)  Gut  wäre  es,  wennmitdergl.  einh'ei** 
mifchen  Mitteln  mehrere Verfuch?  angefteilt  worden.  — 
WiUiMtrUi.    Auch  diefe  ein  heim  ifche  Pflanze  verdiente 
eine  mehrere  Aufmerkfamkeit  der  Aerzte.  —    Gv^mmi-- 
gut.    Von    dem  fiditen  ,   von  üi&tttxefh'ti   wra  König : 
welches  ein  wirkliches  Gummiharz  ift,  ift  das  unächte, 
von  Cambogia  ütitta  L.,  dadurch  zu  miterfchciden,  dttfs 
diefts  als  ein  blofses-Harz,    fich  in, .Waffer  gar  nicht, 
faft  gänzlich  aber  in  Weingeift,  aullofet*  *Zur  Vermei-' 
düng  fernerer  Verwechfelung  foUe  man ,  nach  Muratfs  ■ 
Vorfchlag,  letzteres  Koy^^fiwwi  nennen;  von  Korka, 
als  dem  Namen  des  Baums   bey  den  Angolefen  und 
Malabaren.    Das  amerikanifche  Gtimmigutt  vonlttf|^- 
rt>.  baccif.  L-  kömmt  der  erftem  Sorte  näher.  -^    Bey ' 
der  weißen  I^ieswi^rz  die  Vermuthang,  däfs  fieder  Hel- 
lebor us  der  Alten  fey.  *—    Schwarze  Niesiourz,    War-  ' 
nung  für  die  der  äcfateh  meiftens  untergefch^benen  un* ' 
fiebern ,  theils  giftigen^  Wurzelarten.    Das  Extract  der-  • 
felbeii  war  des  Prfacelfos  DaunT  oder  Arcanum  veget»-' 
bile.  —    Bey  Koiofuinhn  fuhrt  der  Vf.  ememerkwüiv!* 
dige  Beobadnuog  der  Za&Ue  au»  da  ein  Mädehen  Vitien 
Abfud  von  zwey  Koloqutntenäpfela  in  Wein  auf  dn- 
mal    genommett  batre,«»^    Der  driHe  AbfehnHt  han- 
delt von  dea  Schweifs  treibenditt  Mitteln.    »,Wir  hubea 
keine  Mittel,  —  lägt  der  Vf.  fefar  richtig,  —  durch  die* 
wir  diefe  Ausfiäbrung  ib  zuveriarsig  zu  erregen  im  Stau- 
de Wären«  als  ^ir-enva  ein  Erbrechen 'odei^  Abf&hren 
bewirken  können»     Der  Erfolg  ihrer  Wirkung  hangt  * 
fbO:  immer  vaa  einem  febr  zuämmengefetzten  Verfah- 
ren, un-!  von  ihrer  genauen  ^npaifling  auf  die  gegen- 
vrä'rtigenUmftändeab«  ohnedafs  wir  auch  dadurch  noch' 
gefiebert  find,    itmner  gewifs  zum  Zweck  zu  kom- 
jii^0.<<  ^—     Vierter  Jbfdm.  dA^'karntreibende  M;  unter 
denen  die  ifksrzwiebei  immer  noch  den  erften  Plarz  be- 
hautet.   Die  iblgenden  Abfchnitte,    bis  zuW  neunten, 
hsgrcii^m  6\q  Niejemittel  ^   die  Speichel  ir üb  enden  ^  die 
Auswarf  bjPfürde^nden^dieBIonatjjlvfs  befördernden ^  und 
die  Blähung  treibenden  Mittel. 

AcTSNBuac,  b*  Richter:  Chirurgißhe  Arznetfmittet- 
lehre ,,  der  erßen  Klaffe,  von  den  ausleerenden  Mit- 
teln, erfle  und  zweyte  Abiheilung,  1789  und  ,1790. 
iiound44Q5.  8-  UlltWr.-i4gi%) 

Der  ungenannte  VerfaHTer  liefert  hier  dch  Atifang  ei- 
nes Werkes,  das^  wenn  es  mit  gleichem  Fleifse  fortge- 
fetzt wird,  für  die  Lefer,  die  er  bey  der  Ausarbeitung 
deAelben  vor^öglich  vor  de»  Augei»  gehabt  zu  haben 
/cfreint,  das  hciil  für  junge  oriorilurcn  gelebne  Kennt- 
niil«  akht  iiialangHch  aasgefaiidiaf:e  WuutfOrzte-,  allein'*' 


dings  von  Nutzen  feyii  ftanh;  denit  er\b«fcfcflpTit  diö^ 
fogenannten  cbirurgifeheii-Hellfflittel  nicht  «ux  ioJt^Ti« 
ficht  auf  ihre  äuffertichen -  Eigenfchaften  niid  «uf  ibf e: 
allgemeinen  Kräfte ,' fondern  er  lehrt. aucb»  in  eiacri 
z^ar  nicht  zierlichen,  aber  docb.  verftÄödKchCTiitnd  den  ? 
Fähigkeiten  fiftther  Lefer  angemeffenen  Sdireibarl ,  diei 
Weife,  wie  i?e  zu  gebrauchten  find, -und  gibt  die  Ber. 
dfngungen  an ,  unter  wekhen-  ififtn  fich  in  eim^elne»,? 
Fällen  von  ihrer  Anwendung  Vortteliverfipreche»  kaum, 
er  gedenkt   überdöm   des  Schadens ,    den  Äe»  weftn  fiej 
nicht  mit  der  gehörig^en  Vorficht  gebraucht«   oder,  zuri 
Unzeit  angewendet  \f  erden  >  nach  fich  ziehfen,  irad  be-  ^ 
ftäligt  zugleich  feiAe  Behaupcangen  mit  Erfahrunfeep*  t 
die  er  theils  felblt  gemacht,  thefls  aus  den  Scfarifteai  ei-  - 
nes  Tode,  Sdimucker,  lÄf«fc*i  und  anderer  gefchickte«. 
Wundärzte'  entlehnt  hat;     Er  hand€dt  ia  den  beydcÄi 
Bänden  oder  Abrheilungen,  diewir  vor  lins  haben,  ven^. 
den  blutausleerende«  Mitteln  and  von  den  .Arzheyen>, 
welche  andere  Materien ,   z.  B.  wäfferige  Feucht^kei- 
ten,  den  Schleim,  die  Milch  a.  f.  w.  auszuleeren,  oder 
den  Abgan^r  der  Würmer,  Blähungen,   Exkremente  u. 
f.  w.  zu  befordern  die  Kraft  befitzen;  befonders  Weit- 
lauftig  hat  er  fich  bey  der  Aderiafs  und  bey  den  blafeu- 
ziehenden  und  rothmachenden  Heilmittelp  anfgchaheu,' 
und  die  üiüftähde ,  welche  die  Anwendung  einer  oder  ' 
der  andern  dit?fer  Arzneyen  erfordern ,   gut  aus  eiean-  ? 
der  gefetzt,  fo  dai'^  ein  noch  ^icht  geübter  und  bem«*- ) 
ner  Wundarzt  drefe  und  ftuch  die  übc*igen  AbfcJiniu^i 
von  den  durch  die  2>fafe  und  den -Mund  ausloetendföiv 
Mitteln,   von  den  Ktyßiren,'  vom^Einfchnitte,  voi»t 
Säugen,  von- den  Aetjr.mitteln  ^  von  der  Anfetzung  d«r... 
Ziehkopfe,  von  den  Stuhlzäpfchen,  venden  agßerlicfe,, 
aOif  dem  Unterlcibe  angebrachten  : aasleerenden  Arz-:v 
n^yenu.  f.  w.  mit  Nutzen  lefen  und  daraus  femeEcnnir , 
niffe  khr  bereichern'  wird.    Wir  wänfcben  daher,  daf«  ^ 
der  Vf.  fein  Werk  fortfetzen  und-  die  öbtigen  Heilmit-r; 
tel,  iTfirit  deren  Anwendung  fich  beft>«defs.\die.Wun4- : 
arzte  befchäfitgen,   eben  fo  forgfaltig,    wie  dife,    von 
weichen^  in  dicfcn  beyden  Banden  die  Rede  ifi,  befcbre»- 
ben  möge.  —     Die  Anleitung  zur*  Abfaffung  der  Re- 
cepte,  welche  der  Vf.  beygefügt  hat,'  ift  doch  faft  zu 
kurz  und  unvollftändig,  als  dafs  ficb  der  Wundarzt  dap* , 
ans  hhilSnglich  mit   diefem  wichtige«    und   fchw^n 
Theile-föhier  Kunft  bekannt  machen  könntej^auch  I^|(n• . 
gelt  es  in  diefer  Anleitung  nitht  an  Fehlern,,  die^ji  be»    • 
deutenden    Irrthömern     Gelegenheit    gcb&ri*  ^M^nen . 
pnd  daher   einer  BerrchrJruug  bedürfen;.:  fo-Jj^  z-  B. , 
nicht  erwähnt,    dafs  äthcnUhe  Ocle  und  arfiet^  wirk- 
fame- Fiarfigkcitön  mit  trocknen  Ingredienzien  gemifcbt 
und  in  Puh  ergi^ftalt  als  Umfchlrge  n.  L  w^. ;angje5V«idet-; 
werden  könr.eii,  di^fs  manchmal  zwey  fltiäigie  M|E^ieOen  . 
miteinander  verbanden  eine  diekHchcConfiftciK&.jjift'-: 
nehmen  und  fo  zu  einer  wahren  Salbe  werdciii  v/if^f^, 
flöchtige  Liniment,  das  Ungiientum  de  Mjt^bai^^^Ö^HS^  i 
die  fofreflannren  Nutrifa   diet  Alten   beWcif^n^iÄ"  f»,-?^' 


gatoti^miit  Sti#fchwejgen  übergangen,  ot^.aö*  oirtH&frt  i^'- 
de*n(iJ:*OrWv:  Wo-^ef  'voA  der  lieAitU4>g  i 


Cccc  2 


äet  StW^iipe, 
redet. 


A.  l.  Z,.  SEPTEMBER.' 17^4. 


rede];,  liac  er^tnEufSlirfln  vergefTen-,  äMfs  msn  aucti  aus 
vitwiiederien  Krl^lCBCIl  Qod  Wtjlxelp  Scti^^*"!*  rtffer- 
tt^eb,  Und  diefe  Od  mti  Vortbeil^nerv^eidhend^Bihuii'' 
gen  u.  f.  w.  baautua  Ju>iip.Ci  Cje  Heyfpiele  von  For- 
melii,  welche  der  Vf.  noch  hinzugefetzt  hat,  fiiiä  m- 
delTen  grofstentheils  gut  gevcähU  amd  vtrü»K9  zur 
Nichahmung  empfohlen  zu  werden.  Uebrigens  wün- 
fchen  wir,  daß  der  Vt.  ktlnAig  unnütze' Wintertit^*' 
eett,  decen  wir  «qebF«re  in  diefen  Bünden  bemerkt  ha- 
ben, (inan  vergl.  S.131  01115.415,  ferner  Formel  s 
mit  S  und  II  init  ij,  denn  die  letztere  ift,  wenn  man 
di^  peAsndtbeits  der  Kön^^falbe  mit  den  Fettigkeiten, 
welcbs  i^  diefer  Formel  vorgefcbriaben  And,  rergleidbt, 
^von  der.  Tpfbergahenden  fafl  gar  nidit,  wenigßens 
nicht  we(entlicb  unt£rfcbied6aj  vettneiden,  undfolcbfi 
'Stellen,  wie»,  die  au>  TriUerj  Gedichten  S.4161  ganz 
weglafTep  möge;  der  Raum^  dea  er  dadarcb gewinnt, 
KAUn  zu  beSera  Anmerllungen  benutzt  werden. 

^  X.EIVZI«.  b.  Sctnrickect:  Thtfaumr wateriae media»» 
-i  ■'  tt  mtä'  fh/KwiipetrUiau  qaeo*  ccdlegit  atque  edJdit 
a^ooÄii  ehrift.  Tnntgott  Schie^l,  M.  et  Chir.  D. 
'  -  5er.PriDHii.^-Schönbu>g^«Mi(i}iar.aulic..ct<archia- 
'  /'  'ter,  ; —  TbwiU   Aiimw.  c  »b.   aen.  1793.  444$. 

"  Zw  Empfehlung  der  Sammlungen  von  kleinen  Scbrif- 
K;j,aus-  mebrern  Fächern  der  Arzneywiffenfcbaft,  die 
'nf.  S.'  bisher  veranftaltei  hat,  läfsr  fich  nllerdings  viel 
fngen. '  Die  Auswahl  die  er  (riflft,  ift  gröfsteutjiiiib  gut, 
Vii<i  gewöhnltcli  itt  jede  St^brift,  die  ex  aufhifflmt,  wc* 
nigften^.n'icbr  fo  häufig,  dofe  alle UeUiaber  damit  ver- 
. flehen  werden  könnten.  A^er  noch  erap^Iungsw^r- 
ther  und.  nützlicher  würden  feine  Sammlungen,  und 
,»ugh  diefe  iber  die  Mt^eria  mtdica,  feyii,  wenn  er  die 
vielen,  den  Raub  ohne  Nutzen  wegnehmenden.  Aus- 
TfilfjHfr  a'o  naflchen  kleinen  Schriften,    die  Vorreden, 
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in    denen    gewöhnlich    d«r    VerfiifTer    nichts    weiter 
ffgt ,  ^Is  iab  e%  eti;<e  OJfpiuatio)^  fcbreibep  und  Doctor 
werden  wolle,  dieEpilegen,  und  aujjmtanches'waLS  C«b 
zu  weilen  im:  Text  felbft  findet  »nd  entbehrt    werden 
Itanni  wegfchu eitlen,    und  dadurch  ficbRaum  für  meh- 
rere Scbjificn  in  einem  Band  t^errchaffen  würdfc.     V^s 
diefem  Geficbtspunctgieng  Herr   Bergr.    Grell    bey  Hc- 
-w:b«i«t»g4w  UaJlarfchwt  pcaktifchen  Streitfchriftcn  aus. 
und  feine  Arbeit  wurde  mit  Beyfall  und  Dank  aufge- 
nommen, aufdenauchllr.S.  licherwürde  rechnen  kön- 
nen, wenn,  er  bey  feinen  Sammlungen  eben.diefe  für 
den  Käufer  fo  voribeilbafte  Erfparung  des  Raums. nidii 
aus  den  Augen  fetzte..  Die  Schriften  welche  übrigens 
'  in    diefem   gut   und    correct  gedruckten    erften    Band 
des  thefamrus  mataiae  mtdiau  enthalten  find,  find  Hit 
g^utund  brauchbar,  nemlich  /.  Am.^uliaami  den- 
fina  tia,/tioa  Ctjmm^nß.    Twaj.  ad  RH.  1790.   IL  Qu  iL 
PnJeyHäiftt  diff.  ^m^dam  de  eaHtAaxid€tvi  naturatt 
vj»  campiectats.L.  B.  178*.    ///.  Ferd.  Dtjeam  ki- 
flaria ,  analiifis  thomiea ,  origo  et  t^fHt  otcoiuimicuj  So- 
dae  UifpMMo*.  L.  B.  177J.    i^.  ^.  G*H  Mmgt  oft- 
fervatioHei  th  fal»  *tllmoHi»tifH»uelmra-ß4  f^ts  nUr- 
mititntitvf».  FnmeqMtwt  l'ji6-,  t&  vieUeicht  wegea 
Ihrer  Seltenheit  hier  ^igedracki.     f.Cvr.  P.Th»th 
Ittrg'aemtdicinaAfrKaitoniiii.  Upfid.-t7S5;  KJ.  £»«• 
Tard;  §0,  Tham».ff»Ha   ThutJfiUx  dt  Ofirvtit  i» 
^ylidt  obfirvatit   e^mtpreiat».    L.  B.  lytg.   S^U.  H. 
Uietr.  Reimari  amimaifttfiaiut  dfOfiü,frmiiine 
in  Febvibttt,   vf^  L.B.  1704.    eUL  «.  Cn.  Cra.cT 
d»  ffdime  Ißandivi/EtlMgi  17(0.    £X.S..B.  g.  DiUe- 
tüusdelichätup^eUUfi.  HogupL  i7g5.'X.  C.SiSiallt 
de  iitrioh  ßUiO  ejurqt- 1^  «nfu»  ai  elmiuei-».  I 
17S7-'<    hier  aber   -nm    Vf.   Tetbe<ftn  um   Bit 
Beobadttüi^cn.d*rK*aetti  ver^ehn.   -XJ.  ^.  UOkr 
diff.  fiß.   fMdicammUnim   «nitMiOMUüi«»    cai^pKta/m. 
iUvn.  17S7.  XII.  9«.  Ar.  XM.^OmduKOt  fatutiont  m-  ' 
gifJlM  «i(W  antAMmüHM  dteu/tf  vMÜk.  Visno.  £767<.~ 


»■»,  Gott. 
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■*,  6.  HiKdicr:  Lfpatit  detZvrut*n 
[M  LfbfH.  Kn«  Skizze.  17J1.  1  B  '  (. 
K  mwi  Moft  die  eewölinHeb*  DarAd- 
r  Labrate,  ^naalla  Hiodeutuna  »jf 
die:ieclt.«toeiQ  anbefangeiienBeobtdi- 
Itano-  ■   ' 

rair.    'fVH{itn}e{i  a,  IMpxlg,  h,  Se- 

In  äittem  «wtytea  Thsile  feizt  der 
icfneci),  aJs  Anhang  xu  deii  Gefpri- 
erCtoM   Thcile ,  unter  uekt  iJuikmira  ' 

Cil*Ioe  ran  Schriften  über  mincu- 
■tiehfere'uich  Mim  im  erfivn.Theite 
uitgen  ialt^  iwft.neun  AuMr«n  über 
f  ,.ßgtptQÜer,    Dimon«n,    Kobulr«. 

Bitraf   aai  ihm  LcImd  des  Jpotl»' 


nhti  VM  Thyan,  Lwla»!  Ni^hrichten  «m  ElyCaw.-aoJ  »•■ 
der  Wicäkrt>eIebuDf'(od(«r  Körparr  uad  den  OiiOm  nack 
Äer*.  J*er>fpa.  Auch  hitr  bleibt  der  Vf-  feinet  im«*«*  Thei- 
\f  tnutiachMien  Meüiode  getreu:  ei  fuppt  die  VViufleTgUi^igea 
mit  einer  verfleiltcn  Vertheidiguug  ihres  Wrii«;  »ber  der 
Ton ,  in  dem  er  fprichc«  die  Miene ,  df«  feine  Hede  be«leitc% 
bleibt  immer  fo  emft.  dif«  der  Einfältige  Upd  Abcrglaubitt^U 
in  ihnen  den  Sitjr  fchtverüch  pewabr  werdert  dürfte. „  U«b«r 
Unvollltind'  'r.tit  wolle»  nir  noch  nicht  Ulfen,  da  das  £ii>ff 
d«)  «ueiften  Thtilt  norh  einni.  vielleit^ht  noch' inckrer«  Thei)( 
z.u  vGrkiJnili|;en  fcheinr.  Aber  feine  CoilectineMi  uiid  diza  p- 
ntciiten  Ritronnemsiiii  li.iite  der  Vf.  vor  dem  Druck' «rft'|ai»- 
Hf;  in :  Ordtrun^  hilagpa  tbllen.  So  wi*  -ßt.j^ta  ^  liqnh 
Und  ei  .zefftraiue  f~ra|>neDl«,  die<  mui  vrä  «U^ram  xvCiauMi 
fufhen  iBub,  wen»  min  Über  einen  und  dcafclbea  GaceaÜMl 
•in  Game«  hthen  irill- 
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Leipzig  ,   in.  der  Breitkopf.  BucUu :  Myiiiologk  d$r 
nordißkgn  l^ölkir.  1794.^  6  Bog*  8« 

EinHabdboch  deä:  nordifch/ni  Mythologie- für  die  deut- 
fchen  Liebhaber  und  Forfcher  der  eUgepeinea  va- 
terländifcbcxi  Vorzeit  war  läogft  em  ffojDi»er  Wuufch, 
und  oboa  Zweifel  wird  derjenige  unfeta  heften  Dank 
▼erdieaien,  der  ihn  endlich  iafrf&lluQg:  bringen  ^ will. 
Aber  gewifs  verUiagen  und  erwarten  wir  nicht»  dafs 
nech  den  bisherigen  Fortfcbritten  in  der  Aufklärung  der 
bordifcfaeo  Mythologie  una  noch  die  alten  Träume  und 
Irrthümer  des  vorigen  Jahrhunderts  der  lUibe  nach  auf- 
getifcht,  oder  gar  ein^MUbhinafcb  von  nordifcher.  cel*. 
ciicherr  teutonifeher  und  fla^JUclier  Gotterlehrfe  vorge- 
letzt  werde»  In  Gegentheile  hat  man  alles  Recht«  von 
einem  Manne»  der  jetzi  nitfiner  nordifcben  Myt|u>lo- 
gte  herFOrtreten  will  •  wenn,  gleich  noch  keine  vollftän- 
€|iff9f  doch  eine  aua  den  Quellen  felbfi;-gef<;h<jpfte.  Samm- 
lung, krftifc)ie  Prüfoog:  und  Abfofulernng ,  und  eine 
frflematirche  Anordniu^  derMythb^  zix  jMern.  Der 
Vf.  der  vor  nna  Kq^ndea  Mythologie ,  Hr»  Neuinkagen 
(wie  er  fich  nach  der  Vorrede  unterCchceibt)  fcheint  an 
keine  dieferFodenu^en  gedacht  «umhaben;  zum  minde- 
fieb  find  fie  nichts  weniger  als  erfüllt.  «Die  eigentli- 
chen Que&en  kennt  er»'  wie  man  deutlich  iieht,  nur 
dem  Namen  nach  ».von  fyfiematiAihef  Anfurdnung^und 
Kritik  der  Mvthen  aber  fcheint  er  gar  keinen  Begriff  zn 
haben ,  und  lieht  noch  überdiefs  in  der  glücklichen  Ein- 
bildung, dafs  in  diefer  Arbeit  keine  Vorgänger  vorhan- 
den feyn,  die  er  hätte  benutzen  können ;  ^nerachtet  al- 
les das »  was  er  fagt,  aus  (einen  Vorgängern ,  nur  ntdit 
aus  den.  heften  und  bewährteften,  zufiiounenge(;rag^ 
iA.  £s  wäre  bey  weitem  zu  weitläufcig»  wenn  wir  aUe 
Irrthüm»  und  Mängel  diefer  Mythologie  rügen  wollten, 
wobey  wir  gleich  mit  feiner  Definition  einer  Fabeliehre 
im  X.  $.  anfangen  miifsted  ,•  und  wir  fchränlDen  uns  da- 
her auf  eine  möglichft  gedrängte  Kritik  des  Ganzen  und 
eine  Rüge  der  aufFaliendften  Fehler  ein. 

Gleich  in  der  Einleitung  hegreift  er  z.  B.  unter  den 
nordifcben  Völkern  nicht  blofs  die  Dänen  r  Norwegen, 
Schweden  und  Isländer  (in  welchem  eingeschränkten 
Sinne  jeder  Gefchichtforfcher  den' Norden  nionnt,  wenn 
von  feiner  Mythologie I  die  Rede  ift)  fondern  auch  die 
allen  Bewohner  von  DeutfchUrid,  ßatlien  (! !)  und  Brtt- 
iannien.  Man  kann  fich  daher  nicht  wundern,  wenn  er 
auch  von  den  galifchen  Barden  und  Druiden  handelt; 
aber  wenn  er  ($.3.)  iagt,  dafs  ..vor  jeder  Schlacht  ein 
„von  den  Barden  verfertigtes  und  in  Mußk  (refetztfs  Bar- 
„diei  von  dem  ganzen  Heere  fev  gefuugen  worden»  wet- 

A.  L  Z.  I7J4,    Dritter  tianj. 


9,ckei  dazu  na.ch  dem  Tacte  au£die  Schilde  gi'fchftr 
nff<» AoÄÄ ; "' fohat  ei^  feinen Lefcm  in  derThat  zu  vleli? 
Leichtgläubigkeit  zögern uthet.    Die  Gedichte  derfierdeii 
beifst  er  gr^se  und  wilde  Naturen  und  charakterifirt  fte 
.umftindlicber  fo ,  dafs  man  fieht ,.  er  begreift  darunter- 
fpwohl  die  galifchen  als  die ''ihrer  Natur  nach  eh  6^1  it 
und  Ton  gänzlich  von  ihnen  terfchledenea  fkandi^fcfaen 
Gedichte,  wodurch  er  he  weift  ^  dafs  er  keine  von' bei- 
den aus  eigener  ^ficht  kennt.     Ngch  aufTallender  aber 
wird  feine  UnbeJuinntfchaft  mit  ded  Quellen ,  die  ^f  üü- 
omgänglich  hätte  benutzen  mifTen ,  in  dem  Kapitel  von 
den  Quellen  fdbft.     Zwar-theik.  er.  fie  m  JSanytn  und 
Nebenquellen  ein ,  und  gibt  ganz  xkbfeig  die  beiden  Edr 
den  als  HäuptqueUen  an.     Allein  anfser  dem»  dafs  er 
unter  Edda  ein  Lfftrft«c/!;^dernordifehenMytboIogJe  ver- 
fteht,  hat  er  jputh  eine  fo  ichleehteiii4x)iifcbefie»ntnifs 
von  denfelben  und  ihrem  Inhalt,  dafs  er  die  älter^Edda 
noch  in  3  Theile , .  Volusm ,  Havamaal  und  Runa  Capi^, 
tuia  (roll  heifsen  Capitule)  eintheilt  (eiue^Elidtfaeilung, 
die  man  im  J. ^1794  keinero^nur  mittelmärsigen  Dteratiqr  - 
überhaupt»,  gefchweige  eineoi  Schriftfleller  dher  die  nor* 
difcha  Mythologie  .verzeihen  ka;in).ux]d  von  dezi  drey 
^heilen  der.  jungem 'Edda  nocl^  deu^   in  frülMim  und 
linkritifchen  Schri&Hellernwfreylich  ziemlich  allgemeiDeo, 
Irrthum  nachbetet,  dafs  der  zwejte  Theil  (welche  doch 
die  Keuningar  oder  die  Sammlung  det  poetifcfai^  Aus- 
drücke und  9enennuAg.eQ  der  Götter  undBinge  enthalt^ 
enuMend,»  ufid  der  dritte  jein  alphdbetU'ctier  Auszug  di^r 
poetifchen  Redensarten  fey,  die  in  den  irßen'Th^Un 
fforkommen  (//),  ob  es  gleich  fchon  feit  i^  Jahren  hiur 
länglich  bekannt  ilC,   dafs  diefer  Theil /die  poetifchen 
Gruqdr^geln ,  Licenzen ,  (  und  Fehler)  tethält    Von  Ue- 
berfetzungen  aus  der  älteren  Edda  kennt  Hr.  N.  ( und 
veonuthlidi  auch  blofi^  yom  üörenfagen)  nur  die  Völus- 
paai  des  Hn.  Denis;  die  weit  beträchtlicM;^i|\|]MUrtra- 
guagen der  Herren  Hsrdcr  und  Gräter  pWr^ fiiirqenen 
er  feide'Kennrbifs  der  nordiichenMyiiioieigiuia^tKcht- 
kunfl  um  ein  Gutes  hätte  berichtigen  j||^  I^IV^Ictem 
können  ^  find  ihm  unbekannt  ^eWeb^en.  ^  ^tlkriltäußiu 
Ueberfetznng  der  jungem  Ed^at  die  fich  uiJ^<»V  Aus- 
gabe befindiet  f  gib«  er  für  fchwidifch  aui    Zn.  deb  1^4* 
benquellen  rechnet^er  dieSchriften  des  OL  j^oymi'Tww- 


OLVer^,  ELSchedius;  OLMagnus\  jUa»f^ 
Qrofnm.  ^dn.  Jlmffrim.'AüeHiins\4ki>PiftKl 

mius,  Eric  Ol.  Löccen.  6e:Fdbrit:Väit,"'Dm. ^. 

Muiius  ^^^uUCcul.  und  CorneL  Tacttusrd.  tf.'alles^^t^^ 

ihm  zurdlligerweife  in  die  Hände  g^ratjien  ift.    Ni<^jbu 

gedenken,  dafs  man  gleich  auf  den  «^fteaAnbltcktulptar 
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diefiffti  y^TTteichnUte  g^ersidc  die  zuverläfsigcrenForrchcr 
^#r'n<Mrdifihen  •M^lh0loJie,   tiarphoHn^    'i«rr/«niS  insd 
umer  den  neuem  ^WifR»  Erictifenr  Gräier.  etc.  vennifat». 
fo  iil  dieAuoTdin:Dg  und  Wahl  der  angeztjgenen  Schrift- 
fttller  felbft  einZeicfaco,  \^ie  wenig  der  Vf.  fie  zubeur- 
theiieüy  und  dieldaterialieu  2mi  feiner  Aibeic  zu  fanaxnehi 
und  zu  flehten  verftand.    Auch  fcheiiit  er  keinen  Umcr- 
Idiied  zwikheO'4ftt*iifinit/ei»  und  Qtieiten  zu  widen; 
fonft  wiiffle  erdi^  Cousrotqtatoren  und  Mythologen  nicht 
•üuter  die  letzterh  gerechnefhtben.    Ferner  gehören  2ii 
den  Hauptquellen  nicht  blofs  die  Lieder  der  altern «  und 
dicFabeln  der  Jüngern- Edda,  fondern  der  ganze  poeti- 
fche  Schutz  des  alten  Nordens?  TTOvon  ein  grofser  Theil  in 
den  föfrenannten  i'rfgpn  enrh«lten  ift.    ünftreitig  iftauck 
des  Saxo  GrAmmaticus  daniFihe  Gefchichte  eine  Haupt- 
quclle,  aus  der  mau  aber  freylieb  (vor  der  Hand)  mehr 
tolsaus  jeder  andern  ntm  grano  Jaiis  fcbopfcn  niufs.  Die 
XVpyigkeit  fehiesGcnie'sund  feiatfReinheitsfucbt  iniLa 
teinictireiben  ,  Welcher  er  den  Vortbcrl  des  Gefcbichtfon« 
fchers  'aufopferte ,  hat  ßc  fehr  getrübt.    ,  IMochte  docü 
diefes  wichtige  WerR  bald  die  Aufinerkfamkcit  des  Ma* 
gucianiftben  Inftituts  auf  fith  ziehen.  ;  Es  ^'äre  ^m  d«^ 
Telben  ganz  u  ürdig^  und  fehr  verdienftKches  Unter neh-« 
to^en,  für  eine  neue  kritifchc  und  zweckmäfsigc  Ausga* 
be  des  5qxo  zq  forgerit     Klotzens  Ausg^iie  betrifft  nur 
die  öufsere  Kritik  nach  den  Handfthrirren,  zu  der  inneTn 
Kritik  aber  hat  feit  dem  gelehrten  StrphcvJ'en  n^mand 
mehr  die  lland  geboten ,  die  zcrftreutcn  Renierkung^h 
'  ausf  c^o.ntnen ,  nie  fich  bie  und  da  in  den  Schriften  des 
JJn.  v:  Suhm  und  anderer  nordifcher  Myihülüc»en  und 
>lterfhunifeforfcher  finden.    Was  müfste  die  Kcunlnifs 
der  nprvHfcheu  Mythologie  uud  Dkhiknnft  gewinne». 
wenn  man  fich  bemühtet  den  Saxo^  fc  weit  die  febel- 
"*  ba  *ie  Gefchichte  oder  auch  nur  fo  \^ieir die  Lieder  gebem,- 
d.  h.  feine  trften  acht  Bücher  fo  zo  bearbeite«,  dafs  di« 
(•lefthichteu  durchaus  mit  den  noch  vorhandene»  Nach-" 
rirljteniu  der  nordifchen  Sprache  ver^licheb^  nach  ih- 
nen feprüft  und  daraus  "gezeigt  wurde,  ob  er  diefe  oder 
fndeie  Werke  vor  Augen  gehabt,  was  vcJfn  feinen  Quel- 
len noch  vorbänden,  was  verloren  gegangen  ift,   und 
ob  ^Yeidnigcn  die  jetzt  bekannten  dem  Alter  nach  übet^ 
ftiegcÄ  haben?    Die  Gedrehte  aber,  fo  viel  fich  ihrer  in 
der  uVfprängUchen  Form  und  Sprache  auffinden  laflfen, 
nebeiVfeiiifcpo^tiCchenNachahmungeiigefiellr,  und  dar- 
«ui*  geurtheVlt  %Vprde,auf  welche  Art  man  noch  die  übri- 
gen/ von  vJfHcJbeii  die  Ori^^inalc  nicht  mehr  \orhanden 
find-,  i>gc?tf^' ^tr Analogie  rc<5uciren  könnte;   ein  Unter- 
nehmen .  freylich ,  das  nur  einem  gebornen  in  der  alten 
pojäfchen  Literatur  bewanderten  und  mit  eigener  Dich- 
terKraft  begabten  Uländer  unfers  Bedünkens  hinlänglich 
gielinircn  dürfte.     Wären  nur  einllweilen  für  die  römf-^ 
Vfcheti  Göfxernämen  mit  Einficht  wieder  die  Nordifchen, 
^•und^QJr  diö  Ißlteinifehe  Form  der  nordifchen  Namen  ihre 
urfrHrÄgßch^  wieder  von   einem   islandifchen  Sprach- 
unrf'  Ähiyftfemsfcenher  her;^eftellt ,   wie  viel  hätte  der 
'  '■üsytärtlgi-Mytholog  fchon  dadurch  gewönnen}  Hn. N. 
'^  känti'iiätf  allerdhigs}  da  er  die  jüngere  Edda  nuit'aus 
"dc^  ÄrJtteAHand'r'die  älrere  aber,  fo  wie  die  ganze  alt- 
not^lfchepo^tifcbe  Literatur  gar  nicht,  euch  nicht  ein- 
mandtl  deutfcKeö  Ueberfetzungen  und  Nachbildoiigeö. 


kennt ,  eine  fokfae  kritifcbe  Benutzung  des  Saxo  noch 
weniger  zumutbeit.     Seine  Uauptmatmer,  auf  die  er  (idi 
verlalTen  hat  ^  fcheinen  der  kurzweilige  Samnaler  OlanM 
Magnus ,  und  der  mehr  in  römifchen ,  grieLbifchen  und 
bebräifchen  als  nordifchen  Schrlftftellern  belefeae,  mehr 
gelehrte  als  kritifcbe  £/ia5  5i/if£^fi«j  zu  feyn.   Das  zuver» 
lafsigere  mag  er  aui  Worm^    Lojcenitts  und,    wo  wir 
nicht  irren,  aus  MalLis  Introduction  haben.     Nach   fei- 
nem unrichtigen  UegriÜeroniiorc/t/cfttr Mythologie  cbeilt 
er  die  Götter  in   i)  Gottheiten  der  fkansUnaiifchen  l^cikcr 
und  2)  befondere  Nationalgottheiten  ein ,  unter  welchen 
letztern  er   a)  gcnnanifche^  b)fdchßfhe9   c)vandaUfhe 
oder  wendif  he  ^   i\)  frirjifche  utid  gotfiifthe  Götter ,  und 
e)  dänifche  Nationalgottheiten  begreift.  Die  letz- 
te Rubrik  ift  befonders  auffallend/    Wenn  er  von  <3en 
fkaudinavifchen  Gottern  diejenigen  ausheben  wolire,  die 
in  einem  Lande  entweder  vorzüglich  oder  fonft  in  kef» 
nem  verehrt  wurden ,  fo^mufste  er  nicht  blofs  von  da?- 
nifcheUj    fondern  auch  von  fchwedifhen\  noruegißkeu 
und  ijldndif^hen  fprechen.    Die  Angabe  danifrher  Natio- 
nalgottheiten feiblt  aber  ift  gänzlich  falfch  und  lächerlich. 
Es  feilen  nemlirh  Fro!  (den  er  vorher  richtiger  frer^ 
(  Fre}  r )  und  der  nicht  die  dänifche^  fondern  f''kwed*ft.hc 
Nationaleottheit  war),    IVagnofd  (ein  Kämpfer,   Jcein 
Gott,    noch    weniger   National^ott)  HnleUinf  Badding^ 
(zwcen  Könige)  und  UgartÜoch  (Utfrzrdl'Loke)  feynl 
IndelTen  ]iefs*n  iich  dief«  Unrichtigkeiten  ood  ^/lefkrt/iü- 
mer,  welche  unter  der  Rubrik  der  andern  Ketionalgöt- 
ter  vorkommen ,  noch  'übergehen ,    wenn  Ur:  N.  aur  in 
der  lianptfacbe,  d«  h.  in  der  Abhandkmgder  fkandina- 
vifchen ,  oder  im  eigentlichen  Verllönde  nordifchen  Got- 
ter, mehr  gedacht  und  befriedigend  ^u  Werke  gegangen 
^  wäre.     So  aber  macht  er  nicht  einmal  einen  Unterfchied 
Äwifchen  den  gröfsern   und  geringem  (jottheiten  (rfiii 
"  majorum  et  minorufn  geniiüm)  und  fonderr  nur  nach  ei- 
nem dunkeln  Gefühle  die  Dänioaen  uttd  Halbgötter  un- 
ter dem  Tiiel  amferer  mythologifcber  Weftn  von  den 
Afen,  und  den  willkührlich ,  auch  zumTheile  unrichtig 
Verzeichneten  Göttinnen  ab.  "*  Zu*dei>  Afen  rechnet  er 
t.3,  es  find  aber  nur  zwölf,    denn  Niord  gehört^  wie 
In  den  Gedichten  der  Edda  deutlich  genug  angezeigt 
wird,  nicht  dazu.     Zu  erwarten  ift  es  auch,  dcCs  fo- 
bald  man  die  Gofter  nach  dem  Titel  der' Afen  einfbe/ir, 
und  auf  den  Unterfchied  der  fpdtern  und  frühem  Mytho- 
logie (der  in  keiner  fo  auffallend  als  mdiefer  ift)  keine 
Rückficht  nimmt ,  auch  die  Göttinnen  nach  diefem  Titel 
ihren  Rang  erhalten ,  und  die  vierzehn  Afiatinoen  (Afy- 
nius)  zuerft  geftellt  werden  muflen.    Hier  aber  fehlt  die 
Göttin  Lugrt,  HeUt^  Herthitt  dte  IValkyren  und  Nornen 
hingegen  ftehea  am  unrechten  Orte,  fo  w.ie  eine  Göttiu 
Thifa^  blofs  in  dem  Kopfe  unkritifcher,  bequemer  oder 
in  der  alten  Sprache  nicht  bewanderter  Mytborog:^'o  e»- 
flirt  hat.    So  wfife  auch  der  Vf.  nicht  in  Verlegenheit  ge- 
kommen, wo  er  5on«^  und  MoM  und  die  andern  my- 
^hologifchen  Wefeu  unterbringen  follte,  wenn  ihm  die 
fchon  von  Hn.  Gräter  gemachte  Abfonderung  der  phyfi- 
fchen  Gottheiten  von  den  mythifchen,  und  feine  Efnthei- 
lung  der  letztem  in  Gottheiten  vötn^ny^an,  zweiften  und 
drittenRange  bekannt  geü^efen  wäreit;  (S.Bi^agur  L  S, 
59  tt.  f.  worauf  wir  auch  wegen  der  Richtigkeit  und 
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Vollftändigkejt  der  von  Hn.  N.  änfefuhrten  a«dcrn  my- 
thol.  Wcfen  ver weifen.)  Das  \icrce,  fünfte  und  fechste 
Stück,  vor  deren  Abfaffung  IW.N.  das  4.  Budr  der  Ab- 
lianH.lung  des  Hn.  r.  SuhmomÖditi  unumgänglich  hätte 
Icfen  itiüAen,  bandelt  von  der  Religion  und  dem  Gottes- 
dienfte  der  Norden,  wozu  ftoch  ein  Anhang  yon  den 
altfächßfchen  (warrum  denn  nicht  auch  fkandinavißhen  u-. 
f.  w.?)  Natn^n  der  Monate  kommt,  defl'en  Zweck  und 


Herr  rou  Pforzheim  beifat,  wurde  es  «ine  B^Me 
Auch  Markgraf  Ernft  und  Ceia  Sohn  Karl  IL  behielteo, 
Pforzheim  zur^Relidenz«  führten  auch  dci^  fitcl  JMarkf. 
graf  von  Baden  -  Pforzheim ,  aber  der  leu<e  vfirlfgte  die 
Kefldenz  nach  Durlach  und  voa  diefeff  ^eit  an  die  ver- 
änderte Titulatur.  .Die  uaglucMiche Schlacht  auferpSfe-. 
ckenheim  in  deiö  Kriege  zwüchen  Dietrich  ven  V  fcn-- 
bürg  utMl  Adolph  vonNaOau^  den  beiden  Bewerbern  um 


IQutzcu  wir  hier  nicht  abfehen  können.     Den  Befchlufa    das  Erzßift  Mainz ,  machte  tlie Stadt  Pforzbero  xu  einci» 
Di^ihen  einige  unerhebliche  Gedanken  über  den  Wenh    pfäLillheu  Leben.    Der Matkgraf  Karl,  der füjr  Adolph 


und  den  Gebrauch  der  nordifchen  Mythologie.  Wollte» 
vir  uns  nun  auch  auf  die  Kritik  jeder  einzelnen  Gotttp- 
tbsrakrere,  die  natürlich  niemals  aus  der  erßen  Quelle 
tefcliopft  und  daher  gröfstentheils  fcbief,  unbeiiimmt 
und  dürfno:find,  einlaflen,  fo  würde  uufere  Recenfioa 


kämpfte,  wurde  von  Pfalzgraf  Heinrich,  <iem  Bundea- 
genoiTen  Dietrichs ,  -gefangen  genommeo  und  ti\xt  unter 
der  Zufage  eiues  Löfegelds  voa  looooefl*  und  ein^r  fo 
bedingten  Abtretung  der  Stadt  Pforzheim ,  als  eines, 
pfälz.  Lehens,  dafs  es  nur  dttcch  die  Bezahlung  vea, 


itueinem  Buch  anwachfen.     Wer  die  ahuordifchen  Na-  40000  fl.  wieder  aufgefagt  werdca  könnte,  wieder  in^ 

wen  Jiibiorn;  JsgatUur^  Asgeir  u.  f.  w.  für  altdeutJche  Freyheit  gefetzt.     Eril  der  jetzige  Markgraf  kaufte  die 

halt,  die  irifche  Benennung  der  Harfe,  Telijn^  ilragas  pfakifcbe  Lehns Verbindlichkeit  mit  6000p  fl.  ab.  :  Eine. 

Harfe  beylegt,  und  die  Göttin  Gna  mit  Goff,  der  Tech»  1501  zu  Pforzheim  herrfchende  Pcft  veranlafate  die  noth 

fer  des  hönigs  TAorn  verwechfelt,  der  hat  noch  viele  dafelbft  exiilirende  Todengefellfchaft,  aus  deren. Fpnd 
Belehrung  nötliig. 

Met^imincek,    b.  Seyler:   Pforzheims  Uetne  Chronik. 


die  armen  Kranken  verpflegt  und,  wenn  fle  fterbeu,  z.ur 
Erde  beüattet  werden.     Die  Stiftungen  für  Stadierep^e 
in  Pforzh«^  im  betragen  zufammen  ein  Ka{)ital  von  1 300Q  iL  / 
Ein  Beytrag  zur  Kunde  deutfcher  Städte  und  Sitten.    Der  grofse  Reuchlio,   delTen  Leben  und  Charakter  der 


VoiT  Sicgmuni  Friedrich  Gtkres.   1795-    198  S-  g. 
(lo-gr.)  •     . 

Was  der  V£.  in  dem  Vorberichte-fagt :  „die  alten  RöRter 
In  der  bellen  Zeit  ihres  Freyftaata  hatteu- keine  Romane, 
aber  Chrouiken ,  drinne  ( in  wekben  )  die  unfierblichen 
Thaten  ihres  grofsen  Volks' von  jedem  Btlrger  der  R^ihe 
nach  gelefen  werden  konnten :  eben  fe  unfre  alten  Deot» 
fchcn  lafen  nichts  Heber —  tiad  was  foUte  auch  im  Grün* 
de  für  jeden  intereffanier  feyn,  als  die  auch  noch  fo  ein« 
faih  abgefafste  Erzählung  von  den  Gefchfchten  ihres  Va« 
terlahdcs,  oder  ihrer  Vaterllad^t  ?  **  ift  in  gewifler  Ein^. 
fchfcTukung:  wahr,  und  verdiente  die  Anwendung ,  die 


Vf.  nach  der  Zeichnung  Seh ubarts  mit  vieler  Wä^^me.be- 
fchreibt ,  fleht  an  der  Spitze  der  dort  gcbomen  Gelehr- 
ten.    Johann  Schwebet  ^  Huiet^.t  Supüerintend*  zuZvvvy- 
brückeu,    Cafpar  ü/o/Vr,  delTeu   Nachfolger  r   BarthuL  , 
IVaflheiiner  i  der  Reformator  ^er  Graf fcbaft  Mömpelgardf.  . 
alle  Zekgenoflfen  und  thädge  Werkzeup5  der  Reforma- . 
don,  waren  zu  Piorzheim  geboren  und^erzogen.    Der. 
Uebertritt  des  Markgr.  ErnS  Friedriciis  zur  rcformirten;, 
Religion  und  feine  über  das  ganze  Land  vserbreitete  ge-. 
wakthätige  Bekehrungsfucht  zündete  die  gefabiiicbilcn 
Ilnudel  unter  der  Bürgcrfchaft  zu.  Ptorzheim.  ao,  deren 
gänzlicher  Ausbruch  nur  durch  dfen  fihuellen  Tod  des, 


der  Vf.  zw-  weiter»  Belehrung  feiner  Mitbürger  von-der    mit  den  Warten  in  der  Hanjd  anrückenden  Markgrafen. 

(lefcfoichte  feiner  Vater(^adt  macht.  Die  Behandlung  und.   verhindert  wurde.     Die  Erzählung  von  dem  Held entode 

Ausführung  feiner  aus  Patriotismus  gefafstt-n  Idee  ift  fo^/der  in  der  Schlacht  bey  Wiü}pfen/ür  den  Schutz- ihres 


tvohl  für  den  GcfchmaCk  und  die  Unterhaltung  des  Le- 
fers ,  als  für  den  kleinen  Umfang  nnd  behalt  der  fleh 
ihm  darbieteifdenThaifarhen  gut  angelegt.  Er  hebt  die 
trichtigflen  Perioden  und  EreignilTe  aus  dem  kleinen  Be- 
zirk ficr  Sfadtgefchichte  aus,  und /nacht  damit  feine  Mit- 
bürpor  n-jit  dem  Werden  lind  AdfLommen  ihres  vate'p- 
ländiftben  Grundes  und  Bodens  fuwohl  als  ihrer  Vorfah- 
ren ,  und  mit  den  wichtigften  Schickfalen  derfelben  be- 
kannt. Nach  des  Vf.  Meynung  kann  Pforzheim  uuter 
dem  Kaif.  Valeutinian  gegründet  worden  feyn.  Die  äl- 
tefte  Urkunde,  in  welcher  ein  Schultheis  von  Pforzheim 
namentlich  vorkomlnt,  ift  von  1243-  In  eben  dtefem 
Jahrhundert  gehörte  die  Stadt  Pforzheim  auch  fchon  dem 
Haufe  Baden.  Eine  merkwürdige  Urkunde  von  12361 
alfo  12  Jahre  vor  dem  Sturz  des  Hobenfiaufiffhen  liau- 
fes,  mit  dem  angehängten  StadtßegeU  welches  auch 
das  Siegel  der  Markgrafen  von  Baden  ift,  beweifet  es. 
Durch  Markgr.  Rudolph,  Hermanns  ilebeuten  Sohn» 
welcher  Pforzheim  in  der  Theilung  zum  Loofe  erhielt 
und  iu  einer  Urkunde  des  Kaifers  Rudolphs  von  iS35. 


Fürften  und  die  Rettung  des  ganzen,  deutfchen  Vaterl^n« 
des  mit  Ta4)ferkeit  gefallenen. 400 Pforzheimer,  welcher 
noch  1738  der»  29.  Jan.  auf  höchfteu  Befehl  von  Ponclr 
in  einer  Rede  gefeycrt  wurde,  ift  voll  Warme  und  Pai, 
triotismus.     Der  dreyfj^i^jährige  Krieg,  teuxe  i'te  Piori-\\ 
heimer  bald  den  k'aifenicheh,    bald  den  fchWje<Jifchei|^ 
Völkern  zajr  Beute  aus.  Eine  fchdne  kindl|ßbej(j[aädhjBgf;^* 
aus  diefer  Zeit  erzählt  der  Vf.  S.  X3i..;,der  danialisif 
Amtskeller  zu  Pforzheim,  Cafpar  Maler,  wollte' feioe'):-on. 
Alter  krafilüfe  MutiiT  gegen  die  GraufarokeiD  der  KeW., 
de  an  einem  dritten  Ort  in  Schotz  bringen,.   E^,  ft-nti  *  *• 
fic  auf  einen  Karren  und  zog  fic  aus  Mangel  an  Pferden 
ülbft  mit  fernen  Gefchwiftero  bis  an  den  tlhein ,  ward 
hier  fogar  aus  Noth  und  Kindesliebe  Schiflfsms^n  naa 
brachte  fie  in  einem  Nachen  nach  Landau/'     Jrl^^  ^'Wl' 
fen-,  Zucht-  und  Arbeitshaus  zu  Pforzheim  wur&^i7iJ|^*/|* 
zu  bauen  angefangen  und  171g  fogleich.  mit  ^O.^ß^f^  '  ^ 
eröffnet.-    Im  folgenden  Jahre  katte  dai  Hans:,tf1ig/?.ibo*'',    ^ 
Pfleglinge,  welche  der  jetzige  Herr  M^rk^jifVau^.  d#S-/  '  . 
Lahd  vertfaellt  und  das  Gebäude,  qacj^ckov  das'Zuc^iilf', 
Ddd4.t 
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baus  ^x»l  demrelben  g;etrenat  woidwi,d<oMBtuifaftMep'. 

eiBceEeb^iihaL  DieS.tadlJ"elbft  ift  derStape!ort  Jür  ei-, 
L^n.^ofte^  Tieil  Wer  GeBirge  üatf  Ttiler  des  Schwort-«, 
"TVaHes  bis  aa"4eQ  Bodeofce.     Die  Von  Carl  Friedrieh 

erhöht.     Sie  fafst  Ober  6eoo  Seelen  in  ficb  und  hat  fö-" 
uoSl  in  dem  Feldbau  als  in  demKu^ftfleiiäderilisWoli-. 
uef  ergieU^e  Nahrua Quellen.    Oemeine  Gewerfcrchaf- 
ten  Qua  Ilärker  befttzt,  als  es  ein  rrcStTgaa  VeilJitwift  • 
T,Mr  GiiSip  d«  Orts  m  erbiiijb«j^  ücbeiat.  ,  AiU>er  den 
^uteo  Roth:  ,uad.Weifsg»IfeTeyeH'Iiät  die  Stadt  '4oFl6i- 
'TcJier,  so^ecfccrnieillcrj^fcjSchuhmachaF,  welche  jähr- 
lich, für  ractr  als  660006.  Waj.e  dcbiiiren..    Sehr  ■«■ich- 
ti^.  ifl.der  IlolzbauiJer  mit  IloÜänd.t  welcher  durch  gto-. 
rse  Söciutaten  im  Badifchea  und  Wiftembergifcheu  ge- 
ßibrt  wjrd,  und  eben  fo  erheblich  der'BaulioU-  iind  Sag- 
iWun«ohmd<t,  ^är,  Aiu  igrorMftca  Tbeil  der  am  Neckar 
uad'Rhcf»  bi9~Woiins  gsli>g«ieii  Sctiibe  verficht.     Die 
.Toeli-,    Zci^-  and  Strumpf- Fabrik  geholte  erft  dem 
.'  FüDftstrnebft  denWsifettbfmfe  altciD  zu,kanr.ibe£i»cfa'  . 
-'  bei'inPrivatbKnde-  und  «drd  jetzt  Immertridil^er.  Sie 
"VciarbeiMt' fpanftM. -ftftlieain^fc«.  macadsniTdic;,  yttX- 
.'Ucbjft^e,  ungArifbbe,  bolimiAfte  und  Laodwidlar  fer- 
tigt feine,   mini»»  obd  otdioäre  Tttcfaer,  Zci^e.  FU- 
nefl,  StrGm|tfe,  belitu  eine-gweFllrtieie7.,  eine' aigene 
Walke  und  hat  {Ut4ce&V«rrchIäfs.  In  den  g  «uPforsheira 
bcflehandea  Gol^rbeiterweikfiäten  wccdeo  owfa  einer 
'.  geaauoir&A^btning  in  itittetmüsigen. Jahren  fur7SC)0Oo 
-ii.fiold  Tef0rbfllt«t,     FftrAvheitslolu  uod  andreNchen- 
gefchäfte, werdeti  jährlich  über  131200  Q.  bezahlt,   wel- 
. ft;«-. io  pfgii^beimi  bleibi?!!.     Dlfl,  Eufiepseneucs  halten 
MeüfcD  In  FraokTiirt,  X-eipzig,  ftiaC^burg,  und  Paris,  und 
es  wircTKeiu  andres  jGo!d,a^beyjnafliven  Waaren.iu 
iS,  und  bey  geringen  zu  t^Karit. verarbeitet,  und  ein 
ftlrJH.Centrolleur  wacht  mitaer  gauaaeften  Aufiiterkrata- 
keit  und  Richtigkeit  auf-  diefen  Gehalt.      Die  dorfi^n 
Scbmelz-  und  Eifenhiitten  arbeiten  mit  g  grofsea  und  a 
IQeinhäntmem  uno^HiiJiflicb  fort. ,  Die  Lciuwaadbleiche, 
fo  febr  US  durt^  die  Speitf  und  ihi;»  j^elieabuhlerinnen 
leidet,  macht  dodi  jährlich. über ioooooCUenI.einwand 
weifs.  ..... 

'  Nun  aberauchi  aachdea  wir  es  unfern Lefe»  ius 

dem  Vf'gegebenenNacbricbteti  g«' 

1  die  ChroBik^iuch  einer  miiteloitL- 

ebrung  und  Unterbaitung  des  Pu- 

'  iffe,  «iß  Wort  ?a  jJen  yf.  felbft. 

luiig.  die Bearb^iinng.  der  siis  dem 

ü' ,Tbairacben  h#t  unfern  Bey/all.  ~ 

'  Sprache  und  der  Vortrag  des  Vf.   ' 

hea ,  dafs  er  äUs  Patrietismus  die  ' 

''..-"  Be^'ajienbcifeii.  .feiner   Vatettbdt   mit  Würde   zu    (e- 

-.  '  baadeltij,  bn^,  di^nn.und    waua    von.   Begeiflerong: 

■.^^inge^fjpa  fich|    ebwi  ,&.  ft^k  ,ausziidr(ifkeij  ./uchfr 


Bl5  er  fühlt  und  denkt.  Aber  er  mufs  ficb  in  der  Begci- 
fieruög  nicht  bis  in.  die  Sphäre  des  Dichters  hiurückeo 
l^eflt,  nicht  auß  Sucht,.  feiMB  Daräellaügen  Würde 
utid  Scbrfung  xmtzu±dloa,  m  das.-G«fudite,  das  Ue- 
bertriebene  und  das  Uiirchickliche  fallen.  Wir  wollea 
nur  eiulge  SteTIefi  ausheben:  „Nun  gings,"  fagt^derVt 
S.  (.59.  iiin  deiPofiode  des  dreyfsigjähigen Kriegs,  nls 
„wenu  an  ein^m  fchwüiea  langea  Sommertage  der  gaa- 
,iEe  iliiuuiul  rfo  weh-«! er  Bück  trägt,  mit  Wolken  ühn- 
„zogen  irt ,  die  iininer  finftrer  und  finftrer  werden,  bis 
„dasGetümnjel  der  Winde  fieh  erhebt  und  der  Staub  firfi 
„in  hoben  Kreifen  wirbelt  und  der  Donner  kracht  mi 
„hie  und  da  ond  dort  der  Blitzftrabl  iMwlnfidiMetten  - 
,Jb  wa*'  PfonsSmin  bald  4eti  ergrirnnttn  Kaiferlühe^ 
„batii  denSckwedtngmfBMtf.  —  Au&eracdeailicb  grel« 
„Seelen ,  bimmlifd)  fcboae  K&rper  formen,  ^i&i  es  in 
„dem  Vorbericbte,  «lies,  >m  daa  e«v^>licbe  Meaftfr 
„heitsmifs  überfcbreitet ,  ift  gar  ünfucft  feiten ,  ifl  eii 
„Komet,  der  mir  nach  lahriwiulertea  wiederkehrt.  Dir. 
„vm  find  auch  Gefchichtbücker  in  geiuiffen  Periode»  efur 
„zwm  EinfMäfern  äts  zum  UnttrkaU  gemaeht.t  fftfiS 
Wer  EinVerfttfiidbifs  und' ZufamHierthaoff  zwifchen  Vot- 
mid  Na<4fatz?  wenn  der  letztre  «Irtn  fo  tief,  finkt,  als 
fich  der  erftre  eAebt?  Es  würdtii  den^V£  manche  Ck*- 
roktere.  manche Darftelltlagen  feBMrEnpiiiduageD  bef- 
fer  gelungen  feyu,  wenn  Cr  dickt  euaSilgftliciM«  Stre- 
ben ,  erhaben  zu  feyn ,  den  iVnkt.  dcai  er  bemerkhar 
aiBchen  wollte,  an  Ende  gine  aus  4t»  Aoge  vetlorea 
hätte.  Wir  ft-ollen  nur  Hoch  fdaeSdlüderuBE  vonVJaV- 
lenfteinS.  117.  herfttzen:  ,ilhm  ftftft  (FonUnand«.), 
„■war  em Feldberr ,  AlbteAt  ?eo'Wi41tnfleia,  cbeo^ 
.igrofs,  als  einzig,  den  iior  d«  Niegewrfuue,  iiiter- 
„tawbte,  Ungehtttit  reiztej  Wafanficnig  begünftigt  ¥0B 
„Glück,  weil  er  jedft  Tvgend  traute ;  ynna  der£w^ 
„i|n  Himmel  eiuer  Welt  zümf  und  feinen  Grima  wie  ä- 
„ne  Srunnwelfce  über  fie  herwÄlzen  will,  doa  uofibec 
„treffbare  Werkzeug  in  feJuer  Hand;  bey  dem  rfieTo- 
„gend  nur  der  Schalted  war, 'im  das  Lsfier  defto-elö- 
„heridcr  ins  Licht  Torzudrficken-,  .der  aUes,Ua«»^iJ- 
uCbe  wollte,  weil  ers  konnte,  Ämd  kosaM.  weil  «n 
„wollte,  der  vmü  Staube  der  N«dr«k^i,air  bö€hän 
„Staffel  der  Ehre,  wF?  in  eine  EntzAckuag . . ciuoKe- 
„riffen .  droben  flaüd  ohne  Staunen ,  ahn«  Waäte^lfa 
„nünä  er  ehrjahrlanfckid  da  ,  mlt-doBlMMgcwidite 
,.fones  .Geifles  unert^rsglich  'dr.ückerid-ürfiBrouBd-.und 
„Feind ;  ein  BUtzßrM  m  'fefeepFAaftvÄbBraeffienMaffe 
„zu  grbfs  und  zii  mAäudlj' w«r;;,iiwf  jtaeii:.«)Tg»sftgf- 
„»«((  Lfniinsm  treffe» ,  der  bte  nnd  'da  i»d  tfait'  nkder- 
„fchlufi  und  iJileKt,  wfe  aÜei  lag,  gwgir* /#t«n  Hem 
„zwkt."  Es  iR  viel  Wabrtieit  im  gaozin  G««aUe,  aber 
keine  Haltung  in  den  ifinzelMn-Z^«,  flu4  imAuadwdc 
äerfelben.  Eben  dlefts  haben  wir  gegea  di«  .vM«K«m 
Vf.  eingeftreuien  Poefi^  zu  eriane^n. 


V/t-(i  [;;■-..■  oJMWf 
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Mittwocks,  den  j.  5«pt«»*«r  1754. 


tlATORGESCniCÜTE. 

HiwuoTKB  u.  OswABRÜcit,  1f.  R-tfchcr :  Beobachtunr 
een ,  Zweifd  wtd  Fragtn  dieMmtratagie  überhaupt 
und  in«befi>iMlere  ei»  natürUclits  Slintr^fyßem  be- 
ireffend. Erjter  VtrJ*ch.  Die  ölichtea  Korpet  de* 
MirierilreichB,  von  Franz  Fnyhcrrn-  von  Beroi 
dingen  Demlterni  zu  HilJesheim.    Zweyte  durch- 

-    tus  Vermehrte  Aullage  457  S;  in  8. 

Diefe  Schrift  ift  fdwa  tob  der  erften  Auigtbe  vom  J. 
i-'T^.liercuf  der  vorthetIbAfrellenSeiDelielcanat ;  da 
fich  nun  der  wärd^  Vf.  alleMöho  gegeben  bat,  die 
fer  neuen  Auflage  einen  gröfsem  Qrod  von  Vellftändig- 
keiczu  gehen,  mid  er  daher  aUe  »eyera  Beobachtun- 
gen und  EutdeckungeD,  die  aar  irgend  eiflen  Bejug 
•  uf-Sen  GogenftaBd  diefer  Schrift  ^hatten,  nii  vieler 
Sorcfalt  gefaimOeU,  und  mit  Scharflioa  benut«  hat; 
fo  Irt  leicht  wi  erachten ,  dafs  das  Ganz«  dadurch  un- 
eemein  viel  gewinnen  mufste,  iwid  wir  milffeii  daher 
-  befceiinen,  dafs  wir  diefetn  VVerite  eia^  großen  Vor- 
lua   TOI  feilen  ührigen  Schriften    einräumen.       . 

:  Bekanntlich  leitet  der  Vf.  den  Urfpfung  der  ölich- 
««n  Körper  des  Miaeralfeichs  von  dem  PlUuzenreiche 
«b;  er  fangt  daher  damit  an .  dafs  er  zeigt,  "'"  ^"^ 
-ber  der  Zerftörung  der  Paanzen  die  Theile  deifelhen 
in  Erde-»ufl9fe!l,  und  wie  dlefe  Erde  zur.  Moererde 
wird,  ai»  welcher  fich  durch  die  Faulvifs  ohne  einen 
£r«ndeoZuratz  das  erapyrevmatifcheOel  nach  und  nach 
'entwickelt  Der  Vf.  beweift  diefa  durch  einen,  zwar 
einfachen,  ab«  nichts  defto  weniger  fehr  lehrreichen 
-und  überzeugenden,  Verfuch  mit  Luceme  imedicagofa 
tiP9  L.) .  ge*W  aladeao»  auf  die  vetfchiedeaen  Entöe- 
liuagsarten  de»  Torfa  au«  der  Moorerde  über ;  und  nimmt 
Agende  Fäll«  dabey  an.    ,      „  ^.  , 

a.  Daf»  d«r  Torf«««  den  PEanjEen  entnehe,  wel- 
ch«  an  dem  Orte  gew«chfen  uKd  wieder  zerftOrt  wor- 
den find,, wo  man  gegenwärtig  den  Torf  findet;  d,efs 
ift  her  den  Tor£m««en  der  Fall,  die  m  der  Hohe  von 
€ebli««n  vQrkbmaien.  wie  z.  R  ««f  den  toben  Schwei- 
-«r  Alpen,  auf  dem  Brocken  in  N.ederrachfeD ,  auf 
■den  Ramberg«  iotWartburgifcheo  und  auf  andern  bo- 
bea  Gebirgen-  ■  ' 

b  Dats  der  Torf  aus  nach  und  nach  zufammen  ge- 
fchwemmKr  Moorerde  entftehe.  Der  Vf.  äofsert  fich 
über  diefe  Emftehu.gsart  S.  aa-  m«  folgenden  Wor- 
^n-  Die  Woorerden  oder  die  Torf  Arten  find  nicht  at- 
lezeit*M  den  Orten,  W  man  fie  findet,  oder  wenig- 
fteni  nicht  immer  von  den  dafelhä  wachfenden  Pflan- 
zen erzeugt,  fündsrn  diejenigen  Moor-  und  Terfarten, 
die  fwh  in  nie'lri'en,  eingefchlolTenen  Gegenden  befin- 

.A:  L.  Z.  1794-    Oiritttr  Bamd. 


den.  find  gemeinigticti  nnd  gröfstentheils  durch  *4te  fi- 
fammenßiefsenden  WafTer  dabin  gebracht  worden.  Man 
darf  nur  die  Thaier,- in  dmen  Hch  dergleichen  Torf  be- 
findet, mit  «ufnerkfamen  Augen  betrachten  uni  auf 
diefen  Gedanken  zu  verfallen.**  Doch  hat  .Buch  diefea 
-feine  Auanahmen. 

c.  Dafs  dar  Torf  auch  gFarseBUeberfcbframiauB- 
-gen  von  Flüffen  und* Seen,  oder,  dem  Austraten'  und 
Zuiückwekfaen  desMeeres  zirweilen  £eiu  Dafei-n  zu 
■dsoken  ba^s.  .  Der  Vf.  rechnet  hieher  vortäglkh  den 

-  bollündtrchen  Torf,  und  erkitirt  fich  aus  dfefer  feiner 
EntftihungiBrt .  warum  in  den  holl&sdifcbe&Totämoa. 
Ten  4«f  unieincrs  und  fchlechtere  Torf  iiaitn.  'der 
beflereaber  oben  auf  .liegt;   -wetclu»  den  gevöbnli- 

jchen  Erfahrungen  in  den  Tw^ruben  gerade  aiitfjfffen- 
■""geferzt  ift.  Wenn  man  bedenkt,  dafs  bey  UebeV- 
ftAircMimungtto,  die  indem  Waffer  fchwimmenden  Thej- ' 
le,  Jtofa  nach  dem  Qafeue  der  Schwere,  haben  m  Q«. 
den  fetzen  köone* ,  fo  ift  diefe  Eificliclnung  leicht  zu 
-erklärM.  ~         , 

per  Vf.  räumt  abrigens  ein;  dafs. fehr  oft  dife  an- 
gezeigtenEniftehuhgsarten  des  Torfs  mit  eini^der' ver- 
bunden feyen.  und  dafs,  wo  eim^lder  Grund  zu  ei- 
nem Torfmoor  auf  irgend  eine  Art  angelegt  /ey,  der 
zuerft  angezeigte  Fall  der  Entfteb'ungsart  Ha«  bAhe- 
indem  {ich  fodann  durch  die.  auf  und  in.  dem  Torf' 
wachfenden  Pflanzen ,  vorzüglich  durch  Ihre  hiiuliffn» 
,iind  zafrigteo  Wurzeln,  die  MalTe  des  Tprfi  vermehre, 
Hierausläfsl  (ich  anrh  leicht  das  Kathwarhfeii  des 
Torfs  erklaren.  Die  Verfchiedenlieit  desTorft,  fowohl 
in  Rüdtficht  feiner  chemifchen  Bellandiheile ,  als  euch 
in  RückCcht  feiner  Arten  und  ihres  VerhaJinilTes  in 
welchem  (ie  in  der  Narur  * 

blofs  auf  die  verfchiedenc 
Der  Vf.  fetit  diefs  alles  f et 
verdient  daher  von  jedem, 
Ten  Gegenltand  h>t,  felblt  & 
gentlicti  macht  er  S.33  dieß 
von  ihm  fo  häufig;  bereiften-V 
kanntlich  auch  vorzüglich 
(heüs  betrachtliche  l^rfiiiO' 

zu,  feibft  auf  abfchünig  li  ;■ 

■  habe.      Um  tnin  diefe  Erfd 

-  er'feigende  zwey  Fragen  ai 

ftere  im  Verfolge  diefes  WerSs  als  erwlefen  -aijzuDth- 
men  fcheint;  die  es  aber  doch  gwz  gen'ii  jiicht^ft.- 
Er  fagt  nemlich  S.  24.:  »Erfllich'*bem>rke  ith ,  daÄ  ' 
der  Regen,  befonders  die  Gewitterregen .  auf  dJeer^a- 
fthenen  und  aus  Lava  oder  Bnfalc-  heftehendea,B«rBW' 
w.eit  häufiger  als  auf  andern  Gebirgen  ,'feibft  von  gr6 


w 


4LLft  LIT5*ATUR-?^EITÜNQ. 


Stt 


ßeiTßr  Hfej^e,  gelchTc:eig.e  fa  dltm  TbMle  oder  Ebeaeir' 

ftyo.  Der  Regeil  ßrpnjt^uf  dwjjea  V'ulK^ien  /mit  ^^V 
eher  Gewart  herab,  ^«fe  trr^aßea  iurcbdrirgKrhe  ?.  ß. 
Mfe  IVkleSdung' des  Mcnfchcn,  glcichfapa  'ü>  einein  Au- 
feabUcke  durc^dribgtJr,  St>Wteii  etwa  dfe  giasastigeo 
Lavep  «ndllaYalte  das  Regen^yaflT^r  elektrifcb.aoz.ic- 
ht'iif^^weyrens'iil  (Lie  Dainin^rde.idiefcr  a«ich  i^&häC^ '  weilen'  Dammerdt,    zuweileo,  Baume«   am  getaernfteo 


te«  fo  werde  ich  gleijC&fam  .mk  Gewalt  auf  de»  Ge- 
ia£^B  gerifTea,  dafs  die  S^m&olilep  ebenfalls  grufren«  , 
tbeiU  aus  dem,  Pflaazen reiche  berfiammen ,  und  .da£i 
Ce  urfprimgHch  Dicbts  anders,  als  durch  befbadere  Vor- 
feile«  v#r2aglich  doreh'  üeberPchwemmtingen «  rak 
verljcbied^nenj  pft  häufigen  Endlagen  zugedeckte  • 


figen  Qcbtrje  immer  nsebr  oder  njijod^r »  felbft  l 
Ra!ten^ff  Tfückcre pafs.   'ZieKei)  vidleichtdie  k 


bey  aiv 

hwBin* 

mJ55fii^,.Lav;ei|  A)  yjel  Waffer  in  Tich,  unjd  bebjfUeo  W- 
bt^^s.  v^lje  ejn  Scbwamp:^  lange  Zeil  in  ficb?    woraus 


^faehdem  nöf>  der  Vf.  feine  Thwrie  von  derEnt- 
ftrhrttg«  des  Torfs  auf  >;ltte  äufsJefft  lehrrelctte  twd  über» 
ZB unreelle  An  vovgeuagen  bat,  ib  fängt  er  S.  61  an« 
de!M.£ini^dKeii  zu  begegnen,  wekhe  feiner  Theorie 
gemvcjbc'i^rdea  könoen ,  sind'  fBchf'fowohl  'hfer  •  als 
in^deru  Seellt^n  zittte^tfeifen,  dafs  das  Bergöi  urfprfing- 
lfch>ausidc!m  ^auscearelobe  al^ilamsre»  welcher  Mey 
nttogat^cb  i^rv  aua  vol3*r  Ueberzeugung,  beytreten» 
Gttfc^er.Ui9h'<iaffcec:r  der  Vir.  auch  ferne  Meynung  ober 
die  ,Eiitrtein>iig  einigiarMnefi^wäriligen  Erfcheionngen, 
die  geWöiioUch  inden  Torfgruben  vorkommen.  Er- 
llens  fiMzbr  er  dk  EociUhuYii:  des  Sogenannten  naiürti* 
ctoi  Berlinerbftras  odetder  blauet*  Eifenerde  zu  erkUi- 
ren^  welche  n^an  gcwohrrtich  in  den  Torfmooren  .an- 
trMb;  '^  macht  es^Mmlich'  fehr  wahrfdieinticfa»  dafs 
dwArTMahe'Eifenei^ei«^  f^iederfcKlj^^'  desfn  dem  Torf 
.cfi«kaftM^gewereAmSfft»naHt;  döstnit  Phofphorföure 
md'(ftdetitfgemii'UkaYi  verbundeif  t(V,  welche  beide  \^z- 
|ifi««c'i%iötfeeus  ^^m  Thierrekh  abftoränfen.  ZvYexteiis 
fachfefdiaStftft^huirg  der  kfetneo' Flöget,  we!the  Ri 
,  häufig  a^f  «dd»  Tofteooren  '  zu '  feben  find ,  auf  ei i:e 
atffserä  lebte eufad  ihmreiche  Art  dadurcb  zuerkli}T-e¥), 
ind4»m Vorzeigt;  dafs  dte  durch  faule  Gdhrung  des  Tbrls 
enl^ifelMife.  brennbare  Luft,'  indem  flc  (Ich  einen  Aus- 
W^f^  iu  marhen  ftfcht^folche  Hügel  aufwirft;  er  fr.hrt 
iw*hr.ere  ;Bebbaeh^ungeii  an,  defe  auf  foFchen  Mi>ur- 
pHk^en  im  Sommer  häufige  Irrwifche  encßeben,  und 
dafse«  fcibft  «-  mdem  er  auf  fle  gepefst,  an  m^h^  als 
50  Dr<onr  oaeh  Verfchwindung  der  Irrwifche  folche 
.M|i^ 'aufgeworfene -Hrlgel  wahrgcdofrimefn  habe.  Der 
,  :V<fe^ält^»*g^•hef  S.  g6  auf  ehie  fehr  über/.eur,ende 
■^^A^^r^en^Hj^Äfa^  und  defleh  Recenfeüteo  In- 

.der  Ottiif^t^MJ.^  welche  diefe  kleine  H:Y^'ei  fär 

Tklttt?,ivon*Kübari  halten« 

demnach  als  den  Ver* 
ieraireichs ,   und 
.. /ib$  gel>j  er  auf  die  Steinkoh^       über,  weil,   wie 
.  ^^  ^fef^Mjflcch'  .-&r0Tijpngen   beweill,     die    Stauber  Je    in 
r^Mourerdi^iT; jjiere^'rach   und  nach    in  Pechtorf,      und 
"*    eaiJifebljiielEr'  rn.  Sti^inkohlen    unter    günöigeu    üm- 

•    Tfc^^'^^idffi^^^^'*    üehergapgf    fehr    natürlich. .  zu 

/^•y)^  »tü^W^'^fft'^^-  ich  die  Entftebungsarr^  des.  Pech- 

'ej'rachjej*  ;l{(^fjin   ich   die    Ericheinuogen,     i^ve^ 


#bes.überrchwe0»i))ce  und. mit  Ejrdreich  bedeckte,  Torf, 
moore  fejrn ,  die  durch  die  Arbeiten  der  Natur  endlick 
in  Sreiiikohlen  .qmgefocKH  Wardevi  ^ndl.**     Der  V£  ua- 
terfturzt   diefe  feine  Theorie  yoo   der  Entftehaog  der 
äreinkoblfn.  mit   /ehr'  fici^teeo  .und    überzeugei^ea 
6r$ndeii  und  Erfabrungeii^     Rec.  hat  üch  auch  dorcii 
maiwtchfaUige  Ecfahfuagen.*  i&%  «r  ao  verfc^edeoea 
0(tea  über^diefen  Gegeniland  gefamn^elt  hat,  von  deia 
grofsen  Grad  derWakrfcheinlichkeit  dtefer  Theorie  vell- 
fcojejbmen  überzeiigt,    und  er,  hat-  nur  eine  Brfahruag 
gemacht^  die  ^r  ficb  nicht  ganz  zu  erkläreix  weiis;  er 
traf  nemUch  in  CJberfchw.aben  in  der  Gegend  von  fofc- 
lingeii  ia  dem  Ilextogthuffl.WmlieUibeisg  ein  fahr  fcbwa- 
cbes  PechkohlenQotze  an,    das  nur  eisen,   öfters  nur 
%\vktn  halben  ^1 ,    unA  fehr  fieitea  über  zm^-^  Zoll 
mächtig  ift..     Diefe  S^nkoMf  n  find  iu  jeuer  Gegead 
anter  df^m  Namfn  G<i^i4^  bekannt»  undhabeA^zumllieil 
Hcch  ei^^  (ehr  deutlich«  liolzcexiur  auf  dem  ^tix^Yi^ 
Wenn  man  nundieHolzte&tur  \x^^  die  ^txlpg^Müfhtlg' 
keitdes  Fiötz^  betraehtet,   fo  hält  a»  erwas  ic^wer» 
fich  die  £otftebung4iaiar&teifik&hIeuiader  diaCeaGagata 
zu  erkläre!)*  .    -  .  r     •         - 

•  S,  102.  trlderlegr  Äer  VT.  den'  rerfterbenen  fmihff^ 
der  bekanntlich  in  feinen  B^/^rrag/«  ajttr'M^ÄWi/gr/chtck* 
U  von  Böhwtin  behauptet ,  dafs  das  WllWfche  ^elnkoh- 
leiwerk  inr  PjIznerKreife  rn  einem  iiranfarig liehen  C^ 
bffge  vorkomme,  und  dafs  dieSteiukohfen  ein  mitEtd- 
harz  durchdrungener  ThonfchidVr  feyen.     tir.   Lindth 
cker  hat  in  dem  erfteu  Bande  der  Sammtmg  phußkaB'' 
fch.-r  Anjfatze ,    iefotnUrs  du  NtäurgeJcUkhie  Böhmern 
belttffefid,  Ferb^s  frrthum  dargethao,  üixd  Rec.  pfHck- 
tet  um'  fo  mehr  mit   voller  Öebefzeugung  dem  Ho. 
Ltndadier  bey;  hidem  er  fchoti  vor  einigen  Jahren  das 
Gegenrheil  von  Ferbers  Behai^tung  durch-  eigene  Ba» 
obacbtu'ngen  gefunden  hat.    'überhaupt  aber  iÄ  jah#- 
'kannte  daf:?  d^r  verilorbene  Ferber  fehr  oft  in  femeü 
Schriften  nur  die  Beobachtungen  und  Aeiifselrangen  an- 
der'eraufgenomtnen  hat;  der  Vf.  fcheint  ihm  daher  zu 
viele  Ehre  zu  erweifen»  wenn  er  ihn  in  diefer  Schrift 
bey  raehrern  Behauptungen  als  einen  llchern  ftewähra- 
mann  anführt.       Gelepentiich  fucht  der  Vß  auch  hü* 
zubeweifen,  dafs  .die  Gegend,    In  wielclier  die  PHdiW 
fchen  und  Zwe^brückifchen  Queckfiibeittrze  vorkofl^ 
men,  ein  Flörzgebirge,  und  zwar  ein  durch  uoterirrik^ 
fches  Feuer  zerrüttetes  Flötzgebirge  fey,    uad  dafe  kt 
wohl   der  Zinnober  als  das,    in   dief^  Gebirg^eÄ*  vor- 
kommende Erdp^c^h  durch'  Sublimation  entftanden  fey. 
Rec.  b^ke^]lt,'  dafs  ihm   die  bisherigen  Erfahrungen, 
die  der  Vf.  fouohl  h*er  als  in  feinen  andern  Schriften 
zum  Bewerfe  der  Sublimation   ie$  Zinnobers  anfuhrt^ 
noch  kein  Genüge  feriUn ,   und  dafs  die  Vulki^nität  ja* 


.|A^* '.W  Iw  vt, ,  - ,  ,  I  '  *L  j    •    -  ner  Geeend' nichts  wcni&er  ils  er wiefcn  iü. 
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w    fjBchd^wi  nwn' äet  Vf.  durch  manchfe  fch&ii^  Be^ 
obachrtBi^gren  und  ErfohrDOg^n  dieEarftefiung  4erStefi»- 
kohlen  aus  öberichweiiiiiiten  Torfmoores  oder  Bäumen 
und   endern  PAanutnAoSen  9    felir  wahrfcheinlich  ge- 
macht hat«  fd  gebt  er  taf  diefetd^n  St^mkohlenEMzt 
über/  welche  nach   feiner  MeyAttog«   «iif  Vulkan ea 
vorkvmmeii ,    bey   welch««   kttiae   Spur   ron  Ueber- 
fchwemmung:  ftatt  habe«      Dabin  reclmerer  befonders 
die  Srernkühleirfiötze  auf  dem  M^Ukrer  bey  Allendorf 
nnd  diejenigen,   weiche  «uf  dem  Weflfftnftein  bey  Caf- 
fei  Torkommen.'      Sehr  fionreidi  erklärt  er  die  EntAe- 
hang  diefer^Kohlenflöcze  zaGunßen  de$  Valkanifchefi 
UrtVrungs  desBaiths,  -  Folgende^  ift  das  Refulcat  feiner 
Erklärung :  ^Ajxf  gedachten  HeiiUcheh  Vulkanen  waren 
-alfo  unleugbare  Steinkohlen,    die  unleugbare  Spureu 
«ron  ihrer  Abilamniung  aus  dem  PflanzeBreicfae  an  ücbt 
tragen ,  und  nicht  durch  Ueberfcfawammudgen  y   i;^nE>hi 
aber  &>it  vitlkanlfchen  Answörfett  bedeckt,  tind  darun- 
ter zu  Steinkohlen  gezei^iget  find.       Diefe  letztere  Be- 
merkung wirkte  slioeben  dü$;  was  die  angefchwemm- 
ten     und    aua  dem   WaiTer  .  nie<k»rgefeiletten    Thon-^» 
Sand-,  und  Kalkichichten,   in  dem^anagdienden  der 
«igentiichen  Flötzgebirge^  in  den  gemeinen  'Scetnkoh- 
ienflötzen  bewirkten,  vmd  diefes  beftarkt  mrch  in  mek 
Her  Meynung,  dafs  e»  bey|diefer  Arbeit  derNarur  vw- 
zügkich  auf  .üeberdeckinig,>und  di^  dafaua  entftaiidene 
Zufammenpreirung  des  Püanzeiiftoffs',   vorzüglich  aber 
«Ke  Abhaltung  ddr  zu«  höntigeA  ataiöi|>härifcheu  Luft 
«ffkomme.**      Diefe. Erklärung  über  die  Entftditin^aaft 
der  Steinkohlen  unter  dem  BaffAi^^  weicht fehr  i^ooHn. 
Bergrath  ßtdifr'x  Theorie  ab.  -t-   Diefersununt  In  fei- 
ner Bifjchreibung  des  irefierwaldes  an ,    dafs  ehedem  ho? 
he  mit  Waffer   angefüllte  J^rater  vorhanden  geweiea 
leyen,  durcl^  welche  4di  Waffer  durchgebrochen ,    die 
benachbarten  Wälder  wmgettürzt  und  bedeckt  qdm  mit 
Bafait  und  Lave  überfcbüttet  babe^      Der  Vf.  bensüh( 
15ch,  hier  diefe  Mcynun^  zu  widerlegen,   und  ^u  zei: 
gen,  dafs,  die  feinige  einen  gröfsera  Grad  von  Wahr 
fcheiuUchkeit  für  fich  habe,  als  jene;    wir  hiüffeuauch 
bekennen,  unerachcet  wir  noich  nicht  ganz  von  4er  Vul- 
kanität  des  Bafalts  läberzeugt  Änd ,  dafs  des  Hn.  v.  Be- 
rhidingtikS  Theorie  uns  finnreicher   und  einfacher  zu 
feyn  fcheint,  als  die  de$  Hn.  J3kcÄjrV-    *Freylich  mufs  • 
man  bewundern,   dafs  man  in  den  hochliegendeo  Ge- 
genden«  wo  wir  öfters  den  Bafait  als  das  Dach  der 
SietttkoblenflotieTautrelTen,    von  den  eh^^maUgen  Vul- 
kanen A'lbA,   aus  welchen  die  Waffer  oder  die  Laven 
ausgefloffen  feyn  follen«  und  die  dodi  herber  geü^'efen 
feyn  mufsten  als  die  gegen wärtig^en  Bafaltberge,  keine 
Spur,  mehr  fi^cjen.   —  .  Um  .diefero  Einwurfe  zu  be- 
gegnen,- und  uä^  erklären  zu  können,  wa/um  diejeni- 
gen Steinkohlen,  welche  auX  dem  Aleifsner in  lieffen  un- 
mittelbar unter  dem  Bafait  vorkommen,   wahre  Rech- 
kohlen und  ungleich  befler  find,  alsdiejent^en.  welche 
unmittelbar  aus  dem  Lifgenden  vorkommen,    nimmt 
de^  Vfi^  an^  d^fs^.das  r»i|;if;rner  KohlebQotz  älter  als  der 
Berg  felbft  feyn»   d.  h.  dafs  e&erit,   nachdem  er  fchon 
mit  Laven   und  BaCalt  überdeckt  gewelen  fey,    durch 
die  G(*walt  eines  uiuerirrdifchen  Feuers  sn  ienier  jetzi- 
gen   anichulitben  Höhe  eroporgehubea  woxden    fey* 


'"Bhrch  dre  Annak«»  lilrfef  Empoi1^^!rttng>erk${rt  ric|i 
der  Vi,  atk  äle  merkwCndtgenErfchcinttogep ,  wclfhr 
«uf  d^m  Meifaner  vorkommen.     Denn  er  (agt  S.  193;«; 
„Da  nun  aber  bejui^itarmafsen  «Ue  vu^kaniA^he  Exhe- 
intttgen  durdr  lutteilrrdifchea  Feiier,  und  vorznglicljl 
durclr  die  dathirch  Kufeerft  verdöntea  und  elaftifch  ge^ 
wordenen  Ddnfte  gefclidies,  fo  ift  das  eben  ang^;eber 
neBtfrftfn  der  daröbec  liegeiKleiiBafalte  nich(.nur  leicht 
zu  begreifen ,  fondern  felbft  afne  Boihwendige  Folge : 
^nnd  da  die  unter irrdifche  Hitze'  bey  dtefer  £rhabun|^ 
ron  unten  auf  wirkte,  nicht  aber  zu  einem  wirklichei^ 
Ausbruche  und  dem  dt^it  das  Brennbare  verzehrenden 
Feuer  kana'; '  fo  wurde  zwat  das ,  zwifcbfo  dem  unten 
liegenden   Conglomerat  und   dem  aufliegenden  feflen 
Baiaic^  Hoiz'-t  Moor  ,  oder  Damtncii^flülfc  .a«  einem 
faichen  Gr&de  erwärmt,  dais  das. darin r«pt]idi}teD  gewcK 
fene  flüchtige  erdöiartige  Wefeiijiva  iko  noterften»  ana 
meinen  erhitzten  Theiien,   wie  durch. eine. DeftHlatios 
ausgetrieben  warAe^  und  da  felhigea  darch*^n  hcneif»^ 
echarieten  Bä/ait  k«iae -weitere  AutAacht  fhad*^  ficbin 
dem  •obern  Theile  diefes  FJötzes  anhäufte^,  und  fo  df» 
zwar  gleichen  Pflanzanftoff  aiif  Unkoften  des  unferlie-  ^ 
gend^i  bereichern,   in  pechatttg«. Steinkohlen  iijofoe- 
men,   felblt  aber  als.  ein  von  denen  ölicbten  Thrilan 
mcül  geteinigtes  capi«^  Mor^iKfTx;  •  nmtn  der  Geftalc  v^b 
Braunkohlen  zurückbUibeu  jnufstQ,  ty^^y  eaittde0<5i| 
doch  nicht  fehlen  konnte,    daCs  ficb  nkbt  anch.  etn^fia 
von  diefem  ntua  flüGiig  gewordene».  Bcfg-  lukf  PBfiinn 
zenöl  gefenkt,  und  in  dasJofia^.Aftdigte  Utgeofie  d<f*: 
felbepr  gJeicbfam  dancb  die  DeAilletkm  p^rdeßf^f^^ 
gebogen  babea.feiUe.v  .  Setbft  bny  4m  vQn||tta8rfetzila^« 
Umftanden,  fciieint  doch  diefe  ietzceraßrklariing  WJdef  s 
die  Natar''der  &(cbe  zu  feyii.    Si  idf  -h  a^o.  begegnet ; 
der  Vf,  den, Einwürfen,  wekhe  feiivr  Theorie  uber^die* 
Entüehupg  der  Steinkohlen  gemacht  werden  ktan^M«' 
und  zeigt  auch  htebey  vieles  ifeobecbtangigetft''niiil 
Schurfiinn.    S.  2J2*  <angt  er  en  zll^beweifen ,   dafs  die 
Bergöie  ihr  Dafeyn  den  Steinkobteo  zu  verdanken  htr 
ben;  er  gibt  diefer  Meynung  eioeo  .kbt  hohen  ,Grad 
von  Wahrfcheinitchkeir,   indem  er  eme  Menge  tl^eita 
eigene ,  theiis  fremde  wichtige  Beobaehmngen  und  Er- 
fahrungen anführt,  u«  fie  %vi  bewetfen.      Da  map  ge- 
wöhnlich Jn  vuikanifchen  Gebende»    verCcbiedue  Ar-  • 
ten  ron  Bergölen  antrifft,   und  nach  PAtcr  dtUa  Tifrvg - 
auch  auf  dem  Meere  und  in  dem  Gol/o  4i  NapoU  Betgr.} 
öl  fcbwimmend-vorkomiBt,  fp  oft  der^Y«^  ^<>**' J    f<>; 
glaubt  der  Vf.,  ^k  fuwohl  die  Steinkohlen  einii^opt-! 
itoll'  zur  UitterhalruAcr  des  untertrrdifchen  Feuers'-bvy 


cl«n  Vulkar.en  fty ,    als  auch,  dafs  unterirrdifthekB^Änr 
de  7.ur  Erz-eiigun^  oder  vielinehr  Herft^JlüilgArcs*  Se^-^ 
Öls  «»thig  feyen,    und  dafs  dit-fe  das  Ediict  Wnir  ^tt/) 
der  Nütur  unteniommenra  chemifchen  ^useluaotleräk. '. 
tzung  der  Steirtkqhlen  und  eine  SublimirUDg  ^s  Öü^K v. 
tigen  Thdis  cierrelben  fe^.       Der  Vf.  hat  ufa.dfefe  fd-  ^  * 
ne  Theorie  wahrfchelntlch  fu  liiachea;   fnefir^te^hr^ 
fchö/:e  und  lehrreiche  Erfahrungen  ufd  Bc^l^^jS^ri  * 
von  meh rem  Naiurforfchern  hier  zufalm^  er"»**.-./ 

wird' daher  jedem  Mineralogen  gewlfs  1>teV  i^nÖkoÄ^ 
roefi  'fevn,   btöi'  die  vorzüglichften  l&rtUbftfftge«  *^'^**'''^'*- 
einen  fö  if^fchti^en  Gegexiflard  be>irayi^^ 
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wefm  er  tnch  gleich  nicht  der  Theorie  des  Vf.  bevtre- 
teo  Sollte  9  die  übrigens  nach  unferem  (lefuhle  einen 
fehr  grorsen  Qfad  von  Wahrfcheinliehkeit  für  ftcfa  hat. 
g.  33^.  berichtigt  der  Vf.  «inenlrrthmn»  der  (ich  in  die. 
erfte  Ausgabe  dtefer  Schrift  eingefchlichea  hat,  weil  er 
ficfa  durch  die  Aticorität  des  Hn.  v,  Qufti  vedeiten  liefs, 
anzunehmen,  dafs  anf  dta Kongsberger  Siibergängen  in 
Norwegen  Erdpech  vt>rkomaet  welches  doch  von 
neuern  Beoliachterü  wMerfprochen  wkd.  Rec.  kailn 
diefen  Widerfpruch  vielleicht  auilöfen ;  denn  er  kann 
mit  vieler Wahrfcheinlicbkeit  verfichern,  dafs  das»  von 
Jufti  und  andern  auf  den  Koagsberger  Siibergängen  be- 
fchriebene  Erdpech ,  die  fogenannte.  JMil^lekd»  ift» 
die  mannichmai  mit  gediegenem  Silber  zu  Kongsberg 
einbricht  I  wovon  Rec.  einige  fehr  fchöne  Stucke  vor 
fich  hat  t  die  man  dem  erften  Anfchein  nach»  für  einen 
'digat  oder  Verhärtetes  Erdpech  haken. kann ,  mit  dem 
bekanntlich  die  von  Hn.  Bergr.  IPyi€fimann  in  dem  becgm. 
Joiirn'.  vom  Jahr  1789.  im  i  B.  S.  609.  zuerft  deutlich 
befchriebene  Kohlenblende  viele  Aehnlichkeit  ia  ihrem 
Aeafsern  hat.  .         \  * 

S.  S4?*  "^rft  der'Vf»  auch  noch  einen  Blick  auf 
die  übrigen  Körper  •  wdche  gewöhnlich  zu  den^Erd* 
harzen  gerechnet  werden,  und  betrachtet  zuerft  den 
Bemftein ,  AeSth  vagem biUfcheo  Urfprung  er  mit  den, 
meiftens  bekannten,  Beobachtungen  nnterftdtzt.  ^  Es 
kommen  auch  die  inetften  der  neuern  Mineralogen  mit 
dem  Vf.  darin  überein,  dafs  der  Bernftein  ein  in  dem 
Mineralreich  nach  und  xiacb,  —  vielleicht  durch  Mit- 
wirkung der  VltrioMaure  -^  verändertes  Pflanzenharz 
fey«  welches  eine  Menge  Von  Beobachtungen  betä- 
tigen. 

Von  dem  Bernftem  geht  der  Vf.  auf  den  grauen 
Amber  über ,  den  er  mit  Hn.  JhfbtH.  (Hifloire  de  Pton- 
tes  de  la  Guiaiie  1774)  Ar  das  unveränderte  Harz  eines 
guianifchen  Baums,  den  man  in  feinem  Vaterlande  Con- 
mier  nennt ,  zii  halten  geneigt  Ift.  Gleicbfam  nur  im 
Vorbeygehen  wird  das  Reifsbley  oder  Hn^  Werners  Gra- 
phit erwähnt,  den  der  Vf.  fo  wenig  als  den  Schwefel 
nnter  die  Clafle  der  brennbaren  Körper  des  Mineralreichs 
zu  fetzen  Wfllens  fft.  Es  ift  «war  nicht  zu  läugnen, 
dafs  das  GraphitgefcUecht  von  den  Erdharzen  fehr  ab* 
^reicht,  und  dafs  ea  daher  nicht  ganz  icliicklich  unter 


denfelben  fteht;  allein  da  es  unter  den  flbrigtfli  Cteffien 
der  Mineralien  noch  unfchicklicher  ftehen  wur4n »   fo 
müflen  wir  ihm  wenigftena  interimswetfe  eine  Stelle 
nnter  den  brennbaren  Körpern  des  Mineralreichs  gehal- 
ten •  bis  uns  die  Zukunft  über  die  Natur  des  Reilsbl^ys 
vollkommenes  Licht  ertheilt.       Dafs  die  Schwefelkide 
nicht  mit  Recht  unter  die  brennbaren  Körper  den  Mine* 
.ralreichs  gefetzt  werden,    wird  pun  allgemein   naer- 
kannt,  indem  ße  ungleich  mehr  J^ifen  als  SchwefeVenc* 
halten;   allein  dafs  der  Vf.  auch  dennatüriichenSchwe- 
fei  aus  der  Clafle  der  brennbaren  Körper  verbanoea 
wHl,   dazu  fchdnt  er  um  fo  weniger  Recht  zuhaben, 
weil  fich  der  Schwefel  nicht  nur  durch  das  Verbrennen 
mit  einer  Flamme ,  fondem  auch  4urch  die  FähigiLcit; 
durch  Reiben  mit  einem  wollenen  Körpern  negativ  dek- 
trifch  zu  werden ,  verbunden  mit  dem  geringen  Grade 
von  fpecififcher  Schwere,  -*   der  dem  Körper  diefer 
Clafle  eigen  ift,  *^   auszeichnet,   und  an  die  übrigea 
^brennbaren  Körper  anfchiiefst ,  mit  welchen  er  auch  In 
Rdck/icht  der  Art  feiner  Beftandtheile,  die  blofa  etwasmo- 
4ificirtfind«  übereinkomot.    Wenn  man  noch  ferner  die 
negativen  Eigenfchaften  des  Schwefels  In  Betrachfucg 
zieht,  z.B.  feine  UnCchmackhafdgkeit,  Unauflö.*!ich- 
keit,  u.Tw.;  fofcheintesuns,  dais  man  ihm  mir  keinem 
Rechte  feine  bisiierige  Stelle  in  den  Mmemlfyäemen 
ftreitig  machen,  und  ihn,  wie  der  Vf.  wiO,oiifer  die  SbIzb 
claffigciren  kann.      Der  Vf.  häk  nemlfchdea  Schwefel 
für  ein  vitriolfaurea  Mittdfalz,    daflissi  Hauptbe^nd* 
theil  Vitriolfäure  und  deffen .  Balis  eia  Brennbares  ia 
weitläuftigften  Sinne  fey« 

S.  3tS'  *  zeigt  der  Vf.  noch  kürzlich  den  Zufamraen* 
bang  der  brennbaren  Körper  im  Ganzen ,  fowohl  unter 
fich,  als  den  Uebergang  und  die  Verkettung  derfelben 
mit  den  Erdarten,  und  befonders  mit  Her  Thonerde 
durch  den  fegenannten  Brandfchieferi  den  er  als  dea 
Verbindungskörper  der  Thonarten  mit  den  öiichten  Kör- 
pern betrachtet.  Der  Vf.  bat  den  Zufammenhaog 
■diefer  beiden  Claflen  von  mineralifchen  Körpern  durch 
Tabellen  gezeigt,  und  wiederholt  die  Zuficberung,  ei- 
ner baldigen  Fortfetzung  dieCes^erks,  der  wir,  und 
gewifs  alle  wahre  Liebhaber  der  Mineralogie  mjt  grt- 
£iem  Verlangeir  entgegen  üehen. 


'-♦' 


KLEINE    SCHaiFTEN. 


GesaptcnTs/  MaihnJ,   b.  Morejli.    Lettre  Jk  Jon  Excel- 

kce'ie  Comtß.de  l^lhsrini  Chambellau,  ConfeiUer  Actuel  d' Etat, 


Mce 


^Mä^Dirficteur  General  du  Genie  ft   Mareckal   dcms  les  Atmets 

W>.  iV/.  J.  R.  Ap,   %,   I7pr.    l>iefer  Brief  des  Uaths  de  Pens 

;  'ül  als  eind'Cchooe  hiftortfch  kruifche  Schrift  atiztiiehen.        Sie 

c«fihMid'«l)^r.iii'nen ,    für  die  Venectaner  beleidigenden  und  un- 

*•  ■'l^erefli^feii  •  J^Usfalt^'^des  Vf.  der  Melange  de  Remarques  Jnrfnt 
..^  f^  CeJärT^'jüUresmuteurs  milituires  an^iens  et  modernes,    Di« 

"    SieHt, iit .d«ni  angcfo^man  Bache  lautet  fo;    //  faut  a}^utrr  ^ae 


let  A^Urichiens  (die  in  Breslau   bdafrerten  eeAilicIi)  firHit  ifi 
faules  qWon  ne  pardcnner&U  pas  anx  F'tnetiens.       Der  Vf.  die- 
fer Schrift  rertheidigt  die  Venetianer  mit  rieler  Kraft    und  Ge- 
iiauiekeit  we^en  diefer  Befchuidigung'  upd   seigc.  durch    ind^ 
rere  Beyfpiele  aus   dtefern  und  den  verflogenen  Jahrh  ändert  ea 
(z,  B.  die  Venheiriigung  r*  Padua  '1509  v.   Fama'goÄe    15-1. 
von  Candia ,  v.  Corfu  1714  u,  C  w.)  dafs  die  Veneti&iier   alle- 
mal mit  unerfchrockenem  Muth  und  wahrer  TapleAeii  gegea 
ihre  Feinde  gefochtea  babea% 
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ky  ein  Opf«^  fefaes  jvroteftantifclien  EJfe'rS.Y '"'       •    ' 


|üDgsWertI»enHeransg,  ^-örtlich  »b,^IJArfetftSk2ä 

biftoriicher  Simdeii  fchiOdig,  gei»«i«J,ti„rfli,fc,  üod-bj* 
forgfalug  berucbtig*:^.  lud  üb«rfli«s.dilki  JI«ii««w*r«rtaM. 


rungen,  die  theik  das  ganze  Königreich,  th«Hs#«A«iA- 
zelne  Provuweo  und^im^e  flWfkräwHg.'  Qrte  ^ffi 
rep  haben.  au&  fleifs^Äe  ^iidbgctrf  g««,  ß,  A^ 


diefem  Werke  die  alte,  aeiie.m,d.i»«Be«fl,Va,Äflru«BW* 
Böhmen  w^mlich  befriedigend  «rfelu»  fc«)iaL  .  M,7{^,-..a 
Obig»  d  Bäade  «aaMUeA.di»  «aftW'S  J&ÄiMiv.iM« 


Bwar. 


£RDBß5C«RfirBl/N*  .  .       '•  ■ 

Päag,  b.  Calvc:   Fw»  cfcfi  ftÖÄmifcÄ«  LM^ftAsäbn» 

des  P(Mil  5^mHv*jf  fib^rftwt-    I79öi  €7  S:  g. 
=   Ebendaf.!  Futi«  »S*ira»ri)lf»/^y  S^ae^  ixm  BÄfiÄr»,  Jttbeiv 

k.  Ppöf-  dl  «T!genl.'Seft:hi€Jlte  ait  d.  *lirl  -  Perdinaü- 
difchen  üniveriität  und  ord^atücbem  Mitglieded, 
'       königl.  bdhmifchöti  Gefc^rchAft  der  Wiffenrchaftcn. 
I.  Band.  423  *S.'    II.  B«tid*  555  S.  17^  «• 

Die  erfte  Uebeffttzten^«  '«relclitö  d«d  XI  «^  Xill  Kapi- 
tel von  Sttofsky*»  hek^hurett»^  kttfffircfaeir  Wefke, 
Af  R<^puM.  B^cfma  «atkW  ^(*ß^i^^  ^U  P^obe,  mit  dem 
Verfprechen,  d^s,  wcoö  dl^  wetiigf^  BoSttn  Böyfldi 
fiuden,  das  gvmze  Wefk  von  eiflem  bier^fm»fn  Schrift* 

fletler  öberfeut»  und  fift^  unter*  Zeiteiü  dartk  Aomer-  ,  ^  .,^^  ,.^ 

'kunpeh  und  Berldrtlgurfgea  braucübiitfer  eeiiiadit  wo*,     «fö  l'toduct^n  «tc*     a)  Kurite  7orogt»phl#Ui^es>i{^ 
d<^n  folltc.     Indem  «uh  in  dieter^nibeWoft  Wörtlich«    ^»^^«»«ofi*  3).SwtovefkäIt«&ide^ 

Üeberfctiuag,  obne eine dttzigdBefItSktigiltfgv  litMl  üben- "  ^^^^^^^^j^^^^^^  *«^»*|f«^r!^5^V(W'rtiil^ 
haupt ganz  obneAnmerJfimjgen  geliefert  ^urde,  foj^oqn-  i^»^**«/»!*'«**»    .  >kft*i  l/  j_.   «  . 

te  man  freylich  noch  ni^Tit '  votwisrehen ,. .  \vievieV  bey 
,der  verfproch^^eii  üeb/erfeuvpg  des, Ganzen  geleiftett^er- 

den  dürfte.  —    Bey  dJefenpi  Mifstraiien  rouftte  nuft  Rec, 

fich  unifo  nielir  auts  ^^Qgenehnifte  uberrarcbt  finden,  als 

er  obige  Arbeii  des  Hn.  CornOv^'Jn^dte  Hand  bekam. 

Hier  erhält  nun  das  Publicum. d^a malten  Stransfcy  wört- 

Bch  überfctzf ,  und  ipit  ausführlichen  ^  JB^ift  fehr  untei;- 

irichtenden  Annwrkungen  b^leitet.       Die  Üeberfetzung 

ift  mit  folcher  Treue  abgefabt  *  da£s  £elbÄ  feine  bittern 

«nd  unduldiaiaeoen  Aeufserungea  gegeu  KathoUken,  ge* 

gen  Jefuiten ,   gegen  den  ^abft  und  g^en  da$  öftceicbl* 

fche  Haus»  ohne  Bedenken  im  deufcfchen  Texte  bey  be- 
halten wurden «   nur  dafs  diefe  theils  in  ausffihrlichern 

Zufätzen,  am  Ende  jedes  AbCchnitts  des  OngiBalsbc^ 

fichtigt  find.  Nur  zu  Widerlegung  der  harten  Ausmlle 
^ gegen  die  Jefuiten  glaubte  der  Heraosg.  keinen  Beruf  zu 


ff( 


w  %\ 


S«»tsw,Jpritttoff,,.,Ertfirige*;  «^  dw  KttJiHiftgsfejWiL 
lichkeiten.  (Diefe  KapueJ  machen  den  erften  BandfWittn 
6)  Enählong.  det  RdigiwistodertüMÄ.TwAd.-Älizelee 
der  kkchMchea  Vet&flbng,  7)'vo»  :d«i  «lB^fRftti3h 
JM^mlandern.,  g).die  «Ab  Abtheiluifg  cfor>bdififaMclMh 
RegenMoge&faf cht«  i^lti*  aal«K.  KiirllMti.  'i'T«p«Äi».  aä. 
merkwig  laff«a  fieh  neifi.gu«.tefe)i;  « «idtfOed  BMitIHM 

BofaaMa6eU«t{u«i,x  nad-lo  «hier  Mid««i  StelK  Ti-  V 
^o.  *r«  denn  erfl,  —  anftatt:  Wie  viel  mehr  — 

A^demik«.  d.e,  wie  er  fich  ausdrückt. Toch"mVor- 
hofie  des  Tempels  der  Gefchichte  fich  aufli  iT  1 

haben.  — "  „Ich  war  felbft  Jefoit."  fkff,  Är-Vt  ii«b  -eben  «s  #;Ofn,C«indrifle  der  vollftandisern  böh"n,',Tl! 
ner  Vorrede,  „das  wOede  auch  die  hefte  Vertheidigung     Gefchichte  dienen  könne;  zunächft  für  den  amrhA 
„theioet  ßeder  .fch»»«ii«h««.  •  A«t.  läfstnicjit  vpn  M!     Staatsdiener  und  Gevrerbsmaoni  welchen-««  n^a^ 
„würden  Vielleid»  ■g^^^'MinMd'ft*"  **>''>>^°*    ^"^     Mufss  und,  G«lesenhp;»  r<ü.u  »..•.i^..<v^. .  ".^?rj^$ 
„allenfellsliaben  {ifir  dteU  NaChruW  d«r  eotfChlafiieaX}«^ 
«rellfchaft.  felbft  tn  Uaferm  Böbideti  die  S<ep1inge«  die 
„Teflanekst-  die  Puibitrcfa1uiietc.]|fcEoo  beHei  geförg^  al& 

(B  Apolo|:i^'-köiMitea.    Auf  der  andeni  Seite  iib.  e&  eben 

kein  Wändet',  "vr^ü  «f«  QedtrückMr  wid^r  diejenigen 

,ilöszieht,  .die  er  mit  für  die  UHMHet.fiüner  Leiden  an- 

„-fleht;    und  fogar  unfchuldig  waren  Lanormaini  und 

nConforten  an  der  Yerfblgung  der  böhraifdtenl'rote- 

A.  L  Z.  1794.   Drittn  BanA 


Mufs«  und,  Gelegenheit  £f>kk,  ^wlioM^eteW^vT.U^ 
Hilfen  Gegeuftand  «n  l«.fen,  «0*  dte  döÄft  ?S3 

fie  die  Frücht^ihrfes  Flei|es  widman ,  .^twSffiÄ? 
fea  KUflim  diefe  Arbeit  nicht  <t)hne  lfu?2^?^Ä^^ 


rtfolle  fein  Buch  nur  in  die  Hand  nehmen  '   um  iü^  ;.,' 
;;*«*früWB»«-     Rec.  erwiede«  hip.  dSs'fe^ 


Tiele 
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-viele  iiiIaHd%&e  nnd  aosfändiTcbe  Gelehrte  la  diefen»  „in  deflen  Gegend  s»n  einen  gtofien  Stein,,  vrorzüf  üe 
neu.  bearbeit>etea  Stfansky  uwiche  Belehrung  finde«  ^^KöTiige  gehuld^t  wurden»  fieht/'^  -^  Docb  vielkicfat 
tretden.        ^         '  Kegt  hier  ein  C^afkfehler  zum  Grunde^  da  man  übo- 

haupt  hier  mehr  Druckfehler  bemerkt ,  als  man  ia^inem 

ÜAinBURtf,  h.  Herold:   Gottlob  Friedrick  KreMs  vor'    Buche,  welches  fo  viele  wiederholte  Auflagen  erlebt  hat, 

nehmßg  JEuropäifchen  Reifen.  —   Neue  Terbe^fertc    erwarten  folUe»    So  findet  man  Hezfordy  anftatt  Herferi ' 

I         Auflage»    IL  Theilf  welcher  den  ßefchiub  der  Ret  '  Otdendurg,  anftatt  Oldenburg,  Wibaeg^  ft.  Wiborg,  R. 

feu  c(urch  Deutfcbland  und  die  Schweiz,  und  die  Jante  ^»{L  Perfan te^  Oo^idam  ft.  Potsdam ,  GkuLdenz^L 

Reifen  durch  die  Niederlande,  Preufsen,  Curland,    Graudenz,  Ti(/Zt,  ft.  Tilfit,   Sionwun»  ft.  Storroam. — 

&ur$Iand,  Dänemark  und  Schweden  enthält^   1792*    DenWerth  der  Karten  werden  unfr6  Lefer  fcben  aus  dea 

3X3  S.  2*  V  .         vorigen  Auflagen  kennen« 

Xbendaf.«-*  —  Dritter  Tluil,  welcher  die  Reifen  durch  - 

Frankreich  und  Italien  enthalt*  NeueAuflage«  178$^       Stockbolk,  b.HoInberg:  Utforlig  Geographie,  Tnip 
344  S.g.      '  ,     jeDelen^   Forra  Bandet^  Innefattandi  Storbrittaih 

Ebeudaf.  —  —    Vierter  Tkeil,  welcher  die  Reifen  nien  furfattad  af  (Ausführliche  Geographie.    Des. 

durch  England,  Irland,  Spanien  und  Portugal  ent*  dritten Theils  erller  Band,  von  GroCsbrktanien,  Ter- 

hält*  Neue  Aullage.  1791.  169  S.  8-  "^'^  Karten.  fefst  von)  Dan.  Djurberg^  Rect.  SchoL  1793.  iM' 

Nicht  feilen  findet  man  bey  Vergierchung  diefer  neuen  phab*  15  Bog.  g.     ' 

Ausgabe  mit  den  akerti  manche  gute  Berichtigungen»  \DeffVf.Y  welcher  auch  Mitglied  der  Cosmographificbes 
auch  wohl  zuweilen  iieitere  Angaben  von  Anzahl  der  Gefellfchofc  in  Upfala  ift ,  bat  fchon  feit  eimgen  Jahren 
Einwohner  einzelner  Orte;  -aber  nichts  deftoweniger  diefe  ausführliche  Geographie  herauszugeben  ange&n- 
ilöfst  man  noch  febr  oft  auf  viele  wefentliche»  leicht  gen,  wovon  diefer  Band  vorzüglich  wettiauftigiö,  fo- 
verraeidliche  Mängel,  zum  Theil  auf  Fehler  ,  die  ohne  vrohl  weil  England  fo  viele  Merkwürdigkeiten  en^häk, 
viele  Schwierigkeit,  fchon  mit  Hülfe  eines  mittelmäfsi-  als  weil,  fagt  der  Vf.,  es  deflen  Favoritland  iR,  dBS  et 
gen  geographifchen  Handbuchs  hätten  verbeffert  wer-  daher  gerne  genauer  als  andere  Länder  befcbreiben  wol- 
den  können.  So  Averde»  mehrere  Orte  Feöuogen  gc-  len.  Er  geftehtes  doch,  dafs  er  bey  diefew  Tbeilbsapt' 
nannte  wo  man  jetzt  gar  keine  Feftudgswerke  antrifft,  ßichlich  Votkmann  und  JEntick  gebrsucfrc  habe;  doch 
als  Minden,  Emden,. Lippftadt,  Elbing  u.a.  m.  Dafs  hätten  ihm,  dergrof$brittannifcbeMiaifteriuStocUio\m»' 
die  Graffchaft  Sponheim  von  Pfalzzweybrucken  und  Ba-  Hr.  Ritter  Lifton,  und  Hr.  D.  Seton  auch  «aanchc  wkh- 
den- Baden  nicht  mehr  gemeirifchaftlich  befeffen  wird,  tige  Nachrichten  mitgetheilt.  Die  gröfste  Länge  diefes 
iondern  langft  zwifchen  beiÜen  getheilt  ift,  konnte  der  Reichs  vom  Cap  Lizard  bis  zur  lufel  North RoQ«Via  fetzt 
Vf.  fchon  aus  mehrern  neuern  Gcographiccta  wiflen.  —  er  zu  103  Meile»,  und  die  grofste  Breite  von  dem  weft- 
Bey  der  Anzeige  der  Pofti^tionen  der  Diftanzen  und  Kchften  Theil  Irelands  bis  jarjfiouth  in  England,  zu 74 
andern  Poftnachrichfcen  hat  Kec.  mehrmalen  Abweichun-  Meilefi,  die  ganze  Gröfse  aber  herechnet  er  nur  2U  2^ 
geu-^on.  neuern  Poftberichten  bemerkt.  Von  Hamburg  Qüadratmeilen,  fireylich  fch\*edifche  Meilen.  Auch  die 
nach  Ratzeburg  werden  hier  7  Meilen  ,  in  andern  nur  Anzahl  der  Em  wohner  von  England  zu  dMiltioneaift 
•/)  Meilen  gerechnet  ;(b  von  Hamburg  nach  Wismar,  an-  zu  klein  angegeben ;  ^  erkeimt  aber  dafelbft  in  der  Vor- 
fl^tt  15  Meilen  nur  14  u.  f.  w.  Auch  bey  Frankreich  rede,  dafs  man  fie  zm  7-,  wo  nicht  g  MüK  annehme» 
ündeHf  wir  in  diefeh  Abfchuitten  viderfey  zu  berichti-  könne,  (vielleicht  noch  wohl  gar  etwas  höher.)  Jen« 
gen.  Von -Paris  nach  Rheims  gebt  die  Poft  nicht  Sonn-  Berechnung  gründet  fich  auf  die  alte  Häuferzahl  vor  70 
abends,  fondern  Frey  tags,  und  aofscrdera  geht  noch  Jahren  bey  Mieg*,  die  doch  feitdem  gewaltig  gefliegcniit 
Mqiitags  jcine  beflimmte  Kutfche  ab.  Der  Abgang  der  Den  Inhalt  derenglifchen  Lander  luit  er  felbft  aacb  Kit- 
.  Pofien  von  Paris  nach  Sedan,  ift  hier  nur  Montags  er-  cfains  Karte  ausgerechnet ,  und  zwar  nicht  wie  Büfchia^ 
,  wähnt ;  allein  auch  Mittwochs  gebt  eine  Kutfche  ab.  —  nach  Acres,  fondem  in  Rhwedifche  Quadretoieüen«  So 
Unter;  den  bcqr  nwnchen  Orten  angeführten  Gelehrten  gibt  er  England  felbft  1380  Q-  M.«  Schottland  '\%o,  «»* 
vermifstnwn  auch  oft  die  gehörige  Auswahl;  nicht  fei-  Irland  gerade  eben  fo  viele  Q.  M.  Auch  ift  Maafs,  Ge- 
ren w^aen  Gelehrte  genannt,  die  langft  geftorben,  oder  wkht  und  Münze  alles  nach  fchwedifchem  Maafs,  Gesiebt 
Jiucl>  den  Ort  ihres  Aufenthalts  feit  mehreren  Jahren  yer-  und  Gelde  berechnet.  Sonft  haben  wir  eben  nicht  viel« 
ändert  haben.  Nach  FühtenrchüiTen  foUte  in  einem  Hand-  wichtiges»  neues  oder fonft  unbekanntes  bemerkt.  In^* 
buche  für  Reifende  die  Entfernung  wohl  auch  nicht  an*  nem  beygefugten  Anhang  berechneter  .den  Gewioader 
•  gtg^&en  werden,  wie  hier  einigemal  gefcbcheA  ift.  - —  Rheder  «nglifcher  Handelsfchiflfe  von  6p.C.  «u2,7oo.0C)0 
.  Billig  hätte überdiefs  zuweilen  auf  die  VerbefTerung  des  Rthlr.  jährlich.  go.oo»  Matrofen  .find  dabey  befchif- 
\  Ausdrucks  mehr  Sorgfeit  gewendet  werden  follen.  —  tigt.  Im  J.  1791  wurden  aus  Qrofsbrittanaien  a*lsg^ 
Noch  l#eft:n^än  hier:  „Zwey  Meilen  von  Vü^isbaden,  reck-    führt  für  99,462,974  Rthlr.  Waaren  ,  die  der  Krone  aa 

-  fiftr.  tländ  aUsuiartSt  liegt Idftein.  —  Angerburg,    Zoll  un4  Abgaben  i6>334,904  Rthlr.  einbrachten,     fa 

-  ^.eine  feine  Stadt-  —  Roliock,  die  gröfste  und  beträcht-    eben  dem  Jahr  wurden  I52,854»058  Rthlr.  an  Gold  uaJ 
*   „licfafte  Sta^dt,    vom  zvichtigen  Handel  ^  iu  den  Meck*    Silber  ausgemünzt*    Die  Anzahl  der  Häufer  in  Englaad, 

..^jiänburgifchen  Landen.  —   Frankenberg,  mit  Silber,-  welche  1780  die  Fenftertaxe  bezablteo ,  war  927»884* 

vJCupfer  -  und  ^Erzbergwerken.  — -  Eine  Meile  von  Ro-  DieMauufacturen  und  der  Handel  in  Schottland,  befoo- 

'  „ichild  findet  man  das  anfehpliche  Schlofs  Lethraborg,  ders  in  Edinburg,  haben  gewaltig  zugenompiejcu    Im  J* 

^  1763 
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Sf63  würfe  da  rerfertifft  m  fflas  I,7($9t7ia  Pf-  an  Ge^  ' 
wichi,  6400  Ries  Papie?,  9oo,c>oo  Elle»  Cattun ,  »7000 
Pf.  Stärke;  im  J.  1790  aber  ichoa  9^059,904 Pf. (äa*,  ao 
100,000  *iesPvi«rt  26,400,000  Ellen  Cftt tum  uod  73000 
P£  Stärke;  in  Edinburg  waren  1763  »ur  6»  I790^ber 
j  3  Bachdruckereyeo.  1763  betrug  die  Accife  in  ganz 
Schottland  nur  5630QO,  und  i79obeynaheaa6o,oooRthl. 
Die  Stempelpapierabgabe'  bnurhte  der  Krone  1790  eine 
Suoune  von  346.000  Rthlr.  ein-  Das  neue  Uni^rerlitäts- 
gebäude  zu  Edinburg,  weiches  neulich  fertig  geworden»  ^ 
Hl  eins  der  gröisten  und  bequemften  in  Europa.  Es  iil 
ein  länglichtes  Viereck ,  358  engl.  Fufs  in  der  Länge^ 
und  255  in  der  Breite,  es  enthält  Zimmer  für  den  Vor- 
fteher  und7Pfof€flören,  ein  Bibliothekszimmer  von  150 
Fufs  u.  f.  w.  Im  J.  1791  waren  zu  Edinburg  1255  Stu- 
denten. —  Wenn  hier  von  Thaler  geredet  iil ;  fo  wer- 
den immer  fchwedifche  Rthaler  oder  Speciesthaler  ver- 
banden. Der  folgende  TheiK  diefer  Erdbefchreibung 
wird  Däonemark  und  Schweden  begreifen,  und  da  ha-- 
ben  wir  Urfache ,  von  dem  Vf.  manches  Neue  zu.  er- 
warten.    , 

Frakkpurt  u.  Leifzxo,    b.  PfäUcr:   Ge^^graphifches 
Tafchenbuchauf  nordifchen  Reifen,  von  AugitßGoU^ 
Veb  Vreujcken.  1792.  ^42  S.^  g. 
PaflVnder  würde  der  Titel  feyo,    wenn  erfolgender- 
mafaen  abgefafst  wäre :     TafihenJmch  für  Rjnfende,  wel- 
che Dänemark ,  Norwegen ,    die  Ferroifchen  Infoln ,    Is- 
tänd  und  GrötUantk  bcfuchen  wollen.    Denn  nur  von  die- 
len wirf  hier  gehandelt.     Zuerft  befchreibt  der  Vf.  Dä- 
nemark.    Nach  einer  magern  geographifchen  Einleitung 
folgen  die  Städte,  Schlöller,  vorzüglichften  Dörfer,  In- 
felq  etc.  in  alphahetifcher  Ordnung,  nebft  einem  Sachre- 
gilier.      Auf  eb*  n;  diefe  Weife  hat  es  dem  Vf.  behebt» 
Norwegen,  fsland,  die  Ferröifchen  lafeln  und Grönl4MMi, 
und  zwar  alFe  diffe  ra  einem  Abfchnitte  abzuhandeln* 
^  Diejenigen,  welche  Büfchiiigs  Erdbefchreibung  befitzcn, 
'  finden  in  dtefem  Tafcheubuche  gar  nichts  neues,  indem 
es  nichts  mehr,  als  ein  fehr  dürftiges  Excerpt  aus  Büfching 
ift,  wiewohl  oft  mii-etwas  abgeänderter  Ordnung*  Zum 
Be weife  diefes  Unheils  nur  folgende  wenige  Beyfpiele: 
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In  Büfching  lieft  man : 

jfnkrrke,  ein .  Stadtcbeii ,  — • 
hiejf  wird  Land^richt  und  der 
Synodii«:  gehalten. 

Aelborg  ,   die  HoMptßadt  d9S 

Stifts, ift  grofs,  volkreich, 

«od  nach  Kopenhage»  die  wohl- 
hmbeniiße  uaa  bette  Stadt  im  Kö- 
iii^reirhe,  —  —  bat  eiiie  Ka- 
tkedraifchule  »oh  6  'Qaffen,  wel- 
K.  Chrißran  III.  1555  geftifter, 
h.it  einen  ficherii  und  lie- 
fen Hafen ^  dellen  EiiiJauf  bey 
Ilals  aber  euras  i>efchwec]ich 
ift.  £s  wird  hier  anfthnlicher 
UandeL  rctrieben  »  infoiiderheic 
mit  Ifeer tilgen  und  Korn.  Man 
fudec  hier  auch  eine  St-identoa- 
■ufactiur>  elneZucJverläutttuog» 
Tluanbrcnnerey  und  Scif^üa- 


In  Prevfchen: 

Jakirke,  tine  kleii^  Stadr, 
dann  die^  Provinzialgerichte 
und  die  Synoden  gehalten  wer- 
den. 

Aalborgt  eine  von  den  wohl' 
habe7iiißirn  und  v&lkreUl/ßen  Sfcid- 
ten  nach  Kopenhaj^ea  ,  und  die 
Hnuptßaät   in  der  Dincefe ,    hat 
zwar  einen  goten   Hafen  ,   def- 
fen  Eingang  ift  aber  bey  Hals 
etwas  befchwerlich.    ?ie  treibt 
eine  gute  Handhiiij    mit  Ilec- 
ringeii  uiid  Früchten,   hat  da- 
bey    fctone    Seidenmannfirctu- 
ren,  Seilenßedereyen^  Zucker* 
raffincrien,  und  Öefen,  um  Fett 
von  Salmen    auszulaffen.     Die 
Aalborger  Flinten,  Piftolen,  Sat-  . 
tel  ::nd  Handfshiihe  find  hier 


überdies  bekaant.    ChrißUm  TSi 
ßiftett  hUtr  [ein  CoU^fgium  von  6 

Cittffen^ 

Ringfiedt  einer  kleine  Stadt» 
darin  die  we|6n  ihrer  Reliquien 
vormals  beriihinte.  gro(se  Rir» 
che  merkwürdig  ift.  Denn  ma n 
flehet  da  die  Graber  vieler  Prin* 
zen,  KÖnige(n>«nd  andrer  yor- 
nefamenPerConeii, darunter  über 
|o  Edelleute  find.  '  Zu  merkem 
und  befoudera  die  Grsbmäler 
von  Waldemar  I.  H.,  ron  dem 
heil.  Erik  und  dem  Herzöge 
KanutuE.  Hier  ift  ein  Laudge*- 
rieht,  das  fich  über  di^ganca 
iixiel,  Kopenhagen  und  Ker* 
ioer  auegenommen  ,*  «rkreckel« 
Es  komnrc  monatlich  einmal  ift 
der  Kirche  dea  k.  £«a«d<kt||B 
zufiimiaeiu 


BviSching: 

dereyl  Die  hiefigen  Flinten 
und  Pittolen,  Sattel  and  Haud- 
fchiihe  find  bekannt. 

Ain^ßed,  ein  Städtchen,  — 
I>te  hiefige  groCbe  Kirche  ift 
1475  erbauet«  tttul  wegen.ua* 
ter*rchied[}lcher  Reliauien  be- 
rühmt gewefen.  Es  liegen  dar- 
in v^fchiedne  Fürften ,  Köni- 
ge und  Königinnen ;  2.  E.  K.. 
Waldemar  I  u»  II. ,  Erich  der 
Heilige,  Herzog  Knut  etc.  11.  a» 
hohe  Suiidesper{bneii ,  inglei- 
chen  iibergo  Adliche  begraben. 
Sie  hat,  wie  das  hießgeKlefter, 
▼eHcbiedne  Namen  gehabt;^tind 
ift  bald  iVlarien-  oder  Frauen* 
kirche,  bald  des  heil.  Kuuis 
des  Märtyrers,  und  des  heil. 
Bffti^iets  Märche  getienut  wor- 
den. —  DerOi:t  ift  vornemlick 
des  Landgerichts  wegen  be» 
rühmt,  an  ^welches  von  ganz. 
Seeland  ,  Kopenhagen  und  Kor* 
föer  ausgeuommeii ,  app^llirt 
wird.  —  —  Es  wird  djffelbc 
alle  4.  Wbciien  in  einen»  Theite 
der  kirche  gehalten. 

•  Dftfs  der  Vf.  keinen  Betriff  davon  hat,  wie  cinT»- 

fchenhuch  für  Reifende  abg^efafst  feyn  fölltc,  kann  fchon 
feine  Befcln'ef bung;  vcm  Kopenhagen  zeigen.  Anftatt  d^m 
Rtifenden  auf  die  fehenswärdigften  Merk^'ürdigkeitcn 
di^fer  Hauptftadt  aufmcrkfam  zu  machen,  fpricht  er  blofs 
von  ihrer  Entfernung  vom  Sunde ,  ihren  Haupttherlen» 
von  Anzahl  der  Häufer,  der  Pfarrkirchen,  der  öffentU- 
chen  Plätze,  der  königl.  ScblöflcF,  Anzahl  der  Einwoh- 
ner, von  der  Güte  des  Hafens,  der  nächtlichepErlcuchr 
tuftg,  und  fahrt  alsdann  fort:  „Die  Uaiterfitäi,  der  h^- 
„tauiTche  Garten ,  die  öffentKchen  nnd  befondern  Natu- 
„ralien-und  Kunflkabinette,  dte  vielerlcy  ManufactUr 
^ren,wozQ  noch  grofse  Kunftdrechsler  kommet},  die  Börfcv 
t,dasZeaghaus,  das  grofse  wohleingerichtete  Spital  u.a. 
„präclitige  unä  koftbare  Anlagen  verdienen  die  gröfster 
.,Aufitierkfamkclt  alier  Reifenden,  und  können  beffer 
„und  vollftandiger  gefehn,  als  befchriebcu  werden."  — 
Doch  wozu  bedarf  es  mchrern  Bewcifes;  Mehrcrc  Le* 
fer  der  A.  I..  Z.  werden  ohnedies  fchon  Hii.  Vr^  als  den 
Verfafifer  eines  Tafchenbuchs  für  Re  jfeiKlc  nach  Italiea  ken- 
nen, und  danach  den  Werth  des  jetzigen  beftimmen 
können  \  —  Wie  viel  m^hr  Befriedigung  findet  ein  Rei- 
fender in  Krebtts  EMtopäifchen  Reifen,  auch  unerachtet 

ihrer  wefentlichen  Mängel! 

»  ^  •  •.  •       * 

Schlüfslich  kann  Rcc.  nfcht  unbemerkt  1affen,vda& 
der  Text  oft  durch  Druckfehler  verunftaltct  ift.  Sofin* 
dct  man  hier  Cravemonde ,  ftatt  Travemfinde ,  My vaen 
ftatt  Myvami  Edredon  ftatt  Eyderduneh  etc.',"  Scbles- 
v/ich  und  SchleswicÄifch  dürften  hingegen  wohl  kclae 
Dtuckfehfer  feyn>  da  iie  hier  mehrmals  mit  eh  ge- 
druckt find.  •'  "^ 

Ffffa 
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Nürnberg,  h.  Gratteaaner:  Wolf  gang  Jägers,  Prof. 

■■**'jcft<rti.  ■•■titff- 'ftiril;     M  bis  Z.    Zwej^e,  durchgw* 
hends  vermehrR  und  verbefTsrte  Auflsg«.     1793- 
730  S.  4. 
Auch  von  dierem  Uten  Tbeite  iß  lUe  neueAufliffi  mit 

■  eben  dem  angeftrengten  Fleifse,'  und  mit  ebe?  f«  viel 

beitet.     Sehr  oft  findet  raanbey  den  geogr^phifchen  und 

■  ftatJftifcheii  Artikelii  rlchti^rö  Ao^bea,  als  felbft  in  de» 
neiwfteu  Auflagen  von  .Uülthings  Erdbcfchreibung  uadt 
«adttnklaiTifcheri  Werken,  aus  den  heften  und  neueftcn 
Quellen  gefchäpftl  Aufinerkfamen  Zeituagslefern  kann 
Eec.  nacb  feiner  Ueberzeugung  kein  befieres  Handbuch 
lum"  täglichen  Gebrauch  empfehlen  ,  als  diefes  Leücon: 
In  eiaeW  Ailhauge  liefbrf  der  Vf.  Narhtfage  nnd  Berieh- 
dgiingao',' gibt  auch  Machricht  vuu  dem  ueuveräjidertcn 
Z^lt^de  vStt  Frankreich.  Den  Befcblufs  macht  ein» 
Aofeige  d^  F.llicbeaiahalts  einiger  Lapde. 

';     .;^EJÜttIs;CHTB 'SCHRIFTEN. 

BpRVi^,'b.~La  Garde:  Michael  Montaignii  Qedanben 
^'  :uiidMei}nitnSeaüberallfrUyGegenJiaHde;  insDtnt- 
'•^  jC-ke' Sberjetat.  Vitfrtte  Btnd.  1794.  616  S.  gr.  J. 
■  '.  fiRthlr.  16  gr.)  ■         , 

"  "Wie  bekanut.  Vollendete  der  fei.  Boifc  diefe  feilte  mei- 
^?rVafte  peberfetrung  des  Monfaigne  ganz ,  eh  er  ihren 
-A&dfucfc  aafBngen  Ilefs;  und  fo  wuf^e  der  uoch  3M- 
1^  Thfiil  detfelben  ein'  höchft  fcbättbater  Nachlafs  filrs 
jdeutTche 'Püblicupi ,'  Welches  fcliweslich  durch  irgend  ei- 
nen iinderfi  Fortfetier  diefer  Arbeil,  Wäre  fie  unvoUen- 
.det  geliliebeo',  ganzihatte  können- entTchädigt  «werden. 
Eipe  neue  VergTeicbuug  des  Originals  mit  diefer  >bco 
To  einngeu  ajs  glücklichen  Dolmetfchung  hat  See  aufs 
neue  von  ihfem  grofsen  ^erthe  überführt.  Jene  Em- 
figkeit  war  .offenbar  eine  Frucht  der  innigen  Ächtung, 
'die  dtf  fei.  B.  fpwohl  für  feinen^  Schriftfteller ,  als  far 
feüie  Lefer  fühlte;  und  diefer  glückliche  Erfolg  feines 
.FjejJsas  war  reife  Fehcht  feiner  verifiglicben  Geiftes- 
-Jtr^^i-^eines  reichen  Spracht elitzes,  und  vornemlicb  fei- 
;(((^  rak  ,{(ul!JCfi^i£dTfcben  ganz  übereiulliinnieuden  Art. 
•^ff^l'ffi^iWfc'S«  >ii  pryäpwn.  .und  .lach  über  lie  £0  äu- 
^WS- 1  -  JSÜSui^igf^pur  von  "flichti^keit  oder  lisacb- 

■■; ':  --i^äp  4^5?! — — — i — ' '  '  '  ■'  - —  '  '  < 


A.  L.  Z.  SEPTEMBER  1794. 


Co* 

hJliigkeit  fand  Reo.  in  dem  tob  ihm  verglichnen  gröIseiB 
The«  di«res  Ban^^  Ai4  »^ttiüA  ftft  anVeiiMfeidttchen 
kleiöen  Fehlgrifhf^  Äiefs-^lftflB^er' auf?  /  Ein  Be«-eüi 
dafs  der  edle  Urheber  diefer  Ueberfetzung  feiner  gewit' 
fenhaften  BeasdnTIdlRElt"n1Clit  iBOde  wiwde,  uud  Geh 
4lle  dieZe^tnabm«  jije^lazu  gehörte,  unter  Wenduages 
und  Ausdrücken  zii  wälilen,  die  lieb  ihm  wahrlich  niciu 
ik. darbwn.  Arn  Srhiiift-iiiefes  Baa- 
des  find  wieder  die. Verdeuifchungea  fremder  Citate  ii 
Profe  und  Verfen  beygefügt,  vertnutUich  von  eben  der 
gefchickten  Hand,  wie  die  in  den  drey  vorigen  Bäudea. 
Uebrigens  wirddas  zweite  ßucfamitdiefear  Bande  ge- 
fthlnlten,  Diid  es  iff  alfo  uMlr'idas  kartet«  «kitte  Bück 
zu  erwarten.  ,■■...,     _  ■*     i     .   ■  .      . 

Leipzio,  h.  Böhme:   Frautnzimwur •  AUHSmMlt  ztm 

Nutzen  und  Vergnügen.        .  ■. 

Auch  unt£r  deo)  Tiiei:..  1";  "/. ,  ."  f 

.  fyipxigtr.  Tt^cluiibiieh.  für  ifrimmämfiUT.    17J10  hv 
1794.    13.  m.  Ki;.(3  ttthlr,  ij,  gr,).., 
Das  diefen  AlMonAch  MgeMMgatnTabÜeahach.  e» 

tmd  Gemälde,  •  3)  St«Meii-uad^'V01kei^dkhiatoe^  4JN«- 
turgefcWcbtet  5).iepdli<-hsr  Btiefwiebttl^it)  öfcoma^ 
rtbe  Hefte,  fySceaeatus  detVtmliiii^Xb^abeig,  .g) 
Franz  £hrBaber^gKedeo  über  die.  )f^Ki^id)t  Efziebuog 
fUd  9>  Diätetik,  wozu  lo,  den /jtatMyjtEJrg^^seD  tu^ 
einig«  Rubriken. Icbmineii,. als:  .W}n£8>*i&u£^yaiie- 
taacava  —  ünwrbaluif!g.eo  über  die' ,Tyiie^ie,«s. "  .IJa- 
■geacbtet  der.Hera^sge^ef  (fich  im  /labJ^jugB  i^,bie- 
fithw«K ,  difa  «ip  R0f;»^t  die.  (3(;4*<=i««  '»^  i^BeljBÄ- 
ftig^undenjiat,  io^if/su.  diu.^c^  withrUcb  meV  al« 
ntdifi^tig,  tndgiR-  ^s  yafT^iate  Ivei'me  Sad  und  Uei- 
bah,  w«DO  fie  maäi  von  de»  becühipieä^sLMaanexxi  her- 
rOhrm  faUtCB.  Die  *eiß«a,übri|:eoRub|iJiie(i  diejesTl* 
fehCBbiK-lia  .««thal^BipiihffJieflj^a  Eczähl^ogea  ^  die 
ungleich  «otir  gfli^?hickt.iii4^".,.4ie^tae^(4thoo^i:^ 
PhaBtarie^UrFraueozjjiuser  fi^.^^^>^|9;^d«u- £k  fu 
Tapderbeaj  aUk  ihre«  .V«rflfl*4  fif'-b^ea  ^  .wf^d^  Vor- 
^wur£  jedoch. N.  .7.  ft»  wenigftan^^t^i,  d^'^^ie^  ScenM 
aus  der  Familie  Ehcenberg  noch  am  tiaciiuicE(ieii,'  imd 
.nicht  leer  an  nVauchbarev  Mait^inien  ^ind.,  l^e^.  j,  4; 
6.  8  und  $.  emhatten  zwar  SwetSiqißi^  aiid  Athzitdie 
Gegenfläiide  .  die  aber  an  Waäl^te.  iäsg«(ättt -find. 


.,..:/.>^;v.*._ 


E  L  E  I  N  E      S  C  rf'R  I  F  T  E  N. 


.;*.  Hftffi^rios  WiHw«u.  E.;    TabeUa- 

ffffiaHilthrite  der  mtrhuiirAig/fen  Hestrdt- 
A«  7'irrt(rt  :  Kack  Bergmann  .  Kirwam, 
Indern  Sch'fUflli4iißIerii ;  liebf( BeMirhmoig 
Pitt  Wfo^  oi*  ffi^Hgttftt,  ■uitdJler  Bt. 

lpathei:*>.  Von.  Carl  JvaJioß^*''^-  ■^- 
ifträl.  «.J  vrdige  Mill</!T''Ue.  U.  Tafel. 
1791. '1  Popelt.  -^  JJie'Hauptcülonnen 
ttrt  di«  Namen  der  GrunaiaCen,  «((>;  tat 
\  uMd  d*i  MmUc)  dif  JtalltaliBiMf'^r 


.Äf«nge  BD  Sauren,  welche  zur  Sitiigungvän'üö  Gran  detGrdU- 
Ueen  iioih7ß  ill;  die  Namen  der  ans  diefe[i'VcrbinätiYt|[e«tn- 
Tprln 'enden  ProHitcte:  'dM'V«rfcl1i(iifs  A^Beft^ndllMilc  in  tat* 
lern.uii'd  di«  K«niinraun«'.dtaAäfli)»6ai«M[^iabett  M»Wiffcr 
und.  Weitigclfl,.  Sttt  JlwHrkuhg  def  W^nnagrad«.  Ui'ev  Nsbui- 
.najuliiun  aeijan  di^  SehriWldJer  an  ,   au«.^e«?|i   dif,  l)ar»  ^f 

■.  nonunen  pji.d.  .  AnJ^rdsm  ifl  nncli  angeJeüt«,  bb'^itle  Verbm- 
diing  durch  gegeiileKf^Q  Vetw-sndfiffiaü  gefchiehet^  c*  dieSiu- 

'  treu  imlhrhen,  oder  Tei^Ünmen;  odef  in  b«iljertey  ZuÖmde, 
■auf  die  Gran dlagon  wirken  n.  £  ■w.' 
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I  GESCHICHTE 

\ 

I  £iwirACB,  b.  WiReUadt:  VerfiuA  timtr  inntn  B*- 

I  JchrtÜmng  4ts  ZM^awda ,  4ir  Sitf»  und  Gehrämhe 

I  4lcr  JMrMr/wr  [7tt^(fcrtff.    von  HemnJt  Ltdmg 

Pfofi:  1793-  163  &.  8.  4  S.   Vorrede  and  inhiJu- 

jaueigc 

-f^erVf.«  «reicher  fidrfmn  Fabliku«  gern«  nur  «uT 
JL/  SchuUebiu  auf  dem  Lude  und  «odre  Unftudierte 
«ififtifatüolu,  denen  «s  doch  uJD  Erweiterung  ihrer  bibli- 
fchen  KeontnilTe  zu  thun  u'jice,  bal  wobl  gewHs  keiiM 
UBDfirzeArb^t  uoteioommen.  Er  h«t«uf  (venigenBo- 
)gen  in  einer,  nichts  weDigerats  unfcucfatbaren.  Kürze 
jAms  Wefeailichfie  von  den  Sitten  und  Gebräuchen  der 
aUcu  Heluäer  in  cber  gai^  Ordnung  Torgetregen  und 
jnif  «cldutemdeStellen  <ilerBihel  sUenÜulben  vervieTen. 

Bai  ganze  Werkcheo  zer^tt  In  14  KapiteÜ.  deren 
jeJes  wieder  einig«  Abfduiitte  hat<.nls:  i)  Von  den 
Verkhiedeiten  Wohnarteo  der  erfien  Meufchen.  aJVon 
den  TeiTchiedene»  Lebensarten  der  Hebräer.  3)  Von 
den  Künfien  und  WÜTenCchaften.  4)  Vom  iJausfUnde 
der  HeWfier.  5)  Von  der  Kleidung  der  alten  Hebräer. 
'  6)  Von  den  SpeiTeti  der  Hebräer.  7)  Von  den  Fel^ 
der  Hebräer,    s)  Von  draZeirverlreibennod  Ergölzno- 

-  gen  der  Hebräer.  9)  Von  den  Münzen.  Meafsen  und 
'  Gewichteo.  jo)  Von  den  j-eligiören  Gebräucfaen  der 
'  H^br..     II)  yom  Abe,rglaHben  ifnd  GützendienftderHe- 

^rker.  ja)  Von  den  Gericbten  undStrafen  derHebräer. 
'  13)  Vom  Kriegsweren  der  Hebräer.  14)  Von  den  Be- 
giäboUTen  und  den  debey  fibUchen  Gebräuchen  der  He- 
liräer.  Woraus  fchon  DittCim  erbdlt*  dab  aictü  ws- 
fentUchea  üherg«gingen  irotdcn  ift.     , 

Da  Hr.  Pf.  kt  der  Vorrede  felba  mit  Sufierfter  Be- 

-  fcbaidenheit  tob  feiner  Arbeit  fpricbt  und  folcbe  für 
nichts  weniger  als  ganz  volliLommeD  ausgehen  ivtll;  fo 
wird  «s  ibm  auch  boffentlich  n>cfat  unaRgenehm  feyn. 
Wenn  wir  ihn  auf  foi^nde  kleine  Unrichtigkeiten  auf- 

,  nterlirani  machen:  Oft  wird  etwas  uobeAioMnt  von  den 

.  Hebräern  behauptet ,  was  nur  eine  gewifTe  Zeit  von  ifa- 

I         .Ben  galt,  ohne  atlemal  RükUcht  darauf  zu  nehwea, 

i         .ob  es  von  den  Zeiten  Abrahaois oder  Davids  zu  verJie- 

•  ben  fey.    S.  56  werden  fqgar  die  neuem  Juden  mitden 

i  alten  Hebräern  vermifcht,  da  jene  bekanntlich  mit  die- 

I  fen  kaum  noch  den  Glauben  gemein  haben.     Nachdem 

i         .memlich  mit  Recht  gezeigt  wird,  dafsile  keinen  Activ,- 

I  bandet  befeflen.   -wird  ^  4  irrig  binzugafetzt:    „oid^ 

'        -  »dem  ßabylonifehen  ExÜänderte  fich  auch  in  diefem  Stfi- 

it.cke  alles  und  feit  dem  Untergang  ita  jüdifchen  Staa- 

„tes  ift  Hkndel  faft  der  einzige  Nahrungszweig  der  Ju- 

A.  C  Z.  1794     Prttier  Band. 


^,deo.  Von  Ihnen  rthret  auch,  wie  man  glaubt,  die 
t,{&r  die  Handlung  überaus  wichtige  ErfidduBg  der 
«.Wecfafelbiiefe  lier."  ^.etztereBemerluiBg  iftUerganc 
an  unrechten  Orte ,  alfo  fiberflOffig,  da  die  Erfindung 
fich  bekanotlith  reo  den,  im  isten  Jabiltundert  kua 
Frankreich  vertriebeoen  Juden,  tierfcbreiben  foll ,  «bec 
«räere  ift  ganz  irrig  da  felblt  während  der  ZerjlaktHng 
Jai  XKtytn  TempOs  nocb  kein  Activhand«!  bcydcnHe- 
hräem  war,  wie  <olcbe«  aus  dem  jofap^*  wider  deta 
Ajilon  deutlich  zu  «rfelien  «ffc 

Manche  Citateünd  {%Hcb  undefnlgebew^ftR  nicht 
alles,  was  fie  beweisen follen.     3.  B.  S.  Lläfst  fichaua 
Mof.  I.  19.  30.  nicht  dartbuu,  dafs  ganze  Famitien  fai 
-Höhlen  wohnten;  denn  in  diefcMVarre  fteht  auadräck- 
lidi ,  dais  Loth  aus  Furcht  in  Zoar  (etoer  Sradt)  nicht 
bleiben  wollte  und  fich  mit  feinen  Töchtern  Jn  einer 
Hüble  Terborgen  hielt.    S.  7.  JerwB.  43.  10.  undS.-57. 
^■Sam.11.  Ig. beweifen«beafa]ls nichts,  und  Rec.  möch- 
te aus  letzterm  Verfe  um  fo  weniger  zu  folgern  fuchen. 
J»h  Joab  nidit  habe  fchreJben  kdnnen ,    d«  aus  .den  4 
vorhergebenden  Verfen  wenigiless  deutlich  zu  «rfefaea 
ift,  daber  GefcfaHebenes  lefen  koMWe.     S.  S5  ift  die 
£rinneruDg  des  Vf.  gegen  Luthers  Uebatfetzung ,  nach 
uofrer  Meynung,  nieht gegrfindec    £He  Wittwedurile 
wirklich  vor  ibrem  Schwager,  der   die  Lerirathidi« 
«ualchhig,  ausfpej'en^  auch  findet  dleferGebmuchno^h 
unter  den  heutigen  Juden  ftatt.    S.  io2.  ^  J^wird  irrig 
«ine  Verordnung  Mofisaagefüfan,  dafs  die  Hebräer  nicht 
Butter  fondern  Baumöhl  zu  ihren  Speifeo  gebrauchet 
follien.    Auch  felbft  aas  der  angeführten  Stelle  5.  MoC 
33,  13.  14.  tiefte  ^ich  allenfalls  das  Gegemheil  erwei- 
fen.     Das  Tfingftfeft  ward  nie,   wie-S.  112.  htmerlt 
-wird,  volle  7  Tage  gefeyert. 
J^diMtUi  Nofaifchen  gedite  g 
beym  Xtchatlit  i&diels  ein  Irrt 
Fund  andre  bemerkt  haben.     £ 
Feß  nur  Einen  T^.    Die  jctz 
Tage.'  DaTs  oiCht  13,  fondeni 
pfert wurden,  erbcHetfelbft ai 

UnterderAtrfTdiiif^:  Gatt» 
«nts  Engländers  4btr  den 
Braunfthamg  und  des   G 
352  S.  8-  (I  a.  rhn:)    . 
Der  Vf.  vergehen,  «in  Au|^ 
Begebenheiten  der  FeldzOge  am  ftl|«i^4||||g^«nerea 
zu  ieyn.     Dafs  «r  kein  En^nder  Ift;  verädHtoh  bÄd^; 
dafs  er  aber  in  der  Nähe  jener  Auftrltfle.lKar,   erhitjÜtt 
liemlich  deutlich.     Das  Buch  beftebt**»  ^nm  find^r« 
,obne  Ort  und  Datums  auch  ift  bey  des  BegebnrfMWk   ' 
welche  ersäfalt  werden .  niemals  du  Th  der  EifVtfl« 
Og«?  nicht 
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jDiAt  einmal  der  JVlQnat  angemerkt.  —  I.  Br.  Cüftia^s 
]Ü^eDe^f^iI^  und  £ui nähme  der  Städte  Speyer,  Worois 
ftQfl  Mdtaz^  vejtBeidigt  fdu  Betragen,  und  das  feiner 
ÜiitergebeDeD  meiftentbeils.  IL  Br.  Einiges  liher  das 
denehnaen  des  Fücften  von  Nai^au  und  des  Herzogs  von 
Zwey.brücken.  Gelegetitlich  wird  diefer  gegen  f inzetne 
^Nachreden  verlheidig:t,  .  Der  grofsereTlieildiefps^Briefs 
aber  ift  poluifches  RaifonDenieat  über  die  .Aenderung 

^  alter  Coüilitutionen «  und  über  die  Abneigung  derDeut- 

.  /cImo  ;.  die  Antcäge  .der  Neilfranken,  ficb  brganifircn  2ji 

laßen«    anzunebmen.  —     Die  Unordnungen  bey  Em- 

^fübruog  des  neuen  Munici  pal  Raten  werden  nicht  ver- 

■fchwiegepi  deujjoijh  ab^r  wird  den  franzöffichen  Refor- 

;i9at9ren  in^  Gan^^n,  fehr  d^s  Wort  geredet.     HJ.  Br. 

.Häuptfächlich  gegen  die  aiisgeßreute  Gerüchte:  „als  ob 

^iinter  der  franzöf.  Armee  die  Anzahl  der  Misvergoügten 

^fchr  gtüfs  fey.*»  —  [  Cüßine  wird  mit  aufTalleöder  Be- 

l<nühung «  f^jn  Lob  zu  verkünden ,  gefchildert ;  und  ge- 

wifs  nicht  mit'unparteyirchen  Zügf9»     Die  Bemerkpa- 

feö  über  die .  grofseii,  Wirkungen  der  Mu/Tk  Im  Kriege 
,    abeo  uns  (S.  66  ***  69)  am  meiften  noch  in  diefem 

'Briefe  gefallen,  —  Die  Darftellung  der  Gefpräche  in 
Wein  und  Bierfchenken  über  den  franzöf.  Krieg  ift  fehr 
langweilig,  W.  Br.  -  Cüftin'«  Rückzug  aus  Frank- 
furt; ^uHerft  oberflächlich  befch rieben;  hald  folgt  wie 

.  der  eine  Dieclamation  über  die  Gröfse  der  franzaC  Rft 
publik  abgelenkt:    Die  Freyfaeit  in  den  alten  griechi- 

,  fchen  und  röm^fchen  SlaatsverwaUungea  wird  fehr  ver* 
^äcbtli'fh  heruntergefetzt;  es  föllt  aber  in  die  Augen, 
.dafs  cur  Vf.  ^ar  nicht  die  gehörige  KenntnilTe  hat,  d»r- 

.  über  abzufp rechen,  —  S.  115.  werden  dfefranzefifchen 
Emigranceo.  fehr.  hart  mitgenommen.  Von  der  aosgi- 
wanderteil  GeilHichkeit  heifst  es  däfelbit.  —  „Auffer 
Ketzennacfaere)^  und  Brevier  Hege  alles  über  ihrem  Ho- 
rizont; und  fie  behalte  ihre  geheime  Intoleranz  auch  in 
DeutfcblaiKl»  wo  iie  geduldet  werde ,  bey,  IcAne  auoh 
die  Aufnahme  mit  Undank.  —  V.Br.  Eine  efbärmK 
che  Epifode  von  einem   Liebeshandel.     Hierauf  wird 

.wieder  ifüftinc  v^rtheidigt,  we^en  der  zuverläfsigen 
Vertröftungen ,,  weiche  er  zu  Mainz  und  iri  der  doirtigen 
Gegend  gegeben :  ^Die  Deutfchen  konnten  nichfmehr 
fiber  den  Rheiü  kommen!**  —  Die Unordnungeä  der 
jLrffiee  uiiter  Boumonvtlle  (fobnweit  Trier)  werden  ztt- 

{eßandifi^  und  die  häufige  Rückkehr  nach  Haufe;  — 
bef^die'Weggeiauifeneii,  hätten  doch  baid  wieder  den 
JJuf  des  Oefet^^s  gefolgt  ♦  und  feyen  voll  Eifer  zurück- 
bekommen;'-^^ Frankreichs  Verluft  und  Entvölkerung 
,fey:  pQ^  nicht  i^groh;  es  könne  noch  viei  von  fein^ 
^OA  MiflioneQ. verlieren;  —  es  muffe  und  werde  wohl 
Snlen,  aber  wenn?  —  flehe  «och  weit  dahin.  —  — 

*^  VL  Br.  Von  Bcc  Belagerung  von  Mainz .  und  OufiitCs 
letzten  . Verflicht  gegen  die  Wurmf.  Armee.    Durchaus 

'  hnbedeutenide  Npchrichten.  Der  Tadel  vieler  ariftokra- 
tjlTcV  -  geßniite'r  Bürger  in  <fen  ^eu  eroberten  Städten  und 
Dbrfern  fm  Effiifs,,  welche  die  Patriot^  fehr  tmbefon- 
den  veirfbl'pr  ha^c^ii  Tollen ,  mochte  wohl  nicht  ungerecht 
erfiD|ieinetiV  wenn  er  auf  wohl  erweifsliche  Facta  ge* 
girüfidet.W^e* ,  hk  diefem  Buch  ift  aQes  ohne  Beftim- 
ibHK^  des 'Öf ti  oiid  der.  Zeit  zufaigmengeworfen.  S. 
175  -^^7T  wird  der  Qefchwin^igkeii^^  der  Frtozoftn  iito 


•    j 


Manovrirenein  Panegyricus  gehalten.     FIf.  Br.    Eim- 
jges  von  der  Uebergabe  von  Mainz;  Tand  deren  F^^ge«; 
auch  vo|i  dnn StliiekfaF  d^r  Cfnbbiflen.  —   WieÄeraB« 
fehr  obenhin !  —    Darauf  wird  General  v.  Wurmferge- 
gen Nachreden  in  Schutz  genommen ;  atfch  die  Preufii- 
fcHea  Anführer  Im  Zweybrückifchen  dazu.     Fflf.  Br. 
Tapferkeit  des  Herzogs  von  Braunfchweig  und   feiner 
Truppen  bey  Plrtnafens.  •—    Unvermutheie  WiedercJo- 
nahme  des  franzöiifchen  Laders  unweit  des  Ketteidm' 
Bergs,  da  fie  Tags  zuvor  erft  gefchle^en,  und  ganzrefr 
trieben  waren.         Rückzug  der  Franzofeu  über  die  Saar. 
Die  GefchiekHehkeit ,    wdthe  der  Herzog  roh  Brmia- 
fchweig  hiebey  bewiefen,  werde  verkannt !  —  Einnah- 
me der  Linien  wy  Weifftnhurg  durch  die  Wormferifcke 
Anve«.    IX.  Br.  Gefechte^erPreufs^  änd^rSaar.    Die 
Franzofen  feyen  in  ihren  Lagern  allerdlnga  fshr  wobi  mit 
Betten  und  andern  Meubjes  vejfeh.en  gewefen.  —  üebir 
die  Fehlfchlüife,  was  die  Folgen  nach  Einnhlime  der 
Weiffenb.  Linien  fern  würden.  —  VerftärkungderfrtJi- 
zöfiCchen  Armee;  ^urüAdrängungderOeftreicb- Art»* 
bis  Mannheim.       '   Alles  kurz  und  in  einem  fehr  uti- 
gebildeten  Styl  erzirhl  t.  Di?r  Vf.  hat  durchaus  kein  Talent 
zu  einem  guten  SchrififteUer ;  er  fcbemt  gar  nidit  ra  wif- 
fen,  was  rrovinziaHsmeo' find,  noch  wasAcbtimgga^eti 
das  Publicum  erfodern.     S.  46  uod^  an  andern  Srelfeci 
kommt  der  Ausdruck  Kojen  in  nagewobafer  verwerÄ- 
cher  Bedeutung  vor.  —   S.  77.  heifsr.es:  t.D«r  Frey- 
heitfbaum  that  einen  ßarken  SchuJSf^  und  fieW**  -*- 
Von  Fricdr.  iL  Schriften  wird  S.  Itt  »ttgefühtt:   „fie 
würden  nur  hletind  daoochauf  einem  DachfVüblelnge- 
lefen!  —    Von  Cüßine  wird  angegeben:  „Alexanders 
und  Darius  Beyfpiel  möge  fehr  auf  1  feine  Handlungsart 
gewirkt  haben.**  —  Sooft  der  Vf.  nnrfich  auf  Gcfchic** 
te  und  Philofophie  einlüfst,   verunglückt  ihm  beynata 
jede  Zeile.  —  Auch  feito  hie  und  da  nngebrachterW^iKz 
ift  £ad  und  abgefcfamackt. 

BfiRLisr,  in  det  academ.  Kunfthandl. :  Kurze  Btafra- 

v^iem  der  berähmteßenBMfner^  alsVorbereitongzö 

.  ^rljernungderrömtfcbeoGefchichte,  für  junge Lc«* 

te.     Mit  zwölf  £upfem..  Erfies  Bändchim.   rj9^ 

Der  von  dem  ungenannten  Vf.  in  der  t^orrede  ange- 
gebene Cefi^hispunkt ,    dafs  -es  «ur  Beiditi|i0g  jongiör 
Leute  dienen  foUe,  welche  noch  'gar  keiöteDnteiricht 
in  der  römifcben  Gtfchicfate  erhahen  haben,  recUtferligt 
die  Form  und  Eiariehtnng  daflfelbev.     BegebenheHeii 
wenn  fie  der  Gefchichte  berühmter  Manner  angerdftt 
find,    prägen  fich  dem  GedächtnüTe  leichter  ein«  A 
wenn  jie  in  eine  fortlaufende  Erzlbliing  nach   hifion- 
fchen  Geficbtspunkten  geordnet  find ;  und  fo  könnee  ■(- 
lerdings  einzelne  An ecdoten  und  kurze  Biogrtpbieen  c^ 
ne  zweckmaffige  Vorbereitung  zu   der  Erferntiiig  ä« 
eigentlichen  Gefchichte  feyn.     Der  Vf  Üfst  die  Lebea 
b^übmte  Römer  in  chronologffcher  Ordnung  luif  einan- 
der folgen,  fo  dafs  fie,  wie  heymAmnAius  Victor  de  Vi- 
ris  lUußräms,  doch  wenigftens  einen  ohngefahreo  2Ub 
fammenfaang  der  römifchen  Gefchichte  bilden.     Er  fait 
hiebey  vorzüglich  den  Lfinwi  und  Plutarch  be0ut^t .  fo 
dafa  er  die  Nachrichten  dea  erä!en  gröftfenj^ite  woit- 
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ät^ 


^- 
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lieh  Gb^rfem,  die  des  letztern  im  AtwztrgnüHrheflt.    Hie-     Sprache  er/chitii,  ^  ^   »  ..        .ili 

bcv  ift'nun  nicht  iaiuer  die gröfstc  Genauigkeit  bcobach-  -   ler,  iuiÄer  eine  der  beften  Gefchichtea  ,  die  wir  bisn^ 


bcy  ift'nun  nicht iaiuer die gröfsteGenauigk 
ter.-  In  dem  Lehen  des  Roiiinlus  S-^^3-  ftiefseo  wir  arf 
ciQe  Stelle,  vtq  zum  Lebe  diefes  liöniges  gefagt  wird': 
^Er  tödtete  nicht,  nachdem  er. König  war  (ge\«^ordtii 
war)  Mörder  üud  Rauber;  fondern  überwand  ganze  VoK 
kerfchaften  im  Kriege,  zcrftörte  aber  nicht  ihre  Städte; 
fondero  füllte  ße  mit  Pflanzern  ao.  Dife  ift  wörtlich  aus 
der  Vergleich nng  des  Tfifjeus  mit  dem  Romfitus  genem- 
inen  ilV;  woraus  erbellt,  mit  wie  wenigen  Nachdenken 
der  Zug:  er  tödtete  nicht  Mörder  und  Räuber^  hier  aufge-- 
nooifflen  ift.  Ein  fol eher  Mangel  an  Nachdenken  zeigt 
iich  auch  in  dem  Anfangender 'BiographicdesTiil/itiH^ 
Jhtius,  S.  32*  wo  es  beifst:  TullusHoftilius,  einEnkdl 
desjemgen  Hoflitiuj  ^  .d^r  Ccb  in  der  Schacht  gegen  di^ 
Sabjner, durch  feine  Tapferkeit  A)  fehr  ausgezeichnet  hat- 
te; welches  %u5  ^em.  LfVinj  genommen  ift'.  L  2d.  tn- 
fotem  Uoßitii ,  cujus  in  infimok  arce  clarapugna  ad^erjus 
Salnnos  fuerat^  mit  Beziehung  auf  d^s  p  was  er  L  s^.  er 
zahJt  harte.  Aber  unfef  Vf.  hatte  jenes  Hoftilius  indem 
Leben  des  Romulus  keine  Erwähnung  gethao».  indem  er 
dort  nicht  dem  Ln^'flri»  fondem  dem  Plutarch  vita  Ke. 
ifittjlic-  i8- .gefi^lgt  .wir.  Unrerftändlich  ift*  was 

S.  24.  vom  Numa  gefagt  wird;  Die  Segierden  durch 
Vernunft^zu  beilegen,  ^faje/sihm  nur  w;ahr^*Taipferkek. 
Beym  Plutarch  vita  l^umäe  c.  3/  ivi^skv  ihi^H}  ry.iro 
^Xiyou  rSi/  dttiSv^Zy  dv  uvrS  wxB'eip^tv  ^oifUinQ» ,  Die  rhe- 
torifchcn  Bluoaen  •' wek^e  Plutarch,  io  gerne  ausftreui, 
und  die  in  einer  ausführlichen  ScbriiSt  entfch^ldigt  wei- 
den können«  ftehen  In  einem  trDcknenAuazuge  nicht  am 
ihrer  S>celle.  z.'B«  S.  25.  Alles  wtcvon  Freude  erfuUr; 
es  fehlen  als  wenn  die  Stadt  niehi  einen  Eoi^gt  Jofidern 
ein  Königreich' erhielt f^  und  S.  jo»  Numa  wirkte  niett 
blofs  auf  fein  Volk ;  fondem  auch  die  umliegendem 
Städtö»  oli  ob  eine  reinere  und  ^heitere  Luft,  von  Rom 
ints  9  zu  ihnen  herOher  wehte «  fingen  an  •  Hire  Sitten  %u 
mildern.  Beyde  Stellen  lind  ans  dem  Ptutarch  ent- 
lehnt. Die  bekennte  Stdle  des  BäediuHdes  auf  Ae 
Segaungep  des  Friedens  (Anak  v.  P*  T.- 1  p.  130)  wel« 
che  Plutarch  auf  den  Zuftand  des  römifchen  Staat»  un- 
ter dem  Nun^a  accommodirt,  ift  biet  fo  angeführt,  als 
wenn  Bacc/it/2i<ifi  denfelben  ablichtllch  befragen  bätt^. 
•Xinalttr  gnechifcber  Dichter,  heifst  es  hier«  fägtghne 
Uebertrei|iung  von  feiner  Regierung/*  Der  Styl  Ift  mei- 
ilentbeili^fliefsend, ,  obfcbon.weder  rein  noch  gleichför* 
mig  p  wie  hey  diefer  Art  die  yerfcliiednen  Qoelfev'iu 
benutaea  nicht  wohl  mo^ch  war*  ,.  Die  beygefägtea 
Kupfer,  engebliche  Bildniilevofifrwölf  in  diefemBaiMk 
abgehandelien  Männern »  üu^L  nattr  dei  Kricik. 

LtCNH,  b.  Lnndbl^ds  Konung  ßufittf  deep  Förßes  flf* 
fionß  Förre  Helen,  efter  girmia  öch  oitri<äga  Hand- 
liBgekgfameaanfnafjfa^ßf  Ihr.t^f.XeffinSf  ßifkop 
ofvar  Lands  r  ^ft  1  Pri^ -  JCv^slfir^  Ccii^maa^eiif |if 
-Koi^K  Majcsl^ordftieriie-  Orden  och  m  af  de  A4er'^ 
ipn  i  Syenfka  Academien.  Tredje  Uplagiui  (Gcfchich* 
te  König  Guftav  .des  Erftei^; ;  aus  alten  nnge^w^ 
feiten  Urknudfa  znla^imfep, getragen«  von  Dk  (X. 
Celßus  -^  Dritte  Auflage).  vj9^  i  Alph-aBog^  «♦  v.;i 
Sieies  BuOI»  wel^hfa  i»(  «wft  im  SciMfVdJMMi 


bleibt  unnachtet  eioieer  kleinen  Feh- 


VGü  einem  fchwedifche»  Köpigehabei).    Sie  wur/ie«  bn- 
gleich  eben  nicht  zum  beAen,  bald  Ics  Deuifcne  üb^- 
fetzt,  und  Rec.  hat  die  zu  Kopenhsgcti  1*7*53*  erfchiert^- 
ne  deuilche  U^berfec^uhl:  Vor  fich ,  bey  der  dgch .  dte- 
iDedicatiön  an  dfso  Kronprinzen  Guftay,  die  vorrede dds 
Vfl ,  und  ein  vur^ngefetztes  Gedicht  von  der  berfi&ititen 
Schwedifthen  Dichterin :  Nordenflvchi,' fehlt,  dfc  Wir 
wieder  hey  diefer' dritten  Edition'  finden.  '  Schon   1773. 
■etfchien  eine  zwote  Auflage  diefer  Gefchichte,  aberoat^e 
Wiflen  des  Vf.  liiid  alfo  ganz  ungcändert.     So  vIcVRcf . 
aus  der  Verglekhung  mit  der,  ^euifVhen  Üeberfetzunjj 
von  iTS3  urtheilcn  kann;  find. auch  wohl  ti^entge  oder 
gar  keine  Veranderurtgcn  bej  dlererdriftenAtisg^aevoK 
genommen  worden.    Doch  dient  es  zurBequenvlicbkei^ 
dafs  Wenigftens  die  Jahrzabten   am  Rande '  !)<?yjgeret^t 
find.    Der  Pabft  wird  noch  hier  &.,  341  fo'  wie  ini  der 
erlern  Ausgabe  befchuldigt.«  (iafser  fich'an  dielTürkcii 
gewandt  und  fich  mit  ihnen  verbunden  habe«     Clemena 
VlII  wird  S.  350  noch  für  einen  Sohn  oder  Enkel  Leo  |C 
angefeh'en.     Auch  ift  des  fogenannteti  Daljunlkers  ^A^ 
kn  die  Dälbauero.  hier  gleichfalls' nur  im  Auszüge^  ml't- 
geth^lt;  in  der  erQen  Auflage  war  er  3uf  dem^fiogfip 
Z  ganz  abgedruckt;    der  ganze  Bo^eö»;  wprin  dierer 
Brief  vöfkanr,  der  aus  Wefterh.ielms  Iliftprte  QtjftavX 
in  MS.  genommen  war«    mufste  aber«,  wegen  einiger 
■  darin  voikommeqden  harten  Ausdrücke  gegen  AuslS^ 
der  und  Deutfche.  auf  Befehl  uitoeedruckt,  yn^  nui;iih 
Auszug  mit  Weglaffuo|;  folcher  ^teilen  'gcliVerf:;  ^^%^ 
den;  eine  Vorgeht«  die  beyei^er  foafteil  Uilt'und'e&ani  - 
unnothig  war.  ,  ,      *         .    -  ; 

Wik;^.«  b.  Korzbek.  Sarifii^r.  G^nfionii,  \e.  S.  I- A»- 
.  lelian..  ,  Disceptationes  dipUrmatic^  ^   quibus  pra)!- 
.  mixti'tur  earyndem  hifioria e  Qdllico  ß^g.  t\e^.\lRj^ 
gueji  rec^ns  in  latinum  verfa.     Onanie  otini,  fn  tfar» 
fia  feocfum  femel «  nunc  prinium  In  Germania  con- 
.  junctira  edita. .  1793.    R^u^ti  hiftorl  enthält,  lag. 
und  Geroiooii  Werk  446  S.  ohne  die  Vör/cde'l^i- 
ball  u«d Regiftcr.  ,  ,,         .    '  \:  ;.,'' 

In  der  Gefchtchte  der  UlplopEiätUc  Ift  bekannt«  w^- 
che  Streitigkeiten  fich  in  diefer  Wiffenfchaft  erhut^e^ 
nachdem  mabUlon  üein  vor^reflii-bes  Werk,,^s  ^%^^ff^^i 
tu:a  hetausgegebea»  und. der  JeTuit  Barth,  (jija^^^^\i^j[^ 
den  P.  Poipelügeb  als  Mitglied  feio«s^Oi(Jen^^l|jdi|Ma ' 
zu  yertheidig^n^iihi^  die  iifctptatiohhi^j'vei^ 
gum  freLucorum  Mpffimatilms  dc^  e^^'e^ene^^i^^ 
Diefen  Streit  unfern  Lefern  hier  zu  ^U^^^^^fi^^ 
nnnöthigfeyn  i  diejenigen»  denen  daran  itfg^  ihir 
wiflen«  bnden  ihn  hier,.in  demTornns  He»;p]{^  . 


ke  des  Abbe  Rqguet/auf -t^g  S.  wipittaqTtig/e^^ 
Dieüa  Schrift  wird^.wpr  wiflen  nicht  Warum,:  Jbefp 
paginirll  ^  Nachhec  folget}  dje,  $  Abhandlup»n  de'sCW^ 


roon«. 


^.  ^  Man^  d^  VeiTi^g^i^^^^  Wtjljpp^^^ 
dig.«,:4aff  nedic/eA4frätzie  ewes y;ecia0eij%  w^^  al)^^ 
feinen  Spphi(tef^eii^. ii!ier..diplomat4fi:Vä  Kubft.xf j?|  gp • 
öuttt  hat,  ,ii#  fi^  fci^w^r  Mf^ulreiW,wwn^«  ^^ulVt^r: 
nW»,few««5h*aiP^^»t^ch  dadu«i,t^c  J' 
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*      *  ■  .  * 

4ei«fgent1IclieDHft<Adrjidkeo€  erworbeD,  Dafii  zii4|«- 
ieta  fiesrerbe  iein^  Typographie  nicht  eingerichtet  .Cey» 
ver(u:h/ert  der  Utp  yfm  %uxzh^  iti  iler  Jl^lejnea  Vjov- 
jrede  felbft. 


73S)mB£90  a«  Ai.TDORF.»  b;  .Montjäi  iindKufislcr :  <S^ 
Jchkhte  KaifiT  Hänricbsdes^ichftm^  von  Ifolfg^mg 

Diefe  5c4irifc  f&hrt  :aucli  den  Titel ;  SaamffAung  fnflo- 

.  rijchet  Aujfätze  von  Wolfg.  S^ger  i  tes  BtücK    Der  Hr, 

Vf.  knin  durch  die  Beurheitjung  der  fierqhlchte  {Conra- 

üihs  auf  4ien  GedjEinleen  «  die  Folge  der  Kalfer  nija  des 

HohenftauiiCäheo  Saufe  zu  liefern«  und  2war  diejcni- 

'gen«  Welche  noch  nicht  gründlich  ,und  einzeln  hearhei- 

'tetfiud»  allein  da  ihm  die  Buna uifchefSefchichte  Friede  L 

und  die  Gundlingifche  Ton  Philip  ^Kienslich  befriedigend 

zu  feyif  düökte  und  der  Vt  der  fiefchichte  )C.  Fried- 

'  richs  IL  ihm  zuvor  gekommen  war,  fo  werden  wir^  da 

Konrad  INT.  Laufbahn  nach  feines  Vaters  Tode»  unbe«' 

.  deutend  iß ,  ulcbts  mehr  ^us  diefer  Kaifejrreihe  ;ui  #r- 

'warten  haben. 

Der  Hr.  Vf.  hat  feine  Schriften  5  Kapitel  «bgethei- 

let,  und  trägt  diefelbe  auf  feine  bejLannte  Art  gründlich 

und  ^ut  in  einer  fchöaen  Sprache  vor.    Heinrichs  gute 

Seite »  d.  i.  fein  Muth ,  Und  feilte  fchjecbt^^  d.  i.  feine 

*  Graubmkeit«  find  zu  bekannt,  als  daß  wir  etwas  mehr 

'fagen  dürften, 'wenn  wir  yerfichern^  fitib  iet  Jlr.  Vf, 

^ ihn  fchildertp^  wie  fit  wf^X, 

■ 

VERMISCHTE   SjCn^IFTEK 

BEiaiN/  b-I^Garda;   JehrenUfe  pom  Calendeffetie, 
heflehßnd  in  fX%ef  Auswahl  vofzSLglvifitf  Auffitziaus 

»    DeutfchUnds  Tßjchenbikhefn  f^  Abs  Jsiiir  179^^ 
296  $•   (aulTer  dem  Catender«  und \den  12  Kupf. 
mit  Erklärungen)  (i  Rthl.  ^  gl.) 


find  diefe  nngvhfiagte  IBitttttemugen  (beyiuhe  Stmlbg!^ 
Ji^ads)ä  ufserft  unnatürlich  •  yoil  gezwungenen  Witzes« 
und  .einer  Affectatipn,  die  eigentliirh  zurücküi^t.  Min 
bemerkt  einen  ungldcklicben  Nachahmer  J^ichteoberg^ 
üer  manche  andre  Talenjte  haben  mag,  nur  nicht  d^St 
Aber  Kupferftiche  gefällijg  zu  rammentiren.  Der  Vorbi- 
yicht  ift  vielleicht  von  dem  nemlichen  Vt ,  und  hahdeb 
hauptßichlich  vnn  dem  Werthe  der  Weiber ,  oder  yoe 
.der  gebührenden  Jlangordnung  des  andern  JGeJiiUecht^ 
>lit  Umfcbweifen ,  dic^  wenig  heluftigen ,  und  -  wir 
Wiffen  nicht  wen?  jerbauen  follen ,  wird  gegen  Jeflee 
linnatibrUcheAnmaafsungen'gefochten,  undfiezeigt,  ß»b 
ves  fich  gefallen  laffen  jxiüffe^  dem  männlichen  nachza- 
jftehen,  JBs  ift  eini^pberflochlich^  Decliiwajipn^  «liß  nnt 
achtbarer  £ile  aufgefetzt  j$. 

Hierauf  folgen  die  geiammelten  Aufl^^tze  feibit,  wef- 
xhe  eben  die  JehrenUfe  ausmachen;.  Sie  find  äuberft  ge- 
naifchten  Inhalts ,  aus  Alnuinadien  Met  Art,  nuch  woU 
nos  andern  Büchern  z|afafflnie|)getriS|^en;  41  nn  4er  Zahl 
jNirgends  ift  jm^egeben ,  wober  ne  genommjen  ütcm, 
Viele  derfelben  find  nus  (ehr  bekannten  Tafchjenbuacm 
^entlehnt.  Wjr  halten  es  durchaus  für  IJnr/echt,  wenn 
.:Schriftfteller«  welche  Belehrungen  zu  iri^bfelten  zuii 
^weck  haben«  die  £e  i^ich  .eigenem  Geitändnils  uus  an- 
dern Ibofgen,  nicht  ungejben,  woher  jie  folche  gehptff 
jhaben. '  .Ohnedem  foUen  Fi^gffienie  ^ns  P4coiuusii|, 
^us  Phyfik«  üus  Qefchicbte  in  Sucher,  wie  Jas  vorlle- 
^ende  jft,  ^urammfltugelefien^  ^ur xbe  Aafiqwrkfamkeit 
iter  J^er  erregen,  den  Kuxz  behjtBitelteiiG^eoftanden 
näher  narhzufrugen,  follen  nnr  reizen,  jichnach  um- 
JftändUchern  Ausfuhj^ungen  umzuCeben,  Wiep  wenig 
jUnd  aber  die  Herausgeber  folcher  jSchriften  hiezu  be- 
Jiülflich  •  wenn  fie  Ale  Quellen  verbergen,  iaiem  & 
entweder  zu.  bequem  V^atert,  üefelbft  Aufzufuchen,  oder 
ibiofs  aus  Eicerpcen^  die  «oit/elbft  'unljuite/  £nd^  nhnr 
jg^ehprige  Prüfung,  ^ur  i^seder  excjarpiisten  j  — 

jZ^U  den  vorzüglichern  Aii^luen  diefer  jSamaduag 


Diezwölf  Kupfer  lind  Abbildungen  einzelne^  Scenen     .zeichnen  wir  pie  von  4er  ^rde,  von  Thunwroi»  pm 


'  aus  Hn.  JSckinks  Mdera%  .alle  yon ßarhkz  gezeichnet^ 
'  aber  von  3  reffchiedenen  JKünftlern  ydn  H^  Romberg» 

L.  Buchhpra«  nud  W-^  Arej^d,  geftochen.  Die  Bele^uph- 
'  tung  ift  oft  yjel  zu  ^erk ,  und  bey  zu  fielen  Figurfcn 

nngebiapht; '  doch  jft  eharakteriftifchetr  Ausdruck  in 
'  mehren)  lynd  Fleib  in  Aer  Ausführung  nicht  zu  mja- 

ke^nen.  t^  Ume  Blatt  wird  erft  dnrcjidie  beygefügte 
'  £riäutef ung.^u  ^in^r  Zvtßß  >  .ßchjildc^e^.     JJebertuiupt 


JUohtreyen  aus.  JAe  Nachrich.ten  von  Fed^erblunaen,  yoa 
;^wirn,  Spitzen  ,  Baaift,  von  Handfchuhen«  von  Fia- 
gerhüten,  .auch  vnn  Brief/icy^ln«  Schceihen  MndZoge- 
%öt0%c  mögen  immer  zn  wled/erhoUennuilea  gedrutki^ 
^nd  zur  Dntertultung  vorgelegt  wenden.  Sie.  und  gt- 
fchickt,  Nachdenken  über  PxQducte  der  l^ator  und  4er 
Kunft  zu  erwecken ,  über  jdie  leider !  ünfre  feine  Welt 
/ür  Mx  nMr  nllzufeUen  nachzudenken  /ich  bequemt. 
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*^\'\  TftCRTVoto^ii.  JLeipTig  u-  Aitontt.  b.  Kavea :  Kreheimniffe, 
:^ütt9Y.Artkn  Tinten  zu  machßH,  und  mit  Mufcheln,  Gold  und  Silher 
^.'zn  fctufeibeu,  1J97*  62  B.  &.  ;Zu  wdcherÄhriftileUcr.KIa flehet 
.  uugenanote.Vf.ohngefahr  gehört  »'UCst  fich  aus  der  ganz  urige- 
.  hUdeter>«  pÖAirlidi-undeucfeheu  .Sjchreiban^  .die  vom  7''i<«l  an 
'bis  Am  Eude'hirrrehcgenuglichterratkenu  —  Zur  A^bwar^een 
^Dinte  allem  dient  der  Vf.  mit  22*  fo  ^e  «ur  rothen  Dinte  mit 
li  Vorfdirifcen;  >Zur  lec&tern  lautet  die  fiebenüe;  „NehmistHo* 
•  ntf  .upd  Salz  ^tuitac^einander  eiiiandec  111  iein  Becken«  läfTet  es, 
'  f^ablverdetkc  sT^age  lang  itehen»  alideiiu -fiedet  es,  und  reibet 


.  «s  klat  ab>  und  Fetwahret  .es  vor  .Staub.**    Wer  sren  unf^^ 
,  Xern  würde  wohl  der  grofse  Apoll  g&wefeu  ieyn«  um  Jiiemus  ain^^ , 
•   cept  zu  rother  Dinte  zu  errachen  ?  Auch  der  Mond  her  Siftflubtat  * 

-  Aiefckwarzfi  Dinte;  denn  die  3.  Anm.  betagt^i  J[m  Uretern  Vi^ 
Utel  dei  Momd^n  kann  mati  am  J>eO:«n  Ditite  anftei.lien,  Ib  ^ 

.  Iblche  hey  4effl  ^rften  yierttl  gut."  Gieichermaiseii  muis  dii 
.  rothe  Dinte  bey  Cchönen ,  hellen,  klaren  Wetter  bereitet  werden 
.  Unter  den  —   Geheimniffen  v&u  der  Feder  nnd  Ptdermeffer —  «* 

-  der  Vf.die  Auerhahfi-  unäStrauffenkiele ^  weü  Akhe  euieüehwc- 
ffo  Fauft  machen,  billig  'su  vermeiden. 


«. 
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if  RZNEfGEL-^HRTHEIT.  richtimg  der  A.  L.  Z.  esjeftattct,  von  fetptiä  to  iedea- 

teuden  und  originellen  Werke  einen  voBftandigeh  Aäs- 

Hannover    in  dcrHahnfchenBucWi^:  iLMMarcari^    zug  »itzutheilen ,  durch  den  xvir  hoffen,  did Hrfulwii« 

Oldcnburffifchcr  Leibmedicus,  'öhtr  die  Natur  und    der  mit  fo  vielem  Fleifeund  Scharffinn  nnternomiÄehta 

defiGebrauch  der  Bäder.  1793.  XVIII  u*  456S-  gr,  8-     Unterfuchungen  ia  gröfsern  Umlauf  zu  bringen,  tftrf  Öe- 

legenbeit  zu  erhalten »   auch  unfrerfeits  dief^  ^icHfti^tn 

Um  dea  verfbiadigen  Gebrauch  der^Geßindheitsquel-     Forfchungen  durch  einige  Bemerkungen  und  Winkirlh- 
len  und  Bäder ^  fährt  Hr.  M.  fort,  fich  fehr  groCi^c   .rer  völligen  Aütklärung  in  etwas  zu  nähern.         '  ^  •' 
Verdienfte  zu  erwerben.     Er  .g?b  das  erße  BeyfpieU  Heifs  ift  ein  Bad,  das  die  Wärme  des  mtufdSidbta 

dafs  ein  Brünnenarzt  feiner  Quelle  nur  dann  dau^er-    Körpers  überfteigt,  folglich  über  96 üfade  \4^rtti  ift;  zu 
liafterii  und  aUgcmeineru    Zugang  verfchaffen   kann,    den  warmen  oder  lauUgen  zählt  Hr.  M.,  was  rwifchen 
wenn   er  ihre  Äräfte  pach  ihren  Beftandtheilen    und   96  und  85  Graden  innefteht;  WiU  Bäder  fetzt^r  vdn 
nach  reinen  Beobachtungen  mit  Unbefangenheit  entwi-    85  ^'^^  65  herab;  kalt  find  fie  von  65  bis  zu  33  Gl-ade6. 
ekelt'  und  mehr  darauf  ausgeht ,    ihT<Bn  ,WirkHngskreis    Solche  Claffificationen  haben  ihr  mangelhaftes  trnd  aller- 
XU  befchränken»  als  zu  erweitern,  vor  allem  aber  ihn    diugs  etwas  Wülkührliches ,  weil  Ein  Grad  keinen  meA* 
nnz  beftimmt  zu  bezeichnen.    Der  Probierftein  ift  hier  liehen  ünterfchied  macht,,  ausgenommen  fedodi  dch'ii- 
tomer,  wenn  die  ganze  Gattung  von  Waffer,  nicht  die-    nen  97ten  Grad,  der  die  Blutwärme  überfteigt.    IndeCi 
fcs  ciazelde'  nur  der  Gege^jftand  ift,  dien  die  Brunnen-    mufs  inan, einen Maafsftab  haben,' und  diefer  fcbeiüt  deir 
fchrift  behandelt  und  die  Krankheiten,  gegen  dife  diefe    hefte  zu  feyn.    Kritik  andrer Eintheaungen,  yOrzügUdi 
Mittel  empfohlen  werden  •  nicht  fchiefimd  einfeitigge-    Marets,  der  ein  Bad  von  93  Grad  noch  kühl  uad'eui 
&f«t  wetden.    Durct  die  Bejchreibung  von  Purwu>nt  ha-    Bad  voa  109  Grad  noch  lau  warm,  nennt.      Wärme  und 
beo  alle  etteahaltigcn  Quellen,  von  denen  wir  eme  zu-    Kälte  find  zwar  relative  Begriffe  in  mancher  Hlofichtv  ' 
verläfsige  chciaifche  Anal^fe  haben»  ijicht  weniger  an    aber  ia  einer  nicht.     Ntfmlich  alsdann  nichts  wea^:  dcf 
Aufklärung' ttitfi  Befthnmung  ihres  Werthes  gewonnen,  fanze  Körper  im  Bade  eiilem  fo  dichten  Fluidov  wie 
als  die  Pyrmonter  felbfc  uod  unabhängig  vom  Gebrauch  dem  AVaffer,   das  zu  dem  Grad  warm  ift,    auagefetzt. 
fliinetalifdker  Waffer  greift  jeder  Arzt  nach  diefem  Wer-   wird.  Der  natürfiche  Wärmegrad  desMenrcheu  beftimmt 
ke ,  wenn  er  Aber  Nervenkrankheiten  4ind  über  die  Ue-   da  genau ,  was  für  ihn  war^n  oder  heifs  ift,  Diefer  Grai 
bei',  die  ihren  Ucfpruog  von  Veiftopfuiig  der  Eingewei-   ift  im  Durchfchnitt  96  Grad  und  in  der  hcftigftcn  'fciebeiv 
de  des  Unterleibes  haben «  dien  gründlichften  Unterricht   hiue,  in  der  grofsen  Wärm^  heifser  Klimaten ,  Jb  wie 
fttcbt.    Von  Ha.  M.  .würdigem  Verfahren ,  dem  das  Be-   in  der  ftreagften  Kälte  wird  darin ,  aufser  in  den  Ext^e» 
wufstfeyn  zum  (iniode  liegt»    dafs  feine  Pflichten  als   mitäten  durch  die  Kälte.' nicht  fehr  viel  vcräadfcrt;^  V^p-  / 
Menfck  und.  SchriftfteUer  mit  der  Politik  eines  Brunnen-    ändert  fich  der  Grad  der  Wärme  beträchtlich»  Yo  reifst 
•rztcs  nie  in  ColUfion  koaimen  konmen^  gibt  die  Gefcbich-   ihn  diefes  aus  feinem  natürlichen  Zuftaiid  und  er  wird 
te  diefes  neuen  Werkes  den  überzeugcndften  Beweis,  ^dadurch  zcrftört ,  wenn.es  weif  geht  oder  lange  a)jbä1r. 
Es  fdlta  in- ihn  die  Rede,  feyn  vom  B^deu  in  Pyrmont  Die  Hauptabficht  des  Werkes  pht  auf  die  wa^meii  ödler 
nnd  es  handelt  nar  vom  Baden  überhaupt ,  weil  richtige   lauligen  Bäder.  (  beide  Ausdrücke  gelten  .durdiaus ;flir 
Begriffe  von  diefem  feftgefetzt  feyn  muffen,  ehe  von    eins;.     In  Abficht  diefes  Bades  von  85  bis"9[6  GÄd"fft*Än     - 
jei^m  gehandelt  werdett  kann.  .   Diefe  Einleitung  wur-   mciften  zu  berichtigen,  und  es  ift  dasjenige,  .welches 
de  aber  fo  grofs»  dafs  fie  .als  eine  befondre  Schrift  er-    vom  ausgebreiteften  Gebrauch  und  Niit'icn  ift.    Ein  fol- 
fcheinen  mufste.     Sic  ift  ohne  alle  einfcitige  Rackfich-   ches  Bad  wirkt  am  wenigften  gewaltfam,  <lahfer  findac 
ten  mit  der  gröfsteAUnpartheylichkeit  verfalst  und  jede  vemünftigerweife  feine  Anwendung  am  häufigften  ßfti ; 
Badeanftatt,  die  fich  »cht  geheime  Kräfte  anmafsen  will,   es  kann  .am  längften  ertragen  und  fort^e(etzt  \iceir^Bto; 
kann  diefelbe  Anwendung  von  ihr  auf  fich  machen,  die   daher  aft  es  ungeachtet  feiner  Gelindigkeit  v^n  deir  gt^t^*. 
der  Vf.  in  einem  befondem  Werke  in  Beziehung  aufPyr-   ten  Wirkung.      Weaa  man  die  aUgemeiaere  Meynuo^ 
mont  entwickeln  wird.     Von  welcher  Einleitung  zu  ei-  Togar  die  der  mehreften  Aerzte  zam  Grund  teg%n  wolhe»    . 
ner  localea  Branneofchrift  Uefa  fich  bis  jetzt  daffelbe  fa-   fo  wäre  es  ausgemacht,    dafs  ein  kalt^ji.Bad.beynalie   ' 
gen?    Da  durch  diefe  Abhaadlung  die  gangbaren  Ideen  keine  andre  Wirkung  habe,  als  zu  ftärkeo  und  cla^  w^r-       '  j^ 
von  warmeil  und  kalten  Bädern  gänzlich  berichtigt  wer-   me  keine  andre  als  zu  erfchlaffen.  .  D^^he^  eotftaDdda 
den  und  aber  diefe  grofse  Mittel  in  dien  Händen  deffieö,   fpätern  Zeiten  die  übertriebne  Vorliebe ;fi^r  das  eio^  lind 
der  fie  zu  gebrauchen  weifs,  hier  der  lebrreichfte  Auf-   für  das  andre  eine  ungerechte  Zurlcktelfzub^.'      Witt 
(chlufs  gegeben  wird ,  fo  freuen  wir  uns,  dafs  die  Ein-    lieh  wenn  man  vor  kurzem  aoch  eiii  lauwarmes liad  an- 
J.  L.  Z.  n94.  Dritter  Bond.  Hhhh  rieth, 
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iteth ,  fo  (challw  e»  cineöl  von  allen  Seiten ,  von  Kran- 
keo  und  Äerzten  entgegen :  es  fchwächt ,  es  entkräftet, 
ej  ctfchlafft.    Griechen  und  Römer»  die  wagea  des  häu- 
figen Gebrauchs,  den  fic  von  den  wannen  Bädern  nach- 
ten, im  Stande  waren,  darüber  zu  urtheilen,  dachten 
nicht  fo,   wie  Hr.  M.  zeigt.     Hercules,    der  Held  der - 
Stärke,  war  den  warmen  Bädern  vorgefetzt.   Wenn  die 
Alten  die  Bäder  wegen  der  angenehmen  Empfindung, 
die  fie  erwecken,  zu  dcnWollüllen  zahlten,  <jic  weich- 
lich machen  durch  öftere  Wiederholung ,  vielleicht  auch 
empfindlich  gegen  die  Eindrücke  rauher  Witterung,  wo-, 
fern  on  kein  Gegengewicht  gedacht  wurde;  fo  war  alle- 
xnal  voniMifsbrauch  die  Rede  und  nicht  fowehl  die  phy- 
lifche  Erfchlaffong  und  Schwäche  damit  gemeynt ,   als 
die  moralifche,  wodurch  die  abgehärteften  Körper  in 
kurzer  Zeit  zwar  nicht  eben  körperlich  fchwach ,  aber 
doch  unbrauchbar  für  die  Gefabren  und  für  das  Ausdau- 
ren  im  Kriege  werden.    Alles  was  man  bev  den  römi- 
fchen  Satyrenfchreibern  gegen  die  Bäder  bndet,   geht 
immer  auf  einen  unbändigen  MifsbraucB ,  aufStblemme- 
rey  ondLafterhaftigkeit,  die      durch  befördert  undauf 
Woliüfte ,  die  dabey  getf iebe    wurden.     Man  hat  mit 
Leder  alierley  Verfuche  angeftellt,  um  die  erfchlaffende 
Wirkung  des  warmen  Bades  darzutbun,'  aber  diefeVer- 
fiiche  find  nicht  ganz  richtig ,   laffen  eine  andre  Erklä- 
rung zu  und  leiden  gar  keine  Anwendung  auf  die  be- 
lebte Haut.    Die  Erfcheinung ,  dafs  der  Ring  im  kalten 
Bade  weiter,-  im  lauwiarmen,    wenn  die  Hand  rorher 
nicht  kälter  war,  ein  wenig  enger,  und  im  heifsen  Ba- 
de beträchtlich  enger  werde,  hat  nichts  mitErfchlafFung 
«u  thun;  fie  ift  theilsdie  Folge  von  Wärme  und  Kälte 
teuf  den  lebendigen  Körper  (denn  im  todten  Körper  ift 
.das  Enget  und  Weiterwerden  unter  folchen  ümfiändea 
unbeträchtlich)  theils  aber  rührt  die  Verdickung  desFia<* 
gers  daher;  dafs  die  lymphatifchen  Gefäfse  iib  lauligen 
«ad  zuweilen  RfiA  einfaugeUi    Im  heifsen  Bad  wird  der 
Ring  viel  enger,  weil  zugleich  die  gröfsre  Wärme  den 
Fiu'^r  verdickt  und  hauptfächlich  daneben  die  Briut^e- 
fjfse 'durch  Reiz  anlaufen.      Wie  kann  mau  fich  vbrftel- 
len,  dafs  der  Körper  dadurch  etfchlafft  werde,  4^k  et 
mitFeiichtigkeircuan  feiner  äufsern  Oberfläche  umgeben 
5ll,^d!C  feine  eigne  Wäfme  und  noch  wohl  etwas  darün^ 
ter.  hat^     lö  feinem  ganzen  Innern  find  ja  alle  Hölen^ 
die  einp.gar  viel  gröfsre  Oberfläche  ausmachen,  immer- 
fort von  wafiBchXCeuchtigkeiten  benetzt  und  befpült,  und 
keine  Fiber,  v^'ifd  dadurch  zu  fchlaff.   Wo  in  feltnen  Fäl- 
len ein  JBacf  Von  warmen  Waffer  den  Anfchein  hat,  zu 
fchwächcn,  möffen  andre  Urfacheiv  einwirken,  etwa  ein 
Aufwand  irgend  eines  ftinen  Stoffs  durch  die  mehr  ge- 
öffnete Haut  oder  eine  unbekannte  Wirkung  des  warmen 
Waflers  auf  die  Nerven.    Hr.M*  merkte  nie  Wahre  En^ 
kräfrung  oder  Erfchlaffung  von  den  vielen  taufend  Bä- 
dern ,  die  er  zumTheil  zarte ,  fchwache  Weiber,  fchlaF- 
fe,'kachektifchePerfonen  und  zuweilen  fogarL^ute  mit 
angelaufnen , .  pur  nicht  wafferföchtigen  Beinen  nehmen 
fahe.   Wenn  er  aber  Falle  anführen  follte  von  Menfchen, 
deren  Kräfte  itch  augenfcheinlich  herftellten  während 
des  Badens,  fo^würde  die  Reihe  lang  werden,     Unzäh^ 
lige  male  hörte  derVf*  von  badenden  Perfonen^  fie  fühl- 
ten fich  am  ftärkften  an  dem  Tage,  n'efin  fie  gebadet 


hätten,  am  meifiea  aber  TOnFriuenzimmem  und  fchwäcb« 
liehen  Menfchen.    Wenn  fich  zuweilen  jemand  über  un« 
angenehme  Gefühle  von  Mattigkeit  nach  dena  Bade  be> 
fchwert,  fo  find  das  immer  nie  itarklten  Mäuner,  bej 
den^n  man  doch  nicht  fo  fchnell  an  Erfcblaff^ung  der  Fi- 
ber denken'kann.     Viele  fchwache  Menfchen  werden  ia 
den  fchweizerifchen  Bädern ,  wo  man  wenigftens  fchon 
von  1489  an  fo  lange  im  Bade  verweilt ,  zu  Badea  ui 
Argow  4  —  5  Stunden ,   zu  Pfeffers  7  —  12  täglich  uirf 
das  meiftens  zwey  Monate  durch,  zu  Leuk  itn  Wallifer- ' 
lande  beynahe  den  gröfsten  Theil  der  Zeit  öes  Aufenc- 
halts  dafelbft.     Diefe  Büder  find  zwar  gröTst^ntheiis  nur 
halbe  Bäder,  weil  nur  der  untre  Theil  des  Körpers  dem 
Waffer  ausgefetzt  ift,*  aber  die  obern  Theile    find  doch 
in  einer  dichten  Wolke   von  warmen  Dunit,    der  nach 
aller  Theorie  mehr  erfchlaffen  fotlre,a]s  das  llüfiiige  Waf- 
fer.   Aber  zu  Landecke  in  Schießen  nimmt  man  dasBid 
über  den  ganzen  Körper  auf  diefelbe  Weife«     Alle  diefe 
Bäder  haben  keine  Mificbung,  von  der  maa  erwi/tä 
könne,  fie  wirke  der  Erfchlaffung  entgegen.     Uingepo 
bey  den  allerftärk(len*$ädem,die  woU  etwas  hitteo« 
der  Erfchlaffung  das  Gegengewicht  zu  halteii,  ift  es  voa 
uralten  Zeiten  hergebracht  und  alfo  wohl  durch  Erfah- 
rung erprobt ,  daß  man  nur  kurze  Zeit  bade.     Wanne 
Bäder  können  im  Uebermaafs  oder  in  eiozelneD  F^leü 
fchädlich  feyn ,  wie  Hr.  M.  wohl  felbft  Hüte,  aber  dem 
einer  befondem  Art  von  Reizbarkeit  oder  iuibel:aAntea 
Urfachen  zufchrieb,  denn  das  warme  Bad  an  fich  mit 
nicht,  fondern  thut  vielmehr  das  Gegeatheil.    (Schirär 
ch$%y  kann  nur,  was  die  Lebenskräfte  unmittelbar  nie- 
der  wirft,  oder  grofse  Erfchiitterungen ,  Anftrengungeo 
und  Bewegungen  hervorbringt.    Weder  das  eine  noch 
das  andere  läfst  fich  vom  lauwarmen  Bade  behaufaeik 
Dennoch  machte  man  ihm  diefen  Vorwurf  ziemUch  A 
gemein  und  felbft  noch  neulich  in  einer  lobenden  Recca- 
fibn  diefes  Werkes.  Solche  tief  eingerifsne,  ganzgruad- 
Jofe  Vorurtheire  find  am   fchwerften  auszurotten,  aber 
deih)  xerdienftlicher  ifl  es  auch ,  wenn  es  gelingt.    la- 
defs  ift  es  wichtig,  nachzufpüren ,   wie  fie  cnifbrnd« 
und  mit  welchen  Vorfiellungen  fie  zufcnnmenhängeo.  Es 
find  offenbar  vomEinfiufs  der  Wärme  und  .Kälte  auf  dea 
menfchlichen  Körper  überhaupt,  fehr  falfch^ BegrifTe tfi 
Umlauf,  nicht  nur,  wie  fie* im  Baden,  fondent fudi ia 
der  Atmofphärc^,  in  unfern    Kleid ungsftuckeo,  Betten 
und  in  der  Bereitung  uofrerSpetfenauf  uns  wirken.  Mao 
unterfcheidet  die  Grade  der  Hitze  und  Kälte  nicht  geauß 
und  bedenkt  die  eigenthümliche  Einrichtung  unfersKör- 
pers  zu  wcnip:,  nach  der  der  ihra  eigne  Grad  von  Wär- 
me in  den  kätteften  und  wärmften  L.äuderu  und  jat^B- 
zeiten,  bey  kältet  oder  warmer  Lebensart,  Pelbit  un;^ 
funden  und  krarxken  Zuftand  nur  mit  feltnen  AusaabMl 
um  ein  geringes  im  Steigen  veraudert  wird;  d«on  daioa« 
da/s  er  finke  und  abnehme ,  ift,  fo  viel  wir  wiffen,  k«* 
Beyfpiel  bekannt.  Was  man  der  Kälte  aus  Erfahrung  oder 
Hypothefe  Gutes  nachfagte,   das  wollte  man  zuia  Nack' 
th^il  der  Wärme  umkehren,  ohne  zu  «rwägeo,  dfffrder 
Gra:l  der  Wärme,  von  dem  die  Rede  ift,  den  Göid  der 
Wärme  unfers  Körpers  feiten  erreicht ,  und *alfo  in  Be- 
zug auf  ihn  gar  nicht  Jb  geuaant  werden  kaoa.      Mafl 
bah»  uberdiefs  auf  die  unmittelbaren  Gefühle  und  Erfchei- 
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•nungcn  zu  viele  Itöckficht,  und  deutete  fic  falfch.  -  Das 
Beruhigende,  Einfchläfernde  des  warinen  Bades,  z.  B. 
nabm  mau  für  ErfchlafFuDg ,  die  Abnahm«  derThätig- 
keit  i»llcr  Organe  bis  auf  einen  gewiffeuGrad  fnr  Entzie- 
hung von  Kraft.  Diefe  Wirkungen  baten  alTerdings  viel 
Unerklärliches,  da  der  gleiche  Grad  fon  Wärme,  fo  oder 
fo  ant^ebracht,  nach  aller  Vemunfteinficht  gar  keine  Aen- 
derung  hervorbringen  mufste;  aber  fie  für  ErfchWnun- 
gen  der  Schwäche  zu  nehmen ,  ift  fo  wenig  Grund  da, 
dafs  man  nach  derfelben  Analogie  dem  Liede,  womit 
man  ein  Kind  fo  oft  zur  Ruhe  und  zum  Schlafe  bringt,  eine 
entkräftende  Wirkung  zufchreiben  müfste.  Ein  grofser 
Theii  derBcweife,  die  derVf-  braucht,  um  zu  beweifen, 
das  warme  Bäder  nicht  erfchlaffen ,  könnten  doch  wohl 
-noch  ftreitig  gemadit  werden.  Sie  find  von  kranken  Men« 
fchen  hergenommen.  Die  Mittel,  die  ihnen  ein  Marcard 
verordnet,  werden  ihrem  Zu ftand  und  der  Krankheitsur- 
-fache  immer  fe  angemeffen  feyn.dafsfie  den  Körper  von 
allem  Schädiichen  befrejen  und  wird  dlefes  vermtndect, 
e&fey  nun  auch  durch  eineMethode,  dieoffenhar  fchwächt, 
«Is  z.  B.  häufige,  ununterbrochne  Abfuhrungen,  fo  he- 
ben  fich  die  Kräfte,. die  TOrher  unterdrückt  waren,  im- 
floer  mehr. 

Dfe  Alten  hielten  dafür,  dafs  warme  Bäder  nicht 
erhitzen.  Viele  Neuere  denken  hierüber  ganz  anders. 
Faft  überall,  wo  man  ein  Buch  über  Bäder  öffnet,  ba- 
hauptet  man »  dafs  warme  Bäder  eribitzen ,  und  warnt 
davor.  Die  Gefetze  des  Uebergangs  der  Kälte  und  Wär- 
me leiden  auf  den  hdebtenthierifcäen  Körper  keine  An- 
wendung. Hr.  AL  theilt  Erfahrungen  mit ,  die  das  dar- 
tfaun  und  zeigt  mit  vielem  ScharfSnn,  in  wiefern  diefsdte 
bekannten  Verfuche  der  Engländer  beweifen.  Es  ift  alfn 
noch  zu  bezweifeln,  dafs  heifte  Bäder,  die  wärmer  find, 
als  der  Körper  in  eben  dem  Grad  den  lebendigen,  ab 
den  todten  Körper  erhitzen ,  aber  von  warmen  Bädern, 
die  niciit  über  die  Blutwärme  haben ,  läfst  es  fich  nicht 
denken^  wie  fie  erhitzen  könnten.  Wenn  man  Scblüfse 
zieht  aus  der  Wirkung  der  Atmofphäre  auf  die  eines  Ba- 
des von  gleicher  Wärme ,  fo  vergleicht  man  fehr  unglei- 
che Dinge.  Ein  Bad ,  d%^  den  Grad  der  Blutwärme  be- 
trächtlich ttberfteigt,  erhitzt  zwar  ungemein  viel  itärker, 
als  der  gleichlange  Aufenthalt  in  gieichwarmer  Luft  und 
das  wegen  der  gröfscm  Dichtigkeit  des  Waffers.  W^er 
fiebeu  Siinuten  lang  in  einem  Bade  fitzen  wollte,  das 
Sil  Grad  F.  heifs  wäre,  der  hätte  fein  Leben  verloren, 
obgleich  der  Doctor  Solander  es  £o  lange  in  einer  fo  vvar^ 
men  Luft  aushielt.  Aber  ganz  umgekehrt  verhalren  fich 
in  diefem' Punkt  die  Luft  und  das  Bad,  \vcnn  fie  auf  dem 
5^6teD  Grad  warm  oder  darunter  find^  Es  ift  bekannt, 
dafs  eine  Luft,  die  über  96  Grade  warm  ift,  w^nn  fie 
einen  ganz  umgibt,  befchwerlich ,  ängftfich,  drückend 
und  erhitzend  fey,  man  zerflicfst  darin  in  Schweifs. 
Aber  dicfes  rührt  nur  daher,  weil  wir  diefe  Luft  einath- 
men.  Säfse  man  nur  bis  an  den  Hals  in  folcher  Luft  und 
hauchte  kuhlere  ein«  fo  würde  das  blofs  eine  angenehme 
Empfindung  ausmachen.  Wirklich  ift  mau  ia  Federbet- 
ten beynahein  dem  Zuftande.  Hingegen  ein  Bad,  das 
nicht  96  Grad  überfteigt  t  erhitzt  durchaus  nicht.    Mau 
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darf  nur  einen  Menfchen  anfthta,  der  Stundenlang  ia 
demfelben  fitzt«  wie  wohl  ihm  ift,  wie  ruhig  und  natür- 
lich er  ausfieht,  um  fich  davon  zu  überzeugen.  Es  ift 
aber  ja  auch  nicht  möglich ,  dafs  ein  Körper  mittelft  ein- 
facher Berührung  dem  anderai  eine  gröfsre  Wärme  mit- 
theilen könne,  als  die  er  felbft  befiut.  Ueber  den  Ein- 
flufs  der  verfchiednen  Bäder  auf  den  Puls  haben  einige 
Engländer  und  Fraozofen  Verfuche  angeftellt,  die  Hr. 
M.  anftihrt  •  deren  Benehmen  und  Refuitate  aber  theils 
den  Foderungen  der  Kritik  keine  Genüge  thun ,  theils 
aber  ihrer  Bedeutung  nach  nicht  eingefehen  wurden  und 
fo  für  tue  Praxis  verloren  gingen.  Hr.  AT.  hat  (bkhe 
Verfuche  in  grofser  Menge  und  mit  befondrer  Genauig- 
keit angeftellt.  Er  hebt  die  vorzüglichften  und  lehrreich* 
ften  aus  und  folgert  dann :  i)  jedes  Bad,  welches  unter 
96"*  warm  ift ,  vermindert  die  Schnelligkeit  des  Pulfes« 
wenn  nicht  befondre  Urfachen  diefe  Wirkung  hiudern ; 
a)  je  mehr  der. Puls  unnatürlich  fchnell  fchlägt ,  um  de- 
fto  mehr  wird  er  gewöhnlich  durch  das  Bad  vermindert; 
3)  die  Temperatur  des  Bades ,  welch«  das  gröfste  Ver- 
mögan  zu  haben  fcheiot,  die  Pulsfchläge  zu  vermindern 
ift  die  zwifchen  96  und  g5  Fahreiib.  Graden  •  alfo  das 
warme  Bad ;  4)  je  länger  die  Bäder  fortgefetzt  wurden, 
defto  langfamer  fchlug  der  Puls.  Welches  aber  dieGren^ 
ze  fey,  Wo  diefe  Vermindrung  aufhöre,  läfst  fich  aus 
Beobachtung  noch  nicht  beftimmen ;  5)  obgleich  däsGc* 
fetz ,  fehr  feitne  Abvyeichungen  nicht  zu  rechnen  ^  allge- 
mein ift ,  dafs  das  warme  Bad  den  Puls  vermindert ,  fo 
gibt  es  doch  darin  keine  gewifte  Norm ,  wornacb  fich 
diefe  Erfcheinung  riditet  und  man  nimmt  die  gröfste  Man« 
-aichfaltigkeit  hierin  wahr.  Diefelbe  Temperatur  wirkt 
aiifdeofelben  Körper  zu  verfchiednen  Zeiten  nicht  gleich. 
Das  warme  Bad  macht  nach  einiger  Zeit  und  der  Regel 
nach,  den  Athcm  langfamer.  Es  gibt  freylich  Fäll^,  wo 
der  Achem  fonderlich  im  Anfang  des  Bades  etwas  fchnel- 
1er  wird,  aber  das  rührt  entweder  von  der  üngewobn- 
heit  des  Badens  und  von  dem  verändertes -äufsera  Druck 
auf  die  Bauchmuskeln  und  auf  die  ßruft,  oder  wenn  es 
fortdauert  und  fpäter  im  Bade  gefchieht,  von  befondrer 
Reizbarkeit  des  Körpers  her,  bey  weicheres  möglich  iß, 
dafs  felbft  ein  fanftes ,  warmes  Bad  als  ein  Reiz  wirken 
könne.  Etwas  verändert  bleibt  doch  "^'enii^fi^^PS  ein« 
beträchtliche  Zeit  des  Bades  die  Refpiration.  -Wenn  fie 
auch  fehr  langfam  geht,  fo  benverlit  man,' dafs  beym 
Einziehen  eine  etwas  gröfsre  Anfiirengung  gebraucht 
wird  und  dafs  das  Aufblafen  fich  mit  einem  kleinen  Stofs 
endigt.  Offenbare  Wirlcun«^  6es  größefn  Driicfcs  des 
Walfers  auf  die  Bruft  und  dcu  Unterieib.  Hierüber  wä- 
ren nodi  fieobachtünp.cn  und  Verfuche  anzoftellen,  de- 
ren Schwieri^keiien  aufgc/Jililt  werde«.  Zu  oft  bemerkte 
der  Vf.  indcfs  die  Langfamkeit  des  Athcmholens^  um 
d^ran  zu  zweifeln.  Es  ift  natüriich,  dnts  wo  allgemeine 
Ruhe  entlieht,  auch  die  Refpiration  Theii  daran  nimmt. 
Aber  auch  fchon  weil  der  Puls  lai>gfamer  wird,  mufs  das 
Athmcu  laugforner  werden.  Dafs  biiijeeren  bey  Perfo- 
nen,  die  mit  Furcht  undAngft  ins  liad  gehen,  dasAth- 
meu  A:hneUcr  fey ,  fo  lange  diefertjemuthsiuftand  dau^ 
ert,  ift  leicht  voraüszufehcn.  Die  warmen  Bilder  fin(l 
für  j«'t7t  das  einzige  Mittel,  weiches  auf  eine  fanfte  und 
U  h  h  h  a  gelinde. 
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relinde.  in  d«n  meifteo  Fairen  uafdAH«*«  und  mehren-  Methode,  kann  aber  dardi  nichts  beffer  emidit  werden, 

fheüi-leicbt  ni  beweckitelligende  Weife  den  Puls  auf  alsdurchdaswiroieBad.deaniufeineii  fieberkaftfchne}. 

derSteHe^tWchtlich  Termiüdert.      Und  wAin  gleich  lenPuls  wirlrt  es  immer  fehr  beruhigend.    In  zwey  Fal- 

d»s  Factum  nicht  ganz  neu  ift,foift  es  doch  die  Anwen-  len  erfuhr  Hr.  JH.  grofse  Wirkung  davon.     Vermitteil 

dune  deflelben.     Wer,   warum  und  in  welchen  Arten  .der  Bäder  habe  man  das  erftre  Blaiternfieber  gänzlich  ii 

T»n  hitzigen  Krankheiten  man  habe  Warm  baden.leffen.  feiner  Macht  ond  wenn  davon  die  Menge  der  Blatten 

Es  ift  gewifs  oft  höchft  zuträglich  zur  Stillung  gewiffer  ahhä»gt ,  diegpnze  Krankheit.     Da ,  wo  man  es  nöd^ 

SviaptoHiea,-zar,Rdiiieung  und  Erweichung  der  Haut,  fände,  könnte  man  in  einem  Tage  mehrere  Bäder  >a  ; 

zur  Hebung  krampfhafter  Zufalle  und  Spannungen,  ßeh  etlichen  Stunden  geben  laffen  und  wäre  denn   beynibt  I 

der  warmen  Bäder  in  hitzigen  Krankheiten  zu  bedienen,  indem  Fall,  nach  Willkühr,    wenigftens  ,bis  auf  -- 


Aber  es  gibt  auch  FÄitey  wo  man -ohne  Rückflcbt  auf 
■  Symptome  den  gröfsten  Vortbeil  daraus  ziehen  kann, 
WofS  indem  man  dadurth  die  heftigfte  Wuth  des  Fiebers, 
wäre  «  »«ch  für  eine  WeUe  biindigt.  Ee  ift  zuverläfsig 
zffweit«!  ein  grofser.  Gewinn  *  wenn  man  in  fchwereu' 


gewiüen  Grad  darüber  zu  gebiette.  Ob  man  aber  du 
erß«  Fieber,  wenn  es  fehr  fchwer  ift,  gaoz  umerdn- 
cken  darf,  ift  eine  blofs  theoretifche  Frage,  zu  deren  6^ 
jahung  die  Ungarn  iatereiVanie  Tharfachen  hergeben.  & 
wifs  ift  es  inzwifchen,  dafs  ein  Bad  überQüfsig  wäre.n 


•Rranlcbeiten  «Äs  za  ftarke  zerflörende  Fieber  auch  nur  das  Fieber  an  fich  gering  war«'  und  vollends  oröl^te  mi 

auf  ein  flaaV  Standea  vermindern  kaab,  gefcizt  es  war-  es  nie  da  geben,    wo  die  Wirkung  der  Natur  ofaneba 

de  auch  nachher  yfieAa  eben  fo  ftark,  we  zmrar;  wel-  to  fdiwach  wür«,  wo  der  Ausbruch  deswegen  zurW- 
,4ies  dbch  häufig  nicht  gefchieh^   MangewJnnt  dadurch     bleibe,  weil  die  Kräfte  nichts. lebhaft  wirken,   wo  äta 

ziiwetlön  Zrit  und  mit  ihr  nicht  feiten  «ifefc  Der  Vf.  alfo  auitreibender  Mittel  benöthigt  W*re.  In  den  ndkl 
■  wiB  dlefe«  Gedwiken  Üernidu  ganz  ausführt  n,  fondern  -  fehr  häufigen  Fällen,  wo  wirklich  Mohafaft.  Kampfer, 

■fichblöfs  auf  eine  Kraokhwt'etnrchranken,  bey  der  man  fpanifc he  Fliegen  u.  f.w.  in  der  Abficht  angewandt  wcr- 

War  zuweileft  Bödtr  anr^hTind  feiten  gibt,  w«bey  fie  den  müffeo,  um  die  Kräfte  zu  uarerßützen,  doi  zujrti- 

aberlltemandaui  denUrftohen  und  zu  dem  Zwack«  ge-  zen  und  auanitraib««,  da  pafst  aimmenseifar  «in  lauwar- 

eebehhtrf,  ii*'deswfflen  er  fieaocaaien  fliQchte;  nem-  -m»  Bad ,  denn  es  hemmt  die  LebUJt^fcair  der  Bewe- 

«ch  iii  S«n  KinderWattüm  während  des  erften  Fiebers,  gangen  im  Körper  und,  wirkt  wie  das  Gegntbeil  aue» 

Die  Wii4lan"'  der'Bfider  auf  den  Puls  allein  leitete  ihn  Reizes.     Ein  warmes  Bad  kann  ikSutera  oicbt  hee^ 

auf  diefen  (^rfankön.      Es  ift  wohl  aUgemeia  ang«nom-  «istreiben ;,  ein  beilMs  JLöiäte  W4bl  fo  vitteo ,  abet  es 

men  und  nur  von  fehr  wenigen  bezweifelt,    dafs  vOn  -in  ein« Krankheit;  wie  die  Btattem  zu  »eroidnen,  wäre 

d*ni  Grade  der- Heftigkeit  des  erften  oder  EbulUiionsfie-  cto  fürchleriichea  Wagefekk.  WtilneiakrampEh^erZa- 

'lere'dfiJ  ;2äHr  dfr^dtittf  Atgtnden  Blattetn  und  alfo  ftand  den  Ansbnich  der  Blattern  ündert  und  jener  dmck 

Wenn  dai  UH)rigeglBifb'*ft^'die  Leichtigkeit  oderOe-  ein  w«rmei  Bad  giAobep  wird,   fo  Jtann  man  doch  a« 

i'ährljefa^eii  defgenifen  Krankheit  abhänge.    Diefes  Fie-  une^nüidi  iägen,  es;bBbe  die  Blatteta  herrvrgcthebca. 

ber  zu  fAwifchen  ift  der  Z'^eck  der  ganzen  köhtendea  (Dh  t^t^tfnn^  f^t.) 
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RjCHTSOBiAiiaTiifiT.    Lelptig,  b-Eaubartb:  EneT«itati* 

¥M>8Wdiiiii ileriorati  juribiit  et  obtiefiMibKi.     Pri«£   D. 

JteoiQ(äafcfi>4'*^'»r-  !»'•  «i  %u>i-Pt*i-  publ.  ord.'ad^  dis- 

l^b^miitm^itaöJiflhß  Chrlftianti  *J^«t»ta-o   Linfienß.   179?.  St 

'  ^Mf  ilfcSSpWt' ''O"    den.ehemali([«i   R«cli(en   äcr  Juden    i« 

tAtxk^l^^^' *'*'"^    beft  .ders    ein  Grretx    äe«  MwkgTifair 

■  J.  ms^ter^itiert,  «od  gtteigt.  wi« 

Poltn,  BÖhman,  Mältnn,  SöhltUien 

inammen  wordeii  iQ.    Das  it»  Kapitel 

■J  acnilTe  derjuden  inch   den   neueften;' 

'      ,  -'.■:  hin  Rec1:ien  auf.     6ie   fintf  kiirsKch 

'     .''  desfochrilcbVn  Bt^ftrMb»,  daft  keU 

J,  ■    ■'  fi)itwi;'»iiireiij«  MaiiimTe,  vostKur- 

->V*^'i  fariten'erl^,«!*  »efrey«i.R  tagriindet.,»«  Ausn.hf»« /«n  diefer 

■    V^N:    Rani   -5rief«*w&«n«0"ni''e  Juden   nun   "»d   m    burgerlcehen 

r>-'    '\\krf  p«ipKcb«n'Sai^ea  den  «rden.lichtti  Obtttkeüeu  am^or- 


fen,  bezahlen  denKurrHrfteft  ein«  fti)irtic)>eKep(tonKr,  wiia 
Obrigkeit  des  Ort«,  Wo  fi«  wU)in«n,  einen  jithrltcheB  Züs;  Öl- 
(emlicha  RsliKinmitfaiDqf.'kaMN'  ikheii  nie  gefUuet  wenIeD,  in 
FiLi-aig9tMidienfl  bjnwen  bUiben  fie  ungeftörL;  in  iQea  ikna 
Pri latverhiiluiifleii  werden  fie, »ach  d«n  gemeinen  Rechieo  btur- 
theili,  nur  ihre  Erwerbsiweigi  find  auf  mancheHv^  Weifr  eio- 
geYchrcinktianf  dieisnigeGtrecMTaine,   deivn  G«nuls  das  Büi- 

fcVrecht  TOrausfctat,  könne«  4e  keine.  An^irücbc-  luchca,  & 
önn«  dsiier  such  kam  uiibm^^ü^^i^undftüdi«  eigmilüa- 
lich  erwerben ,  wohl  ab%T  2u  Indern  Heckün  ifi'Anfchuoj  u» 
bewe^licharGiiier  eelaiwen,  —  Prertde  Juden  »afllni  faermEie- 
triltin  das  fachßfche  Gebiel  difrch  richtigfePün«  ftth  ^«giitei»«. 
den  Leit>£oll  betablcB,  und  ftir  jedtn  Tae.daai  .(i^i^-Baai^ 
we;(«n  in  Sacbfcn  zubringen,  die  M*f«seite<i  tmd  -di»ZK  der 
Reih  allein  autgenocimeii,  die £opffleiieT  esfit^ten;  übiicea« 
werdwt.aucii  fie  in  ibrcn  nchtltcken  v«ThiIuuir«n.^acb  deal|^ 
peinep  Reckt  bcurthcilt. 
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Sonnabends,  den  6,  September  f7J4. 

JRZNE:r GELEHRTHEIT.  das  alleo  Aazeieea  nach  Uo&  to«  Reiz  des  Blattern- 

gifts  ■hfaüiigt ,    imd  ganz  unvernii&^t  zu  revn  fchcint. 

Hannote«,  in  d.  Hahafchea  Buchh. :  H.  M.  Mareari,  Es  ift  aber  ein  ganz  aulfallender  Drang  des  Blutes  oacli  - 

Oldenb.  Leibmed.,  über  die  Natur  und  demGtbrauA  dem  Kopfe  damit  Tcrbaadea.       Würden  diefes  letzteru 

der  ßikUr  etc.  Umfbudes  wegen  Bäder  hier  Anwendung  leiden  ?   Wie 

..,.,.        „       ,  bey  lebhaften  Congeftionea  nach  irgend  einem  Theile 

,       (FcrtM^^g  d„  m  ,.ng«>  StOci  abgebrochen  n^ß^  q^^   ^j,^^    g^^   ^^   ^^„   jj^f  j^   ^.^^^  ^^.^^^^^ 

HDer  Gebrauch  djefes  grofsen  Mittels  bleibt  zweifelhafr. 
r,  K.  geht  noch  die  andern  RückHchten  durch  ,  die  fo  lange  diefer  Punkt  nicht  aulgekUrrt  ilt  In  der  Eite- 
den  Gebrauch  des  warmen  Bades  vor  und  nachdem  rungsperiode  baden  zu  laflen,  fcheint  uns  doch  wegen 
Ausbruch  der  Blattern  empfehleu.  £r  hält  das  warme  der  SchA'ierigkeit  des  Abirvcknens,  und  wenn  viele 
Bad  auch  fär  nützlich,  uni  das  Brennea  und  den  Schmerz  Blattern  da  iiml,  wegen  der  Schmerzen,  die  jede  Be- 
in  den  Blattern  felbft  und  an  der  entzündeten,  geipann-  wcgung  verurfacht.  nicht  ganz  ausführbar  zu  f^yn.  Die, 
l»n  Haut,  die  dazwirchen  ift,  zu  lindern,  (lä.  der  Satz  welche  nach  C.  L.  Hofünanns  die  Lungen,  als  ein  »ini- 
wirklich fo  allgemeia  angenommen  und  erwiefm ,  dafs  gendes  Oi^n  in  den  Blattern  eine  vorzügliche  Rolle 
das  Ausbruchs fieber  und  die  Zahl  der  Blattern. in  Ver-  fpielen  laflen,    werden  dem  vielen  Baden  den  ganzen 

•  hülinifs  fleheu?  Kec.  kann  die  Schriftfteller  jetzt  nicht  Verlauf  der  Blatterokrankheic  dnrch  nicht  fehr  gewogen 
■darüber  befragen ,  aber  feine  eigne  Erfahrung  fagt  ihm,  feyn .  weil  es  die  Refpiratinn  langfamer  macht ,  uud  fo 
idafs  nn  fehr  heftiges  Fieber  dem  Grade  und  der  Oau«r  das  Abfetzen  verdorbener  Tbeil«  durch  dasAusathmea 

•  nach  zwar  viele ,    fo  wie  ein  fehr  gelindes  fehr  wenige  unierbricht. 
-Blatt«n  zur  Folge  habe,  aber  dafs  die  Falle,  die  in  der  . 

Mitte  zwifchen  diefen  äufserßes  Graden  von  Fieber  fte-  Er  könnte  die  alte  VorfteUdngsart  nicht  rerwtrfhn, 

-  kcn ,  fich  nicht  gleich  find  in  Räskficht.  des  Ausbruchs  die  Fieber  feyen ,  in  rinzelnen  FUlen  wenigftens ,  eine 
.der  Blattern,   und  er  es  nie  übernehmen  würde,  zwi-  Bemühung  der  Naturkräfie ,   gewifle  heilfame.  Ve'rfinde- 

fchen  mefarern  Blatternkranken,  deren  erftes  Fieber  eine  rungen  im  Kürper  hervorzubringen.       Wenn  tlfo  nicht 

liohere  oder  niedere  Stufe  in  diefer  Mitte  ausfüllt,   den  jedes  hitzige  Fieber  eine  uaordeniliche  Bewegung  ift, 

reUtiven  Unterfchied  der  BlalternanzaW  votauszufagen^  die  auf  den  Untergang  abzielt ,    fo  ift  es  auch  gar  nicht 

als  z.  B.  A.  wird  weniger  Blattern  bekommea>  als  B.,  rathfiim,  es  überall  uwi  unbedingt  zu  erdrUeken.    (Kann 

weil  catterii  paribui  dasFieber  von  A.  12  —16  Stunden  das  aber  das  warme  Bad  immer  und  danrendf    Verfu- 

-  früher  nadiiie£i,  und  überhaupt  um  10  —  so  Pulsfchläge  che  in  den  Anfallen  des  kalten  Fiebers ,  in  gallichten, 
geringer  war.     Doch  das  geht  die  in  fehr  vielen  Fällen  fäulichten  und  entzündlichen  Fiebern  wären  hierüber 

-  gewifs  vidverfprecheoden,  erfindungsreichen  VorfcUftge  erft  anzufteilen.)  Alfo  würde  durchaus  der  Gebrauch 
.  des  Vf.  weniger  an ,  als  fein  Raifonnencot.    Aber  wie,  der  Baffer  nicht  bey  jedem  felb  "  ~ 

wenn  grofse,  in  volle  Bewegung  gefetzte  Krankheitsur-  äep^m  weoigiten  aber  da,  w 

fachen,  ein  offenbar  entzündUcber ,  gallichler,  oder  ein  tut  fchon  ohnehin  zit^fchwach 

■US  beiden  gemifohier  Zu&and  das  Ausbruchs  Beber  un>  reizen,  als  befanfligen  müHen 

terhälu  und  zu  der  Höhe  treibt,  foll  man  da  licfa  aufhal-  ntrvofa.      Aber  «s  gibt  oft  au 

ten ,  die  Pulsfchläge  z.  B.  eine  kleine  Weile  zu  verrin-  maafs,  welches  die  Erfahrung 

gern,  und  die  Zeit  verlieren,  dieUrfachen  aus  demWe-  fieber  ift  zu  itark,  es  wird  dei 

gB  zu  räumen?   Nutzt  das  Baden  in  foldien  Fällen  et-  es.lacge  dauert.     Hier  hätte  d 

was,  fo  k«iu  es  nur  feyn,  indem  es  der  Krankheitsnr-  ge  Stelle,    (Ob  es  aber  in  folcj 

Tacbe  mit  entgegenwirkt,   und  die  andern  Mittel  unter-  richten  könnte  ?)  Bey  'Localem 

ftützt,  nicht  indem  es  einen  kleinen  oder  grölsern  Still-  Schmerzen  verbunden  find ,  (aj 

^nd  des  Fiebers  hervorbringt.      Wir  finden  aber  nicht  brauche  er  die  Bäder  nicht  erft 

einmal  Erfahrungen  beym  Vf.,    die  uns  zu  der  Erwar-  fann  fchon  langft  diefp  Hülfe 

taug  berechtigen ,   dafs  wenn  folche  bedeutende  mate-  zünduugsfieber  diefer'  Art  gel 

Tirile  Urfachen  da  find ,  das  Baden  et  dennoch  vermag,  die  man  mi(  Vernunft  undMäfs 

den  Puls  herunterzubringen.    Jetzt  daRec.  fich  mit  die-  weil  ihre  Arteit  nicht  auf  Befreymjg  dA  IblnMrs'  Von 

feo  Ideen  befchäfiigt,  kommt  ihm  ein  Fall  vor,  wo  bey  iigend  etwas  Schädlichen ,  fendem  auf  dts  Vemidiärar  '^ 
-•inem  eingeimpften  Kind  ein  heftiges,  mit  vielen  krampt-     eines  The^s  ahzielL    (Unter  dem  aniiphtegiflifchea  A»- 
%en  Zufallen  verknüpäes  Ausbruch&eber  fich  iuiaür.     pardi,  zu  dem  man  Üergreift,   fteht  dasBaden  aber 
^.  L.  Z.  1754.  Drittor  Bn«d.                       -  liil  .  gewifs 
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iqftB^boaBt  audi  oachgfibeijl^a  üngwiflr%««i  fieberhaf- 
ten Krai}hj|ifke9  bkilKoicIit   feUon  eik  fi$haailer»  Pul», 
ubpig^     Eia  gewiiSer  Sckwusg  ia  den  Organen  der  Cir*- 
.  culariooicbaiHztirGewobitfaek^fewof^^li'zu  feyn«  We^ 
uige  Bäder  hebea  die£9  Sdbnelligfceit  ^cs  Pulfes.    Fieber 
TCiKi.,  der  laogwicrigea  Art  habe»'  keinen  fo  beftioiiDteii 
EÄdzwejck,  wie  ▼ieJeJWt?4g<i».utid  eaUigeo^  wenn  fie 
ihpen  Gaog  fortgalieja»  g>e\vobnlicb  iu  Vernichtung  des 
ILörpePs»     Ma«  ttfarf  fie  daher  fturenuad  uDCerdrOckeii^ 
w»  fliao.  kann  *    auch  .wenn  die*  Sache  unheilbar  wäre» 
wie  bey  V^j:;ei«enaigen  edler  £ingeweide*      In  andern 
Fällen,  w&  d^s  Fiebal:  von  Ueinen- Urfacbea  herrührt, 
läfet  fich  vkles  damit  gewidnen.    Nur  dürfen  keine  be- 
/oudera  Gründe  dagegen  feyn,  wie  etwa  ftarke^  yraffer* 
füclftigc  Cnefchwülfte«     Es  wäre  eine  Thorheit»   biey  ei- 
»ei  Lutigcioaus^ehrung  zu  baden  ,  obgleich,  wie  er  ge^ 
f<iie«>  hate»  das  Fieber  dadurch  fogleidi  und  auf  etliche 
StundiM»  berabweicht.     Neigung  zum  Gefchwulft  und  zu 
dca  SchweMsen^  könnte  hier  vermehrt  werden^    Bey  an- 
dern langwierigen  Fiebei*n;    die  Auszefarang  drohen, 
kasa  durch  das  Bad  die  Ueiking  fahr  erleidHert  werdei^ 
tbitUaiiidfm  esjvitiauf  die  Urfacbe  wirkt,  iheHs  indent 
e^iden^Fiebärpuls  mäfsigfc^    vdtsöglich  wean  fie  ihren 
GM^uAd.  lAÜJuteckÜbe  iiaben.      Er  labe  Beyfpiele  von 
Kittdcri>  und  £riyk:hftiion  gefriien  ,    bey  wekhen  die 
iabnifuk  ldir<'2weckDSiüUlg»n.ArxnfyiDittel  nicht  eher 
aafehhigisn  ^  'Jbia  das  JBtd  An  Hidfe  kaow  ^  £a  gibt  bey . 
nerpenbrankea  Pei:foneo  citwn  lcbaeUefiPuIi£2bhig»'d9r 
imtner/fortdaucc&v  deB itftidal  Ua»ptf]^iitptom  aiismadit, 
det  auf^däe  O^rfuer^dos.  Kax^ior  lehr.tnUmniflBt*  gewöhn- 
liche 13M&-  ■aaiiheB''jii»kr]»  :^cfci»wenleo  r   of(  ^it  ^'^Mt 
übcenRfiibKcim  Ljdhbafcigkeiti  auch  wohl  mk  ScMaflor 
j^  figkeit  v^aiifiten  iä,   und  wens  er  auch  nichts  eigeot- 
)id»auf^ehrei}des<anf!fich  hat,  doch  wohl  dahin  fiibrea 
-    k»0^. '  Hr.  M.  möchte  ihn^flven/iefrer  nennen,  weil  er 
wirklich  gai^2  von  den  Nerves  abhängt^  aber  der  Name 
iiriiyoir  Tedrgebeti^^wie  Hr.  Mb- glaubt,  fehr  unfchick« 
licf»«^    Bey  deorftyge nannten  Nervenfieber,  bey  diefer 
mebrcndieils"  epidemükben  KraiAheity    wo  die  Kräfte 
v«fß»H^n^  wa  man  den  Wein  in  fo  gcofeer  Menge  go* 
b««Vimur»,  4^  ^  ^^  nnnchen  Gefunden  zvt  viel  wäre, 
>vti'ä)a»rift4bi'mzonden,- erweckenden  nnd  belebenden 
'   Ä3»Heftrpfobd^t, .  iktLtm  kern  Bad  dienen «    wdl  es  eine 
,  vWidnii^ilHV'/t^itf'  der  des  Weins  völlig  eatg^?§<nftehl." 

^      .      liiim  vf^it  dJiT^. den '«Wein  rer/en,.  w^il  alles  zu  ^äge 

hei-^jthtr  tiucUdarf  airo  nicht  durch  das  Bad  die  Reizbiir-^ 

kelt  V4*i»jl!lndern  und  berubigene    Ich  v^'erde  wenigftens 

nikht  den  erfte  feyn  ,  der  bey  einem  fokhen  Fieber  Ba- 

^  -ilcr'V^SW^btr.  ti^felärtfir.  M*,  und  es  feJir  fchwerUch glatt- 

'         .'    i^irvlflfis^fiejdabey  unfchädlich,  gefchweige  denn  nutz* 

liat-fi§ytt  könntefa..  '  (HivSanitätsrjth  Braodis  hatte  ihnen, 

:'  if^Teiüef  Bfunnaofchrift  über  Dribiii^,  in.diefer  Krank- 

^-fceftdls  Wort  geredet,  die  man  allerdings  iminer  Nerven* 

^  ,:     '^eber  ne^nn^n  da  rf,*  wenn  man  durch  diefen  Namen  die 

'-.'•*  ;*  AiifinÄ-ljfafDkelt  VTOQ  einer  materiellen  Urfacbc,  die  die 
Oi;j/Ä?/zfe'jimiiier.g«Tn  mit  ins  Spiel  ziehen,  abwenden  will, 

•  '*^^Jr'urfi^|(k'Erkläif  ung  „Fieber  mit  unterdrückter  Nerven- 
.  .%  ./»CS.Srv.^^  ..  .  ^.       r..  "---  fie  daher  gegen  die A 

des  Journals  der  ErBtl- 


'5  >  kffl!b*^erfcli  »«^t»      Er  fuchte  fie  daher  gegen  diefe  , 
kLl*.  '  AeaC&erflbüen  i  m  fünften  Stück  < 
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dii^gen<Qotfaa,  beyPertlie^s)  zu  reditferfigeir«    Der  Auf- 
fatz  ift  f<hr  iotereilant»     Hn  Brandis  führt  Beobachtoa* 
gen, an,  die  yhX  Ueberzetigeodes  haben.  Schade  ,    däb 
das  Raifonaement  nicht  ganfz  richtig  ift.      Der  Gegen- 
wand verdient  vielfeitige,  tmpartheyifche  Uuterfuchung. 
Di^fe  foU  uns  auch  von  Hn.  Ferro  willkommener  feyn, 
zamal  wenn  er  wirklich  durch  bfweifende  Krankenge» 
fchichten  darthun  kauu,  dafs  ;,das  laue  Bad  noch,  das  ss- 
veriäjßgfte  Mittel  in  diefer  tödtlichen  Krankheit  ii\ ,    die 
die  hiühendßeni?y  Mesfchen  in  jedem  (?)  Winter    weg* 
raflt/'     Durch  fo  eine  enge  Behauptung  und  Kürze  vor 
dem  ganzen  Publicum  (Journal  der  Erfindungen  ^esSL 
S*  135^)  l^fs^  fich  aber  die  Sache  nicht  abthun.       B^c. 
kann  nicht  aus  Erfahrung  fprechen,  aber  er  glaubt,  war- 
me Bader  können  hier  nützen,     wenn  fie  die  Urfachc^ 
irgend  ein  Miafma  wegfchafFem       Vielleicht  brndera  fie 
fein  betäubendes  Einwirken  auf  den  Körper,  fo  wie  fie 
das  reizende  «ndrer  Krankheitsorfachea  aufheben.     Die 
Bewegungen ,   die  ftatt  finden ,  zu  henunen  ,    hat  woU 
kein  Bedenken ,  da  fie  niemah  hetlf»m  find«     £s  iß  die 
Frage,  ob  ein  betäubter,  uiedevgedrückter  Zufiand  durch 
lattwanne  *  Bäder  überhaupt  vennehzt  wird*      Wir  find 
f0hr  gefpanntf    HtK  M.  Endartheil  hieniber  zu  höcvn,) 
Was  die  Bäder  hingegen  bey  dem  Zafiand  tbon ,  dei^ 
Hr.  M.  Nervenfiebert nennt,  das  faab^  trohiDals  edStii» 
ren.      Diefes  langwierige  Nervei^fieber  kman  mebrepe^ 
Monate  dauern,  i|nd<lann  doch  ftfaoai/ durch  Bäder  ger 
teben  werden.      Die  Urfiiche  danm icheiat  gäiuäidi  ia 
gfOfserBffizharkek  a&»  liegen,  "die  manthmriidwch  klei- 
ne AqJläfib  kl  BevVegttng  g^tzt  wird.      O&^ttbitdcr 
Zuftaod  urfffilagNch  von  VerUHtiing  ^er.    £s  kommeti 
Häufig  Perfoaen  nach'Pfcmoiic.«  dir  licii  io  eldbrn  fol- 
eben-  Zußand  befiudenw      Manche  Fraueneiamier  fehen 
aus,  als  ob  es  inütJhnen  zur  -Auszehsong  ^nge.    Viele 
Hypoehondifiiit^a  find  /dabey- in  fieter  Unruhe^   LebbaF' 
tigiceit  und  Ueberfpannung,    hatten  die  faartoäckigfte 
Schlalk>fig:k^it  und  die  fo  häufig  damit  vezbnndne  hbchft 
naaageaehnac-Enlpfiudung  von  Hitze  und  Brennen  ku 
der  gsozen  Oberfläche-des  Körpers.    Das^kalteBad,  wo- 
mit iich  einige  abkühlen  wollten ,  brschte  die  «ufrühTe- 
rifchen  Nerven  nur  noch  mehr  in  Bewegung«      Warme 
Bader  vou  füfsem  Wadbr  find  das  beHo  Mittel  dagegen. 

Faß:  jeder  Schmerz  vom  grölsten  bis  aum  kleinfiea 
wird  durch  warmes,  an  den  leidenden  Theil  anj^eb Ach- 
tes Waller,  mehr  oder  weniger  gemiWer.t4  Es  bringt 
auch  durch  Mitleide» fcbaft  d\e  nemli^rben  Wirkungen 
bey  inqerlicheu  Schmerzen  hervor,  wenn  es  äufseriidi 
xnGerralt  des  Bades,  felbftnur  des  Fufsbades  ang^ebrockt 
wird.  Bey  den  heftigften  Arten  vou  Schmerzea  in  dea 
Därmen  iil  das  Bad  als  ein  Linderungsmittel  von  Atos 
her  nicht  unbekannt,  obgleich  in  udfern  Zeften  mdkt 
eben  hüufig  gebrauche.  Die  lindernde  Wiikaog'  der 
Bäder  bey  den  graufawen  Schmerzen  der  Uinave* 
ge,  und  bey  den  Steinfchmerr.en  wird  allgenein ge- 
rühmt. Manche  Aer/.te  tind  Kranke  werden  fich  erin* 
nern,  daCs  fie  unter  andern  bey  rheumatifchen  und  gick- 
tifcben  Zufallen  grofse  Linderung,  des  Schmerzens  im 
warmen  Bad  erfuhren..  Sogar  bey  dem; Podagra,  wo 
man  ein  eigentliches  Fufsbad  fchetfet,  iindert  der  warme 

^  Waf. 
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Waflerqualnd  flie  ScKmerzen'Ar  eiae  W«ile -nogem^ 
und  gauzimfcbädlich,  wenoxinaci  fich  utcht  dabey  er» 
killtet.      Die  allgemein  fchmerzftiUende  Kraft  des  war- 
raeu  Bad^s  kanateo  die  Aliea  vielleicht  beifer,  als  wir« 
£s  g^ibt  einige  Ausoahmeti,  wo  fie  die  Wfrkud^  mcht 
thuo,  oder  wo  fie  uufcbirklich.  waren»  wie  etwa  bey  ei- 
nigten Arten  von  Kopffchmerz ;  aber  fie  werden  in  der 
Abficbt,  um  Schmerzen  zu  heben,  gegen  welche  fie  doch 
fo  augenrcheiniicbe  Hülfe  leiften,  zu  wenig  von  uns  ge* 
braucbt.       Aber  Bäder  beruhigen  auch  maucheriey- an« 
dre  unnatürliche  Bewegungem  im  Körper  von  krampf*  * 
bafrer  und  cou^ulfirifcher  Art,    wenü  auch  nicht  alle 
^räpipfe  und  Convulltonen.       Bey  dem  kranpf haften' 
Brechen  ift  es  ein  bekanntes  rwirkfames  Mittel,   und 
.-iriele  der  fchmerzhaften  Zufalle,  die  es  lindert,  hebt  es 
.ja  nur  deswegen,  weil  es  die  krampfhafte  Zufattmen- 
Ziehung  löfet,  welche  den  ächinerz  rerurfachte.    Man- 
che ilarnbefch werde  I(^dert  es  nur  aus  diefem  Grnade. 
"Rey  den  franzöfifchen  Aerzten,  zumal  beyXilfot,  ift  es 
bekannt  genug,  dafs  maa  häufig- erft  durch  das  Bad;  oft- 
mals nur  im  Bade  felbil,  4bhin  koaoMat,  dafs  dte  nfitzli- 
chea  Mittel  ertrogen  werdeo  fcönnea,   die  wahre  Uant- 
,be  uod  Krämpfe  verurfachen»  aber  im  Bade  nkht,  well 
.  darin  die  Neigung  zu  fokhen  •fiewegungtä  geringer  ift 
Bey  hartnäckigen  yerft^^fungen  wirken  die  Abfiihrungs- 
jDitcel  zuweilen  ■icfat<~eher,  als  bb  amn  die  Kranken  ins 
Bad  fetzt«      Die  letzte  in  die  Augen  fallende  Wirkmig 
der  Bäder,  die  hieher gehört»  ift  <ÜeK(eigung  anmächla* 
.  fe,  ^u  der  fie  OMfar  oder  weniger  difponfren ,  und  matt« 
che  Badende  fo  fehr,  dafs  fie  nur  mar  grofser  MQhe  vom 
wirklichen  Einfchlafen  abzuiialtea  fintf.    Di^fe  Neigung 
bat  die  alierfanftefte  iand  geliodefteUrfacbe,  die  fie  nur 
-.baheu  kann,  denn  ein  Gefühl  von  Wohlbefinden«  Bern* 
*  bigurig  und  Stillung  geht  vorher.      Dlefe  Kräfte  der 
warmen  Bäder,  den  Puls  hrngforn,  zu  machen,  Schmerz 
und  Krampf  zu  fttllen  und  Schlaf  zu  erregen  V  fucht  Hr. 
M.  aus  einer  Quelle  herzuleiten.    Das  Angenehme,  was 
'man  in  einem  warmen  Bade  fühlt,   ift  vielleicht  etwas 
Kegati v^es,  ift  Beruhigung,  Stillung,  und  wird  dadurch 
angenehm;  weuigftens  ift  diefe  Beruhigung  immer  mit 
dabey,   wenn  auch \active  Wirkungen  auf  die  Gefühls- 
werkzeugegefchehen.    Es  gibt  Mittel,  die  Empfind  angs- 
kraft  zu  erhohex^  und  zu  verRarken,  und  die  Reizbarkeit 
zu  vermebrea,  es  gibt  amlere,  die  fie  auf  eine  gevvakfa- 
me  Weife  unterdrücken  und  zbrßörea.    Könnte  es  nicht 
auch  Mittel  geben ,     die  fie  auf  eine  fanfre  Weife  mil- 
dern?  £5  gibt  unzählige  Dinge,  die  als  Reiz  wirken, 
warum  follte  es  anch  «nicht  etwas  geben ,   das  wie  das 
Gegentheil  eines  Reizes,  (will  ipan  es  Schmeichel  nen^ 
nea,  fragt  der  Vf.?)  wirkt?  Vielleicht  ift  das  warme  Bad 
diefes  Mittel.    Da  die  Ncr^^en  in  einem  fo  ^rofsen  Con- 
ftnfus  ftehen,  fo  ift  kein  Wunde!*,   dafs  eriietU' be  Fol- 
'       gen  entfteheus  wenn  fo  ein  grofsfrTheil  vun  ihnen,  — 
f       und  befteht  die  ganze  Oberfläche  des  Körpers  nicht  bey- 
'       nahe  aus  einem  Gewebe  von  Nerven  ?       in  elnf^  fehr  an- 
^       genehme  Lage  gefetzt,  gefchmeichelt  wird.     Warum  ei* 
I       geutlich  das  Bad  fo  angenehm  wirkt,    wird  uns  wahr-» 
(       fcheiolich  immer  verborgen  bleiben«    So  viel  ill  uns  be-* 
[      kannt,  dafs  alle  Wärme  ihnen  bis  zu  gewilTen  Gradenv 


adgmrfifll  fay,  tnid-dtift  die  9inen  «qgencIhme'^Wärme 
fie  angenehaser  beriihrt-  in  ctemYehikel  des  WaiTers,  und 
noch  angenehmem  in  der  welchem  Milch  und  im  Oel« 
Wie  dieie  Berührung- im  Innern  der  Nervirn  wirke,  das 
kann  keines  Menfd^a  Auge  fehen*      In  der  Pfychelo- 
gie  bemerkt  man  ähnliche  Erfchtinuagen.      Der  Mann, 
den  man  für  jetzt  in  eine  böchft  glückliche  Gemüthslage 
fetzt,  wird  von  andern  Eindrücken,  die  nun  follgen,  auch 
von  fehr  unangenehmen,  nicht  fo  fefar  in  Bewegung  ge* 
ratheu«  ab  vor  oder  nadbher  >  und  felbft  was  eben  vor- 
her unangenehm  auf  ihn  wirkte,  wird  von  feinem  Ein* 
drücke  verlieren.      AUb  indem  das  Bad  den  Werkzeu- 
gen des  Gafnfals  fchmeichelt,   indem  es  fie  angenehm  • 
ftimmt ,  vermindert  es  vielleicht  die  Kraft  aller  EindrÜ- 
cke,  oad  allein  durch  die  Nerven  auch  die  Mufcularrel^  . 
barkeit.'  Dadurch  vermindert  csalfo  den  Schmerz,  be* 
.ruhigt  <}ie  unnaturlichen  Bewegungen,  die  man  Span«» 
nuugen«  Krämpfe  und  Convnlfionen  nennt ,  vermindeit 
fogar  die  Reizbarkeit  des  Herzens  und  der  übrigen  Or* 
gase,  welche  daher  im  Bade  demtbeftändigea  Reize  nidit^ 
ganz  auf  die  gewöhnliche  Weife  antworten»  •     Sd  fegt  . 
dea  Bademeifter  in  Pyrmoat  aus',    dals  bey  den-  vielen 
hüüdert  Bädern ,  die  eine  Bronnencur  durch  gebmuchc 
werden ,  kaum  in  einem  Sonuner  zwey  -  oder  dreymal  > 
der  Fall  eintrete,  dafs  während  des  Badens  Bedutfnifa . 
zum  Stuhlgang  eintrete,  und  die  dea  Vormittags  baden, . 
haben  vorher  den  Bronnen  getrunken ,  der  gewöhnUch" 
auf  den  Leib  Wirfcc»'   und  gefrühAückc.  -.  Den  Reiz. aoäe/^ 
Leil^esdffniiog  wird  alfo  vermindect«   wenn  fie  mcht.. 
voiber    krampfhaft    zmrückgehaken.  wurde^      Indenii« 
folchergeftaltdosBad'das  ganze  Syfiem  beruhigt,    fo 
führt  ei  das  Maxinuon  der  Ruhe  dea  lebendigen  Ivorpera 
herbey ,  den  Schlaf.  .   Es  ift  leidit  ahzufehen,  dafs  das ' 
Bad  aus  ebendiefen  Gründen  noch  mancheriey  andre  ' 
Wirkungen  haben  möge,  die  nnr  nicht  Co  augenfchein*  < 
lieh  find,  die  wir  aber  in  ihren  Folgen  fpören«    Aus  kei- 
nem andern  Grunde  fliefse  die  .bd^annte  Wirkung  der 
lanwarmen  BäSer ,  das  Gefühl  \!0n  Ermüdung  und  Ab* 
fpannung^  nach  anhaltender  Anftrenguog  der  kurperfi* 
eben  Kräfte  und  natph  ermüdenden  Reifen  wegzunehmen. 
Gewil's  liegt  darin  wenigßens  eine  Haapturlache  von  fo . 
vielen  weUhhätigeu  Wirkungen  der  Bäder  beydem  man* 
nicb&liigen  kränklichen  Zuftand  des  Unterleibes^  des 
Umlaufs  der  Säfte,   des  Blutes  felbft  und  irinüeloer  Or*" 
gane.     Vennuthiidh  wirken^ Ueberfchläge ,  Catiaptefmen   • 
und  Fomentation^  ^röfstenthciis  durth  Sympathie,  fo 
wohlthätlg.      Wie  wenig  RiLckilcbt  hier  auf  die  eigent* 
liehe  Rolzbarkeir  der  Fieber  zu  nehmen  fey ,    )9cigt  Hr. 
M.  fehr  fcharffinnig  und  lehrreich..  '    "    .       -*   .".•: 

Eipe  fehr  finnreiche  Zul^mmenßellilj^  der^Tbatfa-'. 
chen,  die  die  Eiuheit  der  MaQnichfaltigkeic'tonErfchei*. 
nnngen  dartliut,  und  alfo  vod  vielem  W!pÄh ift,  wenn  fie  . 
auch  ukht  den  volteii  Auffchlufs  einer  Erklärung  gibt«, 
die  der  Vt\  auch  nicht  verfpricht..  Er  hat  felbft  die  An»*..- 
lOfjiepf^chologifcher  Erfahrungen  zu  Hflliegerufen*  Hier  ^ 
ift  OS  aber  äufser  allem  Zwdfel  gefetzt,.  da(s  di^.  Seele 
otlft^rk^ine  Empfänglichkeit  für  folt.he  an^eneh*n^Seu*,«; 
fiH^idnhac  ,-und  dafs  fie  zuweilen  fich  i^ctü  dup<^uf 
nkht  "hingeben  witl>   fo  wia  viele  Menfchen  dun:h  fie 
"Citt  *»*  :f      '  •  erft 
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erft  geftimtat  wttiemH  yon  unaogenehmen  Erdfnrflea 
MOZ  nicde^cdrückt  %a  werden.    Wir  würdeo  «Ifo  ▼<»■ 
Carmen  Bade  etwas  ähnliches  erwarten ,  und  durch  Be- 
obachtungen nfter  zu  beftioimeh  fucfaen. .     Sollte  es  in 
der  That  nicht  Fälle  geben,  Wo  der  Körper  diefen5cftifift* 
chel  nicht  magi  und  andre,  in  denen  die  Empfinditchkeit 
für  Schmerz  gerade  dadurdi  nachher  erhdht  wird  ?  Aber 
um  doch  enien  Einwurf  gegen  die  ganze  Zufammenftel- 
lun«"  zu  midien ,  liefs  fich  behaupten :   was  den  Sinnen 
ibnS  wohl  thut ,  und  fie  angenehm  afficirt ,  ift  doch  fo 
leicht  nidit ,  und  nie  zuverläffig  von  anf&Uendea  Ein- 
Äufs  auf  die  körperliche  Stimmung  und  den  Blutumlauf» 
und  hiemit  raüfste  doch  der  Badefchmeichel  die  gröfste 
Aehnlichkeit  haben.     Aber  follte  man  dief^  Schmeichel 
nicht  viel  feltner,  als  Hr.  M.  will,  gebrauchen  dürfen? 
Uns  dünkt,  es  liefs  fich  einiges  dafür  fagen.    Nicht  nur 
viele  Fieber  find  Beftrebungen  der  Natur,    üble  Stoffe 
um-  und  wegzufchaffen,  und  kränkliche  Modificationen; 
der  fetten  Theile  umzuftimmen ,    fondern  viele  andre 
Krankheiten  auch ,  zumal  wenn  fie  von  der  Kunft  und 
einer  fchicklichen  Lebensart  untcrftützt  werden.    Der 
Arzt  foll  da  in  der  Regel  die  Urfiiche  ins  Auge  Äffen, 
und  fie  ihn  auch  in  ROckficht  der  Bäder  beftimmen.    Es 
ift  eine  anerkannte  vortrefliche  Einrichtung  unfers  Kör- 
pers; von  allem  Schätllichen,  das  in  den  Körper  kommt, 
oder  in  ihm  fich  erzeugt ,  gleich  foeunruhigt  und  beäng- 
ftirrt  zu  werden,  weil  das  oft  Bewegungen  mit  fich  führt, 
welche  die  Gefundheit  zeitig  herzuftellen  im  Sande  find, 
wenigfteris  in  Anfehung  der  Diät  behutfam  machen,  und 
die  Aufmerkfamkeit  des  Arztes  auf  fich  ziehen«     Wer- 
den nun  aber  die  Bäder  wenigftens  eine  2^itlang  nicht 
beruhigen    uiid   einfchläfern ,  ^  und    diefe   kränklichen 
Reize   verftummen  machen,    die  alfo  Zeit  gewinnen, 
um  fich  zu  greifen  ?   Von  dem  grofsen  Nutzen  der  Bä- 
der in  fehr  vielen  üebeln  und  von  dem  Werth  des  Un 
terrichts  über  fie,  den  uns  Hr.M.  in  diefem  Werke  gibt, 
kann  keiner  höhere  Begriffe  haben,  als  wir;  aber  wir 
wollten  doch  bemerkllch  machen  r  dafs  felbft  die  Confe- 
auenz  der  M.  Ideen  auf  die  Möglichkeit  von  häufigeren 
mchtheilen  führt ,  fogar  im  gefunden  Zuftand,  fobald 
'  man  ihn  in  Beziehung  auf  Störungen  denkt.    Diefe  Nach- 
theil^  unter  dem  Worte  txßhwikken**  zufammenfaffen  zu 
•  wollen,  würde  nur  verwirren*    Die  Erfahrung-  mufs  fie 
"'  üKtfhTiltT^^  näher  beftimmen,  und  fpricht  fie  hier  auch 
zu^nns  ÄttjÄ  «oan  -4«^^  ^»  d«  Vf.,  fo  wird  gewifs 
*  Keift^iE^wel  übrig  bleiben.      Nach  jal^meinen  Begrif- 
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fen,  die  hier  immer  von  der  rechten  Bahn  abgeleitet  ha- 
ben, mufs  es  keiner  unternehmen,,  etwas  feftfetzeu  za 
wollen.  Das  fey  allen  denen  gefagt;  die  die  allgemeiae 
•Therapie  fo  preifen ,  weil  fie  die  Kuntt  lehrt,  auf  alle 
folche  Fragen  ohne  Anttrengung,  und  freylich  auch  oh- 
ne Wahrheit  und  nützliche  Anwendung  fchulg^erechce 
und  weitläoftige^  Antworten  geben  zu  können. 

(Dtr  Befchlufs  folgt.) 


PHILOLOGIE. 

Lsivzio ,  h.  Junitis :  P.  Fr.  Ach!  tlüfeh  Vorkfimgn 
%^er  äii  UaJJifdien  Dichter  dhr  ^R^mtr.  Zweyter 
Band,  welcher  das  vierte  und  fünfte  Buch  derOdea 
und  das  erfte  Buch  der  Satyren  des  Hocnz  endiak. 

1753-  593  S.  gr.  8-  '  . 

.    Der  fei.  Nitfch  war  einer  von  den  ife/dlmmcimSdifift- 
ftellerp  •  wie  fie  Horaz  in  der  vierten  Satyre  des  erficn 
Buchs  fchildert.    Immer  verdient  aber  derFleifs  undifie 
Anftrengung  Achtung,  mit  welcher  er  in  der  uagunit^- 
ften  Lage  in  kurzer  Zeit  eine  Reihe  von  Werken  ausar- 
beitete, deren  keines  ganz  fchlecht  w«n    Das  Gute  und 
das  Mangelhafte  feiner  Bearbeitung  des  Honiz  haben 
-wir  bereits  bey  der  Adzei^  des  ttften  Bandes  Nr,  71. 
bemerklicjb  gemacht,  und  wir  finden  kdDeür&cbe,  von 
jenem  Urtheile  jetzt  abzugehen,    l/^^ber  die  Epoden  als 
-eine  eiguie  Dicbtart  wird  ziemlidi  richlig  m  einer  ^Em- 
-leitung  gehandelt,  eben  fo  über  die  Satyre  juach  Flögels 
Qefchicbte  der  komifchen  Literatur.     In  der  Ueberfe- 
tzung  fanden* wir  Spuren  von  Eilfenigkeit.    4,  1.  15,  et 
profotUcitii  no%  tacüus  reis »  er  fchweigt  nicht ,    wä» 
BeUagte  in  Gefahren  find.      Hr.  N.  hat  theils  zu  vid, 
theils  zu  wenig  giefagt,  iüdem  er  Oberfetzt :  und  hereä^ 
wiUfi  er  fAr  behämmerte  BMagtefyrkht    Von  der  Cered- 
famkeit  fagt  Horaz  Dicbts;  aber  er  fagt,  dafs  feinFreimd 
nicht  ftumm  war,  wenn  es  die  Sache  bedrängter  Frena- 
de  galt,  und  das  iftüus  der  Ueberfetzung  nicht  zu  erfe- 
hen.    Gleich  darauf :  et  centmnpuer  ariium  iSt  auf  ei« 
wunderliche  Art  übertragen :  Win  braucht  es  m^tr ,  tu 
junger  Mann  von  taufend  Künjhn.      Schade ,   dafs  da 
Vf.  die  Bearbeitung  der  Satyren  und  Epiftcln  nidit  te- 
endigen  konnte!     Sie  bedurften  noch  weit  aiehr  einet 
umftändlicheo  Erläuterung  filr  die  Jugend,  ate  dieOdea, 
über  welche  wir  genug  und  fehr  vorzüj 
gen  für  Knaben,  Jünglinge  und  Männer  befitzea 
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KLEINE     SCHRIFTEN. 


'    * '  TsuMrtCHTft  Se«ÄirT«K.     PTflJstnfeis  b.  Leipzig,  b.  Se- 


*/verin:    Einige  reißlicfu  Ridtn,  «MFcmlich  gehalten  9on  zween 
V  'JHUinnern  uiid  inner  jumgen  Dame ,  herausgegeben  für  Lefer  vm 


S*    '-^   *,  »V  *   •  *• 


Bekennen ifs  meiner  RelifionsübenLeuguiiftn,  ren  einer  3«a^«ii 
Dame,  3)  Abrchiedsrede  eines  Feldpredigers  rom  Regiment,  und 
4)  eine  Traiirede  (Trauungsrede),  von  dem  Vf.  der  Abfthicdi- 
rede.  Diefe  Keden  .gehören  eben  nicht  tu  d«n  Tchlechtetk  •  »h» 
für-f»  wichrig  können  wir  G«  «iick  aidis  heltea,  alt  ü«  die 
Herausgeber  im  Y<^berickt6  mackc. 
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Hannover,  In  der Hahnfchen Buchh. :  H.M. Marcard, 
Oldenb.  Leibmed. ,  über,  die  l>laiur  und  den  Gebrauch 
der  Bäder  etc.  '    ' 

(BefcMuff  der,  hn  vorigen  SkUtk  tthgtbröcheuen  Rttenßon,) 

Wenn  wir  aber  alles  das  erwägen ,'  fo  fcbcini  e?  uns 
fehr  bedenklich »  das  warme  Bad  als  ein  diäten- 
fches  Mittel  zum  taglitben  Gebrauch  zu  empfehlen.  Die 
t^^wobnheit  roürste  denn  auch  hier  viel  ändcrri,  aber 
dann  ^m^eti  noflt  ihr  die  Heilkräfte derBÜdcr auch  ycrloren. 
STSfked  ^arm^filfi^  den  Pufe  8es|en!geu  herunterzubrin- 
gen in)tner  auA  ^e?m6gen,  mÄDTen  wir  ^Ifo  fragen,  der 
fieJahredurchVon  ftihefKindheÄ  an  täglich  gebrauchte  ? 
und  niüfste  es  ulis  nicht  befilinoten,  He  aus  der  Diätetik 
ru  verweifen,  wenn  Reh  ergäbe',  daft  naran  damt  in 
Krankheiten  weniger  auffee- rechnen  könne?  DieSa^he 
;ift  noch  viel  wichri^i^/üKIfie  Tctfeint,  dienn^e  geht  alle 
untere  warmen  Genüne  aus  d^rlt^cÜe',  iii-'d^n  Stuben, 
Betten  und  Kleidern  / 'un4  Tognt  flife  lauligett  Kfyftiere 
nait  an.  Dafs  fie  fchwäcliien;'  läßt  fich  rtfHeehtefÄBfgs 
nicht  behaupten ,  aber  ob  fie  nipHt  fonft  fthadeü  können, 
laflen  wir  dahin  geßelk  feyur'  Dfc  Stimttie^ancr*  Aerzte 
und  Völker  ift  gegen  fie.  mi' Allgemeinen  V  ab^r  ialfche 
Ideen  und  nicht  Erfahrung  liegep  dfefi!^m  fie  'rct-bftnhen- 
den  Urtheil,  das^ie  zur  Ausführung- kam,  zumGmhde* 
Wir  protcftiren  nun  gegen  alle  Eihifcheidung,  dii  nicht 
■US  noch  zu  fcmmelndeh  reihen'  ütid  dnfafcfaen  IBfeöbdch- 
tungen  flit^fst,  Und  w^ollen  nur  den  Gründfatz  feßfetzen, 
der  noct  wenig  recht  eingrfVhen"  wurde  ?  di«  Gcfetze 
der  Üebergptige  voB*Hitzef  ubd  Kälte  im  thierifdieti  Kür- 
[per  weichen  von  den  M'A'öhnKchen  fo  weft  ab,*  dli fs  die 


angeführten  AufTatz  alle  dtefeSchwier]^Krftei».überIi€^r, 
und  die  Erklärung  durch  cioen  vennehnea  fntjt^.^«- 
lauf  in  den  kleinen^  Gtfäfsen  der  Oberfläche,  4«?  ^ 
Zudrang  des  Blutes  nach  den  Herzen  ( nkhtiawb  <W<^ 
dem  Kopfe?)  und  aUWden  Reiz  deffelhen  vecuHu^f^;» 
fö  leicht  glaubt.  ^  Aber  dafe  der  Umlaufön  4en\k]tfißfiim 
Gefafsep  der  Haut  fich  vermehrt^  ifl;*dae;£rreb^iowg« 
die ,  wenn  alle  andre  auch  auf  fie  zaräck^g efara^bt  i>;er- 
den  können,  geradle  utferklärlicb  fft«  weibda^'IUt^i 
immer  bleibt ,  dafs  das ,  was  in  der  todt»  WcU  otm« 
alle  Folge  ift,  in  der  belebten  ttenfchlidm  fo  ilur<hgc^- 
fe^d  wirkt,  nemlich  ein  ganz  gMcherCjcadvoniWä^oi« 
der  umgebenden  Körper.  Einer  unfrer  tiaffbrfthe^^eo 
Aerzte,  Hufeländ  fcheint  das  gefühlt  zu-  haben«  Qnd  dg- 
her  bey  den  warmen  Bäd^  weniger  afof  die  Wärine, 
als  auf  eine  Zetfetzung  des  Waflers  ^^hiück  die  W^rm^» 
die  vielleicht  Lcbenslaft  ff^-,  rechnen  Äu  woUen.  Gp- 
wiß  die  Nnthmal^ung  «ine^  Mannes  von  Üeoifetfie  m^ 
nun  mit  dem  neüeften  Syftem  der'Cheaii^  fteheno!^^ 
iallehr  Klärt  fich  aber  vrfrklich  alles  fotletcfa*:iaiiC)  11999a 
m^n  d/ef^  ^^bf^ehrte  Cir^ulatioa^  «%f  «U^i«  äa6eirsi<(W- 
fläche  tugi^'?'  Mil  tiichten;  'dtenn'wrr  Jiafan.tfebcsere 
Mittef,-dje  offenbar  diefe  Cfrcö1atföta'*t^r»Arwi ,  «tipe 
den  'Ptik  fö  züvertäfsig  untf  b^diHitetid  herooter  .zu 
Vingen.-      .  '       '*-  • 

Theorie  und  Erfahrung-f^&tzen  e*  «üifs^r^leto  Zttffi- 
ttl,  dafsi}ie  Ijm^hatifcbeh^Btfse'ftarrkveinfttigop  Zier- 
den, w^nn  flüfsigeSnbftanze^n  'utiterMi6r(<«Mi.ito^-»W'i- 
>en  nicht  fehr  entfernten  Tempera ttir4nft  UMemJattfjiipe 
längere  Zbit  in  Öeflihrung^gebradff  Wei^^.  '£tae.:«jrtige 
Idee  IR:  dieQuaalendesTantahi^Wftrdei&her  ietzi»kein 
Naturforfcher  fo  hech  anrechneti,  ä\s  die  Okhtuoe /^^ 
angibt.'  Aber*  uns  fcheint  nicht  hi^ef  zu  gekltan,  d^A 
Kleidütigsfftcke,  di^  ettt^äs  engl»  an  derlHui  Vngm^  nftch 


Gradie  äufsrier  Körper  .^d!e  tüft  dem  me^fchlicben  in  Ihr-    einem  warmeu  fkät  noch  elfg'ei«  werden "iMdUiiir^Mpp«»' 
monie  ftebeti  und  alie'olideVlittfi^iung  irgend  einer  Art  v  zuziehen  fiäd:  '  ÜK  "Af.Ta^V  mitn^A^Xii^i^ßkim^ 
bleiben  mufsteii,  deünodhl'  naffl'd^  fie  in_  dem  oder    numr  o>ihe^wMreli'^'*Hic:htiWftfci  iiia»dii[V>lurc|ji-  y,er- 

„  „  s  wiitf  wohl  der 

und  Kälte  lelbft  (obgleich  uns  das  Zunehmen  desTTm-     vermehrte  ÜmFaäg'^es'KofperSdahef  rühren **5äj^^  die 
fapgs  derliatid  im  lauwarmen  Bad  deir  Asalpgie  mit  hei-    in-^den  Zwifd^räumen  des  ZeNgeweliis^abgefefcziM 
fsen  Bädern  noch  fehr  verdächtig  bleibt,  zumal  da  wir     Feuchtigkeiten  bey  der  Menge,  in  de4li'elMi||tde|BB|Kle 
de^  Vf.  Erkläruiig  dieCar  Ei^fcheinong  Aiislit  «nnebaen    eifl^ftfogea'weid«»i\«ltbt  fo«l^bMyeki^^a?/^^<^'*~ 
können)  doch  in  Jq  vieler*  hndrer  Rü^htt^  J)eon'  den^^nen^'WertMi. '  (Aber^dÜB  atUgk\)nfcbe>  «l^fc  Ja  nmidfim 
^Buls  immer  fo  herunter  7u>iingcn,  einfe  Ruhe,  die^bis^  Badiiats'^hP'Wäs  a\i FlBrtlkWflliu  deMMroei^kötf^ 
zum  Schlafe.geht,  fe      Öl  J^e^  Yeht  gerelztiui  ;Zulltfud/  W::4vch Vijtfi^Ä^^ 
zufchaffen,  find  keine  gif icbgulugenWtrkVAf^a.  Wer«  lmZ^ligwr^lum»fm.Ain^,m$^ 
wird  zu  erferfchen  vermögen,    wie  das  alles  mit  dem     fpiUgrhio  erft  abgefetzt  werden.  WirTchremen  demSto- 
Vermögen  unfers  Körpers  zufammeohäiigt: ,  Hftze  Zu  er^"  wß  ^^^  auI|enommenen  Flufligkeiten  nichts  zA ,  1  ^Ereit^ 
regen  und  zu  zernichten!  Es  wundert  uns  nicht  weaig,^;^in{t  Ungleichheit  der  Zunahme,  des  Umfangsuofers^Kör-- 
dafs  ein  fo  gelehrter  Arzt  als  Hn.'^randis  in  dem  oben  Irpen  tret^undea  feyn  nufste»  wovon  wir  immer  das  Ge-' 
il.  L.  2.  1794.    Drittem  Band.  Kkkk  /gen 
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eentlieil  bercerkteo.).     Qufcli  Verfuchc  mit  eSuiget  Qe-,  tigkeiten  Von  fich  z\x  gdien.  Selir  wenig  kana  man  dbr- 

«auif  fee»t  5|psiSifn»cheö,  wie  viel  der  roenfchlic^eKorpcfr  auf  rechntn,    dafs  Thdle,    die  diefe  Müsidimgef»-  ver- 

fiberbaupt  ausdünrte  und  aus  der  Atmöfpftare  efnfaugc,  fdiliefsen ,  Wdweg^ewafdieii  werden  uml  Ma  im  erftn 

ift  ünojüglich.    Die  immer  foirtgeheadeAusdünftuug,  zu-  Bade  könute  etwas  bierdurch  bewirkt  werdend     Ueber- 

mül  auch  desjeuigeo,  was  durch  die  Luugeri  fortgeht,  haupt  lafftiD^^ich  die  ausdünftendcö  Poreo  nicht  fo  lexcte 

Tkird  iinmcf  hindern,    ficher  zu-befUbmeo,   w\t  viel  nechatfifch*  verfchtieTyen «  als  man  vvohl  denkt*       Zua 

-tkr  £iörp«r  einlangt ;   die  immer  fortgehende  Eiufau-  Beweifö  führt  Hr.  M.  an  ^  dafs  die  groben  Pechpflafter 

gunj^.wird  nie  zulafl'cn,  däfs  nian  jemals  bcftimmt;  wie  aicbt  einmal  fd wirken  können.     (Sehr  wahr,  «bjjleidi 

,:t'iel  der  KOrper  In  einer. gegebnen  Zeit  ausdünftet.    Im  die  Menge  iich  hierdurch  zum  Baden  bcßinimen    l^t«r.} 

-Bade  hajt  m^n  nun  auch  das  Verdunften  des  Walters  wah-  Gewifs  llV^i  älfä,  dafs  hn  Bade  "die  Ansdüirduu^  ver- 

wnd  tlf  s,  Verfucbs  und  die  Peuchtigkeit ,  die  am  Körper  mehrt  und  das  Waffereingerogen  und  in  .ziemlicher  Mei»- 

ifitzen* bleibt,  zu  berechnen.    UJeberdies  find  dös Eiafau-  ge  m  die  umlaufenden  Säfte  kommt-    Nur  einigie  >Vir- 

'gea  und  Attsdünöeu  Gcfcbäfte^  die  iich  In  demfelben  kungen,  die  dadurdi  entftehen  mufTen«  laffen  fich  ginz 

.'    Wenfciicn  ^wrch  die  klelnßen  ümftände  verändern  und  klar  einfehcn.     Wenn  die  lymphatifchin  Gefitr&e  weai- 

in  doiOJh  keiner  mit-dem  andern  übereinftimmt.  DieVct-  get  geneigt  find ,  eiozufaugea,  fo  wird  oiski   die^^s  be 


foebÄinilje  man  angefteUt  hat,  um  hier  auf  dasTt'eine  zu  fördern ,  wenn  man  ein«  warmq  milde  Feuchtigkeit  io 
kommen«  und  die  antiervÄr^eiiigcu  Beobachtungen ,  die  fich  Jierührurtjg;  mit  den  Oeffaungen  der  einhauchenden  G*- 
bi«hef^);|heii  laffea»  lührt.Ilr.'iPI.  an  und  be  urlheilt  was    fäfse  bringt.    Schon  als  Harröhrchen  werden  fie  an  fidi 

ihnen 
neu 


in  zur  T^t^ijöii  Bcweijäkraft  fehlt  und  was  ßcK  aus  ih-  ziehen  und  vielleicht  dadurch  wieder, die  verlorne  Ue- 

u^u  fttlgcrOn^fe^  (iCiclit  gaaz  richtig  ift  es  wqhVwenh  buHg  erhalten.    (Wir  fehen  nicht  ab,. wie  ßch  hiervo« 

der  Vßii^iffl  iW.  ^iotiervvrjrts  aus  dem  Verhölinifs  defifen,  praktifcher  öbbrauch  machen  kfTeakftttay  da  wir  uns 

was.;gWünKea  wojde;i  ift,  zu  dem  Abgang  des  Uriiis  fceiiie  Zeichen  einei  folchen  2uftiindes  auf  der  Oberdi- 

Tich^rfilüfie  erJanbt,  au/,  das,  was  der  Körper  mit  durch  che  der  Haut  denke«  können,  oder  voa  dem  Vf.  Bngt- 

»Einfoufung  iertKalten. konnte,    Die  Sj)eifea  enthalten  ja  geben  finden.  "  Selbft  die  folgende  An>rendung  auf  das 

aach  Feuchtigkeiten  und  wer  weifs,  Wie  weit '  das  Vt?rm(S  Akei:  tft  ecwtl  rdge.)  Das  Alter  befteht  zumTheii  cfarin, 

gen  4es  Körpers-,  zujoal  unter  kränklichen  Ümftänden  ^fs  virit  der  feiiiften  Gefäfse  zufiimme/i/a/ienunc/  ua- 

oft  tei<äb^,  Ctfft^  Theüe  i.n  flüfllge  zu  verwandeln.),    Et  wigHin  werden*   Die  lympbatifchen  GeMse  ver/chwin- 

glaubt  oiiiit  w^it,  von  der  Wahjrhjeit ,  zd  feyn ,  wenn  «r  4e».    Bäder  wurden  ihnen  daher  immer  fo  heiUam   ge- 

recknetr^dak  min<,^is  ^u  einem  Efunde  Während  eliiar  achtet."  Das  phyfifche Alter  des  Körpers  kann  dadurch 

Stunde  i^-^ade  aüsf(,un5en  köune ,  ohiiö  zt^  fchwftxÄ.  auf  gewiffe  Weife  für  eine  Zeitlang  ^orückgehaUen  wcr- 

Dle  aMa9ge  eiu<rr  €«te^  ftarken  Einfaül^iing  hi  einet  Srun-  den.  '  Diefes  Wa-ffer  durdiftrorot  aber  in  folcher  Men^e 

^     der^KWMTt-er  zu  vier,J?f«pd^n'an.    l>ie  wird indefs  Oft  nicht  nur  die  ganze  Länge  der  Sauggefafse,    föudera 

'  viel  geringer  und  atu. andern  Zeiteri  nöchHärker  fi^yn.  auch  die  vielen  krummen,  verwickelten  Gange  der  lyxn- 

Gewifs  id  fie  in  der  erficn  halben  Stünde  ftärker,  ab  phatifcheu  Drüfcn.     Wenn  fich  darin  etwas  fcßgcfetzt 

ua^bher.    DicAbfchnittei  in  denen  von  der  Wichtigkeit  hätte,  wenn  verdickte  Feuchtigkeiten  darin  Qocken,  (p 

xüer  Ausdünftungjn  der  thierifchenOeconömie,  diePFat-  ift  es  klar,  dafs  immer  etwas  davon  luitgenummen  und 

ner  und  Weikardfo  verk^ennen  ♦  Vbö  den  Folgen  unter-  nach  und  nach  der  Fehler  gehoben  werde.      Aber  es 

r!i^ckter*Ausdöni\^ugf  von  der  ettTOtlichen  Ndtür  ra-  kommt  die  Frage  an  die  Ileibe:    ob  fich  durch  das  Bad 

tArrhalifcher  Uebel»  von  der  BdSch^eiiheittier  Aiisdüii-  überhaupt  auf  die  Säfte  wirken  lalTe  und  iufonderheit, 

ftuncsmater ie  gefprochen  wir4  beweifen,  wie  ein  Selbft-  ob  fich  durch  in  das  Blut  geführte,  reine  oder  vermifchte 

dcnker    und   ein   Mann    von   Erfahrung  höchfttriviale  Feuchtigkeiten  irgend  nützliche  Wirkungen  auf  die  Maffe 

flegeijftände  ,  denen  «an  den  ^toffzu  einer  Inaugural-  ^der  umlaufende^  Säfte  erhalten  laflen?  Hier  gibt  der  Vi 

differtatipu   nicht  einmal  Zutrauen  wurde,    aus  einem  nach  einer  drückenden  Verpiiichtung,  die  er  auf  firh  gc- 

'  •iicuea  G<^fii^htspunkt  fallen  kann,  gerade  indem  erPafa*  nommen  hatte,    eine  Apologie  der  Humoralpathologie, 

■  dOideiS*  Vermeint  und  wie  wenig  irgend  i^twas  für  ihn  die  ihm  fpater  felbft  keine  Geniige  leiftete,  in  feinen  Aa- 

erfcl^cVpf(;,;tftI.  W'ir  können  hey  den  lehrreichen  Ideen  gen  für  eine  [o  theoretifche  Lehre  zu  wenig  in  dieTheo- 

des  VF.  nivht  verweilen»     Wenn  mrin  auch  keinen  tJrki  rie  hineingeht.    Wir  haben  in  ihr  dennoch  manchen  fei- 

•ins  ßafl.iäfsy,  fo  fpiirt  man  bald  noch  dem  Bede  an  dem  nen  Wink  zur  Beflreitung  der  Nervenpathologie  und  d- 

-.wwhten  Raffet  einen  ftarken  und  unang:enehmep  thieri-  aige  vortreffliche  Bemerkungen  gefunden,  obgleich  der 

JeUt^b    (ft^as  nriuöfen  Geruch  und  das  Wärter  geht  fehr  ganze  Gang  der  Unterfuchung  uns  nicht  gefähc  und  Ha 

'  •viül*(rerchwinder  in  Fäulung  über,» als  andres  gevVärmt  M.  mehr  zu  vertheidigen  übernimmt,  als  uns,  die  wir 

itewehn  es  Waffer.    Da  ein  folches  Bad  4  bis  6cx>  Pfund  felbft  Anhanger  der  in  Schutz  genommenen  Lehre  find, 

*Wa(Ter  enthält;  fo  mufs  es  aöch  nicht  wenig  feyn,  was  gerechtfertigt  werden  zu  k«*nnen  fch^int.  Ein  jeder  mag 

aus  deip   Körper  in  Zeit  einer  Stunde  überging,  um  fo  es  immerhin  nach  feiner  Weii'e  erklären,  fagt  Rr.  M., 

-ftarke  W  irkyng.hcrvorzobrSngen.   Ahßheutkh  ift  es  da-  aber  gewifs  Ift  es,   dafs  warme  Bäder  überhaupt  und 

*         '  *^    .  .         .  .  .^   Bäder  befonders  eine  grofse  Wirkfamkek 

Hefchaflenheit  des  Körpers  zeigen,  die  man 
härfe  der  Säfte  zugefchneben  hat.     Nidit 

•  nijeSi^p'o ^''^  ^^^  Zweifel  die  Mündungen  der  aushau-  aber  blofs  alsdann  fabe  er  Hülfe,  wenn  die  Krankheit 

' '  ch^4e>«  Gefäfse,  fich  frey^r  zu  ößuen  und  ihre  Feuch-  fich  auf  d^r  Haut  äufserte,  die  von  dem  Bade  tmmittd- 
'       "    ^'-■'•»l-     •                  '               r-e'  bar 
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adef'nkbr'fo  rcfalubm /ind»  weil  dieAusdünftung  freyer 
iü.     Die  all^ememe  liliufiK&i'ubg  der  ruffirchea  Schwitz« 
baderinPotilea  wiur^e  ^ur  Ausrottung  des  Weiclifelzopfs 
Ditht  wenig  beytragenl     Vom  kalten  Badt  von  S.  $5$ 
bia  446.  lo  dem  tiier  fehr  züfammeogeds^ngten  yortrag 
und  iu  dem  Gang  der  Unterfuchüng»  die  bier  weniger 
von  fo  ^anz  neuen  Qeficbtepuakteu  ausgeht,  als  viel- 
isehr  die  gangbaren  Vorftellutigen  r—  jün  gewils-  nicht 
minder  grofs^s  Verdienft  -«auf  die  maunichfalngfc^ 
Weife  beri^tigt  oder  beftätigt,  liegt  es,  dafs  wir  uns 
nicht  darauf  einldflen  IcQnneti ,  hier  das  Neue  und  Eigne 
auszuheben«  Sowoiil  Hn.  Ml  Ideen  als  feine  Erklärungen . 
find  in  diefem  Kapitel  ([o  tief  gefchöpft,  fo  vielfeitig  ge- 
mäfsigtuod  durchaus  ^nugtbuend,  dafs  wir  zu  Zufatzea 
keine  Gelegenheit  haben  würden »  und  denn  ift  das  Ab* 
fchreiben  nicht  zu  verantworten.    Es  finden  ficb  hier 
folgende  Abfchnitter    1)  unmittelbare  augenfcheinliche 
(augenblickliche  in  die  Sinnen  fallende)  Wirkungenv  des 
kalten  Bades.    2)  Betrachtung  der  fernem  Wirkung  des 
kalten  Bades.    (  Diefe  ZuClmmeniUtlungen  find  diefem 
Werk  ganz  eigen  #  find  mit  grofser  Kunft  ausgearbeitet 
npd  geben  viel  Licht.)    3)  Ileiikräfte  des  kalten  ßades 
bey  einzelnen  Krankheiten  and  KrankheitsdifpoütlonecK 
Hr.  RL  weifs  fie  fo  gut  wie  il-gend  ein  Arzt  zu  fibätzen. 
4)  Von  den  Nachtbeilen,  die  das  kalte  Bad  haben  kiinn. 
(  Die  nie  genug  in  AtUchlag  gebracht  wurden.)  .  5)  Vbu 
dem '  diätetifcfaen  Gebrauch  des  kalten  Bades,    ilr.  M, 
befchriuik't  ihn  mit  Recht  fehr.    6)  Von  der  heften  Art 
kalte  Bader  zu  gebrauchen.    Die  Hauptregeln  aus  die- 
fem Abfcbnitt  wollen  wir  doch  ausbeben.  Ein  jedes  kalte 
Bad  über  den  ganzen  Körp^  nlufs  kutze  Zeit  dauerd. 
Der  Engländer  fpringt  pliitzlich  ins  WalTer»  kehrt  iicft 
^rü|  uni  und  in  weniged  Secuoden  geht  er  wieder  her- 
Hii*);  ß9  wiederholt  zuweilen  cliefe  Openatich  zürn  zwey- 
tca»  }a  focar  ^um  drittennfal;  alsdeiin  läfst  er  ftch  tro- 
fkfA  abreiben,  kleidet  fkhaW  upd  macht  fich  Bewe- 
(ttOg.    Bey  jedem  kalten  Bad  mufs  derl^opf  vofao  kalt 
werden.    Die  Engländer Tdie  hier  Müller  lind,  ftürz^en 
ficb  daher  gewöhnlich  über  Kopf  id  das  WalTer.    Der 
Eintritt  in  jedes  kalte  Bad  muh' ptätssdick  feyn.     ßüder 
über  den  ganzen  Leib  foliten  nie  kälter  als  zu  45""  Fah«^ 
renh.  fe^n."^  Man  mufs  Qicbt  erhitzt  feyn,  wenn  man 
ins  kalte  Bad  geht.     Aber  einirrthum  iil  es  auch«  wen 9 
man  glaubt,  man  mülTe  aus  der  gröfstenlluhede^^ör- 
pcrs  ins  kalte  Bad  gehen.    Viel  baffer  ift  csy.d^üjiörper 
vorlier  ein  wenig  zu  bewegen.  Wie  üfbe/h^upt  ^leR^öN.  . 
genzeit  die  belle  für  alle  Arten  von  Bädern  ift».  fo  ift 'fie 
diefes^noch  ganz  befonders  für  kalte  Bäder.  ^W^as  Hr. 
SL  gegen  die  Errichtung  von  Seebädern  an  d^^n  deut* 
fchen  Küllen  beyläulig  fagt,  wird  nur  im  Wege'feyn,^ 
wenn  mau  das  Seewafler  nicht  erwärmt^,  üehineix  Jafi'eh 
will,  wovon  wir  die  Abßcht  nicht  einzitfehen  vertoö- 
Materieif  durch  die  Haut  fortgehen  können.     Die  Aus-     gen,  da  es  in  England,  fo  viel  wir  wiiTeu»  doch  aad|| 
diinftung  wird  als  Heilmittel  zu  fehr  verföurat.   E,s  wur- ,  hin  und  wieder  erwärmt  wird.  ^       * 

de  oft  Wöchri^innen  gdiolfen,  nachdem  alles  vergeblfch 

ve^f^cht  worden  war,  indem  man  hcy  ihnen  auf  den    .  NATURGESCHICHTE:      i 

Schweifs  wirkte,  dem  man  gemeiniglich  fo  gern  aus-   ..  ,  *  '    . 

deicht.   Man  kann  es  wohl  fchwerlich  bezweifeln,  dafs  ,.;'.\NüRNBER©,  in  d.  Frauenholzifcheii  KunühÄhdl:;  ^Üh-'} 
manche  Krankheiten  in  Warmen  Ländern  nicht  fo  bUuGg.^.'.  ^,hann  Martyns  Abbildung  und  Befchriwtfng  SeUi^if 

••:.  •>. 


bar  befpütt  vrard,  fonderti  ao^  wenn  das  Ge'ficbt  oder 
xiie  Augen  angegriffen ^aren,  wohin  das  iiad  nicht  iLam 
oder  wenn  innerliche  kränkliche- Folgen  entllanden)  uai*h' 
den»  der  Ausfcblag  von  der  Hatft  gewichen  war.      Die 
Heilkraft  einiger  Bäder ,  vt>rz.UjjUch  in.  der  Öchvyeiz,  be- 
ilciit  darin,  dafs  fie  einen  Ausfchlag  hervorbringen,  der 
clen  Aufcnihak  in)  Bad  den  groisten  Theil  des^Tages 
durch  nöihig  macht »  das  ihn  endlich  auch -heilt.    Man 
darf  die  Cur  nicht  unterbrechen ,  bevor  der  Ausfcblag 
ver'^angen  ift.    (Hierüber  findet  (ich  einiges  näher  be- 
jriniint  in  den  trefflichen  Auffätzen  über  die  Wichman^- 
iVhe  Aetiologie  der  Krätze   von  Uoctor  am.  Stein,  dem 
verftorbncn  Brunnenarzt  zu  Pfeffers,  im  Schweitz.. Mu- 
feura  für  Aerzie,  2ter  Tb.)      Das  Bad  als  jRÄinigungs- 
n>iu4!l  zum  diätetlfcht»  ßd^auch.    Die  Unreinigkeitcn 
^' erden  von  der  H«nt  abgevvafcben,  die*  wenn  lic  blei- 
ben, von  den  einfaugenden  Geftt£Mn  eingefogen  und  da- 
durch nacfatheilig  werden  können.    (Sollte  diejes  Ein- 
füHf^en  (ich  beweifen  lafleq?)    KerJ^njen.,  die  Ach  reiu- 
HcirhaUeb  und  oft  die  Wäfche  we<^ln,  haben  jedoch 
i^Uen  diefes  Bedürfnifs«  fonderlich  wenn  iiis  gefund  find. 
£s   fcbeint  eine  gewiiTe  Kraft  im  gefunden  Körper  zu 
fern  ,  die  der  Unreinigkeit  widci^fteht. .,  Treffliche  Be- 
obachtud^  hietäbor.    Das  Bad  befördert  auch  die  Er- 
neuerei^  der  ättTseribK)  Bedeckung  des  Körpers.    Man 
'^veifSf    daia  die  oberften  Lamellen ,  des  Oberbäutchc^s 
voa  Zeit  es  zkc  in  kJeinen.kleyenartigcu  ScJs^uppen  ab- 
fallen und  fbduTch  eloer  neuen  Obevfläd^  FiatA  machen. 
Diele  lofeA  lidi  In  grofser  Menge,  dun^  die  ^netzung. 
Vom  Drücke  des  Waffers,  der  v^  famer  gröfeern  Schwe- 
re als  der  der  Luft  herrührt,  hat  man  nvuicheriey  her- 
leiten wollen.-   Aber  er  ift  fo  ftark  piicht.    Seiuetwi^en 
möcfaie  doch  der  Vf.  keinen  häufig  ba<Jcn  laife^,  der  den 
Jiabttvm  apopiectkum  in  hohem  Grade  hattp;..  ebei^;  Co 
wenig»  wie  bey  einer  bedenklkheo  Pulsader^fchwulft 
und  was  dem"^  ähnlich  ift.  Ob  man  in  einem  fla/^hen  oder 
tiefen  Bad  fitzt ,  foll  nicht  gleichgükig  feyx)  ttnd  auffal- 
lende Verfchiedenheit  wirken. 

Von  dip  hiifsin  Bädern*  Hr.  M.  lieft  bey  feinen 
Bädern  nie  über  100  Grad  Fahreiib»  üt)C35fchr^iteji  und 
kann  daber^aus  eigner  Erfahrung  nicht  viel  üb^r  fie  fa- 
'  gen.  Von  den  Dampf-  oder  <^ußlvibädem  hat .  et  fchon 
in  reinen' medicinifJien  Verfuihen  auf  eine,  belehrende 
Weife  gehandelt.  W^ic  und  wo  fie  gebraucht  wor- 
den, was  fie  wirken  können,  findet  fich  hier  mit  treffli- 
chen Käfonnements  begleitet.  Wir  behandeln  offenbar 
viele,  ztttnal  langwierige  Krankheiten,  vexiuirteHt  pur- 
gierender Mittel  und  heilen^fie  wohl  auch  endlich '  lang-  . 
fam,  die  gewifs  fchneller  durch  die  Haut,  nur  nicht 
durch  fogcöanntc  fchweifstrcibende  hitzige  Arzneyen 
auszutreiben  ßünden.    Es  ift  unßreitig,  dafs  fehr^obe 
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Gawicbfe^  neu  übcrfctRt  und  mit  Anmerkun|[en  be-' 

'  gUiUth  via  Dt.  a  ff^.  Fy  Putzer.   EiAe Ucferi^ng- 

"  '  iö  illuin.  Ktipfertaftlii.  gr.  fol.  (  Preis  si  Rttlr.  facfafO 

Von  Hn:  Panzers  Texte  kann  Rec.  nicht  urtheilen,  da 

er  ihn  fccy  den  Kupfern  üicltt  findet,  un*  der  VerlefM 

fich  deshalb  in  einer  Nöte  auf  dem  üm.fchlagc  entfchul- 

di<'t.    Was  Äe  Kuf^fer  anlangt,  fo  kann  er,  als  unpar- 

theyifchwilcfereott -ä"*  BekaimtniafljuAg,,  oder  vieK 

mebv  Ausbietung ,  in  der  jetzigen  Zeit  nicht  loben.  Vor 

» 70  Jahren  konnteh  fiierhreii  W^rtblialien ,  und  vor  40 
fahren  für  Liebhaber  erträglich  fcyn*  jeti^t  ift  keyier  v<m 
beiden  Fällen  aJu  hoffen.  Sie  find  weder  ein^r  neuen 
Auflage ,  noch  eines  fpl^ndiden ,  und  von  Hr.  P.  aus- 
irearbeiteien  T»tes  '^^Oi.'  Nicht  einmal  zu  Tapeten 
taufft  ein,  fo  fAr  G^haiackiipd; feine KenntnHs  belei- 
diccndes  Machwerk,  wie  diefes.  Die  groben  üäriffe, 
die  hölzernen  und  iWerigen  Formen,  die  ekle ,  forglofe 
SchakiruÄg  giii  Punzen,  und  jdie  dunkle,  todte  Färbung, 
YcreinjgMöit  völliger  VernachlSfsigung  der  feltiern,'dem 
Wofsen-Aug«  ficbtbar  gcwefencr  Theile,  laffen  nicht 
b«reifeo  t  wie  |n«o  fo  «^was  jetzt  zum  Verkauf  hat  an- 
^tmv^  ufltd;^  einem  Preife ,  der  hier  immer  noch  im 
Vjerharmifa  «i'»t  der  Waare  zu  hoch  ift,  hat  anfetzen  kön- 
nen- Rj^o.M  kein  Fr W  fplendider  Werke  liber  die 
Natütecfctodite,  wenn  die  vernünftige  AMcht  die 
p&cht  4il5  nmbwcndig  nichx  entfchuWigt ,  weil  noch  fo 
xMzAi  thu»  ift,  WÄÄ  durch  die  Koftbarkeit  nur  verzo- 
fftert  wi^d.  Nar  den  vortr'eflMchften  Künftlern  kann  es 
^ttbt  fchrn  *  Gegenftöode  prachtvoll  darzuftellen ,  ^ia 
»an  für/i«  VViffenfchaft'  minder  kqftbar,  od^r  als  be- 
toöüt^a«  dicht  gebraucht  hätte/  Dann  ift  es  Sache  des 
Kunftbefardercrs ,  aber  nicht  des  Natnrforfchefs.    Aber 

*  tirie  fehr  mifsbraucht  man  die  Geduld  der  Deutfchen  bC'^ 
fonders,  indem  man  ihnen  koftbare  Nattirbifder  auf- 
dringt^  die  der  Kenner  nicht  brauchen^  und  über  dir 
fich  d«c  J^iebbaber  nicht  freuen  kann  I 


Lbipzk»  4  *  b.  Vofs  u.  Comp. :  Botanifches  Bilderbudk 
jüY  die  §,ugend  und  Freunde  der  Pfianzenkunii^ 
heraasgegdben  von  Friedrich  Dreves.  Erfler  Bani 
(vorjetzt  nur  das  erfte  Heft  deflelben).  175^  4* 


\  Drever  wnrde  als  praktifcher  Erzieher  auf  das  vot 
Hn.  Bertuch  unternommene  und  mit  fo  vielem  Gläd 
fortgefetzte  Bilderbuch  aufmerkfam  gemacht ,  und ,  vob 
den}  Kutzen  und  Erfolg  diefer  Uaternehmun^  üb«r- 
zeugt,  entfchlofs  er  fich,  einen  einzelnen,  Jkhr  int» 
'  e0anten  Thetl  jenes  Werkes ,  die  Kenntnifs  der  Pilan- 
zien  auf  eine  ähnliche  Art,  jedoch  ausführticher  zu  b» 
handeln,  als  es,, wegen  Concurrenz  mit  fo  viel  adden 
Qegenftanden ,  im  Bertuchifbhen  Werke  möglich  gewe- 
fen  wäre.  Jeden  Monat  wird  er  ein  dem  gegenwam-' 
^gen  ähnliches  Heft  von  $  Kupf/ertafeln ,  d^nen  jeder  et 
ne  Pflanze ,  mit  ihrer  Blumenzergliederung  eathälr,  und 
von  einer  deutfchen,  iranzöfifdben.unti  englifchen  Er- 
klärung,- zufammen  auf  zwey  Quartblättern,  beglei- 
tet wird,  Hlen  Freunden  feines  UtiternehmeBs  aber- 
liefern.  In  den  Befchreibungen  wei^den ,  fo  viel  a 
hier  nöthig  fehlen,  be(Hmmt>  die  Namen,  der  Woha- 
brt,  die  Stelle  im  Linoeifcfien  und  aatürlichen  Syftenii 
die  am  meiften  bezeichnenden  Theile',  die  Blubezei^ 
und*  das  Merkwürdigfle  beym  Gebrauch  angemerkc» 
auch  zuletzt  noch  die  Figuren  einzehü'eritllfrt;  Stick 
und  Illumination  find  rein ,  nur  ift  letztere  ^bne  Noth 
etwas  zu  blafs ,  auch  follt^h  ficfa  ^  Gnttta  der  ttbei» 
einandertiegenden  Theile  beflfer'Mbeti«  Do^h  das  \pird 
fich  in  der  Folg^  geben,  fo'if^e  attdi  UAereiluogen» 
wie  bey  Tab.  V.  ^,mit  eifern  Seamen^  «ne  jeale  Jemens 
„One ßngle  feed**  zu  Vermeiden'  find,  da  es  in  der  Ku- 

Sfererklärung  fchon  gehörijg  widerlegt  wird.    Das  crfte 
[eft  enthält  den  Sauerklee^   die  WeAdmemone^   des 
.  jyiefenekrenprjifs,  den  tJöWinzahn,  den  Grmsmtiewmyef, 
und  den, weifsen  Steinbrech, ' 


1^1      iWlw- 
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KLEINE    SCHRIFTEN. 


^•MftirSlWlb«««-  »P«»»ae  »o"e  **»«"«»*  **•  defcriptain.  v«. 
riMUibas  iKÜirfbu«. «  «mni  antiquiutum  genere  mpriaijs  v«ro 

Dw^n^n  Tifäef  «ntdeckte  g«»fe« . -für  di.Grfcbicbtegewif« 
w.VhVkrk  eiifche  ßcdidvt  ift  zu  bekannt,  als  4«fs  wir  mehr 
JfrKÄfii^^n  '  d«  ScWufiUeffelb«,  fehl«,  wri. Her 
S«rrV  Hn  Hofe'-und  BibHoAAar  Molter  «us  «wer  «k«rR  Karls- 

4eli.f««,   und  »on  flim  d»«^  «wze  Ged.w:bt  in  deutfche  Verfe 
■  iSerfeMt  und  »rfonder«  in  Karlsruh  1781  h«ratfsgiB|Bb«i.    Hr. 

F  beSznierruf  diefes'  ganz*  «edkfct  «.*io«..febr^«mndI.. 

cWädhriTt:  Ütte«  und  GeKrÄiche  vd«r  Europa«;  1»  Y  jjnd  VI. 

^^  >.-•■■. 


f  efiindcnen  Schlufs  «n.  In  der  gei^tfitrSitiat n  Schrift  liefert  « 
nun  diefen  Schlufs  noehlmals  .mit  feinen  Aninerkun^n»  weldM 
bis  S  II.  gehen,  wo  die'  cur««  puffteriores  et  Uctiones  pariaam 
«her  das  Gedicht  üelbll,  anheben»  .und  fich  S.  37..  mit  eiaes 
äu&erft  unbedeutenden  und  2U  kleinen  Eegiller  endigen« 


A  oy  AfNrA,  oder  Abbildungen  von  neun  und  zwanstf^  laerkvür- 
digen  Thiercn  auf  fechs  Kupfmafeln.  nebft  einer  Befchre/fcitf 
shret  Lebensart*  Ein  Weynichtsgefchenk.  72  S.  %.  ^    Ift  blofc 
«lucAuswahl.  vojif  Thierbefchrcibungen  die  zu  denen  ronUn. 
D,  gefertigten  Zinnfiguren  gehören .  in  eün*  alphabetifche  Orf- 
nunggeftellt ,   wobey  einige  Bucbftaben  mit  mehrern  Kumcni 
V^rfehen  wurden.     Die  Güte  jener  von  Hft..Treffeffor  Kiutd 
ausgetirbeiceten  Befchreibuiige«  ilt  bereits  anerktant. 
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ALLGEMEINE  LITERATIJR-ZEITÜNG 


Montags,  d»n  g.  SepUmher  1794, 


mm 


-     ^0TTESGEL4üRTUB.lT' 

•  •  • 

WinterYhür,    b.  Steiner:     Pfatinf(n)  (fem    Kü»ig*tf 
,    Dayii  und  andern  heiligen,  Sängern  nachgeßingen ; 
\n  vier  ßüchcrn.    1793.  £gg  S.  ß? 

Der  uns  unbekannte  Vf.  bepaerkte,  dafs  die  ReÄe  de? 
hebr.  Poefie  yon  einer  wichiigep  Claffe  des  gebil- 
deteren Publicjams,  von  denen,  die  ihren  Gefchinack 
tus  Dichterwerken  dpr  griech,  röipifchen  und  vatcrlän- 
difchen  Litteratt>r  gefchöpft  beben,  oft  wegen  ihrer 
Suflern  rohernForin  verkannt  und  eben  deswegen  nicht 
genug  empfi^nden  und  genoflep  werden.  Diefen  zu- 
Cächli  dachte  er  durch  eine  nicht  alUüfreyc  Uebertra- 

fang  der  Pfalmen  \n  horpzifche  Silbenm äffe  Jene  fchönei^ 
lunicn  4es  RJorgenlfinds  gefälliger  darbringen  zu  kön- 
nen.    Er  boft,  dafs  djefclbe  jn  djefer  Einkleidung  auf 
Lefcr  von  jener  Art  den  JEindruck  machen  werden,  wel^ 
eben  fie,  blofs  als  dichterffche  Wcrkj?  betrachtet,    auf 
ein  un verzärteltes  Gefühl  mit  vorzüglicher  Stärke  ma- 
nchen müfstcn.     Und  in  der  That;  feines  Ueberfetzung 
nähert  fich  diefem  Ziel  weit  mehr,  als  die  meiftenVerfuche 
metrifcher  Pfalraenüberfetzer.     Sie  zeigt,  dafs^er  feinen 
Text  fleiftig  ftudier|<i  und  mitfühlte ,  wenn  gleicij  der 
einzelnen  Stellen  viele  feyn  piöphtjen,  wo  tfer  genaue 
Exeget   Erinnerungen    machen   könnte*       Vorzüglich 
fcheint  der  Vf.  bey  manchen  Pfalmliedern  mehr  auf  ih- 
ren theologifct^e»  Gebrauch,    als  auf  Jhren  Localfmi^ 
Räckficht  genommen  zu  haben ;  welches  ihn  fogar  zu 
unnöthigen  Eipfchjehfeln  verführte,  die  in  einer  Ueber- 
fetzung   für    aufgeklärte    Lefer    eine    den    Abfichten 
des  Vf.  gerade  entgegengefetzte  Würkung  thun  muffen. 
Wenn  z.  B.  im  Pf.  2.  gefangen  ^jrd : 

0' 

—  D^8  Ewigen 
Wort  verkünd  ich!  zu  mir  fj^rach  Er:  dtf  bül  IVIetn  Sohn 
Heute  hab  ich  dich  Einzig'en 
•  Mir  gez^ii4^t.    Wohlan,  heifche,    fo  will  ich  dir 
Jüe  Völker  zum  ErBe  dir 
Alh  Glänzen  der  ff^elf  geben  zum  ^igenthum  — 

fo  ftehn  die  Worte :  Einzigen  mir  und  das  doppelte ;  aWf, 
im  Texte  nicht,  und  haben  Im  Localfmn  deffelben  kei- 
nen Grund,  mifslciren  vieimehr  den  Lefer,  welchem 
der  Vf.  feine  Arbeit  beftimmt,  auf  jene  unrichtIgelDeur 
tungen,  die  Männern  von  Gefchjnack  die  hebr.  Pfal- 
men AßT  verdächtig  machen  als  empfelen  müfsten.  Der 
Localfinn  4es  Pfalms  hätte  vielmehr  gefordert,  dafs 
überfetzt  worden  wäre:  aUeXjränzen  c/f  s  Lanifj,  ft^tt;-^— 
der  Welt.  Mehr  Kebenfacheift  es,  dafs  der  Ausdruck :. 
.    A.L.Zn  j  794.  Dritter  Btwd. 


--•■■—  •  , 

MSche,  aUzu  obfolet  ift ,  pnd  ftatt  J2f*e  S!>«rli«Ppt  B* 
fitz  gefetzt  feyn  fpllfe. 

'■■  V  Eben  fo  ift  imnpPfälm  ln  *^'  *<*«« 


Jehpvah  fchwor    fchwur)  pnd  nimmer  gereuet  ihn 
Sein  Schwur ;  „Du  bift  ein  Priefter  iii  Ewigkeit, 

Biß  wie  Melchifedeck  iä  Salem 

Futß  der  Gerechtigkeit^  pürfi  des  Friedens 

Pie  letzte  Zeile  pebft  den  Worten :  in  Salem,  tmi 
blofser.  im  Text  nicht  gegründeter,  Zufatz,  wenn 
rfeich  Ebr.  VlI,  i  3-  ^azi*  yom  Vf.  allegierc  whd. 
Zufätze  um  des  S)  Jbenmafes  willen  bisweilen  zu  machen, 
mufste  dem  Vf.  bey  feiner  Abficht  zugeftanden  Wjcrden. 
Aber  auch  diefe  mufsten  nur  aus  dem  LocaUinn  des 
Texts  gefchöpft  und  feiten  feyn;  wie  fiedenn  wirklich 
nicht  allzuhäufig  find.  Hingegen  müfsten  Zufätz6 
ohne  Noth  etwa  blofs  um  eine  gewifie  dogmatifie-- 
rende  Pcutung  unt^r  Lefer ,  die'  man  als  Njchtken; 
)ier  vorajisfctzt  ,  einzuführen  ,  gerade  folche  Lp- 
fcr  gegen  den  Vf.  fchpu  und  mifstrauifch  machen; 
Uebrigens  laffen  fich  im  Ganzen  genommen  di<p  meiften 
feiner  Uebertragungen  recht  gut  lefen  und  feine  Arbeit 
verdient,  bey  ähnlichen  Zwecken,  zur  w^itprn  Ver* 
voUkommnung  zum  Grunde  gelegt  zu  werden.  In  fei^ 
ner  Form  empfielt  fich  wirklich  dai  Scböne  ^der  Pftj- 
men ,  wenn  der  Vf-  auch  -nichts  bedeutend^  daran  än- 
dert. Man  höre  z,  B.  die  Vergleichung  des  glücklicheif 
Rechifchaffcnen  im  i  Pfalm: 

•         •       •  •  "  ^ 

*    5r  iß  dem  Baum  gleich,  welcher,  am  \Ya(rerbach 

GepHanzt,  mit  «immer  welkem  Laube, 

Grünet  und  unter  der  Früchte  Laßen 
ßo  pft  die  Zejt  kömmt,  immer  die  Zweige  beugt, 

SeM>  Werk  gelingt.    Denn  Seegen  begleitet  ihn  —  — 
Um  fo  mehr  findundeutfcheAusdrtfpRe?u  rermel-. 
den;  wie  Pf.  i.  „welcher  Pfade  dfsr  Sünief  t^ie betvan^ 
delt^'  Pf.  5.  0  lafs  fie  dem  Vorfatz  tief  ftn^^ärsfn,,  zu 
dem  JchwetleMWix  Hei'z  fich  erhob.—  Vorzüglich  fchOn 
find  die  5  erften  Strophen  des  XIX  Pf.  .au*|jdi:uckt. 

Aller  Himmel  Gefang  tönet  den  Preis  de«  Herrn  ..  .\y     ^  . 

Und  da$  Stcrnen^cwölb  ift  4er  Terküqdigtr  v    '  i   .*  ' '*/ 

,      Seiner  herrlichen  Werke; 

Ein  Tag  ruft  es  dem  andern  zu^ 
Jede  kommende  Nacjit  thut  et  der  «nderp  kund, 
VVMJchovah  vermag;  Sprache  nicht,  W^te.nichl^ 
Sinds,  womit    Gc  vferjvüiiden ;  ,. 

•Doch  vjernehmllcbc  Stimmen  önd'«? 

WÄit  verbreitet  ihr  Schall  über  di^  Erde  Geh ; 
^  Bis  an'jegUckei  Ziel  menfchenbewohnter  Welt 
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'6ts*h1ehzel««  de«  Sonaehballs/? '' 
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^^A ,  :tl*  C^nos  E:rhen :  FL  ^Saadiae  mjianenßs  ifetßd 
>. /,,g^^fatf\Acabicd  com  aliis  fp^clrniiiibus  Änibico* 
>  '<'Biblki$  fi  JVIftis^  Bodleiaais  nunc  brimum  edidii!  atf- 


o#ftr?lifiikalM»'4ti^arabiftln?4tibrift  ^^n-  aeoi  Vf.  Sber- 
getrafefi  v  debea  ErUanro^en  ifer  den  Anfängern  w^e* 
nlgerWUtAnteii  Wörter  «ofderfeiteii  Seke  bey^fugt 
find;  Der  Vf.  ^rdient  den  OtnkW  Kennet /dafs  ^ 
Äe(e^  Fftfcbt  Mnev  gdehrcen  Aeife  nidit  in  fein«fl| 
Sditeibe|^tike  hac  Verwelken  laflea  (ein  ScbickfaU  das 
manthe  OriginUe  imd'Abri^riften  ^rArt  faabenX  foo« 
dem  durcli  den  Druck  einem  jeden  ganie&hir  geix^aclia 
M«:  *8«ifleff  *  vof f()«'oell«iie|i'.  Commeiitati^'.'ia*^  ^elaiaair 
Säadittmim  fingtelads  fekea  wir  mit  B^;ieede  entgegea. 


^r .  * 


*■«,> 


ARZtJErGELAU 


UAmtaK  V  h.  Loojes  i  BeAfflUngm .  c»  Proefn^efß^j 
aen^tot  Vnb^t^tvn^  idtr  Middtlen  .  ier.  Riäddi^ig.  ^» 
J)tffAHimgem(R€VBtetkung^  iiml  Vecfnche  zur  V^^ 
beffkrüng^r  Retruagisiniitel  bey  Ertrunkened)  ^ooK 
JL  vo*  üJbrHM.  179^:  I22  3k;gr.g*.  <ifl.) 

'  .  >  «  .  • 

Wer  deninbatc  diefei:  Schrift  ofid^  den  Kameii  ihrei 


ue^iitc*,,,  nie  .i:,rcri)UKenen  wieder  n^jzuimien.     ivjaa 
,  hat,f<^p^  hnge,  ge|;laubt9.  dafs  die  dep^^ 

PcrÄWette;Tlfeü  etttbWt  Sä^  teffer,  ^-einc  Lebensjuflt  (a  ßecaubunWn  uhÄDbflmach- 


'^ä^i^t'en  Kabita  JefiHä  «s  «u  Ende  auf  164S-  :  Ais 
HexinTtoigeti  emige  mcbt  piiginirte  Bogen  Vei^befiferun^ 
reo  i\x  t>eydetf  Th^iieahtfiitotfiichlich  mi ü*m  erften.  Ab 


tpn  und  befonders  bey  Er^rupkenen  Mir  ^te  Dreh/te 
tbun.  könn^J  |f{an  fieht  ^iefs  deutlicli  ^us  di^r  Abband-r. 
luag  des  R.  Göodwyiu  die  yoh  der  tii(Jf1U(^a(t''^ur  Uet- 


i^bang'  weiileki  ^in»;e  Prob^fi  e«ffer>  noch  aicÜr  editced    tung  der  Ertrunkenfnzn  Lpndon  den  uitenpt'eUs  erhalt 
raW^peiiV^^  »i<*^  v^mSaadtes,    tipii  bap  und  dpch.  gab  lieh  jenep/ Vf.  kcm^^ 

.'jAtAviY\    «&.v/>  wl^»; 'H«»K«>«M)4t»fli.  ifAiT  #li»Ai«i  liiiltfm  von*»      Art   von   Luft   vor  d«r   o^^^urnhalirh^n    IM^  di^  l)uttli:<^ 


worin  letztere  befindlich  ift»  ift  nach  Uris  Catak^äkv'  zufcbliefsen  worin  fie  nach  dem  Orte,  wö  ein  Ertrank- 

Örientalifcben  MaiMifcripte  diefer  Bibliothek  in  dem  Jahre  ner  liegt,   getragen,   und  woraus  fie  heVnach  in  ein^ 

der  Märtyrer  1075  •  Hedfchra  735»  Chrifti  1357  (dicfe  Blafe  oder  Pumpe  gebrächt  werden  k^nn,  mit  welcher 

Zahl  ftehet  bw-W^^Mu^i^Vf.  udaS.XVJIL  unriclu^.ö^an  fie eiaeÄ.Ei:trujak»en,hßyhj^^  Mittel  er- 

iig  gedruckt  iit)  gefchrieben.    Der  Vf.,  der  die  Arabi-  fiind  Hr.   von  Martern ^  der  bereits  durch  feine  grofse 

fche  Unterfchrift  bat  abdrucken  laflen.  welches  Uri  nicht  Elektrifirmafchine  in  Deutfc^land  vortheilhalt  bekannt  ift, 

gethan  hat,  las  779  ftatt  759,    Hat  d^fer  V£  redit  gde*,  ^d  theilt  fie  in;idiefer  nützlichen  Schrift  der  Welt  mit. 

fcn,  fo  hat  fif:h  der  Araber  verfchrieben.    Denn  J.  759.  Er  zeigt  darin,  n^it  nur,  wie  die  dephogiftifirte  Luft 

dc>  ^  Hfedlthra  emi^?1cht'deiri  J:  1357.  ^^^  chrifttichen  Kuf  dne  bequeme  und  wohlfeile  iVVcUey<a&-eriM] 

»^':».::'i:i.^:,«4.'    '  trCon^iVK»-  fi«)^    TTv?    ilÄn  F^^MiH«  <)m 'AB^  ohfie   Veflat^  'ibi*!»!*    R4>lni4^tci4<r   Inno«»    7.«}t' tttifl 


d»fodieiüeberfei»ung,mit  der.GriechÜchea  Al^^aadrl-     -_    .,_ , —    --.,,.,^,-,^..^^^.^,^^,^^^^^ — .,, .^ 

xH;^^' übereinkomme^  fo.fcheint  diefes  eineFolgerAing    er  Salpejter  jn  kUiaen  GU^fera:  mit^ieiii^ni.  Ua|ie  .gluhea 
a^  wäl?» 'v^r^'H^M  <^r  ausr  dem  Vaterlande  des  Manu-    lai^t,    die  aus   PxHrceUanerde  ia  nder  4>ekamitea  tVfdg^ 


ll 

I 


I 


fis-^ 


^^ 


•  i^um  Aufbewahren  dtcfer Luft  fctÄcnJJfieh^er  Vf- 
gewiffer  ReciEientco ,  iit  er  bcy  drtr  BeTchreibpng,  fei-, 
ses  GaÄoroetcrt  bekannt, gemaclit  bat.  In  AMtüik»!^ 
die  Luft  fa  gut  Tierfcbloflbn  ^»'erdenr  dafsiiet  üch  Iw? 
tfer,  als  ein  Jahr  in  ikter  Reiiilgfceic  «rtmh;  mifi  fcana 
Se  bequem  von  einem  Ort  zum  andern  bringen]  und 
die  Lttft^aus  denfeUsen  iebr.gut  in  cbbeHbCe^er  Pumr. 
^6  leiten,  ibrck  deren  Hülle  m^niie  die  defii  Ercrunjwe^ 
Ben  beybringt«  Bn  beyiiegcndef  Kupfer»  macht  das- 
ganze  Experiment  deutlich ;  ohne  daffidbe  find  alkl  Be^ 
fchreibiingen  unzureichend« 

Hr.  Matim  merkt  in,  dafs  eine  BUft  loit  einem 
Hahn  verfchen ,  das  einfachfte  Mittel  (ey  ,  die  reine 
Luft  aas  dem 'Glafe  zvl  leiten  und  in  die  LuagaL^der  .«r- 
«funknen  Pe^foA,  die  von  dericfaädbdienJLufk  gerei- 
nigt v^*crden,  zu  bringen.  £a  Jtann  abercaati  hMt 
gsrrbald  eine  Oelfaung  bekommen^  •  odec  rerdeiben; 
derswegen  ift  eiim  einfache  Pumpe»*  die  auch  in  «inern 
Kupier  abgebildet  ift,  dafs  befte  Wefkzeug.  Hr.  Qßod: 
u:iins  braucht  zum'JEinblafen  der  Luft  aus  dem  Dupftr 
kriife  cine'Puinp^,  die  loö.  CübikzöTl  iA  fich  enthalt; 
Mit  Recht  glaubt  Hr.'M:  daß  fie  Mf  Sefr  Abficht  zu 
grofe  und  feine  kleinere  die  nnr  33  ZioU  In  fich  tnt\ 
hält ,  dazu  gcfcKick^er  fey,  Unßr^itig^  leifter.dlefe  BV 
mühung  dem  Ertrurikneri  jpröfse  Hülle,  wie  Ariele  Vif- 
fuche  zeigen  »die  man  erft  bky  fo's  VVaÄir  ^ewq^FencA 
Kanincbe|[i|  und  alsdann  auch  b;ey*verliii*glückten  IVfcnV 
f^hen  gemacht  hät.^  'ÄJlein  ^*dUfeauch  aufser  dem' 
Hineinbringen  der  reinen  und  dedi  WegbHngen  4ler 
fchadlichen  Luft  ütur  R^ttürf^'  dci^ffelben  Öle  ihieMfdit' 
W.ajrme  wieder  hergcftdt'  werdend  Dazu  ziehr,"er  Alt 
Recht  ein  warmem  Biad  allen  Tonft  gewöhnlicheö  Mit- 
teln vor,  weil  man  Jich*  hierdurch  hi  Stände  pe finde, 
cineh  beftimmten  Grad  Von  Vfärm^e  dem  gftnzeti  Kö^ 


per  Jles  Ertrunkenen  ftufattweife.öirtMCheilen  and  za 
unterhalten.  Wenn  man  ober  daffelbe  nicht  hafbea 
könnet  empfiehlt,  er  heifs  gemachte  Afche. 

Ab  «h  ßwfter  ^Kenner  «id  Liebbabar  der.  E^jt; 
trfcität  wendet  Hr.  v,  M.  di«*tor«iidi  ineri  an>  M  ei- 
nem hohen  Grad  von  (Anmacht,  ^Ivobey  die  fc\v;ey>  an- 
geführten Miital  glicht«  helfen,  ibUt^  m^n  zur  Erregung 
des  ftirteilenden  Lebensgeiftes  in  dem  Ilerzen  ^e$  Er- 
trunkenen mit  Vorthcil  und  nöthiger  Vorficht  von  ^ehi 
elektrifchen  Stof  Gebrauch  machen.  Wenn  die  Ströme 
.von  einer  guten  Elektrifinuafchirte  dutch  das'  H^rz  dea 
Eatnmkoom  getaitet  .weraen  *  fo  ift  fi%,  wpbl  nicht  zu 
leugtoto^  difa-^die  lUifriiarkeit  deflelbea.gew^ck^.^n^d 
die  FafiBiti-dör  TWufiteln  iufiwawien.iBazwi^n  w,*rden^ 
Wenn  aber  die  ei«ktrilcbeD&(>(&  zu  ftarkjind  j  fokana 
diefes  Experiment  fehr  fchadlich  werden,  denn  eine 
1¥iederholte  ErÄhrung  hat::gelehrt,  dafe  durch  ftarka 
Stöifle  die  Rcirzbarkert  der  MufKdfnfern  »nicht  erregt, 
fondern  vernichtet  wird.  Wer  erinnert  fich  hier  >iicht 
Wdi^  Wirkung  manches  Stlitzes?  Es  ift  rfüf  älle*äll€ 
viele  Vorficht  bey  dem  Gebraiirh  diefes  Vorfchlö«  nö* 
thig.  Doch  giauht  Rec.  hier  eip  gutes  ^BlUtd  zu  fthen, 
wodurch  man  erkednen  kunn , '  ob  tein  In'a  Waffat  ge- 
fiiUeo^t, .  oder  Efftlci^er  wieder  hei^e^^nt  wccden 
källiie,.53d«r  t^Whu  ..Öo.-tangie  fiemfict  in  d^n.Murkelg 
des  Haaifeaa  n«ch  eintgeß.I^^ba^  ift :  h  wer^ep.  ß^,  "CQ 
znl^madtfn  ziehen»  (o  Md,  dap.el^ktrifche  Strom  durch 
fiahingeheti  w<anabec  in  deaArm^o  und  fif inen  d^^ 
£i!fmaJiei^e«  nach  di^fem.  VerfijcH.  .  im4  wenö  itah 
aiifh:wo)il  «JBjg«  mkt«knaf(ige  ^Jiötfejba^  flu^chgehert 
laflRw*rlHBtfta'Bt^?^iegung  w^^i^wjjm^it;  io  ift  ^s  jWohr 
icarg^blich.,  .andare  Verfucfae  ziu:.  Wiedßrheifftcllang  z4 
aMchfto»  •      . 
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ift  ittc)it  zu  v«f\ru^ulern,  M»  bey  den  unciidlfcr^ei^  Ge^^ftc- 
b^zteKuii^cn.  die  4n  der  fArid^KW}^!!  Wele  züafdi^n  JüAexi  nnd 
Ghrift^h  rai^IJHl  lr«trf«tleak  ^ii^a^rtfrefle  4&^t«i4 ,  4ni<) 'irmrr'^t«fi 
hiTen,  ein«?  $fl^iftAufi|ieHifiMUMii3etfeei*  dirWoie  Blliuel  roi^ 


reriteht  öder  ertieucneJt  itt*  ^Äif  ofi  lit  auch  Rliön  d6f' Juden- 
t\l  kU  ctWAilehlf*  mif(^clMi»  di#l^ft«Ht  Wo^ittti,  ä\B  iiü  man^  ^ 
ef  Ji«ge  in  dießMi  Bedtbkliuhlieitm  auch  noch  ta  vml'Mir^wr« 


n.'  r  ^u.K^ucrii ,  «iiiui^i  uri  uncrnucni  ZU  nnoeii.  jjieie  wenigen 
Äücren  follefi  nun  t^M^'^tl  hilltti^  '  'Slfe  Ibikii  ifcit  SrfthkiitTdei 
gr4^;rH»t  U«beWe|(tMl«;  Mä(li|iif)j|  mit'w^^t  MenlHitnlttbeg«. 
Schriebe»  f'-yn.  .M«sin ,Wu  ffiiratjlwqtier  fie  ^n«  al^inn  fehr.wjch* 
•«»„.  r.k.;f»«».M— ;A,k..  D*.J..i.. u-.^jr — ^ofdffi.öVid,  ron 

^    .  ^  /uchef ci^  die  t)ati 

ttffbfeitiH!  Nttioi)  tu  beurtheUeij 


itt  fiiilen>  die  ihn  tht^  Be7fa1]..fiifii{mmt«  weil  doeh^art  !in- 


t&t^  eineih  u^Oündlithen  Masiaif*  ion  den  ideem^^  UnidA 
tt]«r4?ebca  und  ileiMi('Anme^kafif;en^b«a)'^tt»^r#9^A^' 


#<ndM)ii.iibtf.d#tT  Wiin^  der.  Schrift  feM  ^^wkp^ 
,     \,Pr»hr,  autfiemacht  wahr  ijl  t>s  2»»«»  fpi><ri7fchTui<fevTf. 
fl^gfs  Bie  ^dt^  für  (ffo'r)  dem  /ftftrUchen  K*p,*rriffc>*  ßfiuiti^ 
t,firh  Md  h  fhrev  Pi^Hten  AitgeüfrenkflUn  «ül  »M«  httgkbrttthF 
^t¥it  ^thr4iu€htn  in  ikrtr  6)nHiftvgM  Jdmmwiiib   ^  t^sfp^c^^^ 
fjurckt  hQbtn^  mnd^fif  wiirds»  de^  J^gWck,  uMfic .den  Jm^dr- 
ftViillfiMn  PlUchen  tpiiftofiem**  (ijl  ikn^n  'j^ich(«aäs  ExcfomVnQnfi 
re^  in  den  meiftaa  Suuceii  wcifsHch,  yetbo^hlfa  ?)^  /.div  er  Hl'e 
M(ö  d^f  r)rr  Jibt  ei'ft  dem  Klde/Nachdrack,  Viicho^aie  4ab*y 
fieobtckc^tcn  <9ebrfiuche,  nicftr  dit •BttitkuoyiäNpineaif^&dirlin Jf«^ 

«lilfKiyiiWd  tf«|  /ehreicItließtfi^HfddunfUerlirJißf  Kfrbrtfhjau  tUMlU'Ja 


„fi#«'S<ri(f*«'^*i  IPff^itnMiinicHi  allein  oifä^^itftV^; 
und  wo  die  «>i  ndtllen  ScknGtMün^^^m  -Cie^rntt  i4n  hiiili     ^Igmk^ypdkiiidmalte-i^f^dtiieiMrekmndfrfMd.^  ^ 


ticht  rieiliöfcf  oacklaa«»*  immer  k»ata  köi>a«|]»  «in«  Fartfa«y>   )£rHjjiiiu 
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dtn  ?)   f.  Att0tHaf0i  Ifl  aher  fiiir  .pw  den  Eidfphwitffii^  z^  verfieUn, 
^wfUhe  in^^rSimagoge,  vor  ä^r  Gem^inti  c«f  die  heilige  Q^etZf 
n.folle,  7hQrß,  abgelegt  werden»  wellfelbige  das  Qejeiz  des  AU  fr. 
,^öehfien  enthlitt,**    fWi«  Kier  von  dßt  Thd  ♦  geitp  AviH,  gut 
in  4fa  Augtn  dj*  Jia4<n  von*  jeder  h^braiArhen  Btbt^O    ^.P^»^ 
;,Or«ii«fTW«iii?>'^efeflwp«»»ir»*'  öM  der  Vfrfon,  ,;  hegttin  fol- 
„gendem:  die   Udm  Jelbß  machen  eme%  ünierfckied  unter  dem 
^tkide  nachdem  Oefetze  ut^d  unter  dem  Eid^naeh  den 
^.Lehrjätzen  der  fiabhineuf  bey  letztem  i^tn)  ifi der  Ge* 
'br<>nch  der  T^ora  nicht  nöthig.     Blojs  jener  hat  höcHß  iferblmh 
,Uche  Kraft  für  Qewiffen ,  tiichh  abe»  4iefee .- der  mue  eimjmm» 
^.ntentum  perfuaforium  iß'*  (wer  fafic  /o  dep  Uniarfcl^td  diefet 
beiden  Eide?   Warum  ift  diefcr   laxer,  jener   Üreuger?  Y«" 
.welcher  Behauptung  des  Vf  foll  diefe  Eintheilaug  den  Grund 
enthalten?  Vor  allem  halte  er  doch  nadr  ihrem  ürfpfunge" fpr- 
fcieii  und  ihre  veffchiedene  A|iweridung  in  Rechuftändeln  int 
zeigeir foUen,    Bc ciürtden Boden fckatt \  Biefst d«rtn  äier« QuelU 
(o  rtin  und  kUt,  daf«  xna>i  ficher  darai^  für  Hph  fchcipfch  und 
«ndern  zum  Gebrauch  daron  mittheilen  kann?  Wer  deii  Geitt 
4e«  heutigeii  Ju^eiithums  kennt,  weifs,  dafs  dj«  *J«e  TelUmeiic 
und  der  Thalmud  ihm.    leider,  gleich  heilig  find,  dafs  es  die* 
Ten  ,  als  eine  ÄinrK  Tradition  «rhalcei^e  Fortfetzung  ^nd  heUige 
liniruglicbe  Au^l^gung  von  jenem  anßehr,     Es  iCj:  BlUf  gaf  mcfaf 
:wahrfcheinlich  -r*  und  auch  keinesweges  wirklich  gegründet  -r* 
*       ^si{$  ujitcr  dexh  Eide  nach  dem  Gefetze  und  dem  Eide  n^ch  dep 
Vathiuifchen  Lehrfitzen ,    in  Rückficht  auf  die  dadurch  zu  b«f 
kräftigende  W4hrhcit!*diftirtguirt  werde.)      „Jber  JpUte^  man^ 
*,,wenn  Juden  iu  jiftrelt  fkechtfkündeln  -wit  Qhriflfn  fwr  ckriIHi*:h^ 
I.Ot^righeiten  Ihhw'^rfn^  tvQhl  eine, g\4iche  Sicherheit  haben?    Der 
^Jkde  frhuUe  durch  feine  Erziehjtng  ;fu.vir:l  Hafs  gfgen  die  Cfurh 
-»Ji^r**    (VicHeicht  nicht  fo  viel  Hafs  als  die  Chriüen  gegen  die 
''Juden,  und  doch  mit  «twM  gr'öfs«rm  Rechte,   wenn  man  ua« 
parthevifch  feyn   wöl.)    ,,Mnd  he^f  feinem  Unterrichte  zu  wenig 
'\Jntchibar.e  hsnntnifs  lion  feinfr  fi^enfn  JüeUgian,     Mithin  fehl^ 
.„es  ihm  an  den  uo^hi^en  hellen  ßegrißen  von  der  Morqlitüf  de§ 
.„tWM.**      Um  zu   diefcm  Refultaie  zii  gel#ng«ij,  wird  em^Ge* 
mähide.  von  dem  "ReligioSünterrichte  der  fiidiftjien  Jugeiid*'ei»t- 
worfen,  denn  von  ihrer  anderweitigen  Erziehung  itt  nicht  ii% 
•iRedc* ,  ,,Piefitnf  ünfh^  Miffit  mexhen  die  Grundfage/'     (Nach 
jden  Nacurichiien.dc».ReCf  d^  ganze  al^  Te^menr.;  •  »Die  Me-r 
„thoJe,  noLh   der  gelehrt   wcriie,   tauge   niehts,**    (Die  iü  fehr 
verfchiedeii.    Viele  Lehrer  fachen  doch'  hier  vieles  ein  zi^chiir- 
f«n  und  fit>d  nicht  ohno  TeJ^n'r  ^^  tijgcnjoipmepetj  Sinn  vcr- 
ftäiidlKh   zu  machen.     An  4en  n>efe.rßen  Orten    ift  die  Unur- 
'weifung   der  chriftlich^n  Kinder  um   nichts  beJDTer,    als  fie  der 
Vf.  bey  den  Juden  fchildert.    IWlfi  lät^tTi«  dunkle  do^^fche 
Satae  auäweii4ig  lernen  und  gibt  ihnten  einzeln«  Sprüche  ^us  der 
Bibei  ohne  alle  Auswahl  auf,  die  nur  im  Züfammenbang  Inier? 
elTt  haben  und  gefaOit  we>rdet>  können. /Dek' Jud^nkhabe  Kell 
doch    das  ?anze  alte  Tedament  ii>.  feintr   adttirlichen  Folgel) 
-     '^,Die  Xi^ö'Oib^f  Hn4.s66  Fe^botf-^.  die  4fr  iude  ^u  b.-obachtßm 
^,haben J<^U**  Urnt  der  gfofse  H^ufe,    wie  hier  behauptet  wird, 
•nie  «ui wendig,  fondern  aus  3eobdc]itung  uud  eelegenheitlichei^ 
.Gefprachen;     Und  M  jft  ^U  hevi^underh ,  "wie' frühe  fie  ihm  ge- 
i;Kiifg-werdfaiU|d  w^e  uuerfchütterlich  feil  er  an  ihnen  hangt. 
Jjar  VCc  m^h^'pur  einmal   dei>   Verfuch  wie  unterrichtet   eilt 
ort hvd^jc*  Erläge t)er  J^denknabe  yon  zebeo  Jahrey  i»  leinen  Ge- 
.bötca  urfd| Verboten,  ill  und.  ftelle  eine  Vcrgleichung  mit  eiiiem 
•Bauern  cMer  ge^^einen  Biirgei»  Sohz>  fu.     ^hade,    dafs  diefe 
4ii  Gefeue.  fo  leunt,    Cchiefe  Pmg«  zum  Thejj  verlang^ij  und 
ajr^Xi|ial  ^^«)ia^e,  .dafs  dem  orthodoxen  Judtrn  Ceremoniei)  über 
'Ifßndtwi^iü  geh^ur  und  d^^s  ^^e,  l{audluugeu  gtfchäut  werden^ 
ohoadlitV  ni"^n  djii.G&fjnnuMgen,.  aiis  denen  Qe  fliefsefi  ».wjirdi- 
.     .  M*^lt.     Doci!  ^  dt  eaiiier  auf  Vergleichung  ankpmmt —  \vje  vielÄ 
■■   €hTiten  haben  lieh  die  JJeiikart  eigen  gemach»',    die  Chrittus 
«Lehre,    aber  n<%üt  die;  gau|badten.chri{ilif:hen  Schuifr.hnften, 
i^o  erhebt?  F4ich er  k^'^nn  maii.Och  indejTen  auch  über  d^  An- 
zahl der  Gebote  und  Verbote  >irphl  nicht  ausdrücken«    .Ertlich 
^ ..   ^-fioMeii  fich  iff.deu  5 fächern  MoHsnac^  der  Aufcinanderfetzung 
V*'^  •♦^ef  ifcabbihe«  j5i-^»&<fetze  tinden.    Aber  >Ä'oht  die  Hüpfte  davon 
.)i^>ift«{)k  de^.^i#fidhii)g  uiid.  ;&erüreuung  der  Naciöu  ni<cht'tiieh[f 


im  QehT^^ältf     Dahinten  ift  nodi  eine  ungekeitve    Mra^i 

yoi)  den  Rabblnen  ^rf^ndener  Gefetze  hinzugekon^meii»    die  der 
Reihe  nach  von   dem  bellen  GedächtnilTe  kaum  gefafst  mrercea 
könnte.     Vi^llig  falfch  iftes  auch,  und  in  fo  beftianmcen  Reli«(f^ 
tiingen  'Hell  gänzlich  su  irren,    ift  «twis  ftark&   fdafr  der  /«. 
t,denknttbe  gerade  hn  if^ten  Ji^hre  die  Qemarah  pind   die  fiockH, 
fjlere  rabbinlfche  Dogjnqtik  (Koch  etwas  anders   als  Gemarah?} 
j^leme,"      (^Der  grö&ere  Haufen  wird   in    diefes   Studium  ^ 
rtichc  eingelveiheti)     „dafs  er  im  iQ  Jdhre  ti^chtig  und   gefciuct 
(Im  phyfifchen  oder  reliniÖfen "Sinn?)  zum  h^yretthem  iß  mmd  im 
wot9n  "Jähre  Handel  und  fVandel  -treiben  darf  (^ach  den  Laodcfr 
odrr  R.e:igionsgefe(zen?    u^omit  er  wUl*'    (gcwöbnlich^  hiodu 
der  Jud/e  unter  den  J^laffen,   die  für  ihre  Bildung    nicht  rtd 
thun  können ,  fobald  er  nur  einige  Fähigkeit  hat  uncer  der  Le- 
IMog.und  aiini' Vpnheil  feilief  Va^r««  Nach  der  Verhevrathiu^ 
(riet  er  mit  feinem  Vater  o^er  ßchwiegei-v^ater  ^n  llanolungfgb 
fellfcnaf^  oder  etablipt  (ich  felbft     An  wv£  yvenigTi   Ort^n  der 
VVelt  darf  er  aber  handeln  .  »otirit  er  will  ?)  ,,und  der  jThabimi, 
fluider  ifl  Bt  wahr,  maeht  iktß  keine  Spinde  da/pt^ die  Chrißen  }} 
'^au  betrit^en(?)  Wo   er  nur   kann.**    fDieCe  zureriäfai^  Ca'fciie 
;S^ge  ül  wieder  aus  dem  Bodenfehatz  genofl^raeii.  '  Hr.  O,  verfpradi 
ja  aus  den  Quellen  felbfl  zu  fchöpfen.) 

^       ,^Vat  teefentlichf  Üeym  Judeneide  ffi  die  Schu  heiHge  GefeUi 
\,roUf;  kann  def  Richter  aber  diefe  nnterfuchen.  dafs  er  wfifs»  ät 
p»fey  ganzfq^  befchaffen  »   wie  fie  nach  dem  jüdifch^n  udhergLute^ 
fjeifn  niufs  ?  Das  ift  finmöglich  hierin  mufs  er  immer  Juden  trauen» 
ftß'fan  laffe  fie  daher  4   wenn  es  fonjl  .angeht ,    in  der   Stfmagoge 
f^chwöreti  oder   halte   wie  den  pbprtrtbunal  in  CfUe  eine  eigtmf 
ttThora.'*  (Juden  mufsten  di>/e  doch  für  acht  erklären ;  und  ob  fie 
ts  noch  ft>V  denn  durch  Zeit  und  Gebrauch  leiden  Ge  viel ,  kann 
.  wieder  nur  durch  Juden  auiijesiittelt  werden.     Die  Wsbriieic 
aber  ii^t  dafs  es  hierauf  gar  «nicht  anl^ömmt.    Wenn  Juden  ger 
gen  Judep'^Propeire  fülircn ;  fo  ftelleh  Oe  föiWie  Unterfijchiiagen 
nieipsls  an.    Es'  ift  iiinet)  gleicbgiiltig  wo  und  }ete  geCi^bworen 
Wif 4  •  in  der  Synagoge  oder  de i:  G'erichtsBuibe  •  Vey  der  Thoca 
'Oder  ^ey  einer  gedruckten  gewöhnlich^  jüdKcheti  B^bel,     Sie 
«rfjorfchen  z,u  diefem  Behale  uicht,  wie  diefe  Thora  bef9ha{{eii 
UL     Aus  vielfältiger  Cf^hnnif^  V<>nn^n  wir  äjefs  behi^uptea. 
Nur  aus  4>ffenbarer  Cfaicane  dringen  gepieine  Juden  gegen  rei- 
chere •  etwa  liederliche  Dirnen  gegen   angefdine  Juden  wegen 
angeblicher  Schwängerung   49^uff  dafs  in  4^r  Synagoge,  ror 
dfr  Gemeine  der  Eid  abgenommen  wer4eq  foll.      Sie  wpllen 
nicht  das  Qtfw.flen  fcharfeii ,  u>itdern  eine  fiilfcbc  Schamha^ij^ 
keis  rege  machen ,  die  das  Auliehen  der  SacbiT  fcheuen  und  eir 
iian  yortl^eilhafteru  Vergleich  abdringeu  foU,     Wie  gleichgültig 
das  Formelle  bey  einem  Judeneide  ift'.'^BtrTiian  hinUnglich 
bieraus  erfehen. : 

9^ber  der  jährliche  VQrfoknumgstag  entbindet  von  nUen  Ver^ 
'^Jfreßen/'^  ^Vlel  falfifhes  und  fchiefes  findet  man  hier,  das  wir 
weiter  nicht  auseinander  fetzen,   da  die  weurge  Bekanntfchafc 
^ii  /lern  Judenthum  und  4^e  'Leichtgläubigkeit  des.  Vf.  roa  uns 
dargetban  if>.    In  all^n  Religionen  kann  m^n  feine  Süiiden  durch 
^kenntntfs  und  Reue   \of*  werden.     Wenn  es  damit  Ernft  ißff 
wer  den  fefteh  Enrfchlufa  fafst  ein  beflerer  Menfchzu  werden, 
J&ann  am  jüdifchen' Vtrfdhnuiigstag,  mit  der  Gottheit  wieder 
jn  Harmonie  (ich  fetzen,  die  nun    nach  deii    htrrfch enden  Be- 
griffen ihm  ihre  Gewogenheit  zwar  wieder  fdienkt,  aber  doch 
yon  feinem  bisherigen  Lebenswandel  mitausgeht,  wenn  He  fei? 
^e  künftigen  Schicklaie  ^eftimmt.     So  befcluräukte  Verföhnung 
bleibt  weit  hinter  der  zurück»  der  katholifche  Religionfgenoflea   ' 
jenrgegenfehen ,  wetin  fie  zur  Beichtt  gehen  und  es  ift  doch  un- 
gleich  beruhigender,   wenn  ein  Frietler  einem  Einzelnen  Abfok- 
tion  gibt,  als  wenn  in   der  Sv/iajtoge  eine  alre  Fonnt'l  j;«*!e(ea 
wird ,  in  dt:r ,    der  ganzem  Gemeine  Vergebung  der  Sünden  er- 
flehet  und  verheißen  wird.      Warum   laj^t  ma»i  nun  JCaiholiJrta 
ohne  Bedenken    fchwören?  —    Noch  ein  paar  AnmerJcunfen. 
Chrfftliche  Ammen  zu   nehmen   ift  dtn  iuden  nicht  vprbtxiiea 
und  fchr  ge\yÖhnlich.  —    Chafan  wi^d  Jnticnfekulmeifler  über- 
feut.  heifst  aber  y^rfänger.^  Captor»   in  der  Synifgoge,   der 
iillerdings.io  kleinen  CHj^meinen  oft  auch  den  Schuln»eifier  mächt. 
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STJATSIFISSEN  SCHÄFTEN. 
*    .  • 

•  Berlim,  b.  Felirch:   (7«ftrr  RfUgion  als  ,Gegenßand 

drr  verfdäednen  StaatsverfaJfjAngen*  von  ^•'R^'R- 
!         Kanonikas  zu  Herford«  Sekretär  der  Akadcmi«  der 
Xunfte  EU  Berlia  u*  L  £  1793*  128  S.  g. 

.T|ieres  Buch  gehOrt  unter  diejenigen»  deren  Charak- 

*  ^  cerifirung  die  Kritik  in  eine  gewifle  Verlegenheit 
fetzt.  Dar  Gang  dea  RaiTonnements  ift  nicht  neu,  dto 
RefuUate  find  nicht  wi<^iig  genug»  um  eine  um» 
ftäodliche  Auaelnftuderfetzung  zu  rechtfertigen ,  und 
4och  ift  ein  ailgeiaetnes  Urtheil  deshalb  nicht  zuläfsig, 
iwreil  die  einzelnen  Tbeiie  ron  fehr  verfchiedaem  Gehalt 
find.  Es  wäre  ungerecht  alles  zu  veirwerfen;  es  wäre 
^pflichtwidrig  alles  gut  zu  heifsen« 

Des  Vf.  Hauptzweck  bey  diefer  Schrift  war,  dje 
Rettung  und,  A^fJ:etttha!tung  des  Rscktes  in  Religions* 
fachen  au  diffentireHi  welches  er  nicht  aHein  als  ver- 
ciubar  mit  einer  jeden  nicht,  geradehin  ^ü(  hierarchifchg 
tiruudfäcse  gegnladeten  SUatsv^erfaiTung »  fondeivaia 
\Bine  der  fefteften  Stützen  ^ner  (bkrhen  V«rfiiflisng  dir- 
ftellt,  für  welche  er*  wie  auch  fonft  ihre  BeTchaffen- 
heit  feyn  mag,  im  Religionsdruck  und  Glaubens  •  pef- 
ipotismus  die  Qnelle  der  grofsten  Gefahren  und  eine  na- 
be  Veranlaflfung  ihres  Unterganges*  in  den  encgegea^ 
gefetzten  Maximen  aber  die  BQrgfchaft  eine^  fan^ 
Dauer,  und  einer  unwandelbaren  Ruhe  fleht*  . 

Es  ift  übfcr  diefe  Materie  zeither  fo  viel  gefchrie' 
beo  und  gefpiochen  worden ,  data  man  entweder  etwas 
fehr  präcifes  und  felir  ftrenge  gedachtes,   oder  etwas 
lehr  originelles  darüber  fagen  muls ,  um  AufaieriL&sn«- 
keit  zu  erwecken,  und  Eindlruck  zu  machen.      Beides 
findet  I ma  in  der  gegenwärtigen  Schrift  nicht.      Zwl 
fchen  den  einzelnen  Abfcbnitten   ift  kein   recht  kla« 
ret  Zufammennang,  und  fie  icheinen  weit  eher  fluchti- 
ge Gedankain  eines  mit  dem  Gegenftai?de  vertrauten 
Slanaes,  als  Befiandtheile  eines  innig -TerknupftettSr- 
Items^u  feyn.      Daher  kann. man  einige  von  des  Vf. 
Sätzen  z.  B.  fein  letzte^  Refultat :   „Die  Politik  verwal- 
ktet nur  dann  richtig  das  fE^eiftltche  Departement»  wenn 
^e  auf  das  Zeitbedüfffiifs  Rficklicht  nimmt**  annehmen 
und  doc]y  andre  z.  B.  „Religion  und  Politik  lind  zwey 
.  ,»fo  heterogene  Dinge,  dafs  erftre  die  letzlr«  blqf^  zur 
.,S€handi   der  PolüA  und  des  ¥erßandei  onterftatzen 
nkann ,  fobald  er  vornemlich  annimmt »  dafs  Religion 
ndieBafis  des  Staatswohls  fey**  •-  oder , »die  Lehre  von 
nder  Verfökmtng  Ctififli  habe  eine  Tendenz »  Revolutio-  *^ 
»toen  zu  bewirken*«  fchlechterdings  verwerfen,   odfi:'^ 
wenigftens  nur  mit  grofsen  flinfcfuänkungen »  unid  ofli 

A,  L.  Z.  1794.  DfiH$r  Bamd. 


in  einem  ganz  andern  Sinne  als  der  Vt  ihnen  beylegt 
gelten  laden« 

Vi^eicht  wäre  das  ganze  Buch  «randitcher  und 
unterrichtender  geworden^  wenn  der  Vf.  nicht  iüt  got 
.gefjLindin  hätte»  fein  Augenmerk  durchgehends  nur  auf 
Einefl  St^ac»  und  nur  auf  gewifle  Begebenheiten  und 
VerbättnilTe  in  diefem  Suat  zn  richten.  Bey  einer  XJn« 
^erhaltung»  wie  diefe  ift»  können  fiedelte  Situationen 
und  Vorfälle  wohl  als  Beyfpiele  zur^  Erläuterung  die- 
nen; lle.miKren  aber  nie  fo  fehr  prädominiren ,  d^ü 
der  unparthe^'jfcheLefer  zweifelhaft  wirdobBrferfchung 
der  Wahrheit,  oder  geiliflentlicher  Tadel  diefer  und 
jener  LocalverAiiTung  oder  Localverffigoog  der  Haupt- 
zweck des  Vf.  war.  '  Denn  wenn  das  letztere'auch  zn  iei- 
ner  Zeit  noch  fo  beilfam»  und  für  einen  gewiflen  Theii 
des  Publikums  noch  fo  intereflant  jft,  fo  hat  doch  «In 
andrer  Theil  des  Publikums  gerechte  ürfach »  lieh  zu 
befcbweren »  dafs  man  ihm  diefe  Localkritik  unter  ei- 
ner Auflchrift»  die  ein  allgemeines  philofophüches  Ral- 
fonnenvent  verfpricht,  aufzadnogen  fuchce«      s 

Ohne  Druckort:  Freymßthige  B^traofkangm  eines  phi^ 
hfophjfchen  Weltbürgers  über  widitige  Gegerßande* 
etUJprechend  den  Bcdürfnijfeh  unfers  &kaitersund  de$ 
MenJchengefckUchts.  1793.  2q6  S.^  ohne  die  Vorrede. 

ScRLiBSWio  u.  Lbiplig»  h.  Boie:  Ueber  die  jHntge 
politifche  Lage  'Europems.  Kebft  einem  Anhange» 
An  aHe  Gutgefinmeu  1794.  50  S.  J. 

Wir  ftellen  diefe  beiden  Schrifien  ihn»  gleicharti- 
gen Inhalts  wegen  ziiGimmen,  ob  fie  gleich  Obrigena 
unbezweifelt  von  verfchiedeneh  Verfaflern^  herrühren. 

Die  erfie  enthält  .vorzaglich.  einige  hiftorifch/s  Be- 
merkungen Q1»er  die  jetzigen  Zaitläufce  „  befondera  In 
Beziehungauf  die  öfterreichUchenStaaien«i  M*ii  findM 
hier  allerdings  manches  Wahre  und  TreffeA^,;'abeV 
noch  mehr  (J^tiertreibuogen »   unbeftimtiite  ET^uptun- 
gen  uud  unrichtige  und  fchiefe  Dar/leifungen.  *  *  N6th* 
wendig  mufii  der  Vt  eben  durch  diefe^  Mifch|ing  von 
^ten »  mittelffläi^igen  und  fcblechten  Sacheir  'fein«»; 
Zweck  bev  manchen  und  oft  verfehlend » :    ./  •;  •  %^     '• 
Zuerit  fchaale  Gemeinplätze  übccide^  Machthe&r 
zahlreicher  ftehender  Heere*,,  vermifd^i  luit  einigen/ 
zum  Tbeil  Schief  angewandten  Anekdoten.      Mifiuiri^ 
fches  EhigWuhl.      Trajan*  wenn  er  Offiäare  machte, 
gab  ihnen  den  Degen  mit  den  Worten :  jtto  mez^fime^ 
rear^  in  mcS    Sauwarof  (oü  faft  ohnej^nonen»  öhn» 
nissige  (eitern  und  anderes  Zugeliör»  vof'zAglidi  dnr^ 
das  Zutrauendes  grofsen  Haufens,,  mit  daoiyer  als  Brüder 
»jind  Kamaerad  lebt»  irmaerim  Sturm'  erobert  hal^^  * 
cder^auf  beiden  Seiten  joooo  Mann  koftete»  .und  W4 
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dfe  Sri!rm#r  über  die  Hälfre'au&mnieiirchiiiolzeo.   Vom 
Cpfps  DipH»aTod«foe ;  v^tcnMige^Oekhwäti^  ' V<|pi  gvilllU 
eben  Hetchsfuf Ren ;    übertad^e  Schtlderuug  ^d^  tAih- 
brauche  an  geiftiichen  lidren«  Und  der  Scbtwäche  eini- 
j»er  Fürftea,  befonders  ciiics  der  anfejbnlichlten  ^eiftU-^ 
eben  Fufft'jn,  gegen  ien  der  VI",  ficli  Ausfälle  erlaubt, ' 
die  durch  nichts  zu  vertheWigeri  find.    Von  der  Revö- 
lutioft  in  TrankTekh  uad  dem  tfabei-  entftundeneii  Krie* 
ge,   allt*\<T|i(he  bis'zum  Thcfl   aus»edtofch^ne  ^Decla* 
mätionen  über  (!!c  <*Atf elftere  riUrfachen  der  Revolution 
und  die' Sonderbarhetf  des  Krieges  gegen  FranJcreich. 
S.  iio  ft^ht'efnc  nlcHt  beknnute  AneWote,  äeren  Werth 
wir  fibet  Wtc'hi'  vertüfg-^'ri'  wellen.     Im  Jahre  1755.'  t^-ä- 
HUi  'ji-^v'cj-  MchtT^e  FAiizplVn'v  wovon  der  eiae  fqnc 
ToVbf<?r  bev  fich  höu^,  nach  Mainz,  gekommeu",  um 
rfem  Mi^iff^rdes  Kurfilrfren,  Grafen  Stadion  öen  Plan 
räierVcrfjivvÄrQhg  iu  ^ritdecken,   welcfhc  nichts  ge^ 
rhi2**res  als  die  Aijierzung  des  Königs  und  eine  gänzli- 
che Veränderung:  der  Regierung  zum  Ziel  hatte,  damit 
der^^KurfQrft  2;U  fein  er  Zelt  die  Sache  bey  dem  Reidis- 
rage  und'an  deutrcftett  ITöfen  To  einleiten  mögte,  dafs 
«lles'Aiiffeheii  Vehnfedeh'wflrde.      Der  Kurfürll  ver- 
traute ilcii  dem'ftafftfüthenGefandten,  Grafen  P^ffr». 
Dieler    rejfrte  mit"  der   tiichtige«   Nachricht  fchleu- 
nfgft.nach'^y4eh.   A'ief  znk^m,  war'fags  zuvorder Al- 
lian^trakrdt.}hlt  Frankreich  unterzeichnet.  Er  erhielt  die 
WeifuMfedär  Sache  eilfertig  vorzubeugen.    DieFn^hzo- 
ftft  memc^T  afach.bald,  dafs.  He  verrathen  iyären.    Dtt 
eine  dffchofsUölf^    frfue  Tochter  fturzte  fich  In  deü 
Rhein,  der  anderi9H^eYfchvt''and'aüch,  ohne  wieder  bach 
Frankreich  zu  kommen.     Von  Oefterreich.    Den  Wie- 
sei^n  \vird  EMBg^fcHrsnktheit  imd  SelMldüqkal  f^xJ^d 
gegeb^i^       ScUechte   und  deimoch    äufserft  lucr^tiye 
VerUalrun'g  der  Pofteh.       Häufiger  Gebrauch  des  foge- 
ttMnttn  Secm   de  ici  Püfti,  g^wilfcr  Eunftgrifie  4ic 
Rriefe  i^^^Men ,  di«  Peeilbbarte  luft  einem  Awatgamm 
»f^uxi^urken,  um  das  ftbättdUche  Uilnd^erk  von  Ge^ 
h^i&^üifsf^^Ünkn    und  •  Delatoren   treibeu   zu    könoen* 
Sä«Li  der  Kflrfftler  und  Handwerker  nach  einem  Hof* 
Titel.  •  Voreiliges  Verbot  fremder  Fabrikwaren.      Jo- 
ffph-lL  foi\  nichts  eigentlich  fth:  Wiffenfchaften   und 
AufktSVtrtqS!  gethan ,  *  nur  blofs  mittelbar  einige  Veraa- 
]iifl(ilvg  dftw^Brmuarervog  gegeben  haben.    Die  Wiener 
0#JlÄ»it<KiiWlen  feft  überzeugt  leyn,  dafs  fhre  Unit^er- 
fitS^'^  itild'^m  Europa  fcy.     Erftannende  Menge  der 
Ad^rttÄ^i  i»rVl'34rn.       Lächerlichkeiten,   die  aus  dem 
Untt*rrc1iiecl4.zwifchen  der  hohen  nnd niederirNoblefife, 
übd^aiM  de«i  Dünkel  auf  alten  Adel  fliefsen.      „Wenn 
^,J^and  das Rcchthat**  fagt Marius beym Salluft,  „micl^  * 
J^tBAxfh$  Adels  wegen  zu  verachten:  Vo  thut  er  auch 
"  „d^  ^Mrmlkhe'afU  feinen  Vorfahren,    welche  eben  (a 
rt'i^^ötl 'Inh» neuem  Adel  angefangeu  haben.**      Gebre- 
cheti'des-öorfverBemmjts,    vorzüglitrh  fichtbar  durch 
SeÄhiigkeittiderKöiifei  fo  mancher  Beamten  und  durcl| 
PäfitoiViÄhkaii  für  gewilfe'  Kriechefey.     Jflland  belegt 
unfer  Ki-flftn^iwi  mit  d^m   neuen  Namen  {^me^psh! 
'  NMb^b%>fi  ^adMajotata.     Wirkfamfceic^tfes  Adels  did 
:  d«r:^ifttieMMit  ded  Krieg  gegen  Frank'revifh  anziifpiil-:' 

3|elnl.^i6chlimme  Folgen  der  gufgeliK^jrtft^nV'eteniliHMil^  •» 
^<^J#fephs,  dafs  niemand  zu  Beförderung.  iMj^^' 
•','  '^  ■'*        .     .- .  *  t    i" 


halt  gelangen  foll,  der  fifefat  zuvor*  als  Praktikant  auf 
Kaozieyen  geftanden  habe.  -Dfackeade'  Aufkisen  mif 
dieUngarifchen  Producte. 

In  der  zmetfirn  Schrift  findet  man  «nier  <!^r  Rabrik; 
GtaubensbAgt^ntnifs  übet  dii  geginioartige  poiuifche  Lb- 
g£  EMTtrpens^  von  mim  fAenfdihchm  Menfchfn^  d^r  mrk 
«II  einem  fchlechten  Staate  wohnte  aber  anfeiven  tsmgtiA 
Uahen  MUmenfcJuM  vHlig  Anilieit  nimmt  9  eivige  durrk 
nicfats  attsgereichnetc  Refulta'te  der  Betrachtunfren  des 
Vf.  über  die  franzöfifchen  Angelegen heitea  ,  die  befon- 
ders darauf  hinauf  gehen,  ein  billigeres  U^betl  über  die 
jetzige  Vetwirruug  in  Frankreiah -«u  veran^alTen ,  *♦ 
bey  den  Utaftartdea  alles  das  ^eifißeriUimt  tvürde,  vm 
Ihnen  in  der  That  zusofcbreiben  ift;  defti»  aber  auch 
den  jetzigen  Krieg  als  thöHcht  ood  gefährlich  darza- 
ftellen ,  und-  die  Deutfcben  zu  ermuntern  ,  fegen  jede 
Theituog  aicf  der  wacfafainften  Hut  zu  feyn.  Dre^Tey- 
te  Hälfte  ron^S.  30.  u.  f.  -  beÄeht  aus  einem  Abidrock 
der  von  K^ietand  ttit  Recht  fo  fei^e  empiebienen  Recsh 
pittäation  einiger  nen  gemsfcbcen  Bnideckungen  im  Rei- 
che der  Wahrheit  am  Ende  des ^adfrzehneen  Jathrhna^ 
derts,  aus  dem  5ten  Stiicke  des  SchleswigifirheD  Joor^ 
nais  fdr  1793.  hebft  den  Aeulserungeb ' Wxeinads Im 
Anguit  des' Merkurs  för  1793«  die  iWer  fieanainruitz^- 
keit  wegen  auch  durch  diefo'BlitterWJ^er  Verbreiter 
werden  foUten. 

VERMISCHTE    SCmifTEH. 

.Haxu»  b.  Karamel:    ^iir/u^- «^.Lucian  oder  Ga* 
matäe  al^  und  wun  Skiih,]  auä»  dea»telieutfdicn. 

•  1793*  182  S.  8-   *      ..,:.-. 

'Dia  Briefe  aus.  denen  dlefea  tu  Ven^adig  17S9*  ^ 
fcfaienene  Werk  beftcht ,  find  «n  eine  Dame  gewichtet, 
und  enthalten  über  den  Luclanmch^fS ehr  als  etwa  eioe* 
Dame  za  wiflTen  nötbi^har.  N^ue  Gefichrspunktet  ans  de- 
nen die  Werke  diefes  berühmten  Stbriftftellers  betrachtet 
werden  könnten,  Schilderungen  felnesGeiiles,  Analyiea 
feiner  Manier,  würde  man  vergel^lrh  IndMifetbraanfti- 
chen.     Nur  hin  und  wieder  hebt  der  VC  etnzeteeStellea 
ausfein^n  Werken  aus,  ümausibnenzuseigeen»  i^ieL» 
cian  die  Religion  feinier  Zeit,  die  philofoi^ifcben  B» 
trüger.  die  faoHiiäüthtgM  und  intoleaantetf  Sactimr,  dh 
Geizigen  und  die  Tyrannen  gezüditigt  habe.  ^  Tkf  ift 
nirgends  gefchbpft;    und  auch  VOntlev  Oberfiiche  A 
nur  fo-viel  weggenommen  «<  als  der 'ViC*  ftt*  brancfabar 
hielt,  um  gewifie  rUnge,  w^lcba  ibhi;4K&  Herzato  gds* 
gen  zu  haben  fcheinen,  an  deft  Mann  fil;brhigen.'  Dean 
in  der  Tfa^  handelt  der  grofste  Tbeil  diefei  Bnehs 
nicht  vom  Lucian  .'gleich  10  dem  etft^  #riefe  ahamr 
er  von  der  Erziehnngsgefrhkhvfe  dea  Saaftnfateafuafi» 
legenheit  über  di^  AnsbirdungidertfrtttfnSläAd^.wi 
über  das  thörichte  Strebeit,   befonders  deaJ^adUüta» 
fich  aus  ihrem  Stande'  i.\i  erh^en,   ta  fptecYiestr^  ¥x. 
fügt  bierbey  manches  -Gute,  wie  dl#&  denn  bey« 
folcben  Gegenftande  nicht  fchwer  ift.'    In  den  fibrigi 
Briefen  zieht  er  häufig  ?cge«  die  nMe  Philofephle 
Felde,  worunter  er  die  •Pfailofo^hie  der  ^rhiunton»  ivor* 
nemlicb'  der  E^cj'kfo]>lidifteii  wd^ftahtv^  dMta  ^ee  ilvt 
xosmogonifchen  und  ontoiogifchen  Träume«  aber  nixrh 
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mehr  ihre  gretizenlofo  Eitelkeit,  ihre  Ftitoleranz  und  In* 
confequeniv  oichiebea  init^rrersemUiireclHe,  vorruckt 
Schade,  dafs  diefe  AagrilTe  fo^fpät  kommen ,   und  kci^ 
nem  d^r  getadelten  Pliilofopben^iBebr  nützlich  i^rerden 
können;    wodurch  zwar  lucht  die  Richtigkeit^   aber 
\vohI  dasVerdienft  der  Anklage  um  ein  grofses  gc»^chmi^ 
lert  wird.      Weiterhin  fpricht  er  über  die  Bildung  der 
Grofsen.  und  den  Etnilufs  des  Geldes  auf  (die  Staaten  und 
Mehfcheto.   —    Der  Vortrag  in  diefer  Schrift  ift  imterf 
haltend  und  abWechfelod ,   fo  viel  lieh  nemUch  die  Ei* 
'^enfchaften  deflelbeo  durch  das  Medium  der  elendeften 
Ueberfetzung  erkennen  laflen«      Von  der  Sprikrhe  des 
Originals  verliehe  ihr  Ver£erüger  nicht  mehr  als  fich 
tiorhdarftig  aus  dem- Wörcerbndbe  Jemen  lafat«  und  von 
feiner  eif^nen  weifs  er  fo  yitl  als  nichts.-   Von  Schick- 
lichkeit  im  Ausdruck  hat  er  gar  beinen-  Begriff.  /S.e7« 
läfst  er  den  Jupiter  ziun  Amor  fagea:  höcft  du«  Amor, 
nicht  auf,   mich  mit  deinen  gfifeit  Waffen   aazufiillen/ 
^O    das  Original  wabrfcbeinKcb  arme  taj^ive  hat*  — 
Der  erde  Periode  lantet  folgendermarsen  :  ^Sie  woIUea 
gerne  den  I^ciaa  kennen  (ktmen)  Lucian  febreibc  «eH 
Liebfchnftsn  und  angmukmen  DiMgin;  uni-  deshalb  gi^ 
bührt  ihm  miiBecht  ein  Piatz^  uutltr^n  Z'erratbeo  air/ 
der   fcbönen  Toilette,    cultivifter    (coltivate)  nnd  den 
Grazien  wertlMtr  Damep»  uriß  Sii  firniß   .E%  wurden  aber 
die  grobffti  Zoten  und  die  Irreligion,  die  ihn  gar  zu  fahr 
verunftelcen »    Ihre  keufchen  Blicke   beleidigen,      kh 
>viH  Ihnen  daher  den  Lucian  vonffo/jfic/ii^tenfgibreinige 
fo  darflellen :  dafa  er  üe  auf  eine  liMiche  Weife  unter- 
halten Mif  ohn9  fiek  m,geringßen  JinX-vor)  ilmjcha»- 
dem  zu  dmef$n.**    AmScblo/fe  4iaie&ib. wohl  begonne- 
nen Briefes  läfst  der  Üeberfetzer  den'  Verfaffer  von 
den  wenigen  KenntoiiTen  fprecben »  die  fein  fchwtcJter 
K0pf  (debile  ingegno)  £ch  habe,  erwerben  JLuenen« 
Dann  fetzt  er  hinzu :  »»Ich  wunfche,  kukivkteßte.JFrBUp' 
mir  noch  zur  Belohnung  meiner  Studien  weiter  nichll 
als  ihr  grofsmtithigis  iSitkidtn  (mit   feinem  /rftti^foit 
Kopfe  wahrfcheinlicb.    Doch  wird  wohl  der  Vf.  indul- 
genza  gefcbrieben  haben»)    Noch  einige  kleine  Frohe« 
S.  CO«  Lucian  wollte  mit  feinem  muntern  GeiMe  diep4a.- 
tonifcheAufmerkfamkeit  (??  vielleicht  gFavtra)^dBrch 
aufheitern»  dafs  er  in  das  Gefpräch  das  Geprtinge  und 
die  artigen  Schwenke  (Schwanke)  der  Camödie  (gli  of« 
nanientf  eJbberzi  della  Commadia)  brächte«,  womit  ae 
dann  eine   von  den.zwey  jetzt  genannten  Uefpräohe 
(Gattunjrca  des  Gefprächs)  gefchwängerte^infjregBata) 
dritte  Gattung  TOn  Gefpnich  erfchuf.      S.  21.  die  hol- 
lifchen  Schatten  gXi  oaiMm/eriiati.  -^  guwa'ftf  wird  im- 
mer durch  ein /fingen  Bur/c%(/imgeg^eben.  S.  71.  wirdge- 
fagt»   dafs  Lucian  die  Philofophen  (in  demPlfcator  five. 
revlvircentesX mit Schaufpielern  vergleiche«  welche  auf 
der  Bühne  die  Holle,  von  Helden  fpielten»  (Lucian  nennt 
den  Adtill^  Tht^tus  vnd  Herhäes)  im  gemeinea  Leben* 
aber  die-  nichtswärdigften  iVIrnfcbei»    wären.       IlJer 
macht  der  Ueberfeuer  aus  den  Schaiifpielern  SiiltinZer, 
und  unter  den  Uelden  der  Bahne  führt  er  ftatt  des  ifdif^ 
lei  den  Mßoteles  aud      Einen  fdofefo  eunko  überfetzt . 
er  durch  eoaan  hOfnüfchen  VhUojQjih$n  und  m»  ^ai^^ri  de. 
fa  modfßie  bei6t>ey  ihm  fnett  durch  fiineB^ßheidenluitCy^- 


'*  • 


»'».i«./ 


LsiPBiG*  b.:Hartef :  Nene  chmifihe^nnd  media.  eA^ 
eurg.  Erftthfungen  über  die.^ngnfinrariKde  utd  HeV 
nematms  AußastieheM  i^neckfilber.  A.  d«  Latein.  Mit 
einige»  Anmerlu  1798«  mS»   8« 

* 

Die  erfie  diefer  beiden  Abhandlungen  fft  eine  Ue^-^ 
berfetzüug  von  Diff.  de  corl.  Angofturaeetc.  Auct.  J  it- 
ür/^xi.  X7^i.  Die,  nur  mit  geringen  Mengen  ang«»,- 
ftellte,  Unterfuchung  des  Verbal tniffeS  des  harzigen  ur  d 
wäCsrigen  Exiracts  trift  mft  dem»  fchon  von  IJfWfr  an- 
gegebenen,  ziemlich  zu.  Ihrezufammenzieheadejvrafp 
fey  geringer  a^s  die  der  Chinarinde«^  Eifiige. neuere 
Beobachtungen  V  welche  die  gute  WirXfamkeit  derfcl- 
ben jn  WechTelfiebern»  Faiilfiebern»  Ruhrund  Durchfall 
beftiitigen.  — .  Die  zweyte  beftebt  in^rlTebcrfetzung 
von^mW!ttftg*i  Diff.  demercurio.foiubiliHaljLn.Jjcn.  1792. 
Wirkungsart  des  QueckfUbers  im  Allgemeinen«  Cheuni- 
fcbe  Zubereitung  des  auflöslifrben  Qued^Glbers.  zuni  - 
Niederfchlagen  deffclben  fey  es  eiperley.  oder  rQcH 
beffer«  .ilatt  des  atzenden  Salmiaksgeifle^».  das  aus  kal- 
cinirten .  Eyerr^balen  bereitete/ Kalk  waffer  ,apzu\\:cn-: 
den;  rr  welcher  Meynung  Rea  nicht  ift..  Wirkung 
und  Gebrauch.  — .  Die  vorgegebene  leichte  Auflösbar- 
keit deflelben,  in  Edlgfaure  und  in  mit  nxer  LiiA  g^ 
fchwäcgertem  Waffer  ift  doch  nur. unter  gewjfler  Ei»: 
fchräD]s>ung  zu  vefftehen.  Zuletzt  einige  peuere  Bf  üb-  • 
achtungen  zu  Guoßen  diefes  Mittals.  —  .  Dmckfehltr; 
als.  S.  gQ  ^)  ß^eingeißßlber,,  R.  Oueckßlber  S,  93.  Irfch:^ 
chetSfilbe  ^s  FencheUani^^n»  batfe^  doch  bey  fp  .wenigen 
Bojten  lfich|  vermieden  wer,4ei9,  kvAan^«     .  ; 

LJnttoAO;  b.  SKbMIng'  n.  Comp. ;  '^eifl  des  Sölf^es  ^^ 
•LtffbuchzurSeeUnb^ung.  2793.   IjiS.  8«(l^GO 

,    Diefes  Lefebuch  hat  uaftreiiig  den  Thidt    Gfißdfs^ 
SoiMtes «.  wie  htsusa  non  tncend^  weil  fcblachtei^agSl 
ewih  mkhi  die;  k^einfte  Spur  Ma  Sokratifchen  .Qeißa' 
darin  z&^  entdeclcan  ift.     Es  enthält  eine  Reihe  kurzer 
Erz&bliuigen,  Anekdoten  und  Gedichte«  dte^bne  Pia» 
und  Zweck  unter  einander  geworfen  und  an  fich  leer 
und  geiftlos  iindf  ausgenommen  wo  aus  GeUext^  Hege- 
doen^  GUkn  u.  a.  eine  moralifche  Erzählung  gnnoipmert^ 
Worden.      Es  kommen  anch  fogar  maocbatSMelcbeA 
darin  vor,    die  nichts  weniger  als  einen 'AtoraUfckeiiV 
Eindruck  machen  dürften,    llauflget  Schnitzern  widjsr  * 
die  Sprachlehre  uJnd  Rechtfchreibung  verfteht  £ch  bey 
einem  fokhen  Autor  von  ielhiX.      Sw  14..  ^Mbtie  eUies 
fttrbßndm  Vaters  2».  fiinen  JUnärm**  (ah  ftina»  Kil^der.) 
»«Seht  meine  Lieben  1   fo  ift  dcrMeofcb»    Achtzigjahtd  ^ 
find  vorüber«  froh  Ult*  ich  fie  durc/h  .  .Hab*.fte-(icb  ha? 
be  fie)  kennen  gelernt  die  Welt  in  jedeih  ^BM^acht  (e^) 
Die  Siuode  meiner  Auflöfung  nähert  iich ;!mnf/  (ich. 
mufr)  fürt«/  Wohlan  denn  die  Bibel  (wie  bewunderw^h 
würdig  da$  zufMnmenlHmgt!)  fey  dasBiKh«  das  i^«' 
pmeta4chaftlicb  heUn  (!)  foilt.      Fühkt  ße  .di^  (ih%a>  ^ 
L^^i'^npifnitutbar  (?)  begkicken  £e  den  Mctifchen»**  i^ 
Dofh  keilii  W^jt  weiter  übir  diefes  m^er«  Produtt^  -  . 
We^oan  .uiif^raDitVnhaile  darüber  Awailehi  Jilillt^«**JleT;  t  : 
AlbflÄefthr^eAWl!*  -     <'" '^V  ' 
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K  L  E  I  N  E  'S  C  Ff  R  i  F  T  E  M. 
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G.OTTK8»«i.A«R'miiT,  ^fra/r^nr^«  b.  Heiz  :  Abweickunf[9n 
d9s  ^Hanwh'fifchin  Catfchifmi  vn  der  l^bet  und  den  Bekenntnifi" 
hiich^  der  »rote/ttintifchea  Kirehe.  Von  D.  Johann  Michctel 
JLohßein'  'l>a  aber  die  Laut«   fcbliafen,   kam  der  Feind  und 

;itreiiete  Unkraut  xwircbeN  den  Weizen.  Matth.  XTU,  25-  i792; 

'  i((  S.  8-  »i^A  dieler  Catechifoius  mit  ftcbenden  Buchftaben  ge- 
druckt und  folglich  deilen  Vermehniiw  h\  aUe  Welt«  ujid  Ta 
mit  Ckrifii  Entehrung  in  alle  Welt  verbreitet  werden  folle,  fo 
wird»  doch  wohl  eines  chrifllichen  Theologen  (?)  PHicht  (eyn, 
%uch  ein  Scherflein  ()>  wohl»  ein  wahres  Scherflcin)' zur  Ehre 
Jefu  herzugeben^  damit  foviel  an  ihm  ift  (d.  h.  (ehr  wenigV 
die  Seelen,  die  der  Herr  mit  feinem  Blut  erl^auft  hat,  nicht 
irre  geführt  (!;,  der  Glaube  nicht  verrückt  und  die  Gemüths- 
ruh  (die  Spotter  nennen  das  die  faule  Vemunft>  als  der  einige 
Zweck,  alkr  Religionen  nicht  untergraben  werden  möge."  Nach 
diefem  prologus  galeatus  befeufzt  Hr.  X*.  die  yerblendung 
der^  hannöverifchen  Confiftorialen ,  in  der  fie  „die  leidigen  Wir^ 
liungen  der  böfen  Engel  und  des  Teufels  mit  Stillfchweigen 
tihergangen ;  in  der  fie  dem  Menfchen  einen  freyen  Willen  zu- 
fchrcibeu  r  ider  iicH  zu  edlen  Tugenden  gewöhnen  könne ;  in 
der  (ie  von  der  fowohl  thätigen ,  als  leidenden  Genugthuung 
Jefu  vld  zu  wenig  fajfen ,  ohne  welche  wir  doch  im  ewigen 
SchuldthmrfH  bitfsen  müütten ;  in  das  fie  über  das  cfficiam  Jacer* 
4l(,tale,  ohne  welches  .doch  Jefus  nicht  auf  die  Sauden  der  Vä- 
ter zunick wtr^n  kennte,  viel  zu  leicht  hinweg  gehen*-  u,  f.  w. 
^H  ift  demnach,  fchlie&t  der  eifernde  Vf,  diefer  Catech.  wei- 
fiFr  Ein  ficht  nach    beyder  es  auch  #ohl  bleiben  mag},  ein  aufge- 

.Wcirmter,  bereife  im'3ten  Jahrhundert  verdammter  Irrthum  iu 

*  di!r' Lehre  von  Gott,  vek-mifchc  mit  fociniauKch  natural iilifchen 
Grundfätzan  ,in  der  Le^re  von  der  Genu|fthuung  lind  dem 
menlchltchen  Verderben ,  den  Herrn  Pontificiis  fowohl ,  als  den 
tilerrn  Reformirten  faroriftrend  in  der  Lehre  vom  heil.  Abend- 
mahl; kurz  ein  NacionalkäV^chifmus,  der  die  Reii^iöneii  zu- 
faicmeiiCchmelzen  foll  in  I^Kren,  die  in  der  Bibel  kemanGruad 
haben.  Darum:  ach  bleib  bey  uns  Herr  Jefu  Chrilt,  weil  es 
nun  Abend  worden  itt*^  u.  f.  w.  Tn  der  That  Icheint  es  in  der 
'Seele  des  Hrn.  X.  nidif  Bur  Abend ,  feqdcrn  dunkl«  M^ioer- 
•jiacht  zu  feyn«.  ^ 

GoiTBSovLAHlirHE/r.    Norimbergw't  b.  Stein :  ^gmemmn  de 

.4ietm9  hnmanot  ante  fidner  terra  exifiente ,    quam  corpori  vonjkw* 

\geretnr,  Ebraeis  fnlfo  attribui  demoufirat  —  O»  Tk.  SerZt     l^92» 

22  S.   4.      Der  Vf.  gründet  feine  Behauptung  auf  eine  Stäle 

'des  Philo  und  lufethche  des  N.  T.    Allem  alles  zugegeben,  fo 

fcheint  dcrfelbe  dooh  wcvet  aidits bewiefen  zu  haben,  als dafs 

euch  jene  Meynung,  ittch  welcher  man  den  noch  nickt  mit 

dem  Körper  verbundenen ,  oder  vofi  demfelben  getrennten  See* 

len  ihren  Aufenthalt  in  den  obem  Regtonen  eiigewiefen ,  unier 

'den  Jude«  Siact  gefunden  habe.    Durch  eiiitd  Druckfehler  iUkt 


1 
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•-Oex^fvoiftt.    Stnttgard^  b.  Cotu.*  jiulekmg  inrTaxmifnn 

und  Einth^^kg  d^r  JLanbwnldungtn ;    nach  einem  I^lan  und  vier 

Tabelien.  Voä  T.  M.  J.    I7P4-  58  S.  8*    f  20  kr.  rhl.)    Der  Vf. 

.^klättlU  der. Vorrede:   Er  fchreibe  als  Förfter,  hl«fs  für  fein 

Tiierlani,  nic^t  aib  Gelehrter.   —     Das  Werkehe«  ift  in  vier 

.  -Kapiter^iibgeth<ilt.      Das   |fte  handelt  von  Meffnng  der  Wal- 

^ dangen.    BeAcnmingen  für  Geomet«r  kommen  hiebe/  nkhi  vor;' 

*■  fundern  blofe  Bemerkungen ,  was  nach  allgemeiner  Meflung  et* 

uer  Waldung  Von  dem  gefundenen  Flüchen  •  Inhalt  abzuziehen, 

öder  befonders  auszuzeichnen  iey  ;   z.  B.  Seen,  Wiefen  u.?.  w. 

'Eine  beygefii^te  ^ichnung  eines  eingerheilrenFornes  erläutert, 

was  der  Vf.  kiebey  zur   Vorficht  «mpfiehlt    Das  11.  Xa|>.  legt 

"  diE  &efi«flfiAnt«st  lies  Vf.  über  Taxation  «ines  Waldes  dar.     £r 

4^t' nicht  «48>Uf  m«tl(etMo<(/rke  Taxationen;  glaubt,  &i  steh* 

jafiK;ftU,rMAf  Zeit  weg^    verur(achten   am  frofint  K^ficn,   mÄd 


gewahrten  doch  k«ine  G<rwifsheit.      Es  tft  hier  der   Ort 
feine  Zwisifel  zu  widerlegen ;    wir  bemerken  biofii »   dnis  guis 
Forfttaxatoren ,  bey  Anwendung  ihrer  Mathematik»    allerdlii^ 
fchon  laogil  Vorficht  gebrauchen ,    um  nickt  Fehlfchlüfle  rsa 
der  Gattung  zu  begehen,  deren  der  Vf.  erwahnp      JSr  halt  it- 
für:    ,.die  befle  Schätzung,    fey  die,    welche  durcfa    redlich 
««Leute ,  die  ein  geübtes  Augenmafs  hrben ,   unternoaiinen  Wfr> 
«•de;  und  am  heften  taugten  hiezu  alte  ecfahrn^  Holzhaver,  4e 
,.in  Bevfevn    der  Föriler   die  Taxation  zu  verrichten- haue& 
,JDer  Forftbeamte  habe  diefelbe  in 'einer  geraden  Linie,   fo  ft^ 
nhe  dafs  fie  fick  fehen  könnten ,  durch  den  Wald  fortrücken  zi 
„laflen,  und  de  müfsten«  in  gleichen  Entfernungen,  jeder  vtm 
„nachflen  Baume  überfchauen  und  fchäczen.  —  —     VVtr  mäJi» 
bekennen,  dafs  Uns  4er  Glaube  des  Vf.  nidit  überzeugt  ha- 
be.   Hierauf  folgen  Vorfchrifcen ,   wie  Specui  -  Tabe^la 

ttber  die  ^efchätzte  Waldungen  anzulegen  Ceyn.  l>as  III  1a^ 
giebt  einige  Hegeln  über  Verfertigung  eines  Foritetats,  iiba 
Bellimmung  def  Hauungsperioden^  bey  Stammholz  und  Schlis- 
hoiz,  und  erläutert  abermals  die  Vorcrage  durch  Tebellen.  vit 
tV  Kap.^  handelt  von  den  JBrforderniflen  gehöriger  Holzbencb* 
u,  und  deren  fchicklicher  Einrichtuag.  Die  Muiher  itiid  Bif 
(piele,^  welche  der  Vf.  faiebey  mitthellt  zeugea  v^ii  rieSaft 
Fleifs,  und  rühmlidier  Liebe  zur  Ordnung. 


GxscHiCfrrB.    Hildbnrßhftfen,  b-Hani^k:  KrtmintUproa^ 
Roberts  von  jirtoit,  Graf  fen)  von  Beaumim,    Pair-  Qn)  vm 
ich.  Aus  dem  Franzöfifchen  des  Herrn  I/Jvmia.    1792. 


Frankreich,  aus  acm  rranzouicnen  oes  nerm  ±*'jiveray.    j^pj. 
B4  S.  gr.  g.  Nicht  eine  Schrift  des  Hrn.  AUL,  ibetderm  nar  vom 
ihm  in  de»  bekannten  Nachrichten  undJmsMiige94mtdem.Hamäfchrtf' 
ten  der  IL  Bibliothek  zu  Paris  heraiisgc|eQeo  und  wie  die  son- 
dern Stücke  hier  beioRders  ausgegeben,  was  dieCe  wold  Ter- 
dient.    In  dem  fonderbaren  Detail  dieffcs  ?rOce&s ,  der  nui  Ur- 
kunden verfdlfchuug  anfieng  und  mit  £lnmifchung  des.Teuffii 
fchlpfs,  liegt  Stoff  genug  zu  Idirreicbeu  Betrachtungen  über 
das.  damalige  Criminal verfahren  (^welclies  Uc«  L^^.  fpcgfalc» 
mit  dem  neuern  vergleicht),  über  die  Sitten  und  über  den  G^ 
der  Zeit.      Merkwürdig  ilc  infonderheit  das  Benehmen  des  Kä- 
fiigs  •  nach  den  ihm  Robert  gegen  den  Vorwurf  der  Bmpontif 
den  Vorwurf  des  Meuchelmords  turückgcg,ehen  belfie.      y^Mn 
Mfieht,'  iagt  Hr.  Ud,.  S.  50  f.«  wie  die  kÖnigltd^  unabhäx^g^ 
^„>taiellät  auf  die  Vorwürfe  einer  feiner  Clnterthanen  eniwcnc^ 
feine  Befthuldigungen  widerlegt,    ui;d-ihm  alle  mo|^icIie  aai 
gerechte  Mittel  fich  felbft  zu  vertreun ,  ertheilt.       JDiefer  AcC 
heifst  im  Proeefö,  und  in  d^  Handfohrift  die  Emtfchmldigm^H 
des  Herrn  Ä.  «.  A.  und  die  Antwerten  des  Könige  «af  diefM' 
„gM.   —    Hr.  Ü.V«  nennt  diefes  das  einzige  Me§fpiel    im  ßmm 
Ärt9  aber  auch  einen  Beweis:    t,was  für  eine  €dU  EimfaU  ■< 
^wtisfur  ein  Geifl  der  Gerechtigkeit  die fe  alten  Zettem  bHehi  hA* 
Ayf  die  Terdeutfchung^  diefer  Schrift  ficheinC'  etwai  mdk 
Fleifs  gewendet  zu  feyn,  als  vor  einigen  Jahren  voüderUafacr- 
ibtzung  des  erften  Bandes  gerühmt  werden  .konnte  (f.  A.  L.  2» 
1791.  Nr.  so6>:   4^11ein  fi^  la(st  doch  immer  noch  fehr    vid  m 
erinnern  übrig.   — *    So  iit  ea  gleich  S.  4.  ganz  fehlerhaft»  wcaa 
die  Abitammung  dei  Grafen   von  Artois  fo  mgegeben  wiri; 
„i^eiir  Sohn  u.  t  w^  Erzeugte  n.  f.  w.  Er  heurateÄe  u.  C  w.  Biete 
«^e^H  und  Er  find  unrichtige  Beziehe ngen ,  denn  fie  fiihren  surüdi 
auf  Ludwig  VIII«  von  welchem  vorher  die  R«de  wen  Koifc  win- 
dig mufsten  die  verfchiedeiien  Generationen  durch   dießa  cdtx 
durch  Wiederholung,  der  Namen  entfchiedeu  werden.   —  S.  5. 
, .woraus  eine  Menge  von  Ungemach   herausflolseo.*«  —   S,  sv 
^ndet  man  wie  mehrmal,  die  falfche  Conftructiou^    das^f^ 
.m.C  w.  —  S.  84.  j,aUdieweil  der  Bifchof  das  Richteramt  exeräe* 
•,Ae.*<    Ob  wegen  mit  dem  Genitiv  oder  mit  dem  Dativ  conlbaiit 
werden,  fcheint  dem  Ueberfetzer  gleichgültig  au  feyn ;    wenig- 
Itens  fagt  er:    ^wegea  dem  UngeherCam,  weger  d^  ^v^uux^ 
fckeiueas«  ^ 
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ALLGEMEINE   LITERATUR. ZEITUNG 


MittwockSf  den  io*'Septe^ber  17-94» 


•       « 


PUILOLOGIK 

Halle,  b.Curt» Erben:  ^oh.  Simonis  —  Lexiconma- 
nualg  hibraicum  et  chaidaicum^  in  qup  omniuni  tex- 
tus  facri  Vet.  T^ft  voc&büloriun  hebt,  et  chald.  fi- 
g^iificatas  fecundum  primicirprum  et  dtrivatirorum 
ordinem  exflicatitur,  optima  quaeris  ex  aliis  Lex!- 
eis  fcripti^qiie  philologicis  collecta  exhibentur»  ^la- 
riina  tnocuiu  etytna  reiUtuuntur,  integrae  phrafes  il- 
luitraotur,  et  fubiade  cum  g^eeis  ac  latinis  confe- 


Die  Aufnahme  diefcs  neubearbeiteten  hebrXexicons 

in  den  meiften  gelehrien  Anzeigen  ^  die  uns  bisher  zu 

GcfichC  kamen,   bat* uns  zu  unferer  Befriedigung  übetv 

zeugt,  wie  aHgeniein  das  Bedürföhfe  g^cfuhlt  vi^rd^nifi, 

daffl  in  diefenFundamenten  der  hebräiicheö  Litcrataf  weit 

mehr«  als  bisher,  geleiftet  werden  müfste.      Atcr  diefe 

wtfklickztt  leiften,  tft  eine  fchwer^  und  abfiunfpfende 

Unternehmimg,  deren  Ausfvbr&ng  in  deift  g^gen^  ärfigen 

Werk  gar  nicht  erwartet  oder  gefodert  werden  dürfte 

runturi  «omfnum  derivatoruni  dtfcrimeVex  ipforum'  wenn  es  nicht  vor  aUem  gcwifs  wäre,.  d^Fs  es  Hr. £.  feit 

förmig  definitur,  anomaliae.  quantmti  fieri  potüit,   «o«  guten  B^ihe  von  Jahren  zu  beiMrbeiien  übernommen 

ad  aaalogiaöi  reducuntur,  variantes  lectiones ,  quas   hatte.    Unter  folchenUmftändenift es tlaonft  möglich  ak 

Kri  et  Ketibh  (Cetihh)  «cant,  euodantur  et  mi^tis    nöthig,  daft  nWn, -befonders  wenn  manbe^rVorlcfurigeii 

denique  vocibus   locisque  obf<;uris  lux  affunditur.    iib«r. das  A.  Teil,  oder  bey  Beurtheiluag^n  arider'erSchrif- 

~  ten  auf. einzelne  fchwcre  Worte  und  Stellen  zu  vcrfthiQ- 

denen  Zeiten  hillgeleitet  wird,  bald  da  bald  d«trtr  eyi  ga«: 
2CS  Stammwort  mit  feinen  DerfirateA  neu  untcrfiicht, 
feine  Bedeutungen  ohne  alte  Arfhänglichkeit  an  da'^H^f- 

D.       _^ •  \     ^  ^  ^  ^  y      t^  ,     ._    gebrachte  prüft,, berichtigt,  cläffificirt,  uadalfonach  uud 

le  erfte  Ausgabe  dieftsWeAs  von  1756  enthielt  oh-  nach,  die  fchwerften  Materialien  ins  Reine  bringt^  .^he 
ne  den  Index.  LatiQusiöSi  Selten,  die  z^revte  man  die*  ganze  I^ift  in  Bewegung  zu  fetzraanfatvrc. 
liob-    Die  jetzige  bat  4lrd  eiue  beträchtlich  gröfsere  Aus-    -  -  -  .      :      .^      °. . 

dehnung,  welche  aber  doch  nicht  Wof^. den  Ixin^ugekom-  *•       Denken  wir ,  n^*  «Jner  fehf.natürlidi^niif^ehanb- 
meneiiVermehrangen,  fondernsHieluüiMr  nuadecenSpar-   ciation,  an  das  Schleüsnerifche  Lcxlcon  ub^  das  N  1 
famkeit  im  Druck  zuzofchreibon  ift.    -  fo  ift  das  gute  Beyfpiel  einer  äufserß  fleifsiffen  und  ee** 

Der  von  Simoais  entworfene  fchranspöirKche  Titel  ordneten  Bearbrftuög  anffaileua,  welches  ki  mauchea 


'Recenfuitf  emenjävit»  auxit  ^0.  Göiiofr.'  Eichhorn^ 
M.  Britanniae  Re^  a  Conf.  Aul.  et  Prof*  P.  O.  Geor* 
giae  Auguftae.  Editio  turtia.  1798»  auf  1766  und 
XXII  S.  gr.  g. 


hatten  w^giftricliett' Werden  Men,   da,   was  Simonis   Stelle^  ^^ ^'n^^  fchwer0 FötiHf  eine  fchw^^^ 
ftfl^üfübsU  «o^  *^>'"ftli<*^>e5   vorkommt,   n^ 


je^em  Beyfpiel;  j>i^ 
^_  rw*«»*.M  «wA«««uf    '^- t    »» -«  w— .^— »»    «#•«»•»»   wv  vi4«o  jt/fvcvFrv  jL'orTPif  eine  ''"*     ••--.- 

oft  (da.(;b^icht  impier )  allzu  fubtU  und  kunftlich  ijber  vorkommt,   nicht  nur  angeben  ,  fo ^.,  ^,^  ^ 

die  ForoMu  der  Worte  erioriert  hattei.  fciioa  zum  Theil  geprüften    Hebcrfetzuug  begleiten.  ~  Wird  der' V 

hl  der  »werten,  und  noch  mehr  mdiefer  Ausgabe  weg-  überhaupt  fchriftßellerifch  undtypoffraphifch.  Vuud  wJi' 

gebliebenl».      DieabHeth  auf  dettrTM-aogegebeaen  ches  Beyfpiel  gab  hierin  Caftellus!  )    für  da^Äik^^^ 


auni 


Auch 


Ilibzelnen  beftehände  |VIa(tcrie  tV-enigfftei»  elnlgermafcea   die  bekannten  Bedeutungen,  kurz  die  ganze  Gedea! 
o;rdoca  wollen/  Um  uafer  Üriheil  zu'heftiaimen,Jbaben   eines  Worts  genau  zu  ordnen,   ift  unerlafslichePf 


,wir.nicht  nur.  di^  Mapiec  der  Bearbeitung  -hn  Ganzen  be-  des  hebräifchen  Lexicographeu.  Eine  Solche  "Ädjjlfa« 
trachtet,  Ibndevn  auch  viele  Themata  imdWwte  aus  gilt  »ft  fcbou  für  einen.  Gommentar,  mrimaitvÄS^^ 
dem  ga nzcn  Werk  P^,*- Ä^^iWahl^g^ t«^^^  ?^^J^?^l  V^^    ^^  Wof  f ga^z,  ^  wenn  man  den  Züf»mmenh4 ng  feüfw  fe 


grofseotheiUWWtÄf  W.«ftuatef(iithr.  ZuanferoBeoier.   fchoa^atintekiifeiKk.  ■  .  fa.  .^»^rfhlfrJLi^S^y.'^j '       V. 
kungeo  nebmen  wir  ffie  BeWe*  lueift  aa^dfitk  erften  4tt4kearieNBr.i«M-'Meb  geliMeef  PrfflSS»  «^^£S     "i'^*' 


ji.  L.  Z.  1794.    Dritter  Band. 
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f'lärhtlgkeh,  tiichtUebereiliüfig,  wedn  er  fich  m  xnehfef eil 
Arcikfilu  zu  widtrJ^echewSßficino^    £s  fey  Folgefeinef  Be* 

fiühung,  auch  aadefs  denkendes  brauchbar  £a  werdeo^i 
blge  feiner  Entferniiug  v^nderAnmafsung«  feine  Ueber» 
Zeugung  für  die  allein  richtige  an^ufehed  und  aufzudrin- 
gen! Uns  fcheim  der  letztere  fehr  rühmliche  Zw^eck  ohne 
denScheiu  von  Incondfienz  ui^d  Widerfpruch  mit  fich  felbft 
wohl  erreichbar.  Der  Lexicograpb»  welcher  feilte  Mei- 
nung nicht  allen  aufdringen  zu  wollen  die  nothwen4ige 
IkTcheitienhettlidti  führenur,  wasvori  andern  mit  ziem- 
Ikher  Wahrfcheiniichkeit  über  ein  Wort  oder  eine  Stelle 
gezeigt  iil»  zugleich  neben  feiner  Deutung  an.  Wie 
diefs  der  Ausführung  nur  alsdami  werth  ift,  wenn  es 
übrigens  das  Beile  iit,  was  fich  bey  andern  fand,  fo  mufs 
daiju  doch  derLexicograph  in  feiner  eigenen  Erklärungsr 
weileimmer  den  nemlichea  üang  gehen,  und  fich  felbft 
g;etreu  bleiben ,  fo  lanj^e  er  feine  Grundfatze  für  richtig 
holt.  Nie  wird  es  alsdann  fcheinen^  dafs  er  fich  felbÜ 
widerfpreche«  Eben  fo  wenig  aber»  dafs  er  gegen  an- 
dere zu  «uitiafslich  feyi  Er  wird  für  fremdes  Verdienft 
vielfeitig  feyja»  aber  auch  fein  eigenes  durch  Feßigkeit 
in  Orundßitzen  und  Anwendungen  vor  allem  dem  Ver- 
dacht von  felbd  fichern,  gegen  welchen  Hn  E«  zum  vor» 
aus  fich  txk  vervi:ahretl  für  nöthig  gefunden  hat»  Wie  die 
Bearbeitung  eines  Lexicons  alles  wortreiche  verbietet^ 
und  jede  leere  Redherfigur  weggefchnitten  habeii  will» 
fo  fehr  ift  eine  gTeichföfmlge  Behandlung  des  Ganzen 
nothwendigi  Es  ift  außaUenj»  dafs  von  vorned  hereid 
das  gegenwärtige  Werk  eine  viel  weitläufttgefe  Antage 
bat,  als  in  de«  nachfolgenden  Artikeln  undiBuchftaben» 
Das  >^  nimmt  19g  S%  ein,  das  T\  *  welches  doch  zwey  reiche 

Buchftabeti  in  fich  vereinigt  (^  tthd'p^)  und  überhaupt 

iet  votlße  Abfchnitt  eines  hebräifchen  Wörterbuchs  fey 0 
niufsi  hat  nur  136«  /ndjeerfteUeberarbeitung  fcUeicht 
fich  kicht  eine  folcll(e  Ungiei(thrörmigkeit  ein«  Da  aber 
ein  Lexicoii  doch  nicht  i&  den  Druck  gegeben  Werden 
kann,  t)hne  ganz  fertig,  und  mehrmalen  revidirt  za 
fe)  n,  fo  hätte  durch Weglaflung  manches  fehf  unnöthiged» 
siir  Literatur  der  Worterklärungen  entweder  beybeholte«' 
uen  6der  neu  eiugefchobenen  Excerpts  die  Harmonie 
der  ganzen  Bearbeitung  hergeftellt  werden  können.  We- 
nigfien^was  offenbar  zweckwidrig  ifl^  follte  dem  vielen 
>iutbu^eddig<^n  Platz  machen.  Und  würde  auch  durch 
aiie' p^«i)j^T$ige  Auslafi'ungen  nichts  erreicht »  als  Ver- 
Qaim^rph^des  dicken,  für  die  Menge  koitbaren  Volu* 
mcns^f'Xb  wäre  der  Gewinn  fchon  reell  genug«  Nur 
wenige  Reyfpiele!  In  dasLexicon  gehört  die  Bedeutung 
des  Buch  Ilaben  }»^.  Aber  alle  übrigen  7  Ufus  deflelben^ 
wie  £tfS. -I.  fijehen,  geböten  in  die  Grammatik  undFor- 

\  menl^hre,  Sogleich  der  erile  Artikel iiätte  alfo,  da  Hr.  £«, 
Vda^ aus  derFermeulehre  fonfi:  vonSiinonis  augegeben  war» 
mit  Recht  wegliefs,  von  i^  Zeilen  auf  3  pla&mäfsig  zu- 

^  rückgebracht  werden  follen.  Viele  unnöthige  Literatur 
ift  mit.gröfstem  Recht  weggelaflea.  Aber,  wenn  je  ei- 
ne fd^r*  fchlrq^irafien' '  Parthien   daraus    S*.   34»    unter  t 

iAdam,  beyl^baifenwerdeu  follte,  fo  bedauerten  wir  deq 
noch  überdiec  für  die  Epicrifis:   n$  hatum  nugankßpa^ 
tränöset  impfignatores  recenfendo  flus  chaftße ;  *  ^ei\ 
otii  perdamus ,  verfcbwendeten  Raum^  da  liriv  fie 
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tiocb  ttiehrmsden  fiddett,   und  iie«  fp  fcfaarf  fie  klingt, 
den  Andersdenkenden  doch  tfic*ht  belehrt«      Auch  wk 
wilTen  ukht^  aus  welchem  Grunde  Hr.  £.  die  zcweijU  hxsr 
gäbe  des  Lexicons  öfters  noch  zum  Nachfchlagen  alb 
girt,  da  die  längft  unternommene  Veranfiatcung  eiact 
dritten  den  Mangel  an  Exemplarien  der  zwey ten  voraus- 
fet^r.      Aufser  der  veralteten  Literatur  hätte  uoch  em 
Ueppigkeit  der  Arbeit  von  5.  öfter  befchnitten  werda 
follen«"  Nach  der  Art  feiner  Zeit  illuftrirte  S,  oft  die  fe 
kannteßen  Bilder  aus  einem  Mifchnlafch  von  latefnifcbei 
und  griechlfcben  Stellen,  die  fo  leicht  aus  jedem  In& 
zufammen  au  öoppeln  find»  So  gehen  auf  der  uüchßeirSfr 
te  (p.  35.)  eilf  Zeilen  über  dergleichen  Citationea  verloren, 
um  den  Tropus  Tr<kvbeMMt  fogaraus  Achilles  Tatius  etc 
zu  belegen«   —    Selten  iftcip  fchweröres  Wort,  bey 
welchem  nicht  eine  oder  .eidige  DeutuB^en  noch  tzät 
gefcbleppt  würden,  die  gleich  auf  den  erilen  AublidLic 
verwerflich  find,  dafs  fie  kaum  in  einem  kritifcheu,  des 
ganzen  hiftorifchen  Gang  der  SjM'acbfoHchuäg  umfäneii* 
den  Lexkon  zur  Warnung  ausgezeichnet  werden  dur^ 
ten.     f.  Obnaim ,  Abrec,  Abir,  Aegofs«  Adar  etc.    Siad 
üoch  in  einem  Handlexicon  mehrere  Zeilen  zu  verli^ 
redf  dafs  ^q  nicht  von  «^-^  ahibmme?  «bfs  ffjj^ 

T 

nicht  mit  (jol^f  zu  vergleichen  fey?  0.  Ag\»  m* 

Einige  äudere  Dtffiderata  mögen  tmtee  den  Häapt' 
fubriken»  Welche  der  Titel  des  Weris  rorzeidmet»  au& 
treten. 

.  t »  Die  erfte  Erfedef nifs  eines  hebr.  bibHclien ttani* 
lexicons  war :  Me  Worte  des  hebraifchen  und  chaUäi> 
fchen  Textes  nach  dir  Ordnung  der  StantmwiirUt  zuvet- 
zeichneii«  Sehr  gut  ift  es  deswegen,  dafs  die  Nomioi 
propria  in  diefe  Ausgabe  auch  eingetragen  wordeft  ftad« 
wenn  gleich  hie  und  da  noch  eines  fehlen  mag.  (Dt6 
.  Thallaba  p.  2.  aüfd^Anvilies Karte  inter  gr.  long.  36' 3f« 
1^^*  5S»  S4*  ^^^Z^*  ift»  i^  Verbeygehen  dies  zu  fagen,  üo- 
rtchcig*  Es  ilt  dort  fub  gr.  long.  37.  und  }ar.  59.)  Gar 
zu  viele  Abweichungen  hingegen  findet)  lieb  von  defl 
GefetZi  jedes  Wort  nach  Ordnung  der  Stammwörter  auf- 
zuführen« S^K  naüfste  unter  ^D  W  fteheo»  da  das^ 
nurformati v  ift ;  pN  ^«i»*  Hr.  £*  «it^rofser Wahrfcbda» 

lichkeitvon  njD  »b,  es  follte  alfo  dorthin  verfem fty«* 
Q*^  Blut  ift  gewifs  ein  tirfprüngliches  V^Ort,    von  wel- 

-TT 

chem  eher  t3lN  ^otk  Jeijn ,  abzuleiten  wäre ,  ab  nrnge- 
kehrt,    ^y^  area  magm  p.  40.  ift    Jüüf.    Dies  Wort 

gehört  alfo  zu  '^-^j  ^  12<  ^^^^  ^^^  ^^^  ^^^  nickt  aottf 

a 

n^K  voluit.    Noch  viel  häufiger  hätten  Worte  unter  u- 

dere  Stammworte  verfetzt  werden  follen »  wenn  toA 
der  dritten  Regel  des  Plans  die  Slanunworte  gesaaer 
aüfgefiicht  worden  wären.  Worte,  die  von  ve^fchled^ 
nen  Wurzeln  abftammen,  feilten  hier  nicht  meürgemifdit 
unter  eiua&d^r  fteheu»     Hr,  E.  unterfcheidet  feibft  unter 

>j?[ji  2Wey  Radices  Ojf  bei/^en,  krümmen,  belaßen,  und 

0^\  flarhf  gewaltthatig  Jetfn.     Dennoch  ftehea  dieDa- 

rivatf 


**•■ 


»■•^^ 
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rivatfl  von  jcneoi  und  dtefeifi  ganz  uDgcordaet.  Und 
doch  hätte  noch  überdicfs  bemerkt  werden  follen ,  daft 
1\N  («was,  womit  roaa  das  brennende  Feuer  hin  und 
her  wirft,  rutabuUfn)  zum  Rd.  rtT  cJ'^  J^^^  8^ 
l}öre^  Unter  ^yn  werden  zwar  S.  521.  die  Radices 
J^i-,  ^^A  und  J^::^  unterfchieden,  aber  die  Deriva- 
ta nicht  darnach  geordnet,  da  doch  ein  jedes  Stammwort 
blofs  feipe  Familie  unter  fich  haben  füllte-     \ön^  p.  43- 

als   ein  eigenes  Verbum  anzuführen ,   war  nach  unfercr 
JBiaßcht  fo  unnöthig»  als  unerweislich,  da  u;1lS  Jef. 

28^  28-  ohne  Anftand  regulär,  als  I.  perf.  fut.  Kai  über- 
fetzt  werden  kann,  alfo,  um  ein  x-roc^  ksyofisvov  ms  Le» 
xicon  einzuführen,  nicht  hinreicht.  Noch  weniger  ver- 
dient die  wHIkührKche  VergJeichung  von  tü^S  wn^\|;iM 
Auch  nur  Eine  Zeile!  Uns  ift,  fo  fehr  wir  das  Gegen- 
thcil  als  unentbehrliche  Verbefferung  der  hebrQifchen 
Wörterbücher  wönfchicn,  faft  kein  Beyfpiel  aufgefallen, 
Vi'o  die  Bedeutilngen  der  Worte  genau  geordnet ,  und 
die  Worte  felbft,  die  zu  ähnlichen,  aber  in  der  That 
ganz  verfchiedciien  Wurzeln  gehörten,  von  einander  ge- 
hörig unterfchieden  wären,    riüf  tfanfiit.  invafit  (jwXB) 

und  ornavit  C^J"^ ^)  TSl  f^Mtratit  (jsO— c) 


•   und  my  ordinavit  ^r\);  fußentairit  famitiam  (^^— c) 
und  S^y  pf^'^S^  ^8^  haben  ihre  Derivate,    wie  alle 

ähnlichen  Verba ,  die  wir  nachfchlugen,  gcmifcht  unur- 
ciuander  behalten»  Alle  folche  Artikel  bedurften  einer 
Umarbeitung. 

2^  Das  B€ft$  Ml  hindern  Worterhüchim  und  philolo- 
g{fchen  SiArifun  nuszMvahkn ,   war  das  zweyte  Haupt- 
^ück  ini  Plane  des  erften  und  auch  des  oeuften  Bear- 
beiters.     Reichthum  an  folchen  Excerpten  war  hier  am 
meiften  zu  erwarten.    Hr.  £.  rühmt  felbft ,  durch  Archi* 
diac.  Goex  in  Stuttgart  und  Prof.  Tnndetenburg  in  Dan- 
£tg  Collectaneen  hiezu  erhalten  zu  haben,  die  theils  reich, 
theils  auserlefen  waren.   Und  wie  vieles  hatte  nicht  fcho« 
Simonis  theils  gefammelt  theils  nachgewiefe;i  ?  Bey  allem 
dem  ,   was  wir  jetzt  zufammengetragen  finden ,  bemer- 
ken wir  ein  auffallendes  Mifsverhäknifs«   und  alfo  auf 
der  einen  Seite  beträchtlichen  Mangel.  .   Aus  den  nie- 
derländifchenPhilologeniftfaft  allein«  ausdeutfchen  faft 
nichts  gefammelt.      Wenn  wir  Boyfen ,  Schnurrer  und 
-  J.  D.  Michaelis  abrechnen,  fo  wird  faft  nie  ein  deutfcher 
Ausleger  an  Stellen,  die  er  befbnders  aufgeklärt  hat,  ge- 
nutat.  Und  doch  hatte  Hr.  E.  in  feinem  Plan :  copias philo- 
togicaSi  quaeper  quinquaginta  abkinc  annoi  a  virü  do^ 
ctis  paratae  ejfent^  «zu  Verbefferung  feines  Wönerbucfas 
anzuwenden.    Aber  vielleicht  nahm  das  Befle  und  doch 
^  weniger  Bekannte  der  niederländifchen  Schrifterklärer 
den  Beyträgeb  der  Landsleute  allen  Baum  ?    die  unter 
uns  gelefenea  Werke  mö^en  alfo  zuiückftehen  ?    Rec. 
Ift  fich  aller  möglichen  Partheylofigkeit  für*  die  deut- 
fchen  Bihelforfcher  bewufst ,  wenn  er  verfichert ,  4afs 
am  den  Niederländifchen  hier  wahrhaftig  nicht  blofs  das 
Hefte,  fondern  fehr  häufig  Dinge  gefammelt  find,  die  ei-  . 
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nem  deutfchen  Orientaliften  nicht  hingehen,  noch  weni- 
ger je  aus  ihm  ausgewählt  werden  durften.  .Hie  und 
da  cenfirt  Hr.  £•  felbft  folche  Batavifmea  von  Schulten« 
und  feiner  Schule ,  wo  fie  gar  zu  fchlimm  find.  AUein 
wo  f^optim^  quaevis**  anzufahren  waren,  hätten  derglei- 
.  eben  Fehler,  welche  jeder,  wenn  er  die  Mittel  der  he- 
hräifchen  Sprachforfchung  auqh  nur  fo ,  wie  fie  Anfän- 
gern gezeigt  werden  muffen ,  kennt ,  felbft  zu  beurthei« 
len  im  Stand  wäre,  lieber  weggelaften«  und  dadurch 
fonft  für  eine  walirfcheinliche  oder  gute  Erklärung  Raum 
gewonnen  werden  Mlen.  Nicht  feiten  aber  find  folche 
niederländilcbe'EiLcerpte  ohne  Kritik  eingerückt,  wenn 
fie  gleich  nicht  zu  den  guten  Eigenheiten  jener  Schule 
gehören.  '  Was  ift  es  anders,  als  eine  Ausfchweifung  jea^r 
dea  Schultenfifchen  Philologen  eigieinen  willkührlichen 
Kunft,  Grundbedeutungen  zu  erraten,  wenn  fogleich  S. 
St.  uA.  Schultenfio  (bey  Abab)  micands  et  emicafidi  notio 
placet.**  Dergleichen  unerweislicfae  Flacita  verdienen 
von  einem  Schultens  eben  fo  wenig,  als  von  Boyfen,  eine  ^ 
Aufübruag.  Da  die  CoUectaneen  aus  ^en  Schriften  diefes 
Deutfchen,  welcher  eioft  im  erften  Anfang  des  beffern 
orienulifchen  Studiums  in  Deutfchland  nach  der  Weife 
jeuer  holländifch^a  Orientaliften  zu  philologifiren  ver- 
fuchte  •  feiten  etwas  ^ders ,  als  verwerfliche  Wortfor- 
fchungen ,  enthalten ,  fo  ift  der  Raum ,  den  fie  einneh- 
men, faft. immer  für  etwas  beffercs  verloren,  und  nichts 
dadurch  gezeigt,  als  dafs  auch  ein  Deutfcher  einefchlim- 
ae  Sitte  der  Schultenfifchen  Schule  zu  befolgen  ger 
wufst  habe.  Dent/che,  die  fich  mit  befferem  Gefchmack 
an  jene  Schule  anfchliefsen ,  wie  Arnoldi ,  wie  Storr, 
hätten  weit  mehrere  Beiträge  ^um  heften^  das  in  einem 
Wörterbuch  zu  fammeln  ift,  gegeben.  Und  hätten  nicht 
Fococks  Schriften  eben  fo  fehr  wegen  ihrer  arabifchea 
Gelebr(iu»keit  gebraucht  werden  können,  als  die  Schul« 
tenfifchen  ?  Aber  man  vermifst  fogar  das  Befte  aus  fol- 
chen  Schrifrßdlera ,  welche  abfiahdich  von  einem  he» 
bräifchen  Wort  und  gut  gehandelt  haben.  Unter  Ba- 
dal ,  Darafch ,  Merachephet ,  Chul  —  wer  erwartet  da 
nicht  Aiirivülius  eigene  Abhandlungen  über  diefe  Worte 
benützt  ?  In  der  That  würde  die  Bearbeitung  diefer  Ar* 
tikel  durch  Vergleichung  diefes  Schweden  gewonnen^ 
haben.  Rec.  bedenkt  von  felbft,  dafs  eine  Sammlung 
des  Beften  ai>8  den  Bib'elerklärern  feit  50  Jahren  eint 
äufserft  mühfaroe  und  zeitfreffeade  Arbeit  ift.  Er^wtir« 
de  auch  dann,  cU  derllerausg.  fie  fich  zum  Plan  gemacht 
zuhaben  felbft  verfichert,  diefs  gar  leicht  entfjphMldigea, 
dafs  vieles  nicht  gefammelt  ift.  Aber  da  unter  fo  vielen, 
welche  Auszug  verdienten  ,  faft  keiner  excerpirt  ift  — 
wie  der  Satbkundip^e  riiefs  nicht  blofs'daraus,  .  dafs  fie 
nicht  citirt  im  i,  einiieht  —  fo  ift  wenigfi^ns  jeniVedT^- 
cherung  fehr  eingefchränkt  zu  verftehenSdafs  „be^r-d^  * 
„neuen  Ausgabe  des  Simonis  von  nüein,  was  fich' aus 
y^deutfchen  und  niederländifchen  Schriften  zufammenbrin- 
gen  liefs,  ohne  V^or]iebe,'f»rt^  hefländiger  Rückwetfung  * 
^ßf  die  Schriften  felbfl^  treuer  Gebrauch  gemacht  fey.** 
S.  die  SelbfirecenfioD  des  Vf.  am  -augefw-Ort  &  56$.  Hn  . 
£»*,',  von  Reichem  das  Publicum  mit  RechtMfebef  eigene 
Arbe(tto  annimmt ,  hätte,  gewifs  ohne  allen  Anftand*  er- 
klären könpen,  daf»  £x€erpiren  nicht/#ifia  Sache  fey^  Db4* 
*    Nnnn-9  "  '     ■•  •••T(  ' 
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er  alfo  tiieriü  weder  im  Einzelnen  noch  im  Ganzen  Voll- 
ft^di^^C'veil>Äcß«.  \Ja,  hätt»  tr  ^ar  keine Excer^t« 
gemacht  oJer  Itng^ii««»« ,  hätfe'er'^ge^udas  Gad* 
ze  für  fich  felbft  nach  feinen  Wortforfchungen ,  wie  iie 
feinen  viclj ährigen  TbrleTungen  "uBer  das  A.  T,  im(ian- 
zen  und  Einzelnen  fchon  zumSrumle  liegeA«^ii£fe««dpirch- 
gearbeitet ,  und  dabey  das  Befte  aus  andern  zwar  ge- 
prüft, «ber  Huu  blofs  m  feiner  Form  gtgtliem  pili  wif" 
de  nicht:  dcftobeffer!  ihm  zugerufen  haben  ?'  So,  wie 
die  Sache  ift,  halten  wllr^s  nicht  ßr  Vwliehe  unfiEiä- 
feitlgkeit  in  dek  Benrth^iltingsw^tft  Eibhhörns,  fbndfern 
bldWYöf  Eiöfefti^keit  Air  T'orhäAdeneti'Eliicerpte,'  daft 
die, philölogifch?  Ausbeute  ausDeutfchen  gegeivdie  ni^ 
deriäncfifche  Schule  fo  fichtball  zurückgefetzt  ift.  Wenn 
Vömgitc^i'dei'  VF; voti  feilten  L'andsleateh  'fagt :  praeter' 
MgenTttm  'ei'66Hain  votuntateiff* fafpenuntero  viz  hahent, 
qito  ^bVf*niliy,'To'toöfst6  doch  felbft  das  übrige,  wo  fia 
etwas  rnehTr^ls  gAteii  Willen  zeigten,  nicht  wenig  feyn, 
d^  ,  ^fF^nhajT  die  luterpretafiOo  des  A.  Teft«m.^  wie  fie 
in  Oeutfchjaod  getrieben  wird ,  hinter  unfern  Nachbacn 
aliqn  nkbl  zurügk  itL/  Di;i^' Schultenßfcl^n  hebräifch^n 
Philologen'  hi^^M  aUerdiiigs  mehr,  auf  die  Deduction  der 
Be(leut,u9£6a^ei0^6  ^W^ts*  im  Qanseia  hin^esfrbeicet  «^  da 
die  meiftea.  d^Jiffchea  Bibelerklär.er  ikh  x\x  begnügeji 
pflegen»  für  «ine. eia^eluefcWere  Sceüe  eine  ^affeikte 
Qed^ofung  zu  tJjeffen.  Der  liaudfchrüclicfae  Bibliothe- 
k^ßkhdiVf,  voa  (ui^bjfchen  ^Lexicographea  und  andern 
5fhi[iftfl:eUero  gab  dw  Niederläodera  den  Stoff  ^Hi^je* 
luir  Act, yon  \yon%r ki^pg  f e.if hejr ,  jbIs  deix  Dc^febe^ 
QoHus  uni'Ca^eilug,  7^  welcbfl  äbwgeii$,  mit  Fleifs  be* 
putzt  iinct.Äu<JUi't,.^^  auch  \^it.  mehr  g«b6n,  ab  maa 
bey  fo  nianclfem  Lachefn  über'  iie  vern^uthen  Ibllte.  Aber 
wic'iiabi^n'jfeüfe  Hrfen  Vbf rath' genützt?  So,  dgft  man 
ihn ,  ^eil  f^ns  unfere  Qibiiptbeket»  ^etag  oder  nichts 
dergleichen  anbieten ,  aus  ihnen  mit  Dank  annehmen^ 
jfeÄötodWi'^Äfee!'  *i^  gaftz  a'iidefe  niftd  beffere  Anwen- 
dung 4a*^iM9ta<A^  iBufer  alsiliejeüige  feyd  kann,  wei-i 
che  dort,  raeht„ nach. Spielen-  des  Witzes  als  nach  ^ch- 
tcüGiAin1iH5rzÄ:"4fir1fiterpi'etation;^^  ijft. '  Wenrf 

A.  ßchultef$«.  etC4  fo  häufig  irgeod  eiben  faöchft  unbe« 
fiimmten  und  allgemeinen  Significat  zur  Grundbedeu- 
tuDg  fotet^  nicht  weil  er  entweder  noch  jetzt  in  den. 
verwalten.  Dlalec^en  als  gebräuchlich  fich  entdecken 
Kifsfe -WeV'W'eil  die  vorhandenen  erweislichen  Bedeutun- 
getniS'iSA^^ächß  zufammenläufen ;  wenn  er  älsdanii 
folclüe  £dl6ft^em^chte  Gctmcthedeutungen  überaü,   o^ 


fogar  in  feine  Ueberfetzung  der  arabitchea  Stellen  hia. 
eUitrügt,  welche die^\ii%}arthe)[ifehenFii!icer  und  Beleh- 
rt* dee  Wortforfchers  feya-foHten;   fo  anifs  man  diefe 
angegebenen  Stellen  zwar  freylich  aus  ihm  borgten,  aber 
iie  felbft  erft  richtiger  überfetzen,  und  dann  die  deriyir- 
tea  Worte  nur  ^^ch'einem,  folchen  Significat,  als  Grund- 
bedeutung,   ordnen,    der  entweder   noch  jetzt-  durck 
■fipfMlqgetaioch,  als  phiioiogifche  Thatfache  ,  er weislid 
ift,  oder  wenigftens  deswegen  yorhanden  ge^^'efen  fcyn 
mufs ,  well  der  ganze  Umfang  der  abgeleiteten  Bedeucuü* 
gen  in  ihm  zufammentriiFc,  nicht  aber  in  fofern  er  höchft 
unbeftimmt  und  allgemein ,    fandero  weil  er  der  nd(Aße 
frühere  oder  höhere  BegrifFift,  welchen  die  Deri  vrata  als  ih- 
ren ^emelofchaftlichen  Urfprung  yora^sfetzen.     Ueber- 
diefs  mufs  der  hebräifche  Sprachforfcher  fo^  vieles  reisi- 
gen, \iro  die  iiicdej:liin^i(the  Schule  c^ea  alten  VerliODeo 
und rabUnifcheoiCexi^ograßbeA^s^u. viel  traute,  und  aas 
einzelnen.  Stellen  g^^  iife  Bedeutungen  gegen  die  Stirn- 
jae   der  vervi^aadten  Dialecte  deswegen  für   unwider- 
fprcchlich.aqnebmen  zu  müfljen  glaubte»   weil  He  in  der 
interpretadouskunft  felbft  zu  wenvg.Qew3adtheit ,   und 
alLu^oft  doga(i^rch,e  V^orurtbeite  ha^te,  ^Icen  aber  Sinn 
gci^ug  für  das  Xiwakteriil^fc^e   des  hebr.,  AJterrhuuis» 
uud  reipes,   eia&clies  Gefühl  für  feine  Poeiie  und  Pro- 
phetenfprache  befa£&  ^  ja  iogar  4p,  der  MstforeÜJurcbea 
^  Punctfitiou  lind  interpunctiOAmeifteqs als an'e/ae/D  treuen 
Führer  hieng.       Da  nun  ein  Kaw^dteücon  nicht  fowokl 
Materialien  zu  einer  beffern  hehr.  S{>raciiforfGhun^.»a\snr\e\ 
mehr  das  verarbeitete  davon  liefern  foW;  fofiehtm'aa  von 
felbft,  dÄfs  «u<llefew  Zweck  ExoferpteWls  nicderlündr- 
fcheo  hebcaifcbeti  Philologen  oSdit  c&S.Crfte  Exfodernifs 
waren',  zumal,  da  gerade  derjenige  unter  ihnen,  wel- 
cher^ feine  Materialilsn  a(n  heften  verarbeitet  hat ,   SA. 
K^vms^  wevpigerafeaadefieexceipkt  worden  iit*  —  Dais 
nun  aber  eben  diefe  Excerpte;    wenn  /ie  einmal  eiae 
Häuptzugahe  zu  5.I.exicon^werden  folften,  ^ccurat  feya 
a»ufs<ien»    verfteh^ 'fi<ii^  ^voo  fel)>ftr.  rl^hia  ^emerka 
wir  gelegenheidich  —  denn  ein  Nacfafcblageo  der  laa* 
ften  'Exc^pte  wird  ^(^td  Reo. '  r&kmtitid'  "zox&uthen  -« 
dbds  unter  ^f|M  ?*  46vcRa  Asxs^h^  «unrichtig  Ift :  Sch^ 

tens  hab^  in  den  Animadverf.  ad  ^obum  S^HN*^  J^^  t5i 
•  5.  aus  hatat  erklärt.  Sein  juvfnüis  conatus ,  wie  er  es 
nennt,  erlautofta  die  Stelle  iiach  der  Gniadbedeuöaf 
von  Ahal :  paffend  fem  9  und  hatte  dabey  d^n  Parane> 
lismus  in  deA  folgenden  inf&r  ücfa» 

(Dtr  Befchltifs  foigt.) 


A  . 


•4-« 


.»I 


KLEINE    .SCHRIFTEN. 


A.     '»*' 


^Vot.X«sCHRirT^I?.    Liipztg ,  h.  CrtxCnifi :    tdtal  ^ih»s  L^fi' 

%ucki  fkf  Stirfrer-  und  Lanäfihkftn,  x^on  M,  Kart  '['ra'ugeAt  Thie* 

hie,  Rect.  derfichij^le^LÖbau.  ,I75?|.  ^i'S,  g*  (4  gnj  -  Jwdnjjr 

Abtheflurigin :    i)  Allgemeine  Grundliitzej  2  )  von*  der  Elurick- 

*  ;;.      tunff,  und  3>  vom'tjebrÄuche  Sfis  Lefebuchsl  f^iht  tief  Vf.  Nach- 

.  '.  -'     ficht  von  der.  £jnnchcuii^  desjeni^ei)  I  .efi^iicbs,  jRit  deü^if  Aus, . 

.*  '  ^    '  «rbeitung  *r'  befchlftigc  ift,   und  welches  Als  Fgl^e  der  .erftcn 

"    ,  *.  ^aJiTLnpTiir  den  gifuilden'  Iifenfchcnv'rt<fiml,'^def  ^als'xweyfe« 

j     ^  ''i.eief>icch  angesehen  w^d«ii  bann.     NicMfiMSMCTehrtaufmedt^ 

'  -4j,    »  faatÜiVffnd  pc'üfenden  Durcklef«tr  legte  Kec  diefeu  Entwurf  mit 


gröfster  Zufriedenheit  ausdcr  ftand,  unS  mals  aus  Liebe  xaef» 
ner  veatunftigen  und  der  Nscur  angemefienen'^BrKiebiii]^  nsä 
Bildujif  wüiifcheii,   dafs  nicht  nur  aJle  diejenig;ea,    welche  tiic 
die^lugeftd  rehreib«n'>   (dtidern  auch  alle' iLeht^  Unä  Hrrveher 
diefe  w^^ea.üogcn  und  die  darin  euthahenen^  aus  der  Natut 
gczogeii^h  VorfcRriften  und  Anw'eidihgenTefen/ behcrzijfen  und 
befolgen  möehtett-      Freunde  4etiug««id  and >äinc»:i>eaern  bin 
terrkihtfi  derfelben  haben  UrCftche,  .auf  des  Vf.  JLefebuch  ßch 
herzlich  zu  freuea» 
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Mittwochs,   dtn  lo.  Septtmter  1794. 


PHILOLOGIE.  folgendo  Beyfpiele,  die  blofs  den  Anfang  des  E.  Ilandlexr. 

-v.o.  ,  cons  betrefFen ,  zeugen.  .  Hey  Abab  rJeiÄ  A.  Schultens 

-.  Hallk,  b.Curts  Erben :  ^oh.  Smonts  —  Uxicon  mm-    auf  die  Grundbedeutung  mtcarif.  Fafst  man  die  erwrei«. 
HuäU  hebratcum  et  chaktaicum  —  ed.  Eichhorn  etc.    ,.  .     „   .  »• » 

liehe  Bedeutungen  tob  oI  zufamaen,  fo  ficht  man 
(Befchluf,  dtr  im  •««ff«.  Stü.ke  ahgebro<kenen  lUceni^.)         ^afs  Reprotendit als  Grundbedeutung  vt)rausfetzen.  Dieft 

,.iyeSu....rter  ««.  B.^..,«.«^^  ^^^    >" ™^'"^" -^^^^ 

•erft::^IaÄ;rderL1;rrfä^Ä^^^^^   z^-**-  ^^^  ^  ^  ^^o.,./^/^.  ^^  j:;^}. 

eatfcbiedeoen  Einflufs  haben  mufste.    För  diefen  nöthi-  fchiefscHy  und  das  was  auffchiefst.    Viror  liegt  nicht  la 

gen  Theil  des  Plans  finden  wir  an  wenigften  gethan,  dfcr  Bedeutung.  —  Abad  bedeutet  hebräifch  pernt,  arab 

und  doch  ift  erder  fchwerfte,  in  welchem  ein  geübter  ferewuLvit.     Wie   erklärt  fich  diefs   aus  den  Etymon 

Philolog  den  Angehenden  vorarbeiten  mufs,   fo  viel  er  wahrfcheinlicher,  ab  wenn  man  den  Gefichtspunkt  ü{$t 

irgend  kann.     Man  kann  hier  gcr  leicht  zu  viel  und  .zu  dafs  diefs  Wort /cfinftt  hingehen  wirklich  bedeutet.  Dieli 

wenig  fucfaen.    I»  jenem  Fall  eriinnt  man  gerne  Bedeu-  «ft  dann  nicht:  ahiitßnefpe  redeundu  wieSchuItens  uns 

tungen  und  Grundworte  ohne  gegründete  Veranlafluag*  vorkünftelte,  (bndern  vomHingehen  leitet  fich  ohne  anti- 

Viel  öfter  müfsteu  auch  Nomina  als  das  Grundwort  felbft  phrafis  ab:  i)  hingehen  in  dieL,$nge,.  Dauer;  alfo  dau- 

ängeuommen  fcyn,  anftatt  dafs  man  fafl  alles  aufVerba  ««"ö,   2)  hiagehen  um,  zu  ffiehen,  daher  auch:   fcheii 

zurückführen  wlU.     Zu  piQ  2.  B.  war  es  nicht  nötbig,  werden ,  und  3)  hingeben ,  zu  Grunde  gehen.      Ücbri- 

-    ir    L  .  f^    '  ^  •  e^BB  ift  diefer  Radix   nach  feinen  Formen     Al^  »:^ki. 

T    v7  "i7l.Tr/;      t^r^  °^\^^'^^    fchwer  fmd.  ohne  Noth  mit  ungew^nlX^^^^^^^^ 
dem  Verbum  nna  die  Bedeutung  fpüzig  machen  zuzu-    keit  behandelt.  Und  dock  hätte  f  nl!:^)  n3lN  p. T  als 

fchreiben,  da  es  nur  ßärker  forttreiben  bedeutet.  S,  ^  ein  eigenes  Wort,  eh  forma  confir.  von  T3l8  vor  m^^^^ 
und  feine  Derivata,  rtn  ift  onomatopoetifch ,  irgend  et-  f.  6.  eingerückt  werden  foUen.  Die  Form  ^^^4  aber 
was  ffitzes ,  daher :  nlPt  ftacheUchtc  Qewächfe ,  Fifch-  p.  5.  wäre  Grund  genug  gewefen.  etnen  Radix  ^^  Jjj 
angeln ,  auch  njn  «o  fchmal^  gleiqbfam  fich  zufpitzen-  projecit  e  manu  zu  fetzen ,  wie  nach  ^y^Xti  ?•  6.  den 
der  Ort,  Ritze,  und  fo  auch:  ein  Schlupfwinkel.  Davon  Radix  ^pi  <A£j  male  habnit.  -Da  fy^tk  bebr.  wollen 
ift  dann  erft  das  Verbum  ^Vi-f  eine  Ritze  machen,  fic*  und  arab.  wchtwöüen  bedeutet  und  die  Bedeutung:  Hiu- 
▼erftecken.  Eben  fo  ift  n^  B/utgewifs  eh^r  das  Summ-  ^^  Herhäng«,  auch  aus  dem  Derivatum  nas^  'b1 
wort.als^^O  fanguinem  fudit.  —  nn2N  darf  nicht  arundo  wahrfcheinlich  ift,  fg  wate  wohl  ohne  Zweifel 
nach  ^flravit.  proßravit  gedeutet  werfen,  d.  ^^  "*^  6rundbedeutung  penditfive  retrorfumßvejtntrorf^ 
Cr  ^        anzunehmen.    |i^an  aber  kann  aus  *V^  nicht  erklirt 

eonctdit  und  ^^  ^eruit  und  appa^t.  aber  nicht yiro-    ^^^^^^^  ^^.^  ^ -^^  ^^^^.  .^^^.^  ^^^^  ^^  ^_^  ^^ 

Vit  bedeuten,  SäIjJ  2.  Macc  26,  6.  alfo  caedes  über-    cedat  bedeutet.*   Von  der  Bedeutung  des  Verbum  ; 


fetzt  werden  mufs. :-  Wenn  man  Relaad  1.  c.  nachfcblägt,  averfari  ift  auch  im  hebr.  "»laN  naufeandufk  ah  ©affive 

dafs  zur  ErUutcrung  von  n^ar«  Igßtet  im  Perfifchen  Form  p.  9.  eine  Spur.    Prov.  23,  29.  cuinam  diöasMm: 

kein  ähnliches  Wert  fich  finde,  als  yj^JVßf  Agaliden*  V^^'  0  nati/ia  1.  e,  naufeande!  —  Die  Derivata  von  i   . 

fo  wird  man  die  Ableitung  des  Worts  aus  dem  Perfifchen  °^^  °^^**  U^'  ^^"^^'^  ^"  erklären,  wäre  der  Regel ' 

nicht  wahrfcheinlich  finden  können.    Zu  ^KHiH  hia-  """^  ^^"^  einzelnen  Stellen  gemäfser,   als, die  Verglei- 

gege»  findet  fich  das  ähnUchere  uyJJ^  und  ^b^  ^^^«5  »»^^  (^^'  l'^f  ^  "^'^'^  welche  Bedeutung  nicht  /.  ^ . ; 

^  f  f  ^  ^  ^  J^  eion^al  von  den  niederländifchen  Gewährsmännern  er-  *  - 

\  *   '  ^  wiefen  ift.    O'^D««  i  Reg.  5,  3.  find  coUectae  ftfüe^  '  ^f  ' 

Von  der  Nothwendigkelt,  Stammwörter  und  Beden-  ^:^  nj,.^     ^%*s%m  ^<*p%  Vr*^^  ,•     -    a  : . " -«  ,."i  ^-T 

tungen  noch  weit  genauer  wiederherzufteBen,  mögen  'V^^^'S^     O«^  ^^^  ^'""^^  ^5.  l7-»ft  caro  faiin  in;'.;  *;    1 
.   A.  L.  Z.  1794.  DriUer  Band*                                j         O  0  o  •  ^  coaniiji'   ' 


t» 


ALLQ.XITBBATÜ«  ^  ZfilTUNQ 


eofnam  eoltecta  f^  cotlats  f  wie  (J^'  das  Zufatnmentra- 
gm  ven  Gern  Ben^  zu  (  gmeh\[chafHickel$  ).  McUimten  bc» 
cteatet»    007^  ^^  ttKuSf  uH  caaetrvatur'HM  triticmn, 

vel  pabnlum  qHwkunque*    Job.  J9 ,' 9*  üb^rtetzen  wir: 
nii  niorabitur  ad  {jaxta  V  pabularium  tuum?   Der  wilde 
Suor,  ift  der  Sinn,  wurde  es  üch  flicht  bey  dir,  nicht  - 
einmal  neben    deiij^m   Fuuerftajl,.  g^fallea   lafleo.  — 

pjiK  pntcis JA  nicht  dktus  a.tegen^Of,  weil   v^l 

»»fc;/ifefgf»rntfcli  die  Bedeutung-:  blecken,  hax,  foudero 
j^Tt  entzikken,  entÜtjRh^ti  (wie  Queckfilber)  daher;  jidk 

verßettien,  Verwechslungen  mit  V§5oT  Ibllten  rum  vor- 
aus' voruriheilt  und  alfo  gar  nicht  abgeführt  feyn.  DaFs 
4if  Wolken  xier  Staub  ujater  Gottes  iFijfsen  Nah.  i,  3, 
ggnamit  fcyn  follten ,  wäre  Sonderbar  genug.  Vergißt 
ttißß  aber  die  BeJeutuup;  fuhtraxit  fcy  nicht,  Fe  über- 
falzt  fich  die  Stelle  leicht:  cum  A(ybine  Deiü  vadit  ei 
niibc.s  Jant  id,  qiiod  fe  jubtrahit  pedibus  ipßus;  die  Wol- 
ken Sieben  unter  feinem  Fufstrittl  —  Fafst  man  die  Jle- 
deiitupgen,  welche  13N  in  den  femitifchen  Dialekten 
gewifs  hat,  zufamnien ,  fo  fcheint  pujmgi^  allerdioga  die 
Grundbedeutung.  Daher  zunächft  e^eber^  a^braJi^  htfo^bir^ 
^enna^  penn^tus  fti  i  u  Aber  eben  (0  (lammt  alsdann 
die  Bedeutung  ß</rt{c/r^^)|  (b  •  yip  Palmbauq,  beyThicreii 
etc.j)  von  jenem  E^tympn  durc1}fleclien  ab»  und  drittens  ei)t- 
fl»bt  fwf  Aex  p^CKvenFonQ  l^^K  die  Bedeutung /rtfc/«^ 


die  Ameife  in  der Äerntethr Futter;  10,  S-  khifr  ift.  wer 
10  der  Aernte  wie, ein  Gedungener  cirbeiret,  Üeirt.  ag, 
39L  Weingarten  mag&  duasipäanzen«  Act  keiueoXofai 
empfangen.  So  ^mmt  denn  auch  die. von  ün.£*  felM 
für    n"^ijiN  richtig  angenommene  Bedeutung:  fnercts, 

iiiit  4ewi  Wurzeiworte  lufammen.    Für  r^M  baßs  unJ 


lliN  äominui  ift  wahrfcheinlich  p^  ij^O  fnbtus,  f» 

fra,  der  wahre  Radix  und  pN  aus  ^ns  wie  rtnN«« 

P\^i^   ÄirfainMieiig€Zögeo,    £beii  fo  gehört  n^'HH  F^ 

liüm  wahrfcheinlich  nicht  zu  Adar ,  da  jenes  Wort»  aa* 
wenfl  es. allein/ ftebt  i.  Kon.  19,   13.  ap-  Mantel  bedei- 

tet;  .ein«  Bedeutung,  die  nqr  A.  ;Sc;huUea9  von.  «pt 
hei'fiii  taboravit  abzuleiten  rathen  konnte}  Wir  fa^ltea 
H'^IS  pit  zufammeflgezb2en  aus  H'^I'^K  von -^i^  f  0 
hevumgthen ,  ettvas-  r^ad  umgeben.  Das  Verbum  ^nv 
ftber' fcheint  uns  feine  Bedeutung  von  dem  noclt  eiaür 
ehern  und  alfo  primitiVeji  "VM    -o  abundtttiit  tktfetüh 


ili^ttfjwfynrojixii  fv&efiiL';;^  "V^^jj^  ift:  dfr  fir^a^ 
J(o&  rekh  ifi^  Hingegen' ^^f^  recbncnwfr  z^  <!V3S|^^ 
r^^-^^  2^u^^7j3  iils  JUphelifüj  um  iea  y^j^ppelteii  MU- 
telbucfeAsbiBn  ijjrac^e&t^  ZM  «rkUrao«  .^•rv'SM  ^^ 

^p!^^mV^}l^  Impepitiy  "l    Nutäclicher  würde  es  als  he* 

|>raifg{ie5  Wort  betrachtet,  die  .  1.  perf.ft^.  Hiph.  (eyn : 
e^o  geaua  fiäcfere.  ßüiam'  t  ego^  H7füvS'9  regv^  nom^ 
gei^^a  ß-ecti  j-jAeo,,  Als  kogtifche FormelJft  es  yonPfeif- 
fcr  p  21.  am  uatüdichften  gelöft,  wenn  man  fenfu  nicht 
-ppfatioQ,  Sondern  imper^tiva  öberfetzt :  ut  indmeßtje  j^» 
quioisiirT  ^^^^  l^N  coU^^gu  bedeute,  ift  nicht  aus  den 

B?icJ(^id.Tle'n ,  wo  dief*  Wort  fich  findet ,  noch  weniger 
au^  Seg  Dhifekteo  erweislich.  Jene  Bedeutuiig  -  gehört 
alfo  t^ewifs  zu  denen  aus  dÄi  Rabbiotfchen  Wörterbü- 
checu mit  Unrecht  beybehattenen.   Die  Grundbedeutuog 

fcheint :  wieder  geben ,  zu  feyn.    0 jJa  -äJ  er  kät  Jein 

"iBind  wieder,  gegeben t  wenn  es  jftarb«     Daher;  wieder 
,  y::g^^fnndmcu:henp,  aber  auch;  die  Arbeit  erfiatten,  Minen^ 
*^'  •  piietlienj,  mch, gemethet  werden,  ajls.  ein  belohnter  arbei- 
ten^ belohnt  werden.     Die  von  Schulz  beym  Coccejifchen 
7:'        Lexicon  aij^enommene  Bedeutung  coWgavit  os  fr  actum 
,\;       ^^ion.  welcher  Hr.  E.  fagt:  qua  auctaritate  nitafur ,  equi- 
•'^',  '}^dem  nefcio)  fkthi  zwar  wirklich  bey  Caltellus  ,l  p.  33.  be- 
V./    'Wrift, aber  nicht  noiianem  ligandi  fondera  fleht  un- 

*r      »e*äem  altgeroeinern ;  wieder  gefünd  mache«.  Wir  über-  ^ztim  Tadel  des  Etchbom*  Werks  häufen  zu  wollen.   Im- 
;  .y,^^tz^;Prov;  6/8-  wie  ein  Gedungener  (filiurtjeräfbeitet    mer  ift  diefes  beffer,  als  feine  Vorganger.    DeÄo  notli- 


tus  efk^  wie  2nN  von  33H  \^^^  zujiaben.  Dm 
grofs  bedeutet,  io  fcheint  uns  die  ^ede^itaag  Oä^rrid^ 
ter  fürAdargaferiuDan.  3,  2..  3.  diepaflfepdlle,  weitfi« 
Togleich  nach  den  Pachavata,  deh^Sa\ä»\teni  der  ?tö- 
TinzM,  geoavaifiod;  flS^W  **w  fchtioi'iiaa.  xjjüox 

einerl(4y  mit  tiasSn  fondern  VifeköÄfröiiir5Eur«iBfiiei> 

£A!zung:  attÄ  "yy^  S^f^  ««*  fÖ  am  Faftricöt,.  hier: 
Münze:  lEbenfo  vimiW^kr  GrbfMnig  ^  Aet  bt^ 
SoDi' de^Hihnmels.     ,^   ^ 

Doch«.  ^ief%  fey  gienuj.     Der- Beweis,  däfs  aächife 
Rec.  üeS)e^v-^ugUBj^,fiir  genaue  EncrfChung^  undHelOftr 
muiio;  der  Ahftr»mmüaj^,  Urundbedeutuog^tiQd  der^tbt^ 
geo  SiguiÄcate. heb räifchpr  Worte  uCH;h  yil'niehr  akbisr 
her  geleiftet  werden  müfste,  Wenn  durch  fortfcbreiiea- 
de  Bemtibangoft  der  'MFeot|:>'eii,   welche  hieza  Kenatsät^ 
fe,  Luft  uqd  Fleifs  vereinigen ,  diefa^Fach ,  fo  weit  a{s 
es  nach  der Natuc  derSaehe-mögHcb  ift,  berichtigt  wen- 
den fülle  '^  dia/ier  B#^eis  W^  auf  keine,  andfre  An  za 
führen,  als  durch  eine  nach  d-er^lphabetifclien  Fd^e  d<r 
Worte  dargelegte  kur^e  Xieherüch^  wo  wir  o^oa^g» 
fteUte,    von  d^m  hergebrachten  ujK^bhaagige   UjKerfo- 
chungen  bey  Ha,  E,  erwartet  hatten.  Nicht  ab  ob  xiao  \yir 
gerade  immer  die  richtige  und  naturlichfteAuflöfoag  ge- 
funden zu  haben  wähateot     VVii:^  wollten  nur  nidit  «af 
Lucken  deuten,  ohne  \tenigftens  einelT  Verfuch  zoxEr* 
gäfizung  gemacht  zu  J^ialnen.   Aber.^^fs  maa  bey  den  aV 
ten,  meift  von  A.  Scbultens  erbW^^eh  i^Ärfticben  nach 
nicht  ftehen  bMben*  könne«  fcheint  Vns  durcb  diele  Pfo^ 
ben,  dieSchritir,i%  Schutt  leichtdurth  das  g^se Lexicon 
vcFfoIgt  werden  köuuten ,    fchpn   genugfam   erwiefen. 
Fern  ift  deswegen  auch  die  Abiicht  von  utis»  diefs  alles 
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wendiger  aber  bleibt  die  Obliegtobdtr  des. R«c.vWei» 
das  t)pter4>  Eimldogen  iö  cKefes  Studiums  nicht  .felb|l 
'  dadurch  gcheinmt  werden  foU»  wie  febr  weit  man über- 
haupt Docb  vom  Ziele  fey ,  nicht  yergeflea  zu  lafleB  ! 

4.  >}ff c/i  einzelne  Redensarten  zu  erklären ,  fiiul  lÜB^ 
ft^£/  fwrtwc/if  anjckeintnde  Anomalie  «pu  Af&^« ,  welche  oft 
all/.u  fchnell  von  Schröder  u.  a.  iü  exoe  Regel  verwan- 
delt worJen  ifr,  l)leibt  nottwendig.  Auch  hiezu  we- 
ni:^ilens  einiger  Nachtrag!      ^^j^^s  P-  6-  i*  ^^  <^®' 

Form:  perienSf  feräituSt  nicht  perditiiK  Die  t^rafis 
Kiun.  24,  20.  34*  ^31S  "»IV  **  d^*"^'  wabrfcheinüch 
fpruchiKörtlich  zu  deutend  usqiu  ad  penUtmm  fitnt  i.  #. 
omntno  funt  perituru     Q^c^'rt  TQ  nf?tl5  rr33>5  P* 

14*  ans  Jof.  To»  IT.  gehört  unter  diejenige  Stellen,  deren 
Anorr:*lie  zti  heben  gewefen  wäre,  da  eine  wahre  Ungtrich- 
heit  des  G.'nnSt  foviel  Rec.  findet,  auch  im  hehräifchen 
niti  vork'rnmt,  Vrie  fie  nach  der  Spracfaanalogie  in  keiner 

.nur  etwas  gebildeten  Sprache  vorkmnmen  kann«^    ^y 

.  i3^^  ^^  £oir(j2ifrr,  vibrare»  Daher  wäre. zu  übertetzen: 

toüidtSf  vibratiönes  a  coelo^  i.e.  a.  c.  vibrati,     Dafs 

Mi^Oy^  Ezech,  13)  lli  I  j.  38,22.  den  arabifchen  Artikel 

«3*    P'  3^3'  haben  foWte/  ift  wid^  allen  -fonftigea  hebr. 

Sprachgebrauch.     Sollte  er  bey  diefeni  einzigen  Wort 

.keybehalten  feynt  Ot'^  i&jactarf.  ^^  Dens,  wird 

roadchen  Worten  vorg^fefist.  Deijaeununt  L  e.  Deoja- 
ctatuHi^  (Gottes^ Hagel)  fchetnt  nn^wejt  wabrfcbeinllcher. 
*Ueber  Obnaim  ift  uns  die  Deutung  von  Hn.  jE-dafs  ös 
von  T-^a  Majr<*in*bedei*e>  fehri^^ahrfcheinltd».  Bas 
Won  mufs  über  nicht*  ein  Oqahs^feyn,  fo  wenig  als  jj^ 

«nd  andere  Derivate  von  Verbis  >S  und^'^S,.— .  Will 
•man  Jef.  lOt  JS-  wie  PtÄO-  gefchieht,  uberfet^o:  ut 
ttitirijS  ad  lanienam  deduco  alte  Jtdentes^  fo  wirf! 
eeradc  das  Bild:  alte  in  den  Text  hineingetragen.  Der 
bii>n  ftbcint«  vieJaßebr  diefer:.fi^  li^roi  {tnrgidiis  €olL 
j^    incaUs  deturbojc.  ex  öHTV^Tny  munivyteinis  fuis, 

'  Die  noch  übrigen  Theile  des^  Plans  berühren  wir 
nirht ,  da  fie  ai»f  das  Ganze «foes  hebr.  Lexlcoiis  wenig 
Eif^Rufs  haben«  Mögen  die  bisheri^nßenaerkungen  we- 
nig fteus  onfem  „guten  Willen«*  beweifen,  dss  leinen  Ge- 
fetzen  bev  weitem  noch  nkht  ^enug  tfeuende  hebriifche 
.Sprachftuiiiom,  nach  Huirsmicruln ,  wie  wir  (ie  haben, 
zu  vervollkonmnen'  und  zu  feiner  Vervollkommnung 
•ttfzumontern. 

ERB  JÜÜKGSSCURIFTEN. 

KÖÄIC8BF.RG,  b.  Härtung:  Sammlung  einiger  Preiig- 
ten^  von  D.  Johann  EmfiSckiUz^  Oherhofprediger. 
i'79i.  330  S.  8-  (20  gr.) 
Wenn  ni^n  bey  dem  blofsen  Durchblättern  diefer  Pre* 
digten  auf  Stellen  trifft,  wie  z.  rt.  folgende  {S.  ^%.}i 
fXs  wir.l  gewifs  das  vorzüglichfte  Glück  feyn,  fo  (wel- 
ches) ein  Menfch  hier  erreichen  kann,  wenn  ihm  durcb 


die  Verfbhhnng  Jefii  Verj^dmag^  der  SOttde,  Gnade,  Lev 
ben  und  Seligkeit  für  dtefe  und  jen«  W«k  dargereicht* 
wird:'  Ddnn  wa^bann'  in  dicfem  Sinne  an^/ttn»  gi(M*r 
■6m  tn  dieler  AÖfieht  wohl  anders  heifsen,  als  durch 
die  SchuUfoäerungen  des  Gefetzes  angeklagt,  von  un» 
ferm  eigenen  Gewifleu  beunruhigl:  |md  überzeugt  (?) 
und  alier  Drohungen  der  Gßrechdi^keit  völlig  .wertb  be- 
ftinden,  bey  Jefii  die  Verfichening  der  geleifteUm  Be- 
wMung  unferer  Schulden  abholen  (1)  und  dagegen  Se- 
^en  und  Heil  Rr  uhs~ bereitet  finden?  Was  heilst  es 
ttadcfS'«  alrzu-Sehmach  undMarter  veruftheik»  desTo^ 
dfes  woNBg*.,  nunrdnr^farjefoiii  dasL  gewifle  Urtheil  von. 
<jbtt  erhalten»  da6  die  Herrlichkeit,  Seligkeit  und  Un- 
fterblichkeit  des  Himmels  das  uns 'zugefallene  Loos  ift? 
(Alfo  kann  Goit  wirklich  einen  Menfchen  anders  b^ur- 
tfaeileu^  als  er  ift?)  Was  heifst  es  anders,  als  bettet^ 
arm  von  Jefu  einen  überfchwexiglichen  Reichthum  der 
fchützbarften  Segensgüter,  wodurch  uns  in  Zeit  und 
Ewigkeit  geholfen  wird  ,  inEmpfang  nehmen?"'  Wend 
man,  wie  gefagt^  auf  folcbe  derb  orthod<^xe  Stelleu  wie 
diefe  kommt,  und  deren  gibt  "es. in  diefer  Sammlung 
mehrere,  fo.wäre  es  wohl  zu  verzeihen,  wenn  man  das 
Buch  fogleich  bey  Seite  legte.  Rec.  hat  lieh  aber  deh- 
nochnliht  abhalten  lüden»  eiüen  Thc;il  diefer Predfjt^n 
ganz  durchzulefcn ,  und  er*  mufs, geliehen,  ^ais  er  in 
moriiiifcher  und  afceüilfaer  Rücklicht  viel  Nützliches 
darin  gefunden  hat.  So  hat  er  z.  B.  die  2weyte  „vop 
der  Eitelkeit  menfchlicherUnternehnfungen*'  niit  ^rcl1^r 
Theilnehmung  gelefen.  Darltellung  und  Ausdruck  find 
dfl' am:b  etwas  -  andopy-baithaifen^' als  wo  der.V£  fietnc 
alte  CompendienifogiDatrk  ?um  Beft^a  gibt.  .Zur  Na^- 
rieht  für  unfere  Lefer  ucohen-  wir  die  Üeberfcfariiien  tioc|^ 
sb(cfa(feiöcn.  t>  Der  Meofch  Itann  iich  nichts  nehmpn, 
es  wöfde  ihm  dean  von  Gott  gegeben.  2)  DieEirclkeit 
der  menfcblicbcd  Ünternehinungen.  3J  Die'MUdKbsiig* 
kett  ekie  Meufcben-i.ttQd  .ChrSenflflidrt.  4)  DaO«  di^ 
Bekehmng  fchon  an  fich  felbft  und  ihrer  Natur  ^ach  ei* 
äe  feiige  Sache  fey.  5)  Vor  Gdit  wird  der  Witte  der 
That-gleich  geai^retw  6)  Die  iiotbwöncjig«  Verbindung 
der  Liebe  geg^n  (zu)  Gott  mit  der  Liebe  gegen  den 
NUchften.  7)  Gedachtntfepredrgt  auf  Friedrich  den  zwey- 
ten.  g  )  Hdldigun'^spredigt  bev'  denb  Regierungsantritt 
iFViedridi  Wilhchn  IL  9)  Das  Ölück  der  Küorg«  in  der 
Hand  Gottes.  10)  Betrathtungen  über  den  Wat^^nfiand 
unter  (den)  Meufdien«  11)  Lehrer  des  CbriftelitHums 
als  Lehrer,  die  von  Gott  kommen«  la)  Die  vermeinte 
Klugheit  de^  Irrdirchgeßnnten.  i  g)  Die  wahre  Kbi^heit 
des  Frommen.  14)  Von  dei*  Liebe  des  Chciften.  tu  Gvtr. 
15  und  16)  Dafs,  <leuen  die  Gott  lieben,  alle  Dinge  zum 
Beftcftf  dicueu  nutflen. 

Leipzig,  b.  Gabler:  Andachtshuch  fuit chrißlicke'Söh 
daten ,  von  IVI.  Cart  Friedr.  Lucins^^  KaTecbeten  an',  • 
der  Peterskirche  in  (zu)  Leipzig.  1794*  294 S,  g» 
(ifigrr  •        '  -  ^ 

Di^fe  relig;iöfen  Betrachtungen , find  nicht  von  glei- 
chem Werthe;  fiiftalle  aber  haben  den  Fehler,  dafs  fi'e 
XU  monoTOnjfch ,  zu  lang  und  mit  einer  Menge  Tavtol^ 
gten  angefüllt  find.'  Die  Sprache  ift  decbmatorircb,-nirn  • 
gends  fimpel  und  herzlich;  ein  Fehler  10  welchen  ßitl«  stk* 
Oodo  ä:  .    jüujje.^ 
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jodge  ächriftftelter  verfallen ,  wenn  fib  nrit  EAaniiiigs- 
büchera  vor  de^B  PubUcura  auftreten*  Vielleicht  würde 
iuchÄn.  h¥  irgenci  ehie  andere  §elelltce  ArMt  bdTer 
gelung;en  feyn,  als  diefe,  welche  er  lieber  einen  bejahr- 
ten Feld-  oder  Qamilbaprediger  hatte  öberlafliMi  foUeo. 
Die  I5te  Betrachtung  ift  lefenswerth,  nur  wird  die  gute 
Wirkung ,  weldie  fie  haben  könnte  r  dadorcK  fehr  Ver- 
mindert» dafs  ein  Soldat  feinem,  mit  Tpdesfcbmerzen 
ringenden,  Cameraden  in  einem  recht  altprieftermäfsigea 
Tone  fein  SOndeai^gifier  Toriiäitt  du  doch  in  iblchea 
Umftaadiea  Qeniüthsruhe  ui  erhalten  r  weit  zweckmäfsi** 
get  iey?«  wüf  de.  Dia.  S.  337.  yorkomioend^.  hiftorifck- 
dogmaiiifi^^  jCharfreytagsbetracbtung  hätte  ganz  weg- 
'  hleibeii  oder  vAi  etwas  .Befferm  rertaufcht  werden  fol- 
len.'  Dfi  ficb  dar  Vf^»  wie  er  in  der  Vorrede  tfagt»  kei^ 
ne  gaar  rokhenLefer  gesdacht  hat«  fo  fleht  man  nicht  ein, 
wie  er  dief^  Betrachtiuig  mit  folgenden  Warten  anfan- 
gen kidaiDt^»**  Es  lebie  einft  ein  Manq ,  Jefus  Ton  Na- 
zar«th>  unter  dem  jüdifchen  Volke  u.  f..  w/*  Jeder  Be- 
tradttiing  ift  eine  bibUfche Stelle  vorgefetzt,  die  Hr.  L. 
mcht'&x  den  Text  dattf  fondern  f^r  ein  Uofses  Motte 
.  will  angefrfi^i* -wiflRpn  ( vorr.  S^cX.).  Auch  cia  Motto 
aehtf»  weätgAeos.pdirend  feyn,  was  hier  nicht  immer 
der  Fall  ift,  z.  B.  S.  sog-  f,Bey  dtr  RMckkelir  iWs  (in 
Aat9f  Kiii^^nrf>  Zeuch  drine  Schuhe  aus  von  deinen  Fü- 
fsen,  demi  der  Ort,  da  du  anfileheflv.ift  ein  heilig  Land 
<^B;  J^f*  IV«.4»  .  »,$•  128-  Betrachtung  eines  Soldaten 
der  2ÜÖ1  erfte«iinale  gegen  den  Feind  geht/'  Siehe  ich 
Knde  .0t^H\'tV:ie^,Sdia9j'e  MiiUen  unter  die  Wölifg^  dt^rum 

leH,  Matth.  X.  16.  Hier  hat  Hr.  L.  den  höchften  Grad 
des  AbgefiSim^kten^  erreicht,  und  die  Leiter  mit  fich 
hinan%eaoge0  i  r\ 

-'  JQbssau,  h.  Hpfnianot  u.  Comp.;  Auswalil  der  vorzAg\ 

:;   lichften  Kßfnzilredeii.  des  feligen  Seniors  Vaizke  in 

l/laedeburg ,  ia  einem  ^alir gang  Predigten  über  die 

-'      '£i>ang'«bVii,  aus  deflen  hiuterlaHenen .Manufcriptea 

geerdaetuod  yon (einen Erbep. herausgegeben.  £r- 

•    ;   fter  Bai^Ki.  1754.  340  S,  8*  ( i  RdilrO     - 

Der  ungenannte  Herausgeber  rerüchert,  dlefe  Predig- 
ten,  deren  erfier  Band  vom  i.Adv.  bis  Septuagef.  geht, 
aus  Yieleo  Jahrgängen  des  fei«.  Mannes^  ausgewählt  za 
haben  ^Imfd  fchrfibt  in  der  Vorrede  ,fehr  vieles  zu  ihrem 
Lbbe^-  Ifid^Hen  zeichnen  fich  doph  diefe  Kanzelreden 
wecler.  dücph -Auswahl  der  Materien,  noch  durch  die  Act 
der  Behandlung  uxid  des  Vortrags  vor  andern  fonderli^ 
aus.     Zum  Belege  der  Unbefiimmtheit  des  Ausdruclu, 
auch  mancher  vorkommenden  Hebraismen  mögen  zwey 
»  Perioden,  aus  der  erften  Predigt  dienen.     Sie  fängt  fol- 
(Qfl^^'iDafsen  an:  „Wir  kehren  heute  wieder  tu  die  Kir- 
sche §lefu  KU  der  Zeit  zurück ,  die  wir  vor  eipem  JfÄre 
:;um  diefeyZtit  anfingen;,  wir  kjChren  ^w^ecler.jcn  den 
>« Wahrheiten  des.  Ef»ngeliums  Jefu  zurück,  die  wir  vor 
ei](iei|^  Jahre  um  diefe  Zeit  zu  erkrären  BnßhgeA;*[  und 
der  'hlufs.  lautet' ib^  »yDuErlöfer«  deflen  ZuJuii^t  im 
jFleifoh  wir  feyern,  erbarme  dich  übier  jedes  rerlörne 
Säiäf,  über  jede  verirrte  Seele  und. fuß6  fie ÄVieäfBr  zn 
dii^^m  Leibe,  {das  foll  docji  wp^l^.heiUen:  zu  dejr  Ge- 
ifii^i^^einer  ächten  Bekenner?;  dafs*^  wir  än^,ralfe 
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dich  recEt  erkiBQiien  und  deine  Kfiufer  am  Ende  did 
Jahrs  (??)  feyn  mögen."  —   Es  ift.  indeffen  nicht 
leugnen,  dafs  im  Ganzen. genommen,  diefe  Prediga 
befonders  Minderaufgeklarten ,    zu  Beförderung  gttt 
Gefinnungen  nützlich  feyn  können. 

BaESLAü,  Berlin  u.  Leipzig,  b.  Leukardt,  Frank i 
.Junius:   Johann  Timotheus  Hermes   Predigten  ji 
die  Sontage  und  Fefle  des  ganzen  Jahres  (179! 
48«  S.  g.  (jiRthlr.  6  gr.)  ^ 

Ebendaf. :  Dejfelben  neue  Predigten  für  die  Sovntsk 
und  Fefte  des  ganzen  ^(üires  (  1793  )  430  S.  g.  (* 
Rthk»  6  gr,) 

Wir  nehmen  diefe  beiden  Jahrgänge  zufaimnen ,  vsi 
ße ,  wie  alle  übrige  homiletifche  Arbeiten  des  Vf.  ein» 
der  durchaus  ähnlich  find.  An  Popularität  des  Ausdnrd 
fehlt  es  ihnen  beynahe  gänzlich,  und  wir   nsöcbten  <i^ 
her  keinem  angehenden  Prediger  oder  Kandidaten  an» 
then,  fich  diefelben  zu  feinem  Mufter  in  der  Vortragsan 
der  R^gionswahrheiten  vor  einer  vermifchten  Verfafl» 
luog  von  Zuhörern  auszuwählen.    In  mancher  anders 
Hinficht  aber  vereinigen  fie  in  fich  fehr  viel  fcbS'izbares, 
;Wie  fich  das  von  einem  Manne,  welchen  da^PuW/cflffl 
fchon  lange  von  einer  fehr  ehrenwerthcn  Seite  fccflot, 
nicht' anders  erwarten  liefs,  fo  viele  treSende  Charakter- 
fchilderungen  aus  dem  Leben  Chrifti  und  der  Gefdiictte 
feiner  Zeit  und  Volksgenoflen ;  fo  viele  feine  Winke  Ät 
Welt  und  Menfchenkenntnifs ,  fö  viele  lehntiAt  Hia- 
iveifiii^n  auf  Bedärfhiffe  unfrer  Zelt ,  fo  viele  kräfdge 
.  Eropfehlnngen  der  chriftiichen  Rechtfchaffenheit  icU  g^ 
naueu,Amvend^ngen  auf  die  Verhältniflc  'des  gcmeiff 
Lebena  u.  f.  w,     .I>fer  aus  gebildetem  KlaiTeu  wciäa 
dÄhe^  bey  diefen  Predigten  vorzüglich  ihre  KediaÜBt 
finden.    Auch  dürften  angehende  Religionslehrer  aüc- 
dings  wohhhon ,  yrtha  fie  diefelben  als  einen  reidw 
Stoff  zu  ihrer  eigenen  weitern  Verarbeitung:  in  ihrer  Ä- 

liier  zu-  benutzen  fufihtea« 

»  *  •  ■ 

3Eälai?gbK,  t.  Palm:  Predigten  für  dk  Bedürfmjjt 
unferer  Zeit  in  der  üniverfitätskiirche  zu  Erhrngen 
gehalten  von  Atbrechi^Bayer^  TraL  derPhiL  Zwej- 
tes  Bändchen.  1799;  058  S.  %.  (12  gn). 

Die  erften  bcffden.    welche  voq  d^  Vatöri0iwf5/iefce 
und  von  d^n  gegen feiti^en^Michten  der  Obrigkeit un^, 
der  Unterthnnen  haiideln,  erfchjenen  ein  Jähr  früher  iisd 
wurden  mit  y  erdientem  ßey fall  aufgenommen.     Der  Vf. 
hat  fie  aber  in  diefer  Sammlung  mit-  iabdrucken  laffea, 
weil  ihr  Inhalt  fich  ganz  auif  neuere  Zeitbedörfniffe  be- 
.  zieht.  Die  übrigen  vier  ftber  folgende  Themata :  GlSck- 
feligkeit  ift  Beftimmvugdes  Me^Jchen  hieuieden  -von 
dem  Endzwe^ck.  der  Ankunft  Chrifti  auf  Erden  ,  die  Sitt- 
lichkeit zu  beförderh  —  von  der  Sinnesänderung  —  wie 
.lernte der  ChriÖ.^n  dem  Beyfpiele  JeRi  fterben?' möchte 
m^an  auch  in  einem  andern  guten  Sinne  Predigten  für 
•die  Bedutfniffe  unfter  Zeit  nehnenV  in  fofern  wir  fol- 
cher  Kanzelreden ,  die  mit  dem  Lichte  ^  mit  der  Otdnnng 
md  Eindringlichkeit  wie  diefe  abgefafst  find,   gerade 
aa  unfern  rag^^am  allerwenigften  entbehren  kÄmtu. 
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SCHÖNE   K'OtiSTE. 

Zämch.  b:  OrcU  u.  Comp. :  Qedidüe  ron  Friedfich 
Matthijfon.  Dritte  vermehrte  Auflag«.  T794.  mit 
einem  Titelkupfct  von  Lip«  gezeichnet  uad  Toa 
Gutteaberg  geßochen.  x66  S.  g. 

Y\afs  die  Griecheti .  4tf  *en  giiteii  Ziritejfr  der  Kuba» 

XA  der  Ltindfchäftmalmi)  «Icht  viel  na^gefragt  ht- 

ben ,    iit  «twas  bekinbtes ,  «nd  die  Rlgorifteo  i«  äw 

Kanft  ftehen  ja  noch  hcudgÄTage«aB,  ob-fiedenLa»*; 

fchaßmaler  überhaupt  nufr  als  äthten  Kfiäftler  geUefatef- 

Än  foHen.    Aber ;  was  man  nodi  nicht  genug  bemnrkt 

hat,  atich  ton  ehier Landfchaft - 0Är^*««g •  als  einer «- 

«enen  Art  von  l'ocfie .   die  der  epHth^,  dniÄatifclien 

und  lyrifchen  ohngefthr  fibett  (o,  wie  die  Lafldfthnftma- 

Ktey  der  Thier'-  undMenfdieniBl»IeMygeg«ndber  ftafct, 

liat  man  in  den  Werkeii  der  Alten  vt^nfg  Beffpielemf- 

xiiivrelftn. .-  '^      '  •        •     ^    /' 

Es  ift  nc^wlich  etwas  ganz  anders,  #b«ian.tfia  nn- 

fceWelte  Watur  blofs  tUs  Lotat  /tn^  Haurfhwg  i»  Ate« 
Schilderung  mit  aafinijl^nft »  uÄd;  W4)  fc^  ««wanOthig 
Ift     von  ihr  die  Farben  iwr  lÄi^ftilfang  d«r  befeelten 
entlehnt,  Wie  der  Htftortenmaler  und  der  ^pUcheOieh- 
tcr  hüufig'thud.  oder  ob  man  «r  gerade  umkehrt,  mie 
der  Landfchaftmaler,  die  unbefeelkeNatiir  fOrfidifilbft 
zur  Heldid  der  Schilderung .  und  den  fttonfcheo  blafc 
i'um  Fiffuranten  in^rfelben  fliadK.  -  Von  de«  arftern 
findet  man  unzählige  Proben  im  Hnmarnnd  wer  möchte 
den  ßrofeen  Maler  der  Natur  in  der  Wahrheit,   Indivi 
'dualitfit  und  Lebandigkeit  erreichen,  womit  er  uns  das 
Local  feiner  dramatifchan  Gemälde  YerOonlicht?.  Aber 
den  Keuern  v  (worühter  uun  Tkeil  fehon  dk  Zeitgenef- 
feo  des  Plinlus  gehören  r>  war  ea  aufbehalteo,  i»  Land- 
fchaftsBcmfilden  und  LandfchaftsDoefien  diefen  Theüder 
Natur  für  fleh  felbft  zum  ßegenftand  einer  eigenen  Dar- 
fielluns  zumachen^  ünd^fo  dai  ßäbiet  der  Kunft,  wel- 
ches die  Alt«n  blofs  auf  Menfihheit  und  Menftheiiähn- 
lichkcii  fcbcincn  ^iögefchränkt/zu  haben ,    mit  diefet 
neuen  Provinz  zu  bereichern.      ^  ^    ^    ,         ,  ^,^^ 

Woher  wohl  dlefe  GleicbgfiWgkeit  der  grfechifchen 
Künftlerfür  eine  Gattung»  die  Wir  Neuem  fo  allgeniein 
fchätzen?  Löst  fich  wohf  annehmen,  dafses  dem  Grie- 
chen, diefcm  Kenner  und  leidenfchaftlkhen  Freund  alles 
Schönen,  an  Empfänglichkeit  für  die  Reize  der  lebtofen 
Natur  gefehlt  habe,  oder  mufs  man  nicht Tieimebr  auf 
die  Vermuthung  gcrathen ,  dafs  er  diefea  Stoff  wohtit* 
dächtlkh  verfchmähet  habe ,  well  er  denfelben  mit  fei- 
üen  Begriffen  von  fchöner  Kunft  unvereinbar  fand? 

Es  darf  nicht  befremden,  diefe  Frage  bey  Gelegen- 
heit eines  Diditers  aufwerfen  zu  hören ,  der  in  Darftel* 
J.  L  Z.  1794-    I>rU^  BMi.  Jf 


fldlüng  der  landfthaßlf  dieri  N^tüi^Mile  voniöglldieStSr- 
ke  beihzr,  und  vielfeicbf  ni^hf  äls'^ifge#d>ef«ev  amtiAä- 
]^f äfemanten  dfefcr  Gattung ,  Imd  ^a  ^Mw  BeyfbM^ 
dienen  kann ,  wasdberfaahpt  die  PbMirta  dttAmarffjiühe 
zu  leifteä  im 'Stand  ift.  Ehe^whreralfiymif  ihmifdM 
zu  thtttt  haben,'  mfdffen  wir  ehen'  krfUfcfreil  fifick  a«f , 
die  Gattung  weifeit,'  vi^orinSer  fcflneKl^ät'Mf'fiarittdM».^ 

Wer  freylich  noch  ganä^friftbundlebetfdl^denjSin- 
druck  von  Cloude  LomHUV  Zadberpinfel  itf^Ach/^fähit, 
witd  fich  fchwer  überreden  teffen«  Aift  'M^^kein'Werk 
der  fchönen ,  Mofa  der  ang^^^^Ameff  Kunft^fey  ;  wnir'  ihn 
in  diefe  Entzückung  verletzte;  und  wer  f&  »bfenir'eine. 
Matthübnifeh«  Sc&ilderüng  at^s^  4iäiv|ftn>de!n  h^r,  Ivird 
den  Zvreifel ,  ob  er  auch  wirklich  elndfiDtobt^  gOeka 
habe ,  fahr  befremdend  finden«  ^ 

'  ^r  fiberlaffen^es  andern, /^^m  ISiaitiQfMia/fmfl^ 
feinen  Rang  unter  den  Etnftlern'z^^eifediflm,.  und 
werden  von  diefisr  Materie  hieiP  nur  foitiel'b'er^ähvedt  «als 
zunSchft  den  iMndfchaftdiOiUf  »A^mttk.^  '^gleirh 
wiM  uns  diefe  Unterfuehung  'M6  GtüMttitm  dnvble- 
ten»  nach  deneii  man.  den;  Wertk'^diäf^^^'Gedidhite  zn 
b^ftimmen  hat.  , '  •     '      i-      ^       )i  -<    r    >  '  ../.o* 

£s  ift ,  wie  man  «tveil^ ,  hiemhla  Aetf  'S4ög\;^  laadfe» 
bloCs die BetoiuUfifigJic^^/tf,  was  den KuÄftf«riin;iiEHnl4er 
macht ;  ein  Hausgeräthe  und  eine  moralifche  Abhandlung 
können  beide  durch  eine  g^fchmackvolfo  AasfiBEft*ung 
zu  einem  freyen  Konftwerk  gefteigefrtWertt^h,  #nd  das 
Portrait  eines  Menfchen  wirdfti  nngefehfdCten^  Händen 
zu  einer  gemeinen  Manufactur  herabfinken.  Steht  man 
alfa  an ,  GemSfd^  oder  Dichtungen  •  welefe^bloft  unbe- 
feelte  Naturmaifen  Zuibrerti  QegeAitattd  habeb,  für  ächte 
Wiirke  der  fchönen  Kunft  (derjenigen  nemlicb,  in  wel- 
cher ein  Ideal  möglich  ift)  zu  erkenpen;  fti  'zweifelt 
man  an  der  Möglichkeit ,  diefe  Gegenftände.  fo  zu  be* 
handelt!,  wie  <s  der  Charakter  der  rchöom  KmA  er- 
helfcht,  Wa$  ift  die»  nnn  ffir  «inCharakbev i  nk  dem 
'  itcb  !die  bloß  landfcfaaftliche  Natnr  tfidit«^dt^Mb'vf  r- 
ttagen  fcpnnen 9  £5  mufs  deffelbe  feyn,  der  dle-fch&fle 
&uoft  von  der  blörs, angenehmen  ünteihl^iheidet.  .Nan 
theileo  aber  beide  den  Charakter  der  Freifh§U\  fkAgü^h 
mufs  das  angenehme  Kuiillwerk,  wenn  ^ea^^CMgleir^b^o 
fchöires  fern  folK  den  Charaktertier  >ft>ikipk«ligjblMü 
fich' tragen.      '       '  '"  'V  '  i\'>  ^j  h^  v/ . 

Weo^  man  ^  unter  Poeße  überbiiu<pt  di<^  KiMft  IMT*  . 
ft^hV. '  MÜiis  4üVth'einen  freyen  EIBsct  \ihriemi&dMiVkm 


"^rd^  erh'alter.  TOHfleä)  fo  ergeben  fich  daraU's'zweyerley 
'^oderuii£^9;',4i^iiea  kein  Dichter,  der  diefen  Nimen 
Verdieaea  ^tlU  tit^ü  entziehen  kaan.  ^  Er  mufs  färs  erfta 
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unrre  Einbildungskraft  frey  fyieltn  mit  fethfthamdelß 
]^i{piv,  yivd  iw^teas  mU&  «rniclM^cftoweoigfx  Tirilier 
"iV-irk^ng  g;<it^(r^/^^»  un|^  .«io«  ^^^iinfi^e  £fl[)pfin^iiiig 
erzeugen.  Diefe  Foderungeo  fcbeineotfiDfinder  ai^fäng- 
lich  ganz  widerfprechend  zu  fe^n,  denfi  nach  der  «rftett' 
roüfste  unfre  Eiubildungskraft  herrfcben ,  |ind  .keinem 
andern  ala  ihrem  eigenen  Gefetz'^ohöTcJhen ;  nach  der 
andern  müfste  ße  diej^en^  .ud4  dftm  QßüU  die«.OiclU«ra 
gehorchen.  Wie  bebt  der  Dichter  nun  diefen  Wider- 
||u-uch^  I}^ur^h,  dafsi^r  mrfj^cer  EmbiUisngaikraft  k«i» 
Q^  aaderaGfing  vorfcb reibt«  ab  dea  fieisi&rer  vollea 
Freyhi^U.upd  n^ci^ihren^«igeivnP'Gafatze&  nebmeiii  aoüfa- 
(e,  dab  ?r  f^u^ü  Zweck.  d^rGtl  Natur  errekhl»  und  die 
iiubere  Noihwcodigkejt  innpe  ioiiereTViMndclt4  £a 
ßnf^ct  fitkal^d^im,  Yl^fa  b(Md^.  Fod^ning<ui  eiMademickt 
fiur  oicht.  auf  beben«  Ißpd^fn.viebDehrki  fich  antbaltem 
i^d  dafa  die  ^(;bäe  Freybeitgerade  nur  durch  dieiiocb- 
S^ß  BeitiOHnrl^eit  mögUcb  iß. 

Hi#r  ifteUep  fich  aber  4mi  Dkhtar.  swey  graraa 
Schwi^gkeitf^  1%  den  W^.  Die.  IraagiaaiMai  kiibrar 
Fr^bcU  folgte  yfh.  b^kfii^nt  ift,  blp(a  dem  Gefeu  der 
{4eaiv:«i<Npdttiig.»  <d[i?  fuJ»  uriiH'üiigli<;li  aau:  auf  «ineo 
spföilig^  ZufaAHft^iib^iAg  der  Wabr^ebmungen  ia  der 
Zeit,  niitbiu  auf  etwas,  gao^.  empirifchea»  grend^t* 
{Nichts  dcAo^fpigermu&^ler  Dichter  diefen  empirifchen 
Effect  d^  A^flbciatipn  zu  b^^^hnen  wifleo  •  wail  er  nur 
in/ofernct  Dichter  ift,  als  er  durch  eipe  freyeSeibftbaod« 
lung  uQ(rerS.Ukbildwgskraft  feinea  Zweck  «tfeickL  Um 
ib^t  za  fai94^bi<Bq»  na^ufs  er  abtar  euia  Gefetznaafsigkeit 
darin  ejifd^fk^Ui^  vnd  dea  ejnpiritckuen  ZufamaieDbang 
derVurrteliiing^iif  Nothweadigl^eit  zurückfuhren  kön- 
nen« Uafr^  YQrileUuisgen  ftehen  aber  nur  ipfofern  in 
eineiB  nathwendigen  Zubrnmenbaag  ala£elicbadufaiRa 
cibji^cuve  Verknüpfung  in  den  Erfcbejnuagcn»  .nicht  bk>fa 
auf  ein  (ubj^tiyes  und  willkührlichca  Gadaakenrpiei 
gründen..  An  djefe  ob jective  Verknüpfung,  in /den  Er« 
frheiru^ngen  halt  fKbalfo  der  Dichter,  und  mir  w^aua 
er  von  feineja Stoße  ajles  rorgfältig^abgefonderthau  was 
hiofs  aus  fubjeCtiven  und  aMfalligao  Quellen  t^nzuge'^ 
konmeu  iü«  nur  wenA  er  gewifs  ift»  itü  er  lieh  an 
das  r^n<  Oiyjtct  gebalten  f  und  ficb  felbft  zuvor  deuLGe» 
fetz  uni^^w<>?f«Q -bähe,,  nach. welchem  die. Eiobildungs«- 
kraft  in  aPen  Sabjecten  RcpL  richtet»  nur  dann  kann  er 
verfiched -fe^'P  t  da fs. die, Imagioation  aller  aadexn  in  ih* 
rer  Freyheft  mit  dem  Gang»  den  er.ihr  vorfcbreibt»  zu* 
iammei^mmea  werde* 

^  Aber  er  will  die  Einbildungskraft  nur  deswegen  in 
ein  beftimmtes  Spiel , verfetzen ,  um  beftimmt  auf  das 
Herz  zu  wirken,  So/fchw^er  fchon  die  erfte  Aufgabe 
fey.n  n^ocbte«^  das  Spifl  der  ImagioBtion  unbefchadet. 
ihreir  Fjeybeir  zu.  b^ftiii)men*  fq  fchwer  ift  diezvireyte» 
durch  dlehs  Spiel  der  Imagination  den  Empiindungazin 
ftand  de^.  Subjects  zu  beftimmen.  Es  iftbiekannt,  dafs 
verfchiedepe  Menfchen  beydernemlichen  Veranlaflung, 
ja  dafs  4erfelbe  Menfch  in  verfchiedenen  Zeiten  von 
derfelben  Sache  gaAZ^verfchieden  gerührt  werden  kann. 
CJnge^chtet  dtefer  Abhängigkeit  unferer  Empfindungen 
von  zufälligen  Einflüflen »  die  aufser  feiner  Gewalt  find, 
tnuQsf der.  Dichtet  unfern  Emp(indungszuftas4  {w^fHUfiea; 

er  (n[t)£iVtfo  auf  die  Bedingungen  wirken,  ufUer  wa)cbeo 

.  >  •       *  -  •  ■     •  ■ 
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ein«  beftfmnte  ROhrnng  desGemüdia  nothweniig  erfel- 
gei^  rnnfs.    N'UA  Ul  aber  in  den  Befcha^Genbeiten    eiBci 
Si|bj^ta  nichts  nothwendig  als  der.  Charakter  der  Gat- 
tung; dec  Dichter  Jkann  alfo  hur  in  fofern   uiifere  £n- 
pfindnngen  -faeftimmeii,  »la  er  ^le-nter  Gattung   in  uns, 
aicbt  unferm  fpecifilAhverfchiedenen  Selbft,    abfoden. 
Um  aber  verfichert  zu  feyn  ,  dafs  er  ficfa  auch  -wirklicb 
an  die  rein«  Gattung  in  den  Individueu  w.ejide«    mub 
er  felbft  zuvor  das  Individuum  in  fich  ausgelöfcfaic  und 
zur  Gattung  gefteigert  haben*     Kar  alsdaan.»    i^enn  g 
nicht  als  der  öder  der  beftimmte  Menfch  (in    welches 
der  B^iff  der  Gattung  immer  befchräakt,ifey.n  -w^urdej 
fondern  wenn  er  als  Menfch  überhaupt  empfindet,  ifta 

Sewifs,  dafs  die  ganze  Gattung  ihm  nachempfinJed  wn^ 
e—  wenigfteus  kann  er  auf  diefen  EfFect  na  St  dea 
nemlicben  Rechte  dringen ,  als  er  von  jedem  menfd^ 
eben  Individuum  Menfchboit  verlangen  kann. 

Von  jedem  Dtchterwerke  we^en   alfo    fol^eads 
awey  Eigenfcbaftaa  uapicblafaltcb  gefodert:    xrflli^z 
iiathweadige  fieziabupg  auf  feinen  .GegeaAaad  (Abject» 
veVfAkßhmyfZwetfUmx:  aotbweadige  Beziehua^  diefe» 
Geganftandea,  oder  doch  der  Schtideritngdefielbea,  auif 
das  Empfindungsvermögen  (fubjective  AHgefDeiahaft). 
In  einem  Gedicht  mufa  alles  wahrt  Natur  feya,   denn 
die  EinUlduagakraft  gehoccfat  keinem  andern  Geftvsß^ 
und  ertrügt  keinen  andern  Zwang«  ab  de»  die  Nsnur 
der  Dinge  ihr  vtMätmht^  in  einem  Gaüebi  darf  a^ 
nichts  wirkliche  (hifitorifche)  Natur  feyni  dennaUeWiii^ 
lichkfät  ift- mehr  oder  weniger  Aefchriokuag  jener  a\\^ 
meinen  Naturwabcbeit.    jeder  iadividueUe  Men(cl(  ift 
gerade  um  foviel  w/niger.  MeoCch ,    als  er  indivtdneU 
ift;  \tA^  Empfindungsweife  ift  gerade  um  foviel  weni- 
ger nothwendig  und  rein  menfcblidi ,  als  fie  einem  b% 
ilimmtea  Subject  eigenthumlich  ift.    Nur  in  Wegwe^ 
fang  des  Zufälitgen  und  ia  dem  reinen  Ausdruck  dei 
Nothwet)digen  liegt  der  grefst  StyU 

'  Aus  denvgefagteii  er&Uet,  dafs  das.Gebjcic  der  eigent- 
lich frbönen  Kunft  fich  nur  foweit  erftreckea  kann,  ab  ficft 
in  der  Verknüpfung  der  Erft-betnungen  Nothwaodigkeil 
entdecken  Isü&r.  Aufserhalb  diefes  Gebietes  •.  wo  dn 
Winktibr  und  der  Zufall  regiecaa«  ift..entweder  keioa 
Beftimmtbeitader  keine  Frey beit;  dtennfob^id  der  Dieb: 
ter  das  Spiel  unferer  Einbiiduj^kraft  djirch  keine  ior 
a^fiNoth wendigkeit  lenken  kann»  fo  muß  er  es  ent- 
weder durch  eine  äujsere  leokea,  uad  dann  ift  es  nicht 
mehr  unfre  Wirkung ;  oder  er  wird  es  gar  nicht  lenkea, 
und  dann  ift  es  nicht  mehr  /eine  Wirkung ;  und  doch 
mufs  iiUechterdiogs  beides  beyfammen  feyn,  wenn  eia 
W^erk  poetifch  heiffen  foll. 

Dih^  mag  ös  knifita«,  dafs  fich  bey  dien  weifea 
Alten  ^e  Pcefie  fowohl  ^Is  die  bildende  Kunft  nur  ib 
Kreife  der  Menfcbhett  aufhißten,  weil  ihnen  nur  die 
ErfcheinungQQ:  an  dem  (auf¥ern  und  innern)  Menfchea 
dleCe  Gefetzmäfsigkeit  zu  enthalten  fcbieiien.  Etneoiun* 
.terrichteteren  Veiltand»  als  der  unfrige  ift,  mögen  die 
übrigen  Nacurwefen  vidiejcfat  eine  ähnliche  zeigen;  für 
unfre  Erfahrung  aber  zeigen  fie  fie  nicht ,  und  der  Will- 
kuhr  ift  hier  fchon  ein  fehr  weites  Feld  geöffnet.  Du 
Reich  befiimmter  Formen  geht  über  den  thierißkea  Rör- 
fer  und  ^srnnfchlkheHerz  nicht  hinaus  ,  daher  nur  in 
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lleTen  leiden  ein  Mealkam  ^ufgeftellr  werden.  Hihw 
lern  Meufcben  (als  Errcheinui3e)gibt  es  kein  Objeccfür. 
lia  Kunft  mehi*.  obgleich  i^  die  WKreafchift;  denn 
las  Gebiet  der  EiobiMungskraft  ift  hier  zu  Ende.  U«r 
\(r  de»  Meufchen  gibt  ee  k^n  Qbject  fiir  die  /cfcöwe 
cCuoft  mehr»  obgleich  fürdieaitgMMÜnfM»  deiio  daeReich 
lec  Nothwendigkeit  ift  hier  gefchloirea. 

Weas  die  bisher  aufgeftellten  Grundlatze  die  rick- 
tigea  find  (wefchcs  wir  A^m  UrthcU  der  Kunft vcrftändi- 
gen  anheim  ftellc«),  fo  läfst  fich,  wie  es  bey  den  erften 
Anblicke  fchelnt,  für  landfchaftliche  Darftellungen  we- 
nig: Gutes  daraus  folgern,   und  es  wird  ziemlich  zwei- 
felhaft ,  ob  die  Erwerbung  diefcr  weitläufiigen  ProtiAZ 
als  eine  wahre  Grenzerweiterung  der  fchönenKunfi  be- 
trachtet werden  kann.     In  demjenigen  Naturbezirke» 
"worlnci  der  Ii3ndrcharcmaler  uad'Landfchaftdichter  fich 
aufhalten  ,  verliert  (ich  fchon  auf  ebe  fehr  merkliche 
l^eife  die  Beftimatheit  der  Mlfcbungen  und  Formen; 
nicht  nur  die  Geftalten  find  hier  Wlllkuhrlicher,  und  er- 
rchei6en  es  noch  mehr;  auch  in  der  Zufammenfetzung 
derfelbea  fpieh  der  Zufall  eme,  dem  Künftler  fehr  Ififti- 
ge«  Holle.     Stellt  er  un^  alfo  beftimmte  Geftalten»  und 
in  einer  beftimmten  Ordnung  vor,  fo  beftimtat  /r,  und 
niclit  wxY  ^  indem  keine  objective  Regel  vorhanden  ift, 
in  wrelcher  die  freye  Phaata/ie  ^t%  Zuft:haueris  tnit  der 
Idee  desKünftlers  ii berein ftimmenkönute.     Wirempfan- 
geo  alfo  das  Gefetz  von    ihm,   das  wir  uns  doch  felbft 
geben  foliteu,  und  die  Wirkifag  ift  wenigftens  nicht  reih 
paetifth;  weil  fle  keine  Vollkommen  flreye  Selbfthand- 
lung  der  Einbildungskraft  ift.    Will  aber  der  Känilter 
die  Freyheit  retten  ,  fokann  er  es  nur  dadurch  bewerk- 
{^eiligen,  dafs  er  auf  Beftimmtheit,  mithin  auf  wahre 
Schönheit  .'Verzicht  thut. 

Nichts  deAaweatger  ift  diefes  Natargebiet.fnr  die. 
fcböne  Kunft  ganz  und  gar  nicht  verloren,  und  felbft 
die  von  uns  fa  e^eii  aufgeftellten  Principten  berechtigen 
den  $ünftler  und  Dichter,  der  feine  Gegenftände  dairaus 
wählt,  zu  einem  fehr  ehrenvollen  Raage«  Fürs  erfte 
ift  nicht  ZQ  läugoen,  dafs  bey  aller  aaCcheinendenWill^ 
kühr  der  Formen  auch  in  diefer  Region  von  Erfcheinun« 
gen  noch  immer  eine  grofsf  Einheit  uad  Gefetzmäfsig- 
lieit  herrfchet,  die  den  weifen  Küaftier  in  der.Nacbah- 
niuf}g  leiten  kann.  Und  dann  muis  bemerkt  werden, 
dafs ,  wenn  gleich  in  diefem  Kunftgebiet  ven  der  Ber 
ftimmtbeit  der  Formen  fehr  vieT  nachgelaften  wer- 
den mufs  (weil  die  Theile  in  dem  Ganzen  verfchwin- 
den,  und  der  Effect  nur  durch  Majfen  bewirkt  wird) 
doch  in  der  CompoHtion  noch  eine  grofae  Nothwendig- 
keit herrfchea  könne,  wie  unter  andern  die  Schattirung 
und  Farbengebutag  indermajerirchen  Darftelluag  zeigt. , 

Aber  die  landfchaftliche  Natur  zeigt  uns  diefefiren- 
ge  Nothwendigkeit  nicht  in  allen  ihren  Theilen ;  uad 
bey  dem  tiefllen  Studium  derfeJben  wird  noch  immer 
fehr  viel  willktihrliches  übrig  bleiben^  was  den  Künft- 
ler und  Dichter  in  einem  niedrigem  Grade- von  Vollkom- 
menheit gefangen  hält.  *  Die  Nothwendigkeit  die  der 
ächte  Künftler  an  ihr  vermifst,  und  die  ihn.  doch  allein 
befriedigt,  liegt  nur  innerhalb  der  menfcMichen  Natur,' 
und  daher  wird  er  nicht  ruhen ,  bis  er  feinen  Gegen- 


ftaad  in  dieüss  Reich  der  hödiften^Schotth^  Undberge-' 
fpieit  hat.  Zwar  wird  er  die  laodfdiafiiicbe  Natur  ßk 
lieh  Mhft  fo  hech  ftdgeca  aJa  es  nidglich  lAt  und  (b* 
weit  es  angeht ,  den  Charakter  der  Nothwendigkeit  in 
ihr  aufoidnden  und  darsufltllen  ftichän;  aber  weil  er« 
aller  feiner  Beftsebnagen  uageaduet »  auf  diefem  Wege 
nie  dahin  kommen  kann ,  iie  dar  menfchllchan  gleich 
tVL  ftellen,  fo  veefneht  er  #a  endlich,  fie  durch  eine  fym* 
boiifcbe  Operation  in  die  menfchliche  zu  verwandelp, 
und  dadtt^h  aller  d»r  Kunftvorzdge.  welche  ein  £igen- 
thum  der  letztem  find,  theilhafttg  2ü  machen.  « 

Auf  wae  Att  bewef kIMtigt  er  nni*^  dteftsr  ohne 
der  Wabr^^  n«dSigentli€l«iUebkeit  derfriben  AUinich 
zu  tbna  f  Jeder  watrre  iCüniHe^  und  Dichter,  der  in  diei» 
Ter  Gattang  arbeitet ,  Verrichtet  diefe  Operatloa,  and 
gewif^in  den  mehreren  Füllen»  ohne  fich  eine'deaiikha 
Rechenfchaft  davo*  zu  geben.  Es  gibt  z:¥P*yerley  V^^^ 
ge,  auf  denen  die  unbefeeke  Natur  ein-SyWbol  der 
laenfOhlicHen  werden  kann:  entWetfer  als  DarfteUnng 
von  Empfindungen^  oder  als  Darftef lung  von  Meen« ' 

Zwar  find' Empfindungen,  fhrm  IWiaHr nflwsft;  kei> 
ner  Darftellung^  fthig;  aber  ihrer  Form  fiec»  find  fie  e« 
allerdings,  und  es  extftht  wirklidi  ^na  allgemein Ale^ 
liebre  und  wirkfame  K\inft.  die  kein  anderes  Object 
har,  als  eben  diefe  Form  der  Empfindungen.  Diefe 
Kunft  ift  die  fiTi^k.  und  in  fofcrn  alfo  die  Landfihaf«- 
malere^  oder  LandfchafipOefie  mufikalifch  wirkt.  Iftüa 
Darftellung  des  EiDpfindungsvermogeiis,  rtiihi»  N4dn 
ahmung  tn^nfchlicher  Natur.  In  der  Thal  betradtte^ 
wir  auch  jede  malerifche  und  poetiMle  Cumpc^imi  ala 
eine  Art  voitf-mufikalifchem  Werft,  und  nncerwerfen  fie 
zum  Tbm'l  den  falben  tiefetzen.  Wir  fodem  auch  votk 
Farben  ^ne  Harmeale  nndeinen  Ton  und  gewiflermaa- 
fsen  anch  eine  Modulation.  Wir  unterfeheiden  in  jeder 
Dichtung  die  Gedänkeneinfaeit  von  derEmpfindangsein- 
heit,  die  murikalifche  Haltung  von  derlogifchen,  kurz 
wir  verlangen ,  dafs  jede  poietiMcr  €o»(^ien  neben 
dem,  Was  ihr  Inhalt  ausdrückt,  zngleich  durch  ihre 
Form  Nachahmung  und  Ausdruck  von  Empfindungen 
fey,  und  als  Mufik  auf  uns  wirke.  .  Von  dem  Land^^ 
fjchaftsmaler  und  Laudfchaftsdichter  verlangen  wir  diefa 
in  noch  höherem  Grade  und  mit  dentlidierem  Bewuis^ 
feyn,  weil  wir  von  unfern  übrigen  Anfoderungen  an 
Froducte  der  fchönen  Kunft  bey^  beiden  etwas  herücter 
lafifen  mu'flen.  ' 

Nun  bcfteht  aber  der  ganze  Effect  der  Mufik  (ala 
fchöner  und  nicht  blofs  ar per ebmer  Kunft)  darin,  die 
inneren  Bewegungen  des  Gemütbs  durch  analogiC'be 
äufsere  zu  begleiten  und  zu  verfionlichen.  Da  nun  jene 
innem.Bewegui^eu  (als  menfchliche  Natur)  nachftreor 
gen  Gefetzen  der  Nothwendigkeit  vor  fich  gehen ;  fo 
geht  diefe  Nothwendigkeit  und  Beftimmtheit  auch  auf 
die  äufsern  Bewegungen,  wodurch  fie  ausgedrückt  wer- 
den, über;  und  auf  diefe  Art  wird  es^begreifiich;  wie, 
vermittelft  jenes  fymboltfchen  Acts,  die  gemeinen  Na- 
turpfateomene  des  SchaHes  und  des  Lichts  vonder  äftbe^ 
tifchen  Würde  der  Menfchennatur  participiren  kön- 
lien.  Dringt  nun  der  Tonfetzer  und  der  La ndfchaft ma- 
ier in  das  Geh eimnifs  jener  Gefetze  ein  ,  welche  üb^r  die 
innern  Bewegungen  des  menfchlichen  Hertens  >;ia.l^^B« 
Pppp  %  .    .»«d 
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and  ftudirt  er  die  Analogie^  welche  zwjfchen'äiefeaGe^ 

io^ß€^itkn  jmfimp  firfdutniMe^eii, 
le  ivirf  er  Aut  ainem  SlldMr  gebeibtr  tktmr . 
zum  wahrhaften  Seelenmaler.    Er  tritt  aas  dem  Reich 
der  Willkfihr  fu'-das  Reich  «ftrNiRhvI^äaTgkelt  etonfitd 
darf  fich.  wo  nicht  dea^  plaftifchen  Kuo^ief  ^  d^  den 
äufsem  Menfcheni  dock  dem  Dichtet }  der  den^tfinmi 

zu  feimta  Objecte  ^-^^^   tT^"'^^  "'  ^*-  T^'*-  ^^"m  , 

ntfK  (faMA^  .19  4^  Kr«us  den  Ifenlchheit  gezogen  wer- 
dfj^  4fiCf^ma)ijfifi  zueia^in  Ai^fdruckybix  W.^efifiacbt. 
W^fS^mä^^^  EwecNng 

Tonldeeav  nie  von  dem  Zufall  dei^AiKH^miQP^4Q|idl>^' 
gig  ift;  denn  diefe  ift  will|LührUch  and  der  Kunft  giTr 
nicht  wArdlg;  fondeifV^'ft^^^e ;  die  naA  Üc^fetz^n  der 
fymbolifierenden  Binbiidanj^l^nrft'  urbthweodi^  erfolgt. 
In  tbätigen  und  *zttin  Ci'iSm  Ihr^  mprajirdteo^urde 
erwachten  Gemüthem  fieht  dJeVernixii^d^äi  Spiele  der 
Einbildungskraft  nij^^  .mänig  2(11  i  u^aufMillcb  ift  fie 
beftrebt  diefes  zufaluee  Spiet  mit ttir^  e]i^eaen.Verfah« 


rdSten;  jene  Stettgkeit, 'mit  der  fich  die  Linien  irnRnon 

tirlicbes  lymBfl  «ej^  iLi^t!^tik}Wi^m}jng  d^fes  £ 
müths  mit  fich  feibft  und  des  fittlichen  Zufamoagnhnngi 
^(RHü^lf afldlütlgliir'flird  ainmer liM  iH'  Ar  fchonen  Hal- 
tung-eines  pittoj'e^^en  iider  mufikalifchen  Stücks  mak 
fi w  die  hotäi' fchonere  einer  fittlich  geftimoiten  Seele. 

*^*  '""'TJir'  TonßSerTinf'der  J-andiciiaFtmaieTr Bewirkea 
diefes  blofs  duinch;  ä^e.  Fom  i^rf^:PJu;ße}Iung,  und  flin- 
men  blofa  das  üeindth  Züeiiier'^ewiffen  Empfindungi- 
art  und  zur  Aufiiabm^  gewider  Id^en^  aber  elnea  b- 
&aft  dazu  zu  finden  »^^berläffeü  üb  6eftl3hV^uti^iaR 
des  Zuhöriers  und  fietrachrers^  De^^l^S^MV  ^ikfage^:« 
hKtrnqeh  tinw  Vnttlleil  mAs^jMvJkaan^  jet3^eik.^inpSi« 
düngen  einen  Text  unterlegen «  er  kann  jene  Symbolik 

ftiüaen  und  ifair  eiii^l^fti^pjpatejf  J^j^ujj^.g^en,  f^ 


lU 

^  ,      ichäft  iiiipe  GreM^ft,,.  A^^^^^mJm 

Spi4  öÄitJhfein  eigenen  Verfah-  ^^pielM  Jen»  e.ö(ifa|ndHMjejijdft;|^a}{ 

ren  übereinftimmend  Zflj^7ie]ii^\  ßii^Jtet  Ri^  ihr  nnn  ^.-niqbl  r^lfeft>,nipt»t  d«t,,emV!W^^ 

unter  diefen  Erfcheinüngen  eine  dar,  welche  iiach  ihren  iTvnjrgieifeD«. .  Jevfe  pß^f^fß^.^wi^fUK^'^  _, 

eigenen  (prakiifchen)taiBgehi  *Ä«n«ft'trÄ:di«  kann;  ci^'i^»  S<hxKi^  ef^i^ti^^^ 

fo  ift  ihr  diefe  Erfchetnim^  %hr«}nnfiifa!  ihrer  eigenen  Anziehende  folcber  4^41/^ffbli^  ' 

Handlungen«  der  todte  Bnch ftli)M^i der  j^atürVirü  zu  ei;  Ii^ialt  d«r(ei^^  )rie  in  ^^,t^wi^^^iffg^^ 

ner  lebendigen  Geifterfbradie,  i^id  das  iüfsere  und  inn-  .  Der  jeir|^c1|e  sind.a^^c^^ijüiiobe  G^ 

re  Auge   lefen    diefelDi^  Schrfl!!c  d^t  ErTcheinimgen  auf  !:ter.hffieinl<flvhleibt.iU4%flR^ 

ganz  verfchiedene  W^fe.  •  Jene^blfcVe  Hilrtiiaate der  ;  6i^lt*^d?n  e/,w9.j||4«^,zi(H^^ 

Geftaken,  der  Ton0«tdSfcs^E«6h«s,  die  4ett  äRhfeclfchea  -MendUche  Oi^fa^,;  ;. .   ,:     5>.;o  .rM^ußii:"  i-jit^nt 

Stnn  entzucket,    befrid^H^ft  )eta'zi«Ietek  den  möraU-  .    ^   .  ..CÄVif  W-WffcÄteftJ.anh  ;  a:*.^J^^.^ 
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AfeAci.  63  &  8.  1791-    i»4Lir.  vMiM.>i  P«rVf.iMfcskleifMn  *  ^$  Jutf^^ylut  «a  «n«  Veri 

Werks  jft  Hn  D.  Jp4j|/M»A3«  fwKfthun^MUekrwli^tre Schrift««     ti^io^V  C^ijics. Prometheus. 

»6  fifi  gelehrter  und  für  das  Wohl  des  Ganzen  wirkender  Schrift-  /  oach  Barnt/tiu  abgedf^du 

ülirat^K^z^ifl  W»:     1^4»  fn'iiclÄ  Äbfchnitt«  fteÄeilt^  ^voriner  '  wtrt  des  PemlieiiS «bgefuJ: ^ 

lalksAVkhiaea  «Hr  diie4tt|!enbhaftiii  wid  Mkktenetnetf JUm     düaic    In  der  Eriüürimg  deMU»  j»  ihaawntn,dlil%5^7^ 

«tbiBia^H  iVi^.  siiftinaK^M^ie^^  .  di»  Worte  «wWj^TWi^y^  >/>*%^ 

•US  deww  aied^swtiTc^  PpefjMi^^ 

*  ^Hiioi-ooife'.  J^Snffsf>4^,  b.  HartUnc :  C^mfü  £iiWffVMiii  e     »6>  k'drfnefa  lA^  ^iHttrt|ftBa»te»iii)Blp  ^»fae«r>iÜiaCisiri«idy« 
lis  ^xcerpnt  et  ilhißrant /oA«fii»^x  MichaW  ^aW«i)^  1794.  >  isaftijtisr  .aifikt^ie^n[äi|lia]tdi$i{fti||!^  fyi%jte3re^J^l>* 


Sffc^'  »idht, 


Bsechis  ^accerpi  .  __  ,,^       

^toS.  S*  -JMnaiPWbfefcbrtfe4cy<d^  Ähtfttte'  ftftms^O^rectotats  ■ .  ;^  £eklÜruQe5atf,<r^  .  _ 
▼ondcm  yf.,gaichrMBbenvu«d  dMi;äionifBbeTf^er..^iAt  ^WidoicL  ^  li^he  Wiedsy^Afuj^  Ceyn. 
Sie'  bctrift  d^  3M  -p-  4^5^  Xf  1^  %«6  4^  ««f ;degp  vJiifpI  ^cnsnn-  '  Ainde.  * '  V.  3^5.  erTchx5pf( 
ttn  Traffödte  desjEuripides.  Voraus  |[dien  einige  unbei^riedigeiH "'  #«y  crtof^r^  "doch ' die'  See 
)M<>f^nIut|itln^^  itbct  die  9ft(itde,  We!c]S^deATr4|^iksezuder  «ntwi^elt.  ir..465*'>drwiiftder.VtMnce 
(IWailieities  StMUS^fiiM^ogea  üateiiilleKihlen^  i teged^ae»  vlMkKlit  «.jnnd  die  JlWiJbtArXte  V^rb^r^ng^^es^^s^;;^ 
Ji^iffi  ,]|iTi(bs:ffieoiidi(.iiid<.J^hixr  »Ap^hM^^ 

•M  wekhem«  aalgelubrt  w«sdeiidfifiH^»ivfcwi)|4M^and>dib^j^^  l^c4MmiiienKeüiA^  ^'  ' 
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ZüBEcif,  %.  Orcfl  0*  Comp:   (häkkte  ron  friedruk 
Mattkiffon.  eie. 

CLefM^ft  der  im  mngen  ^iitka  tAgehnefmrtt  BMm/mus) 

*  *  • 

^/l/  if  baoendLefen  weiten  W^tjfdttgendttrteeii,  om 
V  V  QRs  von  unferm  Diditer  zu  eittfemen  ;  ibndem 
um  demfelben  niher  rukosimenu  Jene  dreyerley  Er* 
föderaifle  Ifindfduiftlicher  Darftdliiii{|:eii,  trelc&e  wir  A 
eben  nabmbftft  gemtcht  babeti«  fertigt  Hr.  üf.  Indea 
mebreften  feiner  SdAderus^ett.  Sie  gefiüien  uns  durcfti 
ihre  Wahrheit  und  Anrdiaolidkkeitl,  fiezidien  uns  an 
durch  ihre  mufikaUft&ifSchCmheit^üe  befihÜUjeen  un4 
durch  den  Geift,  der  darin  atbäiet; 

Sehen  wir  Uofi  anfttea^  Nadialuntinjf  der  t7»» 
tnr  in  feinvn  LvndibhaftssfesiüUden »  ib  mdflen  wir  die 
Kunft  bewundern ,  womit  er  unfre  Einbildungskraft  2tt 
Qarftiellung  dleftrScenen-ftoftiifodeniy  und  Otut  Jhr  dia 
Freiheit  zu  rauben  über  fie  zn  hettftfeea  wietfi^  ASe. 
einzdnen  Partbitn  in  ditfiMben  ihiden  fleh  nach  dnea 
Gefetz  der  Notnwendigkcic  zofanmeQ ,  nichts  ift  wilk* 
kfihriich  herbeypefflhit^  und  der  -generifche  CluiNJitif 
dieferNaturgeftalten^ift  mit  dem  glficklichften  Nick  er« 
gri£Fen.    Daher  wird  es  unferer  Imaginiitioi  fo' uoge* 
mein  leicht,  ihm  zu  folgen»  wir, glauben  dieNator  felbft 
zu  feben,  )2od  eil  Ift  ufls^  ab  ob  wie  uns  bko^  4er  K^mi- 
nifcenz  g^biiil^ter  Vorft^ngen  Gberllefisenj     Auch  «nf 
die  Mittel  verlieht  er  fich  Tolikommen ,  JTefnen  Dar&el- 
lungen  Laben 'od  Sinnlichkeit  zu  geben,  und  kenne 
Yortiu:fli€h  itowohl  >£e  Vonheite  ab  die   natürlichen 
.  Schranken  feiner  KünlL    Der  Dichter  nendicb  benndet 
lieh  bev;  ConSJpoGtionen  diefer  Art  immer  in  einem  ee- 
vviflTen  Nachtheil  gegen- ^^A  Mahler,;  weil  ein  großer 
lleil  des  Effects  aufdcmjiaMitoMf^Eindnickdes  Ganzen  . 
beruhet,,  das  er  dbck'^ nicht  aodcM  als /uo^ej^u  in  der 
Einbildungskraft  des  LeCecs^^ufifm&ieafetzen  kann.  Sei- 
ne Sache  ift  nichx  fowob^^  uns  .tu  reprüfentireo,  was 
f/l,  als  was  gtS(iMi\  Hnd  verftebt  er  feinen  Vortheilt 
fo  wird  er  fich  immer- nur  an  ddiijeiugen  Theü  ffines 
Gegenftandes  halten,  der  einer' g^rn^Jdltm Darfteilung 
flihag  ift.    Die  landfcbaftlidie  Natur  Ift  ein  auf  eimnal  ' 
gegebenes  Ganzer' von  Erfcheinungeii,    und  in  diefer, 
liiaficht  dem  Mahler  gißnftiger,  fie  i(l  aberdabejr  Auch 
ein  fucceffiv  gegebenes  Ganze,  weil  fie  in  einem  be^ 
ftändigen  Wechfid  ift,  und  begfioftiget  in  fofirtm   denr 
Dichter.    Hr.  M.  hat  fich  mit  vieter  Beurtb^ilung  nach 
dtefem  Ünterfchied  gerichtet.     Sein  Object  ift  inuner 
mehr  das  Mannicb&ltige  in  der  Zeit  als  das  im  Baume, 
immer  mehr  die  bewegte^  ab  die  feße  und  ruhende  Natur» 
A,L.Z.  I794i^    Dritter  Btmd  -f  -^i-. 
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Vor  unfern  Aogen  entwickeit  fidi  ihr  fftmer  t^echfetn- 
des  Deama,  und  nnt  der  «'eizendften  SteHricelt  laufen 
ibre  Erfcheinungeh  in  ^^fnander.  Wefches  Leben,  wel* 
che  Bewegung,  findet üch z«  B.  in  deita  liehltdhenJf^atf* 
JchtingemdMde  S.  gS-  '   • 

i  DerYolbaPiid  fchw«bt  ioLOfltny 
.    Ab»  altai  Gdftvtburm 
nimmt  blsididi  im  he$noofiem 

Geftetn  te  Feuerwurnk 
.Dar  Lind»  tMntv  ^yifjs 

Sciaift  (ditft  in  LuHens  Gltn^ 
rm  duiikela  ÜCerfthUfa 
Webt  lelditer  Irrwifthcaaz. 

Dia  XSfdaenfisnfter  fchimmerii; 

loSilbtr  nullit  das  ICorä;    .  ., 
Bew^gca  Surnchen  flimideni 

Auf  Tcidi  und,  Wiefaobern;. 
^  lichte  w«bn  die  Bi^en 
Der  94ea  Feitakluft; 
.    n»  Bffg»  wo  Tanaeh  yiwAm^* 


t  *• 


!       •   ,< 


UadUili 


■i    T'*- 


Wie  fcbon   der  Moad  die  Wdleo 
Das  Erieobaclis  liefittmC         ... 
Der  bier  durch  Bfaifenftellen»  - 
^,       Dort  unter  Blumen  Cahäunt«^ 
Als   loderade  Kafkade 

Des  DoffisJiuUa  treibe 
Oadwild  tom  liiiten  Rjde 
In  Silberftiaketi  Aeubt  u^  C  w« 

Aber  auch  da,  wo  es  Ihm  darum  zu  thun  itt, 
eine  ganze  ^j^oration  aof  einmal  ror  onfre  Augea 
zu  ftellen ,  weils  er  uns  durch  die  Stetigkeit,  des 
Zuiammenhanges  die  Comprehenfion  leicht  und  natür- 
lich zu  machen ,  wie  in  dem  folgenden  Gemählde  &54«. 

Die  Soine  Cnkt;  ein  purpurfiirWier  D,u(J'     ' 
Schwiaiat  um  3evo]reaS;4iuikle  TTeimeiihügei:  / 

Der  Alpen  Schnee  ent^üfat  in  hoU»  Luft; 
Geäera  meblc  fidi  fa  der  Flulen  SpkfpA         ^ 

Ob  wir  gleich  didTe  Bilder  nur  nach  einander  in  J^ 
Einbildungskraft  aufnehmen»  ib- vechndpfen  iU  SSk 
doeh  ohne  Schwierigkeit  in  eine^ToMvorfteUüng,  weil 
eines  4al^defe  unterftfitztund  gleichfain  tlbehWe^iAg 
m^t  \  Et^a^^jtefiwerer  fchon  winTuns  aftZir/i^ri^ 
JMSanfffg  4eriiücbftfo]genden  Stroph^  ^€ij>iM$Ste£- 
kbit-wel^llfeF' beobachtet- iftb  -     -  v  -^  ,      .   Jr 

In  Gold  f«r{liefsc  der  Betfgehdlze  Saun); 
^      ^NfiwA^S^ictaiflttr,  beCdweye  reu  Blütheniocken, 
/     iCaoef:!'  Wi^falirtrucbe;  Zephir  ethm«!  kaum; 
■  *'a  :^T6in,.Jf«iiii;f^l!c  der  XJang  Ut  Heerdenklocke a. 

Q^V<h  j:..^-''      ,  -Von 
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^.  Vqil^  demi  vei;g:o1detea  Sjfuni,  dlerJJm^^  können  wit 
TW  nicht  ohoc  einen  Sprung  auf  .die.JMüheiidc  und  ^%k(^ 
t^n^e  Wiefe  ver/etzen;  und  diefer  Sprung  wird  dacjuircti. 
noch  f^iibMfprt  dafs  wir  ducb  einen  andern  Sinn  inj 
S{>U1  foteeo  mügen.  .  ^' ie.  glacUkb  «b^-«<n.  ^i^\ 
^iedeirTdte,£9^efide  Strophe! 

;  '  Der  ^ikker  ßbgt  im  tähne^    itt'^eüuidit 
">  IiM  rMiKii  Wt^effthein   tmn  Ufer.  gUtut»- 
::    WV  der-  biemMtfMH  Biche  Schitcemkck 
"  Die  «ett»ii»lNift0ne  Wotinimi:  tttferhretcee«' * 

" Zeigt  iHtii  dieNÄtur  felbft  keine  ttewegaUg,  fe  ent-» 
I«fhnt  der  picliter  diere  a\icb  u^oM  von  der  Efnbildungs- 
l((faft.,^una  beÄ)!ktert'dieftHlc  Welt  tnit  geiftlgen  "We- 
ferii  (He  im 'N^bJElldaft'Jßreifeni  und  im  Schiimner  dei 
MofIdHchts  Ihr^  Tänze  halten,  Oder  es  find  auch  die 
Oeftaltex)  der  Vorzcft ,  die  in  feiner  Erinnerung  auf- 
trafdien  9  und  in  dte  verödete  Landfchaft  einkün|[liched 
tieSen*  bringen.  Dergleichen  Aflbciarionen  bieten  iich 
ihm  aber'keinedWf^gs^  willkührticfa  an;  fie  en^eben 
gieiehfanl  notb\i(ren^tg  entweder  aua  dem  Locafe  der 
Landicbaff,  oder  atis  der  Empfindting^art«  welche  durch 
jeTie*'LÄidfcbÄft  in  Ihm  erweckt  wird.  Sie  find  zwar 
irtreihef^/Sriymtt^^  Begjeittjng  derfelben,  aber  eitie  fcr  all-' 
g^ttiefiie;  daf»  ttef  Dichter  es  ohne  Scheu  wageti  darf^ 
ihtii^n   eine  objective  Würdigung  zu  crtheilen-:; 

"'^*Nkht  Veniger  rerfteht  lieh  Hr.  M.  auf  jene  rtufi* 
kalifchen  Effecte,  die  durch  eine  gtäckliche  Wahl  bar- 
monirenderßilder,  und  durch  eine  kuoftrekbe  Eurythmie 
in  Anordnung  derfelben  ^u  bewifken  find»  Wer  er-« 
fährt  z.  B.  bey  folgendem  kurs^nLied  nicht  etwaV  dem 
Eindruck  analoges «  den  e^y^k  ^iä^  ichöde  Sonata  auf 
ihn  macben  wurde«' v.S«c(^t«       .*  '  '^ 

*  •  ^        ■  * 

AbcndkndifchafK  .    .:  •. 

GoliüM  Schein 

Decke  defi  Hlyn  *        . 

MM  b«leucbtet  ä&mibvrtclifaitiBei' 
Der  wtnhUjctitH  (?)  Waldboiff  ttvttxAf^}  ^ 

Stfl!  ttnd  lushT* 

Btfalt  da«  Me«r; 
lt«iiftwartÄ  glejt^i ,   Cinft  Wi«  6f!iwine# 
f'ern  am  Eiland  Flidierkähnt^ 

Blinkt  am  Strsfn^r 
'  ftother  fchweben  hier«  dort  blaflef^ 
Wolken  bildet  im   Gewäffer*  '    ^^  * 

Kaurchend  krä'ntC 

Goidbe^länu        • 
Wdnkedd  Kied  dei  Votlan^s  Hiigc}«         ^ 
Wild umfchwarmt '  vom  dcegefiügel« 

;  MalctiCdh 

Im  Gebüfch 
Winkt  mit  Gfl'ndiea  Laub  und  Quelle     -        ^ 
Dit  bemettllite  Klaufisntrtclie«  .'->-' 

'  Auf  der  Flui  '^' 

Stirbt  die  Gluf, 
'     Sclion  rtWaf«  det  AbtndCchimmef 
'  An  der  hohen   WaJdburg  Tramrieri      ;     '     '   ' 
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TdfiffiOD.dfcheiii 
.  Deckt  dea   Ilayii«        •.  ^  .  .  • 

'6ciöerlifpel  ^'ehn  im  Thali     '  > 

,  *  ^üfl^    verfunkne  IleMenmahle. 

•  Man  rer^ehe  uM  Hiebt  Tb,  aliöb  e^tiloni  der  glöck-« 
liehe  Versbau  würer  was  diefeiu  Lied  «Ine  fo  müiika- 
lifche  Wirkung  gitt-  Der  metrifi^be  Wohllaut  unter- 
blitzt  uod  erhöbe  zurär^Ierdiiiga  diefe  -Wirkua^g  «  aber 
er  naachl  fie  nicht  allein  aus.  Es  ift  die  glückliche  Zu- 
fimmenftellung  der  Bilder,  die  IkUichel^eti^kett  in  ih- 
rer Succeflion ;  es  ift  die  jKloduiation  und  die  fchöne 
Haltung  des  ganzen  /  wodu^  ^  AiuMru^.  einer  1^ 

*  ftimmteii  Empfinduogsweifei  akcTSeetengeoiähkle  wtri 

<    .  .        . 

Einen  äbftlkben  Eindruck«  »rie^'ohl  jron  gloz 
trerichredenem  Inhalt  ^  erweckt  auch  dec  ^Ipenfvandem 
S.$t<  und  die  Alp^f^reife  S.  £(}.}  z](^exQgmipofitioneii 
welche  mit  der  gelung^eniten  Darlicnung  der  Kacur  noch; 
den  mannichfaltigften  Ausdruck  von  Plmpfiaduij^ei}  ver*. 
knüpfen.  Man  glaubt  einen  Tonkän0ter  za  hören,  iet 
yerfucfaen  will,'  wie  vveit  feitie,  Macht  fiber  uufere  Ge* 
I&hle  reicht ;  und  dazu  Ift  etneWandef  ang  ifurcft  dleAk 
peu  f  wo  das  Greise  mit  dem  Seböhed/  dus  GrAienvoüe 
mit  dem  Lachendeo  fo  öberrarcbead^bwechielt,  onge*. 
mein  glticklicb  gewählt«  Man  keimt /chon  Ha^M.  zau; 
berifchen  Pinfel  m  DarftelliingdeaSaDüftefi  omiUeUkben  ; 
hier  ift'elne  kleine  Px'obe  tob  dem«  r^'^.er  im  S^r-, 

ken  und  Erhabenen  zu  leiften  Im. Stand  ift«  S.6a« 

...  .        .  .      ^  ^ 

.  Im  höhen  /lUttm  .der  BUt««.    . 
Wälst.di«  Uwiac  ficlv 
£a  kreifekt   im  WoUicii(iw#       . 

Der  Adler  furchteTÜck«    , 

Ufümpf'doAnemd  wie  die  Itölle  ^ 

Ift  4^n  I'iefea  uCu 

iCfackt  aii^  dea  fiefgÜromt  (Jaelle  ' 

IBM  Gietfchera  BispaQaft« 

Öder  *a«ch  fblgetide  D^riteUuHf  *  S^  6j:6^ 

*  *  * 

If  Utf  <fterb<»i  die  L:iQre  befeelttr  Natur ;  / 
t)un.ptedfei^d  umfchäumen  *  OewiS^t  laiidi  nar»   -    % 
1>U  hoch  «0.  Tckwarzen  Gehfilzeii. 
^em  Gietrcber  entfkhmelzeti.  U.  U^t  ^ 

Hier  waftdehe   nimmer  der  Odem  dei^a3Ps^ 
liier  wiegt  fich.kein  Vcigel  auf  dUftendftt  'Heia;  . 
'tint  Moros   und  Fiechten  eucgriineii  ' 
Den  Wilden  Rutneif. 

Jetzt  neigt  (Ich  allmi^Hg  yfon  eißgem  Stau 
An  fteiier .  (Sramcwtfnd  hint^ter  die    Btkn« 
Wie  dfäun,    halb    dunftig  umHoDß'iNiA 
Die  Feifcnkoloflen ! 

Oft  i^eittetihdck'itat  iet   ümwotkungHi  'Scköob 
Mit  Donnergetöfe   die  IBIöcke   fich  los» 
Dafa  rjfigft  in   langen  Gewittern. 
Die  Gipfel  erzitt^irm  '  • 

Endlieb  finden  ficb  unter  diefen  Labdfcbafts»*  Gemahl^ 

d^d  mehrere,  die  uns  durch  einen  gewißen  G ei ü  oder 

Ideendusdruck  rühren  j  wie  gleich  dtfs  crfte  der' ganzen 

^  Sammking  ^  der  Genferjeei  ia  deHen  .prachtvollem  Eiji- 

.   ./  ^     *"'  gange 


;. 


lA^ri 


b^ 


g^n^i  drid  d^  Sieg*  dä&  LeixeM  fiHef  ias  tebloiei  Aet 
Form  ubei»  die  geftaldofe  Mtffc  fthf  glüpKIifh  v^rfiim- 
Bebt  wördeiK  Der  Dichter  eröfnet  diefea  fchönc  Ge-, 
mäblde  mit  einem  Rückblick  in  die  VcrgjjiDgenheif ,  wo 
die  vai'ihni  düsgi^eiltfte  jtitfrdfiefifdi«  Qegend  bocb, 
•ine  WüR«  tnr :  .      *  ' 

Da  Waht^i  wo  ini  Abendfichte'  iorf 
GentvMi  defiie  Zlnbert  Ceti   erheben^ 
toir  Rhö^ii    ftihd  Wogen  traüfend  Fort 
•     ,Voa -fchaucrvojler  Iti/ue  JJacbt  ujngcberi* , 

'  Du  iUiies  Tbal  voll  -  MüluBnaer  Gel^eg^ 
Die  grofaen  H^rmopleii  der  WUdnifa  nu^. 
Orktd   und  Thierg^lieul  und  Donnerfctiläge/ 

Ala  renkte  6äi  ftirt  z^A^eifalha/tef  Scheid     . 
'Au^  eines  T/eleöallä  ausgebrannt   TniiQinef*    .  . 
*'     So  gdft  def  Mond  auf  diefe  Wafteneya 
'      '     Voll  triibef^  :N«b1i)dänimruogt  föint  Schiltimef'. 

[  lind  nuii  entfuillc  iich  ihm  dip  Wrltche  Lärtd&hafc/ 

I     und  et  ^ckcnat  in  ihr.  da>  t-ocial  ieöef  Dichterfteoen  #  diiT , 
ilun  dcfft  Schöpfer  der'  Ü^oüf^  -ms  GödäcbtoiÄ  tufcni^     ■ 

.  Ö  Cttfre^H  ^nedlicb  äin  G^d  ^rhithl^ 
Diin  Nffhibe   wit^  'iiü  -ftttdi  deir  leiten  Ithtni 

Dein*  Rtthnr'wii'd  mü-  #eri  Scei'oett  Geh  erhe^i 

2ü  ^eineü '  Gipfeln  <  wif  öer  Adier   Tchwebe« 
Und  tfus  Gewölk  eTzitmWStfir^  fUden^ 
Wird  oft  I  t^dfi  fiifsen    ScbauMi   tief  dürehi>et>^4 
An   4^  Gelieblen  Arni  dv#*Pr«iiidliilg  wallen« 

Bis  biehei'  wie  gei(ktpich,Me  gefühlvoll  ünimBk* 
lerifch!  Aber  tlüil  y^iU  dfer'Dichtei'  es  noch  beffef  ämI- 
chen*   und  dadurch  verderbt  eif.\  Oie  tlün  fbJgetjderi^ 

'  tn  fich  fehr  fchönen  Strophen,'  kotomea  von  d^m  kal- 
ten Didhter,  nicht  von  dem  öberftfömendcn  *  dertie* 
gen  wart  gabt  hingegebenen' GiefiHitr  Itt  dad  Herz^de» 
;chters  gdnz  bey  feinem  Geg^fitUnde,  fokttnn^iich 
untnögUch  davon  lo^^i^iOsen«  um  fleh  bald  anf  den  Aettia, 
bald  n*ch  Tibur,  bald  nach  (tem  Golf  bey.  Neapel,  ü-^f-w. 
zu  verfetzen«  üild  diefe  Gegenstände  nicht  etwa  bkrft 
flüchtig  anzudeureri ,  fondem  fich  dabey  tu  vetwfAen» 
Zwar  bcWiindfern' wir  darin  die  Px'acht  feines  Plnfels» 
aber  vrir  vif  erden  davon  geblendet,  nicht  erquickt;  eine 
einfache  Daillettan^'  Ward«  von  ungleich  gföfserer  Wir- 
kung gewefen  feyrt-  Soviele  veränderte  Decorationen 
zerftreuen  endlicti  da^  Gemörh  (b  fehr « .  dafs  *  wenn 
nun  auch  der  Di<rhter  tn  dM».Uaüprgegenftand  zurück- 
kehrt« unfei' Iinereffe  an  demfrfben  verfchwürtden  ift* 
Anitafc  folches  aiifs  neue  zu  beleben,  fchwächt  er  es 
noch  mehr  dbrchU^n  ziefttich  riefjßn  Fall  beym  Schiufa 
des  Gedichts,  der  gegen  den  Schwung«  mit  dem  er  An- 
fangs aufflog,  uad  worin  er  Üch  fo  lang  2u  erbalt'en 
wufste,  gar  außiillend  ablUcht.  Hn  M»  hat  mit  diefem 
Gedicht  ickoü  di^  är-tte  Veränderung  vorgenon^tned« 
und  dödifrch;  wie  wir  fördUten  ,  dne  viert'tt  nur  dei\o 
nothipef  getnacht  Gerade  die  vielerley  Getniithj^ilini- 
mungen»  denen  er  riat'ajf  Ehiflufs   gab,    h»jr>en    dem' 

^Geift,  der  es  a;tfexigs"dictirte,  Gew*aU  argethan,   und 


*?» 


dnrcli  eine  zu  deiche  Au'ajftattung  liät  e^  Vjtf  von  dem 
wahren  iiehalt ,  der  nur  in  idcr  SirapUiÄÄtKegtf'  *W*''" 

WeAö  wir  ff n.  M.  &h  einen"  t^ortfeftidreil  Di Afet 
IfadfchaÄlkher  Scenen  chartctcrifitt^ .  fc  ^itdjwit 
darum  weit  entfernt«  ihm  thit' dief<rfr  5piiät<  Jlu)peidt 
feinö  Grenzet^  anjLUw^fen.  Auch  «che«  I9  dl«fr«  l^lei- 
üefa  Sämnalung  ertoieint  fei«  Diöhtergieiiie^Äili  VÄllig 

Sleichem  Glück  auf  fehr  TerfckiedÄ)«n  foWATtt.  \Irt 
erjenig^rt  Gattung,  welche  freye  Fictlöii«il4e<i*in- 
biidungskjfaft  behandelt,  hat  crficb  mift  grol^cmÄftdg 
Vtrfucht ;  und  den  Qeift  ^  der  in  diefen  Ehcbtang^n^-r 
geritUch  heirfcben  muJs, .  vdllkommefi  geCroffeji-     Ri^. 
Einbildungskraft  effcheint  hier  in  ihrer  ganzen  F^ßfel-'j 
lofigkeit,  und  dabey  doch  in  def  ^chdnften  E1nlUfnm^^fg^ 
mit  det  läee  welche  ausgedrüdct  werden- foll.  in  ätia;^ 
iSede ,   welches  das  Feeidand  überfchrieben  ift  ♦  ^  »V«rii 
littet  der*  Dichter  die  abentbeuerlieiw?  Pbantahe,  wq. 
kht  vieler  Laune;  alles  ift  hier  To  bunt «  fö  ptangeiid^ 
fy  überladen  ,.fö  grotesk ,  Wie  der  Charakter  dieiettwiU 
den  Dichtung  es  mit  fich' bringt;  in  4«3a  LiÄde'.deff 
EtfeA  alles  fo  leichi,  io  düftig«  fo  *tb^rifch,wie  es  i^. 
dtefer  kleinen  MondfcfaeinWelt  fphlechtefidiögs.Xeyn  tnu(&r. 
Sorgenfreyci  feiige  Sinnlichkeit  «thmef  4urch.daa.g^M«. 
anige  Liedcheü  der  Faü$ien,,  und  mit  vieler  Tceuheri, 
zigkeit  fthw#tzen  die  Giumen  ihr  (und  ibrcr  ConibMen) 
2LMnf{ge}iciinnif5 aus«  S»  141  r  .'       1    •    )■  / 

>       Sya  Tagficheiita  filendung  drijckf»  1      .     .   x/  . 

I7ub  Fina^tiifa  i>eglücktl  ".''''[ 

Drina  haa£iKd- nuif  fo  gern 
9M  hk  di»  firdUU«  Kern« 

JD«rt   oben  wo  4tt  Aecber  flaTfinifi  '    ''* 

WanI  alles«  waa  ro«'  Adam  ü^i^t* 
.2u   Licht  und  Glut  mit  Recht  x^erdj^mmt« 

fir..  M.  ift  nicht  blofe  itKttMbar*  4tircb  die  Art«  wJe 
er  landfchaftlidie  SceneM-  behandelt  i,  er  iii^;«uch  unmit« 
telbar  etn.fehr  glückjicbt^  Mahkr  vofi.£^gif  findungen« 
Auch  läfft  fich  fchon  im  Voraus  erwarten«  dals  es  ei* 
Hern  Dichter«  der  und  für  die  leblofe  Welt  fo  innig  tu 
Interefliren  Weifs«  .mit  der  befeelten»  die  einen  fovicl 
reicheren  Stoff  darbietet«  nicht  fehlfchlagen  werde* 
Eben  ib  käui  man  fchon  im  voraus  den  Krt!is  von  Em- 
{>findungen  bertimmen  9  in  weli bem .  eine  Mu&jL^die 
dem  Schönen  der  Natur  fo  hingegeben  ift  ,.fich  ohnge- 
f^hr  äufliakeri  mufs.  Nicht  Im  Gewiihle.der  grofsen 
Welt«  nicht  in  künftlichen  Verhcdtnincn  ~  in  der  Ein- 
fiuiikeir«  in  feiner  eigenen  bruft«  in  den  ei nfd eben  Si- 
tuationen des  nrrprünglichcn  Standes  fiicht  urfer  Dich- 
ter deoMertfchen  auf.  Frenndfcbafr,  IJebe«  Keligtons- 
empfindungen»  Räckerinntrunfrcn  an  die  Zeiten  der 
Kindheit«  das  Gluck  des  Laiuilebeoe  u  d.  ^t.  find  der 
Inhalt  feiner  Gefange;  lauter  Gegenilande«  die  der  land- 
fchaftUchen.Iäalinrem'nachftenHiegeii«  «und  mit  derfel 
ben  in  einer  gei>auen«VerviandrfehBit  iftehen;  Der  Cha- 
rakter iVineßlvitjfe.iil  fanfie  Svh>yernaüth  und  eine  ge- 
tviffe  cont^mplative  Seh  «ärmerey «  wozu  die  Eirfam- 
keit  und  eiiicjCc^jone  Kamr  d^i  gefühlvollen  Menfclien 
fo  gerne  nei^^n*.^  Iip  TumHlt  der  j^ejüchäfiigcn  VVek 
venirangt  eine  Ge'AahiUniereö  Geiiles  unauibahfatn  die 
QqVq  %^'  *  .  Binlere«. 

t    •  v'-SI    -V  r  •  •  • 
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•aderfU  Oöd-4i«  Muttnichfaltigkcit  unfers  Wcfcns  iH 
hier  niciit  immer  linfet  Vecdicnft;  Aefto  treuem  bewfabrt 
die  eiu&cfae;  ftets  fich  £elbft  gteicbe,  Natur  um  uns  her 
die  Empfiadungwu  zu  di&cea  Vertrauten  wir  de  machen» 
mnd  in  ihrer  ewigen  Einheit  finden  wir  auch  die  unfri- 
gß  imm*r  wieder.  Dflher  der  enge  Kreis"»  in  weldiem 
ttnfer.  Oichter.  üch  sim  fich  felbft  bewegt ,  der  lange 
Nachhall  empfangener  Eindrücke,  die  oRmäMTge 'Wie- 
derkehr derfeM^nSefilfaie.  Die  Empfindungen»  welche 
von  der  Naturi  ab^  ihrer  QaeUe  ahflielaen »  find  einfSr- 
m^Md^fasbü  dürftig;  es  find  die  Elemente »  aw 
denen  4lfch'«flfc  im  TfiTWidfedlten  Spiele  der  Welt  feinere 
Näaii^enand^kasflijdie.MifchHngen  bilden»  die  ein' 
un^rfdKpfHdiei;  Stoff  £&r  den  Seelenmahl^r  .find.  Jene 
tvM  tedn-dahelr  leicht  mnd«»  well  fie  zu  wenig  be- 
fcbäfdigen  ^  aber  man  kehrt  immer  gerne  wieder  zii  ifa-' 
nen-  zürdi^k ,  tind  freut  fich »  aus  jcn^n  künftlichen  Ar- 
ilin, die  foöftniic  Ausanungcn  .find,  die  urfprüng- 
iichöMenfchbeit  wieder  hergcftell^  zu  fehen.  Wenn 
Aber  di$fe  Zurückfujirung  zu'  dem  Saturnifchen  Al- 
ter und  zu.  der  Simplicität  der  Natur  ffir  den  cuidvir- 
icn  Menfclien  .r^cht  wohkhStig  werden  foU,  ib  muiii 
«iiefe  SimpIicUüi;  ab  ein  Werk  der  Freyhcit ,  nicht  der 
J^T^thwendij^iit  t  erfcheine» ,  es  raufe  diejenige  Natnr 
feyn,  joit  der  der  moralifche  Menfch  endigt  t  nicht 
diejenige,  mit  der  derphyfifche  beginnt:  Will  uns  alfö 
^ei  Dichter  aus  dem  Gedränge  der  Wölt  in  ferne  Eih^ 
famkeit  nachzieh^ri,  fo  mufs  ^  nitht  BedÄrfnifs  der 
AbfpAnnung,  foudern  der  Arffpannung'/- 'nicht  vVerla^- 
«B  nach  Ruhe,  fgnderh  nach  HärÄonie  ftyn,  t*-a«  ihm 
die  Kunft  verleidet,  und  die  Natur  lieheni'^firdJgriwicht; 
nicht  weil  die  moralifche  •  Welt  fci^i^m  Accrreltfchen, 
fondern  weil  fie  feinem  practifchen  Vermögifcn  wider- 
ftreitet,  imüfe  er  fich  nach  einem  Tih^  lunfehcst  fta4 
iu  der  leblofeh  Schöpfung  flüchten. 

Dazu  wird  nun  fireylidi  etwas  mehir  erfodert,  ü$ 
hXoh  die  dBrßige  GeGchfcklicbkeit^  die  Natur  mit  der 
Kunft  in  Contraft  zu  fetzen,  die  ofk  das  ganze  Talent 
der  Idyllendichtef  ift-  Ein  mit  der  hCkhllen  Schöne 
heit  ▼/erfeantea  Herz  gehört  dazu ,,  jene  EiaAlt  d^ 
Empfindungen  mitten  unter  allen  Einflüfien  der  raflSU 
nirteften  Cultur  zu  bewahren,  ohne  welche  £[e  durdi« 
aua  keine  Würde  hat.    Diefesüerz  aber  yecrütb Uefa 
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durch  dne  FuUe,  di6  es  atidi  in  der  anfpifnehkfelht 
Form  rerbirgt»  durch  einen  Atrf». den  ea  auch,  in dif 
Spiele  der  Imagination  nnd  der  Laune  legt»  dnrch  eb 
Difdplim^  wodurch  es  fich  auch  in  feinem  rühmlichfla 
Siege  zdgett»  durch  eine  nje  entweyhf e  KmifMuü  jet 
G^dfühle;  es  verräth  fich  durch  die  unwiderftdtilidieBd 
wahrhaft  roagifdje  Gewalt»  womit  es  uns  an  fichziek; 
uns  feilhält»  und  ßletchXam  nöthigt«  ans  unfrer  cf 
nen  Würde  zu  zinnern »  indem  Wir  der  felnlgeo  lei- 
digen. 

Hr.  m  hat  fdnen  Anfpruch  auf  A'efea  Tkri.  itf 
eine  Art  beurkundet",  die  auch  dem  ftcengften  Rickar 
Genüge  thun  muft.    -Wer  eine  Pfaantafie»  wie  feia  & 
ßum(S.  34.}  coosponiren  kann,  deriftabein  Eiogew«^ 
ter  in  den  inoerften  Qeheimniifen  der  poetKicfaen  Kut 
und  als  ein  Jünger  der  wahren  Schpnheit  gierecbtfa- 
tigt.    Ein  rertrauter  Umgang  mit  der  Natur  undaii 
klaflifchen  Muftern  hat  feinen  Geift  feiiülirt»  finoe 
Gelbhmack  'gereinigt»  feine  fittliche  tirazie  bewabt; 
eine  geläuterte  heitre  MenfpUichkeit  befieelt  (eineiXck- 
tnngen^  und  rein  wie  fie  auf  der  fpiegefaiden  FHüiis 
des  AVafiers  liegen»  mahlen  fich  die  fch&nen  NatuiW* 
der  in  der  ruhigen  Klarheit  feines  Geiftes.«  Dord^^ 
gängig  bemerkt  man  in  feinMProdttcteii4»ne1!rUil  am 
Zupfadgkeft,  eine  9trengedes£Kchtertg^girn£chfefrfti 
ein  toie  er^ifidend^  Beftreben  nich  efnera  ßläxiaam 
von  Schönheit..    Schon  vieles  hat  er  gäeUtet^  vndmit 
dürfen  hoffen»  dafs  erlleineGrdnzeonochnicbterTeidifc 
bat.    Nur  von  ihm  i^td  es  «bhiagen»  letzt  endltd^ 
xuichdemer  in  befcfaeideneren  Kreifen  i^uieSt^wlagea 
verfucht  hat,  einen  höheren  fing  zu  nehmen»  in  dii 
anmuth|gen  Formen  feiner  EinbiUun^kraft  und  io.ft 
JVIufik  feiner  Sprache  einen  tiefen  Sinn  eiszukldtav 
zu  feinen  Ländfchafifen  nun  aucb  Figuren  zu  ecfiote 
und  auf  diefen  reizenden  Grund  ianiiflflda  JHbi^^b) 
aufzutragen.    B^fcheidenes  Mifstraaen  tu  ^di'IW» 
zwar  immer  das  Kennzeichen  des  wahreaTdenti^  AI 
auch  der  Mulh  fieht  iluu  gut  an«;  und£:>  fi^öatilk 
wenn  der  Befieger  des  Python  den  ferc^itbarea  B^g« 
fnit  der  Leyer  rermufcht,  fo  einen  grolsen  Aülm 
gibt  es»  wenn  ein  Achill  fmKreife  ihdSüifcbr^  Joif^ 
Srauen  fich  zuui  Jlelden  nufridftet  . 


KLE  INES  CHRIF  TEN. 


ffifAu-experimeisiU   pky fito  mathtmatii^  nenßrmaJto  ^  epttfoilum* 

1792.  -S.  S.po*  m.  I  Kupftrt.    Dafs  ein  ^{T|)M^el^Uc  in  di^Hdlie 

gewoi^orr»>d<t  f«ll«i)der  JCSrpec  we^ea  der  Bewegung  der  Erde 

'    um  Lbi^e  Axe  vop  feiner renkrechtaa  Ric&cun^ 8b«(t<^erclieh  iocioHe^  hat- 

ta  man  dur«h  Vcrfttche  mit  Scfaieftf^tTrehr  %\x  be#ei05i>  geOtc^t 

Allein  diefe  VerAiche- (bhitaeo  dem  T£i  nicht  Achariuld  bewei- 

fipad  f^Ug»  fondtra  er  ßellta  dergleichen  mit  fallenden  KiSrpem 

in.    Ihr  Refultet  hatt^  er  inemer.  Kern  t^rtp.  bv^^e^Kebeoen 

Schrift  öfibatlich  bek»hn^  gMaaht»    >Dje  Varfudia.  wurden»  ^in 

.  •  Btfl^na  fon'dem  Tharme  de|fZl<4A^^  1^Berft;aqgeiUUt»'und» 

-..  da  jbr  Erfolg  gir  «u  lehr  dar  Erwartung  widarQ»rac]i»  ^i^f  der 


Sternwarte  des  Inflituta  witdetliohlf.  Die  U6hm^  von  vddNC 
die  .1^  im  Durchmefler  haltenden  BlevLugeln  hembfielttii  betnf 
po  Fuf«.  Die  micdare  öfUtcbe  Abti^eichnng  ron  i hfer  RSd»ag 
bem«gS,  3f  5  Linien»  die  mittlere  mittägige  hingegen  nuts,^^ 
pieCßs  HeCttUat  ftii^imt  mit  des  Verfed*.  Theorie  auf  «xae'j^^ 
l^nde  Art  übereie.  Dennoch  fand  er  mamdie  WiderCechf»  cB* 
du  J(p/.  CälcmdrelH,  TPuoi.  Bomati  u.a.  dei^n  EiowöHe  erhi^ 
2Ü  h^antworten  tinii  (btne  Theorie  zu  befiüugen  bennlhc  ift.  ^ 
Auf  ^  der  heygefunen  Kujpfertafel  ift  auch  die  Mi£bhifie  ai«M 
det ,  deren  iich  O.  ^dieoc  hat ,  um  die  Fäden  4er^  au^dbeac«* 
n«n»  Kugeln  abzuhreaaea»  ahne  die  Kugdin  ha  gemgftea  n 
new^en* 
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ixHrf  n50PHlE  ge  des  Stäffir erllegsw»  und Swil» «ofakM»lMwti, rre^- 

iraiL.Kß^  chebäWdftsöiditbe#elftii,  \»raafifebei»reif«B«)U«ö.J»id 

r  —n««     in  der  n«u«n  »kadein.  BttcliIC'5  Geift  4^  wicht!»  vcrflfendwfiad;- Es  i»»itdRBtf<Wtfr«klK.-«3r 


Dritte»  Band.  1793.  *»»  «o».5t)7,  >>   »  ;         . . .  ■     ,^^^  ^^^^  Wert6  ««ss  'W«rk»»  ab  Schon  4toef}lu«i»  .yor- 

Wirfretaeourist  daft"H?.T.  fo  raltiösanderFort-  äusfetzt;' eir  ift'virtmehr  fiberaetig»,  d*&  fer,:  ««f  fe«i»e 
fcizbnt'  dutfes  Werke»  fortarbeitet,  welches  unge-   6«flere"Aft'dero  Vf.  ftVt»<  Achtung  hextogen-^il ,  «i» 
L-A  r^ur    doch    durch  fein«    Reichhaltig-  -wenti  er  diejenl*eii  •Bemerkungen,  welche  4a>Studittfli 


tenSeit&'ftffedfoHt«;  dieMäterialien  ünfl  m  R)  vielen 
Srtrclftft'eflern  j^rftrÄit.  deVen  Wiwke' WvAofehiwig 
SS?X.iWt:  der  pwtlfchk«!  .;d«»^rwn«  ^^^^^^^^^ ^ 

lern    dafs  ein  Mann  aucö  Dey  ner  vertrameiieii  nc-    nicht  i^S\<X^^^  Bit!f>  gin.  «m-u- vwiu««^M4[^iMVf  iwig^ 
ttfchaft  mit  der  alten  Literatur  doch  letcßdit  »»«-    'Iby.,  PlHÜ  lulft  tue  P^rthagoräifdie  Lehre  verdorbfä. 

^  L.  Z.  1794.    »"•««'  ß*«»-  •    ».5'f 'v       x.  **^' 
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^^  V.  HauptflüdL    Pjfthaßoras.    DasRaifonneinent  aus 
;dem  Sextusadr.  Maib.  aI  963*^276.  fuiirt  zwar  Hr. 
*  T.  cidK«  wie'Sextus  tbiit ,  aU  Pytlxagoräifch  adt   fctai- 
dem   flehet   es.  Jiir  leigue.  JEldäuterttos^  dsr  ZaUcü- 
tbeorie  an;  doch:  hidtte  die  Erixiiieraiig  otflhts  üchaden 
küutiCD,  dafs  es  ebenfo  wie  daa;  £»itcin  a&gefUhrte  «ar 
auf  ein*  fpaeeras  durdi  'Piatouifcbetini  AriftotelHdie  Phi- 
lofo^hie  aufgeftirizces'Syfte«  pa&6»  weil  die  Monas  und 
Dyas  :&u  Priacjffea  det  Zahlen  gemacdir  werdeo«  Yergl. 
StoU.  £<:cL  FbyLed..Beecen  S*  30«    In  diefer  angeföhr- 
ten  Stelle  {q\\  bewiesen  treideir,  4laia  die  Monas  uftd 
Dyas  die  Principd  von  dea  abfolttten,  cntgegengereoien 
und  relativen  Dingen  feyen.     Von  den  relatiir«n  Wird 
dos  <^.  27^«  gezeigte  . :  Es  ift  daher  da  Verfefaen»  weno 
IIl»,  'i\  Tagt,  die  dritte  Eindmlang  fey  übergangen  wor- 
den.     S.  107.   Die  Stelie  AesArifloUtes  Phyf.  lii.  4.  ift 
nicht  deutlich^fibetfelrt.       Sie^iautet  eig^entüch  fo :  das 
Unendliche  in  die  ülinhett  oder  das  Endliche  aufgenom- 
xnen  (  avaroK^ußahofisifoy  )  und  durch  diefelhe  hegrünzti 
gibt  den  DiAften  die  unendliche  Mannichfald^gkeit»  wor- 
'^usfich  ein  fehr  phHofophifcher  Sinn  entwickeln*  läfst. 
*S.  123.  wird  die  ßehaupüing  der  Pythagofäer  ron  dem 
tevren  Rnümt  aD|;eßifart  Arift.  PhyA  IV.  6.  aber  nicht  er- 
klärt.   Das  I..eere,  iagten  fie,  fey  in  denZahlea  gegnhi- 
der;  und  e^-unterfäieideüe  von  einander.    „Dais  den- 
nacb,^*  fet^tnr.T:t^ur  Erklärung  hinzu^  »>etne  Zahl  nicht 
die  andlsre  i1^,  unddafs  nicht  alle  Zahlen  zorammenfal- 
ifen  in  eine»  Mtffie,  ift  Wirktrag  des  Leeren.»«    AHein  die 
pTthtf{t«rderkonnten'das  woU  nicht  voo4eii'ai<it&iiieti- 
icWn Zahlen  verfteben.    Unter  den  Zahleü  weirdeniiler 
'  tröbl  kerne  andere  verftanvJen  ♦  als  die  u^t^^fioi  pisyeiog 
^'8xovt€'f    Gr&fsen  ioaRauifie  durch  da»*Schenia*^te)<firo- 
)'9e  gedacht,    fiejf  di^fen  iit  das  Leere  die  Greifte;' wel- 
che iiiacht,'dars  fie  von  einander  getrennt ^find.   «(Jeber- 
Uaüpt  Jft  auch  die  2LöhlenlchrB  der  Py thagorÄer  r  ^nge- 
n^hret  altes  darauf  gewandren  Scharfilnoes»   noch-  nicht 
geÄB*  irf  das  Licht  gefetzt  worden.     S.  127.  tVtilakms 
nährte  nkht,  dafs  die  Gotter  unfere  R^renteti  find^  {ön" 
dem  dafs  man  nicht  felbft  Hand  aa  fein  Leben  legen 
dürfe ,  und  ds^  nicht  eimnal '  mit  deutlichen  Granden, 
wie  aus  der  angefahrten  Stelle  PlatoPhaedo  8.139,140 
erb&llet.  —  S.135.  *--  Def  Grund  von  der  Brfunqitung': 
Athntickes'  kann  nur  durek  Aefmtiches  erkannt  werden, 
ni  cfoch  To  fchwer  nicht  zu  entdetke&v  wenn  maO'üur 
vora usfetzt  9  dafs  von  Erkennmifs  der  Dinge ^n^fich  die 
Rede  fey.       Auch  hat  NAriftoteles  de  Anim.  i,  fi.  ihn 
fchou  fozieinlidi  getroöcu.    Ob  die  Pythagoräer  Grun- 
de für  die  ITnÄerbllchkeit  der  Seelen  entwickelt  haben 
odernicbf,   ift  keiüeswegs  probleniatHch,  wieS.  136- 
fjefagt  wird,  fondern  Cicero  Tufc.  Qu.  i,  17.  behaupter, 
Pj'thagohis  liabe  kciue  aufgefteltt.      Wie  konnte  man 
'  auch 'dach  Grfinden  der  Fortdauer  fragen ."«weminnEin 
-  v^tcttAgl  wat,  diifs  fie  aus  einem  Körper  in  den  andern 
*  Vatiderd';  bis  fie  in  die  Welrfeele  öbergeheii ?>-.>•    .. 

•  Vi:  Haupift.  X«H0j»&an#jr.    Es  tft  zu  bedanef 0, :  dafs 

Hr.  T:  die  kleine  Schrift  de  Xtnophanß  Zenani  et  Gar- 

:'gifi  nicht  fo  beifQtzed  konnte,  als  es  liach  der  z^lichen 

^  S^hätzVarf  n  Bearbeituög  des  H».  SjfätäUi^m^lMk\&. 

'  i)as  erfte  und  zweyte  K;  wird  daher  4<fchyitfÄ<?t<^e 
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des  Zeno  bezogen ,  da  es  doch  di^  Philofopliie  dea  Mi 
liflus  zum  Gegenftande  hat,  woraus  natürlich  die  Foip 
tntipringt,  dafs  dem  Zeno  fremde  Behauptns^n  he^ 

Sel^  werden.  ««.  S.  140.  Der  Sinn  des  Xenoplmitfcki 
atzes:  -Gott  und  dar  Univerfumt  alles  \  wikS  exißiTt^f 
mut  Eintt  Hl  nicht  g^nz  richtig -dargeitelk  \>iror<ien.  V«i 
den  drey  Bedeutusgca  ift  gerade  die  erfte»   iveKrhe  (» 
worfen  wird,   die  einzig  wahre.    S.  149.  wird  geftji- 
der  Grandfau»  «u  .Nichts  wird  Hiihts^  habe  beydci 
Xenophanes  die  Nebenbedeutung  gehabt,  «la  fs  alles  {I^- 
dsnde  fchon*  rorhandeo  feyn  mufs;  nicht  diele,  foadea 
viehnehr  die  Bedeutung  hatte  der  Satz:    Jedes  Eofr 
hen  mufs  feinen  ztireichendea  Grönd  haben,  uaddair 
Verftand  keinen   folchen  denken*  kann,      fo     wfrdil- 
JeP'Entftehen  geläugaet.    VILHauptft.  FarmemdtsJk^ 
tefopläe^  S.  167.  Parmemdes  rerftand  keinesweges  im 
dem  «j/das  FofUtoc,  and  unter  dtm-ju,}}  oy  Negatkni^ 
.  Beraubui^eav  foodern  daa  ov  ift  das  Gedagßtt^  Exifthn^ 
de  „  and  jivi  ev  das  Entgegenge£et2te  Nichtexiftireiiiie, 
.  uad  er  fchlofa  ganz  richtig  von  dem  Setzen  des-  Eewi 
auf  die  Auafchliefsuag  des  andere.   'Arift..JtfetaphyCr,5. 
Waa  S.  171.   17a.  iur  -BriäuteruBg  imd   Beurtheiiiw 
des  Paroienidifcheh  Syftems  geiagt  wird;^  bed-^dab» 
aöeh  aaaodvBr  Berichtigung.  ^^  Wie  A^  Läugüüo^  dir 
Theilung  ias  Daendlicbe  und  des  leeren  Raaai5  m/e  dem 
Hauptfatze:  es  iflvQur  ^n  Reales«  wüilrV/-,  zo/äaiaea* 
hänge ,  hätte  •  gezeigt  werden  fQÜea.    &-  i|S.  heUst  ei : 
la  aUen  NtscI^riehUn  von  I^rfnanUetjbfoa  Lehren  ijimm 
.  kttmn  vermögend^  etwas  zu  efUda^ken\  dal  e»im  Bnrff% 
mn  Unzmverläffigkeit  der  Swne  emt^vmaf^en  gleidf.« 
SoHta  nicht  das  aus  dem  AriftotiffliEts  S.  lg6.'aogefubm^ 
•dafsVerajuaft  and  Erfahrung  ieinander  wideriprediai, 
dafs  uhcb  jeaer  nur  eine  iiach  .diefer  inehrere  Sobfia- 
zen  gefetzt  werden  müffesif  zureichender  Grand  farRo' 
menida^  gewtfen  fevo,'  die  Wahrheit  4er  Erfahnuyai 
besweifelü?  --  Vlll'Waüptft.  ÜeratUis  F/üU^ophitM 
Hepoclü  das  Firuarals  homogen  au^  andern  elemenött- 
•fchen  Stollen  nicht  Züfamroengefetrt  angenommen  1» 
be,  wie  S.  196.  gefagt  wird ,  m  nicht  fehr-wairicbd»- 
lieh.      Zugegeben,  was  die  arigefuhirtefl  Beweisfiriki 
.enthalten,  dafs  aus  dem  Feuer  durch  Verdiefcuag tioiI 
yerdOnming  eller  ehtftehet ,  Yo  folgt  noch  nicht  darm 
'  dafs  Abs  Feuer  als  reine»  Element  betrafclftefc  winf.  Es 
w^ifrde  alsdann  nicht  einmal  begreiflich  feyn,  Vrfccru 
dem  Feuer  eia  Batgfegen wi Aen  ua* Wii^rßrtit  «nflA 
weakoante,  wenii  indem  Feuer  nlditheter^ai^Tkdlf 
waren.      Oder  wie  konnte  er  behaupte ,  die  Wdtl^T 
aus  disharmooireaden  Theilen  ein  harmöiufches' (kiit 
geworden.    Plato  Sympofium  S.  195.  Zweybr.  läte 
Nicomach.  VIII.  i.      Und  fä>  diefe  E^Krtmg  W^ 
auch  die  Stelle  de  mundo  c.  5 ,  und  Plutarcfa.  de  f& 
If  So    wo  ehi  fetaerer  und  gröberer  The»  ffesPeD» 
unterichieden  wird.^     Der  GriiildftofF  de§  HeracHts ,  lö 
tvelchem  er  alles  entftehen  liefs «   wai*  alfo  'w<^l  xildto 
anders,  eis^i^  dweh  das  Feuer  verdünnte  undui^^lm 
Msterie.  •  Wenn  man  dieJs  atmimmt ,  fo  läfst  iich  A^i 
4lle  3«haupf ung, ;  dafs  das  Feuer  aus  fehr  leinen  Thdh 
befteh«!  Plotarth  X,  ij.  fetnr  gut  Wt  dein  Ganten  rar- 
eTafgen.  Sii^g.    Die  Jusdänfiung  oder  die  Luft,  trd 
''^h^^aige  ^nadM- Feuers  für  Ueraclit(  Prlneipalkr 
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^iage  erkKrtea»  fckeiat,  tiofgen  Siellen 'tfiMge,  Ptft- 
ttrcb.  Pbcit,  I»  97.  «md  St^ba^us  EcL  Phyfic^  («d-  He«- 
reo).     S;  6öf  i7g.  Wbts  «nders  als  das  Factum,  odtr 
.4lie  in  dem  Feuer  enthftHi0iie  und  Ullaa  ^u^duiringende 
Vernuaftkraft  gewefeo  zu  feyn,  und  .die  Stelle  des  uro-- 
kenden  Prindps  vertreten  zu  haben..  '-*-    S.  302-  wird 
Diogenes  von  Laerte  getadelt«  dafs  er  gedankenlos  fei- 
ne  Nachrichten  zufammeBgerafft  hake,     Se  gegröndet 
aber  fonft  diefer  Tadel  ift^  '  fo  fcbeint  uns  d^ch  in  die- 
fem  Falle  der  arme  Sammlerkcin  fo  hartes Urtfaeil  ver- 
dient, zu  haben.     Hetakik  Iie£i  nemlich  aus  dem  Feuer 
die  ßchcl>are  Welt  eiitfteheni  und  ia  b^fiittoiten  Perio- 
den  alles  wieder  in. Feuer  eu%elöft  werden.      Die  Art 
und  VVeiret  wie  aus  dem  Feuer  die  ObriMo  .Grundftoffe 
abgefchieden  werden,   nenüte  te.den  iV^gnäA  Unten» 
und  die  Art  und  Weii^j  wie-fie  iich  in  Feuer  wieder  eiif- 
Jofen ,  ^  den  Weg  nmih  Oben.     &.  ^le.    ,J>a  SdkidMs 
Wejen,  bsßehi  in  iii^r  durch  des  Umiverfums  gmsas$  S^ 
fianz  ausgebreiteten  Einrit^ht^ng**^    Aoypc  0  itx  tif^  wM^ 
rs  Tfccvrot  itjfK^'A    Wir  wiiTen  .nicht  1  warum  Xojöc  nicht 
Vernünfctb^tigkm uberietztwecdeafoll»    JDeon HeraUit 
dächce  fich  dus  Eevier  ab  das  Subftrat  ^nnt  Denkkraft, 
welche  alles  defchdringt,  ivie  aus  feiner »ErkUri^og  des 
t>enkens  und  der  Txäume  erhellet^      Vfism^  man  daher 
'euch  eine  verbüaftige  Einrkbtung  ftilUchweigeod  ver- 
-'lleheo  wollte,  ib  würde  das  doch  dem.  Begriff  des  ile- 
raklit»  woiil  kaum  .entfprechen^  da  er  unter  dem  Fatam 
;  nicht  eine  Beftimmungder.Objeaeder  Welt»  <weklie 
nichts  BeharrUs^^s  eBehaken  •  als  ihre  BeftatidtheUev) 
:  foaderp  das  Gefetz »  nach  welchem  das  wirbesde  Priu; 
'  cip  in  dem  Univerfun^  \Wiffkt»  yerft^dea  babea  kann.* 
^  Und  daraus  kann  erftderZulblMienbang  aller Begeben- 
•  heiteo  in  der  Welt  abgdeitet  werden.  *  £s  läfst  (ich  da- 
tier begreifen ,  wie  cbs  Fatum  ab  das  Gefetz  des.  wir- 
;  kenden  Princips  oder  der  Gottheit»,  fdr  die^attheit  felbft 
gefetzt  werden  konnte.    Siobaeus  Ed.  Phyf.  c  s^p  6o* 
— ^  S^  alg.  Ueraklit  mufste  zwar  feinem  Syftem  gemäfs 
'  behaupten ,.  dafs  nichts  als.  der  Gruadftoff  und  das  Prin- 
cip  beharrlich »  alles  übrige  aber  in  einem  befiand^n 
FluiTe  fev;  allein  die  Ableitung  des  Refultats»  dafs  jeder 
uns  yorftellbtire.Gegenftand  nidits  fey,  als  eine  Yorüei- 
lung,  welche  durch  das  Afliciertwerdeo  eines  Gc^^ftan- 
'  des  auf  die  Sinne  eutftehe»  wie  wir  fia  bev  dem  Plato 
'  am  apgef.  (X  lef<^.. gebort  wabrfcbeinlich  deff  Ueraklit 
nicht  an.    .  Denn  Piato  nenm  den  Ueraklit  niemals  als 
vlJrheber  di€fer  Behauptung;  er  klagt  iiher  Daukelhaiien 
und  Mangel  eines  zujGpmmenbängeoden  Jtaifonnemeols» 
Theaet.  S.  139,  iSo.;   und  er  imterfcheidet  iauaer  die 
Thefis  des  Theaetets »   IVUfcß  fetf  ß  viel »  als  engfmden, 
von  der  Behauptung  des  Heraklits »  altes  fliefse,  und  des 
Fjtbagoraa»  ^jeder  Menfch  habe  fein  eignes  bloß  fubjacti- 
ves  Kriterium  der  Wahrheit »    wiewciil  er  nidit  laqgnf  t« 
dafs  fie  alle  mit  Lander  zofammenbäAgen»  und  aus  ei- 
ner gemeinfchaftlicben  Quelle  fliefsen.      Theaet.  S.  96» 
^8<  "JPi  87*  -—    &.s»2|.  Wie  Heraklit  neben  dem  gemei- 
nen Vcrftande  (xo/vo^  koypi)  nodi. einen  (r/ond^m.  jedem 
Bfcnfchen  geben  konnte ,   ftgt  d.  V.  begreift  lieh  nicht. 
Es  la/st  ficb, '  wie  uns  dSn^t»'  begre^fen^,  W^n  «M  an» 
nimmt«   dafs.  er  den  Verfi^d*  fik  ein :  blofs  leideodf s 
Vermögen,  oder  iäf  ^fiipi^figlichkeit  hielt;   in  fo  £(iii 


'  nan  ümi>  die  ValrftäUungta  der  göttCdiai^fieakkraft  ge- 
geben werden »  ift  es  d6agefnfllae:VerfiBiid»  ia^fo  fern 
er  aber  die  Bindrficke  voB.den.aa<ten.  vergänglichen 
Dingen  enhpfimgr,-  ift  es^der  hidrvhlnell&  VerSend.    IX. 

•  Hauptft .  Anfo/cqOiirdr^  JLiiieii^ 

de  *ür  die  Wirkhdikeit  des  leeaen  Raums  g^orea  aicht 
dam  Leadpp  allefai za«  fimderÄ  Arifto^akslcgtiie Jfam 
ntfd^dem  Demokrit  g:aBeinfthaftlidL.be3f •  Phyfic;n»i6* 
-^  S%  asg.  Die  aus  dem  AriBofedea  .aae^^«»^  r^K^e 
TOtt  der  Seele  und  der  Vtrfaiaduttgrdes  Lat»e!ns  mic  dnn 
Athemkölea,  hüte  etwas  deu^dier.dar|p^fteU(  ireiLaen 
konnenw  .  i^eucipp  behauptete  nemlich» .  die  rundan^  Alju- 
menüad  die  Uzfiicha  des  Lebens »  fie  findin^unaufhpr;}!* 
eher  Bew'egung:»  nnd  Ibömen  ius  d«Ba  Körper  auf..  Die 
4Miisere  die  iSörper  urngdiendaLuft  vedamutK^c  die  mit 

•  Bewegkraft  verfehenen Atomen»  undfiöfst.fienus.  Oic^fe 
werden  durch  das  Athembolen  eingesogen». •  und.  verbin- 
deca  angleicht  das  Ausftrömen  den  bk  Koi^r,  beü^dli- 

. ^eo>  .Und -dadurch  ift  das  Athemholea  eine  üufsere  Be- 
dingubg^dea  Ijebens;  S«  rsifo«  Da&.Leuopp  die  Koih-^ 
wendigkeit  das  Fatam  und  die  Yarfefaang  fttrjeia<^rley 

•gefaaken ».  würden  wir  dem  Stoblieas  :nicht  ohne  ftrra* 

•  gec^  Pri^ng  nadifagon.  Piutarcklegt  denCslbeti  Gedjiu. 
ken  dem  Parmeaides  ujpd  Deatekri^  bay;  Pl^c;  i^^  75-* 
ttnd  Diageaes  IX»  37«  behauptet»  Leadpp.haba'  uicl^  be- 
fiimmt,  wo^er  unter Mothweadigkeitverftehe«  Es  wür- 
de dabey  immer  problematisch  bleiben»  was  er  ü^h  uu- 

'  ter  der  Nochweadigkeit  dachte,  ^^tuk  man  diefep  be- 
griff nicht  fchon  aiis  dem  Geifbe  feines  Sy,ftems>aiat!^- 
pirea  ki>nnte»  X.  Hai^tft.  PhilofipMe.  'des  Empedokl^s. 
8.  fl45.  Es  ift  ^  Meines Verfehen»  we^n  gefegt  iwird» 
Emfadotles  habe  das  Eine  jxevaa;.  geilennt;  dena  .es 
kömmt^  in  den  angeführten  Stellen  nur  unter  d^m  Aes- 
dradL  62^  vor.—  S.  246.  Das  Philofophem  dssEmpe- 
dekles  von  den  Elementen  und  6ef  Abfondemng  der- 
felben  aus  dem  Einem  ift  nicht.ganz  richtig  indemGei« 
fte  diefes  Philefophencbrgeftelh,  weit  der  Sinn  ia  den 
Stellen  des  Stagiriten  de  Gener.  et  Cen.  I»  i.  Metaph. 
I,  3.  III,  4.  etwas  mifsV-'erfianden  ift.  Doch.  lenkt  der 
Vf.  auf  der  folgenden  Seite  wieder  ein»  und  berichtigt 
die  DerfteUung  durch  Vergleichong  adt  andern  Stellen, 
weldie  aber  nichts  andersi  als  jene»  ausfegen.  —  S.  $46^ 
Von  den  Elementen  hätte  noch  angemerkt  werden  hon* 
neu«  dafs  ^mpedokles  fie  anf  zwey  Klaffen  reducirte, 
indem  .er  dem  Feuer  die  drey  andern  entgegenfotzte. 
Arift.  de  Gen«  et  Corr.  II»  3.  —  S.  249.  Ariftot.  Pbyf. 
II»  4*  A^yfi  yW  hit  ry  iw^ucT0T&^9  ig  «roy  trvriHvpti:^  ^iuav 
r^Te%AXkiHu;  ä' ukXuc*  Hr.  T. überfetzt:  dasmalil^inaih' 
te  es  Gtt  fOf  oft  auch  anders.  AUein^s  ift  hi^r  tucht  von 
Gott»  foadern  von  Göttern»  das  ift  den  £lemcnteu»  und 
nicht  YQB  einer  Cauflalüät»  fondern  von  deir  zufälligen  Ver- 
bindungiindZttfiimmenftofsenderEiemei^e  die  fiede.  S. 
aSf« kommt  ein  aboliches  Verleben  vor».wa  in  der  Stelle 
4rift^J^<^t9pbyf.  III»  4.  dem  Worte  Äamf  eine  willkühc- 
liche Bedeutung  unteigefchoben  wird.  «Wir  wollen  den 
T^xt  imd  die  Ueberfetzung  neben  ehiattder  fetzea:  ctxv 
yxf  ^iwK'S^yrofä  mj^töv  k^  to >«%•«»'  dafs  jährend 

des  IMi^rgevricJbtea  der  ^Freuiid(cbai^.  fich  d^  feiud- 
fch^-bi^  in  |iie:  änfs^lrftea  Grenzeji  zureckzieht...  Wif 

.  ilb^^e^n  das  XX  üa^tptft.  DemQkrits  .PlühSophie,  in  dein 
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wir  wenig  zu  bemerken  gfefunden  haben.  XII.  Hauptft. 
VtnloSofhu  4ts  Ztn9.  S,  ag^;  Hr.  T.  hält  den  Zeno  für 
den  erfteo  firfinder  der  Okldaik  und  der  Sopbiftilb  Die 
•  ungeföhrteo  Beweisftelleil-fiigen  niclics  davon»  dafs  er 
die  Soptdftlk  erfunden  habe,  und  fchwerlich  konnte  ein 
'  Mann ,  wie  Zeno ,  WoUlge&llen  an  der  Kunft  finden, 
«»welche  allen  alles  zu  beweifen ,  und  auch  das  Unge- 
reimtere und  ^ffUet(frtcbeiad£te  mtf  einem  FirnMir  ^^on 
Watürbeit  zu  überziehen  vermag.''  Dafs  Zeno  ein  Dia< 
lektiker in  der  Bedeutung  ge^^fen  fey,  daMr  ^P  Schlüffe 

•  dcfVernuuftal^ldfse  Spielereyen  beiracb^  und  durch 
Tie  felbft  ^allcs  Erkennen  weg  YeNiünftelt  habe,,  würde 
frey^Jchbewlefeh  fcyn,  wenn  es  ausgemacht  wäre,  dafs 
er  demeoftrirt  habe,  es  gebe  garnicbts  Reales,  felbft 
da%  Eine  fey  ein  blöfse^  JvicÄ^J.     Bewteife  daÄr  w^;öji 

■  wirklich  S.  297  —  299-  angefilhrt.  Allein  Bayle  vermu- 
thete  nrtt  gate'm  Grunde ,  daß  diefe  Nachrichten  ver- 
niffrtit  feyn  roüfsten,  Anftoteles  (bhcint  freylich  Meta- 
nhyfclll;^.  *u  fagcn,  Zeno  habe  behauptet ,  wenn  daa 
Eine  uD$i5rfibar  fey,  fo  fey  es  fo  viel,  ab  nichts.  Nun 
wird  aber  vom  ftato  und  andern  zuverläfsig  behauptet, 
dsfs  ZetiO* allen  Scbarffinn  aafgeboteu  habe,  zu  bewei 
fcn,  ("&  exiftfre  mir  eine  Subftanz,    nnd  man  verwickele 

•  ficii  in  vielßitn^e  Widerfprächc ,  wenn  oiaii  mehrere 
Subrwnzeu  imnehnre.  Parmeiiidefe  $.  75,  Zeno  bebau- 
ptete  ferner  mit  den  tleatikern,  das  Eine  fey.unth^übar 

^  et^iy.i.otroy  Aiift.  Tfäpi  »rouvi'  ypxMM:»v*  Simplif^us  Com- 
iiient.  in  l^hvlir.  Ariß.  etflit.  Aid.  S,  19.  Läfstes  ficb 
uuü  wohl  döiikeuV.  dafs  eben  derfelbe  Denkef  das 'Eine 
zö  einem  iTöcKngc  foiltegertacht  haben.  Warum  hätte 
er  fi(i  um  ein  NtchV'fo  viele  VergcMlchö  Mähe  ge- 
macht? Es'fiÄd  nor  dl-ey  Falle jnögiicb,  ent weder '^richr 
Zeno  in  der  jrngef^hrcen  Stelle  von  fejheof  Einein,  dem 
abfoluten  Wefen,  öder  von  einer  andern  Einheit,  oder 
Ariftoteles  hat  jcneri  Satz  entv\  eder  nicht  recht  yerftan- 
deJ;  oder  diefen  falfch  gedeutet,  oder  endlich  der  Text 
in  jener  Stelle  ift  verdorben.  Das  Zweyte  dürfte  viel- 
leicht nicht  unwahrfcheinlich  feyn;  denn  nach  demSimpli- 
ciusS..30.  halten  zwey  Schrifttteller,  Alexander  und  Eu- 
deiTHis ,  ^  die  Zenonifche   ELefaauptuog  ebenfalls  fo  mifs- 

•  verftanden.  Simpli^^iiu  ^^g^  ^^^*  ^^^^  Zeno  keineswe- 
^es  die  Abficht  hatte  ,  zu  demgnftriren ,  das  Eine  fey 
nichts,  weil  es  untheilbar  ift,  fondern  vielmehr,  dafs  es 

•  nicht  viele  teal  exiftirende  Dinge  gebe:  er  beruft  fich 
ausdrücklich  auf  Stellen  aus  Zenos  Schrift,  und  die  irof- 
hin  angeführte  Stelle  des  Plato  geben  feiner  Äusüige 
noch  mehr  Gewicht.  Zeno  dachte  wahrfcfaeinlich  fo : 
wenn  man  viele  reale  Dinge  (im  Räume)  annimmt,  fo 
müflen  fie  ausgedelint  feyn,  und  eine  Gröfse  haben,  als 
ausgedehnte  Gröfsen  find  fie  aber  ins  Unendliche  theil- 

;  bar.    Wir  kommen  auf  eine  Vielheit  ohne  Einheit,  und 

doch  läfst  fich  ohne  <liefe  keine  Vielheit  denken.     Nehmt 

"ihr  aber  eine  Einheit  an,  welche  nicht  mehr  ausgedehnt 

'r      ift,  und  keine  Theiluhg  Veiter  ziiläfst,  etwas  ^äfaches, 

-  \.  etwa  ein  Punkt,  fa  läfst  fich  keine  Mündlichkeit  denken, 

wie  aus  fölchen  Einhriten  oder  Punktcu  eine  ausgedchn- 

♦.    ,    te  Gröfse  werden  follje.      Denu  ihr  apjret  Punkte  ui 

'         itwas  hinzufetzen,  oder  wegnehmen.,  ihj-.vergröfsert 

;  '  ua4  verkleinert  dadurch  jenes  im  ge^^gf^n  \A<k%  E»°« 

.  v.*^  Tglcho  Einbeit  ift  alfo  Nichts.  ,    D^nu  »i'i*  »u  ^W^f  an- 


-^,^ 


i  tv. 
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dern  ^eftfcxt,  oder  von  demfelbea  weggeooxpmen, « 
nicht  vergrößert  noch  verkleinert,  das  ift  kein  Reak^ 
fondern  Nichts.  Und  daraus  folgerte  Zeap  ,  dafs  it 
wahre  Eine  weder  eine  Gröfse  90ch  theilbar  feyn  koaot 
SimpÜQ.  S.  19,  30.  AriftoteleSTerAehetdäcfesaUesnii^ 
von  der  letzten  £inheit ,  fondern  von  dem  einen  reaia 
Wefen ,  und  Reg,  weifs  das  nicht  anders  9    nls  durch  «> 

:  ne»  Mifiiverftan^  zu  erklären,  wenn  nicht  etwa  der  Ter 
verdorben  ift.     Die  übHgen  angeführten  Stellen  ausdfi 
Ifokrates  uud  dem  Plato  beziehen  'fich  höchft  wahrfcbeis- 
lich  auf  Zenos  Beftx«itung  des  Syftems  von  rielen  S-;^ 
ftanzen«  und  mlUTefi  ausPlatosPärmenides  S.  75.  erkki 
werden.  -  Senaca  £piit  gg.  aber  hat  vennuthlich  do 
Zeno  nicht  heiter  verftanden  als  Eudemus  und  Aleuf 
der.   -    Kurz,  es  ift  noch  nicht  erwiefen,  dafs  Zeno  di 
blofserVernuiiftkünftler  ift*  —  Rec.  erinnert  noch,  :üi& 
das  Raifonnement  S.  190-  nicht  dem  Zeno,  fondern  dn 
MeliCs  angehöret,  wie  Hr.  Spalding  bewiefen  hat.  XIT. 
Hauptft.  Afk'Axagoras,     Der  Vf.  folgt  in    ErkläVung  der 
Hpmoeomerien  de«i  Lucrez ,  der  die  chaotiicbe  Mateiie 

.  fchon  aus  brganifchen  Körpetn  beftehen  läfst,  we/clifi 
Anäxä^oras  Sinn  gewifs  nicht  war,  und  mitAriftor.  Mr 
taphyf.  I,  7.,  und  Pluiarchus^  Pladt.  I,  3.  ftreitct.'^  S. 
329«  Aoaxagoras  f9li  den  Aecber  füf  die  Subllanz  der 
Gottheit  gehalten»  und  da  das  mit  der  Bei^uprun^,  di'e 

•  Vernunft  fey  von  aller  Materie  abgefooder^  &rekeu  fich 
in  Schlingen  verwickelt  haben.  S,  j^i.  Der  gu|e  Ana- 
xagor^s  .  wufste.  von  diefen  Schliogea  wahr^cbeinUäi 
nichts  •  denn  die  Gpubeit  ift  ihm  weder  Luft  noch  Ae- 
ther,  Ändern  ejni  nicht  materielles.  WeCen.  Mao  fehe 
auch  Plato  Phädo  S.  ^sa*  ^i^.  Stellen  des  Ariftpt.  ({e 
Cqeio  I,  3.  und  Meteorol.  1,3'.,  welcüe  zum  Beleg. fvr 
jene.Meynung  abgeführt  werden^  fagenliichts  d^voa, 
fondern  nur  daüs  Aether  für  den  Sitz  der  Gottheit  ^ 
halten  wurde,  und  dais  Anax^goras  fich  irrte ,  weao  «r 
Feuer  fgr.  Aether  nahm.  S.  347.  fehlt  noch  eine  Bektf- 
ptung  des^Anaxagoras,  dafs  es  zwifchen  jeder  Bejalnag 
und  Verneinung  noch  etwas  Drittes  gebe.  Ariftoi.  Ma* 

r  taphyf.  III,  7.  —  XV.  Hauptft.  Die  Sppht/Ut^  S.  350. 
Plato  ftelltjgienZeiio  nicht  als  erften  Sophiilen  auf,  ta- 

-  dem  als  einen  JLiebrer,  der  gegen  ein  Honorar  UoCtf* 
licht  gab.  XVL  Hauptft.  Hippokratis^  Metifs  und  D»- 
ger4U  S.  37g»  Die  Unendlichkeit,  welche  MelifadeiB^ 
Aen  beylegte ,  wird  für  Formlofigkeit  erklärt.  AUcifl 
Melifs.  kann  nichts  anders  darunter  verfbndj^n  bab« 
als  die  Grenzenjofigkeit  in  der  Zeit.  Daher  fägteett 
was  ewig  ift,  ift  unendlich,  und  in  der  Scblift  di  T^t» 
phane  Zenone  et  dorg»  u  a.heifst  es  ausdrurkhcb:  ti- 
(^Tx  ycip  bT^-oli  TTjy  apx^^  ^  r«A«vr»v  rfjg  ysvds^s»^    8^ 

.  her  die  Vergleidhung  des  Parmeaioeifchen  und  Meliff- 
frhen  X^ehrg.ebäudes  $.  333.  liefsen  fich  noch  mtock 
Bemerkungen  machen.  Melifs  ift  wohl  eben  (6  ireoig 
Atheift,  als  Parmenides,  er  konnte  das  Eine  für  die  GoS- 
heit  halten,  und.dabey  noch  immer  behaupten,  man  dür- 
fe nicht  von  {mehreren)  Göttern  reden.  S.  334.  Dtaga 
ras  verdient  keine  Stelle  unter  den  griediifchen  PhHob- 

.  phen ;  depo  an  feiner  Gottes\augnunjg  hat  mehr  das  Ol- 
fühl ,  als  ^le,  r^fonnirende  Vernunft ,  AotbeiL 

.     (Der  BiMMs  Jißigt.) 
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PHILOSOPHIE.  «CO  de« P***^  zuweilen  die  lufsere EiaUeidaog  u«d  die 

Ausdrücke  mit  dem  Geift   und  Gedanken  v^fwecfafelt 

Marbüeo,  in  der  neuen  akade«.  Buchh.:   Qeiß  d^r    habe;  er  läfs^z-  B.  denPlato  lehren^.  Philofophie  fey 

Jpeculatfven  Philofophie  etc.  Studium  des  Todes,  die  QueUe  aller  Tugend  fey  Sebg- 

.  ^'^  keit  jenfeit  des  Grabes  ♦  nähere  Vereinigung  mit  Gott  S. 

(  Befchlt^t  der  im  w^rigen  S^ück  mhgebroehtn»  RecenJUm.)         ^^  ^^ j  erklärt  den  Sinn  diefer  bildlichem  Vorftellungs- 

.^  artep  nicht  durch  logifch  bcftimmtere  an  denen  es  doch 

II.    L^and.     II.  Hauptft.  Softratfj^    S.  il.  ^s  ift  hifto-  p]ato  auch  nicht  hat  fehlen  laflen.    S.  73.  „Fo»  aUge- 

MJß  rifch  unrichtig,  dafsS^krates  zur  Zeit  der  drey-  meiner  Philofophie  findet  fich  bey^dem  Plato  abfichtlich  und 

fsig  Ty  rannen  Rathsherr  (feT/o^rarj/v )  gewefen  fcy.    Der  abgefondert  nichts  ^  im  Votbeygehen  nur  werden  einige 

Vf.  luit  fich  gewifs  nur  nicht  richtig  ausgedrückt.   Einer  daiiin  gehörige  Gegen ftande  berührt.    Die  fpeculative  Phi- 

iFen  den  Bewegungsgründea ,  Warum  Sokrates  nicht  auf  tofophie  hebt  ihm  fogteich  nach  aller  Vorgänger  ßeyfpiet, 

die  gewöhnliche  Weife  fich  Tertheidigen  wollte,  war  nach  i,,^-^  Fefifetzun^  der  oberfien  Principien  alles  exiftirenden 

S.  'S4.»  weil  er  überzeugt  war,  dafs  fein  Ruhm  neuen  ^^u    Wolter  will  man  das  wiffen?    Etwa  weil  derTi- 

Glanz  efUngen  werde.  Ift  das  etwas  anders  als  Khrgei^,    maeus  ein  Compendium  der  Piatoni fchen  Philofophie  iftt 
..      ,    ^.       .    .  ..n  r..    o..» A..^    -.  ..  ^ncuStreiff -.^-«...^  .  „... 

,  und  die 

.••.^-y-^  *^-  ^v-  «m^^^^...  .'««.M.  .,  ^.  *o-     —  j^c^»n.i^u  i»*.v.  *-.-»^™w-.  gefammelt ,; .-. 

tes  die  Gottheit  nach  S.  41.  als  ein  denkendes  durch  das  bunden  •  er  würde  fich  dadurch  in'St8p4  gefetzt. haben, 

^nzja  All  verbreitetes  Wefen  gedacht  habe,   ift  noch  ^^  Phiiofftphie  des  Plato  im  Ganzen  riel  richtiger  darzu- 

'problematifch;  es  liegt. a^m  wenigften  nicht  in  d^t  sn-  ftellen.    Denn  wir  mäiTeif  geßehen,  dafs.es  uns  fchwer 

geführten  Stelle  Xenoph.  Mr  S.  1.  4.  17.  ?;  Iv  ra  nroLvr)  worden  ift  aus  den  einzelnen  nicht  zufammenhäugepden^ 

(!)pov7}(rtz  ift  die  Denkkrait,  welehe  fich  in  dem  ganzetf  Viewohl  zum  Xbeil  vortrefflichen  Bemerkungen  und£r« 

Uoiverfum  v^irkfam  zeiget.  -«-  IV.  Heuptft.    Megariker^  läuterungen ,  eine  das  Ganze  umfaflende  und  durchgreif 

Cyniker  und  Ctjrenaiker.    S.  49.  Di&Sage,*dafs  £&ftHJ  feade  Idee. tiervorzuziehen.     Auch  einzelne  Sätze  uud 

fich  mit  Lebensgefahr  nachAthem  gefchlichen  habe,  und  Bemerkongea  hahen  dann  richtiger  und  beftimmter  vor- 

iFon  dem  Verbote  der  Athenienfer  hätte  picht  ohne  fchär-  getragen  werden  können,  z.  B.  dafs.Platö  das  blofs  Qe- 

fere  Kritik  aufgenomitoeu  werden  follen.    Von  dem  £u-  dachte  von.  dem  Anfchaulichen  nicht  unterfchieden  habe. 

klid' finden  fich  doch  noch  einige  löglcalifche  Sätze,  wel-  S.  75*  von  4er  Formlofigkeit  und  der  Form  der  Materie» 

che  Anfmerkfiiinkeit  verdienen.    S.  56« '  ^tfo  hat  es  gu-  j^m  IhhaU  des  Begriffs  der  Materie  als  eines  ^-^y»  uai 

tm  GruM,  beifst  ei  von  den  Cyrenaikern;   dafs  wir  ^j^ov.S.  78-^-82.  und  den  Ideen  S.  89  ff.  -^  S.  «^3. 

nichts  als  i^nj^e  Modificatian^ .  zu  itk^nen  vermögen^  Dafs  es  für  V^erke  menfchlicher  Kuh(t  und  für  Verhält* 

nnä'äajs  ^het  entweder  fie^  oder  iki^e  Urfachen  filrGe-  Bi(fe  keine  Ideen  gebe,  fagt  zwarAriftoteles,  es  ift  aber 

fhnßände  muffen  genommen  werden.      In  dem  Teict  des  eine  üidere  Frage,  ob  das  in  dem  Syftem  des.  Plato  f6 

extuB  ftehet  s^s^iv^ae-ytt  9  marf  \Vüipde  daher  richfigcr  fa-  emhauen  war:  zum  wenigften  fcheint  dagegen  Phädo  S. 

gen  die  vorgcftelken  G^enftände.  '  Denn  diV  Cyrehal-  oox.  232.  de  KepubL.X.  S.  «84  — 287«,  "od  Cfatylos  S. 

ker  leugneten  nicht,  dafs  den  EfftSeinüngen- ctWas  zütn  24,1,  zu  ftrciten,   —   liie  Idee  von  der  Welt  nennte  er 

Stunde  liegen  köno^,  welches  abtr  für  nins  durchaus  <^^y  als  Inbegriff  aller  lebendigen  Wefen,  aber  diefe Idee- 

oiiht  erkennbar  fey.   S.60  Vom  yW/ffppTiätte'dis^  noch  (ft  nicht  der  InT)egrtff  aller  Ideen.   S.  97.  Die  zehcnClÄf-' 

Erwähnung  verdient,  däfs  er -aller  Bndurfachen  refwarß  feo  von  Veränderui\gen  find  nicht  voUUüncUg  aufgezählt, 

weil  Ach  aus^  ihnen  nichts  demonftriren  läfst."  /Ariftet.  S.  99.  Sollte  Plato  dem  Verftande  Kreisbewegung  bey-' 

Metaphyf.  11;  c.  2-       'S. A4.  Es  Ift  doch  vielleicht  nicht  gelegt  haben?  ^  War  es  nicht  ein  bildlicher  Ausdruck? 

unmöglich,  denGrundvon  derBchäuptongdesifnt^Äe-  S.  107.  Die  Unterfuchung  der  Frage,  ob  fich  Plato  die 

nes^  man  könne  nicht  wfi^fprecken  ^  anfzimbde'nrl   Irren  Gottheit.,ga|iz immateriell,  oder  als  eine  feine  Materie, 

wir  nicht,  fo  liegt  er  in  einer  anddr^j;  welche  Ariftot,  z.  B J^i^^^edacht  habe ,  wird,  ungeachtet  ihrer  fcharf- 

Meuphyf.  VII.  c.  3.  anBlhri ,  es  fey  nicht  n^ö^lith  eid  fip.i^mAAilfipfung ,  doch  nicht  alle  befriedigen.     Plato 

Bing  zudefiniren;  man  könn^  tiui'  diircb  Ter«^leichung  loll'^^^t^Cptt^U  feine  Materie,  und  die  Seele,  wieS. 

feine  Befchafienheit  beftimro^;  abifr  nfcht  \ras  fein  in-  i$7l  iM.  liefagt  wird,  einfach,  das  ift  doCh  Wohl  imma- 

neresWefea  fcy,  es  gebe  daher  nur  idenfjfrhe  Säfze  teneff geilacHf  haben.    Wenn  S.  116.  Gott  eine  fphäri-' 


ArJft.  Metaph.  V^^9«  Plato Sofhifta  S.  270.    V.  IJauptft.    fche  Geftalt  bf ygeU|t  wird,  fo  beruht  das  auf  einem  '       •' 
Plato.   E$  fclieint,  alswenn  derVf.  bey  deaPhiiofophe:    kleind^rÄ^Msvei^'niYler^teUe  imTimaeus.  S.3^^^  ^«  .    > 

.   A.  L.  Z.  1794.    HtV^ter  Band.  &^^«         **  ^      '•  ^^^^^  i^MiSsi* 
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Plato  faßt  liier  s  Gott  gab  di&in  UnivcrAjÄ-eiiie  ihm  an-  ]ea  ubs  nur  auf  Bfiinerkungcn 'über  clozeloe  Stellen  cb- 

reaeflene  Geßalt,  w-clche  eine  Figur  iftr  die  ßcb  iual-  fchränken.    S.  aaö-  Das  Ens  unterfcbeidet  er  in  rwer 

knPtAtib  ftilbft  äbnlkh  Jfi,  odcf  eine  Sphäre»  TÄj/r«y  Klaffen,  das  Ens  mnßch,  und  das  Efis  nicht  an  fich  - 

r«>*»7ar«<^  iaütirtfrtv  re' ctvTö  iavr^  f^xv^idcrwiH    Hv.  T.  unter  den  letztern  verftehet  er  diejenigen  Prädicate  der 

beruft  fieh  z^irar  darauf,  d^far  die  Altfta  diefe  Wprte  eben  Dinge,  die  ohne  Subjecte  nicht  kuunen  gedacht  wcrdo, 

fo  Tcrftebea,  als  er:  allein  die  K<ne  des  Caiauboniu  zn  upd  für  fich  allein  in  Erfahrungen  nicht  Torkoamen.  ^ 

Dlucenes^Laert»  III»  72*  hätte  ihn «eHresis  «ndefn  helehreii.  Ariftot.  erklärt  fich  deutlich  genug  an  andern  Orten,  dsii 

kOmiett.    .Sv  124*  Rec^  \¥«Hdi>rtie  fich»  dafs  der.  Vf,  in  er  unter  iy  icä^  ivro»  die  uoihwendigen  und  allgemei 

<icr  STeite  de  Rep.  VI.  8.  Ii$.  I30  die  Idea  des  Guten  nen  unter  eV  xkt»  ct/.aße^xoc  die  zufällige  Prädicate  de 

nrcbt  fijf  df.s- attetreälfte  Wefrn,'.fond^rn  für  einen  Wo-  Dinge  verfteüt,    MetaphyC  V,  ^o^   VII,  i.  2.  3-  S.  5^a 

•   fscD  B*ßwir  VC» derRealität  e*lärt/  um  wie  es  fcheint,  Dofs  Ariftoteles  blofse  allgemeine BegriJCp  und  Abftraciie- 

fi<h  TO^dea  fihu4iriDerifch«n  Deutejeycn  der  Alcxan-  nen  lu  Subftaozeu  gemacht  habe,  ift  eine  falfctc  B^ 

dnrrer  wi  hüten,  da  der  Sat»,  dafs  Gott  die  Quelle  al-  hauptung,  welche  fich  auf  die  Verwechfel.ung  der  w 

lerR^rfwäN  der  Form  det  Dinge  (^Xj/^^ä/äc)  und  derVer-  fchiedencn  Bedcut^mgen  des  Wortes  «<ri*  gründet-  Aod 

m-öft  4ils  des  reinen  Erkemitnifa Vermögens  ift,  gerade  leugnet  Hr.T.  diefes  feibft  S.  !^i.  Hieraus  lafst  fichdk 

d*Bat)mifltx-Üe«%gaa7umSyftema  ift.   ohne  welchen  S.  233-  angeführte  Schwierigkeit,  wie  Ariftoteles  jidr 

ftSiie  Ij^e  von  denlde^n  gar  nicht  verttaudea  werden  Suhßanz  aus  ziveij  Subfimnzen  ^  MnUrit  und  Fort»  kou» 

Ittltei    Wdr  Äun  feinen Timaeus  ©elefeu  hat,  kann  nichts  te  beitehen  leffeu,  beben/  vergl.  Arift.  Maupbyf.  VH 

anders  alÄ'Gott  tu  jener  Stelle  finden.     Die  Unentbehr-  3.  S.  293-  Betjätm,  uas  er  accidentell  Eins  nsnnl,  $f 

IkMieit  jenes  "Satzes in  dem  Platonifchcn  Syfteme  mufs  derürund  vonEinfieit  nicht,  dajs  ein  S^bjea  das  andsn 

der  Vfi'Juich  felfaft  cmgcfteben,  indem  er  feine  Erkla-  Früdicat  iß  —  auch  wollte,  das  Ariftot.  nicht  fageo,  fca- 

runtr-  m<*i=önöei*.xettcn  kani?»  ab  dafs  er  den  Plato  wi-  dem  nur  was  er  unter  zufälliger  Einheit  verflebe^  nem- 

dörte»ech(ode  Sätsiß  Iqhre»  List,  —   S-IS^-  Dafs  Plato  lieh  dieVerbinflung  eines  zußiligen  Prädicer^  mit  .einem 

in  d^  übrigen  liinttDcUKörpern  keine  foichen  Elemente,  Subjectp.    S.  544.  Einlnit  ift  der  Etkenntmfigrund  def- 

Mibthmßy  vaUs  aitf  «rifercr  Erde  vorkominen,   ift  eiue  Jen  was  fi<h  von  jeder  jirp  DiAge  fich  Jagen  läßt. .  Sk  tß 

Vermutböögi,  welche  nkht.  nur  unerwicfea,  fondern  aber  ni€ht  in  allen  Gefchle^htern  eincrUy,  bereinigen  iß 

flüchffrlfeh  ifr.'    i\Vic  dürfe»  nur  auf  die  Stellen  Tim.  S.  ßit  Vocat^  bey, andern  Confonans,  bexjder.Sskwne efiMHis. 

%Tf7  ündEWwm.'S-^3*  vcrv^^eifen»  woraus  da^  Gegen-  anders  ais  bey  der  Verändenmg.  .r--  Mao  wird  hieraus 

ri^i]ifi*rfam«AelielL  .  S.  Jt69.  Eiae  wfprMn£U(;^e  Gleich-  fchwierlich  verftehen.könne« ,  dafe  b\er  Ariftot.  von  der 

l*1t^€ir>'i*>erfeeie^.fi4ei»t  JBWo^'<ifll^^  W^ht  angenom-  Einheit  als  dem  Maafsftabe  zur  Beuöbeaung  derJpuali- 

mtiv  ^a  hatona.rüQedr.  ßiS^Ä^Xbeaeft.  JJ,  S..i43-  ^M  tat  .und  Quantität  der  Dinge  fprkbr.    WU.wiffea;daher 

\v>ew4!3ti<?orfeiätdbsjy0?nwtft  vermögen.  a]s  einen  yor-  nicht,  warism  derVf.die  SteJleM.euVi  i^WoIs  überfeu- 

z«^  4<«»'Meiifcheii.bfitfacbt^n..könneo.?    S.  ^84..  hcifst  te,  und  fie  nicht  zum  wenigften^aus  der  vicl.dcuüicbe« 

esTrlrtdfl^te.ficbdasDettkenak  ahulicfademEmpunT  X.i..  erklarte,  S.  ^4$.  Ber/iubwtg  (Tt7y/>^ffi<>ift  eineAtf 

cVa    als  '^in '.-Berühren  .des  intelligib^len  wr^  welche  y^o^WidtrJfrwh?  ^ein  von  Verneinung >afTi(^Mt^  M^ 

Bib?  itr«uns  aber  blQf3  lauf  der  eiufeiiigcuWprterklarung.  taphyf.V,  29^  S^gl-  Die  Verntukr^ng  (xn/jfc*^)  in»- 

c'<»s   ettVTSa^i^benjher.    .Ebep  ib  wird  auch  das,  VV ort  get%fi. Sinne.  —  .Billig  hjitte  erklärt. werden  foHen.Tii 

^ivftafaverfiabde»;  welci^s .nicht  iwanfchauett,Aonr  V^^önde^^ng  in  enger»  und  ifeHcra. Siaae  iey\  Vta 

dern  auch  deöKea.bedeutet..  ßenUnterfchied  zwifchen  den. Arten  der y«j?ÄndcrtUsg»  weJ<i^.Ai;iftptdes  un» 

d<^jn  Anfthmie©  und  dem  D^M^en  hat  übrige^sPl|ato  gar  fchicd.  iA  eine,  .  n«mli^h  .rfaS;JEiif^/if»  ua4.  Vergdm 

uVlA  veiÜBÄTOt;»  man  fehe  nur  z.  B^  de  Republ.  VI.  S.  ysyB^i^^  (f^^of»  übergangen  wprdw,^  Arift.  Mctaph.  XU, 

11«  fS.'i^i.  IOC  Die  verfcWedeiaen  Arten  des  Erkennt-  2.  ~  Der  Beweis  des  batze$:   jede  Veräadening  fetzt 

nlf^r^rmöCMS  fnvi  »icht  vollfländig,  aufgeza^ilt,  es  fehlt  Bewegung  .voraus,  ift  aus  Phyf.  VIII»  7.  thcils  unrict 


ftÄiGrutadfatzeÄ  des  Erkennen«- und  .depKatcgpxien  aus-., .  wirklich  jenen  Sau^  aber  er  beziehet  fich  nicht  auf  die 
Je^tfneen  wärew  Von-  deö  I^tcgoriep,.,wa?j  J^d^ii  J\^k  -M^t^.rie  überhaupt  v>.i9  kä^'  ^vttiv,  fonderp  auf  die  ge- 
ftoteles  waren *ünd' wie  0r, »darauf  kam, ^jkpjpj^t.J^  f^fern  ihr  Wachsthum  oder  Aboalh 

u'4r  wiffen  n^ht  einmal  eine  flrKlkrupff  .v^r^  Mjf /dpr^  ^^e  zukommt.  .Sopft. würde  fich  auch  derPhilofoph  feibft 
MctarhYfik\viMde»  Anfting  gemach;.,  Mndd^r  Satz;  dpa  widenfprechen ,  vergL  Met,  VII,  3.  -  S.  28«-  Die  VJTeli- 
Widerfprocbs ,  den.  der  Stagirite  an  .die  ^icje  IteU^p.^fcw^gkcit  füllte  Ariftoteles  ohne  Grand  angenommen  ha- 
•  derft  amEjidederfelben  angefübrt:  ;floch  wir  »'Ol-    ben?y  Jh-r  ha|:te.allerdiijg&  einen  Grund:   Es  lafst  ficb 
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k«in  Anfang  der  Bewegung  denken.-  Phy f.  VlII,  -r.  S. 
396.  Gott  ▼erhalt  firb  aur  Weh  wie  eiu  Feldherr  cum 
lieere.  Er  iß  nicht  um  der  Ordttung^- fondern  die  Ord^ 
nung  um  feinet  willen.  Den  Werten  nach  ift  das  ricbtig 
öberlerzt;  beflcr  ift  es  aber  doch»  6tx  mit  demAccufativ 
für  einen  ^(tichsmus  zu  nehmen«  und  zu  überfctzen: 
Er  ijl  nicht  durch  die  Ordnung ,  fondern  die  Ordnung  ifl 
durch  ihn.  S.*  304.  Arifiotelcs  behauptete  keinesJweges, 
dafs  das  Empfinden  (der  Luft  undUuluft)  Begehreri  und 
Vorilellen  wefentlieh  einerley  fey,   fondern  ^ur,  dafs 


bis  auf  dpn  Verfall'  desReicbs.  ^,  S/js,  IV.  ViOa  icf 
Orientalifchen  Philofqphie,  *^  S,K>I..  V!.  WwWaufle- 
ben  <Ier  Pythagori6:hen  Schule.  —  S,  igj^  VL  Cabb^)!-, 
fien«  —  S^  164*  ViL  Uebergaag  der  ChriileH  ziur  Philo* 
fophie  und  Annäherung  der  Platoniker  zum  Alexaodrl-, 
xrifchen  Syfteme.  —  S.  195.  VIIL  Verfall  des  röojifthca 
Reichs  und  der  Wiffenfchafteii.  - —  8.254.  ^-^*  Einige 
Platoniker*  die  mehr  oder  weniger  den  Alexandrinern 
nahe  konmien.  —  S.  2*3.  X*Piotin.  — ^  S.  433.  XI.  Por- 
phyr und  Jamblkh.  -^  S.  455«  XiL  Auguiün  und  Neme- 


dicfeAeufserungen  des  Gemüshs  in  einem  ucthwendigen  fius.    —    S.  sip.   XIII.  Proklu5  Giaudianus  JMamertus, 

Zufammenhangc  flehen.   S.  312.  iprcyrccffia,  überfetzt  det  Boethlns,  Calliodor,  Aeneia  aus  Gaza«  Dionys  der  Areo- 

Vf.  durch  Vorftellungsvermögea,  und  daher  kommt  denn  pAgit,  und  Zacharias  aus  Mitylene.  —  S.  567.  Die  we* 

die  paradoxe  Behauptung,  dnl'sAriftoteles  diie  Empfindun-  nigften  Philofophen  aus  diefer  Periode  haben  fidi  blci*' 

gen  (xt\.'7v'7ei;)  für  keine  Vorftellungen  gehalten  habe,  beude  Verdien  ff  e  um  diePhilofophte  erworben;  die  m,ei- 

S.  314.  Der  Uidertde  Verßand  iji  nicht  das  Gedächtnifs,  ften  fetzten  fich  aus  deu'Syfteaienrv^rhergehenderDQB' 

fondern  die  Empfänglichkeit  det  Form  des  Dänkens.  -*-  Jtcr  eine  Art  vonSyftem  zufammeh^cvi^lcbes  •durch  ii^r^- 

In  den  folgenden  Ilauptftücken  haben  wir  wenior-zu  be«  eigne  Denkiingsweife  modificirt  wan    Es  ift  daher  fi^br 

merken  gefunden.  S.  32g.  Von  demS^eniipp  finden  ilch  zu  loben;  dafs  der  Vf.  der  Gefchichte  der  Philofe^eme* 

doch  einige  eigenihümliclie  Behauptungen,  ^.  B.  Arift.  diefer  Mfinner  gewtife  Gränzeo  gefetzt  uad  es  fleh  ONim^ 

MctaphyT^  VUi\  ^.   Xß»  7*  Sextus  adv.  Mathem.  Vil,  Gefecz  gemacht  hat,  nur  diejenigen  Sätze  Attziituhton^ 

X45.     S.  412.  Stilpxi's  Behauptung:  estgebe  nur  ideöti-  die  ihnfcn  eigenthömticfa  angehören ,  und  «He  diejisiiig;^a^ 

fche  wahre  Sätze ,  wird  fchou  dem  Antifihenes  beyge-  mit  Stillfchwdgen  zu  übergehen»  €&£.-&  )dnvecau4«tr;C; 

legt»  der  fie  vielleicht  von  den-Megankern  angenotb-  von  ühem Philofophen  DanütbOMn.  ^  Nut'ift 4ielb/ür^>izri 


men  hatte.  Arift.  Metdphyf.  V,  29.  Plato  Sophifta  S.270. 
—  S.  449-  So  gründlicii  auch  die  Darftellung  der  Sf.oi- 
ichenPhilofophie'ift,  fo  fchefnt  fle  doch  in  einem  Punkte 
fich  von  der  Wahrheit  zu  entfernen ,  ja  felbft  widerfpre* 
chend  zu  feyn.  Die  Stoiker  machten  das  Fetier  zum 
Subftrat  der  hödiften  Intelligenz.    Das  Feuer  fpiek  da- 


beftimmniTg-,  wie  uns  dünkt,  in  dar  Ausftfhrungitiii^h««; 
immer  beobachtet  worden.  Beweife  davmi  follea  g'mich' 
angefähret  werden.  Wir«  theiien  unn  noch  einige /B<h 
merfcungen  dber*einze1ne  Stellen  diefes. fiairdeia  miu.'-^^ 
S.  6t.  fehlen  die  ClHite  zu  dem  Verfocht  des  Anttsüirhli^I 
die  verArhiedeaen  SfCten  ^zu  Terein^;«».^  .  'Qb'eriaber.4 


her  in  ihrer  Phyfiologie  ehie  gedoppelte  Rolte,  als  Ele-  dari4  fe-weik  gegangenfey,  d<&  er  nichts.als  VeffcWe-»; 
ment  und  als  Denkkraft.  Der  Vf.  lafst  nun  diefe  Wdi-  denheit  in  Worten  für  das  Oateffcheidtendederfelbea  ge,. 
bildende  Kraft ,   die  die  Stoiker  doch  als  Vernunft  -den-    hiltch  habe ,  ift  wohl  noch  ea  bezweifeln ,  oli^leich  Ci-. 


keh,  nicht  nach  Vorftellungen  und  Zwecken  das  Univer 
fttni' bilden,  fonelern  dabey  blofs  nach  gewiffen  in  der 
Materie  enthaltenen  Bildungsgefetzen  wirken  ^  welches 
aber  nicht  wohl  mit  den  eigenen  Erklärungen  der  Stoi- 
ker, welche  der  I.  S.  543*  544-  536-  anföhrt,-  öberein- 
ftimmt,  vermöge  deren  iie  die  Ordnung  und  Ztv^eckmä^ 
fslgkeit  iirder  Weh  von  einer>IateUigenz  aWeiten  ♦•  die 
nur  nach  ihren  ^eignen  tiefetzen  handelt,  und  dadurch 
di^  Urheberin  des  Schickfals  oder  des  unveränderlichen 
Naturgangs  ift.  -Es  ift  offenbar,  dafs  fie  die  Naturgefe- 
tze  der  Freyheft  unterordnen.  Wenn  man  diefes  nicht 
vorausfetzt,  fo  wird  man  dem  Syfteme  keinen  Zufani- 
menhantr  und  Einheit  geben  können!  —    Noch  muffen 


cero  dis  in  Anfehung  der' Perip^etiker  und  Stoiker  ver* 
fiebert,   de  Nat.  Deor.  1 ,  7.     Vergl.  Akad.  Q.  jl,,  43. 
Sextus'Hypot.  I.  255.  —  S.  §6-  Das  Rafonnement  ge- 
gen die  Unmöglichkeit  einer  allgemeinen.  Ungewi&heil^ 
gehört  nicht  dem  Aatiochi^  any  föndern  die  Stoiker  he-  ^ 
ftritten  damit  die  neuere  Akademie.     Im  demV.Hauptft. 
wird  von  der  Entftebiing  und  Ausbreitung  der  neüern 
fchwärmerifchen  Py thagoräifchen  Secte  gehandelt.     Das  • 
Leben  und  die  Wunder  des  ApoUonius  von  Tyaua  neh« 
men  faft  einen  ganzen  Bogen  von  S.  103  — 122.  ein,  und  . 
doch  gefteht  der  Vf.  felbft  ein ,    dafs  diefer  Mann  fich 
durch  neue  und  tiefe  Gedanken  fich  nicht  ausgezeichnet, 
und  daher  nicht  mehr  od^r  auch  noch  weniger  Anfpru- 
wir  erinnern,  dafsThfeophraft  fo  gut  als  riianchfer  andre    che  auf  eine  Stelle  iu  der  Gefchichte  der  Philofophie  bat- 


Philofoph  eine  kleine  Stelle  in  dem  Gerft  der  fpeculati- 
ven  Philofophie  verdient  bfitte. 

Der  dritte  Barid  fuhrt  die  Gefchichte  der  Philofophie 
von  der  neuern  Akademie  bis  auf  die  Perioden  der  Ara- 
ber fort.  Eineri  grofsen  Theil  diefes  Bandes  nehmen, 
wie  in  den  beiden  vorhergehenden,  ßerrachtangeii  und 
Erzählungen  aus  der  pollcifchen  Gefchichte  ein,  welche 
mit  der  Gefchichte  der  Philofophie  in  keinem  oder  nur 
fehr  entferntejn  Zufammenhanpe  ftehen.  Zurüeberfuhc 
des  lohalis  fetzen  wir  die  Ueberfchriftcn  von  den  Haupt- 
fiücken  her.  1.  Hauptft.  Uebergang  der  Philofophie  von 
Griechenland  nach  Rom.  --   S.  41.  II.  Ausbreitung  der 


te,  als  Seneca,  Epiktet  und  Antouin.  S.  94.  In  eben 
dicfem  Abfchnicte  gibt  der  Vf.  Nachricht  von  den  Sätzen, 
welche  Philo  der  Jude  aus  dem  Plato  annahm,  und  ihnen 
einen  myAtfchen  Sinn  unterlegte,  weklie  zur  Kenntnifs 
und  Gefchichte  der  merkwürdigen  Verirrungen  des 
raenfchlichen  Geiftes  in  dem  Neupia tonismus  einen  guten 
Beytrag*lrefi?rn.  S.  174.  DerBeweis  desJuftiuusMartyr 
für  daj?!l>iireyn  un körperlicher  Wefen  und  die  Subßan- 
ziälitfjfwr 'Seele/komrat  doch  fchon  bey  dem  Plato  faft 
in  denfblben  Ausdrücken  vor.  Eben  das  gilt  auch  von 
d(^3ev^'eis:des  Piucarchs,  dafs  dasVeränderlirhe  nichts 
Beharrliches  fey  (i^y  qj;).  S.  177.  Man  vergl.  Timaeus  S. 


Philofophie  in  Rom  bis  ans  Ende  der  Republik.  -    S.6g.'   301^,317;  31g.  Wir  bemerken  hier  noch  einen  unricbtl 

fon- 


111. Gefchichte  Roms  vom  Untergange  der  Freiheit  ^  /gen vA;ii^^        Pluuxch  fagi  nicht,  die  Zeit  ift  1 


»  ^ 
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fondern  tlc  ift  nichts  B.'harrliches  (u^  cvj,  das  oj/  ift  nicht 

das^Exiftirende,  fonderu  das  Beharrende. —  S.  179  feig. 

'^¥$i^^^t  Yf.  j[nfii|^  Sitze  «US  ArdBou$  Eipl^iuing  in  die 

'^-nilofiipW^  dis  PlsM  voty  um  kvt  l^weifen',  wie  nwck 

und  nach  aus  dem  ächten  Piatonismus  das  Alexandrini- 

fche  Syftem  hervorgegangen  fsy.  AHein  inu'  raüileB  g^-^ 

ftehen »  diefer  Beweis  hat  ans  nicht  hefriedig^     Die  an- 

'  geführten  Sätze  find  acht  platoniTcfa,  zum  Theii  mehr. 

entwickelt ,  mii  Thfitt  mit  AxiftQtelif<qben  vermifcht^; .  fie 

haben  aber  nicht  die  entferntefte  Beziehung  auf  denNfu- 

'  t^tonismus.   Whr  woHen  zam  Beweis  des  Ge&gten  i«ir 

eine  dfcftir  Bcll«dpi«toge«  prnfien.    Die  a>fie  Materie^  m 

d^nnBefdir^iff^g  Rato  dem  Atomißen  mthr  fish  näher- 

U,  tgicknet  AUimusdurdMus  Arißo^lijck,  alsetnWeSen 

ahne  Quatimefi ,  tA»  aUe  amsi$»ehmen  fwhig ;  weil  mit 

'  i^iff^  ^onttf  BMgM^'fmr  Uebern^mung  athr,  umver- 

'  einiärUfwrtl  c.-g-'  Diefc  Behauptung  ift  acht  plal3P0ifch, 

wft  ^ns*  den  Sf^A  O'iiiiaettS  S.  345.  346.  3S6.  erhellet. 


vor,  z.  B.  der  BegrtiF  eines  vmreränderlicheif  Wefos 
S.  287-  Kato  Tiin.  S.  31*7.  der  Unterfchied  zwifcheo  d. 
»er  tinaafhörliahenClafer-Hi  '4er  ZeH^tHid  «fner  Exi- 
fteaz  «hae  alli  Zekfolge.«' &  igju;.flalo  Tim.  S*  3471 
die  Vorausfetzung  einer  formlofen  Materie.  S.  295.  — 
A lieft  w  '^en  Ucif  eis  von  uei  N oihw  cudigkeit  ciBcr  is- 
fprün^lichen  Materie.  &  294.  wird  Plotia  dem  Plaro  kth 
nesM'eges  untreu  /  wie  Hr.  T.  fagt.     Man-  vergleiche  fi- 
fxt^eus  S.  343.344-  34p.  wo  der  nemliche  IdeeDg:ai:i^  ficii- 
bar  ift.     Von  der  Wahrheit  aller  hier  eufgefteUteo  It 
hauptungen  iLan«  fich  ilec.  oichfc  lilierzeugen.      Bey  » 
nefli  Manne  wiePlotin,  der  fich  oft  fo  diiokel  ausdrückt, 
kann  auch  dem  fcharflinnigften  For£;;b4»:  etwas  Meafrb- 
liches  begegnen. .  Hiervoja  einige  Bey fpieie,'  S.  «99,  & 
Materie  dachte  fichPlotin  als  das«  was  altera  Er fcheiaeB- 
gen  zum  Grunde  liegt,  das  Beharrliche  ia  dem  Raun% 
welches  aber  durch  kein  beßinimtes;  Merkmal  gedack 

_ .,    , .      -  wird  (jiTf  ov) ,  er  vergleicht  daher  dien  Be^iff  der  Mt» 

Und  !6it  fie  nicht  Hn  T.  felbft  3afür  anerkannt.  Ilfcer  Band    de  mit  der  Vorftellu&g  von  der  Finfterniis ,  aber  er  üa 

S.  77;  O««»  Pteto  find  die  Oreyecke  als  Grundfigiurea    nicht,  dafs  lie  felbft  das  Fitoftere  fbyu  «Daß  fie  duiA- 
'  mehr  'utf^röngliche'  in  der  Materie  befindliche  Formen,    gimcig  unveränderlich  und  uovergängljciCfeT».  ob^äd 

fonjJcrti  er  läfst  fie'^ufch  Gott  mit  der  Materie  vereiniget    '-  -"--  -*"-  ^ •^''  *        -    .     -  . 

werden.    Tiöf.  Sv35t^  Der  Vf.  thut  alfo  de»  Alcinuus 
'  iitfch  da^tt'vried^ Dnsecht.    Der  Sau:  Gett  iß'  der  In- 

be^riR*  alier  ReaKiäteB  md  doch  durich  kein  erkennbares 

Prldicat  fiefthnmbav «  dev  auch  im  Pkto  fchon  vorkonunt 

X^^on  BXByttivtx,  a^tai;^^^  RepnW.  VI.  S.  lao.)  id  nicht  die 

Sprach?' derWyftiker ,  wie  der  Vf.  S.  183.  meynt,  fon- 

d^rh  'ein  ^httgiT' Ausdruck  des  .menfchiicheo  Durexspö- 
*  g^i  09trta  erkennen,  oder  ifavi-andera  als  eine  Idee  zu 
'  def^k^iii    Wed<lkr  nai»  aodi.AlciBOus  konnte  es  fich  in 


in  ihr  die  Fprmen  wechfeüit  ift  ein  fehr  wahrcx^Mafh 
kf ,  der  fich  auf  ein  uoibwendigea  Qehfä^  des  Vevft^nda 
gründet,  welchen  der  Vf. ^.  wie  es% «clicKnt,  nic^  rtdki 
gefafst  hat«  wenn  er  fagt,  dafsdictEcfidnong-^g^en  den- 
felben  äreite.    Pletia  fehlt  nicht  darin :,  JUk  erdiaM»- 
terie,  als  das  Beharrliche  im-Ranm«  dmdsr,  foe^min  delk 
er  dicfen  Begriff  wv^At^  der  Foop  JMOeetaaU&r.uiid 
d«nn  bypoftafii?t,     Ewaeai  VI.  3.4,1^  Si^og-  Ptedn 
fagt  in  den  angeführten  St«jUen  k«bi€$«r^ea ,  .daia  die 
Wdtfeele  Licht  fejr.   S.  314.  Ktan^fAe  Ehtfacät  alkr 
deb  iShio  kömmw  htflenit  Gott  als  QegenQand  äufserer    Seelen  findet  Reo.  nicht,  vielniehr  /a^  filoiM  Msdrüdk- 
'Wahrnehmung^  ttls  (erkennbare)  SuUfaiuz  darzuftellen.    lieh,  däfa  es  anfsar  einer  InteUige^a  vieki Int^igfinm, 
—  In  dem  roten  Kap.  der  AlcinoiA:hen  Sqhrtft  kommt,  neben  eiaerSeeleviele  Seelen  gebe..  £m.  DT.  g.3.  erld- 
eine  Stdle  vor,  in  walcb^r  man.  noch  eher  eine  ^ebnlich-    täte,  aiis  einer,  derWeltfeete^.M^  äbrigtja  ab,  Jber  er  be- 
keit  mit  demNeuplatonis«9US  finden  könnte»  welche  der  .  ftreitet  ausdrücklich  >diir Behauptung,  dais  aU^^Seelfn«r 
Vf.^berfcbeh  bat »  es  heifst  nemlich.da:  Gott  ordnete    emnumerifch  identißi^We^  g.i.&r 

die  hfmfnl^fihef^etnunß  und  die  Wätjeeie.  Doch  ift  das.  V£.  hat  alfo  den  Platin  mifsverfta^deiK  .  ^9^  IWa 
auch  noch  efn^f  andern  Auslegung  empfänglich.  —  bandelt  Enn.  iV.  9*  i.^icht  von  dcni.dIjt|elv«S^  te 
Das  X.  Baoptft:  von  Batins  Philofopbie  ift  das  längfte  Organ  deir  S;mpfindutv,.fiRndem  von  d»  SuMe  XJhft 
lA  dieftat  Buche  und  mit  vorzöglichem  Fleifs  bearbeitet.  S.  37g.  Aber,  konnte  mMäfagim,jm^T,M  ^fr^tfjrfdjfrn  kam 
Es  ift  verdiedftlirh ,  dafs  fich  der  Vf.  die  mühevolle  Ar-  doch  das  ütwefen  de^lMieit  undEinfaOiMtM^MdmM 
beit  auferlegte ,  die  nicht  fehr  zufankmengereibeten  Ge-  enthalten?  Nein,  entgegnet  der  ägyptifohe i^lMoak 
danken  diefes  Mannes  in  eine  Art  'von  Zufammet^hang  denn  diefe  ThntigkeiUn  ßnd  ^niwed^  Siiifimtfm^i^] 
zu  bringen;  noch  verdienftliAer*  dafs  er  nicht  allein  die  .  ödef  nicht.  Das  Wort  «^/«.bedept^.  hj^r  eSWa^  nkk 
fchwathe  andern  auch  gute  Seite,  und  die  lichte^  Paukte,  Snbftanz  fond^rn  We/an.  i^r'flisjiHictlv^At»  jbiM 
diefes  Syftems   herauszuheban    fachte.      Denn    Ploiin    dtherSo:  Die  ve^^chietUnenliiuigkei^^^ 


und  andern  Philoropnien  zuiaromemetzce ,  ipnijern  aucn  au.  Haupttt.tm  welchem  derVf,vdie  |Aiioi<yiiufthenB^ 
zürn  Theil  durch  eignes  Denken  erzeugte.  Nur^cönnen  hauptungen  desAugultins  aus  feinen  Schriftanlietaaszidtf. 
\irtr  iiidit  tfnbemerkt  laffen,  dafs  man  hier  noch  keine.  ,  Wirhaben  in  den  angeföhrton^teyenzuwefleftakht 
völltendige  Darftellui^  diefer  Philafophie  in  Anfehung  das  gefunden,  was  fie  dem  Texte  nech^-enthaittti  ic&ea, 
fhres  «efithispunkts  und  allgenninen  Chflral^s,  noch  und  vemuithen  dsrtier,  dafs  fie  durch Dnicklahler  emfielk 
keihe  pfagmatifche>  aus  den  Gcfe^zi^.des  ii^^^tfheii  find.  Ueberhaupt  fällte  auf  corfteten  Druck  mehr  flet& 
Gfelftesi  gefchöpfte#  Gefchichte  ihr«XiatÄehij%ajn:hca  verwendet  werden.  Das  Ve^zeichnift^voalhiickfehlefnift 
darf.  Was  hier  geleiftefc  ift^  iAVor^MHmgMzi^fhß  .,ßn  jedem  Bande  anfebnÜch;  und  doch'Iaiat  es  fich  noch 
Sammluhg  und  ZüfammenftpHuj^^d^Kein^z^nw^S^^         fehr  vermehren.  —  Wir  wünfcheni  dafe  der  \^erteBand 
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BBR(.nf ,  b.  Viewcg  i.  altern :  Vorlefungen  über  den 
Styl;  oder  praktifske  Anweifung  tu  einer  guten 
Schreibart  in  Betjfpialen  aus  den  vorzüglichfien 
SchriftfteUern^ TOn  Karl  Bhilipff  Moritz^  treiL 
K.  Preuls. '  Hofr^  u.  Prof.  Zweiftcr  TheiL  1794* 
357  S.g* 

Von  dem  erften  TheSe  diefer  Voiiefun^en  wurde  zu 
feiner  Zeit  voiruns  Nachricht  ertheilt .   und  ibre 
Ausführung   als  yorzüglich  fcharfilnnig  nind   lehrreich 
jempfohlen.     Ihr  nun  verilorbeaer  YL  vollendete  nur 
dio  erßen  Abrcbnicce  diefer  Fortfetzung»   von  S.  i— I2g ; 
das  Uebrjge  jil  von  dem  Hrn.  Prediger  ^enifch  in  Ber- 
lin.    Die  erße  hier  gelieferte  Vorlefung  ift  Verfuch  ei- 
ner £nt\Tick£lnng  des  Periodenbauies»  wobey  eine  Stel- 
le des  Prof.  Garße  zum  Grunde  liegt  t  deren  Perioden* 
|>au  ein  getreues  Bild  vi>nder  allmählichen  Entwickelung 
Jchöaer  und  ruhigem.  Geddniuni  ift.     Sie  ift  aus  feiner 
Ahhaadiuiig  Qbitfr  die  (leduld ;  und  der  Hauptge&nke  ill, 
üafs  Gedidd  Krankheit  nitid  körperliche  Schmerzen  heut. 
DieEntwick^ung  ihrer  Schönheit  add  Rundung  ift  ubtr- 
#iis  gut;  und  nicht  minder  die  in  der  xic;^^^  Vorlefung 
-rerfuchte  Zergljederung  einiger  tejfingifeken  Perioden» 
irorin  keine  fanfte  Uebergänge*,  ibndern  rafcbe  Sprftn- 
ge  vorkommen,  *  weil  6ier  Pedodenbau  und  Woblbut 
(der  Abficht  *  untergeordnet  wurden ,  den  Gedanken  in 
fein  volles  Licht  zu  fozen.     Sc&r  richtig  ift  die  Be- 
jQcrkung»  da&fichL^ngsProfe  immer  gewifTerma&en 
zum  Dialog  neige»  worin  er  fdne  grölste  Stätke  uad 
Uebung  baHe.     von  andrer  Art  ift  eine  |n  diefer  Vorle- 
fung  zergliederte  Stelle   ven  Engel ,   weriu  der  Aus- 
druck allmählich  zum  Erhabenen  hinanftcigt,  und  wo  die' 
Umkebrung  der  Redefolge  alles  zerftören  wurde.     In 
'Fallen  diefer  Art  mufc  A%s  grr^ste  Wort  auch  das  Ut^ate' 
'  Wort  feyn ,  da^it  der  vollö  Eindruck  in  der  Seele  blei- 
l>e,  und  das  Grofse  nicht  gegen  das  Kleine  wieder  in 

*  den  lliatergrund  zurücktreten  dürfe.  Die  dritte  Vorle- 
fung lehrt  den  Unterfchi^d  twifcben  VorfiMung  und 
J^arfiellung ,  wenn  das  Schreiben  in  Handeln  übergeht; 

*  und  es  uns  nicht  blofs  um  Entwickelung  unfrei:  Ideen 
\  ^u  thun  ift.     So  *  wje  die  Gegenftände  in  .der  Perfpek- 

"  'tlv  eine  ganz  aadre  Stellung  und  Richtung  geg:^n  ein^ 
ander,  als  in  der  Wirklichkeit  a-haltcn ,  fo  niufc  auc» 
iu  der  Darfteilung  oft  ein  Begriff  oben  angercelltwferderß 
der  in  der  Vorftcllunff  ganz  unten  an  fiand,  und  uiiüge*> 
kehft.*  Bejr  der  Darftellung  kommt  alfo  alles  darauf  an, 
in  was  für  einen  Zufammenhang  wir  deh  GedaiikeUi^ 
der  uns  wichtig  jft,  in  einer  fremden  VorfteHungsart, 
bringen,  und  hier  muffen  wir  uns  felber  de^*G^ei|^' 
A,  L.  Z.  1^94.  Dritter  Band. 
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Rfind ,  durch  das  Intere&  der  Men£^heit,  vorzüftelfem 
fudien.  Dieis  wird  durch  dfw  Beyfj^ipl  eiai^  Uri.efes 
ertätit«rt,  worin  ein  ^hn  feinem  VjMr- zu  i^{^u, Ge- 
bunstage Glück  wünfcbc»  und  leijMS^.B^^^  vx>n  Vol- 
taire. Zugleich  zeigt  -hier  der  V£  nc^b-.  J^iüi^r  ^ep  Un- 
terfchied  7\rifcfaen  dem  mündtidten  n;^jfhifüi<:hen 
Aufrücke.  Jener  ift  unisitielfaar»  diefer  mia^l%»  Die 
vierte  Vorlefung  betrifft  dehUaterfchic^zwifclue^'  JPqrt 
und  Sache.  Das  Wort,  womit  ich  die  üs^f^.yfqrüh^r 
.  ich  denken  will ,  benenne ,-  deutet ,  diefel^  -  eig^tlich 
nur  an,  und  beftimmt  ihren  Umfai^g  Aur  fcUw^nkend 
und  ungewifs.  Meine  Begriffe  abff  von  jdem  eigent- 
lichen Umfange  der  Sache  muffen  durch  «qein  ^^c^den- 
kcn  erft  beftimror  werden.  Fnt^te  Yort€f4»g^  vitn  der 
Vmaeidung  '  des  Zweideutigen  im  .Ausdjenä^x  ^^  ^Mi^ 
Reihe  von  Beyfpielea,  wobey  zugl^ji^  ^gez|ügt  wird, 
wie  das  Uubeftimmte  und.Scfawaokeci4^  zu  vermeiden 
gewefen  wäre.  In  der  fechßen  Vncl^ut^^^eplea  yer- 
Jchiedene  Proben  einer  gulien  j]od'iflble<;tMP  .-Si^bireiba 
neben  einander  geflfellt,  UDd'dieVorzige.d^r  ejj[l^A^vor 
den  letztern  gezeigt  Dicfe  Prebee  £nd/Kis  v/^rfcb^ed- 
nen .Gattungen  tles  Stylst  des  bifterijfobef) «..belehren- 
den, fcbwülftigen,  des^tnatten  potttifcben,  u^4^t/ge- 
wäfalt^  und  fie  machen  del»  ScUnls  \ron  deo)  AAlheil, 
,4en  der  fei.  Moritz  noch  an  diefer  •Arbeit  ha^e. 

Diefen  Antheil  betrachtete  der  Fortfetzcr^  Heer ^<- 
.  nifch ,   alis  blofse  rorbereitende-  Einleitung^   imd  ent- 
fcblofe  iich,  die-allgenaeinen  Eigenfch^ften  einer  guten 
Schreibart,  *  nemlkh   die  Deutüdikeit«    B^fijmmcbeit, 
Lebliafrfg;k^^t ,   ditf  Würde  und  den  WoblKbmg,  in  ih- 
rem Verhäknift  zu  den  Pähxgkeiten  unfern*. Geiftes,  in 
fo  fern  dlefe'tfnf  die  Rede  Beziehung  haben »  darzuftel- 
len.  ihren  gegenfeitigen  Zufammenhang,   fo  wie  ihre 
Vollzähl igkeir,    nach  pfychologifchen  Grundf^uen  zu 
entwickeln,  und,    nach  der  durcheus^raktifch^  Ma- 
nier.feines  Vörgtfiigers,  dutrh  Be^dpiele  von  der  fe^er- 
haften  und  ven  der  Menifcheo  Gattung,  zu-  erh\^tern• 
•  ZuvörÄerft  wird  alfti  (Vori.  7.)  der  Zu fammenbang  ge- 
zeigt, in  welchem  die^  gedachten  Etgenfcba&en  einer 
guten  Scl^rcibört  mir  einander  ftehen,   in  fo  fern  j&e  auf  die 
unsfbänderlidhen  Eigentbümitcbkeiten  des  medfchlichen 
(ieiftes  gej^^ründef,  Und  durch  feine  Kräfte  und  Bedürf- 
mffe,  in  fofem  fie  liuf  die  Rede  Beziehung  haben  be- 
.ilXmÄ^*    rte  DeurKdikeii;  befchafrli^t  vorn ehmlick  den 

"'T^*^^  >^^'^-'^^*'^^"*^''^^*^  ift  nichts  anders,  als  die 
\^ftt'>^»  clhzclnejvTheil  der  Rede  angewandte  Deut- 
'  .li<Jikcit,rv.*1rkt"nber  fchoii  mehr  auf  die  Einbildungs- 
*.  kraft/ "ünfec  Geift  wmifchcjndefs,  vermöge  feines 
.  tfanges'zur'Thäii^jjkcTf,  auch  ar.ß;enehm  bcfthäfügt  zu 
,-ftjn;  und!"' drefj^eiVhit?h|  durch  die  J.eblinUigkcit  des 
m-iSL  \    ^j^^     jj^  V9\idi  dann  auf  Eiubildungskraft  und 
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EinpHnflungr  Torzdglkh  getvirtt;  nmi  dieüe  £%«ii{c|i«fir 
gehört  ^^ebtHcb  aibm  Schmuck  der  Rede.  k4efs  gibt 
d»  efiilp-|^wir&  lebhäfclgfkek  4es  Ausgucks,  raidahän^ 
^i^  VoüKlderin  Gl^MmUfemund  rbttbnfcfaeiv  Wendim^ 

fendie  fcbott  durch  die  bfofieDendicbiieiruad  Befltmmt^ 
ieit  desAüsdrücksfierrorgetini^br^ecdcn  kann»  Aber 
es.  gibt  aiicb  einen  gewiSea  Grsd  m-  der  rhctovffcfaeit 
LeMurftigk^fr^  def  mit  jener  zsfannaifallt^  uni  diefo^ 
Ift  der  Punkt,  'w.o  die  Kuaft  Kstur  wird^  dao  dt»  Genie 
allem  ttifiS'  den  Klo]C[/?^k  ah  Dfcbcer^  md  5cbrllfr  risr 
GefchfichefehMber^  fixgtackUcÜ  zu  tfcffen  wtrfeteif ;  iv 
-K^ne  -G^llht  An  fe&em  Werther  ond  io  feiner  Iphigenia 
«lie  nackte /antike  Natur,  die  durchaus  Bedeutung»  üir^ 
|:end  Schmuck  und  Prunk  ift^  hocbft  glückticb  erreich- 
te. In  der  guten  Schreibart  Hnd  'dleäl%ettieinen  Eigen- 
fehafte^<{^(eiben  nicht  itoiirty  Coodem  vereint,'  und  ia 
einander  vierfchnaolzen*  —  In  der  achten  Vbrlefung 
.  wetden  _die  allgemeinen ,  £igerifchaftcn  einer  guteo 
'Schreibart  durch  Beyfpiele  erföatert  und  ingewandt; 
und  am  Ende  äiajcht  äevYf^  ekied  Vertuch»  iie  m  er* 
sem  gcwiflen'Sfniieaiifatte  febönettKünfte  ansnwei»* 
den»  Bedeutfamkeib  fft  das  höekfte  Gefecs  der  Compa- 
£tioh  in  jeder  fc&dhefi  Kitnft;  -^  Dte  ackt^  Vtnrlefang 
▼erbreitet  ficbfCbeifriehtfgc  Erkenhtuifs  irad' lebendige 
Anfchauung  deÜiegMftaadeSt  ab  das  einzige  Mittel  el- 
fter wahren  und  rkhtigeft  Biarftellung  defTeibeiiv  Der 
Sinn>  der  Begril^  der  Sache  tft  Gruud  und  Zvrecfc  der 
Hede,  ift  der  Mafsftah^  all^  jEigetriebafteo  der  gu- 
tta Schreffeftt.  *  Mas  nm&  dallev  iiftnigft  vo»  feinem  Ge- 
f  enftande  durcbdrungei»  ieymfC'  um  fich  tM^ffmA\  und 
zweckmässig  ubet^'Uiaa^isctMlrilGken,»  y«rf(Bfaiedeii  toh 
der  richtigen  £rfa>mi6ai&  des^iG^geufiaadas  ift  nech 
die  lebendige  Anrchacung  deflelbao;  dort  ift  dasv.Ver* 
ft'Md,  hier  dteEimbitdaAgskfaäbefender»  Afttigu  Diefe 
'  letztere  ift  «ueb  der  Darfi^lung  gSrtftiger.  Jene  geht 
mh  m  diefe  nben  Bey  diefer  GelegMheac  ^uecbt  der 
yt  über  dfe  BegeifteruAg  einige  icbarfii>&aigrBemer' 
kungen.  Das^  GeuiJ»  befiobt  ni  der  Gabe, 'diefen  Zu- 
ftand  des  Gemuths  Ih  fieh  hervorzubringen ,  4en  6e- 
^enftand  mit  Leidenfcbaft  zu  ergreifen',  ühd  Ürn  Sanu 
kalt  und  ruhig  ddrzufteHen.  r-  VofU^.  Ueber  die  Deut- 
Kchkelr.  »Hlndernifle,  dfe  ihr  eutgegea  wirken,  ^rou> 
ders  der  Ergenfinn  der  deutlüßbe»  Wareftellttng«  ^ ^in^ 
theilung  der  Il6«idichketic  m  die  lagfibhev  gramaMitffehe 
»nd  äfthecifche.  Abfthweifung^  fiher  dfe  Klarheit  der 
Diction.  —  Fort  tonnd  ii»  wird  die  Lehre  vo|i'  der 
Beft  im  notheit  des  Ausdrucks  mit  Bey^j^en  ed&u  tert;  und 
dann  noch  voa  der  EigiMdiumItcfakejt  des  Ausdrucks  oder 
der  intenflven  Beftlmmthefr»  gleidifalb-  im  BeyfpseIeD 
gezeige.  piefS'  wicdf  in  ier-zwotfUn  Vbcleliing  lortge*- 
fctzt^  die  Bemcrkuiigeii  ober  dief  UnefgenthdmRcbkeft 
und  DuhheHieit  des«  Ausdrue&si  enthafCi.  •  Hier  fiudet 
Sian  verfchiedene  gute  Eräiueniuge«tt£r«r  4?«  i^MQ^ben 
SchriMelterir  fo!  gewöbnficheir  Auf^tehiugefiio-^mid  da» 
Vorubergeheode  ihrer  Verftändlichkei«;.  iWäxi-^»^^  a^j 
dem  Geift  feiner  Zeiten  9.  und  in  de^ajG^  if^t{%fkttt 
fchreibenv  Sehr  wahr  .i^  e^r  dafe  di^/ffriaclie  d^  ün- 
populacite^.  vfpler  deu:  »chept  &hriftjGt455r  f^^^Ji^  Ä^rer 
geTehrten  £i5i4«hui»g  Ijegr,  th^^i^ 
;iiaknUIeff »  vot  welcheii  £ey^r£iist^n^^  ^l^^b^hk?» 
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iMTKigeu»  ttud  endlich  in  dem  uach  iminer  fo  we&i{ 
ausgebildeten  GefalMcbaftston*  VorL^j^.  U eb«r  Pvärifio^ 
tSfder  extifeulive  Beftfnuiicbe^r  und  ihr  Geg^entheil,  die 
Wefeßdiwetfigkcit  ;^  erklürt,  vncsd  durch  Be\^p*rfe  eife«. 
tert;     Der  V£  nennt  die  Eigenthuioibhk^  der  Rede 
ÜB  Myn/iveBefthnmtheit,  weil  iie  es-mehr  >  mic-der  i^ 
jneiluug  und  Abwiegting  der  einzelnen  Worte  and  ideciv 
und  ihrem;  hmern  Gehalt  zu  einaaderji  allb  mix  derKnft 
oder  IttteuftoD  der  Red»>  zu  tbtin^bi«?  A»  3(0  gesaaiBe 
PpSeifion  aber  nennt  er  ^e  #xitf«jbaBeftijnintfoRt^  vd 
iie  da»  Gaazeiier  Rede^  das  V^e^idtnii(»   der  enizeinin 
Ausdrücke,  Ideeu  und  BlkLer  zu  dem  Ganren,.  aüe  £» 
fenfioii  betfifiL.^^    VorL  14.     Ldkitd%e-  !Ai^fchiaaii^ 
Drtfng^uud  Bedäffosfi^  iiad  Urftcbe  tmd  acog^eicft Jlfaa& 
ftair  alier  Beftinmtheit,  £%euthfimicUeit  oäd  Piid'  , 
fidh  de»  Andmcke»    £Üerauf  über  die  didtfierift&eilB' 
ftdfcmgr  >i»  d«i  Majdoum  #  oderdecJmdifie  Punkt  da 
Schri&fteUers.   VarU  13.  Ueber  die  LdriuifUgkelt^.  U 
deniehaft,  Laune,  und  Symbolik  der  Sprache  £nd^ 
Quellen  der  VerfchQiiening'deaAasdnKks;.     Fori  A 
Natur  %ind!Wefett  des  bildl«freu  Ausdrucks. '  Bild  an^ 
nomer  Empfindung  eder  lebendij^  ABftbmuiig.    £ir 
Nutur  de»  bOdficben  Ausdruck»  C^t  dicr'T£  darnir  <MI 
0189  Cornea  Gegeoitflnd  vlnrZfiglicfar  JeUiaft  iuhk*  und 
durch  das  Bädr/eule  muere;  Snqtfiudmg^  m  dem  Gi^eq'' 
ftaud  nbevträgi;.     Ber  Ausdi'wdL  ift  t^r^arWiededaß^ 
der  Empfindung -und  lAoent  AofcfimoD^  de».Sckrifir.' 
fteiter»*    E^fft  alTahöcf^ft  verk^taty  wenn  er  btff  dem:- 
Ausdruck  anfiiugt^  *  In  der  fjten  Fmi^feug  werden  dir 
vetgeaiagneu  mnudßtze  der  fceliliaäai»keifc  eu£  Bey-^ 
i^fde  desE^bfaaften  Scbireibtit  ürngwiaiA:.     .       . 

Sehoo  "tue  düefer  kurzeu  A^asetge  dea^  kAak»  üc 
Fertfetzung  ergibt  £clt  zur  Guil^  dafi  fiir  der  Ifocitzi' 
fch«!  Vorarbeit  im  geriegfte»  nichr  uuwürdig.^  Sbr  t^' 
befcbeideir  aueb  der  V£  f n^  der  Vorrede  ficfr  d&rfiierc^ 
klärt  r  wensi^er  &e  unbedeutenden  Anichhi&.  eines  dp 
gettbten  Metiaela^  neont.  Mit  uicbt^ecHigeai  Tefpl» 
gen  finidRec,  in  dtefer  Fortfetzung  eiafen  mit  äknOdea 
S^hirri&m.  denkeuderi  Kopf  #  derrdiesKuen  Gtfi^ 
punkte«  welche  ihm  die  SehamBung  ftuner  Steffs  iS' 
bot  r  gluciUkrh  tu  (t^en^  und  darzccfteEen . vnfife*  tt 
fondec»  angenehm  war  es  ikii»  aber  dier  SchneSiait  ond 
Gedankenlblge  hi^r  ganz  andere  zu;  fikdeo ,  ab  m  d» 
V£  frühereil  febriftfteU^rifiiiefiVarfaebeiK^  Ea^eibao» 
auch^von  ihm^Awas  pr.B,  156U  j^rkb^hcuheiki^  iifr 
dae^^0%ement  gefalfeude^EbeumaaA^'iilfer-OeiAcdikAi^ 
wefdies  aHein  den  guied  «ud  gn^eur  ^(Areftftelhr  W 
deb,  aTs  die  letzte  V^Qend^ifig  des-UeTclraakGka  oadfi^ 
ntesmüfreangeTeheDwerdeu,  und  didsdiefe  vonSehriü' 
ftdlem  mit  aufscrordentficben  T^enten'  imitier  fdnri^ 
riger,  und  gewöhnlich  auch  fpäter,  ehreicht  werden  ib 
von.fojch^»  r  in  ^erenßei^  kerne  .I&aft;^  keine  Fttif 
kdt  befoeders*  hervcoragt.  . Fafihe KoriKkÄdf t,  Üiit^ 
hmsiiv bewelftruie  G^ieii«        ':  .     s  '        r 

i:  4cm  Ji0liänifchen.,V(m  Gkftiß^m  WükHm  Jktwm^ 

,tiEl;ift  gewifr  nrobt  zU  vtä  gelagt,  wenn  wfrdicft 
ÜikeiftfUüng  «Is  Ehre  und  Gewim»  für  die*  denifdie  U- 
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^etüti»#;  and  mfe  itUiK  BetittrbtaAmhmie  ist',  mKOat 
iigen  ;  den»  lie  uocerfcheidet  fich  von  den  neifte«i  bisr 
bergen  V«rfudten  ithnVicha  Art  mBgeme'mfMnA  iß  um 
fo  verdieoftlicber ,  je  idiwienger  fie  war,    U  dt r  Tbar 
kätte  Rec  es  kaizm  fir  oiöglich  gebstteo  t  die.Arioiti« 
renken  Satyivnr  clifferimiiief^füi'Mettcra'eiiittnfiihb  mtiC 
Iblcb  eüxeor  Glücke,  mit  f<r  rieler  Ltkkti^eit  des^  Aa9r 
Ariicks^    mit  der  ganzen   lebendigen    Kr^t  des^Oxir 
Ifinala,  imr  blofii  rwt  Reiniv  nicht  atret  ran  ibrer  mar 
trifchen  Schönbeii  entkleidet»  tn^  unfre  Sprtciie  über- 
tragen zu  feliCD« '  Unbekannt  find  diefe  Satiren  in  Deutfclt- 
land  nicbt;  in  der  JagenMnnffiehen v  (bgleidi  wieder  at»- 
gcfarochepea  ^  Fortfettnng  der  Meinhardicbni'  Verf ticbr    icn  Satyre  $ 
waren  Axmüge  knd  Proben  tod  ibneii  gegeben^  tmditf 
Profr  #  mit  vieler  Einfidtt.  wid  Spmchksnntni&r  öhlE^ 
fetxt ;    fiieylidi  aber.  nsdM:  fa,  dais  der  deni.Ociginalv 
lischt  geMKrUbne LeCer alle  StmeStMnbekea  gewahr 
Ti^^rdeD  and  ftfibir  kf»mite.^    Beyder  Gteid^likiglbeir^ 
^womit  man-die  iik -ihrer  Art  äbermnr  glüdüicfaen  Ueber* 
let^imgen  des  Toj^inni  FxirtiK^mrta  vom  Un« Pio£ 
Sckmutt  ia  Liegnhr.eafiiahai,  gehcme  wArKch  viel 
Sothafiaaaiflyr.mid  Mnth'dazt»^  ibldt.  enie  mfihvoUe^ 
und  d€»ch  viellei^  nndaaUunre  Arbeit^  wsedtegegeik. 
wllnig^e^  zn  dbetncfnaen»     Werke  von  dieier<Art  g<)^ 
liör€SK  litditza  denen,  dir  mm  Leliriiiqiiss' der  italiäni^ 
fcfaen  Si^rtfcbein  die  Hände  ^bt;  ond  über  die  irAen 
Ldftrjsbre^  oder  gar  Lebnaoome,  konunen  nicht  ntir 
nnfire  HeineD  niid  Herren^  die  oft iter  zum  Verftändnift 
der  G^pembftdier  baliibiirdEt  lemesi»*  fosdem  web  MbH 
'vteltf  .v0fgeblieti9  iJiebbabQr  end  Ktfnner  der  Icbönev 
Literatur  feiten  bhura«.     Und  doch  Ift:  der  vdle  Cenni». 
ibtcker  XJeberfeteongem  wiedie  hier ansoceig^dew  nur 
f&r.die[fen%e0r  die  Origfaiaf  and  Kopie  g«ges  enumder 
iMlten  kdimeii.'   Der  «o/lr  GeeoiSi;  aber  immer  bleibe 
hier  noch  Vergnügen  and  Unterhalcniig  genug  ftr  die* 
Jensen,  die  nur  die  Ueberfetzung  lefen  £&mien(  dem» 
gerade  darin.Uegt  ein»  dee  gröAten Tetdienfte  des  Ho« 
jf^'daA  erfefaie  Kopie  vom  dem  Originat  nnabtaingig 
^enag:  zu  machen,  oder  fie  TfehnelS',  mit  BeybehalK 
tiHmg.  der  ganzen  Manier,   zn  er^inalifiren,  mtd  iif 
Daatlchhmd  au  naturaKfiren  gewafe»  bat^     nGtdicbte 
Toll  Witz  und  Leone  faffen  fidk  nicht  r  ^e  er  richtig^ 
bemerkt,  wöittichaherfetzee,  oder£e  babeii  daaScfafdi« 
h\  der  witz^ßen  Werke  derG^iech^n  anfd  Römefr  dab 
fie  in  der  Udierfatzengr'fleif^  hotzenry  nnd  u^genieft^ 
bar  werden,  •  Der  Wort*  nnd  Svibeailurre  iftnicbt  IflK 
mer  dcrgetreoe^  wea^ftens  nfcnr  der  guleÜebeiibtfeer; 
daher  hat  fich  der  V£  bey  aSer  Treue  nichttlberall  ängft-' 
liehen  die  Worte  gebunden,  uadlattnicbte  Weiidangei» 
and  Ausdrucke, die^  jv^Örtlicb  flbennfgea,  fcbaatond  UU'^ 
lebmackhaffc  gew.efen  wSren^  durch  andre  hniai Ate  Wen^« 
dangen  und  Aosdrurke  nnfrer^  Sprache  zu  geben  fich 
bemüht.'*    IKelem  Ve? Ähren  ift  er  dorchgäagig  treo 
geblieben;  und  es  war  uaftreitigdaa  befte  «ad  ^weck« 
mä&igfte,  aber  auch  bej  weitem  das  fcbwerfte  undrer' 
drenftlichfte.  '  Denn  es  ift  minder  Mcht,  auf  dMeäH 
frey ,  ab  wörtKch   za*  Sberfetzen ;  and  tm  End#  Ift 
doch  der  wortlicfae  Dolmetfcher  nicht  d«r  treu  efte,  w  eii  er 
mardrefnrsereHöOe,  nur  den  Wortaasdrack  b^bebAh^ 
Aer  darabav  gar  za  kidu  €eift  «tad  CtmrikMf tÜftäf-^ 


SdmTtftellisrii  veruäatttticl.  B^f  der  2J«rfn»eati(tuBjr 
find  ans  wirklich,  mehrere  Stellen  rom^kommeni^MQ. 
wir  zweifelhaft  waren,  ob  ia  der  glückbdma  Weo^qg 
des  Gedankens  nlwLittnorEinklcidttngdea^Arioftqv  oder 
ieinen^.Ueberfetzer  der  Vorzag  gebübrei  and  üb^att 
fand  Rec  UrftchOf  die  Qewandheic  des  ApsdjTiicksqn4f 
die  immer  rege  Gefchicitlichkek  des  Ueberfetzer^  dei^ 
Haa2t)tgedankea  ridttig.  aad  sröllig  za  iaffen,  Än4  Iw 
die  feiner  Sprache  aagemeffenfte  fown.  zu  gehev^^ft, 
dergrtjfsten  Be&iediguag  za  bem^chen,  ,  Schade,  :dafa. 
wir  davon  onfre  Lefer  dardf  keine  l^erei  Psob^r  ^. 
die  IbigeDde^Oberf  Öhren  bMoen.    Sie  ift  .aus  dei; 


r 


vO    V  . 


}. 


«/■ 


J**  J* 


DinnnQ  moiti,'  che  fal'tr   non   UMi        .         .     J 
l^pia  ehe  Vuomfpeffo  m  grmtf  enqri^WJ 
\  .      ^ueftm  ffMfefe,  Jcioechs jnwiii  ^tntf  . 
Scedide  'ntfmni  ä  ght,  Uvuio  tantQ, 
Che  fMtü  gU  k  adorar  da  Ar  ptdeffiU  ,-    ' 

ßiaeM^fk  vmfi  /ftggf^lo.mai.iß  /onia,,,  \^ 
Cke.i'fieKfinM^mMcelumdifazzm     ..     ^ 
,  ^  O  pocB  e  m9(ia  dar  ft  poffß,  wß^ef  .... 
Ogmm  temz^  hrfim^-^fie  ^,.(«   »»W».  .  ri/:i 
Se  e  ferderf^  Ia  libe^k^  memr^^ßtmm, 

Okr  gio^tr  m  me  jeder  •  eiei;^  ilffftffi^^^ 
•Se  fnt  ^fufo  piU  Jatfe. nom  m' }^    >. 
m  imei  ehr  k  fim(^i^  d emraeiVi  «d 
-     '  Oeme  a^  cAag  ewfl.  now  rkvw^ ,     -.    j-  > 
'      Pik  ^BliHe\  piu  fotet'^  fH^€a9i^n94f 
'   iMbem  di  einqüe  Mim  il  ri^  tfggrft^# 
Mehmee  1/lima  mltnm  ,  ieke  eint^     '  .  •'• 
*'    Ferßeite  r  eeeompogdino  «  Mata^    . 
'  E  ehe  flu  H  P^otgo  'a  Yifrnmfidtif 
■*  Jßi  Ia  ftimo  td^ftittt  e  Jon  ß  pta^r 

■  Cke  pemß^  m  ■  dice  ehe  hi   RBrnL^pma/ii      'j   * 

r  ' 

lo  4^  Oeberietzung ; 

leb  #eini  es  woBI,  dift  vkU  Hdk  Gfifbr  *.     . 
Tw  Tburben  flUnIteeb  dtl^  i^  ottht  daa  HM 
Jbcfrcvn  wilt,  der  vM«  Letice  (bbae 
8e  eft  erheb  au  grefrer  Ebr^  ^ni  "Wifde.r   •       i 
Aef  *  ihnr  find  Bettler  /  Pinfid ,  TaocpanichtfiW 
TM^dfcfiekesr  ibfdtaa7r«hea  Oefiadel,  ^ ' 
Za  iUdicr  Wihrde  Mtfn  eiBpoeipeftfe^ui^ 
DHJTe  ihnen  snMcbt*^elt$ntfe  fiAtfäiif^ 
In  Demolk  den%nmfliel  ikttffea  jymOtsfXr 
Mein  ,  tvar  Einer  je  ft»  wei€'  und  klag, 
*  l')«r  fVef  reit  Thorheb  (gt6itet  eder  khlner 
Ift  «nf  gleich  rfafl)  zu  kjn  fich  ruhaiery  kSaataf 
B^gMct  jfeiitrBMaft  ftfai  Oteokefapterf  / 
*     ^Aifanameinve'..   Soll  ich  aieitie  FrQrheft.  i 
»  '  VMetdks  wabtfia^,  fUr  diiv  TticbfUa  Hae 
^'  InVkifk  igt^  tcfr  nidkt  evne  Bohne'  fnoi    '    ' 

'  naV>lim#  aib'  fw  der  Tifel  oheif  t«  ' 
7' ^^JKir^K^«^  kb'  druar  mit  fttteMr  MMw 

'-'  f«QMb''nitt^JU»»»  itbVvis^wet^  4niBa«iflh»r  >^ 
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A.  L.  Z,    SEPTEMBXR  1794. 


fSÜkt  ruhiger  und  nicht  xufriedner  werdeu, 
'  Und  drüd^tcn  gleich  fünf  Infuln  mir  die  Stirnt. 
Halt'  wer  c»  will  fiir  Glück ,  wenn  dir  eiu  Troff 
Von  binderten  in  deinen  Pailafl:  folgt,  ^ 

Und  ftill  der  Pöbel  fteht.  und  ftaun^nd  dich  begafft. 
Ich  balt'f  für  Elend,  und  bin  fo  tin  Thor^ 
?u  glauben  und  f  gar  es  laut  zu  fagen, 
Dafi  in  den  qualmerfdllten  Mauren  Romf 
Per  Herr  mehr  Sklay,  als  wie  fein  Diener  ift. 

In  dem  vörjetxten  Verfe  lieft  vermuthlicli  die  Baffa- 
üer  Ausgabe,  der  der  Vf.  gefolgt  ift,  fumofa  für  femofa ; 
dicfs  letztre  fcheint  aber  doch  wohtdie  richtigere  Lesart, 
und  das  hier  papendej^  ßey  wort  2;u  fey^.  --  Die  Wahl 
der  fünffüfsigenJäiPben,  die  zuweilen  mit  Aleicandri- 
nerii'w«cl:ireln,  jvarfurdiefeUeberCBzung  ohne  Zweifel 
die  fchicklicbfte,  zamal  da  die  Wielandifche  Ueberfetzung 
der  Horazifch^n  Brjeje  und  Saty ren  das  OhV  des  deiitfchen 
Publikums  in  ^lekx  Qattung  von  Gecrichten  mehr  daran 
cevvöhnthat,,pndder  Jambe  von  Alters  her  der  Saty re  ei- 
lenthümlich*  war  Ilr.  i^.  hatte  zuerft  den  Verfuch  gemacht, 
die  teric  rime4es  Originals,  bey zubehalten,  und  gibt  jn 
'  djBrVprred.e  eine  P^olie  diefeiVerfuchs,  die  glä<Mich  genug 


ausge&Uen  ift ;  aber  dieSchwierigfeeitder  Ueberfi 

wäre  dadurch  zu  fehr  vergröfsert  worden  ;  und  un^i 

lafen  wir  den  Zusatz,  dafs  diefe  Schwierigkeit  m 

Heiterkeit  des  Geiftes  nnd  mehr  Zeit  erfodert,  als 

Ueberfetzer   in  -feiner  für  die  Mufea  fehr  ungönfti 

Lage  vom  Schickfal  verliehen  worden.      Er  ift  neoiil 

als  Rector  der  lateinifchen  Schule  zu  Demmin  in 

mern  angefetzt;    aber  die  gegenwärtige  Arbeit 

eifie  von  itim  gleichfalls  in  der  letzten  OßermeiTe  gd^ 

ferte  poetifche  Ueberfetzung  der  Hymnen  ^es  Kotfärf 

chus  mit  erläuternden  Anmerkungen,  lind  von  der  At( 

da£$  He  hoffientUch  alle  Aufmerkfamkeit  auf  finen  jgi 

gen  Mann  von  fo  ausgezeichnetem  Talent  und  fcglod: 

lichem  Fleifs  erregen,  und  dazu  beytrag^en  werdea,  Um 

die  Lage  und  Mufse  zu  verfcbaffen,  deren  GeiilesaiM 

ten  diefer  Art  fo  fehr  bedürfen.     Auch  eine  üek» 

fetzung  der  Lußade  des  CamoenSf  wovon  unlängftilK 

Journal   fiir  Gemeiogeift  eine  nicht   noinder   bejü^ 

würdige  Probe  gdieferthat,  fteht  von  ihm  baJdzo» 

warten.  ' —    Wir, fetzen  mir  noch  hinzu,  dais  znmStt 

ftändniis  der  vielen  Anfpielungen ,  lokalen  und  perüt- 

ücben  Beziehungen  vxArioftb's  Sätyreo  durch  eriäuceniie 

Noten  hipKnglich  geforgt  ift. 


«n 
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K  L  E  I  N  E     S  C  H  R  I  F  T  E  M. 


i»    .r    •  * 


GEBciiic»Tf,     r^twifl,  '  B.  M4j*om:    Dtttktna  Piac^i^ga.  'diefen  Gegenftand,  fdiwlt  «l'Äbf  ZiWcM  «tfcAarti,  MnuAä. 

Diflertazione  Accad^mict  fopra  ilr.a  (fccimne  del  Mufeo- Yito-  -'Dieft  Vori^fungeu   und.  hiec  iu  Auszug  gebisllit  ud4  «a  vid^ 

nefe:  edicione'fecunda  con  aggiume.  i7^|.  g.    Der  Gtt|toftand  -Stellen  wdriU^h  itberfhzn    Bi^weiUai,  cberCeltnqr.  üoddiittcK- 

diefer  Academifchen  Vorlcfung,  ein«  Arbeit  »des  Hfl*  Uomtnico  "•       ''  *    "-^  "—  «- »- — ^-    — * ^--J 

Oottardi,  Arciprete  di  S.  Donato  alla  Cplömba,  ift  der  Lei- 
chenftein  einer  j^ewijsen  DiAConifi^in  Daciana^  der  Tochter  ei- 
nes geurifseu  Oonfvrl  PalnwtMt  «ridSchwcfter  eines  ^PitfiJ[reR  Pres- 


luiogtn  «odret  SchriftftelUr  beygebrächt,  ao'genooii&ea  oder  «i- 

.derlegt.    So  fchickt  der  Vf.  folgende  Erklärung  de«>  £t)iihiH 

nacH  l*o%gin  voraus :  „Diejenige  Art  za  reden»  wekiie  die  Zs- 

hdrer  hinreifsc  uiid  mutier  fi^  fetst;  die  Wie  eia  BlibflaU 


fönen  zu  erfahren,  und  entdeckt  in  dem. Codi <eThc9dofisni> 
einen  Palaatus,  der  im  J^br  415.  praefectus  urbis  war.  Diefer 
kann  iuvder  Folge  Conful,  weniüftens  fuffectus«  geworden  fern, 
im  Jah«*  413 »  wie  des  Vf.  vermuthet,  wo  der  Confal  Ileraclia- 
nus ,-  mitten  in  feiner  Amtsverwaltung  getödtet  ward.  .  Er  zeigt 
hierauf»  daftdie  Daciana  ,  zu  folge  ihres  Ai*tes.  als  Jung- 
frau geftorben  feyn  milfse  (pregio  ammirabile,  inai%me  iu  ,una 
femmina  di  ß  alto  ßato.)  Worinne  ihre  Gabe  zu  Weiflagen 
befanden  habe?  u.  f.  w.    Nicht  ohne  Scbarffinn  wird  aus  den 


rer  Grösse  yerliehrc  —  ift  im  .eigcnttuäwii  Olnotf  und  ecnzis  i" 
allein  erhabto.  zn  nenaen,*'>  Ohne  zu  bem'erk«^^  da£i  diifefl^ 
üohreibucig  der  Wirkungen  des  firhtbnän  roxi  aJ]e9  •  was  ia  • 
nem  hohen 'Grade  incereiCrt,  gi!t;'iuid  daft  *  in'ikr  das  lü^ 
ftimmjEe  und  fcl^wahtiende  dei^  Be^niTe  -herrfc^t,  wefehtt  ^ 
mit  Recht  in  dem  Werko  Lon:gif«  csdelu  An  der  SttOe,!« 
JBL)ir  gegen' J9srfcrftreitei:miiMimi!it,ef.  tfba/pVj'VC.  auck  pech  «^ 
H^vum  auf  {  wekker  e^9e.d9ppeltaL4t'tw,f(e^£rh4biiensaiuiA 

.derVoÄeiluhg    dWltfäctc 


dasjenige»  welches  %ni. 


der  KsD». 


trocknen  Worten  des  Leichtnfteins  ein  kleiner  Roman  von  den  ^  und  ein  anderes.;  welches  sutr  ^(kr  tletfS^Btufnj^'  der  moralikia 

Leben  und  Tugenden  der  bis  jetzt  unbekannt  gewefenen  Dacia-  'Kraft  ent/priiigt.     In  b^^n ^Mish' l>ibSMpeete  er»  4afs  Vfi^ 

na  herausgpfponnen  »    der  itrdefii  für  wenige  Lefe^  intereflaut  '  fühl  der  Unluft  (Sc^cecken  und»  UiKFv^edenh^it  üher  die  Eis- 

feyn  möchte    In  euiem  Anhange  werden  noch  mehrere  Palmad  *  Ä;hränkuiig  unferar  [(liMU<''Hen]  :l^cä£te>  demOefiUxl  des  Ed«^ 


und'^Pa'matii  aufgeführt^ 


f^m 


ScHÖKE  KViKSTE.'  Varma,  ncl  regst  Palsizo:  Dlffertnzhne 
mtorno  at  Sublime  del  P.  D.  Girolamo  Prandi,  > Be^äiv\i\o  Ca- 
Cnefe  e  Socio  delhi  reale  Accademia  di-  Mantova.  MDGQXCHL 
68  S.  fol.  min*  Neue  Aufklärungen  über  den  Begriffe  des  Er- 
habnen darf  man  in  diefer  academifchen  Vorlefun^  nicht  er- 
warten. Der  Vf.  derfelben  nimmt  nicht  einmal  eine«  eignen 
Gang  in   der  Unterfuchung,.  fondem  folgt  Schritt  vor  Schritt 

den  Fufstapfen  Hugo  Blairs,  welcher  in  der  nütfcen- und  fach-      ^ ^ , ^„ 

fteti  feiner  Vo^i^^*"«^**  "^®!  ^*  Qrm^citzeder  ffteroriVt  auch  '  aufs^pj^ntlich  gut.  la  di«  Augeu 


pen   >rosausgcbn.     Wss  «e^n   difle  IViö^hung^«'    w^cBe 
.  Theil  der  Wahrheit  enthält ; ^^org>br*cHt  Wrd,  'ift  von*  . 

Bedeutung,   und  der  deni  £VH!>äKAe)$«1igiehor?oe    Hai^ipttd. 
'  difsdi^  i^egräoiate'ifacbt«'  üekitg^   rm»  PMt.  S<^hreckeo  W 

Sleitci^  ^alsleitidllc^f^da^s  werdeoJi  oder  •  befchiitzead  ^^ 
AB  Gef^I  des  Erhabnen  errege;  ift  der  Behatjpciing  des  Ha- 
v^tivx,  wenn  fie  recht  verbanden  Wird ,  mehr  gtinflig  a^  ta^ 
theilig.  —  In  der  Vorrede -rert^irlcht^ der  Vf.,  .die  von  fi^ 
'  angefahrten  B^yfpiele  mit  tStelien  iulieuitcher  Dichter  au  vs 
mehren  und  auszut^ufchen.  Diefes  ift  aber  nur  en  drey  Su^le 
gefche^en*  '  Der  Dvjck  und.  das  Aeufsere*  diefes  Wodks  fiS 
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• 
J'raö,  b.  WidCffiHnn:  ^fohatm 'Andreas  ScUerers  d« 
A.  K.  Docr.  der  kön.  böhio,  Gefellfch.  d.  yitL  der 
hachfurftl.  HeiTenhotnb.  u»  der  mit  ihr  verein«  Ge- 
fellfch. Mitgliedes  •  genaue  Prüfimg  der  Hifpothefe 
vom  Brennfloffs.  A.  d«  Lat.  überf.  von  Cikrlmetfeld$ 
Hörer  der  mei  Wiffeofch.  1793.  107  S.  g*^ 

Um  in  dem  Beftreben  zur  Erreichung;  des  Ziels«  wel- 
ches fich  der  Vf.  in  gegenwartiger  Schrift  vorge- 
ileckt  hat ,  nach  einer  beiUmmten  Ordnung  zu  verfah- 
ren »  fchickt  er  eine  kurze  UeberOcht  von  den  Grund- 
farzen ,  auf  welchen  das'  anriphlogiftifche  Lehrgebäude 
gebauet  ift«  voran»  und  geht  alsdenii za^-Uaterfuchung 
der  Schwierigkeiten  und  Einwürfe  über,  welche  die- 
fem  Syfteme  von  verfchiedaoen  Gegnern  Und  eotgegen- 
^eftelU  worden«  Der  Anfang  diefer  Prüfungen  triff 
Kirwmn's  Theorie  vgn  der  Identität  der  brennbaren  Lufc 
mit  Stahl* s  Phlogifton ;  wobtey  der  Ungrund  von  Ks, 
Satze ,  dafs  in  allen  Körpern  brennbares  Gas  enthalten 
fey»  erwtefe»  und  dagegen  gezeigt  wird,  da(s  man  aus 

'  Schwefel ,  Kohle ,  Metallen »  durch  die  Gewalt  des 
Feuers  nur  in  foweit  brennbares  Gas  erhalte,  in  wie- 
weit diefe  Körper  .Feuchtigkeit«  welche  bey  diefem 
Feuersgrade  zerlegt  wird,  befitzen.  (Dem  Vf.  ift  da- 
mals .noch  nicht  bekannt  gewefcn,  dafs  K«  felbftichon 
diefe  feine  ehemaligen  Meynungen  aufgegeben  habe.) 
Weiter  berührt  der  Vf.  die  Einwürfe  des  H.  de  la  Me- 
theriei  von  denen  unter  andern  folgender,  gegen  die 
Erklärung  der  Antiphlogiiliker  von  der  Entftefaung  des 
Lichts  und  der  Flamme  bey  Entzündungspcoceßen,  aus 

"  der  lifpothefe,  dafs  Wärme  und  Licht  nur  in  Modifi- 
caiioneq  eines  und  deflelben  Waffer^  bcftündcn ,  er- 
heblich fchiw:  „Wenn  durch  den  VVärmeftoiT,  der 
durch  die  Zerlegung  des  Sauerftoffgas  entwickelt  ward, 
die  Erfcbeinungen  der'Entzüödunffeh  hervorgebracht 
würden,  fo  müfsten  fie  auch  Statt  haben,  fo  oft  diefes 
Gas  feine  gasförmige  Geftalt  ablegt.  Dafs  aber  diefes 
nicht  gefchehe,  lehre  die  Mifchung  des  falpetrichren 
Gas  mitdemSauerftoffgas^'wo  man  nebft  (aufser)  der 
Wärme  nichts  beobachtet,  obfchon  auch  hier  dasSauer- 
floflfgas  in  einem  Augenblicke  zerreczt  wird/<  ^  Diefen 
Einwurf  fucbt  nun  der  Vf.  durch  Folgemngen  aus  dem 
Satze :  dafs  die  Zerlegung  des  SMterftoßgas  nach  yr- 
fchiedeoen  StoiTen  gefchehe ;  nach  welchen  bald  blofse 
Wärme ,  bald  Wärme  mit  Lichr»  entbunden  werde,  zu 
entkräften«  (Nach  GiMing's  neuer  Theorie  voo  den 
Beitandtheilen  der  Lebens-  und  Stickluft  ift  jener  Ein- 
warf jetzt  leichter  zu  heben.)  In  gleicher  Art  iahet 
der  Vf.  fort,  bey  den  abrigen  dahin  einfchlagendeiiE^: 
fcheinungen  das.  unzulängliche  oder  widerfprec}li6iid|t  *  ~ 
J.  t  Z.  1794«    Dritter  Bamd.  ^^^ 


den  Erklärungen  nach  der  Lehre  des  Phlogiftons  zu'fa- 
ge  zulegen,  und  dagegen  die  UebereiuftimraungderEr^ 
fcheinungen  mit  den  LehrbegrifFen  des  entgegeagefetz- 
ten  Syftems  aus  einander  zu  fetzen.      Am  ausführlich* 
ftenjiil  der,  Vf,  in  der  Prüfung  der  Beweife;  durch  weU 
che  IVeßrumb  die  Gegenwart   des  Sauerftoffs  in  dem 
falzfauren  Gas,    welches  man  d^rch  Deftillation  der 
Salzfäure  über  Braunftein  erhält ,    beilreitet,    und   da- 
gegen die  Quelle  des  Lichts  und  der  Flamme,  bey  den 
darin  ibttfindenden  Entzündungen ,    einzig  dem ;    mit 
der  gasförmigen  Säure   verbundenen ,  W^rmeft'offe  zu- 
fchreibe.   ~    Zum  Schluffe  mag  f(?Jgende  S.  5^.  agsee^ 
hobene  Stelle  bezeigen ,   wie  gram  der  Vf.  der  Lehre 
vom  Phlogifton  fey.      „Weiin  man  nur  jene  wanlcen- 
den,  und  unbeftänüigenEtUärungen  von  derRedaction 
der  Säuerlinge  .(MetallkaJke;  die  pft  fich  gerade  enr^e- 
gengefetzt ,  und  widerfprecbend  ijnd,  betrachtet  •  oder 
den  Brennftoff  felbft  r  der  aus  Subftanzen  aller  Art  zu- 
fammengefetztift,  den  man  kaum  mit  einer  Art  von 
Körpern  vergleichen  kann .  der  fich  felbft  widerfprichr 
und   ein   wahres  chemifches  fich  In  verfdiiedede  Ge* 
ftalten  verwandelndes  Monftrnm  ift,    einer   Berrach 
tang unterwirft ;  to  niufs  man  aafriehtig  geßehen   dafs 
StahU  Lehrender  Chemie  nicht  nur  nichts  genuut'  fon- 
dern fehr  gefchadet  habe ,  indem  fie  die  rhemifchen  Er" 
fcheinungen,  die  man  tiefer  erforfchen  folhe.  P\t4rhr^^ 
mit  einer  pWogiftifchen  Wolke  umhüllte.      ifndZeZ 
ie  die  Chemiker  «ch  in  Juno's  Wolke  hüUteh ,  fo  war 
es  gejvifs  da.'*    —    Angehängt  iil  ein  alpbabetifcbel 
Veraelchnifs  der  deutfchen  chemifchen  Benennimfve^ 
welche  in  diefer  Abhandlung  vorkommen ,   „ach  Um 
5c/ifrm  neuen  Nomenklatur;  welchen  die  lateinifchen^* 
franzöfifchen,.  die  deutfchen  des  Hn.  Hermbfiädi  und 
Hn.  Girtan^rs  und  endlich  die  fonft  .gebräucWichen 
beygefugt  find.  ;  • 

Stenpal,  'b.  Frenzen  u.  Grofse:  Des  Hrn.  IT  vatt^ 
ßameveld  Abhandlung  über  4ie  BeßmdtheiU  das 
Waffers  nach  LavaißefifchenGrtütdf atzen.  Aus  dem 
Holland,  überfetzt  von  goÄ,  Bemh.Keup,  der  Arz- 
neygel.  Docr.  1792.  86S.  g.  '  * 

Ift  in  2  Abfchnitten,  als  a  Vociefungen,  vor^etr« 
gen;  in < deren  etfterer  der  Vf.  mehrere  aus  der  rteuern 
^^^Sl^^f^^^<^^}tiene.  Verfuche  und  Bewerfe,  dafs 
?•?  W^(te.ein  zufammengefetztes  Wefcn  fty.  eumell  ! 
jn  dej4^%eyt(?ii  aber  zu  zeigen  fucht ,  dafs  diefe  neue 
Lehre  ^kLU  ausgebreitetes  Licht  .über  viele  Erfcheinun 
gftn  verbreiife;.  flie  und  da  fcheint  doch  der  Vf  ^l 
Lfihffi(tltr»ir  rfeuern  Chemie ,  welche  er  feinen  7»^^! 
r«n  deMlHilMÄn^^^m/fich  felbft  npch  Sich t  ^^^ 


^*r^i^^  ^  und  d^uiMch  zu  eigen  gemacht  zu  haben;  er  würde 


tJ? 
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(ich  ioffft  (4  VerfO  nicht  foTgei} derma fsen  verrehmco 
laiTen :  „man  werfe  ein  Stückchen  SaJpeter  auf  eine 
^faende  Kohle;  durch  die  Verbrennurg:  des  Salpeter» 
tritt  das  priacrpe  caloriqur  zu  der  Balis  der  reinen  Luft, 
und  erzeugt,  durch  den  Bey tritt  vom  Azote  des  Dunft- 
kreifes,  darauf  Sa fpeterfaure.  Wenn  dieferVerfuch  in 
zugemachten  Gefafsen  vorgenomiBen  wird,  fangt  man 
die  reine  Loft  abgefondert  aof/*  —  Eben  fo  unrichtig 
bat  er  die  Wiricung  des  Schiefspulver^  aus  einander  ge- 
fetzt;  und  batt  er  die  bey  deifen  Entzündung  erzeugte 


als  Edellcute  und  Sklaren.  Vor  einigen  Jahrhondert 
fuchte  der  Adel  den  Wachschttm  der  uufblübtn^ 
deutfchen  Städte  mit  Feuer  und  Scfawect  zu  hlHda 
zum  Glück  darf  der  Vf.  in  unfern  Ta^en  eegea  4 
Städic  in  feinem  Vaterlande  nur  die  Feder  7üiken,  u 
Catharina  IL  denkt  and  bandelt  in  dielen  Stücken  rr 
ganz  eutgegengefetzten  Principien.  Wenn  mao  ib 
glauben  will,  (b  ift  der  dritte  Stand  nur  ein  uLts 
gefihobenes  Kind  fremder  und-erkünftelter  Bedürfe:» 
Eigentlich  gebore  indenfelben  nur  der  Kaufmann,  £be 


l.uftmenge  irri<j  für  eine  Mifchung  von  reiner  u«d  ent-   ^ueh  J^laßtn^  Jdvokaimit  Proftßoren^    GlücksrsUff  m 
iündbarer  Lufr^  -—    Der  ^.  56.  *)  '^^s  der  geifaächlich-     Pubet  (^yi'ekh  eine  Gefellfehaft ! )    drängen   lieh  hkä 


fte  empfohlene  Weg,  d^s  Azote  zu  erhalten,  nemlicb 
glühende  Kuhlen  auf  einer  SchülTel  unter  einem  mit 
Wafler  gefperrten  Glsfe  verlöfch^n  zu  lafTen,  taugft 
nichts.  —  Scheiävkünßi^  ft.  *chem\(ch  ;  Kunfltujt  it 
künftliche  Luft',  u.  dgt.  find  \om  Ueberfetzer  hetrüh- 
rende»  neu  gebildete  Ausdrücke. 

VERMISCHTE   SCHRIFTEN. 

'  \  •  ■ 
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RiGit,  b.  Hartknocb:  C(uelques  Idees  di  Paffn'tempSf. 
1792.  130  S.  g.    (10  ür.)' 

Ebknpas.  ,  b.  Ebendemf. :  Rejfauvenir  für  ta  Rujßt* 
1792.  132  S*  8-    (10  Gr.)^ 

Ebenoas.,  b.  Ebendemf.,.  Befekäftigungenmeiner Muf$ 
(ßfluße)  und  Rückerinntrungen  an  Rußtand*  Nach 
dem  Franzö/Ifchen  des  Rufs.  Kaif  Hrn.  geh.  Raths» 
Seuateurs,  \wirkL  Kammerherrn  tind  RittersMtM 
U'aßljewitjck  tSaviJCnkin*    1794.  198  S.  g.    (12  Gri) 

Nr,  I.  enthalt  Beobachtungen  und  Einfalle,   veran- 
läfst  durch  den  Ausbruch  det  frahzöf.  Revolution ;  Glof« 
fenüber  einige  Lieblings  Wörter  der,  ,Jchuyindkditn  neuen 
Philofovhi^**  die   einiges  Gute  und  Wahre,  ■  aber  un- 
f  ieich  mehr  falfche,  verkehrte  VoifteHungen,  und  viel 
>'age  und  leere  Deciamation  io  (ich  fchliefsen.     Der*Vf. 
iß  ein  abgeiagter  Feind  der  Prefsfreykeit ;    er  behaup- 
tet ,rgegen  tu»  gidtes  Buch ,   aus  dem  ein  vernünftiger 
^Maiiu  etwas  lernen  könne»  gebe  es  unzählige^  die  den 
»«grofsen  Haufen  irre  leiteten  und  verdürben.*'     Conjiu 
tuUon  ^^  freylitit'y    „der  Menfch,    als  moralifche  Exi- 
«»fteuz  hat  keine  andere  F/eyheit,   als  die  bürgerliche» 
,»die  nichts  anders  ifl»    als  das  Refultat  der  in  der  Ge- 
if^ilahaft  feitgefetzteu  guten  Ordnung.*»       GUichhtit^ 
M$nJJienYechte.      Der  Menfch  habe,  als  fokher,   keine 
Rechte;   diefe  wären  nur  Schadloshaltung  und  Vergü- 
tung, welche  die  Oefellfchaa  für  alle  die  Sorgen,  Ge- 
fahren  und  Aufopferungen,   die  fie  bey  Beobachtung 
dfer  Pllicbten  und  Hinfchränkungen  auflegt»  bewilligen. 
Difpoiistffus,       Der  Vf.  vcrwechfelt  die   U'  gehemmte 
Wirkfamkett  des  Gefetzcs  und  fetner  Vollftreckermit  der 
WHlkühr  eines  oder  ikehrerer  über  das  Gefetz^\erhabe- 
ner  Indtviduen,  und  fo  wird  es  ihm  freyJich  letfhty  die' 
Nothwendtgkeit  des  Despotjfmus  dari;uthu».   \  Empö- 
rend ift  die  Veitheidigung  der  Skia vt!rep^^^^e.' ttch  auf 
denfelbenlrrthum  oder  diefelbe  abfichtlwfie-V^erdF'eJiiins: 


Diefe  mSi  ähnliche  Tiraden  widerlegen,    biefse  iha 
mehr  Ehre  erzeigen  ,   als  iie  vercitenen.      In  ^eflo  ^i 
zenderm  Licht  erfcheint,  durch  denKontralV  derAk 
iiaiid  in  derSthildernjig  des  adlichen  Vf.  Edelleuters 
ihm  Perfünen»  die  diefe  Be'r^enKung,  wegen  ihrer  Obi» 
genheit,  dem  Varerlande  zu  allen  Zeiten  mit  gsmziids 
Hintanfetzung   ihrer  felbft  zu  dic-ren,   erhielter.     V^ 
Augenblick  der  Geburt  an  ift  der  Edelmann  likbt  fA 
fundern  dem  Väterland  geweiht.       Seine  ganze  ErziC' 
hung  zweckt  nur  darauf  ab,   ihm  dte  Opfer,  die  er 
bringen  füll,  kennen  zu  lehren,  und  ihn  zu  gewöhoeOf 
dafs  er  fie  einft  bringe.       Der  Edelmann  vergifst  Ach 
jeden  Augenblick  für  Andere ;  fein  Geili  lÄ.  ebeafetoem 
Stande  nach,  notfiweyiiiig  edel  und  grohwatbig  a^  Lw. 
Wäre  der  Vf.  nicht,  felbft  von  Atie/,  fe  wurde  »an  \a 
Vexfuchung  gerathen,    hier  deii  \»tteT^th,   ^Wf;ft«a 
Spott  zu  rermuthen.       Die  Mufter,  aui  Ä*>e  er  a\\eac<« 
halben  hinweift,   find  Rufsland  und  —   China;  feiae 
Helden  Burke,  Calonre  u.  f:  w.     Faft  in  nirh'ii  könnt« 
Rec.  dem  Vfi  ganz  beyftimmen,    als  in  dem  Watfcbci 
,  womit  er  feine  Khaf'Jodie  fchliefst:     Friede  %»d  Eat 
tracht  dinn  i\lcy;Jchimf^eJckUUitV  *' 

Ungleich  imereflanter  utid  lefenswseribcr  ift  Sr-f- 

Man  fiiijder  hier  einige  gute  tmd  wenig  bekaonieSi^ 

richten  vi>n  den  Sitten  und  Charakter  der  ruffifchwKir 

tio/i  unter  den  beiden  Vorgängern   von  Perer  1.  &-^ 

IV.  fchcint  ditrfen  Auffatz  Nror/.ügHch  in  derAbfithip' 

fcbrieben   zu   haben,    zu  zeigen,    wie  frhr  man  irÄ 

wenn  ifiah  diefen  in  der  That  grofseö  Fiirften  für  <iffl 

erften  Schöpfer  feiner  Nation,  und  den  eliizigen  Orb^ 

her  ihrer  Macht  uud  Cultur  halte,  und  glaube,  crhi- 

be  fich  allein  im  Auslande  zum  gn)fsen  Regenten  gebih 

det     üie  franzi)Jif<h«?nSchriftfteller,  die  fo  voreilig^'«' 

Diiigen  urtheilen,  von  denen  iie  wenig  verßehefl»'0o4 

die  faft  inmier  übertreiben,   führten  zuetft  diefe Spr»" 

che,  und  andere  Ausländer  lauten  ihnen,   ohne  eigeat 

Prüfung,  nach.    Pcfer  d^m  1.  w^ard  von  feinen  Vorgab 

gern  ichöaviel  vorgearbeitet,  und  hier  ward  fo  w«^ 

als  fonit  vvo,   aus  Nichts  Etwas^       Pecer  "weckte  i* 

znerft  die  Imagination  feines  Volkes,  Qnd  brachrethoG^ 

fchnotack  an  eirkünftelten  ßedärfnifteo  und  Nacbafaiäu»!; 

bey*      Schon  Alexei  MichailoWitfch  war  eioweifeit 

kluger,    arbeitfamer  Fürft,   der  in  Rufsland  zuerft  die 

Stände  zufammenrtef,    dem  Reich  Geietze  %u  gebca. 

Koch  hat  man  von  ihm'  ein  Werk  über ' die  Kriegskoofi» 

und  eine  bis  in  das  kleinlte  Detail  gebesde  Poifze}iB» 


gründet.      Btm  Jritten  Stand,  den  djtöät^n^  utid  :$ua%:    ilruction  für  die  Stadt  Moskau.     Er  traf  viel  weife  uad 
bewohnemiftderV^f.  ?aa  Heneen  griiitfi  *  ^WiU  otäitiiGcli^dirAibl)  AnftalteB  ohne  Gerai^fchw      Er  kuate  uoi 

'  wirk* 


inemiftderV^f.  ?(m  He»een  grioTi    E^^wiU  otch^^^  ohne 


j*. 
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virk»"^  auf  d<^n  Nationalrharakter   feiner  Unterthaned» 
WeVkwörJig  ift  die  Nachricht  von  den  täglichen  Ver- 
ainiiilunsren  des  Volks  %iii  dem  fogeiuinnt^a  fchönen 
^Jarz-  ^u  Moskau   vor  dem  Palluft  des  Zars..     Der  Vf. 
jrzählr  Wunderdinge  von  dem  Einfiufs,  den   diefe  G^- 
^^ohnheit  auf  die  nnoraHfche  Bildung  der  Emwohoer 
!er  Haupiftadt  gehabt;   aber  gewits  ilt  hier  vieles  ver. 
chönert  und  übi^rtriebeu.       Wenigftens  fteben  Urfach 
jnd   Wirkung  aufser   allem   begreiÜichtfn  Verhälrnifs. 
Dort    habe  der  2Lar  dift*  Dcnkungsartrdes  Volks  über 
M?ue  Einrichtungen  geprüft  und  feine  Mafsregeln  dar- 
larh  ^encwnmen.    Abfcheu  der  alteqRuiTeo  vor  Lügen. 
)e\  fpiete  der  Sitteaeinfalt.      Gold  war  feiten  und  j^a- 
^piergeld  noch  nicht  vorhanden.       Da   man  ohne  ße- 
Tch  werde  nicht  viel  Silbergeld  bey.  fich  tragen  konnte, 
,ro  ging  nian  ohne  alles  Geld  in  tiefellCchaaen.      Der 
«Hausherr  gab  einem  feiner  Bedienten  Säcke  mit  eini* 
^i^en  taufend  Rubeln,   um   fie  unter  die  Spielenden  zu 
,vertb«  ilrn.     Am  folgenden  Tag  fchickte  jeder  dem  ße» 
»dienten  fo  viel  Geld  wieder,    als  er  genommen  und 
,vertpielt  hat(e.     Nie  hörte  löan  von  einem  Streit  oder 
, einer  unricbfik^en  Rechnung.      Diefs  verfuche  jemand 
,in  Paris  oder  London ! **    Das  häufsliche  Leben  halte 
,if;l  Fatriarchallfches:^  an  Felhagen  afs  mau  bey  dem 
Llr^ften  der  Familie,  den  man  als  das  Haupt  derfelben 
infah   und  ehrte,    und  im   fnnern  des  Reichs  ift  diefs 
lOch  gewöhnlKh.       Die  Familiengerichte  .waren  eine 
ehr  heilfame  Einrichtung,  und  iindes  zum  Theil  noch. 
)ie  Ruflen  waren  und  find  noch,  gaftfrey,  dieaftferrfg 
lod  uneigennützig.       (Vyn  den  letztem  wird  dar  Vf. 
loffenttich  Ausnahmen  gelten  laflen^      Die  Religion 
latte  foiche  Gewalt  über  ihre  Gemütber»  dafs  fie  die 
lachfücht  uflterdrückren ,   und  dafs  keine  Tugend  ge- 
neiner  war,  als  Verzeihung  and  Verfohnlichkeit.  (V) 
Jey   einem  Aufltande  der  Strelitzen  ging  ein  Archiv 
Feuer  auf,  in  welchemfdie  Contrakte  der  Herrfphaf- 
j  mit  ihren  Bedienten  aufbewahrt  wurden:   gleich- 
vohl  vertiefs  auch  nicht  Einer  von  den  letztern»    wei- 
he die  Aufrührer  doch  ausdrückl^h  für  frey  erklärten^ 
eisf^n  Herrn,    fondem  alle  blieben  ihren  übernomme* 
ie:i  Verbindlichkeiten  getreu.  .    Der  Vf.  muthet  feineo 
^efern  zu ,  zu  glauben,  diefs  fey  allein  Folge  eines  le« 
r<»ndi.:^n  Gefühls  von  Pflicht  undRecht  gewefen  l-^  — 
).e  Erziehung,    dte  Peter  d.  Gr.  genofs,    bereitete  Ihn 
u  alle  dem  vor,  ivaser  jethat,   und  wargewifs  beilWr^ 
)s   die  Erziehung  feiner  ZeitgenglTen  feines  Standes, 
iein  noiiTieift^r,   ein  Hr.Zoioif;;    war  eiu  gefchiikter 
^lann,  und  uutervviefs  feinen  Zögling  in  der  Erdkunde, 
lefchichie,  Moral  u.  f.  W.      Man  errichtete  eine  Com- 
»Agiiie  aus  Kindern  faft  von  feinem  Alter,  die  man  aus 
!en  Vornehmftea  adlichen  Häufern  nahm,  und  nannte 
liefe  Comp.  Potefchnaja  Bota  oder  die  zeicyerireiii^ende 
^omp.   Peter  trat  zuerft  als  Tambour  in  diefelbe.     Der 
)rt,    wo  de  fich  in  den  Waffen  übte,   hiefs  Preobra 
cbenska ,  und  diefs  ül  der  Urfprung  des  erlien ,    oder 
Veobrafchenskifchen  Garderegiments.     Hier  lernte  Pe- 
er als  Kind  gehorchen ,  um  dereinft  befehlen  zu  kön« 


n 

ji'n 


ten  von  Peters  Mutter,  wobey  maa  jedoch  nfcfit  ver- 
geiTen  mufs,  dafs  fie  von  Geburt  eine  ^oW/cMin  1  war* 
Von  feiner  Schwcfter,  der  Prinzefltn  Sopbi»,  hatte  Pct- 
ter  fo  grofse  Begriffe,  dafs  er  oft  fagte,  wenn  fie  nnr 
ihren  Ehrgeiz  hätte  mäfsigen  können,'  fo  würde  er  ihr 
gern  das  Staatsruder  abgegeben«  ynd  feinem  Vaterlande 
unter  ihr  gedient  haben.  —  -^  Von  den  JDeutfchen, 
fagt  der  Vf.  (S.  158.X  dafs  fie  unter  allen  Europäern 
am  meiften  dächten  ,  demohngeachtet  aber ,  und  trotz 
der  zwöiftaufend  neuen  Bücbep,  die  jährlich  bey  ihnen 
erfchienen,  noch  nicht  ganz  glücklich  wären.  Sind 
aber  wohl  die  Rußen  bey  ihren  wenigen  Büchern  ganz 

gWcWicÄ/ Hr.  V.  N.  verfpricht  eine  Fortfetziing 

diefer  Skizze  bis  auf  die  Regierung,  der  jetzigen  Kaife» 
rin.  Am  Efide  gibt  er  einige  Nachrichten  von  fich 
felbft..  Durch  befundere  Gnade  der  Kaiferin  ward  er 
fchoa  im  soften  Jahre  Aufcultant  des  Senats,  Mitglied 
der  Cömmiffion  für  die  neue  Einrichtung  des  Reiche« 
hierauf  Gouverneur  von  Pleskow  und  Polo^k,  endlich 
Senator.  -  Auf  Befehl  der  Kaiferin  durchreifte  er  in  Ge- 
fellfchaft  des  Grafen  v.  Worönzow  acht  und  zwanzig 
Gouvernements,  zu  unterfuchen,  ob  das  Innere  des 
Reichs  ganz  fo  verwaltet  werde,  wie  fie  in  ihr<!r  eigen*» 
händig  entworfenen  Verordnung  kurz  vorher  befohlen 
hatte.  Jetzt  hält  er  fich  f<finer  gefchwäthten  Gefuudr 
heit  wegen  im  Ausland  auf.  •— 

Die  Ueberfetznng  (Nr,  3  )  Ift»  bis  auf  einige  klei- 
ne Flecken  —  un^wfireitigf  detztitig  —  gut  gerathen,  treu 
und  lesbar,  Uebrlgens  ift  der  Vf.  derfelben,  obgleich 
von  Geburt  ein  Deutfcher,  fo  wie  Hr.  v.  N.  ein  feuri- 
ger Lohredner  von  Rufsland,  wo  er,  feiner  Verfiche- 
rung  nach  .  Glück  Ruhe  und  Freyheit  fand.  Bey  diefer 
feiner  Arbeit  hatte  er  keinen  geringern  Zweck ,  als: 
„Maximen  zu  verbreiten,  bey  denen  daa  Menfchergip- 
„fchlechtCch  Jahrhunderte  hindurch  wohl  befand,  und 
»«fremde '  V6tk#r  zu  bewegen  ,  die  Rufleu  und  ihre 
„VerfalTung  und  ihren  Wohlftand  nicht  nur  zu  benei- 
»,den,  fondem  auch  zum  Mufter  zu  nehmen,*' l 

Weimar,  im  Verl.  d.  Indnftrie^Comtoirs:  Benjnmm 
Franklins  kleine  Schriften  ^  mtiß  in  der  Manier  des 
Zufchavers^  nebft  feinem  Lehen.  Aus  dem  Ergli« 
fchen  von  G.  Schitz.  Mit  Franklins  doppeltem 
BildnifTe.  Erßer  Theil,  ^52  S.  Zweyler  ThtiU  428  S* 
gr.  |.  1794.    (2  Rihlr.) 

Nicht  nur  an  der  Bewunderung,  fonderiJ  auch  ad 
dem  Genufs,  der  politifcben,  lirerarifchen  und  moralii 
f(hen  Verdieufte  des  wahrhaftig  grofsen  Mannes,  deflfcn 
Leben  utid  kleine  Schriften  hier  geliefert  werden  •  hat 
auch  Deutfchland  läugft  zu  lebhaften  und  erkenntlichen 
Antheil  genommen,  als  dafs  fich  nicht  eine  faft  M^m* 
meine  Aufperkfamkeit  unfers  Publikums  auf  Ihn  und 
feine  Sc^faxiften,  und  eben  fo  allgemeiner  )A'unfch  einer 
voHrtandigrik  Cherakteriftik  feines  Geiiles  und  Herzens 
voraus  fel^n  liefse.  Bald  nach  feinem  Tode  wurde  ei 
4und;  däfs.pranAUn  feibaden  frühern  Theil  feines  Le- 


ten.    —      Fedors   kurze,     aber    weife     und    ruhige  -.beos. bis  eum'J.  17^7.  befchrieben,  und  zwey  Abfchrif- 
U'gierung»      unter    welcher    das    Reich    '        '*   '     '^     '^-  •    .  ...  ...•,« ....,• 

ich  war.   «—    Glänzende  Schilderung  der 


f 


»^ 
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ItAvt^t^il  il  alt  AÜbtc'SftgljriU  kUs  Arlaügennach 
ihrer  Bekatintmachungf;  and  man  hoffte  fie^  und  hofft 
fic  noch  iin0icrT*aüi"a*!i'H5lMefl  Vöff-TraÄWfW  En- 
kel ^  ITJiKaw  T««pfe  Franklin  •  der  ^d^  ferne  übrigen 
noch  uttgcdruckteü  Papiere  befitzf?  "-nnd  von  dein  man 
„uQ  eTüB  Auagofc^^  feinar  rammMirhfii  Wf rkcLCngaytet 
Ifidek  ßch.  aber  immer   noehfdie  Errcheinung  derfel- 
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mitdk^^^^^^^^''^^  elneÄarhea^rWerSelbflbio- 
eraphie,  'i^'Vk*küq^'}:4fjSJ^'S^;riMA4fi  VtiUard  er- 
üta^^Äm^kk^wA-fi^B^^ih  dafser  zwar, an  dteCer  Be- 
üaniitpM*-*«  mm  A«hei(  "aUbe ;  d«ft  fie  jedoiii 
«a^t/  •fcer.aur^  to.Th«L  de? Japzea  f«y.  Diefe 
Bruchftück  wur^p^WQ  »owoW  eirtiJehi,  «U  key  den  im 
k«rig.ii***iteW  J^»*«"!.  ^«.^™?^'J*«"  Werk« .    oder 

ah»rÄteH..iuHl.d<e>  tler«usßeber  diefer  letrtern  bemim- 
nach  dem  ürtheU?J[|J^.  eueljfchen  Kunftrichter.  «it^k«- 


licht  un0  Wärme  Terhreitete.  -—  —  ^.  Einzig  ood] 
tiacbabinlich 'erfcheinr  rr^mftjljff  in -^ei^j^  £e 

kannteften  3at£a  der  Sitten  -  lind  tnugheltilehre  de 
die  ghlckltehilen' Btidefs  durch  ^ie  aatürlichilen,  e 
doch  überrafchendften  Wendungen,  auf  eine  Art  w 
zutragen;  dara  maniie  zum  erftenmal  zu  hören  gi&d 
und  dafs  fie  firh  dem  Qemuthe  tief  und  Unausiöfdiä 
einprägen.  Die  Darftellung  ift  durchaus  ▼OliLese 
Kraft  und  Eigenthümlichkeit^  der  Styl  ift  nie  gefiifi 
^  eher  bisweilen  etwas  nachläli^ig,  aber  oachläfsiga 
Anmuth.  Immer  ift  er  voll  Ruhe« ,  oft  von  erliabfa 
Einfalt.««  —  Uebrigena  Hndec  man  ^ier  ^dfe  Yaia^ 
eben,  bis  jetzt  bekannt  ge^fordenen  kfeTiiea  l^ia 


Unruhen   Berchrie)l>enen«»Auflacz^^ 
finden  ßch  in  {keiner   bi&berig;oi « . 


:heyft^r  ei 


dg.     Zugleich  lieferte  er  die  Fort- 


ainWlIazi^ 
VA-  niäft  ittk 


ünlaogft  Verftorben 


hUnwM^  fn^lem  etilen  BanAe,  der  ganz     berferzung  vm  t*s  fömoulicben 

ioffiBr^i&:H  ift:i*'ro{c  Wati^  üftd  Efrrficit'b^ntitzi,  und     vont  Hn.  Krie^  Hi^nuag«6maii|^, 


bcnfmd,  werden  fie  ziemlich  unzulänglich  chaxaJ^t|fi-  ,. 


"lyptl'fiyigMiden  mrffht  •tiimTniifrffwjLilnjifcfiMmcii- 

nnd  «Urcb  fei»^  Gefchi<iklichkÄt.''ilitferf'alleffl«l  das      ,,.C«»,|,j»,  Jj^^mp^r:  ..^ 
djeojichfte  V*hikel  zu' geben ,  an WÄ  BU«Ml^  nW  Auf-       , ,    BOrgtigu  gfkeime^  pfif^., 


%%%W- 
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SALLGEMEINE  LlTERATüR-ZEltÜNG 


*M*i 


Mittwochs^  dem  lj,  jS.e.p*emb$r' ij^ 


•*«i 


SCHÖNE  KÜNSTE. 

LiUPlDfO «  b.  Göfchen :  Keife  in  die  miUägUchen  Pro«. 
xnnzen'^fHm  Frankreich  im  Jahr  1785  hk  1786.  Drit'» 
4er  Theil  3028*  Vierter  Theit  30HS.  Fünfter  Theü 
#648.  g.  1794.  jeder  mit  z\^'ey  Kupfern  .und  eine^ 
Xitel vJ£:nette  von  jPsnzel  gezeichaec  und  geftochen* 

Als  4?«  erften  beydcn .  Theile  diefes  Mcifterwerk$ 
(A.L.Z.  1790.  No.  347.)  angezeigt  worden,  wagte 
4.<)  der  Recenfent  kaoon  auf  eine  Fortfetzung  zu  hoffen; 
fA9k%xb*'fi  noch  weniger,  dafs  e$  möglich  fey,  bey  diefer 
Fartfetzuag  das  Vergnügen  des  Lefers  in  gleicher  In ren* 
fion  zu  ^kalten,  am  wenigfted  erlaubte  er  üchdieAhn- 
d^pg  es  ooch  um  mehrere  Grade  gefpannt  zu  £ehn^ 
Aber  was  ii  <ter  mächtigen  Bi)dungsKraft  eines  folchen. 
Qeai^  usncidgych?     Hier  fteht  eine  wahr^  Schöpfung 
Tpr.MOs;!    >MS  einem  einzigen  zwar  drolligen  ah^r  un; 
bedeutenJkn  Abeatheuer,  ^t  der 'Dichter  ein  Werk  toQ 
CiaciL  «od  Leben  hervorgebracht»  das  bey  unerfchöpt^ 
Upt^er  Maiinigfalu|;keit  ficn  doch  taiiiier  indemfchonfteo 
EbikUnge  mit  dem  rotf)<ntifchen  Grundtone  des  Ganzeii 
^hält»  und  durch,  die  mehr  ab  jemals  hier  verratheneKunft 
eua  ^«cftt/  —  Etwas  zu  machen,  ihm  den  reknenTiteJ[ 
^iae$Jcköpferifcken(hifies9Ln&^aAlitlAe  bewähn.  Bey; 
finem  folcheh  Werke,  deiTen  Anfimg  jeden  Lefer,  der 
4je  ia  Producten  der  Dichtkuiift  ib  feltne  Originalittt 
ziLtchätxen.weibf  nach  den  folgenden  TheSta  lOftem 
gemacht  bat,    könnte  fleh  die  ganze  Anzeige,  ebne 
däfii   irgend  etwas  dabey  veiloren    ginge,    auf  den 
jimpcln  Ausruf befcbranken t  SießfiderJcUenenl  «-^kame 
nicht   bcfy   der  fiberUiiligen  Goncuri-enz   von  Schfrifl-; 
ftellem»  die  ficb  alle    das   Publikum    zu  unterhalten 
^iid  zvL  vergnügen  berufen  glaubeiN  da/  fchönfte  Werk 
des  Geiftes  maraiem  aus  4em  Gefichte^  Wfnn  ihn  nicht ' 
ein  Cicerone  bey  der  Hand  nähme,  und  fich  um  ihn  eben 
das  Verdienft  nacbte,  das  iicH  Cic^rf ,  (der  vermuth* 
Ikb  ntxt  darum  leinenJ^amen  in  Italien  auf  eine  ihm  fonH 
B^fj^entbetlsAhr  unähnliche  Klafle  von  Leuten  in  Italien 
vererÜtei)' einft  um  die  S^racufaner  erwarb.    Sie  wuC^* 
ten  nichts  davon,  dals  fie  das  Grabmal  des  gröfsten  Ma* 
thematikers  bdafsen ,  hatte  fie  Cicen>  nicht,  nach  weg- 
gerfiomteo  Dornen  unA  IMfteln ,  an  den  Platz  gef&hrt, 
und  ihnen  zugernfen:  Seht  hier  iß  das  Grabwial  des  Ar- 
'  Aimedes! 

Man  erinnMt  fich  unfehlbar  •  wie  (bndetbar  die 
kleine  JMiargot,  das  unfchuldige  Bauermidcben  nnfent 
Reifenden  tüofchte,  das  er  in  fich  verliebt  hidt,  indels 
es  feine  WQnfcke,  befirheidner  und  in  atte  Wege  ver- 
nünftiger auf  fcSnea  ehtli€beb*BeditMiten  gerkhtet  hateev 
mit  dem  er  es  am  ächhifle  ,de&  zweyten  Tbeib  tl^rband  ' 
A.  LZ.  1794.    DrükflVMNl 


i'^«/ 


und  dafür  der  MargeC  Bruder,  Baftian,  in  tekke  DieAfte 
nahm.  Hierauf  bezieht  fich  der  Anfang  des  Briefes,  den 
er  feinem  Freunde  als  Neujahrstage  ichreibt: 

.   '    Freund  1  daft  da  fciiches  GeAcbt,  im  Schatten  wild  flia- 

a^nclen  Hkai^, 
Vpm  keine  Feder  ^^  kein  Schmack  den  Bau  dir  Lacken 

Terbög; 
Ein  BuCen»  welcher,  bey  Gott,   »it  }idlaai  wie  et  auch 

-    %     ^Rares 
Entdecke  uad   verbaf]^,  zwo  Mira belkn' kSttai  wofi 
£ia  kleines  närrisches  Dinf ,  das  e'tukdnd  -*— ^  Ibadfr  sin 
-  '  -•    ^  •   ..  .      -  .  knres  ^ 

Bewuflfeyn    feines   Benifr«    mit  datt  'Oefdiwatia'  des 

Suares 
/Den  Btua  der .Erk€nntni(jS  des  Guten   tutd  Bdfini  aar 

DaA  eine  Fee  djeCer  Art,  iilngd  auf  ein  eben'f^  wahres 
AU  fUui^  Weilui«cli^gefc)ienk  au  ihre  Tafel  mick  sof  2 
.      .Vad.  als  iqh  buiigrig  erschien,  mich,  wts  wir  wiffen',  bf 

Für,  einen  Scfaiiier  ^^ünV'war    das  zum  ^Sehhifi^  des 

Jabte« 

•    Bjn;  ärgerlicher  Epilegi 

Mnth!|^,  als  j^  ämerften  Feyermotgan  des' Jahrs 
ein  niitofpph  erwachte,  warf  üth  unfer  Held'  und  Qe- 
fchichcfciireib'er  feinen  Lekhtfinn  vor»  und  emfcfalols 
ficli,'  nie  wiMer  fich  kuf  «bnliche  Act  beräcken  zu 
laiTen. 

ÜTs  mo^ldi«  iaft  ein  Geift,  der  Sonnen  zu  erUfttera  *" 
Yenmg  und  Ihre  Stralen  tlmlt, 
2^m  Thron  des*Ewi((en  ia  UiczerfüUten  Wettern 
Mit.  unvarfengtem  Fittig  eilt, 
l^un  diafea  Fictig  f^nkt,  uad  kiadlfch  fidi  rerweilt* 
,  Unt  eina^ofc  zu  entblättern? 

So  tht  Ouak  Newton  nie !  An  weirre  Sbrgen  band 

Er  feiaa  Tkätigkeit  und  l^ines  Kamens  Ehre, 

Zu  üois  fib  «in  ^'ftem ,  das  weni^r  Vecflacd 

Als  Mark  ecb^ificht, ^  war  ihm  ein  Kuüi,  —  ein  Druck 

der  Hand, 
Uad  was  «in  Maim   nnr  wtinfcfat,    ^üü  ihm  etn  Weih 
■    '  •  '        gewähre. 

Bin  Sfttsl ,  das  er  nickt  wertk  der  (/aterfttckuag  f^md, 
^     ÜnnÖtkig  tum  Beweis  der  Lehre, 
'  /Die  er  ran  dam  Gefau  der  Schmere 

Der  fliriiubenden  Natui^  entifrand.  , 

•Tan. allen  Globen,  di«  uns  licht* 
/    irn&  rBbti^i^fid  Flut,  und  Tag  ¥xid  Kackt  gewikrsa, 
.  /Ka|itt^l^4iNi  .Laitf  und  das  Gewicht, 

^  JfCob  W  S^mtJ^»  das  Daaklt  aufcukläran 


Selbft 


.-'J' 


ALLaHl'F^'itiyit^^&iTBNq 


i^vw-^  ^«g,!^*?'«"ji?^^  *-'    Zufälle    fic  hier  «ibea  fii«iieK^M3  Linien  in  e« 

'    ;V'>i.<j}«*^°Ä  i^  SAÄefcMeY  f^i''''    -?    chriftkatholifchcn  KüIUr^*  ein#a9c»ae»eli*orScli^in 

r   .>fa  I^Iiiftn-^ileiA V'  tiWr;  Ih  ärf-^Wn^ii^'^flUfiii,  "•  «  ■    Icr  crft  in  Marion cMMrfpkIer ,-  danmxia .5       ^ 


..Pf».  W«?  J'***t  vW^iöart  Ktnjiirtft  flilprtil,    ^^       Icr  crll  i 
'•/    jM--^  M'i    *  .»   ......  .  €sxtttt,  iirc  in  ei 


papUficbe  Sd 
und  endlich  inLivQrry:bedic«(fie,i«4pc  juBgeRe 
eine  Buhlerin^^  iI0di4i»»  ttieUefi  des^StUcfc«  fdU 


'  ^n^^^li'^^^^^^^  rört-'^fleii  'lfcAf(>lü^  '^*^'    •   -     *    teninquifiten in  einen aaeeb^tetenWunderthäterfidire 
^.b  »ä?^^  V  '»H'"***^^^^'^^^       *i^^»ß3..:.»tt.  ^..  ^.>    wandeln  fähen,  oder ^i«ö^arer«Bftnft«nfc  4er hd 


.^,' 

♦' 


I  . 


^.^^  Ijäff^  A».  pij^.Cdtt^if^  nicht:  Vffnmtte!^    - 
.,.  ^wmV  ühl^emeiiJU  4tA '^^tl-olol  der  Ifaclill 


!> 


Dtf  8rt«^{wu<iit  Wtt^g^nwchß  -"  * 


•  i 


>:f  >f 


<-•  I 


'M 


nur  wenig  bedeutet«  wetüg  iP^rtir  ,lf$ift^.«5afe :i)ais  b 
unfern  Lefern  das  VaigfMigeii  miil^^iib^  dena 
felbft  durch  die   Itxgäog 

^ro&er  und  doch  fo  unm^rldic^c^aft  angelegt  ht 
jedem  Schritte  mit  einer  .u^iervcaitet^rrAfi^ichc  T 
rafchen,    zu  folgen!  jßftjTife«iaf  j«b£  wigeöUige  _, 

filligkeit!  Vcrwünfcht  i^j;^  AwjPaotagitt  4fleu«isi»sf 
weilig  erzählt,  was  tüsufäiiai^Sc$nitfL  .^ 
indefs  wir  uag^4^1d|^ 
warten!  **'    *' 

Oder  foUten  wiL  in  allgcoikiAcri 
Tcrfiegenden  Sp^dülJi^l^u&r^^^ 
hafter  Laune,  das  ih'IfQ/manrffi^fe^^^Ffbbäk' 
lende  Colorit  der  poettrctfeii;spli^  SStSMia  Öt- 
tenlch're,in  die  dg/  tfT^ol^-lttfiFde^^MäS?^ 
mählden  übergeht /"die'^fMMtJfttt^^ÄiW^^fitFfe  le- 
bendige Beredfamkeif  tn*  fclife  ^Ptttfifed^gÜä^ttS^  ta 
der  er  fich  genöthigt  fah,  als  er  in  gerechtem  Eifer  aa- 
derthA  H^ZßM  RaaMi^iAtif(i^,C^buAw  insFfa^ 

hü.^>  rio.a^it ^:i*'-ö  fi-  -iTWjJv  ••■_?.- 


«     ^      J 

//:), 


- :) .     »-^-^ 


'''%fiii  nw  Äer  X)ftBBbaniar.ür«h#. 
~''4(^tMttl^t:«fh'l^älat.-*- £f^c  ob  ntcbll  in  .dar  Mütta 
'^'^^»''cllli^ichaii  ;6elä0av  daa.  die  Conouin  >aahlv  ' 

:yX^ö  ijnntfjtn  (^fiÄ  iids  Deinen  SdMtiteD,'    '         '  / 
^/" Jljp^eiie /deiner  ii»M  11«  Öord, 


den  talT kommen 
•'•  *'^"'* '  ni^s  nachzuforech 


ri^J 


•gcii 


I  t 


wsksSch  da  von.'ihr  TagÄ  leJdJ^  ^fWlicfit^^^i^^ 

eihJge  diVjfVrtt' »«*»»i6A; «^(fM-^^onöi  '«Är'»w«W^' 

'  zeigesn;  denn  «sIiBiren|Ft^hx'fö''vöIlefadKincjHelii^ 

•ie*  d'es'Ganzen  ;  äiiße^  Ss'tÄiVSt^efi^taibäsii.lJB- 


'»«')ll^ 


■ 'ä PwuV  Wtli«n  W; '^ i\; :  - •  i ; 
xi4^«db  d4rlG«fc;)s)^t«,  djf  .^«^  i>ui^«ati«lM;vj{arXee. 


'jn^..'!.'*- 


l*51t77S 


"*0 


■>■■■■•■■  W» 
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v^ 
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.  •  / 


-    *- '  I 


'Wie  ni€Jit>nlir4i#  ?^wtf*e;Sdia»pfn' 
Der  €W*geBi  I^spe  ße.uaiAiiriitiit*  »»^-^ 
Kdft  KtttttmiÄßtr  «ete  Ä'  »Äfl^  .'>  •* 

Zu  «di«tti.  Stoffe^  Äch  tntivjckclii 

U«ia  feh\,«nrfcriit,  .W  «us,d«xi\  SUUÄ« 

Und  J3itu^ftk^ffnu,f9fl  neu«  Glaube  . , 
Olud  iwu^  GÄit;k .  dleTs:  I^nd  b-'leb^, 

'^ird  WdnUiig  nrA  »twr  gtdtiKn  r        , 

DT*  öd%n  Bt#Kfüt€»*Wtini  :  '  • 

Iih  BcHatfttl  ftStertr  Lüubefi  fukifc  ^^. 
Ufid  dk^  MlFihm^G«^  b«8«gfttt     /  • 

t)ann  erft  entficigt  den  FinftwiiilRfil 
twä  GUub«M  die  ver(k^ckte,Flut;    .  . 
l^n  wird  Ton  keinen  VVunaern  wmeil». 
Alll  von'den  .Wundern  der  Naiujf;      ' 
OtK^Mgtt^w^d^  8U^^^^^  ^  . 

Vnd  iwncj^  JU^elldi^.pboe  Kre>i*e  .  . 
Wird  ffiawr .  Airffcbi  .f)ffin |t«*n^  j.   •.. 


It. 


*f 


•    •  •    • 


T,r 


von  iki  afeV.4riltqt«le4- W«hit't^rftiil^tti'!findt9j«* 

der  2ü"  enff  6dfef  ztJ  'weit"  HriT.  K^.  IÖfttikrf%Jfr«*f 
fchweifig  und  bringt- iiittit"  YdiriIrtlk!fe:'*te^<»«ffiipÄ«jS| 
zur  Sache  dienend^  yoti    fe  drittt;»^^.,  ribter  en«. 

lieh  feine  eigne  Meynwoe.^«RM«fAJ^ySä!ii 
folge  ift  angpnfltmt.Em^imiutitg  mt^Veherrfi*mi^  «« 


«.-■•- 


J  .  li 


■!  •;/ 


•»  1 1 » '  "» 


S5! 

ner 


wir  nicht  über  üegenJftande^.me  .u^s.fur^^^ 
nehm  find;  wie  oft  da,  wo  nicht  die  mmaeltÄ  ÜAer- 
rarchuug  ftatt  find&ti  iv  wd  fo^  liiäedluBbtt  ^iMMUi^  ^^^ 
•   . .    j  ''      angenehme  Enipfinduagind  Ucb«r<aikslmiifc2«i#^¥5«- 

:.....  treffen,  ohne  dafs  dadurdy^rimfiiddftejRei^e^^uR^V^ 

3      ^     ;..,:j  chen  emfttiride^  .  I)afe  diefa  hl  eimgto  jÄ  in.  tWW^^ 

,  ,r^  \  ..    j^.  len  ffaSAiAtJk  wO^,  igrf>«ta.wif^jdtiÄ«f.^nn,3fft5'  flotn- 

,  /  .  ^  .;.^;;  wendige   Bedingung,   gefciw^ige.  «tätige Q«cftftj«^ 

,u  »  V  b  '  i  Lächerlichen  aber  ift  die  mit  Uäberrftfchttögiyifrk^pf- 

•,;,  \,;:;;:  te  angenehme  Empßniwgo^^^^ 


j.j 


•y  -x. 


Defii 

Ton 


nition  ift  daher  nicht  yqflkpmmener.  ^^ 

den  fchon  vorhandenen  ii^ffern^ '   Bi^'jcföt  Rwtftt 


nuch  feIbft.4arttb^.»ac^gfed^Ü,;iirem..yQp  der,. eineiig  geA  Erfplirafig  vkaimAiwsDrdunto^  löehf  iite^ 
iScite^^fehiteib»,d€1(^heHe.^nd,ftb^f^eip(J^  4- ^Kap.   Verfchiedene  Arten   und  Eiiitteilnog  i^^if. 

•  deri  wird,     Jge^ift  flaptia,^lw?^A.^^./^?^??^  ^^^  -V^  :  Nicht  tief  gelchöpft.    Nach<Kifefc  ]jQziehiUDg.s^  .^^«^'2 
I  eix^dfingende^Up^rJ^i^niffV^  #'*zjuÄ?^^*^iay^^  'l^'^j^^'     ""^  Inral:    rarh    rlen  .^itrpn :    Vinch  und  ftiedriff;  nach 

•  dero' wendete  erpffflnbwraiiip|rtf*i|leifr  un*  tleberiegimg 
I  genug  an,  die  zui?iromenget£0gencA,MaWJi>l«^.^?wc5^- 
'  mfifsig  »uszmvÄhlen ,  in  gute,  einleuchtende  Ordnung 

%M  ftellen,   und  mif  gehöttg^f 'Heftinittithcit  und  Ele- 
raaz  der  Spmch*  vAzt^ftrrfg'cn.'    Im  Ganten  genötnraen 


foiTwir  Xrch^-Öä^'^^'äj^fg^  'Wterfc^rAi  vi» enig  Lei- 
ter gekommen,  aU  wir  teoh  Vöt*  demftibeÄ  waren: 
die  Decke,  die  uffil^afert'Ui^rting 'urtrf  diewafefe-Matur 
des  Lächerlichen  ve^Ml^^tV  fftdödui'tfi  kelncsti^ges  hin- 
weg gehoben,  uflffi'd^f  clnxfgfe'Gewtrtn  von  rfemfdben 
find  einige  zerftreute  FfettJfeVkdtigcrf,  und  eine  Ddini- 
tion,  fo  mangelhaft^»!»  nur  irgend  eineder  b&beTHufge- 
ftelken.     Hr.  K.  hobp  Mjx  ftucH  mU  einigte  ^allgHuei- 


und  local;    i^ach  A^n  &tten;. .  h9ßh  und  Riedn|;  r 
\  der  Behandlung :  fei'ii  und  grpb.     Als  pin  Beyfeiel  des 

Feinkomifchen  wird  das  bekannte  g^^PRC^^^^^X'^f  7" 
'  rons  Kuh  angdjjihr^^ .  das  zwar  uncn.e^lich  fein'  ah'wr'im 
gerinfclj;^!^  pjc|it,(vpmjfch  \%  )iv.  K.,vvjrd  das^KÖmi- 
fche  doch  ufcht  darni"lindeiry,,fais  dieKwh  rW^hd  «fin- 
gefiihrt  wird?  Nicht  glücklicher^  als. ciieTcVon't^ 
te  Erklärung  des  L.  find  di^  verfuch^teii*  DefinitlWncn 
vaÄ-f|uftiW,^M«'i!te^iKf;W:  8:^1.  MHomo».ift.5rfchj:a 
,vai5»els ;«« ^y^&^Hffe'^*nmftmifi$v welchh  *weli, , 

»»Mej-^ÄfrgVWeöaüKh^Wis  ÖOnderbwe  dinSiiten^tfnd, 

,,Gewolil»a«*Kt-W*Äi*^-n^rttflk^  .'/ulfWÄht%«-«inge 

^i«Wt!*^AW  VÄi«SA<t«W^c«W»li  «tiidfrklRigfteiiGc- 

Xxxxa  '  \.  %  8«- 


f  ' 


\ 


i 


s 


7«* 


A.C'Z.    ä£PT£illB£B.  iTy»- 


V  »»-  »•     .:" 


,jW0tiiHwM<i  'W  V\^  ^  em^kt.*'  lUdf  ift  kfini^^  .Gnrdei^  feiner  WtckMe  0»di  Afr4ler  AeNuAu^;  w 

tPÜtriu«  |er>bir J^i)^  b^MSiJEMicftrdlwi^^  ffinef  W^ui^  ati^<l^  £«p|^d^^t  der  |«€»^ 

Iiretfii^MAaiiCicnmil'desHttnon,  dergiekh'eii  es  noch-  und  auf  den  Verftautt  ;?vo6  dem  L.  «b  i 

Um  aSMAeiHcn  Ri^gtla  Imoier  nur  von  einxelnen;  lichkeit  nnd  zum  Stypr;  von  den  Voxt|ieinw  w<r».yiwr», 

wefiiMn/B«ylwfllcB  abgezogen  tu  haben«-  5.'Vapl' Vbn  V<m  denMltbfftiidi^Hder  Satyre  und  den  Mittdn^d^ 

40r  ASkji;AM.SMUidb^        .^^f!^^^-«  l^!^f>^^9t!4..i'V''.iG»^'^-'  von  dem  L.  in  Ruckfichc  des  Giarakters  im  " 
biar  flcUkig«  niiA  aur  suvid  bernutzc     So  itcbeiot  auch  .  ccmeihen  \ind*  (i6t'  "*  "*" **""* — ^^^ 


^MMfikta  Atta  luiiitiB  jfaattii^fiMifua. 


Veffchiedepfaeic   d^  L.  oder,  vop^  der    Narrl 
Meufdien.  —     Scboil  TlÖgiV  bat  ^diefe   Ge^^ 


fllüp  SieUe  S«  i/^  .o4|r  JMlte.iuch^Hj^HKT^^^TO  un'd'  im  erften  Band  fi^iner  Gefcbicbte  dec  ^Qinifchei&  Ik 

IIMiMm»»  '/Ar  fiaia  md  .diefali;»  Sadie) '  wt>ie  Mit-  nur  in    elheY  \^\^ich,''hei(ern:  ^ihiaaj^^'  >~  tre'd  «r, 

^f^ifk»iNr  bfliMr»!:  Mt^bMi  dje  dem  Volk  .d>rwürd^  |;rühdl]cbet  uiid  bündlj^er  behafiüdtl'   'AevfserBrfiaz 

iWMAi  toflUl-  «Mtfbt  «Wl  Zw«K:ke  dea  ko«ifcb«n  Dicbter^  und  dur^^^s  unb^Vred^end  i^  pp^U  ^'äm  i  ta^ k 

^«wirkAfw  -.  Witt  <nr.«biv  die  £rfc|^i»i|i%.böberer  Mach'  VEl  txro  «r  ficb  bldls  bi&v  N^b^^ifk^  verir^  i^ 

|^laJ1f<Mrltcl»  mm^m^^  ib,%M^eC^f  Ober  3ie.  iKierigion,  die  HauprAiciflt  &ft  g^^'z  iifibe^ti^t /fe&t«  y;;^iäta 

ktMkmit^  wUfC  Abcscliattbw  fivl  Scbwürmerey »  macbt  befler  find  das  2  u^d  3  Ka^k    Bekr  iml^Äeutciidll  a 

»^nfVa  4JIMB  Satyre»!^  /-^    Qaa  fidgende  Kap.  bandelt  von  waa  Hr.  jK..über  4^a,  t^l^^^qte  ^rejcfi 

^d^'jlfMiMblU  1194  -fdMtfni  fid^  nur  duccb  ^ea  ZuflH  cherliche  ein  Probirfteii^.d^r.X^hrbd^ 

^4f|  di^\B«Qb.  y«r«c|  a^a  ba'beau,    7«  Kap.  Von  deil  fir  bejaht  die  Fr^ge ;  :ai?er,Tei]j,  ViejfrM 

\fifhYf\mt^^f^  4fa  ^oipircbea*.    Ciota  dar/benem«  nicbt«  als  da(s  das  Ucl^eijk&e;^^^ 

r:i*Wrt4o4fr. 5^€|d4»:V^9UftM^  «9^  erfchöpfend-    %,  tdf*  gereimte  gewiflW  ieieii^;  etMhAterTS 

,V^4ti;i  D»««-  4-  K.  di^r  Vf,  wuÖte  Ägca-,  von  cTer  ^.beUesLlcbt  zufetzeo,  brd^t^aWf;«.: 

AJBittfft,  d4H»  £ittd(ä^^  die  dasi  K-  inactj^.    Nut  das  bc»  Wabri?  von  dem  Falfphen  ä^*,  -^-^2** 

r  kMoff.    if.  MP»  ^oa  den.  vVcTcbiedeiifen  .Forbea  dei  liauptung,  ^jfi  ätt^s  ^tä:h^ttA 

•V  MiÄartV*!«*    Oirf«*  1,70  S.  lange  Kagl  konnte  ;  in  Td  fucht  er  dufcb  die  Jrfftanz  iii;. , 

•  .fi^  i^  ba^|i;fbi;iiychce  lüel^er  gdi(^rt|.  gahzbequeib  auf  fache  einem  xiffathematlkcr'<fi^*% 

ijMXHmeagedrängc  .werden.  _  paß  dai  Jäcberlicb  zu  madhan  !<^, 't)i^f^f^|^ 


binn  behaupten,  dst^'H  ntfä^t)^^^/^ 'U^nA  «^ 
Wahrheit  In  deh  Augied  äeifen  ^  ^er'  fie  ;  als  >i- 
che/ "niAV  iuf  Treu  ^utid  .tihittbeti  ^^ ^  ~ 


Licheftidi^ 


vfAl«.  HaiwiiÄ)  4iP  ^«fjiatiw  nach  ai»  wtueft^  voi 

4  d«m|i|i^QvmAbftehei^,  b^durft^e  keines  langen  ^.e^eife^ 

'  jUe)^  4«r  yt^  J&q4  ^v  gut,  «ine  Menge  AbCgbw'eiiriui 

.,  jM:w-m«cbfni.».iiebr  ambel^rliehe  Beylplele,  die  znm.    wiruica  erKaa 

i  »Ttm(  vi^  Selcai^.föilep,  anzuluheeä  u.  f.  w    Die  b^    we«:tt; richtige 
4Da4Ma,0«p^tM9Ciaitea.betxach(^et  er  nicht  blofs,  wie     ift,  fo  kano  4 — ^^ 

/er  biI%faBfat.  m  Vebikel  4ea  Eomifchen,  fendem  er    Irrdinm  verfiibreii;  beifet  iii^iiHif 
orerllert  fichsenz  zweckwidrig  in  das  AUfiemeine^ihrer    tea  nicht  eben  fo  iM\  Oi  ^^^^^^^i^^ 
Jheprie%    Pea^.beVläufig  eingeflrraten  Ütriietleu  ober    Üiftaft,  didit  iiu  tächeHlAi 
lUAtßK  ^4  ihre  Wei;ke  fehlt  ea  umk  m  BeiHmmtheii«    hek  fitj?  Das  lüchedidie 

.  ;Mi>M^f  ^4  BUügkeiL    Sie  find  wcB%er  Acebr,  id|    JlbnderA  ikbA,  nur  ^  belli 
Jn^  «1^  flewegt*  •  «tL0fW*i  Wiu  drückt  DarecOibid-    fiiadenea,  ea  beleochtetih>, . ^ ..^ 

*  ,|ii:hfcii|^^    Sine  jiana^  neu^  Entdeckting  iR  es;  daia     Qie#  und  ik  hat  auch  fieM  t#«y#T£^  ' 
\  «!Wi||iak*fidi  4tt«h  leicbtAtefsend«  VortJSgaelzeiciMe.  ;  BeAaerkasig.   dai  gaiizb  %fe 
.  jEina  AwMlIibing  4ec  vern^hq^en  I^JH^Mdichur  der    dadbt,  nad  ^tM  zu  eaftti^ 
.  4r>Mm  fcbHt6i  4ec  Vf.  jattdea  Worten:  ^efe     ttdtreben  dea  T&  fi^Mir, 
,  .<JDi^hcaff  behaattea^ie  ^hre.Fi«9krekha.  Eagbuid  gab 

uJKrfr*  aaich  kaa^eB  Nebenbuhler,   wena  auih  Gotd- 
t  JMdidiliBübmderBnttei^f^tBLuln  Deutfirh- 

*  ttleit^'T*!^  wf  eimia  kifunmendaa  toiftfpiefaUchter.«'!! 
.  i  ^ •,  JOtWWW*  TlWt  ltfuM>ßk  ia.zwötf  S9.  ran  4em 
n  jMwm9ß*^  lüfh»r|iktaa>  :^faa.4ai.T«ri(Eh^^ 


tralB 


Mbdit^ii^t74b^1lä6 


jSedichte,  eine  Menge  Hin  tituii  ft  '  Uhrtiaaütj  ü_  ir^l 


belefen  AT,  etee  WUl^  uaiiUMtinr»  tur  Itf 
tuqg  aber  trigi  ea  weaig  ^tif'iitimihbip 


•  I 


>•> 


-,* 


•  •  ■• 


*  • 


•  I 


V 


/  A»    ■•-1%  *.."/.         ^         S  -       i»  ^-^  • 


(    '    • 


t  *ü*. 


«.•     %« 


:/ 


'.       «  •«« 


1       ■  '      "       •■'•■     .  '  ■■■■'■■     ■--■■  -  .':     ,,-,..■. ■^•y-::_       ...^^,M.-^    ^_    r..t,-n»A    i^    ^rk    -iH 

I       .  •  ce  e  itterifiooe-Guilielrai  Ba^eri  cum  ejusdeiu  ?^-    yty 
j  ti»,iteriii»medidit  verieiateoique lectionis  atqnefrtg-     '"'""' 


,    menfflcijn»ruisaBtiu»dv«rrioniUas>dj>CTt3o'FÄi».  c^itrt..    "Wft   eHW0^'felm«i  HiitMft#fairM«»**ailtf^ 

'..,        .rtfeieruj.  1793.  8.  mij.  PmeCDÜaCXilS, 'SH)  Tl*ifte:^Ä  4lksyart«tfte  «ft»*  «ft'*»i«WftA«ri*4Wirii. 

'   "^     ",    '^Z  "                                    ■   '  ;■      ■   ■'■■     '    '-■'  'gewordbn.  «hft  (ler^nrfT^eftlWu>»=4t*iltfrf»''ASff:Ai4 

'eher  MPifrh«!  der  Erftheinung  flei-;CTßen  Ftfcberi-  ^IhnzU  frlftn.  fmtfffcrä 'li*^'w*/iff'le««i*p''it«Ä-«A» 


jchfr  w-ifch«!  der  Erftheinung  &ec  trßea  Ftfcberi-  ^IhnzU  frlftn.  fmtfffcrä 'li*^'w*/iff'le««i*p''it«Ä-«A» 
fi^^ik  At;»Batfe  des  Anacreo»(i'^Ä.)\ihä^c  T«r  'Aninerkiro^  hiptef  t^rianifA^  IbrtlJtKf^'iqAiB«^»  My- 
nps'lidsfcftfefl"  viiVörichen  ift,  haben  fich  die  XwScnbeh,     elüig*« 'Xeiirtr  -nimiftt  =jeiir"  fca«fc*  ««mfei'WltVo iJS- 


''iin<i''Ue^t3feiipeen;  fo'wie  d  ErXIÜrqnesfJhcIftM  '-gleidb  der  HeraiJsg.  nirf  ii*l!rft-^««ftTSirii''«irÄ*| 
■lÖlw'dieWTOpHtSr  auf  efne^ftft  ünglirublrcbe  "VV'etT«  "^  g'eKtfgften  Auftvortd*;  yM  ^^rt^n-4e1K<^M)i>dBM(']. 
'fjrfe*'  '"l^a^renJdreBefthancnheit  fles'T'extesilftm  'friien  (Hzt.  ünff  ao<fbfcai»-bi«Mer-»R*i"i»%(hft*<Ä. 
S^rffifin(!*4er;KqtÄier  ein.wejiesFefd  eröRietf,  rrtfz-  '  ITcBt  g*fifrtt*  wettfefJ  1i»Än»»J,  W^a'M^ -lir.milMc 
«  die  Vl'hpiütp  o^riErfiii^ung  imd  Spracbc  in  etnigfa  "T>^  jeder  "^bweftKÄnatnl.esärfWbe'  fo''Jlfc*iafl(!llR»fe 
ftipM  üÄicitte^dMtiebbfAer  der  ftfefie  zu  ällheH-  ton  ApsgAfn:artbrfihrf 'M**e.--*«(aMelfi''iiife<m 
TrfiejLÜ'nwrrucBungea  undÖetirÄtzut^oni  fo  wieend-     reflflieinei'fct ^ftr". ■  *rt«i*  »WgabW  'ffi« '^MnMljM« 

tfh  der  klejap  Umrarie  dlefcf  ^ammiu'n^.  iliete'f^ftg-  ^'»nlf 'wWche  .ffib  !Br*«ieMJlAe^4lee8i»fi^tf  ihif^eäiftftÄii 
eil  dw  ftSölis-juii j  dlft  aiif  itin  r'e^T-enaefen JJemübun- '  'liobeti ,  wrfTpf^öcltlK'a^r^^lftf ^g*t*  liffhike,' fie tftitli 
«nfo  YJflertjflehrten;  die  bfofsin^ufheripacfier  iu  'd«-gnati^tfl-ich,  Vo^Te' ttitjfeatFft^Jrttt^zBBtwiWä- 
SteririJchf^^  T^uTätvofleÄ  Bnfpörhte;  Dnter^all^n  'die-  '  'ftiinrtl)!Ä.  'AiirreF  ««ftr**rtB«lhWt!Ah*ei^e»T-|fÄf»l4/ 
"fcn  Sckrlftei\-H-w  tp  kritifcM'rKilft'ficlKlCeiüe  föwidi-  'tieetionii ,■  in  Werc1ier1>earfdiit»dift  gftflftrt  "Bewtflrf>ft 
t^.    Ri|9  rfer  A"Mrück  3esTejcres  ti  ;  «ct  teötrert  fl^  ira?./Fi«W  häcbft 'Ict^lÄ  fl^;i%fi 

Codeic»  j^öisae;  I7JU-)  -^^  ^'iii  h  ' 'idfetV  Atiig'rt)»!  gfae ^|Wtf  >TtlWiiHit*e yrtmidth Bofc'Hhtth 

^fe  ,Odeo  .«cNtm-ti^e?"»  f.P*  °  '- Änmerjtünjcjrt  taiiHtiei).    f)rfl*¥trfift*rti1bkfr  b^teh 

,Tol^öiUigPn.^V4?ri!fCTö^;^«Ü?n  r-  ''fl'cbjc  ">'  «"»M  inrieili^  prt:ftrih^*TTi-*nft"to'*^  *fr 

iteo.lJerauu(eQ«f«^^CBpon  fl  rs     yeir*>lHlPmh!ibeiiriTia«H^enio«*eh'Ftfefttt'nj*«^lIg^ 

meo  4ie  Eri^iHiiwn.Aiis^abci  m  "weBrln  Zofafr^h  neaifr  ^ew-cHsftrfleiröTid  WSdlWfSjÄ 
nachlTwi.'iiilem  lliir<-h  fioder"  It  "■^tnCTkf|l%iw:-  06  «ifefes  in'deV  ThH  fiiidrtiJft.'ltt^cll- 
er&ieli;  M4;^9c*^iiie  fülche^  i  i.*;^htrtii  ji*yp«Hfffc*  itfsn  '^^ec^  Ms^<äei*fti  ■r*rtIfifth,*weiiB 
^en  4"ift^»  4?«.  Ca  dU  uifpr  Ü  :  ifcrf^ffcrrffhriit/dflfe  ^ife  ÄBerbekrfftrrt>afBnrf*  toft 

pc  UBVCriYer{Iicnc-,^(l^Cph^.,g. 
.  wir  '^(iie.  &u^,^(^,tJifJti6uIe^^ 

g«n  der  »■—"-•"  r,...:^-  :»—  nr.y. 
niiike .(. 

fcluden       ._„.^.„,.  _,  , .  .,  , _.    .^ 

'■  Ton  cinandw  ^' wCelem  ^^ÜMt  JeM^jl'^d^  l^y  ?iie-  '  »jii-Wlfr'Ättßprtitb  grdÄHWWyjBP  iRfhlM^'^^ltit 

kcU  und  UurtnäcVii^eit  ht  der  cinical  »ngeiToromenen"*HTtf'HBHWrf*refflTftrt'»g?tfeW*W  «h««Ki<  i|AN^Am  . 
Mtynuiig)  die  (tch,  w«e«saucb  ime-fL^ntf  ftpflliiftp-  mderfetben^OdeV.  io.red>uehiiStellvnbeyget>rKlit;iiaf 
»•ye«  lind  gtkhtttmciloSe  Erkirmtngen ,  doch  am  Endff  die  bjAiinnte  Bedeutung  von  kaiviv,  wo  es;m/*Aic  bd&t, 
Terthcidiffen  k&t,  diefen  fttarflinnisren  Kunrtricbrer,  daxuthüu.  Dats-ri^^ioi  iür  roitTv  gefcai  wird  fS.463 
4«ii  iD  Felahieic  de«  kritirchen  »ndäahetifcheiiGeFübl»  «ni  4iÜ  ^un'xpCioc.  irr  Kälte,  > -.Vn;  Und  vz^ua ,  A^ 
sur  wenig«  g;lelcb  geknaraen  fevpdurfttn,  in  ein  gMix  Wirme,  «nt|r*genllcbi (111.330  bedüriie  wnbl  tiidi ket. 
«ndetesAnfäo  ge^ttwbeu.  Der  <r«cii«BlB  usd^^eJi^.  .'per  9n^Wäftett«lk.  V«b«4i«upt  »ber  kctmen  vir 
A.L.Z.  1794.    ÜriMtfr fiuaJ  i;:!.^*^/)^  ,\  ?'  ol^bt 


am 


ALL&-  .L4T£j|ATU«.^  ^^fi-lTUNa 


^. 


Triebt  .leichtem  Cojiuyientar.t  in  ivdchein  die  W^- 
^  fcbwei%X^i^,fo/^müdeDd  und  di«,  Amserk^ogen  fb 

^emg  g^ßchtet  und  aii^  ihren  Zweck  Derechnet  wären. 

Aitlf^tf^  jvir^picbt  nur  fonft  viel  bekanntes«  und  zum 
^./^rilänilnU»  da»  Diohteei  volIKmnnien  überMßiges  v(hi 
.^i^xa  grofsen  ßärgefiigf,  foxidern auch  geleg^tlicb  bey- 

Jeliiracbt,  dafs  Thatis  MiUfius  den  kionen  Bar  zuerfi: 
eohachtet  habe,     Bey  4ci9.  9  Ver$  ift  die  ehemal^ 
Verteidigung  der  Lesart  ^xhet^  noch  mit  .diefen  Wor- 
ylteuQ  yerAiebrt:\^;Qi;den :  'Cvfida  vidprt  po^^o^,.  non  tMH 
^ftfü^fc^  foetae' fomnium  rupiße,  quam,  f^ynni^  futiwa 


die.Benifung^uf  Matiitii  Vatüu  L^ctL^  tqa  deflea 
.fcbpack  es  uns  bßfreindecei  dafs^  liegen  SahuaiH 
«iich(^yerbe(T<|rai^  geiljmmt  babea  fottfe.     A^r 
Nacbfchldgen  fanden  wir».  da6  Martioi  jene  Verl 
rung'gar  nicbt  kaiMate»  dafs  eridie  SieO^  uor 
.  vud  zwar  nicbt  eiofUfll  in  Besiebuii^  «sf  deft 
Schlange,  fondern  auf  dosiepAtf/;^  ^tvooJiy^K  i»&i 
was  er  oiit  libiiUchea  Redf näartea.  akfse  iXchter 
gleicbt«    DiefesCitat  erinnert  ims  a«  einander« 
übfilicfaen  Werdi.  XX 1  i^^vme  den-Diehterder 
Jeiner  Getiehte»  zu  ^werdeii  wünfrkl^  «Cam  iffm^  ^ 


«brajxtfiruf;  ejffi  hac  it9^ovtu%a  fum^  Po^taiß  eaim  f/koüe^)    jMß  foütoi  comjMkrtk  fmcarmn  patris  imp^atemü  f 

ClaudiaaJiabe  detr -Me&afinä  kÄsme^em  iden  Sc^v^a» 
gezogen,  denfelheu  kn  hvStn. g0r9geji  und  rock 
zu  Zeit  gefc&ftt.  •    -.:•  =«    ->: 


l  ßfgar^  vxritum  effe ,  ut  ^xcuffas  jQmno  mm  ri 

l0t  nt  adii^  carere  cogerttur  Jf^vitfUe  /(mmiommg  fN#^ 

,,muniiipßus  obiUWtnt  fpfci/Ci  puerorumJuowi$mfpueiUh 

rimqiMf.  graias  it.jucn^das^  id  quod^  eiMi  fOfgrwiM 
i^Mlißf  in  pronUtt  efi^  fttd  nn^güScintf  /of^iM,  ffi4t 

txtremis-  noctibus  vulerenturi  ejfe,  non  modo  c€Wtiota^  g* 
\.T^tuL,  de  Anma.  0,48.  P-3I3»  ^«4»  Stwl^Jtd  ttitm 

mlfirior^  fit  ruid^fUiqrß.  v*  Pla^a.  CnJtOB;  a.  n«.f.  w«  Auf 
^di^wba  uogluckUcbe  Weife  vrird  die  gemeine  Lesart 
,  auebrjnalen«  felfofl  g^gen  die  fi^nreicbften  Verttiubttogen 
^inSdbutzgenomaeii»;  Hievoii  wollen  wir. um 

willen  nur  ein  Ueyfpiel  anfuhren*    VH*  6*  LeMo< 


Uebrigem  hat  d«f  Htnraegeb^ir  .ffie  Sunrnbus 
raikr^ntifisfaei^  Gedkiiee»  i«  ^di^r  ^um^tti:  mk 
Sc^dion  aqa  dem  Cod^  Vatic/^  -uaul/  ^41  JiiagiDas^flll 
dreyeebn  MUejvZufiiHCarT4ili&ehi$^<T»tts<e8en.cifli^ 
^us  ViUQii;oM>Ai«ec4ocis(»idmrSdMdieäi>ziitdeia-.J^^ 
derScMafousJübliocbeki  dea^iUiinr  des^tHOOKn« 
ganqvBMttk^  ilnd^  Ctes  OPCXIX»-  gehört,  ctgeadkij 
jiken  Auanben;  rpo^s^r«  «Zbev  t^^o«. Kp^dif  ^  ^mi?  .nidic  unter  4i^  Fr«gii>«tie»  indMates.'atveilveTacbfli 
^       >.  ,.  t^r__, :_T„.r'Tr^_rr;:..^r_     bptiovon.XlU.  »ft.    Höcbftiehätrf«^wri^iii6«ffc5r 

p^reuaden  der  griec^jcben  Literi^.  vilba&Bac-ii^ 
der  htei;  jwzuigaicognpeoe  Igdttg^waaräfiaicn  wckhtti 
ein  Indes  der.  i«  deir  AameiiiiBogett  «Afou»  'Woner 
begleitqr,  Dtß  Varcede.j&u  .def  swcyteiiAasgibe»  ^wd^ 
ch&  von  neaeip .  hier»  ahgedrttekt  4ft  »  hat  eibie  MiBge  K- 
teraxifcbe  «ZufatZA  t^ihiilfian.s  .^  i^bea  ^dier  S.  5017.  üti^e- 
fi|hrteu  Coa-mnie  Crtiiagomtf  ^  iMm^..MMImt.  Vß^ 
4»  rin4  ifiot.yiri  tos  bekaoilti  eia-Noai  f  ene iirder Ji»' 
r^rif<;hm  W^         .   ^. *•.-...;••'. -c'         '>,-..•• -^ 

BtRtii^vb;  Vbfer  Qotth.  I,p%rJfi!JXt^' if^if^ 

ros ;  ex  op^rfbiis  ejus  dollöctaeiitqp^  itf  ordto:V 
•       dareae  ali  ^0.  frid:^ac.'  TUiäüüiiÜhio. '  a.  ft.  tt 
^/SchülaeThomi  LipfcColfcV:  1754,  3108.8. 

Bie>Gj;and;^,  weiche  der  Jfebtog»^  fiefes^tta 
z»r  JBLetbtfepdgung  feift^s  Upt^rnehmifiifs  in  «i  Vörfrie 


4l^/«  'Avißaiv4»,   £xnei  dem  gaazep  Zu^meabahgi» 

;;widei:  J|anfende,  Lesart«  ,  Aa»or  verfo^t  ^deft.  Dichter 

xn^t  einem  Uyacinthenftengel;  diefer.  leu/t  über  Berg 

.ixqd  Thalr  das  Heü  klopS  ihm  bis  an  die  Kehle,  kia- 

\x{;  Seine  Kräfre.  fcbwi(äen>.a^hfnf  dfi  Iriit  Asnor  aui 

[,m,  kühtt  ihoi  dje  Sfi^e  niit  fei^»  FMtigeta  und  fiigts 

In  ka^iÄ  nicht.  lieVftRr/^  ]|^ifie, fcbr, ar^«  Eiwßnduag, 

Der  cod«  Vat.  lieilst  r^Tfs^t^cf  japä  Salmafiga.  üeldabea 
.günz  natörl^ch  auf  rjNpev./V^f^».wel<;be$  deoi:S(pnicl^g)t« 
Eraucbe .  und  4^  ZufanuaeuH^ge  ei^zy  «uäd- aUeiJi 
angemeftnÜL    Einer  Vermutbung  von  ^e£w  £igea» 
.  fcbaftex^ «  b^^y  welcher,  von  der . handichr i^dicben»  Lestit 
sur  ein:einz^er  Strich. weggelöicht  wordea  {en^^dtfleB 
Sxiftenz  det  yielleicht  noch  zweifeln  dörfte^^deiii.  die 
^  Geilalt  ^e^  r  und  r  in  alten ^Handfchrirten  b^kaatml  Uk) 
feinen  Beyfall  veriägeiit  heifst  uuferes  Redunk^nar.  «ibea 
iö  vielt  ab  die  ganze  Cenjec^turalcrink  |%  elnttb^^iee 
Spielwerk  f  und  die  Sammlung  abweVbaad^r^  Lesar|fi|:r 
föx  die  unnutze&e,Befcbäft]gung  von  der  Wek^larea«- 
Hr.  Fifcher  beurtheilt  fie  auf  folgiepde»  Weife:  V.  w*. 
yip  vices  particulofi  ißjußinett  ui^^jß^t^  exifitdijah:  Ji. 
tu  ab  hifdro  laefus  (iHmo  tinqueri^:  qMJkt,  ß  ^gß,  te- 
tis  gor  tuus  trajecetQ?  PtAtamuf,  enmC  v^.6*  rvcte  iegi 
^eTpty  vipoc  ut.  vijum  r/Z  r^t^ia  Martiuio  Vßrr,  LecfL  L 
II.  num  quomquam  cofkjectnra   StU>$aßi   ei  iDotvüiiu 
^icod.  Vaticdo  ffraeeu^nte^  Mg^JuMant  reiw  Bf^- 
son/ccit.mf/ttdqr:  per  pectiß,s  tf%i/li^mt^ni»vii 
Ju^Qt:    aqua  .  Jfri.g^f^^.JKitJci^ 


1* 


Züfemnienitclhr  fcJ^etfl«n  «ni  zttt BegrBiidu ng  eftto t* 

ftHirfigen  Bewcifea  kiBihÄweg^^hiht^faien«.    'i)enaft 

g«rne  wir  das  im  A^eco^neä  g^^mt^  Vf^&äk'  tte^ 

L^ffings  kritifcbett  Ge»,  ftinen  fdtnfcii  SdiarffiimiÄi 

feine   ausgebreitete  Gel Alftiaki?»^^  uiit^rfcfareibeBV  * 

'  febr  find  wr  doch  überzeug,  dafs  ihm  ftine  VerfWk 

:  in  der  Wortkritik  auf  keiner*  St?il!e,   auch  nnr  tit* 

dea  miitelraafsige»  Kritikern ,  -Anfphich  ^elÄir.    «* 

hievQn  nicht  überzeugt  >H«äre  i  ddrt  'kätin  «iefcSÄtf«ptai 

os(!!);,  per  Je  elegßns  eß:  vf^effMtnMqmm^^Aact^^f^  i.veW«lfen,  belebe  nlt^tt^fc  AbfttW^i^^^riÜrtert  g«^ 
mutßßc  ujus  eß.,  lU  /A.   €*7J^^  f -JK  ^w«/»  WWÜ^  ^Mi\^^  trafen rzu  figyn-  fcheint,  ^rrä^^imAi  tj^St^tOÜBem 

»de  auf  die- 


'  ^ 


<  .^ 


1».  ••   V 


*   •» 


Nd-9<^S'    St?t£MBfek  17^^. 


.r«m.  Vfege>^  dctier  d0A  oft  gwiag  betrat  v-ik>4  wo  es 
.^ben  dIecCfttenre  gilc^  die  er.in>«in^m  ftf«^u9g«zek^ne- 


t;t4E»  Gi#fe  be(Bbf  M'g^in^e  'PonfcbHrtife  gemache  li»t 

>Zw»r^d»«  wo  es  nur  dwo^uf  unkOmint»  den  Irrthiun  tut- 

isüdcckeov*  findet  »an  deü  geübeen  cind  (charftiningen 

Btalectiker  mk  Veipaliigfia  wieder?  »ber  fel^n  gcUogt 

e&  thindte  W^rhrh^ie  dazu  fibdea;  Wo  tt&nut  durch  61- 


fkn  fcWafenden  Enabeir  *«og:*it  tmÄpl ,  efotikie^i 
illi.puetb  fimiUiH,  to  h*t  er  nicht  dar&n^'^fdiidir,  d^ft 
«s  ddiiÄ  Vo?  rijtd^'svioyrt Üeifsett  mÜfstc^  Einigte  Vfcisi>j5?lljf# 
naLbg-elafsHtn  Schriften  gciloiihnejiie.AJiinerkungeo,'^vt^- 
ren,  aiith  Wöht  den  Äugen  de^' Püblitrfms  beffer  feht- 
Wf^en  word^,  ^vie  fo  manches  andre,  Was  ayrd^n 
VKvrrath«ii  diefes  gröfsen  Mannes*,   liic  ftiehr^Begicril« 


sca   stdckKche»'  £io£di  gefiinden  w«ilden  kann.  \  So     als*  Achtmyg  gegen  den  Ruhm  des  Verßorbncn,  W  <t^% 


ffiit   TOft  ihm,  wa*  CoOa^  beytD  QrÄro-'WHi   ficfc  fagt:     Lioht'g'd^i'achr  worden "^ift.    Dahin  i'echhen  wij^£;B. 


i«^*      ,      .      - 

Conjecturea  fnehdren  daher. not  diejehi^n. 
'ricMige  Lesart,   nach  Aufdackuagf  ie^  hrthum»  in  der    -«ÄTidd^  Wewiew  inois.;  ^odurA  anc;Vcrbenrerurf|^'^Ä. 
gemeinen,  ohne  weiterem  »enmitathenToh  felbflr «r-   >fi4Uage*  tmfl«te  wwden/ —     Es   ift  al!b  AioW  IthuTÄ:- 


gäb*^    wie  z.  B.  i«  dem:  fiiof  ra|Ao  wmi^Htmo  S^phöictts 
(Leflings  Leben  des  Sophodea  S.  32.)   ^  Die  Vetfetziti^ 
4er  Zahlen ;  die  das  Refultat  einer  chronologifchen  Be- 
r^tuamlg  war,  nnd^aach  iron  MnagtaVd^thdeirenCAro- 
'iaolo^  fcemea  4b  EuiHpiiijr  nati'tmnpoif^ad  tjufdeM 
wror^am  en^ecfct •  worden  Ift.    Daffetbc  'gilt  von  etaer 
wndem  Verbeftaniog»  an  Aemfelbea  One V  d;e9  A^kfltloü  in 
'Ä^fi-^fovv  auf  dieaach  «ti^  ganz '^ftlolntf^  Kopflriitte 
tMem-  mUTeD*  wekm  ihm  einmal* diie Stella  treTi»  Aihe- 
iüiis  L  jKMi  aatQebote  ibnd.    'Ba  Wo  die' ^taftfinde 
Triebt  Ton  diafer  fieidihfleahait"ftiid;   ftSen  Mao  Ver- 
-mäthung<ad  .meiftanthaib  fazwnngeii  aus, 'und ^  wehh 
•CS  datmd  aalboioiiic  ^  fie  au^  reektfesttgea ,  dimftt  er  die 
GrflndC'fibefaU  aber, >aiä aus  demiSprae^elMciche  her, 
weldi^r  deck  gerade  ioaift  im-Raiih  Mite  gefragt  wer^ 
den  möires« '  Wer  wird  ihm,  «m  mit  efn  Bey  fpie)  vn^ 
anfUM'ed^,  «lasheii,.  dafe^baym  PH^itta  XXXVI.  4.  f.,^. 
die  Worte.^  Epadem  efi  Cupid6iohj€Ctus  d  Oic^rcmt  Veft^if 
ut  HU   iib  hefsterfiMt  Ük)  pnft^r  dumTheffia^  viftf- 
fciWfir,  mific:  «a  fktiLvia$  SchqU$  p^j^y,  fbvid  ^edeu«^ 
ten  könnten  als  fxmüis  Uli  propter  -  ?  obfi;hbn  ans  di't' 
Vesgleiahuog  mit  Cicero  in  Vcrr.  IV.  -ä.  *ur  Genüge  er- 
hallt, da&^.der.An?or,  wetehen  Yerrcs  in  Slcilien  rfiib- 
t^  p.  ni^d  der  zu  Tbefpi«,  zwey  verfcbiedcne  VJefis^cAäs 
Pi^axiteles'  waren.     Aber  L^  hätte  bjerans  nicht  fpwohl 
auf  die  Verdöroeaheit  des  plinicnifÄen  Textes  (chlic/sen, 
noch  viel  wenifrer  aber  «ine  fö  ufiffrafti^atjlchc  iXTer- 
beiTeruhg  vorfchlar^en,  fonderii  vielmehr  bemerken  Tol- 
len« dafad^m  P^iaiai  hier,,  wid  oftr  acwaa .  menTch- 
Mches  b^^et  fey«  und  da&  er  die  Stelle  beyto't&erov 
auf  4Äe  er  /ich  bc^rqft  ,.,n^r  ^irichtjg  aagefehen  habe.  So 
wie  ^ey  dieler  VernHitjiu«^  .ijebt  ütaBi  Is^näs  .Scharf- 
fmo  auch  ao^erM'ärts-iaa^ldeo.Klippeiiider  Grammatik 
fchettero;  wie  z.B«  m  deaa  Lebtn  dis-  SojAoeks  S*  ip 
wo  er  ,die  Namen  X&PiK^Q  Qnd  Qic<p^g  fiir  einerley 
er&lärt,  weil  Sio^  h^y  i.en  Lacedämooiom  fo  viel  be« 
deutet  bab^  als  3so-,  twd  dadurch  den  JVIeueiius,widev- 
ligizix  haben  glaubt,  welcher  den  Namen- das  Vafera 
vom  SophiKies  beym  Ji'io4orus  Siculus  für  Tierdorben 
hielu    Nicht  glücklicher  tft  S.  sig-    Die  Verrnnthuag,  in 
%wiiiy/T^  fey  die  Silbe  .17^:  foyicl  als  ^c »  welches  el 


ikh  idfr^WkhttgkHt  und  Vortreflicfikert  dfcP  LÄjfjftif^. 
Jchin,.V^\P6«ertingen  elrer  Schrffrft eller/  Speiche  l?ide 
^mm^g  derfelben  rechtferiigeji  könnte;  \\Öbey itdÄt 
-der  ürnft^iid  in  Betrachtung  gezogen  r.ü  •^vei^jeh  tnä^- 
4ieDtvv  dafs  dfefelben  meifteiitlei)^  in  ein^  !b  genaüea 
uüftirammenhaiige  mit  dem  übrigen' R^ironn^em^ht  ftenft, 
üaAfie-ofcmnt  mit  einer  Are  voA  Gewairtbirtigkeh  ad!s 
dem'ZaüMnmeaihange  geriffen  werden  mildsten/  *  WWfi 
air/R;:in  der- Vorrede  fegt,  6\e  Schemen  LäßtitgT^  \h 
Welches  krilifche  Bemerkungen  ei^th»1ten|wäi^.,'  pH^- 
^teA  von  den  humamo^^umhteräri^mß^dioßTtratSr^i'r^^ 
fK^Ar,  oder  dochfiJir/iflÄffiangefthn  zA,  werden,  fö  wfffch 
wir  nicht,  .waa  das  für  Humaniften  in  DeiitfcHandfe^'Ä 
könne)f,  die^ioen  Laoeooti,  '^dts  Leben  des  SophöcUs/'dii 
AbkamtUuug  ^bet-  däs  Fpigra'mftt'  mtd'die  äfoprjihe'T(f' 
Ulr  dioAlAandlug  über  dieDa^flellukg  dt^sToHcP^ 
din^tten  u.^9k:  entx^^öeit  gar.nicht,  oder  doch  mirir# 
ten   anftKh    mid\  eü'  Hatbe   ziehn.'^— ^     Enflfich'  ,^^\ 
der  SmMnter  atich  auf  die  AMslMndi^r  Rackiicbt  gchömf 
man  and  um  ihrent  Willen  erfeheiht  die  i)ain!Qliing  1^ 
lattift^h^r' Sprache.      Er  bemerkt  ganz/ richtig-,   öaiJi 
Lefßng'Var  vielen  andern  Demfchcn. von  den  Aüsfön^ 
dem  gekannt  zu  Verden  verdiene;  hberdafs  diefcs  ge^ 
Äde  vatt  dkfer  Seire'gefcbchen''' möchte,  dürfte  *def/ 
wefchec  auf  den  Ruhm   feines  Vaterlandes  ciferffldhlig 
ffty  mit  Recht  bezweifeln,  .  Und  em  täteinifcher  Lefllnf  Jj; 
Das  wiB  uns  nichf  in  Äen  Sinn.     Inßiner  Sprache  niufs 
er  gdefesr  werden ,  wenn  nicht  ehi  grof><?r',  vielletchr 
der  gröfete  Theil  feiner  OrignTalität  verfchwinden  folK, 
Aber  die' Ausländer  lernen  kern  Deutfdi.     So  miT^ctt; 
fie  ihn  immerhin  ungelegen  laflen ,  und  es  fhrer  ^gc^, 
neu  Trägheit  zufchreiben,  wenn.  He   von   einem  cter 
vortfafiichftert  Scbrtftfteller  liur  d|?n  verftßitimejterf  Na*-;^ 
men kennen.    DieDbutfchcn  verlicbrcn  nichts  dabej'-.'—l' 
Wir  können  bierbey  nicht  unbemerkt  lauen,   d'afs^def 
bteinifche  Styl     des  Ueberfetzeri.  fchwerlich*  von   der' 
Befchaffenhetr  ift  ^  um  mit  LfjQfiif^j  meifierhafler  l^roie' 
zu  wetteifern,    und' fie ^  nicht  den  Worten,  fondcW 
dem   Geifte  nadr,  darzufti^llen.     BW  Tarhi  \Ejricürfip\  . 
mu$  (S.r<i.) 'pHmnmnrgnmentum  ftatf  privs^  weiT  y9^  ^* 


zwayto'*e  R'edc  ift  (S.  g.);  jprwf*»Uffl#n  jDforttfa;n]j-  ^ 
nei)  Arbeiter  um  Lohn  bedeated    Wank  er  endlich  ii>  rnofeif^  MMp^^r    rniA  ähaliche.  Germanifmeo    falletf''* 
der  Stelle  beym  P/du/amaj  p.44J<  in  der  Befchreibuog;  :  ^ dem  Ohr Arth  wenig  hart  auf.    Aengftlich  fchliefsrüch  '^^ 
der  Genien  dea  Schkfea  und,  des  Todes,   meynt,  dio-   derU^beFfttzerv^aii  dicf  Wortfirgung  an,  und  verfehle 'l'^ 
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A.  t-  Z,    5t  PT E M BEIL  17^^ 


1F« 


, Am^W  fcllPiibty  r'Wfo  |Blrf«n<4faM  Stell«  zuc  PrO^  in^ 

^mk  Milkr;A}4l^  ztir*«9lft^e^  9ecl)tfi^n%^  «rk^; 

L^iM  cfef  Soffmi^  5. 25,  

lüwr  f 4tc  die  iHtflUer  der  4l«n    w^  y^/frw  iii^inrt^m  trruiemU 

»Comdilie  gme  '  fMtrfcbOffl*^>i^    iPBKr<«iMytMf*'iM<.    /Git  ><■■  efai 

Quellt  fwi  Spötuwyen.    Webe    ^^    ^  Imcutmt  flÜomid  okiici 

*fie  wn  diifftr  Stil«  «I3«r»*  W-»    po^^^f    «»«<»  ^  i^mtM  p^ 

«ückeii  iünnceii  I  O«  w«r  k«ui    •JT»*c4a«la  r  ^tamß  qiMm  ofU- 

V«rf(^h«i9fi :  wtim  «r  M^  um   ure  de  civhat^wmmt  fffft.  The* 

•KSrffv  TM  infuet  Euf^l-   piicm/  {iumtwm  ft^ptmt  Cm, 
*iml    falle  'ieh'lUnzii«     Wie   ^ftatrem»  qif*i^  olef^tm  ^eenditri^ 

- jl«iftopto M*  leiden-    N»B  waf    «f*  if^Hißtm*  /w*  £»rtpM' 


W)l!rn&U  UntledvicktliebwiT  qr««  ^riflopkaum,  tum  Wm. 

£^6i^kU  l    1¥  Saphecle«  ?opfco«i«,  cum  aftaie  provecu^, 

ll^.ftiDfin  -Ai««'  ^i^icTtte  füir  crnrniina^ptercede  ffrQpoßta^'paih 

CeJd  wi»Äte.    wojiu  Ihn  viel-  ^«r^,  rri>«x  aeiTNi^i^  fottafft  co- 

WÖit    tW  »^'H^^«lL*^**  ffrt^if,    ^t»    imet^e  'prof»terem 

^^^r\i^\inft§t\chwktk$^tnf  ^idf    hntfi'^  gfW  ^    condo^ 


4„9^4U?WW«   «<W  Xupol^    i^pie  ?   Craiin^x 


/w 


Wfia  wlefteell^lieiteiit  Mlna    ^/bir  ptfq^fccvrflei.  e* 
^e  ihm  sefchenkt  ftebe»?  ]|eim^  WJflMfe  a$ßfgMemif 

Smeii  »»£»  ««"«bÄea;  de&  des.  Mmddhet,  ^r. 
»lotftf  ph  oder  die  V\  #  rmanuer  '       ^ 

ey  ftfoijrtrfce,  wn  der  elteQ    «wt**^«»  f«"^ . 
Kemödie  mciir   ^e(en  heccen»   >Ze»  <^<^}f  ^* 

l^mn[ü,  t.Svamier:  EVPIIIL&OV  MH&EXA.  <ii| 
ceniiooe  el  cuod  notis  Ridi,  Kr.  Üiü.  BnuiciLcitl 
Vit  Henricuf  Bj§mn0r.  Jv.  «t  PUL  Dpctor.  13^ 

90  S.  8, 

Diefer  Abdrocl^  te  H^  ift  Ar  die  Vpia^fimg 
{I^rattsaasg^bere  bei^mim.     Bey  diefer  Abjicfat 

fBerkangen,  welcjie  zm  Eechtfertigatts  des  lusuen  1k 
pe$  nothw^ndig  W«r^»  .«l^er  nicht  bej  Jede^  AUa 
^eflelbea  |iti%ewüriiit  ^u  weniea  beaudicii«  ^ir 
p|e  weaigea  Abwffichiuigai.  der  Bf«*|fpfew»  Rcee 
hätten  auchVobl  «fa^iriiBttfr  dem  Textir  >i^[Hg«b€P 
^en  9  ab  in  df  a  BnnidL||chm  jKoeea  aM^efeturbct 
^ea  foUea,  Wo  minv  4e  aM>t  ieicbc  find««.    FA 
^Correctheir  des  Teittei  ift  hialäaglfdi  jgpt^tgL    A 
flea,  «m  Ende  von^|^H.f(e|bftfidgeMigfe^dradii^ 

de,  inebff  oder  iniadefVicfailMk  ^^^mfsit:  ^Atggß^tm 

Ur}  90h  4?9*  fiewff»  f  A.  eamifd  $f.  5J»VJt>f<W4b  ««fk* 
•iroS  ss6.  iirTf^ttrsfw  ft.  «mf^^^Mf^  S^  l4r<K*-  ÄS 
jXonircnif.  609.  t; «mV**  '6^?'^>9dP^**  ^  Xf"^kl""!^  ^7^ 
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KLEINE    SCIfRJFreif, 


^      »* 


*  T'«Aü»»««i»i^R'eft««frT«a.  FirwAfiurt  mm  MatfK  b-lMI* 
fit» :  £0riWkiw^  ßr  fiff^t  JFrflMekmimmm'.  Bin  Gcfellftrtufter 
Aück  «ur  f&aiplebiiing  lur^JuiNfHiige.  1793.  rfS.  S-  (tfgn^)  ii| 
{eh«n  Abfckntuen  embeUeii  tMU  fwhan  ^druckte  Alilundluii^ 
fe;i/theil8  CompiUcioneiif  die  tue,  fowohl  ihrem  Inhalte  ale 
aufdrucke  na^  •  Mfkä  luitweckmiCsig  .und ,  wie  aus.  folgen« 
den  Steiie«  der  erften  Ahhaudlujir  t»vopi  d«r  wahren  Bi;danf 
einea  Fratjenzimmera«'  er^eüen  wirtfr  -^^«  Ju^endjehee  •  ti 
Jfanrt  die<e  Abhandlung  an>  find  der  Frühling  unfera  Leb«ni» 
„SiebeftäUgen  entweder  die  Hofnung  dea  Ahers  oder  fie  Ter- 
»inirhteti  ße.  Wir  find  für  eiiif  Ewigkeit  erfchaffen.  —  Efiefe 
.»Wtelc  hat  Jiirilta  p  dea  t^na  «nhrha^  clücklich  -^  6ms  uns  zu« 
^frifd^  machen  kann«  fle  ift  %ell^e  Thränen  we«Ui»  fie  r«N 
^geht  mit  alle  ihrer  Left."  '  P^  Vi.  ermahnet  alfo  die  Damen 
pihr  ganzea  Bemiibep  nach  einem  andern /naih  eineoi  be0erf^ 
„Leben  «u  richten/*  -r  die  Gefetze  der  Rcinigkeit  und  Tageii4 
^u  beobadiua  luid  empfiehlt  die  Religion  und  Cultur.  der  Seele« 
,,Var  allen  Diagen  {ß.  li.)  laflenSie  öch  die  CuUur  ihrer  SeMe 
^jitfoüetuii  fevn«  Nahern  Sie  fich  hierin  den  Engeln ,  die  eine 
uifi^P  J^Äiur  haben\und  ipit  allem  Eleiüi  auf  dt«  CultHc  ibrea 
».geittigeij  Wefeiv  gedacht  find.**  etc.  8;  ijr.  „Wenn  Sip  den 
„Gedanken,  der  den  Eiigeln  ein  ^ianmel  ift »^  )kfy  Sich  denken» 
,;da^  Goci  Ihuett  iäihl^»  dali  Ifctfi  gaa;i«  Seele  ydt'^.iMw  mt 


9,thnm  Hirinen  liegt  ;W«Tinft^  Hilf 

MheiligeirEncztkkimgwaUetr^efi.  ^'t9'H 

»^da<^  Sie  tugendb«  ft.  dJiTa  Sm^iiia  ChriiUl».aa£i^  _ , ^ 

nnea pliadea Chrifti un4>inar firdif  be^tit^u; daig Sie  ^.  .,■..■ 
;,Theil  haben  foilen,  an  der  gr<»(ken  Seeligkeit»  an  den  ancadfidha 
>fHFreaden ,  die  fromme  edle  Seelen  sm  '  erwarten*  babeäJ*  h 
der  dritten  AbhahdJung  über  du'  IGi&ädliche  l^eßta  etfnt  ei 
$3*  foTgetiderma&en  widar  die  IVM&aaa:  MBia  Ffeaaanaaa 
^empfiehlt  fich  auf  keine  VVei^^  die  ihre  GraodCicze  aoi  Ba» 
^.nenp(iic£en  geformt  hat.  Richte  ift  lächerllcjber,  «1^  wenafla 
MÜch  fiir  eipe  Roman  in teireifürt ,  dirr  ein  S«hriäteller*  amW 
»«winnrticht  (>ercfarieben »  diV  aue  «ineia  Chaoa  ^on  IdHBj» 
formj  ift,  du  cheils  fcftwmnndrKdt  aed  $KßiU  fittaald^«*«»  V 
(ecbfte  AbikteitenduiU  anter ^em  Titel:  «.Nfikbitee  Reg^it 
Frauenzimmer,  die  ihre  liauskalrung  felbft  ffijirea  vro!lai"# 
allerverworrenfte  ZuTammengefchmiere'  einiger  Sitze  trea  ei 
Bedürfniflen ,  Gerächen,  Hauawirchfbbafi,  iihrliiii«iii  Bd^ 
huche  etc!  •  welchee  der  fi.'mk  der  Zu^chcnan^  eines  f^ 
4cht«^tra  berchltersc.  ibdeai  er  S.  75- f^ .'  .»Wef  AleUf^ 
aUgemeine».  nothwendige  Hegela  beobachtet,  wii^  beyAeÄa^ 
derfelben  den  voitkomm^nen  Nutzen  empffin^en,  virdial^ 

Zirkel  reiner  FamilU  hauiliche  GlUOkTeligkeU  gutmlrM  ^ 
nbefordera;*«        * 
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KECHlSaEL yrffR THt.Il.  ^„,  »öUigen  Bcfnedigmig  der&lbea  ftid  tegenVfftfigM 

Halle,  b.  Henmente. u.  Schwjstri^et  .V«Tjuch  einer    §^tt\via^tia  sictu  f«in8<ei;uig  gcz«ichnt,  i«Mkl«c««rteitt 


aüsführUcben  Jyftfinuiiifcfifn  Erläuterung  der  Lehfe    tieiia«)ur  der  von  einini)  neti^rea  R^kAt^MvttB  a«rt- 
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C.  .    i    '  dsfell^ft  aogeführten  Qründrtl  irft  yoHer  XFebnÜeBgut^ 

lie  L^hre  ^om  Cbncurs  der  Gläubiger  iü  bekanptUch  bey.  d)  l^of|  cfeti  verJchied&nM  EtnüaHl^ifgef^  lürbm^ . 
r  eb$a.£^.pfafclircb,wichMg,  «UTcbr\^ierig.  Man  hat  cmrjcs  im  den  matmeUen  und. formellen^  in  den.  aÜg^^A- 
iHmrait  imi;  «euiir  'Mcioge  wjdexOmtfliider  Meyuuagen  i^f«  und  d^  h^fondern.  Beide  Atebmipogieii  .'yervilr^ 
dttr  KacbtagfilclMiftiv  nm  .CplUifioaea  «wifcheo  dem  r6-  d^Vf.  geiiz,  aber  aus  GruadeDy- drrdca  Aec.  w^i^ 
«ifcheii«  «tomfeherft  Recbie.  upd.etof^ia  ^icbt Telceji  Xekr  fteus  nicbt  über2:euged.  e)  FMr  derBeiiMnmtig d0^kkta$^ 
fiOgBwittea  ^4^d:  {^wmi\iee4tilß  Q^mh  kam-    bi^er,  'i^s  Schuldners,  uHä  des  Vi^möigefi^^s  l^ti^ 

yfra»    Jm  eineisr  «Werke  i  ,i^  dins  diefe  Maivrie  uach  ib*    nach  entjlandenem  Concurfe ;  nfi^  amch  dfi»  Jggenäjin^ 
WOk  gsmtßa  V^aJmmg  bebaadkrlt worde«  vt^^  •  ieblte  ff    Creditoribüs maffae^  ietd Conttnutie^ornrndCitira^ar  ilqnOf 
ht^bew^;  .  eile  darüber  ^fcbi^oene   äcbtiiten  4abea'  nur    tum:  ^€)  Von  dem  Vindieaiionsreehifebtgm  Ooweitff:  Rtd. 
rnnzel««  Zweige derfelbeo  zook Oegeoftande.    Daneben    bilHgC  es  rellkommen,  daft  der  Vif. «  hacb-dem.Tüf^ilj^ 
betraoiktetc  mt^  ge wöbnl^ dief^rn  R^cfautbciU  wiedieia    einiger  neuerer  Scbriftfidfer,  die  Vindfoi^l^ .  v.diwf^ 
dyae  Spbickfal  üci  vijütt  «adeiiixift^-  akbt^ua  dem  rifbfl->    Contura-  Gläubigern  gant  efamfetidert.^t>- '  £f  UQt<^ 
eeo  <ie A$:hcs^kte  |  ^«eii.  fo^em^sM  Xbeetcedfcbe  voea    Tucbt  hier :  wem  ft^bet  db  riiidfetitiMfi»redtt  zu  V^em 
Praküfcben  aicbft  forglicb  genug,  und  wandte  föinifcbes    fiodec  es  Üatt,  welche  VerbincHTdhi€>i>en'fl^|en"deiA^lrft)L 
Recht  aa »   wv  doch  dieres  iitit4iQrere«  Suats-  und  Ge*   Ütclinten  bey  Ausübung  deYTelben  ob/  iind  eiirffitli *\i^tf. 
lichrsverftSiufg  entweder  ninz,  oder  znm  Theii  unver*   che  Wirkongen  bringt  es  mit  ficb.  ^    Die  Abhandlung 
räberikh'  £ft.  ~  .Diefemnaä  ift  es  em  gewiß  fthr  Ter-    felbft  zerfalR  in  folgende  zehen^Häu|)firöcke :  Erßes 
dienOltchea  Unternehment  dafsHr.D.die  l^mrckteLeh-   Ußuftßück.  Fen  den  Wirkungen,  welche  der  Concurs 
fie  neLch  einer  von  jenea  Mdogala  gerekiigten  M^h<ide  derdläiMger  hervorbringt    Diefe  find  nach  deili  Vf.  in 
.  za biearbeitian uiitevashiB./ •  Sein  Werk  weicht  aacbFQns   einer-  dreyfiich<^nRucjLficht. zu  betrachten^    nemli^*  r) 
lusd  Materie  vea  dea.4ter<i4ib^>  er  will  Mola  .das Theo-  iaUückiicht  auf  di$n  GemeWcbuldner  voii^dtf  etneii, 
McifcfaediefiBr  RecfataMinfc)tiafeitt,  'uad  dieiet  aus  ümi^b   «od  die  Coneorsglänbig^  ¥00 der  andern  Seite;  a)  in 
Ur^iaeli»,^  ^etee  iich  ditrdit  AucvAiied  Ueadettte  hd*-  RflcUkht  anf  dle-Cwcuisgliiibiger  felbfbtintcr  iind  W 
Ikn,  ableiten.      Wie  ihm  das  gegMckt  ift*  daTOtf'tt^?  jgen  einander;  und  endlich  3)  in  KQ^kfieht  auf  tife  Cöti- 
ieilgende  genaue  Inhekaaazeige  zeugen.  —  — ^    Ih  deif  cittt^Wubiger  von  d^r  einen/  uiid  einem  Dritten  von 
vaitte  74  Seiten  fälieMiea'Etttleitttng  handelt:* der  Vf..  a)  der  aadem  Seitesn  Zweites  Haup  tfiücju  VonMm 
Von  den  verfekieämen  Bedentimgen^dts  IVsirH  ^ü»»'  CenmUregiPich^r.  ^  DerV£  halt  das  ^»'^laii/owitczW  des 
^  iOif^s  der  QlmMger.  —  ll)Fon  dr#  KHterkn^s  CMcnr-  Stiitildners  fOf  das  einzig  zuftändig^,  nnrf'da^  f^fbftjftjth 
ßs  ders  Giäubige¥.  '.^    c)  Von  dein  Bev(>rßehenii:nidem   dann,  iB^ean  glei<^h  der  grörst^Th^if  des  fchuldnerifchen 
d^f^ngjksCenceurfesi    Iuef<fteUtderVfJelgende.Grund*  Vermbgf^a  unter  einem  andern  Ricbter  gelegen  lA- 
fttxa  auf:-  Ein'  Coacafs-iMit  bevoD^  WeM  einig^ClUtt*    Uragnet  deü  gemeinen  Lehrfatz,  voi^  der  anztehendea 
biger  giericg^kh^ auf  ibreBefHedfgtmpgegeadaaSchohi-   Kraft  dei  Concttrsgeriches'*in  Anfehnng  der  gegH^  den 
*  aer  aodringea»  welche  War  nbdi  Wegen'ffaref  Anflj^rli'   Gemeinffehuldnerbey  andern  GeHchfen,  zu  der  Zelt;  wo 
ehe  aae  feinem/ vorhaadenea  Vetäiagen  befriecUgt  wer-   derCoacucs  aujsbricht,  aahängigi^n  PxeceSe,  und  bebau- 
.  dtea  kdänreo; ..  dietarfehea  auffaieere  fich  zu  «gen  an-  :|Rtet,  daia  die  ißom  aiMlemGerich^efl|.«s6ängigeaPmcefle 
ftngen,  und  es  fleh  deurttch-ergiebti  daftweMaach die*  •iTorteAg^affea'/  und^ zw 'Eade> ^raOii v  und  aif#  A^ 
Ib  ficb  gerli^bfikh  meIdMin>]feetf,  das^  fd^fiMtt  dann;  wenn;  das  thihet  Beftledtg^ng  ih^s  d^nt  l^tfütft» 

Abgen  nfcbt'hinreiofaend'feyn  vTüfdl^rliJt  mit  den jefni-  j^  4e4.  l^c^Whecs  f^         ^Q  dtfs  ii^^ncurlgeri^iH'- 
gen  QUubtgem»  di#fich  fchoa  gerichtlich  gemeldet  ha-    gegeben  werden  Qiüfsten;  nimmt  hingegen  dieieiire'^ 
hen,  zu  befriedfgetf;      Dahbigegei  asaie  de»  wiABehe '*  amJBtenüfc  Kiaft  ^es  Cencursgerichts,  die  auf  die  uam^ 
Aafkag  des '  Concurfes^  in«  denjenigen  Zeitpunkt  gefetElf->>uiet  !iAdera  jfiedchtsbarkett  gdegene  Güter  und  Ver-  ^ 
w^den,  wo  fo  viele  Gläubiger  gegen  dta  Schuldner  mit.    mocenftftücke  des  Schuldners  wirk^  ohne  Einfthritdumg 
A.  L.  Z.  1794.  Dritur  MniL  ;^..  .        /Zitz 
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an»  folche,p^ter(mc]ee  mfige/i  d  epafelben »  oder  eittem 
iic^/fa^^^ J^n^f k^rfo  uoierwpriejo  feya;  r;-^ .  Eine  Bf- 

wie.ßc  wolle,  in  rr#^i  oieraals  wird  di^rchgefeut  wer- 
d^V  lM>Diten.      Jirxttts.  tiaupißüci.    tfop  den  zum 


d^jj^I^ippigiilungea^  iblcbex  DiTpc^tio^en ,,  Vermög«»V 
^^i;rijijgef  nog  iiiwl^icbtferw  wljjang^ciDjiid»,  *  clur  <;Bg^g««|-, 
gßUp  upkd  die  ia  bel^eü  Fällexi  flatt  Badejade  jUecht^mit-. 
tei, ,  VQirzügljcti  aberldie  Pauliai^icbe  Klage  ui^iläadüc;h. 
7.c;rglieäßrr.      Zweyter   TheiL'  Viertes  lia^pi-, 
fißck^  J^(^,dfim  jComfienfationi^  r  uitä  Retentions-J^eobti^ 
betj  Conc^rßf  <&»•  Gläubtser.    per  Cpocursglijubig^r,  ^|^t 
dtx  yr.^  »iapii'siii  deib;«era2Jgea  Fall  d^  iUsfluc^^  der 
Compwrauoajßch  bedieueii^,  .weöndie  ^wecbfelfeitige, 
Scixuldfodefüng  nicht  nur  ,v<jr  ^entftgndeoem.  Coucurfe. ' 
tQcJian/^i^  :vpr^  foüdernji'ach' damM^^  fchop  als  y.on  bei^ 
dcnlüeil^ii'^  exiglbel^f^ngeCehen  werden  konajte ;.  da^Rer. 
tej)UonsireQbjt  ^iilg^eia«  ^s. Tey  nun  ein  fixnples»  oder  ^lt\ 
qua)^drteftV  ii^  bex<den|  ConcurCe ,  in  fo  feru  ein  Qil^ur. 
bi^jei^des-iSclwiduprs  darauf  Au rpruch  macht ^,gaßzliclji 
zij/e^ejW^^Xeö»:  ,  Bey  Ausfubriing  diefer  leUtern  JJ^ku:^ 
ptuügaft  d^i  ^^\k^  weitläidtig,  nmcltit  aber  vfitder  lo 
viele AusnaJjmeiinjwX^inej  Begeli  daft  am  Eude/ift.alle^. 
apf  die  gmci^e,  L^W  hinauslauft,  Vünjtes  }lßugt:\ 
Am f ts ^^ (kr.Praclvßon und  deren IVirhüngbttjpiCon' 
CHrfi.     Hier  iß  ör.  ^  A  taft.gaÄz  der  von  Xrützfchler{fch^ 
Abhandlung  geforgt.  'S  e  chfi  e  sH  duptftHc  A.  Von  dem 
IV^iMgf i[«;c/Uf^ ,4fr  ^w^iger.^  mdder  Ord^un^r  in  ^^W 

Dafs  hier  üinr/iaji.Y/^'trcfli^^^^s^^fk  zur  Grundlage  ge- 
uömmeA.w^den  ^  .wird>JQ;an,;vej:inutbM., ..«bAO .£9r  wird 
ab^   AHcb,  i^der  icbpn,  zutn.  vorau3   lib^rze^igt  .feyn»  . 
dafs  in  einer  So  vielen   ^treitjgliek^Q.  janK^^voxf^QW 
Recbtslehi;e.  Hr*.D. .bey  eJnzehjen.F^iUea   und  Fragen 
nicht  iii^me/  4^^.:^^^!^^^^'^}^^''  ^I^ynung  Wygetrete^ 
feyn  wird*.-—*-    J^up.  wären  nof^-.die  vier  leizten 
Ilauptflücke  des  ^^erkst. .  von  der  Succeflion^der  ulänp 
biger  t  den  Nachlqfs- Verträgen ,  dem  Abfonderungs* 
rechte  uqd   clen   Concurs.koften    nemlicb»  .zu  beerbet- ^ 
tcn  übrig,      tiefe  will   der  Vf.  in  dem  dritten.  TbeiH- ^ 
liefern ,  der. zugleich  die  Abweichungen  der.  vorzüglich 


D.  durch  das  yorllbgendei  in  allsrlUcUktit  sneift^chafit 
Werk»  das  überall  von  vieiem  Siehai^umK  ayacobrtitP- 
ter  ;GeLeh£fa«keie  und  gii^eroi  GtfrfuaAclfe, jgtwfct^  jfip 
Kenner  zu  febc  j^fsea  Erwartungen  beredbaie^^  — ^  -* 
Uns  bleibt  daher  nur  noeti  den;  Wunfipb  üb^g  »  ^^  ^ 
Terfprc^cbene  dpiue,  und  zu  hoffi^nde  gierte  .Xbeii  r^ 
ba)dy  ihren  altera  Bcudem  ahnlkb,  ■  erfciteiAQli  ai9&ea» 


^ '  • 


Faakkf oHT  a.  M. :    Veftfut^  ein^  tnüirsurifftnfcheßi^ 
'  cftm  Beantivortung  dir'Frägen:  'Wie  i/t  eineGeU^ 

fchiUtt  üizutragen^  und  wi§  hat  man  heiß  P'atvbvMg 
-'  alter  'ektdejjen  Jbwohl  in  QM-  als  Sitörr^eÜ  nr^ 

Ufgtiti  Capi tauen  zu  verfahren ,    doinit    ujeder  itr 
•    &,äxihiger  noch  der  SJinidner  hefckzfn/'eiwfrde?  fbA 

ieffl' zeither  dabey  beobacfitecem  Verfaliren,   ps 

entgegenftehenden  Grundßltzen  b^^tideU  uddi^ 
"    getragen  von  ^.  G.  Btet%e\'  Derer  Hacilöbh'db 

Chuf.  and  Ober  •  Rheinifchcp  Ciaife. Geliert -ja» 

wÄttfdiehi,  i79r:  136  S.  g.  "  •' 

Bey  Beafitwoctung  dfir  aiifgewocfeiie^  Fragm  micli 
der  Vf.  '<^en  UAtetfchted  zw^fcheo  .dtn^Afl^iüieiij  <fie 
11^  .Gold»  und  denjejaigea«  die  in  S^lher^eflR^ciu^wo^ 
deiTL»  .  und  bishaiiptec :  bey.  den  k\Sievi^nJf^Biamg9ol 
den.;uir  Zeit  der  Piirlehai^g4)^fiaodene»  äib^ga^Vittük 
der  vorgeüreckten  jGi»idrociejpi  zu  fetwo;  der  ScipiiMiicf 
erfülle  mithin,  bey  der.cWiederbfizabiuw  (ß^o  Verhiudr 
licbkeicwean  ec  eben  fo  virelSUbac^-i/iM?  atbßk^äumn. 
Goldfqrten  entrichte,., aU  er  ehea9|}s«da%.  MifEea.kdii- 

n<n^.od^,  W«ikhe!&  dgifelbpifefr »  ^fm^^^f^.^^^'^*^'^\ 
gen,  a^ftjerA  .\jr.ert^  d^ ,  G«l^  fortep  ^ ,;  («4^^  vo^  d^  %^* 
Zeit  dqr  AMagp  be{|ebecMien  Muii^fuV  iAii«d«m«.^ä4(Se» 
^erib  AJJein.beftifimendw^lberfie^^^  r- 

ganze  Verfahrui^tgsgri  .in.  folcbe»  ^Fällen vbefiebe 
darin ;.  JAd^xK  fch^t^  die  »vgelegcen  .Gold4>eciesi  aa«fcihf 
rem  ehenialig^ii  ^u&em  VVerthiaSilhiuegeldt  .«üe^fiader 
Debitor  dermaleu /ausgeben  uo^.bequja^  Jkoiinu»- -«gd 
tra^xsi) ordre  fo^ana  di^e« in-den  j^iz^efi*  Mänafiflb'<-T 
Die  Kif^igkeit  diefer Behauptv^g.iiy4fld<di^-c|^  folf^adm 
Gr^ndf^iiz  wmtkn'.iD^9i  Gold^ktfan  hai» .fe^hftfttwBp^ 
VergudMigainitteL  i^iAmr  Efiiljppba^^Qii.rabffebaflf,  rdo« 
dejilen,  Wierth  «wird  (  w,ie;deriemgc;  ^^cji^er  jedeii  Jiodeia 
Waare)  durch  das  alieiaige  felbM^dige  Verjgutiuigsffiit- 
tel  aller  .Dinge  (das  Silber)  beftkimt-    £s  ifi  olfo  daffel* 


ftVix  flatntarirchen  Rechte  in  Deutfchlaqd  von  dem  gje-.   *be  auch  blofs.nacb  diefem  zu  achten;  und  der  Werth  dr 


.♦ 


ner  Goldforte  be^p^^^j^inv>lo&^;d<p>vW|is  diefeäe 
in  Silbergeld  gilt.  ^  Hey  der  ValVauoii  hingegen  eiacs 
eh«ieilen  ia  Silbe/  angäne)(<^ni:^pita}s,  £üu^  4er  Vf,  i^ 
hat.  man  uberhanpl  1^0  zu.Merfahren.»  m^^,  «r^nn  Iry 
der  Anlage  em^.  ^elcbeR  r^der  ^ufsere  W^rt]^.4ec>,äahcr- 
forteaiaaeh  deren^iooern  Gelialt  beftimmt  gewefen,  am 


meinen  Rechte  in  einem''Anbange,  und  ein  voUAandiges 
Rejjifter.über  das  ganze  Werk  enthalten  folU  .  EndÜjch 
ift  ilr.  D».  wenn  ein  competenter  l^khter  die  FQderunff 
der  Verlagsbuchhandlung,  den  Cöncürsprocefs  noch  be*- 
fonders  zu  bearbeiten^  jinnehmlich  £nden  follte^  ^ucb 
zur  Ucbernahme  dlef^  Arbeit  bereit.  -?*  Ohne  uns  nun 

als  den  au%eri}feneii  'coaipetanten  Richter  hjer  darfleK:»  bey  d^en  je^t«ige.n  Valy^iiojpi  ;etttifK;edex  d^en,: 
len  zp  wd|len,  wird  es  unf  do,ch  erlaubt^Iey^«  Mtdeife.  oderdieQuIdepzahlder  Spede^.zuA^.GrujgideJe^^ 
.  unzielfipuiic|)^,MeyAung.dabin«ZtUr.iiul3etruvd^r3,^.w^  auch  auf  beides  zugleüqh  Kuekfidu  iiebipe«  Kaott«  uai 
es  gleioh'  aju  ein^eii  >i..]ede'flp  Bi?;racbt;  VQJjiÄijjicheii-. .  fein  und  daffflbe  RefuJta^eri&4teJU  Äm/s,.'— ,  ÄbObia' 
Schifften  öbv  den  Co.i]\curftpxo(;eis.ni0bt  fr|ifi^.daji-p4jrV?'.ni.  diefer  Be^^u^Hung-wird.  £D}geQ<fe3.«Pgegebft 
licumAOch.d^  VoUiländigk^it  ^egeu  eine  neue  lvj4lA2inr  \P^^  ^^"^  Sjjbe^  itot.AUgewiJiieii  eioe.,gl^z  anjdere  B^ 
tfige  Bearbeitung  deffelhen  aus  Hp.  p^*^.Fed^r,geiivij[fj:|Tehäffenh  als  mk  jdem  jGöld^;  .$Me  mehrere  TM' 
bit  Vergnügen  lefeawird»  lindduwv/^  oi^;  4^,fi^^^  eki  Ver: 


^.'    .A 


^ 
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gllHifigM^ltet  ftud^or  TtiKdtiaft^a  zu  werden.'    Destre« 
pea  fiekt  mm  «tt^b,  ddft  <ter Werth  'dierer  letzten»  blüTs 
Mch<lettftlbRiffMi«btefvM.     DiSnn  wenn  es  dieüm^ 
fläodü  eKodera rdftüi  der  Pr^d^ de» Silbers/  midtlacAit 
dw  ManzfoCi  erb(>ht  werden  mufs  ^ *  fo  fteigen  bernätü 
»lieh  alle  Producte  irMblfilfiiisftifirsfe:,  und  fo  um^«kefart\ 
Dielte  EioflttTs  bat  die^Veriiiideraag  des^ldwerths  sibeif 
keineswegs«   weil  dafleM)«  keiaen  felbftftändigen ,    fon- 
dertx.eiu^D  von  ZufUi  aUbai^eaden  'Werchmit  ^ndera 
Diflgen  geaaein  bat.      Die  üul'sere  £rfaQhttQg^de&  Silber- 
wertbe^  bangt  zvrar  auch  ron  zufaJligea  UrfecbeB  (als 
delTea  Maogel)  ab;  ülMa  feiu  ixuiercr  Xiebalti>lfiibt:  im- 
,.  ner  felbltfiäadigt  und  mufs  alfo  bleiben,  fo  lange  es  der 
jyja^f^ftftb  all,er  Guter  ijEt,i  uad  >\^au  auch  j[eoer.i|<M$b  fo 
/ebr  erhübet  würde;'  fo  bleibt  doch  4ier«r«ia  uufl  «beo 
(fcrtelbe*      Daher  müiren  Ach  j^u^h  all<?  rkhtige  äu£sere 
WertbsbeHioiijiuugea  desäübergelds  2n\  Allgemeinen 
auf'dedcn  iiiuerif  fiehalc  griimlenr  unddie^bis  daber  er- 
fcUtenene  gefetzlicben  Scbützuagcn  deüelbea  babto  fich 
auch  wirklich  darauf  gegründet!    Als  z.  B.  die  Mark  Sil- 
ber ^zuiöj}  "fei.  «üs^ebracbt  wurde; -vViar  audi  in  TOJ^ 
gl.^eineMai'k  feint^Uber  wlriLlidl  entbafken,  fo  wie  jetzt 
kil  ^4  Guldenfi}^  fti  ^4  fl; -'ebeotnäfelg  eine'  Mark  felii 
Silber  betindfidi  Kt    -Diidtirch  difb,  dafsin  dem  äikfsetn 
Wertb  ^ii^rMfatil  fdn^dnberwiederam^eme  folcbewirk- 
Keb  eMhalWfl  feyu«  murs-  fdfefelbe  gelce  nun  foj^  txier    lichftcn  S^eUcn  aus  ihnex>  wählen^  ünfl  <lIeröVtl5>!T<g^fti!^' 
am,a^)r  und  folglich  ibrs  Silber? nur  notif  einer  gleichen    cke  nicht  gleich  drucken  laflcn.    Verfe,;\Vt>  £Ti  titxh^ ; 
MsiSe^m  &em€ht  feinet  fe}b.ft  veiigütet  werden  fmnnr  ftehendfe,  find  aicht  fclilecht ;  allein— r'vv^s'd'ödb a)le\>r- 
wild  deffen  felbftftäntligar  add  '  uateHhidei^licher   in-    fe Tollten  «-  Vcr^üß:en  s;ewähfen  fit  hicÜ :      '         '    '  ' 
aerer  Werth  bewibi^.      t*Ncht  alfo'  rett^lt  es  ficfa  aber 


Lateinern,   Eb^Ködö^H,    IFraozo&nMcM  Äe  atririet 
Mühe/  gckoftet  hab^  triögen,  und  womiter  doch  ireft!^ 
Dauk  vcrdicnefi  wftd,    Vi^  Fra^jn^nt«  aus  Orpbeinf  Ar- 
gonautenßhrt ,  cUe  Heroiden  toü  Orid,  die  IdyTletj  des' 
Vfda  und  Eapin  haben  a»  fich  fchcni  in  def  Ürfpfach^ 
nuVIRir  dUi  fehr  klfcines  Häufchen  ron  MenR^xicri  Wreff 
effej  und  vVie  wenige  felbft  ton  flicfen'hibra.die'öc^* 
duld,  Ueberfetzüdgen  yon^jenen  und  ahnlicb^n  SW^keö' 
zufefen.dii  zv^f(r  nicht  ohne"V€ttlienjft>  ab'^  doch  ber" 
wtfitem  nicl^t  Vörttefljch  uttdinufterhaft  ijnd !  Wiefr^hitf/ 
wie  unvierftäii(BiCb  oder'dodx.  ungenid'^ij^f'iüiirs^  n\iÄ| 
•rftden  ungelehrteu  Lefem  hier  aöes  f^jriiT  Wi^kann 
man  bey  der  iiunte^  zunehmenden  Indolenz  dei  jgrbi 
fsern  ^Publitums ,  das  fchan  die  Lectür'e'  d^'Uffcher , G4^- 
dkkte  von ,  einigem  Umfange  zö  befchwei  i:t*h  findct^iiöii 
feh,  mit  Ueberfctzungrti  alter  Schriftßül^r  imd  Mlirir^ 
Nadiahmen  d?e  felbfl  im  Original  vqa'wini*eti'gie^tft^j 
werden,'  'fich  Zugang  zu  Verfchäffen V  Wd  ßibbit  ^apit  ^ 
umfönft  gearbeitet  zu  haben  t  Fiele  unferd  angebe^dt*«; 
Schriftftcllem  bisweilen  die  Frag«  eiii :   qidr  i^M^^  ft^**-'  ?' ; 
fo  würden  fie  gcwifs  ihre  Zeit  und  ihre  Titenre  5'ön?' 
anders  verwenden,  als  fie  ietzt  (6  off  thi^n.  .  Wirüabwi/*^ 


wi^  dem  Golde,  wefIcbeA  fieh*  fdbft  nicbf  vergüten  kann,  ' 
uad  deflen  WerthiMtr<  darin  beftebt,  was  folches  äufser*- 
lidi,  and  iSwa^filStlbef^ld  gtlr.  '*«^'  Bie  eihteintoAn^ 
aahmeii  von  dtefdu  Re^n^  und  die  ntihern  An$nihrun- 
gan  ftlbft  bernbe«  theä^  auf  zu  detäiIHttea  Fallen,  theils 
auf  zu  ümftäniHieben' Bereebnangen,  als  dafs  wir  uns 
bier  darauf ^fnlaflbn  könnte».  «^  -Das^Weiit  mufs  ganz 
Jludirt  werden,  wozuwires  einem  jt^defan,  der  inRecfatts- 
fallen  der  Art  zu  arbeiten  hat,  empfehlen  können.  —  — 
Die  rauhe  holpricbte  Schreibart,  uml  die  \4elen  vorkom- 
menden Spiifchumidiii«;kettetr  dfirfen  Tön  der  Benu-* 
tzm\%  der  an  fich  brauchbaren  Materliiliea  nicht  ab« 
Ichrecken, 


5CHSNE   K&>75rjf. 

4  «  r  «         ,  I  »« 

V  ■  «  • 

;;  RxirE ,  in  d.  WtfifenV.  BücJbh.  r  'Btumtn  des  Abend- 

und  Morgenlandes.  "'Nebft  zwey  Abhandlungen  phi- 

lofophifchen  Inhalts  von  Friedrich  EcH^    1793-  31  a 

;      S.  g. 

\Dcr"Vf.dfefer  Sammlung  poetifcherund  profaifcher 
Äuffätze  gehört  rn  den  'tafigen  SchriftftelTern,  denen  ea 
wefaJger  an  Anfegen  und  Taleiif,  als  ari.Eihficht  mid.c^ 
Bcm  gewiffen  ihnem  Sinn  fehlt  V  cler  fi^  lehne ,  "deiji  he- 
ften und  zweckmäfjvgfteh  Gebrauch  von  den^felben  zu 


Vergttugei 

Gnrigef  hab''  ieh,  dk  äkW  fÜhSt  reTfeettde  T^^t't^fakdhtii 
Kexaem'  auf 'Erden  als  41r^-konjit*'!ch'mi%li  frUUciiWrer- 
o-  ,       ^'      ••/•      ^'  '•'•  ''Mann.  '^'-'   '-'  '■- 

Ditfe  Zeilen  crbaltft  '^ü  vhn  jcfien  "Öeft^den ,'  cr'fttiifrehW,    ' 

♦  Wo,  dift  Seger ^ffct wellt,  fliehend  drin  Ächüt  mich  yttlietS^ 
Wo  micb  Arme  mein  Schlaf  tiini' du  OraüßnTer  rerrietheftr  ' 
-  Bü/  4er  dtt  meineii  S^l^laf  hinter! ißäibicsT:d''betrc»gft. ' 

ÄbetJ  fielen Äie  Perlende«  Thaire  auf  3er' Erde' Gef*le,*     '  ' 

•  Ürtd'vom'T-aube  gcfchuut,  girftch  die  Vogel  ihr  X^ie^.  ** 
T^ngewiCs'  Wacbind,    und  matt  Vooi  Schlaf  noch,  f^rock'  tA 

"■      '     '    '  /'\        den  "rhefcus  " 

Zu  usifan^n,  die  Ihtid  nach  dcm'£neflohen'eii  a'Q«r. 
Keiner  ift  da;  ich  ziehe  zurück  üe,  und  talU  von  neucia 

Ufebrr  äas'Lsge^  hiii;  aber,  ach  f  keiher  ift  da. 
Sek  recken  verjaget  den  Schlaf ;  voll  BeAurzung  entrprlng*  ich 

*dcin  Boden;  " 
SturzMcb  mich  wieder  zurück  auf  das  verödete  Bett« 

•  '      *  *  < 

Üiid  es  erfchaiiet  der  Büfen   vom  wuUiendeii    Schlage  der 

IlaiiGe, 
iTnd  diis  zerlegeiie  Haar  rauF  icii  tn  Lecken  mir  au6Urf»\r^ 


Die  üeberfetzungen  ans  neuen  Dichtern  find  ohne  Aus- 
Äahme  mittelmäfsig,  und  zumTheil  fchletht.   AusSdio* 
nung  und  Achtung  ge|:en-  die  foniögto  gutte  Anlag«  • 
des  VF.,  rfe^Rh'Gefchtnackbür'noch  felir  ußgebildet  }(U' 
unt6)^04^  wfif  es ,  Belege  anzuführen :  fie  werden  )ibef 
machen.    Die  Blumen,    die  Hr.  E,  hier  dem  Püblicun»    fogWcb  erToljfen, '  wehn  er  den  einzig  wahren  Grün* 
mit -einer  gewiffen  Zuverficht  Vorlegt ,  beftehcn,    dem '^  •Ciefih' ;Üate>^*fnutg  Verk^^nen  follte.     Dfe  fiberfetztenT. 
grö&ten  Theii  nach  ao5  Vebeifetzangen  au^  Orledb^n.'  "profalArfi^  Viät^  mdMifthtt'  Errdhlücgen  find   Mahr* 


w.   • 
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cheo  f  her  denen  mttn  gtm  bochMbtidi  im  Scebei»  et»* 
feiilafe^  ^AoiHe.  Ungleich  günftiger  müffm  wir  von 
4ßlb  jAnt^gfee  i|rtfaf|i\es  ,  der  z^^  piiilofopUIche  Ab- 
handlungen enthält.  In  der  erften  verfucht  der  Vf.  die 
Frage  zu  beantworten  1  eh  Vnß§MiMsit  4m  mmjekti* 
dun  SeeU  in  einem  gewiffen  Sinne  des  Wortes  fh^Jdt^ 
metfph^ffch  und  morfilifeh  angenommen  werden  lönneimd 
muffe  f  Die&t  Anflatz  recriUlx  I^(M«°l^«n.  und  etwas 
$charffinn «  wenn  gleich  im  Ganzen  Hr.  £.  feinen  Satz. 
fy.vn^ltx^.htwMeu  hat>  ela  ferne  Qegner  den  ih- 
ffgeo.  BisBa  kenn  ihm  «ugeben»  dafs  die  gtezliche  tiod 
^efen^cfae  Verfdiiedeohck  von  Körper  und  (ieift  eine 
doiviuins  uhetweifbare  Sft<:be  fey»  ohne.deshalb  mit  ihai 
eine  gtuztilkhe  identitit  beider  ^«u  fblgecn,  und  die  Auf» 
hebung  d^'  vn&er  Qenkkraft  innewohnenden  Bewuf^t^ 
fey%i5  als  ned^wendig  verbanden  mit  der  Auflöfiuig  der 
.ÖMi^racion  iurfers  Körpers  und  der  Zerftrenung  feiner 
«eaienMI«D  TheUcf  zu  betnchteit«  DieScUüffe  des  Vf. 
gehen  fo  got  fpningweife,  wie  die  in  den  bisherigen 
fogenannten  Beweifen  der  Unßerblichkeit  der  menfchli- 
ctox  Seele.  Seinen  zu  rerfichtlichen  Ton  bey  einem  Ge- 
ffepftaode  diefei:  Art,  und  den  Ton;  in  wdchem  er  von 
den  BehiMtBtungen  und  Hypothefen  älterer  Piülofophen 
fnrichl,  /well^wir  fcbonend,  auf  nichts  fchlimmere^,'  ab 
kW  Jugend  fcbicben.  Mit  Ausdrücken  ♦  wie^  Mfi^r- 
^iäh  ^Aentheuertiches  Machwerk,  —  ift  er.  nicht  fparfam ; 
di9^  Meyuungen  feiner  Gegner  „le^  er  in<lie  philofophi- 
-  febe  roftff^^wPMntfrs  2»  einer  vorher beMmmten  Harmp- 
*lßiß  und  anderp  yerrofteten  Waffen  der  SpecuUtion.'V 
1?^  I^iinde.i4er  Scb^tc^  Let^nifcs^iix  lächeln ,  wenn  er 
dk^  Tir<^  ^^  jungen  fja.  Eck  vernehmen  könnte ! 
Dt«  At»b<P^MS  ^^  **  Umgang  mt  mndem  undfick 
/#{Mi%.  Jfi  dieutrudit  der  Leetüre  und  darüber  engefteB- 
ttf  Refiexifln»  nicfit  von.  eigener .  hnge  ftort^efetztto 
Beoba^omg  von  Welt  und  Menfchen.  Qfane  diefe  letz-* 
tere  kwan  m»  »war,  wie  Hr^  R*  Wer  gethan  hat,  einta 
«nz  Ifsba^en  Auflatz  Uefern  ^  der  auch  für  junge  Leute 
feitte«i  NnUen  b«beo  mag;  BUSnnem  aber  kann  jtnnn 


*» 


»ff 


Hichcs  Neues  fagen ,    nnd  noch  weniger  die  l^itfift  aa^ 

Philofophie  des  Lebens  ernreicern  und  beri^icbercu    

Was  wir  dem  Yf.  bey  künftigen  «hnlädieii  Arbnkea  vqr- 
züglich  empfehlet  wollen,  ift  eine' grölsere  BefÜnäiK. 
hekund  Psactfioniles  Ausdrucks,  nnhr Zafiumnendria- 
gung  der  Ideen  und  weniger  Streben  und  Hafchea 
nach  Bildern  und  Redezierathen ,  wenn  fie  fich  ni^ 
von  felbft  darbieten.  Gewifs  wird  er  dannaichc  mehr 
den  Phliefophen  rathen  (S.  297.)  f »iblre  Empfindung'  laid 
»Einbildungskraft  znvveilen  10  d^aSMafzuwiegen,  um 
indefs  auf  den  Eulenjchwingen  der  Vernunft  die  fernen 
„Gefilde  des  ablbraoen  WifliMS  zu  b^Gudien.*«  - 

[  NsirWrfiD  n.  Lbipzio,  b.  Qehi^:  Menfchen  nnch  ihren 
Haruilungen^  gelfchildert  von  L.  T.  üon  BurL  B^ 
ter  Band.  295  S.     Vierter  Band,  ego  S.  g.* 

Keine  Ai^hU  lagt  4er  V£:,  iß  kme  andre,  als  meim 
iMddenUUf  und  Jjiifouderjf  meinen  Landimnnwim^ent  m 
Buch  in  die  He^nde  zuliefem^das  ihnen  wenigfUns  ants- 
Mitr  feyn  tonn,  qIs,  ei^^  Revana  iwtt  Emffinddey^  irr« 
wit  ich  aus  der  Erjahrung  weijst   eUnKatf 
mitSehwimdel onfMt,  ohne dne  Htffz znM^    0awi. 
der  ift  nichts  einzuwenden.    Wir  haben,  femft  «imge  fla- 
Buma  deaHn.  «.  fi.^cx  t^ßch  lefen  möObi,  diedtalbpf 
zwar  «nidtt :  Icbwiaideki ,  woU  aber,  in  iänftem  ScUaah 
mer  rücken  machen.    Sdbft.fcUechteÄittzisjgaeaf.i^kr 
Gefchichtedönken  nns.angenehttir  und  «ifasScbar^    In 
dieCttt  awey  Theiiea  finde»  fich  mdirere,.  be(ai»dara:Te»a 
K.  Heioridi  Vi  vaa  Fmnkreicb.    Mmute  fiml  ahgekta-   1 
ehee^  z;  &  ditf  InquifiHQnin  Gooi    Weni^^Hs«  v,  B.  fick    I 
4nch  aar  hefleifiugea  woUta,  etwa«  taip^  za  fchctibea, 
nnd  aaeht ear  fo  grabe  Schnitzer  za  machen;  a^  B.  JBEL 
Th.  &  67.  uad  gewöbalich /cyt.     S.  Mo.  £r  ilarffrU 
•jcft«  ans  dießs  BesJfkU     SL  ai5^  J^f^OdOeiHge  Onim 
;  ^heimliche  Gemächer).    S.  24^.  geflb^  fr  im  einer  Nofe, 
m  wiStnkhtJvantutrie^s  za  überfetMlu  .  IhtJkmdnck 
Aimsihmrer  ift  doch  bekanatginag^.  . 
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KLEIN  E    SCHEIFTE  R 


-^>  w.Y*a»iiM»KTa  ScBÄiTTM.  Ltipzlzt  b.  Baumgärtner : 
Theomifther  und  pruktifcher  Uitterricht  über  das  Uuch  Thot.  oder 
mber  die  höhere  Kraft,  JNfainr  und  Menfeh,  mit  Zuverlüffi^keit  die 
Geheimttihe  des  JLthens  em  eMktiUen^  m$4  Or^kei  m  ertkßUm. 
Mit  7R  fem  i!lntninirteii  linpferiii  17^3.  xo4  &  (%  Rthlr.  R  gr.) 
ITater  dieieei  markifrhr^ywfchwi  ünd-finnlofen  Ticel- iu.'«iii 
Buch  feil*  das  dem  alten  bereits  xu  Boden  gtworfenen  Aber- 
rlauben  an  Wahrfareh,  Oflfenbaxunj  künftiger  Schickfole  und 
Traumdeuterey  wieder  aufhelfen  fiill,  wem  der  Verleger  dureh 
Zubern'  IDrück  mit  lateinifebeii  Letterir,  üMmn-  Papier  uad  ei- 
«en  blauen  mit  SiniafTtinfefv  «nd  BmbieMfi  ^Kzler^^  Um- 
fchUg  beyzutrafMi  niirbt  enaini«ll  nee.     Sie  j^fiptfacbe  find 


die  7S  Kartenblätcer  mit  in-  Kupfer  gtftecSitiien  und    ^ cfiften 
Figttven,   die  der^f.  6e9  Buch  TW  ticeat^^innd:  voo  deoni  er 
fo  eaverQ^liÄmt  oder  fo  einfältig  ifl»  in  allem  Erafte  zu  behao- 
pUa«  *da(i*fie.diAUierogl7pheit  der  äicBfl^ägypafchenMyfc- 
den  entjbielten.    Die  Schrift  felbft  ift  dcrGebraudkazeuierdilAr 
moraliiTchen  Univerfalmedicin ,    und  foll  ÜYtterricht  eftfaedaH 
wie  man  jene  Blatter  legesr  mufti  um  darM»  auf  »ua'gelagteFia* 
gen  Orakel  au  crtheflen  oder  Träumt  auszulegen.      IXiAt:  ^ 
cerrtcht  ifb^abinr»  weou  man  au^h^d^ii  mySkitdkett  Unfina»  aic 
weleb«m  er  verwebt  iftj   ctavoA.  abfonderta  fo  confus  uadaia« 

felhäft*  dafs  mnn  das  Diug  nicht  einmal  als  iitt  g€wdh|)lcta 
harten  -  und  2ahlenfpie2  brauchen  katin. 
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.'GOTTES  GELAHRTHEIT. 

TIri-angei^,  K  Pa!rt:    Enfti^tirf  «wr  Chfijhtti^e  des 

alten  Teßaments.  von  D.  Chrißoph  Fr.  Amman.  Ein 

'  R«ytrag  zur  ländlichen  Beyleguivg  der  Siroiugkel- 

ren  über  MeiTianifcke  WeilTagung^n  und  zur  bibli« 

fchen  Theologie  des  Vf*  1794.  17»  u.  XXXII S.  8- 


B 


gen  eof  Jefu  Rock ,  G^buttiMt » >£i«ttigi  JB;JeruMMii 
M.  dgl.  einzul\[^hi'anket).  PoUdfi«M(l^(lieucfaUa)(:A|ier 
dfefe  Dinge  bereifet  gerad^Aejo  Stto»ifaB.Uineleubf)|i| 
fr^ en  Lauß  Wie  ein«  Polktfc: ,  «rvldia  aifchjt.  ym  Mp^ 
ralunterftüfirt  wird,  fidi  (zu-allöä  ZafaBB>»b  VuImS;)^. 
ftem  <ted  Verderbens  zeigt»  io'  wäre  QPboeJbgj^,. ;  äi«tiKal| 
Auf  eine  fotche  FoliCücgräadete^  deiffiW!cäfeo«iiil6rr#iMl) 
deflen  höchft'  riaurige  Folgen>  ^da.fie  .tüü  Viar#(4illM 
Met  Religion*  aasgehen,  unabrdW^h.£B]Ur.3Wi|!4c»,.{' ' 


Sp  entfchicden  wahr  diefer  Öyiclitsptiokt'  M';  :fo 


ej  weitem*  flasBefte,  was  man  bis  jetzt  über  das 
Ganze  mefTianifeher  Stellen  des  A.  T.  nacWefen 
und  den  Liebhabern  reiübiblifcher  nnd  geiftJ»ef  l^cd- 
logic^zum  N'arhlefen  empfehlen  kann.  Der  Vfw  fcekennt 
freymöthig,  frtbft  einjt  in  dem  Fall  gexrefetf  zu  ftyd, 
daf^  er  E?:egetcn,  *  welch<r  ifl  dem  WIToriftfeen  Sten  des 
"16  u:  22  Pfalms  und  des  53  Kap.  Jefiia'rtcht'dne  deut- 
liche HlrtWerf^g'atiFJeTiiS'iin^feftien'Pbd  fanderf,  eill- 
wedef  für  anjlaubige  oder  für  Tekirte  und  felchtßnnige 
•SchViftevkIärer  hielt.  DieTe  eigene  Erfihrungf,  verbiitt- 
-de«  mit  clffer  gewiffen  Nacbgiebigkeff  gegrti  Anders- 

denkendir,  die  er  im  Befitz  ihterVAj^iven  Walwheft 

nicht  gcWaUfam  .  habe  ftörenr^Woiten';-' fty  iH»  YeraÄ- 
•lafTuhg  gcwefen,  auch  ht  ferafef  btbHfchefi'ThfeoKJg^e iift 
*zwar  \nn  ErnefKJchöii^län^  init  Rt^^'veriv6fße9tty^  t^ 

dem  feel.  Däthe  abfer  h«ofig'  atrf^Jutthtftrokek 'und 
Schonung  wieder  erOAieten '6efitfliJI)^nkl!'  vM-iinem 

gedoppeUen*  einem  niedern  unÜ^idher^H  Sfnndfti^  li#- 

bräifc'ben  Orakel  nicht  )Bk  eineta  mai^  relii^n  Lefüh 

untergehen  zu  hifTen.    Ahet  Mb^  JiBd^Mn^  derdunoh 

feine  früheren  Arbefteh  dem  iMfifinilcb^  O^akelAf^Mm 

die  mößlichfte  Notbhülfe  gelciftet  hatte»   ünfserte  dar-     ^  .   ^.  . .  u^aw-  äk—  -.2^^  A^r.^  ^      r^  ^ 

über  -  und  diefe  Aeufserang  gehörte  unter  die  letz-    S?ÄL  !    LS!  I^^^^^ 

?ea  Worte  dlSes -von  der  ttelk«tfen  and  ^t^^'^^'A^  f^^^^ 

Parthey  der  Dogmatiker  fo  lange  gefchätztlTTheolo.     1"^  ?!,^?i^.^^"  "lü^nh  7'  i^'^    ^a  ^'  a'^™™'  6^" 

etn  -  dafs  de/gegenwärtigeZuftÄd  der  altleiWimen».  .  ^^Ä'aJ:.  J•'^?^  ^!-^P^.?!'^  ^  -^'  ^"^^^-  ^5. 17- 


.f u  jdAircblaufen  war ,  oft  aiidern  ForWf rt^nWh  ^.-.,.^ 
ne  Auffchlüffea  welche  dem  y<)MrgeJte"<*ten^'Z?eh*l#aiiit 
füj^rcöi  andeutet;  fo  Wollen  jwlr^^fetöÖe/dft'-^iii-dAi 
kleinen  Fropheteq  genommeneil  '^feHen^WÄfßfe^'lfÄÄI*- 
kungen  efiißreuen.    Von  der  Stehe  aTisTffJÄigl'^.  ifi|dit 

,lf)icb.t  nder  allegonTirende  Martti'5üs*'7S/itSÄ©«frÄilA, 
fonderp  blots  jüäifche  Schr|Kdeutrf,  V^fh^'SSW^fti- 

;rod^9  um  den  Geburtsölrt  iet  MmH  |^i|f^b^t  Xb^ 
btibenjoli:), '  ,Michff  fa^t  ortVtjWfcr  lftWt«-da««#öAehÄti 

ferad^  der  Geburtsort  de$  Mefffaä  tfyh\^^^\'^foä4km 
afs  der.Mcflias^al:fs  derio-altth  RjtrtJJc  Dtf^s'freyn. 
a.lfo  «tu  Bethlehem  dbßct^^en  1\'*rde.    Jüdiftb«^  SdiWft- 
.',d?uterh  können  die  CtMftim'di^fs  zi^ih£ig«ffftetftn'!af- 
Ten.  dafs  fie.  Weil  fdtfcheiltes^wfffedd^^ScbrtftgljlebTtc 
bekanntlich  auf  f^db  f  r^ge  tfbe  Arftwerf^lijrWil  ivünfen. 


gen  —  oa«»  «c*^  gegenwartige 

liehen  Exegefe  eine  gänzliche  Rerifion  jener  Weiffagud- 

gen  nothwendig  mache,  deren  Refulüt.deaw^getv« dejm 

PubHcum  fo  uberzetigend  als  mögHcb  vorgelegt  W^i;,ä^n 

'wüfs,   weif  b»y  Jvieleri  durch'  vermein riid^tf  *  und  er- 

künftelte  Rettung  folcher  fehr  irregulären- Auffenwwke 

die   uDüberwindiiche  Fefttgkeit   des   Wefentlfcb^n  im 

Chriftentbum  nad  die  Redlichkeit  feiner  Bekennet Jn 

Verdacht  kommt.    Der  fehf  richtige  Geßchtspunkt  äes 

Vf.  iß  nun  diefer:   dafs  es  ein  weit  belohnehderes  Ge- 

fchäft  fey.   jn  iet  ga^vzen  altteftamentlichen  R^lfgiWM- 

ökonomie  von  der  einfachen  .Gottesverehrung  4«r..Pa-  ^T^iö^f;;*!!«?. 

triarchen  an  bis  auf  den  Zeitpunkt,  wo  die  veraltete  jü-   *  wirklftÄ 


die  St6!Ifc.ftnils)|t,  Ii  —  15*  anführt*  folgt  einer  Ladern 
Lefeart  und  fetzt  rwv  otv^pwtsnf  (ÜIM  "•«  JJ^^v  vör- 

.  aus;  «tich  <jhne  f^üVaiWl^^pftJM  Uns  fcheh«?er  aber 

.  doch  nicht  ji^cKeiuei;  Wö^f^/W!f^»QÄiion  zu  J^rechefa. 

•fooiern  wlffklkhfluicAnfiar  ifiiale^,.au3  deix  Worten  t  je  v- 
TOLtcc  e&vij  zn  atgupufiäun.  ii*»^Agt  Jacob,  heften  die 

\Pröj)heten  bey  ffitdi  AtfjrficThiienp  auf  mefliantfche  Zei- 
t>n,  <lpfs^di<ft^?ucb  ^f  ^ap^eTTölker  (uiter  gewiffen 
Modificatioaeo)  GUi^k  verhreiWp  y^4rden. .  ßolite  nfcht, 
nnftr  jetatr^sfcMaaev^rl&fiiai^BiirJi,  fn.ßb^x  n^ch 


^ÖÄP  e!iAifa?Ä>rt^Hcide»;  eus- 
difche  StaatsverfaflTung  unter  ihrer  eigenen  Laft  erlie — ffefchU>ffeft4eyn ,     wie   viel  {weniger  nun   bey   dem 

gen  mufste^   die  auf  Erfchelnuog  beflerer  Zeiten   und  MefTias  Jefus!  —  Vergleichen  wirMatth.  16*  4.  Marc. 

einer  Mchten  geißigen  Religion,   auf  die  Erfcheinung  '  g^  id«  X«iC*  11,  $0^  mit  Matth.  13,  40,  fo  fcheinr  es 

Jefu,  vorbereitende  höchfte  Vorfehung  aus  unferm  hö-  uns  klar«   dnCi'^Jj^a  fich   mehrmalen  auf  ein  C7ifi6tc¥^ 

hern  Standpunkt  zu  bewundern,  als--  den  angftlichea  . /t»K4t'.^«rtif«|uLi^p^^  hinzuzufetzen ,  in 

A.  L.  Z.  1794.  Driiier  Band. 
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vlefern  Er«  ein  Zeichen  fit  teUne  Zeitgenoffen  ^  wie  Jo- 
«m  fOrlHr  i^kivitifrrfey?  '  Da  efdlefs  felbll  nicht  aus^ 
^i^ckte»  fo  fochten  andere  feiner  Zuhörer  utid  Jänger 
ficb  eine  Deutung^  und  diefe  lefeil  wir»  gleichfaiD  in  ei- 
Ber  Parenthefe,  nicht  aber  aU  Worte  Jefu,    Matth.  i2, 
40.       Diefe  Deutung  fcheint  aber  wirklich  Jefu  Sinft 
Dicht  get^r^ßen  zu  haben.     Die  Juden  hatten  ein  Wun* 
der  ZW9  BeitatiguiSg  feiner  Ertnffhnungen  Verlangt."  Er 
antwortet  ihnen :    Eine  andere  Vorbedeulung  gebe  ich 
Vuch  nicht»  als  Jona  den  Nihivitern  gab.  —  Jona  nun 
*that  ni  Ninive,  da  er  die  Stadt  vor  Untergang  warnte» 
kein  Wunder.     Je;ru  Sinn  waralfo:    Meine  Warnongen 
b^dArfen,  eben  fo  wenig  als  dort»  einer  wusderfamefl 
Bellätigung!  Jefus  war  vor  Juden  gerechtfertigt,  fobald 
er  das  BeyfpieV  eines  alten  Propheten  für  fich  hatte» 
wenn  diels  auch  gleich  blofs  aus  einer  Parabel  genom- 
fiieu  war.     Diefe  war  doch  dem  Inhalc  nach  eines  Pro- 
pheten Mcynung.    —   ^Die  Worte  aus  Zachar.  12,  lö» 
lie  werden  fehen»  in  weichen  fie  geilocheu  haben»  find 
Job.  19»   17,  Apoc.  I.  7.   biofs  aus  eii»«r  Verfion  ge- 

tK)rgt»    weiche  n^2<   im  hebr.  ganz  überfihen  hatte. 

Wäre  ^^Sn  zu  lefen^  fo  wäre  das  folgende  piK  ober- 

fläfsig  und  unhe)>räircb.  Wenn  gleich  jetzt  mehrere 
Manufcripte  und  V^rfionen  y^N  zu  betätigen  fcheinen» 

•fo  ift  diefs  doch  wohl  nur  Correctur  aus  dem  Johannes. 

•Der  SsrW  der  liebr.  Worte  dunkt  nnsdiefer:  Sie  wer- 
den den»  welches  fi,c(  verletzt  haben,   an 'mich  (den 

•  beym  Prop^ipten  redenden  Jehovä}  weifen»^  lS^3rt  ^ 

'.deutet    'Ififfren  Unä  ^MtHfW  ybcmr* .     Beym  IVbrIeacbi 
.hai  der  Vfc  dte  Stelle  vom:  Stanz,  des  '^weyt«  Teitt-. 
pels  nicht  berührt  v  die  in  Bedehiing  auf  den-Mefßae 
neuerlich  mehnMlefn  in  ContMaÜM  gekomnuacu  ift. 
!Aber  im -Ganzm^  hat  er  In' der  That  <lnrcb  diefen  Bey- 
trag  zur  unpartheyifc^eü  iocal  -  Httorifehen  Theologie 
des  alten  TeitamenUk  viel  nüiziiches»  geleifl^t»  befon<iere 
was  die  Exegefe  der  Stellen  nach  dem  Helyaifcheo  b<s 
'tnift.      Die  Frage:    i»  fi?i>/rn^  dieseuteftameHÜichea 
;SchriftileIler  fie  gebrauchen»  fcheint  uns  mehr  noch  ei- 
ner eigenen  Aufklärung  zu  bedürfen»  wobey. fürs  erße 
die  fchwankende  Theorie  der  Accomroodtttion  für  iich 
beftimmt»  und  dann  bey  jeder  einzelnen  Stelle  die  An- 
wendung»   welche  von  ihr  gemalhtwird,   möglicbll 
genau  erforfcht  werden  müfsce.     iVlei^t  fcheinen  uns  die 
neiitHUraenil.  Schrifcßeller  das  alte  Teftament  logifch 
rtchti  ..er  und  bündiger  zu  gebrauchen »   als  diejenigen» 
^^^che  die  Theorie  von  der  Accommodation  mit  eiuer 
gewilTen  Unbeftimmtheit  annehmen»  es  ihnen  zutrauen« 
Argumentationen  a  minori  ad  tnajus,  a  fimili  ad.fimile 
ii.dgl.  m.  find  beym  populareq  Schriftsteller  doch  auch 
gültige  Sch^uf^a^ten »    wenn  er  nicht  mehr  als  He  wirk« 
lieh  b^eweife'n,    aus  ihnen  folgern  wUL       Der  Vf»  yer- 
fpricht  zu  anderer  Zeit  feine  Chriftologie  auch  durch 
die  Apokryph ifchea    Bücher  fortzufetzen»v.wozu   ihn 
der  Beyfall  desPubllcums  unfehlbar  aufmifnterii  wird« 


Fjuw^ff^üKT.  a.  M;»    b.  Andreas:     /iPT/Ä;    '^ri\Üezäs  . 
"  ptokiifche  Anleitung  zur  Etkjärung  des  iSlt^utn  Te- 
fit^TMiits  für  JnfängeTfin  exegfeiifdi w  Vprlefun^n v*? 
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Über  das  Evang.  Joh.  und  die  (chwerden  kleinen 
Paußnifchen  Briefe  als  Beylage  zu   feiaem  ffibd- 
werk.    Erfte  Hdlßä  des  Etmmg.  äohannis.     1702, 
XXIV.  u.  471 S.   8. 
Der  Vf.  läfst  hier  für  Lefer  feines  Bibel  werks  aus  da 
Prediger'  und  Kandidatenclaffe^  die  in  der  ÜrJ'cJtrift  mehrwä 
eigenen  Augen  Jehen  wollen,  feine  zum  akademiCcheoGe» 
brauch  bereits  ausgearbeitete  Vorlefungen    abdruckei. 
Seine  Proreftation,  dafs  er  hier  nicht ^»r  große  AmUffi 
fchreibe,  kommt  nach  Materie  und  Form   mit  dem  h- 
balc  det  ganzen  Schrift  fefar  uberein.      Schon  der  An* 
druck  iil  nachlüffig genug»  noch  nachläffiger  alslDii' 
dern  feiner  Schriften.    S.  XX.  Apollo  hat  fich  für  Jefk 
Lehre  fehr  portirt;   Joh.  i,   11.  avrev  h   '7rup€?jiß9f  i 
verwarfen  ihn  und  bUtben  lieber  bsy  ikretn  unfelignji' 
difchen  "Plunder;    S.  76.  foll  noch  einmal  eine  Judob 
kehrung  exißent  werdeti ;  8.  53.  Wenn  naaa  erft  gua 
Wein  getrunken  hat  und  man  ift  noch  bey  Sinnen,  fa 
darf  uns  doch  gewifs  niemand  mit  fshlecJitem  Kratw 
tommen;   u.  dgl.  m.  find  Beyfpiele»   worinn  die  Hern 
Kandidaten  dem  V£  nickt  ähnlich  werden  foUea.     iü 
diefen  äufeern  Nachtäfsigketten  des  Vf.  werteifert  d« 
Druck  durch  eine^  Menge  den  Sinn  entftelleuder Druck« 
fehler »  weiche  für  folche^  die  fiA  zu  grofsen  Auslegern 
erfi  bilden  waUen',  fehr  hinderlich  feyn  müßea.    Die£^ 
klärungen  felbft  fi|id  oft  fehr  wortreich  aad  tauiol<^ifcb, 
feiten  fo  zweckmäfsig »  d»  h.  fo  klar,  belümmt  and  mit 
ausgefucbten  hinreicheiiden  Bewfeifen  belegtt  aIs  das 
Bedürfnifs  jener  Lefer  offenbar' tqjkett»  welchen  der 
Vr  nützen  will.    Asi  bedeutenden  Stellen  hingegen,  wo 
man  vom  Vf.  wohl  mit  Hecht  Uaehrere  Sptachbeweift 
und  SacherkJäruDgen  erwartete»  findet  fich  davon  gar 
nichts;    z.  ß.  bey  joh.^i«  i^  a  K^ya^  ^x^^ysten  et' 
wartet  man  umfonit  eine  philolog.  Erklärung  von  ej^ 
mcnjchliche  Natur  ^  Alenfchf  und  eine  Sac^erlä\n«rucg: 
wie  denn  von  der  güUUdien  Natur  Jefu  (p  kojodg^H^ 
feyn  könne».  daN^«  Meafch  (men fch liehe  Natir} ^1-. 
worden  fetf.      Doch  bleibt  es  immer  noch  beifef,  äbet 
einen  foldieü  Punkt  nichts  tu  fagen,   als  Ihn  fotüh.»* 
löfen»  wieHnlJ.  in  eben  d^efemVers  bey  denWoneo' 
B'd^sotorx^^x  TTiv  6ü^:icvxvT»  commentirt.  t^X',^* «.  ift^ 
göttliche MajeftätChrifti:di>/i;/aA Man.'  woraus?  aas 
feinen  Wundern?  Ja,  infofern  er  fieaus  eigener  Ruft 
^»verrichtete.     Denn  fonft  kennte  aus  den  Wunde^a]^ 
„fu  feine  Gottheit  nicht.  erWiefen  w*erden.    Denn  »de* 
»»re  Propheten  und  4ie  ^poftelthaten  ja  auch  Wuader, 
»,uud  waren  nicht  Gott.      Sie  thaten  fie.  nemlichoidit 
»»aus  eigener  Kraft,**      Aber  wie /aÄ  "man  denn  diefe? 
würde  der  Kandidat  fragen  •   wenn  es  ihm  erlaube  wi* 
re»  den  Vf.  zu  unterbrechen.    -—    Selbi{'  bey  Stete 
wo  der  Vf.  als  orientalifcher  Arcbäologfehr  entfchic^ 
.fpricht»  dürfen  .»feine Lefer  aus  der  Prediger-  undSft' 
didacenclafTe'^  ihm«nicht  immer  geradezu  trauen.    )^' 
I»  18-0  0;:/  e/c  rou  xoXrov  r.  irccrp*  wird  fo  cemmeatirt*. 
«•Die  Redensart  fetzt  die  Art.  der  Morgenländer  zafitzes 
»»voraus :  mit  auswärts  geflreekttn  (feitwärts  ausgefDe<^- 
„ten)  Knien.     Hier  betührt  immer  einer  des  andern  Knie» 
»♦ja  das  Knie  des  einen  kömmt  auf  das  Knie  des  aadeni 
,,zu  liefen.    Alfo  es  fteht^fitzt?)  gleichfam  eineraufdtf 
^»anliern  Schoos.      Davon  nuu  ift  die  Redensari:  «« 
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-  «  «  «  ■  a 

M«iaes  &I190S  fitzen  d.  i.  ihm  onmittelbar  an  der  Seite 
9  fitzen."  Sonderbar  genug!  Weil  das  Eint  Knu  des 
fo  ritzenden  m*/  dem  Knu  des  Nachbars  aufliege  <  wel- 
ches fjch  der  Nachbar  wohl  verbitten  w.ürdel;  foU  man 
die  Redeosart  haben :  der  fo  Sitzende  fitze  Jelbß  Huf 
des  Nachbars  SihoosW  Diefs  heirst  aus  Luthers Uebe^- 
fetzung,  nicht  aus  den  Sitten  des  Orients  erklareik 
KcXto;  ift  hier  pT\  ßtt/en  nicht  Schoos.  Beym  zu  Xf 
Jche  liegen  der  Alten  Jag  der  ilächfte  Tifchgenofle  nach 
dem  erften  fo  auf  den  linken  Arm  gefidtzt»  dafs» 
M'eoo  er  fich  weiter  gegen  jenen  Nachbar  hinbeugte» 
er  mit  dem  Kopf  {su:  rcü  xoKwroy  tf«)  in  feiajBO  Bufea 
reichte  und  fo  mit  ihm  unmittelbar  fpiedieii  konnte« 
Job.  13,  Z3'  23*.  biete  Deutung  findet  fich  auch  beym 
Vf.  ia  der  iet/.ten  Stelle  wirklich,  aber,  nur  ntlun  jener 
unrichtige» ^  die  er  (um  nicht  unnöthige  Bogm  zuJüUeu 
]$.  Vorr.)  ivoch  einmal  wiederholt,  da  er  fie  vielmehr,  wenn 
je  das  fchon  abgedrückt  war,  was  er  bey  Joh.  i,  lo. 
l^a rüber  gefagt  hatte,  angehenden  Schriftforfchern  zum 
Belten,  weuigftens  hier,  hätte  zurücJuiehmen  folleo»  — 
licc.  findet  es  immer  doppelt  unerträglich»  wann  4if 
B<:tltimmuttg  einer  Schrift  filr  Ungelebcte  oder  Weniger 
Gelehrte  von  einem  Vf.  als  ein  Freybrie£  für  eile  mogtt- 
che  Nachla(s%keiten  gemiisbraochc  wird! 

Frankfurt  u.  Leipzig:  TTiedergifundene  HUroglff- 
phen  der  heiligen  Schxift^  oder  Blick  in  das  iiefy 
U^eiskeitsjßjlem.^i'j^g.    I12S.  8- 

,,Ma.ti  fchaffe  die  gewöhnlichen  mathematifch-phi- 
^lofopbifchen  I^ehrftuhle  ab«  doclre  die  achte  Weisheit 
^der  Schrift  und  die  hebräifche  Sprache  gthtz  und  J(fy 
nwic  fie  wirklich  iß.  '  Sodann  werden  unvermefkt  aach 
f/und  nach  WahrheHen^  fo  wie  leit  20  Jahren  Hete- 
4,rodoxien ,  genug  Eingang  finden  und  alle  Mängel  der 
»»übrigen  Fächer  der  Gelebrfamkeit  werden,  ohne  grofse 
,,(Jmkehrungen ,  verbefiert  und  ausgerottet  wenden.*' 
Diefs  ift  am  Scblufs  der  gute  Rath  des  Ungenannten, 
nach  deflen  „vor  ihm  in  unfern  Tagen  noch  von  nie* 
mand  erkannten  und  entdeckten*^  Sprachkenntnifs  Sc/ir- 
mufch  mit  dem  Atnacbdie  Sorne,  mit  dem  Silluc  den 
Mond  (5. 6i.)*^^>g^  ^o  ^1^  er  aus  denAcCenten  S.6i« 
findet :  däfs  Da virf  bey  Bathfeba  gerade  in  derSsbbath- 
nacht  gefchlafeji  habe.  Seine  Hieroglyphen  find  nem- 
lieh  die  .„von  Gott  zugleich  dictirten*'  Accente,  welche 
er  die  i^erftandgebemie  nennt.'  Filr  ihn  waren  fie  dicfs 
offenbar  nicht!  £r  fchreibt  jedem  Accent  eine  gewiiTe 
AenderuMg  der  Bedeutung  des  Worts  zu,  wo  er  fleht, 
K.  B*  S.  VIII.  „Sakeph  Gadol,  der  große  Aufrichter^ 
„zeigt  daa  höchfte  Ziel  einer Terfon  und  Sache  an,   als 

Ic 

„le  Hawdii,  zur  doppelten  hdchften  Unterfcheidung,  B; 

„febemor «  aufs  äufserfte  zu  beobachten.'*  —  Je^ove 
Elohtm  mit  dem  Segolta«  drmNiederdiücker,  iftv^erheiU 
Geld  S.  IX.  tt  f.  f.  Kurz :  feine  ganze  Ent^*^eckui«g  ift 
Uafina  and  dazu»  wie  das  letzte  Be)fpiri  zeigt,  Jehr 


keterodox,  da  Am  J^oe«  iuidk  denKürinrdcScfcer  zum 
beii.^eift  wli4.  Ui>g««cbtet  ihm  dfr..V£i  de»  Jtucbs 
iesßrreurs  tide  la  vmte,  dfes  taht$m$  M^urtl  und  »»ih* 
jr«5^vortreflichen.£xl4M|erers*«  Magikon»  di^  hofften 
Weifts  find,  mid  er  auf  die  Bö^her  der  Martiniftett  lob- 
redberifch  verweift  &.  93.  9^*  b  konnex  ^Ir  doch 
in  iinn  felbft  much  nichts  Scht%mm§res  ^  als  Unfieat  ent- 
decken. '  Wir  wollen  ihm  in  fetner  ^rache  wübfcben» 
dafs«  wenn  er  fich  einen  Weifen  nennt  r  nichl  der  Ac* 
eent  Jerech  dahey  ftünde.  Diefer  iftihm  t,der  Um  *  oder 
Verkehrer,**  welcher  den  Gegenfatz  (er  wMi  bgen :  daa 
>G<gentbeii}  anzeige.  Noch  eine  Neuigkeit.  S«  X.  ver- 
SkjmsKi  dafa  man  die  Wichtigkeit  foicher  VerAaiidge* 
m  PttAiue  w  Wum  bereiu  eipgefehen  habe! 


Nürnberg,  b.  Grattenaaer:  ^h.  Ckriß.  Ftn  Schäsdi, 
TheoK  in  Acad.  üielT.  Prof.  Ordin.  Schotia  in  l/etns 
Teßamentumf  ctuntirmata  a  Georg.  Laur.  Basier,  I^L. 
Orr.  in  Acad.  Altorf.  Profi  Vok  VUL  Haggaevm^ 
Za chariamf  Maktchiam  etprim^m  Qrfaiae  farttm  con- 
titmnSf  1794«  4S0  S.  )(. 
.    Der  Vf.  vefriblgt  mit  unvermindertem  Fleifs  feinen 
nfitzlichen  Plan,,  durch  eine  beuribeilende  Auswahl 
aus  den  belten  Auslegern  angehende  Bibelerklarer  zu 
unterUützeii  und  zugleich  an  manchen  Stellen  eigene 
Bemerkungen  eiuzuftreuen ,   welche,    wie  leine  Beur- 
theilung  anderer,  Sprachkenutnifs  und  Gefchmack  be- 
weifen*     Für  jlie  Bedürfniile  der  Studirenden,  Welche 
dergleichen  Schollen  zunächft  bey  akademifctacfp  Vorie- 
fungen  über  ein  biblifches  Buch  zn  gebrauchen  pfie- 
i^B*  würde  es  bequemer  gewefiin  feyn»  weiia  fpimhl 
fUe  klesnen -Pxppbeien  als  J^ias  in  innen  Btnd  n^ge 
theilt  vereinigt  wcmten .  würem      Dg«h ,  de  der  ndcb(k 
Band  dein  jefaias  endigen  wird,   fe  wird  diefts  Himd- 
buch  immer  nach  den  Umftänden  bequemer  und  oacJi 
dem    Gehalt  zum  wenigften  joiclit   «tipaireoder  feyn« 
als  die  allzugedehatea  &ofwamtUUrfelie»  SchoUea  über 
Jefaias.  ., 

Vpn  folgenden  Büchern  lind  neue  Anflagen  erfchienent 

SAi^zBUAa,- jn  d.  Majrrifchen Bucbh. :  Lehr- und  Beth* 
hücitlein  fUr  Kietder  und  junge  Leute*  von  J\  ^gy 
diüs  ^aisi  dteAufl.  1793.  112S.  g.  m.  K. 

Lkipzio,  b..  Vofa.  u«  C. :  Jnleitiifi^g  vermittelfl  der  de- 
phUßgifißjirten  Salzfaufe  zu  jeder  Jahreszeit  voUkom- 
men  n/ff/5»  grfchwvndt  fiehef  umi  wolilfcil  zu  bleichen, 

^  N«!:bft  einer  kurzen  AnweifuHg,  wiemandiefesMit- 
tel  be)  m  gewöhnlichen  Wafchen,  bey m  CatcunU ru- 
cken« in  der  Fürberey  und  beym  Pap: ernuichen 
mit  Nutzen  anweiuien. Könne.  .VonD.  ^.  (x.  i^NBrr, 
Mit9Kupfert.  ateAufl.  S5S  S.  %. 

.B£;amm  ,  b.  Oehmigke  d,  J.  1    lieber  die  neueren  £n^ 

ä*Lkung»n  in  der  Lehre  von  der  Luft  und  deren  An^ 

.tuendaug^  auf  Arzneykunß^  in  Briefen  an  einen  Arzt 

voa^.F.  6ffirtt/i.  2teAuil.  1792«  272  S.  8-  Uo%gr.) 


KLEINE    S  C  H  R  i''f  T  E  N. 


<7oTrF$o»L*KHTffeiT,      Tubiwgen,   b.  Fii«:    D/{f.  Lxe^et,     .l'rjef.  (i^i'Auci.j  Outloifjfhriß.  Story,  .Th.  D.  et  P.  P.  O.  JDoc 
librurum^',  T.  hißoricormm  (f.Uqitot  Zocor ,   man  te'niai  Quam  '  iipetuiil 'Th«6f.  ^I^au^iiüenit  dich,  im^  pirbi.  "titfeiid. . .  FLi- 


*    ^ 


■^^^ 


in 
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(^röfscre  Wichtii^k^e  haben,  ift  dt«  Bamerkung,  jials  Marc,  lo»      keit,  erCanncn  iU.     Wie  viele  weiland /öri  Mi  a  m  a^  et   armt- 

n.  von  der  mchtjüdifchM  StUe  die  BJM^  (!b%  «ach"irt)thx^Wic]l»  \  fij«|a^   /ttffjri^rruiiiüa^er  und  }etzc  orthodox  und  auch  von  Ifs. 

die  irau  aus  der  Verbindung  mit  ihrem  Eliemann «treten  dt^rftei  *  St.  zm^tnoirAnen /  ^\e  Äiüft  von  Leuten»    welche  ein   Mopopet 

t/rcÄ^a» 'Ysy  gv^^gr^-^Boch- -fcimtit ■^•»^ Vf»  mur- attoU%4ft> Att^^.-A& Qiijj^lirti^cie  hn ben  wollten,   mit  [encn  Verdammungcaaicei 

3reUe  allzw  viele  und  entfernte  Rückfichten  hineinzulegen,  wie      Delegt  worden  find,    feffilt' wenn  "ein  GröHusTtiSV' fc»    pinbe^ios 


>adltite«&U(?li«hg^*'  ^Ii(  üoogliche  em:fev^(^^  aup^uCi^hoiji 
4ieQ^«'t)erix*^^.'«i^.fi)ga.<:  4i^  5fiictit  zu  haben  glaubr/^  Er 
'  "  '  *^  jene  feegd  teilten  Jünjjfern  in  f^'tun*-» 
neh  zu  fa^*n  .• .  quae  ipfit  tt^ute^t»  p^tmai- 

ifitfiii^i  c^iüiM  egn*  'Q&fa^  di^ijweffea  habe  Petru^  feinem  fi'ur 
l(^|^%d)r  ^)fe/b^de0  IjfXarQut  iben  diefts.^iyiecepUtm  Jcfupit- 

^^heifc.   .IJii^  Ci^eigt^s  wfelt  weniger  geCuchl,  wenn  man  Woft 

anin  denkt :  ."ctafsJ^iTLrs  und  feine  Jünger  fchon  äamaUn  If«dM 

^?n\i^*iji^aß^f^^ft^'^'«  w***  «•****  P^^  oben,  luiter  w^^hen  eine 
.i^nUiäitl^«*  JeftL.  Aiiaftä:(ig^^Ltte  .he»^         . J«^  %a^l^'  üe 

AS4iHfu4   |Da(5^aber  dii:^  Jünger  alsdann  auch  ui  der  'Folge  'da- 

Ä-ÄnQel^rancb  machten»  vetftelit  fich>bn  feibft.    Yea'lfatatie 

m  es  JtucH/ Wit  'Öci'üFuHJ- B«f  Jtfe:,.de«'Herm''-Atter^^^  ^     ^    _....,    «,    ,    ,, 

*\'^or.?,  t i:\Vrf kMrtt'ffföihiten.-    »ey»  Job,  w  28-  fc^«inc,iuiß     Ä»geff^i««L^teIj«*.iit,,diiukt  jJqs.  ü^^^^  Saf. 

-    ^  .      •"'    "       •   •  '  -      "  »»•     ^  f   -•-  ..r_.'„-      te.  aber  Jeius :  Jni  iJ«  46r,*  \veicnen  Aücniia  erw»rt«r  w 

Tchoii  trdr  Abrah'äm'i  ^  xei^t  >61^'^adUi^6hs-'daa  ^{mfrMi«*ii 
(bfern  er  be(f(M«  2clteii'<4&e4aan  «MMiititt'jeyMla«^ 
tiberhtupi  erwartete  <o]if)«r  frfitie>  eiBf^<MmtfuKiv  Je/Sfs  ;e« 
üenkien)  dp^  geradeTWxe  Zeit,»  /pöie  JE;]9rc6eii^tfi|^  erwartet  Am- 
be.  J<^/i»  fagc  i^ns  Jeöif»^  2^/9  ^fimuieir.^;ibaB*  erwartete  ,.  ^ 
#^  man  vor  od^r  flach  Abraham  odeK^  AWiViam»  Zeixen  felb^ 
das  yjü%  durcii  den  .I/Ieffiad  wWuidi  ft^ordftt  iil«  erwar%ac 
hat:  tJer  V^  V^rtf.  ift  illeMtKgsr Agtvoirv jmj&dnu  iiiich&eix,  4« 
'6?*>  nur  nidit  ^199  b^irlUiTifiaefdf,.  f^ndßnjv^ifve  v^devC^reche^^^ 
,.„^^ „  .  Üeswegien   febt.iie.^u,dcyii^  ^wjis  Jefus^w 

*j^:^<^^.fDerStoo.be*ie]rktedorx,da(ai9WM^ioachdem1)^krätrch-*    hatte»  über  die  widec'fi/iiil'^  Mir$deuni{^'  d^  JüAeo  ¥.  # 


als  möglich»    vorgetragen^ hat^e.       Nur.eiA    eigen ^villi^er  hxd 
ftörrlger  Zänker  iKs,    d^n  Paüfnyrir.  sj^'to.    als    cci^trt^zf  za 
meiden  lehrt.     Nur  gegen  t^^barfittfnvpräerblich^  Lehrer  keu 
te:'LiebM9J&i^ßericifo^flUifdN^üyiAii«%>lefaR^.  3Jpi).;«Mi. 
A4ie^d9A«i2^  eMMMrexfgttir<^eii  Jfr^ge  mit  ^u^q^v/mc  migerfßct' 
gegen  gehen  dürfe,  lux  ^ec,  jh  d^t  Schi^iS^Cix  und  d^r  AWst 
nicht  gelernt.    —    Nbcli  «iAige  'XVVrte  von  drt^  D\PMtixtte'fci^ 
Ohne  Zweifel  leidet  es  oft  der  Ideengang,  dais  man  im  Prafenstf 
dri'tcM;  was  Ria"!!  aikftr  im^ktMtex4lo«i  ftgtirJcdttoU^  -zBi^ 
4jh«t  iV^eitnfiiib  «ntvtiar  wia.  fif»  Job;  i» *:»?«.. uiEV«i?%% 
.würtitfUH^Jn  «iHer,-iiiiro|:iibken  Ew^äWuij&w  9ier^^   jyitd  j^ 


Af^Ven^rii  «ratdv^«Jitjllu«t«Bbi  <4r •£.  .idi. ifrMi.  jdieMA  «Ü|m  Abi» 
M^ijg^y^Mi^  4iM4i^g4ii^>^niii^»  Fall  f<y:r  .^s  1»  du 


Verandcm^g  ^^  InterpHhctioiinethwendi^  und  pafitttd.   <  Wir 

aberfeuen  r  „dieCa  Var  iif  Beä^änien.  (bey  |eru(Uem>fle(cbehtft. 

«f^nfet«  Hf  r '  Jofditeif  i  vo-'-^d.  i;*  ai»  Welcbem  J[orda0;  ^l^nnes 

,enÄe.  »  'Hi^  4anA»'  w^  J^ph.  &>nA  uufte^  ^cbah  das  folgeti- 


.friöeblfabei^^&prachgebrauch,  wie  K\n  "^jN  bei«^t^-  ^^^  ^ch 
##-4*nd(d4f$, ''^^*'''  die  Beziehung  von  dicftm  ei  imVorhett«^*^" 

jilen  fu  fuchen  fey.  Er  ergänzte  dielled^s  €h^'  Jitraham  v^ard^ 
hik  ich  icr^  Neffen  Byfiiiiiinuäg^  '.^Mtitm  (nechh^»  vwribslit  üchj, 
^rU'iri^  U&t,  ••  VWbf  wimdiiHw^^lie  fehr^  idaa<?in  jSwr.  dieCi  iJei^- 

^tung  Ibgleich  a\%  »Jociniana  ioci  inter^'Ctatio'' e'inriihrtf,  ptlnfttlt 
fie  eine -Branduarbe  mit  Ach  bringen,    noch  ehe  Ji«  wtHerlegt 


^nweg»  und  gerade;  zurück.  Es  fey  imü  ^iieVAlc&reibftfij^'«^ 
laubt:  .da&  leh,  (kgl  Jefus  nadi*  unCaoer  Siitfit^t  •—  Almäi* 
fefefa«n;babe»  ift  »ur  «ncb^  ^ichcjb  den  Simi  |^««amcn.  za 
•Stbanpc^n;  dennoqb  aber»  damit  ihr  einfelieti^L'er  habe  Jt^fl*» 
caharrtusd  nun  mf/«e#^uftritts  Geh  ge'freiir»  Ic^no'kfr  eadi 
Tagen :  VTas  ich  jetzt  bin ,  6\ek^  httt  ^  iui .  -Ak^  ■  Abrate  wai 
'Wenn  er  felbft»  eder  weiin  ^aer4ror  Skn^  Mrf .^dte'MA»» 


wurde?  Soviel  |rir:wineO|  hat  nicht  eianul  je  ein  Socinianer    «nacfh  deutÜdien  od«  uaehtwfckelit^ 


die  Stelle/?  erÜitrt.  '  Wird  dne  ISrltlarimg  dadurch  focinia- 
cilcb»  wenn  £e  u^tl^r  fi^ern  auch  vofi.SocinianeriMM^enominen 
werden  <Unn  >  zum  Socinianifcfaen  Syftiem  aber  gar  nicht  unent- 
behrlich iÜ?  Oder  leb^  der  Vf.  in  einer  Gegend,  wo  die  Be- 
zeich nungTbc/niaiwi'tf^^r/JineW/MYofl  ig  un  an  ftöfsig  und  arglos»  ei- 
ne blofte  kirchetihifterifche  J^enennung 'iib ,  W/tx  $ian  alles,  es 
fey  JtepMfch  «der  ApoUxich ,  bio^^acb  dem  prüft,  wa»  ^^^^"^ 
Eec.»  welcher  aitch  kein  Soclnian^  ift,  vielmehr  das  (bcii^anirche 
^ylteor»  in  ibfem  es  eiiien  ^^enfcheh  deiHcirt»  weder  .biblifch 
noch  ^hilofophifck  erweislich  findet,  ivUrde  es  für  unft^Uicklich 
halten»  eine  Schrifterklärung,  welche  er  widerlegcti  welltet  er- 
tWoJc  zw  nennen»  fo  lange' evwefTs,  dals  felbfi:  dieCb  Benes- 
aung  ia  «lynchen  nnm  ybrtu^  mehr  ein  lächelndes  Ab([fprecken 
und  Verwegen»  .als  eine  xuhice  Prüfung  veranladea  könnte. 
Ein  Gewi&li  ^W-r  wi^rde  er  iich  daraus  joi^cheii,  etwas»  das 
rfj<;ht  eJQ  erklärter  Socinianer, ** als  (*einem^SyOem  itorh wendige 
teBäap^«t  hat»  reciniantfch  zn  nenheta»  iV lange  ak-  nicht  weifs» 
dafs  diefer  Inline  l&r  Aasicfae  etwas  iobläwATW'/«^  ;^  Neck» 


Mtk^fmufi,  So 


f reQte  er  fich »  ohne  von  meiner  Peefon  zu,^ilan»  gLüA  g^^aiif 

amfimcK    „Ich  bin  ej  und  kein  anderer,  yer/Ab«Lli^  tAvtC" 

glätte  Jefus»   um  zu  zeigen»    d^fs  er  mtkr  fef^ni%  Alirabi« 

.daran  erinnern  woHen ,  da&  er  ewiger  -Gok'  us^,  fö  'SMre  bt9* 

in  ganz  kein  VÄhältntfs'sinrilehefvMlasl  uaak'^w^ciu     äi 
SU  zeigen,  ^(9  t^  groC^  M^  Ai^vfpß,if^JS^^ 

-Stufe -zu  f^en:  icb  bin.  der  J\|snUf  t  olfo  froX^lvls' äUe  .nffe 
Vorväter  J  Aber  ^en'Ucberrcbritx'  lns.'üo^T{dmrM'& 
'kelaeswegs :,  um  mich'gröfim*  xü  tei^eti^lrfi  ^*^Afim^  »  bnft 
ich  euch  an,  d^&ick  bin  der -^  £wttga  ieliim»  2twUki^9a  AtkraM; 
'und  dem  Untndlidien ,  w^  &ad»,  i^.^no<i^,cf^e:Ar«r^k^tkvt 
.^iu?  Und  wiet  hdtte  der  weife . JLehrgy;  X¥^' .gWbi*!  kona^ 
dafs  Juden  diefe  faÜieh  .würden »  dj^  ße  ihn '  nof^^iufhi^^t^ 
als  Mefiias  anerkannten?  UMtei  fje  titüt- etsft^'dM' «g^^.-^ 
wäre  auch* der  Satz:   Jefm  4A'gril^r<dtt;.Ab;M|i4mw  ihnen»'*- 

n.e  eiheh  S|M^ng;  ddA  fit  pit  T^i[vkt!iMifi4§m  nrnrnmlmi  f 
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•  <  ■  1  • 

«in«ih  Aa5>.äge»  LateinifA  und  OeatAA  Ton  Kön 

fefer  Auszug  ms  4em  A>^«fi«r  w^ickam  Hr.  R.  4tö- 
ftflbi?  iuisef^e  £inrkfitu«9g  gegcbea  lut»  »Is  /ieiji^iv 
V«iberfetzuog6xi.  aus  ilem  ,J8a/:tYafv  fitithsilt  iieben  und- 
Jiebzjlg  Sc&cke  jenes  Djctuers»  unter  deuien  man  keinem 
^on  TonOglicheq;!  W^the  /»der  Ruliiae  yc^rQ^üten  wirdL^ 
Die  ganz  u&edeutendeii,  djejiinigen»  welche  nur  iarch 
4ie  KennjciTirs  tndivMucltef  iSrnm^ät  üfkürbar  feyn 
^ocbnen ,  fa  tile  ditfjetiig^A .  di«  alUuentftdlt  üitd  risr- 
j^ümmek  find»  als  dafs  min  in  ihnen  etwjeis  Jtieiir  als 
die  ditjecti  mumbr^  piuttu  erkennen  könnte »  und  mit 
Se^kt  ubeimngen  und  keiner  UebeffTeuanggewördkt 
worden.      Jn  den  bier  ^ufgesommenen  Gedachlen  m 
m^(  die  Kritik  A^TfiKUts  RuiCkficbt  genoinmen,  nn^ 
es  findnidit  nur«  bay  Stellen  T4>oiiagewi(&r  I,^e$art  die 
Ipfithligfi^  Abweichungen   uini  Conjecturen   angege*- 
bßn  •  fondern  auch  hin  und  wieder  ron  dem  Ueber- 
leuer  felbft  eigne  Veraituthungen  gewjBgt  worden.'  jSo 
yertauihet  er  XIX.  4.  et  bfabo  ^tannis  flatt  des  ge- 
wöhniichen-a^  ftfdr^o  q§»tawnU;  Mrobej  nur  tfichtredtu 
begreiflich  }ft,  wieeiiieibleidbte  Lesare  habe  yerfchwinr 
den  und  von  eittÄ  wek  fchi)irercf  li  rerdrängt  werden 
]Lönnen>    Uns  hat  es  immer  wahrfcheinlich  gefchieneiif 
dara  najch  dem  4  V.  eine  Zeile  veriobr/eü  gegangen  fey, 
in  welcher  yicUercht  copi/i  als  das  Hauptwort  zu  beata 
Stand,  XX.  ^^{cbreihtliT.BJMgeUulttm,fifiißraag0}r 
lulum  vidäsl  ÜBttfimfiraitüe  quem  pÜfx.  nicht  un- 
glücklich !   indem  dadur/(h  zugleichep  21eit  dem  Sinne 
und  dem  Sylbenmaafse  aufgeholfen»  und»  wie  iinsdunkl:^ . 
eine  der  Sprache  djefe$Dlth^ei%  ang^meflene  A^  zu  re- 
dpn  eingeführt  wird;     tn  d|fiM(nr^ben  üedtchre  V.  14.  Ift 
wir  glauben  mit  Recht  9  Df^rvätc'j  Verbeflerung  Unelta 
ftaci  Unerque  in  de«  Tex^aufgenommea.    Andere  Ver- 
äademngen  diefer  An  übergehen  wir ,  um  noch  einer 
kritirchen  Entdeckung  von' Wichtigkeit  Erwähnung  zu 
tbun.     Die  fo  genannte  Ekgia  ad  tthnlium  tft  hier  in 
swey  Theile  getheilt,  deren  jeder  ein  furiichbeftehen^ 
des  Qnnt^  attsaa««^»  usd  A9  nicht»  mk  einander  ge* 
mein  beben » *«ls  den  Namen  des  Mannes»  an  welchen 
b^yde  gerichtet  jGüd-    Der  erde  fchlie&t  mit  dem  4oten 
Vera.    Er  enthält  eia^  JEntfchuldigung»  dafs  er  [einem 
Freunde  gewifle  Sohriften  nicht  fchicke  «und  eine  Nach- 
richt von  ftiner  Traurigkeit  über  den  Verluft  eines  ge^ 
liebten  Bruders.    Der  zweyte  iit  zum  Lobe  des^JtfiMS-. 
.tmi  gefchrieben,  und  enthäk  eine  Erwähnung  d#r  Ver^ 
dienfle,  welche  Heb  diefer  um  feinen  Freund  CatiM 
d.  L«  Z.  if9^  Dff^^Baiui. 


jgetQacl?  tatt^e.  Dle.Vermudiung  hat  meinen  hoben  dmf^ 
dfcr  WahrfcheinKcbkeit ;  wdcher  bey  der  ßetracbtung 
der  Verfciüedenheit  Ae$  Inhalts  und  Tones »  und  iiea 
ümftandes  daß  der  21.  aa  und  2%  tl^erf  Welter  unten 
y.^4.  95  und  96.  noch  einmal  vorkömmt-^  W|is^  doch 
der  Diichtei*  in  einem  Jiad  demMben  Werke  ^ewi& 
üitht  gethan  haben  Würie  —  ftft  bis  zur  Ertdens 
fteigt.  —  Was  die  Ücberfetzun^  /eJbft  betrifft ,  fo  he- 
merkt  man  überall^  mit  Vergnügen  die  noch  nicht  ver- 
lohrne  <^chmeidigkejt  des  gro&eh  Didtters»  licii  jede« 
Ton  und  Farbe  zu  eigen  zh  inidkco »  und  fetar  Oiiglnal^ 
wie  mannicbfiikig  auch  fmmer  d«r  Piarakter  d^elbea 
fey«  in  GeSft  und  Wahrheit  dai^uft^n.  Indefleh  find 
ihm  doch,  wie  ei  «ms  weiÜgfteDS  vork^unnt^  di# 
HendekaryUaben  und  Jansen  #  Terg^ekhiiagswtiA«  ^na 
heAen  gegluckt ;  entweder  ilreil  Bir  Inbah  lind  die  gen- 
ze  Art  des  Ausdrucks  in  denXeiben  deq  y€herfeC2;er  he« 
günftfgte,  oder  weil  fttth  die  deut(che^Sp^ache  ih  dl/^ 
f^  5ylbeiunflas  ohnenUen  Vergleich  leiehteranicbaiieg^ 
a]s  an  den.Hex3smeter  und  das  elt^^iHie  Sylbenauai». 
Welchem  Freund^  des  Schönten  Mi  n)cht  die  yortreffiche ; 
Übersetzung  der  Nßnie  tm»S  tcsbüns  Sferting  m  An- 
denken,  welche  der  deut&hen  Sprache  dadurch  njdu 
^  weniger  als  der  lateinirchen  angehört?  ]&e  iü.  hier  ua« 
verändert  •- .  und  was  häcti^  auch  an  einem  fo  voUe»-  \ 
Aet»m  Werk^  gebefTert  werden  können?  ein^eräckc, 
Wir  feuen  hier  ein  Gedicht  von  gmz  andern  Styl  und 
if^halt  hierher»  das  dem  Ueb^letzernidit  ISphleduergt* 


r>  err 


•^r 


1» 


WiJ^  sin  gewips  WsJb, 

ICommt  anfammen»  ihr  Hendektfyllabcfl/ 
Daher,  dorther,  fQ  riel  ihr  feyd,  kommt  äU^i 
£ina  (chtadiichc  Mecse  will  mich  au&iehn» 
Kurt  Täfelchea  aitr  nidic  wieder^ebeik. 
Traun!  dss  leidet  ihr  nicht.    Wohlifkt  verfolgt  fie^ 
f'oderc,  was  He  gdriubt  hat,  wieder.  -^  ¥täpiikti    ,' 
Wer  iie  i£l?  *-  die  fo  fchamlos  dort  aiidier  gek^ 
Die  gleich  .einer  Theaterm»£ke  Ifohet, 
Einen  galiifchen  Jagdhundsrachen  auf4>errt. 
'Tretet  tim  fle  herum  und  mahnt  ü«   herzhaft; 
Geile  Melze !  die  Täflein  ^ib  uns  Wieder  i 
i}ib  fUe  TaOeln  «na  wieder,  geile    Mets^ef 
^e?  Daa.achtea  du  nicht?  O  UjiBathl  Schindhaüii 
'    Oder  w^9  ftoch  venrorfjier  irgend  ftyn  mag j  — 
Ab«r   laOH  et  dabejr  noch  nicht  bewenden* 
Wensa  picht  mehr  ift ,  fi>  wollen  wir  doch  Md^ 

^    ,   Jd  dV|p^eirerae  Betzen  •  Andi»  Jagen.  j; 

'   -'((l^inii^K^dltiVMfaK  und  ruft  ein  weäif  lauten 

^L  ,Qidt«:iM(^!'  Die  Teflein  gib  uaa  wieievl 
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3S^cfi,  Wir  ifdittk  mcktt  Aq«,  du  rSKW'Ba  gat  «Iclit:' 

Ob  3|f  fSlfif  Qi74t.«cwjif  aufttn^Icticiii.  -^    .  ^ 

€tb  ii«  Ttftein  um  witiStr  ftomme  ItcuftJiEeici 

Ztt  d^.w<^i{geralbeoft#ii  Stuckea  di^fer  Saamilaog 

JfdiMo  wir  «ncl^  deo  H jmenliM  suf  dU  V^qdäUtiiig:, . 
its  ManUttt  >T&i^iituf  mlc  d^  Julia  Auniocule^,  äiis 
Afim .  wr  eifiige  Stropli«»  xurJ£iitfi6tiM4e:iiiiB  furdieje* 

fig:r»  aliiciif «iferD »  4enan  dia  Ppefie  dea  ^«ngefuhrten 
Oekes  eiaAergemHt^tejn  dürfte«.  Ehr  Dichter  redtC 
4tefi  Upaw  »a: 

)  Aof  deiMi »  Itakc  4ttt  Sckrttt  IdtikaiW 

ITiid  ttrUff  die  {fweitiaieM 
Ttiitnzttuek  Aonieai, 

I>te-  tan  eben  mk  kiher  Fluil^'  V  * 

•Ae«d»PPt  btwäftert.  -^  ^**  ' 

.Ftt^  em  Ftf  ttleln  *ur  Eht  T«(fis 

]ßi  dl^lii  lUua,  als  bebmariBit. 

8e  mlc  Liebe  bciftrick*  ihr  Htrz.  ^ 

Wie  ikh  irreftdtr  JSpheu  nftica 
.Um  den  FeppeÜb^aai  windec.  ^ 

^Und^r,  denen  dbr  «leidnr  Af  ... 

I^äher»irpeter ,  ^rTcheinen^  wkiL 
r       Unbeiilhrete  juai^rpiio  •  fingt 

"Wecb^Keiiig;  Gott  Hymen«  kemnl 
...    ,  KcMum»  HaUUeHger  iiymen  I.  u.  f,  w* 

n  V&fereili^fer  fehen  aua  deq  eogefOlirte«  ProWa»  dafil^ 
Jkk  Hr.  R.  ao  des  äylbainDaee  4e$  Orjgjnal»  gebaltea 
Ite ;  rond  diefe  ha,r  er  fßSt  ä^ereUgetban.    lo  dem;  X V{Ip 
yaiL  und  XXX.  SOSdc:  bafc  cjr  fich  eine  Auanalime  voja 
cfer  Regel  erlaubt  iind  Hexameter  an  die  Sttil«  der  an-/ 
'^ilpa.ftifcbeQ  Tetrameter  gefetzt.    Bt&weiieft  mocbte  man 
dsati  Verren»  .befondersiitt  4#^  ^^^fch»  Sytt>cfiaiaafae^' 
mj^M  mehr  WobUÜang  wünfcben^ .  ob  wir  fchoD  lehr 
^^wSiTenp  dafe  fith  der  Ueberf.  eines  Cahitf  in  diefec 
RSokfichC  et.wea  mdtr'^rlattben  darf,    ak  .^def.  lieber- 1 
fetter.  Vitgüs^  .  Hier  üiUen  iMagl&kb  einige-tHteaioe^r 
m  in  Ate  Aegea»  4ie.tefK\TjedeMiiebt  «bi^.  diel&onge 
fi^nt^odier  das  Obr  ganz  unbefriedigt  Iaf{e0  ; 

Jene  tnU^Kiftcheo  ft)'rteft  der  Orgi^  tiefe«  GcbeliiirfÄ,  *- " 
Nf it  airplefchfai  iKldern  wir  def  ptichtige  Tej)jJicIi  — •'  ^ 
Üi>d  fo  yjfii  uretiö/vbil  dem  reifen  Feutt  der  Sonne  — 
A!«  Üe  j^ewichea  iraitn  I^äm  von,  Peliorti.  Gipfel  — ^^    *      . 


A    « 


rdä^ifib'if^tl)^  ^tiifS  IchSnen  SfiraÄe  ^wtoen  »   weggi« 
Wiafebr.  z-  B^  $.  t2.  t^  dem  PbaMoa; 

Det  afpen  ?ontuf  Bnfoi  niäii»  ^ 

ap  da«  er,  naehmaU  Schigcken^  einll  behaarter  Wiir 

* '    "  Itwtasa  ilt  .      ^         ^:r^ 

1  Wo  ttils  feh^ittt «  difs  df e  Worte  föjt  fhafilus ,  iti 
Sinne  unbefchadet  bätten  iQbergängen  werdeii  könnt^ 
In  der  FisnivftMviKg-  4rr  ftfeicx  ttml  der  T)!trft^'S.  19&' 
wird  nicbt  leicbt  jemand,  der  das  Original  nicht  zu  rät 
zithtn  Icann ,  den  Vere :  So  fua  di tt  Ei«#»  4#r  'Nfft^ 
nmen  fckpnße  he^UicIutT  deu|ttch  findea  dürfte,  b 
demfelben  Gedicbt  S.  214.  beilsc  4s  TOn  *llE^iU^us,  ^er 

Sog  fich  dann  tmrefXekn  und  mit  Ebf«  p,lij|||ti.«»ijfe 
Seina»  intndea  Schritt  «ijt.  zartem  iiewehe  z^^äpA 

*  Wo  wir  nicht  Iklb^n^  vF»mm^m$^fitattnm  wip^ 
Sewibg  gewordj^n  i&r  W^^  dpm  Tbefevalieir  fefseja  Da- 
Verirren  in  dem  Labyrinthe  ditrcfaaie  von  jiei^em  Is^tro 
feyn  konnte.  Das  nn  licbunbedeatendeLlU.  Gediä^ 
ift  hier  faft  ganz  nnyerftäadiicb  geworden : 

I^cheii  .aMlfet*^  idif.ich  weiie  ptchc  «ftfr  veüriU»^'" 
Btym  Qeti^i;  de  mein  'Xslruf  aü^  Ff^v^   *. 
Des  TetinStts  gründlich    vonrue»  bot^nitf^/;  .     ,* 
Mann  die  Hende  rerwundernd  aof  — 


^  paH^  die  Worte  i  mein  Mamn  4uf  des  erßeg^ia  lim  - 
ziemlicb  andeMtiich  (und  undeciftftiij^g4^«%tfm^nbe»* 
kannten  geben  tbOea,  ;if  ird-nicbt  letdaieHflndecrtthefD» 
d^p  nicht  unten  liefst:.  Ki/t  n^ao  quitm^  ipA  '^jmwgims^ 
^U  bitc  nofHij^ua  iolUn^  am  wenigfken  if&  aber  wob^' 
dem^  Uebe/'&tzer  das  erfie  Gedicbt«  ^di^  ZneigMng  aa-* 
den  ComeiH^  J^cf9S »  gelungen : 

Wem  des  luftige .  neue  Buchlein  fdiaakmis 
Das  der  lockere  Bimiftein  gute  gemadit   htt^ 
Bir  XoraeliusI  I>eir  dt%  meine  (oflen'. 
/I>och  für  jitwti  zuhalten  dicb.  i^ieh^  fchlMd^        ^ 
'Werft  du  gleich  in  lurlte«  der  Eiae 
Welciie  kuhnüch  euf  dre/ ,'hef  ,4^ökf''^lStgi^'         ' 
Schwere  Blätter  uns  «Ue  Z4^ieh'hnM0,-xLr L  w* 


*  Der  Ueberfi^tzer  ift  hi«r  einigemal  ron. feinem  Örigh 
nal  abgewicbeh«    CfUuU  weikin  4km  JtßgnMicki*  «e, 
Jän^Buch  fertig  geworden  iß ,  nicht  gleich,   wpm  er  eiv 
zneigneh  folL     Uiex  ift  alfo,.dei:  ZtigeriAt  fkeMkfpmmß' 
rj^ofa'kim  Ton  Qedeutuög »  da  ^Tj(a4^  l^ej^le^mm 


j  In.dem^Pentamefer  W»t  Hr.  R«  oft  de^^  Ab^bnitr  }xi,.  dnrcb  dieAusJafsang  des^Mi^do^  i^^^lmät^mli',^ 


die  Mjtte;eiiies  Wortes  iallen.  ^  biefes  gefchieb^  in  der. 
£leg}.ej  <^^9na  Bsr^wfivi'y  allein  ieclismal; 

tfnd '.die  Letsiifche  Berg  1 1  Hohle  an  fucfien  ^ew^ft« 
Ben  *er  ron  der  Jung  f|  firiiulicben  dcbeltd  erkämpft. 

Alf   ein  kleines  ^u'rig  f  1  fifeuMii  /chon  muÜhig  IfeluQiii 
..'Barth  den' AthUfS  iQki  nford  |  IgienVe  '  KxirgBifchiff  draag. 
An  dem'UmtnK(Ch^d  dtf^tn  ) )  äfirleh  nicht  immer  dJeim. 
'^         fÄbrtficit  mit  reftltiagWchen  'Opfern  tewnrhtr. 


'  iJDI\(t\lllSx^n  in  dem  Sylb0nii:^afse.  fit^d  Ipdeh:  nicht  djfe 
^itai^eiitf  Jiuf.jivekbe  man,  In  dh^Qf  SeLpßtj4$v^ß^' 
MiiQcbe  »Vzwoe^J^kV^  .ader.«tfd#rtiiliff  ^    "  - 


fcbreibung  wird^  Vielleicb^  juv^rf^^  ^^i  Upn/km  fft^f 
dhrch  mukUf^  /c6rrii/te/t,  ^'al&ge^der^H^ 
überietzen  gewefen.  In  dem  .folga^den  fäusdimt  nns  d^"*. 
Geiichtspunkt  des  Dichteiy^gax^  Yeeröcl^r^z^  feyn*  tGi?> 
^«tf  erinpert  feinen  Freund^  äu  /eiS)?,  gfwtfl^  2€^»;f7« 
fiefcbion  Freunde^  und  diefer  fcboD  ei(i  •Sewui2d^^#'r 
ner  Jeiditfert^n  Mufegö>y^n^ws;r.j:y4^  ititti,'di<tfÄkl 
be  Zeit,  wo  Q^iMiü  muthwi<ligc  Hefid^f^yila)Mii|^taif^ 

hatte  fein  Freund  ein  ernitba^e^  Ui^qnifchea  W^  )^i' 

ausgegeben^  und  der  Dic^rcir  benutzt« lii^feiB^C/oiftuikV 

ZQ'einem  kleinen  Compliment  Hürden. Cora^fis^t: Bier/; 

^ia^^  .^  aber  >vir4  es  auf  eine  Wei/ie;  lierausgi^ö^i  1^  wa^  ■ 

•       4« IJic^e^die  RvUf  ^^rJDjitoitlii ji^^         «A^' 


"MI 

tcte  VergleichoBgigtWrt  nid^t.4«Äi  ChrisinaJ  fonüßf% 
4em  üeberfctzcr  a«-  Bey. /cAw#rr«  "Büßern  denJit  man 
wohl  fchwerlidi  an  charUs  Ubaridfas.   " 

Wir  kdnnen  siebt  unbenierkt.  lafleil»  datirikh  Hr. 
R.  der  Dimlnudvcö,  die  wohl  bisweilen  eine  gewifiie 
Naivetät  in  die  SprgcTic  bri^geö,  garzu  häufig  nndoft 
ohne  alle  von  dem  Dichter  gegebne  Ye^'anlafeung  be^ 
^enr.  Das  Zcüvertrtü^ha^s  4ad  fich  Lesbia  -^  mit  ih- 
rem Sperlinge  macbit ;  das  Gotdipfelchßn^  bey  welchem 
ficÄ  yualantc  rerfpätet ;  die  KfipiicÄf n  und  Chärittnnr 
ejk^ ; .  Icbeinen  uns  eher*~pofsierlicU  als  naiv  zu  feyif. 
Bieis  ift  auch  gewi&  dev  r  all  in  folgender  iStrophe  des' 
iR^dizeitlieiyi   .  ,  .  . . 

Bin  TorquiCcfatn » tia  ruisei  Zini» 
•-         lieg*  iärSdMf^i  dis  MStterchenSr 

ecradee  fttkxMkh  iie  *tfiifdi4ita  aM  > 

;  ÜcMl«  UMi^  i^n  YMertn      V      '  .  '    * 

mit  ludb  offcDtm  MlmddUnr 

■  •     •  ^  •■.  •      *  :       -  .  •        ..■'.•:. 

CßmiTGEii^  b.  Vandenhöck  nnd Ruprecht:  Afifftorr^ 
"  '  ;idi/;' i'fipAVö^''»^^-  Ai>lO<iiij*A)fÄc»/»fr.;grae* 
ce.   In  üfum  Sxrholarum  reccenfult  ^o.  The.  Buhle. 
•  Prof.  in  Gbti'ing,  1 794!  ^  70  S.  g. 
.   Der  Herausgebet  der  ßimrotlichen  Werke  des  Jri- 
ftmetesllti^t  hier  tÜDt»  Abdruck  der  Poetik,  nach  ei- 
tf er  ihm '  ef genthfimlichen  Recenfion*  jedoch  ohne  die  , 
Örflpde  tfnd  Quellen  feiner  Veränderungen  ^knzugebeft«  ^ 
Diefes  Ibll  -in  der  gröfscm  Ausgabe  gefchehn ,    wozu 
abfer  leider>  'das  Manufcript  von  den  Neufranken  zur 
B«at#  ^*etltacb^  imd  entführt  Worden  ift.  —    So  viel 
frch  aus  cJneir  Vergleichung  ergibt ,  welche  Wir  01k  der' 
c'rAen  Hälfte  diefes  Abdruckes  an^eft^U  hsiben,  fehlieist 
fich  der  ^Text  zunäcbft  andqu  Reis^^fihen  (Lipfiae.  1786.^ 
$i)  an'.      Doch  hat  der  Vf.   manche  neue  Lesacc  und 
manche  Va  jetzt  vemachläft igte  Yenputt^ung  In  denfel« 
ben  aufgenommen.     Wir  wollen  hier  dicr  wichjjgften 
«iis  dem  ^vra.nns  refgUcbnen  Stücke ji.iuz^ic)ipen,i  1.4. 
crcfoi  dsiyT^g  $iwa«4:«att^4ct,^ip»vy?Wf  .wi^  die.altern 
Ausgal^en  l  oder  J.  ü  r/j  ^sovif  wie  Reitz  lieft.     Dieie 
Leisarc  ift,    vriewlraus  den  Göttinge^  g;  Anrdgen. 
1^3«   191  St.  febn,  trns  einer  Kamlfcbriftlichen  Anmer-", 
kling  an- dem  Rande  einer  editWechel.'  der  Gottinger 


»^.WS-    i5EFTIi»«E*  t7f> 


genommen  hatv    U^oypiv  b^u  rav  m^  ^^Qüi  Js^^t  '^^'^ 
die  gemeinen  Ausgaben  Iefeh).ftatt  des  B,£i^pf>  ein« 
Le^rtw  der^n  O^und  wir  uns  nie  bal>en  erkiaren  kön- 
nen.    83.  Hier  weicht  der  H.  von  der  Uctigne  Vtctori^ 
weldie  R.  unverändert  aufglommen. hat,  dafinne  ab^ 
Aiß  er  die  Worte  S  XiSycav  dcifi  erften  6Nei#^  beyngl^' 
da  fie  bey  jenem'  itf  dem  zwey t'en  Gtiede  fteltoi    fV.  ^  t  # 
Tolscv  Tfvu  tir.' lAii  mittleri»  Worü  ift ,  wit  vHflen  <kiMbt; 
cfb  mit  Vorfetj:  Itl^g^laJTeb.    is^Die  W<m^  iMilf!  Hf 
nkffjylhiim  find  eing^kkitomert/ nnd  dadurch)  Vi^ 
uns  fcheintf  mit  grofsem  Rechte  fiir  eiagefthoitr^  '^^^■ 
klärt.    27.  fiatf . de» *UAyerftäAdli<;hig|i  r£^.4^i«?Xa;;/  fiir 
9oiv  »  welches  aus  dem  jagenden  Cfp.  genomm^  ift» 
wo  ftv^^l  ark^T  erwähnt  werden^  ift  Wer  die  Verbeffc- 
f ung  von  Caftelvetro  ixh^S^  6k  7^ /e^^sTyajijEgenpiDin^o* 
So  ift  audi  Yil*  lo*  BartheUmU  jf^vbßSevi/^^g,  .{p  y^f 
rwf  awfymm  iyivioy&Xft  ^)  ^ipriv  ajctfvwy  jwi  dyorjwv  in 
den  Text  gerückt     15.  dw:;««'^^  .▼or  ^  V/^A?;  ift  viei» 
leicht  wegen  des  gleich  darauffolgenden  cii^fuqtsf  ver- 
worfen.'   04.  s  TjX/yoj'oi^^y  T«. --/richtiger  jjU^y  1^ 
welcher   den  Ar  ticket  ni^bt  wiederholt.    /Dieje  Bey- 
fpiele  werden  hinreißend  feyn»  die  £igenthümirchkei-> 
ten  dierer  neuen  Recenfion  kenntßch  tu  'maehen.    Der 
Druck  ift  aufser  einigen'^  Fehlern  in  den  Spifltui  und 
Accenten,  correct..'   In  der  an  den  Hn.  Höfi'.  EbeJrt  ge- 
richteten Vorrede  handelt  d^r  H«  von  der  Aechtbelt  der 
Poetik  und  glaubt,  claifs  fie  obne'aUen  Widerfpruch  dem 
Jr4ßot0llts " beygelegt  werden  itiine;      Zugleith:  •  abisr 
hemerkt.tr«  dafs  vieles  Iti  derfelb^  verttirrt'  und  adi^ 
ungleklttrf^efi  Materien  vemHfcbt  fey« '  Die  eia^nnm«'^ 
t Wehen  Bemerkungen   ulier  dle^Etememe  der^prachcvl 
welche' 'ii»' die  Poetik  gar  nkht  gehören,  fchetneitrfaftr 
wöatiich'aus  dein  Werke  de  Interpretlitk^ne  abgerchrie-. 
bjsn.    Warlemer  fn  diefeiu'Schrifc  aber  den  poetifchen^v 
Ausdruck  vorkomme ,   tft  weit  beffier  -  in  der  Rhecerilcs' 
a^^riiantfelt.    Ferner  Li  in  keinem  Werke  des^  jitijh^ 
tfsifj  4 le  Sprache  fotäthfelbaftund  uic&ülaitmieohäng^nd'i 
als>  Ifi  diefem }  ein  Umftand ,  welcher  41m  defto  mefat  • 
MtfäUu  da  ficb  derfelbe  Schriftftefler  anderwärts  nberdte* 
nemlfchen  oder  verwandte  Materieil  weit  verftändlichert 
aussiiMdräeken  pflegt.  ,  Hieraus  zieht  der  H.  den  fehr 
wahrichainlichen  Sdilufs,  dafs  wir  aus4em  Frijginßnte* 
der  Poetik«    tvelches.fich  crhalren  hat,  nur  noch  £)c« 


-Bibtiorltek '  .^Henpmiareit;    Schon    hider  BibHotheca  cH^  '  cerpten  befu/en«  in  denen  alfo^inftrenger  Zufammea* 

tJcÄybI.  U/p-'i;  pög.^X.-  fchlüg  eSn  GclArter,  ^ii'ffv^riu'  hang  yei^el>Hch  gefuch(  wird.    So  hat  es  un$  auch  ira- 

^or,  nnd  verdleldlgte'diefc Lesart,  iptt'  fciitcit  Gi^dden ;  mcr  gefeWenen.  *  Ganz  gewifs  lefen  Wir  in diefer  Schrift 

niifr  «dals/da  ikiden  vorhergeheiideiA  Giiedern  ()r;i?  mit';  manche  Stelle,  ^ie  entweder  gai^  nicht  voii  dem  Sra-' 

4tm  Genitiv  cd^ftrairT  wird  ,-  auch  6iii^v^soi^:  1:>e(Tcr  giriten    herrührt  -(fo  wie  z.  B.    der  ganze  paTnuns^f.' 


ift'als  dtx  0wTtv.'  r*  XSyw  od  ^^/mq  ^  ai'rpoic  au«  erner 
auch  bey  Jffarfar  angefiihrfen'  Conjcctur.  Die  Worte  7 
ßterpotg  Und  denn  SJklärüng  des  urige wohnlichen  Aus* 
drtfcksXo^s/^  ov^Ao/5  ^  verhis  non-fyluth.  In  jedem 
Fall ^^löuis'^  explieative,  nIcW  wie  Mehrere  üeberfetzer 
geiftan  kab^;  di^junctke  yeffertden  werden.  19. 
My^uMf  i  Bx'Tioi,  i)le  be>'den  letzten  Worfe  verwirft 
iVfia  g§f A^licb.  Hr.  6.  hat  ße  als  verdächtig  eingeklanok  ' ' 
mett/   U,  gi^vinf,c^%v'fi?tii''jTi^(^ihyf   'wir  wiffen  nicbt  • 


2]8^SO«  £^^  wo^l  das  Machwerk  eines  oder  mehrerer 
ctymvlogißrenden  GramuHitiker  ,  feyn  könnte)  oder 
aus  fuier  andern  feioer  verlohmen  Schriften^hiercixjge- 
fchobeo  ift«  Die  höhe:re  Kritik  behaltülfo  in  dieier  Sd^n^fr^ 
die  feit.f%langf?r  Zeil  ein  cricc  eruditpnm  warjipch  voJI^uf 
zu  thqafOM'fO^.V^^^'^Hpil  vielcuige  fttyi!»  ,M'ann  - 

die  eiazeijien  unzufammenhängenden  Bruchftucke  von . 
eiäii'nder  ^getreitfit,  und  dridurdi  der  Wahre  Znftatid-aas 
WMiÄÄn*I^K^r>wAttgefa  gelegt  tiröflc.^  W^r  wöiw» 


woher.    Hf.  ji  iti  die  gemeine  Lesart  ^/^y^y^^y  fceybt*/'^   fctol  ^!5*&'^;VB.rderf  fei^ 
hakeii>,  dihiiig<^geii''Jt  2>tii;^/«Unr>  Wekher^^iWaai'^^dcir^^QAfi 
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den  Stand  tetten  4firfte«  ßcli  dierer  Arbeit  ntt  CAMl     wo  iiaUüii,Midb  fmsMr^ctt  Bttiid^ 
M  #iuemelm»  fitlrbe^dcr  FontetzAngfelnw  Ausguß,    to  V^rdjMft  um  die  Ppeiiki  ^nmibea 


KLEIHE    SCHEfFTEH. 


"^t 

4^»    ^ 


ä§jkemeia  pactorum  feu  ftatwjfnun   fmmUiarmm   ilü^ßr'iMm  H   n9hl^ 
Üßm  intmiiu  trrtü  praeeitme  firtdhoris.  Proer.  Üelvico  B^mhar'" 
do  Janpj.   Relpond»   Chikelpi^   Jufeph.    Schwarz.  A<iuis|pranenG»  • 
f792v  48  S.  4.«    Aufdep  'trftei»  37  &  dicf«r  Srreicrchi^lft  wtrden 
Wofi  iUe«metji«  jSätic  Fon  deaa  Bet^riiFe  vod  /Gefeoftandey^idem 
Sraude«  den  Gramen«  iiod  der  Errichtung» arc  der  Famüien- 
Sietuten  vorgetrigen«  io^na  aber  in  Aofehuni;  des  auf  dem  Ti- 
tel anffegebeuen   eigeiitliclie/a  G^genÜaiidea    diefer  Abhandlung' 
^oigenS«  Ortttfdfac^e  aufgeflielk:    f)  Haben  die  Gliubiger»  von' 
^^n  Rechten  die  Rede  lft>ichon  von  Erncbcuog  des  Ffmiljen*^ 
^auui-öeld  ^rgeUeheifr  und  ai^  Gerechtfame  fchon  rorher. 
erworboA»   fö  J^un  iKneo  die  erfk  nachjier  erfolgte  Anordnung: 
de»  Schuldnera,  oder  feiner  F«inilie  ia  keiner  RUckficht  nach.' 
tkfiilig  Wtrden  •  wttiti  gleldi  iit  Oeßäiigunjg  df  Hegenten  nach- 
Wetucllt,  od^  daa  Einriicktt  lii  die  öffcnüiche  Schuld  -  and  Hy^. 
t^thck^ücher  erfolge«  oder  die  Öffentliche  Bekauncioaphung 
des  Statuta  Öeforg»  worden  jTeyn  folke;  3)  VVeun  hingegen  die 
^I&ttbige«  erft-^uder  Zeit«   wo  das  ramilien-  Statut  (chon  be«- 
liaud,  ihr  6äM  rorgejftreckt  haben;  <0  6nd  fblgetfde  Fälle  zu 
iirkerCChMdea:   e)  Enthalt  dM  FamiÜeti  - £tatuc  folche  BeAimF 
mungeaj  .die  de«  doucfcheo  Rechte  •  uad  dftii  ächten  Grund* 
fitzen  ron  der  ^atur  und  d«oi  WeCen  der  Stanungücar  zuwider 
find  :  So  erzeugt  es  nur  in   Anfejiiing  derjenigen  Gläubi^ter  eine 
Vef biiidUchkeit ,  denen  dalTelbe  bekaij^t  genucht  Wftrden^  und 
die  lt(^h  Teiches  haben  gefallen  liiTen,  ohne  dafs  hletbey  die  Be* 
ifütigung   des   Regenten  j     oder  das  Btnrücken   in   Öffeiuliche 
Pfandbucher«  oder  eine  fonfllif^e  ö^entliche  Bekann (jnachung  et- 
Was  lu  indem  vermag  ;    b)  iH  hingegen  das. Statue  de»,^rund* 
Tatzen  ^t§    deutfchen  Rechts   und  der  A4Uouomie  ;twAr  gemafs 
eingerichtet :  die  heConderen  Liiidesgefette  fcbreiben  aber  {öl- 
igen Statuten«  wenn  fie  anders  für  Dritt],  die  nicht  Familien« 
fl^i^der  And,  verbindlich  ftyn  foUcn,  eii^e  brCondere  Form  von 
fo  mufs  diefe  vöfi  den  dierep  Laodsgefetzen  uuierwor£»nen  Mit^. 
telbaren  von  Adel  allerdings  beobacbre;  werden;  c)  In  Erjiian- 


4hyph.  Fraes*  Mag;  /oft,  Chr.  Mnkrhedt,  Ph«  dieorei.  et 
Prof.  reg.  et  erd.  h.  L  Rect.  BAagnit  ec  Cae^üe    Pelatioo  £at( 
nee  Aon  Fac.  PhiloC  Decar4»4  pro  laurea  P^  P,  Petrus  Al&ei» 
T^  D.  M.  Bahus.  Gothob.  ^  4ie  lrm.Apr.    »7^4.    40  ^f 
JÖLodi    als     Sejceol^stt    eentaen    wir    diefe    DtfleraacioDj  ds- 
Ahfft  lekhtder  detail! ieruHen  GeTchidl^  der  PhiiolbpbieimfeiS 
Tage  entgehen  möchte.    Nach  S>  40.  hat  4er  C^ff:i>errfmas  jW; 
fet  —  jde  Pißmrtnila  tuficiimm  f^nulydcoimmet  fyntheücanmm 
trjBL  tAnfitwem  Criticai  r^itimnU  mwmit  fohft   Mett    ^ÜleEttrl  ^ 
U  woM  auch  hier  Präfes  und  Atittflir  Eine  Perfeji  'tmytffi 
Critiei »  ruft  S.  17^  •  l^mpaharßs  ßj^nn  Vom  s9pU  .oMecüaSm.^ 

ifuam  CeL  Critftut  (tt  M^  Immanuel  Aant  mamifeßwrßimf ,  ^uana 
ilJe  opinacua  eft»  it  pari  ratione  exiflentuun  Det-focousae  d» 
jnon/trare|  et  hie  credidit»  eodem   jure  ad*.exiftentiaiB  mmM 

£er€eCti(dmi  ^ancludi  pcffe?  «»Uebrigenf  wird  ^AhsfeXeRs^i»' 
rochen«,  um  die  dehlitatem  der  Pti^jf  dar  Jkfeßd^jffokä^f^^ 


«      »  •  ,  « 

jUr  BrandißBT  öeriehiMm^rthuntm  ,  g0ie$m  am  Stern  tmd  nmigmt 
ßolpendm   Tagtn  des  Nov.  17^,  seur  £ekerzigmmg  fv  fiemem 
»nd    UnterthoH/tm  befchriehen  von.  B.  F.  1799.  71  &..%•  C.4  9^-)*. 
Im  J^  I7J2.  verheirathece  Geh  Ur.  vom  3odeiiha«/eii ,  ceaeu^at^ ' 
tiger  Beutzer  von  Btandis,  einen  kleinen  ^tä^cben  luiva  Riuar» 
ütz  /  3  Statten  von  Leipzig  und  1 5t.  reo  Würzen.'  V^  Hed^ 
zeit  werde  ^u*  Plünu  im  V'oigtiapde  ^fegrcrt.     ßr^  bsftimpiis 
den  5teo  Nj>v.  »um  Einzüge  üpit  fehler  GemAtin  m  fixaodifc 
und  den  Tag  darauf  (pli^en  die  Bürger  daCelhft,  neblk  dce  Ei^ 
wuhnern  der  ihm  ebenfalls  gehörigen  4.  Dörfer»    ihei  eis  fim^' 
nerrn  eifentlich  huldigeii.     Hier  wird  nun  in  eii^ea»  fthr  n^ 
ftdndlichen  Decail'erzahlt/ wie  diele  ^ohojtiiig  juid  TluWJfaqg 
jgefchehen.  wss  dabey  für  Feycrlichkoteo^  Oaftmele  nfd  Ti 


^r^    \   ^    y        r     a  -  >  .—  v:-    u     A  I    .  j    '  i-iA.  k-  -  ;  *a  vorgefallen,     weiche  Gefchenke  den   Vermahketi  lerefccb 

^etetig  bc^ind^rerT^iraesee^eize  hicrubtr  ftehet  dem  GJaubiger,  welche  Lieder  und  Rundgeöage  dabey.  geAiogen    wuid«:  5s. 

der  fichmch  dem  Dafeyn  und  dem  Inhalte  der  «wa  vorhsnd«..  ^^^    jj^^^„   ,„^^   üntertharien/ Wek^   ^ie  ÜM^Am 

n«n   Familien. atatucee^erkiuulig««  hat»  gegen  di*,ei«ge  Fami-  J^erreidit  haben.  Qnd  nicht  unbemerkt  gebUebeiv     Manksoi 

^^«}'^^r/"f'^"'^!  •^'J?i,  i'^^^^'-^N^ti  li  ^'^*y"'^^,4«.-tirtdeflee  nicht  umhin,  aus  de?:  Theilnehmungi  mkwekhtrdis' 
deo  r«halc diefer jrerheimUcbehal^n;  dj)  Hat  hingfgender  Glau-  ^^  ^^^  reranftaltet  und  ausgeführt  worden,  fo  wje  ans  d9 
higer  unterlaffen,  fich  um  d»e  Nstur  und  Berchaffci.heu  def^e-  Benehmen  jund  fo  manchem  Zug  von  Herzlichkeit  ätt  Üum- 
nitfen  G^Jer  ,  tn  Anfrfiuiig  deren  er  contrahirte .  zu  erkundi-  ^^^^^^  ^„^  jj^^^^  Herrfchift  gegen  einander,  auf  ein  giilrklidiä 
gen.  oder,  diefer  wohl  i>e^^st,  fich  nicht  darÄm  .bekummertr  Verhältnifs  zwifchen  beyden  zS  fchK.foen.  und  «efes  Wr  ft. 
(b  gelten  die  an  ficb  rechtie^fsig  emchtetert  Statuten  .illerdirfs  ^     -  -  w^^^i^ 

ma  f*!ittera  Nachrhetl.  ohne  iaOt  die  gemeinen  Re<lbte  den  Fa* 
milien^liedem  die  VerbrndUchkeit  auüegen.  den  Beweis  zu 
überneiimen,  dafs  diefe  Statuten  von  dem  Regenten  beflätigv 
«d -r  ö?Feut!ifh  hekannt  gemadit^  ^dcT'  den  öffentjichen  Pfiindi- 
büchern  eingerückt  werden,  -r-  —  Eben  diefe  Grundfatze. 
fahrt  der  Vf-  fori,  ßnd  denn  audi  bey  Bcßipmung  der  recht- 
lichen VerbältniA'e  fegenden  Käufer,  oder  fonilii^n  dritten 
Befirzer  folchcr  mit  Stummgms  .-  Btgeafchaft  behafteten  Güter 
anwetidbor  —  -^  Rer.  tritt  mit  voller  Ueberze^gung  der  Mey- 
imng  di'S  Vf  rdienftf oliefv  Vf.  hey ;  und  bemerkt  hur  noch«  was 
jeder  fchen  reraus  vermuthen  wird .  dafi?  auch  diefe  ^bhandp 
^ung  dnr<ch  ^ute  Ordnui^^  ausrefucbte  veJlfUndige  Literatur« 
Deutlichkeit  .und  B«ii^uamtheitXehr  gu  jhcam  Tertbeila  Mi  aiis>» 
zeichnet« 


neu  gegebene  fcfaöne  Bey(^el  zur 'Beheraigung 
Auch  die  Armen  tuid  Oebrechlichen  nahmen  Theil  «n  dert 
liehen  frfeude,  und  bey  Tafel  wurden  70  Rthlr^'lijr  iie    ..^ 
fammelt.     llr,  9.  B.  erÜefs  feinen  Gemelndou   die  ^qgeu  fea 
Rthlr-  betragenden  Erbzinfen  auf  ein  Jahr,  .mit  4ea»ZeCr* 
daCi  fie  di^es  ja  nicht  als  eine  Bezahlung  ihrer'  Oeldiejifce 
fehen  möchteii;  denn  mit  &elde  köime  er  .diefe  iNcht 
und  das  Vergnügen ,   weldies  fie  ihip  gewahret  kaeten . 
«r  nicht  veri;elteii;    j>Tief  gerührt  fpradi  er  zu  deif  Armai,  dl  * 
die  letuen  Töne  ihres  Iluldigungslieds  verhallt  waren*:  leidig 
üe^euch  •  meine  Kinder  j  fo  lange  eiir  Gou  Brod  fcfaenkt;  A 
sht  es  auch  ha^n  ;  und  feine  Gaatn  aufserte  den.  edlea 
Vor  fitz  ^..  Cte  würde  Geh  heüreben.  das  Lohauch  zu  rer«" 
welches  ihr  Gemahl  fioh  erworben  habe,*'    zuletzt  noch 

Züge  aus  dem  Leben  lUidOCharakter  des  "Hin.'  e.  Bu  tiehft 

*'•*  '•  ' .  \  -^  a^eii  Hocbzeitgedichten.   -Von  jenon  fiihrefh  wir  mir   des  
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Sonnabends,   den  20»  September  X794* 


TECHNOLOGIE, 

FnKYHfiRO  u.  Ai^MABEiuo^   b.  Kr«z:   BergmanwtifeheSi 
Journals  von  Köhler  und  Hojß^fiianii.  Fünfter-ßakr* 

Sang^  ( Mit  Kupfern.)  1792*  i.B.  553 S.  «.0^504 
^   g.  (4  RthUu)  ,         t 

Uta  Raum  ffir  widttigere  Otogfe  zu  gewinnm,  foUen 
in  gegenwärtiger  Anzeige  die  Abhandlungen  durch' 
den  gan^eQ^J^brgaag »  ^^.r  Reihe.iiach  und  die,  welche 
Fortfetziiiigeit  habea,  ^icb  durch  ifugezeigt  werden, 
ohne  ihre  Ueberfbhfifteii  zu  wiederholen ,  oder^ihre  Au- 
z^ige  abzubrechen.    Auszüge  und  Recenfionen  muiTea 
ganz   übergangen  werden.    Die  Abhandli^ngen  des  ge*' 
genwartige«  Jahrganges  -find:    i)  Verfuch  über  einige 
phjffikaHJche  und  ehemifehe  GrundJ'ätze  der  Salzwerkskun- 
4e,  von  F.  A,  v^UmüibM.      Die.  Abficht  des  Vil  geht 
hfniptfächlich  dahin ,  die  neuen  grofsen  Entdeckungen 
in  der  Cheipie  und  Phyßk  auf  den  technologifchen  Theil 
dar.Salzwerksk.uade  (Hriurgie)  anwendbar  zu  roachen. 
2}  Ußber  die  Ausbrtitiung  des  ^teink^Uendebüs  in  S^ktc- 
fien.      Im  Jahre    1790  wurdea  yon  den  fchUfifcheoi 
fchvy«id;iitzirchen  und  glazifchen  Steinkohlen  überhaupt 
98749B  Scheffel  (1=0,66  oder  etwas  über  f  Dresdner 
Scheffel)  verkauft  —  im  Lande  76599^  Scheffel,  wo-  ^ 
durch  153196  KiaitemHolz  erfparc  wurden^  wenn  mau 
fäUf  Scheffel  Steinkohlen  fSr  Eine  Klaftor  Holz  rechnet» 
Dadurch  wurde  eine  Qeldfuo'me  von  105136  Rthlr.  in  : 
Circulaiion  gefetzt«  Nach  einer  kurzen  Nachricht  S^iSa* 
brsdittf  fluin  ea  iaa  Jahre  1791  auf  1119741  Scheffel.     3), 
Ueber  die  bisherigen  Fortfchritpe  des  SteimkoUenbergbaues 
im  FürfiefMwm  Schweidnitz  —  enthalt  ähnliche  Berech- 
die  die  aufaerordentliche  Nutzbarkeit  diefes 


Foffiis  beftiC^eo.  4)  Von  den  ürjüchen  der  bisherigen 
Fortschritte  des  StetnkoMenbmrf^äuifS  im  Fürßenthum 
Sdkiceidnitz.  Die  Benutzung  und  AufiuchuDg  der  Stein- 
kohleA  in-  dieTer Provinz  iü  fehr  alt,  und  verliert  Cch  in 
mehrere  ^hrhun^t"^  ^^üc^k«  Schon  im  J.  1 550  brannte 
man  Kalk  und  Riegeln  bev  SteinkoUen,  doch  ging 
fammtlicher  Bergbau  ud  sojährigen  Kriege  eio  t  und  fiug^^ 
edl  1769  wieder  an  aufzuleben,  wo  der  grofse  Friedrich 
V0ffl^ehningoa  traf,  fä|nmtU(;hen  Berghau  wieder  in  Um- 
^eb  zu  brittgau.  DttrchFrteien  und  die  genaueste  Ord- 
nung bey  deiBi  ganzen  Geweabe  erhohete  man  bald  den 
D^t  Jünifacfa  •  bia  er  endlich  feine  VoUkommenhdt  er- 
reichte, als  äeyuitz,  der  eigentliche  Wiederherfteller, 
an«  iludtr  ka«b  5)  UAer.dUBefiemdthßiU  desRothgiii- 
eigen  Erzes ,  von  Ho.  Prof.  KUprotk.  Man  war  bisher 
cmßioimig ,  dafs  die  Beft^ndtheue  dteft»  bekanntea  Fof-  > 
iils  Silber,  Arfenik  und  Schwefel  wären.  Hr.  K.  trollte 
lieh  hiervoo  überzeugen ,  fand  darin  aber  0o  Sflber,  io3 
^.  JL  Z.  1794.  Dritter  Band*  -    -  -  -  — - 


Spiesglaskönig^  117  $cbWefel  y;id  gWäantrfVeyiVItnoJ- 
faure,  ohne  efue  Spur  vou  ^Arfwk.«.  .6)  li^r^'$rJ>laG^lCi 
rich^vondem  Verfucke,  Steinkohlen  betj.dem  Öftwür/iArji^ 
fJten  Eifenwerhen  anzuwenden^     Dardf  Järs  toetaMurgt-' 
fche  Reifen  veranlafst,  verftichte  ein;  fcWeWchpr  gifen-'* 
hvttenpachter,  fein  Werk  mit  abgefcfiwßfeUeuSteink'öh-: 
len  zu  betreibeo«    Dieerftw  Veriiiche  toiferieA!gi^,MU-, 
dem  fein  EiCeh  rothbruchtg  wurden  hr  der  Folge  aber,, 
nachdem  er  inRiIckficht  des  Gebiäfes  zweckmäfsige  Ab-- 
änderungen  getroffen,  gerieth  alles  .vollkommen.  7J  Vqit 
dem  Schmelzen  der  Bfenerze^  imtiohofen$  bpifiibgefekw^^ 
feiten  SteinkoUen.  Die  Verfoche  wurdea  auf  dexa«koxilgL  * 
Eifenhüttenwerke  MalapaM  angeftellt.    Mkn  üelht  ^ei-^ 
neu  der  dafigen  Hohöfen  denUmftaödeo  gemäfs.  tu,tfhd' 
brachte  ihn  erfi  mit  Holzkohle»  in  G^ng.      So  wie  mb* 
gutes  Rohetfeu  erhiek,  wurde  an  Hoizkohiettahgeb^o-' 
eben,  «n<:oaks  aber  zugefeW,  bis  nfum  enälkfa  blofo 
Coäks  fetzte.    Die  Betriebsbeamten  überwanden  durch 
Einficht,  Unverdroffenheit  und  Beharrlichkeit  viele  fich- 
einftellwde  Sch\vi««gkeuteÄ ,    betriebea  den  Hoholea» 
436  Stundea,  eis  fo  lange  derVonatfi  rodCoaka  deuer^i» 
te,  allein  damit,  und  erhielten  befonders  zipeezt  vörzö^^ 
lieh  gutes  und  mehr  Roheifen ,  als  bey  Halzktjhlen. '  |)* 
Unter  die  Rubrik,  ktfrze  t^acbriclüm^  ift  emeNMiricht 
aus.denlntelL  Bl.  d.  A.  L..veu  1791.  N. -ijo.  au%ettomr' 
meu,  wo  engezeigt  wird,  dafs  Hr.  PleriaudeBelievpfe, 
welcher  zuvor  fchon  mit  Hn.Dolomieu  die  vullcauifchen 
Gegenden  von  Itaüen  und  Sidfien  bereift  hatte,  geiun. 
den  h&tte»  der  iiicht  weit  von  Schaf  haufen  ibheude  ife^\ 
lirte  Hügel ,  auf  welchen  die  Feftuug-  Höheotwlel  lieeh  ^ 
fo  wie  noch  einige  andere  Hügel  diefer  Gegend  ftveri 
vulcauifchen  ürfprungs  etc.    Diefe  Anzeige  hat  man  hier  ' 
mit  umiützen  Fragezeichen  und  voreiligen  Anmerkungen 
dergeftalt  durchfpickt,    dafs  der  gleichgültigfte  Lefer 
mit  WiderwiHen  die  Art  eropHndcn , wird ,  mit  der  man 
fich  bemühet,  andern  eine  Meynung  aufeudrlngen      o) 
V^fnch,  einer  Theotie  der  Sprengarieit,   von  IJn.  ß.  ' 
Baader.    Es  werden  hier  die  iirüade  \x>rgetragen,  nach 
welchen  das  Pulver  bey  der  Sprengarbeit  wirkfaerer  ift, 
wenn  zwifchen  ihm  und  der  Befetzuug  ein  leeter  JElpum 
geladen  wird  —  ein  Verfahren,    das  nicht  gefchwiqd 
genug  allgemein  angewendet  werden  kanq.     10)  Gea- 
gnoftifcheBeobuchtfingen^a^f  einer  Reife  dnrtA  einen  Iheil 
des,  böhmifchen  Mittelgebirgs.      Sie  wurden  Von  cfnig^ir 
Gebirgsforiyberu  in  den,Gegeaden  vonDuchs,  Toplitz 
BUifl  etc.. apgcOeUt, wasche  ¥Or?:ügJich  ftuaFlöizkilfcuui  j 
Sandftein  beftehen ,   aus  welchen  Bafalt-  und  Porphrr-^ 
fchieferberge  in  grofser  Zahl  hervorragen.      Nahe  bev 
Strekk'i^fimde*  fie  ekre'Sehlucbt,  v^rhi  deutiiehe  S*u- 
rei^  aMfÄ:EWbritfdes:*%zhnelr^n  wtirfcta.    Die  ^4;  - 
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diefein'perlEarbig  gebrannter' Bsfalt«  Die  perlfarbigen« 
laventietblaui?d  undbtsweilen  aach  gelt>eh  Porzellanja«- 
pifTe  liegen  nur  als  Gefchie^e  In  jenen  Feldern  herum. 
Jliersuf  befuchten  die  Reifenden  9,in  der  fo  überaus 
»«lehrreichen  und  angenehmen  Gefellfchaft  des  Hn.  D. 
sJIeufs  das  wichtige  Steinkohlenbergwerk  in  Kuttjcr- 
„fchütz  bey  Bilin^  welches  in  äer  vortrcfflicheriOro- 
,.i^rapbi>  des  Bergwerks  Mitteljebirgs  befchriebcn  ift/« 
DieC^r^n.aren  bey  Meronitz  brechen  fq  einer  Thonfchicht, 
aus  wtfkher  fTe  durch  den  fehlerbafteßen  Bergbau  ge- 
wonnen und  gefordert,  und  durch  Wafchen  von  dem 
ai3klcl>»:ndeu' Mergel  und  Letten  abgefondcrt  Und  rtfin 
erhalten  Werden.  Die  tiefften  Schächte  gehen  ungefähr 
14  L.achter  nieder.  In  Trzeblitz  und  Podfelitz  liegen 
fre  nicht  fo  tief,  find  fchöner  und  werden  am  letztern 
Orte  gefchliffen.  Man  findet  an  dicfen  Orten  jiuch  Sa- 
f>fiire  und  Chryfolithe.  Bi'sweilefl'  follen  Granaten  zwi- 
fcben  (ien  Schalen  der  concentrifchen  Kugelbafelte  lie- 
gen. Der  Tlr.  Vf.  fand  die  geo^noftifche  Vefwandfchaft 
dos  IIa  falte«;  mit  den  Graniren  hier  fehr  auffallend ,  ohne 
fich  jedovh  naher  über  diefcn  Umftand  herauszulaffen. 
Zwlfcben  Czernodol  und  Kofchow  viel  fchöne  Porzel- 
lanja.spilfe,  ^rebrannte  Tbone  und  Erdfchlacken.  11) 
V}'wa:i^ ühar  deß  ausgebrannten  Vulkan  beifEger  in  Büh" 

.  wtf»,  vüii^Hu.'D.  Rru/jT.  Die  Bornifche  Nachricht  von 
dieft-m  Beri.re,  der  Camroefberg  genannt,  ift  wohl  den 
mehreft'en  Mineralogen  nicht  unbekannt. '  .  Eben  diefen 
^er^  befuchte  nun  auch  Hr.  R.  und  fand,  dafs  er  nichts 
weniger  als  ein  Vüican ,  fondern  ein  Pfeudovalcan  war, 
d^X  ab^r  n^di  §.  17.  wohl'einVulcan  hätte  werden  kön- 
«ep ,  wenn  zur  Zeit  feines  Brennens  *etwas  Wafler  da- 
zti  gekommen ,  und  das  hier  vermuthliche  Steitikohlen- 
fföjz  mächtiger/gevrejen  wäre.  -  Was  nun  Hr.  v^.  Born 
Tchwarze  derbe  Lava  genannt  hat,  wird  hier  Bafalt  be- 
ueflnt.  Seine  rothe  poföfeSchlacken-tava  wird  in  röth- 
lichbraiine  Erd'fchlacke ,  feine  Puzzelanerdc  in  kleine 
Brüchllücke  von  Erdfchlacken  etc.  umgefchaffen,  die  Exi- 
'fttfnz  des  Birnfteins  aber  ganz  abgeleugnet.-  Hörhft 
merkwürdig  wäre  ein  vom  Vf.  gefundener  üebcrgnng 
aus  Gneifs  in  Schreferthon ,  zwifcheh  deren  Entftehuugs- 
p^rioden  man  fich  bisher  fehrgrofse  Zeiträume  gedacht 
hat.  Zum  Schlufs  etwas  von  der  Entftehung  desEger- 
bfunnens.  la)  Allgemeine  Grundlehren  über  die  Anla- 
f^e  find  Struktur  der  Mafchinen ,   hauptfdchlick  in  Rück- 

"  ficht  des  Bergbaues  f  von  Lempe.  13)  Etwas  von  fien 
Merkwürdiglfeiten  des  Steinteichs  in  dt^r  hegend  von  Ol- 
äershaiijjn  im  Fürßenthum  Catenberg^  voq  fVeppen. 
Ein«  Nachricht  Von  den  mannichfaltig^en  und  feltenen 
Verfteinerungen ,  die  fich  im.Kalkfteia  und  andern  Ge- 
brrgsarten  diefer  Gegend  finden.  14)  Ausführliche  Be- 
fJireibung  'des  PferdegÖpets  auf  der  Grube ,  treuer  Mor* 
genflem,  bey  Freyberg.  15)  Beantwortung  einiger  Fra- 
gen^ den  OberharZfr  Uüttenhaushnlt  betreffend,  von  dem 
verdorbenen  OberhüttenvorfteherK/iw^Äatnw^r  in  Frey- 
hergl  Er  fchlägt  zweyerley  Schmelzarbeiten  vor.  — 
;JColwrbeit  und  Bleyfcbmelzen.  Zur  erftem  ^ie  armem 
Schlieche,  wekhe  unter  30  Pfund ,  zur  xweyte'n  aber 
die,  welche  über  5e^4y^nd  Bley  hä\t»jiC:^jDi^  follen 

,.'beffer  als  zuvor  gebraitt  wer/J|^44<^^024i;fe^^^ 

'^  er  vorfrhlfJgt .  .Äd  ^/nfej^Mildunk  clav6»  bey-  - 
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fügt.  Diefes  Brennen  empfiehlt  er  fefar»  indem  inBlej 
berg'«Ues  Bley  jährlich  auf -20000  Ceotoer,  4>i<lfs  q 
Br^QOfen  aasgebracht  wird»  aus  welchen  es  noch  übe 
dem  Maafse. herausläuft 4  nach  welchem  der  Schwele 
abrauchtt    Die  geröfteten  Schlieche  follen  hernach  la  ei 

.  nem*  niedrigen  Ofen  gefchmolzen  werden.       Der  Raci 
verbietet  9   meh^  aus  diefem  vortrefflichen  Aunaue  a 
ncfamea«    Rek.  bemerkt  nur  noch ,  dafs  er  etwas  alt  a 
feyn  fcheiut,  und  auf  das  gegenw9rti>+eHarz.ifche  Schnd- 
zen  wenig  Bezug- mehr  haben  durfte.       16}  Vcbtr  & 
Krtjfiallifation  eiihes  SiJiwerfpeUes  in  kleinen  gefckoheva 
Würfeln,  deren  flumpf er  Winkel  105°  betrugt^   von  Mi 
Dodun^  Ingenieur  en  chef  der  Brücken    uud  Cbauü^ 
im  Departemenl  du  Tarn«      17)  Bemerkungen  überä 
gelbes  durchfichtiges  octaedrifch  kryßiMißrtes  FoJß,d 
ches  für  Bernflein  ausgegeben  worden^  GiUet-  Lawet 
Generalmfpector  der  frsnzöfifchen  Berg^werkc.      £$^ 
das  Foflil ,  welches  Hr.  Werner  Honigftein  benannt  ht 
Es  werden  in  diefem  Auffatza  befonders  die  Unterfche- 
dungsreicben  zwifchen  demfelben  und  dem  jBrauaSm 
angegeben,     ig)  Auszug  aus  einem  Sdtreiben  vomHtud. 

.  Thomfon,  über  die  Entflehung  einer  kiefeinrügenßlaUrie, 
In  der  Gegend  des  Schloflfes  SbCTo  in  Vollem  fand  Hr, 
T.  auf  den  Kluften  eines  in  der  Malfe  äti%eiöäen  Sand- 

/ft^ins,  eine  quarzige  Materie,  die  erft ne0erüc&' durch 
die  Dünfte  einer  febr  'heiisen  Quelle  gebildet  worden 
war.  Sie  ift  ganz  durchficht^g  wfe  GUs^  luige/arbt^ 
tropffteinartig  jind  überzieht  die  Eiüfte  des  Sandfieiüs; ' 
19)  Auszug  eines  Schreibens  von  demUn.  Batoa  von 
Nordenpflicht,  Director  der  fpanifchen  ftergwetke  in 
Peru.  Der  grofse  Berg  von  Potofi,  an  deff^aFüfse  ih 
Hauptlbdt  liegt ,  beftehet  ^anz  aus  Tbonfcliicfergebirgf 
von  verfchiedener  Farbe ,  auf  welches  ficlT  in  einiger 
Entfernung  Porphyr  auflegen  foll.  Die  Erze  dafelbftbe- 
ftehe/i'aus  Hornerz  in  Hornftein,  denen  bisweilen  acdi 
Fab\erz  und  Schwefelkies  beygemen^  ift.  Ihi  (kbak 
ift  u\  50  Centnern  nur  4  bis  s])|ark  Silber.  *  Hier  fad  33 
Pochwerke,  jedes  mit  10  Stempeln,  und  60  TnpAai, 
eine  Art  von  Erzmühlen,  die  durch  zWey  Meükkea 
bewegt  werden,-  im  beftändigen  Umtriebe.  20)' Ä- 
merkungen  über  die  gemifcktcn  Steinarten  und  über  dk 
Qtlirgsarten  9  vom  Cojnmandettr  Dolomo«.  Er  nimir 
eigenthümUch  nur  vier  Grunderden,  die  Kalisenle,  Taft* 
erde,  ^launerde  uudKiefelerdean."   Von- den  öbrigen&p 

-  er,  fie  fpielten  in  der  Natur  eine  fo  klelne'RoIIe,  und  gii^ 
fd  feiten  in  die  Zufammen fetzung  der  ^bir^sartea  dii 
dafs  er  nicht  nöthig  hatte,  fie  in  Betrachtung'  zu  zieb& 
21)  Einige  Nachrichten  von  dem  Ba^reHthißhen  FichtAtf 
ge,  vonHn.  von  Humbold.  22}  Ndchrichten\nin  zwegi» 
zerlegten  Steinarten  Lepidoliti  undBitterfpath^  veaih 
Bergrath  Karflen.  24)  Befchreibung  des  Hornftm^ 
fers  und  Thonfchiefers  des  Hn.  von  Sauffure,  voaA^ 
Pro fe (Tor  5fniw,  25)  Mineratogifch -  bergmänntjckeh 
ohachtungen  auf  ein<ir Reife  durch  einen  TheU  desMeUr- 
nifchen  und  Erzgebirgifchen  Kreifes ,  im  J.  1701  —  eat- 
halten  einige  gute  Beobachtungen  und  zum  Thefl  aas- 
führjiche  Nachri(  hten  von  den  Steinkohknwerken  >ej 
Kiederhennersdcrf  und  Burg,  befonders  aber  eine  fcb 
anfchiulicheBelchreibung  des  Stolpenfchen  Bsfaltberges, 
und  der  BafaUe  am  Gickels^-  und  Heuleobere^e  etc.  ia 
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welchem  ltirt7:tem  «afsererdentllcli  viel  magnetifcher  Ei- 
fenftei»  «in.^eitiengt  (eyo  (o\U    £beD  £0  ausführlicb  und 
angenehm    iiiid   die  Nachrichten  toq   deo  Piraaifchen 
Saudfteinbrücheu    aad    den    dortigen  Gegenden.      26) 
Aeufsere  B.fchreibrung  des  Olioentrzes  von  Karrarach  in 
KornwitUis,  von  ihu  von  Svhlothe im.     27)  P'on  einigen 
neuen  e La flifchbitgf amen  Steint  und  der  ^rt,  mehrere 
iiineralLn  Biegjamkait  mitzutlmlen^  von  Ho. K^mi»  de 
BiUevi^.      Diefcr  aufinerkfame  Mineralog  entdeckte  ei- 
ueu  biegfamen  Kalkfleiii  am  St.  Gotthard ,  den  er  hier 
foi«^hl  nachieiuein  Aeufsern,   als  nach  feinem  cheini' 
fchc;a  Verbalten  lehr  genau  charakterifirt.     £r  trht  der 
Me\nuug  des  Hu.  Dolomieu  bey»  dafs  diefer  Kalkfteia 
die 'Fähigkeit,  iich  ein  webig  biegen  zu  laiTen»  blofs  ei- 
nem Zuiiande  von  Austrocknuug  zu  verdanken  habe, 
die  den  ZufadimeuhaDg  feiner Theile  fchwäche.  Diefem 
zufolge  üntern»bm-ey^-verfchiedene  Ver fache  -mk  wieder- 
bokem  Glühen  undAblöfchen  einiger  Steiuarten ,    die  fo 
glucklich  austielen ,  dafs  er  wirklich  osehrern  derfeiben 
die  Bie^famkeit  eriheilte,      28)  VoUßändige  üachvkfit 
von  de^n  HollenLra  Zuge ,  einem  tvichtigen  Eißnfifinwerke 
(in  derGraffrbaft  Sain'-Alteukirchen)  voinHn. Bergrctl^ 
Cramer.    .29)  Ein  Beytrgg  zu  einfir  minevalogifchen  Be* 
Jcbreil^ung  der  Cartsbader  Gegeitd^  von  L.  C.  t;.  B.    £in. 
Tortfefflicher  Auffa^z,  der  keinen  kurzen  Auszug  ver-* 
fragt-     Der  Vf.  fucht  die  etwärm^ende  Kraft  für  den  dor- 
tigen Brunnen  in  fortdauernden  Steinkohlenbränden  im' 
Innern  diefer  Gegend.   Wünfcheoiiwertb  wäre  es  gewe-.' 
leB  f   wenn  er  fich  etwas  weitläufiger  über  die  angeb- 
liche Trft))prormation  henrnsgelaffea  hätte,  wovon  das' 
juineralogifctie  Publicum  noch  zu  wenig  unterrichtet  ift, 
um  über,  den  Werth  oder  Duwerth  diefer  neuen  Hypo-', 
cheferentfßHeidea  su  können.  .        ^  , 

SCHÖNE  KÜhlSTE/ 

Rio A  u.  Leipzig  ,   b.  Hartknocb:   Erzählungen  von 
Carl  StiUe,    Zweyter  Theil.  1793.  266  S.  $• 

DTer  zweyte  Theil  diefer  Erzähluagcn  ift  des  crften 
-vollkommen  würdig.  Rec.  hat  wenig  Bücher  gelefen, 
woraus  das  meofchenfreundliche  Herz  und  der  reife 
Geift  des  Autors  fchöner  hervorgeftrablt  hätte.  Wahre 
Weisheit  wird  mit  edler  Einfalt  vorgetragen  und  auf  die 
BedürfniflTe  der  Menfchen,  befouders  unferer  Zeit,  an- 
gewandt. L  Hanneddin  wird  den  meilten  Lefern.aus 
dem  Mercur  bekannt  feyn.  -Es  ift  die  Gefchichre  eines 
edlen  Aufklärers.  IL'  Gebat  und-  Abidallah,  Ein  Füril 
wird  mit  glücklichen  Anlagen  geboren »  von  Schmeich« 
lern  und  Bulewichtern  verderbt»  von  dem  weifen  Abi- 
dallah  aber  auf  den  rechten  Weg  zurückgeführte  Lei- 
der wandelt  er  ihn  nicht  lange!  Denn  nach  Abidallah's- 
zu  frühem  Tode  bemächtigen  fich  eben  diefe  Ungeheuer 
aufs  neue  fefues  Herzeps/ bis  es  endlich  drey  reche- 
fchaffenen  Männern  nicht  ohne  Mühe,,  Lift  und  Gefahr 
gelinget,  jene  zu  entlarven  und  Gebaln  feinem  Volke  ^ 
wieder  zu  fchenken.  Diefer  edle  Scoft*  iß  auch  eb^n 
fo  edel  bearbeitet.  Befondef^  empfcbh^n  wir  die  kWi- 
ue   Abhandlung  von  der  Prefsfreyheic  .  allen  Fürften 


und  Midiftern.     Leider  uttern  noeh  viele  vor.  dem  bla- 
sen Namen  derPireisfreyheit  und  fehen  Königsmord  und^ 
Aufruhr  hinter  ihr  lauf cheo.     Der  Satz>  dafs  ein  Fürff 
feine  Wohltba^en. nkht  aufdringen»  noch  Irrthümer  ge-' 
waltfam  ausrotten  müflet  ift  zwar  im  Allgemeinen  kei- 
iiesweges  zu  verweffen;  leidet  aber'gewifs  einige  Ein-* 
fcliränkungen.  .  Freylich  lafst  fich  befft^re  Einßcht  nicht 
erzwingen;  aber  dija  Gewohnheit  felbft  erfetzt  bey  un- 
gebildeten  Menfcheo  die  Stelle  der  Einllcbt  und  üeber- 
legung.     So  hac  man  in  Oefireich  fchon  untisr  Maria 
Thereäa  viele  Feyertage  abgebracht  und  unter  dem  gro- 
fsen ,  lange  verkannten  Joä^h  die  ProcelTionen  verbo- 
ten ;  fehr  weife,  wie  uns  däucht.   Der  Pöbel  murrte  an- 
fiings  wider  das  Verbot ;  jedoch  nach  und  nach  liefs  er* 
'  es  iich  gefallen  und  die  jungem  Leute  wurden  an  eineiih 
Unfug  weniger  gewöhnt.    Ueberdiefs  wird  man  gewiflie 
Thorheiten  gar  nicht  ausrotten^   wenn  man  zu  viele 
Schonung  und  Nachficht  anwenden  wollte,   da  das  In- 
terede  einiger  Stände  erfodert^    fie  unter  der  Hand  zu 
hägen  und  wo  möglich  2u  verewigen.      Diefem  wird 
durch  ein  Gefetz  und  die  Furcht  vor  Strafen  weui^ftens 
einigermafsen  gefieuert. 

lil.  Der  Schatz-    Die  Schickfale  einer  Familie,  wel- 
che durch  eiuen  Schatz  unglücklich  wurde.    Auch  diefe 
Erzählung ,.  wiewohl  fie  nicht  das  loterefle  der  vprigen 
haben  kann,  ilt  lehr  gut  in  ihrer  Art  und  verdient  ge-* 
wifs  Dank  und  Beyfall.     Wenn  wir  indeflen  diefem  fo] 
lobensvvürdigen  Schriftlteller  einen  Rath  ertheilen  follten^ 
fo  wäre  es  der ,  dafs  er  hier  und  da  eine  auffallende  £r<^ 
dichtung,   eine  lebhafte  Befcbreibung  und  etwas,  mehr 
Anftricb  vom  Remanhaften   nicht  vericfamähen   foIlte,( 
Hiedurch  würde  fein  Buch  leichter  Eingang  gerade  hey^ 
foicben Perfonen  finden,  die'defTen  am  meflli^n  bedtä:-* 
feQ.  .  Seine  Arzneyen  find  reinigend  un4  fiar]^end ;  itift  - 
nicht  immer  ift  für  die  kranken  Kinder,  4*  k,  .für  denr 
gröfsten  Thsil  der  Lefer,  der  Rand  des  Glafes  mit  H6'-| 
aig  beltrichen«     Hr.  St.  mag  uns  diefeni  VV'ink  zu  gute] 
halten,  der  blofs  aus  dem  Verlangen  herrührt,  ein  fa 
nützliches  Buch  in  vielen  Händen  und  den  Inhalt  in  vie-* 
len  Köpfen  zu  wilTen.    Auf  jed|eh  Fall  wellen  wir  nicht 
zanken,  wenn  er  hierin  unfern  Rath  nicht. befolgt  und 
(einen  feften  Gang  fo  fortfetzt,  wie  er  ihn  an;«:efangen 
hat.     Er  erklärt  ja  ohnehin  S.  £•  bey  der  Mittheilung 
gewifler  Bmchftücke,  die  vob  zehen  Lefern  nur  Einer  % 
nicht  überfchlagen  dürfte,  dafs  er  gerade  für  diefeci  Ei- 
nen am  liebßen  erzähle.    Eine  andere^Bitte ,  worauf  wir 
aber  fchlechterdings  befteben  müflen^  ift  diefe,  dafs  ein 
Mann  von  Hn.  St's.  Verdienften  alle  graramatifcben  Un- 
richtigkeiten zu  vcrmeiden/uche.    DasVioTtUebermüth- 
ler  S.  31.,;  kommode  ftatt  bequem  S.  66- «  auf  die  Kondi-, 
tion  ftatt:  unter  der  Bedingung  S. 227^  haben  uns  nicht, 
gefallen.     Mit  bezaubernder  Miene  der  BefcheidenJieit  ^. 
166.  fcheint  uns  unrichtig  und  der  Artikel  der  hier  noth- 
wendig  zu  feyn.     Ganz  feblcrhafk  ift  S.  ij.  die  Zufam- 
menziebuDg  durch  ein  Participium  ,  das  fich  auf  nfchts 
beziehen  kann.    Von  wenig  E^len  beweint  ^  würden  Tau- 
fende meinem  Andenken  fluchen.    Es  foU  beifsen :  W^enig 
Edle  würden  mich  beweinen  und  jaufende  würden  mei- 
nem Andenken  flachen^.     Nochindere  Unrichtigkeiten: 
Ccccci  .^/'      f/-  trafen"" 
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trafett  Wtr  in  dief«»  »«<*«  •"•    Eine  müflfeh  wuhwr» 

«fiacn  Namca  die  den  Artikel  haben ,  z.B.  des  Gebais 
sffm  Schon  HtrAdelungf^iferr^der  dteftö  FttWw; 
i  «  aber  die  Gründe  nicht  auseii^a4f ;fi^2it,  ß/^.  fj 
uns  erlaubt,  die  wichtigften  anzuTirii^eä.     i)  Niemand 


fitjens.  Die  gfiBfffdeke  Forilr  hat  alfo  üichts  f3r  fidt  ab 
dien  jQebcaucb^r  d|er,^al:^  ^^^dtaiiL  D^  fo  aDgemeiii 
ift«  ^dtfs^  er  ^leileg«!  n^id^^e  M^hae  Analogie  übeh 
wiegen  foUte«  Er  gründet  £fch  auf  eine  unrichtige  na 
'deii'CiBiiunusiiaiiieu  iiefgeiioflMKHi^'ABatOgie*  inociKs 
liefsep  fich  hierdui;^h  oft  grofse  SchriHtfibellec  täakks^ 
%ö  helfst  es  hey  dein  fo  mufierliafieii  Ramler ; 


bor  Wörtern 
?wTKrT''*Niemnd  fagt  z.  R  das  Buch  der  Therefens. 

*)  A^,^^  ?SiirL^^   -  r  >m:- Tcih  Mtfbe  e*  deiÄ  Adelrfi- 
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erla fe  3ie  keu&Iie  CyroftmutTTH^eTries^ Scipio  « 

Ift  hier  deines  SHpio  recht »  wamm  denn  nidit  fad  tt 
^käs^^oripUt^f^  müfste  ei^%be^  deiwsrUorMem'shaha; 
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^iffi  Iwflmapne  ^«r  ReWiw         V«nirth«l*n  «nd  Itr- 
"w/hn«  *M'Verft»t  cht  «ufdfött'TUrf  ..ile».rtrwiwdj««il^nd. 


"•«"J  **^h  Sion  beöeXbe .  U«««  BlendwerH«.     rr«yh«it  und 


,^n 


•  lt.«  «Tili  ••    S   sV.  ,  b«r  Jacobiner  Tracht  >«flebet  in 
.JÄchläSen  A«.fc^.    Sie  tragen  «bsefchmtten«  Haare, 

5r  äÄh,  .i.-J*»'}«!'- .H!''?fL-fl^l^^^ 


Hiioth  niettul ;  imd  Viaeb-  itf  feÜi|«Dt  ^dÜm  §emki^  Jftr  i^ 
:.«4<ird)  ßt  rdn  der.LfiUietfmftrba£i  b.^^  WQf4e&  IMvXaft« 
4,iijid  Abebben ^nn ^t P^ridc^itfi^  €n4.  roßAhtma^ui  Affser* 
y,ordeajlicli^  feinild^n  Vor&ni  «nd^ die  "V1^ir4ucwf5ttnf«t 
„müiiren  euch  «pf  «fin^  guv^^  memfchiic^  Att  titümSän,^  Ba 
,,d'\»th  ntiii  itni  «aren  K^rCi^ükn  wigMaim  fpn^  ät. 
»»könnt  ihnen  eure  Klaf tn  ttit  FrcyttülfaifMi  apnfiKKr  nrni'  Me 
•»WM'dcn  (m  liebreich  iiiM  ipi^  Gfdiä4  «Hfrma»  <S(e  Aelfiea  eadi 
^.ficher  ^ern,  -ire;ui  «üreiAkten  ger^ch^nd.**  .  S,  TT^ftta  foVm 
eine  luirze,  £rzäiiluii|  Vom  XJrSf^tidi^^^t^Üsim  \u|ii  ibrir 
eheAaltgen  NoehwefniU^etr/  in  wekfi«r<it>bei^  uAem  liAfo^ 
treuberzife  AeufiMranf  lUbti  v,»X)i»  ^r^ji^^i^  fc>bcRih  r  ^  id^ 
Mtuch  i<Atzt  n«ch  tbtv«>fur  tiuel|.rQf<theUt#^».«<^^,«(^vq»- 
,,di(en  Urr^nihfK  |E*<^dert  |)^be,.i0  ify  wetttm  mi^  fo  d». 
„cktod ,,  wie  'Ar ,  e/f  ^us  bo(«B  Ai^IlirtiiQgvn  ,  daraber.tli^%fii|^ 
».ret.  In  daehftii.  foi  Kelche  ift  dft%iuer  vm  jbemHiar  Itfer 
•«dar^n*  ala  deir  böhmiCche;  er  bat  In  einigem  Lindem  nod^gii- 
.»fiere  L«IWn»  und.d»ch  ift  er  «ijclM  «n«r«FawrhrcMl  {»  «üiier* 
,^ü^»  «Is  ^r/«  S.  ,p9.  Bny  uns  lebt  Tf  aJUjdi;  i^JSM 
|ut  und  k^jna  om  fo  b«flfr  befteheo»  Je  Jb&irv  UDii«# 
«thaffenet  er  itt.  If^o  Ä,^</f  »i^d  /rÄ*«  *Ä>^«rf  ((»^ 
mtm  bekannt«;  Wahrheit)  itl^iT*  Ki'IiuI.ifnaf^^^VfitMt 
qitan  ea,'W«nnaieAlfabeiLftii  froifl  wämiil  -Das^ÄttSdni' 
ben  endift Hr.  4^.  mi(  fcjgfaider A^itrophe.an'tiieeJirwäti^. 
böhmlfchen  Laodleute :  »3dlib  taj^ere  Böhmen  l  die  ihr  nn  kn- 
Huem  Pitrtheygeifte  wiflet,  die  ihr  keinen  andern  Wuiifdi  bab. 
,/ala  die'Gefette  eures  verehruhg's^viiVdif fUif Mosarcfa^n,  alsft 
•^e^recbfiigkeii  und  die'^^M^raUchfc«it,.'^»biie  Weifte  M 
,„Paucr  4^r  G^^feUt  111;  .^j»  i>cii9)ai^>  u^.aieiOT.vnd  a'T«b 
„ren»  als  euren  Obrigkeiten  Gehorfam  und  Achtung  ^tt*cniia' 
„fea »  gebt  eure  Schätze  und  Kinder  willig  hin »  um  anter  dat 
„fiegreichiteif  Befehlen  der-  wtirdigüen  Fcidlberren  iis  (nfe 
».ehreniM>21«  VVerk  bald  volienikiiT.-«^  uo^  de^.  Vö^e»  fiie^ 
•,und  d^n  Threneh  eine  tinerfcftücte^iiche^'F^fngkm  lerfdi^ 
$,zn  können  I  .  Tapfexe  Böhmen !  fchwÖrt  mit  mir :  /*tr  tm^ 
»fZeiten  V^ehruMgr  «vrai  Ttnam  dgm l/^MJjfhMkkjr^yA^tfm^ 
•,gend  eil»  Träger  delTelbeu  mfiifqhJicb  fS^J^t  JB^  j^lv^r 
,» beherziget  diefe  Wahrheit  rr  iM^^oikige  zu  rirli^tk^ 


„einen  «'»"^^"  ^;^^'  \^  der  Hand."    »,Keine  Regiertinjp  in  der 

»,dicken,KnotcnKoc^^^^  ^ ^^ 

„Welt  UeD«  i-an«        iinfrige.    Sic  thut  j^a  allci/ür  4en  Land-  ,fikwer,  fehr  fchwer  yh,  e/ü  K«i^  W  va^KWi^/r«»  ps  Ä»-' 

'  ''^J:^ll^iiUW^^^^^         aiat  Alling  wf^ft,  die  er  Das  ift  gewifc  uaftreiSg-  ^^  ^''      ..^^^'??f  ?•  ^ 


J.Jhre  Schwächer  auSufiicÄeliV^yS  das'VeÄbid&ri'tt^, 
„Diener  auf  ihr^  Schultern  ^zu'werfftt:    aber^Sdle  ÄW- 
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Montags,  dm  gz.  Sejpiemhet  i^f^.  .c  rn  ^:^ 


vnTvn^Tin<:SPNSCHJFTEl^  tersaiit  fich fuhrt.   Hiczu|powmt,  daJ&dicfigcRcnWftd. 


gen  Briefen  zuinGcimde.U^gciuieVerhältairslil.er  keiüeblS- 


SrocKif^LiCf  gedr« 


:  MaUs.  Tungaoch  LäL  Cavlu-   i*'l^'*-^^'lrfl*  *««^»1^«5  de»  Öefchaiafks  änj. 


rir.    ^"'^"  Y  •  ul^  rC-oi-«*     Vriv^  Tk«;i  \  ,^«0    ^^'J    wenn  gleich  die   Nebcnabiichl    öffenöicher   Be- 
aTT«  Erftet  Theil.)  I7M.   kanntmachun|  wohl  foffleich  mit  der  Enlwerfungd^^^^^^ 

^  ^*'°'  ?• -    -     -  Briefe  mag  v«bujidciL^«ewcfcii  ffijriu^^Und  wären  fic    . 

Dauch  nicht  vorher  an  den  Sohn  einzeln  und  wirklich  ab- 
afs  man  in  Schweden  feit  rerfchl^denen  Jahren  be*   gelafien,    wären  fie  gleich  vor  den  Augen  des  Publi- 
fonders  auf  das  Kriegswefen  viele  Aufmerkfamkeit-  cums  an   ihn   geflshrieben   worden;    fo  geht   dadurch 
wendet,  beweifen  auch  die  verfchiedenen  nach  einander   immer  noch  der  Werth  nicht  verlobreu,   den  ihnen, ih- 
erfchienenea   und  oft  abgeänderten  oder  verbeflerten   re  individuale  Beziehung, 'und^die  bey  dem  alkn  nicht 
Reglements,  befonders  fnr  die  Infanterie.    Hier  erfcheint   erkfinfteUe  Wärme  des  ft)r  Geift  oud  Her&  fetdes  Sjbbns 
nu»  auch  ein  ausführüches  Reglement  för  die  Ca valle-' zärtlich   beforgten   V^aters  ertbeflt.       Auf  der  aftid^ra 
rie.    Esbeileht  aus  vier  Abtheüuhgcn.    Die  erfte,  un-  Seite  aber  hat  diefe  pcrfönliche  Beziehutag  nichts  hin* 
ter  dem  Namen  der  BxcrutenfcKidc^  handelt  von  dcrOe-  eingebracht,,  was  die  allgemeine  Theilueluuuag    der 
konomie  und  Dienftleiftung ,   der  Oreffirung  des  Recru-  Lefer  an  der  hier  gegetienea  BelehiUng^  -einftbronken 
tea  zu  Fttfs  und  zu  Pferd,  und  vom  Reiten  fowohl  Minn  öder  fchwä'cfaen  kbnnte.  •     Die  iu^diefen  Briefen  «bije- 
für  Mann,  als  in  Glied  undReihen.    Die  2Weyte Abthri-  handelten  Gegenftände  find  fo  geV^hJt,  ki^  Rfc  rf«ir  ro* 
Jung*  heifst:  die  Remantefehulg^  und  lehrt,  dxe  Art  und  gendlichen  AUec  dea  Sohns»,  »»d  dem  zvv-iei^clicb.Z'ö^^^ 
•Weife,  mit  Pferden  umzngfehen»  fie  zuzureiten,  und  ih-  ck«  des  Vaters,  fein  Herz  und  feinen •Gelehma^.ztb^ 
neti  ihre  Unarten  abzugewöhnen.  DiedritceAbtheilungbe-  den,  aMemefftn  wdren;'  und  fii  detti  erften^Onvi^^dte 
fcfaäftigt  fich  mit  dem  Exercitiuni  der  Efcad^ons,  und  ift  die   zurEihleftaag  der  üSrig^n  beftinloir  fft,  ^fitMtcf^  Z\te<fk 
ausfahrlichfte  von  allen.   Siehandidt.von  dcrRangirung,   der  mtt  ^er  Riditung  feii^er,  lisbefigen  ^rweKuii?  z«! 
Abtheiiung,  Richtung,  Sund- und  Marfchordnung,  den  ^mmenHimmt',    näher  «entwickelt  ^  Dui:^  die&  hat 
Erolutionem  dem  Marfch  en -front, -eacolonne  und  file,   Hr.   Pr.  J.  feinen   Sohn  beides 'für  das  thätiM   uiid 
dem  Angriff,  der  Flankirung  «iner  Escadron ,  dem  Yer-  nachdenkende   L^ben ,    beides    füt  dds   Studiim    der 
halten  der  fchwer<ea  ^  Caräfi^rie  j^ge^i  leichte  Truppeh,  Büdier  und  der  Menfchch  vorzubereiten  gefuclit.    Ec 
und  den  Handgriffen^  zu  Pferde.       Die  letzte  Abchei-   hat  ihil  daher  mit;  einer  mftnnichfaki^ea  Meng«  von  wff- 
lung  endlich    enthält  die  üebnng  der  Cävallerie  oder  fenswürdigen  Gegenftändeu  befchäftigt,  und  iBehr  dahin 
Dragoner  zu  Fufs,   und  handelt  von  den  Abfichten  bey  gearbeitet,  dafs  det  bisher  aufgeführte  Bau  dem-Sparr- 
diefer  Uebung,  dem  Abfitzen,  Marfch,   der  Ricjitung,   werke  eines  grofsen  Gebäudes,  als  dem  vollendeten^'o, 
dem  Oeffnen  und  SchliefiSen  der  Glieder,  dem  Schwan-  ,dcll  eines  kleinen  gleichen  möchte.       Uebrigens  äaC.^cn 
gen  und  Abfallen,  den  Handgriffen,  Feuern,  Auffitzen,  er  feine  Unzufriedenheit  a^it  dem  gewöhnlichen     clVu 
u.  n  w.      Alles  fehr  deutlich  und  fa&lich  ausdnander  ckigefchränkten .   Studienpfeue  der  englifchen  Schulen 
gcfcttt.  und  üniverfitäten,  und  zeigt  die  Vortheile,  welche  /ich 

von  einem  feften,  unabänä<?rlichen  Lebensplan  mit  Rocht 

"  WEKmSCKTE    SCHRIFTEN  SIÄVS  u^^d  dT^^öa^^^^^^^^^ 

on  variot^  Topics,    relativ,  to  LUerature  and  the  Vfltl^^lTJ^ffTf.^      -'5*  längere  Uebung  a.,d 
•         dmduct  of  Jfe.    WrittÄu  in  tbe  y^ts  1792  ftid  &fl"?L^V^^r?MS?  ^^'['**'  /«"«".Sohne  man- 

Gleich  der  Name  des  Vf.,  eines  der  gefchmackvoUften  an  Feftigl^eit.  gp^inqt. .  V!^  gibt  mehrere  Quellen  der  ju-    - 

heutigen  englirchep  Schriftfleller,  erregt  für  diefe  an  fei-  gepdlichenCharakterfchwäche»    Die  erfte  und  voraehin-'        '  ^t 

nen  Sohn  gerichteten  Briefe  eine  günftige  Erwartung,  ftederfelben  iftfalfche  Schaam;  einezweyte,  die  Furcht    *      *    \ 

und  erhöht  das  laterefie  gleich  hn  voraas,  welches  fchon  zu  beleidigen  und  anfiöfsig  zu  werden,  die  eine  4iebenv 

das  Verhältnifs  eines  feinen  ftudierenden  Sohn  überwif-  würdige  Delicateffedts  Charakter^  zum  Grunde  hat.    Mit 

fenfchaftliche  und  fittli'che  Gegenftände  belehrenden  Va-  3ir  iH.die  Beforgoifs  terwaadt«  andern,  unangenehme 
A.  L.  Z.  1794.    Dritter  Band.  P0^^  '\      •  vV'' '     -• .  vu  .       . .  Gefilble 
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GefiiMe  2fi  irerorracbeDj  vAd  der  Wuorch »  jedermann 
iMgeärtM^i,  Vffbut^den  äie  der  eitelo. Hoffnung;  keine 
Telude  zu  h^b^^^l  Gar  leicht  aber  Wird  roan  dadurch 
rur  übertriebnen  Menfchen^cfölligkeit,.  und  zur  fcbeuen 
Zur^rkhatfiinj^  feiner  Mevoungen"  veHeitet,  —  BK  3. 
Vüo  d^l  Anlianaichkeit  an' die  ^chfiftfteller  Und  Werke 


der  dramatifchen  Üichtnngsart  gezeigt ;    und   dann 
der  dichcerifchen  Spractie  desTrauerrpiets«  und  von 
Schäferp&efie  gebandelt ,   die  der  Vf.  als  läadlichen 
man  betrachtet.    Denn  felbil  bey  Naturfcenen  hangt« 
faöchfte  Grad  ihres  Reizes  ron  Neuheit  ab,   and  noch 
ter  in  der  Künft»  dTs^elbfft  da,  wo  de  treu  copirt,  iJ 


d^^lterßiunis  ^. deren  wahren  Werth  ;  in  Vergleichung     Darfteilung' etwas  Neues  als  Einkleidung  und  Vel 
mir^e^tJeüehi,*  ätr  Vf.  nach  feften  Grund fäfzen  za  b*-  '  beyzuniifchen  pftegt,  defifbn  Wahl  metibens  von  Ipoi 

lii/r.nieii  fucjit/.    Ü/ijftreinjg;^  fchreitet  nicht  nur  jeder  elo- 
zerne  JSlewfch^,  fondern  das  gsuL§  mepfchliche  Gefchkcht 

Vüllkoijimeo,heit  fort ;  und  Im  Ganzen 
(oiTiier  mehr  gewonnen.  Dafs 
durchaos^der  Fall  war,  läfst 
fit^  «HS  vtTrcJneJqen  Ür fachen  erklären.  Einen  Gfuqd' 
v^'tV  (fcr'  inper  fortgefejtzr^n  ausgezeichneten  Vorliebe 
für  rfl^.grWhjjjcfap  yud  rpmTfche  Literatur  glaubt  der  Vf» 
in, dem  Üu;iJaji^dV zu  finden,  dafs  die  chriftlichen  Reli- 
j;ipn/>ie^reu  urfprun^Hcb , .  und  mehrere  Jahrhunderte 
bincui^ch.,  ijucHefp^  Sprachen  vprgetragen  wurden.  — 
Bn  i^  f  ort/c|2;an;j  d^a  Vorigen.  Uer  Vortrag  philofo- 
philcl|ijr  Vrl^^ßrl)f  ifc^  haf  ,bey  den  Neuem  weuigilens  an 
kbrjbi^it  licJji^ri)nJjich^fi(;ge^vonncn;  und  das  Studium 
der/ooHeTP|^Jpri^her>1v?mi  iV mancher  Abficht  fruchtba 


Sitten  und  Ideen verkntipfung^n  geleitet  wird.  — 
10.  Ueber  Vorurtheil,  Frömmeley,  Aufrichtigkeit 
Freymüthigkeit.  Diefe  Begriffe  werden  hier  geoai 
befiimipt^  und  saletzt  in  fblgemietti  Beyfptel  «1 
„Ah  Jefus  lehrte;  rief  dlis  Vorartbeil:  Was  kaof  mkiJ 
Nazar|*th  Gutes  komoien?  Kr^zig«,  Kreuzige  ihal 
die  Frömmeley.  Was  hat  er  denn  Uebels  ^etban^?* 
te  die  Aufrichrigkeit.  Und  die  Freymöthig^Lelt, 
der  Edelmuth,  {libjtalitg)  zog  ans  feinen  Reden  die 
gening :  In  allerley  Volk  i  wer  Gott  furchtet  und 
thnt,  der  ift  ihm  angenehm.  -^  Br.  11.  Ueber 
gionsgefellfcbafcen ,  die  dadurch  von  Secteu  üch  uaicr« 
fcheiden,  dafs  man  unter  ihnen  blofs  eine  gewiffe 
zati(<Leut0  von  gleither  Denkart  reijlehtt  d^e  Beb  iaki 
ner  weitem  %bfidit  mit  einandef*  t«reini«fen»  «Is^i 
rer  werden,  als,<das  Studium  der  alten.. \  Auch  fehlt  eS  '  grbfsten  Vortfaeils  ifareS  Qefchmacks  onid  ihr^rReügioii^ 


in^  neuern  Zeilen  uic^t.  %n  Ermunterung  des  Täle;US* 
Hayptlacbliqb  ijit.es  dei"  fionpal  eingeführten  Erziehungs- 
weife.zazufcbrejbeij^,  dafs  man  die  Werke  des  griecti- 
f\hon  imd  rorxnfi^J^fj^  Alterthums  fp  ausfchliel^end  he-^ 
wundert  9.  WQf.ai,]^  a^er  Qoch  ipanche  andre ,  in  diefem 
Brjefe  aüher.aB^ege^eqs  »  Vorurtheile  Schuld  find.  In- 
defs  Ijat  qer  Vf.  J|f.emesw?ges  die  Abßcht ,  feinen  Sohn 
Ti^  ^c;pn  StudlufTi.  der  alten  (lafiTiker  abzulenken;  nur 
ri^h'  qr  ihm,  das,  mk^t  durch  die  Autorität  der  Alten  zu 
ent^^^iden^  W8$  fiib  auf  den  Probierilein  der  heutigen 
yeriiu^rt  briijgen  Ms,U  —  Br.  5.  Ueber  das  Beftreben 
nacKLaiiper.gro/serer  Ausbildung  des  Geiftes  uod  Her- 
zens. ;,  Afis  .tipwiflfcaheit,  Schwäche  und  Eigendünkel 
dvcU-uiJift  mau?fo  baMlig  g^en  die  Möglichkeit,  immer 
voÜkommcn^VrZU  werdei^' .  Auch  in  bürgerlichen  Ver- 
fafl*gngen  und  Anftalten  follte  man  nach  immer  gröfse- 
rcr  Vollkommenheit  ä^eben»  und  nicht  die  Maxime  gel- 


nfe^nunged  ruhig  zu  geniefseti.    IhneoiftRtiigm  U0A 
perföuliche  Angelegenheit,  ohne  Räckßcbt  Mof  mla^ 
weitjge  Vorthelle.'  —    fir.  t^.  U^^  £e  Ervi^iedesm^ 
in  Streitigkeiten«  und  Beantiirortung^  E^^A^  eiiiai 
Gegners.    "  Sie  wird  ila  PffftJPt,'  wb^erGegaer  AUcbe 
Kühfte  braucht,  und  die  Meynini^it "^eblffig -vetif tbt. 
Allen  Imhümern  miifs^  mian  fich  dref$',  biM  und  ohse 
Rückhalt  widerfetzen.    Das  Publicum  ift  firey^kbgercdr 
und  edelmüthig,   wenn  es  fich  überzeugt  fühlt;  ite 
Verläumdungen  Qnden  uorgarzn  leicht  Eingang,  und ihse 
Widerlegung  koft^t  inmier  einfj^e  Anftrengung.  —  Bi. 
13.  Ueber  die  RlafTenordnungin  der  Natnrg>efchichte.  Mit 
Tieler  Gründlichkeit  werden'  hier  dieTerichiedenenTbci* 
Inngsgrönde  derfelben  durchgegangen,  und  derVf.zeigti 
dafs  diejenige  Ordnung  in  der  Naturbefchreibimg  dti 
beiiefey,    welche  die  beiden  Hiujptzwecke,   demG** 
dfichtnifs  zu  Hülfe  zu  kommen,  und  eine  aligemeioe  zs- 


tetod..zu  machen,  fuchen,  dafs  theoretifcb  richtige  Grund-^    fammenhangende  Ueberficht  von  den  Ülfnlicheo  und 


frrze  allemal  praktifch.unrirfitr^  find.  Wahre  Philofo 
phie  kann  nicb(  anders  als  überaU  fchr  heilfam  und  wohl 
tbäti?  fcyn.  -r*  Br.  6..  Oeber  die  Sucht  nach  Beyfall^ 
an  dem  Beyfpieledes  Jüngern  Piinius\  aus  deflen  Brie- 
len  fie.  überall  h^rForfchimmert ,.  deren  jeder  eine  form-. 
Hebe  AusarbeitMng  ift.  Am  wenigften  erfcheint  feine 
Eitelkeit  jzu  ihrem  Vortheile,  ,  wenn  er  fich  auf  literari- 
fche  Ge?5enfiände  einläfst.  —  Br.  7.  Ueber  die  Gefchich 
te  der  Circe,  die  vom  Horaz  und  den  meiften  Auslegern 
Honier's  für  allegorifch  gehalten  wir^,  bey  der  aber  die- 
fer  letztere  Dichter  dem  Yf,  keine  andre  Abficht  gphabt 
zu  haben  fcheint,  als  bey  feiner  Fabel  vqn  den  Cyklo- 
pen  und  den  Läftrygoniern,  nemllch  die  Befriedigung 
des  Hanges  zum  Wunderbaren  durch  Efzählüngjii,  die 
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ähnlichen  BefchjifFenheiten  der  Nätnrproduete  za  geh« 

mit  einander  vereinigt.      An  fich  ift  alfo  unftreitig  dfi 

natürliche  Methode  der  künftlidien  Vorzuziehen;  at 

ift  jene  nicht  immer  anwendbar.     TÜt  Linneifcheu  Eitf- 

theilungen  haben  alle  etwas  'klefdllches/  und  gereicha 

mehr' Agitier  Erfindungskraft  und  feinem  'SrharBinn  ar 

Ehre,  als  fie  mit  den  erhabenen  Planen  der  Scböpfiuf 

übereinftimmen.  —     Br.  14.    Ueber  Bufftm's  NadllJ^ 

fchichte.     Die  diefem  ^ofsen  Nätorfbrfcber-eifae  Bt 

leitung '  zahlreicher    gegenwärtiger  Formen    d«-  Natf 

von  einigen!  wenigen  Urformen  fcheint  dam'TE  Cdhfii 

priori  keine  feh^  wahrfcheinliche  Hypothefe    xu  ftys* 

Unter  den  Urfachen,  welche  Veränderungen  in  denTbicf' 

gattungen  bewirkt  haben ,  find  wohl  Klima  und  häusB- 

che  Zucht  die  vornehmften.      BffJFon  verweilt  am  Jidh 

ften  bey  den  Sitten,  und,  fo  zu  reden,  dem  moralifcbei 

Charakter  der  Thiere;    und  hier  konnte  leicht  bey  ei- 

Schftftfteller  voa  warmer  Einbildungskraft  und  leb- 
haftem 
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iftem  Gefühl  mancfic  Eiobflanug  und  Täufcbant  cnt- 
shen.  Uebcrhaupt  ift  er  ein  Schriftftdler ,  den  jeder- 
rmnn  mit  Vergnögeu  lefea  wir4»  den  ab^  nor  d^  ein- 
chc volle   Kenner  mit  wahrer/ wgemUchter  Belehrung 

enutzen  kann Br.  15»  lieber  fch4nc  Gartenfcunft, 

^oriu    die  Engländer  einen  fo  ^oeriMDontenr  Vorzug  be- 
aupten.       liier  werden  die  Eigenheiten  c)er  äkern  und 
euera  Gartenkunlt- fehr  fchasffinnig  mit  einander  yer- 
:lichen.        Kunft  und  Natur  foikeo  darin  imaier  einan- 
i«r  die  Hand  bieten.   -     Br.  16.  Ueber  Pof^*s  bekann- 
es  Lehrgedicht,  Verf^ich  über  die  Kritik,  wider  Welches 
ler   Vf.  manche  gegründete  Erionernngen  jop^acht »    die 
liebt  fowohl  den  P^n^  aU.die  Ausfi^hru^g^Und  die  in 
dnzelueo  Stellen  .vorgetragenen    Grundfatze  betreffe^ 
£s  eitchalc  wirklich  n^aochis  fchal^  .Urtheile  über  Bücbej: 
md  andre  üeg^iillande »  und  fcheint  dem  Vf.  die  grofse 
kiochachtnng  nicht  zu  verdienen»    die  man  demfelben 
bisher,  aU  Lehrgedicht  betrachtet »  gefchenkt  hat.    Den 
Rubna  eines  zwanzigjährigen  Kunitrichters  kann  Pope  im- 
merhin sufgeben«  und  doch  noch  die  Ehre  eines,  vorzüg- 
lichea   Ranges  .u^iter  den. Dichtern  feiner  Nation  l^ehau- 
p£^a^  .^  Br,  17.  lieber  die^oatogie-zwifcben  geizigen 
und  lUicperUchen  Krankheiten.       Ein^  mit  feio^  ^hvlio- 
togiCcher  ]6iaficbt  gcfchriebcnei^rief  ♦  worin  die  Noth- 
xvecKliskeit .gezeigt  wird»  ai^fdie  rerwickelten  Urfacheii 
mancher  Krankb^iien  auch  bey  ihrer  HeiUrt  Rücklicbt 
aut  uehnen,  —    Br^  lS>  Ueber  iVliUrucht  und  Niederge^ 
fcbliigeaMdit  des  QeiHes.     Ah  Arztbalt^  der  Vf.  die  Ma* 
faigkeit  für  d^s  be^'  Vec^uhnuigsinitul  wider  diefes 
Uebels '  und  für  .da^:  hefte  Seelemnittel  eine  beRändige 
ThätigHeit,   aof  dem  fo  befchwerlichen»  uns  fo  deicht 
öberfchlei^headen,  Ueberdrufle  ^Lehens  au^zuweicheiv: 
Vor  alle»  Dingen  ninfa  nun-nic^t^blpfs  fleh  ielbft«  loor 
dero  auch  .andern  z«  lebea^  fuchea.  —    Br.  i9^.XJeb^ 
Tröftung ;    fowohl  über  die  heften  Quellen »  woraus  fle 
üch  fchdpfen  lafst «,  als-  über  die  rechte  Are ,  £a  andern 
fnitzutheilen*      Jeder  Schmerz  hat  fein  Gegengewicht; 
und  weon^  irgend  ein  grofser  Yerluft  ons  niederdrückt, 
iö  vereinen  ficb  mehrere  kleine  Freuden.,  uns  wieder 
aufsuihelfen.  — ;  Br.  20*  Von  der  Ungleichheit  derStän» 
de.  Sie  ift  nothwendjg,  nicht  unnatürlich  und  erküufteli^ 
Jede   gute  Regierung^form  aber  beruht  auif   gewilTen 
'  g^eicfaioachenden  Gniodfätzen,  die  fle  nie  aus  den  Augei;i 
Verlieren  foUte,^  -*  £r.  ai*  Von  dem  Uebergewichte  der 
Wahrheit,  das.  man  oft  zu  allgemein  annimmt,  und  dem 
ücii  fo  manche  Hindernifle  in  den  Weg  legen,   die  zum 
TheiL  in  der  Natur  und  Lage  der  Menfchen  gegründet 
'    find.    WabirheitwirdinuQer  nur  in  fo  fern  die  Oberhand 
behalten ,  in  £b  fern  man  fie  mit  gehöriger  Mäfsigung 
'    durchzufetzeo  (ficht,  updin  fo  fem  diejenigen,  diediefs 
''  thun,  alle  dazu.  gehirigeEigetifchaftbeiitzen.  —  Br.  2a. 
I    .Ueber  heiler^.  RZth  und  Mittelftrafse.       Nicht  immer  ift 
weitre  Ueberi^gung  und  dadurch  veränderter  Entfcblufs, 
den  efften  Eingebungen  unfrer  Wahl  vor/.uziebeu ;   oft 
fahrt  man  belTer,  wenn  man  den  erften  Eindrücken  folgt. 
So  kann  es  auch  flicht  als  allgemeine  Maxime  gelten, 
dafs  die  Mittelftrafse  immer  die  befte  ond  ficherfte  fey. 
Oft  ift  fie  gerade  die  fchlechtefie,  der  Behelf  der  Schwä- 
che und  Unentfchloifenheit.      Die  Wahrheit  liegt  frey- 
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lieh  oft  in  der  Mitte;  aber  e^  ift  ^of^SchWachhell» 
wenn  mae  fie  durch  die  mechasifche  Zertfieflupg  ctet 
Linie  zu  finden  ho{F^.  Ueberbaupt  Kind' Spnichworteir 
und  Aphorismen  fehjr  unflichre  Weg^eifer.  "Einige  We- 
nige Beyfpiele  reichfen  hin ,  eine  allgemeine  Re|;el  föfl!- 
zufetzen;  die  Ausnahmen  rechnete  man  flif  nichts  9 ,  'bk , 
man  am  Ende  nicht  feiten*  fand;  dafs  d^  ihrer  weit  m<e1i^ 
rere  ga&,  als  jener  ehizelnen  Fälle/ —  Br.  23.  VoA' deÄ 
Tornehmften  Fehlern  poetifcher  Ueberfetzungen.  SdioA 
die  .grofse  Verfchiedenbeit  alter  und  neuer  Sitten  teacbfc 
es  oft  unmöglich,  zugleich  treu  und  äf^n^hia  die' Weif*' 
ke  des  Alterthums  zu  döllmetfchen ;  und  'ffemeintgii€& 
entftellt  man  da  das  Original  dii^ch  t\a  erboxgtesXolo^ 
rit.  Dazu  kommt  der  Hang  zur  Verfcfbön^rung,  d^  uns 
leicht  zur  Uebertreibuagder&rundzdge  verleitet.  Mai»- 
che  Dicbterwerke  des  Alterthums  können  durchaus  la 
keiner  Ueberfetzung  gefallen,  man  maj^  fi6  ausführeo, 
nach  welchem  Plan  man  will.  —  Br.  24.  Uebet  Ruinen* 
Der  jetzt  herrfchende  Gefchmack  an  denfdR)^  ift  fish^ 
übertrieben.  Ihr  erftef  Eiadruci  kana  unmö^ithi^Was 
Angenehmes  haben ;  fie  err^en die  Idee  ^0ti7,ct\iötixAg 
und  Verwüftung,  von  verfallner Konft  iimiVerlbrOh  ge- 
gangener Brauchbarkelt;  aber  ihre  ^e^ligi^  Wirkuiig 
fürs  Auge  ift  woHl  blofs  eine  FcAge  des  Gedank^'^^  dafs 
diefe  Ruinen  ehedem  Theile  eines  gtofsen' <jr(^r  fchöuen 
W^erks  der  Baukuaft  waren.  Sie  habeil  ihdefs ,  als  Ge- 
l^enftände  des  Gefichts  betrachtet,  aiich  gewiile  eigeit- 
thümliche  Schönheuen  f üf  aejenigeii ,  die  ÜbttM  Hä% 
Auftatlende  und  Mählerifche  auflu^hW  Ihr  £tilcMiick 
auf  die  Emj^findung  aber  \äti%  tich  tiix^  ZttltisKjtaAdtTi^hi 
der  Ideehverkhüpfung  ecklärlsn,  liäch  welcjiettr't^rf  ä,'ii& 
beieeite  Dinge  auf  befeclte*  vergangene  l^of  gk^geowii^* 
tige,  zu  beziehen  gewohnt  n^d;  ^Üftddibsifttim'fdm^ 
der  Fall ,  wenn  Äv  Äufrifen  interei&nt  g<^ciug;  rfnfr  hih»^ 
reicheiid  find,  unfrer  Eihbilduh^skraft^  zu  Hülfe  zu  koml- 
men,  Wenn  die  d^rch  die  ^n  Erinnfernng  gebrülchtb'Sce^ 
ne  erregten  Gefühle  von  dei' Art  flnd  V  &fs  fiemittle- 
ricn,  die  wir  bey  Beftichun^g^deS  Orrsi  wö  dife  RuineÄ 
fiehen,  mitbrachten/ Zutamitienftirnnreil;  Ihr  hiftbrifther 
*Werth  ift  fchwerlich  fo  grofs,  als  er  gfeWölAiltcft  atige^ 
fchlagen  wird',  und  grtindet'fich  auf  die  Idee,  dafs'das» 
jenige,  was^^weim  es  neu  wäre,  fchr  unbedeutend  feyn 
würde,  blüfs  durch  feii](  Alteithum  iVichtig  und  bedeu« 
f end  Wird.  -^  Br.,25.  ßenlefkangen  ober  einen  fleweia^ 
grund  fü^  die  Wirklichkeit  dqr  Gefpenftereffthefoungeöw 
Dr.  ^ohnfoh  legt  nemlich  in  feinem  RnJJiftej  einem  Wei* 
fcn  die  Behauptung  in  den  Mund ,  dafs  der  Glaube  ad 
Gefpenfter  dadurch  Wahrfcheinlicbkeit  erhalte ,  weil  ^r 
fleh  iaft  bey  allen  Völkern,  und  bey  folchen  finde,  df^ 
fleh  deufelben  ein.inder  nicht  können  raitgethcält'  edef 
überli.efert  haben.  Er  müile  alfo  wohl  ^uf  Erfahrung 
gegründet  feyn.  '  Aber  es  entitand,  wie  der  Vf.  zeigt, 
diercr  Glmbe  b.ey  allen  Völkern  aus  einer  geroeinfchaft- 
lichen  Quelle  aus  dem  Beftreben,  fleh  die  Art  der  Tort- 
dauer nach  dem  Tode  begreiflich  zu  machen,  die  fle  in 
dem  todt  vor  ihnen  da  liegenden  Körper  nicht  mehr  an« 
nehmen  konhfe)! ,  und  wobey  fle  nun  die  beym  Abwer^ 


feu  de^'Stbattens,  beyhi  Bilde  im A\' 
gel  wahrgenommene  GeOSslt^tfocr*  rii 
Ddddd a 


afleroder  im  Sp^ 


igur  zu  Hülfe  nalF" 


I 


men* 


•; 


•'t»>.« 


•m 


A.  U>  ?^4'T^;Mß^R  17*4. 


«äi.    la  dwe  Vorftelluas  derGeibuMffebtiauBgM-MUk- 

•bfrnluip  V]Mker  U|(<1  Zeiten',  qacti  Maaf^abe  ibrer 
j^»^iibr4  tMi^otufyf^V^«  ii^r  ^turfceaeB ,'' kai  • 
'Br  voa  emiinfler  tb.  — ~\Br.  16^  UebSr  woWieüe  Ver- 
gaügaagea.  '-  Dir  «"n*"^  Oirn-fcMigfc^if  J^»  Mp»rrhyw 
bcitohe  duui  ^ine  Wfiiifche  nach  feinen  Mitteln  zu  ih- 
2er  Ercelchuns  ui  bequemen ,  und  l;ck  Slfcbuact^-«! 
lekht  errejcbtwren  Freuden  zu  erwerben.  Zu  diefen 
foÜI^Kt  iiO^'SÄ^'^^TXelea',  den'TTmHn'g'äiinHen'-' ' 
fdifffli  4u  S^l^^y''l^^  ^^^i^  ,Natiir  und  I^unlt.  ,— r  3ff  27^^ 
'  '  Der  Vf.  warift  feluea 

:u  7orliebe  für  fein Vs- 
;■  Mängel  dejTclbeo  zu 
laadifcbe  ohne  n-eitere 
iziehen.     Sodann  fetzt 
die  nicht  nur  zur  Lte- 
zum  thätiteo  Eifer  fSr 
ifiea.—  Br.sg-Ueber 
luan  in  Beiiiehijng  auf 
ichts  braucbt,  was  ße 
Äugigkeit  aber  itt  nicht 
Lage  eio&s^eafcheni 
ßch  dies  Wenige  durch 
finzige  gewiffe  Mittel, 
j).  Üeber  die  Wihl  ^i; 
nheit  derJJpynungen 
bey  jToldi"  einer  Wahl, 
i:^ri;,seu!eiuigiicn  uiinct,     ivcn  die  erftern  iajiner  nur 
u  (Utt/etile,u  Monat  ihrer  Verheirathung,  und  die  lett-. 
iMU,a9.  die 'ganze'  Däuej'itet'feU'sü  denkea."  'pie  Haügt-'^' 
'J>^,  ^<jJ0(uf  bey.detWälilelüetGflilinhli^s  aokonunt,' 
ift  die  gegruöJete'Ehif^aVcung,  ifl-Ät  eiaefßefatirttQ  lind  . 
Gfilwlfm^  zu  liadcu-'  —  Rt-.  30-  AbfcW«  ubd  Rückblick' 
«uf  den  Inhalt  und  iJeri  %vec)a  Afr  'forhergeheriden 
Briefe.  .  Piefer  letztere  ging  heV  ^enftn  von  moratifthem 
lubaUe  vornenilichdahiii,'  einige  W'«hrhelMn\'We1cÜ« 
dfls  praktirche  Veilhaltfeii'iiB  Le^eü'bBtreffcd,  In  «In  ftar-. 
kes  und  fafslichti Licht  ?ii  fetZMi,  und  bey; 'den  JitCTärf-- 
fchcn,  herrfchenden  VötjnrtheileiJ  zi^legegnen,  liad  fei- 
nen Sohn  ya  Stliid  zli  fetren,-  felbff  't\i  Urtheilerf  im'd  zii ' 
gtaiefsen^  Korz,  der  Vft  fnchte  aych  UerfeinenWahl-. 
fttruch  geltend  zu  machen:  Libnijrytfi'i  fsjtiplice  pateie^' 
uiul  frey«  Gefmnungen  in  einftcheRed«  tinzukleidea. 
—  Schon  aus  diefer  kurzen, Tnhalrsanteige  «qrd  man  ft- 
hea,  ti^fs  diefe-Briefromm!ting;eiii  fdiatzhares,  lehrrel-* 
chea  und  gefchnrackTOlles  Werft  fey,  das  auch  in  beuffdl- 
Va^d  durch  eine  ^M  üsberfttzung  bekannter  zu"  wer- 
den Tcrdient.     Im  letzten' MtfirerzeichnilTe  finden  wir 
fck«D  «iie  BUgekändigt ,  Aber  die  diw  Schatzgeift  des 
gl^co  G^cbouicks  wachen  wolle! 

liirzio,    i-  Cnlfius:    MemoraMien.'    Ein«  pfcUofo, 

^    phifch  -  (heologirche  Zeitfchrift  d«  Qefcfaie&te  ttai' 

■  "PbiioftophM;  der  Religionen,  deiü  BlbeHludinii  ^nd* 

■"'  denaöt^toiündilchenLJtenituJgeividniet  viiölfein-' 


'   -  -  ti(h  Ebeth.-€ottl.  PamSw,  der  Theologie  —  Vi 

^Di*?»SUlck'  iia^  jl^emrit^twfacBtea,  fciianciiÄ 
fchrift  entWll  5  Auffitze. _  Der  I.  (S.  X  —  68-)  * 
'  lIT^Rtn  ,"kiHor^düi"Sagen»nd  Wiüojöphsime  drr  t^ 
TeM,  voniin.  MtttAer  SOuümg  tnTubinsen.  hio^ 
Hnmal  van  dem  Begriff,  dem  Werth  und  Charabt 
^imm  Iwhtli  iiud  dai  ErhliF—g  der  mijikijckemr  Gtßä 
U,  fodaoD  von  dem  Begriff,  Ursprung,  Cbaraktn,  in 
Terfcbiedenen  Inhalt'  oidd  det  lir^  der  tmytt^fdia  h 
lo/offAie.  Hai  Hr.  Sdt.  in  Haaptfadieii  gerade  id 
afrhtS' neues tMly^;«6nfcbt,'1!rbät  erK>M%flens  Aft'm 
HftjfMi  Eitkhwu  u.  ■».  »tff'-ille^gtfeftiB  <agttti,  ni 
ttg  tu^üAt.  ewiMiiBfMadWi^MhNi  «wediriäi- 
ttutrktelc.  büd  fthga  dWfcXhHLi-iDär  Kt^jb^Abi 
69  —  80-)'  T^  Hn.ä'if/'*  widerlegt  die  im  zwerteal)! 
1«  der  Memorabmen  «il^gtAle-llAM^cIto^I/j^pflitf 
dhfit  keine  der  t&vAtn  Sagen  VUh'Aiar  Efatftskads» 
Menfchefe»efthiecb(i  to  ddr 'Q—^a  '-dfe'  JtbflwMwaiyi 
1«rMenfch«n  »rf  EtAsn -wb»  irtBMtatiaartbtort  i  i«f> 
n«  Ar,  «»  B«w}ffMM«dlttk*rift^^  Auf 'dfc«»Bcfcfr 
tktta  komM  lUvfS.  «4»— i94;^«IW 
CotDMentar-aher- j»Iijtii-,  "tr<MlliHr. 
den  Locsl&M  Ha^^lit^tKipttelHfadigiL»nn1hs'ftsTfe 
tMi.  tkvila  tlfc  'BtfdttOMng^isiflf^sMMkMMi  U>'sm 
«jQi^  Bud  tcJMJ'^n'  vwnieMidb;*A<lH>iMb«(!/iM^'AMi 
Ein  neMrBtiMi,  vi^-.gMckll(kä^4K'te(*v  «btd«^ 
diBng  1I1 1  liiliiliiiilii  lilii  i|i<liiiillnii'TTWiijliiB|,Vii''f  I  "»"l 
wie-er  aflei'fllt'fiduMUfcütBfa— Ih.'.^MBtwer^M-dü 
Siee«>d«F-.Mi'ifaDt  vei«orAnmADdesB^MMl»9ta«trr 
iMfatriEfat-^el-luldMi^r^ifetisarifrAbJfcJfeittWvi&ilit 
n»  „FteMetuc>ws.'daia<Hiok^.-tiDbh^Mib«od'ai» 
Mrt  'Mn  &  W.^i^f  iS.  i^>».Ii^4  tftdw^,  ab« 
trwsttm.^  -Hr. fff ^ ttliit fick PMiKcti  fa.-ciB«T -Jtat «fit 
PMtoff  tt«>dht»AlMr«iob»;  \*ir  KfflufchtAiiiafr*» 
dies  fiberfebM4«fc(fef  dwu'tt  hHraikfid£sc£ikkttMed» 

falÄd  JCiqgt^  4lc^etil||- 
Mit  {)K.nMfarMatcM4i«li4bB«r* 
hAiÄBtie  Hjp«|fc>6i.Mii  ictwgJtBMiidgyisbsnnililK 
ETnediM«  .^^«fa-tBck^ohaüMfidiltr  iaa£»a».|f0> 
die  »iiMndtneteau  tMattr-w^At  Mni^tv^ümf 

naec:Oia«tatiu^Un4.Mi«m^:iu,tfiM^bttg(^* 
dicia«'Wjrilt5c'«MiMi  ffrVnjiM^wwii-Mjie'i  rTI 
die  HksM-  AhkNAtfaüis.  -d^NnMli  it».tfMfiWi»treWII>» 
w«rdai  fiAd.  ^  X««?ita.t«s^UiEMfiiifai«aMm»l>i>* 
fiditsn  wr  hiWifch«MtalifcbMLtefttOT^M»»H»iiH 
ia  W«m  a«hft  t»er  £l4tMMgb<iiiift  JoAKtSn«»«« 
fchcr  V«F)»Saif«*>fk  Bum  ^.TÜMMotfh  '.:£*«)>il 
iuülf  <(dehe-  V.tiMbtt(cAaArl*4n  fi«nlM  Mi^iClf* 

»- -wo /fi  .-[--.ür«'!  w8 


•  Obeb  die  SacteigdftWiäitMj  -Bi^, 

JUfttaM.(Sj:n^^i87i^ift«  .«nl« 
ifpcndk,  dda  dMfaiAdJCMgt^^l« 
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Dife  tänge  der  Hahnen  Iiaitff»  .11.  ^iTzü  i'pViftrZÖHetr; 
und  die  Grade  auf  d'en  Scalen  zu  elncf\Wtreri'i?:frile^^ 
ji^nonimen,  und  €r  wußfcht  ^  dafs  diefe  MaüßiJ  vöö'rfJ 
icn  Phyfikern  befolgt  werden  mochten. .  ^Der^Ufafftifhd? 


er  Vf.  >  hft  diefe  Briefe  «a  Uli  Ugfe  Lickitcitb^  ior ,  d^fe  kuf  die  gröFserc  oder  gerfDgereDivcrjfcfarrffe^SlW)»^* 
Gottinged  f^fricbtet«    In -der  van  Brügeatelli  liem    halme  df<?  Länge!* dcrfelbcn  (vermuthlich  wegtun  des^itlfe^ 

dianifchcÄ  Moments  der  Abilorsungskraft)  einenffo  tjto^ 


Büsgegebeneö  Bt6lfo^e^»/i^i££i#i'0]N>^  erfcb^e««»  fie  sti« 
erll  öffeotUeli.mkVeiMdBnu^  ^üHztuAas  V£t 

Es  xvalr  »lieii^diQg^  ein  ^^4ieiiftK^he9^  |I|>teriAelimeii4  fie 
Aurch-^ekie  Ue^fleO^iziS:  dem.  demfcheit  Pttj^Uoumrb^ 
tendier  &a  mädfe^ii  ••<  teUnial  ^  .4eff  {]erauag9b*r<  die  en« 
^bme  HolTntHifi;^  ^tbeiUe  1  roA)  Hb.  Volm  «Miteh  die  jmA 
imt^edmckten  GdefeBb^r  den  aieoiltoben'Ge^iififtnd.fiu 
^hahen;  fn  dem  erfitn  Bfief$  befcheftigt*  fiah  der  Vf« 
nieder  V^erbeiTening  d^€»vaNo¥ebeü'EldktrolBe|«Kiüt 
die'-  attnü8irf)farHclie'&)eLtckität.   •'Eine^'daäi-'eF/teiifAa^ 


fsen »  ihr  Gewic^it  blogeg^u  einen  fo 'kleinen  Einmifip 
hat,  gibt  ein  leichtes  nnd  ficfiejrei  Mittel  jindie  Uaxid;^ 
ein  zwcytes  Elektrometer  {o'eii^zaricliten;  däfs*'0$^%if 
gleich  ftarker  Elekttidtat  eine  beliebige  kteineFe  A^iähT 
V^on  Graden  angibt«  Man.  darfäie  Haimetr  mr  kurzeV 
machen.  .Doch  )venn  man  (ie^eu.kiH'z  n^hmea  wollf^^ 
wurde  lieh  die  Conptparabilität  aiif  zii  w^zürQräd^  e^ 
ftrecken.  Man  fache  .alsdaait  ibr^  Diverg:enz  uiber  diiifh 
ein  nierklich  grofses  Gewichi;,  &£•  durcür  dai  Ausfällt 


fchetne  nach  «adedemeadeVierhaireruhg^ tflbldcr.GeWdych  der  HalnM  zu  ecfchwecea^  jp^r.roa'n  bediene  ßtb'  tfndtf' 

blofser  Strohfatthiwi«.  Itatt  .derWfl^  ge4il(ihnlM(haa:Ma^  kleiner  dichter  H^2;cyIM»  za  £lektroro<rteriJ';*'#i(l(£i^ 

taflfdrate  «bk  HoMuildennafikkedjTiBlcfaBn.  crSie^weMeti'tMtf  fe^werer  fieigen  lolleft,.  wie>ej;  mevkUch  B^i^5^  ^«^^^ 

(ericfat  tewnei^ehen  Ringe»  aHierrablttteiniudif^iä  viar«  trkität  erfaderlidi  ift.  :  £'m^£q41icJhkeit' des  Htdic^pHnr?- 

ekigtea  giMeniM  FMeban '^ufgehte|t;  däieurStkmtUi*  fc)i«n  Elektrometers «.  uud.AVie  die  £kktricität''b^y  doni^^ 

eben  lait  PapierRitstfetfretfe!»  Ivarc^nrWoiauf  .i^  felben  zu  ine0«D;.  Alt  ui^  Weife.  au(}efe,£K^^ 

Scalen  beiden,  tnn  die  Di^effe^ttfc  .iaiier.filr^MlIlpdMI  mit  depi  atnK)siihiüri£ctiea^,d<is  Xln^  V^  zu  yerglek^enf' 


dkMi  Zuftatide  dar^Elektricttitt  rffcHliaiwrifah  aMboder   gebea^  aide  Comparabili^t  ,uod  (ileichhett  der  tj\^nt^. 


wenijf^pos Voa .i«ten'(>ia ziim ^oieöjGrade.^  Unter urift:' 
aber  diefeGrknzen  Xejr.  aber  Her  upijg.  des  ErtJktrürri/*rcrV 
fax  glßic^^  Zü.wach^dar  ^raft^'iiichi  mehr  r^jg^tlrriä- 
fs^g,,  und  bedürfe  einer ^brpection^  die  der  Vf.  in  ^ihem 
beXoAdorn  W.efk^^  iibgt  ^ie  .g^kfronpetrie  beTta^nul  t>ia- 
cben  wHl^  >  JM^fiugj:^,  ci'^^*aju^d  I^iif^UjEIektroircterr 
Verbindung  dek  C^adfnfatgf^^k  deofi  rL^rchen^elektrij^- 


ab{  als  dOnae  fttelalldrftte  anrEdi^lQito  /'»d'^^aaitn 
tt  ixtit  genaaere  BatAaehtaag lieerlUia^lMii «  fiafi^M 
Sitohhaliden  iftn  ifata»  Spicztil  Sleiarid*  «avft^^iaaar 
n^ftea »  fay  niete  ^  baffircktan^  twaib'«|B«ii(daa  W^sC« 
2eü$  {jur  2?a  (%wviJle«'<]iMebidMr  BiaktahMltftaaDd^^ 
Mit  t^V  dargMcH^d:  Eieteometdlp^  uoi^  liM^  ttad' tt 
dem  vergleichbar  so  Micbea:  *«V«iin«lR!MMbeyiVa»faciieii 


dffcfef  Art.  '  AudrMifar  4ia^€vt|eidM^kaH  diefef^Bleb^  mei^r/nebft  Atr^  Vof'GckeD.^MX  Erhellung  nrbu'^e'r  I^e-^ 

tr&m^er;  takt^UiMhaiMieiieleltMnetaiiiS  wekhie  nktüA*  fultate.    Am  vortheilhafteften  werde  die  metalleuel^btte 

geltliett^'^erfthea  fllld-,  wtA  ran»  Mritäta  Otadao  de«  des  Cond£a&tors  auf  deaElektcoiiUfter  felhfl  luigjsbracbh' 

Elekfrkität  Aedbn.  fiir-kiriotflJifterfcUeä  imVohhbe»  Zweiter  BrUf.     Des  Hn.  V.  Elektrometer  fey  zu  cfeh^ 

iffid  Gewicht  d^f^Smalüiilme,  "wennUe  latfftiiay  diart  feiiii(|e]|,VirrfiK:henv  über  dia  ^mosphariSchä^  El^tqdtir, 

find,  tebiMr  lEdnMi  maiklicbani  BtallMi/aaf  >lKb  CmsA  m^.  u^ar  dte^.dtvcb  Atvdunftiiog>  Vi^f&^anung'uy^dgl. 

Slraftrlifir  tfeird»iittii'*i^ireii%«lllv£klRrofe^^      IMar  cMrregt«..h(n/Ü^  vc^lkom^^  ' 

oppell  fo  dicker  Strohhaha  ftieg  bepiahe  auf  deoM&Hr  aoü^^  fich  g^ir  i|i4;ht  es  .*pocfa,eiB^ndycber  zii  macnen, 

Gu4d  der  Scale,  als  der  TOn  der  einAichen  Dicke*  wenn  zumal  wenn  die  CAnparabilitat  darunter  Itiden*  toWte. 

beide  rieicb  lang  waren.  Was  am  meiftenV  und  fiift^^iar,  V[}^  *^f  *^nr  Haf*^*^^'^'"^'^^*'  des  'Hn.  Prof.  Trällfs. 

zig  uaa  allein  verurfache/dafs  die  Enden  der  ^trohhal«  nad  dam  Bfnnettifduiß  wohl  der  Fall  feyn  möchte.     Ei* 

ma  eine  gröfsere  oder  geringere  Anzahl  von  Graden  aa«  •  aea  gelirtflenGrad  MQaidfaatabMitrometers.aisFun*  -  < 

gebe,  fey  ihre  Länge»  and  um  deomadi  aUea  Irftiuiai  dameatalgiad  feftzu/ettan^Jwtte  der  Vf.  im  vorig^Brie- 
zu  vermeidea ,  od<1  die  Elektrometer  vf^komanea  var-  ^  ftv  diaJUaft»  wbaik  da  paar  elekttiiirte  Uetae  mctailenil 
if.  LZ.  1794.    DrihifBgnä..                           '        <^;ä>Va^  ^  Schei- 


>♦ 


^y- *ndfhyüg'?Hrt'B<rfA-  SjjiüM-b.'Keknfltkac  rtüw&tapgto,  oaet'«Buih*»sÄf(» 

n-H-(fr<rniip«lreä'VerllälM^s  ElcKtricitäC  erbaltt,  aläobae  Fliaa«^«  Ilnd^dbsums- 

;^üDdef[?o(fir'il!e'€ortimu-  '  tbinelbsrirt  der  ILufiftj|{dit,iiader>die  Fiantsie,  i^,» 

hemit^tfni'Enltrüdeä-i:^-  'gebea' .  {)t9ir«H»«vgifl^'flCb-Mcb  dla.fiJnrüeiifir  A 

KK'F/mn{VaiiäB%k1ii  fei-  tricHit  der  Luft  te  üi«  Laien ,<  4r«It  die  Lt/t  «•« 

nmeflic 'v.onräg«n.     'Gele-  Flanuffe  b«»«  zerAitu  W(w<l«)''4ter.aUiD.-beAaw%jH 

die  felekrrifcTien  K/77«(/tOTii;»  mit  Elekiricitfit  briocteiM  Luft- zuftfbiaeji  ^viJdies^) 

un^lf!  voü^ftTta^frotiev'ber-  'Siiirteti  ebne  FtoOHttci  Vectindek 'fshlsadeaiLuftziip 

liü/^rf'f  Metallärat  fiWfla-  'nfcbt  der  PbII T«f.    Gdh«  däimidi*-£bnine'«naiiib 

kimig  der  f^rarO^h^riff^a  '-'rettdea 'eldt«^cMn'Z(ifiitoi4  4wi  Laiie(».irewwlM.-v^ 

oftifi'lff-rfW  VP.'i(tti'd!fe'Eiti-  eoi»«*Äft(öri«arVeKhe(M«fl-'fBy.i'WMinlsvjwol  fki 

rs  zu  ethäbrn.  DI^FlnitHne  -Ijeftttritiit  d«t¥bma)«.  t^lfMcluimiitxndäw^j^ 

tt  aii^  derLnfVM'frklktt^.  g«,  bb  ar' iätt  (tdP'Liin'^G'@leNiH<m»^^äawt.'% 

Tolg'  der'^rdßea  VcHfaeiW,  gude  afetnkls  e$b -Iirtbum  ii  ftidUtdadfMsV^läidt- 

li^r  We^FldtDiiir  eidtis  bin^-  triciiJlt ,  'ob  ^«  iMiMkti' pSlkit/i^iMtnidcgitifjfeYt -ftwt 

^^iidedei%Htti*tb'Ha-  "meft_:YöntKLI^IIla^M(-ät«,V4riliaAuDt;.lltaI^E1Ön^t. 

%  6^te^  v'e^cUtß','  ^i^Ofnl  "arit'eiqem  teitSr^'Wfetitlgf  dafi'aaatatäctfeteavÄ^ 

^^itt^ö|eÜre  niidf^^Df^-  >'tfen'Beob«htiMtg«B'fBrt)MM^«i»bKfictM-Jufiiu-'ni^ 

:tfe' EteXiridt^  'iferstMem  '  fig.  aüifi'Von  tlb('''iuB3lchrtlclien*t[ftttiätii»i.iywiBB- 

^/ tli^ctie  ^^amnielt-,  ^rld  iflutTeder  efekVrifcbeuKMft^^tiBiVfihieife^aaili  ^n«» 

drdIchtet'WiVtl.  '-Weijii  BethKblvdjteft,  vtw  <tia> 'LüftT>ikie-£lektticiiM..f4kia 


'i«I»*iiw»lGfflcfes?«^vviU  untl  a^fö  iaüm" fichtbsr  aas-    fln;;  B*rrtM*«v,'d©r  «ft  btfjr-  aHda'Kati „. 

nritiarwwiTöasJw  wetdeb. '  DerVf.     tftn,  däeo'phyflfcbeaÖniWd  grtiabt4»l>ewJ(öm»> 

'i»^i  i^ffwVdnti  4er  Gebrauch  dös  CpQclenfatör  BaiA  'aen  Spitzen  und  d*itaietaa9«B,tlc4.leUm»^desI«l* 
yidXftÄjWMWwl'Wn  ^^^-^  'Yoii  dertfiAe^/lbtidig-  zu  Jerafalfem.* '5e*Ä«W'E«V/.  furagWBtMeiüotwfc«* 
qlrtif^Jer  Elaianie  it,^e  iPW  ofchts  zu  fetEÖrcftteH  .'lautäi  gaa  AH)eed^e^d«fC^rf%rt)ato>lrf«o^HiId¥oAfB■nMlll"* 
-^^  VfeJ^.- ^irVpri' öjaft.  Öautj*'.  *^^^  ^a  '■'E':lrracftfeKftfktririiai^;«l»(!dW«oH>At«»fcB#K*cSiito 

)Jernkk»t:Wtf«tnilliMs:(iÖs9^j«mV;fl^ 

«ni'..-x«*^"  vHKr— T,.-    -=  -  Kohle«' #«i[«im8aalr.*er«iA««.HM(lwW 

'  l'^rfcitHlune  -des  C^denfitors"  imt  den  Fl^nkHnifchfea     Kabch  verhfteili  -SuiP^vWige  KoUleBbzii;  dMi-¥«b> 

l'ueriT   MairKe\'äcfrelbcn/TN'unll^rchrcibkllf'd^^  '  aUivendeii  i  (le  feBgfeni'-V^brdulcoAffi!«  .- ,B«<1  *** 

fiifltticpmioriativeii  Apparats  zur  Beobachtung  der  I.afi-  'au  eines  «was  tleföfr  klakgÄ  «taptatoi  aÄiW^f''l' 


elektricitüt,  «eyJl<^«^ailleÄ  JHbUUä^  As  den  mehrere  "eines  'gi!TVÖhnliC>ieri  Hhhln^rirllm  ititiüriwrilii  iVltf 
..Mi.BaMhindiifcU-TOndcm  Vi'-  angeflehten  Beobachtun-  'Ö«  öfeui- ver^«fti*tf:'löW»iiiio8oMa«fcMi»».i,J«* 
i^.E^RHWilmeHI?V6e^''HemriuEdi\ft^       ■'dwn6äufH!eVft'*!HiftUÄg*fc£rdöarfi«dii(I,dÄ*4i* 

Hält,, 


i^et  picken  Kebela  u.  'lä  d^n  L^Aß4ikbtt>fl:#tir(l^vetidb£leUiridlai«liMfld«lf 
Toi-  ''bm  ^fl'Luft  m  'den  bubcpii  Jl«gHl&sii  ttlu^dtfr^ll 
Ver-  '  Untere  Teyn  'n)lil4e.'J^W&tttfDljdBHtA}u>l|at«j  ilifff^W; 


-  wits  Hp.-t.  S«uffiireeffiiJ»fO:feobft.;:  ;(äBj«g»tlicl!  Aher  -,VtÖB4W 
die  Zu{a>MWi>f<^M8^er^«^t»f<^ll^f^'/^l^C  >upb  .^pf^r^  ^ 
•Hn.  d«J.a«  Wetni  ,,V«f(b«4itPW£^*rTÄ«owde»  Vf.  .^«.«i^f. 

■  wc*u  de'ljic'»  Eiiiw*iMU«igeit.  -  üfl^f  .d^e  .nßguüve  .,»ifi^iC 
Elektricitüt  rf«fc  EUgflsa*-  EinSufo,  d<r  elekiri£cjiw  iU-  ,«fiM4 
teri«  «ofidiofiaduwg.dtf  QonftWiUsbfiv  Äif^Mr.ßjiff.    4i«-U»| 

'  EMtlricWu  welch*  HtTwUw.bpy  :WaiTi(ireU^B.,und  Aliibjn 
WaneritraivJa  beobacbiet  bat«-  iü^yte^srmtlxhze^dieT  -HadJ^« 

Elffctriciitt  etc.  voa-J-G.  Trall».    Äwa  IJÜÄO,   Auch  .d.  i,  ^L,-; __ ^—^t-.. ,—: ' 

'Hr.  y.  'firad-diefo  BBObaCbtuog-vwUfcoiflineB   befta^ijtt,  .wepim«p.HipTie>^,  aus  «acra  ^Wfer -oiter 

UDt)    Tuibt  lind'  Mttihnift&UHgeD  üt)f)r  -dje.  £ju{l<b;üiigs-    a^s-ev^gleichfälls  mMpl^diea  fallea  Itfle» 

■rt  dWec  ElokcnciüicJ)eyfc»biJDgM.     E*,^bür»  zu  fpl-    ja  felbft  sefiüv.erte,Kpl)Ieiji,,'u«l  tA^tWWftWt- 

Cfcen   Vet*idie«>li«av  «Mli«r««l*iiwüctir  Efofser  W*ffcr-    lieh  dif  Reitern  Leiter,  jyurdep'a  %leK(fffÄ, 

■  Alt-,- drrg:*Mchoh  .der.SttMtvdes  SMiib^wli«.    ilga.Re't-   .und.«  fey  aJfij  wohl  iiijjgfich,  J  !l[ ■fi-fe'i*-- ^ 
-ehentacbs  ■imt.Ba-»U<lwaH>  »od  itiie  Pifle^^twJmJf^^fil-   A^iJÜ:^«.  W*ii",  durch  Keibung  il  WäkMfth 
■lifcrl»Ad»  liödi^Äbinw»  BJI#iöh,cwbi|,M»tmnr  JlÖnue,  ,«^deo  köwie.'    IndelTefj  bJeiW  inirt^WtBt- 

diir».toyJw8riÄBa.W«fliifflJlea.£c»^.Wtn,lkiirh(»rB£le)L.  .,fch«nlirtei;,,  Jgi>  4i^Ere{Ltnat?i  'tftllrt"Wö^ 

iriciüituadi  aoaä'in  «Bier^wjil*8lÖl*ef9  £qtffliwwg,«i-   ,pi«effl,ft)U*^it  Bpibqi.eutftihe;    ...^«.M^s.'nith  Wh- 

ES  CdttrAec.tuLdnslcUbcffrcbQai/:«^ wirklich  jJ^c^er  .^b/;t«  Hjfrj^..d>er3  i^U  prlputern  fu£b^.'dSff{K^ff,dn^-'f1dir 
Übc-TOk  ScfalMCtki  iuidJVIa1})nid«W  w^i^^uoauneo).    ü^«r£C(igepd .  fiA.d,aber  .zn  weitUürdebW  «ntuftlh^^]. 
B«r  flbiTiiiingv  dsnixUBC»  £)9KFsi¥tc4t<4viwb(.<U#  lUibrn    ^i)^ef:de[D,lLW?iiK  lua^'iipiiicr  tucb'id^cbJVägiitti.'iiraäD 
^.  -      Lj\.^..i iiT.m_ii.-:i-i.._ J>_  T  ..{^  k. .-11.      .11 1 c..i.n"._^«'_    :^   A:~'r ..A    l.>.lrir ■   '-  '  ■•^'■-jf  ii  ■ 


•4et  f«a  zerft»»hteoiWaÖftirtbeilA«»^«»  dfr .Uift. he^xOh-  ^Hprl*t>;,,S4()aafriflB,  ^.4?  ^"^  £^»iM^ ''^e¥''^^IÜirt 
"■■■■■■'*■         ""        '        *  II ,,  Jtfl^e  ipejoca  nicht  Von  dem'RjÄteb  1^^ 


•cheiitwr*  'GbteR«»*«*i.übotidie-A,aj4^ijBi?jwi(cbeo..der   ^an,   .  ,  ,.  ,        .  ., ,  .._   __, , 

■riekmfcha«iFläÄglBeH>r,H«d  ,dw. , ^^'af^l(|»at«ie,  über  j^«  die^  SidjftsnJieb  andfinWei-ksni^en  WltfWesvw»- 

dieErkäfctii^*«yniVerdüoÜe«,,iiJ»ej;dJ.i»IülW:t>eyJ^»f-  mit  f(pjn,die  Luft  Ee(neben  veideü  i^'ä^i''Bhm  Itec 
frrftll«n.  ilb*r,die4ydrttdiIclt?;vi»ftiin,e,RuS<;^i«ni)j[z.-   Iwoint  d»s,leiztare  nach  leinen  Verfiicbew 'frfw  *fhr- 

Warum  diemoeadvalü^dttriöcfit  der.Wallarfjlic  daiw^^d  ,Xcb^slif;ii  Tpr,  undda^Reibea  aa  derLpft  im)«^e  WdU 

'  fey ,  uod'di»8bdlt.l«tendeJvrt)ft  dfis  \Ya£l^r9<j)ip£u  y^r-  ei|w  £ciu(iiare  X{:yti ,  \yeaa  man  bedeakt,  da'Ts  dicLoA- 

"aktit«t  vnrda.-  ^Uebc«.  äwifTures  jd^puif»  ^^fs   die  ibeikhe^  hucbft  fEJcl»'  einem  jedeu  Onicke*äüst*'«klfäi* 

•DoüftbJJlBcbeBielAuMAe'JW««!»  «PÄÜgfio  W«!  "Wt  ßch  imd  den  r-m«.  Reiben  ei;Foderlic(ieii"Wic[erRiiid  blcfct  Ü«- 

'  Ve^aignft;   dM  OteäUuschsn  •f'iyitO  A^'  ^^t^W^S  f^eca  kOn^et^,  der  qätbig  id,  wenn  Id IV^terf^',  die  fb 

der  beyui  VetdäaAsd  caMflclicnd^lilflMjKitäteiier.luA-  n'eaig:  idia^ektriRb  Und,  als  gepulVet-K  Kobtea  ti.dgl. 

dtt4h;h.  \iAeB''AeaFnkbmämt*C'9ßciUitdfiT-6i^iftiiea  _üc^  eiae  fenfible  Elektricitöt  föll  herroTbrnign  laff«). 

ßfiirBe,  Dt>d  Duaätdiudieii  iuAbfi^ht.auf  die  £lckiEici-  —  Gelcgeniljch  redet  derVf.  auch  Tdu  dcfliLeochtenci- 

tWi    -Di»'dBrDa»ftblasc(rtfi;fe5^geE«igM,als,  die^r  pl.i-  niger  Blumen  zur  Nachtzeit ,  Von  der  Elektrlcitat  b*y 

:ftSrdtnr'l)ihiA«v:«kUet4^UiatMnj»ärtK  vJ<).gfarsR[«,aU,dte  Bllduog;  <ler  GpJsarten  uud  von  andern  DiiiE^en,  weUKe 

'i(hs  V^0lWrs^';Nua;Zkifiti>«.ail  deet.Tteg  .Sriß^fer  worin  tb^it»  e^l^iucri)  woe;  in  den  Briefen  t^lt;{t  rorkiiiii,  tbe!U  ' 

-'#«  BMnwJMwi^n  .übi^ltU«  £)«)«iricif^,  d^r  AVajTerf.iUe  zi^^vt-citert^^uiXctiliirreQ  über  die  Enirtebiinjrssrl  der.  ät- 

•^  fertgtfcttt  weafc»  ■  FBrnM^^öbiatdaiE^bWi  der  ,VV.af-  mospfeiiTycheH  Elektricfrat  Ideen  ddrbieten.  Dieauf  dÄn 

fi-rrtltilehai  in.deeliOftvWltd  da«  Elektiicität,  djp  da-  Titel  R^aaijate  B^rchruibuag    eines'  fieneri  EödionrctCM, 

'tfui<ch  «Ragt  vrirden-  folt:..  BekannJÜch  .erbi)lte.  loau  ja  iwirti  i^-üUl  crA.iu.dem  jfulgendea  ß^nde'v^^kbmiMii. ' 

»iict'niAt  Äo^jorioglteSpur.  TQD  Eiettrijciiat,    wpnn  .   ,                 .  , 

iBWn 'eioe  nwri«il*oe:Kue«l».,ltdff  «iw.:aqd»;re  lej^iid«  -       ,.„  .      !|     jCfiwViMPj  «fViLcri?    ' 

.StfMteni-«:«i»«taiiaea,fmiDM,S?Jwuf.  i^  daw  xro-  „.,  i,,  ,,  ,  „if    )     .,        ■  _"                  '  ^  ;,        ■     ' 

rtAiwr  Lüfl  fchwingn,'  <td«  bikIi<  vwi^ellt  ciues  gfo-  .Bm^iNj  jaxfct  ne^waBfriinifttwiMülUthianffl!  'Mb- 

•ft<}n  8larel»Ip«'die:Luft8«efl°.'refl^4iflW'!a'Uiier  rfrö-  _   :^,iwf'^H">**V.^<''%»*'fl'<'a^oV/'i'rn^it7niyd^ 

■■«eil  loflB.'.SalfcftiaiUw^b^wl.sn/Jero.icIkidFH^irtb^o  ^   ..m>i.c*xi,^4mira-  i'JE^n  SinWwd  in  fc\vey  Ala*. 

''Körpenilief»e»ficb'dureh,«inc.i;olcb8E.rf»,hpiKruj«  mid  ,    .    .Vfl'^i'ndigeir  C(a>äMaus'8iip;,     Ertter' Batidl     Olina 

ftelhnu^.  (leiiLiifi,  nuc  äufattU  ftfevracbe.ZeicbeH^tJFr  <    ^  -  ^a|»ri*.4J*'j(M,SqfoI^'  ^ 


A.  t.  Z<  •»EPg'BÄfteft  >ff94- 


fo?h"rinr  triebe"  Aerälfi  rär  ä'ie>am8iifc^  Kunft  zu 
macheo ,' *eiia  naa'Mm  verfolgen  wolUe. 

Def  erfte  Akt  diefes  Siugfpieies  wiPdÄ»ta#.*«dfluM 
«nA  flkch.brfonder5  durch^  das  erHepLiMt,  di^e  e^rfteAne 

uf  die  Rechiiung  d?s  Dichters, 


Schöneres  für  die  dramatifche  Kiuift  gel^iU*  Wvrden  Witt. 


£t)ia}daX :  Miifik  w^iitlu's  Werlun.     Zwcyttr  Bud, 
cmhälc  Gii&e'i  i^ijAe  Gtdickte  mitMitfik  vod^ 
»"■  fritHr,  Meicftartit.    Ohne' JrtiT.  '•40'  S-~  ft»t  * 

_. Der  Inlialt  eines  Oedes,  jft  der, Ausdruck  einer  Sa» 

fehr  ia  eiaabder  lauj^n  oAer  zu.,  me'  von  iudivtdtielleii  E^mpfiDduD^ndes  DKhMrs.  Dit 
Maä  üebt,  dafs  H'^.  Jl.  ein  ftej-  Ter  Ausdruck  richtet  fich  nacbderLage.  und  denUm.iiif 
eclainaiioii  vaA  Modutation  d«f,'  den,  unter  welchen  äcü  ein  be&ntfbres Ge^hl  lieniDki- 
dferWahl  dir'Toilarten  in  den'  t«r  »utweder  ilnwiderftehlttfc'aufaringf.  ■orfer-wlft'ii 
BeTuJtft  eine»  Sf^Dgcbtungf  oder '«i««fOS>',£|ftr^)f:. '  tk 
durch  eocßcbc  jedesmal  «ine.ueuf  Werefügang.'fi 
neue  Stellung  der  Sylben  und  ein  neuer  Periode&faM- 
kurz  eiqe  neue  Art  vob  Spraffte^  Aiergfi^  bii»ogtpk 
gegen  den  Gegenftand  desDi^htär»  KGit»  Ws.wir  ioifa 


[Hen  gerucht  habe;  allein  iliefer- 
Äüffiibrurig  diiihalb  nicht  geHö-' 
bgea  RecftatiVe  und  die  oftg«-' 
■d,  den  EfSrtt,  der  ßth  davon 
Irerwirrhen.  Die  beiden  Arien 
erl\en  Act  fiiid  melfterhaft  tind 
ilUhkeit.  ßefonders  !ft  irt  der 
rahrc  iSia  airfgebrtchter  w«ibli- 
mbar.  Die  tfarauf  fulf ende  Arie 
ier'(iidtaiaeriflirch  und  tileStel- 
iHm  Armtn,  mehr  getttti»  ali 
_  j.  Ntck.  deta  Geiühl  tfe4  Rec. 
nauB  üci  «^«-n^W-*«i  br»Kf«rfd«m  UnwHieB  zi  einer 
rcbmerzhafieti  Öttarn' Wchmath  über  »erkaqate  Liebe, 
(■welche  der  Dicht«rW»  fowsUr  «Bdichöa  »eben  eia- 
Serleftent  hit)  nicht  fQ  ±art«bgeft«twa^*  a.af- 
f«.  s  ^  »ft  eine  und  eben  di*;felbe  Leidenfchaft  welch* 
■  ^  äuFvetfcliiedfene-.Art  aüfe«rrt  \ifid  ßhlechftrt(Jlngs  ei- 

^^  Seriweyle"  Act  wird  gleich  im  Anfüge  fchönrf»- 
diirc'h'ifltererianter.Veif  der  DictKer  die  Haüptperftn 
erft  hier  einfiihrt.     Das  überaus  fcnöne  tat- 


eenojfev  -  fehr  fchBn. 
Eiilte  der  Uebeei*aB| 


e^aothuinlidn  Gef'ühl  iliflelben  -«isgvdsinsea  M. 
Wc^'n  Jemand  ein  folckes  Gedieht  b|o^  "^t^  ."Jirw  »>A* 
te;  itf^würije  d|t»i.cia  eietMr  T(>il,^4:  AiWwck,  i» 
Abficbt  der  (iiJhe  und  Tiefe ,  ja  StlfifititK-  eigea%Btnn% 
guäg  in  Vortr^e,  ettodeTlioi  ttya ^-aimr^. ^ .Gi^icitf 
konnte  uaverüäntl lieh  Wertteil.  Dia  tJtrrtäfi-rAwsiknHci 
viel  ZV.  fehr  der  unwUlkährtichen  Viaiiawiijj  (fatZlnSt; 
niuors  unterworfen  ift;  Ib  giUt  «»«i^iGtÄtÄanafc^ 
ten  Vortrag  des  fiedicbtesTo  zu  ^t^,'iiiß,n  «kW. 
leicht  verfehlt  werden  Juiaae,  und  b  «^i^  dw  Sias 
gea.der  GlBdietire  ui>dxiiein'uiicalif^.Z.cMKiAebn.>-  . 
Qie  Sluiik-kana  alfp  bf&nwl»f-<duH-4|M^t  ^ 
Qedicbt  ffr&jodticb  zp  nucheit-nwlv  wo  jHnjl^t  » 
beben.  Sie  bat  die  heQea  Mittel  dai»,  ae^dUöU 
und  Tiefe  des  Tona  und  ßcwegUBg,  Diefe-ftkul  au 
auf  die  fefts  Art  zu  benutzen ,  ift  äas  Weik,defl  mtSv*' 
liichea  Conaponifien.  ■    ÖJefer  ift  gleichlasa  der  w^ 


^,uTs  L'^Weii*»'**  ftil'*  S«dräckte,Wehiiiw*  *lner     ge«  Coineutator  de»  DiciU«Mt.erVF*&  ikbin*e*^ 

f^Bft^Uoen    eb^r  uobefiegten,  Leidenrchaftwürd^     bsimften  Geeihle  deffelben  zu  v=erf«Uft»,'  Md&Wa 

SrücktTd«  andante  S.  61". .  das  jIdagUt  S.  63,.  «it     -"■■-^  '■-=--  '^"'^  '-  --• «- -»^ 

den  darantforgendeöRedtatiT:   das^nAm(mo  S.  75-. 

befönders  gegen  das  E.d«;  die  Arie  S.»i.  und  dasBber 

«lle  Befchreibung  fcbÖne  Adagio  S.  91. ,  machen  zufam- 

nen  ein  Ganze»  aus,  das  aller  Grazien  und  Mnfen  w^tr- 

dit  ift  und  Hn,  R.  den  w»rmen  Dank  gfifubUs'ler  und 
i  dnkender  Meofcben  erwerben  mufs-    Wir  können:  n^: 

ferflrtbeatlbet  diefosHewtordtfche.Werkjiicbt  beffhlie- 

faen-  ohne  den  wAidigeo.Vfc  auf  einen  Vorwurf  atjf- 

*ei*ftni-zu- »acfaeii,    der  ib»  4ch^  öfters   geiMcht 

worden:    De»  z«  Wioiige  Gebrauth  abenBafaiier   lo- 

ierralle  «od  befondera  des:  übewaifsigen  Se»teo««oi:- 
,    ^^■mvmaidlnimuM&imim>.V^liM^mä^  „^  .    

Wo  ibKeft««pft  >*'''*•■'  ^«»«f  henfrtt»  3f»«b  ^WÄflC     Dre  Stucke  »uf  der  5.  g.  9.r,it-ah-*ti.:it4-V1i^i^ 

■■*    ■■     ib«*(Ädl#ftOefi»Ui  »»«»«b«  *'*«*&*«)  iftb^afim     Seite  fi»d  unfcrm  Uerg^  am  g^chÄ^fc^sBw.P««** 

■    -■    Mri*ai*^a'd«I'HtKJl>.:eid*4rtyl#BiBföMBl£lwSt..W*     r-J^- ■ -i^i™n-„„i,r....-_ /;-„. -:.u ^_.  c-«k 

"■'•■  ;    SchfäffiKi:ab«,^-d«-Biehttoai^i^S(»Ue:Wlll  f«\kMa% 

■;  .-^  "^    -ii-.u^ü  n-ii»:,  I-..  ■:-.•  ^'•^■^f^'d^ti^,  '4aiiw."!nvi! . 

,   ,.,..'■.         ■    i-.e-     •     ■    ;^'.*    v..^  ii:ifiS-■,tl^ji■-^^»>*»\^vU'v 


durch  feine  -Kusfi  inendem  zu  erregtB->.J(arM^4E^ 
BÜt.Tönea'aua^  was  mit  Werten  uiui^ig^Uc^  iA»  *v 
fein  Dichter  nicht  ausdrücken  *wpUt«  o4«-  konmc  Sa 
darf  feine  Eunäneben  jedev  uidiem-ibQtEKlOatz.eiiB<^ 
raea,  fo  werden  die  MufikeEl}(c()(^imi|E^<üeDj(t>t«> 
Kuükern,  und  vielleicht  ift  diefs.  4^  bfAfrVn-pi^i' 
ianzigeWeg,  durch  di»l]'rifcb«{ÄH^fri^jd«a^4ih>* 
zu^wirken.  Recfindet  t^fi;  Xheuüe^^.jLlM'tsdaiii 
alle  gute  Lieder,  zu  welchiec'siiqi'Vin^^itiX  die;.ndi4 
gende  Samuiluag  gehört,  beib^tigi.  ;Man-  kanaä^ 
felbeaLieblingsßucke  hsben;  t^cnä»».-witd  ioStl^ 
keias  fiodepi  uorin  der  Toa-.de^:  G«diclibafrveffil|lt 
wäre,  und  das  nicht  feunea  tig/tß^a  Qktmite^fi^i^iifi'^ 


Ctiböo ;  ej/iigc  pj^ckfeUer  rind/aic|}t  f  «gVz^K^n^"*^ 
P»e''3$'  Syft.'4.  die  «tp  Note-ni^htetfeflideWriJ^ 
und  VfB*  a*-  Tact  6-  foü  weU  4«ff"4«a  iiPMMt««*. 
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fchen  Aochologie,  an  äenen  jedbeli  wJwJ^r  die  Waal  iiodf 
HA^Bnao,  V.  Bohn:  Ms^enßJmanachfüf.  1703.  Her-     ^ie  UeberfeUuDgohoeAusoalunezi^rüiipieiiin:^  aFii&^t^ 


CbendaC  Muftnatmanach  ffir  1794.  Hecsfusg:.  tos  ff. 
U.  ¥ofs,  204  S.  10.  X12  8^-> 


der  Verdfiutfchuog  ßinef  EUgit  von  OvWt*  und  der  >^-^ 
ften  Idylle  Vlrgils  in  feiner  beKannten  Älani^;^  hat  dii^ 
Hrrtinjg.  zu  dicfem  Jahrgang  nur  Em  eignet  SVüclTlieWtK 
tragen*  Knecht Roheri (mrarujnnicbt  Ruprecht?) 3.  l[r^ 
erregt  den  WuhfchV  die  fchönftea  altiuigtirclien^Biilttf 
den  vdn  Hn.  fofs  bearbeitet  'lu  lefen.  Ef  vtkte^tfif^  ^ 
derlMann,  diefs  tuf  eine  Art  zu  tbüq,  die  'flir^h^felflf 
und  ihr  jeigenthuiuliches Gepräge  ungefchv^fdieei^hfcfte;; 


Mit  jeden  Jikfgang  wffd  der  Votzag  tfefer  poetl' 
fdien  Bluflienlefe  ror  ftlleä  ihren  iitenf  und  jun* 
gern  Schweftem,  die  fich  neben  ihr  erhalten,  eotfchie* 
dener  und  unzweideutiger.  Die  heften  Dichter  Deutfeh- 
lande  •  die  oöch  t^n '  den  Bfäfen  nicht  ganz  A^^^^hied  ge* 
aommeo»  oder  lidh'trfcht'aUein  mit  den-gröTsern  Qac- 

tangen  befchäf^;  fcheieli, ihre  mciiften  und  befteir    ^  j^ocMfütfi.     Daa  Lied.  ^,  i^:  ÜJt  id&tViQ^^tU 
Arbalten  audidHießenfl  ihr  gewidmet  zu  Ijahen*  j.Diw    ^igehoiier  Bflder:  ^;'        '  ■  '''■'*     -»     -  i 

.  Fx»F,  dach  Hätfdich,  «ie.e»  7^M^.^  ,':"•.  *i^'^7^^ 
i  »äf t  mir! manches, 0fäqe,.l-imbdbfir.i{,;(i  -  1,  o/uivv,'^ 


Ht  ein  wahrer  Veftheii  Ar  die  Mnihnfreunde »   d!e  auf 

drefe  Weife  Ihr  VergnOgen  4ingeildrter^iefsefl,  Indern 

fie  die  neueften  und  erlefenfton  .  Frichte  der  deutfcban 

pjotüe  irt  deh  kteinen  und letehtern  (Gattungen  nünpidtt 

an  m^hrern  pHen  und  aru^  einein  SAv^all  mittetmäßiger 

und    fchl^dster  Reimereyea 'zurimni'enfuchen   dürfen. 

So  b^reitwinigWir'abef  aiichflnd,  die  Vorzüge  diefe¥ 

Sammlunfg,  ib  wicf  dieThStfgk^ie  und  förgföftige.Aua- 

t^ahl  des  Heraasgeben  anzuerkennen ,  ft  wenig  woHeto 

^wlr  dattfif  iiehiifptet  haben»  all  fi^fera  dieler  Mnfenäl^ 

roaoadk  nun  tiüter>OrtrefSiche»   in  ilinsr  Ga'ftupg  im^ 

mer  aBsertefi!ne  imd  henroiQechende  Stadce/"  Ein  fh* 

th^tl  dien!F  Art  kannte  nuf  aus  ParteyHchkeft  diter  fTni 

ve'iiliand'enti^ingen»  fo  wie  die  AUsftihrongt  di^  ein 

Iblchea  Lob  verdiente  •  noch  zu  keiber  Zeit  in  keinem 

Lande  ftatt  gefunden  hat,  no^b  je  Irgendwo  ftatt  finden 

wird.    Ungerechnet,  dafs  durchaus  h(ychfte  Vollendung 

und  Vortrefflichkeft  mit  der  jährlichen  Eribheinung  rö> 

ctier'Samrfilnngefl'  und  einem  bcftimintenünißing'gftnÄ 

"doverträ'^Iich  find  5  togibt  es  heb^n  dciti  hördKfteo,  auch 

atidere  NebenütWeCk«  ^  a^f  die  der  H^Hiusgebet  eines 

AlmauaChs  nkht  tiihider  RucUtchi  zu  n^hipcB  bat.  Ab*^ 

wecbslung;  und  Manaichfaliigkeit  !ü  Ton 'und  Manier 

Itnd  Dinge,  die  feine  AufaerkfarakAt  gierchfaUsbefthäf- 

tigen  maiTen.   Diegeröditto^Fordemog,  die  mau  im' A11ge> 

meinen  an  ihn  bü  thon  beß^gt  ilh  haeerdaim  erfüllt,  wenn 

erden  rerfcUedtnen  Gefehoücle  der  verfdiiedenen  kffei 

befriedfit,  ohne  da«  er  fich  Jedorlhherabilfsl,  dedf  fcbfedi« 

ten  GefchmA^k  dba  grinsen  ^laufend  zu  huldigeh:     Eftt«^ 

kume  Utibariicht   dee  f nhirita  dl*  beiden  neae(len*7ahr^ 

ginge.  wiM  die  hefte  Beibktgmig'rejfi.  'Wiefc^Hr^  if^fi 

Ton  diefer  Wabrlieit  durchdruog^il1VyTi'muikp,^'tHTd  OM 

weldiem  Glück  er  ihrer  Leitung  zu  folgen  unddenliey- 

nahe  unbedingten  Bayfall  der  ftrengifen  Kritif^fa'?B^*''^ 

dienen  gewufst  hat. 

Jl.  L»  Z.  1794.    Drk$er  BanJL 


In  de«  ^Lator]r%^<fc*  btnaio!  -^ 


^1    \itU    I..1.'  j-r:    7*,j,(,i- 

•  ^  c        ■ 


Figuren  auf  Raphaek  Chj^aiden , '  dufcti  itH'mJItMUdie 
Gc/Inl^^nnenni.  weicht  '      --;,-/<    r..    :, 

••'^      •'      ^   •    ^  '•        ''  •..'.'     :'.-.]  t. '>  s-.« •■'.•,'.  .v« 

r,;  'Tr^o.'dtf  VerpiflrBnhei^  8tav6  UÄ «*»*^ ^^/#r^^<s' 

ITttd  mehr,  als  kj'einiich  ddr^tig;  i^^titt  erav^lb^da 

^raboial/CduAil.  un4  4<^  yciiJgoie' Kuhle  ^erNacAt     '  ""^ 

Den  mHften  iiinMi  Gahalt  ^chdnr  una^ntic)!  dif  .Pdf 
S.'Toj^;  #n  defliyortrefBMMi''finhipHnjm  VjMsDai^^ 
mark  zu  b^ben.  — ^ '  fifeiai»  Anf  kUäM^Qitdklm^  dif 
Von  der'  Jtig€tod«^tHtn«'  ond  ifom ihfeereife  mUgMc  WV<oit 
diefei"  ehirwdtdtge  Gndis  iitmntr  noch  ^in  .veüi^tiä^cf^rt 
tlgftfnGegenftinde  niiißrfskiL  w  PfeffHi -hti^^Baäkt 
lung  und  lebbaFc«  Dar/laltung^gebmi  auch  den  oiind^ 
bediwfen'dM  G'edicfeftan'itfnd  den^  n^enjger  :gKiclüichnii 
Eünfllflekft  diefea  te<ilebttm  DichMraneine^  gtem'fln^  |^f^ 
obgleich  didvtcu^lttagiiettcift,  dafa  tek^  .Afok^/i^tkll 
ßanmi  ^ttmb  latg^rüfMaf-^-veiAüblialifi  k%tyM4^»^^ 

tff^r  de#fliriin¥mncMceiffdtsi)icbtejfialSidi^lJRttfiWttM 
getälMt  Mld^hkalHgkbit4iea^rtri#i'M4iMte^ 


uwiH^J^^  Kanada :   der 

HumfßiVmi^  man  «hier  von  ihm  zwey 


v 

4 


AlULGL.  LfTEllArtyÄ.'vZtlTUNQ. 


7> 


refHicBer  Gnlltiitkr'KrtSMtaifgml  ^^im  durcfr  die 
1t  zu  macbeode  Alit)^eii(iuiig'  a^^cr  f#t2ig<«h  Ereig*' 
i  doppele ffoztefcinid.wcnieD.  (^Oy|g;fl{  ood^br J^fiirftfr 
n^er)*  Eia  eitler  ffucklkimr  unMwicfi  &fe^  fetneii 
ker  Ie»uwctden> 

«— '   — '   dtfli  Suhl  4er  CDiiru^fe  r  -  ^     . 

^  Podtllrius  Cthwtn^t  inuthig  feine  Y'raftk'eV 
Er  fUcbluzid  (cb«bc  ttiuC  ätaCr  al»  wir  ilev  anae  kreidet 
Ein  Leichnam  o^ffr.fi;^  J^oiifirc^jke ; . 
Und  wenn  rfa»  0)pf^ri>i«jr  Uiic  mu  Erbarjanit^Ccbritr 
80  wieis  der  Schefcr  aiU  gtlebrten  BJ^dieia  . 
Ihm  eiir  Fragment  von^  ftinaar  Kücken;.,  ^ 

Allein  btyoi'  letzten  S(;k]iau  Ttrrcfait^4fr^'>*^  WieUc;- 
Ein  Fteuiad  de»  Mänyrer^  hef^bied  dm  Wmidcrthäccr* 

Ais  einen  Morder ,jrpc  C^richiir  .    .  s     7" 

£^  trat  ins  PJirlam^wt.Tind. Sprach  r  Erfauchte  Y«itfr;. 
Ein  filcdermann;  hälc^  waa  fein  Mund  rerfpi'icht ;; 
te^'thata1%dfefas^Ciir^   Ba»  HAckM  fdiwara  fitimbr    . 
|ft  w^fthafly  ^elr  iaa  ▼eifpracj»  ^h  Aijcbcv"         •  '  *•  * : 
Baf^  er  iiTm  tutht  fterfceiv  witrd^  • 


4  ^ 


Irat  f&8fSt§e}te  felief^ftr  det^  teheaniie.VrorAagir 
Mahgel  f<3nei^  Nimler  terläf^mW  fiK».JUa/b«  4&^ 
hiä  vörrr^fRidre  nniteri&to  Züge;^  N«di  cmiT  auf* 
\etii  chartlrt^riftirclH-n  üf^  lebhaftfes  SchiMeämiTiieif 
tiM  efhel  '«li«ii)aHgen  'Kfofbr»  gefte^dAst&khtfC  ^ 
«fßjrcfieü  BeM«htui)g««  IHm^v  dfo  gUAtaftg^i^Mr 
diiath  den  AMntfc  dl«[^i»tVat»iMt  liefT^r^erjufiair: 

teRkeiiren^  foll^J  ^ Aiicli  urOrdini  fvim  iiakr«ft^v«j^ 
«Mtoims  über  dua  ^auHge  Looa  vtidv  41a  'tMv&M»  At«. 
mofrig.  d^  arffi«aNoirM»  uMfr  tfefinr  «fttdri9g«fi^ 
rii  ef  4ird^r  Schlld^rtfDg:  lfar«r  LelieiBa^eife  ie$>^ißt 
es  tiieht  ^wäbht  bfirl« »  dM  lie^dwclt  «iogttbakUfWt 
^dac  Jnikt  tkftef ffi^WkkUclfeEttU>rinniiig    fimde»  ^ 

—  —  wmn  der*  Chorgcfiitjf 
B'er'Tung^irattn^  durclr  ^eÜCkternaeht  erfchaiV 
Und  fich  ihrQßcr  d^tm-W^ütg^v^i  entraitg^ 

Dasir  wähA«^/.  iMier  N^MhiilJk'' ei«flahii«*    ' 
Ihr  Geiß  fapelr  fliaii' Scbnen:  ciiad  a^^flM^M 
Im  unbewölkte^  Glänz  d[er  Gottheit  fchoo} 
■  Diä:  Krön^  i^t  Vergfeitimgr ««  «npfähife.  at.  .^-^ 

e»  fbrmgv  Embek  de»  (J^ftiii»«'  r^^^ftöß^  m  ernpnr 
ftfichw  S&jtt  dÄf  Tom  d^Etßen  wd  der  Z«^  (ier 
afrtK»  Iw  letxrcfl  Sißek  4?«?  £r^fi^iw»g  (S-  .i{>4)  ^'^  • 
wir.clor^äi]«Bd«r>  wd^  isr«i>  wir  Meht^,Aeae 


V, 


'  'Änt  SWtreÄad' ,  in  lauen'  VWrötoadnÄ'^hteiiV '  ♦* 
DenVrihiinrdl^dir*"  ^     '"'^       '"/• 

■  Die  Sientr  fick'' *  'r    %         ^'  *  ''^- 


•«^ 


MgifMftf  ffibnandeir  S&jge     t^Okefoe  fiOlfer'  fa|tfc 

Dicluer  T#s4cäaL  JBrtfm»,  JUIlrd»  SMt«^  d^Naah.. 

♦     •  •  • 

.  ,-0etn  Erfiameff  aift  «Ur  liat^.     .         ~. 
Wüiifiche  ^«"«ß  du  «ma^fi^ähegi.^.,    .. 
Spendeft;  w«»it  der  Man jel  b^tt  r 
«IlMid^t  ^^«iiirm ,  wWahe^rbea 
X^aiiiaa  l^fwerlff*  G«wuin.p 
Btitdeft  lofer  deToaGjafien'  ^ 

Vor  dar  AehrttütCecinnftf. 
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^      ♦., 


•ji 


wdi' Abclir  voll  JiiU!|e&  W<*HtijW>Vx'«»*  «»4  ,  vcaräth  ,  düffe»  mcU  ubereaogcja  wcrdc»r—  — 


In  renimrerTViiHwes  Kr«^*  . 
^Schiiitceib  dtt  dar.  Sci«riutnc  Wcin»^ 

J'hgBfciiiaiant Wanmnr.eifl«^    .: 
Haut  arra|herYir|tt«MV-Ililrd*r 
ÜAT  dao«  t2eCI»cfdi««iteii'Iftaktln^ 
Und  Terpflegit  in^  fichit«r  Hürde*  ^ 
Xfctnaa  Naditan»  iraadCamolu 


Sireuft  du  KaEi|^i<|i\yVx»|^jj^^^, 
Fotbtgtt  «I.  dea  lieer^.  ¥«»ftt .  - 
Filger  ia  detn^  wirrlkl»  lfaua> 
Karftergft  afr  de»  StroWaci^^  Bklkäit 

fVögtieiifi  fetferlbi'e' fimr, '^        *'  •^<  •'•  '  " 
Sihimfilk  tiiubciie»^  v-or;  darAdaftb^j-  ^^*''-     ^-•- 
Kä'chletti.  ro»  dfe»GWa»  VyiÄ^-2^^^iii^-  ^   *-    ^    * 

Sc&«de,  A&dirltfzt^StrQBlrfnd^aliea^jIftsierRen 
jeder  RQickricfac  öadjÄeli«.,  Sijffjfittd  ^^^N^V-J^^^ 
und  doch  rugleicji^iiiatt»  fe^^f^da^Xiajf  iKj|t^ 
liatt  fich  zu  heben,  JfmRt.  -r-'  ^«Rg-     p»^  ^ßgemdt 
^uchtbarefr  «ud  vyaa  fehehdamt'yipreTnrg^iä^fiufehr 
Torzüglicl})ar  EpigraoMtiatiftw     f»  eiiie  fwgfätnge  A«»- 
wabl  feiiier  Sinngedicttte  i^üf^eir  *iwttt%  V^ft^den  hier 
beimdiictiea  kauiXi'teio&  odef  zwej  AilfiMiftie^  oii'npa 
^rfeif.    KefiMtliat  die  fi^rfe  tllM:;jgilE»^ii« 
die  .ei^lfmeo  oft  zu  gellen  't*^eifi;—^'r^  Ov^rbetL  lÄy 
HieiÜche  Lieder: '    Dm  Ifer61^e*9lde  f  llr  vod  UW 
u»J  h0:t  Äfii  frifcfies  inrl  IficbendeiS'  Gdleric    Hü  V^ 
fihhtU  {S.  115O  ift  ehir  der'aoaiaAijgft^a«).  laaalgfc* 
Täaddeyea,    die  es  in   \rger\d  eber  dpMfcbe  gi^ 
iattn.  ~    IT.  BiOem.    Di«  KbapsfoiiB  iar  Ldififtcfal^ 
123}  ift  mehr  der  gut  ^^gxeji.WflJirbeirv.a^^^rFo»^ 
fie  wegen  fehäumairca^«  sQßiiäciiIa.i:iiisrf!(9ii^  ift  erni 
froftigr  defto*  befler  aber  4er  G|iiiite'ip«a^ifc&i  S.  Sfr  ^ 
Ebert.  Nbcb  ein  Li«dt  W^.dftu  fti  ji^ftyFW  il^i^bcfar^e' 
nen  ig,  May.    Mac  fühj^^  d^#  4ßr:  öeift:  uad^»  B« 
de»  Dicbrera  nocb  inuD«^.  beicer;  u/id  i^furai  Gnir  ^^ 
autb  fcboB  die  zTttenide  Havd  4^a  p|cei{e{»  picSt  1110^ 
den  Toxi  des  Gefühls  ganz  rein  fierausbrin^.  ^—  Z^ 
K^chabmungen  PopircheF  6ed4chte^  fciÄ^  %efde  ^ri 
unter  dem  Origin«! :  die  Elepe,  von  Spätdingr  ^^ 
Ode ,  der  Verbände  Cbrift  von  BürMf;  6afis4ttme  Itosf 
nur  fcbwafh,  jene  aber  raub  und  pmfaifcfc  «IgTeidi*- 
Einzelne  gute  Stücke  von  R  UT.: A.  Scimidt^  liidgenai 
einem  üng.  der  bittre  aber  rrelT^nde  BinML  S.  3^'  ^^ 
F.atel ,  der  Gharaäle»u.*S.  107.  die  (sine  feba geübte  Had 


WC* 


f« 


H«  ixi,  S^TTEKKtR  ttt-^ 


^ 


Tfer  Jt^hfgätig  1^94  iß  nocfctfefc&^r  tfftl!^äB0s($#* 
ITchreo^«  al^der  ▼orrg^Jr  «Itein  der  befcbtäalue  fttttitf 
^erftatrec  ms  blofs  der  vorzrugl^chfien  befpnder^  zir  ge- 
(enken.  Poetifcher  Geift  #eht  in  den  beiden  Oden  voW 
Cpitr;'  ffot  Hi  förd1eerfte(S.  $9)  das  etvras  iVfrlepptncT« 
Sylbenni««#  nicht  gut  gewählt:  Von  £tfrr  Sticht  tei- 
ioonec  mal  den  ig*  May  und*  die"  irrige  Klein^keil  aa 
Baggefen  ttervor.  Von  QUim  ein'  fetnes^  Lob  ii«rs  t reffii- 
chen  Ka«(ller5^AaMftrrg  ^  etn  fihtfa^  (S.^  X74)  d^  fei  Wieiff 
(chwerlicfa'Cjlilck  machen  urhrd«  und  ein  Tro/Frden  je- 
^er  fiihlenite  MenArh  rur  dn-feinieeii^ma<hea  mubp  fiof 
deii  EreigniiTen  des  Ttigs  mir  ratiiger6e]a(fenheit  ruxu^- 
rehn^  Die  Reformation,  deren  Segniile  vrlt  yjstu  gc^ 
niefsen,  harte  mancto  tticbr  nindar  fchmJ&liaha  Sx«n«i 
in  ihreov  Gefolge,  aU  die  jerziga  fUvolnitiosi^  und  ge^ 
Wifs  ift  es  belTer  und-  verntisfcigetr  .ftatt  de»  vergebli^ 
eben  Seufzend  odef  LäSlemay  mif  ii«£ef»OiGbies*i^ftz» 
güauben  •>  dafa  aucb 

das  6jff^lcamii(en  wird  -^  -~.  -^ 

—      -^     -^     vsiin  alle  Menfthalf  Xtiidar 

lo  allen  Menfichen  -wieder  fehiw 

Und  «He  Rädet  Wie^MT     *       •         - 

In  llurttt  Gleift  gthtit 

Oha  Credfehr  Sl  9^»  war  uns  nicht  gan£  verÜändirctr.  -^ 
l^intfff«  £jhe  berühmte  SchiUerjuag  von  PoU2iaiJO  (Stanze 
L.  L>  gut  nachgeahmt.  Kur  hier  upä  d»  bemerJuen>' wir 
cin«ii  kleinen  Flecken:   z,  VI 

Shprtt  tufln  S^ten,  Bl  hftJMpre  Mrl/v^ 
Com  p^ne  k^t>e ,  nere^.  e  dff  mofßo  itMidt 

*ß>tarcido  fembra p  fcnnacchipfo ,  €  gravidoX 
X^  hui  ha  dt  viu,  rofse,-  &^fiate  c  fnmidt  — ^ 

£uf  feiern  £fel  der  ewife  püriterSUcDr 
^    «         .Mit  fchwanen  ,  yea  Moflf  gf di»nftnen  ^dcrn ;: 

UoMr .^a». JEfignoniMtr  mtphneor  fitif  nur  ain^  Pw  an» 
«r  ft  S;  i&jr^  ^  Saooifr  m  fcbönea  Liedi^  vamilatif. 
«tireb  €chlo(Iera  Man  «her  dm  Tod  des  ungMchlicbeo 
Ludwig  XVI,  DiePbUoropi^daa^c6ieniiftviellei^fa;c: 
aichl  fir  jrdtrfoann ;  gUicklich  und  weifir  a<>er  i&  itfy 
£e  za  derl^tnigen  madiir; 

Lafs  der  g^fetrtehc  Adcel  w«Uii> 
'  Bttf»  tat' Vecuea-^retteklut^^ 

W^ndirirMicfar&rXianrvMBluiew    ' 
Gottes  f^etf  ^ar  die  Saat  r  '• 

Kann  dfes  AAithiHriKidfftCckitY    /     ' 
"Wider  uns*  dea-Wtff  eaipöreDg- 
Da«  d^rWcH  drr  Bfifche  fflmn^ 
^ ,  Vnd  din  Waliigcfaing  im  «lay  ?  —  «^ 

AuadcaPql^cJepJim.Haijdfnr.    .^       •     '  / 
l>ier  «m  i«lWl  geftiirzteo  lUerd,.    , 

Vaterland  und  Fnyh^it  fciwindeir,. 

Winde  Für(l:anaiach(  da*.  Scbwwt^ 

tfnd  der  iUlz^  Konifsröhn:  > 

Spradie  da ,  we*  ükf  Biiur 

trafen,  vemTjirnnineaAtze- 

laig  gawerdnen>  VälkcrA  Hbhnr 


Vor  depr  WtaÄ  d.^r  Ntajef^r  -.   ...^ 

Konijp  Ar^t^die'.Bicnl  uad  Aumafs  .. . 

•Feri'auf  ibMau'Bluaicto&eat^  .; 

■  ftolder  Freybeic  Lobgetang^^      •  *     .  *  ' 

Schalft  von  allen  Hügeln  nieden* 
'  Tönt  im.Maniicrherxen  wieder,   " 

Sex  der  SklaireirCeuenklanr.. 

a  »        ' 

SolTt  Üeraaf  aas"  Btrm  Mehiiili  ^r. . 

'  JBach  'A%*  iklkz9  Höilir  zMnk'  . 
Vnd  das  HSufleta  der  •^erfe^h'Mia' 
Mit  gefchflHiliter  lu^hd*  flieKnr 
7rÜ»&' (iHN^  Ta^e^  Cftrbr^ 

-WV^  (Af  TJnfäiuid  Hü^^^rrnidNii, 
Wp  Altar  und  Tempel  #an]teD ;. ' 
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KtopßkdL  .  £tne  Oder  imJ  ^s^^T  ElajgTfa;.  grrfe<difr 
ge»  und  VacMfffe  gagdir  djar  I«au#awUq  «b^.  difit 

«Uifehte  ErwsEfniig^daf  £>U)iCMi^  V^yy^l^^^PjNl^^y^ 
trägen  find  ehrige  gute  Stücke,  aber  kein  hervotKecheah 

ciaear«iniii€BAend«;yQlL.lM»Hck«ffarban^   v^ij^riap/«^ 

tir  tfertm.4be#4lfiwrUcbdkfir^j<q6t  gf^^s 
^  dns'ffMi^  vMdedUrifti    IM«  £niötitoitgm 

find  muahliftislri9g«w«0f;ifr.  ,Wi«^^vf|«u^«h,kmw» 


iMV^ondr  firb^Atnh^<ur.(e^a  ^n  ^r 


aiu.^^ilasf 


inVerfe  zurbaingm«  bi««eif4e»  lip(^! ;  P/^4^b«4^t: 
dh«y«fahaln^TveKfaa:4iirtfd98^  apgiAifMIvrehcp^Ae.^ 
AAimbmn  ,1  lüg  Eagftaiteiay  Ae» jytepa^ '  ?aU  Fb#l^inir 
tbermmbrnm  tkmamfw*:  -H  Xr4<(al/faar0,  r  Nkfui4)hnfi 
W«4iMr  iluö^wl  IhnA«  Ecnj^Cuadui^,  find  ^ia  ^ydai^  QM^ 
a»  S^H^te&u  tfe  49r  'JMainkli^  (5-  44]^ j^ashtl^ftciAr 
lfalrMMM»;nM«gQMlMieia'€QiHfaig(  mh  d«r  fpieleodapi 
VsMvn  &qPcittn«i.iJbdiMMMM«^.vR}f($;f7g^i^^ 
ftmaeo  folgnde  a»  die  Braut  genchceta  Sarafhe  :>    . 

;AAO)niirr  dieÜRf  Guftto&engr      . 

Sich  bald  ^  nad  tnindca  fresp« 

Ven  nabakanateaf  Web  febäagibi       .  •  r .  . 
VMbeinfft  d»V  mit  Gafdur^y  «M.^< 

Tiedigrrr  iüff  Bctenrfa,  eüi  iied!  roff  Sattupg; '—  Poß^ 
Einige  epigranunatifche  und  gnomifche  Gedichte';  die 
ichte  IdyiJe  VirgOs  Cvrerhra  einige  Ait.  deaa  Oedltts  m(^ 
ftr  dpracfie  ftrefrende  AusdtOdce  und  Wortftenngenapv 
einren*  Kichter  von  diefer  ÄucoriCdt  döppelte.Küge  teiTr 
dxenemir  JUrW^dT  ^nme4itfim  in  mmw  hff  *^  dir 

Ströme  gewandt  aus  eigengm  Lauf r  juoi  rsfnfsunM 
ßumina  eurfus.^  ^ .  „Dein;  nur  würdiges  SpW  Jffir  So- 
phokle*  hohe  Cothnrne«*  eine  unleidliche  Inverfion! 
^Ebe»  rfmt^eUfym  Jahr  df$  fnügende  hatt*  ifh  er- 
fcbet,^»  jlUer  A&  vndrcifMO  etc^  Das  BegrsjbaUs,  eil» 
Jbhönes  Lfed^  nnr  däfs  das  könffliche  Sylbennaai/fs  denn 
efcgifcfteaita<ngendtffig!{ttn»  ^wßtme(^' 

kiuJ4t€ihn}ZlMfViiidMt^ff^  em  Otte^v  der  Eathn- 
^mo^  /(tt"  «MQtAanWMkittidMtDlchenmhie  achmer^ 
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fCS  *.  X- 2.  SEPTEMBER  i79f  ,|| 

♦  •-•••'  "  .-^'p    c>\t  ^  n  ?r -^  -  ^ 

JtmkerSord«  LeUeojslayfeiceaLacaj unkers  und  Fuchs-  mchtsb^er,  alsdlefo^esanntenTlickwoiteifl  äerD^dh 
ja|0rs<GegeBlhlckzu  Virgils  PoirWt"W^bbcy  «lirEEloga'Vunfl:.  — '  öS'^aian  aun  gleich  in  den  verliegendenUi 

'^^'S^il'^^iP^  i^J^^^^^^*^  4era^^ei»>Anraarfiern9cbgarfHireFlteifi\«   ffi  ellii|n 

ki^Ty^  ^«4^4  Mt%eiir.d(?^1u^ndbat^  iHd^  ^^r  lodii  der  ^  leühüeintt  ^  Z«lc  %m  rXl^  -gS 
JKefte,  die  neue  RejpuMik  S,  63*  uod  Burkt's  Deokioal  LiedercQmpoatft  werden,  weon  er  das,  was  wir  gen 
sach  Goldliniih ;  ——'-—«-*— —^——-^ -     ■   ■» ■"■'■■*miiWi:**tt>>airt>n4i«»s nitnh  »t. n^  - T..i;-r;.'JU: « « --♦  u^u^^   v.-^ 

fiein  Oeift,  dunrb  5diarfruin.  V\r|t^  wA  Q<rifa»ti4li4 

Wied  kaum  zu  fehr  f«pri«£iBa  uqd  j^udelr. 

Sein  alttlWÖlRaai«eiV-V*Trtiibc.  ttola'  xxST^eu 

.E^nitd^ijWPd  dflr^J^^hftij  »ttin.^qBch^*  .,.  ;. 

r '^'♦•tt)lii^»K^<4fiB^  ^LeWor  ai^dei^iimiMfaliara^tfd 

'i\ht.Ki»t9r'ftit'>dcr  JieftWhe^M Dtflitu^  if9fe%-  :2SI^S« 

!C^^^      .^;^"^.''.'  -\  -'-•  •••■^    -^-^'^  •'    'Zwtr.ifrBfcgAi§i'^dg<h?e!j^/?ti 

.Mfcfgf  ;i^fr  |Cg«pq6|ioii  tttid  eapfttMtfieik'  lÄidtttn  d^m  i'nwcOflfcbw HbMkfi        

jjiiffji  (B|i9Lide«'VI>0i^t^Pf«clf«i(  die9lft«l)er  .imtmk  jam  wü^v^äH^ltt^Ü 

ufua.(aj&^^)es|.^waf,^ir -r^a^li  dM  iree>UMitegciidm  •u^e^  «rwf^nCJfii^i^Mbi 

T^L^A  iii i^rjt^^tea ?r^'.4ik* Ueb#r»mg«ii9<izu«»f«i^«tB  'v^hfiehett »  auf  d«»  Vcf^^^ 

€(^e^jfg«l^käanQA«  '^ÜOBW  deo^f efarat.  Satii  fcäbcn  wir  *te£  ISinlefl  lefaler^  iFiUiiiftiJVMig^ 

'$.;Ai  J,p2  ff-vÄ3^  $.a*  XtJi^.fcÄie^fehcÄfÄUeii- 
*l^?fiWF^^t  ^«^4«^  jwn^Satto.'-^'-iDifi'fiedalikeil  find 

^^#f^'^^^  VpA^^ib  TkM  gai«  &knkB^   -kawu.zui»a(«w.>  €^ if< 

%^hr^^t'^'^^^^^'^^^  ^'   '^^  aar  der.  Aiidhcixeib  iK;' 

^^fi^J^-^i^  df|d9fifMA<ibf#«fllB^iaild9t^  der-oififa     MuthmafsuDgen  t^  fifce¥lÄfl_ 


|towx>»|i  tt.  Liw»i« ,  bw  Iticliter :  Omb&«  Fremlu, 
. ,  Reifcgefiihrte  des  KapkateXpclu^  ^nuMmmm\ 

Etmichtungen  auf  den  Südjtci^felp.  ncbi 
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«eOfBiid 


Faftdapai 


Z«fifc6en  und  ditt  andere  In  ^^j 
XU  tfabta,   fl^nack  1«itt<!r'] 


M 


iilä^dön  k099fif  Jwi#riMkM^  ft5r»;:<ils-fie:äwt«kfioh     Snindla^  Üer  •  «SM  MSk  ^  unt^IuMAS 
{ft.  Man  feHftifH^Wfirj  «kifKdit'SijÄ.  $,t6.^j«.  at  *.     wühit.     Der  Vf.  fait  fifchMülHel«ß8*Ak 


bC^SI^i 


•5«it?  g.  '|ind,aU^|fta|r2*«iA&  f^ jCagac  ^^Alhen^  Ett*    «ers-fiihr  ^li*lli<b''lT*lfctzt;^*tbÄ  »«*  ^UEOe-fl^ 
-fchoitte  {9  4k  T^if^^atl^iMlM  !«:offdfem «  iMäe^ral-    Ictii:^  ^eobacbtangtn^Wi^^  Tlt^ teil  ''i:figlftjäiaai' 

kfiy  .einer  #4f(^ef«iff  ^mpk^Hm^^tiMji^  gMtoenfiaiMi-  Clunafafer'  df4>&s  l^älW^  nnjt  4SMI^''Mid      ^ 

long -nac^  einmal  vpr^  lOif  rfawdettaNftdrfpleie  Si<3»t.  »lOcfielMciMrfcsf nftt»  köbh^^^fii^i^ äitWldL^^ 

S-  M*  IS  «^<^  1^«^^ ffigli A WfgWttbM  küniVen^  üeber-  ift  in  ig  £]rzäUiia]|«n  HBgetft^;^ ttir^iär 

.diefs  paffen  die  vte&  letzt^q«  mirftpfearttgen Takte  ^^  t.  «Fteun^«  oder  Kak^nAteir'i  "v^^nf^SBÜtt-'i^^^H^ 

ffapgichl  in  daa  Ga«xe.    Hw.  m»d  Afried«  hat  de»  Vf.  aiekt,   Iwcii^U  lind.    Die  «eifc-^»^     -«^  «^ 

5<p  jC^firaktfsr,|iH:ht  «oMg:««Mg.deogeft  .Lmidon  ^itäfehrküHMShä^^^d^- 

^i^Mf  4|B^  ]^ijBd.fii?^  4fpi|r|aMS«ite.fii$?erKcher,  imdnickt  ««i'-danklazn  Wei4igeS^i|ärd^ 

;ppi&|ig  der.  ^ tiiW W  ^üeHW  *r4rfiSblidtte  diefer  fitokä^Sn  -Biokr^^eki  ^ '  get^  iui  d^rliii^eVf tt^n  * 

y^m^/Jpi^&jUtS^gJ^akhlnd^WsMftenL^  ^ Adfr^esiG^pittfih  CoaK^^^I^^^ 

'iw  das  eing?ÄrJdp^p^d.iMäKi»dlis  n^  Tor-     rdfe  nirik  Mi«n>*TalMaldr1^^ 

kommi,  ,5.  $  B^t  dw  Melodie  Agar  hie  in  das  dceyge-  49  —  «gS .  tiod  >f  geftät'ftffift;  *  ««^  ™™w  „  , 

^ichiine  c.   :Dk  tapfer  diifdi  eine  ganze  Octtvevatif-  ^vm  Anderfbn  tt!tgetfidRen''!titkki&itti  ^a&to^t 

^liJod  ai^wiiru^  wi^  S.  4..  und  g.  £»  nbgenuczite  JKfufky-  Juben.     Ef flm  ^Au^iig  aii^ »liWeü^^VyifA^^^i^iW^ 
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GöTTE5G£Li*HRTHEir. 

roA ,  b.  Htrtkno?* ;  Von '  der  GaSe  der  Spradhe^  am 
»^  erßm  cM^itidun  Pfingfifefi.  J;  G.  H^rfcr^.  17J4. 
'*^      150  S.  8.  '  ^  -  . 

Xjuchftabe  undGcift  io  4«i)miigftt>  AiiftBr«  inniger 
JLI  V«rbiadmis«  Zu#rft  eiM  Bochtehmdcunnig ;  die 
tErkkirung  einer  ibttderbarenr-Ttolfiich  gfedettcceii«  ein» 
flufsreicken  Gefchichte  t  mit  einigen  iLleinem  Nacbth- 
«Bungen  and  .einer  N•Gb•ffi^ag  ^erielhaa-»  "iriri  tnit  n» 
fchicfatmäO^iger  Sorgfi^It  neu  n^d  eigm  entwiekelt;  Sie 
wird  im  Geil  4€^  liebräiCcb^jLiterChuiMibeMditetwrd 
aus  diefer  yerdwlcebden  EQt£qsnimg  4«fn4[iefldns  onfe- 
t«r  2>i(»  wie  er  eefiiilen  Juan, /^nnk getftiBeft  EUrer 
gezeigt.  Gegen/dee  £flde.fpj:ich|.derG«{ftdetFfttedri 
ulleUi;«  nnr  fiidaiser  bioter  4«n.NtiDbiift.>^i9Qnrfat 
^er  alten  ZeUjetwaa  urüclUriU.  Waa'ef  itt.dieibrS«alr 
l^nug .  fiMtv  ift  nodb  •  wicbtigee  p .  al»  däe  geliegenilidie 
Vecaalafung;  bey  welcher. ea  gefi|gt;ift*  Aoeh  wie 
wollen  die  Dcncimg  derGeCchicbte  zimA» -Mid  Jawa  «r 
mit  noch  vpBecer  BeyAiflHnuilgl.^*-^  ibiaeni' 
4efr  Greift  bey  diefer  $erchi«hte.«d<;^«l»t  h    ..     1 

wäre . wi'-' Wunder .Aibef  .alte jYttadecv  Die*BeiikwiMi 
eines  Yolka  iilin  feiMr  Spraube  «iedergelef  t.  IKefer 
Schatz  #  A  weit.er  da  jft,  Jienn  bl^ft;  datdi  Erlefaea» 
nicht  durch« Erfinden^  der  Befitz  e^nee  Getftea  weeden. 
Alle  wunderbaie  :^hiilmmg  der  fteel^rnteiftei  kemi  die 
Stelle  diefe»Ltmeps  ^ckt  vertseten:  DietGadSchaBUk* 
ftchen «.  dier  mir. vülUg  frem^fe«  find  #»kano  fwdder  «ein 
äedfich^niist^  hoch  meineiEdnnarungiskreüt  herbeyifcbafi 
fen^  noch  weniger. s|eia  VetibiDd .erfinden.  £a  miisle 
ein  frgmAnr :  (Mifi^  iey»  f.  .der  (meine  iSpraehsrerkzenge 
jeiztzn  jfjf  MB  Gedanken,  Aack/#jnerW«iie  gebramduie. 
ms  Gemuth  i^:  kein  Fachwefk».  Worte  imdisickis, 
das  ^ch  bineinlegeiji  liltfie.;  I)n  unmiikltmrg*fkiti^be 
Mktimäem  M»er  .Bpxiacbe  ift  ^r  j^Mur.  dUnSachoi  «#* 
der  :Kat|ir  dip  Aeiüea  und  d^rn  Zeichen  %  aus  •  welda^ 
«ihe  Spmehe  tefteht.~>  vöUjg.  wid^^eckieml^  nUb 
Math  der  i^mai^it  jonmogUck«  Ich-^reritehe  eine  Spia' 
ehe»  wennick.be^  ihren  Lauten«  :iifoZetchen%  «ntw«-» 
der  an  ein  gewiäea  ,Oi)Jej(t  meiner  VocfteHungen  su- 
sackft,  oder  an.eiaeipi.anib^;l4^fci  den.iebJVdHm  ▼«r- 
fteke »  ala  glcichkedeutencC  äenke.  Sollte  ein  Geift  im 
Moment»  <Ane  allmilichet  Vergleichen  des  Bezeichne- 


-Bedeutungen  ohne  Zefrt<!r(ri^fS''i»Qffars^e;'dai^"i^^ 
'in  eben' diefeih'üf iotteht  tlas'Oedirehhtirf'^le  dier^^Lau. 
-te  in  diefer-fo  itcbttett  eMIftairtlteinf  A 
•aufbewahrte»  dafs  zugleich  die  l^hantafie  fie  eben 
4b;  fidinflU^mitelktf  ihmi' Ibafttg^  Itej^iff^,-' fdfeen 
^«nd  BiMeidi  fai^  VerModiing  gdTetz^^«  tut  'Rapitrdiictioxs 
4iere{t  oo^^nHräthlg  ftode^id  dab '^aHUtchrdfe^unge 
4tnr  ricbligen  ikliaf|ni^.die'iledft  M^ fclMverM  f  erler- 
nende BiegfamlMit  erhielte.  Jener  eidwf ct^öd^  Geift 
mfi(5te  alfo  die  Kraft  befitzen »  zu  bewirken ,  da&  der 
faofiiiflkitde^eelft'  «agedblidCIteh  ^«n^^^Kiif'^Penangj- 
.itterai^w.uiid^.dnrtli  die  Kmt^'fMisk  'GM^il^tnms 
'undPhanrnfieiibfrlai  Im- Av(Mfttf*itod''A'üf6ewirHr< 
deiftetev.  ala  '^  ifbalt  in  MdHaten  '^mdrjäbireii  laitm 
Mftew  iii  Ständig  wife;  ^MDM^if»!^  *^^Hfr^  (^aHi-frlc^L 
^e  fiflift  moAtexäen  auflüflendM  OetfE  m  m^  enti^ 
äb^  Ae  4bnillge  (iatnr.  IM^ier  Krtfte  -  es  ^mi «  Trcfa  Mn£t» 
^tkende»^:miliäB'i»4ter  Tliai^  M'^loemirtieiA  6d|ft 
imachenxfctaneit;^  dennocft'^bei:^^  ^tfAfa^cr  zt^^eirli  tfer 
miemtfalie  Miebe.i  ^IMefeM  ^Inm^^^OiMt  «ri^rbf rgt '  liiän 
fMi  um<oaft4urcb^den  der#7aibt  detf'äaiSd'widetft^ 
idmidan  MgialftlgeüK,  4giiM>ftlmMhei  AüsA-dct  ydn  »fiid- 
'mltiribknefti  ^«zUAm^  Afti/iittM««  Wentt  mM  ilmV^Ai 
.-•inemOiiv;  ^twe»d«eäptndl!ÄHlllv-|ä[*feWchf/'aas^ « 
€thß  tbelhe^ife  dnach  «»Mktri  '«^nerl'amihg^kraff,  dfb 
ihe  gtwIdSüo  HaiBimkft  hii#»-«mi«Hrfg^- wdrd(?ü  fehn 
So  WM%  ea  der sAIMmebt  «aglkrh'M^  dik^n^hdm 
.daaKaafiHidfiidm  nüf  «iemit  ftilent  'fb  We^iV  Morr  dÜe 
war.  Ikn  ehmr  vewMfo#  Fon»^  nnd-3«F^hrät)Ri/ng^  e^tlfk 
rende:  FaflungafcMlrmMiir  lader  fthdetfer  föfle;  ib-dfefs 
mdt  ihrer&juB  fibeeeink«ttaM.  Undlkgr  man,  die Go^* 
beitMe  dufoSäi^Mmnuff  fo  iftnbdkifntiiicbdier^  ein 
bMser,  leerer  Wonfehalh  Biy  *  einer  b9ftrbr«nkr4«n 
Foikn  maeht  dee  Aufbnbon  der  Scfarank^^n  nicht  ixübh. 
«obränkt;  ein  belUnimterCMAkattil  nk^  bine^rdliete 
FoiTaBgskfafe -anderi  als  difttk  «ufMIe  I^Hhllf te;  -  {fad 
Zofatne  von  Krtftm.luid  ftvietudh  «eflltgen  Krkfti^efMi 
niekt^denkfanr.  ^Me»  fann  «feto  6  Grad^'QedjI^littrff^ 
XV  »rGrades  QedühttiiktMfb  adtf!)ren  '"uüd'  doch  bv 
haupm»,  die  Gedäektsftbkraft^nqeii  trfitude»  fty.  ^^^^ 
:dock  d«e  terige  XaeftwedNi;  *  Me  Groiidaabsen  tUttn 
Dings»  dioFoem^foder  Indi^iduoi^en  fiitfftir^ndeii;  fcsnit 
'Qiemmd  tims  d(^  bdUmm(kn-£kMleni>  dtHftlbeff  ih^^'d^ 
That  trennen.      Eine  andere  Form  der  GrundaBbigen 


geben  ein  andea  Individuum»  wfe  die£i  fchon  der  Scbo* 
ten  mittlem  Zeiclietu  eine  Sprache  verftdien  und  felb1i& '  TalliKer  *4^^^^  ^<^  *  Forma  dat  Ege  rei .'  «esdröckte.  ~ 
gebrauchen  lernen ,  fo  müface  ein  anderer  Geift  hewir.  Dock»  laflen  arfr  jedem  aus  dem  Softem  e)cegefirendeo 
ken  ktaned»  :däfs  jener  in  dleTem  Moment  alle  Laute'  diete  qiiM.|m4uo>nn  welches  wir  nur  deew^geti  ftretf*"* ' 
d«r  fisemden  Spreche  mit  dem  correfpondirenden  Objoct.  ten»  wenj^j^J^fo  ^^^'^  '^  dafs  man  doel^  gerne  nichts 
felbft»  oder  mit  dem  einen  fehon, bekannten  f]rnoi|]rmen ,  eii(ttetilipli*b,eiimj|ti 
Laut  zufammen  dückto»  alfo  fiirs  erfto  Tanfente  T*m    4eBEha/  wlMceTT  ' 


mMblt^  wn«  nidtt  w«iigftens  ~ 


.<>.. 


I     'v 


m- 


WtnafgcaCßlttrwii'^rtllftllifttftVlieat'^d^  «rird'ecn 
Wiff  «etg«>i-rtlWiiiTr|g»ri.,|waf|||,||  iiiMrtl|l  il*l 
de  ^#t>6eff  i«^ltl6^Wfl^l|itlt-woMMr  wSrte. -dif 

ViM3  «rbtelten  ieaa  aber  die  sni  crlleN  ctlf tMi- {'&agtti 


A^v^Ji  uTB|i4T9at^'^ar!roNG. 


Betoilf  Air  S<M«t  Mbeiu 

IcA  ^tuAma4t\ifii»a  1104- 

kMdft  iittihput-MrwM'nii. 
bA'-cMM  ^or«k*vf«b«»>  ■ 

Teile»  '»d*r'  iwte^'iia«. 

8,"-4<r  Awtoi»  >]«■'■■»-. 
f»i:4l*  fi>  wie''H«cMurf» 
•iitftb '»  vetrM^i^a» 

»«t"  «^  w*ft>j>wmiifihm., 

leit  Wek|;ek«iht<tr'fil>«Mt' Vtttiil  H»r)ikliMtgi«fciMtUt'- 

v«mMn^taim^'Uffiti»f-tU«-M>'elfWruwigevCfatfilU. 

yielfe. '^ihOfer  ilb6rt^>A»«nd«ti  Aiufatäcftwdrt- £(äp&M 

HkUÜkt  «ib'VtttfibfriftaClb'WeA    Waiü  <Hfr-Krafte  «Im 
Cbauj  zof  ftbö^feriftlMff  ^iHwliMuMg  ««l^fgl.^  iib^A«»  ^ 

CowQ6l^g»  d^',^^lä^dd»iH«tfftheu  Hw^nd&MiK-be^. 
tebt,  «r«in-ntr,  ^*l>l'  MtA  feäif^ltilniwAd  «Utiff  Joacitt  r-^ 
4er  ftUein  i*vFvh3Ji«tf(tfefi6nia)|«ift  -  Oee  Ktefaters&«barf-i 
Wicli,  dfs  WMAnTMfetatb-,  (tu  Kuaülcn  M«cKk<iieiK 
«her  Kualirmo.  de^  Sf«Klieaden'boha,'ib«fe4bA  nd- 
»lies  mi[  ßeh  fOnthiUeildv'RedeAnt't«  dhb-ailMi&Qot-. 
tat  Geit^.  -So  fpTMBetf  joi«  nfteo  Ckriften:  aas  EäUr 
4m  gDtt^efväJfniHi 'i^xiüe«'. ' '  Ad  die  Scelle  ÜMcr  -pn. 
^öhalidbeol  QemesttitiAiiHBg' ärätign-  figh'ieliitr'liAh^ 
vactitig  hervBr  <v*tt  ^ttotb- totiii-MleTs'Acti^^'^i'ii 
üucch  uageWfihßlJchA'  äU^Ottde  2iff«»cklhir<;'tAoM  r. 

'  Ubentk.rät'w  ufii  Sliäe- ttricbt'^dep <II(Mrfk«i:(A^A  btr'' 
«ir.  ii^GeaKb('dfilDis«Q(iiUhtaiMa4^äefs.-'  Siefi«!, 
in  den  erften  (ubu  Taumel  der  fViobei 


d»aM«^«llcm(ii:tmi«rMi  «lte>  tfMIl  fieltn  w«  d« 

fidiJ4  ^MfliAgtU  itw'yKrfMJtrjflKnfcK  üllejai 
gk  Aihkt'1}<  9oU»tf..,Dicft  lulsn/irikr  iMcfiihlen.  »(■ 
J»r<i«*fti4fr!fcMw^il»mT-Jiiphii<iii>iafc*>:ifc  üb 
Anditnrifla  r-«'  Tlw^ikcnbei«;  bi«  elai .  i^ru»  aofSdi 
«oicrf-toTtrfttadlMilir  SpcpcUi.  OMlir'tn  prafairrhs 
j^ilWt.  «anüduhj  £ra-dckt  »Hcte  dMfe  ficgciAeni^ 
dui«b^dat:F*^Mbft.'  Da«  Pfiagftfi-ft  wsc- ite«>F(tt « 
G«feu|ge^*as  tttAV  «U  zifsytaOAartfctagfdoirdlK 
n  'wvlefaw  N^d«»  AmäuAw  d«r  V«rtaärnBg  -fräne/A 
Äa  DBHBBd^^  b»bräirc&er'--NoaHid«ab(y4eiz  zu» 'Nm 
vMü^ebptrea  b«:  <  ElAciieaf  fultigaöebtaettB« 
'dae'vgrot*  g<iftis«'Vollufi:h0t>'bnf  »■»'  »».:.«» J* 
HhiNrW«bM4f  iiiirBi«|UiMüD|^  atlrrJRi^bflftiij^ 
^^drvtb»,  vaato  kämm.'".  Eimitttt^tm'WMikBh 
lMUw:4ar(fc  dw  Ilnrt.  J«*6"dtareiA*IQ«neio^.^i!Mis 
PwfDOeft'cbrifilkWSjMeekpebMlVaddtKfBffikkHib 
bMM.  (idkagM-tttd'Vevlvrqligw^AcsiTnAeaifiMk 
liama.-  (Watvtik-faifar mn  Anmajt-IejKcIJabeBfi* 
hwg4iar>aanhatt^:JiMi  «dar  gMrvM»  wdtMdrjyM 
w)»«iD  MdanM^AcfL^itl  si.«M>]Miaa&£^e*'&u 
Hkata  l^parcniodw  n  i>«rtii  ghi^iiiuj  cftaGdiAiA 


k  Becaiit^niO^ 


«•  4M4MbageMragrcbf9ini^ftVui;eate4^lHM|f<| 
Ue— -SüA  *at>f»ati.gee*B»wii«g.  :.SBmwKrf«Mr 

bMufaa  iBh  StfMfltt'GDtMl  -hdtfat  itikm  mmiMti^ 
FeuaiAlauDcbn  <4»  IMM01*  Man  «rfKÜBnmiueti^.. 

ai)  «»ta«Ji«&iM  T«!tK>u[if»4MHnbe«fiää«H«tf^l, 
OfetAM  ift  «Mift  dw'<Aitalktate&«'^titeBb>^  QM<Mt 
•rt.'^u«Bb«ttwa  '.T*M^  ^1ifbinaMfa»'Siadeuü||i^p^Y- 
fM  f  ONdbdrpmidHiS  ^^lOfktbatiMaitfifuilcMMMtl- 
äiC^ftMl  mtfyeaengft— fw>BiiiaigiBiftMMf.i.»riA|, 
Bti  Mm-.'  ifcff<Scb«id«dlrj>J«r*rtriB4iaCi  «««.*.  Tb 
<WM<derHrt«e»-Ja-&iufttaa»taijiB».-ifcaU4Mj6r<l[ 
daroimlB^VenOyfludif^tauhmHiilni  mM  4iN)j^, 
dwtrAMdruoiu.:  Dfe^AIF«f  villeÜfciMi  HdH|H  i^ti 
bIvfelfdMfeflDdf  Ai»hini<Vradr4Wu  liiilBiiiir]    Tl 

cbia.  ■  ai Ii  In  Will  iliallw'"iägaijiiiil«JwiltH#>' 

Bril  ^ikAvapflari  Bwgrtfta— tlyail«a«L>ä«jWM»|iüti 

»iten  tt»to  di>aofl.iuiiBw>daralt«aPi»j»j^«Mw.    »fr- 

leKvaifiiiniAgVidm  T;yw  4«faiiiMMsiiiM«dM  ««<■> 
den»'&hMt  ii  «HoMv  «••  jud«:  Aigirbi  .m  jMß 
uAd:Dciik«nMttaT«beP«H«-1MiUHnH«««to,-ft>ll(P'-  « 
fotchCM  mmD  Bt)tl«fiiiGl«fltB|llto«,s«j%«90  4**" 
»Kcta  fcnaCt»Üleu,.ber  MUM.aBffaUel^AB.ädtta- 
heitea.     iPn    Rjipifi-.«..^i.tK^^-.y».A^C,4.LF.<^lt 

deaaartoB'uiuliSctaitttflriilitak&nMHitfgab.-  w#cAglA.  . 

teaiConaclliMMHe«iniitiide4Mr9«br«afni»tJIafibi|^ 
diofer  Axt  van  AegeifteraBg^  «*"  ■■■■■-'-li  n-  (V  afWtir^ 
daaJn'Miiebr (aatfflcbte Ak>  iafitHngM/iamäfavA 
fie  alU  «4.  d^bj  durthiforäle  a«De£ifihhU^Mfä|*^ 
ria»äb«raU.lielit-viul  lärig«  iiill  fc^rimillani^riV 
vja»  «tä«f  .JCbnto-ey"  'abrnhatr» '  ■ , .- 


?» 


.»  .-  • 


TtiB.  ]msiiSEKinsnE£]ia.i?M. 


7» 


Itar.  AMt  'M<fe  MAi  MiT«ti.^f6l(rfK«xUr]|9«q^         PffuJiciHrfaülfell  jfti^trtiüüH'»  «^4^  ih$  ffktn^  sUnge 


-Crli rieben  itterieii>  Momi»  :  4ft  i^Af  mJBhli\mrMefk$£(l 
^S)>fa€hg«bniacli  iMfaiMtift.     fiyrgMclMi  migittcftt'Aft- 


Mifite^;tiiifidlj«|«,irtAiiiifl^/atiiit4>f*.£¥P^^        T*  6t 


Ift  füiB  dt«  ^tase  Mr^  •EffklSlran9..d«ff»ARgB«^Mtti«i9 
'Oitd  VIfton  }eo«r.«qi|'fififigftfeft  riKimtfM«,  •«  Omnocb 
«di#iot-deittAifd.>*iEimJlhlittig  dia  tatet*.  aSfilMt.Uoft 
auf  fr*ift#r, 'il0g8Mr«a»r  prayjii&cifclie  .DuMMagm  uad 
Apdkatyptak^-^fiMiiem»>vitkliati  aiif I  eia»  begeifttrM«» 
fpturh^«ifra^  amphf  tfrili^aDaclMiic— j^akagga  mvd%€P^ 
Iratt»  Pale&inqufifchaivUa/Wjadm  SjatgdbwibiaaideiiHia,. 
Wena  d<leZutidrer<<a0*a:  «^wir  Mtiaa  aUsmaferc^car 

laä  Atidadiirdi  nicht  >faB«»*^.« 


idaasunganOcftatfaa.ztt'daa  aymrliawftqfcoaades  .aeim^UK    jMf  fiiaffftli^.Air  ihfftWB<^iHlgte»'2^iue^{:-  wa  der  U^ift 

dttÜMraiiift»  d4;4ftFfejfcck.:    OerHembtoiTuDg  J^&i 
.iaiaU-itBa.i9!ii^¥C#i(;ea^Up4.Qic^^  i^^rs.  (Ws 

fia^^ujit^aMiNr  H^tÜf  AimL:  i  vNi«  Vird  jt wr  OfUerr 
«ioo4  SUa^^a4Mift  ff^Mtc  ikammim:  /tuf  £rde;iv;  pi/? 
,«S]Hi|le  ift  cv^«firal«l»  a#4.4M>fy<^ba  diare,r  9vjM  .^aii 
Mpptgaflofeftt,:  JDer.  QMMA*U^M:VerAM4  }iac  ü^^  gf^ 
.^aiMt«  uad  gamiaifit. .  J^glickf  mue  Zuqga ,. .  ib?  K  i)« 
Mi«r«  ffrarb^it  ^rccbertiiajc,.  v«rk.aadigt  uo^  verrcha(fjDii 
•i/alLeabWir  ifgaw.  £4g#köis|«..  •^•^ißig^T  a^V£,<l^i^ 
»«^  dm», ;  dia .daa  b«r«ta  RMcbft«^  r*  £^¥^.'i&j^M 
lt'letfllr«*wäcdaäib:dadarpka}cht>flig«»*^.wj^:käf«^  «.oti  avigirn.  iirdiCcb^  (ipciair/eii;2^.r*JAft<,unJ  daji 
^raieonfare  ai^pekafctaa  D«ttkwatf6 1  ^d«a . iwft  fMSb^  ,^9old<^itfnKalb  ft4c^er^nraflVMm..i4Aif?^  iLlerpeutj» 
hVr-A:hoir  €^^swtA  S'vmÜ^  Wütd<a  jfie  «fick  iii.4ie<ti&  FaU :  »«vcirMßaadakf .  Dl»  itfäea  (jm^>i>!m<^^ii^H^^\f^^^°* 
g«\iniiid€«E' babtti?  Wiirda^ai  ibaaa. aar  «B^diJnsiiagiH  fiabriftifti}  j^^ricaaiea  dav^a  Afc^s^u«.|fia||^,  ^4ie^ 
%mn  ßact^eaiaa  aaddSuuaaii  t.«6«  7«  ia^Aotofii;g«(BQliaa.  V^us  gawöaoaaa  ^üpay. ,iil  fiu  «jte  yöli^r.  . ß^ii«bet 
kabäa «  ta«nn  a«dfe  kagetiteei.ia  fpiacdiaa;.  wia  iKtOa 
denken  gewohnt  Waraa»  weaa  Hftdüadte^itafle.aaifr^«^- 
ckea,  die  fie /cfcoa  kaciea  f    Warum  faUteti  a4cl|ijß«ttr. 

Qegetfdeii  foaft  faattea»  :aach  kabea  ktMMa  t  i  D^aik 
päA  H.  noUitea  dock  dia  Warte :  wncvö^tof  «^  ji^^  dm-* 

aJM  tajaai'  aieatoa  Hß^ßißsiämmi  aa«fiia^«fi-iloJ«jSMraaia^' 
ättZf /Mtti.  ick  ii^raie  ki  ejaae  aad»B»Sinai»ka**  weaa  ick 
mfcM  feiMf  DeokweHe  wfilUMigf^  i  .^^^  Jeto^fli  Ueeoy 
vorratb  nad  Wortfiokatt  die  Halte.  fi^rtaerGcdaitkaa 


t,CkfiflmMbMBi  el.a  aauar  ^#cbadi^%i^  aa*  .  Koltie  Gisi-. 
«wtU».  Fkifteraift  und  Barfeairey.  k^U^^^Jfilt  ,  »W/^k^ 
ttdaackifiiuirtvir  dayaatbe&i^yr  wpi:4f#f  Abfftx^als  durcli^, 
9»itei  «tf  vfiMft-dar  Spraa^e^  ^  iinp  i^^fiie  ua^  übta^pf ik  ^ 
•»ckaik   '  Dadufdrkekn  a^%  iii)|i^  aUia^kUrk  wn^  re>!j 

^,iiea..4iri^a(igJicI|aq$ia»j9a<A.  der  beiV»  ^^"f^,.^^ 
,«li6ck«.  t  JDf r  wiad^isebfucbm»  G^e  de(^  $pjcack^fY,  »^"^'^j 
>.la^dieJtalbr«atioakllld.D•cMAlsea•  uf^i^fowviU^ 


hiftt^:     Aker'gaiti^«:*  la«ttaiiflb«ichihm  M</«<ad 

^tFdffe  TerftMM6chaatearbaa,iiiial<ii,^>atitdMakJM  ».öeift  das  W^cCet^darCkoiWattwi^^^ 

»thtt\  ^.aetigangr  Präruagaad  StUifthiaAiiDQiuQg.    .übnf;4><^. 


::   «• 


aM.'t^ottda^AaRlea  lelckt  finde».?  Nac^fiaei^  inothtt 

ef.wcAI  daatab -fckaa.yi^W  Jeden  aoS'  allen  Weligef 

gaadaa  gegabea  kabea«  uW^ekkegL.  veaa-fiaSchrtfatea- 

tttäg'aaf-^iae  kifiaaik  ikr«  ej|^eaa,r..geiikibala  HwAr 

xff&h  M  hl»»^laqkei»?fcairtrea  ?  .  Die,  JPaatuag « der 

Sctriftcftf  iraf  •M"»>*«««*\^r'fie.dea  Sck^^ra  Je* 

r«*  feibift  -tfaeta  »(Lt^ii  Wa^»)  eiaa/'Ib  «aatie  CJoflb:?  -^ 

S<mfrtmmm3flim$h$ii^Sc\^u\,  aad  alfc^iLlieffdiaea  diafia* 

d^  tu  feftti'  "Kar  «aianiflktgteadaaiaa-PerfiMi  T-Mefreiti« 

de  Sl(T«tk€n'k{ar  gsred^cliabea;  es  mub  kain  umer  Joden 

anerwarteterPalyglbuilldagewefeafeVn.Nachweaiirer  ..  neanenmürni^  fetpeGlonpzurE^tfteldeserfteaPfiagi];- 


fea  QeiHdec  Fieyheit.ift  ad^f  wird  alles  Ldchnain^. 
»,Dfe  JSUr&^f  diß  iMhcit  hntu^  haben  wir  atU.   U*J[^^  ^^i . 

••Vom<<Jaßb  d0t  Sa^muA.iuid  dar  JMrcbeavü^i^r  bat  er  { 
uafrbeöey t.  «  VaUrr  ifa^  S^f*  Hßfgi'l^r^^^fr  Futm^ln  und  , 
t.Uf&tta  bat4,rßt^fiil(nfiim4Lwrd^Jfzmvgtn  kbnnn^mKh,  ^ 
9timlhif4'  Sejbft.^brUttts  walUe  difKs  nlckh  lElr,  der  ßet  . 
Mfreydr  4e/k  mevitcbiächea  V«rfian4««  lucbt.fein.  Tyrana. ., 
„und  FeSria^ebee.**    •:     Diefs-  ua<i  npch  m'ebrdiefesSia- 


ninß  das  Freaidaxiecäpracbe&dfs  Wanderhare  ia  derSa 
ih^t^'9^^^  feya^^Pefrafrin/einar  Api>k)giebacte  das  ai/ 
gei^tli^h'Wmdetfbareidea^Srfolga  gac  zu  wenig  zukenw» 
uen  V  erftafsden;  wand  es  üi^efTbat  kn  Ffemdfprecken 
^ftaaden  hattei  0ena  anfdiefa  deuVetar  axi  t  keiner  Sj  Ib^^ 
Dt"^  Wabdatkaee  war  ikm^f^iS^r-^  i^  ^ais  eia  fcrgeoiKck" 
ter  und  gemeiaar  Haafa  iron  Manfcban«  wie  dia  auf  dem- 
Salier  Ve^OMmmek  waten-  -r  däfs.  Mädchen  /  Jimg^lln?e»i 
SMavan  uadSK'a^i'^t^^'^.^^  eiaerJalcben göttlichen  Be- 
{eifteraag  durcbdrtiDgea  waren,  zu  welcher  ekeniaU  nur' 


taga*  Es  ill  die  Glofle  der  Wahrheit  upd  des  Geifie?,  dei. 
allvewiiiJg/eivJen  QeiJ^a^t  für  den  es««kemebe(ipDdere  tar- 
„chaf  -  ^iMUd  Elamicar  -.  .£reter  «»  ,  u^  Acabexwahr heic . 
Agibt«;' -dar  Gemtlthaf  ▼ereilt«  we^n*  Pülitik  Tie  ^on 
einandejif  reiflet«  wenn  dieüblprall  d^m  Aufruf  der  Gott- 
heit .folgefide.G«a4(f>a«>.die  grofse,  fcbön e  F^r/amw-^ 
hffrff  drr  :Cv^ffiiM W  jSeV^kfia)  m^  40nt  g^chifcben  einge-' 
engfan  Menf'^ee^cärklQr»]^  v^t^w^^^^^*  wenn  der  Stall 
farwic^ti^e\geha)ten  ^virdals  diß  Httrd^l  dieferGeift 
iftder  Sjeg»    ddr  die  Watt   ttberwla4f&   liioh.'5,  4. 


u .  - 


■  I 


Ji  L.  2.-S£PtEMB£iE  1794. 


■    /,      '"  SlJttlNE    kÜ'HSTE.  :     . 

"   ÜAvno,    b.  Trofttid:   0»***$  Briifw^L    1794. 

I?2S.    g.    ^tfl-ÖF.)-      — ■■     -     ■•.         -  - 

'  pte  gate.Sirte ,  gleich  *ut  dem  TIt«l  «bbi  Bucht  be- 
Äiinmc  «nznj^bnit  «\>  und  ttft^'trAcbfem  Wci'ki^d'ftas 
welcher  Sj^tniche  es  eiöe Ueberfttzim^  fe^ ?JtömintJni- 
merTDettrausderModej  Aucb^iBungvnannicnlYeraiis- 

cVäns'ertawt^prletWnSerie 
il^fs  [■  der  Voq'^de  zu  meldea, 

ifis'd«  Slnle  Cluvalitr  d*  Üer^ . 
^W«fcl«n,'d«;y:«(prrch»ff  die- 

yreJ^nei'«i>itlU,r«entB8^dea, 
jnU  (felf  ße  fe)bR  M.f  »»alircich 
»icJu  bafaen  wuj4«^  ^nerUe- 

^ ,„  -.       .  ,   .    .  iiÄwerthivireii,  Ufjen  wirdft- 

i%g*Äeilr:jes'Wb'ijtiiicljlt(3M.Milhe,  mit  itai Ber.,  der 

■'--  "--'lelXssriÖe.  yon  i^trer-V»rt«fnicbkei(  hegt/eiqep 

;ufaage(r.  'DieUeberfetiuQg  SD  iicti  iil 


fe 


Krieg  aanibcr 


7t  «■ 

'l^idi.  Hoffe»  lieTs . '  rfni*  ,»r  fu»  ß''«'  BeftMUKM^ft  wäv.'-' 
*ui«uiwd.deu^r<;be%^>r;e«l)arkeiof  i:eutTc-be.W«adung; 


ifo.-wflrdefidilB^Mne^adnAMfliitKkete^tei,  b 
mlllclKitgeA  jsJrabkkelD  tfiitechteiäantCcherSdiij 
.ftellermd^ieiB.  "S-S?-  \^  ifi  ttn  UngtAäi.  däßB 
'n^timNutiMdm  Verbut^iaUtühahen —  imd^awßt 
„darhmckti  oh  niektthrt  ^ßrigimRäiu  dnrdi  irgtäd'j 
„moMiJit'vifäittafst  imtAw."  —  S.69.  „SiefiMda 
^irfinHge,  dajt  SU  1»  dm  Wünfakg»  desH.v,SMi 
'  "Ij^i^VirerTraulaHTtirHte* HMEimvitiqrmtff-nttitiü 

•fichnft  von  Hik  {J«gvr^«drudBt.'dt»lLac.  «ber  «aaö^ 
^  iifcder/cb6iL,fiBd^a.  aocfa^lssaj^ehai  fMler  uitiMl 
fürdas  Aügec;rkenatabtnii,  Divl^ttetiiliabciieniftW 
fet,   rohc's  und'  t^i^zdtiiei  AvmtO',  'iJnd -rorzSglU * 

'  Anfangs'j'udiirs'lKn,  '  äicb^  den   fiftAdvftcn    gefii^ 

)K:H:  G.  K\ !  u^'dVMimele(c%/<^^tfUi^if#fcfriWU 
'Je'ttftmsitirhe  b}sH)!fgetröili:^W;ti2i(tKheSt»H!tü 
die,  wottütUßii^rveTwI^lektJSdMfUk,-  itt^JeKihik 

.ulMiylige  'Ti^dvJ^ap,.biui  k  f» 

,  -fiflt;.  als  für  dürfe  t^retV»«;  f  <"* 

Ä^,aU  ^tt/aipto.  jBriefege  iai» 

ielfgesMi/tei;  d^  Neugier  eii  >iniLc 

fern,  die  freylidtzablreicb  g  gdui; 

;«i|iMi(«l,.daOiH(gkriiieia« ^ .,__ii  flot- 
ter, wtan  aQfb  ^f je  -iiteratril'cfte  ?;»%'  i^zaAweifi 
■  wogotfigt  diucb^bea  iaff^a'.l'allt^ ';V      .  ■',    ,    .. 


Wrt  *  #wrlBif  i  fl  i^ldm  nr»  |uifR^r  /pirilu,  ««  C|m  /aiirti- 
%eAit  i.r!.<lti^irüt  äiviiiat:  tfitifadu,  tUti Pti"^»t%.  r.  ftiattlti. 
BaA  .ftlnec:Adte4li(<Mii  GtftfUiglnl  nt^cbt  A«r  7f.  iiif  der  «i;?»- 
AAfKcAMlQemtMli.ivottwadc^i  Wetnenbey  Fauüii  «ufaterk- 

«1151"  wie  ri«  j*^i»i«;W,  PiwJ.  i»äI.,«;w  raTUti.  Uiine 
*;:  Sj-.  «bei-  KiBif  hiir  nktt  Sie  gptiliche  Vatui-  -.-.rftiniiUn  wer: 
d«n,-w«iJ^  ftifl  *ffl  iejjeri  irfÜftlp,  oli  l'auliiK  fonft  (i«S  nöftti- 
^le  und  Weiifehiich»'iinJ»(U-fo  bfHiihmt  trfr 'A'iiOt^, unterfcfad- 
dp  —  woi^^*^  »»■  Siii  T»-  3>  **■  ^br.  9,  I  j.  (i  P«r.;3(  Ü-J 
wic)ithinroicheu,juid«)eii  bffctnier»!lar(j«bMiich  jfinw^XunB.vWi 
iiher  EÖMÜcfifn  h*amr  riclit  fcrach rieht jj  erivieieii  'ilV:  tV«>'  IS 

ten  war  Aiaea  9clit>ldn'C«r  äüff^leiKBlsTing^t^eiB  iKiHWiFik 
(^JTcSiifif  J  dp  yorfBlmup-,.  ddi  fein  Ti.d.«iabr«»:i«ieh4t'-d«r 
Abn«ieMg  Gölten  "f'o.  d««i  UrtlFrnoV«iw|  lni4;  ^fi}i  Pl«n  Jafu 
aar.ufcüen  fey.  "■  Viel«Mhr,_MfiJrd»rir.^iepilj.Gsi»«  höchft  un- 
erwait«»  Wieder btleii,Uiig,  gewiA  den  Abltclhen  des.iätilrali- 
tA*n  Wdircgentcn  ^«■)i>'^>  dai  lebÜaficKc'^iraueR  der  Seh ü< 
tts  Jefu  lU  itn»  uaä  üiiiier  SaUtaW  ifüf  MA-aftlWninlnirlnlitD 
r.rad.  wtichec^iiir  ^eritfaT}'AjjftjbfciHfe^dts<nlirillcnfllvi«is«|itrr 


.  ■r.digder  meffi»irelt«.Cbira1il«riÖTirfii''eiM  ^Sidiiie  Nitu- 
j«fu  IQ  verlieben,  ^m  «btcfcmmfl*;'f»^)^i,M»- fchlieferti  • 
Jejat  rtncam  tfl  orf  ^.'JV'*  '^f  -tW  •U^'^.HO.F"!»''*  M» 
i^ttrUt  eg^  D*am  1  tmd  ^a  lii«r  gara^  voA  ihn ,  als  Goltu fobn, 
liie  AbUainiiiur«  vouDii-ii  ait^ebgi  wird.  (Gegtn  diefe  rich- 
ti%t  ,/implicitiu  in  iMerprt!aHd»"  wiiTon'.rtth  /«ylich  die  JabiUio- 
r«f  4itrchdett  h'hiia^Dl'^oi.-rwiptofoßUiihiit  idiopottlrit  iii^el* 


c-HK.|rfr-¥:.N.. -..■,■;  yj',^:\^''-  '■■■  ■ 

.  wie7efui(^tii:usMn«A^;  -c^  wotdii'fit'lfiAih'l^l  fifn«al«k- 
-  äeUnterbr(K:hungvfln}«°)^''»>«bUÄe)ff»wlnY<RAaitM>.  VÜ- 
nebrwlli  en-mf  etrüTacKuh  dcAtn.  wedn^-^  Cfa4it  TV< 
C«V^nr<iI  ,>  daft  nun  (Ick  inysrtMnVKjjuf^^a-i^lf^iidl 
feuTt  hebe-  In.  fofar|i  er  a)id«tn,KIf4augB  clfiÄ  ni  ta> 
rw«)  wr  sc  Daridt^aliD,  {n-B^i^hüäilt  «uEWtta^Mnt 
'ChBTikcar,  itr  Rllcklkhc  (üf  iHcs  rlir  ft<iiniil|lilitt.*rt  ili 
>-idM  Mrfb»  triittfc  fnagf  iftl\«>tt).iMw*i#fA'fc>rffciinilat 
/  AircttdiiiM  wuodeTUM;^Vicderi>«MlUK'.|!«Mff,.fcJ^t 
<I»!)e3>  <-^Uo&nenth]idu;,'^,ee^toli<h«;£Mte 
Gfifl  «bat 'et>eii,d]WtaMeni^heti'«iViB£^ä££r^ 
maelpal'.  4,  .39:  >i«r«  t-i^  Vt"iP>i'>  welFWUriiMf 
'  tricbtt  auCKTotdehiiwiMf  «oif  defViJclidtMV  ((•wbSw.MIHl 
Jbachin^eireri'rduVxrJnt^ilclJB^iJni^gggmi 
eine  snt^kcbfNa^c  gehebt  b#t[^-f^{d«nii)^i 

ymt&ude«  {Mch.eiatr'— '— -"—^  _—-■— . 

"  ■"     "    '  ■      int 


Ceilte«4bra>i 


_cbH«ebt.  ;c«B«(f  MiiMW.^i 


hMM»^>r*|Mtfla0jJi 


dyiamjinctißtati:,.   "jb^r  i/Mtpff'"  ""*""'"'  '      - 
W«r,  er  rtrfchltt  iha  Ifin  Be« 
er  (licht  hiaa  iU  fein  ^etv^JiStSi 
anfelJeben  werd«ti  lolle.'    '       ■■  ■';  -ct. 

'^uiJrm  ti  a'bkii^itdnft-^aia'tiimiiiKlIipfirUtmtyÖ^itl^^ 

^pcflb»  in  frwJ^Ua  iffa  dmiltrimd  MiiAni--  'mMfSJUntjbg^ 
»r.  •PflertiV  illU  iattrprcwii  jubjißh,  «* /^/Üftn  m«"^ 
fiintDjuHt  ditttfk  iifMfit'mata,   rolitmt -•  tm^U  fr»"  * 


-^»VC.  b.  Gleditfcfar   &roji(j(rirÄfj   Gwotogjfd^*    fcr  Art  .   tJjeJSperfit'-.GefcIlSefttfc  dtrreltieiibe^'iifet, 
BandlniiJi^  in  wUAm  dü^.muefiin,^ackrichten_Wfn    »tc  das  BeflE^i^j'itÜt;  jedem;  firtfrÄjfl^ldicli  higöiom- 
. .  ,  .  tüUn  Uiü^rM  bejj^ldi  .—/neM  ajigr  zmiirl^igi»    mta.hi»U,_^l  :'     .  y    /      \' '     ~y-      ■■■■;■■•■■■'-■■.  ca 
,  B^fJireibttng  stier  }mi&e»  ~iiof-, Civil  -  uni  Mi-  Diu  ffifcö&i/cÄ*  Int  iSai  Töriieclii*  ifer  AacIöiiT«Sf. 

-,  ...  (itÄr-£t«ij^.8itfgefert4getyoiiCTom>M:CÄ.f'r.  Zuerft^V«  r^jg  Sofc.Cltfi*5^ 
SaflaW,  Wvitf  III  Peft£j:wUi,hey.I7r«srfca,  X7Si4-  f^""  ^i  ?i753^''  M«gl(ttr  ^Mumbi 
•Tiv  I..480  S.  Tiu-a,  373  S.  er.  8-  '     ■■.      ^«re''  HibtTcht  wohl  eine  SttBe l)i 

,   .  .  ten  tliuifihland  verdient  isiitea.'j 

■   WANKrufiTi.  My  b.  yarrentrapp  u.  Wenner:  NrtWJ    Äre&el,  def  fich  Ai-rft  lysfi,'  oiid- 
,    !       GeHtdlo^^Hes  ,Rei'<Ar- und  Staati-HanlfhtKh  auf  'AcbtuDgiliif  nibea  Schiinunauafirtt' 
*f5<«»-.J794, '(von  welkem  der  Inhalt «äP&r  >}genjahrt  erfblgteöTod  EhSat/oh 

fölsendtö^eite  —  befifllUcIiJ.  Tff.'^lVif'^u.  ÄS>   Uomme^ilMt..  '        '    ■      .'•  ■" 

■TCa;'s^S-S/;5r.  g;.'  ;  /."^.  ;;  ■'    ■■      ,  tiiifürT'mtmrf^ekeevtVCänAii%^,MeiSfiiK^\iitt: 

£.'■...    , ^.  "    I  ■         ■Wares-nui'em  BflM**^ttQüttfonflV'<^e/ftll!^^byÄ- 

s  ril»!  10  ^er  tJMrttDP  zweyetley    fo  gemelnBü- "  te!  ftlbff  Voü  rtw  Stfdc.TVabtfnfT  .eÄ^Whpt  Vit-'it:*! 
izige  Handbücher,,  dafs  jed«  gebiWete  Menfch,   efWen  ei  eiti  fcäirerliHiei  "Privlfe^i/mV  dSs  fefi&iii^ffli    ' 
der  gelehrteund  ungelehrte  'Zeitungslefer .  iiud  felbft  •  fo  zu  iö  J6htea,  'mid  iaielltim  §  Gitoh:' ififf  erätä- 
der  tbpefiigtefte  Bücherfelod,   iEref,zuiii,läglkhWjpe-~^rs('0  AHpiiBlicb "kom'daTPägmrfen ,  und  1751 

braoc^  b.cdaxf,  oder,  (^ch  bedjjrfed  foöt^.  ^ÖiAlef-  'ejnBegiftrffMf-   .-  §0  V^n'rt«  es  in  der  Foriii^,  uod 
^    ^_.._^.^  f^_.u...J-.ri _....'...J     ..-^-_..     ^,^.....  ,--_^^.      ^       ,....„T.,^..-,..„,..^^ 


idanniesn,   r 
aeuB  Auf-  'bi 


.d«a  find'auiidci*.e^tl'Ct4t*Gto»^apt(»'uäilder.q?nf^  aäb<ft*-fhiifeft  nfiSjV&'Ä  'tf 'i-hW 'BÄ^/Töfilwt«. 
•togie.-  Jed<»«b«»k«l-dÄ«r,(ler.W«i(^ep(JictWtÜiUai;rciited  IJoU  IflOÄfwn"  Siirtefm' leider  \t«Y95ii«ianWMBi^7^ 
•br,  dsfs  cHtam-Bt»  jurii-fuh:beil<ToialT«räa<tanni^n,   ■•■.■; Dia  JtmMglfaMhBltHHg-Aayf  iw<»«BWctoKHadd- 

*-— ^— ■ — ^"^'-^  "-"- ■  U  trH|eii»a,;wt 

c»,a^  düfJu/j 

^icb-befcMttt«^  .btädcqutiKftkMae»'  IHi . 

„., ^-T-r^»-    -^ — -T---iT^^--'^«;'f,  "-^  -  T  V--  -    -*'*  *''E»n*«!*'^J*«it'««lÄdfe}(l^l 

3r«rtÄ«  «Tidi^et-Abbq  &,  1#  JveM(e-Tt««f  ehii^Uvpa  nur>ll^  4^eyJabreberi!i^koinmf;"EI^p'fp^avcJSin  J„^^ 
[  -Zeü  i»Zekjbi^OBgBbe»,!»ii±unetrditI(rei;i  hatdie  AoMtdjBung,  'ndem  r,  K;  im^^aV  gwW^ujwwiliiie 
^MtlctwLicannneiMtlcfitMleiMdi-dMU'V'crsig.  peciodi-   Cofpi  dJpLoarauque-zu&nniragcfairttj-  itn  K  ibet  bn- 


'  als  PfiAen  und'friitlkr^^'letze'efleidaT',  düe  aeua  Äu^-  'bwA;  ift<«u«-d«ai  Uo^itki^eta'Otbniwll  (rN'>«Afäi;VtM 
'  gjbe  erfodert,'lpUtetejVWr;  4ed(ehrYir  ron.  dem  AI-  fesbrtbifdÄ»  tncli' aus'iler.'A.'Ei  Z:  ("^j;  V^  vVi'ü^ 
■  tei  Metbulalecf^-Mit^ai  jadfi^.jtjctreoi  i'mhiflmmw,  jw.  J!?.  'i«.,  fa  wie  3cr  jdes'S^^'etfAm'a^' d^^!/fclir 
'  dtOoöfuceiMrperiodifcbeaXacwiniMgJMiterwarfMilt  O.  BiUitth.»  74>:Tlv:  i^&  asioiuul  ä.foauTh.XtJ. 
'  SeltJieak  dl«  jH£»^ftViit6rifbb«'ffwl<ifi«yAeit<dea  tIwpuv  bitüuig^im^efeMtit^ .btid*qii]tiKÄIilMaM,i |}^ .^ 
Br(idteimiäSöJ*lC*-»o«FWfb:.nr^jfltf»    »fet3'5*«Bi«  ifcfFlwm-uad  lA  dBPE»n«rertti^j  *«' ySj!Kll.i}fe}(^;^p  . 


ÄtlMl.«W,Cri»1>«JwW«l^,IiW»  ^qthiaöki^,gAÜgt  es.  tcöale;  c|as  i^aWeirft-Äj^^Ae  ftfst  die  wcItläVuge Ui'iiJ- 
'  ■^fl^^«kK-<^Coimen*PBthft-'Jlmaittic-^t^mine»,4M%Q-  .nutrikftl,  «i4eL,i{tc4er  £c9ieääR(l4Ü;o(«s  Rriabiliofnitfa 
'  "Vttdig  w^^r«p«kfhtf-T«t:iaeaiia':f'iirixnt^x)t'fakimii  :nebft8lkii  AgciiUii(Th. 'i.-S^jggi.ggg^n  'lös.y    'wel 

,«F4)CEi<,'j|^ii^i>,^Bi  Forogf ; j!i4  üeuejte^  auch,  dcp  S^aartoaiskalcÄäer  'der    Stadt,  Fr^oltfart 

I     mögen  ia  järder  Barbnetsfamitie  ecfuhie.      JDaa.Spwtier  u  iicÜ,  —      IJagegea  bat ''dal   Satohi/Ju^. itwea  eig- 

I     n^d  der  Pbrtugiefe  wühlt  maulwurfsanig  im  Bezirk' fei-  an  AMchniu  voa   itaUitaifiihen  Farllcawidivon  Me- 

,  ^^esEilbd?i-Beftwr,-;*K%di*=Ai»toBgf«lÄf  diatgnMav  von  dcrRvicbi^^Malfttt,''  Dieft^rerirlei- 

\  -'ifflifi^  W  lpfftjd^Ij^'c(«8;'Gei,e8ld£Sfr;  daVffeRen.  Öer  chiirigfiefAirf«  hier*eln«iimrfs  io'Jer  Abftdif  ;•  uÄ  ic^ 

.-IttÜAcw  J^MM  ,Uiee^ «'w^.  ßuca  ,«^4,? yij^tpi  B^jjm ;  . ggjd  einem  ^ftr  BöAer ifea YjÄ-zug  ^«  grfim.;  ■,%eide 

-iwlM»5clwie(te«>iiiiidiGUüicmBfk.iiucfat,naBi.»UT.ein-  mwim  mütMvkv  Haa.K9!Mä.VKrlkbhdm^e .babeä  Aie- 
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den  Erebe)p:heü  ;i^uszeic|inet ,  Wie  fehr  er  diefem  Fache 

|:t\V9cbf^n  rey.*  'Beideliaben  itthef  ei^ekilhüiiiii<^  Vo/- 

rüge  linu  Äliiti^^K-  und  könn^p  feW  wobl  ö<»ben 'eiöaiti- 

d'T  beffehetll  ^  '^reylich  bort  niaa  oft  emfcbeidende  Uf- 

ttSeile  zum  Vorcheil  des  einen  fälleD;  diefe  bezieheo  fich 

abef^  |^e\Vö^nlicb  auf  eine  aa«  dem  tlGIglichei^  QebraUdi 

rntibode^^  genauere  Bekanatfchaft  ibit  demielben,  de- 

t«*li  ÄIrfdjfei  Sem  andern  drtiAiifchinTi.Viner  roehrernün- 

r^fl^oinmeahqrgibti       Bei<)e  fxüd./iber  auch;  febr  we- 

:fe4tHctie>  Verbefferungi'Ä ,  foWohl  lo  der  äufscm  ForA 

iihr|  Aiiof'dniine,  als'^in  d«?r  MarcrlÄ  felbft  fähig  und  bc- 

diifftiffo  'KL'kannüicll**bkibl  bän  bey  derjg^leichen  ange- 

«rWn  üitterui^hniuri^eii 'fejferh  d1*in- Gepräge  des  Alters 

{getreu,  ^heils^'uifi'picM  ueo  alteo  Abuebraern  zu  mifs^ 

Teilen,  theiis  aäcb  ,  ^ud  |b*u' keinen  Präteniionen  ai^f/ure- 

-gcn.     Hier  zeij^en  aber  eile  in  jeder  Vorrede  wiederhol- 

=ten'  Aufioderungeu  an  «/as' PubHcum ,    dafs  es  blofs  an 

der  bisherigen  Gleiebgülri^keic  der  Kritik  liege. 

V  Die  Borm  btJtrefiWod,  fe  erichwert  im  F.  der  ea- 
ge  Druck  aufserordentlich  den  Gebrauch  für  den  Ge- 
ichaftsmaon.  Weqigftei^s  luüflen  alle  auf  einander  Be- 
zug  habende  Zahlen  ausgerückt»  und^zwifchen  den  ein- 
zelnen Perfoaeu  ein  kiemer  Zwirchenraum  geladen  wer- 
den. .  Im  ^.  iildie  Fortn  gefäUiger,  vVekbes  aber  aach 
Jeithter  ,war ,  weil  darin*  die  verßprbene^^  CoHaterplen 
picht  fo,  wie  in  jen.em ,  ausgeführt  worden.  In  beiden 
find  die  Vornamen  mit  gothifchen,  und  die  Tamiüeu* 
nauien  mit  lateinifchen  lüttem .  bezeichciet/  •  Vieileichp 
wäre  das  Entgegeng^fetzte  flir  die  Ueberfichc  bequemer» 
Noch  heiTer,  aber  «uch  typographifch  Ichwieriger,  wür- 
de es  feyn,  wenn  man  die  Lebendei)  mit  rother,  und 
die  Verdorbenen  mit  fchwarzer  Fafbe  braeichiietff.  In 
beiden  ift  der  Titel  zu  gedehnt  und  akftjiakircih ,  tFor- 
füglich  im  S^.  wegen  ^^  darin  zergUed^rten  InhaltSt 
h)  Anfehung  deifen  xler  W  mit  wenig  Worten  auf  die 
folgende  Seite  des  Titelblatts  verweifct.  -  Der  einfache 
Titel:  Genealngifüifs  Handbuch  für  da»  S^^  '  '  *  ^^^^^ 
das  Neue,  den  Gebrauch  zu  Adreßenh  und  ItUes  zn  Er- 
wartende in  Heb. 

•    *     IL-  Im  Inhalt  ift  bey  beiden  i)  eine  mehrere  Gleich' 
ßihnigkeit  des  Plans  zu  wönfcben.    Nach,  folchem  geht 


ojtz  und  zu  Nyipphenburg,    nhd  die  dsuifchen  FarSq 
kinder  mit  eben  dem  Redbt  hieher^?.  Erat  iMweivthM 
dehniing  diefes  Plans  wurde -£reyli£h»   fo  vi«l  Secai 
feineu  Sammlungen  urtheilen  kann  «  das  Volumen  bei 
nahe  verdoppeln.    Die  Grenzlinie  der  Grafeutitel  ift  ata 
kkht  zu  ziehen  i  neinlich,  wi«?' bey  den  übrigen.    Va 
dem  hoben  Adel  aufser  Deutfchland  (iodet  man  in  b» 
den  nur  die  tingejchickken  Notizen  ,    uod  «a  .xk  frejüd 
fehr  fchwer,  iie  Heb  von  mehrern  zu  verfchaffen,  6äi 
B.  die  Genealogie  der  itaiiäoifc^en  Fürlten  lieh  iiüi 
keinem  italiauil'cben  Staatskalender  befindet,  obgl^cttä 
ihreuGefchlechtsregititcrn  felbft  die  afiacifchenFuHtenie' 
kommen.     Enfillicb  \i\  auch  das  Verzei<*hnifs  der  boka 
Staatsbeamten  in  beiden  nicht  i*ii<ner  ia  gleicher  Mi^ 
voHärändig ;  vK'ie  z.  B«  bey  Venedig,  Genua  und  Neapcia/ 
feiili  fogar  ganz  bey  m^hrem  deutichen  Staaten,  ui^ 
keine  Staat^kalcuder  haben.    •  2  )  Ift  eine  frren^e.i;& 
matijjiß  Rritik^ni  BehutßiAnkeü  erfoderiicfa. *  DerÄt 
tetuUnt' von  Großbrittanien  (im  V,   ib.  t.  S.  ^«»ä 
im  ff.  Xh-  I*  S.  61  •)  wird  zwar,  auch  ohne  luTtoriüe 
Erläuterung,  felbil  in  London  jetzt  nicht  mehr  anitef^j 
feyü.     Am  fchwierigfien  war  aber  in  diefem  /ahijgao^ 
die  Abfaffung  der  Artikel  von  Frankreich:    V.  fiTi.  i.  & 
60.)  gibt  I^dwig  den  XVI,  als  dur^  die  Gwiihthie  vm 
dem  Nationatkonvent  kingfriJiUt^  und  daneben  doch  «* 
nen  Dauphin  Bn ,   weiches  fchwer  mir  eiueader  zv  ner- 
einigen  ift.    ^,  nennt  letztern  hudwi^jCerl,  (Tb.  /.  &  ^} 
ohne  weitem  Zufatr,  fährt  aber  den  Bifchof  Br«iliA  S. 
237.  und  fiS3.   den  DohmCtrholaftn  Gobet  an,  denbe* 
kanntiicb  das  Capitel  in  Balel  verßieb.  ^    &o  fehlt  üb 
S.  (Tb.  1.  S.  361.)  die, Anführung  des  ?l«chA%{rtth*- 
Concluß  wegen  der  Gräfin  von  Ottweüer.  P^W»  köaum 
im  ^.  nach  dem  Zuftand  de$  Jenners  1793«  in^  i^.  aad 
der  äUem  Verfaffung  vor.       Cnrland  ift  im  3[.t  w^i«  n 
erwarten  war,  nach  dem  Staatsfyftem  des.K^rucb(iklla 
flofes  angeführtr      Bey  Privatperfonen  kommt  es  v«i- 
ger  auf  diplomatifche  Treue  und  Anerkennung;  )^^ 
haben  im   V\,  einige  neue  genealogifciie  Artikel  0  £ 
und^R.  das  Gepräge  der  ungereifrcn    Einfchidu»|fc 
fehr,    dafs  ile  felbft  eine  oberflächndie  kritifcheUnt» 
fuchung  nicht  e/tragen  möchten.      3)  Würde defli ^ 
fsern  Theil  des  Pqblicums  eine  Ausäihnm»g  desRtf 


die  Genealogie  auf  die  zweyte  Generation,  zutuck,  ijnd'    auf  folgende  Puncte  fehr  WilikonamenTeyn.     a)  Arf* 


w? 


*» 


doch  wird  eiilzeln  davon  fehr  abgegangen.      0i  bringt 
(Tb.  I.  S.  153.  itSh  311-  332)  fehr  zweckmäfsig  einige 
höher  hinaufgehende  Tabellen  an;  wjre  es  nicht  gut, 
dadurch  das  Ganze  zu  erläutern?  Im  F.  fehlt  Th.  1.  S. 
12.  bey  ArenbeYg,  fo  auch  bey  Auersberg,  Baden,  Ho- 
benzoHern,    Lobkowitz,   die  genealogifche  Einleitung 
ganzlich.     S<)  find  auch  einige  Artikel,  Kaw/ilts^y  Hohen- 
lohe  und  Cßlloredo  vor  den  übrigen  aos^efchmückt ,  da. 
doch  der  wiflenfchaftlicheStil  die  unbeftimmten  Ausdrü-' 
cke  von  hoben  ^Stäniesperjonen ,    Irakern  Haus  u.  d.  gL 
liicbt  gern  annimmt.     ^.  nimmt  mehr  wie  F.  die  aner- 
kannte fogenannte  natürliche  Nachkoinmenfchaft  in  den 
Plan  feines  Werksauf,  und  gibtups.Von  den  Familien  der 
Alafones ,    Vallabriga,  Bourbon;  jl^ffurivig,  Löwenda!,' 
Hedenfteia,  Berwick,^SM^[«C93/  Spg^        £yerance, 
Nachricht.    Gehörten  nkht'Wi  6i0W^Suik' DaneffnoU^ 


T^'•  ?***•« 


aufser- europäifchen  Staaten,  wie  man  davon  die«.1<^ 
tenbauchfche  Tabelle  von  I7gg'  hat.    b)   Bis  zur  aweja* 
Generation,   auf  diejenigen  deutfchen  Faniiilfen^  d^ 
Zweige  entweder  geiftliche  ReichsfQrften  im  Laafe» 
Jahrhunderts  waren,    oder   M^cbe  jeCKt  küriotfifi* 
Wirkliche  StaatsniinifterfteUen  bekleiden.     Die  Keaatfik 
diefer  Gefchlechtsregifter  ift  im  Gefchiftsll^en  nfitd^ 
und  oft  felbil:  notb wendig.      Der  Engländer  kaiift^ 
lieh  die üenealogie  feines  gefaromten  Adels;    na'* 
Deutfche  follt^  fogar  diefeinerFürften  entbekrea?  F^ 
lieh  fcheuen  manche  Familien  bis  jetzt  noch  diefe  F^ 
citat.     Das  Beyfpiel  von  andern  wild  aber  ihrer  B^ 
keit  eine  beflefe  Richtung  gdben ,    and  fiberdem  ^ 
dn^ch  die  neuena  Werke  über  den  deutfchen  Adel  <tii' 
Ausdehnung  erleichtert.     Im  ^.  ift  fchon  jetzt  ifie  G*" 
riealogie  mehrerer  geiftüchen  neichsfiSrften  ,   *.  B.^** 
^  Emh,  mit  aufgeführt    Dagegen  feWffi*^^ 


y 
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Hildesheim /FreySngr«  Bafei,  Chvr  ^ed'Fukla.    Ueber- 
kHtupt  fchetnt  es  tfabilü^,  .d^ft  eipt  Mufre  £rbebuug  in 
den   Mediat  -  GrafcniteiHl  dm  «Iceo  Reichsritum  *oder 
lelbft  wirklichen  Reichfgcafeo  {wie  z.  B.  Sickiogea,)  hier 
den   Platz  benkntnt.      c)   Wären  ftatifUfche  Aa^dgeq» 
wenn  fie  «k  Zahlen  oder  W'eoig  Worten  auagadröcfct 
vi'crdeii  können,  oft  fehr  zweckmafsig ;  a.  0.  biey  den 
Dobmaifcem  dieZafal  derGmfen-  ttadO0aiorp|rä|>ende% 
die    SußVaganeaie,  dje  Gemrakapitelstagei    ijey  /def 
EleKrbsfäri^aa  das    Introdaaiausjaliur  e.of  dem   Reichf»- 
rag^e  u.  r.  w.      4)   Sind  hey.  fo  vielen  2Uiblen  U94  N^'N' 
mea  die^nickfebter  ebeafa  vrenig:»  .als.dieMaqgel  ii) 
Nachtragung  der  neueftAn  Veründerungeii^    {^&  bn 
der  ani^eärdngtetften  Aufinerkiainkeit ,    gaq?;  vermeid^ 
lieh.        ß;.*^  fpiele  davon  find  im  V.  der  Victor  Amadeuf 
dt^r   2Lu'si)tt  -ek  jei^i^eff  König  von^ardiniea,  und  im 
Jahr^angr  179.^  die  Markgräflicli  *  Jnfpachifciur  Biener* 
fcrhaff,    (welches  im   letztjährigen  fo  richiig  geändert 
iit,     dafs  man   fchon  die  Südpreufeifehe    Oienecfchaff 
darfn  findet.)    Odej-jm  ^.  (Xb«\S.  3x3.)  die  nicht  an* 
gezet^e  Ebefcbeidbng  eines  Würcembetgifchea  Prin» 
zen,  und  Sw'Sao.  b.ey  ebem  Königshaufe ;  Sv434*  ^^ 
Geniahlin  des  FuriVen  Jablonowsky;    S.  339.  ^arkfitm 
ftact  Herj^emi  und  Th.  3.  S.  270.  das  doppelte  Erzkanz- 
ler.       Es  wäre  kklnlich»  dergleichen  zum  Vorwnrf  zu 
mecheo »   fo  lange  «lan  ficb  vor  Unrichttgkei^n  hütet» 
wie  2.  B.  die  Nachrirbt  \m  V.  Th.  1,  &  241,  von  einer 
ErhebtiDg  in  den  RaicbsfikdeoAand« 

Itl.  Zum  Schluß  äb^  e!lri%e  Wortd  fiber  die  An- 
erdifti«»^*  Im  ^.  find  dU  VerrchiedenenClaf&n  von  Staa* 
tent  geiftliche  undweltHc^,  fehr  zweekmäfitig  «b^efon- 
dert,  nuc  gehüten  die -Mediiatftifter  (Th.  i.S.  161.  263.) 
zu  der  Dlraeir f<32^  des  (Mdes.  Bey  der  Abtheilung 
des  erften  nnd  des  zweyten  Theili  vom  !t.  fcheiut  die 
Souveränt  P  und'ReiphsIfamdfchäft  zum  Grunde  zu  We- 
{^en*  nach  welchem  Kennzeichen  aber  die  Repnbliken 
und  Rcichsdädtc  zu  dem  er  den ,  die  dohmcapRclJfditfn 
Bedienten,  unddienicftt  rtichs-  wenn  ^eich«/f gräfli- 
chen fläuX^r  In  den  rweyten  Theil  gehören  würden. 
Auch  fcheiiit  es  gu^i  alle  Theife  ond*  Zweige  bey  dem 
Ilauptilaoim'  zu  veriBfnigen,  und  dürfte  dtefef  Störung: 
der  alphabetirchch  Ordnung  nur  rai  Regißet  angezeigt 
werden.  So  kifmen  im  F.  zu  Frankreich  die  Bourbon 
— ^CondlS^  ftavern  ^u' Pfalz ;  Huliiein  zu  Dänemark; 
LeJiuwgcn-Tl^elcerbürg'zu  Wiedrunkel;  die  Wildgrafen 
zii  Salm  ;  ßraiihichweig;- Wolfenbüttel  zu  Eogl*«nd ;  die 
CpHoredo  im  *  z\reyteu  Bande  zu  denen  des  erilen.  Im 
^.  tft  diefef  PJan  e^was  mehr  befolgt,  jMoch  auch'BöBr 
«nen  und  Ungarn  von  Oefterrekh  abgefendert  wojrdeq. 

j^isEWAck ,  b.  Wittekindt :  Verfuch  einer  likrten  Re- 
Jchreibu^g  des  ZuRandes  f  der  Sitten  und  Gebräuche 

\  der  Hebräer  Jfef  Vngelihrte.  Von  Heinr.  LmUw.  T/aß. 
X792.  i6ä.'S,  g. 

■  In  einer  fehr  befcheidenen  Vorrede  glaubt  der  Vf., 
dafs  in  einem  Zettslter»  wo  Schriften  für  dieBeriurfnilTe 
nicbttheologifcher  Lefer,  und  befonders  Schullehrer  auf 
dem  Lande »   fo  häufige  Erfcheinungen  find 


N.o.  srt*    SEPTEMBER   179^4. 


7Pt 


fuch  wenigftens  nicht  als  ein^  un^wBttete  oder  a|s  eine 
entbehrliche  Sache  anzufeheq  fey^ ,  Reclft  überzeugi, 
dafs  jede  vermeidtkI^,0Qrl<;li'tigk^tip^.eta^  (Bf  Unge^ 
lehrte,  befonders  fär  den  Schujuufiernc&tverfafi^ien'^cljfFilt 
doppelt  unverzeihlich  fey^ ,  Zur  Aedblmri}^Qk,  Wßvu^ 
<|ine.ge>viire  Form /zirecKmäTsige-J|vjarie  mit  oeip  xfo^ 
lichfte^  Streben  nach  einer  lichteii  .p^ß1inu[ittieit;  vrnd  sli- 
ijiemein  iaIsUchep  D^fl^elluagsa^t  ^ey.  einer  Schaft  ^e 


IJngelehrteo'  amweni^fteii  ^üglkb«  ^.  Üef>rigens  gebort 
diefe  rieUqpfchrifL,;4a  fie.fa\^Bcran  Tich  ahj.  aMC- 
chaelis'  arcnäologiTene  i^cliriften  und.  'Aüfl^tze  über  ^ie 
Hebräer  ^ich  hüt^   nicht  zu  den  fchlecbterh.  '  l^ur  zej^ 

iie  durcbi^ys^^^.,;^  weni^  .VS^B^tX^hBlL  ^^^^^  "^1^ 
hier  weuijg^ens  in  der  ÄuswAl  dedeiT»  Wa^  für  deutln- 
gelehrten  das  Witfenswerihefte  wäre',  hätte  auiVern  toi- 
len.  Da  fic&'  dts'Ganze  auch  auf  Archäologie  d'es  K^ 
Ts.  bezieht ,  fo  ift  der  Name  ütkrmer  zu  ebgefthMnki« 


SCHONE   KÜNSTE. 

1  •        ^  .     •  , 

w 

Thorit  ,  b.  VöHmer  t  Neflte  BHmeniefi  deutjeher  Ofp- 
ginatgedichte  und  üebßrßizwn^eu  fOr  detig^r 
1794- 


at.-. 


Der  Herauseeber,  Hc  £.  C.  Faida,  will  in  der  Vorrfr 
de  behaupten ,  dafs  felbft  bey  unfern  m-Jornnmlfin  un4 
Ahnanaciieti  nur  allzureichrn  2i^i(en  noch  eme-neue.  Bin* 
inenlefe^  nicht  übefflui&g  feyv      Seine  iMitarheiter  fmd  : 
Sophie  Albiecht:,  ^l«chj  Amnafdivreig»  FUft*,  Feyei^ 
abend,  Momrt,.(aiigiiblkher  Alaften^der  bn<<ihinte  Kar 
pellmnifter>-  t^et  keiner  femer-ivreunde  wcfift  ein  Wort 
davon*,  dafo^er Je «Verfe  gemacht, habe  , )» Mund  ,  Emft, 
Müller*  Sohocher,  Starke  und  einige  Uigennante.»  Un- 
ter allen  dlefen  Dicbcsbrn  möchten  wir  niemacKlen  »uf- 
i!nuutern ,  als  Un.  Mund.      Erüefert-  eine  Uebf rfetzung 
von  Tbeokrits  erfter  Idylle,  oder  wie  er  fich  roehrgne- 
chifrh  als  deutfch  ausdrückt,  erftem  Idyll ;   von  Virgils 
achter  Ekloge,    und  von  einer  SceUe  aus  dem  Lucret. 
Wenn  er  den  Hiatus  forgfaltiger  vermieden,  und  einige 
Ausdrücke  gefeilt  und  berichtigt  hätte  ;  fo  gehörten  fei- 
ne Ueberfetzungen  zu  den  befTereh.     Auch  fo ,   wie  fie 
find,  wird  man  fie  mit  Vergnügen  leff^n,'  und  die  Talente 
des  Uebcrfetzers  nicht  verkennen.     Wir  fageri  indeiteÄ 
niemals  Geifs  ftatt  Ziege ,  tutte  (btt  Melkgefchirr  oder 
Kübel,   trüben  ftatt  betrübSn;    eben  fo  w^nig  brauchen 
wir  den  Pleonasmus:     was  härmfl  du  f>or  Gram  dich; 
vorzüglich  würden  Mr  uns  böten,  Priapus  zu   fcandi- 
ren.       Wir   erinnern    uns   aus   einem    Epigramm   von 
Kaftner,  wie  fcbrerklich  der  Gott  jene  bedrohet ,  wel- 
che diefen  Fehler  begehen;  ÜSy  ia^er^.  faciam  me- 
dia fint  quoque  parte    hreves.      Wider  die  Treue  ift 
»u<  h  hie  und  da  gemndigt.      -wfrXco  ra  ««?  ÜufrVxi  heifst 
nicht  Leibr^cK  üud^^fllegßfr ,   fondern  zierUches  Ueber-  . 
kteid  und^JidpffmkAvMr^   gM^h   iriirXev  in    vielen^ 

rgeben    wird.      Man 

fehe 


'*Ä»- 


■y 


,y^ 


A.  L;  27  StPTEMl'Ett  X7J4- 


einen  Orpheos  gelte  er  in  den  Wäldeni »  fvtr  A 
toter  den  Bdphloen. '  Ebea  fo  Erklärt  «s  Sctvi 
.'-aber  fetzt -dis  VorMsgeheiide:    et»»  EjbuUz» 

erklärt,  leoAtSvtfifijUöJrwjfaii-^fir  J9  ^«pil?  •««*  <?<*«?«»?»  «lazmfchen,  und  fthrt  dann  k 

pbtt  mit  tieHich  duftendem  Haupthaar.  Ueber-  Orpheus  häufe  im  Wald  und  unter  Dtslphingu  Jri 
haupt  ift  die  Ueberfetzang  des  Vvjpl^  peflfer  gdtegieä.  :  Wir  haben- uo$  beyHn.  M.  allein  au%ehalcen,  we3i 
Zwtj  gröfaere  Unrichtigkeiten  aber  fanden  wir  auch  ne  Arbeiten  allein  anfere  Aufmerkfamkeit  auf  fich  gc 
datin.  Der  icfatae  ^errrCffittmüf,  dh'^ürnmmtT^ß  -^  fW/'^-fteriferausgeber  felbft  fcheint  nickt  den  fis&il 
■  tun  fomftia  fingun^f  ift  iinE)eutfchei}^q2  unl^nntlichi  Gefchmack  zu  haben;  lin  einem  Sonnet  ^  inrekhes  ci 
ßliubicIisyodit^snutetnXra^  Nachahmung,  keine  Parodie  ton  Horarens  ster  Qi 


fehetf  Senn  ^  uhd  5^ea  Vers  hat  Hrl  üCauch  Calfch  des  I  Buches  feyn  foll,  erlaubt  er  fich  folgenden  Aa 
rerftandeii.  ' ^t  Tttijhu  Örj^heus,  Orpheus  in ßvis,  tu-  dnidk:  JPat  wird  der  atme  5ck«lm  lUe,  On^ 
ter  t)et]^ii^  Arit)^.     TTTyrü^  geUf  für  einen  Orpheus^    ftihri  hmeine:  *       ' 


»    ,         II 


•     I 


^t 


<»• 


•    'r  • 


»Jm 


,i 


*    * 
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XL  EI  NB      SCHRIFTEN; 

« 

xipifra.. .  $dMtyt»K*     iWiitrs»  .ie  der  Stw  Hecbaa 

4ien  Italendi^r  59  S.  in 


Bucii4^uckefvev  (iiidoinm.  b#  Pech  ^11. /irMi^^)  .*  MMzer  T* 
JtirefA^likder  für  tiat  Jafir  17^3.  Öhi|.e  <!cil  Kalendtr  59  S.  i 
Ttft^fMittc mit  i'i  KupißerA  (^gr.)  ' Die  nicht  itbd  i^ezeich- 


Frcttfthertfidi  mich  der  hehre^ 
Ogtteslirelt»  .uiid  fuCie  Z^ährea 
3a^a,  WM  kein  Aiudmck  kaiÜN 


neteiT',  0>(r  nicht .dutfdfgliigrig'4irher^eftoeheiien »  Kopfer  enc« 
ha(tefi:&;enep.aut  dejiv  Aonun  ;  4tr.  ^nwr*  firwfrr  im  iienThei-* 


le  i^ex  S.igen  dfr  Forzeh.  Aaf  de^r  ^  S.  fUken  erlt  Pa^eat 
£ieder  nitS  Siiifig:<^dicht» ,  dann  charakteriftifciie  2üge  aus  dem 
Uebeiv  mML^wtiKf^tt  Frauenzimmer*  Letztere  find  gut  gewählt; 
und  uflfMrgenen  find  tini^e»  befdnd«-s  landKehe  Lieder,  die  pöe- 
tifch«^  Sin»  und  die Oatte  üeicbtir  Veallflctiija  fWrathehw  2» 
dififej)  fehoct  jfojftudei^.  ,at»  - 


.}i 


» . » 


:t 


.ikeMd^ 


«I 


W/&nn  der  Abend,. 
KuW  mid  labend. ,  .  .    .    ^  * 

8ick  auf  uMt%  l*haler  £^nkf  t^  '^ 
Weön  die  W©ljten  rötbe/W^flife 
Und  der  llirte  feine  Heerdan 
Am  be(chilfun  Teiche  uänkt  y 


5fVenn  «trHiafe    ,   -^    ^     • 

•Schon  im  Gräfe         '  '  '' 
Niicitt,  und  im  bethatfien  Krauts 
Wenn  dtr  Hiffth  ans  dem  Geheime 
Waiideli><  und  das  Reh  im  Weg« 
^Ciht  nnd  ttaalick  fiih  mnfcihivtr 

Wenn  «it'BIüthta    ... 
Aufden^üten»  . 
Senf  und  Kechf  n  äaf  dem  M^ 
Unter  r|>atem  feflgt^eyrnr^ 
Heimwärts  kthimi  anCre  He^eri 
tTnd  der  Scbnitterii^iiea  Schwärm.} 

MU  belrachtand. 
Trüb  und  fthnmchtend 
Staun  ich  dann  die  Gegeild  ai> 


j  i. 


Froh' und  banfr    • 
r    Laufch  ifh  lanfe 

Auf  der  Arnft^  AbeirtlUed» 
Wie  umhüllt'  ron  ErlenUalMfn 
Nachtigallen  ddiend  fiümuaanv 
Und  der  Kibitz  Ipckt  taa  BM^ 

'  Bit  fiur.  4&räkn' 
;   '   Noch  im^Stiüert 
'   Zirpen^  nnd  der  Klier  Itraiflu 
*   Und  der  Landauntnj  ^cims 
'    ^ine'  Seaf  im  Hofe  himmeri» 
Vnd  ein  Mibctikdchen  pfeift^ 

«  ',  . '  '  '  ' '  • 

.JBis  der  LUbe    . 

.  ^Jtucn.fol;räbe 

1  •     •    •  •  • 

.  In  der  Abendröüie  Icbwimmt ; 
Danti  der  perlen^arbuM  Himiii^^ 
.  .«,  Dunkelt »  und  das  GlAnzgtwinmitf 
Der  Geftirne  SaQht  eattrlinnir, 

Ihi»  Feßgffeyer  ift  undeutfch,   «nd  ha»,  auob  ia  dffYÄ 

dunf ,  i»  der  es  fteht;  keinen  Sinn.  -Soeki   ift  proTiBdä  «4 

drüskt  liier  euch  das  niclit  aus.  ms  es  ausdi^dten  Ää'  A 

miihli^^  tan^atiif    Sachte  bedeutet  fo  viel  iils  Urir^     valf^i» 

her  nicht  pafet.      Die  rierte  Strwihe .  die ^^ä  GiowiM 

lieben  foll,  enthjut  widerfprechendeCmipfiiMlanir^n  afaVriä 

gen  jtner  landlichen  5cenen;    der  Dkhter  fb«uni  die  fi 

trir*  nn^  JckwxKktend  an.  und  fr9u$  ücki»ciihennck'  £e 

GonetwfU  id  geziert,   und   paftt  Dicht  zum  T«n«'^ 

Auch  ift  es  ein  Fehler,  da(s  oft  das  £nd«  mines  gJT 

dem    vorhergehenden  Vers  in  den   fotgsad^    fcerHb 

"Wird ,  welches  bey  Liedern ,  die  ■  leftmsen  w»«m9*.  c^u^ 

OhranddenVeribnidbeieidis^..    «•~^'*  ^•'^»*«  foil«. 
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PHILOSOPHIE.  »ufeffea  SiM j:^«e  Wn .    Hiar,as  %^Ä* i^'Wjj,; 

YorU.  u.  190  S.    2.  Th.  VI  S.  Vorb.  u.  294  S-  «•        der  eioe.  das  hier  ugenommene  eiazig  w«h«  Syftem 

«•»•M»g«fetzt  vor  AtMfcn  haben  mufs;  fomgffen  dem  an- 
|*\T«na  einphilofoTJhifchesSyftep  aach  feiner  innerwi  dem  mehr  die  verlchiedaen  möglichen  Richtungen  des 
VV  ConfequensundUebereinflimmuDgmitderfelbft-  pbUofophifchen  Geiftes  gegenwärtig  feyo.  Wenn  der 
>rk«natea  Wahrheit  objectir  beurthettt  ift;  ka»n  es  nun-    -s—  ~i»  ««--«»h.*.-  «^ _...._  ., 


lenntnifs 'zu  bißimihen ,  und  die  allgemeinen  Gefetze  derfc    ..Wm  er  erforfcht  hatte , "  fegt  er  in  darVorrede 
der  Thätigkelt  jeijer  Vermögen  ztf  entdecken --  gewifs  zu  diefem  Buche  S,  XV.  v»n  Jiehf  ftibft,  „fuchte  er  fich 
nur  ans  dem  wMintea  Streben  «Her  menfchlichen  KraTte  .^elbft  fo  etnzuprügen , .  dafs  cacihm.bliebe.     Alle  feine 
herroreebn.     Allein  auch  bey  Syftemen,  denen  man  ..widitigftenUeberj:«wgiuigen.  beruhten  «ttfunmittelbarep 
ifcblechterdings  Wahrheit  und  AHgemeingültigkeit  abzu-  ^fchauung ;  feine  B«w«ifi»  lud  VWderieguagen  auf  zum 
fprecheo  genöthigt  wüte,  könnte  der  enge  Z«f«»""-  ..Jh«  (wie  ihn  dÄuchte)  nicht  geaug  bemerkten  zum 
hang  mit  der  Kraft,  die  fie  fcbuf ,  d»e  Aofmerkfamkeit  „fheil  noch  nicht  genug  vergUdten*rfTh%tfichen  •»  R-v 
»nbalteod  feffeln.  Erfchiepe  daher  auch  je'dprZntpünkt,  einer  folchen  Theorie  gibt  es  —  und  diefs  al}<Sirf  rauht  dll 
In  wekheni  alle  denkende  Köpfe  fich  üljer  Ein«  Phi  ofo-  felben  gewifs  noch  «rfÄfdieMöglicbkeif  der^Älhrem^in- 
phie  vereinigt :  bSaea ;  fo^ürde  dennoch  das^Studüim  göltigkeie  —  keine  andre^Art  der- Üeberi'euffune    als 
d«r  bisherigen  Syfteme  fcfaoü  in  dider  flinficht  «nmer  dafs  ich  den  andern  1ft'leb«d  dierLage  v«rfetze    in  d et 
HOthvt^endig  bleiben. "  Am  meiften  abei;.würdÄ  dirfs  der  ich  felbft  einer  folAanr Äüfchauung  theilHafuV  'mir  p! 
fall  bey  den  Syftemeii  folcher  »Jänner  feyn,'  die  ihr  ner  folchen  Tbatfache.bewufst  wunde.  Die  Flitomfe  di^ 
ganzes  höheres  Dafeyn  in  ihre  j»hilofophifche  üeberzeu-  hier  leuchten  foll,  vermag  nui;  di«  Flamme,  die  fdion 
gung  am  innigften  verwebt  haben;  wiedenn  hierin,  um  brennt,  zu  entzündet|r    S»|k  richtig  iah«  daher  der  V? 
einBeyfpiel  anzuführen,  vielleicht  niemand  die  Griechen  jener  Stelle  von  fich  wcker  fort:  „Er  mufete  alfo  wJin 
fibertrofFen  hat,  deren  Syfteme  faft  durchaus  die  Frucht  „er  feine Ueberzea^gen  andern  mittbcijcn  wollte  rf«? 
»rer  gefemmten  Kräfke  in  der  gröfseften  Harmonie  ih-  „fitUend  xu  Weii(if;4hai<<    Diefs  nun  zu  ihun    har^IZ 
_.'  e...k».  :a    „^A  Hi«  niemand  alt  Philofonhen  voll-  Vf.  in  ienon  Werk.  >M«  in.Ai^»in  -„o.r^ui.,  «    '     .  .  'T- 


pff^bflftifSt^lk  dor^frfito  ttfchieoeoefi  Schrift  Anwe!-  macht»  noch  durch Coaftructioti  von  Be griffen  zu Ej 

f  i^y>  gi4g>  rvltt^  yaifedtjifr  dief%Müigere'Ay<:l|we]|t^Dg  -  chiiag  beftimaiter  2\v«cke^«ieitr»iu  ktiti4Hi<  h-^ul^iset 

^tfr  i^juxkögllchkelc  rerzf 21^^      atifela^iancke  WfifQ^ea  ..Wjtrdeta  kann.  .Glühendur  Wärjne  des.  Geiäbls«  ]ät 

Zw^Qck -deÄ  togeÄeigteo  VVerks  vollft^di'^  darzulegen»  Eiabildungskraft ,  und  vorzü^k'h  eine  inoige  Hanrt 
ujid  mu  der  £ii^cmhäcn*ichketrdeIl»tbrn''gäi0rig  vorzü-**' Feines  gÄn/.eo  Wefeus,  befonders  eine  ^nge  Verbb* 

bereiten,    tn  wiefero  nun  jede  unndttelbsire  AnfchaBfting  Xejne^  denkenden  ttüd  empflndenden  Kräfte,  fteffek 

o]le  Erklärung  ausrckUefdCt  die  ni^mMs  andre  als  iDinel-  liberail  onauflosliob^an  angefchaute  ReaÜrat,  aa  fr 

bi}r«t£iuilctit.g&wähcu  ucdLin  wiefam*das,  wonwf^diefe  &elt»fttkäctgket€,  ufid*eBiferaeaiho  ut>eraU.  von  b2fi/(| 

AnfcbauuDsjen  und -Thti (fachen  beruhen  —   wenn  das,  grifFener  Idealität,  von  auch  nur  fcbcin barem  Zwj-j 

AV9S  ürh'dikrauf  sn'indct,  'auf.  AH^iefffeiagültigkeit  An*  So  bewirken  alle  dt^fe  Gi^tiilde  vec'eiuc,   dals  er,  ji 

tjpruch  iBacbeH'forl  -—  nicht  Einem  ekizeinenv'  foadem  den  richtigßen  theoretifchen  Uebcrz.ciif:un^en  voai 

der  M*in/ciiheit  angehöre«  mufo  —  4o  foteni  beRinMnt  Wefpu-<ler:. .Tugend  und  Sittlicbkeit,    in  der  Av^ 

djt'  Vi.  /iiesAbßcbi   fekiex  Schrift  aoch   näher  dakiorv  mehr  Pflichten  erfüllt,  die  er  hebe,  als  fi^-h  Gefetz»* 

.„Mc^nf^xiboit,  wie  ße  iti;,.eikMrlrtli  orfer  an«rklärUcb,  tervjirft,    (iie  er'acfitet,   dafs  Gehorram'^ihtn  übtikr 

„auf  da«  <jewiiTenbal*terte.  v^rAügÄi  zu  legen."     Qewife  fremder  ili,  als  es  Meufchcn  ge^.ieiüt,    *iad  dafs» 

nicht    blüfs  ein  erhabener  T^^^tk»    ftwflerti   auch  ein  Vor fchrifteii  der  Tugend  nur  in  den  Handlungen  diJ. 

.fchwierigcs  Unternehnien !     Wem  es  gelingen  foU,  der  geuc'haftcn  auffucht«.  der,  pach  (etuem  Ausdroduo 

.Äjijif^  MbH  eine  hohe  Menfchh<fit  in  fich  tra^n,  niufs  fo  der  SittHehkejt  durch  d^ie  Thajt  die  Regel  voncbta, 

oft  und  liretig  fich  felbft  j»:cprüft,.  iMid  ntk  mbiger  Be-  als  das  Genie -der  Kunft,-    '  Kein  Wunder  alfo,  dtkt 

,*urth<»üaug  \\q&  Zufällige  feines  Welens  voä  dein  Noth-  ntcht^felten  feinem  fittlicheiyGefäbl,  auch  ohne  dk^ 

wendigen  ge^hieden   hahen,   wnodurch  er  uniuittelbat  wendrge  jedesmaHge  genaue  Prdfangr.  znviel  ckjurra 

mit  der  Menfchheii  in  ihrer  reitien  idealiftrheU  Geftak  naen-,  und  den  Eingebungen 'feines  Herzens' in  zuiiot 

verwandt  id.,  Nur  fokh  ein  Alaun  kann  den  Eindruck  zem  Vertrauen  zu  unbedingte  Fol^re  zu  lÄAea,  Gehk 

]^ervorzaiibern^«  mit 'dem  der  gleichgeftimmte  Lefer  fo  läuft.     Mit  diefem  Charakter  tritt  Wotdemar  in  deafire 

viele  Stellen  des  Woldeniör  verhiflfen  wird;  und  wenn  einer  Familie,  von  der  fein  Bruder,  Bid^etbBi,  ekfik 

andre  Uteradfche  Prodnkre   nur  ei«ize!ue  Tolente   dei  glied  ill,  und  die  fich  akht  minder  dsrekSas^^Arl^ 

5chriftÄeMer<i  beweifen,  fo  ftellen  folche ,  als  das  gegen-  he ,  als  der  Verwaikit4ehift  an  emmufer  gekmet  äste 

wärtige«  das  gansfeüafeyn  desMenfc'hen  dar.     Doppelt  Kleine  Veranl^nutl^i!i  lius  den  '^irofrnikhea  Be^<bear 

erbaht  v^ird  i'tehx  Retz  aber  dadurch,  dafs  in.  der  vor^  heiten  des  töglh:ben  Lebens'  laile&VH'^cbe  üY^et  <bl» 

Uegendeo  Schrift  onr  vo«   fraktifcher  Philof^äphie  die  W^s  fchfckltch'  tmd  aiiftändtgi  and  wenn  6A  di«  l}Ble^ 

Rede  ifl^  dafoi jede« Zeil?  das-reinfte,  ächteile,  fittikhe  redong  von  derWrnder  hedeutendea Vcvaste&ng zn aU* 

GeföhU mk^dem  zAs^efien  itfid  bewegfichllen Schönhetts-  gemeineren  Grundfatzen  erhebt,  aber  das,'>vas  biioä 

finn'auf  da«  iunigfte  verbimden «  aThmet ;  >iidd<4afis  man  und  tugendhaft  ift ,  il%er  die  Utiterfcfaiede  m  der  Met 

'  weplg^r  4bftfr-Menfchheit  rälbnniren'iidrty  als^P^rfoBi^nt  Ittät  des  jctzrgen  Jahrhundüfts  iiad  des  AkeithiHtts  a.LL 

^eren  jede  wenigftens  iir  Einer  Hin  ficht  efn  "Repräfen-  enifteh^n,  in  vvHdM?h    -   awifser  dan»^  wkfeigen  fbi> 

UU^t  der  Metsfcbheit  heifsen  kann,  in  im^tfflatiten  Situa-  fophifcheu  Oeb^>lt  ^  AcH  der  Charakter -\Ai'otikffi»»«i 

,  tiov:ten  Mbftühütig  erblickt.         ^  \  der  übrigen  auftretendc^i  Perfboenr-wiiS' voir  ibM  w 

dem  Lefer  entwickele     Unter  die«,  die  WaMeaair» 

Ein  paar  feitene  Charaktere,  ana  dem-ftärkden  und  geben,  zieht  H^nriettö,  fernes  Bruder»-  noch  unwAa 

zugleich  feinften  Stoffe  gebildet»  den  die  Menfchbcit  rathejte  Schwägerin ,    feine  Aufoierkfemkeit  am  aini« 

ef  trafen  ,  und  ip  die  edelüe  Form  gegoffen  »-die  fie  an-  auf  fich.     Sie  ftimmt  feine  verherigea  Begtifie  ober ' 

wt'bnaexi   kaqp^  in  einfachen,   aber  den  Geift  wie  das  andre  Gefchlecht  ganzlilh  um.     Nebea  der  gaauai» 

Herz  gleich  Ibirk  anziehenden  Lagen  in  Handlung  ge-.  volleü  W^eil>lk'hkeit  findet  er  in  ihr  ein  gewffiesft»» 

fetzt ,  "dienen  dem  Vf.  zuia  Vehikel ,  an  ihnen  den  Be*  das  er   mit  feiner  allgetneioed  Meynvtng  ober  if fr 

fi?iff  der  ächten  Tugend  ^  und  Moralttät  in  ihrer  Reinheit  fchlecht  nicht  zu  vereinigen  weifs,  etrras  HdhefB«^ 

dörzuftellen»  JVUt  aufserordeatlich  gönftigen  Anlagen  zu  Gröfseres;  und  nach  und  nach  fcblingen  üdk  ibieB«- 

Erreichung  einer  hohen  fittlichen  Schenheit ,    und  mit  zen^bis  zur  inniglien  ^Terbindnng  aQ  einander,    t'* 

naiürlichec  StimaiiHig  zur  Erfüllung-  jeder  Pflicht  des  demar  hing  diefe  ^reundibhaA  mit  feijaen  wkfclißi» 


fchen  Vernunft ,  fondern  audi  aus  der  JVlitteder  Inebe  faltiger  Neigungen,  fühlte  er  au<:h  etwas Fefies  ufld» 

hervorgehen  zu  fehen,   init  deren  Widerftand  fie  fonft  vergängliches  in  fich.    In  den  Momeotea»  wo  to^ 

am  hcftigft^n  zu  kämpfen  hat*      Zu  diefer  glücklichen  neres  am  harmonifchften  gelUmmtw«*,  wuchs  auch <fe* 

Organifiition  gefeilt  fich  bey-ifai»  die,  auf  Vernunftgriin-  Gefühl  am  lebhafteren  empor;  «nd  nur  auf  didefli  & 

^  de  geftützte,  Ueberzeugung,  dafs  etwas  fo  Hohes  und  vergänglichen»  Uebermenfchlichen  gleichfaai  könnt«* 

•     Göttliches,  als  di<  Tugend,  a^ch  nothwendig  aus  ün-  ächte  Tugend,  die  Verwandtfchaft  des  Sterblichen  i« 

^  vernjittelter  S^l)ßthätigkejt  eötfpring4Mi  miA,.  undwe^  dfem  GörtHcheu ,    beruhea.      Dennoch  war  danebea  * 

».    dtr  voit  aufsctfren.Pormta»  iiadvVorrehrifl(0B*«hhängig'ge^  Veränderlichkeit  der  meofchUcben  Nator  fo  fidicbar»  Um 
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das  öefüM  j>nes  höb^ieo  Etwus  wurde  njthr  feheirdb^ 
durtb  verdunkelt,  J6itt  Dafey»  fogar  war.fo  utibegrjrif- 
lieb;  es  mulste  das  dnAgemlrte  Bedörfuifs  tut  ihn  wer- 
den, fich  untunftüfsliche  Gewifsbeit  deffelben  tMiMÜr 
chero.  WoWemar,  den  diefs  alle«  noch  ftärkcr  und  leb- 
hafter, als  gewöbulicb,  bewegte,  rang  nacb  diefer  G«- 
wifsheit  auf  feine  Weife.  Gefühl ,  Anichauung ,  beftä-' 
rigte  Wirklichkeit  gingen  ibm  über  alles."  In  e'u^em  an- 
•dcrn  VVefen  muffte  er  (tnden,  was  er  in  fich  felbft  ahn- 
dete. So  iruf&te  er  lernen,  ,^ftf5  (eine  Weisheit  kein 
„Gedicht  f^y.**  Lacge  hatte  er  diefs  mit  fich  herumge- 
tragen, IdBge  gefucht,  von  glücklichem  Finden  geträumt. 
^En^Hch  deutete  Henriette  den  Traum,  und  wie  nun 
-feine  Freundfcbafc  nur  aus  dem  höchften  Gefühl  der  rein- 
ften  Tugend  entfprang,  fo  lehnte  fich  feineTiigend  felbft 
wieder  an  die  Freundfcbafc,  als  a^i  eine  fchwelterliche 
Siüt/.e.  Nicht  zwar  als  hätte  es  ihr  an  eigner  Stärke 
gemangelt,  aber  w'eü  verehizelt  gleichfÄm  ihr»  Wefen- 
heic  entwirh,  und  die  unnmftolsiiche  Gewil^eit  ihres 
wirklfchen  Dftfeyns  verfcbwand.  Mit  ftarken ,  abe»  g^- 
avifs  uneadlicb  feinen  Fäden  war  in  diefe  En^fipduog 
der  Freundfchaft  der  Eindruck  verwebt ,  delfen  Weib- 
lichkeit und  vorzüglich  fchöne  Weiblichkeit  auf  den  reix- 
bsr  und  reingellimroten  Mann  niemals  verfehlen  ka^n. 
Mit  einem  Manne  hätte  Woldemars  Freundfcbafc  andre 
Modificationen  angenommen  ♦  öberhaupi  vermochte.  liur 
eide  weibliche  Seele  jenen  Traum  ihm  za  deuten-,  und 
es  bedarf  mancher  Mictelerläutemngen«  wenn  fein  eignos 
Geftändnifs  ,»dafs.  jeder  Weibliche  Reiz  an  Henrietten 
„ihm  fichibarer,  als  allen  andern  gewefen-,  dafe,  wie 
„Henriette»  noch  kein  Mädchen  ihn  gefallen'*  mit  feiner 
Verficherung«  ffd*(s  kjne  Empfindung- zii- ihr  nichts  oo^t 
„ihrem  Gefcbleclft^  zu  thun  gehabt.,««  nicht  in  WWeic- 
^ruch  fteken  foIK  Mit  Bedauern  fleht  4er  Lefer,  der 
die  Ahndungen  feines  Taetea  um  fo  lieber  beßädgc  od^r 
widerlegt  fkndje^  ala  fchon  die  Feinheit  des  Gegenfta«- 
des  feine  Aufmerkiamkek  ansieht,  dafs*  die  Gefchichie 
die  feineren  Nuancen  des  Verhäkaiffes  unbeftimmMäist; 
nur  mit  Mühe  entdeckt  d^  Kundige  hiö  und  da  leiCe 
Winke.  Aber  *  was  Wokiemar  fachte«  und  wie.  er  es 
Fucbce,  konnte  er  nur  in-eiaer  weiblichen  Seele  finden« 
Durch  die  Natur  feines  Wefens  nothwendig  geleitet,  und 
durch  feine  äufsere  Lage  begünftigt,  gehört  das  andere 
Gefcblecht  grbfstentbeils  dem  inneren  Leben  mxd  Weben 
in  eignen  Ideen  und  Empfindungen  an.  Sich  darauf  in- 
hoher  Einfachheit  befchrankend ,  ift  das  weibliche  Ge- 
muth  zwar  vielleicht  em  minder  reiches  und  ftarkes,  aber 
gewifs  ein  reineres  Bild  delTelbeh,  als  jedes  andre,  und 
daher  am  meiften  fähig,  jda&  zu  gewähren ,  was  WoUie- 
mar  fchmerzlich  entbehrte.  Jener  Trieb  aber,  nach  def- 
Feh  Gewilsheit  er  fo  ängftlich  ftrehte,  und  der  doch  kern 
andrer  ift,  als  den  die  Philofophie  fonftden  uneigennü- 
tzigen, die  Aeufserung  der  praktifchen  Vernunft,  zu 
nennen  pflegt,  ift  als  blofser  Trieb  im  Weibe  fchon  um 
ebe^  fo  viel  reger  und  ununterbrochener  lebhaft,  als 
diefs  alle  Neigungen  und  Gefühle  überhaupt  in  ihm  find. 
Allein  auch  in  feiner  höheren  Natur  ift  er  deutlicher  licht- 
bar. Unter  alkn  Gefchopfen ,  die  fich  nach  eignem  Wil- 
len beftimmen»  find  die  Weiber  der  fteten  immer  wie- 


dtrketfread<n.Qiditeii|;^te  tlitttri^glafeUK 
^ehlietei^ :  £iif(tf^h  imd  «h^rcb  die  MfcWirkün^  fluiea 
AuneiHm  Sckcnaheatafinnes  find  alle  ih^>  Ancb^geHitti^}- 
gcui  Triebe,  reiner  und  hanoonifeher  geftimmt,  und  fir&on 
'  ihce'  fa&fte  Sek  wiche  verhütet  ein*  au  'häufiges  Eiomifcbep 
, det. befugen.».  wechfidndenBegtecde.    Endlich  fcheinbn 
fie  nnmiiteiber  aua  der  .Hand  der  Natnr  zu  konftiien. 
«Weniger,  wie  bey  dem  Manne-,  Tna  eigenmäcbcigen 
Handlnngen  des  hey  diefem  ftärkeren  .  nnd  thätfgeten 
Willens  durehltfeu^>  ift  der  InbagcifF.  ihres  Wclens«in 
jntebor  duDßh  die  Natan  und  die  Lage  derUmfiände  gege- 
ibenes  Gaaae*  Was  maYi  in  demfelben  antdfft,  ift  ficlürer 
Bos  ihrer  iaaeneo  BefthefFeAkeit  henrorg^egangenes  Werk 
der  Nntur,  als  ^igae  ScÜpfungk     Wer  ab^  vertraut 
nicht  lieber  dem  Z^ngnifs  des  Unvergänglichen ,  als  der 
-Stimme  des  immer  wecbfeinden  Menfchen  ?    So  mulste 
Woldemar  fow^bl  durch  die  Eagräthümlichkeit  feines 
Clmrakbeis«  als  durch ^iai^,  wnsec;  vermifste,  fefteran 
ein  weihliches  Qefchöpf  gefeflelt  werden;  und  fo  über- 
•cafchtwin  der  That  die^Wnbrbaifi  j^nes  GeftänCJniiTes,  das 
er  felbft.  von  der  Wirkung  der  weiblichen  H^izellenrie^- 
tens. ablegt.    VieUeicht  i^e  der  Leier  diels  Verhahnifs 
ichärfisr  durchdrungen ,  wenn  die/e  Nuancen  deflelben- . 
in-  ein  helleres  Lieht  gefeUt  WM^^n^wäcen^    Jetzt  nu>fs 
'es  ihm  fchwfr  werden»  idkg  Vctrsiiglxch  von  Henrietten» 
ein  wahres  und  richtiges,  beübnderf-aur  ein  be^ftimmtcs, 
Bild  zu  «ntwerfe^  ,>.  d^  etr  V^:^9igft«AS  wenn  er  fich  f n 
Woldemars  Seele  verfetü»  nicht  genug  veranlafst  Wird, 
fie  fich  ganz  fo  weiUArh  .zu  denkeii ,  als  fie  in  der  That 
ift.    Oder  foU  er  vieUejcbt  mic  FleifsrnfigewKt  bleib^ett  7 
foU  et  anf  der  andern. Seite  alks  auf  .ei,nen.  Selbftbeiolg^ 
hi^WoM^piiaf  ieUeben^  SM  0r'^\m:i»r\,Si»fisv^ilßi^ 
tder  äefcbichtfs  uneedqWigef;  entgegen  .««  Xelieti^,  uAX^r 
depJee^ndfchnft  «eigemJÄpherLiebei  >¥eraluih^o  ?    Allein 
l^ewiis  wäre  diefe  Veromtliung  irrig,   und s Woldemars 
Zuneigung  zu  Henrieuen  Jüv^urde.  im  höchften  Verftftiule 
rein  genannt  werden  können«  weon. Liehe  ein.Fit^ken 
beifsen  dürfte.    Nicht  blofs  weil  das  •  was  ihn  züern  an 
'Hendattea^efielter  J^in  «aoralifcht  war  rmufsjroq 'felbft 
jede  finnlicbe  Begierde  Cohwöigea.    Da  das , .  wpnech  fit 
lehnfuchtsvoll  ringt ,  gerade  das  abfolute  Gegentheil  al- 
les VergängUchea,  Wechfeluden,  Körperlichen  ifi;  mufs 
ihn  die  letfefte  Beymifchuiig:  ebief  fianlicben-Empfindutig 
•empören^    Wenn  er  Öewi^heit  dtfs  nur  dunkel  Geahn- 
deten erhalten  will.,  darf  er  es  nicht  wieder  iu  leicbt 
täufchender  Vetbiadung  mit  fremdartigem  Stoffe  erbli- 
cken ,  mu(s  er  von  diefem  es  forgfältig  abfoheiden,.  und 
geläutert  feinem- inueren-.'Auge  darft^en.    Für  den,  der 
am  UnvergäntrHcben  hängt«   verliert  das  Vergängliche 
'feinen  »Reiz.  Jn  Woldemar  haben  iich  picht  die  denken- 
den und  empfindeodea  Kräfte,  bside  für  fich,  gebildet 
•und  gepfte^,erft-  in  ihrer  Reife  vereinigt;  fie  find  gleich« 
fam  von  Kindheit  an  mit  einander  aufgewachfeji ,  und 
eigentlich  haben  die  erfieren  die  letzteren  erzogen;  Denn 
die  Einheit  erftrebende  Vernunft  —  die  fich  immer  leich- 
tei^  mit  der  Phantafie,  von  der  fie  ihren  Ideen  Symbole- 
leiht ,  verbindet  7^  ift  ftärker  in  ihm ,  als  der  zerglie-    ^^ 
dernde  Vecftand»  •  J)$her  fein,  Riagen  nach  allem  Unyer«^ 
mittelten«  Rdio^f  nach  d^m^iabfoluten  Dafeyn.     Von  ^ 


^^^  A.L.  2.    ISBPT^MBER  t*794'*      .  »« 

'diefeiB  tHem  aier  exiftlrt  ia  derWirWfhkeit  nIcbts.-AJ--  tfcnrtirfi,  wie  -tt  -mit  deo  ihni  vorkomiKoden  xaMn 

Ta  ibtan^yin^whr  B«»«**  ver?4f«t<f  i"»  beding^iugs-     eben  ScliwieriglteiWD  kämpft ,  und  fich  aogel^ui  Cej 

^i^iFXifMvnii.    LO  '(Äptt^tiD-CtuiralLteKn  tfwrfrGati     Ifcfst^  den  btIdErrekhe«  Vortrag Aminüas .  To  i-iel  es^ 

tune  AhoeigBog  £«£*"  ^'*  empicifch«  WirklicbÜeit,  und     immer  der  Gen'nU  imftrer  Spi*che  erianbt ,    getreu  m 

in  Rücltricbt  auf  (ff*  Empfitidungsweife  Abueigoue  e*e«»    -faffiad  dar/ufte  Iko.  jUsProbe.AU4_dL«rein  Bande  g«fa( 

dieSinnüchkeit.     Das  Gefühl  drängt  (ich  njjt  vermährter     wir  den  Anfang  des  3iten  Buches:  „ladefs   haue  Fa 

Siärke  lu  den  rein  gtiftigen  EnJpfinduDgea"i!irih:k  r  dfe    Viw»;  dirtn  ftfanellesRad  von  jeherGLück.  mit  Leica 

EiuliildimgAreft  vrafhft    ^t*   '■"e^'^t'bBlift'Cff  faa (Jen j.  ^.wech fehl  hefs,  Belloaen  und  üü  Gehtige,    die  Ftai« 

.*^?irrj-.  r^^derbare  Phänomen,  dafs  die  über-'   .aufgeboten,  uin  dem  Onent  ein  trauriges  Schick&la 

lA^iMuilgl  k^S^V  ^^  u^iingtatikfte     „bereiten ,  über  dfllen  4pp*heruag  ganz  unverlLauüs 

Mttut)pß>'   UAbailiil  wird'-qna  ilap-     »Ahnungen  und  Vorzeicbea  keine  Zweifel  übrig  U«^ 

>R«lt«fie»nlpKäk«  deräinne.g^Hait    4.0*U>«- die  zahlreiche*!  und.zurerläfsigftep  Proöbqn^i 

^ü  *b«  hi««Henri«ttri«  W^ldemar    .„ungen  der  W^brfager  imd'Xij'gam  zu  rechneä,  &fa 

h  vetinbcbt. '  Wena die Fmtidfckeft     „Hunde,  von  heulencleti  Wölfen  aufg^efchreckt ,  W 

it'Terhagt'KirgbneinrcbifiltdiferVAr-     „—.vöa  DMbem-^^crtäoCe  -die. Stiauo«    wcbklage 

(lieIA*eUngleich*dgkeUziieeg»n-       "--■-----'         ^'-  ^-      .      .  -    ^ 

-  VV<}ldetaar  abWoadHencittte,  me 

',-  Warm  gleicb. '  Nach  der  An.  wie 

riaehd««,  wtser  fai^ita-fiMid,  fiel 

der  UaterfthiM)  des  fiercUecbC*  -- 

BUcbBiltgemlkt'hatte^  um  wa.att 

,  daft  efdüft  fand—  bi«weg;  und 

'^(''■IKi^tÖllt^fieh  v6«KolM«eii  richüff,    wena«  fagt, 

'  a8ft"ftm  «tfl*'VAftlti*^'«lii  *e  eben  fo  Hamoeb«» 

J^i'l''  "ÖS  ^ tieäitokt >■  tiBe  Pedtob  feioes.  e^enca.  Ob- 

«fcnlcd»«  »^ '**''**'***'•*    f  ■-    ■■         ' 

"•^  ■  -  _■'  '     '{JXtf^JkttiK'ff^t*'}  ■-■■■■• 


PHIX^^LO&IE' 
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„Nachirigel  —  die  Sonne,  beym  Aufj^n^  insB 
„WatkcD  gehüllt,  MwSdiif. du  IMRis«ofödteGi^^ 
■i4n  AntMi]bi«a,.W{).der  niftiiiüUiige  Pdliel  «ÄJeMi 
„ward,  %var.e&  ccvMAUt^gliqb«»«  dais  je4er.  ifai^ 
„veiB  Kaüecbodnickt  fiiktte^  4J«~ufw«c(clidtmtf  Aea&t 
..nioe.-  maa  verbr«uMdoch,diH>Y(^^Vi5^bnff  JvVepd^ 
ttLeibe.  ftdi  ecbuble,  dafs  «qiuptffiSVr  qqmlicbelis- 
.,rafer«A.flii  den  E«ken-der  SnÜE^  f^Va&änAieni 
nharte.  'isu  Niedcf^r^iuius^  diWirwji.K'itifrr  <a>c(  Ja^ö- 
^chaiütshvr  BttneMatnkoic  .«ti^9m«ti^Jt^..U'ab  ii^- 
-Mbey  Zu  fcbaffsb,,  Qiefs.ii^^r  dt4t^'der.  Timt  äat 
.„YMb^demung  derArtJebaeSiTwief,  d»  &M  tticät  deat- 
.*,UdKi>i''^Bk.onote."^—  . —  .Ki^^hülttfjaKk.  <^be- 
•Itaiii]t«a:Spnu:h::  VbiifiUmm»-wäfHkt  t^  Eüi  ji&aüüüe, 
-auf  eipulne  SuUea  edeF:Ausdrtt^.£ie^.die^Ii(;b  «• 
w»5  cfinueni  ]itin ,  l%xA  u«  ^«fbe^,  -  O^in,.  gebwt 


iifmÄfc«  '.<*«*»»««»• , .  3tIV.  TÜeai  IH.  Baad^      -fwi ,  ■  Kj  /»  ife»-  «r^  Graft«  n'MX  P«ab(ie«ew^(i  ir 


,v ,.:  M«-/  !  ji«ch  Mief  jem  T^t^l  s  - 
'iiawwt  JfercWy»',  '  aus  dem   hteinifcbeti  fiberfeltt, 
'0*4  mit  «rläijieraden  Anmeikungen  begleitet  von 
'V'-'jft   'X,fl^?,i   Wögt«*-,   Conrector  am  Gyrtaafifin 
■.  '.'^"Merfebuig.    .Dritter  und  leuier  Battd.  ■  i7(;(4. 


f^m.  .GraftÄ  rt'MX  fgari(  if«Tlpj|i< 
■^ctaiiiW» —  vo.difl  Aiis^ttijte  VUffn^  fSc  Haad 
und  n/WlMH^fJft,  uD^  dci;  WJtrda^s^.kiAwifc]KaSlik 
feyn-nbcbt«».  Nocb.  beliiMlefi  fidt  .b«^- «tiefem  Siafc 
zwcT-Xehr  brAUcbbAF«'.  isd  int  vie^-Genaw^eil  p 
mactee  RegaUr,  DiM,«fAere^beti»ffi  Ä»  ö^f-,  prt 
undMilttitfeiBf  uwi  vUutert:  »Me..die.ia.Aiiimin  w 
kamraeitdeaTWitfdea  tuKl.CbMit«R>  fa'dauesd^ü 
lidu  aar  des  Ammitm,   r9odcni    ßotX  awkx 


-     .UV«.*-- "    ,  „  .,  ,  -  «e.MswiuchtfcIfcpubef  ff»i 

'rtSekftändigeiidWy  »fcherd»  Ammianu»,  das  «9.  30.  ifle  leiftsfa    D«»  «odpre  «ben/aUs.  roft  I^,  ^,<«ij 

'tiQ*3i;,  nÄft  de»  dem  AniBiiao  aDgehangteöEitwrp-  fertigte  Kegi6er.e«tbalt,die  t)«'aj^rr.,4¥f   1  iirinwipiMr 

^ted  "einte  Utigetiöflnt««' iÄiap  aini^  römifshen  K«(fer.  -Perfotteai  die fleograjbys  iwd 4i« ipfF^uriCeBB^ 

Reo '  r-oaet  keine  Utfctäio .  <)»s  Unbeü»  Üw  er  wh^r  die  •  eben.     Aus  der  Vorrede  müflen  wd  (jocfr  ji'niwktB,lill 

'  beides  e^ft™  Bfiodr  dirfet  üeterfetzang  gefällt  h*fc  «u-  lir.  «'.  an  etaem  Regjifew.;  a»  feii^  Üe^I^ppig  fa 

'tßtk  zunehmeö.     AttCfe-diefcdnT- letzten  Buchec  find  Dio  Cafiius  arbeit«,  in  welches«-,  u«.  cUn  Ba^^ 
'iait  groftem  Fieifse,  uRdi   wi«' rin»  dütftt^   noch  ge-    eine  fehicfcliche  Cerpuleoa  »i..gÄ^,fiüe^e  »WHik»| 

■^Ähteeidiger,  ils  dhs  vArtergebeadeaüberfetu,  w«iMer  faige^Anmefkungen,««  v.erarl^eo.ve^fpricfit,  4««* 

'Yf.'inif  fein^^  Aiitör  iiaikiM  b«lter)bAanBt;gew«id«n.  ^aigftesa  .de«  GelUiicbtfdiloi^aM«^  pt^  Hoangaid« 


•    ■"■■  •Nii''^; 
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So*nah«nds,  4«»  yj'  Stptemttr  1794. 


DHrrrtcnPHIE.  deip Eiiirigeor  wowitf fie  fiel« gig^ündet w^ 
Pi^lLU.^Ui'üifc                     •  ttt  ftpeager  Zucht,   aa  crnfter  Sdbftbelierrfcbung.    ff 
-r-                  1.  X7*    1^  •.,..  TW^f^Uäm^*  f^nth  Via  Geh.  ^^^^^  ftr  nwr  durch  ein  fiafcheofc  des  Zu&IIa  genöOeta. 
Rath  gfacofri  IQ  Daffeldori)  eta  ^^  f^^^^.  ^^^j^^  ^^^^f^^^  ^^  ^j^^  latfemoBg  vo« 
CFanf^zuHg  der  um  99Hgen  StM  obgsbtMheiunRKenßvK)  deoi  Gaage  der  Nuttir  aofiebt^  dep  mau  nie  uAgeftraft 
Cr                                                                                      .  verkifst »  ded  nahea  Stucib  TOTi.  .  .  Bata  dftpuf  errcheiat 
>  "l^/rit  tiefer  pfrchologircher  Eiaficfat  und  feiner  poeti-  er  felbft.     Henriettens  Vater  hatte  eiqe  tieri^  Ahneiguus 
i  lYl  fcber  ifunft  hat  der  VF.  durch  die  Entwicklung  gegen  Woldtmat  gefiilst.    Mit  eln£m/(ill^in  durch  Geh 
^   der  Etgenthämlichkeiten  Woldemars  und  die  Darftellung  wQhnhdt  und  äufsec«  L^gen  g^bOdetea>  Charakter  be- 
'    feines  Vcrhältniffea  mit  Henrietten  das  fonderbar  fchei-  merkte  er  Woldemars  Abwekhuageii  von*  der^ewöha- 
'    nende  Widerftreben,  ihr  feine  Hand  zu  geben;  nach  und  liehen  Bahn »  ehne  fie  zu  begreifen ;  fah  in  ihnen  blo& 
nach  for«^föUiß  vorbereitet.      Der  Lefer  begreift  nidit  einen  ganzlich  rerkehrten^Qt  und./prach  ihm  gerade- 
blofs  Woldcoiars  Qemathsftifnmung;  er  fühlt  es  gleich-  zufallen  (Hauben  an  Gott  und  aaMenfchen  «b.'  DieBe- 
^  mit  ihm,  wie  unmöglich  es  ib»  teyn  muFote,  da,  forgntfe,  Henriette  möchte  ihai  ihre  fland  gfjbisn«  qiiS* 
wo  er,  nach  Ratos  fchönem  Bilde,  ^Ifigel  ruchte^  fich  te  ihnwhakend«  und  eis  er  an  einer  Krankbät  tödtlich 
in  höhere  Sphären  zu  fchwingea ,  fich  durch  die  alltSg-  danieder  lag,  verlanjpe  er  Toa  ihi:  das  ff  yjBrücfie  C^Wb- 
'  licheren*  VerfaältnifTe  einer  Ehe  ad  die  Erde  feflei«  zu,  de,  fich  nie  mit  ihm  zu.  verbindei^«    Nichts,  {elbJi  hidbt 
laiTen.     Dennoch  hätte  man  wohl  jenes  fonderbare  Ge-  die  Verficherung,  dafs  Woldemiar  fchon  mit  AUv^ina  ver- 
wehe'fchelnbar  wid^rftreitrfnder  Emplindutigea  reiner  lobtfey,   vernochte  ihm  feine  Unruhe  zu  benchmeisu 
durchfthecrt, .  wenn  es  in  dem  Plane  des  Vf.  gelegen  h«t-  Henrietten  empört*  der  Getianke;  .gegen  ihren  Freurij! 
te    den  Votfchlag  der  Verbindung  auf  eine  andere  WeMe  glelchfam  in  ein  Bändnifs  zutreten,  und  ihm  feyerlic^ 
herbtf  zufähren,^«ls  durch  die»  in  derThat  beynahe  zu-  *u  cntfagwi^ :    Aber  der  i&ablicl^  d^  fterben^«»  Y^cr.% 
dringiiche  ^rgfelt  der  Freunde  Woldemars,    Zu  leirfit  «ad  tiie  Ermattung  felhft  -ihrer  körperlichen  $^ikfte  io 
wird  man  reranlafst,  einen  Theil  der  Abneienng  Äch  dem  fürchterlichen  Kanipf. zwangen  ihreq  Lippen  das  Ger 

ili^fi.rbevzuflwfren.*    Etwas  fe  Zartes,  alsdasftUleflöbd-   Ifibde  ab.    Der  nunmehr  beruhigte  Vater  reHcHied  bald 
picier ücy -«.ui-x.  ^^  ^      .._i.  js^  i_*r*A^    n-    j e      T^r^u i.iLu  j^' ir^-iri.  verfchwiegen. 

^n  durch  ejueii 

entweihter  Ein FamKeit  will  es  «cn  entwic^cia  ,  uuu  ui«,  i&iUr^u.    jLröcwcgte  inn  nciug,  unn,  wiederholter KSm- 

Hand,  die  fich  ihm  naht,  kann  es  vernichten,  ehe  fie  es  pfe  ungeachtet,:  konnte  er  die  Felgen  diefer  Bewegung 

'  beröhrt.     Henriette  wird  alfo  nidbt  Woldemars  Gattia ;  nicht  ganz  in  fich  unterdrücken*    ungefähr  um  diefelbe 

'  allein  fie  Telbil  verbindet  ihn  mit  ihrer  rertrauten  Freun-  Zeit   war  Henriette  durch   nachtheilige  Stadtgeruchte 

'  dm  AUwina.   .  Entzückend  fchön  ift  das  fortdauernde  über  ihr  VerhJrttnifs  mit  Woldemar  verftlmmt^itord^. 

•  trauliche  Zurammenleben  diefer  drey  Menfchen  gefchil-  Diefs  zufällige Zufammentreffeazweyverfchiedener Ein- 
dcrt  Wo  wir,  den  einfachen  Wegen  der  Natur  folgend,  drücke  brachte  in  ihrem  gegeaCsitigen  Betragen  zwar 
mit  allen  ungethcilteu  Kräften  geniefsen,   da  gewinnt  keine  Kälte,  aber  etwas  Fremdes»,  Ungewoiintes  hervor, 

•  der  Genufs  einen  gewifien  ianera  Gehalt,  der,  von  au-  das  in  jedem  in  dem  Grade  mehr  zunahm»  als  er  es  ia 
is^  gegeben,  nur  bearbeitet,  nicht  erft  neugerchaffen  desto  andern  bemerkte.  Henriette  wagfe  endlich  eine 
zu  werden  braucht«  Mit  der  Anfirengung  ift  daher  Er-  Erklärung.  Sie  bat  iha ,  dafs  fie  in  ihrem  äufaera  Be- 
holung  gepaart,  und  die  eine  fühirt  die  andre  wechfels-  tragen  einige  Sehritte'  rückwärts  ^un  mpchtea.    ^ol- 

'  /Weis  herbey.    Dies  empfand  jetzt  Woldemar.    Er  hatte  deroar ,  in  dem  fich  diefe  Bitte  mu  dem  abgelegtea  Qe- 

bis  dahin  mehr  in  Ideen  und  felbftgefchafPenen  Gefühlen  lubde  rerband,  wurde  durch  die  vereinte  Wirkung  roa 

gelebt;  ohne  jenen  himmlifchen  Sphären  fremder  zu  wer-  bieidem   aof  das  gewaltfamfte   erfchüttert;»      Henrieitcv 

den  ~  fein  Verhältnifs  mit  Henrietten  blieb  ja  das  nem-  fehlen  es  ihm ,   fey  auf  feiäe  Uakoften  aUzuaacbgiebig 

Jiche  —  kehrte  er  in  AUwinens  Armen,  im  Schoofse  des  gegen  andre.    „Was  mufs  ihr  der  fcyn,  den  fie  foleicfo 

•  glücklichfien  häuslichen  Lebens,  mehr  zu  der  menfchli-  '„aufopfert?*'  Mit  Meifterhaad  ift  aun  der  Portfdbritt 
eben  Erde  zurück,  und  ««eine  gewiße  Befreundun^  mit  gezeichnet,  den  differ  furchtbare  Zweifel  aa  dem,  was 
Diiagen  diefer  Erde*«  -  heifst  es  einmal  (Tb.  a»  S.  6g.)  iha*^  das  Heiligte. und  Uebfte  war,  in  Woldemars  Seele 
bey  einer  andern  Gelegenheit  fehr  gut  -  ift  „füfser,  als  machte s , wie >f  auf  Heflrletteu  zurückwirkte;  wie  dir 
die  Weifen  denken."  Aber  noch  war  er  nicht  zu  dau-  '  Momente/  W<{^jfcjnW-odj^  der  andre  den  Kaotea  zu  lö- 
ernder  Ruhe  beftimmL     Es  fehlte  feinem  Charakter  ea    ftn^er  Z8  z^dcl^JMi*  eatfchloflea  war«  onbentttze 

J.  L  Z.  n94^   DriU$r  BmJL  J.  •,       --^llpt^^^  ▼oriher- 
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iglücWic^ttttt  Lae^en.JblgteftiiiefchredÜidie»  jquiakb  volle 

tldklti  ..iGUkJdücfakftr  W^eifr^feriaha  eMiUcliL:iI«ii^tte^  dafii 

I^>|lddlü|lr1«ü  dos<kheimnUaidfts«(Bdälides  wsUs^'^bM 

»ift<i&c*iütf;ftiftipa4.sVIMdemaiy.UiBä«^         kiaci     (>liffk 

^bvcm  ikai^^äjüfae  4bcr/VVfiAte]»trsiGfati»luwv  #bo^  iv«lr 

chtntiilhr  L^fefiiict  dicddpiteoiAiiflciiiiUI«  crhak^  ilt^br 

;ä}ii|ftDd>«ladÄfoPfljf!flt  nbeiiliviipt,  (eroaaiGefpifädis,  dai* 

'xlaQ('£riiöiificin  Tvheit'  diefitr  mpriu^vüitiigeti  SÄriif  ^ui- 

VTBsbiii,:>x'^  ifcäncUejsu  Woidcioai» « .  bB^aQt'ShflH  iHt 

SdUudtidfsit^pBiBt\*tiä\'M*r:siihung  firf  ibm  si>;fucli6u; 

Bsy  liieren  W^nfan-füUt  £ck  Woldeour.  gadoffea.    Es 

-fiillt^'^eheKiiiScztile^er,  Von  feinen  Augen;  ei  wird  fef* 

(fi^nVeffifinlngi^mahr;.    Was .  üe,  von  ihm  erfleäc;  iiihlt 

TBty  AiidsirruionXilir'ertiiteea.'  fias4teii£eSalt>ftvertniaen9 

^tttcb^as  ergefall^iiiwar«  rctfawindet^  wie  er  udgerecfat 

ij^egesi  lüemäettentgeM^ren^  war,  läuft  er  jetzt  GeiVhr, 

is  gvgt^iiildi^^ui^verden*    Aber  auch  hfier  kehrt  er  bald 

«^i^derimu^.    Dte^  vorigis  Traulichkeit,,  der  ake  Frieda 

1utminen«zx)^üdL»''ii»dd  Woldi^arar  Schliefst  mit^dem  Au9» 

ff>uclfc:o,^VÜet  ßck  :auf  fda'Herz  redäfst,  iftein  Thor 

Ur.'T^chu^t'iyÜhei^:  >dam' Henriette  Feoelons  Worte  tut 

Seütev  Relk  :J  :^^ttm^  «der  Liebe.      Sie  aiaipit  alles ; 

^herißr^gibt^fltes/*       .,.:• 
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r  ;.Wbkle«KivJiattofieh  gewöfaot»  ich  ibit  einer  ge- 
Wlfleli'iS^h^rheifi^relban  (noBaliibh«n,Qe£tihl  zn  über« 
tiUT«Av^^hde;AMnA&me^jpbaKeg^iuigeii>r^  zi) 

Mg#ä.  ii^(kM-ätMäütä'9t  -^tü'mvieni  ftietilen  Fidle»  ob« 
tus  (BeÄhtv-*  ^(B^  ift'fogar  lUnüughar  eio: höherer. Girad 
ddr -Wj^d^i'^n^nnTiKe  Ausobung  der  Sflachi^  iilbßt  zu« 
fl^MWbtibdit  i^Birdv  :wenn.iie  in  da&  WeTea  disr  Ibuil  ei>fi4 
^g^bKiebe«4en  tie^S^ngen  üfoergcfac,  JtmdrnlL'ht  jede 
l^llMWaftfeige  Haodliuag-  erii  eines '  aeueai  KaofireS'  he« 
Sa^pRi^i'Nft^'edül^uA  cUs  Rrnj^endea  P&idtegefdhls  ^ 
ff^Y'd^  N^gung"  ftyiiinag^  fo  ift.e&  doch  kniaiec  mm 
2)4h?,nd^d«9  iCi^ieg«««  und  Urer  legaet  nicht«  meliii:diff 
M^lWbäiVJge^Hl^ad  de&  Friedens  ?  Aber  der  Friede^nui« 
n^oht  «lörch  N«digiebjgkeit  erkauft  Ceyn ;  er  müfsfpin: 
Efttf^eben  der  Nie»derlage  des  Feindes,  feine  Däuar.  dem 

.Beivufstrey.n  der  fortdauernden  Starke  danken.      Der: 
Tvtibrhaft  rurgcndhafte  ^ann  ift  tagendbafc,    .weil  feine 

'ne^Ioäong'es  ift,  Weildieie  iich  einmal  durch  alie.fefnä^ 
Kfffpflndting<*n  und  Neigungen  ergoffen  hat.     .Aber  er 

.  h^f t  darum  'niclit'  aöf ,   u-ichfam  zu  . fcyn  *    er  entnervt 
nklk  feine  Stärke-     Sc^xdd  der  Fall  der  Gefahr  eintritt, 
weffs  er  die  Stimme  kler  Smnlichkeit  zu  reradnen,  ^al 
fe?ri  dein  dOrren  RyebiUbeti  .'des  Gefetzcfs  zu  gehorchen* 

'}fn4  ^ege^  die^  Cefirhr  fichent  keine ,   nodk  fo  gläck1i< 
"'  cfe^,  ^OfgAiiration,;  keM,  noch  fo  feinem  geiiHge  Ausbil- 
diiÄit.'  iKeft  tzeigt  «Woldetoars  Beyfpiel  ai|f. «ine  fehr 
treH^d^Weiib,    iSeitdew  er^a»  Glshelfnaifs.van  Hen- 
nef te^^  Cetebde-erfiihfvUfUbke  ücIl  fein  Stohi  bdeidigr» 

'  fc?Ä*  Bfel WWuf ht  gekränkt;  «^  Ihm;  allriö*  >  foHte  fie  ange- 
hareikAt&t  thirfollte  fie  elWs  ««(jlfi^.veiegeflen^  nun  trjt 

'iieäm  Sterbebett  ihrfir Vetters )gä^^ 

.ge^en  ihn  beiy,    nnft"  kO«M^  wicfc 
tficiij  mxtL  wollte  fie  etwas,  das  lim^dfCMT»  ^ßsp^äea  Kuck- 
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aufbpfehiv^  ItiAeft«Krar4Md^freiiiKirc1iBft  ztt  ilr 

wirklicli«gfOl's-und  'feliei». .  •  ^n^ihr  zweUxrl**  hkifsika 

an  de«  i^feytt  iler  T-ugead«   ea  (t'ineiA  beAeo  SeM, 

jin  dem  allein  üöcilich'en  im  M^4ifr^49a  zv/eÜeln.    D» 

kiwknuptten-lidb  jiSe  anbdelr  edlen  Regudgea  ieiner  K» 

.giing^ ..  'üer  AbOtH'^^VKi  '1>^  Verwandelte  fkh  in  eM 

A^fll^  von  dem  Jiefteo  Th\;i!e -der'  Menfclihetr.    Kur-n- 

ilw'dtolerittefdiBnd^a' QeftaU«  isur  iod«u^  er  die  Hut 

•der  Tugend^ felbib  anzog,  re^inocbte  der  eigennmi^ 

Trieb  einen  VVoldeiti^r  %a  ^eituhrefa ;    alleib  imter  di^ 

1er  muffte  ee  ihä%  ftuck  ^»ade  bey  einemr,  i>irhtaoZicii 

'Utld  GehdH^m  geitrohttfentiWoldettinr'geiitigeB.    ^ 

ev  ans  S;«lz  fiel ,'  bieureift>  fei«  «ngenbticMiobe^  Z»^ 

fasbrei},  ^ndemlieucicftte  die  Worte:  »^BekennonUs.^ 

2ei  .uiin^/^  ausfprach;      Diefs  ift-  ein  lief  ^vf  der  aMiii> 

•lich^^  Sede«g«nommeD«r  Zog.      Der  udpxfi^tett 

«inor  nicbtuuedVeü  SetA^  Hnkr,  xvenn  ür  heb  öbeitcfti^ 

digi  ficht,  f\bt/Mch  zur  Deniattl  hehib.  •     SehrHdif 

wa»  nt  daher  WoMemar  \*m  aIl/XifichrcixkSe!bAver(nu<l 

Schön  und  weiblich  fet&t  Hciiridtre  F^n>lon^  Weite  yt- 

zu.     Wer  der  Liebe  vertröat,  uirtl  ^««leniger  /thwcb^k 

Der  Liebe  gebt  dieOeittuth  rch\^e^elii«.%^F$^j{e.va4 

jede  Abweichung  von  rfem  We^eüe^  PflirfitVotfpringt 

dlehr  oder  minder  ausSelbSfacht,'  atfo^^äs  efnerAft^ 

Stolpes.    Allein  fotlte  auch  das  Vettratieti  g^liebeübet- 

all  eine  fiebere  Scbutzwefar  jCryÄt  '^wtreshdäji 

Fall,  indei|tikh  Wokienu>r  zU  iie^r/r/Vc-ü  Af^a«/,  oad 

dkfs  kann  dem  Vf.hiev  genü^ren^v^-Scmft  württe  «idi  <« 

fie  gewifs  uiobc  allgeniein  daför  ai»lte»iiea.    Wxc  cdd 

muck  ela  Trieb  feT«  mag,  fo  iftief  läf»j^<^l^«r<isfi«id^ 

jSedingteßi»  und  isidic  fabi^^  w«d«p-lltbtte^^  ^deoöM 

GeUete  der  Sinnliclikeyt  find  c;»ufdiidfMÄe«V^Titb^i« 

WachfainÜen  -nicht  ihnmer  bemed^harc^  *¥aofl:)i«ngfli 

jBiöglkii';  ^^  noch  vi'eqjger  aber  naiae  Mon^itstauk^ 

grüa^ieoi'  <  .  AU<frdin**s:ift  der  'utieigedbilitiga  Tdeb  ii 

Meolcbea  einlgüttlicher/Frieb^    Allefn  «r  ift  gdtdM,ia 

{ttiera  die/Krjlt  gleicblein  ftbemienfcMitil^lft,  daffa» 

effe  des  ludividuanis'4er  A^eioetoboit  t4eeQefotbtt» 

lerzeonlnen^    THeb  ift  ef  nur.  inJbitob  r^ts  ^  SS' 

che  diK-s  Jvdrpers  bedarf,  unl  ii»  MfnCckM^4urwka0i 


'  Die  SdbwierijsrkeitenV   mit  trekben  tnaii 
lieb  «ad  kämpfen  »bat,  um  einen,  in  ein  äftlMfiMif^ 
\vaud  gekleideten  phüofbpbilctted  bibak  t^in  ate^ 
den,   fallen  bey  der  gegetiwärtigM  ^^kHft^fof^^ 
gfana  kini^e^     Was  d^h  Vf:  von  ybilbfopbWfltti  M<* 
am  iierzew^Ie^en  hat,  ift  Mt  -fo  ftaAt^^^ä^^  ff^ 
net  •   drückt  fich^  felbft  in  den  gefcblld^n^n  Chmtom 
fo  unverkennbar  aus,   und  gefa^lbfioa  Ittisiidttti Gdk^ 
der  das  Ganze fo  lebendig  darchanrfdst,  fo 
vor,  'dafs  der  Lefier  keinen  Aogenbli^k  '£i«iBtlblhsftll^ 
hen  kann.    Wäre  diefs  aber  noch  oiäMjclH'^Ki  ^M^« 
fich«  n  ar  an'  die ,   ron  ^  dem  ¥f.  in:  leittmi  ^^ß-fift^ra  Sdrf 
tea  geäufserten%    Ueberzcugungen'  yiA^&gk^'iaaÜtlU^ 
nem.    Denn  ^  um  diefs  be\idij%^fl*  bciut'lfceii--  9$ 
in  den  Schriften  Weni^^er' Männer  wittl  m«n>faefolekt 
bewundernswürdige  Einheit  antreffen,  alsi^io  tlÄf  a*i 
anhakendes  Studium  in  den  Schriften  des  Vf:  nire^ 
vermiffen  kann.      „Nach  meinem  ürtheil,*«  —  heifst« 
einmal  in  den  Briefen  üb^r  die  Lehre  des  SpinoM(itt 
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flufl^  5.  i?.  >^-*<»  r»vttrt4fe!i  «rMMAfli  TnriieiiA»  des  For- 

«licbnicbc  ^4iter9U:iii^'^f^  il^i^JAQA«iflüslMiie%.l}oiniUi8l- 

i!K»fo^hi|cbei>  ^Qb^raiLUr  ctc«. Vi*  »ufrias  trcfi^mUte. /cUl- 
^«rt ,   getrau  i  •  g:^i.ii  f»r  iu :  4mtk.  Syftem  dejt  ^praktificlwn 

•ach  4i#rK^I<)^(  ji*r>  :(fö<  i.  ^.JScW  ««a  eiDOü»  r»»ineorc^ 
[;lict>^D  iuiim  t^' :  av» «  aof  dt^m ;  «)te  Tuf  ^ad .  %u>eix.i  be- 
ruhe, p^d^t  d^ii  Meufch^ii.xwiMgti  ficli  aiw^dea  Tu^ftm 
»feji»ej>  Vfeiw$  di«ieit>0  ber*  oriHtÄ«baffeii^**  .  fMeicsr  la- 
kiuct  d^ifflicuiichlicbifAf  oder  «böibait^i  j4cbr  äotdkh 

raiim.U!  VwBT,  &.,  XVI.  Aou»0  di^j^oj^  £ii«rgie»  iv«lciie 
jie  An  und  Weife  tfirjer  SetbRiih9u^k«it».  dur^b  4«rto 
IvfAtt  lUyio-ii^b  j^de  ibr«etBl|ndiuiigeq  4Ü5 aikiiuhatig  Mr 
g<)f;<n;^a  ui;d  lOft^^ekMztdeoJLefl  mu£l«  «riprüq^licb  (4>b- 
»^  lüuKcbt.Ruf  iftQcb;  iLiobt  «riabroe  I^uilx)dfir. Ünlüft) 
Mli(|)tt»t.     ..Iili^.fo{«pm  di«fi^;Niiiüre»  t^l^^fsin  ,ibj£r  v#r- 
mi\ft4gen  EigmffMfi.bQtSinQht^  ^rerd«<)t'  htfcJerfdbc 
im  iurb#lcmi£  Mid^f^öM^B:^«  ^rfctoli^jh^u  f^teyx^^t 
1p«  ^flbUbewulsifeyus,  der  iM«b«»i.d5»» :li«Aeii(tirt£0.fie' 
f^rut'btreyus  ii2iii;(^Uli(;o«imHUdiclier  durclig^ng^er  Verkad- 
yittn^i  —  Zitfiimmenlitfmg  siuu  1S4?^eiir<0iKie;  yad  u- 
y^eru  nitci  ia  der  böditten  AMkaaioii  die.  vernüafttge 
äi[{8afth|ift^rvri|.  »Sondere »i  c^bft^der'lalliOci/riaerJeii- 
;biHi  6to/r^fi  Verotinfr  tUeia  4a£  P<r>iiftji<a^atiifr  Aua- 
ffjlüeftitflg^^gr^  JV^n  und  d0s  l>ßfe§na$'  weil  beW^^hitir 
a^v^^adig^wegfftlfaH»)!«  I^dtvidl«lhlüc  veiUiigfit,.  ^  1)2« 
reiue  Wirk.ni»*k.e^  jdiafes  teuren. IdIudcU  köimte  ra^l" 
If^^tU«,  :d^ jirin^  Atr  ii(^ai  KrftniKi/^beirßcat  UAd  tveüo 
iiaQ  ihr*   als  tiaei;  bdicatioo-»  jMiilofo^bMieh  nachgingit« 
rt  ürtte  firb;  aM$  ii^  imter  aiidcrin  aticb  ditf  EricbtiiMihg 
unei^  vmÜ^kig:  v/orbandnea  kate^edfLkcii.IaipeitadvB^rii^r 
iktlichk^it.  ^fOlifcaiiimen2b<«i)eiflkh  £ildenil^irei}«   .  JXe^ 
ht  Ittfliacl  wnTafat  alb  die  doppelte  Natur  «es^'JVlen* 
iiknk*    .Er^gebt  iMiCJEabalittfis  dfta«DafeyDSi«  %vi0.jeder 
Triet^^ilbtrb^iHi^;.  aUeift.aiaJiach.digr  ¥ei?)üDfageo  Nar 
ur  Dut^ebörend  i   cur  auf  £rbaltuu{^  des  dem  Menfcheu 
»igeiuhüivlicbeii.  0«feyiia.      Die  eig^nthüailicbe  Natur 
iea  A7eu^cbeQ<ai)^ift  Veruiioft  uod.Preyheir.    Verit»^ 
j^  ilteyRe^.  IniUoa«  iA  fichider  IVienfcb  .ikbeff  euKr  iKraft 
ittM'o£frtc  mk'^fi):bffT}en  allei»v\otiiebeQ^er  Sione.  ml 
»^««•'aüidii.  derVisTf  unfc  zu.foJ^etbT^iag;;  ja:jct  £iHilt 
itfb foga/<.di0(»74idKu}«  ftfumheineoiiQau^HgbareiiTrJirb 
;edii&an9«BU      ^Wie  idiefer  Trieb  eudtehrn  wie  er  wirkt* 
greift,  er  oijchli  ^ireriiicbt  er.auch«  wenoer  weUe  iü* 
liebt ^£1^  efJUllreil.    Dlßom  eridar^n  iäfsi  ikb  aur  das  Ab^ 
iift«^ee»  rVermtrfi)tMr;:.dM»ier  Trieb  aber  tift  das  Letzte« 
teviBr«|ltt^e^.,v4^eki  :(ekies  JQafeyns  Jiud  feiuer  bübe- 
«p. Natur  ift  Arr(iqb  mk:  ci0eri.uber  a41ea<  Zweifel .eriia- 
»€te«y  QeWJfsb4i|.bemdH4i  jrr^ftibJt  4 '-  dafe  er  felbil  uur 
hfM€h  ibPf  Itoic  allem  sGoctlidhea  y4?r\vaodt;   daüs  rr  „iler 
rOdea  ßottioa 4ft: lodern.  Gebilde  von  Erde.«*     Was die- 
Vr  Trieb jq,  (eüier  Reiabeit  fcbafit,    ift  luvend  ;    ^üd 
veil  .lUi)i|B^  der.  Titgeod  oiobts»  anders.,  als*  Wirkfam- 
teit  des.  Meufobeo  fo  (eiuem  t:i^'tWthü»;li.  hftea  IJaifeya 
ft  >  fu.ift  mit  der  Tugend  zugluicb  uuiuittelb|jr.  Qück- 
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idtgiceBtrerbfaiddifit  ^iOmrAflblbeibwiAäMp^H^ 
jdasXais^idei^.Uc^pmdg:' dar  To^ 

arafe»  Wsietia  gcwtdxr  weidea^  lehrt  w»  Jkn^^%&A 
Wdieifabchi^rÜliidüebgMeir.iiicitt^  dioe  i^tfifk'Ati  ^t^ 

.  ^iauf^erlicbeiii  Zuibudes,  fonderh  etöeB^fdärftedfaeirdba 
^^As^rxiBtlB^  idoe £ügecticbaft der  Pä-fob  UL^^^IbliKl. 
a  »4^}     üfldffi  ifttea  itfse  Tuf endv  JMrekbk  wdem  iMenftUiNi 
fiSMglflieh  die QtkKJtämtbr ftinerNatur  oitdrfciuaer  Gü^dt- 
Miebgk^  iMlkfLcoffenbarCiM  <Tii.  i;  5.  tSo.)  i  ;A«fiidie- 
ftm  JFiiadaineAtedKdaaiSTlbsB  der  paduifcihen.  FJ^olb- 
ÜDLpbiedea  «'Vfi^.     «Wie  UBgewe&DlkhrtiüD  auäi  anncbfcr 
Atisdriick«...wk  freiad die ^oze  DarfleBuugsai^  Lefetn 
(ßhamexk^magitL  ifrekbe  fick^iäiual  l^nbgimvj^ie'bntefi« 
gen  Sy Itcme  ;jiait«i ;  •  •  fo  wefldcii  iie  derfelbem  ntfcb t;  aü- 
Quaechen  k&i}iieit»^dafs  die  höcbtte  ^Rtinbcü  der^Mairlifi* 
läl.darmumuawAiiit  geblieben  ifh. .  D^|i«  da»  Kozigo« 
worauf' alias  iBudliokJHiriickgefthrt  \iiird>  äftidie  diraft 
dur  f  raktildieo  VenKiiiit»  die  uaeit^fchränkteFrcittbelf 
dva.  VVilkas.     Aüe  Inaterialeo  Grüudiatze  üadjg^iLAkh 
eiktiecut;    undvderjeinge,  der.  xivar.  nirgends  •tömlirli 
ausg«Urü{Ju  iü«,dea  aber  die  gipnze  IdeeureifaeiciieaKHolbi 
«ässeigtv  iii  iediglicb  lornal»  uad  lüleia  in:der  Femrrder 
9i>cinfciiikfaen  Vemttaft  eotbaltea»  jiuf  wekbei^  des'  Ketm 
fdienÄfTerfönlichesDafiByji  beiaht»  deflifto  ^rbattm^g' !uad 
ILrbüimng.jiener:  luilisici'smai'GegealtaAde  hat*  ^AUu»!^ 
die  Moral  ill,  diefer  Vorüeliungsart  zu&lge.«  jaitihMfiK^- 
doruji)  nicht  blofs  eine  aus  Formeln  und  Vernunft fätzeu 
bi^ekeiide  Tbeoaie»  der,eSf  ^^iö  coofail^*'^*^  ^"-^^^  '" 
ftidi.  Sejn  amcbte,  »ixicfa.  innacr  <aa.niifsFer  JWihidheifr v .  ta 
jokkiil'diec  NcidnveiidiigkeHhiangeln&öiiiitti  ^fieift^^uNS 
die  Üetteiiiea^i.imdi  in  der  Natiir  £ilbÜ. £dltbariten  Bai»M 
laitjdcr^  Wkklichkeit  verknöpft«,  «nd  gAt  a^Stidetfü  iftr 
ttscßea  WeieiL  dbs  Menfcbea  ^llerMOr.^r « Vie^ß^  rei^Mibfatl 
hai£sea*.  nkäc  jdieStiiBBie'feiiie&reigoeufidCÖhkf'üb^sDtMl 
ben«  uülW^moisier  ihr  .jQeborfaoi.leiike«.  •  .IvMtiTtii^tÄ 
ttnläu^faarim  Meokben^vorhandcit»  und 'tufoileoi  teAiiM^ 
diejeiii^pe  iimree  bewi^geside  Snaft  äl,  »?elcbt..iivrpr(ba0i 
)kk  mk  der  Eigbuthümlichkejt -eines  Wefan%:g^ebtoitt| 
kann  er  aucb  jlic  fiecbt  Ini^incirgenaput  werden». .  Q^ 
aa«  unteriucbt  w^-ird  hier  fogat  niduä»  andfershZtifixQnM^ 
de  g^egt*  als  eben  das  >r  \rovoa  auch  das  f^htvtrfinndih 
ne  Moralfyfteni  der.kriti(€ben.Phitotbphie:aiisgebt*^  filTi 
liebes  GeiüU»  GewifTeo,  Freyheit.  .  Allein  e^.j^  }<^  aaf 
einem  durchaus  andena»'  völdg  ej^n^ii»  VVege  gtim^d^i^f 
und-wird  auf  einem  atidern  iMtrhe} geführt.    Daher itetlfe 
es  auch  gerade  leinen 'Un^cung in  eib;rvor;rilgUcb.:bclKl 
Licht  y  zeigt  noch  klarer  die  Vi^rbiUdAing  zwilcken  fUm 
lyioralgüietz,   und  der  kirklicbeft^fatur.  iks  Menfthi^n» 
eathülk  gleiehfaui  noch  nichr  die  ThalCaaben  der  Frei- 
heit und  des  ilulichen.Gellihla'» und« gibt  dadurch  felMli 
zur  Aufbauiuig  derencUichejI,;.    von  ^ei>  $tiun  genfln 
ghndeu  Piiilolopbie  die.»trefliQbften^Wii|kew.    Kiqen  f^Ä-y 
eben  Wink  glaube^  wir  ^^A^daiEin  zu  >eng)<'/(ken,  da£|^ 
dcBd  Inliinet^  der  allem  buia  Qrundtt  lie|^r>  d/H-cljgilugiT] 

.  grr.Zufanimenhang  zäm  (iegfifniland  gegeben»  -di^  alfo 
im  iiriüiifchen  ein  iGnindtrieb  naih  iutt«:r^«aiKi  äuTsereri 
Uebereitdloiiaffuqg^fe%«iieUt  'tvvtrd, .  s^M^  deqi  fich  *— 

.  vena^aä^iksififi^tjfi'mkifif  i^JcheaEiitwicklungfen  vor-' 
zn  .^ii>i^  ff^<'äiMiw:  "4^  wichtigen  Folgen  fiür 

fi ie  'ih^^f»  Mf^d^ pik^iithe  l'büoiopbie , ,   der  noih* 
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'  W»fl4if  e  Zuranira«nbflttr  der  Glückfeligkeit  «it  der  Tu- 
mm^üveni  B^dTeh  Wen  wfcde:  :  Alttfn  cKa  Beriefet 
4ikC€&  ZAinmaietÄstnee»  Meibe  imaif):  eia  tiefer  Bück  Ai 
,  .&e  iimerfte  isTatur  des  Meafcken.      Den  aUen^  PhilofeH^ 
pheo»  Fprzüglich  dem  AriftojEeles»  entging:  er  nicht«  Ihr 
nea  war  der  Meafcfa  zu  fehr  da  Qaiaaes  (  ihre  Plllofie- 
pfaie  ging  zufelur  von  den  djoakela,  aber  richtigen»  Afan- 
duof««^  ^dea^^WUirheii^&MMf>  <#«»%      Sie  vtfta4ti^^#hae< 
zuaa  Tbeil  in  ein  entgegengefetztes  Extrem ,  und  \än%' 
^«t^  tflte  A6hhfet]^^eif  rotf  der  ibmd  desOefeUckB. 
'Die'netierel^hftofopbie  ilM'za  lehr  dorch  ^feemde  Haad 
^venknupft«  vrui,  feiner  Natur  aaoh,  fdifaif  Terfehfariftert 
*ift*      Es*'  Meibt  eici«r  IcÜaftigen  viofhebalMi  v  durch  du 
nodt  (ieJN^  EitKkiagteln  die  üatin'  des-iMidKa-Ge* 
fftUsr  antf  feiner  Wiflaia«kik  fn'deM  jpntiien  Wefiü 
de»  Meafdieh,  das  ftreof  daaatRhinir  wefilr  die  Enpfi» 
4ltof  des  natüdichea,  ebergaig^AiaamteaMatfibfacttiroa 
:'fdmr ia  bat  fpridit.      OafaaWr  {eneni  Triebe,  lyeaead 
aefpfü^^idieo  Inftfnete  nicht  etn^  imhaftiiiiaite  jiegrff- 
|e>  aFder  dunkle  Qefilhte  zaai  fif^iade  li^en ,  ^  be^dfaa 
auiter  atahrareAtnedcväardigao  Stelleii  dfc^er  Scht^ 
aü^lidi  die  Woete  Wöidemurs  <  Tfa:  t.Sni^.yia 
.Otfpräc^  iBit  BiderthSaL  '  Naehdeaf  er  gecetgt  hli t^  irie 
«orl^riff;  wichticer  uddh^er  ift«  -Ab  die  Eaqifitfdaaf. 
aiad.  «vie  lia^  ganze  menlctrlidia  DtdbahLtf  ddüa  geht, 
jBitfepa£»p&a(hin|^n  in  Begfriffeai  vs«rwe«ddnv  kooMflit 
^.auCdle  FrAgpe^  woiioo  die  Vartrefiichkdt  das  Mea- 
]  Mea  ^ftehe?   ^Die  Gabea,^  aacMrortet  er  fidt  firfUI, 
\iffiail>  fllaocherlej l<  Mier  jeder iftp.'veQPtrefijch  i4f  fdaeoa 
^iMaaft  9  i ^fetflan  Vernand  idae  Empfläduageil ,  Begietr« 
ü^fatund I^ideaAdMfte«  OherTchiiif tttid: hdWie«!^^     JA 
^faga/ikafcricr/i;Ui'' deant  £ihgfifidiiagea^  ftagiecdaa  tiod 
««Leideafchaften  atöSui  daärytl,  il'eaä  aaenfebticfae  Ver« 
^^amaftde^yn  ibH.--  Auaftiimpfea.Sinaeir^arerdka  nie 
/i«b^  BegTttfie.hervorgeb<iB;   ubd  ^^  ^diwäcbe  der 
.  ^/rrl4be<^imd  Beg^erd»  tlV  ^*  keim  «rader^l^igend  aadi 
j«Weishaf|aiä#'SMne&idea^  fieiöVolk;  kdaeObrrgkett! 
«»ivßiaa  Q^^ke^rkeiae  Gemdae!  jezaUrdcharaber  iiad 
;H^^  luftiger  die:  Meage  >>  deftp  gröfsv  das  Far^natham ! 
vr^^^il  gleich  aiawiFftrfteatbam  ift  ViUe  Verauaft,  woirün 
«ii^h  irede.      Ibr  {[dliärt  jen^  herrfebende  Gefühl  ^  jeoe 
^.iJtji/^ftMytÜdB  Ideet,  wödurcli  allen  übr^ea  Ideen  ancUie- 
^jfüiUi^ii  .Mfcer  Stelle  aüg^^iefidh  wird^  and  eiö  |tä(;A/}^ 
^gg/^^emniferli^h^ ,  WMifi^  in •  die  Seels,  kesaait ;>    reu  ihr 
ii»k^miet/f  jisaer  ai^f  iidüberwiädiit^he  Liehe-  gegrüafle^r 
)ttf^a  ^\mmio4üfibjti^  GlauHrer  ^lad,'^:  mit  difiem  GlaMban,  je- 
^^fier  jiiLaUige  (Seborfiim»  wdcbee  be0V;r  jft^  deda  Opf^«*< 
Jilt^in  diefer  Leteten.Stelle .äbee  U#fte uad  6(aa&tfii  Qe* 
Agte.i>etFi/Fc  die  VerbmdiiBj;' der  Maral  mit^ler&eligtoa, 
.and,  erbiilt;  feine  rollkoimaene  Aafklätimg  aas  den  Brif-^ 
JßQ  aber  diarLebre  ^^^U^^za;  Yojrc  S.  XU-^XMV*. 
'|.  XXXIX  rr >({^V|.      Was.alfo'woUdasRef^Itatder 

Sncea  Ohjjpljptpkie  des^^f,  uberhappt.fryn  düri^^,  4aft 
ne^iHch  Ü^alirim't  ut^ ^D^ßtp^r''  iv»feiiHHa  eignen 
Aqsdruck2;jjifolgeh»  fclarf  aafz^nn4e^4in0  k)ar[BHeat- 
hüllen»  die  Thatfachen,  voiwelclieaattsgegangan  wer- 
den m ufs,  darzuftellea»  u^d .  d&pt  ^i^^eg; des  fe^^neren  Gan- 
ges im  Ganzen  zu  aeigeat  aid^*  il^'^i^  ei* 


ae  andre»  lait  oft 
Ift ;  das  fft  gewifii  in  noch  höhereaa  Grade  äas  Bete 
des  in  däm  Woidenar  eatwor£aoeä  MbsralfyfieBn.  I 
lein  wie  bey  feinen  übrigen  phtlofophüchaa  Aea&aa 
gen,  fo  möchte  flmn  auch  hier  aumcliflnd  wanfchea^tt 
eaihtt.gefdleis  taahea  mochta,   die  BefcUfe  oed^ 
Hauet  zu  anal^^firea  t*  die  Sitze  im  ftreägerer  Faipa 
^  daendnrharrulrtraa»  ja  felbft  hie  and  da  deatAMay 
dne  gröfsere  Beftinnatheit  au  geben»  um  noch  «ebf 
dem  megKchen  IMsvarttädaiie  aavmrsakaauoca.  I 
berall  wfirde  der  Vortrag  dadordi  mehr  Fa&lidikda 
gtAfseae  philaf^iphifche  Strenge  eriulten  ;   wo  aber  a 
Softem  fdbä'aoch  einer  ^rifhag bedarf»,  da  wüdih 
foiche'  Methocie  zugleich  den  Vortheil «  auch  däat 
erfetdMnt;  «awühsaa.    ^ü/üa^eySiA  koimte 
temehmen »  wie  fchoa  dar  V£.  feibft  einaMl  (  Br.  ä 
{>hrerd« 'Spinhea»  W^n^Sy^XXlV^  baaavk^».  i 
anan  nnr  in  aiaeo  eig(iien  fidir  Jcrktikhan^er^ 
Imo»  in  weichen  är  feia  (kdankenfTfieai  roa 
ans »   uad  im  Znfinameabaaga  mit  .allen  feiaea  Fo^ 
darkgte;  tuiclweattderLcfBr&cbihpi  (cbnzumMi 
taftenDaok  fiirdaa»  was  er40i|filp^  veQj^b&irfili 

ift  er  freylidi  aicht  becaditiflb  aa^  e^Mtdöe  aä 
'4iabaAii^anfih^att  anrhaa. 

(l>«r  JHMM^Mnl 


1)  «Camaita«  h^^ogfimmi^Bifi 

V  ^i?"^  ^7»»' »♦i^-  «-jU 
^)  Wiaai  h«f)oU4^  ;tf^^a«^_^ 

14  Fiirdta  aäaeMterftepad«  ^anj^em  vft  «i&M 


-  iji'<* 


w^dlekbt  failhd  ai^    Oijt^tdfitt^lb^dWhitt^^ 
daett  .aathit^w  i<|t  aiflsaaüi^eiaa  cu^MCivcahhnäli 

Auedrädie  ^  Äf **WV^fra^  w*^^  ^^ 

^aardiia  a.  rv|.;eatha)M|i»  <j|e  imGaau«  reaei 
ausfeilt.    yfi>  ts  m  Dßmü^fhfim 
.tigkeiteo^  m»d  Uf  bertrei^Mngra  in  JHeogc ;.  z.  &  Bi^l 

^ftjli  to.  ^r  KeUoi|alT^l^i|imlQ^»    ügiA  daaa  h  ^1 

^V\i^^^Am(ieü£keia,^^9ttUlh^^  dnfi»  ala  jdSifc 
d?4/e<chlacbmtrH*ß^  fWfriia 

Wieil^«.«daivifdem{iMi49^  das  thm  «fiafe;  laA 

#i|»<%Wgr  au  £^dff ai  t.  ode^:  *»flt(ili«ai|  Ift'da  Gd^ 
»itari.  ,er  (afs  apht  Mpc^^  üi|  Zuchtfiauib  wegea  gdr 
fttifterPasquiUe.  Betfd^  RevottUion  ward  er  Qm& 
,»Pro«iraior  von  Eari^  ,^>V  »^  Dieb/hik  (??),  «• 
»ife9U)  «r  abgefetzt  ward,"«  ~    FOr  gehüdaee  nad  tf 

(richtet^. lallte  ift  die/a$  Buch  gar  nidie.  —  3cUc^ 
elJffrii^iiasftJgend^.  ' 

M  ,«^  £i^  wüt^endex  losfdl  auf  dte  Fraaxoren !  —  vi 
io.  ihnen  alles  vorgerückt  irird »  was  fie  oder  Are  Im 

.ge  ia  diefem  und  dem  vorigen  Jahrhuadart  mn  Deail 
la{id  rerübten.    Alles  foll  lieh  ruften»  befonde»  dieBI 

ger  dea:^fterreicbifchea  Staats*  eUai  s«  Felde  aichMt 
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ItöNiosBEMr  bv  NIcoToviu5 :  WoldLsmoflf.  (Tom  Ra.  QelL 
Rath  gaco!>ria'Du(Telclorf)  etc. 

o  rcfch  iftcf  eRe  g*g*iiw»f  tigfe  Schrift  mcrh  4»  phikH 


gcftärt»  iMlifeltaev.Mch-voailmH^VtnritlBtBifleo  f?]m 

i^  fe  laikMa  Qoaiil*&»»  tarUerBo»  fa  mhnUeticl  uMr 
tteftfl  «11  wf  imfliai»  fi*  •odHch  fe  datemd  «imI  Ib  mAcb- 
%  liefiAfaiad  ia  fiifc  iMt4«»ri(^ftirM,  ak  fi;)i|i  hier, 


fopbifchem  Gefaak  ift ;  fo  Vk  fie  doch  wi  der  «ädern  i»  Terrchiadeden  VäffemH  iil  IfiagewQ  Zetten.  «^^rftmit 

Seitd  zugleich  «ia  freves  dickterifctiei^PtOdact,  nad  ver-  iA,  des  tft  hieriritt^natddioh  niliier  zttfaasnii^ng^adUr 

fieiit  vorzüglich  ris  KüoftWcrk ,  difedie frü£Biide  Auf*  «ndiflHKiU «iir4iid«och«iMiL  y«ilbki«data«,  ^eaiger^ 

[nerkraiokeit  dabey  vervv^dlei    Auch  alle  philoAipliHclie  ^pohntttt«  EindmeL    £a  w^rdeitdaker  kattre  ^ooderbai 

AWicht  eatfernt,  »jKs  GtriÄC'^eiÄ  fiehdne«,  aaalfehaafd«  ddttiaea  d^lifeo,  iMan  emige^SlauliCteimi;  a  B,  Wolda- 

Qeitälde  rotiAf&Ärtr'Siwatioüen;  di^JUätae  der  Begr-  ««s  AbnaiiKni^«  fick  Ate^flediittte^  lu  «te^ke^heii, 

beabeitea  gebt«  aur  durch  fich  Mbft  haftifiimiV'iaiariato-  fod  befondefa  die  Art*;  me  Mde  fieb^  auf  die  Veitaia^ 

»ezvraoffeacr  lielBh$gfc€U.lbrt>^uad  das  Raifoi  ^       ^      . 


Mz\raogeaer  tjeionipgacic.iurvf^uuu  .41»  cuKfoaoeflQeat  Xy$K%  abiaa  Mitoerlüiadntfifci »  gaggaW^ig  ^Hiülea  ^'  «»# 

rcfaeiDt  wie  Ton  felkft  uad  ohne  Abficht  hineiavervrebt.  Emw  etofiOaba Järidäntajff  ^e.verglidiea  babca:  wähl«. 

Die  Gefdöctof  w^U^hr  deoi.Gaazen  zum  Vehikel  dient,  ainigeal^fiu«,  «ars^giicIiTbeyai  erfteir;Ai^iick,'a]idic 

Hl  üicht  reich  aä  Etgiidmi^,   aadhihrD^dea  eermckek  ga«  aatirlkk  ftbpupM  Mitasr     ^Icht^zvtorais  könd- 

-^«tn  eiafaches  FamiUentebea  ia  VerhältnilTea  ,  die  faft  wadergleidMKi4a»«viMc)i^a  l«bea  fncht-nfoitodMi^q« 

dur<;haus  mehr  durch  aieE<!i^t»liiid«itgi5vifiai£r  deaba^elo-  da  jeden  l«fer  üch'.vultekbi  aiebt  vdühai&üer  tt^iud^fA 

den  Peribnea.'aU  durcüf^df^arVoiftW^totiliiaait  wer-  '^md^  akbtieadiala  c«i^a:7ei3  ik  aieht  «ij  j  den  €^ 

den.    iÜlCin  t^mÄt^u^^.  «lbfcaie.aiÄfc  fowaW«  die  phir  «ikterB»^..  wie  iia  t^wM  gafvhlldari  flodt^oderviia  c^a^ 

lolöpWfehe;  tls  tJ^ccifche  AWchl'  daa  Vf:  ^  Je  veei-  ced  die  Mmdaüada  nicht  geb4iig  «c^lNiKiddr  tefetke»  die 

ter  Al^weichodgen  die^'  Da^wifcHeatomlk  -^Äilereir  Bege-  fia  aieht  Mafenid^chr  foad^aibgar  a<^bar^(%;  nach- 

benheiten  Vc^aulafste;  ^tto  tf^ntY  heanao^ftch  dieCba*  tau  \  teidem  blof«  weil  ea  ei«  oiüebrig^r  Oatea&hied  Vfi 

raktere  aus  ihrei^rndlviditatität^t^i^kktiiAt  «addiere  «iwaa  ia  deir  wM^tcha»  Neuie  and  in  dirnacb^bn^W 

vuUkJonijnea.tü  ^hndefa.  i'^Ä^rt^aalk^  «Un^äcbtldeMmsr  MeiUiokan^    £a  ift  dam^Mtideeb'en- 

^Wk,      Üüd  19  derT^ät  virfrädi^halAf'dl^Artibaer  fW  «M^ttk'^dcr&afeb^iaaag^^ars^aeOiagecibc,  db»i;^ 

Zeichnung,  ihi-eYlUlAagVIt«^  Abftbfiigi'da  wer  die  <^»a  M  kamifoh  «od  ea  ;tn%ifeb  find«  Q A  e.iftiiQrdfiH 

yerwickluiig:*  miöchiil  a^f  tfen  hWbtea  Grad  fle%t,  Theater  Glanbea  m  fiadenv  oöd  die  deattottbiti)  Leben 

eine  feltne^Feiotieh  der Beobacmüng  uad  efae  gleHShim-  wtffUicb'  üiid  fbgar  nidit  feilen  vorkommen.     Wie  n^m- 

ßcwöjiülich*  iSabe  Akt  D^fffdlung:    Es  jf^llorte  4sfcr  eig-  Kcb  die  Nawr  iaiaier  die  Crewifibeit  der^Wltyrchkeit 

ner  grofser  Gehabt  rfo^fco*.'  die  *iöt«oeh  iSflga  zu  Wen-  abmittelbar  mit  Jicb  führte  ftlft  die  Hachafamdne  to 

fchen,  Wie"  fie  TiieV'Vcft^i^äerf  «rftf,  ifotiMNAeaüntregen»  leicht  von  eineaa  gawiflea  MiTstfaüf^  >^g««n  ihre  'lYihte 

iid  ireifc  jpfy c1ioiogi?die  EifißcbtJ  «e,  ',der«ati» ^aH^e*  begleitet      ^a  dierent^  ^erauterst  |eht  maa:  Idebe dem 

chend ,    in  |:Trf  Bild  i'ö  vi-r^irffftti,      Denn^die  «^  ge-  Wege  nheh,  atif  danPfia  eine^aarien  herbeyfthiti  ^«q 

wichnrtcn  CftaVäVter^Ünd  hfehl  Weft  %egeor  Attetwhrk-  ihre  Mdgfichkek  »u  beanbeitta  %-  mtA  wir  ftretfcr  Und 


liehe»  Vöjrtreflichkeit  fciren.  föndern  befittÄ  auch  efnen   genau  dtefer  gtüeicbbae  rbyii  aiig  ♦  fc  zerftreet  >  7  boi  h 
Grad,d«f  gngSUlit'ät,''dar  Ibtien  vor  aaaMiem,  auch   ungereebaet,  dafacaeft  ^beiime,  keom  bemerkbai^  Ör- 


nicht 
gerade 


ui??j:?w(?iti5etri*,  ^uf^e  et^w  FrensdiftSt  tirena  nieht   fachen  gikt,  wxAcfae  all^  DarlMfitf g  entfchHdfea,)- ß-faöoc 
e  Uuaafqfiichei,  g^ben  kunn:    Zwar  exHliren  V'    «l*«*^  VerglekhaogÄe  Be<AadJtu*HI,' ufftf-vwtndcrr^din 


Wl 


fciic 


'•elUcftiaUeVK^ft^  fcÄt .  dl*  fich  eben  fo^  "l?«  etgiiea  'tör;  «i^  dbi4  eKfidd  eioe^  jeika^  ^^dn^Mertsftabe  des  Mii. 
and^adc  aasTicWe  siffhilfeithteiis  attagtow^iglrtah^  '  tütBjteaHJieftf^'H^^letfbrftytt^-  J6oig«rahf«^iB^.a(ich 
(am  in  der  Mirte  ihrer  Empündungea  zirtebea(r''IBtein"  ÜI^IÖJpinwfnT  die  dem  Vf.,  .wekher,' feiner  Abficfat  ge- 
TettM.  uad  aiicfa  dies  hat  die  Natur  mit  Weisheit  geord     e^fal-einvoial  keine  aadre  marali£che  QeAaltea,  als  W« 
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rade  die  gefcbilderten,  wählen  konnte ,  hier  drohte ;  fo 
glückHch  hat  er  fie  zu  überwindenverftandent  und  auch 
^ie  Z^vÄfeV  »Ton' welche»  Wir  eben  fprachen>  weiden 
gewifs  bey  tiefereiA  Studium  der  gezeichneten  Charak- 
tere yerfchwinden.     Vertraut  mit  dem  Wefen  der  poeti- 
fchenKusaft/weifs  er;  auch  was  völlig  fubjectiy  fcheint» 
noch  an  die  nofhwentli^cn^  Bedingungen  der  menfcbli- 
cben 'Nafto  «tneüknüf  feb ;  ^lit  kluger  VorÜcht  lafster  je- 
de "neue  Wendung'<les  ChÄrafkters  fo  vollftifhdig  vorbe- 
reiten/uüd  fo  lange  verweilen ;  tradmittneifterhaftiem 
Talent  verfucht  ef  durctf  eine  fchöne,  ah  mehr  als  Ei- 
ner Stelle  hinreifsende;  Sprache  den -Leier  fo  tn'feio  la- 
lercffe  zu  verweben-,    rfafs  fein  Geftihl  In  die  glerche 
S<imm&r>g  übergeht.     Nuä-  iß  ihm  jidter  folgende  Schritt 
klar;  \iun'  theih-er  ihif  fetbft.-  Imine)r  aber  bleibtin  Cha 
jraklereij',  wteWoHemar  und'lfcnnöhe,  wie  llc  durch 
YV^ldemÄrümgcöildet  ift;  gleichfiin'^me^ewiffc  Schwie- 
rigkeit zui!*ttCk;      Wi6  fchön  und  edel  fie  find»   wie  lief 
fie  ergreifen  und  erfchüttern ;  fo  fpaAnen  iie  doch  das 
Intereflft  auf  eine  beunruhigende  Weife.       Es  fdnnejrz't, 
jtvmiii  mati  fieht ,   dafs  jie  in  der  gfüi^klfchften  äußeren 
Jja^b, '  mit  den,  beßen  Kräften  ,  dm  das  QeltUck  i^ibed 
(SönAlifigen  zti'  fcfienken  vetmffg,  ihreZtifrierfettheituöd 
Thatigkeit  durch  Leiden  unterbrechen v'  die  man  in  Üt 
Verfuchujag;  J^oovnii&a.-impcbtet  falbAg^chaiFe»  '2tl  nen- 
nen^ .  pAjiii  ;V^.fcltön  r i^lu  ^aber  der  BlicJc  auf  einiget  an* 
$]ern  Gciii^ltpn  $iu& »  die  q^itw^fef  Oekonoipieaa  ihire^Seite 
g^flellt,  jiud;^,^   Vy^lc^^  Lefpr  erinnert  richnjchtthiebey 
ajp;/M\^iB^y  9n  t^as^JiebiJBsw^i^i^igp'ßefchQpf,  4jftS  m4ei 

WH^^^afr.^ >)on,3We  iif ^^.GrcÄ  bö-. 

y^k  fJfl  ^hwfj^ir  Vef b^ltfl|if$..2^wifcbe%..WöW[^  «lid 
{4fU^rie^t<u]  a^eii^  durcJi.lJnbefa^igenheit  d^  Sinnes  ^^felb 
ii^^„(lui;9h  ;hing;^bende  IJt^W  in  fc|iüJ9J9o.£uifc]ang  auf^ 
lij^pl^^yAufh  IJennetten«  ^epie  vei'heirat.bfete.%hweAerd 
lieben  in  di^/i^r  Rückf^cbt  ke;in«9  «unheträGhllidieu  An* 
xhß'ü  ^aj^i  der^(  \\^rkun£  f^i^  Qanzeu ;  •  imd .  ^e^ft  der-ülce 
flüvp/f h^',  i^'i^i jer  imr ,  durch  ^ufsre «Y^Et^Upiffi»' |j«ebiM«| 
iri,  HU|}~4i^^r  iin,fii)fsein;leb^.  trog^  durc^'feine  contr^ifti» 
rende  Geaalt  wefentlich  dazu  bey,  d^er  Gruppe  ManiaÄch^ 
Galligkeit  zu  geben,  die  von  .einer  aiulern  Seite  her 
Einheit  erhält.  Denn  Wold<?mar  ift  es , '  feine  Art  zu 
fcyii ,  die  iich  nach  und  nach  allen  öbrijgen  mehr  oder 
hnrtcfer  jiiktheilt,  an  \veldie  lieh  alles-  andre  atifchlfeTsf. 
Dafs  fem  Charakter  fleh  entwickelte,  dafserzü  döritjVä- 
de  yerRiihe  uutd  Feftigkeit  kd^me;*  der  ihm  f<p' TelfKöian- 
^Ke,  und  liächdefn  er  fich  fo  innig  fehote«  i&'mi  lett- 
te'ZieT  dfefes  fchönen,  'mannicliFakigS'efflDchten^nÖanf 
zen.  Diefem  Ziele  arbeitet  :}}ies  in  gi'ofs^r  Einheit  ent- 
t^geti,  '  So  wie  Woldemar  auftritt,  erregt  fein  Charak- 
^fer  bey  ^etn  Lfefei- ,  wie  rbey  fernen  Freunden,  Beforg- 
iiffe.  -  Wie  eejia  ift,  füBlttBart  Jebhaft,  ift  ^  iiochfelfht 
zbü*^  StäligReit  "und  lldlie  gediehen ;  er  mufs'  nbch  Viele 
.  PfiiArög'eh/fifeft^hen,  tieufe  üm>?^anälntigen  erlökleti.  In 
-der  PpTge 'ftWgt  die  Verwicklung,  und  noch  gerade  den 
<  mSefimn  Augenblick  vor  der  Atiilöfung^bat  de  den  hoch- 
ften  Gjpfel  erreicht  i^'/o  da^  luan  fich  durch  diiefedop- 
•pe)t  übei^afÄt  fleht.  '  Pejcmojrfa  ift  es  gerade  diefe  Auf 
Töfung,-  mit  welcher ihandl>etLefci': minder 
Teyn  dürfte.    Wittmn  fich  Woldeinar  bis  jfohin:,4itd^n-5 


ken  gewohnt  gewefen  ift,  mk  der  Gröfse  und  F^ 
keit,  mit  diefet  eigentliclien  Stfirke  des  CtoraWers,  fei 
te  man  ihn,  Wenn  er  je  faHen  konnte,  lieber  fich  id 
eigne  Kraft  wieder- aufrichten  fehea,  als  an  der  Haade 
nes  Dritten,  fey  e^auch  die  Hand  der  Geliebten.    Esj 
fchwer  t,ü  b^urthedeO,  ob  in  detn  Plane  des  ¥f.  eis  fi 
eher  Ausgang  möglich  war.      Allein  in  dem  Cbaüii^ 
felbft,    fo  wie  er  eütwickclt  ifl^^,^-fc^I^Tlt-^teiöeFa^! 
liehkeit  zu  liegen.       Wenn  er  auf -^lem  Wege  f6rtj% 
auf  dem  er  war,/weÄn  ef-,  endlich'  an  alie?Meafete 
würde  und Menfchenkraft  verzweifelnd;  fidh' eiBeQTf 
lige'n  Utaglauben  f   einer  alles  verachtcnflea*H£rteip 
liefs;  fo  mufsten  gerade  durch' Ä^  UebergewiÄi 
entgegcngefet^eo  Gefühle  jöne  ftfnft^r^u  und  ää 
ch^eh  nach  tben  dem  Gefbtz  von  felbft  ^edtit  ktf j 
wierden,  nach  ^welche«  jede  Ktäft  gfei^ade  dantf  ab 
fbtnAen  wird,  ly*^"«  ^^^  ^^  gÄözfieh^üW^fgaug 
Je  fchrecklichei*  die  Einöde  war,'!«  welche  W^ 
Seele  fich  umgefchafFen  fuhke,  defto  loachtiger 
die  leifefte  Regung  diefer  Empfindungen  wlrk^;^ 
Rückweg  wac -mm  fcbneller  als  dse  Verirning;  uadWd 
demar  kehrte  fo  dorcb*  fich  feibft-  zaap  Glauben  9a  Tw 
gei^f  und  .Metxfchliieit>  ,iiad  sait  ümi  zumGiBob^  ai 
Ile^rietten  zurück.    Abtt  er  d^oHte  fßia^Rtmng  nicM 
minder  dem  Gefühle^  der  Uek^i    Yenr^aeo  ^^Lkbfi 
ttat  Dicht  miader  an  die  Stelle  de$  üokema  SeMra»' 
trauens ;  der  Sieg  ^der  Liebe  w.^-  EK/aidkraB»  fo  Qn^ 
fserj  wenn  jße  nkbt  I-IenrjettabW<^f(»/WQti&eatil 
}br  Andenken »  gtur  was  Henriei^  ia^ #«aAts  Seda 
geftiftel'hatte,  zu  linUe  iu,rüfeahfJkw^i^:rD(\t>^N«b 
iian  RoU^  ÜB^  tsAX  groC^er>  'Zwisf^fl^ii(s\gÜk  ^^t^ 
auftretenden  Perfonen  vertheiit»  und  4io^  Chan^kteie  q| 
vieler  Kunfl:  gezeifhnet.Uttddürchg^ci^hrt.  c  Der  vidi^ 
^  iA  Woldemar  felbft.      Von  diefem  ift  alwer  fchaa  9 
dem  Yerfuche  igesed^t  WMrde»»  ^de^  "Vi^ir  .eben  s^Dtdi 
habjBn  »reinen  Abrifsder  gfinzeD>  Scbri&  m  hj^fn^»  ^ 
aHvar  4Haen  Ahrif%  der  gerade  ihre  S^geoih^t^l^^ 
\ind  nur  diefe  darfielke»  und  gerade  4#t^iBPig?4jUl^ 
vielleicht  am-jnejften  willkommenwäre  ,  derchsW 
felbt!  fchbii  gelefi^n  häitei      Htnriette  ift  zhsÄaiisi 
"WoldetorVeifBünden,  als  dafs  dadürcfc  mehr  211^ 
auclrdfe  Sdlitdertrng  ihres  Charakters  hinlänglidi  t9<^ 
wäre.     Indefs  ift  dtcfer  faft  unter^fillen  cfci^  föiir^ 
aber  auch  vor  allen  mit  feiner  Kunft  behandelt  is^ 
£^9^^^  \|»  iW'et^^^e  d4Kcb  W^Wf^atr  .verftta^ 
kiunn.i^s. <Hchl  i^eblen ,  ;d^(s  ina9,,njch^,bfeiundiih^ 
Augenblii^  die  caipe ,  volle  Woibbcttkei^^rk  tir?as^ 
fen  foHtOi     Wir  erinnern  l^ef  ah  ihre  ei^ne  Wieigoss^ 
fich  vßit  Woldemar  zu  verbinde^,  an  die  Gefpracbe.  & 
länger,  räifonnirender,  ^belehrender  ftiid;  a!s  wir  f«  1« 
der  Änfpruchlofigkeit*derFraäte  eh^arten.  *ÄlleinlH 
genauerer  Onteffiithimg:  #ntdfeckt  fithi'  diiÄ  gertdc,  va 
fifer  rtiiiide>* Weiblich  erfc^bemt;  'fidÜ'  durch  die  höd* 
WeiÜlithkdt  aüfleftJ  Niir  üiiVihl-en 'Freund 'iKrerFrciuÄ 
i.M  fchenken ,  thut  fie  felbft  Verzicht  auf  ihn ;  nuraas  's 
höchßen  Uebe  zu  ihm,  einer  Liebe»  die  beiüeWefeBi^ 
ihrem  ^abzeliDafeynzufammeafdimelztt  Ä^gt  fie  ifamii 
dem  ihm  nun  einmal  eigenthumli^hen  fdeen^^ang^e ;  aar« 
dem'  letzten  Gefpräch ,    in  dem  es  Woldemars  Rettiat 

''gilt»   nii^mt  fie  einen  lebhaften  und  mehr  thai^ea  A» 
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\tetl.  Von  Ällwtna  i&  fctoo  ißi  Vorigen  flefixrt^Hi» 
LUch  die  dbrigen  Perfon^a  find  mit  Beftimmcfadt  uucf 
»orgfalc  gc;ceichuet  ♦  und  aller  GleiChkeü  Oiijfeachtet, 
Kelche  Frenndfch&ft  unJ  gemein fchaftlidaes  üfeenih- 
lea  gegeben  hat»  unterfcketdec  iicfa  der  redliche <  aber 
;>  leicht  üogßlich  beforgte,  Biderchai  fehr  «nerkUchtron 
lern  kühneren,  mehr  räfonniresden  Doreubucg.  in  dJef 
fchilderung  des  alten  Uoroich  liegt  eiue  eigene  Na  tut  und 
Yahrhek ,  nnd  es  gehycte  viel  iiunll  der  fietiandl^ng 
(asiu,  plaen  Charakter,  der  fo  manche  wirkliche  Harten 
iBU  deuiiocb  bis  auf  einen  gewüTep  Grad  liebenswürdig 
!rrch.eiuen  zu  lalTen.  —  bo  wenig, fich  auch  die  Sdja-i 
he  des  Vt.in  ihrer  Eiarenthüattlichkeit  mit  wenigen  Wor^ 
en  charükterifiren  läl^t/  (b  iit  ite  dtsnnoch  zu  eindrin^ 
^csd  |ind  ichön»  um  ile  ganz  zu  .übergeben.  .Vorzug» 
IcU.glücJOicb  ill  er  in  dem«  «was  gerade  andern  fa  felteii 
^cliugt».  in  Schridenurgeq.. hoher  und  zarter  SeelenilizQt 
Duugjtrn ,  wovcm  wir  unteir  fovieieu  nai:  ibigende  wf^ 
lige  l'h.  I.  S.  39.  40.  S.  i86*-^ijK>*  Th.  ^,  S.  17 --19. 
if.46.  47»  C  zu  Beweäen  anführen  wollen« 

'  Gleich&m  als  bald  längere «  bald  karzere  Epifbd^fi 
Ind  Trf  diife Sührift  theils eine- Menge  treflicher  pfycho* 
o^'/ifchcrl^emerkuttgen^'  theHs  -laterekante  Röfoimements 
ibet  wichtige  6egenllan<le  aus  dem  Gebiete  der  Philo- 
ppliie  des  Lei/eos  rerwebt.  Vorzüglich  unter  den  letz^ 
'.erety  zeichneu  iicfa  Th.  i.  S.  ^n.  40.  über  Freundfckaft 
ind  Lie^e;  S.  51  --;63.  über  die  Wahl  der  Gereilftha ft; 
S:  So -^103.  über  das  (Jebermaafs  in  Pracht  und  finfach^ 
hmki  Th.  2#  Sf  yj-^46*  über'dae  weiblicBe  th^ichleehtt 
and  mehrere  andte  aus»  In  dem  letzten  Husfahrficbe^ 
aefprä€h  ab^  Tugend  iSnd  Moralität  gibt  der  Vf.  zu* 
gleich  (Th.  -t.  S.Äi'o— ^43.  u.  Beyl.  S.  iJs  -  294) 'ei- 
nes kdfnigten  Auszug  aus^  der  Moral  des  Arißpteles,  idet 
das  Gedankenfyftem  des  Sragiriten  in  bündiger  Kurze 
nod  mit  philo (ophlfther  Prädfion  darAelk»  und  den  wir 
irbeDibwenig  als  die  vortrefiiche  ü^berfetzung  eines  fchö^ 
gien  Stücks  ans-tiam  Plütarch  (Th«  iz^ß.  ,17$  -  ^bsO  ua- 

erwähttt.laiTen  ktoi^en. 

■'••••. 
Dals  endlich  die  gegenwärtige  Schrift  eine  Vellen- 

dung  einiger  fchon  vor  mehreren  Jahren  erfcbienenen 

Fragmente  ill*    wird  fnr  den  gröfsten  Theil  der  Lefer 

nicht  erft  einer  Erwähnung  bedurfeiw  ,     ; 

^  Ijupzfef  b.  HeInfittS'd.jüng.:  HSo^üiyi^s HaiaibrnH^ 
'        oder  Qrund(arze  eines  ternünftigen  lidd  gUicklicben 
Lebens,  a^  fieytrag  zii  einer  po^uläfen  Pfailblbphife 
ias  nnfer  Zeiulter.  1794.  34a  S.  %.  (16  gv.) 

.  Diefes  Handbuch  foll  die  wichtigften  Vemunftwahp- 
heiten  enthaUen/ohue  die  derMeiifeb  hienieden  weder 
Vefler  pocfi  glücklich  tw^rcjen  kauA,  üe  durch  iicbte  und 
überzeugende  (jrün^e  unterfiützeny  aber  a)le;$ »  wa^  fic& 
^Qts  aufSyfteme  d^/r^hllpfophi^  ^f  Fö|eiTiiiLm)d^SchuV 
termipologie  beziehet,  übergehen;  es  ibll  ein,  Verfuch 
einer  Popularphilofophte  nach  dem  Ideal  feyn.»  welches 
fich  der  Vf.  entworfen  hat«  Vorrede  S.  Vlli  .  E!in  folches 
Buch  fehlen  demfelben  für  eine  gewijre,KbCe  Bedürf- 
nifs  zu  feya«    Nenüich  für  die  Klaffe  der  Qe^J^ten  rop 


IVofe,ffi^^Pr  wAtQT^^Iv  Pf»*«» 

wie  auch  fuf.qeurjgr^ifernThe^  deaJ^4Äli«iim^  ifwß^f^ 
nicht  zura.SielÄdeiiJteja  gelangt  iU.  .f^Min^fii»sM^ «fc 
ibrgt  wo^dep^.  nitht  fo.abfr  .für  ^n».  jji^t^uöaftf  ,»\:^efc 
che  denfcwtle  <aeiGcßäffsmiu»ner.,  ^  gcbil/Mfr  jKl^u|e» 
AerzieVJ^mR^^  .Prediger,,  ^-4*«  nQcfci^/der  ,J[4t«if<^fWl 
fortgeh.en  ►  ^ffe/xwi;  es  atiir.  i^e  Verbäitipkifle^iclrt.  epi^^t 
hen^^  ialden  .eigiBmhiunliche^  Qeift.d/ifSjr^lßimf/ev^«; 
drJflgcn^rCiiailidat«  u;id>l»(*ep^f^«JwÄiÄKflb.W.'Ä4Ä 
begreift^  ,  Dieier  Klafle  y^  MenDc^ian,.  i[(^^c|i^i(;e9,^i7K 
ni<Jit  an,  d^r  iahid^eit  ^z«m  S^i|4<^^)i  .#^i.4t^i|« 
aa .Zeit .  tlwU.^n  JLuÄ^fehlet-, -^er -^Wqfep^iie, wiÄWi^ 

wic|ui^d?n.  ne&dtjite;  der  PbÜiafqghie^  ji^cht  ,119  4<f  (^^A»^ 
form  ^  ibndern  vord^m.  lejchterf  m^4  e^taHisf^i^  ßp^^m 
4e^¥if Caches  ilch  iürdie  Popularpbijk^phi^  ^h^i^^Ym 
tragen*..  ..Kcfanuaeite  aus  den  b^lt»%  Scb^if^fiHm^^iV 
Oeutichen  ehnel3.ückik)if  ai|f  i^re  rarfchiedej^i^  ^yi^^mf 
S  tofTzu  einer  foldiicn  Fopulärphilofop^ie<  vi^reinigu  fie^^ 
eineiüCianzen,  undbenühete  fabden  Qeg^nil^nd^  dn^f^ 
eiptin  lebha&en  blujDei)reict)^nAu:fdffwk.c»fbr£ii9g9MM[ 
und  IntereiTe^^u  verfitthaffen.  Zu  4^m  £flffi^  jH^'^hte^ 
auch  aniUucklicheaChrteji&eUeaai^.Dichjterge^ 
i&.da:Phm  de^'Vf«.  i  ..7   ,..  -  ...    .,  \  .^,.  \.  ^\\.,.":'\y 


Dicgt2leAbVichtdi?sVf:ift  nfchtziiTferlceilneü:  Abtt 
der  Plan  ift  im  Wcfentlicheo  zweckmäßig,  und  wi^micr'j!:^ 
Äu^gef&ÄTtwird,  fo  kdnn  dadurch  elflenj  ^irklic)xcii  Zeit- 
bedftrfoifs  abgeholferi  Werden.  Auch  hat  noi*  kelu  Ph» 
lofoph  die  populäre  Dai'ftenah&  der' VetnunftwabtKtf* 
fen  sttt  fleh  terwerftn,  aber  ^egen-die'VertiuftBü"hi 
deffelbed,  g#gen  die  WHTenfrliafV  /Wl^ft, '^vefche  nie  ^ 
pulär  ^eMeukann,  darf  keiner;  dt^m  die  Philorophte 
ani  Herzen  liegt,  gleiifhgältig  feyn;  Wenn  dbh^  dtt 
Vfi  das,  was  neuerlich  gegen  die PopäWrphilorophie  jje- 
ftigt  worcfeuift,  aus  diefeitt  Geficbtspunkte  betrachtet 
hätte,  fotFürde  er  gar  nicht  i^öthig  gehabt  haben ,  fie 
&;  VH.  zu  te'rthtidigeta.  Die  git)rste  Schwierigkeit  Hegt  , 
aber  Siftmer  In  der  AusfÖhruug,  die  weit  wchr;*rölcirte 
erlbderti  als  die  pbpufareo  ScbrifUleller  mehrentheiia 
glauben.  ^     * 

Wir  können  diefes  Handbuch  nicl^  anter. die  fchlecb- 
leUf  aber  auch  ni(;ht  unter  clie.vprzügljchen  Arb^itef 
diefer  Art  Wählen,  weites  neben  einigen  Vorzüge  fehr 
weCentlicke  Mängel  ikar/  Die  %Miiche  ift  ipir  we^ig 
Au^abmen  edel,  tebhaft  i^bilderreiab,  das  Bochfli«^ 
flcb/daher.felu  gut ,  und  man  würde  es  niclit  »edifiefl^ 
dafs  die  Materialien  aus  veifchiedenep  Schrifrilelievnen^ 
lehnt  find,  wena  nicht  zuweilen  eine  Inconfequenz  dar- 
auf führte ;  z»  jB.  S.  133»  Der  Vf.  bat  alfp  doch  den  ent^ 
lehnten  Scoffnacb  feiner  eignen  Manier  verarbeitei*  M^a  . 
findet'ferner  laft  du;rchgiuigig,ge£uQde  Jtegriffe^.vbuSit^  ' 
li)ibkeit  und&eVgW;  ,uie&  ift. die -giitp Seite r  nM^mn^«- 
fen  Wir  ab^r  {tüchdie  Fehlef  «hen  fo.tiQpartheyifcl]  ^ih 
zeig^9-,  Dei;  .Titel  icheipt:  dem  Inhalte  nicht  ganz  ims 
entfpreciep.,  j^s  ijA  oich^.fowobl  eine  ngpuläre  Darüel-. 
lung  .der^^yi^if^^^e^  Wabr^eite^  der  Moral  als  der  R^ 
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gende»  des  Weitaus  wird  feine  fartbüdung  gejchehen    -    '\Vefea  weraen,  lüina«  A>  daifs  die  GUickprl^luit  des  Q 
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giSjen  Begriffe   unter  den  Menfchen*      N.  XIL  Morast-     aen  Haodiiiageii  beftimmte»   fo  ift  «r   vemun&aai 
fAer  Glaube  amifnftBfbliiiikeü  iinrf  Hotrhm.    '  W:  XIIL    nuü  üle  Haaülmia  ■iUiiiUftJi'gncr'— — S.  109.  Soi 
Ueber  Gott  undi  feine  Eigenfckttften^  ^  N-.^^üf.  jEij¥g»,.,fchvvinde|  Jena  hja  ia  den  uaermeGsUchen  bin» 
yeeniU^erWettidl  undSchöpfutig>Wt,Y.VeSe%m^^  meines  irrdifchcn   Lriic 

der  ^^^' "^''i^^*-**  V.h.t..^^u^4      VT    yv[    ^^yj{||g,^^^j;gfjjjpf,|^^  y;^  ^^  n^c.  ir« 

k^»  dber  denZuftand  des  Menfchen  nach  dem  Tode.  Diefe     aus  euch  rette»  ilt  nein  Ich ;    mit  dem  Gefühle  sei 

%t>  Amtti  VfQMUUbksb  HoadUaobedUi^tiqßciiteßzX^irdcteii»- 
ii^^DlirfteKüdfQdUbSUteogsfiB^  uäü  fiBodsäädj^oUad' 
i|^^3Jkin^2lQd«u^3daä  Mb^igttch&idiPWz  murrturieii 
4ifiallMl  iiit)£»iftbhnttiidto^{Mlift'adkbi^eW^Ü^^ 
-ttteltntfen  fQl^tiftdb«tH:ai«id(iMiUlt9B  ^näbiidarptiwis 
4I^Aii4b&[Mdeb«mU;  ^;lnßsttiI•enl^lp1fptfäMi3xflbcir 

iMti^e  -fiedtttNPdtomii  J  BUs^Th«»)  cb»  «odies  .Mrdlter 

liibf^^'^seir  Vlic^^  /*iii>lkr.Virittili 

m^^MW'iir  f9A^W^^^ihkfSeit9te^\fkjitekim^<icsn' 
4uif^^tS^  dU^SrtM  ektA  Jäiatefaiito^atfftiifc  lunöii»MM- 
iax9Af{eY}lt^dehkf^tpt\kgVi1^fA  tfuf  dMR«Hgr()itttilidie 

«i^IVK  eUmld^«a»£ff;  «i#i^^lkföi\titfBifc*gtTem  w 
iigikätP^d^(Sk6kUk9^^t^M$wHti^httf^^  haf-^H^fi^- 
Kä\i^^'4a0i  d«(folloilßi|ufkt»aa|r' ^kftni^ v(1»ff ^ '  und 
^^e*Sbbn^raIevf^  ibci«;  iWs  «hdhclT  Si  94;<^gMdfer 

yt4feetf^4eftft^i^t^^Bll^4lftft' f u^  f#rd  V^niO;|et«  utid'ijft 
•MrwddtVM^IthUlMi^^l^^liifkftl^ä >6raa  d  Woi^ 


keimendeäTüe^'B  »Ültcti  a^a^PliS  SA^  Zek.i 
jetzt  meine  Sinne  fiberftrömt,  heraustreten  und  u  aa 

-iS^liatt^^rcliieiHlkbiVidfil^lb'&efciuinMMtoidea  i;| 
4l»^HA:hr«ii«if  onl»4cr,^tft3-4.  J^AlUh.ai^CMft^j 

g^aKfaiiidtfAi  «i)ilä«lliä6j»ari^4ea.idläaiiüi  eli»«J 

nicbt  die  SinnüMteü,  nicht  das  Orgav^glÄiMitÜ 
das  ich  hier  Empfindungea  aufnahm«  dudidukUid 
«^  t:irftlnibäa(«n»«*IMliib>»u   nbif>s>M  (f3.>>Tj 

•trf  ol  ;  n?did   «'»bnülsg  nsfleilolasTJiW  npkat  sifoots 


1rf>^li3i#%(iM(l(i»^;^iffiti»«Hl^^aa'^#^«M  ¥d{ya^ 


Werrtrti.''' ■''  '-»A  »oi3     .nüfiibJW  -nacUii* 
iOlia  !ffaifJ(a(«t«^|'tiAjiPi)9»Mi4iUPOe^tiMeiFy9 

<S«ilirift~>Ve^^(iyM|  utftf  i^fö^iy^Bl^ieafi%lÜ'^| 
9;^Q.,  >  aö«h-  t^d  ieiäisü'  läf^^^RfifiafiMAiinf  ^ffW  ] 
•j^e''tiaiit»ö{)^mibdetf-<di^-«)»^ffitMi^«ä4  V     ' ' 
Mgfehetr  '^k  }@ti:t««:gadlj«'^M«e  CSk. 
a  "SijiioÄ  "i&ä'  Häin^  ^  Ifegt  t'^  vi»fff ^  &> 
.tfn^en^W'%dV^«i'^ini|fr  1ftl6K>9ifi«»°i$ 

ixtdin  ;-  ^mti'em^ii'*aiä^tii^Vmmiim^T6ämMA 
iUftfflnMiisetfas««,  t<eii«fh«£MM6räfK«it  iEä^SMf 
«ift  ^  A^  4etfV  )^n(th''g!^&diidÜ^  ^kltmii^'M 


»hstW  iglol'ioBi^iIi.     -    .r.;n  gtiuli'jH  jb's  d'jtfufiü  j/ag       ■•■üil;  -i-.J/  trf.;T  r^  jl.Mn  n,'ii9('vltiM>{-.i>fbltn)»U'r-'''"'^ 
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IX LG E MEI N E  L I T E R A T ü R- Z Elf  ü N4 


Montags^  d»n  29*Sffiifdhet  1794. 
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f      ' 


t0m 


mmmm 


mtm 


li     il    » 


für  LmkAT€  0€k  TäUJk&r  er  ut(gifn§  mf  Svm  2b- 
^     diu ,  M»  D.  AtteZ  L  C«U«s*  OMdie*  nL  m.  Ledam«. 

«f  Kgf,  Djuif ka  Me4.  Sodete«  i  KopenbinMi.  IJfh 

am  I  UäfteL  ( WibafelMiftticlie  AMiaafttiMeMi 
.'   .^r  Aenta  hii4  Chusq^  toh  &'HcdiiL)  179g. 

SgS.  iafr.g. 

Dbffleick  Medkfai  oM  Chlrui^e  InScteacUftlieii 
lang«  nicht  fo  rlele  öSentüAm  Unierftfiouag  als 
naoche  ändert  Wiflaiüchaften  fefundea  babeo ;  fo  ha- 
»en  beyde  fich  dq^i  <«lfiM  Mf  amporgefchwuogea, 
iroxa  dia  WUsbiD«;icFde  einjgar  vonaflicban  Köpfe,  vnd 
m  F^eyg^higkiife  Vo«ii|».TMel^nrdad#lhoff>fo|cha 
interflüczian».  das  «aiAa  hayttattagan  ;ii|&  . .  Aeotcr» 
;tipa»di#tf2  Jj«^i;MeoMl»fiw  .Itod^Ail^^  Toa 

'ri  varperfonatt  auf  ihre  Koftan  aiq-c^cgt  warfen^-  Poch 
ehit  es  opcb^  9^  tMiiclMiM  «iMa  t  jßacbam/^liiMl 
|chrifreo  1%  diefer  Wiganfehrft  iSir.la  .tMi'  jMM  lan- 
i^miuelta  ua4.  &ßmint  Si9aqfeMPi;nUli  ^und^iXaiMI» 
lia  fich  derfelbaa  widmen.  ^  Eine  An  UüUinutat^  f ar 
ie  w^r  die  juia  iUt  Mf|al|ia0aMD  JahfWrbawOf eliom* 
neoe  Vecko^ßrift-foK  JUftftve  9chlll0ti$r-fnfl«m  (Wäf^ 
^lUchriit  für  A«iat«  ji«l  «{acarfeifiQhar)  dia^a^ch  i« 
Brfcr  A.  JU  Z^  ▼arfah^deniiiak  .aiisawdctruwprdaii. 
Ulein  foiche  fchräidM  üeh^iq^ßchUch  auf  Af  beiten^ 
}eobachtnngiaa  .«nd  Vairfliche  ^hataDÜTcbfa  Si;hriftftc)- 
er  in  Schwede^  pin.  •  in  diefer  aeaen  fNmodifchen 
khrjftfiingt.Hr.  Ais,  Bedin  M«  auch  uk,  in^EM- 
lecfcungen  und  Scfa^ift^  aMsamUTcbac  Aaiatei  begannt 
:u  machen.  AUe  Quar^l  erfcbeint  i  Heft  von.5  pis  € 
Jogen;  mit  dem  BUdflifs  eipea  berühmten  Arztes. 
XkcCs  erfte  Heil  ift  mit  dem  von  lin^  Acrel.gei|bg5;I%»nea 
Portrait  das  befamten.Archjar. .  Rönnovir  getieft.'  JZAkr 
trft  lafen  wir  hier  veifcbiedeae  Bepbachniogen  ^ber 
las  Scbarlacbfieber  und  Ober  den  Pemphigus»  auch  fe- 
irts  bulbofa  genannt;  Ueberdss  erfteansRaiiifb  Öbfer- 
ratianen  Ober  eine  angine  epidemica,  in  der  franz. 
Stadt  Clotat  im  J.  1791. ,  die  mit  Sanvage's  Scarlmtiaa 
inginofa  Aehnlichkeit  hatte.  Hr.  Hedin  macht  einige 
legrfiadete  Erinnerungen  gegen  Ramel,  beronders  ge- 
gen den  Gebnmch  der  bougies»  und  ßgt  feinfe  eigene 
ft^erkungen  über  ein  zu  eben  der  Zeit  in  Orottning- 
balm  grafsirendes  Scharlacheeber,  bej.  Er  gibt  die 
khuld  epidemifcher  Krankheitca  aicbt  fo  fehr  der  Witte- 
rung, ab  einem  Fehler  la  der  Dfat  und  einer  Anfteck- 
ang,  und  feut  die  qefchichte  lAiefor  E4Mdemie  fehil  tpit 
KÄ  einander»  Cullen's  ron  den  mehreften  franz.  engl, 
luid  ändern  Aerzten  angenomm'aes  Syftem  wted  her i 
^  I- Z.  1794*  iMMr  Baad*  'v    . 


dger.  CuUen  macht  aus  der  Angina  g9i]igfaem)fai  Äff 
eigene  Gattung^  die  doch  nur  ein  ilarkecer  Grad  da^ 
Sdiariachfiebera  HL  Fidber,  Balskrankhett  und^Afa^ 
fchuppung  dar  Haut  find  üe  ficbeirft<MB.  Kenn^eichfim 
deifelbea.  Hr.  Hadin  hak  dtefe  Xmnk^ait  iur  fiiulic^ 
wobev'  dia  Kräfte  keinen  Blutmerhtft  Htten,  atnd  ß^ 
brauchte  ftatt  AderladSan  und  Btirtigei  bUdeüziehende» 
uni  abführende  Miu^Otmuhdim GetrAnke»* FUederthee 
und  Tt>n  hör.  ar^icae,  aebft  ChinacIeico«t.^^  ^Hier- 
auf feigen  Djci^oaV  BemerKnimn  ftber  denPM^pMgMa 
aus  dem  Jenm.  de'Medie. ,  nebft  Mirof^o  darfil^a»- 
geftellte  Beobaebtnng  ond  ITt ckawfia^Baytnfig  aar^Keme- 
niis  des  Pempbigna  £r&rt-l799t'ailfili  ^a  Ziifi»  ypp 
Hr.  H.»  worin  er  WklmanA  beyaOlftr  ~  Winmtfim,  fi- 
nes  eagiifidbta  Arztes ,  Abhandtanfif.  vom  OptamiZfUB 
Bei^ef&,  dafir  es  die  Kraft  des  HaAeni  veinpiftdert* 
«nd  dach  das^BhiMn  ftftritem  Utalau^.4»rhigt.#^'W*  ar- 
wi^ifet  dia: Wtfluiiig«der OpiuaM  durch  EdUmmgan  aai 
.Ep«f<jbaA4tndfe»ifcMAtoif«tfi«n.    EfbebMipt^^y.ilafa 

<Mdia>;T^raa4nmi»POvAea»i4^  h«h^  WfMif 

dia;Abiai^CiwganiV«ibipdere^.die  JUrOctia  einen,  £«fep 
waduar vTaimMere»..  adat .  «ar ;  habe  4  in  iK^i^rtign 
We<4iMie|i|n»-  h.  l^:?Fr  «ut^dl  i€j.  Br«  fi.  WeU% 
was  ap4>rä  •  Awna  «nd  >e$iiideas  aaiji  H|f.  P.  Krmßfi 
Ja feiiiQr  t^tf^ d»  i^rtlrii^ .iotarpis  «en<ra  haamortfaap 
mmvgilgaa-Whtfvnfon  aisiMW  haben  hültaber 
4od^  dea  tlApBterviiTMeoirtje  ibr  fahr  wahrfct^idL  «4 
AaeTiäsiMi  fpmiuni  -aiceriia  ^hnpuchialls  yon  A/^ 
W9 \t  Ä»«*- Qpe^ion rgfMI^  Mnd ^Fon  tUßfunoh. 4iaci| 
aUeii  Umftjypidaii  t}affhfJ9km^#  Niaciir4K.Tagea  wkritar 
franke  völlig  hergeft eilt,  -r  Anmerkufigen  fibar^ilia 
unter  dem  S^Folk^^gaiiabare Krankheiten  von  G.  fiioiu;^ 
welcher  aJahrtSls  Af^t  ^uf  dy  groisian  Eoglifchen  Elot^ 
te  ro|i  4o.LiDie9fdii0r#p  warfo#^IUNlna)r  comman* 
dirtef  ffigfntlicji  ppr  ^a^,Brece|^$fn«.\  ifp  dttn^V£  Aii^ 
V^  gih|#an*,roi|  daa)«iijletzt9i>.Kiti^B^a^f <drr  SchMr 
difchen  Fkitra  .haö^fcbspdw  Ennlnhait  ZH  r^fav  di^^ 
Uofsd^r  verdorbenen  L^f(;a^ldanSchi|knxnC(^I;eib^•-v 
D.  iVtiUm  WiÄuf^^oii  Climif  is  vjtalba  in  der 
Er  liers  ^gleichifiel  von.  der  .Wui;^  lindr  dei|  Sti 
^er^ra^chfni  und.  iie.  \x\  ejn  Iji^ifflqaS/ICuifffn, n^heiu 
c^  der.&ank^  damit  0;f(^<ojei;^^fc4^ijf^h«,.w 
OeJ  aufgekqch(:^.^nd  ^s  Kü^n  dMt.4MU^nganü|i(i«<Qp 

Kräuter  r.ia^4«?*,  H^  i^9rbe»4mit,dfTJHfa*  e»fa 
gepreist  worden «  ^arin  getunlit.  TügUch  gefchahaii 
zwej.  Frictionen ,  und  zwölf  bisfanfzdinmai  rei^änt 
gewöhnlich  zur  I^luhg  hin.  -^  Hierauf  folgt  wieder 
^ne.  Reoenfion  von  den  Memoire,,  of  th$  LtMarary  tmd 
'iifovhicfftiSMity  of  'Kanchefieff  Vol.  III.  1790* 
'  Mite  esglaubjsnv  ^fs  noch  i^g.  ^^u  Briilol  in 
m.^^     V  .  v^_.A     ^  nduÄ  durch  die  vereinigte 


i- -^i^^Xirdie  aing<s^^cr  G.  LuJ 


Be- 


w 


AI>bff^  tH%ftAT<m-SI(ITOKG. 


t 

Krilis  darcb  Obetjnflfe^es'Aderlaflea,    S.  9t    ?m  < 

.  i»  Au8t«trui)e«n  am  AaSm^^m'-Botinmab^ikni-^n 

Wfleckiiae;,  «nd- dkr.KiGbiilaäon,:  ai»-Mktri4n 
!ft.«>3^  \^  iJ^an  liihfiftfninyiiiMB»  «od  dträOb 
vwdtaitrir  beyinScblisffiii*«L-.  &ue^.  V«m  dH% 
' i>&«iB«ftU«  a>r^4*tt  Abu 


.  ,  .rwkJföw.  ^«n^  :XH»  orl}«-  Bm^,  ^l^be^flFn^  : 

M4r wider  iH«  l^hreStrellnt,  WaStillF 'fx^ Mtai liite^««  - 
CVifiJLlRf  eä  Burtfirffe-'fMbA«-/  ittfniMb'nifc'^äiffev  g#- 

■B^rOsde^rtd-ThuMb  fcbctt;  oft  flb0HH!tedtWeyd«t^  \M4 

•Rfet'cmttv  "koiatte  aUnr^cft  ''l«]r  kilmr  Ffebcm  iMHf 

Ini^rLoitof^  iftWocAi*  ▼RMT^nit  ^MimtftxfMr  nKamy' 
ft^hieidBA*  SiilV«rftlntf-S«IHKer-2BfU)r  antrEiBfi»- 

.  'ifcVftiiotflfcfc*?!  "SiprtwhgafegBftfgr;  -I>ir'ptBfcitflA«ni2«P' 
nja^  »Sl-^rä  WM  #iiiKi«AttArntff^'iBMrch«tt-\ 


tawikut  Mlrdl«MM«e;fiJta%eM       ~" 

da*  'MMftftM'  6(Mft 
WM«  ttvS«Cb«*«<lAi|i 

fiMw  w«td  «lebt  tfff jw 

Ütr^NakfwHgtimitt'tt 
i  J«tlM>tMdKB^rflll 


Bii{«i'ecBkir[er  au9,«r  ' 
lirtbeiJung  ^es.9r%i««^' 
fsliV»  bekzoot.  _  .£s  ge^i 

futt^  in.  ilte  n^näc'ei^ 
£h{|a  durcb  vief^  &<J^'^  ,> 

BWClMii«,,-.    .'/^'^    ■,^; 


^M:  -a 


«•  iles  .V&.  :^zv-b«faawi-£nW»4ag0«  .T«n.  i^i^fK' 
iJKr  TOn 'MidMi 'imbotorzatüEUttbrao,:.    tfi'Aim  v- 

IT  -in  lciisb|9Min«Mn«.aB4  e»B4  '£lieA> »  kun^ftK 
...       ~eit4vAs  Uz^wU  in  GmantLift/ &^ 

•fftn^Stw^JrenUeber/clwifteftÄiwsitenWir«!,  4^A     tM^wiüWjSeV  ttmAv  Föfe*  ?ob  ** Ht^taftlg«^  ■ 
ktW  eaaHt,-  <(il«  i(:t0eclM|tr4(iDX#  «110  AufFstzcr  foliüv;    ^m  Mimv^dtk  j|«'  ie^  zpr  RepubKlfi  fitAf.'  ^-MaBef 
taa.rid)«I»4W|(.«Ml  Mf-iklbft'dfaiaSonCcb^xhiiC^.     a«prr  eritDlHr  er  fict(  gtsn  rinr  »Wtate  Jiai/iAanief 

iwifTi  jwiliri<AeDap«wn|rtttByfcjeäi  ^«Mi^wli«     iwVf.,   der,  «k  4m:&  &cb  ber*askH!i£,  «In  ciMe«' 

^« .  6«»<i^r «lA  t(Mi;x  fcS»  wi**.  fl«r,iPit  mtffw.  irtn.iDrt«««  Ki^ff  jfeipa  Werfe  fcKwrttlA-fti'ftiri»  ■ 


ägntltf^  iWutW  dar?««  3^*1^  )a& 

felisn.  BobeftüoiBt  uod.  mir  fmlbwshr,    .     . 

fcr  FetJer  Jumm^  jioch  ia  hittfig»  ah  *er  weo^fte»*, 

Bände  hijidutvb&autfeiwasjiBdKs,  ab  du  fcbon  zefcB-^ 

,  .    .,  , .  i--i-- .    «wJ^e^'.ewid  w^ed«G«Bigjtf»iBdBrfieUMW>&- -Aö--. 

9|Jb«  iö  derfep)!ita  ftiBjift,- jrad  ilBnt-'fb^l-ltfcon«  w*--  fcng^boCip-llM^iiocb  wcnigft«»!  ayf  eimcfne,  wt^ 
TCin  Jaib'  944<t>  *(>■>  'f  «ama}  iit>k,gro£e(»  £Allnt£w-  nkSf  gerade  Ainb.Thlal  d»  Gciuhq:*  doch  4urch  K«u;^ 
Bas,^rpn8  ji^e_^ärteffrTcrclrtfr\,n  fceit,  sJItnfiljh  /  -■     ' 

gmu^icagl,  und'  öpdiirtfi  di'e  KevoTtirfön  VofZuMwf'     ign  Iti  fiafeep... 


n>n  aSgmat'al»fKB.iit  heftfisoKrtsp*.  4Ht  }f^i(96:i|ir  ;i(l 
'oderungas  ä^er^^eben,  Aacb  iA  ts  unverkraabar 
Ip»  y6>.  Afaficte  jmi  ribt,  j»?  Aiifat«rURi>kMf  dfs 
Lcfns  anf  diefeir  Pimkt;  inazaPätiai.  '  £s  iftr  Wm  nicht 
ntr  dkfr, 
1^1^  )MW«^(«M,.fei«  '^ttec'kMpütif  tut  ffauhen:  .dafr  er 


lepherirw^SeotabÄ  tfiefe  ■»*!*  vottflgficiiflu»  feh 
■Kern  AblWlfed  Inj  da»  JaÄr  1759.  fS;  3,  43.  S*.>  —  '  «*• 

IJfc^auon"-^^(li;ttT*i^,j^uipif  übcraS,  wo  StcIIeB  Tor-' 
kotQtiieii,  die  >h(a  fetir offi^JitTe  i^op'baT.fittungeü  za 
«ihtSalt^n  fche'men,  JÄtiD  tfr  fleh  hiebt  eatbaluTt,  «igi» 
jlnibÄltaTigrt  Hni7:uiuKggii.  So-,  afe  «r (^. 3'.  S-i«.) 
«SiMat'ftgrr '..Wa9''diVWöiTätclife  kB«rKan>'lfti-erVe-- 
«AöTJgetr  Schrrätccn  zurficlbolt^  "ffl  eJAe  JfaßtniaflrM 
rt/iWMfcu^/ftffanjhl^«  natleula)  Jetzt  «-JO^JlBme^ 
«kniig^  hinrti :  Dieß  *m  Worr  too  Wort  iifi  Jaftre 
^fm^^tüiadaiwta  I^MbV  ««rwicb,  der,««* 


t  ^^  Pütiiioxie  %taMgicbxi*t&i  Gadw> 
.....AQeiniwet  dwftiHi^»»*>«fateryeK 

«H>eICr>  Zwtf:Aad>fcvyH«b&w«qdda^^fri^ 'and  treten- 
de Sd&eifauiBan-  •  So-if.i.- Si^^g»  iuaKd«r^u^cfu;ifif . 


V:»^r:'4tr.Mtf^btitt:  iitt.fm*if«s*he»  laya^tifW'  4^ 
«fä  eiiie  tliiitelfBülU^  Pbileropki'q .  dte  oft  nä^-ron  4tk 
,«6«feHfaMFt4»rW<db«r*«U«nit:  fber  diewahir  Pb^ 
ao»  imaier  sb  de,^ 


Mm   ' 


"'^'.■■'S 


ALtÖ;  -LtifiSltAtüR-aElt^NG. 


y  vtirfläTtm  wirf  jpttai- 
^eIljSm:-.Zu   «en  tfti- 

j  er  fauFgcführren'ljat'ftm- 

Aund  hft^^  In^tlär  ei^ftfcn 
JBuräiiid  ArgOi^tai  'AtiAr- 
tfrfftw.  ,  'jViilttillenatrtr 

,  miC  at^efiulifr  ^u  Fi^H« 

•Ici^hen  bejm  (jn'iiui  Pu^ 

riü^iiel»  votn  TöViosfifth 

Voii  dcj  Jijpeyltii'Ord- 

4en  Suna"n's  fealirrtb« 
tiiinutüs,  .flftriflngiM  C<iV- 
Tördei'TVfliAiM«  Öi'ä- 
wii'iiiaruj. .  '  In'  den  (iii- 
M  die  Worte  —   Pinnde 
frttlltB  äadurcK  Bberferz!^: 
[t«i]  Siif  den  ItdcICe'n  kiaJ 
lenit  es  Ibll'-fg  VieV  l^geS. 
(1  .fri  gröfsei^r  itl's'  iü  «lÄ- 
)  älief  t''r6yitcti  Teifie  Ail^ 
'änuhj;  'DiifracKi  enthält 
Ptaüßi , '  Umandä^  SoUä, 
Tlefitj,  ti<ii  man  itl  Waft- 
*€r»!tj,'  inii  I^üuen   to 
(*mi  ^'tizi)  i   tutt-ti '  Putii- 
,  ^eüHriM/.'.Velcb'erde« 
l'tiet  vdii  dftip  Vf.;iilcht 
fviJiilii',' LtioiÖptrca,  ier- 
'ii^a'n'"äer  finf6 heticsTLeVeo  h»i.   dafi. er  ganz  illelf 
ge/roreri,'*iacheioigea  Tagen  in  kaltem  WalTer  Wiedef 
HiJ|Ici>'ci"  'Qäjferpßeuf  q'cultacui ,    e'ungiiitd ,'  ^ji/naf'iio; 
Si-omtir^ Jco'oiliiTf  Tvachu^^^si   Muhns' SurmuUniui';  Til- 
■  g^«  JCwB«J(^,.,V'r«'»*'D-    'li  d*n  Gart^n'gskeiic deichen 
vo4.'^t<»rsnfrUj'mi'Scümhgr  Iff  »rmotum  unrichtig. 
aii/t*  g/jiirc&f  ütietretw.  "  Ein^  Fiirche  (S'üUui)  blldtt 
ekiQyenicfung,  eioe  cartnn  ^ber  etue  tchäife  Erfaüliun^^ 
Die  vierte  Ordnling  Abdom'malfj  liefert  Cobitis  Bafba-' 
J«^'.  /«iflllü,    T«"''^  (■ '  ■S'alwto  Sfltar;    ^cfiiV/ri-waiferf, 
7.Vk;/«,  i'npö  "j3  jfifu(ltici(j,"Ä/ocft,  diÄ  wir  aber  für  eine 
^V  cigne'Art  und  nicht  für  fclbrje  Abart  vdii  Fofftl 
haken,  da /^ictuiuDg.  Aufenttiatt  uud  ßaii'v^fcbie- 
Aeudnäi' Salmp  'Gotienii',     El'trliintis' mh  der  Abart 
ß  »Ujof,  Weldbcr  auch  c^.w.'f*  C'ß^  eigne  An  atisi^acht  J 
^lumo  LavaTfti/s  und  ß'UtuS,    die^uch  wirklich  ver- 
ichiedqn  zu  feyn  fcheitit;   Salmo  SlMuena  utti  iflämt- 
uuh;    EJox  Lucius  wbbey  das  T6ßr6  fitö  ae^uali  feilt  uri' 
beüiatatc  durch  eine /a^  gleiche  ^chtiavtze  gegeben  ift; 
EfpxBaonr;.€4upia  Hw^eif^ttS ,  .Spntiui ,  Atafiti  i^n- 
tmeßcokui-l  B«y.  ßiiipro  wird  cUa  abdomiais.eariK» ,ßrra. 
.  to'iduudLiiiBQV^gefuH«^  iLiftii.'  1:^  MaUib  äet  Ätucrij 
üteHirtztt  >'Bcriral».'/diAint  taimnt'^'Uif,«^  i^tNt  die 
K«ut  ^rnkhtxuJUtb'.gnvgipk^j&til^/ri  DDsik :bätte 
er-Tich-  falbtt  dem)i(4^Jh|9dtfäairini^Ai;>0Tkbii^^ 
(■in  BcftiroiiJBrT^ep  gciisfhi.^-'fti  ;<äÄfcf*Ä*fle*«^t.  fo 
I  iirlchtl?  cirei-  do^i  urbeftifnips-.fjVrfft^^'  haö^n;  -.Cf.*. 


'  prinvi  Carpm'\  Ghiioi  TIiiAi,''1S?u)9(>(j;''.^A«fc, 

/Ifpiut ,  aHtar^t ,  A^y^iifi',  1^6*.  Shw»*;-  BiJ 
lÜhij  Buch  VTitöv*KHdfBay!*r,''('«+ft-a«ir  u»d  9^ 
^ftogii;  SYltfTfit-GfaÄij.  '  BiefilBft*;  OrdÄw^g-Bm 
fifgidaii-  fti  Uwey-irilfera^ffieSiitfgrt  feebiddit*) 
hij  rrtrrjd'frM  IwTKf,  wobib  ÄfK^häÄni'  'VjifljM*,  i 
\'\iäS'0fmt6H  guMren:'  l/J¥fnMs  ^entt-aUhs M gi 
'mif  dtnGttlungen  urd  Aiki^'etftlOftt'erus  Lin^ 
■UhJäas  pfpfafer/iij.  'Ole  f«iimepit3Äj'n&  fafet  Afi 
tiigiftti  wohin  Jtc^ienfi¥ ,  SnaätiuT  uhä  Re^rim^ 
■'rechrrfet' Werden. '  «en  lIcH^fir  möchtellW.w 
'■(ibrlgen  di^et  OrÄTiQiig  getn^  g^eretiöt  wffien.M 
•^ifchS-ön  jJinhi'ftfehr  öhrttlfhciHet!  ■  Ft^tiiHe* 
ordnen  gehören  Bt«rt¥;'3*;ciirrBj>*-5)hMffl'  % 
der  VT.  f*fe^;  dafs  die  eftT ' ICTiWWroea  SchTMer  «l 
lleillea  ifuf  de'm-pbWer  fefsco,  f6  ISfcr'ßrfi  &fo\ 
«üf 'zweyerley  Art  verliehen :  ^iil*-Mer  di*  AnzÄ 
:1er  ScW5der  des  Körpers' ifi  eÄf'üfad'.^lirfe  fMhi 
'Reihea  Huf  AttnfeXbcffvSrtÜ^filt-;  ofl'^'r,  und  diefi  dl 
frQrgeE*artgeh,"!ä  icJer  voii  Jt^^^r'SOtiUtnm 
«es  Körperi' llttth'-eim  -Da  bWdW'iiWr lAÄt  dtf  P 
'iit'.ra  ttufs  »  froU  dAHio'^jtämrtSt'ndiA,  «A 
■heir«:    t&y'Kif^rhiitja^ScItEd^llft;  ft-*rft 

*«/.  ■  Dirfi  ttacbt&n-Lftiofeinialatf«***:*«*«* 
•cheri  diefetArif.  Atreiil  Rec.'flfri»;  ASfftfta* 
mhändert;  5'<i8Öfat  gicKiTwf,"  «itäliiB ,--''W#f) ,  'A«»- 
rtioi  ;  Pi-.'rCTRT'Äfii'  m«ri«(i>V-  /I^sfcSii**»ni>ÖilÄ 
TVlr  wuiiderirt  tms.-'Bafi  ti^'i^f^eitefflftttMRw** 
in  g'eftintienhit.  ^s.'fcfa'cIfcttiiä''rö*!Äii  ffirtttanin 
Öls  'öh  fith''nüch''cJflfc'tebadilffi(JA  NiehWe««« 
«-erde.  N'och  iftöm'Ena*  ein  Ri*^ft*r Her WwSJh 
und  t^in  ai!<)erc5  Uher'di'e^ltteiBH'cCgn'NiiiieifdtrF» 
fch«  bej-gcW-t.  ■■""_;  ;_  /^^^     •■■- 

fpE5ECBc,^ä.  Weher-r  Vvhtrfaßi/fötidTfisfici  R* 
'  IIu«g.!ria*  retuddum  li>ta  ^^^nei '-«ifurae  fi|* 
"  J*otinijT."  Aurtofe  ^aniiniHäpt,  'Orb£n^tf& 

'  T-t!.  "etl'h'iloro'phiae  Do.-tijre;  Xrclii  CRbeceofi'V 
gonieofls  Presbytctö. "  RegiifShiniafä  Piifii  Z« 
logia^ve  IIi(tbrra(yuidrlipeifiim..  l'Jg^-  SsiSi* 

',  lie  Nomina  gen.erka'MfpecJfiiJ*' QuaSAipriff*» 
I^actancium  Ifuüga'riae' Latin©- «long. ''S»- ■ 
Slayo  -  Bohtroo'-lllyriri'ädre^i' t^bns^F* 
gtinis   ft   'eiofleis.    W^Ühe'^tf^^tfiai'iläÄii* 

dreiiio  .    □i>d,XX^irrsi';CÄifpct--töi  toitArii 

'  Pflrtis  prihiae,   uridt)irf"trTat\o  pl*afe^fir  itfis  rt  6»* 

'"     ria,'  itaiirimjs'de  Hiftorfa  Na'tdrae.-.  iL    T"«»«l 

;  ■  Rcgni  anirflalis  Pflrs  ".    OWifholbgfa'  fife  liilU« 

avium   tlungariae  462  S.   obVe-  die  NorOioi"  li| 

XXfVS.  Vorrede "nndCoijfpfecfu^,  j-^jrtj;- j;"'  '^'' 

>  -  Eier  wfb«^  Tbeiriiat.:  n>cb  4e«  ;i^il»n4«ni  ,'^i^ : 
■  Söan-ßapü  ^^neet  -^  ^  ZbköSifJit^.  f^iO^S» 
.  '^  äniptiium  Bangatiai.'-'  •        '  *^   1  ■  "   ,  ■ 

jkt-zwtyüi.  .   .  .,..,  '-'...^i  ..■  \ -.     . 

^9.111.'  Bagt.' Graffingtr  —  ^ Oz-BitioMifi«  Jft-«  »jS«* 

,■;|i■'J^■^  D« 
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.  Das  Gssze  ift.«Ioem  FftMlurte  de^  i6  Jahrfaundcr^s 
9t  ähnlich,  daf^  man,«,  W(iin  roBB.i^ichl  ftiii  ucxt  wi^- 
kr  die  KMaea'neucj-erNaturrui^^cJier  Aniie:,  difürial- 
n>  «rflrda.  DoiCb  ^"W  cnihaltea  uns  alluUrtbeils,  d^r 
'f.inüchtBijn&fD»(lbe(chul<ligen,.aliiiäCt.eii  wiribfiziün 
lweylia3ffo berau^efniiert,, weiches, docb  ^eGcfetze 
'CTbiecro;  «r  iägt  neaüict) :  „rervmsir£a.teufari4i^- 
itnf*ii  .parcit ;  momJjiiTÜ  qitoqiie  Siripto^es  ^Jt  wmiHO; pea- 
,nis  'ßnßsrinij  iad  tiritUum  provoeani."  Dea  V.  I*J«i  ,lft 
licht  ^ieiii.  Von  den  Ung^rilchen  N'aEurproduaea  ift 
■isti^r  iu>cb .wenig  bekannt,  oder  nur  Nimeorerzeick- 
liire.gelie/^,  derVA  will  Jle-auafiihrlicbfsr  befclireibea 
iqd  da,  det-Lilelliii  ihtnejiikvs  fjv't'tiafiu  i^iin/UÜi  fiA 
itfdo :  Eltmtnta  H.  n.  in  t^fam  ^ebplatwn  —  admaiilitm 
tptt¥*f  rß  tt  tsfvxtu.,  dem  incomiRada  abfaelCeo,  uqd 
len  LeUrern  an  «Lenüyiaiiafie«.  Gelegeafieitgcbe«,  «tu 
eiaev  B9<ii^rn,.das  Döihjge  x\x.  ^ceniireiL  .  Uas  Werk 
oll  aus  4  BiUbero  beßebeu,  wofio  ifas  erile  die^bi«- 
e,  das  xweyte  die  PÜaoze«,  dasdriite  die  MioariÜM, 
!a»  viertp  ^ie  Hyito-ira^ie  eutkalKn  foU.  „QrAt  tfi 
mm»  r^(uiMi*']£»gt,ii^.  _U;  ^ibiijiu  neerßariÄ»  cffa  an- 
yhitrof^  vnrUfH-ffMTif:äwi4tJgetlJie(^coordiaation«jm  w 
jiifvts  arbity.U)  rjün^adt*«^  e{f^  reori  pi'iti,  intp-tj^." 
1e»w.tfgc^  will  der  Vf.  ^aim  auch'hey  den  Tmer^n, 
irlt  die  ViatfUUieea,  daoo  die  Vügel,,  da«ii  die  jfifclM 
md.endlicb  diainrekteu  abltanieln,  '\yo  dj»  Aini^i- 
licQ  liud  tietvärme  bleib«a  werdfa ,  er^ellci  bieritus 
ilchi.  JVlit  dea  »ilera  .voQ  diefen  ift  es  do  rnjl^slicli^ 
3illff:  .»Hf»ftft!i,**Ja,  fagt  der  Vi,  ßpud' Phußolagos  cnr- 

>i.i«iia«iu.  ...CJii^Äft  viiieVj  warf  ja«  aßva^jam,  tar- 
Jiai.  ineolit,  (fi'oeeis  ompiCäivfH  aicftui:  liü^  hvocAnivf' 
^_lMctanti:uvi:t(i,fftC''fiiir.  Uttr/i,  iitttw  aju  Mus  atfii^- 
,tiUt!'  üa»  plunUMcvipafa  CrocqtiiiiiSt  T''Jl'*4o,  4^r 
,£trtA,  Rana:  ad  hatc  Hippopotumüs,  CaKcerittcopio- 
Ja  injirfia,  qmumfanUam  infiagnis,  attvltain  atUUm 
,in.  hb*r&  atf^  U-Mnfi^mt." ,  j..Qwf(i  ^«oj  Coliimetla  4n^ 
Jtnn«,  alii  /i7ipiiila,nJio^.pixiciis  aci:ei*Jtant,  "hkiiiäe  li- 
^mm  tt  ^i-TOfM^i  (injÄ /loü  y^piiüifl.  ^  K«;(»tioT«f  cum 
,UM}lat9J!*rlp!^iJuiaJ'e}lni)^uia.^d'J■.i^rfM^^ia  mtiuna  in-  . 
,itcta{  ßd.jitxiä  hoJUmum  ai:o>na,BSc'diLorum:'.Ahfolu- 
M  latjuetido  noa  dainr  ventnur^  in  inunra,'*.  pie  Ge- 
Y\ifn)c  bat  llr.  G.  nicht  eargeffen  ,  (Jie  Coreb):liep  fol- 


.N*J5P.  ß«PTKHBER  tysf-f- 
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tut  t>e^  den  FiABJen,,  die  «ndero  VT^rmer  bey  den  Iii- 
«Vw»  be(cbtieb'pi).>rcrdeo.    In  flein  bAtaa^fdaeg' Ttei- 

e  viUd.^etSe\h^jiia.  die  ,ÜKS^ri./qgjB,^  "d^n^„dio  ^/(i)Cf/(i- 
[i»,  ini  iUiuerBhlJilen-Ärltdie  t;t^>./tigM,  dann'tlii  ^It- 


xroldgt«  diiri;htelAi.  .Der  ,eril«  Band  rotbätt  (lurser  d#r 
"^.ij'Sertatiu  praevia  de  te.  Itlträiia,  eine  In- 
Iruditctia  in  Üniiier/ain  liifioriam  Pht/ficum 
%eeni  Hvngariae,  d^ea  Paragrapbep  ,wir  ^och 
lerfsrten,  müffefl.  5  j,  Pra^r^^aiiua  et  la»s  iWißtiae 
\oluralii:  5.  2.  Pottn  Hißoriae  fi'hifßcäe,  eänimque  ob- 
rrtum.  mtib  dem  Al^ato»tji  .^^jj,  DifjftrWtM  «p»rt/  rt 
>Sa]inicidj.-  Wir  »ÜIfcu-doi4i  aus  iliefon  i'^ragraphcn  e(oe 
"rohe  geben.  „Proftai>  Hißo.iii^  N»U»rae.Hiivnaw  li- 
,biw,y?.  ^ui  Hm«iii  «po/,« /läweroi  —  //»/a  (wwiwkwh 
J>flrii(iijM^ii(rt  JTicejrwnt  —  Hilhria  natunu  gta--aMeis 
.alm/iMu  uiminibui,  ^^agrt^Mnpnv?Jy|CtJno■■.u■l;j^t^Jimt 
^/{lera  v,linvitus  lila  refineo  — ■  Pfunde  dtffieiiUa:eifi 


,^ctriMit}}epiacfifa.-^_  not  tjfo  t^  ofoü  anlMvU  inUt^ 

,.t^cxka ß'jt  D}ctiöwTia  jätp'e  i:aliicinaM'a^,^%it\^ 
„iaiiitJ'piiKpropontirit,  Pi[U'iwa'"jI.'f«»'p  ^i-einriwL  " '^f** 
'  tf0t*  arfliia  ffl  rtntm  cTiotartivI  iaoTdtna'Ao ; '  "ff  divtff» 
■\  f^b'euntHißoriograj^tt^ii:Ji  ^rc^utlanat'ära'ivigfWra'pt 
,^ptciei dfTtwunt'.  ^fU)iotQ  inrn^anmÄKl'.&ytptMarVffh^ 
,  'f,ti[io;nßi  f  ^fcuw »ttßo gtnpref^ßüädrüjiejutiijitt vüaii- 
'  'jjium  eojKordaitt^"  — '  §'.  j^/Öpt'nt^iiiirat^t'Ifait^'ariiim 
JparSit.  §.5.  'ÄjyiiorjyHi/öriiw  nft.V«/u Ct'^hg.'hSt« 
wohl  uic  gedacht,,  ilais.cr'unfer  dlefe»' alilti  Su/tlftTtb- 
d^  würde.)  'j.  6-  ^s]iürATia^ilngdT^i•rtvs,'^itWitpi. 
■,J.  7,  ^eriftores  domeßiil-i,  'qui  rts  yli'jßeas ' Afdni'  üttüt' 
.£««*.'  5.  g.  5c(^pwj  6* '»■'*i^/Hff <?'-'*  ^P**'''-  «utiTolii 
Pira  I.  ^ookgi»^  Uft^ariiu,  worfii  In  ^tllft'Capftefp, 
jffMMoafiVi  ht  uniijerJuM,  .//nitnalialiuligiir^e'  ^eileyaiipt, 
"di*  ershjreW  daep;die  nicht  efs.bWfriHMstHfert, '  tiie 
e'fabaren,  dann, die  nicht  «fsbal-ert  gröfiüfll'tirtd  -kii;ir  . 
nem  wilden, .^e  zweifelhaften  OngarÜVöeli,  Äüil  *11Ä- 
lich  iarbara  gt.'fxotici  nomiwt  at'.imutititii,  \'oiiuiii^fte  '^^ 
visfxpc^itig  ahgebandeit'werilcn.  'Bftr'iE\r*y(i!lßri?'äVc- 
llält'auIsarPrädffiiiwria  (fe.'aj''M,öi<;*i'''''''''3*f*^4'f  ^^' 
ßoriaJi>%umRt£niHünga3'iae,;tpz\ve;y'^eiit^^^ 
Kkv.   vou  äec 


trfte  ' 


Be  von  30  &y.   vou  iea.tasi'tiKWtoyÜSi^^W^- 
halipr.^den  efsbaren  Häusvflgeln^.'^iltfli  'ifsiarfä' 't^-ffdi^ 
Vöge'n  ,ünd  den  nicht  eftljaren  Hfliis/Bgtlp'^Ci^trfi'äifet- 
che,  den  Schwalben   und  Sperlinge«)  hatid(ti;'"l'n  fl^c 
.twajteii  Section  koinmen   in' äsCapiltlb^!«  Äl^Vfr 
&areil  wiUeu.üngerifcJieii  ^p«!  vOr  *  tiäff  tii^t'dr 
Beyrpiel  Mofes  fetzt  Hr.  Ü;  die  Fleilei-ifläLire  t&'ii^:'' 
jierdix.  W/efler  Vf-dJ^tliler^abiandt«:  aavÖb'inii|^,„.- 
■geudes  ^urCrotic  ^Jerieo,,.  S'fftyö.3C'^'iÜ>,\^lr^PJt 
Corvo.     %.  ly    Lattdesefviiüp'trjä  Vp r iJJ! "",',3? 
,,pnm!i,rftr^'fkr>U^ff'»*!ofvvintnävtfiip^ 
^Canifs',;,a,Nu.-7no':tx  iircä  mijfuS  toti  orUUitnbtUii, 
,.^!um  Cyt'-Uus /Haziif^diiaut  aijüis  merf^ir(^fiilßif  Opinaiur. 
nJlpHd  ihftraept,  CcruUs  E.'i'am  pa'vitj  .apud.,  watäasApot- 
fifiifijßiir  'ej'fit/  —'  £Ä  amm  Corvui 
»(iui^ui  fiüigo;  Jid  inipfii'plwAiitvv' 
iiCamt  hifriati,      liiiit  tÜMfi  tiigrfia  t< 
liCoTv^mtk,  lautem  ^«r-unt  a  SpTombnt 
tfitifimn,    miud  Jiipirftt  iußhr  Joinicis 
„i'-ifif  pitofa  efi,  fingt»  bifida,  guliur  i_^„. ,  „„.  „..g«. , 
».'lign  «t/aMUtiw'ji'pf^«»  tii  14  ttivi'o  conßaivjarpedomii- 
tjCJfht^viuCittt.'acpJngitffüluM  circa.'  ncmma  ititoTilitt. 
fTl.SJe^'^t^t/oetJlicaliq  CpfvorUm-'/r^   „^Ful- 
tjot  ^iiißM!"  Bwint',  'dum  tiigrtjcii'tt ,  fid  avarii'ia  ntm  co- 
i.fiW,  uf  liimwüis  in'iltos'...  PutU  iKlereä  vetmicvlis  vi^i- 
„fanU      VinntJicBt  Carviip^mitietvij^,^e,  cttm  pulli  rf- 
tjtnt,  a  Pitrentibus il^ertos,  acinediae  expoßtös  fuijfe ;  tj« 
„Pareafiijemü'cömftciosdivörant."  '-—' '~'' 


-jtoswtcti-ti.Lsipnc,  K-'StiUen:  iBattMmvh-jcur  fuße. 
■u^'ik'ttlfHten-JixmtKifiider  mekUvkifrgtpieii  Land-  »nd 

■'Wop^Mmn.M.  Mit^ekrifiitrnSttmrfsen,-det 
■■■  ■■  £ttfyn:mn^'Ha^fyai ,  der  WvlctreiAeit  Doctor 
' -■(ri0«dä]b4HU|:4qi»dMnNntWD,  derIVhgifierund 

^^liciirMrißfMjafctiSiteofrVijätiem'i)  iibd  Prtvai>. 
■:^'&i^\ik'&audfy^94^,  afi6.  g.   (16  Cr;) 

'Tf^i>tii'''^>;.^-^\':^  -■  Die- 


*  ^ 


•  f  ■ 

Oicfes  Buch  Toll  der  ProJrdfiiiis^ties  vom  V£  her- 
mttSÄttgebcoden. Handbuch»  der  äll^emeiDen  Naturgc- 
fchichtc  Meklenburgs  fcyn,  die  wenn  Hr.  5.  ilch  aiebr 
auf  ei^rn^  Beobachcuagen  einfchräaken ,  und  nicht  fo 
fehr  Nachrichten  aus  andern  Werken  mirthetlen  wird, 
wie  hier  gefchehen  ift,  von  Nutzen  feyn  kann*  In  der 
Eiüleitung  etwas  Allgemeines  aus  der  I^ebensgefcbichte 
der  Mcklenburgifchen  Vögel.  Dem  Vf.  find  i^o  Arten 
Toa  Landvogeln  und  70  Arten  von  Waffervögeln  dort 
bekannt  geworden.  Er  thellt  fie  in  Abßcht  auf  ihren 
Aufenthalt  in  Standvögel,  die  ru  allen  Jahreszeiten  dort 
bleiben ,  Strichvogel ,  die  im  Lande  gebohren  werden, 
we^'cn  der  Nahr4ing  aber  in  benachbarte  Gegenden 
ftrdchen ,  Zugvögel ,  die  im  Lande  gebohren  werden, 
aber  nach  füilichern  Ländern  g^cn  den  Winter  fich 
br^eben  •  und  fremde  Zugvögel  oder  Nordifche  Vö^el 
ein*,  die  nur  tu  gewiffen  Zeiten ,  auf  ihrem  Zuge  nach 
warmem  Gegenden  Meklcnburg  befuchen.  Der  Kirfch- 
▼ogcl  (Miedewall)  folj  in  Biandrie  leben.  Im  S}  llerae 
fetet  der  Vf.  den  Eüglän^ern,  nufser  dafs  er  die  Tau- 
ben und  Trappen  (die  letztern  gewifs  gegen  die  Natur) 
^it  tu  den  Hühnervögeln  (wie  er  fich  ausdrückt  Gallrnue) 
tMh\if  und  die  Linecifchen  Pkas  jn  zwo  Ordnungen 
Ci>races  und  Glottides,  Krähen vügel  und  Baumläufer 
eUitheilt,  und  zu  den  letztern  aufser  den  Spechten  and 
dem  Wend^shals,  wieder  gegen  die  Natur,  die  Baum 
llufer  (nach  dem  Vf.  Äfcerfpechte,  AHhia)  den  Wiede- 
hopf« Baumpicker  (nach  dem  Vf.  Speehtmeifen ,  Sitta) 
«ftd  EUvöS^l  i^ht    wodurch  auch  fein  Kennzeichen 
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der  Ordotttag  nickt  nur  falfck  bndeni.  «a€h  ofit  mk 
Kennzeichen  der  unter  dJefelben  gehörigen  Gnttosai 
im  VViderfpruch  ift.  Das  Kennzeichen  der  Ordnon/; 
nemlich  nach  dem.Vf.  Lingua  praelonga.  R^ß 
rectum,  tenue,  longum  (plerisqut)  Pedes  truncum  moit\ 
aequames  und  doch  findet  man  in  den  Kennzeichea 
Gattupg  LympA:  ^^ingua  —  brevifjima;^  i 
Gattung  Litta:  „Lingua  -—  brevis^*'*  uod  eber 
der  ü^nung  Alctdo  9  und  zwar  mit  Recht.  Bey  :: 
Ordnungen  und  Gattungen  ift  der  Linneifche  un^df! 
fche  Name,  die  Linoeifchen  KenQzeichea  lat«2£i: 
und  diefe  überfetzt  mit  einigen  U'^eitern  Anmerksi;! 
angegeben;  bey  den  Arten,  der  Linpeifche  uwik 
fche  Name,  das  Linneifche  Kennzeichen ,  oft  dcri 
lenburgifcbe  Name,  der  franzöfifche  nach  Baffos^j 
^en^lifche  »ewöhnlich  nach  Penaant,  zuzeiten  aaa  i 
italieaiTche  nach  Oiina.  Dann  das  Kennzetchen  asl 
feadrer  Anwendung  auf  das  Männchen  und  häu£^iJ 
articulirten  Darfteilung  der  Sttntme  überfetzt,  &l| 
we^chuog  des  Weibchens  kurz  ange^n^^en,  Nefi.  £]« 
und  Juoge  befchrieben,  und  zuletzt  llirA|i£eat&jdrai 
ihre  Lebjensart  mit  wenig  W^ten  angezeigt.  Ehupk 
tea  find  auch  etwas  näher  befcbrlebc»«  nemliA  JUod  d 
bUofns ,  Scolopax  Dethardingii »  welche»  eiar  aeae  Aa 
fejnfoil^  FuUcaCUoropiu,  Htumato^OA^egui^Anai 
nigra  nnd^idmotiSf  Colgmbns  Grytk.  himI  'R^eaa^/kria. 
Im  Anfange  (lad  die  naturalijirta$ 
vagel  auf  ähnliche  Art  aagezei^ 
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KLEINE    SCHRIFTEÄ. 


Aiiz«srof  T  AaKTH.iT.  Erhmftfn  h.  Vm\j  ,  Duich  nmei^ 
^tii  lamdes,  UMim  medicHS  aUitcrt  D.  Cr.  Fnd.  Hildebrandi  M. 
Prof  i'T^l  n  S.  g.  Diefe  klciiw'ScJirift  fcheint  dem  Vf/  als 
Pr«i^Vamm  bey  Antritt  feiner  cbemilchen  ProfdTion  i;i  Erlangen. 
JXu^u  h^ben.  Es  ift  darin  in  der  That  da.  Hauptfach, 
lichlke  eefaet,  wa«  einen  Arzt  über  das  verfufste  QueckQlber 
iniereffiren  kann ;  ja  auch  Über  den  ätzendeÄ  SuWimat,  wflehe 
-beid«  Gegenfländc  er  vermifcht  und,  wie  uiis  deucht,  bis  über 
die  Hälfte  des  BucJis  nicht  in  der  beiieii  Ordanng  untercinan- 
aer  abhandelt.  Eine  vermuthliche  Eile  wird  diefs  entfchuldi- 
iren  Schwer  verzeihlich  ift  es  jedecb ,  wenn  ein  Praktiker  den 
Scheelifchen  weiften  Präzipitat  (S.  13).  auch  noch  fo  gut  ab- 
»efuftt  für  verfiilSrtes  Queckfilber  ausgibt.  Das  (S.  ig)  von 
•virriiftten  Oueckfilbcr  in  fehr  kleinen  Gaben  beobachtete  Er- 
kr«h«n  mae  wohl  von  anklebenden  Theilchen  Sublimat  herg«. 
rühre  haben .  die  d«rch  Abfufeen  nicht  davo»  |enommen  wer- 
'Zn.  eine  fehr  nöihige  Zubereitung  des  käuflichem  «ercur. 
SSV.  deren  jedoch  der  Vf.  nicht  «ede,,kt.  In  der  renerifthen 
Krankheit  hat  er  es  fehr  oft  (S.- 48-)  bochft  wirklam  befundeii. 
•uch  in  den  Verhärtungen  der  zufaminengebalhen  Brufen  un- 
»w  der  Haut  hat  et  feine  «uflöfende  Koit  erkhren ,.  nicht  ai>«r 


in  Leberverifcopfunfen.     In  keiner  Krankheit  lisi  er  «  m 
famer  befunden,   als  i«  Skrophela  (S.  $1^,    felM  dei 
che  nichts  vener ifches  bey  uch  hatten ;    oft  wridüii 


(le,   ehe  die  Heilung  erfoliFte.    '  Auch  Kcpf^nd  OtUer 
.  fich  abfchüppen.     In  der  Melancholi«  <  S.  52 1  konnrt  ff 
dadurch  ausrichten,  und  bey  einem  gebciJcen  RkfehdfTü 
nickt  allein  gebraucht.      Ii^  der  Gelbfucht    (6.  55.}  it 
glticklich  dAinit  f^ewcfen.      Ein  gegen  bloGse  Rinde 
ftiges  Quarunficber  (S.  57.     wich   davon     in    Be^ 
Rinde.    Es  half  in  der  Hautwa/Teriucbt  (S,  ssO"  die  ,.- 
vermindern.      In  alten  GeCchwiiren  thac  es  oft  (S.  fj^l 
ite.    Zuweilen  (S.  ef3-)  liilf  es  in  Flechten.     Oft  heSht*^' 
den  Kopfgrind,  zuweilen  <^S.  64.*  einer  Salbe  mic  «^ 
aipitat.      Chronifche  Augenentzündungen  aller  An  (S^tv^^ 
er  durch  innern  Gebrauch  deffelben  geheilt.       Z^rlT^^ 
der  Blattern  fS.  57. )  hat  er  es  rortrefflicfa  gcfundes. 
Die  lateinifche  Schreibart  ift  zienltch   fehlerhaft. 
De<'.'Lation   findet  man  tanti   ornamenti   tniwmi  di 
S.  41.  Tollte  auf  anitnus  ejt,  exp^/aro  —  folfen.  nicht  «*j 
rus  u.  f.  w.  Doch  lafien  fich  diefe  Flecken  der  Eio&Ifioi: 
der  innern  Güte  derScIirift  ieicht  ilkcrf«bn. 


0eii|«^ V^lftdruckt  bey  Jeh«na  Michael  Mauke. 
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t^ITERAR  ISCHE     NACHRICHTEN. 


,  •  - »      • 


L  Reiclistagsliteratur. 

EiiM  Htfc/^  M6f r  den  Ulumiftaten  •  Orcftf«  ^eMIfM  In  einer 
Freymaureir '  Logs  Im  Dec.  1793.  %,  1794.  zum  Beften 
der  Kriegsopera t.  KafT^  •  2  Bog. 

Nach  des  V/-'  Behauptungen  dauert  der  Itluminattn« 
Of  j^n  lioch  immer  fort  und  hat  nfchts  verändere  •  aU  feU 
n«fi  Namen?  IJIiJiainacisr^us  ift  ]^ttt  pyeltillumination  und 
ff'eUufrheffertHi^Y'AKfiilarun^  unfl  Pfuhfophit,  IHumina- 
pfiffst  und  Jacobifii'itnus  find  elnerk-y.  Um  den  Gei/?  und 
di«  Bfweisart  dfefer  Bfochüro   lu*  cha'racteriflren »  heben 


In  der  vorangehenden  Rede  klagt  em  Mätbfnr  dterfllM. 
mlnaten^  hier  klagt  ein  Py-b/aif^r  die  MaHr^ridte: HttThirais 
rachs   an«   -*     Die  Zahl  der  Maurer  foU  Mir«ufMH>r2f  . 
Köpfe,   das  Vermögen  ihres Orde(i#,  im  micdem  iid^i^ 
geringflen .  Anfchlage ,  auf  f73ti  8S4.  242^.  6ek«l«n^4i 
der  Zweck  ihrea  Inftituts  Freyheic  und  Gteichhatt/eyi^i-^ 
Diefer  Angaben  wegen  r^th  der  Vf.  den.Piir£leii4  0aic(bli» 
lande  an*,  ron  d«n  in  denEphemeridender  gdimiiiiMo  ^  i 
M  in  Deutfchland  nahmhafc  gemachceu  t^Sec^etsrien'  div 
Promzialloge  des  oberrheiniftslien  KceiXea  tuid^d^  aA^emi^« 
dafelMl  genannten  Mitgliedern  durch  enifUicbe  Maiacegels 
das  Nähere  von  dtefem   Orden  au  (-rfrä)»eo.    Er .  fchHedit 


* 


( t 


fi 


4' 


'I 


wir  folgende  Stelle  aus  : 

•.ünCeredeutfchen  Bucbdruckerprcffeu  und  Fraiikre^^^       «»«  dem  Auwufo:  fVer  helftm  Mn  4er  he^,  4a  e^^n^h    , 
t,Lsge  beweifen,  daft  derGa!ft  Jes  nfummatenordena  nicht     ^^^^  ^*  .  »• 

„erlofchen  iß.  fondem.  dafs  er  überall  lebt  und  überall  '  Zehnter  Exträct  aus  dem  Reichs ^Öperatiens .  Cagahi^  ^^ 

che  d,  d.  Frankfurt  a.  M.  I   Fehr,  1794«  Dktat,  Ra%ub.  di§ 

Ulc  Jan.  beflund 

Die  Einnahme  ia  too%i'^6  tL  ^Tf^kr 
•*•  Die  Ausgab« in  .    ^  5m?oo    ~       - 

Blieb  alfo  ein  Cafiavorrath  von       48707^  fl-'^TTi' 


M 


tt 


■iherrfoht,  und  daf«  der  Oeniut  unf^rer  Z^tt  nichts  anders 
ia.  als  d9C.Cstt  177^«^  io- ttnf«)iijie  d^ut/s^^  Kögfe  g|imp||e. 
lltuminatengeifi,  Buron  Knigge  und  der  allgemein« 
•fBibliochekar  Nicolai  haben  zwar  ihre  Rechtferugungen 
Mgefchrieben ,  und  alle  lUuminaten  'feannt^und  Ciyiders^b^ 
»«haupcen  •  der  Orden  fey  erlo£chen  Aber  er  iü  nirizends 
•«erlofchen  als  auf  eine»  Augeublick  in  Bayern.  Der  Ordai 
•tfchreibc  die  heliebtelten  deurfcheu  Journale  und  ZeitCchril- 
..ten*  liluminsten  und  Sansculotten  fchreiben  gemein fchafc- 
»•lieh  das  Schleswigfch»  vormals  ßraUHfchwei^tfche  Journal 
«,und  die  oberdantjche  ellgemeint  Uteratur  •  Zeitueg .  Nur 
,»au6  Liebe  zu   klingender  Münze  gtebc  Geh  die  Jtnaifcha 


Kt4 


\S9ebeehn$es  yhrz^chmftf  utps  des  H,  R,  Reichs  Churm 
fürften,  Furßen  und  Stande  ttn  des  Kuif^rU  nnd  Reiche^ 
Kammer  '  Qerichts-'  ÜnterhaUun^'  Imo,  von  dem  l  J«^«.  «79^. 
hiizium,  31  Dec.  d.  A.  bezahlt  haben,  ^do»  was  fe'tbf^  a) 
auf  die  bis  tu  Eside  des  Jahrs  1776,  verfallene  243  Zieler  /• 


'» 


allgemeine   LiUratur  'Zeitung  dem    Orden  nicht  ganc    wie    6)  auf  die  lat^e^de  man  erhökete  344  ^1/  177  Zieler 


„dah<n,  deiui  fie  bläft  doch,  für  die  Gebuhf,  kalt  und 
4,warzn  aus  einem  Munde «.  verkaufet  Religion  und  J^rtfli« 
„giüii,  Bibeirpoct  »nd  lUvm^Mten-Exegetik^.^yAlisnnMi 
»tArifiükratismus,  FeutUanttsmus,  Jakobinismus  undSaivM 
t>culIotttspiiis  zu  gleichen  Fr^fei'^.  Unter  den  Scepterdei 
»illkmiuatenordcns  beugen  jSch  alle  nnfere  hungrigen 
MScbriCtlltfller,  die  eigentUcheo^  Sansculotten  der  Jcutfcheh 
».gelehrten  Republik',  41e  diejenigen  «rmfeligen  Gelaürtea 
„und  deuifch^n  Federfchütaten ,  deren  ganzes  Gedinkeofy" 
MÜem ,  deren  Nahrung  und  Unterhalt,  deren  ganzer  Wettl^ 
».und  ganze  bürgerliche  Exiftenz  von  ZeicuogBurtheilen.  und 
«Journall^  abhangu**  (Der  Yf .  fcheinc  keonbar  zu  CeynO 


Üeher   Zahl^   Reichthum^   Heuptabficht  der  deui 
Maurer.    Dfn  Furflen  Deutfchlandes  zur  Böherzigun/f  vor* 
geUgt  tos  ftfiem  deutfchan  Patriiften  4,  1794.  x  Bog, 


rbftiren  und  Z^h,  was  der  tUickfhtnd  eines  jeden  hoheitStam* 
des  am  3*  ^ec,.,  »7P2.  befaget  mit  fforausfCefetzter  neuer 
üf^l'  jyia^ricuL  d.di  Pf^eztar  ^t  Dec,  Fol.  pf^'ezlar  i'79üj. 
17^.  6f  Bog.  > 

Die  fitnafthme  ^irug  Cemfc  den  Intereflen  9343S  fh 
32  kr.  An  Kammer  zielern  blieben  tm  Oanacn  rückilandig 
25*079  a.  45J  kr.. 

m.  Vermifchte  j^7aclfrichten» 

Ifn  M«uie^f^ember^i?93s  erhielt  ich  ei^en  Anffat* 

'  rom  Hn.  Spatlanzami  mit  der  Ueberfchrift:  über  einige  Arten 

''von' Flsdprvemmfen ^  weiehe% ■  ihres  Gepehtt  berauht,  alle  ß<- 

i^9gmg9n  ^  der.  Ij^  ip(n  tiiit  Jehenddn  Augen  machen, 

welche  dber  andere^P^ogel^  netter  eben  dhfen  Umfiänden»  auf» 

zuführen nülAjm  S^ndi  jißuU\' 

(Mk^•J':r^i^.  ^^'\  .  ■  .-.    -^  ."  .  »r. 

^*r* 


'A 


Hr.  9ptitUmMm^  wurde  iuf  ii«4  Vtrfiidi«  hey  Gd^^en« 
^lnH  feiiMr  Unttfftidiungen  juhet  die  KaditySiel  geleitet 
Er  lieft  verCckiedeiie  Vögel  in  genz  finfiern  Zimmern  fliegeiit 
•nd  wurde  gewebt*  defis  die  Hedermaufk  ohneBinde^ii« 
ierina  umher  flegea  tind  weder  gogea  fügend  et^as  im 
Zimmer  fiieff  en  i  poch  die  Wände  mit  ihren  FKigeb  be- 
rührten.    Anfangt  gleebte  er,  dafs  Ge  durch  ifgend  eipen 
Schein  von  iLichc,  den*er  etwa  nicht  bemerkt  hätte,  gelei- 
tet würden  und  verhüllte  daher  ihnen  die  Augen  mit  einem 
fehr  dichten  Käppchen.     6ie  hörten  nun  auf  su  fliegen» 
eher  er  bemerkte  zu  gleicher  Zeit,  defe  dtefe  Aindeniifii 
sieht  von  der  etwanigen  Wegnahme  dee  Lidits ,  fondern 
mehr  von  dem  Zwange  der  ihnen  dedtoth  engethen  wefd% 
herrührte,  befonders  da  ein  Kappchen  von   einem    fehr 
lockern  Gewebe  eben  diefe  Wirkung  hervorbradite.    Br 
verfiel  nun  darauf  die  Augen  der  Fledermäufio  mit  einem 
Xroplen  Juoihf  oder  Gummi  zu  vetkleben ;  fie  flögefa  nun 
Wio  mit  offnen  fehenden  Augen.    Da  ihm  aber  dies  nidR 
Jwifeichend  fchien,  to  verklebte  er  den  Thieren  mk  einem 
nmden  Stuckchen  Leder  die  Augen;   eueh  diei  hinderte 
lie  nicht  im  Fhige.    Um  endlich  feiner  Sache  vdUig  gewtfii 
Bu  feyn,  blendete  er^e,  indem  er  entweder  dieHomheut 
mit  einem  glühenden  Eifen  brannte,  oder  mit  mner  kleinem 
Zange  ihnen  die  Augäpfel  herauszerrte  und  daa  geme  A«ge 
iMrausCchaitt.    Hiemit  nodi  nicht  ganz  zufrieden,  bedeckte 
er  die  Wunden  mit  einem  Stückchen  Leder  danüt  gar  keim 


tu 

I 

Licht  auch  auf  diefif  secftdrten  Weftaage  Sinflufi  Uh^i 
tfiikhte.  —  Dm»  Thier  leidet  bey  diefer  Opccasioa  ök  fids 
fiark,  wenn  man  ea  aber  entweder  beyTage  oderbe^rNiAi 
tu  fliegen  zwingt  und  zwar  in  einem  gjui*  finftern  ISaarntt 
to  fliegt  es  vorkommen  gut  und  f^hi  b^ucCuii  gegen.dk 
Wände  um  ficb  anzuhängen  wenn  ee  ruhao  will»  eswtiAc 
eUen  grofsen  und  kleinen  Hindemiffen  aus  ,  und  fliep  aar 
dnem  Zimmer  ins  andre  die  durdi  eine  Thür  ajafinnmeBhia- 
gen  hin  und  her  ^ine  die  Seitenpfiailer  mit  6mm  Flugdo  a 
berühren.  Kurz»  mit  einem  Worte»  ea  teweift  Gdi  Am 
Ib  kühn  und  flikhtig  in  feinem  Fk«»  ela  jedes  andre  Tim 
diefer  Art  das  noch  feine  Augen  hat. 

Hr.  Sp^lhwmH  hat  diefidbea  Verlociie  nie  dNadm 
glücklidien    firfolge  mit  beyden  Arten  der   Haigiffwift 
(F.  ferrum  egebikiR,   fer  J  chevoJ)  der  Pipülrelle  uadsit 
der  Koctule  und  der  Büffoafchen  Fledenaaue  angeftd 
Er  hallt  fich  fk  überzeugt  deis  die  übrigen  vier  Sinnek 
der  blinden  Fledermaus  noch  bleiben ,    daa  Geficbt  ää 
erfetzen  kgnnen,  und  glaubt  dahero  dalh  ein  neues  Oips 
vieBeicht  ein  neuer  Sinn,  der  uns  abgebe,  in  Thiu^<s 
gefeut  werde.'  Hr.  Profi  Fajfali  tu  Turin,  Hr.Fref/Jliff 
XU  Pill »  Hr.  Sp9icm9  in  Bologna  und  fir.  7mriwe  in  Gdi 
haben  diels  Verfbdie  widerhok,  eben  die  Krfcheinia^ 
weldie  SgMlIamani  beaierki«  auch  beobachtet  ood  de  aad 
'  andern  fehen  US&u 


1.ITS11ÄRI8CHS     AHZEIOEN. 


L  Neue  periodifche  Sdiriften. 

Das  Joermil  if^f  tMxus  und  der  Modtn  vom  Monat 
Angoftid  esfchlenen,  und  enthält  folgende  Artikel:  Lßriele 
ma  eine  >Dame  über  die  Kunde  verüdiiedener  Weereo  des 
.E«tt»ia.  and  anfror  modifchen  Bedürfniffe.'  Sedifter  Brief 
Mofeikenarijges  Scha^n,  oder  Oaluchat-Arbeitr  II.  Bine 
auflerordentliohe  Hol  •Feierlichkeit.  Ilt.  ütkw  BSosarts 
Oper  die  Zauberfldce.  ly.  Weber  Liecus  Müifigang  und 
Xunfifleifii  vom  B.  Franklin*  V.  Mufik.  i;)  Miuldigee 
DaolUchreiben  an  den  Herrn  A.  -^  Z«  für  den  Auffatz : 
Oeber  die  ifede  der  Mafik ,  im  Dec.  1793*  des  Joltfnals. 
2)  Neuefte  Mufikalien«  VI.  Moden  -  Neuigkeiten,  t^  Aus 
llngland,  O  Au»  Deutfchland.  VII.  Equipagec.  Neueße 
EngL  Pferde -Geftiiirre.  VIII.  Erklärung  derKupfercafeln 
welche  liefeni.  To/.  33.  Eine  junge  deutfcfae  Dame  iii 
einer  fogenannten  Volante  oder  fliegenden  B|ck,  neltt 
andern  Moden -Neuigkeiten.  /«/.  33*  Zwey  Bn^.  Poft. 
zugs>  Pferde  mit  ihxmn  ^eibhirr  in  neucftoa  Gefchmack 
■ehft  dem  Poftülon  oder  Laquai* 


n,  AnkHadigengen  neuer  Hddier. 

Von  den  Gedichten  dipe  fei.  Rpfprediger  FIrangers  in 
Mwaiagaii  •  welche  ^iw  vor  der  Jubiljite«  Meife  liefel  Jah«^ 


«.* 


.t 


;^' 
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'-  _«  *- 


#' 


'  I  »■*»  "'•',*i.* 


%es  mit  einem  vonLips  geilodienen  Kupfer  and  kerterBie^ 
*i;ra^bte  des  VMaders  in  meinem  Verlag  erfchie&tn  &ü& 
Itommt  eine  iteue  Auflage  mit  römifchen  L-etiem  auf  gott! 
Schreibpapier  in  gewdhnJidienen  Ocuv  gedru^t,  uodai 
dem  Portrait  des  Terfaflers  noch  deflen  Grab  10  einer  &§• 
bem  Titelvignette  auf  Subfoiption  h  tfi.  12  kr.  rbdo.  oia 
f  6  gr.  fschT.  heraus.  Da  die  Namen  derSubfcribeatmftf 
feedruckt  werden  foUen;  fö  kann  nicht  länger  als  bis  af 
Mitte  kommenden  Monat  September-Subfcripdeo  n^am> 
teen  werden  ;  nadiher  ift  der  Ladenpreis  nnsH«'*»^ 
i  Hth. 

In  allea  guten  Budibandlangen  wirdSubfcriptiivkir 
airf  angenommen , '  wo  auch  eine  befondere  Anzeige  kim 
au  haben  ift.    Zu  Mit^^elis  werden  diefe-  Oedidue  tu  & 
Herren  Subfcribenteu  frey  Leipiig  •  Frankfurt  uad  Kiv 
borg  abgelefert* 

Femer  ift  in  meinem  Vetiege  die  diesjaliriie  OOmaA 
gana  neu  erCchtenen : 
Nene  Beytrage  au  mehrerer  Verbeflenmg  und  ricfacipfV 
Führung  der  Kirchenbücher  mit  Rückficht  bey  dm  i* 
fertigenden  Geburts  -  ti«  I^af  •  wie  endi  Todtea  •» 
Trauzeugnifle.  S*  6  gr* 
Branonts ,  J.  •  Elemente  Medtcioae  cum  pfarfatiooe^W 
Moscatit  8«  «Mi*  Hg& 


BiB 
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X«rl  v^o  iL  •  i  Bin*  G^CdHidOe  «ils  ifem  achteaktndtn 
lährliimaefft.  £b«&  Co  uMtMAnt  th  liittTtidi.  alUbdF 

Baubold,  H.A. •  ChriftttsGefdiichte  nadi  lenvierfiraiH 
SeliStti«  «rit  tainStlPBeii  Erklärungen  und  SrMtte- 
nuisoi.  Ein  Lefebuch  ftt»  4Kc  Cliriftte»  ^.  t«  t  Rtk. 

IJbdmcktiniiBA  ABStfüge  aut  fai  Minüfcripten  derköni- 
^iditn  Bibliothek  in  Pari«.  Auf  dem  frinaSSlichei» 
iboHtat«  3r  tk  kUMr  B«i4«  lu  Abdi.  «r.  8*  t  Adi. 
ff  gr. 

«dmko'f .  J.'Av,  luft»rifch.flfttifti«clie  Befdireibant  Ar 
««furfivun  Grafldiift  Henncboi«!  Mit  Drkundan.lt 
Tb«  !•  u.  2*  Abtb.  4*'  <  Hth.  i«  gr. 

Thiery  pbyfifcb-medicinifdieBeobiditiuifttD  an  varCdii«- 
danao  Orten  in  Spanien  goiamaelt.  NthÜt  ainigan  Ba- 
traditungen  u.  d.  Ausfatz,  dia  PodLen  undLuftfeucbe. 
Aus  dem  FtanzSflIdien  Uberfetit  ran  D.  C.  P*  Fificber. 
2  Bände  S-  i  Rth.  8  gr. 


Hey  Foß  und  Comp,  in  Leipug  und  in  allen  guien  Buch» 

handlungen  Deutfdilands  tft  «i  haben :  F.  Jm  v.  Hunf 

hotits  Afkorismen  um  der  chemifchen  T^yßohgh  der 

'Pßanzen,    Am  dem  Latiinifikeu  überffUt  «o«  G.  Fijikiw* 

JSfehfl  einigen  Zufitzen   vom  7.  Hedwige  mnd  eine,  Vor» 

rede  vom  C.  F.  Ludwig  1794.   2o6  S.  gr.  g.   Ig  gr. 

Die  auf  dam  Titel  genannten  Namen  dienen  aum  fichar* 

Ikan  Beweis «  da&  diea  lehrreicha  Buch  einer  Ueberfetuuif 

^erth  war.    Dia  Naturgefchirtita  fteht ,  auifar  einer  xroften 

'Anzalü  andrer  Wiflenfchaf tan »  auch  belbnderamit  derCha- 

inie  in  Vetbindung .  oad  obgleich  diefe  letztere  über  die 

Thyflk  der  Naturkorper  zurerläfaig  daa  hellfte  Licht  rar- 

Vreitet »  fe  wurde  de  dodi  biaker  bey  der  NaturgeTchidite 

am  wenigfteii  an  Aathe  gacogen.    Beide  V^ÜSenfchaf tan  mit 

irinander  su  verbinden  •  und  fo  die  Naturgefcbichte  «1  einen 

^eflern  Zweck »  ala  gewöhnlich  •  anzuwenden »  war  die  Ab* 

Hcht  des  Verfaffers.      Die  Freunde  diefer  WiffenCchaftan» 

welche  der  gelehrten  Sprache  nicht  mäditig  find »  werden  ea 

Ifem  Ueberlbuer  Dank  wi0en  •  der  ^9  in  den  Stand  fedie 

ihre  Keiintniffe  aus  dieAm  Werke  zu  bereichem.    Die  durch» 

gängige  Wichtigkeit  der  enthaltenen   Materien,  und  di^ 

Menge  vorgetragener  neuer  Ideen  machen  eine  beCoodare 

Antaige  daHSslban  uniattglich. 


Bey  Fo/r  a.  Comp,  in  Leizig  und  in  allen  guten  Buch« 

handlungen  Deut<chlanda  iil  zu  haben:  Ceteimt  Lehen, 

ßfUinumgtn  med  Thmten.    Ein  Lefebneh  für  J^e  Glnth 

hemgenofe»  J794.  204  8.  g.  12  gn 

Die  naiierlich  arfchianene,  und  mit  ib  rielam  BeyfaU 

en^anommene  Labcnabefchreibung  Luthers,  erwaclite  bey 

amirerf.  diafer Schrift  den  Gedanken :  ein  ähnfichea  Werk 

nrürde  feinen  Olaubensgenoflitn   nidit   imangenehm  feyo. 

Br  laCita  alfe  den  Ent(chluls,  eliea«  waa  die  Labeiiaga- 

fthichu  und  den  Cheractar  Calvine,  dlafas  nicht  minder 

markwürdigen  Cannes,  ins  Licht fetat,  auCuunen  zu  ftek 

«ad  fa  eiaaa  angenehmen  >  gednagteo  und  KcAndaa 


J9^ 


^la  eof«iilri%A;  yTn  find  Sbmeogt^  daft  ihm  n|pha 
Mir  Mie GkdbaM^bfini .  Cindem  überlumpt  Jeder,  der 
«s^^tdbe,RKisner  MteNffe  fOhk.  für  die  Aaaföhnmg  fei- 
naa  BntfidilufliBa  danken  wird.  Der  Verf.  handalt  in  eüf 
Ihf  iarfn  von  CaWini  Geburt  und  Ersiahang.  feinem  Kit« 
«hhifc.  die  BecfaiageJl^rMialt  zu  ftodiran.  det  Vatbret- 
«Mi  ÜiAmt  ntaea  Rtrtigionsmeinttngan  au  Paria ,  der  Reife 
ans' feinem ¥aterlauie  nach  Bafel  und  von  da  twch  Oenf. 
ipaHbft  ae  Pkeditar  wurde .  feiner  Vertreibmai  aus  G«nf. 
feiner  Rückkehr  dahin ,  fobem  Verfishren  «ageo  Servea  und' 
«inen  «hiigen  IiebensiahieR  Ms  zu  ftbem  Tode;  denn 
werden  feiney etdienfie  gewürdigat .  und  ein  kmeser  CMar» 
«Uek  MnakChMkaata  madit  denBafthkfi. 


1. 


Folgender  fdi5ne  -nodi  nicht  all^emdn  feenngbekannte 

«btoan -Ifidual  ScAl^ftannlriie  ^unftrerlag  ift  nun  in. tan 

Menadi.ti.Ku(hlarlfidienBudriiaMllungan  inNürpbeig  und 

SkMMl  in  Menge  tu  haben. 

AMmndlungan  Rutti  and  Parfoflta ,  den  Harn  hett^end. 

iailt  9  Rupf.  gr.  g.  Druckp.  i  Rth.  Schrbp.  a  Rthl  2gr. 
Anweifung  wia  db  Seltenheiten  der  NatursefiAidtta  su 

üimmlan .  mk  2S  Rupf.  gr.  g.  x  Rth. 
Cataaby,  Mac.  Bafichraibang  vöaCarolina  etc.  mit^iner 

Landk.  gr.  FoL  fewohl  deutfdi  als  franadf.  ied«  t  Rth. 

Sgr.  ' 

Ghemnia,  Joh.  Hier.  •  Baytrfge  «v  Taftacaathaolo^ 

mit  Rupf.  gr.  4.  it  gr. 
Cralttiera.  Pet..  ausländifcher  Scharntterllnge.  ta  2su.3P 

Heft,  iedea  mit  i2illttm.Tafalii>  gr.  4«  daaHeft  SKth^ 

t  gr.  auf.  10  Rth. 
fidwards  und  Catesby'a  Sammlung  veriCchledener  ausUiiip 

difcher  und  Celtner  Tögel»  Wfi  Fol.  9  Thaile  mit  474 

Uhim.  Tafeln  u«  einer  Landiurta  auf  deutfchan  Papier» 

dj  Rthlr.  2^  gr.  auf  holl.  Papier  73  Rthlr.  itf  gr. 
—  Diefes  Werk,  in  franaöf.  Sprache*  gr.  FoL  gTomea 

mit  422  illum.  Tafeln  und  eTner  Landkarte  auf  deut- 

Ishen  Pap.  56  Rthlr.  aa  gr«  auf  kolt  Pap.  66  lUhlr* 

16  gr. 

-*  DieAbbiJdimgao  einaeb  auf  deotlcliaoP^pb  3  gr.  auf 

holl.  4  gr. 
Fauill^,    Ludw.   BeCchreibung  auir  Araney  diaolidiae. 

Ffianaen  etcaua  dem  Franz.  von  Huth  2  TheUe  mia 

193  Rupf.  gr.  4*  2  Rchlrr  16  gr. 
Bemal,  du  Monteam,  Abhandlung   vor  Bäumen    i»d 

Sträuchen  aus  dem  Franz.  mit  Aanierk.  von  Oelhalaa 

3  Thaile  mit  vielen  Kupf.  4.  10  Rthlr. 
^-  von  der  Holzbat  u.  Pflanzung  der  Waldbäumet  C^w* 

flehenden  Werks  3r  Theil)  mit  Rupf.  4*  3  Rchlr.  ggr. 
Hamiltons  Entdeckungen   der  verfchütt.  Stadt  Pompeji 

aus  dem  engl,  von  Murr  mit  13  Rupf.  4  gr.  1  RtUr« 

16  gr« 
Hilla»  7.  Braengmig  der  Pflanaen  $  mfftf  Rup&  gr.  8* 

Cchwarf  8  gr.  illum.  xd  gr. 
^  An  gefüllte  Blumen  aus  den  einCsdien  au  aiehen/flul 

M  Rupf.  gr.  g.  Ichwara  12  gr.  illum.  1  Rthlr. 
Jency.  CarlNik^  Abbildang  der  Gebährmutter  aua  eine* 

lihwangem  Frau.'mi^  8  Rupf.  gr.  Fol.  5  Rthhr.  8  gr. 
Rirklanda  AUttodliiag  roti  Biaadfchäden  flBUtRupf.'gr.8. 
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Xleiiif  *  Uc.  Theo^.,  ftcfckteibai«  unÄ  XUniaoag  der 
in  cler  Danziff«  Gegend  bafindl.  Vfrftetnerun^en.  mit 
34  illum.  T«ff In ,  gr.  Fol,  auf  demTcli  Pap.  6  Rthl»- 
auf  Holland.  6  R^lr.   t6  gr. 

Knoop«,  Joh.  Herrn.,'  Po«ologiie  oder  BefcHreibunlt  und 
AbbUdungen  de«  bfftcn  Sorten  von  Atpfeln  und  Bir» 
ficn,  2  Theile,  gr.  Fol.  «It  illum.  Kupf.  auf  deutCdu 
Pap.  lo  Rthlr.  auf  Holland,  aber  ii  Rthlr.  '    •. 

Frofpecta  und  GrundrilTa  rou  CnM  in  8  Elateenii  gr.Foh 
2  Rthlr.  3  gr. 

-^  Schweizer  nach  Schetlenbarg  in  6  Blattam»  gr.  4« 
lk;hwarz  19  gr.  illum.  1  Rthlr.  4  gr. 

Eeinhards,  j0b«,Paul,  Wappenkunft  mit  25  Kupf.  gr«  S* 

Sammlung    die  Fi^berrinde  betreffender  Abhandlungen 

a  Theile  mit  Kupf.  crr.  8.  16  gr. 
Schmiedela »  C  Clirift.*  Brzftufen  und  Bergarten  nut  4^ 

illum.  Kopf.  gr.  4«  <  2  Rthlr.  6  gr. 
Smellie.  Wilh.,  Saamlun?  anacomiCcher  Tebtilen  nabfl: 

einem  BegrifT  der  Hebammenkunft  aus  dem  Engl,  von 

Guth  •  gr,  Fol.  mit  3P  Tafeln  auf  doutf«h  Pap.  8  Rthh;. 
•  16  gr.   auf  Holland,  aber  lo  Rthlr. 
Trew,  Chrift.  Jac. ,  der  im  (ch6nfien  Flor  RehendeBlu- 

mengarx^n ,    mic  43  illum.  Tafeln »  gr.  Fol.  14.  Rllür. 
^—  Die  Ablnldungea  einzeln  i^  6  gr. 


Von  Sckmiit  Grmnirijs .  der  Moratphilofopkie.  Jana» 
1793«  ift  in  den  Rintelner  theologifchen  Annalen  der  Preia 
zu  Einem  Thaler  angegeben  worden.  Der  wahre  Laden« 
preis  davon  iß  abes  16  Grojchen  SachCi.  oder  l  "fl.  I3  kr. 
Eheinifch« 

CrÖkerfche  Buchhandlung 
au  Jena» 


In  allen  Budibandloiigen  Deoffchlandt  ifl  zu  haben : 
Bfi^!9  einet  fidUn  Beobachters  über  das  Fürßenbiindnifs 
zur  Theiiung  van  I^ohten  und  Primkreick»  aus  dem  eng^ 
lifchen  mit  Anmerkungen  xiir  Erläuterung  und  Berldi« 
cigung. 


III.  Auctionen« 

Die  auf  den  i5tenSeptemb.^d.J.  angekijndSgta  Auctipa 
der  D.  PVittwerfchen  Bibliothek  zu  Nürnberg  ift  wichtiger 
Urfächen  wegen  auf  den  dritten  Ofterjeyertag  dea  künfti- 
gen Jahrs  verfchoben  worden» 


IV.  Bücher  fo  zu  verkaufen. 

I.  Charakteriftik  der  Bibel  von  Niemeyer  $  The|!^  2le 
Ausgabe  '1777.1782.  Halle 'Fitnz- Band,  in  :gr.  t. 
3  Rthlr.  12  gr. 
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a.  MoshehM  voUftandtge  KrAenf^MAAte  de«  K.  Teft. 
Herausg.  von  loh.   Aug.  Chrift.  «oa  EUt^m  9  Baade 

gr.  8-  Le»pzij^  I7«9*78.  5  Rthlr. 

3.  NeuefteRe'i^ions*  Begebenheiten,  vom  Jahr  177t.  Ui 
i7Ji9«  —  Bs  fehlen  im  Jahre  178S.  5  Stücke.  3R.tkk 
12  -gr.  8. 

4.  \yalchs  Neu'^fle  ReligionageCchldite  Lemgo  177t  •  I783i 
9  Bände.   3  %thlr.  3r>  gr. 

$.  Bachieii«  Hiftorifche  und  Geocraphiiche  Befdirc-bair 
von  Paliftina.  7  Bde.^mic  10  Karten»  Cleva  uodLa^ 
zig   ij66-iT^S'  gr.  g.  5  Rthlr. 
^.  Hpfs  Bibliothek  der  heutigen  Gefchi<dite.  %  Me^Zcni 
1791-92.    i  Rrhlr.    15  er. 
Sie  find  alle  Ciuber  eingebunden.    Liebhaber  erSudtt  ■■ 
fich  deshalb  pofUrey  an  den  Hn-Miofcoauiufliär   fMfer  a 
Jena  zu  wenden.. 


V.    Herabgefelzte  Bücherpreife. 

Befchlufs.  des  VerzeichniflTe»  im  Pretfe  beroatergcte- 
ter  Bücher.    NB.  mafi  Mie  die  Vorerinherung  un  loe.  Hl 
der  ALZ.   No.   93.      i)  Peterfens  G.  F.  Magazin  ftir  die 
Arithmetik.  2  Th.  787.  Ladenpreis  ^2  gr   jetzt  fgr.    J^ Le- 
ben Friedrichs  II.  Königs  von  Preufeen  fkizzirt  rvo  einen 
freymüthtgen   Manne  4  Bände  789'   I^adenpreta  f  Rchlr. 
g  gr.    jetzt  12  gr.     3)  Das  Pfaffenkreuzerl  Te&ameor  odet 
der  Teufel  hat  da»  Kreuz  gemacht,  LaO^xäe/  fT^,  Ltämt' 
preis  5  gr  jetzt  3  gr.    4)  Liebe  et»  Xonil*  fkvjt  Bxub« 
lung  aus  d.  Bngl.  Ladenpreis  16  gc.  yiaas,  6  gr.    s^  Mai^ 
thiflbns  Lieder.  Laden pr.  4  gr.  jetzt  2  gt .    6)  Meine  litur- 
gifchen  Gedanken  ^87*  Ladenpr.  4  gr.  \eaaL  1  ^.    7)  P«. 
tereyen»  Ahvater  Opizen  geheiligt  mit  Marcin  OpizensBil^ 
niCs.  Ladenpr.   16  gr.  jetzt  <(  gr.     8)  Turnen  pfäktifcbi 
Abhandlung  von  der  Venus«- Seuche,  nebft Erzählung ro* 
fdiiedner  wahren  Krankheitsfälle  und  deren  Kur,  aus  In 
Bngl.  Ladenpr.  I8  gr.  jetzt  6  gr.     9)  Rühls  ScfauliäaDce« 
nach  den  Regeln  der  LangifchenGammacik.  Ladenpr.  ligE. 
jetzt  §  gr.    Schottlichs,  J.  G.  A..  Abhandliiogea  überfii 
Wohlthaten  der  Leiden  undErlöfungChrifti.  78  j.  Ladest 
4  gr.  jetzt  I  gr.     11)  Schilderung  von  Paris  4  Bande  la- 
denpr. .1  Rthlr.   12  gr.  jetzt  12  gr.    Dtefe  und  fehrrah 
andere  heruntergefetzte  Bücher,    wovon  ein-  YerzecM 
unentgeldlich  ausgegeben  wird »  find  gegen  b«an  Zikbf 
in  Louied'or  a  5  Rthlr.  zu  haben  in    der 
Buchhandlung  in  Leipt%. 


VI.   Berichtigungen. 

In  der  dem  Inf.  Bl.  dar  ALZ.  No.  64..  d.T.      ^ 
tcn  Tabelle  über  die  Leipziger  MefisverzeichnilTe «  find 
gende  Druckfehler  alfo  zu  berichtigen : 

Jurisprudenz  1788.  5.  WL  Meie  litr  lUtt  Pf. 

Theologie  1789,  S.  M.  1.  448.  B.  54g, 
.   'Matbeaaiik  17^1.  M.  At  I.  i?,  ü.  47. 
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ALLGEM.  LITERATUR- ZEITUNG 

r 

Numero  loo. 


m^^m 


«itf«HHMa*< 


Soanabendt  den  6^  Seftemhet  1794* 


im» 


LITERARISCHE     ANZEIGE  N. 


■Mta 


L    AnfcBiidigmgcn  ntun  Bftchef, 

In  d«r  StfonnirfiAiMi  BucMundkiiig  In  Laipdff  liUI  ««dl* 
lolneoie  imie  BiicMr  «i  hiAn:  t)  Albto«^  ftL  H.  O» 
10  wiefern  IMmmmb  Virnonfft  tmd  ilelicion  nric  dntndtr 
jub«r€{ii?  Mit  «iner  Vorrrfa  r^m  FnL  McrisriL  a  fr« 
O  An)«koQf  itt  4tQ  WiflMotoftcn  «oi  fgmMMAm  äktm 
•intp  Vonttir  an  Mtdwo»  nnl  datilber  m  «HKeniMn.  Sutt 
Öllmdi^eil  und  Mraqrtbraadi  t  to  «r.  |)  Hdliiiii  *  W^ 
fO.«  Ftai«5BMMfUMiidilur4«ntCclw«ibnenoiTMic«r» 
«BTsnirlidi  Itir  TadKarÜEliolen«  m  ^  HB.  Der  Herr  Tei^ 
htter  iMM  berei»  in  vielen  IMMwftimlen  eingefiümeil 
LeCpbtiilit  liet  bey  dicferMiMo  Mr  feiMiehi  nn  Auflege  «it 
euoerller  Deliketefle  «ewalik«  und  deüir  iefomt»  delk  ee 
elme  Gefehr  {unftn  Freneocinmiem  wm  Leküre  »nd  snr 
ffldunir  in  der  FrenxeardMn  Sprech  iodieHiiide  g«||ebeii 
yrerdeit  kenn*  OeilRemltcke  Anfielten,  die  eine  beirttckt. 
Jiche  Amehl  deron  breu^iMn  •  eikelitn  •  wem  de  fiek  fe^ 
Mde  en  une  wenden »  einen  fttten  lUbbect.  4)  Byklemnt 
dunkler  Febeln  und  TreditienmdefAkertkMnei  ron  Ademt 
Setk,  Henock.  Noek,  Abrahe»t  Jeftfk  und  MeÜM»  snt 
firlättterunff  wicl^er  Symbolen  «od  gf keiner  I^kren  frü* 
ker  und  ^«ler Zeiten.  Ugi^ 


dHenlffBo,  wiktm  fem  eilen  Mriftm  üM  wollen,  in 
Wtokken  wm  Bnfekrenkimftn  der  Reckte  der  Soarerain« 
üe  Rede  ift,  ariiffen  beteiken»  deli  nickt  elldn  dfie.Kdni< 
ge  ttfld  Ftirfien»  die  fle  in  AMtdon  feneqimen  keben,  (Sm. 
dem  eock  der  Gonrent  in  Frenkreick,  den  fle  dock,  qnd 
swnr  mk  Rackt»  fi>  iikel  wollen,  ein  8o«rerein  itt,  imd 
ködiü  wekrfckefalidi  •  werden  fie  weit  niekr  Oeleffenkett 
«nden.  die  «tandfitae  diefcr  dckrift  etif  diete,  elf  euf 


pyif  ißit0  XhfehM  unfir^ Jtmgfrmm§n  Mm  #rla/<M^ Md 
wir  iß  thi  jed0t  Mädthmi  am  emmt  Mann  e»  hring§nf 
unter  diefeni  Urel  idebt  ein  bekennter  Gelekrter  lind 
Int^.eiite  Schrift  ron  36  Booten  in  ffr.  4.  mit  1  Kupf,  u. 
Vignette  keraue  ,  woron  die  au^^ftihrlicke  Nachricht  4ai 
Memb.  Con^fpondencen  fteht ,  und  woreu«  m«n  euf  elUn 
foftämtem,  in  Bucbkendlnngm,  nnd  fiitelIi;T«nEcomeo!rn, 
wieeuck  beym  Hm  Hofcommilßr  FMZrr  in  Jene,  beyd^a 
die  etiflfuhrliche  Kerbricht  ebfnfallf  zu  hab«n  lA.  lur  1 
Bxempl.  euf  Dnickpepier  mit  1  Rrh.  euf  Schreibp.  i  Rik« 
»»  gr.  und  euf  engl.  Vr Iinp«p.  i^u  neuen  I  ctcem  von  Ung«g 
i  Rck.  Gold,  bie  Ende  Occob  prinumeriren  kenn«      l 


•p 


In  der  RengerUen  BnddMmHong  b  Heue  iR  lerdf 
geworden; 

JktimMkimoai  ^  odfp  lAer  dÜ  Orätiun  dH  hiifgafHelm 

•  Qakarfami,  g.  12  gr« 

Der  V^^rlfeiTcr  tritt  zwifcben  di^enigen  •  welcke  dm  Son« 
verein  eine  unbedingte  Geweit  etnreument  und  dedurck 
den  Untertken  gane  ntm  fikleven  medien*  und  dMi«iigen, 
Tkekke  den  Sourerein  'dem  Belieben  dei  Volke  pceb  gäben 
woUon  •  ia  die  Mitte»  und  beflieimt  die  Grmsen  dee  no* 
tiirlicheo  G«korfenie  «ack  eUgemeinen  Prindpien  dae  bnr» 
aer1tck«n  Rechts.  Br  xeigt  i^)  in  weldien  Fellen  et  Pflicki» 
nnd  3)  in  welcken  Fellen  w4>  nidit  eine  Pflicbt,  dock  ein 
Redit  de  ity.  Ach  dem  Souverein  su  widerCiteen,  und  l) 
neck  welcken  GeCataan  «in  fokker  Wtderfiend  auf  ein» 
recfctmiiilige  Art  gtfickehen  dürfe.  Aua  der  geneen  Sckrüt 
kenn  man  (ick  grundlick  belekran  •  dafa  unter  den  Eegie* 
nmgen ,  unter  wekken  Deurfcbe  |««u  kben »  nickt  lekkc 
eb  Fan  rorkoaaman  wird,  wo  gewnl^ame  WidarfetBunf 

Um  ümm konü »  ndtr  g«  RorokiMi  mtki  im  •  «ai 


Tcfc  seige  hiermit  en ,  dafii  ich  die  ron  dem  rerßorbo» 
nen  Äj.  R.  1,  ^01«  hieielbft  geführte  Buchhandlung ,  Ver- 
leg und  Sordmenc,  mit  eilen  Rechren  von  der  Fr.  Wict|ro 
iLäuaich  en  mick  gebracht  habe ,  Active  iiud  PalÜFe  auage» 
nommen,  und  ift  der  Verlag  dee  Sei,  allem  bey  mir  au 


Die  Handlung  gdbt  feit  dem  16.  Jul  unter  nietner  Fic- 
gia  und  fiir  meine  Re^inuog,  jedoch  find  di^  Journale  da- 
Ton  ottigenommen ,  die  man  jährlich  au  benchnen  pgegt; 
und  ick  erfttche  die  Herrn  Buchkandier,  mir  ihre  Noriaten 
in  d«r  Micbf  Mede  in  gekdriger  Anaahl  eozurenden  9  deg^ 
gen  liefern  die  Ho,  Gebr.  Greg  in  I^piig  rog  unten  notirtea 
T«lage  gegen  Schgin  ftir  mich  eua. 

•▼wxicbaMb  «mdm  Verlagibiidicr. 
TXk  ait  i&aMk  *  b«ri<^M«n  fiad  poch  nicht  nr  MiA 

.■  7»3.  xßß.-::  '.^-r,-  ..::.■■  y» 
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Z)«ffen  Schreiben  ««et  fiii.  BufgMi  in 

t.  793-  »  gr. 
belTen  Grandfitse  einer  richtigen  Politik  nedi  dem  71m- 

cien,  8»  7f  J.  lo  gr^ 
Anfehreiben »  fireundldieftiidiee»  des  Vettere  Aadvee  an 

feinen  Vetter  Aimui  in  Wandsbecki  f.  793.  ■  ffr. 
Beurtheilung  des  Schreibens  eines  den«  Bürgerf  an  den 

Kronprtnaen,  |.  793*  >  gr. 
Bttrdorft  Predigten  über  die  Sonn  •>  u«  Fefttagi*  Efaafslien» 

ir  Band,  gr.  g.  793*  »o  gr. 
Cenifen^  die  leuten  Tag«  iinferf  Herrn  JtCii  Chrifti«  i. 
Hälfte»  I.  791*  tSffr. 
'  Derfelbe»  ift  es  rathram.  bey  uoCm  kisheriffett  ^aoben 
an  die  WeiiTaRtinff^n  der  Bibel  ronChriftoza  bleiben? 
3te  trermehrte  Aufl,  g.  794.  3  gj^. 
DerC,  warum  wird  im  gemeinen  Leben  fo  wenig  ron 

Gott  geredet?  'ate  AutL  g.  793«  3  fft^ 
*Derf.  •  von  dem  i^eringen  •  dock  hetrUckan  Antoiga  des 
Lebens  Chrifti  und  d^r  Seinen  auf  Brden.  g>  7*4«  3  gr» 
Chrißiani\  6hr.    h  R« .  über  die  BefHamung»  Wiicdn 

und  Bcldunjir  .chriftL  Lehrer,  8.  789*  >-  gr. 
Der  Velkafreund»  für. den  Bürger  und  Landmannt  irn* 

ir  Jahrg.  8.  792«  93.  Der  Jahrg.  12  gr* 
^Bsmarchs»  H.  P.  C  •  BeCchresbnng  der  Grefer».rietar» 
tigen  Gewäcbra,  SchäftlinKe  und  KannenkriJuiar»  wel* 
che  in  den  Henogthümern  Schleswig  und  Holfiein  wild 
wachten,  8.  794.  7  gr. 
y.  Ewalds  Abhandlung  romDienft  der  kiditen  Trappen» 

8.  790   20  gr.    Daflelbe  auf  Poftpapier  i  Bxh.  4  ^r. 
neifd&ers »  E.  •  allgemeine  Naturhiftorie.    Ein  Verfuch, 
aus  demDanifchenronMühlenpfortt  gr.  8-  793«  iHth. 
4  gr. 
Tranke,  G.  6.»  einige  Kanvelredent  für  nadidenkende 
Freunde  des  biblifchen  Chrtßenckuma  befiimmt»  gr.  g. 
793.  1  Rth.  6  gr. 
l  von  Hedeniaun  •  Karl^  TOn  Elendskelm ,  oder  Sinnlichkeic 
tt.  Philofopkie»  2  Th.  8.  793.  93«   l  Btk.  ra  gr. 
Xroymanns  .matheniatifche    Uebungen   des  Wittes  und 
Nechdenkens  für  Kinder»  8*  793-  5  gr. 
,    *  Offermanns  neue  Fibel»  3t«  vcrbeiTerte  und  rennehrte 
AuB.  8.  794-  2gr. 
Deflelben  Unterredung  mit  Kindern  über  die  deutlichüen 
i       Einfichten  vom  aTithmetifchen  Rechnen  und  den  Grün- 
den derfelben,  8-  793.  9  gr, 
Reifen  des  Grafen  von  Silberbach  durch  einen  ungenann* 
ten  Theil  Deutfchlands»  von  G.  Ehrenfall,  3  Theile  8* 
7S9-93.  3  Rth.  4gr. 
tTaciti  opera,  cum  fckoliis  in  utilitatem  juvenum  edid« 

G.  W.  A.  Lempelius.  Tom.  I.  8.  79  t*  20  gr. 
*Ueber  die  jetzige  politifcke  Lage  Europens,  8«  794*  3gr. 
•Wolfratfcs»  F.  W.,  Wörterbuch  für  Theologen,  Mo* 
ralißen  nnd  Denker  aller  Klaffen ,  über  des  Herrn  v. 
Rochows  Berichtigungen,  t.  Probe«  gr.  8.'794«  3o  gr, 
Daffelbe  auf  Poftpapier  t  Rth% 
Bdileswig»  den  11.  Abg.  i794* 

Johann  Gottlob  Röhftf» 
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Veh  der  lAi  Atifftnj^  dl^ta  ]||kri  «neekündigten  Mt* 
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ffMdJAefk  Kr0lilä9i0  nnd  ifire  Neettar«  •  ift  iHni  kettn 

t»§  erfte  Viertel{ehr  mit  einem  gtCcbmackvofien  Ctefthkf 

arfchienen.    Sie  tritt  im  Wefentlicken  an  61«  Scdle  des« 

den  fechften  Bande  gefchl40enen  loumada  vimi  un4  i 

Fi«nken,  nur  mit  dem  Uuterfichiede :  ^fs  Hr.  PreM 

der  Rechte ,  Dr.  Joh.  Gfariftian  Siebenkees  zu  Altdorf  Ü 

Herausgab«  diefer  Schriri  feiner  übrigen  v^ielen  Gcfrlafti 

wegen,  dem  ehemaligen  Micherausigeber  Aea  JonmakX 

J.  CBundfehttk  su  Sdiweinfiirt  •  alUim  Ubttla&a  ia 

WÖckentlich  erfcheint  ein  Bogen»  ohne   die  Bey]aKai,4 

nach  der  Zahl  der  eiugegangenan  und    befonders  hmi 

werden»    für  die  Zeile  i  Kreuzer  <»  EinCendongeo;  id 

der  Nutzen  blea  auf  Seiten  dea  EinCeodera  Ht  •  6ch  avk 

ftimmen  laflien.    Der  ganze  Jahrgang  kautet  auf  dea  Olr 

PoCUmte  au  Nürnberg  und  dem  Poflamte  zu  Sdiwew 

4  fl.  Rhu.  Vorausbezahlung,    Auf  den  für  den  FraoJbk 

Merkur  in  den  bettrickiHcfafien  Orten  FraaiLeos  errioka 

Gomtoirs  ift  es  für  den  nämlichen   Preis,  nur  binraii 

einigeTage  fpiker  zn  keben.    Der  fr.  IVL  Ib  wie  dit  3» 

gen  Verlagsartikel  der  Bxfedition  dea  fränkifdien  Mark« 

lind  zu  Leipzig  in  Gemmiffion  der  Buckkandhm^  Fafrol 

Compagnie  zu  bekoaunen »  woktn  ficb  die  Herreo  LieM^ 

ber  und  Euchkändler  zu  wenden  heben ,  dsncn  Lapai 

näher  ek  Nürnberg  und  6chweinfvrt  ItefCi   Dm  freiwi 

in  dietai  erften  Quartal  enthakeocn  Auffine  M: 

I )  Oaber  Nftmen »  Zwack  und  Inlmlt  ^etvZatkkib; 
und  die  zum  Behuf  dea  frank»  Merk.  erridieRD  Camttm 
2)  Anftalten  znrCukur  des  gemeinen  Murnfj^Amät^ 
B)  Statiftifche  Nachnckten    über  d»  Tailtadd  in>i 
ReidisAndc  Rockanborg.      4>  Hdbir  fie  ttcoanackt  Vak 
HokenlehtCcken »  ven  Hn.  ▼.  Forftncc.  S)  Ztfitie  «1  te 
kleinen  Schrift:  die  Bierbrauevey  in  UmtfattukiA.  i) 
8albftgama<^te  Erfahrungen  befmAvfblaheaUiltMndhft 
ron  Spring»  aus  dem  R.  Riteer  Ganton  SaüfveaM.  tl 
Polizey-  Anftalten  der  Sta4t  Bayrencb.     g)  üdbs  4cnf» 
lall  des  Patriotismus.    Gedanken  eines  fckarfBmmifnfkB* 
kers.    p)  Ueber  Maafo»  Ellen  und  Gewicht»  anietf  n 
einem  dlgeaMinen  leichten  und  rtcktigcn  KnretgiaiBift 
in  den  fr.  Kreislanden  und  ihrer  Nackberfckaft  fefcbte 
müfate*    Es  ift  in  diefem  Aufiau  bereits  gezeigt  md  es  hl 
in  der  Fertfetzung  noch  mehr  gezeige  werden »  «k  f» 
fchieden  die  barühmtefien  SdirtftfMler  in  JkttB  iafde 
über  Maafsund  Gewicht  ßnd.     Hier  find  auflaUeakhr 
ben  aus  der  Krümtzifehen  Ency^lopädie  •  ajMderVVic^ 
gifchen  Refolirirung  ron   i6gtf.  und  Hubertt.      io)fidr. 
und  Volksmenge  des  Scadtckens  RÖmhild.     ii")  Ke>^ 
fchichte  des  KammerkoUegfuma  zu  Eichfiadt.    12)^ 
ubelle  der  unentbekrlichften  Lcbensbedürfnüei   fJk^ 
traide«> Maefee  find»  nadidengangbarftee  Af^abaninNi» 
bergifohen  CubikaoUen  berecknet»  und   die  Pfaodicid 
ACmu  in  Treys  Gewichte.    13)  Ueber  die  nngegebeB«^<^ 
beflerungen  aus  Nürnberg.      Ein  frejnAüthiges  5cbn^ 
aus  Brlan(;en.    14)  Baumfchulen  in  der  Gegend  roa  V«t^ 
heim*    Ein  mit  ungemein  zieler  Sachkcntitni£i  feCchricta' 
AuKatz.    15)  üeber  beflere  Benutzung  der  Wuftungenn« 
HolcanfluR  bey  Oftheim  vor  der  Rh9n.      Id)  Deber  di 
hefte  Kartoffel  -Art»  auch  mtK  der  RhSn  Gef^eni  '7) 
Ueber  den  Hopfenbaü  im  Bisthum  Sicbilädt»  raou^ 
Im  Städchen  Spalt  und  der  umliegenden  G^fenA    Bin  A>^ 

fiM»f  wit  09kMi9m«n  und  8tttiftik«c  ■■■■•iwmiftbf"""^ 
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feken  «elulteol    NebanfciT  wird  Sc  r#ii  Sirtori  in  Csinen 

iron  f»lfch«n  An^b^  wimmelnAen  Buche :  über  äU  gtifilU 

ctovi  St^atfn  berichtigt*  und  dis  lufserft  IMaogelhafce  d€f 

Kaylerifcben  Dorfeeographie  gezeigt.     18)  Die  Beyltge  xuoi 

12«  Stuck  enthält  pi  Fragen  ao  die  Gorrefpendenteii  des 

fr.  M.  wonua  Plan  und  Ahficbt  diefer  .ZeitCchrif t  am  deuti- 

Üdificn  wüL  erfehen  tft.      Sie  waren  (chon  zuoi  B^huf  des 

Jlvtirn.  V.  u>  f>  Fr.  abgedrudu  •  find  aber  nicht  bekannt  g^ 

nuc  f^eworden »  uad  blieben  biaher  grötscentheth  unbeant« 

Worten    Nun  find  bereite  die  Antwonen  auf  die  meifieo 

Fragen  fchon  eingegangen»  und  follen  nach  und  nach gelie* 

fert  werden.      19)  Befchreibung  der  Stadt  Lobenftein  im 

g^flich  Reufllidien  Voigchnde.      Die  Ueberfickt  dieCer  19 

Vumin«*rn,  die  kurzem  Artikel  dem  Plane  gemäCSf  worin 

kehie  einzige  Rubrik  vergeflen  wurde,  kann  idi  hier  nich^ 

«trftthren»  gtebt  zur  Genügt  zu  erkennen,   wie  fparfam 

dsrHeravageber  feinen  engen  Raum  zu  nutzen  wutite;  wie 

viel  tuditigeCorrefpondenten  in  allen  Gegenden  des  fräitki- 

.  Mien  Kreifea  er  haben  mÜHe.  und  was  diefe  2ieitfcfcrift  bey 

einer  folchem  fcrtgefetzien  Aufmerk famkeit  in  der  Zukunft 

noch  für  den  fräakiicfaen  Kreif  werden  müfle* 


BoldienLeCnni»  weldM  die  Urfchrifteinea  Werks»  wie 
HfirfMoirf«  f€creti  et  pritiqmes  des, Cour s  Gouvememenfs  et 
S0S  moeurs  des  prineipaux  Etats  da  VItalia,  Par  Jof0ph 
Oorami  choiftn  frtmfois.^  Tom,  I«  2.  3.  1793«  mit  allen  fei- 
oen  wirkliehen »  oder  eingebildeten  Fehlem  einen  rerftüm« 
0ieicen ,  oder  mit  KoUnirchen  Anmerkunden  und  Berichd« 
gungen  rerfehenen  Ueberfetaung  •  (8.  ALZ.  d.  J.  N.  375  — 
377)  etwa  rorsiehen  dürften»  dfent  mir  Nachricht,  dafe 
Ibe  iRregen  der  abgelichnitteaeo  Communiaition  nur  fefar 
ipmtUm  nach  Deucichland  gekommene  franzöfifche  Original 
AteCer  Memoiren  nttdiftens  in  den  Buchhandlungen  Deutfeh* 
iMiAa  in  eineBi  diirrhaiii  gctreiiCB  NacMnick  au  haben 
§$yn  wild« 


Bey  !•  F.  üng^  in  Berlin  kommen  die  poUtlfthmi  An» 
üolefi  Ton  Hn.  geh»  Hefr.  Girtannef  regelmäfßg  monatlich 
a  Hefte  herana»  Der  Inhalt  der  Monate  Juni  No»  2.  Juli« 
Augufi«  September  No.  x.  ifl  folgender : 

Jimf'f  No*  2« 
.  I.  Patrtorifeher  Wunfeh  bey  Gelegenheit  der  Auffiellung 
einer  eigenen  Reichfiarme.'.    Von  dem  Reidisgrafen  ron 
Sadmu 
2*  Gefchidite  der  Belagern  ng^  Eroberung  Und  Zerfiöfung 
der  Stade  Lyo^i«    Aus  dem  Briefe  eines  Augenzeugen 
•n  den  Herausgeber« 
S.  Sendfehreiben  an  den  Verfaflef  det  Blicke  auf  den 

gegenwärtigen  Zttfbnd  Frankreichs« 
4*  Schreiben  £es  Herrn  Generals  van  Heldefi*  FrsnzSfl« 
fchem  Kriegsgefimgeoen  feu  Ziegenhain »  an  den  Uef* 
eiiegeber. 
8«  Schretbefi  des  Generals  Waihingtoo  *  Präfidenten  des 
Kongretaea  derrereinigtenNordamerikanirchen  Staaten* 
an  den  Gräfin  von  Buchao  su  Edinburgh* 
d.  Grofse  Handlung  des  Reraoge  von  Brannfchwei^i 
7»  Patriotismua  der  Stadt  Trier« 
h  Viduadhingeo  d«e  Slrofibrittaaiiifdtw  ^arlimfotl« 
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$.  Anrede  Seher  Durchlaudit  def  regierindeD  Rfrsoga 

von  WilrtenbefV«  an) das  frey willige  Bürgerkorpe  ku 

Stuttgard* 
10.  Verordnung  des  Herzoge  von  Würtenberg »  dieh'eiop* 

liehen  Angeber  betreffend« 
1  f.  Präliminar  -  Artikel  awifchen  Groff  brittannlen  u.  tlan« 

never,  in  Betreff  mnes  Rannöverifchen  Truppenkorpa« 
12.  Mandat  des  Magiflrata  der  freyen  Reiehsfiadc  Auge* 

buff  •  den  dafelbft  vorgefallenen  Aufruhr  betreffend.  J 
V  iulii  No,  I. 

Bildnifs  des  Generals  KoscUsko,  nach  einem  polniftJieo 

Original. 
1..  Gefchichte  der  Belagerung »  Einnahme  und  Zerflomng 

der  Stadt  Lyon.    Von  einem  Augenzeugen.  (B«fchluft.) 
a.  HLflorifcbe  DarfteUung  des  Lehnnexus  zwifchen  dem 

Deutfcben  Reiche  und  dem  Könige  von  Sardinien.  Von 

Hn.  Doktor  S^idtftfiiclui^.  (Befchlufs.) 

3.  Briefwechfel  des  Ho.  Generals  van  Helden  mit  dem 
Generale  Cüftine,  die  Stadt  Frankfurt  beTreffend. 

4.  Berichcigu»geß.    Von  Hn.  Dokt.  Wejideborn. 

5.  Befchliifle  des  Ausfchuites  der  Bürgerfchaft  der  Stadt 
Neuyork  in  Nordamerika. 

6.  Verhandlungen  des.Grufsbritunnifchen  Pirlamentf« 

7.  Oberrheinifcher  Slreisfchluft .  dls  Stellung  der  Kreifii- 
kontingente  in  natura  betreffend. 

Julil  Wo,  2. 
I*  Briefe  eines  Reifenden  an  den  Herausgeber  über  des 

gegenwärtigen  Kriep»    Keunzehnter  Brief, 
a.  Schreiben  einea  Officiert  bey  der  Armei«  des  Herrn 

Feldmarfchalls  von  Möllendorf  an  den  Herausgeber» 

3.  Verfuch  cur.  Beantwortung  der,  in  den  politifehea 
Annalen  aufgefblken »  Frage :  kann  man  b^y  republika^ 
nifchen  Oefinnungen  ein  guter  Bürger  eines  monarcha» 
fchen  Staates  feyn?  von  Hn.  Hofrarh  Noel» 

4.  Briefe  einea  Heflirchen  Offidere  bey  der  Armee  dat 
Grafen  von  Moir«  an  den  Herausf^eber.  iter  Brief. 

5.  Brlefwechfel  de«  Generals  van  Helden  mit  d<»m  Gene^ 
ral  Clifline  die  Sfadt  Frenkfurt  betrefiend.  (Fortfem.3 

tf.  Umfländliehe  und  auihencifche  Nachricht  von  demgeük 

ben  Fieber  zu  Philadelphia. 
7.  Verhandlungen  des  Grofsbrictannifchen  Parlamenti. 

Augnfl  No.  u 

1.  Briefe  eines  Reifenden  an  den  Hei*ausgeber  über  den 
gf  j^pnv/änigen  Krie«?.  Zwaniifffter  Brief. 

2.  Todtcnfeyer  d^s  Graf  Uerzberi^fchen  Regiments  bey 
dfr  Urne  des  Prinzen  Adolph  von  Üßngeii»  Von  dem 
Ilefrn  Generaladjutaiiten  Von  CernftlK 

B.  Beantwortung  der  Fraget  kann  man  bey  republikant«. 

fchen  GeHnnun^vn  ein  guter  Bürdet  eitiea  monarchi« 

fchew  Staates  feyn  ?  Von  Hn.  Profi^ffor  Jette  zu  Liegniez. 
4*  Merkwürdige  Nachrichten»  die  Einnahme  ätt  Stadt 

Frankfirt  am  Mayn  durch  die  PreuiTifche  Arm^e  be« 

trtBend*    Mitgetheilc  von  dem  Hn.  General  van  Helden» 
5.  Umftlindliche  Nachricht  voh  dem  gelben  Fieber  «a 

Philadelphia.   CPortfetzung.) 
tf»  Schreiben   einea  Engländers   über   das  utiglücklicha 

Schicktal  der  Franzößfchen  Ausgewanderten» 
7.  Nachrichten  aus  dem  Würtembergifchen. 
t»  Verhandlungeil   dea  OrofiibritttAniidiui  Airlements. 

(Fortfetzung.J 
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». 


ibhwtcit  die  Armmi  am  Rheio  müefo*    Von  dtm  Ho* 
.  /  Se9<r*l  *  Adjul^tett  von  CinuU. 
'  1.  Ifi  «•  rtthram«  liturftif&e  Mifsbraudi«  in  Dres£n« 

lind  ülxrlituftc   in.  ganz' Sachten  *  abzufdiaffea  ?   Ein 

policiCchea  Fragment  von  K. 
J  |.  Aut«ug.  ana  einem  Briefe  TOn'  Augsln»^  an  den  Her- 

•tiageber. 
4«  Merkwürdige  Sacbncliten  •  ^die  Binnalmie  iffer  firadt 

Frankfurt  am  Mayn  durch  diePreiinjfcbeAjrmeeb^itceip 

Cend.    Mitgetheili  ^on  dedf  fla«  üeheral  ran  Helden* 

(Fortfecxupg.)  .  ' 

5.  UoiAändliche  Nacfaricfat  ron  dem  gelben  Fieber  m 
Philadelphia.    (Berchlufs.) 

d.  Verhandlungen   dee   Gre&bfittannifirhen  Petlimentf« 
(F'ortfeuung.) 

Septenlhe>  No*  I. 
l«\Ueber  die  Schulden  dea  deutfciien  Rmdts.    Vom  Aq« 
Profefr«r  ron  Berg  «sGötungeo; 
^ta»  Veechcidigung  ge;gen  ein«  Verlaumdimg  dea  Schlradt* 
Cchen  politiCcHen  Jeuraala«    Y^n  HinGeoig  Faul  '^är* 
^fl»r  au  Kumherg* 

3»  Merkwürdige  Nachrichten »  iia  Blimaliflie  der  Scade 
"'  FrankfuVc  ein  Mayn  durch  ^  PrtuiBfche  Armee  be* 

treffend.    Von  dem  Hb.  Oenacd  rkri  Helden. 
i^  Politifehe  Briefe,  über  Bnglanl.    (Fortfecs.) 
g.  Memoire  für  la  neucriltt^  maritime    et  arm^e;  per 
Mr.  le  Comte  de  Hertzberg: 

6,  Aulhebung  der  L^beigenfäiaft  hi  Yfenburgifchen« ' 


..  .  lo  kiiraem  wixl  bey  mir  er'fdiamao :  Dr.  B.  Gh. tauft 
0efondbeitäkaccclumMia»iiiiii  Gebrauch  für  Schulen  uadbaym 
käoraliehen  UttCerrichUt  awejrta  vielvermehrte  Auflag«  mit 
4  HalaCdioitteo  •  und  um  -  dnen  äufMrIl  billigen  Pkaic  in 
Mm  Bucbliandlungen  DeutCchlanda  zu  haben  teyo.  Audi 
Ift  tMch  Dr.  B.  Ch.  Fäufis  BntWurl  zu  einen  Gefondkeiti- 
iäce^iMHia  .für  6  pf.  mi  haben.  So  eben  i&  fertig  gaw^ 
^ni;  GeGchidit«  dar  Staaten  und  der  Menlchheit.  Monat 
luljTvvvbn  Harm  Mag.  SJKvel»  Verfaflcr  der Gefchidite der 
miropäifchen  ILriege»  dea  ig.  Jahrhunderca ,  welcher  ent* 
kalt :  i>.  der  Xfkg  ift  Niederlanden ;  2)  dar  Krieg  am  Rhein ; 
3^  Gagenfiritiga  und  innere  Begebenheiten  in  Staaten;  4) 
Kachridtten  von  Corfikas  6)  Ueber  den  Jetzigen  Landea- 
aiJÜand » «und  die  ^tten  Sar^biena.  6)  Hymne  an  daa  hoch* 
Ae  Wefen.  7}  Fionzttfiß4iea  Baligionalied.  Di«  Verlag 
handhing  achtet  es  ganz  für  uiiiri»dug»  etwas  zum  Lobe  hier- 
über m  fagen ;  foadem  verweili  t  riehndur  iedan  Liebhaber 
(Mner  pra^madfcken  Gefidiicfate  der  jetzigen  Ai^elegenheiten 
auf  die.  ini  4ton  Stück  Fol.  rp3  dea  ti.  Bandes  der  neuen 
allgemeinen  deutfchen  Bibfiothek  befindliche  BocenOon  der 
Gefthidite  der  europ.  £r.  Monatlich  orfdieint  ein  £(tuck 
von  fünf  auch  fedis  Bc^eo*    Die  Pränumetatioo  auft  gkaaa 


Jahr  ift  2  M^Udk^   ZngMdi  &kmdaliek  BA  4nr  V 

tafler  dem  Publiko  in  tiückfickt  de»  innern  Gehalca  »  w 
ier  fo  langen  Zögorung  wieder  einige  Ge&iiga  cu  Icill 
^     Gera»  den  2|»  Augufl  1794- 

Heinrieh  Oottlleb  Roch«» 


Von  der  Ctm^^dioftn  Bü>U^tkek  der  ^  _^ 

fien  Kßnntnißti  für  müe  Stände  ift  nriüiieneo  4ia  jnaa  A^ 

theiJung: 

oder  Comfu  BibL  alUt  ff'igwmiir^gem  für  ign . 

Jtan/aia««.  ttfh  I.  tt.  II.  Ladenprna  u  gr.  fikliC     iahe«s 
I»  Kurzer  Abriik  vom.Bigendiümlidian 
phydfchao»  ffloraliichen  und  intillecrmll^i      _ 
manne.    II.  Waarenkunde.    i,  OfnenSnfeide.    2.  Btnia 
derwetn.    IIL  Haodelakundo»   1.  P^d^lr^^^fTiif^  äi^ 
meine»  ältere,  iBiulere  und  neuere:  befiMAdre 
relcK    2.  Handelsftatiüifc  von  FrmAnmh.    3. 
Ikik  oder  Handels  verhälniaa  zwiCcben  vorfcbiednan  ^ 
tanJem  und  Nationen»    l.  Zwtfchen  Frankrmdi  ti. 
bnmnnicn,  Portugal,  Spanien,  Italien,  Türkei. 
AaMilka*  Norden.  OeutfiUand/Sdiweis 


Nota.    Ift  in  Jena  beyn  Hn.  Boteommtflar 
wie  tUo  voslie^gehande  Hefte  eban&Ua  an 


A 


H.    Beiichti  jzui^. 

Der  achtHJDiswarthaRacäntot  imlLBood.  «aali 
Götdnf.  Magazina  für  Schnfidnar  io  dm  kUL  (8t. 
B»  7d4;  äufteri,  dofi  kh  midk  fri  mifagr  Hirrlaw^iai 
/flir  g^en  älJtjtnig^m  crwihtm.  wMIm  daa  /W.  Mmm 
^9ein$an€r  gtnmtmti  häUßm.  tmd  dit/mr  fmr 
pfnmg  femsr  Jifekß  mchut»,  —  Ba  that  mir  käd»'  M  idb 
mich  nicht  deutlich  genug  auagedrückc«  und  dniiinhOdn 
«enhott  zu  jenem  Mtaverliand  gegeben  habe.  Ick  beng 
des  ühariiaupt  auf  die  lieblofen  und  ungegriuidaiiair  Ontail^ 
die  qian  Och  zuweilen  über  den  in  aller  Hiofiche  veiahim«s> 
würdigen  Mann  erlaubte,  der  wedor  ein  fagamnnaer  Im» 
lahrer  noch  Heucfalar  war^.  S.  Hr  Schlichtagtafia  Ntfaab« 
von  i7f  2.  5.  327  Ich  habe  zv  viel  Achtun«  gegen  Sa« 
nnd  fdne  ehemaligen  und  jetzigen  Anlnikiiiar»  nk  daB  ü 

miia  auch  nur  im  Trauma  einfallen  laflest  kc ^ 

ban,  dadi  ea  eine  B&fchimpjung  der  A^e  moiiiaa 
Lahrara  Cqr*  nreno  mau  ihn  einen  Soctnianar nonaab  IMt 
Aaulaerong  glaube  ich  der  Liebe  zur  Warhelt»  BaaAdtonf 
ga^  würdige  Manner  und  meinem  Recenfente« 
cu  feyn ,  wenn  ich  midi  atich^nicht  für  Soctn'a 
erklären,  oder  feiue  Interpremcion  filr  die 
«nd  richtige  hallen  kÖOnt» 
,  Biaiaben*  dnn  2*  Jid*  17p«. 
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ALLGEM.    LITERATUR  -  ZEITUNG 

Numero  lou 


Mittwochs  deti  itm  Septeaib«ri794» 


L  I  T  &  I(  A  ft  {«CHE    mkHUKlCHTEfl, 


I»  Btfidi^tagdkMfatac» 

F«Pi4|BMMPi^  ^€r  JM^ff«  «s  4m  HM'  «IMI.  Cm. 
fltt(ii<Mi«Mkr»f  «M  II  Mfc  1719.    ita  ^ff/I^MMA  ilir 

4.  I7W.  U  8w 

«nd  RS«ierflMo«lt,  «U^nn  eine  Utnerftichung  dit  Bkftlücn- 
bitffilcliM  RmcliifliacriciilartfifichlAgt  lind  UMraoatti* 
Beengt,  aacb  welcher  toü^mU  Berackoimf  feto^wi  ift: 
Für  den  Hertoir  vmi  Mekt«ibiiffg  8diw«riii  becrüffc  zuOmi. 
■Mild«»  ReichKdnciiiceoc  152)2 Mtnn CUraU.  nSHMtno 
Infant.  Der  MairkttlaranMlag  S^fv  Mann  Cartll.  5^ 
Mann  Inftnt*  Der  Rdmemmiat  '696  0«  1  er.  |  pf.  od«» 
4^4  Rthlr.  I  gr.  1  pf.  für  den  Heraog  von  Mecklenburg 
i^lits  madit  iu  ReidiscoBdngeat  asiH  ^«nn  CaralL 
tSH  Mann  Infant.  Der  Macrlcularanfcklag  6i|  Mann 
Cavall.  Pif  Mannrnfanr.  Der  RiSaermonat  1248.  ail^pi 
•der  Sa  RüiLr.  31  kr.  2i^  pf. 

Dax  RtUktgTäfi.  JVett9rmt  frUmk^  tmd  w^flfkaUfthmt 
Hm*  CanUtiatgrfmnätmt  v.  fifcker  f^merwtiut  Pramemorh. 
A  4.  AigiNi^  #n»  tf  F4hr.  T?««.  Hleaee.  &gniA  tfan 
MFa^«  t7M*  dM^AObM^«!^  M.  1  Bog. 

* 

Der  Mf.  Gefaiidce  erHatiee  kier  Nanena  der  verwkttb« 
ien  Furßb  an  Sckaumbtifg  Lippe  feinen  Dank .  dafs ,  in^ 
der  am  )t  ir.  M.  g«lMlfenen  tirangeülcken  Contoenz.  der 
Üeftiiige  ReoM  #ider  dieOrkenrnnife  dea  Ratcliakamme»* 
Miehie  fn  der  D.  Froriep*».  RanUenbiifditMen  Sacbn 
In  vadlaina  DeMkereilen  genMwnen  irarden »  «f%t  nodi 
«inigea  drca  iaeMn  nadi  nnd  MpdeMt  diefb  Angekge^iek 

ekier  faveMibianlerfckiiarftaaranf  anddamul  an  Meo- 
Itwiikrigan  Gendul^  dbgel^gemlicUt    . 


Fermittttt  diefti  ^kr#Aiit#  wM  dbaa  -rafftmaMlIen 
IWdM  die  wtätiß§0limKßßUm9g  mkmiMl%  worinnen  der» 
de«  fiirftL  Kafbn  -SaarMick.  B$xUm  «an  da»  riamofe» 
lugafugter  Schade,  mit  VocMialt  aber  dereinftigan  ««. 
ftandJickera  und  befdiainigten  Auaftlmuig  deflelbw»  Kmi§. 
Vl^ißdit  m  aUamildeflrr  BeNp^igung  vvctialagt  «acdem 

Miirg^wmgffien  um^fRaHn  der  Mfefl  frmfän  Rtieksfioili 
Lhdam  Nackriek$  es  das  Pählikum  MUerm  U  7aMi#r  1704, 
Fei.  f  Bpgm. 

Si  rerbrnrnntek-dniaiBrnclir«  ditf1tildia&adtLiii)an 
triebe  felbft,  unter  B«infUgung  der  Obrtgkeie,  einen^ 
fUrken  Sckletdihandel  nadi  Frankrekh  und  duldeed  fran- 
nödidm  Inanniffienatae,  weicfan  über  8t.  Gallen,  Rerfchack 
und  Genf  Früdile  und  andere  Bndüriniire  aosiäüeppendiirlL 
ten.  Sine  eigipa  daehaJb  apgeordnett  Fuffl»Bttckö((Con. 
ftanaifche  KonunilSon  fand  aber  bey  der  forgfildgften  Nack* 
fprUnng  die£i  BeCchuldigung  unftattfcaf^»  Der  Uag^ftrac 
madtt  alfo  den  deakalb  abge&bten  abfia2rirttidaoGpa£ere»> 
tblftdüulk  d.  d.  19  Ded  v.  J.  in  diafer  Nackrickt  bekannt* 
und  fetu  einen  Preia  V09  looSpectesduoaten  auf  die  fickava 
Smdeckung  des  arkebara  diefes  faUckeo  G^wcfctM*  AuU 
dckert  er  demjenigen  ein  «ngemedenfa  Don^eur  Vh  in  ?fcn 
ron  nun  an  weitere  Auabr^fter  dieler  bfühto  Stff  ^ 
benennen  im  Stande  feyn  würde» 

« 

£ll/lrr  £Ktraca  mu  dM  MbJtkmimf^HmlAtpimkt  dt  d 
JVaaV«-  ^.dae  I  JS&rr«  17^  DJiM^  BeiM»  dir  i^Afnra»' 
1794.  Fnl.  t  Bogen. 

Ulc  F46r.  beanig 

DU  Ganeraleinnabw  jM»»t  i.  3cjF^  k» 

Die  Generalauagake  ftnoo  g»    ~    ... 

mek  bfla.FMatür  mSu^SirSSfrZ 


ßmfmKßm  m  H4fm 
jftofqfwuffMg  aai 
/«MM  1794.  jbfMt 

«n  ^i#Mi  Jaea«riMw 

j^fega«  Zl|^  t  nad  1.  ^Idoft 
ALJIAbw 


"^^^oiV^V^V^FaV     HRP    ^Hgy 


d.4. 


JUArlM-^l^gnüd.   GanMiiKM..ppd 

ümg  an.  /iayeaatwiy  d.  d.  üayanik  da«  af 
Ate  ZMf^mmßn^hkimg  4tvf  ßmmfUtktm  Rßkk$mmi^ 
Qmtmgf^€i  ^  9^firm  ÜMna«  Md  dkr  an  drtf  A. 
a«d;art</ni  JTi/d^  fcWfl.  üa»rf»  dkriter  ikäi^ni||^  Qfc^ 


dan  at  Mtor  17»«, 


AMM.dfeJ4Fatoil!M* 


2^A0g.9,J.  bear^fmdL /Mama.  4«iM^ 
tj|f4.  fer  Miigmu  Fei  Bß§ßm^  1  #^ae. 
jPMleigkn  wiid  ai^Mrck  baknopi» 


(Ol 


MV 


»     ' 


n^^  ►  - .  . 


•  .- 


ii%  lermtimk  kkon  im  Feld  ftdMnde  iiod  nodi  fKAftindif 
Reichf-und  Kreiscontingent«  tm  Oberrhrne*  unter  dem 
Oberkommando  des  Kaiferl.  •  Refckfgenerelfeldmtrfcfaalls' 
Herzogf  Albert  zu  Sadifien-Tefcben«  in  Eine  Armee  rer* 
iHniget  werden  foHen ;  bey  diefer  Gelegenheit  genehmigen 
KaiferL  Maj«  das  Reidtsgucachten  vom  26  Aug*  r.  J«  wegen 
rollüandiger  Ergänamg  der  Reichageoerftliciu  pUk  feinem 
ganzen  Inhalte. 

KarnrntTgerMtU  SmtUm  vom  I  MtaH.  1794«  In  rt/p#cf. 
entfchigdener  Sachs  dtf  mekttßien  KisrthlpiiU  4frGn^k0ft 
^ied,  widsr  weiland  Friedrich  Qrafen»  mmmahr  Hn.  Fried- 
rich Carl.  Fürfien  xm  Neuwied,  fodamn  Hm.  Fmrflsm  Mm  Wied. 
Jiunkel  und  Hn.  Fiirßen  zu  Sayk'  IJ'ittgetiftein'  Berleburg, 
Intervenienten  ^  eitathnit  ad  videtldum  Je  iuamtUu9ri  ^tts^ 
decifae  nunc  cwnmiJfioMis  etpetitae  refiitMtwnU  m  iniegrmm. 
Fol  I  Bogen. 

Soviel  den  rnterventiontpunkt  und  insbefondere  die 
.(^amuthakranfcheit  des Hn.Fürften  ron  Neu*  Wied  betrifc 
wird  es  bey  «der  Curatel,  nach  dem  Urtbeil  rom  29  D«* 
>793«  •  gelafien.  Wenn  fich  der  Hr.  Fueft  von  Neuwied 
der  rar  Früfung  einer  völligen  und  andauernden  Wieder- 
kerfielliiog  erforderlich  geimuea  Auffidit  dir  ui  dtefitm 


«1 

Gef^alb  SU  ecMOiieadea  Cemonfimen  »ni  von  ^Befae^i 
sogebeiidea  Aecxtcn  unterwerfen  will»  bleibe  et  Iha^ 
allen  Zeiten  unbenommen«  bey  dem  KaiHerl.  Retrtukiia» 
gericht  um  eine  oocljanalige  0nterfttcbuns  feiaee  Gemütmi 
Zttfiandes  mixuftellen*  Die  in  Fraipe  ftsbeode  Leodai*  Jj 
Waldvefgleiche  betreffend  iü  die  moglicbll  baldigaeObal 
richierliche  £ntf<dimdung  su  fewmrteik  OiefiBS  kd  H 
Hauptmomente  diefiar  Senteaa. 

Schreiben  an  den  Ferfaffer  der  Sekriftf  ÜAerik^ 
hohutig  uflee  Land^rnnd  Seekfudde  «la  Framkreitk  eadde 
die  daraus  für  die  übrigen  Staaten^  hejomdors  für  Dew^died 
entff  ringende  f ehr  heUfame  Folgen  1794.  4.  smiJ.  G.AsJä 
Hamburg  den  ai  Jänner  1794.  g.  4  Seit, 

NerAlMf  Mm  tmrJMmmdem  Sehrmibom  dar  Bmf.  9 
t.  4Seitenm 

Hr.  ß.  tikt  10  fem  MMM  .di*  ftni^de  aa,  mm 
Er  ea  unnr  feiner  Würde  und  «ier  Muhe  niete  «otlii 
den  Tf  der  Sdirilt:  ifeber  die  Aufhobmmg  eec  sb  tMk 
gen.  Der  Nockerog  tft  gegen  etneo  Anikel  im  ij  Sb  to 
HtAttAveffehen  folk.  NAchridReo  «iate  iahrrn»  «dchi 
fein  |Ni^Ue(/It/dlie#  Cn$och$em  imd  die  ebfugnanwi  fl» 
dliire  betrilllt  gerkhiet. 


LITERAHISCflE     ANZEIGEN^ 


V  Ankfindigongen  neuer  Bücher. 

In  der  Somknerrihen  Buchhandlung  in  Leipzif;  find 
sich  folgende  neue  Bucher  zu  haben:  O  Ev^iTTiStt  Mmin^  e 
fecesGone  et  cum  notis.  R..F.  Ph.  Brunl^ii  curavit  D.  H. 
Bltunner.  6  gt.  2)  Freymaurerreden »  herausgegeben  ron 
einem  Mitgliede  des  Ordens.  2  Sammlungen.  14  gr.  3) 
Ffirftera  •  J.  C  t  Dompredigera  in  Naumburg  •  Ausxug  aua 
denenfekiigen  Cburf.  ßchf.  Landesgefetxen »  welche  denen 
Unterthanea  insbefondre  zu  wi0en  nöchig  find,  zum  Ge- 
brauch für  Stadt  •  und  Oorffchiiler.  10  gr  4}  Mufikali- 
fchea  Oefclienk  für  jCiiider  und  Anfänger  auf  dem  Klavier; 
1 3  gr.  5^  Von  den  wahren  Grenzen  der  Wirkiamkeic  dca 
Staate»  in  Beziehung  auf  feine  Mitglieder.  4  gr^  6)  Hir* 
Ichela»  M«,  Untenoi^ht  für  Schachfpieler  •  nebft  Entdeck ang 
der  Schachfpielgehetmniile  denen  Herren  Giachino  Greco, 
Calabrois  uiid  des  Arabers  Philipp.  .Stamme  verbefliert«  und 
nach  einer  ganz  neuen  Methode  zur  Erleichterung  der  Spie- 
lenden umcrearbetcet.  I3  gr.  i)  Hitbneri.  C.  G.>  medita* 
tiones  •  ^uomodo  iurenes »  iurisprudentiae  fefe  deßinantea» 
tam  iu  fchelia  od  fhidiorum  rationem  inlHtuendam  iint  prae» 
paraodi.  3  gf*  S)  Facobine.  eine  Gefchichte aua  den  Seiten 
dea  Bayerfchen  Succeflions-Kriei^s.  3  Bände.  1  Rth.4  gr*' 
9)  frrthiimer  und  Wahrheit »  oder  Rück  weis  fiir  die  Meo* 
fcheo  auf  das  allgemeine  Prinriphim  aller  Brkennttiifii.  Bip  ' 
Werk»  darin  die  deobechter  auf  die  Unitewilsheit  ihrer 
Unterfuchungen  •  und  auf  ihre  beftandigen  Fehltritte  g^ 
führt  werden»  und  ihnen  folcherweife  der  CVeg  angedeutet 
wird«4eiA  fie  htugo  gghga  «Hübot  um  4i«  ^hyfifelit  fivi* 


denz  ;:u  erhalten »  über  den  Urfjprang  ki^nittn  loJ 
über  den  MenCchen .  über  die  maceridVe  KtittT.  über  & 
inmaterielle  Natur  und  die  heilige  Natur  über  ^Babte 
politifchen  Regierung^»  über  die  Autorität  derSau^outf» 
über  die  bürgerliche  und  peiolicbe  Gereditigkeit.ÜKrdtt 
Wifl^nfcbaften ,  die  Sprache  uud  Künfte.  Von  eiaea  u^ 
kannten  Philofopheu.  Aus  dttm  Fraiizdil£ciien  ? onMiute 
Claudiitf.  1  Ath*  16  gr. 


Idi  habe  mich  entCAMTen »  im  T«flegt  dcrliifca 
Fleifcherfchen  Buchhendiunr^^'telre^j  #»y&pnMfatm  f*^ 
faita»  ganz  umgearbeitet,  herauszugeben.     MeimUtti^ 
vollflaodige  chroiiologilche  Regifbar  über  die  /•«■# 
i^Uen  dea  Am^juAinianlfchen  und  itt&isuanifäMii^^ 
zu  rerfertigen »  und  mich  nicht »  wie  Wieltng »  oM^ 
iuria  ciriliseinzufchrankeo,  ohne  jedoch  die  auf  d«^ 
mem  .Gebrauch  dea  letitem  ebsweckeadeo  NaaNS^ai 
Sachregifter  wegzuladien.    Dom  Gaaae  CoU  la  tm9  iMf 
erfcheinea.    Der  erfie  Band  wird  die  dirooelogiickm  ^ 
ces  über  die  Quelkn  .des  gel ammien  RÖmif«Aeo  Betfco»  ai| 
ea  vor  und  uocer  Juftinian  befchaffen  wur»  eothshmt^ 
dafa  he/  abiericden  eiuaeben  Quelle  aUa  in  md aninr dtf 
Corpua  luria  entlmhenea  Beweisftellen  und  Bekga  raa^ 
sieht  iuriüifchen  Claffihera  a«  bia  auf  die  Bafilikar  tfi 
übrigen  Werke  der  mitte^tecbüdMii  luriiprndena  iBttasf 
Ikhller  VoD(Undigke«t  tefommelt  werdaa  IbBeo.   B^  ^ 
gifim  dkfes  Theila  werden  ia  mchi  Claflen  wtMBm:  0 


ladgs  10  aauffcs  a^onim;  3}  Jaim  tagua^ 


n-  •/■ 


_  _( 


4 

Ittd«K  kfumetpltbi&ttdnui;  4)liBtei  AmatuscwicftkMinn« 
1>  Imifn.  in  Bdkf  Mfnftfficouai .  6)  fn4lex  in  reljponft  prü- 
den cum;  7)  Index  eoriUD»  ^uaeAifpoiacftnl  fori  tributihlur» 
t)  Tndex  confiftutioimiD  w^wracorwtuiB.    £•  ift  nitürlidi» 
Ailii  d«r/#«fcit«  oiMiaWhi#Iti3ex  nn  ti^diiuf ttgtten  ^erttheo 
nüflen »  da  •  au&er  «incB  TkeQe  dtr  WMtingKciMn  Re^itttr 
Nnd^ktan  und  Codes»  «uck  tiocli  dk  fimaidMeil 
Dau  •  wdche  voa  Sdirtfcca  ife^RdMildMn  niriften» 
mod  von  V«rordouiigen  dar  Kayftr  ia  der  IiitisprtidentMi 
AnwiuftiaiMea»  dam  God«iTjieodofianai  ii.  f*  w.  letftrmic 
«ngecroffsn  werden,  darinnen  emgefchaltec  werden  lollen« 
Siisnic  man  die  noch  wrhaädenen  Matenalien  su  4ieCeo 
Quellen  dea  Rdmifcheo  Redits  mit  Kinem  Blick«  übeKeken 
kexn.    In  Nom»   d.  ibll  io^U»  wo  ea  möelick   ift,  dte 
«KprünglkkeOrdnunv»  voä  4m  vonTfibonieo  U  oft  en^ 
fkaüce  Zuftmmenhantf  4er  Fragmente  eioee  ]eden  eineeinen 
Buche  wkwWf  kenreftefic»  eder  doch  in'kmrien  Anmeirkuii» 
gen  btsmeiklich  g«rmacbc  werden  —  et»  Wonfek*  der  dem 
grofaen  fiblländifckeii  Ciriliilen  Noorkerk »  felbft  nacb  Wie» 
liiik^e  Arbeiun.  noek  übtig  blieb,  weil  letzterer  nacb  dem 
Beyfipiele  (einer  Vorgänger  die  Findekteuordnuog  in  jeder 
Attbeik  beibehalte»  kaue.    Der  eiMylefieod  ibU  in  leine« 
^rßem   Abfctmitce  R^i^iQer  zur  bequemem  Ueber6cht  de| 
Corpus  iurta  Juftinianei  entkalteo  —  tkeilf  die  Wieliqg^ 
ichen  •  theüa  einige  neue »  z.  B.  eine  Anzeige  der  neuem 
GeCetze  dea  Codex  und  der  Novellen  •  wodurch  Pendekte»» 
ftallen  verändert  oder  aufgehoben   find.     Ick  kofie  dardl 
elio  ZuCd'Ts»  der  letztem  Art  da«  Werk   ni^t  bloa  für  den 
Ifaeoretifchen  •  ibnderti  felbH  int  den  praktifcken  Jurifieu 
brauchbar  ronackcn.    Hin  und  wifNler  folJen  eigne  Anmer* 
kungeo  yvieiinga  Arbeiten  tM:s  berichmmn,  ik^ikbrläu- 
teni.     Der  «t^f e r#  A bfcfaoiu  des  zweyten  Bandea  wird ,  wenn 
die  vorhergehende:  i  Materien  nicht  allzu  vielen  Raum  weg- 
ggaoemmed  haben  iolicen«  autaer  den  vier»  fckbn  in  Wieling 
»»gedruckten  Abhandlungen«  noch  vier  andere  Beylagen  ähn- 
lichen Inhalts  von  Breocmena»  Brunquell  und  Velcken'aer« 
»ebft  einem  vollÜändigen  Index  legum  über  beide  Bande« 
^emb'  I(  en     Da  mii^  aber  die  Schwierigkeiten  eioea  Co  etirei« 
terten  Plana  nicht  unbekannt  find«  foerfurheick  »llaFreun« 
de  und  Beförderer  dea  dviliftiichen  Studiums«  welche  fich 
etwa   Berichtif^uflgen  und  Zufätze  zu  dem  Wieltngifdien 
Werke  aufgezeichnet  haben,  mir  dergleichen Beyträge  und 
'       Bemerkungen  gefallii^ß  aukoaimen   zu  laden«    Bine  Zeit« 
'      ivenn  di^fes  Repercorium  erfcheinen  foll,  will  ick  vor  der 
Jiatid  um  fo  weniger  beOimmen«  da  diefe  mühlame  bnter« 
'     «ehmung  mir  leicht  einen  noch  beträehtlirhern  Aufwand  en 
*    1  Zeit  koften  könnte  f  ala  ich  gegen wiirf ig  darauf  verwenden 
<      fm  müflen  glaube.      Indeffen  koflTe  ick  in  einigen  Jahren 
^      «damit  fctt  Stande  zu  kommen.    Die  Y'-Tlagakandlong  wird 
I       fir  eine»  zwer  cufamflMngedrangten «  aber  dock  deutlicbeo 
i       «od  corrccien  Druck  •  und  for  gutes  Papier  (bigen*' ' 
I  Leipeigt  den  ao.  Aug.  1794. 

I  D.  Chviftian  Gottlieb  Haubold« 

Obergeriditabeyfitaer  und  Profeflbe 
der  Recktiekeftkitffler. 


to6 

Am Cfinftiekt  ondKupferftecher*  finde  idi  iiir»ithig* met» 
ne  Herrn  Subfcribenren  und  ein  geehrtes  Pub! tkfua  zmrYeirw 
teeidunir  aMes  Mi(kver§ahdniffes  bey  Gdegenheit  mehrerer 
fetzt  angekündigten  Pöfibucfcer  und  Pofikarten .  wiederholt 
EU  beuachricktigen «  dais  gegen  mein  Verfchulden'  eus  obi« 
gen  Urfachen  »lein  Poftbueh  »ad^oflkarte  vOn  Deutfckland« 
Holland«  den  Niederlanden«  der  Sckweiz«  einen  grofsea 
Thdl  von  Frankreich«  Italien«  Ungarn  uod  den  Preu&i« 
liehen,  Staaten  erß  nach  künftiger  HerbßmeÜe  gegen  Bndv 
dea  Monats  Oaober  erftjieinen  wird.  ' "" 

Die  bequeme  Binrlchiung .  in  Richtigkeit  der  Routea> 
der  jeden  Cuurfe  vorgefetzte  Abgang  und  Ankunft  der  Po« 
ften  >  in  Bemerkung  der  durdipaffirenden  Unterwegs  •  Orte« 
mit  Befchreibung  der  Befchaffeaheit  der  Wege  auf  dem 
Haupt  Route»  und  typographifcke  Schönheit  des  Buchs  alt 
Poftkarte«  welche  der  berühmte  Küaßler  Herrn  Jaeck  mü 
allen  nur  möglicken  Fleifs  flicht «  wird  das  Publikum  für 
die  lang  bisher  gehabte  Geduld  hinlänglich  fchadlos  halten« 
und  vor  allen  andern  bis  jetzt  berauagekommenen  Büchern 
und  Karten  der  Are  ohne  eigenes  Anpreilen  von  felbft  auf» 
zeichnen  und  empfehlen. 

Frankfurt  a  den  20,  Aug.  i794* 

F.  Dfez» 
K.  R.  FoftcimtfiC  * 


.Dural 
teckdi» 


Ntuhrkht  mm  dar  FMihm. 

eingetretene  Hindcroifle  mid  befoiidm 
Baifemnof'  oi«»gi  WokAorta  reo  jenea 


Bey  Fr»  Wilmana  in  Bremen  lä  frfckleniKnc 
SHtsnlehre  m  Bt^piel^  für  ßdUgmr  mmd  LanäUuU. 
Von  Jobann  Peter  Ludwig  SoelU  JJar  yerfffler«  der  Tidi 
^rdi  feine  CWüik  ihr  Folkmotol  ala  einen  gemässigten 
Anhänger  der  Kantifchen  Moralphüolophie  bekannt  gemacht« 
und  gezeigt  hat.  wie  das  reine  MpraUyftem  i#  Voiksuntef • 
rieht  benutzt- werden  könne«  iftauch  in  diefer  neuen  Schrift 
fein^  dort  geäurserten^  GrundCatzen  getreu  geblieben«  Br 
liefert  hier  in  einer  ganz  populären  Sprache  eine  fchÖne 
Sammlung  von  Be>  fpi^^  moralifch  guter  und  böfer  Hai^d* 
lungen.  In  der  £rzählung  felbfi  fowohl«  als  in  den  Nut^ 
enwenduogen»  wekhe  gans  kurz  find»  focketer  im^ter  der 
eigeonüuigen  Gefinnung  entgegen  zu  arbeiten«  und  eine 
reine«  uneigennützige  Tugendübung«  die  blos  aus  t^fliclit 
gefchieht«  zu  empfehlen.  Die  Beyfpiele  6nd  aus  ff^mguU 
tztntt  F*dtUrferi  und  vielen  andern  Schriften  genommen. 
Auch  manche  bisher  noch  ungedruckte  linden  fich  darunter. 
Brdichtete  Beyf^iele «  deren  manche  an^lre  Volksbudier  viele 
enthalten«  find  hier  nicht  aufgenommen  Worden.  Bey(t>i'eiet 
die  blofs  auf  Empfehlung  gewifler  ökonomitcher  Vorfckri^ 
ten  abzielen«  oder  auf  Verdrängung  des  Aberglaubens  t  find 
hier  ebenflills  weggelailen  worden.  Man  darf  alfo,  kein» 
Gefpenfter  •  Hexen  -  und  Schatzgräber  •  Gefchichten  ^  hier 
(hchen.  Blofs  eigentlich  morat'ifche  Beyfpiele  hnd  der  Ge- 
genüand  di^es  Biichs.  Sie  find  nicht  ryDemstirch  geordnet* 
fondern  es  ift  auf  die  nöthige  Abwechielttug  Rückfichc  ge* 
liommeti  worden.  ' 

Der  Ton  der  Erzählung  ift  der  Deutlichkeit  nübefrki^ 
der,'kuri  und  gedJ^ängt.  Bin  Fitigerzeig»  um  das  Gute 
vnd  Böfe  deftb  leickter  bemerkber  zu  machen«  iÜ  kfer  und 
da  mit  eingeftreur.  Weitfeh weiiige  Raifonnements  und 
ekfbtilthe  Lobpre ifungen  guter  Handhingen  find  aber  forg- 
ftkig  vermiedcD  wofdeik  Das  Budi  eatkili  136  BrzakJu». 


WIM 


f« 


/' 


f^ 
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Am  A«hw#  v«i  «ioiiN^  MMliCdM»T«iMr 


aaiit>  und  Litidfchito 


ta  «Ig«» 


OmfipfM^  B2WMM  ^  g^mHmt^zlgJh»  EkmA 

Mt«  /.  Pk^togUier  Jpfiamu   fattf.  4.  U  Emf.    Vom 

iMl*  4mm  mmmi^Mgm  Oeßmli  uäi  ihrm  eimgrführUm 
Jimmvm^'^   Cfottt)    I*  ^P*  ^^^  ^^  Blüttenu    Itt 
m^Uhftf—  dir  P/Umzsm,    ftattf:  ii  t.  Kof.    CUffitcirtoi 
Y^Siifhntft  a«r  b  Dwitfdiland  wMmuMuil  ««fünAauM 
Qgiiiiflift ;  r^rtUfUdi  oadi  HoCoMon  utfd  Scbkuhr.    DriM» 
MiMf*  ^^  Ordnung.    DU  GHtimgen:  BMAm.  Kamr^U 
ktmwM.  St^frmn.  Si^gW^^n.  Mw^rätUU^,  Kmoffgrat»  Zf- 
MfffTM»  Bijfiiirw.   Dmtmgfüit    Barfiängra$.    2t«  Ckd- 
oiitm^   DieO$<ttu»gen:  tueksJi^Mizgtmt^  OUnzgrm$,  Fwi- 
nM.  iJUplbfM,  Birftngrui.  S^ttmgrmi .  Sekmih,  PmU 
*£f«f»  BiffetigfM»    ZUitrgrms,    KmnOgfmi,    Kammgmf^ 
Sehwimgßi.  Tr€fp0.  Fffltmtwgm.  »4^.  Eok^.  UM, 
Bmrgnu.  Gwft».  ITUfttM.    |te  Ofdnwig«    0m  Gmo»- 

BrfdiieDen  dnd  rMi  lAMiiiii««  1  •  twi  B Jhrf»r  «dtr 

lUAci^dMtrMi  i«  ¥«ii/<Aate«6rf/t.romÄ*v«fi»l. 
VM  IMWwtog«»  t,  und  TMi  imfmmm  a  Htte.  Ünwp 
te  »wto  a  d<i  (hkgMgium  f  fl<»> 

Aadre» 
■«mofgw  dtr  CB» 
J.  J.  Gebader» 
1r«tkg«r  der  C  B^ 


tftUffctr  Bjtfifhrimiin  »hur  itiairiMififdlff 

dr  Bttd.  N«i#  Audagi^    l  TU.  4  ge^ 
Pefftftt»  9r  Biad  fldc  KttpCini.    i  Bth.  t  gfw 
^UgiMt  ia  Twrifc    A  Tiigedr  wdcten 

GmMM  hf  I.  W.  n  Oiili«.    ta V 
VO0  Sc^^vd,  H.  W.  COsaMdmaiar  und 

UMt  ifli  DknA»  der  Aepttbük  der 
-  lMid»>  EnQüal  «ittet  AiHüttfimg 

fe  griidfciigArn  dte  #himi  rtlddifnt 

Tldi.f  flt. 
«Ml  TM«faheii  O^fdiidMe 


ftr 


d«r  IfanpSmag  I«  IdeirfCddind 
MraMDoervi»      w^ 
Oid^M  dt«  QdttiflcicluB 


2«  Bbde  der  OflAadiMAflt  wfad  In 
Äitig! 
HnXh^m  M9ifitff  Lidijdkf«.    Bh  R 
gepen  eo«  c/omr. 
Beiüa»  dia  lg  Aag.  i?f4. 

/.  F.  Umg9m 


Lau«  Qftwiiiittd  her  äwiwn  Pill  w> 
BeUt  dMMiklw  aehfto^k.  a  Bi«.  «.  llltU. 
DeAn  FefluU«  fped^w  m  HrfieBi^iirl,  f  «r* 
BickfM.  J.t  FafekalHi  i.  Vle 


VM^m  der  grtediillBlwn  md  idwKJmi  lif ef«t«r 

«mg^geben  von  G.  F.  Cons.  l«.  gr.  g.  ig  gr. 
Wbvyt  Dr.  P.«  Repeficrinai  der  ■Midiiiiiifiliie 
inr  dei  Mree  17^1.  gr.  g.  a  Reh. 

Stegler  «fc  Sghne, 
Bacldiiii^er  im    ZmdL 


■■■•Im 


<       )' 


KaddUkeirf«  um«  Büdier  werdca  Im  im  Mkhaelii'- 
r«  I7f4«  hei  h  F.  Ünger  ferdgt 
JUigirtddi    Bin  hiftorifich-poltrifcher  AosiMi.    Attedeai 
tMmaUAm»  Johann  Barkley*«»  mu  überfeut  rem 
iTerM«  der  graiktB  Mafp«.  ar  oad  letater  Band,  a 

TM. 

AoMleB»  fgfiditdhe»  von  Chriibfk  GirtaiHiar,  Mr 
Mi  Deainber  S7f4*  Ci«tai  Mmmh  afituck«!  i  g  gr. 
♦  ThL  -^ 

Bthli«dMca  Aawldkyaaa.  Bditio  altm  c«a  avündaAl« 
idhnadaiaria.  iThU.ggr. 

Br&eie  «ner  VaieillaadaffvMgrfla»    ^mkimruMOmtß 

««A  BMdunrO  >d  gb 


ta  V«rlage  dea  fieiny ftben  Ifeikvsa  wird 
Imig  werden  und  iß  auch  in  CoiaiHB—  ^ 
handlung  YöU  «nd  G<wiyepii«|n  luigtig  äi» 
fyuUlm  P9m  greerfwall.    Knie  üigSi^he 

den  fechaehnten  JahthnAdane  19 

ao  Becea  in  gra  nabft  1 

fiithüaripdonapfleia  1  g.  Bh-  «4ar  t#  gt, 
Kurse  Anweifunc  aaa  Banai^l»  rial  und 

waia«  Bfig  tind  lihnr  an  geviiicM« 

duiahflMQr  BnpJwtrfito  ealanaan, 

Irr».  AgarnfkUidmlDm  «1^  Marke  WipMd. 

giAB  rerbciS«««  und  ftark  v«ti 

Fahler  >o  kr.    8chlift*Fipfar 


«Ml  Ninliwim 


*> 
f 
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ALLGEM.    LITERATUR -ZEITUNG 

.  NamerQ  k». 
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mmmmtdttimmmttti^ 


S^tanalidaits  d^en  f|^  Sep  t4^mbl9^r  i  7^9  4^ 


LITERARISCnV    ANZEIGE  IL 


^  ^    X  AnkUwtipuigaBio  «.eaar  Bach«i;  ^ 

In  allen  feuchhiDdlungta  Hl  s«  tiabek:  "Bericht  tn  9ü 
NflMoalconvtnt.  im  Kamen  det  öflendicbea  WohUttS. 
CehulTcs  den   iS<«n~Flore«l  t7««K  May  1794^  über  die  Ba* 

g'^himg  der  Ideen  der  Religion,  und  M«ira>  mit  dra 
publickanifchen  Crundfitsen;  und.  über  die  Natl»naV^(t« 
Von  Haxiofffltan  ^bes^iere  d  )i  gr.  £iner  der ,  wicbcfgften 
Attfttrsc  diefes  merkwürdigen  Mannes «  der  nun  feine  YoKe 
ilü^erptelt.  und  den  Schauplau  der  Welt  Tertaflen  her» 
Ut  gewifs  gegcnwirtige  Bchrift,  die  ntdi  einen  auf  Ba- 
laÜI  ^l^'Katidntlconvcnra  gedruckten  Exea||^lva  .getrca 
^P  Weglaflung  Oberfeuc  wordan  it. 


"Bey  Maiiff  lacok  Fttek  BuaiYiliiiUr  In  W«l  ift  vtt^ 
rife  Mafle  crfchienan«  umA  in  allen  gn^tn  Bachhandlnngtn 
aU'  liaban  — 

BUman  (hfifiMg^  la»  I  |  p»  Btft  Mdiekbe»  weL 
cbes  Iteiner  weitläufigen  Empfehlung  bedarf»  indem  ohna» 
hin  fein  Werth  nicht  vem  iudihfttuiler«  fondcm  rom  Pub« 
ttko  btftimmt  werden  mufs.  Allein  da  folcfaee  noch  idcht 
hinitnglick  genug  ift«  fo  wird  hier  blot  eine  Inzeige  daa 
lohalia  hergefctstf  damic  man  weift  wae  mai^  unter 
(uchen  darf. 


t.  Zwelftl/' 

3.  Em  t>ialpg 

4.  Die  irtaga  , 
5«  Gelehrüunkeie 
$.  Die  Tättfchuiig. 
y,  Verfiftboimg 

g.  Der  gificklithe  Bftfewidit 
f»  Beinhigttng  beym  Zweifel 

10.  Die  Nothvv^igkek 

11.  Langeweile 

12«  Vrohee  i^ebeiügcfdlil 

13.  Auf  der  Erfahrung 
i4«  Dai  Landleben 

IS.  Die  ILttina 

14,  £ioe  Beob^ditliqg 
§7«  Wkdeifehcn 

Ig.  Giattbcnfillrku^ 

B^  Da»  SchkkfiMl 


« 


'  30,  Er!f  fcYliuen ,  lann  -glittben  [ 

%u  Feftigkcit  '  r 

23.  Argwohn 
23.  Der  gröfta  Behfflerk 
a4.  Beyrpiele 

(5.  Der  Kirchhot  ' 
(/fiber  meine  iPredigtea 
T!*  über  mein  Sptüchwoii  .    ' 

aS.  oieine  feinde 

lg*  LuftEaüm  elfter^  ' 

20,  ein  Torfata 
31.  Die  Kntfchuldrgvng' 
.    Ja.  Der  BUak  auf  andere 
'     33.  Gott  Ift  die  Liebe  •  •  ' 

•  ,    J4»  IVirkung  au«  der'  Feme 

35.  Mein  meiftes  Leiden. 

36.  Wie  die  V^tU  alles  miedeiMH 
37*  Vatjmfrebde 

3t«  iMefne  Lieblingstntoren 
3^  Ton  meinem  Tagebuch 

40.  Meine  SpaziergSnger 

41.  Wie  ich  dem  Tadc  eafrgegaa  gehe; 

Mit  dicfen  41  Sätzen,,  endigt  fi(*  «n  .BA<JRldien 
worin  man  icher  mehr  Befriedigung  tnden  wird /ab  man 
von  dem  wenig  verfpr  eck  enden  Tirel  erwarten  kann.  Andi 
an  typographifcher  8ch6aheit  Kai  die  Ve(Ji|gihaailate 
nicka  gafpart»     ,c 

J}/#  Juuwuumiötler  dh  heJckrihAf  OtIfiUelikHi,  !•  '4<gL 

Handelr van  den  Urfaehen  der  w«nigao  Aahtung,  in  weU 
eher  die  Seiftlichkeit  bey  einem  grofsen  Theil  fteht.  Von 
dem  eigentlichen  Werth  und  dem  wahren  Wfirknngfkretfe 
dieff«  Bundes«  von  feinem  Einiuft  auf  den  Charakter  ei« 
nes  Volke «  und  Beheraigongen  für  Regenten  und  Umtr. 
d>ancaetcDiafea  kleine  mit  l^eypiMigkeit  gefchrieb«ne 
We^k^en  geh6rt  mit  unter  die  Umerkuc^swaribeften  Pro* 
4uk»  dielar  Mefle. 


HH 


V      * 


^RIUltMer  Vertrtffa,  Kuntiffer ,  Bdrgen  if.  V||,  w^von 
in  der  Vorrede  ein  mehrcrea;  imfpAtigen  die  Herausgabe 
meines  Handbncha  der  Litterarur  fo ,  dafs  idi  es  iettc  er|k 
4cr  fr^fse  tiberg«ben1unn.  Ich  erinnere  nochmals  «^  defe 
Wh  darin  tfte  heften  unentbehlkh'ft  n  ^Bücher  aua  allen 
Wifl^ftheft(irOMrK&aift<f0'«  ä^1>cygd]Upefll'lia3en-Prl4- 


.:;*; 


U ,  GeMte ,  Wetific ,  AnflUmiog  der  (slchrttn  Zciciiosoi 
und  Joarnsle  u*  1  w.  oenneor  ward«.  Ich  fchoicidile  mir 
«in  ^crk  ta  Gtlera,  das  mantusher  aar  gcwiiafchct,  ndit 
aber  geluibt  htt. '  Meine  Uncncur  der  Ersiekunsikundt 
wird  ^feyift  fn  Midi«eVi«  fertig»  Zu  ifler  Zeit  oder  bttd 
nachher  trfebeioen  mdMi  Vaters  Jle?olimons  *  Predi (t«a> 

Caanens  i«  A«g.  1794* 
Eothc  0fV 


imdiiiii«/^  in  dar  bifarihhaadai  MiAad>  Mcfc  <- }.> 
fliMcr  T«ibgih*AAuag. 

f^rdiaand   Oehaigke  ftiu 
.    >Berüfw 


IL  Bftdbor  f o  m  rerkaufen. 


F>/alff  dt  AMta»!  9§rp9Hf   fmJMea    Bafil.  iS|S 
1  Carolin. 
Man  weadet  firii  deikalb  in  f ranl^rcea  BrieCca  aa  te 


Aataigeleinigerdcr  BeuefteÄ  Verlagsbficher«  der  S&L  ^  Hofceamiflair  ^crdlar  {n  Jena. 
aar/rftM  B«cMai«dl^^  au  Sehwerin  und  Wiaaiar «  di«  in  «i^-i.« 

alUn  Bttchhandlungeii  ttV  beygefetste  C^etfe  au  bekommea 


««  -• 


iad.  .  > 

S^Th.  Mw  Brtfci0rrff,  Fredigten  fther^^ie  Sona-nttd 
feftttgt  •  Ejpiftala  det  ganxan  Jahrs,  4  Tbaile,  $•  a.thlr. 

B.  Aad.  GttiL  Oanifr  Dkpvnctiona»  ia^  df ilia]  Lihar 

dngtthiria ,  gr.  t*  8  f U 
Y.  H.  Arena  ScbriftcrhUrungeQ  lie  Fortfetz.  gr.  8«  »V 
Mirm€mmnm$  iftar  und  aier  Beytrtg  aar  Rechtsthewi» 

voa  Erftattang  der  frocelskoftea  g^  10  gr.    ^ 
H,  loh.  G.  JlUgftarf  Anleitung  xttr  Erhaltung  der  Ge- 

fundheit  far  den  Laadmaan  gr.  g.  14  gr. 
Deftin  allgeaM2na^pathologiiche  Diit»  oder  Lebeasaid- 

nang  ftr  ]I^rank»»  f.  8  gr. 
loh.  Er.  SclM$  Orananir^kfie  Monate «  4  Btade»  g. 

4  Rrhlr. 
Pet»    Chr.    SAott  Entwurf  einer  Kirchengefdiidrte  dea 

Herzogchuma  Holftein .  gr.  8«    1  Kthlr.  4  gr. 
Friedr*  ILudw.  Sekr^odfrg   Sammlung  von   Schaufpielca 

für'f  Hambargifche  Theater    ifter  bis  4tar  ^Band ,  g. 

2  thb.  aa  gr» 
Eoh.  r«aa»  Einleitung  in  die  allgemeine  und  befrader« 

Euro^ifehe  Staatskunde  4te  Auflage,  Terbeflert  uad 
'    vcrmehitvoaTrof.  Tai.  Aug.  Heinzi,  ifterBand,  gr.|. 

1  Rthlr.  12  gr.r  —  Der  :tte  Band  ift  unter  der  PreiTe. 
Dr.  Ad.  Dieir.  ^efrer  Ueber  die  Injurien  und  achmäh, 

fcbrifttn  ifta  und  ate  Abtheifung,  gr.8.   t  Rthlr.  4gr. 

Die  5te  und  letzte  Abtheilung  ift  unter  der  Frefie. 
Derfetbt  fiber  die  Prozefskoften«  deren  Vergütung  und 

Compaafation  |te  Auflege,  g.^g  gr. 
Georg  Fried,  fy^rt  Oekonomilche'Auf Hitze  ate  Aufla^ 
'    ge,  grv8*  I  l^thir.  13  gr. 

.Vnter  der  Preffe  find  und  werden  nAchftena  erfahei- 
nen« 
'  M,  Ludw.  Otto  PUgpnuinmi  Lehrbi  ch  zum  erfte»  Un- 
terricht in   dar  Uteiaifchen  Sprache»  ^te  .Terbeflerte 

Aufl.  8.  ^         #  ^ 

^Dr.  Ad.  Diel,  W^hm  üeyträge  zur  Z^ns  ton.  gericht- 
lichen Klagen  und  Eiöreden  iftei  und  fols^  Stücke,  gr»  g. . 
Dtfnm   Entwtckelung   der  Lehre  von    der  iNttfijlichjNK: 
Verbindhchk^t  und  deren  '  geriditUchen    Wltkani^- 
au  uaigiprbeiieia  and  Teraichrte.  A«^«*  tf\  t^ 


Atta  Verfehen  ift  dM  Eberfche  eagGfch«  leMmdk: 
für  die  DeutTchen«  im  Leipziger  Öfter  Mefskataioge,  uar 
HX  dt4  iurtigca  ;Bü«ber  ge^etst  .woideo.   £a  ocfehdat.aqH 


.rejSSaldefcriptioade   totna  1«$;  Cancoan  Saiflat«  h» 

I636'  8.  «hloag. 
Radiert  Topographie  HelTCtioa.    AaifterA»  1644. 
Wer  diefe  Rödler  am  ^atocn  billigen  Froft  atrriiit 
gedenkt,  bdieba  &ch  aa  den  HofipoaimKBrir  Jlidf ar  in  im 
sn  a  enden. 


i^  Die  äUgimdue  ÜMireiiv.  iT^fftn^  voa  Aafriy  17IS 

biä  inci.  i7f  )r  Jahrgang  ia  Pappe  fiiabcr  gebaaiai  ü 

für  la  Ducatea 
i}  Büfching  Magaaia  der  Hiftorie  und  Gea^gr^pUe  XJ[i 

Rinde  in  Pappe  (Lt   ta  Rdih>«  Slcb£ 
3>  Fabri   alte   Eutoplifche   Staate -Gmalff  /j 

%mtl,  Regifter,  fauber  ^banden  l&r^i 
4)  «Otta  Thcfaurus  iuria  roaiia  ia  $  Fol. 

für  2  Ldor. 

Ssad  ZI»  haben  in  dtr  Kriagcitthan  taMHuAang  ia 
Gieflen. 


Folgende  Bücher  find  am  eiaen  bilUgea  FreiB  zp  vcr- 

kflufen : 

i)  Allgemnme  deutfche  Bibliothek  vom  37fteB  bis  n« 
lUren  Bande  nebft  la  Binden  Anhangen  zum  2$fa 
bis  8dftea  Bande  deifelbon.  Desgleichen  :  Nene  a% 
meine  deutfche  Btbl'iotheek«  Kiel  a  Bande  nebft  Ir 
telligenablatt  —  it  faubern  Pappenbänden. 

aD  Allgemeine    Weltbiftorie   t— 43    Baad, 
6  Bfode,  ZuCitze  zur  allgemeinen  Welthtftorsc^ 
fchöne  fauber  "ganze  MannorbSnde  in  4. 
Ferner  die  Fortfetzung  dieies  Werke  v«m   «ffetii 
zum  5often  Theile  in  9  Theiica,  roh. 

i)  Die  heilige  Schrift  alten  und  neuen  TeflaacaaaEa 
Anmeikungea  von  Ii^nn  Auguftia  Dieteünatr  la  ^ 
ganzen  Mfrmortftnfien  in  4. 

4^  Acta  hiftorica  ecdefiaftica  ao  Blade,  worzit  3  BMt 

.  Beydrage ,  und  I  Band  Rq;ifter  de  anaa  1734  ^  17Ü 
i.  i>eagl.  Nova  Acta  |  hifltonco  ecdeftaftica  la  JBAode.  di 
>  •  anno  i759-*i77S<    I><>Sl'  Acta  hiftonpo  eedL  aofti. 

.    tcmporia  la  Bande  da- anno  I775--I7gdi»  a«iiiR  a  & 
meg}fUr.    S&mtlicb  ta  faubem  Pergaaentfaiadaai. 
.    §y  Acten»  Urkunden  und  Nachrichten  zur 

chengelchiehte  1^89*- t?9i«  ia  }.ferg.  Fafp. 

g)  D.  Martiai  Lutheri  teucfolic  Schriftea  ao  Ttada 

IcO.  AkcabttiR  tfdi«  7  Fiaas  lOai^ 


Ckronikt  etc«  Lapäf  1733  -« 1754-    M  Tli«ile   Snr  10 

ftarkcD  Fcrg.  Biode»  in  Fol*.  -    #» 

Liebhaber  dieicr'  Schrifttn  melden  fich  mit  Birem  Oe* 
bot  beim  Hr.  Hofconuiiifliir  FiMtrJn  }t^fk^  welcher 
lir^ccr  Auskunft  geben  wird« ,  . 

t>  Armoritl  univerfel,  eoneenant  les  ermte  de  prinei- 

paqx  maifons»  Et4tf  et  digott^t    des  ^lut    confid^rables 

röyaamfs  de  TEurope  pär  Agoimg,    Petia  6^  FoL  (mit 

mabr  ida  200  Rupf«   befondere  fransAfifcher  Familien^   3 

Rrhlr.     9'}  Mkkm^tii  und    Heaifterffr   Eialeit  a«  "einer 

▼oUftänd.  Gefchichte  d.  Chat»  nndrFQtftUlHlu&cJn  Daitffdu 

iand.    3  Rchlr.  Ltingo  785*  ini«  sRthlr.    i)l'^^kt*rtP' 

lahrjte  Zearangcn  vqn  (£15  —1»  nabft  Ju  Bända^  Un»v«r« 

iklragiftcf ;  von  1755»  i?5f — TS  und  ta-^8?-  Mbt  den 

»öthigen  Reyträgen  auf  1734 «»43.    Zufiunmen  in  Sg  M»* 

4eOr  luid-  nodi  7  rohan  j$r  t  Gfn^in«    Q  i^ü^d^cff aa^ge» 

lehrte  Zeit,  von  1777— Sd  in  ti  Binden»  gana  nngebraucht 

für  2  Rthir«    5^  Ziitkn^i  Leiptiget  Sammhingen  von  wirth« 

^chaftl.  Fobcey  -  Camnuor  -  und  Finana«  Sachen,  in  1$  Bin- 

eleo«  L.eipx.  1744  -•  67*  1  Rchlr.    #)  fägtri  Zeitunga  -  lexi^ 

con  3  Rthir«  Nürnb.  7g3.  fQr  1  Lanbthaler«    7)  Geograph« 

ftaHilifch  topograph.  Jüe^icon  ▼.  Sekmdfm  2Mndt»^V\m 

791.  för  I  Laubthlr«    g;  Guänm  Gefchichte  d«  iften  und 

3ten  chnfti«  Jahrh,  Er£uR  1783*87*  5gtnx  neue  Binde  für 

a  Conv«  Thlr«    p^  Thawte  Syüem  eUer  FmUtffektm  Privat* 

«achte   in  3  ne«cn  Binden«     Fulda  1788   Ar    i  Laubthlr. 

io^  r.aw#a  Handbuch  füir,  Bücheifreunde^^mplat  in  pJUn* 

itn  78P— pi«  fi^r  3&th]r.    11)  VonUMu^erEiahütAn  d« 

Braunfchw.Lfineburgrch.üindreeht  2  Thlc  in  ganz  neuenHlb- 

^anzbioden  791  *  &  1  Rthlr.    ia>  Mtujtit  gelehrtes  DeutUl, 

4Theile  und  3  Nachträge  in  7  halb  engl.  Binden  i  3  Rchlr! 

a3)  ffaeohi  voUft.  Gefchichte  d.  7  ilhrigen  Verirrung  und 

darauf    erfot^^ten    Revolution  in  den  veretntgren  Nieder- 

tandet^  )  Rthlr.  789   i  1  Rthlr.    14)  Ramler   Auferftehung 

und  Himmelfarth  Jt/m ,  eompoatrt  v.  Ph»  £.  ßmeh  Fol«  in 

Fett.  Leipz.  787*  ^  1  laübthl.    Man  kann  fich  deshalb  in 

frankirten  Briefen  an   Hr«  HofcommiiTair  FkJler  in  Jena 

!  wenden« 


jifihiHdlgiMg  eimu  9fhrbuchs  Jer  Pkmmücie» 
£tne  GefellPchaft  von  praktifchen  Freunden  der  Phar«^ 
diacte  und  der  dazu  gehörenden  WitfcnfcHafcen«  wobeyfich 
Mioner  befinden«  deren  aitsgebreitere   geleh^^te  Kennrnifie 
aXlganiein  bekannt  find  (als  z.  B.  die    Herren   Ueraftidt, 
Willdenow  u«a«ni.3«  ha?  fKh  entfchloflen ,  ein  BerJinifcbes 
Jahrbueh  für  die  Pbemacie  und  für  die  damit  verbundenen 
VTIffenCcbarten  >  ala  ein  Repeitorium  der  darin  gemachten 
Wtchtigften  Fntdekungan  und  Verbeflerungen ,  für  daa  Jahr' 
i?95>  mit  fchwataen  und  ansgemahhen  Kupfer«,   lamo, 
in  meinem  Veilage  herauszugeben.    Der  Zweck  dieies» den 
deutfchen  Apothekern  gewidmeten  Werke  dt:  <—  aügemei- 
nare  Verbreitung  der  dam  Pharmacevtiher  nöthtgen  Kennt- 
mife.  r-  In  wiefern  nun  die  Wahl  der  Ifitrtf  die(em  tiod- 
sweck  autfpricht  >  wird  fich  aus  der  Inhaltaanaetge  einiger- 
maflcn  beurtbetlcn  lafiTen.    Das  Buch  aarlätti-  iti  fwey  Haupt« 
ahfchnma;  der  erfte  ift  Abhindlungen  -gewidmet»  die  daa 
Ifcnlliha  und  die  Kkurkhcuag  daa  Facha ^atreiefti  «eraa. 


I»4 

j^e^afiettMgt  Mi  «k  dam  WiftnfHiafrlijehiw  IMü^m^ 
Hier  werden   Entdeckungen  und  Berichtigungen  fta  ^ 
Chanta»   Phyfik  und   Natnrgefcbichta,    anfofem  fie   auf 
Pharmade  Einfluft  haben «  einen  Platz  indaik    Hier  wer- 
den die  vondglichihm  Theorien  hi  ihren  Grundrinen  ne» 
bsnainaoier  gaftetlt/awcckmifrige  Beraitii,ii|aartfi9ik^erer 
und  ilterer  Heilmittal  ang^eführt ;  Nachrichten   lO^  öffent* 
liehen  Anftalten  i  pnd  3kizsen  von  d^in  gegeiHrirtigen  Zal 
ftande  der   Phaimacia  an  mehreren  Orten,  |egeben ;  fo  wie 
die  naueftaa  Produkte  dar  Utteratur  diefas  Fachs  aus  meti- 
aeren  Sprachen^  und  wichtige  £relgnÜla  in  der  pharmacev» 
tifchea  Weit«  angezaigt  werden.«  Zu  Weibnachten. d.J.  er- 
icbeint  das  Werk ,  ganert  mit!  dem  fchön  geftochenea  Bilde 
Idnoa  batahntan  dautfchen  Chemikatar  und  mit  zway  ge- 
tteu  anafinmhlfeen  Kupfertafeln,  verf eben«  welche  wichtige^ 
aur  Pharmacie  gehörige,  bis  jetzt  unbekinnte'Pflaazcndar; 
fallen,  und  wozu  Herr  Prol.  Witld^now  die  Befchreibang 
Ütfcrt^    neinerfeits  werde  ich  mich  bemfthea,  durch  Benu* 
txang  recht  guten  Schreibpapiers  uikd  ganz  neuer  Buchfta^ 
ben,  ebeafalls  den  Betfall  der  Liebhaber  au  erhaTron»  utM 
hadiura  es  nur,  den  Fre?s  jetzt  gleich  nicht  beftimmt  aüt 
geben  au  können;  verfichere  aber,  da6  er  nur  zaifchaa^ 
14  bia  lg  Gr.  bearagca  werde.   "Wer  dn  Wark  bald  and  gern 
von  den  erltan  Kupferabdrücken  an  haben  wuscht  ,-^er 
bdlaba  mir  feine  AdrefTe  und  die  Anzahl  dar  Eaamplanea 
(jedoch  podfrei}  ansuzeigen,  die  begehrt  wcrdeti.  Ich  wer* 
da  prompt  bedienen,  und  dem  Liabhafaor,  *dar.  fhafu^der 
mehrere  Eaemplare  beilettt,  gern  die 'gewafknlkhan  ^Vor» 
theile,  durch  Zugabe  dea  halben  dtea  oder  ganzen  iiteo 
Mkkes,  geftattcn. 

Biflia ,  den  30  Jultua  t7M*     -- 
Ferdinand  t)ehmflg^e  (iin.rV 
Btichhiadler  am  Haakfi^en  Markt  allhicr,  in  Scherfkena 

Haufe»  .    — 


'  IL  Benchtig«ng#  < 

Sinn  verfte&eade  Druckfehler  in  D.  MuMtt  ^vlffimgim 
Shf   Chir#9mihm    und  DiUnm.     Danzjg  Xl9J^   Stilt  t 
lin.  17.  ftatt  kaum  liea  dämm«    S.  31«   1.  S.  v.  u,  ft."hur 
1.  mir.    S.  31.  L  sp.  ft.  jeder]  I.  jeden.    %  #$•  l  20.  ft.  ich 
1«  ich  nicht.    $,46.  1.  p.  tt.  Wahjrheittlehten  C^ahrRlits* 
lehter^    S«  4d^  1*  ll.-ft«  fagen  1.  feyen.    S.  öo.  1.  ai.'^tiea 
repraefentativum.    S.  ^8«  !•  tf*  v.  u.  1.  Wizenmann.    S»  tu 
i  13.  ft.  allen  I.  allem  und  ft.  andern  1.  ander^    S.  82.  1. 
la  L  verworfen,    6.  103«  m  der  Note  U.y.  Reinhard.  S. 
IQ5.  L  iQ^  1«  andere.    S.  117.  i.  10.  1.' vorentiTaUen.  ~  6« 
148.  L  f  II.  ft.  nur  1«  eine.  S.  ia8-  1.  7*  ft.  verachtet  1.  ver- 
neblet«  :&  133.  >•  5»  V«  u.  iL  nie  h  um,  J&,  138.  l  5.  ft- 
unbegreiflich!  unbeawaifelt,    S«  14a  1«  18.  ft.eingcfchrißkt 
1,  ainrehriakiea;  S«  45g,  1.  11.  ft»X.ehre  J^J^ehrcr.  5.  isg. 
U  4«  h  vkle.    g»  V62«  L  11.  V.  u.  L  genugfamen.    $•  rj^g. 
L  10.  v^  u.  ffc.  erUutart  1.  erleichterr«    S.  303«  1.  5.  v«.u«  1. 
WcaigpB«'''-^«  138«  1.  d.' V.  u,  I«  Ai^wendung.    S,.2ö7.  i  a« 
k  .mitt^haee».    S.  37^«  1*  20«  ft.  wenaL  wie.    $.'284.  L 18«  t 
«boana.    Andre  DruciUehler  betreffen  nur  die  Orthographie 
Wie  a.  B.  S»  34f^  wo    zweymal   Lithuf gie    ftatt   Liturgia 
Hebe,  oder  die  Spriiche,  wie  a.  B.  S.  48-  L  20.  wo  Riaea 
ft«.  Einam.   S.  172«  L  g.  wo  ft.  dem  zu  leCea  ift  den.    Die* 
U  werde»  voa  aafmerkfamaa  I.afoa  ]aich%  farbcffins  und 
(gi>lla  ..  /  'w 


Vi 


n 


fibrt^Bi  i^ 


VemtthttfllifiSf  l^ft  Wi  tli«*Ai 

i«  wmx^  dkk  DriKkAUcr  kk  ^tfidi  dca  nir  t». 
pfcni^f  Ainihiüiff'>*y#  wel4ie  idi  nur  b«  xn*  £^ 
anffH  hilrwüPHi  koiMttt  ^  W  Scitt  «40^  oacbMoi'  k*Q- 
001.  Um  kb  die  mkhiigßtm  bemerki;  W^«a  4cr  Io|k0b« 
4«i  Bofm  wird  «i»  biUig  dcnkcad«  I^rfir  «^  »«fiyU» 
•^  ^-  OriKkCcUfT  tncTchOMigciv 

BM«  11%    #.  ftitt  ikr«F,  ibnt. 


—    14*.  -    »^ 

^    ^  ^    i^  wm  «oMi^  w«id«fl|ilittto 


••    t|d  -»     #•    «^     —     -^  UiCMn  (cym.  die 

tmig  fqrn  «Ofltn. 

^  um  ^   «.  ^  —  --  (•»«;.  fj.  «r«f) , 

«.    «^    »v    10.    «*    —     »7    F^po*»  pfop.»fir. 
«I»  «ü    ^19«  von  uMti^  iatt  Sfucnr^  «m  muit 
—  aid    '^    7-    —     —     —    ▼•rtutftchcndcr,  ti 

■Mftehcddea. 
IIB  Votbtffkbw  Scitt   XIIL  lin.    f.  ftattdcm.  d^iu 
^       •-»       —       KVI«    -*   ^  ^^uatmftmmtOn' 

reo»  wslirea. 
^  <;^  —  XrVI  —  lt.  —  —  dat.ditf. 
^       ^       m.       ICXntL  ftike  die  üiebcrfdirift  fte- 

Inb;  Nocfcehi  fottfaivft, 
^       ^       —       XXXlV«.tn.  t3. ftnc  die«,  du. 
..       —       —  —       —  13  o.  ij«  ftttt  des  ift.  &• 

fe^vet.mii(s^ClercQ 
werden,  den ,  fege  ieli^ 


nXVXIL  lin,  1 1.  von  nittea^ftatt  Hie. 

roioifc'iti  riui^  Hie« 
rofotymimios. 
nXiXlifi.17.  imnobenJn  der  Ndn^ 
Ibtt  qub,  eqaif. 
^     ^  t  j,  vnn  unten,  ftatt  reftr« 
veti  iuqiie,  retoimo 
•-   Itsque, 
mm     ^    $,  iftaiJffelilien.'^  iN/ 
«Tte  nicht    irenigef 
«US  dem  Hersofh  jtr. 
•biv  «ütTebnce  Beyla* 
fe  der  kurz  «UTor  be- 
nennten    dipimnett* 
Abbtmdludg.' 


^«nceo,  imik 


UV 


Ve(bcciaic.'m  ?«ft. 
VecW 


•m^ 


Ante^e  fiefcr  fteerlaflbngsftadMla 

rt »  flKiis  ich  es  audi  «och  bcacrk»- 

daff  Seite  i,  des  tvcbt  reibt  Kn.  3.  rna  mccs.  uadm 

^«nden  Worten;  y*  y  1^ f  ik/rjfuiui  fyö^A. 

•'tofcrf,  bu  «tt  der  Seite  t»  lio.  ri.  rem  «ikt«o.  •i*<fi|yfe 
lieb  befindlicbea  Worten  5  fVtttim  1791 ,  EtVas  n  4b 
Te«t,  beim  Abdruck.  au^nomBen  worden,  wnrA- 
te  gehört,    lieft  «ber  die  Seitetoabl  477.  unter  d«  ga*. 
ftaben  a.  b.  c  fonlaufi,  kdmmt  dab^,  weil  idb,  aad* 
bekiomen  Regel  dei  iVWee /««p« /alm  ^ertmsl  endvA^ 
le  meinem  Vortrage,  noch  Etwaa  hiotn  ^efö^t«  dkän 
Gefügte  aber  er  ft  in  Ufptig  als  am  Drudcorc«  ■nnilimiMi, 
ata  fcfaoo  der  Abdruck  Ober  die  Seit^zalil  177  bämk» 
rtckt  worden.  /«•  r* 

Nicht  weniger  rerdient  der  Uebetftaod  güuM  |{d^ 
■cht.  dafs  swifchen  dem  Iimhelrt -  Verccfcbiiific  and  dm 
Buche  felbft  die  Kamen  der  Subfcribenten  ebgcdrac^  «» 
^;  indem  ich  dicfes  Namen .  Vericichnis  mehr  frtiher»n 
Abdruck  einfenden  Kennte;  und  der  Druck  felbft 

.  der  faerantoahenden  OHeMnefTe,  iich  nach  dielcr 
Atebt  fbgtich  eufhelten  durfte. 

^  J'-'^n  nun  meinrn  Vortrag  Jfelbft  bettift,  Ib 
dcfbfltb  —  und  »war  zu  mciA«  tigcuno 
VrtbetJ  det  SaMßtväigetu 

T.  F.  ICoensber^ 
Ko'ÄOck  dcQ  2teo  Augull  i^p^ 
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LITER  AR  I  SCHEANZSIGVÜ* 


►  • 


I»  N«ae  periiidifchQ  SdudltML 

»  _  ■       .       ■     • 

fif-  B  4«  St.  (S.  6?7-  76I)  Q^  e.  Tabtllct  tnflhäU:  I. 
tJeb.  ^.  FnirhH>«rk.  od.  Upfruehcbtrk.  •  d.  irör«i#l,  o.  gß* 
tenm-äa.  Zuft*nd,  d.  Ilalbinfel  d«  WeHU  Afiisiis.  If;  Ein/ 
j^Acbrr.  IT.  Qibkoix;  «iwetb.  Wf  e  Freupd*  deO«  .111.  Ueb, 
4.  Off^nbarr.  d«  Af^U  BUi^th  t>  e  Q«llwrfrau  d«,  >2<  Jihrh. 
Wf.  Bericht  d.  Poriut^ief.  G«f«ndtfo  «a.TuriMPr  HoIIp»  r. 
4«  B#fcb»ffei)hev.d««l^ll)dh«u«i^4A  Pit«Moc.  V*  JciStffi«»'« 
Prof.  d.  flauem  Gefob«  «|if  4^  iJoircrfi  G^mbridce»  v.  d» 
«uf  d;  KofJihciidH  (kJibKzieb  Ve»boi«i*iiii  Eon.  Dißria 
«U)d  ubric^nKiFcbeftdipft  VI»  E^cndW^•  üb.d«  KornieefiMfm 
|K  d.  Rorubttidi^.  in  Ixali^ii*:  VII«  Ilfrs.  Braunfcbv^M* 
Edict,  d«  Rri{4^nw^T<<^  «k«'>kii{^v,X)aaimcrfcVuk)t  b^x.  v.  I» 

—  5cbreib«o  «n  d*  M«tf iftt-r  r.  \Va«««ber.' ,  .we«.  Vermäb]» 
fr.  jungem  Tochter  irii  Köi],  F(i<div  ly.  ^v.  i^te^ark* 
IX.  ^-Q«M«.d.  tnfl-  Zeifu'^pen.  *-  Ttfble«u  du  D^m  m« 
brerreni  de  la  FuloicRe»  Exrract.  du  Graad  Tablrau  üaüfi« 
que  tvoii  ete  remift  b  U  Dtff.UJ»  Ayril  i7yOi 


IT,  Ankündigungen  njeuer  Bücher. 

yQUftüniigU  hißcrifeh  -  hioftmfkljck  -  Otetmriftlm  Hand* 

%i;örterhuck  mlhr  hBritkmttm  mmd  mtrkwiiirdig0k  /Vr/ojif«* 

4i0  m  dfe/imi  JalbrbifMlprto  g^flm^ben  find ,  «o«  ^amft^l 

Ainr.  /r  B««d.    2itrM,  b#y  C^i/»  Crfintt.  ftifiU 

'thidComp. 

!  Brftbcint  bif  Oftcnt  tT9S*  ««wiDi ,  und  wird  "wM  die 
ffohe  KompilftcUn :  Hirfckingt  kifl.  /lt.  Si^»ädimtk  b^riikmUr 
tmd  dMbit«rnlifp#r  fmfak^.  I:  ß»  Uiftig*  1794.  febr  mi> 
Mirlkh  'aMKlkefi.  Diefer  Mann  *hat  fichnilir  «fitbUldet, 
von  Anfanff  bi»  lu  linde  die  b^kabnteftcn  Handbocboir»  mit 
allen  ihren  Fehkrh*  blo»  wortikh  o^ai/rJbref^.    WM  laut 


ipcofsen  Toi»kiinftl«r  X.F*Abel».  J^G-i^t»  Adiwedl^f 
Adol](b  #rjiedricb»  XjOoiffTVii  %bwcden.  und  eine.grofiff 
Aiifabl  apderer^  fiicbt  «uui  üb^diefii ja  der  Pfdge  eiiiei| 
Bajedow  und  viele  eben  (b  berübnire  Manner  ver|{ebeii»| 
dann  findet  man  auch  in  RilflkücbtderauffiiUendfte»  Unvoll- 
ftanditck^c  daa  ferrinan  AbfcÜreiber»  der  faft  allea  wegläfsc» 
was  er  nicht  in  feinen  Handbückef^  tum  Abfcbreiben  be* 
reu  fand* '  Aber  dielfs  Und  mebr  anderw  werde  kb  in  der 
Vorrede  au  meinen  hiftorilihen  Handwörterbuche  weiter 
•lieeininilfr  filzen  •  und  wenn  ich.  d#An  su«1e'Gh  .b&weiffi, 
dafe  ifiich  Uir(cl»ing  durch  die  Herausgabe  feiner  Kompila* 
tion  aufa  gröblictAe  betrogen  hat.  ^enn  mog  er  ßch  Jvhä* 
«im,  daf«  ich  ihn  als  einen  gelehrten  Dirb  dem  Publikum 
zurScha^  0ellea  mufa  Warum  betrog  er?  -^  Das  unpai^ 
theyfche  Publikum  fey  dann'Eichcer  zwitchtiomlr  und  ibi^ 

Ulm»  ^«u  16.  Au^.'  1794* 

Samuel  Bauer* 


rih* 


-In  e11«n  ruten  Bnchbandlungeo  ift  «u  haben  t  Tag»* 
I/Uirk  des  Mfpv/uiiomtribunah  in  P*rft.  Is  aa  Hefe  g.  17^4* 
Per  erile  Heft  etithalt :  Go/chichce  dt«  Crioiinalger  chu  vom 
17.  Au.;uft  1792.  Tfcgebuch  dielca  Griminateerichtfl ,  web 
eher  1 3  Proze^e  dtt  merk  wiirdigften  Männer  in  fich  begreift* 
Diefer  Heft  ift.  mit  dem  Portcait  der  Charlotte  fiorday  gie* 
liert.  Der  zweyte  HJt/ welcher  daa  "erfte  der.sweymn^ 
Abtheilung  ausmacht  •  eecbalt  die  Verhaodhuigen  diefea  Ge» 
Hchtsbofes  v0m  i.Gefminal  ^Si.MerzJ  an,  und eitte-kunE« 
Nachvicht  von  dem  Perfimale  vad  der  OrganifacJen  deaTri* 
bttoali« 


rch.weade  fegen  das  Bnde-des  Meoatf  OiptebevJ4^ 

Anfahg  dnjBr  fie/ckithia  d#s  imffifcken  Bäkkfimri  dm^^äU^ 
fien  bft  anf  die  aeMr/}««2elcam*<-^  heemiegelleu«   Da»  aMge- 
mcin'  WÜTenswertbe  aus  danScbiakliBleb^iiete  M^nerdiie    ^ 
«nd  feinet 9eh#rrfehcr  eiisztihebeii •  undiiüiäMr  gafäUigea. 
wörtlich  abgefchricben  find  s.  B.  auf  dem  erfVeii  fiogeft  r    und.  fliefeoden  Brlpretbari  vorattttageu«  ift'  aaiii^  Abücbfo 
Casi  Abel  aus  Beui^tneTl.  3  8.  543«  A<cia)61t  aus  Ladpe»  •  uni  bey  den  EinBiUfen»  wekhw  l^uislands  Re^fenten  und 
caii  hiQ.  Ilandwörcerbuch ;  AddUbn  aus  Bvilgioe  Ti.  3  ^^^  Rfgenttnnen  befondera  in  neuem  Zeiten»  auf  alle  wichtige 
(24 ;  Agotfj  aus  Adeittog;  G..A.  Agricola  aus  eben  dtefe):*    ScaatsbagdbeukekeiD  voa Burppa  <*babr  Wbm »  uiidSptha»  ^ 
ben :  d'Agueflieau  eb«in  .^ahcr«  und  io  durchs  gaugft  Werk* .    rina  ooch  hat»  glanbe  ich»,ajsl  i»efer  rackien  s|B  därfeu,! 
Vfimifst  man  auf  ebeo  dicfem  erfWuBogetijMM^n  viaje  l^bf ..   Qäa  gince  Werk  war^e-ieh  in  'wr  Bändcheui  iheiien  •  rofii 

ttezkwurdige  ^mme  f».  9..4itb#(Mt  AMhI  UMßi4:^m   4enen  aUp  iggg .Jigfliü  *iii»  jmJ^kfmmMkumiA  iP^ 

ii)L  eiw* 


\ 


^«* 


flu 

* 

•twft  xwSlf  Bogtfi  (brk  werl«o  »Mrt«.    Dts  jttÜ9  wm^  <^ 
die  GeCdiiehte  di^fas  Reicht  bis  iuf  Pecer  den  Groben»  Am 
%yrtrt9.  die  Ke^enmitfepo^  dbfee  merk^ürdkcp  ßf^pn^^ 
liiD .  di«  beyden  letzten  fol)4i  (tW  Be^eb^i^t^n  tntc|  feyA^ 
Dem  Tode  bis  auf  uefre  Zefcen  entkeUen »  de  6e  für  uns 
die  intefeffanteften  Ceyo  nm0eo,  und  alfo  eine  jialiere  A«ia- 
'  •inanderfetzung  verkof  en.    Alle  vier  Ba ndch^  umlb  •  CoK 
len  den)eni<;eni  welche  bis  Bude  des  Octobert  ^ch  als-  Ab«^^ 
fiebmer  des  Werkes  melden  wesdeii »  nixrlEirentleiehsthaUr 
koflen  •  ein  Preis  •  welcher  ftir  zwey  Alpbabetji  £ewiCa  biU 
lt(;,  und  nur  bey  SelbRnirtaff^«2e'l)clf  iff)  t)er  Ladenpreis 
wird  und  mufs  zwey  Tbaler  feyn.    Die  Subfcrtbenten  bezah» 
len  bey  der  Autlitferünf  fedet  Blindchens  6  ffr.  als  den  vier- 
ten Theil  des  Subfcriptionspreifies.    Da  die  Bartkifche  Buch.- 
iMndlttng  in  Leipzig  die  HaupckomteiÜion  übentommen  hat;; 
|b  kann  man  in  allen  Rucen  Buchhandlungen  Oeucfchlands 
unterzeichnen«  wefche  dsnn  ihre Beftellungen  bey  derBaV^ 
thifchen  Buchhandlung  mechen  k'^nnen.    Aiif  acht  Bx«niV 
f lare  wird  den  Saohiflem  ron  SubfariMtoten  das  »miife  f rejp 
|peg€ben» 

Dreideo«  am  ^it  Aug.  1794« 

n.  7*  Merken 
privitiGretider  Gelehrter«  * 


\A 


♦  » 


Bey  Joh.  Jak.  G^bauer  aus  Halle»  werden  In  d.  di^s« 
fahrigen  Michaelis- M^fle  in  Leipzig  auf  d.  Ritterftrafse» 
in  d.  Hn.  Conditor  Oectingers  Haufe»  2'  Treppen  hoch» 
nachfteheode  neue  Verlagf artikel ' zu  haben  feyn,  als:  i) 
Fortfetzung  d.  allgem.  Welchiftorie  durch  eine  Gefellfchaft 
T«  Gelehrten  in  Deutfchland  und  England  ausgeferüget« 
tfo.  Th*  V^erfaflee  von  J.  G.  A.  Gnllettu  gr.  4.  lEb^ndie- 
fetbe  uncer  d. Titel:  d.  neuern  HiÜorie»  42.Th.  gr.  4-  3) 
CompeiidiÖfe  Bibliothek  d*  gemeinnüczigften  Keiintnifle  fitr 
alle  Stände.  III.  Abth.  d.  Kmufmatm,  lg  2s  Hefe,  8*  4) 
3Bbende^f.  XI.  Abth.  dat  ff^eib.  ir  H.  8.  9}  EberiderC 
XIX*  4bth.  d.  M'mePülm^,  2.  H.  8.  6)  Bbenderi:  XJ^iL 
Abth.  d#r  ö^graph,  fr  2r  H.  8«  7)  Galletti »  J,  G.  A. » 
GefchichteDeutfdilands»  8*  B.  gr.  4-  8)  Häbsrlim^  IXFr. 
D. »  neueAe  deutfche  Reichshillorie»  vom  Anf.  d  fchmalk.* 
Krieget  bis  auf  untere  Zeiten  ;  lortgef.  von  R.  K.  v.  Smkeiu 
Wrg,  25.  Th.  gr.  8*  9)  Lciwatz ,  H.  W. »  Jr  Nachtrag  siv 
den  3  efilea  j^ndea  feines  Handbuchs,  f.  Abch.  gr.  8* 
^)  IMutp  Tit.  9.  Pat  »  röm.  Gefchichte»  ron  Srbauung 
d».  Stadi  imo^  nach  Drackenborchfcher  Ausgabe  überfetzt, 
a.  mit  swackmiffigen  Anmerkungen  u.  Erlaut  aus  d.  Alter« 
ihümera  verfehen»  v.  Goufr.^Groy^.  CrJTh.  8.  n)  M#* 
metfersp  Aug.  H.»  Charakter iftik  d.  Bibel,  ir  Th.  5.  AaS. 
0r»:g;  -  *t2>  i^yGAwir»  J*C»;  Predigten  an  Fefiugen  und  bey 
^fondiffte  VenMiladtingeii  gehalten»  nebft  einer  Abhandlung 
«ber-AtmicziM«  dar  Midk  auf  ^Kanzeln»  gr.  8^  i))  Wor^ 
tarbttch  der  alten  Geogttphi^nach  d.  neueften  Berichtigun- 
gm  «ufiMiaeBieinigen  voo  P.  F.  A.  'NitfdH  fertgefetu  «• 
herausgefeban  von  0.  Q*  C  Boffntf,  gr.  g» 


Hifiofifdief  TaMenbiich  für  Liebhaber  ^%t  Trlerfch» 
Gefithichte  aitf  daa  lajir  175M«  mit  Kupfern  aas  der  2auber- 
iöte»  gezeichnet  und  geftocken  ran  Herrn  Küfsoer»  nebft 
ien  BruftbUdara  dgt  iMIftvmBiia Kccf iäeftüir,  iwddit 


mm  * 


JMrftoffbeiMfi  Hami  7evMft  io  liaaiiliatm  wad  xwiay 
Kupfern»  daa  neue  RefidemfchMi  in  Koblenx  vcuftdka^ 
wip  auch  MfhP>n  d^  jelupivBefeßigiutf  tmd  Ycrfd^ 
yggei^SmindHqoblenij.    V     i.\  ^ 

Schon  Ceit  4  Jahren  sog  Ooblenz  und   das  Tnericb 
Land  dia  ^u£merk€ußkeit  des  Publikums  auf  tick ;  ekiga 
Talfhepbtich  wird  daher  gewiCs  wilJkomntea  (eya. 
Def^fahijt  defftlben  iü : 
i.  Skizze  aus  der   alteften  Gefchicli««  der  Trierer.  1] 
U^fjK-uiy.r  h)  Uebergang  über  den    Rheit!«    c)Gf» 
^    *   z'ifn.'^  </f  Cni*a. '  i)  ehatak\ef .    /)  Religimi. 
2.  HiflortCch  geograpbifche  Nachrichten  über,  die  pti^ 
'    Iche  TerfalTung  destrieril^en  Landes,    a)  Btotkd^ 
b)  Aemcer  des  obern  und  niedern  Brzßifcea.   rlfr 
'  fthi^hee'  dfef*r  Aeaiter»    d)  Ihre  VerbalcniiTe  geff# 
grenzende   Herrfcfaaften.  ^   e)  Laadeshsbstc    /)b 
fchäftihT  daa  4«detR  deKelbeti  üoterwsefea  fio8.  k 
Befchlufii  macht  eine  kurze  Ueberfichc  über  Diodb 
RAhi6dea  tffievifthett' iQriBbtaiKuiM. 
S^  Be^tüfe  zor  Gefehichle  der  Refidens^  Scadr  Isbbn 
o)  Di^pnmg.    b>  R^Kgloii.    c)  Are  Beberrldker.  /) 
Pririligien.    •)  Stift  Kaftor.    /)  Srift  Se.  Flof«.  g) 
Pfarre  «ur  lieben  Frau,    fr)  KartbauTab    »j  MeCri-iai 
Rh^itibriicAie;  k)  Refidenz  •  Scbkft.  1)  Elnseof-Srnfiei 
M>  Lüttei- Kohlend.    il> rriMlttrettkakMh   tl)F^ 
t  ftttng' Bhranbrekftetn.  •    '' 

4*  Leben»befdireib«ngdÄs¥erft<rrbeoei»We]hkifckolsrea 
•  Honthetro  nebft  de&ii  JkufiWIde»    * 

An  äuikertBr  VeraieHing  ^ftrdS  k*  jNKdw  ayagehi  lafr 
hn »  um-  den  beJiebnaen  TafidMnbadRftft  daftOXfkhcriMft 
ta  halten.    Der  iVeia  wird  nicbt  über  1  Rdi.  8  gr.  kemmea; 
Piefenigen »  Wg'che  fich-  vor  Aiglnt  toMnnaa  Saft. 
melden»  bekommen  die  heften Kuplsr AbttuckSt  Zi&tall 
Ocu  werden  dt«  Bxemptare  abgelietot^ 
MtiPRded »  ÜB  Atig.  1794« 

%lm  Gibt» 


Neaefte  yerlagsbiidiev  dar  Kocbhaqdlwr  Heaaeriik 
Schwetichke  in  Hallew        .  ..^ 
Dabelow»  C.  C.»  Syfteao  der  Cirilreditsgelahtbett.iri' 

letzt.  Band»  gV.8.  2KtiK8gr.  beydeBiinda3Rdi.ii|b 
Jakob»  L.  H.»  philofophifchaSicseolehre.  8.  iftiblg^ 
Lcoöhardi»  F.  G.»  ErdbeCdurtiboog  d*  PreuflBfiekisJb 

nardiie»  3.  B.  2*  Abth.  8-  i.Rtb.  ig  «r» 
Ludolf »  J.  W.  11. »  fyftemat.  EntwidLelun^.darldii^^  . 

der  Inteftat -.Erbfolge  nack  t^m^  u.  keui.  Ractei^ 

2  Kupf  gr»  8«  '30  gr.  , » 

Terentii  cooMediae  fex  k  recfnCuit  •  perpamtmyiesto*» 

at.  latinit.  indicem  adjecit  B^h  Schaaiedbr»  Zm^^ 

Sctasibp.  I  Reh.  8  g«.  Druckp.  n  RcK  4  gr* 
Velkmar»  F^  K..  Philafephia  der£h«.  i»  xdgr. 

-r^  der  berorftehande«  MicbaaÜ»-lVIefle  wkl  ertteiMa: 

^-Ihbelow,  CO.»  Verfttcbemerauffübrl.  fyftenuif. Erlai^ 
der  Lehre  Tom  Cendirs  der  GHinbiger»  3r  u.  ktttSi» 
'  »it  Kagifter  über  daa  ganaa  Werk.  gr.  S- 
DeSen  Versteh  emer  viehtigoni  Theairie  voirLdiesfc^ 

du  ubA  1^  Ukakioiutt^  u  AbUu  h 


•^ 


,.•  '}' 


'  zielrer  und  andere  Liebhab«T  der  GefchidRe  ans  älien 

Standen.  4-  B.  2.  AhtK  0r.  |. 
Huth.C   Ji  viriii«^rte*  und  rerbelfef^te^  Handfeuchfiir 
Bauherrn  und  B^uJcutfc»  zö  Vt-rfinriu.  und  B«wrr?^^JJi 
der  BauanfchlSga  von  Wohn*  und  Landwlrchftrhifts^ 
Gebäude« '  t: '  ■  *  ' 

*  Äoflfbauet-,  l-O^ ,  AnfanfF^rfinde  derLoi^,  nebBeineni 
'"    ^ründrllTe  d^t  ErMhrungsreeWnlehrt*  S*  -     *  - 


SB» 


S22 


) 


'  Vor  den  fo  ebfn  In  London  erichienenen  Etat  Je  la 
Franct  au  moit  de  Mai  i794«  p^^  '^  Comte  da  Montgaillard 
jnrdi  i«  einigen  Wochen  in  UDferm  VtrUge  eine  Ueb; rfetzun^ 
wk  Annerkungen  vop  einem  rühmlichft  bÜLannten  Gelehr- 
Ceo  etfcheinen. 

f      Halle»  dea  *%  Aug.  i794* 
.  Rengerfcha  Buchh^n^ung* 


in*  Neue  KupfeiTliche. 

Sa  Ift  bekanft»  dafs  die  citrfee  Kayferin  voo  Buftland 
£e  beruhnt leiten  Eroberunfren  and  ddilachten  Ihrer  fielen* 
den  H^ere  durch  prS(:hcige  Mahlereyen  von  beriihnften  Matal- 
tfern  für  ihr  Kah^het  mahlen»  und  ixtm  an fchan enden  An* 
denken  für  die  rpät>lle  Nachwelt  aufbewahren  liftt.  Mit 
jder  Eroberung  ron  Octakow  hat  die  grefae  Monarchin  den 
Anfang  machen  lafien.  Sie  hat  diefe  kriegerifche  Scene,  die 
fcetenders  in  den  Jahrbächem  unfen  letzigen  Jehriiunderta 
nnfigfzeichnet  ift  •  durch^  den  beruh mten  Mahler  Hn.  Fran« 
^is  Cafanera ;  ganz  nach  der  Nahir  der  Lage  dieser  Ve* 
Bung  beerb eicefi  lallen ,  und  Kenner ,  die  ea  gefehen  haben# 
gebeh  diefein  Gemälde  das  gröfi^teLob,  auf  diGi  nur  immer 
%in  Küriftler  Anfprltche  mächen  kann."   '  • 

\  Herr  Ki'ffner  hat  fich'  entfchlofTen  \  von'  diefem  Gemild« 
eine  genaue  Cepie  in  Kupfer  au  ftechen,  and  in  meinem 
Verlage  heranczugeben.  Zum  Ruhm  diefes  d^otfchen  Kunft- 
lers  darf  ich  uidtts  mehr  Cagen ;  dhs  beyden  Stacke :  die 
'BrmorcTung  dea  Konicas  von  6ch weder?»  und  der  Schwepper» 
mann  •  wie  aoch  die  vielen  Kalenderkupfer ,  *die  das'  Fubli* 
tum  mit  fk»  vielem  Beyfall  aufgenommen  hat;  firid  fckoa 
Empfehlung  gtnng.  da&  man  Ml  andi  hielr  einen  Minen 
Scidi  verfprechen  darf.  •  . 

um  Liebhabern  die  Anfirhaflting  diefea  Kupferfttch*  (6 
Ttel  als  möf^I'eh  so  erleichtern,  fchlige  ich  den  Weg  der 
Fränuroention  vor »  und'  Taffe  4hn  bis  Ende  diefes  J<hra  um 
r  fl.  %9  kr.  oder  r  Buk'  farl  fifchC!burtfi>e,  nach  dieferZMt 
wird  keift  Abdruck  unter  2  fl.  15  kr.  odei*  i  Rthlr.  it^. 
iSchfifch  Couranc  iregeten.  Die  H^ren  -  Prahnmetanteo 
liaben  noch  den  Vorthfil .  dafs  fic  die  erften  Abdrücke  auf 
fcefonders  fchönes  Sihweizerpepfef  trhelten.^  •  Bie  OrefiM 
iAt(€k  Snicka  itt  14  Zoll  Länge  und  g  Zoll  Höh«.'  A^' 
Itffe  ich  für  Liebhaber,  die  Geh  mit  derMahlerty  befchäi^ 
tigen»  eirie  Ansahl,  die  tum  Auamahlen  breuehb^r  find« 
abdrucken ,  und  birfe  daher  einem  i/eden^PrjipDmeranteD» 
bey  der  Pränumeration  tu  b^ßimmeö:  ob  fie  »inen  Abdruck 
zum  ArtifaMhlen»  oder  tii|en  voUig  «uagfdnuckMa  Stich  h*- 


ben  wollen?  Bis  mrOftermeife  179$*  wird  d^KupferQIch 
förtig«  und  wird  Ffanco  Leipeig,  oder  Frankfurt  am  Mayn. 
gdiefert.    Die  Einf^ndnng  der  Gelder  erintte  mir  Foftfrey« 

^  Da  diefea  Sttick  für  das  Auge  aaia  lebendigen  F^ben 
einen  reieendeir  Anblick  hat;  fo  erbiete  ich  mich»  I^ha« 
Wtrn ,  die  nicht  niahWn  ki&nnen ,  es  hier  in  Nürnberg  von 
rsfchickc^n  lUuminateora  ausmahlen  zu  laflen.  Doch  läfsc 
ffch  davon  kein  t'reia  im  Toraus  angaben*  weil  es  wegen, 
der  vielen  Figuren  und  der  mannigfaltigen  GeRenftandedec^ 
Hattir»  eine  f^lfr  mühtome  Arbeit  )fti  Icä  ver^Mreche  übri« 
^ns  einen  fo  Ulligen  ela  mdglicHen«  Frei»  zu  machen. 

Man  kan  hiertfttl  in  elleh  enfehnlidwn  Buchhandlungenj 
Dentrchlatrdk  prühamerhren. 

'     Tn  jena^ nimmt 'Iletv  IMkommifiiiriiia  Fiedler  und  dle^ 
Söhnetderifcfae  Buch  -  und  Kunfthandhing  IMkou^Mration  an/ 

Nürnberg,  i.  1*  Auguft  <794*      •  '   * 

Jacob  Schult«» 

t  Buch  •  tti  Bunilhandler« 


FV.   Geaiahlde.fo  zu  verkaufen. 

In  Pförtpn ,  im  Marggrefthum  Wieder  -  Laußtx  gelegen, 
find  170  Stück  Oel-  uud  Waflerfarben  -  Gt>m8lde  von  be« 
rühmten  und  andern  guten  Meiftern.  desgl.  vcrfchieden« 
Kupferflich«  unter  Glas  in  Rakmeri;  ferner  ehie  Sammlung 
von  militaififchen  und  andern  Plans  •  Landtharten  und  Ku^. 
pferflichen  in  Buchen«  i  und'  eadlich  Camm  •  AufCätxe  vo^ 
fernem  Po'r^Ilaui ,  au&  fr«ycr  Hand  ztr  verkaufan-  Bauflu^ 
ftigc  weiden  fich  mit  Poftf reyen  Briefen  an  den  Hn-  Amta^ 
rath  Fleck  in  Pforten,  und  kb'nnen  lieh  derbaHgftenPreiCe. 
verfichert  halfep.  paa  Veneichnifs  ift  bey  dem  Ho.  HoC 
kommiflär  Fitdler  in  Jena ,  und  bey  gedachiem  Bn»  Asnta» 
rath  Fleck  in  Fförcen  zu  haben. 

y.  Herabgeletzte  Badierpreife» 

Die  Kinderfchriften  dea  f^.  Fedderfen  (nd  fo  nBgo^ 
mein  beliebt»  dafs  wir  es  für  Pflicht  halten  >  uot  deren  An« 
fdiaflung  befondera  für  Schulen»  su  erleichtern»  fie  ia 
Freife  herabsufeuon.    Von  nun  an  koftet  daher : 

Fedderfen  Leben  Jefa  für  Kinder.  6  gr. 
{  S>e£r«n  lehrreiche  Erzablungea  aua  dar  biU.  Gefchichtt«' 

Dellen  Beyfpitle  der  Weisheit  mid  Tugend^,  au^  derGe* 
(dlichte  mit  Erinnerungen  für  Kjuder.  i  /f heile.  13  gr* 
Sie  find  für,  dieCe  fehr  billigen  Preifie  bey  tuia  und  ki 
flUen  gucea  Buchhandlungen  z\^  haben^ 

.  Henunerde  u.  Schwetfchko» 
.     .  ;Buphhändler  zu  Halle«' 


?» 


yi.  Veitr^fctte  Arizeig^/ 

*Jn  die  ^amatifeken  S^ifffttHtr^  •  :  » ;  f.-. 
Die  deutfiche  Literatur',  die  doch  'iii-  «llen  Undefn  Fi» 
Aem  fich  mit  jeder  ii»Hlndifthen'm«0eivkiina»  hat  gMHilP 
Mangel  an  trefiichen  Schaufpielen .  befonders  en  Orhiinalen» 
-•  Baift^llo  eine  doppelte  Pflicht  feder  Theater- Di rectioa 
oder  (Jocernehmuiig.  es  fähigen  Köpfen  an  keiner  Art  Bt» 
lohoungen  und  Aufinunterungen  fehle»  zu  lalfaiu 
C5j  C>  Mit 


•~» 


4  \i'f» 


« . 


•  > 
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Mit  Freüiei»  wit^  ite  K*  £•  «fcerftt  HofchMtral^  Di- 
rMttpn  dus  Ihrige  hienu  h^ytr«f;eo  •  un4  iie  It^ft  iiienq!^  > 
itden  guten  8clii4ftftcU«  «o  •  *r  di«  Pnoaukte  feinai  G«i- 
äes  mitzutlieilen-  Daihr  ftslbft,i»ran  liegt.  dM  Publikum 
mit  nVaen  Stucken  xu  imterhtkeii ;  fe  darf  kein  Au^or  eio« 
Übertriebene  Streng« ,  u«d  fo  hoch  gAfpenn^en  Farderungea  - 
befergen.  Zwey  Pankte  jedoch  find  ••  •  worüber  fie  gewiC- 
lenhaft  halten»  wovon  fte  fick  fiie  ein«  iufiiah««  erUu«. 

hta  wird. 

ftene  wird  nie 'ein  Stück  eoffeiiofiiiiieA  ww^den^  A^ll 
den  guten  Sitten  xiiwi&r  ift,  welch«  durch  das  Theater  b«* 
fördert»  nicht  eirtgefturt«  werd«n.tnii(^n. 

itens  wird  Ge  jedes  SchaufpielrerifH^fa*  daa  anAöfll» 
ge  pölitiCche  Orundfacze  fHredtgf«  und  auch,  nur  yon  fen« 
dahin  zielet ,  hetHg«  Bande  zu  lerreifoen »  wekhe  den  Biir* 
fer  an  den  Staat  binden*  In  diefeo  ^eicJäuIep  Ut  hierin 
die  gröfste  Sorgfalt  zu  empfehlen. 

Die  K.  K.  oberfie  Hoftheatral  -  Direction  fcheuet  keioea 
Frets  •  dem  Publikum  ein  Vergnügen  zu  machen  •  und  Ta- 
lente zu  ermuntern»  fie  fetzt  alfo  kein  Honorarium  feil» 
fondern  überläfst  es  dem  Auter  felbft ,  ein  enfiaadiges  zu 
fordern.  Dochmufs  zwifchen  groTsen  und  kleinen  Stücken» 
twifcheo  Ueberfeuungen »  Nachahmungen  und  Originalieq 
ein  Unterfchied  gemacht  weräen.  Drucken  lafst  iie  über- 
haupt kein  Stück »  damit  dem  Autor  diefer  Vortheii  nicht 
«niaogen  Werde  ^  dagegen  macht  fie  jedem  Autor  zur  Bedin« 
fung :  1)  dafs  auch  er  fein  eingefandtes  Stü^  nicht  früher» 
a!»  nach  einem  Jahre*  vero  Tage  der  Annahme  gerechner. 
drucken  iaflen.  2)  DaCs  er  fein  Stuck  ihr  zuerfl  ^infchicke« 
nicht  wenn  ea  fchon  auf  mehreren  Buhnen  ift  aufgeführet 

worden* 

tt«  wird  es  fOt  wie  an  keiner  Sadie»'  elfo  auch  an  no- 
diigen  und  auflandigen  Dekorationen  nicht  fehlen  laffen ; 
doch  erwartet  fie  keine  eigends  auf  Dekorationen  gefchrie- 
benen  Stücke.  Wehe  dem  Schriftflelier »  der  den  Mangel 
leines  Ocitiea  aüadcn  Tiegeld  des  Theater- OSaJilers  erfo- 

iwilW       i  .     -. 

Wien /«eil  ip.  Auguft  1W4. 


BrinneniBgeil  S^flon  die  Staatawiflenfchafütch^  und  jurt* 
'Ukeb«  Uteratur,  July  i794-  S.  f3^- 
Ich  fchrieb  Ollern  d.  J.  eine  Abhandlung  über  il4  ikt- 
tUUm  der  ßsufsiff»  die  blos  als  Vorläuferin  eines:  griferäm 
Wer^LS.  dt^VKi  follte»  wo^in  rch.'dtefen  Oegenfland  nach 
einer  der  Bkhmirifchßm  j^anz  wideVfprechenden  Theorie  zu 
bearbeiten  gedenke.  Tdi  habe  nun  in  diefer  Abhandlung  die 
ÄJlimarj/rlieji  Örundfatze  mifeintgen  Vetbeffeningen 'atl%9* 
ftelk«  weil  ich  wünfchce»  dafs  die 'Gelehrten  über  diefe 
wichtige  Materie  nachdenken >  Mie  BtAmurifche  Theorie  prü- 
fen» und  mir  Winke  geben  mfigten  •  uaa  meinVVerk  fe  roll- 
kommen als  mdfflich  zu  machen,  und  «m^fu^vififen»  was 
kh  von  iener  Theorie  beybehaltenkönnte  o|er 'hiebt.  Dies . 
war  alfo  deft-ttiMktfSvrvck  bey  der  Herausgabe  diefer  kle»-  * 
■en  9cbrifi»  ni^t  das  Publikum  durch  PViederatifttfAiung 
Mmi  biliaiiBiü  <afimdfatao  imdctugö  Bericbtigtingen  defeh ' 


Ca}hen.fu  belebreo^  €M4fm  .i|ria  0Hlvl«  \fkk  wollte  bi««^ 

theile  und  Beytrag^  zu  mjrsnejv^gröfser^  W«9rke  Ca^nr^lÄ 

^eY^  einer  Colcben  A|>icht  .konufie  ifh  k^um  meinen   Aufei 

trauen»  als  ich  in  der  obefi  b«^nannrrn  l.tf^rvur  july  &7ff. 

8«,    S.^.bey  der  Hecaafion  n^kier  4bh/iHdlang  fV^u  Belehnmi 

mich  als  einen  P  afMrius  u^j  aU  ein  u  Mrnfc'r  en  dargell-l! 

fand»  der  das. Publif^jj^  tätUJp  en»  ju.i^  ijim  Böhmers T »st 

rie  als  etwas  neues  habe  aufriß  en  wollen»  -und  Cahc.  4ai 

m^.uiit  mich  tu  etn«m  ft»  fckUic^uen.  LicM^  ^a^xuH^'ki^ 

die  Einleitung  meuier  kleinen  Schriff '^emifsbraucki  h«n^ 

die  fich  doch  auf  mein  erß  künftig   erfc  .isiiiei.dei  Woi 

bezieht.    Von  diefem  erfl  wird  es  abhftng<:n »  ob  ick  W 

zum  Schriftflelier  werden  habe  oder  nicht  •  die  mirbj« 

Rezenfion  für  jetzt  ganz  abgefpr«c>i«*n    larird.     Ich  wad 

gegen  eine  Zeitung »  die  unter  dem  Titel.:  StaatawtffoB» 

liebe  und {JuriAifche Literatur,  Artikel  die  für  fie  lA 

mit  Briefen  über  Halle».  Mufentlmhnachen •  und  riÄ 

auch  bald  mit  Kochbüchern  rermificht  •  rezenfirr»  usii 

Männer  zur  Seite  Üehen »  denen  das  difcere  et  dende  pk 

carenoch  gröCstentheils  zu  topff^hlell  itt»  gitr  ni^ti 

diefe  Erinnerung  nÖthig  gefunden'  haben  ,  wenn  ick  aät 

befürchten  miiCstet  dafs  andere  fWcenfr-iiren  durch  foos^ 

rechte  Verdrehungen  geg^n    mich    eio|;eiioffl9aen  wrria, 

und  mich  ebenfalls  aus  einem  falfchm  Gefichtspujzicc  he» 

iheilen  «ipgun.    Durch  di^fe  Aeseiifion  der  5 «  e»  J^JJ,^ 

ratur  wird  »zugleich  der  Pl^  di  fira  InÜ^ruff  «rvTs'evr^  ja^ 

dem  mAUp  um  mich  heytn  Bit^itt  iu  dn  femjp0id^Thim^ 

oi^derzudounern  9  vpfi  der  ^  im.  erflen  Stutke  der  Sl  e.j( 

I^teratur  ^et^chaltene»  An^*eifitiig  für  d  e  MmnMser  a^ 

W^ht  und  Auadrucke  fich.cr^uk»  die  gegen  deaFtei« 

Zeitung  find.    l^^.  fie  in  waoig  ttaiiden  i77«  i&  fahrt  y^ 

zum  Bewaia  einer  boshaften  Abw«Uk>ffii  nux  %wty  Suh 

len  an.  ^ 

Seile  5  des  Jenner  Hefts  d.  J»  •»  ütkeikam^  maß  def 
^9  reu»  In  dem  .die  Rfzenfiotteu  abgefaßt  ir^dea»  im  hö^ 

Wiße»^  Gfode  btfckeid^  feyn, f^'ir  ßeilen  ui  ai  dts 

99 Platz,  alt  wenti  wir  utifer  üttheil  über  eine  Sd^ 
^hn  BeMfaifU  des  Ferfajfers  f^gen  müifsten  •  päd  ditfn  Tm 
^  nehmen  wir  auch  im  Journale  am.^* 

Seite  6  '^  '^  9t  Diejen  yortkeil  9  weUben  cmA  mim 
^^merjckeßem 9  und  a«#roe  urjeren  Herren  JMitarh^itank 
^Melaejimifi  amihiVßn »  was  ,itber  flicke  A^tde^ke  'm  ßtm 
MJ$«WMi«  wtffhe  dem  Ve^JeJf^r  auf  irgemd  eine  Art  aiy/iJ 
»,Uth  taVen  kqnnUm9  mu  rnnjenm  ü.  M.  im  Cerrrffoaitg 
«t/fjUM9 , .  JMd  mliermde  SieUem  eorf^kiagen  xu  derfem.* 

Wäre  diefer  Plan  des  literarifchen  J^umak  beiiiF^ 
den  9  fo  würden  fe  mai|ah«  cem«me  Ausdrücke  «rdrSa» 
senGon  geblieben  fey«»  doch  ichrerwih«  ds«a  A 
der  wie  eine  alte  Feen  eem  derber gtnen  Qrtem  enlt 
wirft«    Nu^  noch  die  VerSdien^a  iafii  ich  such 
Aatlie  gemäi«  eifrigfl  bemühen  w^rde»  im  Wmlmksri  ] 
der  G^reektigJkeit  v«rdienill^er  lue  dioZukeakm 
«rbeicen«  und  alle  unreife  Trauben  ehne  (JacexfchJed 
lefea«  weim  ^  audi  <*  «d(K  «^Icht  laf«  falkcsu 
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LITERARISCHE     ANZEIGEN. 


L  Verzeichnifs 

fbr  auf  der  Vniverfität  zn  ^ena  /fir  das  hatbe 
ffahr  von  Michaelis  1794.  bis  Oßem  17^5.  angs- 
VorkfungefL  ^ 


J^     GOTTStOBLAHUTBEIT« 

Exegetifeht  yorhftmgen.  Ufh^t  dot  ttiU  Ttflamtmt,  Hr. 
Prof.  Ilgeu  eirkUrt  den  Jefaiat.  Hr.  44)  HaiW  dk 
SpriiehwöHer  den  Prediger  u.  d«t  Htkelied  Saiammit»  Hiv 
Ma^.  7acofr/  da*  I  II.  Moie  und  daf  B.  Hia^. 

C/rbar  das  neue  Teßament.  Eine  hifiorlfeh  •  kriii/cke 
Einteitung  im  N.  T.  tract  Hr.  gek.  KR.  Orissbaeh  vor. 
l)i#  Evamgetitm  und  dte  Apofi^lgäfcK  erklärt  Hr.  Prof.  Ptin« 
Ivr.  Den  Br.  an  die  Hehroar  und  dU  KuthoHfckfn  Br^ 
Hr  geh  KR.  Gn>ffradb«  4uck  erklärt  Hr.  Adi  Haltf  dU 
Apofltlffejchichu.  Die  firlc/r  Jafbl»  Peiri  I.  u.  11.  und 
Sudaß  erklärt  Hr.  Adj.  Lange» 

Eine  krittfche  Beleuchtung  der  if^ahrkrit  und  des  gött^ 
ticken  ürfpruugi  dmr  chrifllichenGUiubeutUhre  gibr  Hr  Prof. 
0.  Schmid  in  öffentlichen  Yorlefungen.  Ehenderf»  träge 
auch  die  Degmacik  n.  Morui  iror.  Hr.  Prot  PemUi  uägt 
die  Cttfchichtt  der  Dogmen  vor. 

TVoio/^.  Morat  leart  Hr.  Prof.  Füwktt. 

Die  Gefehichte  der  Uejmrmation  und  der  prot^antlm 
fihen  Kirche  bis  auf  unfre  Zeiten  erzÜldt  Hr.  geh.  KR. 
Oriesbach. 

Paßaraitheotogie  u.  Cafuiflik  trägt  Hr.  Superint.  Oe^lee 
ror. 

Geifitiche  BeredfamkeU  lehrt  Hr.  D*  Schmid  n.  C  Lehrb. 
••  Hr.  Superint.  Oemler.  Beyde  verbinden  damit  prdbi- 
/clia  üebwigen,  Hr.  Prof.  iVm/itf  fetxt  ebenfiiUs  feine  MhI> 
letifchen  Uebungen  fort.  ^ 

ÜTa/rchaei/c/itf   Uabungen  hält  Hr.  D.  Schmid. 

Tkeologifche  Idtefärgefckichu  erKthlt  Hr.  Adj.  Jjtnge* . 

'v  .        »    » 

,  ••     .  « 
II.  Rechtmex.ahrthbii'.  ^r'r» 

Methodhlogie  trägt  Ur.  Protf.  Umtelamä  wihrecidljec 
Ferien  effenthch  vor. 

Encyclopadie  u.  Meihödotogie  «Igt  Hr.  D.  Schrodet 
ngentlich  n.  Schott  vor.  '  .. 

/«ylif stioiraii  lehren  Hr.  Hof^.  Reichmrd  Hr.  D.  &cftffy\ . 
und  Hl.  i^.  •!.  Eckardt  o«  Uöpfner* 


Die  Pandekten  Hr.  g^.  Hofr.  v.  Eckardt  u,  Hr.  Rofrs., 
Reicttard.  n,  Uellleli. 

Die  Lehre  von  der  Intefieterhfotge  erläutert  Hr.  geh. 
Hofr.  r.  Eckerdt  öffentlich  n.  Koch  und  die  Lehre  v,  den 
Formundfchaften  trägt  Hr.  D.  v.  Eckardt  Öffentlich  vor. 

htrmeneniik  lehrt  Hr.  Hfr.  Meichard  öffentlich  micil 
Ekherd. 

Dm  Lehmreckt  tragt  Hr.  Hfr.  Schnaubert^^u*  Hr.  D. 
Sekröder  n.  Böbner  vor.  Die  Lehre  v.  den  Äeichslekeß 
wird  Hr.  ilfr.  Sckneubert  öffeiHÜch  abhandeln. 

Daf  Kirchenreekt  trägt  Hr.  D  Schröder  n.  Böhmer  vor» 

*f>aa  deutfeke  Staatsrecht  lehrt  Hr.  Hfr.  v.  Schellwitst 
u.  Hr.  Hofr.  Schnaubert  n.  Pütter. 

•  Das  dentfche  Mvatrecht  tragen  vor  Hr.  geh.  JJ^^IVaUk 
n.  Stfkhow,  Hr.  Prof.  Hmjeland  n.  eign.  Dictat.  Hr.  D. 
Schmidt  u.  Hr.  D.  Schröder  n.  S*?lc^ow. 

Daa  peinHrhe  hecht  tragr  Hr.  D.  f^^efthmr  n.  Koch  vor. 

*  Die  ftreittgem  Sjthten  des  Criminalreckts  erlaureri  Qc» 
geh.  JR.  PP'alch  in  öffenr liehen  Vorlefungen. 

'Dia  Eherecht  wird  Hr.  Hofr.  Hennings  6ff'<frt1ii-h  lehreik 

Pojittves  enropäifches  Foikerreckt  trügt.  Hr.  Ü.  Mertf^u 
privatiflime  n.  Mcrten«  vor.  Eben  fo  wird  derfolöe  auek 
practifche  Ü^kungen  darüber  in  framöfifchef  Sprache  aaL 
(teilen. 

Ueber  den  (ogenannten  kleinen  Strae  Uten  Hr.  D.  IFer> 
^er  u.  Hr.  D.  v.  Ueiljeld. 

Die  Theorie  des  gemeinem  Proceffes  mit  praktlfchea 
Uebungen  verbunden  tragen  vor  Hr.  geh.  JR.  M'ulch  n. 
Dane,  Hr.  Hfr.  v.  Schellwitz  n«  Knorr.  Ur.  Pcof^  Schmidt 
a.  fein.  Lehrb.  u.  Ur.  Ü.  Vötker  n.  Dans. 

Die  Lehre  v.  deii  gericksL  Klagen  und  Einreden  mit 
prtktiichen  Uebungen  verbunden  tragt  Hh  Prof.  Schmide 
a*  f.  Var.-Haudb.  vor. 

Den  Heickspruceß  lehrt  Hr.  Hofr«  e.  Schellwitz  la 
Öffenil.  VorleC  n.  Pütter,  priiratim  Ur.   Hofr.  Schnaubert. 

Die  Referktrkumß  lebrt  Hr  geh.  JR.  ^'a/cli^ilr.Hofr. 
g.  Schellwitz  n.  eign.  Anleit.  u   Hr.  D.  f^ö/&er  n.  HuromeL 

Zur   aujfergerichtUchem    Praxis   gibt  Hr.  D.  Meream 

-Apleitung. 

DiJputlrUbnMgen  ßellc  Hr.  geh.  JR.  ^  aM  in. 

Eramiaettfriii  n.  d.  Heilfeld*  Pandekten  hatten  Ur.  D. 
SekeoderHr.  D.  Folker,  Hr.  D.  H^ertker»  Hr.  D  .üarMU 
Hr:  b.   V.  Helljeld »  Hr.  D.  ilfeft#r  u.  Ur.  D.  v.  Eckards, 


^^^ 


HL 


In  SfTentlicfaea  Vorlerungen  wird  Hr.  |di*  Hofr.  Crm 
m$t  Hippocrat  Epideoi.  I-Hi.  erklären. 

Ofe9logio  lehrt  Hr>  Heff.  Xo4rr,  Ha  P«  M#fK#»o. 
Hr.  D.  BretfchKöidsr. 
,    jinatomU  Hr.  Hfr.  LoJer, 

Pkiffiolo^ie,  eben  derfelbe. 

ßio^tetik  wird  Hr.  Prof.  furAr  v^rtntfen.  Die  Did^ 
M»  i<<r  Gelehrten  Hr.  KR.  v.  /^«ü/eM  in  ttffead.  Vorlo- 
fiiqgen. 

Paihohgie  lehrt  Hr.  Hofr.  ^loe/«!  u«  £br.  •geb.  ^ftw 
Gruwr  n.  G«ubius. 

Swmiotik  lehrt  Hr.  geh.  Hofr.  Grüner  n.  f.  L^hrf). 

jßtgemehur   thgrapU  trägt   Hr.  D.    Bretfchneidsr  vor. 

Materia  medica  trafen  vor  Hr.  Hofr.  Nicolai^  Hr.  Hofr. 
Jtorib  mit  dem  Formulare  n.  Manch  u.  Grüner,  Hr.  R. 
Hufeland  n.  Mönch«  Hr.  KR.  v.  ifeUJeUiUr,D.Bretf9fmei' 
der  ih  Mönch  ti.  Hr.  Dd.  Succow, 

Fkarmacie  lehrt  Hr.  Prof.  Fuchs  n.  Hagen« 

Dia  Kufifi  Recepte  «w  fchreiben  lehrt  Hr.  Hofr. 
Hkolai,  Hr.  Hofr.  «yfar*  mit  der  Mater.  Medica»  Hr.  D. 
Bretfchneider  u.  Hr.  Dd.  «Sarrou^  n.  Grüner. 

Praktifche  Arzn^ifwiß'enfchah  lehren  Hr.  geh.  Hofr. 
C^ma^rn.  Vogel»  u.  Hr.  R.  Hufeland* 

Chirurgie  wie  auch  die  Anlegung  daf  Verband  lu  I* 
W.  trajft  Hr.  D.  Siark  vor. 

Ueber  das  /^ccouchemen*  und  die  Krankheken  der  Finnen 
il.  meugebitrnen  Kinder  hält  Hr.  Hfr.  Stark  tfaetretüch* 
prakttfche  Vorlefungen  nach  Röderer. 

Anleitung  zur  praktijckeu  Oeburtthülfe  gibt  Hr.  Dd. 
Köhler. 

Die  Gefchichte  u.  Beünng  der  veuei^cken  KrankheUen 
tragt  Hr.  D.  Bretjchmeidmr  vor. 

Gerichtliche  Arzneifwijjfenjchaft  trägt  Hr.  Pro&  Fuc/Itf 
Sffentf.  n.  Metzger  vor. 

Populäre  Jrzneykmnde  lehrt  Hr.  D.  Bretjchneider. 

Die  beyden  klinifchen  Jnflalten  unter  der  Direction 

As  Hn.  Hofr.  I-ocf^r  und  Hn.  R.  üufelamd^  und^des  Hn. 

Hafr.  Stark  u.  Hn.D.  «^l«rft  werden  wie  bisher  lartgefiihrt* 

.  Die  praktifchen  üßbmtgeu  im  herzogl.  Accoud^t^ulii 

Wirdan  unter  Aufficht  des  Hn.  Hofr.  Loder  fortgefetzt. 

Difputaioria  halten  Hr.  geh.  Hofr«  Grüner  u.  Hr.  ProCi 

IV.  PdItOSOFHrB'«' 

Die  FJemme  der  kritifehen  Philof9pk$e  trügt  Hr.  Ad}. 
Forherg  vor. 

Geber  JCantj  Krifii  ifer  femin  Femnnft  f^alt  Hr.  B. 
Benßnger  Voriefungen.  > 

jTfieortftf/c^  oder  fflffenfchaf§iUhr0  PkUo/ephie  trägt 
1&.  Fkof.  Fichte  n-  C  Lahrb.  vor. 

Logik  befondars  lehrt  Hr.  Prof.  Schmid  n.  f.  Lehrb. 

JLegik  und  Metaphyßk  lehren  Hr.  Hofr.  ilefiNiii^' ,  Hr. 
Rofn  C//rich  nvihr.  Lehrbüchern.  Bbendiefelbe  sls'Vor. 
b^reitung.tur  Tranfcendencalphilofophid  lehrt  Hr.  Prof. 
Fichte  nach  PlatnerS  Aphorifmen. 

Epipirifche  Pfychohgie  oder  fhUofopk.  Anthropologie 
lehrt  Hr.  Hofr.  Ulrich »  Hr.'  Prof.  iiieihammer  u.  Hr.  Adj. 
Forberg, 

Praktifche  PhUpjophie  od^t  ff^iJ[en/<*t^t$Ukr0  l«urtHr» 
fxQf»  Ficfut  g«  Ci  Lohtk 


*  » 


JfatfUTtclit  lehrt  Hr.  Prof.  Hnfetand  tu  t  liduK  Hr. 
Hofr.  Henmimgi  n.  HÖpfner  •  Hr.  Hofr.  Ulrich  o.  C  Ijt^Jk 
u.  Hr.  Vroi»  Schmid'n*  eign.  Sätzen.  Wahrend  den  F< 
aber  wird  ^Hr^  Hofr.'  CTirM  in  «fientlicheo 
die  Bemühungen  der  Keueren  in  AuÜbidiun^  des 
Grundfattet  des  Naturrechts  prüfen  und  zeiceo» 
Gefchäfte  noch  nicht  beendigt  fey. 

PhilofopMfcke  Moral  laiut  Hr.  Prof.  AAmid 
Labrb. 

Naüirliche  Theologie  tragen  6flentL  Hr.  Htfr.  GW 
lu  Hr.  Pro€  ,^hmid  n.  Ihr.  I^ehrbbcft.  vcMr. 

Den    moralifchen    Erkenntmiftgrumd    €^ot$99  ^ngi  ^ 
Prof.  Niethammer  öffentlich  vor« 

Die  Kritik  alUr  Oßenba'^g  lakrC  Hr.  IX   Malb 
Fichtt. 

Aeflhetik  lehrt  Hr.  Hofr.  .ScIuvCr,  u.Hr.Hofr.Mt 

Gefchichte  der  PhiUföphie  ersäiilt  Hr.  Hofr«  Ob 
n»  f.  Lehrb*  u.  Hr.  D.  Tennemann  n.  J^ctaceii. 

Pädagogik  lehrt  Hr.  D  Heuiinger  o-  lein.  Lciik  * 

Im  Diclamiren,  gibt  Hr.  D«  Bielf^ld  Aeoretifek^fid' 
tijehe  Anleitung, 

.  Ueber  SpiuozaU  Dogmatismus  un6.  Hume^r  Siepticiam 
wird  Hr.  Adj.  Klften  n.  eign.  Dicut.  VorlaCungea  hike^ 

Ueber  die  PjUcktet^  der  Gelehrten  wird  Hr.  Prol  Fukte 
/eine  Vorlefungen  fortfetzen.  Ebetiderfislbe  wird  Sann, 
abends  Nachm.  einige  Stunden  su  ünwmdnqgep  ubi  pkSkL 
Gagenüände  ausCetzen. 

Bijputirubumgen  hak  Hr.  Hofr*  DIrkk 

V*    MATUfjKinx. 

Th^retifehe  n.   praktifche  inikndik' Uhlt  Wemüdk 
Hr.  Prof.  Fijcher  n.  C  Lehrb. 

RWa«  Mathematik  und  die  A/tagfgriöida  da?  Wwm 
Mathematik  lehrt  Hr.  ^uf.  f^ofgi  n.  t  L^rb.  Hr.  ML 
Fijcher  trägt  eb^falls  reine  Mathematik  n.  fein.  Lchfb.  f« 
und  verbindet  damit  praktifche  Uebungen.  Hr.  D. ».  Gcf^ 
fienbenigk  wird  'den  erfteu  Tbeil  feiner  AnUifung  zur  |i> 
famnuen  prakt./ Mefskunft  erklären  und  praJitilche  Ikbt^ 
gen  anftellen. 

Angewandte  Mathematik  lehrt  Hr.   FroL   f|fUhr  » 
fein.  Lehrb. 

Ebenderf.  lehrt  audi  Algehm  n.  C  Lefcrbb 

Befonders  wird  Hr.  Prof.  Ftjäi^  noch  die  Feiimft 
kunß  n.  f.  Lehrb.  vortragen. 

Dk  Sphaerifcfie  jfjinmomie  lehrt  Hr.  Prtkf.  Fa^  öi# 
lieh. 

Hr.  D    «.   C^/ffaW^ft  wird  die  Civil. und  Jf^ 
baa^MK/l  wie  auch  den  Chanffiehau  lehren. 

Ebenderfelbe  wird  auch  die  Artillerie  •unä 
kerhtnfl  wie  auch  die  Befeflignmgsknnfi  und  Taktik 
«od  mit  Beyfpiolen  erlaurern.    ' 

VI.  NATTJVWiSaxnSCaLAFTfiSI. 

;  '*'  TTteoref,  und  praikt.  Experimentülphttfik  ui^eu  Hr.  Kfr 
iWraaii^/Hr.  Proi  f^ig»  u.  Hr.  Prof.  Fijcker  »ach  Ba* 
fehsap  vor. 

CA« mia    lehrt  Hr.  Prof.   Göttling  n.  Hagen ,   Hr.  Dl 
Scheetd\t\j^,  Hermbftädt. .   Letstcrer  wird  auch    pupatäem 
Chemie  n.   Görtlbg  lefen  und   in  oßmttiehen   V^iefemgem 
die  im  gemeinen  i^Uft  wwk»nme!ftd%  ckemif^te  JEtsfcheimtf 
g^  OtiÜsr«ik  • 


'i 


f 
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Mtar^i/ffticftii«  inwMtriiefte  9xiT0chioUgUmSkeK. 
lehrt  Hr.^K   «S'Mcccoiif. 

Oe0gHoße  lehrt  Hr.  PmL  Ait/rli  n.  Toice.  •  Bbtiidi«. 
felb«  tragt  «uch  Hr.  Sekr«  IX  L^nz  nädk  feinen  Lehrbudia 


Wo» 

fitaafiott  df  tki  ^iUi  flaUi  of  Jmerhä  e§e.  mit  3«  Kupfern 
und  Karten,  ift  eineUeberfetzung  veranfUItetr  uad  erfchetnl, 
dtFoa  der  erfte  Theil  nach  cngUlch-  ^endider  Manier  suft 

Öfter  •Meflei?^ 

Baumgärtner.- 


i 

i. 


Or^ktogm^ße  lehrt  Hr.  D«  Z«eii  nach  feinem  Cempen-* 

dium. 

Vir.  Camera x.wxME]iscHAVT£if^ 

Cam^ratwijf^nfchaft  lehrt  Hr.  KR.  Succow  n.  f*  Lehrb* 

F^rftwiffen/dut/t  ebenderC 

BsrgbnkmndM  Hr.  D*  Lm«  nich  Mnem  Lehrbncfae. 

Till.   HlftTORISCHB  WlSftSW SCHÄFTEN« 

Den  zweiten  TbtU  der  atlgem,  fVeltge/Mchie  trag( 
Hr»  Prof.  ^oltmaiiji  ror. 

Europaifcke  Staattngefchkhte  Hr.  Hofr.  Htfinrtcli  n. 
Meufel  u.  Hr.  Prof.  if^ottmamn  o.  Spictler. 

Rgichtgefchichte  enuiblt  Hr.  Holr.  Heinrich  n.  Pütter. 
Die  GefMchu  äet  dreußigjäMgen  Kriegt  wird  ebenderfl 
io  iHfentl.  Vorlefungen  rortragen. 

jÜlgemeiMe  Literärgt/chichu  der  mittlem  und  neuem 
2eit  träge  Hr.  Hofr.  Schütz  TOr. 

'      Hr.  Hofr.  Ulrich  wird  die  gefammt§  LitkrUrgefchtchU 
mit  der  CfJMchte  d§r  Ktmft  enüihho* 

IX.  PHILOLOOlBr 

ArMJth  Mrt  Hr*  Prof.  Ilg0m  n.  Paului  Ht  MichaeUe. 
Hr.  Adi*  üalier «  lehrt  hebraifch^  OrammatUt^u,  legt  dabejr 
das  erfte  Buch  Samuels  aiMn  Gmode ;  auch  lehrt  ebenderf. 
chaldäifchM  fyrifch  u.  arabifch  n.  Paulus  u.  MichaeHs.  Hr. 
D.  Jac^bi  erbietet  fich  ebenfalls  aum  Unterricht  in  ^ien' 
ialijch&n  Sprachen. 

Mit  Erklärung  des  Tiniart  u.  Horoa  l8hM  Hr*  Hofr* 
Schütz  in  Öffentlichen  Vorlefungen  fort. 

Die  lliade  H^mMrg  erklart  Hr.  Prof.  Itg^  u.  Hr.  D. 
Jaceit. 

Die   Oden  des  Harez  Hr.  O.^  Mehtis  u.  Xenofhomt  * 
Cyrppaedie  erklärt  Hr.  Adj.  HalUr.  Hr.  Hofir.  £//ricli  Cice* 
rmd$  lihros  actidem* 

(ßtbnmgem  in  der  JCrilift  u.  Interpretatint  fielk  Hr.  Pro&  . 
Ilgem  an»  auch  gibt  derfelbe^siaiiMif  aam  Laieinfekreikem 
und  hält  ein  DiffutatQrwm* 

X.  Nai7EAa  9pRA6RBif. 

In  der  franzöilfchen  und  ettglifchen  Sprache  ertheileil  ' 
die  $flentlichen  Lec'orent    die  fln.   Nickotfon  u,  Pierron 
Unterricht.     AuflMem  gibt  noch  Hr>  ^uant  in  der  frsn* 
sofifchen  u.   Hr.  v.  Valenti  in  der  italienifchen  Sprache 
Umetricht» 

XL  Faxte  Kickste. 

Im  Reiten  unterrichtet  H»  SullmeiHer  Seidier* 

Im  Fechte  Hr.  Hauptmann  v.  ßrintken. 

Im  Zeichnen  Hr.  Zfichfnmeifler  (}ehme. 

In  der  Mujlk  die  Hn.  Schieck ,  Eckhardi  tt.  JUfhmk 

Im  Tanz^  Hr.  TanzmeUker  JXir/l  .    "^ 


n.  AHkundignngen  neuer  Bfieher. 

Von  dam  Werk  Mr.  f^^int^rbotham ,  America»  er« 
Ciogrmfh  'camarcla/  oml  fhUuJophiczl  view  of  the  freßenu 


Nachricht  am  die  Damit^ 
D^  ich  nunmehro  die  vortreBichften  Zeichnungen  neuer 
Mufter  zum  Sticken  für  Dames  aus  London  wiederum 
erhalten  habe«  welche  in  Rocktouren»  Gilets.  Arbeiubeur« 
telo»  Soureniren»  Halstüchern  beüehen,  und  alles  bisher 
in  diefef  Art  gelieferte  übertreffen  ^  Co  mache  ich  es  be« 
kann«  dafs  ich  fie  binnen  H  Tagen  langftena  3  Wochen 
als  den  3ten  Heft  der  neueflen  englifchen  Mußer  zum  6ci« 
ckea  für  Dames»  wie  auch  für  Spitzen  •  Kattun  -  und  andere 
Fabriken/  liefern  werde.  Da  es  beaannt  ift  dafs  Mußer 
nur  ihren  griften  Wecth  durdi  die  Neuheit  erhalten«  weQ 
öfters  der  folgende  Monatk  ganslich  ^eiwirfc  •  alt  und  rer» 
ächtÜch  macht«  was  der  vorhergehende  fchuf «  fo  we^ 
ich  mir  gewilli  alle  Mühe  geben»  wann  es  möglich«  fle  noch 
eher'  zu  Uefem.  Jedes  Mutter  wird  ohngefähr  dreyyiertel 
SUe  lang  und  eüie  halbe  Elle  breit  werden«  und  dürfen^  in 
etlichen  und  dreyGg  Blättern  beliehen ;  derPreiÜB  wird  4  RthU 
feyn»  wer  aber  iiwaittelbar  in  meiner  Hsndlung  mit  3  R4hl» 
pranumertrt«  erhält  die  MuiUr  au  ttik»  und  dann  auch 
die  heften  iUuminirten  Blätter« 
Leipaig  den  30  Aug.  1794« 

Baii»gifftaer» 


• 

Von  der  Ib  eben  in  Amfkerd.  erfichtenenen  Bfiponfe  awm 
MemQire's  du  Gen.  Dnmamrier  —  Campagne  du  Rot  de  Pruffß 
09  Champagne  —  Tablean  4e  la  vie  de  LmtU  XVL  1  VoL 
Sr  beforgt  der  Hr.  Vxül  Sprengel  in  Halle  eine  Ueberfa- 
teung  in  unform  Verlag;  Zur  Vermeidung  aller  CoUifioneia 
smgen  wir  dies  hierdurch  an» 

Halle  den  Sie»  Sept.  17^4«^  ^ 

Kengerfcka!  Budihandluaf* 


Von  Mag.  >  SV  H.  Schatter,  feinen  Predigten  ilBerldir 
Evangelien  der  Sona^u.  Fefl-Tage  eines  ganzen  Jährest 
▼011  welchen  der  erfte  Theil  mit  fo  vielen  Beyfall  war  auf. 
genoflunen  worden «  und  wozu  ßdi  4tfo  Subfcribenten  ha^ 
ten  Vordrucken  laffen»  itt  nun  der  ate  und  leute  Theil  ev- 
ibhienen  und  10  allen  Buchandluiigea  beyde  Theile  fuc 
a  Rthkr  u  fn  lu  haben* 

ftaumgärtnerfcha' 
ttMrhhandlungr 


.  •    Vevortfdien^  *Michaelismefle  erfcheint  i 
Katemder  fiir  Deutjche  auf  das  Jahr  i7j^5*  ftil  fchwaisea 

'  und  iUuminirten  Kupfern  in  if.  gebunden. 

Die  Gefchiohte  des  gegenwartigep  Kriegs  ift  der  Hsupl» 
gegenftand  die(es  kleinen  Werkchens«w  örauf  fich  aoth  die 
vem  einem  in  diefen  Fach  anerkanatea  Meifler  verfertigten 
lä  Mouathskupfer  beaiefcfii 


♦• 


I^ 


Der  EnüiHuig^  dltfai  Kriegi  g«het  «M  kttccflGeTcliidiei 
'4tr  ficb  ia  den  oeuern  Zeiten  fi>  berühmt  ffemachc«» 
lleflfea  mit  Monderer  Rückficht  tuf  ihre  Kriege  wgtuu 
Die  Abbildungen  sweyer  Bürcer  Fnnkforci  in  der  frey« 
wiliiiptn  Schilcsen  und  ConftebW  Uniform«  und  eine  colo- 
rirte  Anficht  der  Sudt  Mainz  in  ihren  Zuftende  ror  der 
BeUf^erung  von  der  FtiroHce  aus  aufgenommenen»  erfmea 
die  Stelle  der  fohft  üblichen  Mjdekupfer.  Das  v«n  Fried- 
rich Wilhelm  den  vor  Frankfurts  Thoren  gebliebenea 
HelTea  gefetzte  Denkmal,  macht  das  Frontifpiz. 

Der  Verfafler  war  ven  den  ftithreften  merkwürdigen 
VorftUen  Augenzeuge,  woraus  man  auf  die  Aechtheit  de^ 
Erzählung  (chliefsen  kann«  und  dafs  er  in  den  Kalender 
die  Namen  der  H<siligen  mit  den  Nahmen  berühmter  Deue- 
fchen  vertaufcht,  un  d  diefen  noch  kurze  biographifche  Nach* 
richten  hinzugefügt  hat ,  dafür  ift  ihm  der  l^ank  des  Pub« 
Itkums  gewifs. 

In  Gegenden  wo  keine  Kalender  eingeführt  werden 
dürfen«  ift  es  audi  «nter  dem  Titel  TafckeHbueh  zu.  haben* 


IV.  Bisher  fo  95U  kanFen  gefacht  werä 


Von  folgenden  beyden  interaflTanten  Werken : 
'   Mamoires  politiquet»  fhiloßphiques  et  moraux  par  Mt. 

A»  fVeiß, 
'  Mämoift  of  the  Kingt  of  Great*  Briudn  of  ike  Hötifä  q/ 

ßrufifvk»  Uinenburg   hy  J^\  Bshham  2  VoL 
werden  in  meinem  Verlage  rotf  2  fachverftändigen  fchon 
rühmltchft  bekannten  Gelehrtcn-'Ueberfetzungen  erCcheinen» 
welches  ich  um  Collifionen  zu  rermdden  hiermit  anzeige» 

Hennorer  den  20  Aug.  1794- 

Ritfchen 


III.  Neue  Landkarten,. 

Kenntniffe  und  Hülfsmittel  fetzen  mich'  im  Stande,  eine 
genaue  und  richtige  Karte  des  Kriegesfeh  auplatz  in  der  V«n« 
d^  zu  liefern;  da  bis  jetzt  noch  keine  vorhanden,  und  die 
Vorfälle  dafelbft  immer  merkwürdig  bleiben  werden,  fo 
seige  ich  hiermit  an ,  dafli  ich  bereits  eine  genaue  Zeidi- 
nung  davon  entworfen  habe ,  welche  euch  fchon  bis  zur 
Hälfte  gtftochen  ift ,  fo  daCi  idi  die  Bxempl.  davon  in  Zeit 
Ton  8  Wochen  zu  liefern  gedenke*  Die  Platte  ift  20  Zoll 
hoch  und  22  Zoll  breit.  B!s  zur  Vollendung  de^  Stiches 
kann  mit  12  gr.  darauf  pranumerirt  werlen.  Liebhaber 
wenden  fich  deswegen  an  die  unten  benannte  Kunft  Und 
Buchhandlungen  •  welche  die  Beforgung  meiner  Commifiione 
übernommen  haben ,  als  in  Berlin  die  Rn.  Simon  Schropp 
et  Comp,  in  Braunfchweig  Hn.  Bremers  fei  Erben,  in 
C'tppenhagen  der  Hr.  Blankenfteiner  u.  Hr.  Veiiha  in  Frank- 
furt t.  M.  die  Jägerifche  Buchhandlung,  in  Qoth«I(r.  Feld- 
nlayer,  in  Hamburg  Hr.  Jocliam,  in  Hjinnover  Hr.  M. 
Zimmermann .ift  Jentf  der  Hofcommifiar  Fiedler,  in  Leip* 
sig  der  Hfv  J.  B.  Klein,  in  Mannheim  d.  Hr.  Schwin  u.- 
Gotz.  in  Wien  die'Hn.  Arterta  et  Comp.  Nach  Vol^iiS^ 
düng  des  Stiches  wird  der  Preis  erhöhet  werden. 

Der  Verfjiffer 

Louis  de  U  Roque  Bmigre  fran^iis  et  Ingenieur. 


Foliceode  oomplete  Jahrgänge  der  OSttimgifdmm  g^ 
$fm  AHvigmtp  vcm  iJ^Tf.  69.  7a.-  71.  7».  73.  7%.  7$.  a 
wünfcfae  ich  für  einea  billigen  Freie  zo  kaufeo*  Wer 
che  etwa  abzugehen  hat,  beUebe  anir  davon  beUto 
Nachricht  zu  geben« 

Uannerer  den  so  Auf,  p^ 

F  i  t  Cche?, 


V.  Herabgefetzte  Bücherpreife. 

AnzBigs,  i 

G^Hingmt.    Ce.  jit.  BMfHtrtPs  Grmmdrifl  dtrG^jt  i 
Erd^umd  AU^rthumflmmät,  Uteratwr  und  Kmm/i  derhm 
netfl  umem  Jnkamge ,    zum  Gebrauch  derer  die  Mm  il 
hu  Leteinifche  üherjetze%  wollen  ^  und  defleo  i^daepA 
^g*  /•  Stewvmmta  nobifijf,  gentium  Aomam»    Ke&etmM 
Buchlädeo  1  Rthlr.  20.gr.     Um  indefleo  deolay^^ 
(er  Bücher  denen  •  die  fie  bey  dem    Voterridic  dar  Jf*9^ 
ia  Schulen  gebrauchen  wollen ,   za  crlciditem,  will  iA 
folchen  die  baar  bezahlen,  und  6  Bocem^Zai«  fhftnrinai  g^ 
men,   den  Grundrifs,    Aahang,  und  tabitlas  faMsiflg, » 
lammen  für  I  Rthlr.  12  gr.  in  Ijomd'Qr  tu  5  Rtbk,  Br 
Meiu    Die  tabulae  getieelegicae  aileiD  kidtm  ii  gt, 
T«^ndenheeck  n.  Rnpreclrf/ri# 


VI.  Vennifclite  Ansfc^^ 

An  äat  M/iftam ,  Mi  der  nateifDr/dheadm  6f|iO|db(l 
tu  Jena. 

Die  Gefellfchaft  fieht  fich  genöthigt,  mTriHmihat 
al1«r  Mifsbräuche,  Mifinrerftäiidni0e»  uod  Verwed»lafs 
ihrer  reellen  Zwecke,  hiermit  öflendidi  taerkfiroi.tf 
fie  fich,  aus  fehr  bewegenden  Gründeo»  das  Kechi,  Mi^ 
glieder  zu  wühlen  and  aufzoneluiieo,  voibdiate  ad 
und  ficht  um  confequent  zu  handeln  »  «ifler  8taid|dtal 
fieht,  ron  dem  gütigen  Aaecbteten  «oswvciger  tatei 
die  fich  felbft  sum  Bey  tritt  aoaeldoo«  siiieBGdniild 
machen. 

Jena  am  i  Atig-  1794. 


Die  Wünfche  meiner  Blumenfrettn^r«  m  atSk^  hh 
ich  diefes  Jahr  ein  neues  Verzeidifiifs  ■Mtner  buliiwdi 
^le}ken  Sammlung  henusgegehen,  fo  mit  Ende  iHrA-^ 
nats  AuguQs  fertig  wird ,  und  kann  f^dches  Jedmaia 
.«er.Luft  hat  etwas  zu  erkaufen,  und  fick  frncotDrtd 
weiider,  bey  mir  graiia  erhalten. 
*     •  .Döbelih  im  Leipziger  Greife  den  iSten  dof.  I?«. 

J«b«nn  Heinrich  Aiboftue 

Ritte:  6^'dkw^* 


;v 


ist 


INTELLIGE  N  Z  BLATT 

.aar 


9H' 


.'   1 1 


l     • 


t 


Ä.1LLGEM.  LITERATUR- ZElfüNG 

Numero  105« 


i  - 


Mi  t  ttrachs  d  en  i7<«*  September  1794^ 


LITERARISCHE     NAGHRICHTER 


Nadmcbtea. 


A 


l^iederlüufia  eben  durch  viele  Crefliche  AnfluTten  uo4  Ein» 
ichrungen  unter  denProWnzen  nicht  nur  Kurfechtoif»  Ibn» 
lern  überhaupt  vielleicht  ganz  Deutfdilandet  aua  •  und  Cchen 
les  Beyfpieles  wegen'»  wie  unausfpreHiHdi  «M  Ostes  «ift 
vur<liger  Chef  und  «ufgeSUart  diatige  Stinie  einer  Pkovlnt 
V^irken  können»  wenn  man  nur  will  und  ffinflcht  }mu  wiinftlN 
'e  ich  felbft  auch  einmal  ÖfTentKdie  Brwahnung  deren*  — -  Mi^ 
v^cher  weifen  Vorfichc  ein  neues  Gelangbuch  von  7*7^^ 
»eüea  neuem  i  und  einem  Anhtt^e  von  i«7  der  noch  erbeit» 
iclillen  altem  Lieder ,  fo  wie  eine  Semalung  der  swecfc* 
nadiffien  Gebeu»  fey  de  eingeleitet»  verfertiget  und  eitf* 
(eluiirt  worden»  ift  berdts  aue  inelMreraB  dffaotlidieB BtH^ 
lers  bekannt »  und  henethebend  wir  es  mir  fthen  in  dieto 
Sinficiit ,  den  Sffentlschen  GbtceaverainiBgea  bef  Beiner 
Eleife  durch  dieFrorinzbeyinwohneA«    Eben  f»lobentwitr- 
lig  find  die  Einrichtungen »  welche  durch  den  f^gtnwirti^ 
^en  Hn.  Ober- Amts -Begierunga-Frefidemen  u.  Cohfiftö* 
rial  Director .  Hn.  r.  Trosky  in  Abficht  des  Examens  de«erw 
ivelche  in  der  ?rovint  su  geifiK  A^mcere  wollte  sugeUi0en 
irerden ;  eines  SchuItteiiW  -  Seminars  su  Luckau  »  der  . 
Wochen-  Betftunden  und  Ptedigten»  und  übefkaopt  der 
Sffcptlichen  Gattesverehrungen  getrofffeo  worden  find.    Audi. 
der  fSr  die  Schute  zu  Lübau  entworCont  Plan  ift  gMR  da« 
Werk  diefes  Mannes »  welcher  (bwohl  wsgen  (einer  aufge- 
kkirten  Denkart»  als  wegen  feinet  edeknGefinnungen  und 
ivirkCamen  Thacigkeit »  die  Terehrung  wirklich'  verdient, 
mit  welcher  man  durchginirig  in  der  Provins  von  Ihm  fpr  icht* 
Für  ieut  nur  etwas  von  den  trefiidien  Medidml  -  Anitatfen 
in  dbcn  der  Provins  •  beCönders  von  dem  Hebammen  -  Inili* 
täte  su  Liibben.    Auf  Veranlaflüng  der  Landes  -  Stande 
nämlich  »  mu&  der  Kfei»phyfikus  Hr.  D.  HafCmaiui  den 
Lehrlingen  der  Chirurgie  wöcÄientfich  a  Stunden  üntenricht 
ercheilen.  und  bey  den  fedeamaligen  Landtagen  werdeif« 
diefe  jungen  Leute  auf  dem  Succsfiotasisale  öffentlich  gepvü-  ' 
fec,  und  ihnen  wichtige  Fragen  oder  Aalgaban'TOTi^}efft;\. 
irobey  Cich  fonft  der  fei.  Graf  v.  Brühl  ▼orztigUi^' Aussitdi-  ' 
ilerp.   Clanz  befonders  aber  heben  die  Stande»  ib  viel  ich* 
weif«»  ohne  Gleichen  nichts  gelpart'i  um  dem Hebsihmett- 
Tnftiture  difjenige  Vollkommenheft  zu  geben ,  und  dieZog-^ 
lingc  fo  tüchtig  au  ihrem  wkhtigAen  Gtfchäiu  vociuber^v 


•Ml  •  als  CS  nur  miglidl  o4er  überluNipf  t«  wunidieo  Ut 
Schon  die  Vorfichc,  mit  wekher  ron  den  Magiihvten  ip 
Städten  und  Herrftteften  oder  Gerichten  auf  dem  Landet 
Perfonen  dazu  gewählt  werden »  damic  der>Unterridit  euct 
nicht  etwa  rerfchwendet  fey,  rerdient  umfiandlicher  he* 
kennt  gemadit»  und  dann  auch  anderweit  nachgeahmt  c« 
werden.     Jede  nämlich »  welche  Geburtshdferin  werden 
wUl»  wfard  an  den  HebemmaalehrOr»  Hn.  V.  Hirtmana 
praduitirt.    Wird  fie  ron  dietai  nicht  Tchickltch  befänden, 
fo  erhält  fie  ihr  ReiAgeld »  und  gikt  wieder  nach  Haufe» 
Weil  aber  nendie  Peidonen  b^pn  erften  Anblick  viele  HolL 
«ung  von  Och  ffeben,  von  denen  fich  es  doch  iii  der  Folge 
erft  ausweist,  dafs  es  ihnen  an  der  nSthlgen  Fähigkeit 
Mit :  fo  Hl  ^  dem  Lehrer  nachgelaffen ,  aiAe  fokhe  Feribii 
RSdi  einem  Unterrichte  ron  14  Tagen  wieder  «i  entlaflen, 
ohne  Rüchfordenmg  der  bereits  erhahenen  Diäten.    Eigen- 
fchalte;  worauf  man  bey  der  Wahl  derCendIdatinnen  be- 
fooders  ficht»  find  t>  ein  geiiuider  Kdrpar»  mit  Inbegriff 
dnesgutmi  Veff£andes.  —  2)  gntefttaa.  —  j)  nidicubec 
30  Jahlw  alt»   und    O  oina  noch  v«Kge  Unwilihnheic 
in  der   Gcburtshiilfe.     Ermangelt    letataro  Eigenfciiaftt 
ib   hegt   man   auch  nicht  die   mindefto  Hofnung  eines 
frudktbercn   Untotrichts.      Wenn    bi^wr    hie   oder    da 
eine  ältere  Esdemutter  mit  sam  Unterrichte  sugelafien  wor- 
den Uli  fo  hat  diefo  UoTs  der  Mangel  an  neu  ümeirichto- 
tecen  und  nancber  politi&ho  OmOsad  erzwungen.    Jede 
nun  sum  Unterridite  und  su  ihrer  künftigen  Befiimmtuig 
tiMdg  belundene  Perfon  erhält»  auter  dess  benöchigtea 
Reifegelde  und  freyer  Fuhre  nsch  Liibben»  wählend  ihres  Au^ 
anthaltes  da »  tägÜch  4  gr.  Auslöfung.    Eben  fo  grosmuthig 
find  zum  allgemeinen  Betten  keine  Koften  gefpart »  um  aufter 
allen  nur  möglidien  benöthigten  Oeräihfchaften,  auch  die 
koObarflieQ  Werke  anzufchaffen ,  um  den  Unterricht  andi 
durch  Kupier  erleichtern  zu  kSnnen.    Den  eigentlichen  ün. 
terricht  befaigt.  der  fdion  oft  erwähnte  Kreiiphyücus»  Hr» 
D.  Hsrtibaon  Vorniiti.  ron  ^  —  12,  und  Nachmitt.  von^ 
3  —  g  XJht  in  abwodifelnden  Stunden,  denen  jedesmal  6 
^ywohnen.    Auch  ich  verwelke  mdtcere  Tage  in  Liibben, 
Ui^dieiem  Unterricht  beyzuwohnen,   und  weifii  wirklich 
nicht  i  wss  ich  mdir  bewundern  fbUte^  dio  präktifche  Sach- 
kenntnidi  und  Klarheit ,.  mit  welcher  der  Hr.  D.  dodrtgi 
oder  die  Faflungsgabe  feiner  äuiserlich  dieü  oft  gar  nidit 
einmal  verfprechenden  Schülerinnen.    Mit  ganz  unerwarto- 
ier  terfigksit  wu^Ken  diefe  z.  £.  auf  die  Frage  des  Hn.  D. 
•   (5>N  .ne 


•  <k 


1^ 


•* 


*' 


alle  inotn  und  aubarl.  TMXt  im  mmUUSAem  L/akm 
nebft  Lage  4arf«lben  zu  oenoao  •  und  daher  auch  alle  dSl  ' 
fo  vitlfachüen  Arceo  anzugeben»  wie  ein  Kiod  eintreCen 
k^e^  wie  dMB  -dtftdi  i^nfhire«.  wekl|at>die  hmf^  de»' 
Xiiides.im  r^rfiryeqdenf'aUfi  <e|'».erfbr(c)ril#  wit^iaftfidl 
nun   dabey  verhalten»  und  welcher  Macipulationen  mta 
fidi  bedienen  muffe;  auch  diefs  alles  mit  einer  Puppe  an 
datn  Skelett«    eines  weibL   Becken»   vorzurelgy  >  'weldie 
Gefchicklichkeiten  zu  einer  guten  Hebynae.fffordert  jye^ 
den;  welche  Geratbfchaften  fie  immer  bereit  haben»  und 
wozu  fie  fie  brauchen  ^ü^Ta«  ¥^  aiiv  pab»hri)u)4  ftlMiut 
Ceyn  muffe;  welches  nach  d^r  durch  toud^iren  etforüchtea 
Lage  des  Kindes  die  fchicklichüe  Stellupg  fry^  weiche  mv>. 
die  Gebahrende  nehmen  lafle ;  in  welchen  Fällen  ?  und  wie  ? 
diefer  die  Hebamme  rathvo  wnd  h4feo  k§nm  ••  f.  w.    2a 
HulftmiiUln  bey  dieiam  Unterrichte  bedient  vao  fich  nicht 
nur  der  Shdctt«,  'Mff«i  oder  F$mmm  nahft  4m  htüm 
Kupfern  und  atneii  voUfiaadigaa  Apparat  yoa  IgümananfffP» 
lofidern  auch  der  Uausthifs«  «od  leheodar  PeiiNwn.    IIa« 
3er  Hr.  D.  bey  Meofehen  Bidis  feoug  an  beahachcad:  §9 
|(eht  er  befondara  zur  ILammeaceil  io  die  SchaafßaUa«  yfm 
fr  biuoeo  1  —  4  Ta^ea  einigt  hiindart  Geburten  ahwarcaa 
hann.  wekhei  Mbftdia  Befitaar  voo  Stallen  iehr  gHC  auf* 
fiehmen.    Bis  jecat  dooite  dar  Ha.  D.  fEasic  fny.    V'Mrid» 
aber  wäre  ea  baffer»  wami  ar  isfead  eioLehi^udi  darBt^ 
biijdufigawiffaDldbafc  mtm  Gruoda  lagu»  ader  apoh  lieber 
ein  eignes  auaarbmtaaa.  und  nehft  der  GeMidM  das  b^ 
tuis  hcrauj«äha.  demt  leise  SohwWjwKa  dafb  {igliohif 
das  Gehörte  au  Uaufia  wieder  holen »  uad  Io  fich  daAo  ua» 
yejrgefsUdier  aioyrageo  hoaasan.      Es   i&  ^leHeicbt    aia 
SM»  eigner  Foraan  dielea  Iiiftitata«  dafs  iAey  zugleich  aiaa 
▼om  Un.  IX  hereiis  gründlich  uaterwietoae  und  geübtere»* 
(Ten ,  nämlich  dia  aana^hrlce  Stadt-  G^^tahelftria  aag9* 
fiellt  ift,  Wfl^  dea  ZiSglimien •  die  heym  Ki)fiftier.-und 
MucterhriavTetaeo,  bey  imWendung  das  Sachedara,  ,b^ 
dam  touahiaei^  barm  Baffen  und  VViad^n  •  (»tkamidiga 
Handgriffe  nidia  aur  fianeigt»  fondam  fie  nun  auch  von 
ihnen  aachaMcbaa  lädt»  d«rs prt f^hafta PerfoneM  vamLan« 
de  hereiogfffiifea  worden ,  um  ihnen  durch  fie  oder  einer 
Schülerin  im  Bey.(ayo  das  Lehrers »  als  welcher  dieCe  Gele- 
genheit  auch  nodi  in  jeder  andern  mÖgUchea  Hinikht  he» 
putzt t.ohnentgeldlich  fiilutteakraiize  au  i'etaaa9  giid  wohl 
aoch  einGafchenk  dazu  zu  geben  ;  daiJit  überhaupt  iedeGa- 
lÄhreod«,  Wakha  aubar  diaCer  öflaolHch  aageacdütpaBada* 
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^utler  das  IniKcatt  aoch  eine  Sdinlenn  na  ficii  ki 

ÜCk.  uidic  nur  ohoentgaldllch  bediene  wwd.^Caodeni  k 

gleidi  auch  1  Specthlr.  erhalt»  wt\At%  nur  zwecks:i£|i 

i^flh  dyhe»  alyin^nes  %ithin4i*ff&)Miv«.  «Ccta^i^ 

liaa  k°>Ptaidieffs  iu  ader  a^  {.übtta  Hat  an.     ^b^n»  ^ 

rend  ich  da  war»  wurden  2  oder  Smal  Lehrlinge  des  h& 

tuts  durah. die  Bademuiter  zu  eiucr  Gehurt  abgdioka 

hnwea  arfch  einigen  Stunden  mit  der  Nachriciic  zurück,  dd 

^'f  Pnrt^P^iM  ffhKHIf*  *^  Sunde  ankommen  fey.   (Jan 

Anleitung  eben  dieCer  Bademutter  müffeo  dieZag*iqpU 


«idtt  fi^r  u j^tea  muyidar  CeU>C^  mjs  den  nidkt  Idi 
'Gcburucli eilen  bekannt  aiachfn .  Tendern  auch  auf  Ür 
Jitt  Kauf  Jbjey  Sdiwaggern  touchiren*     Eben  diels  pim 
Application  des  Katheders  u.  Cw.       Jada  nun  <b  vä 
CheafetÜch  i^d  piackiirch  aniarwieCena  wird  deoa^ 
öffentlich   geprüft»   theils  naailich   zu   Lübban  laii 
Land*Stäiid«|.aABr  daaeeiiena  dazci  aya  ihnap  >m 
neten  Depuucion»  theils  an  dem  Orte»  wo  fie'aoidft 
wird»  und  erhält»  )e  nachdem  fie  felir  gut,  oder  aas» 
mfiig-b^aahc.^Pnmiaa  zusbt«  a  Rth.  aadßeinsmfdaa 
Stuhle»  einer  JUyftir  -  imd.Mtoterfprilcie»  einem  iJald^ 
einem  Waodefiä^chen  und  Wendaband«  4  Stück  flioa» 
kränze  •  2  Milchzieber  und  einer  oben  zugnndecaiSdaa 
#ls  InFentariuaia  -  Stucken  zu  ihrem  kimfqgeo  Barufe»  aal 
wird  mm  an  ihrem  One  aiCe&oem  ardeatlicbmiikrfefcihi 
.variehin.    Befiüu^  aber  eiiia  CAiccht«  vekto  dock  bif 
der  rorfichugften  Aas  wähl  der  ZqgHiife  uad  btrAnr  6 
fanftkigften  Unferwai&tag  fchweriidb  gtkkAakäBP.'ji 
wiisda  fie  gänzlich  unter  einer  I  Aytrhdfciry /^er  aadia» 
areitea  gacea»  und  dria  'I  yA  Batxbäaa  fägeaMahcn, 
wean  fie  auch  die.  einer  GeburtsV^Senniöchihitomfolhii 
aaar aifi^t  gat»  fiynatlich eatlaJan»  aW  fte<h  ieSbft  abiap 
MMo  varepl#[e««,um  diefe  L.ema  ckh»  ai^ec  iulvüioa 
aal^u^iafien.:   So^gBOä  Aimh  #lia  dem  hiihar  eraakotm  iUr 
au  diefsm  lolUtute  g^aMuJ^ltayAufmaod  heymarftenkttbU 
4beiaaa  ,niodtfa ;  io  kann  cr,doch  an  fi^Cchon  amib  «» 
niaar  ivur  verlohran  geachtet  werden  •  da  das  Gtld  b  hr 
Pcorina  i»leibt^  auch,  iboft  amnche  nutzlicbe  ThatiaM'^ 
fördert,  und  am  Buda  wieder  in  die  Hände  decer  lasd 
^  kämmt»  wakhe  es  aur  KafGa  geliefert-    AnI  »Q«  ^Ile.  ff 
'  Meutei  auch  aoch  <h  betia^tycfaer  Aufwand  g^r»  ^ 
aa^a^fpfach^cha  .Gutai  welches  dadurch  der  cigeB(&^ 
AbfiOa  fem(s«  für  Wak  und  Nackwdc^Uföcdenvii^ 


m^mi^mmmmtm 


«^■^ 


LITERARISCHE     ANZEIGEN« 


L    Ankündi^ngen  neuer  Bücl^er. 


.  Ä 


Tefchanbuch »  kleines  ameenehm  uatarhaltaodei»  ei«  ^ 
,  ,  ^fcheak  für  gute  Kinder  in  ihren  Fähigkeiten  acgea^foe* 
In  dar  Somaiefiriiea  Buchhandlung  in  LetyKtg  find  Erzählungen »  in  raabem  Einband  mit  reraoldeten  ^^^ 
aachfolgende  «eae  Bäehsr  zu  haben:  f)  Stöfsners,  %j  S.»  iivgr.  4)  Sinapius»  J,  G.  B.^  KaufmaanaMefe,  za«/^ 
moraltfches  Hendbuch  für  Soldaten.  4  gt.  «)  Reügiofea  tz^n  denBrjenigen^»  die  nach  Bnglapii  Gefchäfte  asc«* 
Tagebuch»  ein  Gefehenk  für  Kinder*  mic  Sprüchen  nnd  ader  fich  in  der  Bngliichen  Spiache  übea  wvlieo»  in»  £nt 
Gcdichtaa  auf  iadaa  Taff  dsa  Jahres»  gaöuodea.  xi  gr.    5>     Jifeha  iaberfec»,  ¥oa  WiUiaa  Atnaaasi  oaaa  ratbedtta 

:•  is» 


gewöhnlichen  Abichnuu,  mMk^Bii^oi .fcaiipn ftri*  tiM 
•inagt  ao4r«  Xe*^«  viert«  Terbeflerteiiad  rcmeliff«  Aus- 


lli^r^  he^M^tniiadiuifiihki^ai  weHka  in  der 

]  /icM^rsi.Joh.  <^ufr*  •  aUffemelne  Btl^lotb^^  derbiUi- 

ai  Stück,  fr.  {•  .  r. 

^rJiMMfnaiiiii,  C  T.  G*.  Bibliotheca  kiftoric»-  Ifteram 

patnuB  Utinorum  erc.  Tom«  IIus  8  maj. 
Spmldiug^s^  J.  J.»  BefiimiBung  de«  Menfchen;  nabfttbi- 

gen  Z«i(9ab«i.   lUat  vtrsMkixe  Jlultaffe*  > 


t*"'»'  • 


,    fitr^bonitt  B^um  g^OKraphicjiruiD  Libri  XVFI^  4d  opc 

^    '   Codices  emendavii^  vaVietate  lecttoois  et'  aniaadverfio- 

^       ntbüB  IlluOraril ,  Jo.  FhlT«  5jefr#iifttf«#.  Tom.  Tus  Smaj. 

figo,   Geo.,   Thefaurus   logatithinorujn   cojnplecus    e^ 

Arithmetica  Loftarithmica »  ec  ex  trigonooietrla  Anifi- 

dali»  Adr.  ^acrl  coÜectua »  plurfviis  erroribtts  purisi|» 

IU9  •  in  noTUiB  ordinem  redactua »  et  prima  poft  cenc«- 

limain   Logiritkinorum  chiliade  $ ,  parfibüa  (|uibuf  dum 

pcoportionaUbuf  diffe^i^entiarum  '•  XögariAmis  Sinuum» 

*l!k>finiroin;*'!nngentium  et  Cocengenüum  pro  prioiis  duo«* 

Kus   qoadrantia  gradibus  ad  ßni^la  minuta  fecunda» 

Formulis  aoimiiUis  vn§^u9m^ti  id^Y^  Vf^ olframi  deni» 

iftie  Tabula  Logarithmorum  natura]tuin    locupletatus. 

^       !>•*{•  I^Mandii^e  Sammlung  grhiftttt  logarirhmifch- 

irlgönoBMtrifdier  Tafeln ,  nick  Adrian  PloeVt  Arirk* 

»        «B^ic«  Logffi^mic«  und  Tirgon ometi^a  AmTicialis  teK 

eifert»  aeu  geordnet  tind  vermdirt*  ToHo. 


•  Audi  hier  wird  der  um  die  Menfchheit  rerdienfl rolle 
^ir^aHltfMtter  B.  C.  Fauft,  Verfafler  des  Cfjnndheits.  Catg^ 
'^tifmuf  —  Perioden  des  manfchVtchen  l  thevs  etc,  von  iVTen^ 
"-fcbeirfreunden ,  und  Männern  denen  das  Wohl  des  Men- 
4i()i«»ngefck}pchrs  am  Herkfn  lieift,  in  (^Tenrllchen  finättem 
fMagtndo  (^f  Edtivation  Tuli  94.^  der  w^iriril«*  D^nk  ziige- 
%«fefi'  —•  'Von  feinem  Crfundheits»  Caterfiltm.  (l"94.  lliiJtfm 
♦*r^t  ^y  J'  ^.  ^Uhms)  ift  ein^  f^.^öre  üebeVfetung  wnrer 
#«ai  Tifel:  CfUrhimi  of  Ht-atth  for  thauff  cf  Srhools  and 
äom0fiic  Inftructiom,  By  B,  C.  h'uufl  M.  D.  tic,  Trpnstk^, 
ted  hy  J.  H.  Bafse  —  frinted' in  Umo  /»»r  C  Dfltu  fn  ifi^' 
^muHrif.  lond^,  179.»,  erfchieurn.  Der  UfbtfKrrzer  hat. 
getrevt,  gut^  und  populär  i^earbettet.  und' Hr.  Dilly  »eigt 
•ti(  b  in  diefem  Werke ,  data  ff  ine  Arbeir^i  durch  rypoi?raph^ 
fi^öiiheit  urd  Corrckthpic  unter  die  «r(l«sii  di<fer  Sradr«^ 
hdrea.  —  ItJicktiNir  beym  Erzieher  der  Jugend»  und  beym 


■%*tg*.ti<fci'  Biith*4l»^ir<Mlw^atetrtrfaimteiti  —.  ^^^4  M' 
diga  werde  ich  Ihnen  übwfalWg«* «in tfebra^M «Kerf  og- 

nen.    Ick  seig«  diefei  MigUd(1ftdti*iiMi4idfMlfNi|f  *  "<n 

ihneftw.iibefBkugeti/'defo  aian  hier,  wie  viele  glauben. 

gegen    unfere   vaterlän^fcb^  jrerdienüvolle  Sckrifclteller 

kcitieaweges  unbillig  iey  —  fondejn  dab  es  fchwerlick  ein 

Eanaauf'daiiBrdenrnnd  gid>c,  woMiiiiiar,'  *diedaäfileud 

letfifbnlcXMr  Undera;  grAiNarteidiitett  likd  Mohac  w^ 

^Ödn;  ilf''1n  Ärtglaöd.  — •  • 

""*  •  I.ondon«  ia  Attg^  iTW- 

•^'  '     '  Tritdf.'AecHttu 

Nl    Von  Fflir/r  ftrfotoi  ^*f  w#ii/cfclfc*^  I*6wf  i7f*- 
'wird  näckfteiis  eioe  Üiöne  (>eber<etzung  in  hu 
trCchdiien« 


'  Fawü  4nfect0fum  gfrmdnieti  ^äer  intcim^Ugifi^i  T#/*s** 
tuch  fjir  düs  Jahr  il$S.  '    ' 

'  unter  liefer  Auffchrift  h«t  man  die  Ahfidit ,  «Ar  dar 
Herausgabe  emes,  jenem  vortreflichenbotanifckenTafchei^ 
buche  des  Hn.  Dr.  und  Prof.  Hofauinns  zu  eötilngen.  ganz 
.«natagen  Werkes »  nickt  nur  des  AulCucken  und  Beaimmen 
^(feher  Ii|feltf ea  au  erleickurn »  (pndere  auch  die  gans 
ven^ Natur, entlehnten  Gastiuigen  desHn.  Prof.Tabticiiis 
in  Eiel  m^glichft  «ofcksuUch  -au.  machen 4  und  dirf  )eneli 
jeigeoen  ref  den  Fre£awerkzeug^  genommene  Charaktere 
idarSttOelleo.  lo  diefeii^HiDlichc  wird  nicht  nur  der  beque- 
me Taichenformac  gan  Jiieza  geschickt  feyn ,  bey  entomct 
kigÜcken  Bvcurfiooen  licii  diefes  cntomologirchen  Tafchen- 
buches zu  bedienen  •  um  an  Ort  upd  Stalle .  ohne  eben  vola- 
mtnofe  entomologifcbe  Werkp^j^  dwei:er  Al)fich(  mit  Qch  tft 
lühfMi*«  fe^ieiqi'idas  vorg^huiäene  Infekt  darin  aufzugehen 
und  SU  befl'mmen ,  fendern  auch  Geh  nach  und  nach  mit 
den  Fakriciufichen  Inlekten;{aetungen  in  vertrautere  Bekannt- 
ibheft  «a-teaeh.  Itaüefem^wtcket'ititt^pa  «Atfpxechen, 
find  auf  den  gewöhnlichen  zwölf  Monatskupfem »  eben  .A> 
viele  Infekcengattiingen ,  nach  dena  «yftte  des  Hn.  Prof. 
•Fafalridtts,  genau  zergliedert ,  und  die  daCslbft  angebrachten 
-Thiiile»  mh  ftarkat  Verg^&enmg  KodleUig  gemaclK  wor- 
**Bti.  Wie  f^r  ditTe  vorrreBidie  ^iethnde.didurfhjui  ^m- 
leul  bracht  w^jnden  /  %ind  win  bequem  man  d^diaxh  Gc^ 
e)»#ann»  die  entÄm^logifche 'TermtDelef^Ie  eigen  i^fichea 
kenne  •  wird  keines  ansführlidkefi  Bewelfes  hediirfep*  In 
^n  dexn  gehörfgen  Tezibdgen  feilen  ni^  Aur  die  auf  den 
zwölf  Monatakupfern  zergliederten  zwölf  Infektengattungeo 
befonders  erläutert »  ibndem  auch  die  fiminctidie»  deutfchen 
infiekfeh ,  nach  ihren  daflian  •  -mit  Hinweifung  auf  die  vor- 
züglichQe  Abbildung,  auf  die  Zeit -ihM»  firfikheiuena >  «nd 
auf  ihren  gewöhnlichen  Aufenthaitf  genannt  unc)  angez'igt 
werd^fn*  $taft  d^r  fonft  üblichen  Calerid-rnamen ,  falltfvi 
die  N^m^m  aller  bekannten  EntOmoloj?en  g-w:^h'k.  werden. 
I3iirchgehendi(  aber  wird  man  Geh  im  Formar/l^iick  und 
-.Bearbeitung  genau  nach  dem  borAnifrhen  Tafchenbuch  des 
Hn.  Dr.  und  Prof«  Hofmanns  richten/fo^dafs  cecenw'arti^ea 
^ntomologifche«  für  einen  nicht  panz  «nwür-'ii^t'n  Pendant 
von  jenem  gehaitea  werden  k6nrie.  Spätp{tr?iis  bf^Neujahs 
follen  in>  allen  (oliden  Buchbaiidlurigen  D  utfchl.)nd6  com« 
{riete  fixemplere  zu  habea  ffyn.    In  HinGcht  der  BeAellnn« 


■V.9    .       • 

p«a  h«t  man  iAdadf  «  «•  hluB»  f«ttMA««h«lli*- 


14«^ 


»  *  1- 


1^  TaftNAbttch  KMMiikMMt. 

6«  W*  F«  Ffto«ttf» 


Genf  ruh»lich  ««^««1«  wiirde:  .^jWffWiftfrrfiPpr,  Jjfrnlc  / 

^ilfcigfl«»  Aii«wto«iw>  town>g»iH»iw  BopMkaftAiich 
ttötw  d«i  Deutfchta  Fwwn*#  gesu«  »»f«n*«>»  w»*  ««» 
claube  aahcr,  d«f  Publikum  mit  RwAt  votläufig  tul  ^ 
Uftberfettuog  •ioer  Schrift  aufiMrkfiuu  »n  aiachefl,  die  em 

!M«*#«rf  «>»  ^M  &«M«  cwifcäl»,  iMlcfcM  /«l«  Gt(/I  HiyM- 
«ff«  Mr/cliiadfiM  wiffenfchaftlick^  Bsfchäftigungei  mAi»; 

Bin«  Sammlung  lUr  heßin  Pitfdigtw  über  dte  metIfeU 
läHigen  Wehten  der  ünterOuinen  mScbU  in  unfern  Tigeh 
oicb*  gw«  "berflülfig  feyn.  Idi  kündige  fte  tobft.fowott. 
eis  auch »  dato  mef  darauf  bb  Weihnachten  !■  Gotha  beym 
Hn-  Rath  Andre,  in  Halle  bry«  Hm  Budih.  Gebauer.  in 
Rudolßadt  beym  Hn.  Dir ektor  HeÄe .  vengaalteld  undP6f- 
tiA  aui  beym  Hn.  Candldat  Mol W  in  Cröpa ,  und  in  Cahle 
lieym  Hn.  Archidiak.  Über  mk  ^  gr.  fichfifdi  pränumeri. 
ptvi  haon  •  hierdurch  an. 

leaa«  am  i3»  ^^  *T^ 


^ageeik  gÜuiileW^mM  Ini. 

lakhit  Magga»  fib«  «Aft  gewihlia  TeüUv 

MbadbUiQ  «od  littKimi  ^  4to  mch  fttfUi  «i 

■ItfMB  ^|AMM|a*  VPHBIB  •■■■■■•  *** 


»  « 


GlHaaUde  to  m  twckaitfiDO« 


Ih  Wfceeft.4>iMiamiaihMlfcefe-X«iit«  wi^ 
fad  170  Scüok  Oel-und  VVaflerfaibeB -  GOTMÖifa  voe  1^ 
rühmten  tmd  andern  guten  Btmftern»  dcagtl*  vecUMai 
Kupfarükht  unter  Glaa  in  llahmea ;  ferner  ein«  ftawaiy 
von.  mitifairiicliap  und.aadem  Maoa ,  iLaodahaTtcn  uBt 
pferftichen  in  Büdiern;  und  endlidi  Camin-  AnBbaix 
feinem  Poi^uStfo»  aua  fireyer  flmä  vd  verkaufen.    la^ 
iHige  wenden  fich  mit  Pbftfreyibi  iHafai  an  den-Hn-A^ 
*tath  Fleck  in  Pforten:,  und  kdnn«i  idi  4erbai«ftesMk 
'Verfidtert  balmo; '  Du  TerM&dlnifii  ift  tpJB|r  dem  Hb.  Hb^ 
kommiflär  Sedier  in  Jena«  und  be/  gaiadttenHo.  ia» 
räch  Fleck  in  Plorten  zu  haben*      "    ' 

.        •  .       •      •  -  ,      . 

HL  Vamu&hte  Asmeigene 

Allen  denen»  die  mit  (1er  von  nur  erridieceo  Bäfia^ek 
cur  Betehrang  und  Unterhaltuc^inVerbindoiv  Aabeor  auck0 
hiermit  belia^nU  dafa  awih  der ^Attreiahfqr '■«■'"■  v^'^f*" 
veneichnKres»  daa  nun  ilberbai^  lOadmomoiiftan^i;^ 
ten  enthält,  nebft  dem  verfprvdMnaa  QpaVofoe  caipMai 
im  Druck  erichienen.  ui^tdi  im  Sonde  Vu^»  |ad«a  icl||. 
TheÜndimer  nach  Wunfeh  mu  befciefigca^ 

AmAadt«  den  g«  S^f.  ij§§. 

Laagbalm 


J 


•X* 


Ifi  der  Afldfrfifcfcen  BtuAhandluag  wiFfankfart  a.£^ 

^k  "^       a 

für  itm  Uf»r.  3r  Tb«  I  fl.  45  kt.  o*tt  t  Rtk.  4  pf. 

^  3  Th«le  «ufc«*eB  4  «»4«  >«•  •*«'  *  '^*'  ♦  «^ 

Dte  VmtlwU  «Usfer  SaaalnAg  ift  Av,  iatt  mtn  nu»> 

mhr  •»•  «•  |«ttt  bA««»  eww4«e  P..H.  R.  GatacktM 

Wtom«  tot.  -w«.  -un  «k  to  «^"^S^«*?  "^ 
««h  die  VMantAa  G«n«ift*e  un«  a»  in  üffciibMh«  «ni 
Wernken  bduniiMn  Sckritoa  b«fin41.Att£B«««<l«Uhttij|« 

Mtbllt  todi«*«to  »ur  tapinick»  Stück«  iÜMc  de« 
««QphJiliCBiMa  rrMtD. 

_        •      .        -■     . 

4ri»J*iMStMm  B.  Sdmfu.  Ir  B.  a«  H.  gr.  8-  br««h»rt 

Die«  WerkAen .  ♦on  l«»*«  ruhmlicktt  b«k«nnttii  »«■• 
n««.ufa«in«ngect.gen.  «diikxweckmäflifelVI.t«r«H«,. 
inglwduü  wr  i»«h  nicht  li^>W.  ^  «ber  Iwgft  va Pr«- 

"        ^ii<  I  1^  ■■■  »I  II»» 


r 

IV.    Bcrichtigtit^. 

Da£i  die  Anseige  (im  laldliggotbL  i'm-  VL  9S  &m) 
meiDer  in  der  ^^ergangeDeaOftaKaiefie  erfickMMoaa  Jdaifc 
JCdMiM  Mftere  |^af#s  ai|f  ilea  Met^dtm  «srlw  arf  ^ 
mk  ihm  veriMkni^  bey  Wtlh^  Heinfius.  Cdladaich  4fl^ 
kannte  0adekiadiCdie  Pradakc  vatanlaftt  wui4a) 
mir  herrühren  könne,  wird  vorzüglich  daran« 
m#il  ich  geradezu  des^  wn$  mir  dort  beigelegt  m^  (ä^ 
nemlich  höhere  Wefen  auf  uo<  wirken,  lait  una  ii^ 
binden,  und. wir  einft  f^bft»  nach  unfern  Wegga^mte 
Erde,  aiif  diefelbe  zurückwirken  könnteii)  Ja  da  16«^ 
feUffie^praktifchen  Gründen  lifiJerlegfluhe.    Ick 
zu  diefer  Berichtisupg  genöchfgt.  weil  man  mir. 
ler  Annonce  zu  urtheilen .  Grundfi^Be  iMylagao  wuxd%  A 
ich  als  röllig  inkonfequeat  verwede«  und  deoea  emgigm 
zti  arbeiten  •  u.  ihre  Unhaltbarkeit  zu  ;imgeB«  die  A^Mi 
oad  Veranlaflunf  zu  iener  SchzUc  war« 
Lei^g.  am  3.  Sept.  i?^. 

Kerl  Heinrich  Ludwig  Palt ri^ 
l>octor  u.  Frt^atlehrer  d«  Pluiolhpkiiaitf  i* 
UBiverfitac  Ldfai> 


*  ■- 
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SoniHth^niB  d»«i  *to*«  Sep  tentbev  i /f  4» 


«  '  ( 


il^k 


i^^i-^ 


L  I  TS  RA  R  IS  CHE     ANZBI6BM. 


I«  Neue  periodifche  Schrifteii. 

DwtJliAft  WW^«m:  Cif/eoM  HaMm«r!eii  t.)  i7jh.  Jfugt^ 
(S.  ir3-«2;o)  cdtirfllc:  I.  Ueb*  d.  Iterorfioa,  beC  in 
ftttdkficht  ftüfd.  iU  Preufi.  Gifctzbudi;  fv.  Ha*  Amt»  LG« 
Hewmäm  b;  Mfinungtn}.  II.  Neoeftc  Schlüüe  d.  fteicbf- 
Colleg.  Ob.  d.  Ktiegs-Operü.  ge^efi  Frtakreicb.  ni.  Ucb. 
4«  Proxcfg  d.  Engt«  Gefendten  zu  Kopenbigen.  Hrs.  v.  HiW 
iM  •  gegen  den  Prof.  [Rtbbeb ,  nebft  orig;inal6A  Scbreibm  A^ 
Hfl.  n-  Hiilef  u.  d.  Antw.  Sr.  Excell  d.  Grfn.  v.  Bemftorf 
a.  d.  übrigen  Akten ftficke» ;  (ir.  Hn.  Prof.  t.  Eggen]. 
TY,  Reif«  ▼•  Lyon  nich  Genf,  (v«  F«  Bnm  geb.  MUmier), 
V.  Befcbwtrde,  tn  einer  Addresfe  «n  d.  Itngl.  Volk  Qb.  d. 
inerkwQrd.  Entfckeid.  gegen  d.  Abrchtf(!\2Ug  d.  Skltvehhin« 
lleU  im  J.  17^1.  VL  mrchrifttn  d.  Denkuitfls  d.  Banern^ 
Vr^ybeii  v.  d.  Wefttf  •  Tbor«  «u  Kopenhigcn,  VlL  Akten* 
miS%,  Dtrftetl.  d.  itrmfcit.  Vcrrchw6r.  gegen  d«  Schwtd; 
Regierung. 


fth^li^  ««w  #ieM«rff«  «»4  PfnmäUmeMi  dlr<  /r^ant«  Gsr 
fMttditi  -iTd^w  qocu/t.)  17^4.  llcer  Jtbrt.  lU^ 
Bdchn.  95  Ucft  S^fHemhw  CS.  19g "-«Sg^  .enthält :_prieff 
V.  Jukben  Lerfe  fFtrtf.);  d.  Etehh^ro»  d.  Hund  u.  d^  Fucht 
(v.  F/#ffeOi  ^  Rollen  (vrTBend:);  d.  Eitk  C*.  Ebtnd.); 
d.  Vatermörder  (v^  Ebtnd»)  j  Miqerven*  Vogel  {w,  Ebend.^; 
^  Knaben  u.  d«  Rebfiüncr  (v.  Ebend.);  d.  KopfTcb^iuck 
(v.  Ebend.);  4*  krtnke  Wittwe;  d.  Runft  xu  geben;  Frax» 
mentc  bb.  e.  Thctl  v.  Fohlen ;  etwM  üb.  Salenqr  »•  dg  Ro^ 
Unnidiiien ;  d.  maskirtt  Teufel ,  gr.  Eicellenz  •  Hn,  Gn^ 
ian  ir«  fiaufCf  an  Mcndax;  Predigt  wid.  4  Geis. 


OL  AnkjRniKiguiigen  jx^ücr  BQdber« 

Jn  dff  Sommerfellen  Bttctiban<Iln»g  tn  Leifnig  üntf naA- 
ft>lgendeii#«t£»Vfti'rzul)tbeni  l)  Der  kleine  Kinderffondd 
(n  belehrenden  Erzählungen  tum  litten  nitd  Vergnügen. 
für  Rinder»  -und  für -filtern  ein  Ilütff mittel  twr  Mt«iäli*' 
derzucht.  gebunilen  i2gr.  2^1  Ük%  h%)figd  RlbMitr^  di 
Sch^ufpielnäch  Velc'^V^ersS•4en  d^  Vb^z^t  g  gt.  |>1tH»' 
cht  fiachj^Polonoffen  ^ibrÄ  gla^iA^^J^j  6t^  gf^ttaWi^ 


toced  Irom  the  Gcrntan  «f  Sküfl^f  bf  ffSt* 
ft  ncw  Ddidon  vevffad  ond  oorretrcd  ggt  «>  D.  g.tP.  H^ 
Mnmt  PraoUctionet  in  Jaoobi  m  Petri  Bpiftolao  tdid.-G,  4^ 
Bonat.  i^gr«  7^  Sebat,  C.  I»  de  «atlMtef  ofn  m  diooN 
pliiit  3gr.  g)  Gif<At€hlt  Sathnn  K*mgtin  «sy^t« 
AuK  von  MfluUMOindlna,  n-fitadi  iMar.  ggr. 


tn  daa  BnMiHdItn  A^  V.  JkMA»  Vetittg«  tn  JCü^ 
aHlr»  und  ifott  dorn  bty  ^*elen  beüabien  StibaoplatEb  4m 
ni«rkwbrdt{llttiti  Ktiogc  und  der  Übi>igen  ^dlftifthtn  HauFC^ 
liegebenhaiitn  dat  «bettbntan  JMifhondett»^  sa«  QibnM^ 
«ha  für  alU  RlaiVn  #ar  Lilbr,  «on  R*  G.  A.  L^hHkmk 
Pf  f.  an  Z0^9  nimaMkr  dt^  l  orfkan  T4iaitt  fteroM  gtkdn^ 
men/ welche  die  polkifth»  OcnMckrt -«ag:  igean  Jahrbn«« 
derts  bis  zum  Ende  des  erttan  franzdfifchen  Krtegea .  Jahr«a. 
1793»  in  fich  faflen.  t)er  *  Verf.  bat  fich  baniflh%  eine  dar* 
MIende  ÜcbeiMK  stter  nnr  FoÜctfcben  <3af<liiehtt'afcfar 
C«r  geMrtndan  Haoptbegabanbaiien ,  m  bündiger  Kttn^ 
tu  geben :  bey  denntAiem  und  nenaftan  Bagvbtnhaiten'M 
a(  Sek  jfdoA»  wia  avobl  bttlit«  ailiar  gc4irsian  AnsMirkdi. 
k«tt  btÜiAn.  Dar  ^  Bnod  anchile  die  GaToMdita  4ar 
fraazöf.  Revotutton  und  da«  ürttonMl  KHataa  vnkhor  mit 
Ahr  irierUnpartlietlkhkait  dargaMlt^;  nr  Oftarnafllb 
t798wiid  die^roftfatzo^g^droktricfactttitt.  Uabrigcnann* 
fairchaidct  Gab  dia&aWirk^ta  andam  ibnlldten  dadoidii 
difii  oa  thaik  ditf  Bfgtbaiihaitcn  im  anfaftinnanbin^,  uni 
kl  gevidfa^ariodeü  *abg«tb«tojr  dAgdMIr«  aUh  MflMN» 
äi^mdicbtn  KriägsbtgabdoMta»  dat  ogt«  Mirtem^m 
wnfaftt. 

-  UnUllig  und  di«  BafthtddtgmigM«  «oMtman  dak  iiiA 
tMle  diafai  Sdhanfloma  in  dar  AUgamainan  Littacttkrtf 
Mtnng  r -Augoft  1794«  ffr.  jggi  famaabt  hat-,  und  m  iürnm 
darauf  folgendes  zur  Antwort  i)  Wann  r* — Thik  gliiaM 
ninkt  vnn  d»»  >BaM|eiMkli  «h  Mb  icinnir  29lalr.4ieuaa 
dirauf  Ibman  «atdck .  •  R>  lakin  an  ^inck  mMh\ 
«affk  n  binal  ÜRiiiMden  MbagMTt  vnd 
dkife»^  nnd  kl  Memr^kidkit  a  nwF  darii  Taaal  #nkla}lar« 
dings  kaifent  woßt  QabiKnUtr  fkr  »düa  Mdiki  ■+rr-l.af^ 
g»»io4inamaain»r'iidkii>ii|ii>iPlidiitkdi  d^Chrttc* 
m  nur  Lafti  dietai  ift  as  suzufchraatan^  IMbttiÜirl  dar 
ifta  ThaiHniHAHiFHmilkdif  Ü^  dMft^iigw  MeKdk 
votler  IlfkaldnWkr;4lnd'^*4fc«fNfcn^«iiMi«Hi  iMiaan 
nnd :<  iiimiiiUn  ^mwim  iMUli— 'tÜÜ  Hj^ji^yii 
(OO  Ihnalb. 


^•«. 


}■ 
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Driickf€Her-Ver«eiclmifs  bewetftt,  dtfii  der  Verf.  die  von 
dem  KccenC  jetzt  erft  gerügten  Druckfehler   fchon   Ungff«  - 
lelbft  für  Druckfehler  crkUrt  liit.     Da»   VerzcichBifs  bitte 
4er  Recenf.  nur  aofehn  JdöCfjm ;  i^  tcine-meHrefegfljeÄiejK 
kongen  erfpeTeh  zti  könne«.    af-Oic  dckiVtfi.  rM^wA«*. 
fcne  Unrichtigkeiten  find  grö^sientheil»   von   keiner  Erheb- 
lichkeit.   So  konnte  der  Verf.  doch  wohl  aller  ding»-  8.  I5« 
fflgent   die  Waffen   tnt'chiedcn  für  Carls   Teftinicnt;  wenn 
gleich  bekamt    iit,    da!s  Philip  V.    nW»t  alle» -MMu^eii   . 
konnte»  was  Cail  H.    heleflen  l-artc.     Im  Ganzen    und   In 
der  Hanpcfache  fiel  ja  dorht  dtr  JiHn^f  9«(c«rr.   Kri%c%um  • 
Vonheil  de»  Teftaments  Erben  Carlsaus.  —  Ojfs  der  Verf. 
8.  49  das  ,9wieda*alW •£««•»•»  4«cJ?ranzAfen"  nichtwci-  . 
ter  etklirt  bar,  läfst  fich  damit,    dels   fein    Buch   nur  eine 
allgemeine.  Uebcrfichr  geben  foU  ja  woM  emfctuldigan.  -^ 
Dafs  es,  nach  S.  6S  nicht  zur    wirklichen    Belagerung  von 
X^opeah^^il  kfttn     'ifV  dadtiich  Ccfaon  arigedeMtecw  dal«  tt 
halfst:  Kopeabagen  kaufte  Ach  «on  einem  Bufflhtr<!amrni 
lofi.,^.  Dia  Dunkelheit  tn  der  9ctU^:  weil  P/euffen  we^a^ 
leiser  neueb  Fttiuidfchaft    SchLüeus,  hat  der  Verf«  d»< 
durch  l'tlkft  fchoa  gahobea»  dafs-ef  in  dem  Druckfehler-* 
Verzeicbnift«  it«  Frcimdlchak  ,  -Irruaganlcbalr  vefftzc  hati 
Veberhaupt  würde  die  Anzahl  der  Fehler,  welche  Rec  ge» 
rOgt  bar,  um   iehr   vieles   geringer  geworden  feyn«  wenn 
eiacf  theiU  dtffefba  das  JPrufifcffiller- V«rid«h|iift  laadkgefe- 
k«n  kfttie»  aAdfra  theäs  der  Verf.  «mtwadar  dem  .Qriidios^ 
U  näher  gewefeti  wAre»  ^er  M  oHa  genug -g«^hahr  liüttt ,  uo 
das  noch  unvoUftändige  Druckfabler  -  Vcrzetdi9t£>  ga^z  voll* 
lldndig  zu  machen»    Uebrigeni  .mula  daa  glcichfalla.  fchof 
abgedruckte  Verztichnifi  feiper   Gawihrsmiloatr  Ldem  Verl 
wohl  aUerdiHgt  Mch  «|  ftattan  kommen«. 


Dt  difl  SttbfcriptioD  für  daa  im  gepwmbtr  des  .verlob 
fcoen  i7t3g«t  Jabrca  rim  IntaUigenzbfaitrt  der  allgemeines 
Lkteratur-Zaitttllg»  No.  f9L  unter  dem  Titd: 

JV^MT  y§rfmh  tin»  mllgem^wgn  OUr«Al#Wifift  äetm^mfth. 

Ijcfbfti  Qt/chMiii»  fmirM  im  nacift  ^«iia  tmgehiUtUif^ 

•ngeküttdigte,  hiftorifche  und  phiU>fo|d>i^ciie  Werk*  nicht  fo 
reichlich  auageüülen  iSt,  da6  der  Verfaflar  dadurdi  wegam 
^  Kofte^dei  Dcockca«  und  der^.'WaVab«  er  bercira  auf 
4ia  zum  Wetke  beiHDiafte%  fchon  fimi^tltch  lertigao  K»* 
^er  flaaen  gawaildc  hat»  *g«migiam  gfedeckc  inrftre,  und 
#tf falb«  doch  «iof  n  Vefäfucb  mr.macheo  wönftht ,  pb  und 
in  wie  weit  das  Werk  vom  fachverftftndtgen  Publike  mit 
Beyfeli  ftulgcnomman  werte  dfirfte?  fo  fieht  er  iich'ver- 
«nlafst*  .dallelbc  nun»  zur  Eriaichtarung  .der  dazu  nMi» 
pa»  m<ki  unbacniditUchen.  Koitaa»  in  einzelneu  Haften 

D&jdaa  Weck »  daü  iefften  Pkme  gt u cu  *  i»  zsHy  Bin« 
itii  baftdMh  iali«.{ii.ward^ia  dar  Band  infHianlleftcn^er- 
fw  KiSBb0i  wtrclni.  Ydn»deA  vjtr  Heltan  das  tittttiCBniu 
das,  wird  daa  crfla^'^eint  Schilderung  dar  phyfi(«Jien  J/ev» 
tikiaitnkTiT  daa  menCeklichtii.  iSaUklachts »  öad.  tvar  : 
.  •;>  In  Anfebttng  dar  QtMm  •  Oilduof  der  vtrütht^taiäi 

V4lk«r  der  Brde. 
,  h")  Dar  vf rickledaq^  Q^UbUrJuA , Haspafitf bau 
.  O  Du  iMrfehitdip^nKötfliazbnuet«  und. endliche. 

d>  Dm  I  irfrMiiii  $|Mk»  4«fMa»»iiKWMi 


Die  dffy  letztem  Hefte  aber»  werden  eine SduUcaai 
dar  raoralifchen  Verfcbiedenhett  des  nenfchlichen  Gafcblccli 
und  zwar  auafehhelsltch ,  eine  Charakter- Zeicbnuai^  all 
artldan  und  noch  gaop  ungebiM^tan  Völker  der  Crde^  mi 
^ewididi«.  dem  im  ganzen  Werke  zum  Grunde  %^i^ 
Sytieme  geiwu  fugemefleneii  und  ganz  Cchizklichcn  AMi 
lungen  Itefarn, 

Eltae  Vollftlndige  Ueberdcbc  oder  Anzeige  des  Imaka  \ 
tinaa  jeden  PfMi^^  ein  fogenannrer  Elenchu«    fowoh}«  i 
auch  ein  genaues   alpbahetifchea  Verzeichtiifs  aUer  ui  jcda 
der  |i^e^  Binde  dea  Vferkaa  angaffthrten  Augenöl^ 
leifjB  -  Bafchreiber  und  Schi ifcftaller ,  wird  tuic  dem  iags 
Hefte  eines  jeden  Bandes   ausgegeben.     Dar    Prei&  4s  r- 
ften  Heftes ,  welches    mit   zwey  Vingnctten   verfehl  a 
mit  fieben  -von  einem  gefchickten  Künftler  geftochafr 
pfertafeln  ,  welche  fogleich  irtt     an.felben   ausgeip.bai 
den  ,  begleite  iilr  und  wikhes  bis  zur   Herbltrao&a 
laufendeil'Jshr^s  unfehlbar .erfcheioet«  ifl  auf  gutes  föa 
Schreibpapier  ^7  ggr,  den  Louisd'ar  zu  5  R^iiir^  gecska, 
udcr  awey  Guidea  Rheinifch,  und  auf  iaabsres  DtwA^:* 
fi^r,  %4  ggr*  odet  ein  Gulden  u-^d  acht  und  waig  Ks> 
zer  Rbcinircb.    Von  den  drey  folge «id^n  Hefrea  diefes  6- 
0en  Bandet«  kaiu\  der  Preifs  eine»  jeden  derfelben,  v^ 
der  noch  nicht  zuverUflig  gewillt n  Bogeiuahl  cioo  oda 
des  andern »  vor  der  Hand   noch   nicht  bclh'innr  irerdcs. 
Er  wird  aber  in  allen  Fällen ,  für  fimtÜche  rier  llefn  des 
erden  Bandes  nicht  mehr  betregen,  als  der.   weicÄer  ioi 
Subfcriptioof -plana  furdicfen  erffen  Band  bsreiis  J^ so, 
gekündigt  worden,    Ueber  die  2»hi  tUr/SnAc  60k  ^jom^ 
deren  Subfcribenten  crforderJücäen  Exem^te«  we\cVie  &dh 
nicht  völlig  auf  hundert  bdcoiea  dös&e ,  wird  Ton  dea 
jetzt  etfcbeinenden  erften  Hefte,  nur  eine  nkhi  hecttchtli» 
che  Anzahl  weiter  abgedruckt  werden  ^  und  aunbuut  di> 
her  diejenigen^  welche  allenfalls  zu   AnCdiaffung  des  5}Vct. 
kes  Lüften  tragen  dürften^  infonderheit  wenn  üe  auch  & 
beflcren  Kupferabdrücke  su  erlialten  wünficben,  fich  im» 
halb  fechs  Wochen »  vom  untergefetztea   Dato  an ,  ta  ir 
Buchhandlung    und  Duchdruckerey  der  Merni   Weäeal 
Breda  zu  OS'enbich  am  Mayn ,  welche  d«e  Druck  und  fr 
Verfendung  der  eiozdnen  Hefte  dea  Werkes 
lia^  tu  melden. 


» . 


*  SemeinnStztgtr  Jihmmmeh  fifr  t?9S- 
Den  Beifall ,  womit  (fas  Publikum  den  ffir  irJf 
1794  in  meinein  Verlage  effchienenen  •  gemeinnlßiri^ 
manath  au%enQmmen  hat,  ift  kit  mich  und  diefiffS^ 
her»  eine  grofse  Aufmunterung  gtwefen»  declcftpa%Bu  , 
Beifalls,  fowohl  durch  ein  varkÜgTldieres  Aeufsett^^i 
auch  durch  gröfsare  MantiigCsltigkeit  undGemciuuuBtkzcl 
des  Inhalts ,  für  das  Jahr  17^5  noch  würdiger  vi  aiidicb| 
Er  ift  mit  12  Rupfend  gezierc,.  die  orange  der  aaratgW^l 
Aen  An^hten  Deutfchhnda ,  gttreii  und  fchöa  darib3n| 
Ui»d  enthalt  aufscr  dem  gewöhnlichen  Kalender,  der  I0 
und  gt^  •  Rechnung  etc.  /  dtesmahl  auch  den  MmfrmaMf^ 
Xßthtdifr^tr  üeii  auf  dar  Rückfeite  jedes  Bfoaats  des  ^ 
^öhhÜcbdi  Ralenders  befindet»  und  xaaa  tcqaeaicf  0^ 
brauch,  t^u  den  foctlaufeaded  Zahlen  unfern  ifasrnr  vci^ 
fci^jlU Sodann  folgt. ein  möglTdift  v^lfilnd^ct  Ve 
d«  TQXRltiiftfi  £jttfOfli(i^Uc|lsBö  nM  » 

•    V*- . 


I 
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#cr  TOU  der.  Hebivti^b«««  Am  KAnfsl;  Pftttfrifcln»  »«ofes  i 
«mcr  ddli  Abhaailungen  felbft  führe  ich  nur  foigviid^  flti ; 
|>  £»traclkliiiif  .ilfi  Bimmtlu  t)  f^0i^kidiuMg  hnd  ff<er*k 
4er  wirklkhfm  g9präietem ,  goklne^  imAJtberitem  Mvnttim^^ 
ieigleichen  der  Scheide  -  tutd  Kupfefmümen  •  in  und  aujser 
Muropa.  3)  £^efr#r  eimige  Gewachfe  die  man  tnr  DekUidtnig 
muew kämm,  O  ^^Air  Vetbeßtnmg  mehrerer  Aftern  im 
fiufifienwtfjj'er  zum  üioa^mifchen  Gebr^mch,  $)  l/eberfieh» 
der  ff^  eUt.yUhUhte ,  eortuglich  m  Rüekficht  auf  die  CuHw^^ 
tes  menfcktUkrn  GeJchUchtt.  6)  Chrom^hgifche  Ueherficht 
der  fremöfifchen  RevölmÜMt  von  ihrem  Enißehen  bit^ufdes 
ffelty  1794.  7)  MeileHmnfse.  g)  Geeg^aphifche  länge  und 
Breite  der  vomehmfien  Städte  und  l^orgehürge  ftc>  9cn  Eu^ 
.fopa.  9^  Statißifcke  Naehrichten  von  der  Gräfte  und  JBe» 
^Ikerung  DeutJ'chlandt.  lo)  l>ie  verzüglichfitn  Meffenund, 
JahrmarJUe,    ly)  Amgühe  dei]  Geieifet  irerfehiedener  LMif 

In  der  fichem  Erwartung ,  daf»  ich  bef  dem  Beftr^bgi^ 
dem  deutfoheo  Publiko  eifi  brauchbares  Tafchenbuch^zu 
JiefJBrn ,  mir  auch  diesmal  mit  dem  Beifall  defTelb^en  fchmei- . 
chetn  darf,  foU  ohngeachtet  der  ungleich  gröfsern  Bogen- 
lahl  9  der  Prcifi  diefes  fauber  eingebundenen  Allmanache« 
dennoch  nur  Einen  Thaler  betragen.  Für  dtcfen.  Preift 
kann  ich  auch  aech  einige  wenige  Sxcmplare  ? om  vorigen 
Ja hre^  verabfolgen  laffen:  die  einigen  vielleicht  deswegen 
angenehm  feyn  möchfen,  da  der  Jahrgang  1794  fimmtliche 
EurejAifchen  und  AUfser-Europ^ifchen  RichnungimSnzen 
enthalt ,  und  der  gegenwärtige  1795  als  Fortl'etzung  jenes 
Auflatzef  angtfcfien  i^.  «»  Ucbrigens  wird  diefer  Alma* 
nach,  Ende  Septembers  in  allen  guten  Buchhandlungen 
Ocatfchlands  SU  Jiaben  feyn. 

'  '        Berlin»  den  iften  September  17^^ 
EraftFelifch. 


HL  Bücher  fo  zu  verkaufen. 

Vachftehende  gut  conditionirtc  Bftcher  fmd  för  \ßy%t» 
§etEf  fahr  geringe  Pretf«  bei  dem  Buchbinder  Luther  m  Ha* 
liovcr  in  Coamif&«n  su  verkaufen» 

In  Foliom 
Rothmeyert  Braunrchw.eig  Lfineb.  Chrontka  3  Theile« 
mit  vielen  Kupfern »  ö^^jHlr.  —  Dicrionaire  de  Trevoux^  a- 
l^anqf  i794*  6  Tom  Hafbfranzband  compUt.15  RthJr.  «•• 
]ßay*le  Dictionsire  hiflonquc  et  critiqne  4  Tom.  rompl. 
f  ran7b.  ;)o  Rthlr«  Maithiiere  hiftorifch  -  poUtifcb  geogu-« 
nliifcher  Atlas»  oder  grofses  und  volltAndigcs  Lexicon 
lai|)zig  1*^44.  6  Bände  complet  IS  RthJr.  Ein  Atlas  Coe*. 
leffls  a  Üoppelmeyer  von  39  fiiubera  und.tfhx^efchädigiea 
jkartea'^Rrhlr. 

'  •       ■  '  f ff '  4^ärf9. 

Hotbergs  Jüdifehe  Gefchichte  a  Binde  2  Rthh".  fl  g^  ^ 
9en%a«  GeTehfchte  von  Spsfti.n'ra  Binde  in  Pap,  comptet 
7RthK«*»a:gr.  ^^•fotiAat  von  und  iiir  Deuifctiattd  mfüä 
Anfang»  als  von  1734  bis  1739.  fechs  Jahrgänge ,  co6ip!at 
mit  Kupfern  10  Rthlr,  —  Allg.  tinferacut  -  Zeitung  men  17^3, 
liStückaaRtUr.  —  BOfehtnfs  Maywi»i.|&y  die  aane  iiiflg  * 
fia  und  Geographie  loTheila  a  RtMr.  ugr.  —  Grupe  von 
Vr^pmng«  und  diviltinhuma  der  StitdtBaa^fer  lak  K<l- 


phin  I  RAfn  it  gr.  ^  1l«|;rewe  Berehreibon^  der  fthif« 
baren  Canlle  in. England  mit  lof  Kupfern,  f  Hannover  irla, 
^  aRdilr.  t»gr,  —  Sukars  Gefcfti^te  fckwcixcrtfch  undaiV- 
lindifchar  Infekten  nach  Liniifcher  Form  mit  gemahlten  Ab* 
büdoageri  33  Kiipf^rtifeln ,  Winterehnr  laRthlr.  -*  Schft» 
fers  natürlich  ausgemalter  Abbildungen,  Regensburgifcher 
IiHekten  2'BAnde  mit  209  iUumtnitien  Kupfertafeln  lky>- 
franzb.  20  Rthlr.  —  Jablonski  allgemeines  Lexiconjder 
JffSmfki  und  WidTeflfchaftea  t^vSplht  2  Rthlr.  12  grj  — P#*- 
ftecf  Ge&hiehte  der  Scerliläit  und  Entdeckutgen «  3  Bind^ 
mit  Kupfern.  Berlin  1^91,  jRrhIr«  12  gr.  Das  complcte 
Hennoverifcha  M.agaun,  von  Anfange  deflen  Entftebong» 
als  von  1750  bia  iacJ.  1790.  40 Bände,  2S  Rthlr, 

^  '  »I«  Octev. 

Boyfen»    i^llgemeine   Welthiftorie   im    Auszuge ,    alte 
Hiftorie  1  bis  lote  Band,   und  die  allgemeine  Welthißorie  • 
im  Auszuge  von  |Häberlein ,  Gebhardi,  Meufel  etc.    Keue 
Hiftorie  1  bis  3 5»r  Band. Halle  17^7-719.  3a  Rthlr.  i2gr.<— 
Buflfons  allgemeine  Katurgefchichte  7Theile>  deflen  Natur* 
fiefchichte  der  vierftirsigeo  Thiere  fpTbeile,  und  |  der  Vö« 
gel  2oTl)eile^  mit  fcbwirzcn  Kupfern,  Berlin  in  23  neuen 
halben  Trab,  25  Rthlr.    Das  nemliche  Werk  auf.  Schreibpe« 
pier  mit  iUuminirten  Kupfern»  in' halben  Frzb,  iiO  Rthlr.— 
Allgemeine  deutfohe  Bibtiotheck  Van  70  bis  zum  89  Bande 
und  X  B4nd  Ai|hang,  ziiiammen  40  Papbände   10  Rthlrr«* 
Hamburgifches  Mageain  zUm  Unterricht  und  Vergnügen  26 
Bände  10  Rthlr.  —  AUgememes  Magezin'  der  Natur  Kunft 
und  >Vi(&nfdfafren  i2*Thedcit}  6  FraatbAnden  5  Rthlr.  .r^ 
Göttingifcbe  gelehrte  Anzeigen  von    Anfang  als   1739  bis 
177g  in  4»  Banden .  35  Rtklr,  —  Martini  allgeiheine  Qu 
fchichte  der  Natur  mit  vielen  iHumininen  Kupferp^  Berlin 
1778*  4  ft^k«  Bände  10  Rthlr*  —  Das  polttifche  Journal 
von  Anfange;  als  1711  l)ia  1791.    |i  Jahrgftnge  complet  5 
Kthlr.  13  gr.  «-  GÖttingifches  Magazin  von  Lichtenberg 
ajahrgingei  Rahh-.  —  Des  Abts  Oü  Bos  kritifeheBetraQfi. 
tung  über  Poefie  und  Malerei  2  Batide  i  Rthlr.    LcSpectac « 
le  de  ta  Harare  9  vo}.  5  Rthlr.  —  CoHection  complette  des  ' 
Oeuvres  deRoüflcau  33  vol.  aux  Dcux  Fonts  in  Frzb.  P«  ^ 
»7«<  »7Rthlr.  12  gr.  '—  The  Hiftory'  of   tb«  life  of  M«  . 
TttUius  Cicerv  4v#l.    Bafel  1790.  3  Rthlr.  lagr., 


iV.  AuctioneEu 

*  -  * 

Die  anfehnliche  Bibliothek  des  zu  Altona  verftorbenen 
Herrn  Pafloris  f5tife  wird  dafelbft  den2oOct.  (Lj.  in  6ife»t. 
lieber  Auctjon  verkauft.  Es  Sefinden  fleh  die  vortreflichilea 
\Vcrke  aus  veri^Menen  gelehrten  Fichertt  darunter»  wo« 
von  wir  nur  einige*  ausheben ,  als : 

/       •  .  -  i»  Folio* 

.-Critid  licrmX'Tomi.    Londinl  660*  . 

-*    Biblibihec«  fratr.  Polonor.    VIL  Tomi  fretfoip.  65S.  feq« 

'  ',r^(^flM)Aie&  ef  Cotttumee  religieufas  p.  Picart  IjC.Toraes« 

.      •  Am'ft.  735- 

^*    Sanrins  Discour»^  htft;  avac  lig.  per  Picerr,  floubraxenerc; 

VI  Toms.  4. 

.    Sahmifhtara  Phyfica  Ikostt  deutfch«  mit  Pfeffel,  Kupten 

X     5  Bande  Augsb. 
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%4T 


t4« 


Zn  Vi 


v*ü  tumm  4er  CMirg« 

Alm«    KMKOlVv«  f  S7* 

H^feli  HiilKie  4tc  fidfidie.  «ik  >ilwiL  Ruf^.   ifttti*. 

UM  groft*  Laadditrten  flcomlatiK  hkf  13  Mndta  «MI 
laio   Stuck!  iftum,    brten»  iN>nili«l , .  ntcMI  .  m^* 
im  foUtottt  Ktrrcii»  M  feht  (^tM^tkvwfmPggA^tM 
fiptnica  fi«k  bffiodeiL 
Oer  Dtoifche  Vitrttvias  *  2  BiB4^»   Kopenh.  7i4— 4^ 

tarbaulr  Monomeots.  dejitome  «ncienne,    Eome  761, 

Dthlbergg  Sueci«  «at.  et  h^dierat«  ^Tonu  B#li^ 

(Vooit  depicn. 

Oxonit  aiuftr«ta. 

Canttbrigia  illuftnti. 

HefeiiU  attas  Danicus. 

Bronn  atlaa  DanU.    Ritbenli«  fifl« 

Langcbek  Serif  cor.  rer.  Danicar»  Yl.  T«au.    lafa.  77t 
bis  7«. 

ia  i^ataftaw    ^ 
Bdyoit  <5eftbidiC9  der  Orden ,  f  Bindt  I^  7SS-«d» 
AbbildttAgati  alter  gaiftL  ii«  «du.  Orden »  nit  f  3  üluai« 
Kpf.  Manab« 
-  ltdtTaiai)«ra  MllcrofliopirchaEr|flts«ifRi,  aiit  iSotlluau 

iLifeU  InfakcanbaloftigOQgttt  •  #Thcik  lait  Hlua^  IKpf 

ibid.  74^ 
fakrabtn  «vgihiara ,  ^aii  illiiflu  Kpf.  Crtaag  77K  «t  kqok 
$aliera  Gtfclncbff  .d«t  Infekten»  mit  iUam.  KfC  Wia. 

ftrtb.  fiS.   • 
.  fektfef a  tniekten.  ScMwlmnie  eic»  mic  iHtMa.  Kpf.  fti|«nri^ 

MTolia  Hiftarte  der  Naiar  XITheilfrvttBaaü.    Haaib« 

.  Cathia  »ec  d»  ^»0^1*  Eg|#t»  «•  V«  Taana.    Pieif 

751^*7« 
Antiquitca  d'  HercuUnum «  VII  Tamei.    Hrit  7tQw 

^  ,  '      * 

Büffoffa  Natitrge(ohicbte .  39  Binde*»  ftit  illtttt»  Kpt  BarL 

tt9cha  Nmif^fchtchcft  «ar  Fifebe  DloiObU  ittwlc;,«!! 

tttaai  W&  ibid  711. 
IDefbnHawrgäBb.  aasUUidL  Filcbe  IMtoitmü  lUtt«  KpC 

ibid.  78d--^.  -        if    Ä     ^ 

.HoitfluaiPine»  iTomi.  Londlni  7»-rT7''  "«Wl  »•• 
.     tern«  wakh«  aurchgiditbds'lBaber  ,alaj(ebttndea  Aal. 
Aaflardem  befinden  fich  noch  am  Sode  Üe  ivtPf  ate* 
ea  Globi ,  1 )  Coekftii .  a)  Ter reftria  arft  dem  s^en  ¥«•«• 
thcire;  tanjäüsfcWa.  «aWlüÄ  ttämetwr.  mir  -*^ 


'    mii  GeftMlen. 

Oet  8«b4kem  Otit^^tft  Von  dlMr  BiMt><Mr  fli  im 
Miy»  bey  dem*  SlKMmadItr  Aaianacftl^  ^Ar.  4'tt^* 


Daft  mehte  ffüftiAiAiniföken  Z!nnfigti¥«a  das  der  #r 
kmftttlicbftA  und  angenehmften  Weihnac^ra   G^dMekA 
ftr  Kttlder  find  ,  haben  aRe  gcleHree  ^eituBgen'liii^ft'  hc 
germg  anefkannr»  diefei  fSwohl  «le  aucb  AaMpf/acftIM  dy 
BeyCitl    mit  welchen  viele  grofse  Herrfcheften    dielet  Pir 
fecc  beebrt  ftaben,  hat  mich  aufgemumerr  die'  dritte  Tür 
ni\g  €tvati  als  ein  Weihnadits  GefcbenkeförRtttdersa« 
miitalteli«    Diefe  jte  Lieferung  ift  bereits  fertig,  derftr 
latli  ift  wieder  von  denen  Herren    FfofciTor  Forileitf 
KTftgel  in  Halte.    Der  Pretfi  ift  i  Rchfr.    I2^r.*  Ohmt 
tingefende  Gelder  bin  ich  jes  nicht  im  Stande  ^rnmarlall 
in  iPfricadttu    Halle  dui  11  Sept.  1794. 

Kunfthindler  OreffTf ' 
«n  Haii«  im  Jbrfkraii 


CrAleranf; 

Veifchiadena  Br<ie£e  meiner  Gdaaer  «md  Amiaii  alb 
thig;en  mich»  folgende  Erklärung  zu  geben»  om  dea  .MÜr 
verftlndaiflea  bey  den  Nachriclicea  van  lannff  XAakdkr 
nach  firaunfchweig  absuhelfea. 

Ich  werde  swar  an  meiner  SteHe  üb  Hiiiigyw,  itttgaik 
•Hein  ich  habe  den  mir  von  Bnmflmcig  gjewnfitaien  Im 
keinesweges  ausg^fckltgem^  .noch  waCd&ag^  kmiwem   ^c«f 
meiner  Freunde  in  Braunickweig  tk^  mir  ^^anun  dea  Afl^ 
trag»  xurückiukchren •  ohne  daz»  ancmn&t  «a  ic^;  tdi 
beantwortete  dlefen  Brief,  meinen  dankbaren  Ge&nonagm 
gegen  Braunfchweigi  greften  Fürften  oiid  meiner  Anbiogi 
tidikeit  an   meine  vormaligen  Mitbürger  ,gemd&    Dwfir 
BriefwechCd  gab  mittelbare  Veranhflungzo  dem  Rufe»  vd' 
obcw  Ich  nach  cini^  Bmkaküdikeirea.  aaulH»,  «il  ig 
B«4»agiui8«  daia  oaftr  dirigaodar  Herr-  Hiaiifcer  «a  bewS» 
gen  würde»    So  viel  Gntm  ich  Erlangta  vcria^laty  aadfc 
gerne  ich  dafelbft  blieb ,  fo  war  doch  die  Ncigong»  nA 
dem  OrUf  an  dem  ich  fcHon  ie  lange  gdeiit  «od  fm^ü- 
tNnen  vieler  gKten  Menlchen.  genofl^  Bbtte,  auaoi  vm 
dea  gnädigen  Bedingungea .  areldm  mir  g emadic  «aM 
cor  gmfa»  nm  ihr  tu  wlderftdm.    Ala  aber  dafer  dii^M^ 
der  Hr.  Minifter  mir  in  feinen  galdigeh  Antw^i 
Üttglidi  in  verftaken  gab »  da(b  aa  ihm  ui 
wean  iah  onfete  Akademie»  «nf  dar  tdi  kattai 
worden»  tobald  wieder  verUafe,  fo   w|rt  cf 
«ad  pflichtwidrig  gcwefta,  anf  meiatCsdafii^mi  äwk^m 
imd  ich  endbgae  daher  dem  Mteaftkt^  aacB  BrftimfilRrd| 
aagakco.  waiitridi  aicbaacflMtwIM»  ahg»  Iilaatfi 
ipiaarlajrm 

rriadricli  piUabrdmAdb  - 
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MfaaMK^^ 
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LITER  AB  18  CR  E     NACHRICHTEN. 


L  Chronik  deutrc)icft  üniyerfitäteBU 

Den  5  Augiifl:  ertheilce   die   philofo^li.   Faculttt  dam 
Hfl.  Joh.  Friedr.  Jul.  Af«ft/ix.  g.  d.  Altenburjfif.  ntch 
▼orjcängigem  Examen»  die  ^hilofopbilche  Ooccorwücda* 

Das  vom  Hn.  Hofr-  ^rfc«««  bay  Galegeaheit  dea  von 

Hu.  D.  Schmid  übernomaneii  Prorectoncs  am  9ten  Augaft 
gcfcbriebena  Progtamm   hudelt :    dt  P^/orm  tragoädia^ 

^fff^hyhae  forma  et  amßUa.  "         '  .  . 

Am  9  Aug.  ift  der  Hr.  M.  San.  Ooctl.  Itmge.  wmt 
der  phildfophifchen  Facultat  su  ihr«»  Adjwicflua  eraant 

•  WC^rden.    «... 

•  D.  13  Aue.  lifhtaH  Hf.  Tob;  mc#).'fr%»r.   k.  HaA. 

•  btirff  •    die   jUrifttfcb«    boctonrarde,    nacfadam   er   Mdo 
'I>ifl«rtae.  f  da  l^ione  -  etumni  in  n^goti^  mefttito^Hf  fuMh. 

^rg^nfiHmädßatwt.  Aaifi6«r/r.  V.  II.  T  Vllf.  Are  ly.  rer- 
Äcidipct  hater.  Daa  Wogt,  rom  Ho.  geh.  Hofr.  r.  JScftard 
lündtit:  d«  do/o  imdirectQ  viin^ofö?^^ 

TK  H  Ah««  varthaidigte  Hib  j4>)i.GM8rf  IW/,  a.OMbt, 
wr  Erhaltung  der  madicu».  Dod^rWürda  ,  feto«  DiOinar. : 
ififims  nßdhfiemtumsxawifumaiohgias  ^jut^uäj€c$iiin0m4  et  IL 
JDas  Progr.  daa  Un.  gab.  ISLoh*  GrwMr  mxkAii  Ne/okgUe 
hifioricüß  Sfocimen  L 

D.  27  Aug.  erbielc  dar  Oactor  der  Pbilofophta,' Hr. 
Baron  Herrmann  9.  Eelking,  a.  Bremeo,  die  Docf orwürde 
'l>ry  Ätr  hifß^en  Jurlften-Facultät,  nachdem  derfelbe  feine 
r!i3Uguraldiffert/!  de'caufa  eMtatum  imjmtßw^  rertheilimt 
bait..  Da«  Pro^r.  v.  Bfn.  geh.  Hofr.  ».  Ecibirrfa  handelt: 
da  pö^narkamicidü  dol^  mdirectc. 

».      .        ... 

Oi  39  An«,  varthaidigte  Hr.  Cbrtftian  Heinr.  Piek. 
«.  Reval,  Zur  BTlaoguog  det  aadidD.  Duoorwürde»  (eine 
DlüffUf. :  da  Ütat^TM. 

»  ■  .     . 

II.  Vermifchte  Nachrichten. 

•  >     •        •  ■    •    j 

^  Baml^r^j  Dan  Kennern  imd  Liebhabern  dar  Natur- 
gcslditchte  wird  ^  aogeaehm  feyn  zu  erfiihren .  dafs  an 
eifern  Oite .  der  dazu  die  giinfiigae  Lage  hat.  im  SiiUen 
furi^e  Crweu^og  ihrer  LiabUng^Wiffenfchafc  gearbaiiet 


;  wird:  Der  K^kfor  an  der  hießgenStadtfchuleHr  M.  £;^. 
r#a/?e^.   der  Geh   bisher  biir  durch  Jihjne  Schriften  über 
«le  WofgenUndifvhe'  Litd-aiur  ur.d  ÜBer  die  alte  Naturge- 
fchichte,   aber  deshalb  nicht  minder  nihmlich  beliannt  ge- 
«acht  hat.  rerfertijjt  nicht  nur  ein  röllftändii;es  hebräifch. 
griechifch  und  altlateini/chea  Wörterbuch  über  die  Tbierl 
und  Pflan«enkunde  der*Altcn  mit  fyftematifchcii  Erklärung 
g^n  nach  der  Linnaifchen  Kunftfprache:    fondern  befchäf- 
n>t  rieh  auch   uuabläfsig  und  auf  daa  glücklichfl«  mit  eig. 
jen,  Ontarfijchunffv  «e^arjund  unbekannter  naturhiaori. 
fcher  Gegenftande,  romemlidi  derl^ordfeeprodukte.    Wäh- 
rend meinet  kunen  Aufencbalta  hiaTelbA  fah  ach  bey  ihm 
nicht  allein   inahclie  ainheimifdie  6eltenheiten  a.   &  den 
LQphiu5  piacatorius  und  «mm»  in.demlelben  wohnende  neue 
.  proöa  Lernaea ;  meJirere  Arten  noch  4ebaoder  Stn^Ienthi»» 
.^A«mia)  ^ucb,  die   Sabe)^  «Ireolaca  noch  lebend;  fertifer 
d«.  Pycnogonun,  groffipaa  Fabr.  einige  kleine  Krebaarom 
II.  C.W.  fondem  ^<ph  ^ele  wichtige  Auffitae  über  Entomo- 
log»   und  HeJmMithologio  «.  g.  Monographien  über  die 
Pa^uven    Mantü   und  daa  du.«h  ihn  davon  getreonlo 
rhesma ;  Solpugu  ((a  nennt  er  die  Gattung  woron  Phalan- 
.fiiim  jra^ide*  die  bial^er  ainttg  ImUnnte  Art  war)  und 
.fcharfünniiw  feipafkungen  ,übe»  die  Ätrkwürdig^  /onfi  fo 
.Ul^bekapute  p^onomie  dieior  #urchtba,«o  Gefchopfc. .dero«-. 
.3i(a  gefahrhche  oft  tö4!i«lie  Folgen  nach  Skh  L  aiAe« 
paage.    Auch Jegtft  mir  diefer  hellfehende.  unermiidete  und 
fehr  gefällige  Katurforfcher  einen  grundlich  durchgeführ- 
ten  Bevirei»  vor.  daia  die  «ye«g#>r/üaa»im#  ^Spongiae;  weder 
Pflanze«,  noch  eigendiche  Thlere  Cnd.  fondem  angehäufen 
A;^?Pr  X""   ^^^f^S^^^9?en.  .  4>dar   VkifenkurMmm 
CTabulanO,  wekhtjm  füfaen  Wafler,  wie  in  der  See 
gaU<ftartige,p«cb  «nd  nach  feftar  werdende  Körperhaufe» 
bilden,  ^le  im5yAcmAlcyonium«enannt  und  irricerWeiCe 
*u  einer  eignen  ^uung  erhoben  find.    Diele  und  mehrei» 
Abhandlungen Ton  entfchiedanen  Wertha  liegen,  mit  feh« 
fiJubctfl  ZeiiJinunAm  ron  eioemaucli  nodi  wenig  bekann* 
ten  Hamburgifchen  Kunfilar  dem  Herrn  /.  A  Kiirfien .  bf- 
^Ätet,   röyig  fertig,  und  .orwarMn  bloa  einen  VerJegea. 
deif  feinen  eignen  Vortheii  fq^t  «u  ^«ra^en  weiis  d«^ 
er    dieKoßen  nicht  Wiei.t.  die  Ausgabe  eines  Werks  au 
ubernAmen»  das ,  weil  es  faß  lauter  neue»  oder  dodi  aus 
ga^iz  neuen  GeGthtapunkten  MrafhteteGe«eiakande  enrhäir 
We-nn  auch  nicht,  den   fcbndlen  Abfatz  fiiichriR^r  ?»I.^ 
fthriften  vcrfpncht,  doih  den  ficfcern  und  bleibcuieu  "^ow- 

C5;  p  ,,j. 


zuf  der  Gnindllchk^t  and  «nef,  bay  all«»  denkbftr«!  Rt- 
▼olutionen ,  unreränderlicfaen  Intareffe  für  fie  h»r*    So  l0t 
Hr.  M.  Lfchtenjhm ,   um  noch  «ioen  kleinen  Btweu  aber 
die  WIvhugkeit  dieCer  Abhendiuog  beyxBbri^^t?dn  V|r- 
fchtedenheit  bemerke»  welche  «m  Gründe  der  flügftldetke 
bey  den  eigentlichen  HeuGchrecken   CLocusce  FabrO  ntch 
Maasgebe  des  Gefchlechcs  flatt  findet*  ,  Diel)».9^^M.0f « 
dient  nicht  blos»  zu  der  fo  wünfchenfwerthdh  ß^ithtigang 
und  Verminderung  der  oft  hiedurdi  rtewimea  und  umid« 
Ifaiger  Weife  venriclfältigten  Arten  dtefer  Gettang,  fondero 
verbreitet  auch  über  4eB.  QefcUecht^oCfi^ly^  %rf|nUi» 
ten  überhaupt  in  Hinficht  auf  Phyfiologie  un<^  Teleologie 
ein  unerwartetes  Licht.    Denn  es  erhellet  daraus  d^tlich* 
wie  der  Schöpfer  bey  rielen  Arten  mancher  Infektengattun* 
gen  das  Emporfliegen. den  AAannchen  ^(ehw#rt»  ufd.i^ 
Weibchen  dagegen  erleichtere'  habe,  nicht  nur  um  die  letE» 
tern  ror  zwecklofen  Zudrbglichkeiten  der  e^cft^  üchfir  ^u 
'  bellen,  fondem  auch  das  andere  Gerchlecbt,  eis  ^,  ^r 
die  Brhalcuog  der  Art»  Viel  wichtigere  euf  Qefahr*  der  den 


w         < 


f:     i. 


•<a 


Vigelfi  und  aüdem  7dnden  Freie  gsgdbnen  MiiicKiKai«  » 

ibegiinftigeo»  damit  es  fich  nebf^  den  befruditeceo  Eiecs. 

l€ic"it«r  SU  retten  rerm^ite.  —  Kicfac  di«  LiAbabere^  aLä 

f  ^t  ^n  f iileti  Schfilmann  retffblafllt,  felae  AtffmesIkCttikff 

Auf  Dinge  zii  wenden ,   die  Wmem  Hanpcfadie  nidt  a 

nachft  liegen*  fondem  auch  vorn«!mlich  der  ZuCaU»  de&  ^ 

dif  Apf^^pgung  des  Verzeicbnifles  eines  ttöChHanfefcr.Itcfta 

HoHün&Ahen  Naturalienkabioete  eufgecregen  ÜL.  das« 

euelendifchen  Infekten  einen  grofeen  Reicrhtkum  beton 

in  Hamburg  Terkauft  werden  foll.    Hier  koimtn  und  n^ 

eif|f»  anfmg^l^Cifiei^ivldrFtP  %iCbi)|efimtt8  für  dieVTa» 

(chafc  bcfeelterBeobaditer»  eis  Herr  Od.  Liektemfieim  t§;i» 

les  lernen  *  wßß  er«  «hon  der  NrnhiBl  irr  rinauAnnim 

Abbruch  zu  thun »  für  ficb  und  fiir  die  WiSeaidakiä 

^wißzff.  befugt  ift.  .    7 

Im  Aug.  1794- 

J.  €•  L.  Hellwlf. 
Prof«  d^  Neturgefchichce  uod  der  Mattam 
i.ia  Bnuin£chw«iff. 
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^.ITERAAlSfC  H  E     A  N  Z  E  IGE  N. 


I.    Ankfindigongen  neuer  Bücher. 

In   der  Sommerflehen  BoüeMinndlung  in  Leipzig  ftöd 
.  ffgdlfolga^de   neue  ßücher  so  haben:  O  Vcdichenblätcer. 
•  Sin  aoraKfcfaes  Ejcetdpelb«c1i    C  nach  Art"  See  Roc!H>w* 
.  Meo  ftinderfreundes)'  als  Gefehetik'  für  gute^  Kinder,  fn 
.  üMiberu  Einbände  mir  goldnen  Sdtnlii  nnä  Futteral  10  gjr. 
2)  The  Seefons,  by  lenräa  Themfi>n,  to  which  ft  prefixed 
:  Ihe  Life  ef  ehe  Author  by  Patrick  Murdoch  and  an  Eflay 
I  nl  the  Plair^and  the  Character  of  the  P&tm  by  J.  Aikin.  A. 
'  new  fidkios ,   «eeiCjid  and  oorrected  by  J.  J.  C  TimaeU, 
I  Rekln    .!>  Virgile  Aeniif»  deotMV  mft  erUrateniden  An- 
^fitert^ingen  für  junge' Leute  vorcügltdi  aus  Lippen«  Dak* 
tylietkekr  Herro  Hofraih  Heyne^in  O^ttngen  togveignet' 
4t»  verbeffeiie  Aodige  3  Bünde ,  ^i  lt%1r;  ^)  W^tzOd  J.  p. 
^utfcbe  latetniiche»  fraiizeftfche  und  engl!  faxe  Vor  fchrifeeti 
-reraüglich  für  KauScbte  ao  gp,     j3  ünterhdtendes  Wo- 
dienblatt  für  Kinder  und  junge  Lepte  te  und  2§  Bündchen 
13  gr.    NB*  Wer  auf  das  5te  Bandchen  9  gr»  pränumerirt 
-erhalt  die  beyden  erlV»  ^braiells  für  deäPrandm^rations- 
preis  TOD  Tggr«  iln  den  felneilcnBjidiha^dlangenBentfcfi^ 
lande  wird,  das  erfie  Sruck  als  Probe  onentgeldlüeh  ausge- 
geben*   6)  von  WÖlluers  (KSntgl.  Preufe*  ie&.  Staats  •  und 
Juflie*Mimft*)  einige' Predigten  r  nebft  eÜber  mf r^ürdi- 
gen  maurerifehen  Rede,  d^e  über  manches  Bicht  ve^reitetr 
f  gr*    7>  Die  Zenberreife^  ein  unterhaltendes  Oeüellfchaft«. 
^el»  mit  rerfchiedenen-VettndeningeUv  nebft  einer  gröw 
iMa  Ukimr  Kufferttfel*ia  gr«^>   '• 


i^MS  .^ifluäi  äff  Otrjifilkhm'  ildn«/ 

nichA  bloi  die  ^mhulkkenttacai  fiaktaec  Busk« 

lieh  f<;hlechtes  Papier  und  lahUtbaiterDcuat,  iakutam 
.^JndeVichtJpfr  .%idi  fiandsembffwek^kam  emdk  dcsBccivg 
*.  ppch -Kor j^iüiamt ,  4¥fi#^  X^  *•  *^9^  kalhn^rfr 
.  (pcicl)f ,  ugignachfttt  bl^  4^e  «^  bekenoilkk  w«i  uasef- 
.i^4n/i^«ic  geltef^  wofdepi  lit .  Dem  Veme^fftn  nach  4^ 
V  ma4.  y)f illens  fe>rj^ .  ^i«  »reycn  Auagabe  aa  eioem  ante 

Orte  nachzudrucken»  weil  der  ig  hrpaffig»  VetkiBt  tt 

einiger  Ztit  keine  Exemplarien  weiter  '7orriifaig  hat.  Vk 
.«riie'mich'alte  geriöthigt;  fttermis  bekamit  na  foechea  hk 
'  ich  an  sinwr  n^uan  utüi  ifmrbmfferum  J»JUg€  äUfm  W^ 
•\trh9h9 :  d4#5  eher  theil»  die  Geftbefte  meines  AmSt  ^ 
"^münevgefch  Wachte  GeliiA^eic  des  E^fdukt^n  ^dcHalks  tbj 

her   verzögert  haben*    Idi  werde  jHoA  mein  waifiäkf 

thuRf  .nicht  9\xt  dia  bereit^ .rorbaqdeoen  bey4eaTte&i''' 
'fes  Werks^b^ld  in  <:iiier  Völlkotnmaem  Geltalt  an  id* 

fondern  fudanu  auch  den  ^d rieben  und  letMen  bqrssi^ 
^dtüan  Ausarbeuuiig  durtii.eine  IXIenge  vnrorl 

Gefc hafte»  ¥ec^i]derui)gen  y^d  X^eideD  £0  Isng 

worden  iß* 

Dresden,  an  ix  Sept*  1794*' 

.    Ik  Eeinlear^ 


Unter  dem  Druckort  BMg  und  dem  Torgeben  nscHr 
hif  Hnmamh  ift  bereit»  iqi  Jebr  17^2*  ebl^Khdruck  mei* 


'  Die  Aodreaffdie  Buchheodlimflr  >u  Frenkfurt  s.  Bl 

Verkauft -♦:».   .    ►  : 

.  Joh' ,y.^^'  I^^üHer,  u-  G,  Fr.  Hofmatm  AnltUanf  ^ 
^ichtarrte  und  Landth^rurgen  wie  man  6di  ^  der 
gegenwärtig  herrr<Hieriden  Ritbr  be^abren 
heilen  kann.  8*  $  gr*      '      ^ 


j^i 


% 


''J^^ 


\ 


mit  I  Kutfar  8-  4  gr*  ' 

R«ic)i8hofr«th«gu:achten    (  merkwürdige }   mit  Gellichtfi- 
'  puiiktea  idi  den  Lefer  3r  Tneil  gr.  g.  i  Rthlr.  4.  gr. 
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A.  L.  Keialcke  io}  Leipzig, 


I 

V 

i 

i 

I 

H 

i 


Ifi  allen    Buchhexidiungen   ift  iDigetide  merkwürdige 
Sdirific  tu  haben: 

IjslgU  Jf 'amufig  für  Pohiy      Aus  iflh  Pobiifckmi  m&#k. 
fetzt  und  mit  Erläutöfunggn  vef^ehen.      Mit  dem  BHd^ 
•'     miffB  des  Otn^raU  KosciuszkQ.  f.  10  gr. 


Ber  einer  berühmten  Buchhandlung  iß  unter  der  Fre/Te 
tind  wird  in  w^ig  Wochen  fertig:  eir^e  von  df^m  Verfafler 
itmt  Befifweibung  der  Stadt  und  Republik  Bfvn  felbft  beforgte 
l^^uptidttlich  rerbefiisrt«  ^ndvecmehrte  fraiizoTiXcbe  iJeber« 
CeUun«  diefer  Schrift»  h^ixsäti  Tabl^au  de  la  VilU  H  ^^. 

.  giAliqu*  de  JBerut,  wekii^s  zuc  V^a^aag  voo  CoUifipa 

.  Jiiennjt  engflieigcwisd. 


Rotandt,  v^rmaL  fram,  Minißerr,  Betrag  von  Franiyeicht 
auswü.tigtm  Handel.  Ite  Hüljta  d^  Jahn  lypj.  mit  Ta^ 
helUu  dvkumeutirt ;  a»  d.  Fr,  gr.  4.  Leipzig, 
Dieles  Werk  enthalt  die  siverläftif^ften ,  aus  den  Zoll* 
regiAern  gtwgttii^  Hendel^Umttz  vcm  Frankreich ,  wahrend 
eines   in  jeder  Rückficht  höchft  incereflanten  Zeitram^es; 
ee  ift  tiberdte«  einiig  in  feiner  Art,  wenn  man  diejenigen' 
ihnlichen    Data  nicht  mTt  in  Anfchlag  bringt ,  welche  die 
Engenändrt- ,  von  Zeh  zu  Zeit  über  ihren  Handel,  bekantit 
gemacht  haben.      Der  Yerfafler  derTelben  der  TormaH(^e 
frans9C  Mintfter  der  ittnem  AngelegenheUan ,  Rohnd  hat 
in  der  Einleitung  alles  beygeLracht »  was  cur  Beglaubigmi^ 
'  feiner  Auchencicitat  nöthig  war.     Die  Erfiefaeioung'  deflel» 
'hen  wäre  zu  jederzeit  wilikommen  gewefen;  aber  fjemufs 
'#s  noch  mehrfeyn  in  einem  Augenblick»  wo  die'alTgmeme 
AtifmerkCimkjeit  auf  den  gröfsen  Kampf  gerichtet  ift»  den 
Frankreich  mit  deti  Jwichtigfteii  Machten  roa  Europa  be.^ 
'goonen  hat.    Die  Betnchtongen  Wi*tche  fich  dem  Lefer  aus 
'ätn  hier  bekannt  gemachten   Datis    von   felbft  daf^ie/en 
dürften    nicht  ungefchickt  ttyn,   die  Kenntnif«!  von   den» 
Stäätskräften  Frankreichs  zu  erweitern »  und  die  ürtheile 
"^hr  den  wahrfch ei tilicheit  Ausgang  jenes  Kampfes  zu  leiren- 
'Auch  kanir  es  nicht  anders,  als  angenehm  feyn  ,  rermtt* 
■^uilÜt  der  hier  gelieferten  Angabeir  rom  Handel  der  franzÖ^ 
fifehen  Infeltj  im  Vorrus  berechnen  zu  können  •  wie  grofs 
Engeljands  Gewinn  und  Frankreichs  Verlud  feyn  nmflV,  im 
Fall  edlerem  gemattet  w^rde,    feine  unermefolichen  Be» 
fitztfngan  noch.  Auf d^  die  Erwerbung  jener  InMtt  zu  vev- 
»ehren» 

Um  mehrere  Anfragen,  zu  beantworten,  fo  rerßchere 
ich :   daüi  diefe»  Werk  zurerla&ig  aur  nachOeo  Mkhael* 

^  A.  L.  Reineck^r'     / 

der  Varleyer«   .  * 


M.  jL  TJ'eikardf  Entwurf  einer  einfacfietf  Arzneikunfi 
oditr  Eflu'nterung  und  B^fiHiigTung  der  Brownif.he  Arzneym 
lehre  lil  nunmehr  in  der  Andreäirchen  B.icMn;«iid!ung  zu 
Frankfurt  a*  M.  zu  haben ;  uod  g^eu  Ofieru  k.  J.  tjrowng 
Grundfätze  der  Jrzneiflehre  a.   d.   LateiniCchen   üBerfeut 


So  eben  ift  erfch Jenen :  '  '  * 

Baukharet  Andenken  an  das  Gtüch  det  Fritzens  bry  der 
Aermdte,  Eine  Predig  f  am  Aerndtedankfefle  1794*  e^ 
holten  und  nebfl  dem  Gebete  nach  derjelben ,  zu  rUnUr' 
fimzung  einer  Hulfsbediirftigen  Familie  herausgeben 
von  Joh,  Sam*  Feß,  ("Leipzig,  iii  Commifßon  bey  den 
6ebrild.  Griff,  uhI  bey  denVerfa/Ter  ia  IIa/n.  Preifs 
S  Groichen  Sichf.) 


■         •    1    - 
Marburg  in  der  N.  AkademiCchea  BuchhandiUng  ift 

erschienen  und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben :         } 

Mönch    Dr,   C.  vermifchte  Aujfätze  aus  der  Oekenomie, 

Naturgefchichte  u^  ChhttU  is  lieft  gr.  g.  brochirt  S  g'- 


-    Bey  G.  fiR.  Heibia  Bttchhäa^Iar  io  Zeifti  ujid  Kaaaa^ 
Burg  ift  zur  Jubilatamefle  K794..  herausgakomMAeQ : 
Ackermf  M»  r  Dr  J.  K«  H.  t^ae  Bühttogaa  und  Va^eurs, 
Bciafa*    hypMhaiidd6iien  und  \kjfk%zUdbm  Pf^rfönan 


'Von  dem  lir  allg'em^n  gut  aufgenommfnen  Komaner 
Die  Qeifttrjehion ,  Gräfin  Seraphine  von  iloh^nacker  ei* 


Daiiidba«  iihnr  4a»  MadiabarwHtfap  in  DaatfiMM  S* 

*  g^*       •  •  I  .     . 

AnakdMsen  aua  Fhris».  eu^  Samaluog  fehitev-^ufid  edler 

HandluQgan  8«  12  gr. 
AiiikJarung^  der  Bedientanw£lt»  auck  deä  HerrCcbaft/en 

niittUd»  au  kfen..  A.  d«  Engl,  da»  Diw  Swilt  8*  8  gf«^ 
AuawaU  ravgeUicher  Wtrflagungfo  akarer  und  neuerer 

Zeiaanr  uübft  eioar^Anleiliidg  riaiwg  dacüber  z^  d^L-^ 

kan*    FvB  Un^elaiki^e'  g^  lo-  gr.         ^ 
eedankeir.  freyaij^£^e^  über  die  Uriachair  dea  Yerfal}«^ 

der  Religjon'in' unfern  Tagen  und  über  die  Mittel  zufr 

Wiedeffbtrfteliung  ihrer  eigen ikümlicheu  Würde.  8- 

»4  gr.  . 

Deisler!,  J.  D.^  Aetndtespredigt  überPfalj»  izgV  23-24,. 
g.  2  gr;        ,  -.  , 

Handbuch»  madiernirches ,  für  den  Bürger  und  Land- 

mann;  eilte Aa weifung,  wieerfich,  vor  Krankheitett 

fchiitzen.'lind;  in  demfelban  i^halien  mäfle  it  Band* 
8«  ai  gr.^  ^ 

.  Xwer  agi  dan->2tei>  HinJ»  welcher  zur  Michaime(fie 
«rtlheint  itf  gr.  pranumerict  erhaii  den  Item  uÄ 
"den  nämlichen  PreiSr) 
X&igLeur  by  Shakespeare ,  witfe  ezplanatory  exphnation»^ 

b>  C.  A  Kücbkr'g.  12  gr. 
Küt  hier  C.  C.  der  Clurift  bey  Beziehung  et&es   neueo 
.  Hauifes  gr  2  gpp 


* » 


C5:)pz 


Kupfer 


9f? 


c 


s 


A 


Kupfer  t  C.  'O**  SA  grollen  tinci  wididgen  Belehrum^en 
Gottes  in  ^a  Befr^bentaeic^a  unfers  Zeitiltefs  für  ftUe 
pAtriocen  und  Menfichepircunde  gr.  S*  S  <r. 

t^fehach  ftir  jung«  Eheleute;  zur  Q^lebmn^»  .über  eto 
vernünfciRep  Verhalcea  in  der  SchwAhferfchafc  und  in 
den  Wochen  •  wie  auch  über  die  phyfifche  Erziehunit 
der  Kinder  und  ihre  Krankheiten«  Qkus  dem  medi- 
.ciiii(chen  Haodbufihe  i>Qfouder»^  abgedruckcj  ir  Band. 

S.  21  gu 
Peppillon  •  dar,  Freudea  geUMigät  S^rkeUoiicMatik  t* 

gebunden  lo  gn 

Hechcafälie f  neue»  petnliche  uod  börgerltche«  nbbft  Ab«. 
Iiandlungen  über  intereflante  rechtl.  G^genftände^  g^ 
iammelt  von  einer  Gefellidufcpraküicher  Rech tsgel ehr. 
ten  i.r  Bd.  S*  l8gr. 

Bindrieharst,  t^uer^  oder  deutliche  An weifung  wie  der 
I^ndmenn  •  dU  Krankheiten  (einer  Quhfei)«  Kjhe  und 
Kälber«  Xelfcil  heilen  kann.  (]aus  dem  ftlbitbeüei^dea 
Thienrzc  befonders  abgedruckc  $•  14  gr» 


*w 


Ao6ajfiierr#V  £«600  mti  feinem  SUditffs 
eitf   d^m   EngliCchen  iiberfeczt^    erfcheinfc  io  Kuriea  in 

unierm  Verlage« 

TrOXtii leite  Bgchhandiu^c 
in  Berlin. 


'  DuiihüfgU  C.  Q.t  Ethjuüche  Bitmkhing§u  gr.  8*  f>Mnztg 
Trofehfil  10  gr« 
Ift  eine  neue,  trom  VeCaflier  felbft«  beCAtE^  Auflege. 
TheiU  öüern  Nedif ragen  nach-  dieleni  Crbauufgabuche, 
deffen  erile  Ausgabe  vergriffen  war«  llfeila  die  XMtiiäf itg- 
lieit  einiger  <dieiftfevttgen  üacMruelMr.  wekheüas  Fdbli- 
kuRi  unterdefs  fchadloa  zu  belcen  fuch(eA>  beftiiaimten  den 
y^riafler'znr  aberaaÜi^Q  Heeauagabe.  Bsfmd  Betrech- 
Cungen ,  oder  eigentlich  Selbftgefpräche.  Am  Morgen  und 
Abend  eines  }eden  Tagei  derVVocfae ;  Konmiuoion'*  Paffione- 
und  Feil*  Betrachcuagen»  dUen  Freunden  einer  vernünfti- 
gen Brbauung  «tt'Oiiipfehtßn.  Das  Titelkuptfer  ift  von  Wal* 
'wert  geftochen  ^  der  Pseidi  bi^»  und  wer  eioe  Farthie 
davon  mit  einmahl  ninuac  enthälrdabey  vom  VtrJiger  noch 
befondcM  ^kie  kleiöe  firleidnerang« 


Seit  dem  1  Auguft  d*  !•  ericheint  w9chentlich  zweymtl 
in  UftTerm  Verlag  iu^oCan  eine  deuticbe  und  eine  pplnUche 
Zeitung,  unter  dem  Titeh  Südfireuft{fch$  Zeitung ^  und 
.Gazettß  ^indniow,Q*ftrnsktkt  welche  dif  eeueften  und  wich- 
tigfteo  Nachrichten  %*Qn  d#n  VfrfilleB  in  Polen  und  auf 
dem  dortigen  Kriegaichauplatze  enthalceti.  ^  Der  Preis  der 
äeutfcken  Zeitung  ift  hier  in  Pofen  3  Rthlr.  preufs.  ]a|irlich 
dte  fio/fft/cM,  welche  auf  Schre^papier  gedruckt  Üt«  kofiet 
a.Ducaten. 

Pofen  den  16  Aug.  1794.  ^ 

Dicker  -et  Compagnie*^ 

IL  Büdier  fo  zu  verkaufen. 

Die  atlgemeiM  deutfcht  BibtiotfuM  vom  iten  bis  Jpten 
Biind  ind«  nebft  4  SiqppUmmiaamieM  nemi.  2  hinter  dem 


Tlten  üT  ^hinter  den^litenBimdie.    Alfo  ia  alleiBi  SSKaii 

Li  .Pappdeckel  ijut  condirionirt,  für  a  Lsd*or  in  Colim, 

Die    Bibliothek   dar  fchömtn  fVifftn^Jfkafttn   auuf  fnm\ 
Künfie   rom  iten   bn   6ten   Bande  incl. ,    elenn  den  tCQi 
B'iid  nebft  d-m  allgemeinen    Regifter.      Femer    voa  df 
Nenen    Bibliothek  der  fchowfn    Pf^ißemjchaftem    mwd-  fnmn 
Künfie  MTteder  d«^n  iten  bis  6tea  Band  incl.  und  deo 
eber.fill«  i^tit  couferirirt  in  heib  Frenz-  Band 
alle  .14   Bände  für  l   Catalin,  , 

Die  Liebhaber  können  fich  mit  RefteU^nQBDdohif 
en  Hn«  HofcammÜXair  Fiedler  zu  Jena  weadea* 


III.  Gemälde  fo  zu  verkaufen« 

In  der  Wi9u\m  Ftelfckerifth^m  Kunfthendlung  reK 
&irt  am  Mäyn  ift  eine  beträchcliche  Seaunlom^  vOq  £*I 
Zeichnungen  üer  beruhmteften  Qf  eifter .  als  z.  E.  iwOib 
rieh.  E/erdtngen,  Tiedioger,  Tugendea»  Waccrioo  e  »m 
im  e.n seinen  zu  verkaufen.  Sin  befcfaceibecdes  VeraH^ 
»iCb  der  Stücke  nebft  be/gefetzien  auCaerftea  Preifeo  ifta 
befi^ter  Handlung  gratb  zu  haben. 


17.  Vermochte  AiiMg^m. 


Jn  die  L^er  meiner  Watnrgei 
£rft  in  diefen  Tagen  auckf^  mci^  ^«em  fetmmA,  nt 
swaf  der  feltlimften  Fehler  «eCoMikCam ..  d«e  räSk^chiii 
.mdgeo  gedruckt  worden  £0911.   iaa  dihttaTWml  dker  N.  G. 
8.  294.  keifst  ee  aämlichj  Die  agemhna^&dba  Sckwoedel 
Gold^  beorägt  nwazehnierjemd  /rluhihaiidari  und  sierz^ 
mal  fo  viel,  ala  die  der  reinen  WalSets.    Da  nun  dasQnek- 
filber  jiacfaft  de«  4}olde!  am  Ichwerftec  ift  •  namlkh  naw 
Mehntaufend  einhundert  und  iiehnuä  ibldlwer,a]s  Wa&RJtt 
Ich  kann  mir  die  Entftehung  dieCea  fonderbarenFdlm 
Dicht  anders  erklären,  ala  daia  der  Abfichreiber  fdessid 
iiefa  jeden  Bogen  dea   Mficr.  kopiran)  die  DezÜBaliiya 
l9»^iO  und  l4#ilo  irriger  Weile  iür  gemeine  Zahlen  a^ 
fehen  und  üe  alsdann  mit  Worten  ausgedruckt  hat.  fl 
ich  nuti  diefe  Stelle  itr.der  Abfichrift  gar  nidic«  oder 
darauf  zu  reSektireo  -*  velchea  b^  Durchficht  eigaaie 
beittn  leicht  gelchieht  —  revidirt  haba«   kana  kk  iik 
fagen.    Jn  allen  andern  Stellen*  fo  weit  ich  jentm^ 
nachgefehen  habe»  und  die  DedmelaaJüe&  xukägi^ 
geblieben. 

X>d£au  den  s^tea  Jun»  2794« 


y.  Berichtigungen« 

Ja  meiner   Prei^fcl|rift  über  die  ReMMtgwmg 
chetutiif  der  äeutfchen  "Sprayte  ift  «n  einigeo 
die  von  ^lejpng  und  'Ramier  beforgte  Ausgabe  dea 
anfrefühn  wird,   der  Neofii  hrnmUr 
Mendeljjohn,  ich  weif»   nicht  wie, 
welches  ich  zu  berichtigen  biti^ 

h  &  Cem 


m^ 
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LITEKARISCHK   NACHRICHTEN; 


A, 


L '  Chronik  dentfcher  UniverßtSten. 


th 


^  * 


il.  DeMmb.  1793»  vtrtheiaifltt  Ue.JrffptiBeJhmrcB 


§kUm  trkkmm  mtü  «mUm#  wom  »ge  ktimkmm  (l|  Bog.  f.) 

.     Den  15»^  April. «rwaib  fich  Ib*  Friedr.J9fi]|rt, v«  Smip, 
m»  i*  Mßeklinhmrgijehen,  die  Würde  eioesDoct.  d»Mediciii 


«II  «.  Aafti^or  in  Oherfckkßem  ohn«  Vorfits  friM     »•  Chinirfie  durch  Vertheidigtaiff  feiner  Probifichrift  d» 
f ocugurd  .  Dtlput.  de  FamHm  enunio «  (3  Bog.  4*;  u.  erUtk    ##!•*««  #t  |f /«Hm«  MimiiXi  ollirf m  famguhtk  fmttUm  conJU. 

mi9ii.  CS  Bog.  4-^ 

Den  27.  Mey  diljpuHite  pro  gradu'Doceorli  Midie,  oe 


tänwi  dio  nodidnifcho  Doccorwurde. 


ip.  Jen«  i?94«  bi^ü  dU  königU  Soctet.  d.  WifT.  n. 
Xiinfto  mr  Feyer   dae  md   34.  «Infe&lleoen  TageoMles    Chirurg,  nnt««!  Vorfits  dee  Ho.  Prof.  Bermids  BTr-  Joh 


FrMwuki  IL  eino  dfftetL  Terftamlungt  wosa  der  Prtlof  Dieter,  «oorr  o.  Henbutg  da  HUwenHi  idnui^  ai 

4brltibm  Hf^  Proi:  II>»^  b  oipar^l  Boyn /kvh^  Bchrift  »ic«  a  cvi^ /«cratIM»  oniiMliff  Mlir^^ 

«•••/^••lliritr  *'    ba.l7->u».dJfp^«BrJ«gOiigdarn-^ 

JlrMd^ii^g.  &f»)^  und  Jlferftl^  chiruni.  DiUitwütdo^hpo  ?orfitt  to  Gool«  WÄ^ 

i^  ZplUrifchen  Statfimt;  ungeladen  hatte.    In  der  V«»»  ^^^  r  W-A..i;*i-«  il^  mu^m^tm^  &^n  ^ä^wttM  »tm^  m^^ 

ammlung  der  OeWlfchaft  laft  Hr.  Prof.  BaraiMfi  aiaiiraBa.  T^*      Weüphalcn  tfa  putredhs  figno  rngHis  mkm  aarfa. 

merftMgaa  iiftar  afM  iff  Mfi/bw  Zaf>aar /ahr  gaiaölmlteib#  ^^  ^K*  4*^ 

0#(^f  -  Krankkeit,  .die,  Zerflreummgtfucht  r9t\  und  Hr.  "     Am  9.  }uly  orhfelt  Hr.  Joh.  Wim.  Friadr.  Rssfeke  $J 

Prof.  Hmik  uncerhieU  die  ZuhSrer  mit  din  Mitteln  tw9  Trapfüi^  in  Pommern  dio  medida.  o.  chirutg.  Doctorwiirdei; ' 

Jmjnakmf  d^  Daukunft ,  2a  wiejem  di»Je  dem  CWck  dir  nachdem  derfelbe  feine  DUftrtit.  de  LMätiUrte  wherum^ 

Völker  VUrü glich  ifl^  jApti  trpfitverfi  qneefllutiit  mediee  füreufetxmtctui^^^^rätzdtf^ 

Hn.  Prof.  ßerends  (3  Bog.  gr.  %,)  wrdieidigt  httto»   '     <   ' 

Dan  17.  Fahr,  hialt  Hr.  Prof.  Sidmetder  dio  gewöhn- 
liche Bodo  «um  Andenken  daa  grofrao  KurfürfUn  Friedrich  Am  la  Jjily  Hofe  Hr.  Legacioa«.  u.  Pm&  BalftMiaiar 
Wilholm.  MNheilcn9  Notia  der  ßi^ßtmßch^mß  nml  der  Ferl^mtgem, 

iiher  diefelbem  eefden  Kimigl  F»mfif4m»^mt0fi$äm»  9» 

Don  as.  FAr.  vet^ieidigto  Hh  LudW.  Witt.  ÜMTo.  «ioäR  mUgmehem  Slmdinplem  fiut  4i*dtfi§mSmdimdim, 

Frankfurt  a.  d.  O .  feina  medicinifdia  ProboMrlft »  wokho  oiaigaHcittaf.  (3|  Bog.  gn  S. 

fa/ammaefeaafir  rfceamatftam^  hf^athnem  fiü  gemdris  vartheidlgta'  Hr.  CarTFriadr.  Mteyer  «« ' 

enthielt  U  Bo^.  4-)  ohne  Vorfi«,  und  wurdo  darauf  mai    ^  ,  .    „   / ^  .  :^Jivf  ..».•  j^  jir^,i^^  ^r  -.-  • 

•%.         s     ** -ji-Ta         M  ^m^t            •  *_  Kargard  m  Pommern  feine  Difputat.  dejffectiont  coelwca 

Doctor  4«r  MedidD  und  Chirois.  min;  .«r  .i/«n.« -Moml«H«m  »/-rcä».rii«iA  CJBog.  4-)  •!«• 

..  BiwftMi  in  MiMP  hiMüteat.  Di^utMiMt  JIM(m  ^r—  «Vurd.. 


«fciekhur«iif«ame4icir.DMMrwiM.>-  ■<»  «t  «.ildw.  wia  «litni*»  Pkw*»- W&i<».  «idlUw 

Den. IX.  Aug.  rettheidigu  Hr.  Ja«.  IF«r6nrg  a.  Borita 
feine  differteHvttem  htaugnrmlem  medicam  de  Pä9^ilfi  ^6  B.  4.) 


tf^.Wtirdo eiaaa  Doatoa»  da»  BMkbu» iflurargio» 

.l&n  «4*  if4k  rerthoittgia  Äw  Baea^at  OM»  Jb«. 
^iünKfih  in^^ahlaAan  Mm  B^ingwnr  da»  m4djpn.  «ooi^f^    ohgo  .9^rfi%»  iuaA.wtt«lo;.daf«|pf  OfS^P  modidoM  et  clfk 
WmU  iMg4aatgmidi4gtat.4  mtor  d»  a5iil 


Cd>Q 


«  «i^> 


••« 


it.  Oa^ 


^99^. 


} 


r   ■* 


IL  Oeffentliche  AnftalteiL 


Frankfurt  «•  iP«  O.    Hr.  Dr.  Dectmers  lu4  als  Reccor 

li^rKöirfgl:  ^Hfa^iSi-Tclmfii  ^  Oüettjfaiviep  l^f4.  An . 

mit:  Etwoiühs^  d0mürJ^m4-m^iiUGefckithte  detpf^trtr 

Jubiiäum .  womit  er  fich  zur  vorläufigen  AMkiludigung  des 

Schuljubiläums  auf  d«n  i.  July  den  Weg  bafcnei&  (jk  Bqn» 

gr.  S)    Näher  zeigu  felbiger  diefee  Jubiliun  «n  in':  Gi» 

Jchichte  der  Kimigh  Frieäriehsfehuh  wmd  lift  dtmth  vevhunih 

MN  Ertithnigtanfilun.  (7  Bog.  gr«  8*)    Zu  dielam  «rllen 

luindeniäbrigta  Schyliu^ittm*  INldfefi«  i.^^tM.-J^. 

nie  zwcSckmäffigen  Solenniucen  gefeyert  wurde  •  wüoClcbie 

4«LKQiugk6elul4«AU  IL  Hc D. X>eiridk&  in  &/ü» Glück 

■lit  fp^ohkem  MeUquhrum  liifguae  fclavamieae  im  nomimilms 

fdihmtdam  rtgUmum  H,  iocorw$^  flM^.iMiffc  e  germamis.H 

hos  inur  inprimU  Marehie.  Brnndeuhurg.  0t  PomeranU  f^* 

fiitnum.  ($<B«4)    Oi^  Schale»  weldM  die^  bekMMi» 

CelebfiaiDkeit  diU  banilinteD  Herrn  .VirftflerüaullMiiib 

lezeugt«  iftsugkick  der  Uotrerfirit  üalit  gewidmet,  w«l« 

.Ate  itir  der'Medfidif Idmle  «n  ^emTa^,  n^li€h'4m 


1 


%  «Itm»  and  ta«  fMniii  S^»  liiigwuiftal  whiJm.    Dii 
flyiiple  leyerte  ihr  Jubiläum  den  !»«•  a.Joly,  w«ti  deristf; 
mitten  io  die  iieie  ^e1  •  wo  die  Feyerlidü^eina 
TldlnibmerTg^de^lmbtdwdrdeh.'  ^ 

Bfßilan.    Hier  lud  Hr.  OSerkonüilorielredi  H< 
offemlirhat  Bstmen  der  Xöo^L  Friedrichs&AiUt 
Biogfaphtfcfun  Nachrichten  vom  eiuigen  getekwiem 
9iikmimMllnm9mi  iF^-Semk'(S  Bog.  4.)  ein.  Üec  Yf.fkiv 
in  diefem  Stvcke  Cuner  he^grafkifckem  IfachH^uem 
WutAi^  iäO^fthlidftibiriiiaiäbeCidai  durcb  Cei» 
Verkeuerung  von  der  dteologiCichea  Feknlciu  in 
hffkinntfw  Thtftlngwi  IL  CShriftiiph  Hwßh,  artig 
Profeüor  der  Theologie  tul  d«  Uoirerficit  I>uiflbuv 

BerÜ«.  Hr.  OberkonfiOorielmli  Berfiwr  n^\ 
Ofteraxamen  de»  Fäd^ogiuM'dir  Mätagt,  Faelff^ihi 
mit :  fifii^effi  G^daukan  uhef  die  gmmdkmäffigfim  ßUk 
die  Jümdidam  d^  M  il%rti1ll  m  ■■üWJiiieB,  <if  |« 


•j 


n' , "  .A  >^ .  j.  '..  j'y'WP^fwPMw 


:  v,-» 


I    / 


P^iF^ 


*  r     «  %       %-i 


:■ 


LITERARISCHE    kKZKIQ.ti% 


t 


t   AnkSoidigangen  neuer  Büdier. 

Io  4er  Burfchandlung  def  Grofifchen  Erben  cd  Halbier-  - 
IUdc-fifid«oAl0]g«iide«JieueTBüAef.«^lyibcai  i)  JUlcio* 
reite«  henusgegjaben  ;rom  Frayfi^rn  von  VVckkerlra.iFb».mit; 
^UQC9^u|tfeni.'a  Rth.  12  g^*  mit  Kupfern  koioricc  in, 
dift  Mcoir  des  berühmten  Albertif  4  Rth«  8gr.  ohne  Kupfer», 
I  Rth.    a)  Amali*  vioa3chönbcm,  eine  wahre  Gefchichte« 
$  gr.    3^  18  leichte  Lieder  füt$  <3evier«  in  Mofik  gefeae 
vnn  CBfdinMr«  (b  Kupfer  geftoehen)  fdg&    4)  Johann 
Biemf  phyfihalÜbhb'«  dhcnomifcHe  Sammlung  auMfletaev » 
JMuuidlnAgeii  vonrBienenwchmchmungeii»  und  *cttafiüir&. 
dietlnheiii  iitarilfledeguiitaeueaeJIicDfaihudw'^  aBande^ 
s  Rth.    S)  Fanttfien  meiner  CcMadoreii  Kidijte,  gcfchrio-  * 
ben  fcr/üUeoda  .Heroen  u^d  für,  Leideodea  5  gr.    6}  All- 
gemeine  afiheti&he  GrunIGiue  für  Irifttigcr»  mit  Aawtn* 
duog  auf  Dichtkuoft  und  BeredCemkeit,"  tf  gr* 


TMiithigc  Tcrlagabuchcr  Ton  lutoft  Oeeri,  Boch- 

▲  B.iX.ndudCtf».vnn  .«tr^dBedancn  Chacaktcr  amtecc. 
V    Bpmeh»  t>  imwinir»g#»  oder  3».  krs  • 
^  Alphabet  •dN'fltaii^t  kkfeinf  SpradHo«.«]»:  dettefeh. 
bohmiCdi,  Ictmaifch,  frcncddfcjh  und  M^/^;  «ii 
.  woUanag^uditeoi^pafiiBndenTörftelluogen»  cumVer- 
gnügei^  der  le^itftden  Jugend»  gr.  |.  OcmÜrf  li^« ' 
oder  id.  ''■•'*•*       \7  • 

^Hduer«  A»  C.»  w9t  GeicMfMeitcr » '  oder  ^aricvfcMr  wn»* 
•    t«^  fi^  i«M.  au  ick:  dw  SiantliciNa  OtUtOm' 


hex  rer<chi^enfn  Afmtero»  i.R.  ^"LandcgregierBi^ 
geo»  Kreiaiimumj  Magifimten.  Otcubn^tätcn  u.  L 
w.  widmen  ii^ollen;  2  ThcQ^  2ie  dun^ans  tctV  haiL 
8«  18  gr..o^er  8  0.. 

Bichler »  A..  C  ».die ^fuiefto  und  leicheeAieMeiiMde,  «m 
Briefe  fchreibfl«!  yx  lernen  it  (ammt  Anwoliing  cc  «» 
fchiedenen  Ichrifiiichen  lAuffiitzen  und  der  Tuukm 
mit.Beyfpieien  erläutert  .8»  10  gr.  oder  38  kr. 

Erklärungen»!  kuftf^f  der-ten«  und  fffftfiglicliqi  Mm 
gellen*  xumG4^auidifiir8cell6tgei^Katecinc«n»BHi 
lehrer-und  frommt  Hauaräeer»  3  Hü«  8.  co  gr.  dg 

•et  '  ^  D^J^uafcriadMMiWeckn^  tRd^^r 
oder  l  a,4S  kr.  ... 

jGo^  ift  die  reiofte  LifH-    Uon  Ge^i  md  mm> 
,erachtun§^   Aus  Fkkanahaufens  Gehet  •  und 
tnngsbudi  geiogcu,  und  mii  Gebemn  nua 
Gebrauch  für  dieK.K.  Staaten  verfehaei  und 
in  t.  ^  tahmtfribr  SfraekK.:8d^mhtm  ^^  ein  4  i 

.  kr«  und  Dni^hp.  1  ^K^dm  U  lcr.e. 

-1-«»"--;  >  JENTelholn  Md.  dentIMi  1^  ndnr  t  k» «d 
Wh«t/ek  a  iVi^nicrit  kr.  . 

Jahrbücher  der  Mdenden  MeoüdÜMi^  Bwnin,  8.  to  fb 
o»er38fcrw  -  .  . 

Briiifci  teymilk%«»  üb«  iM  miiLnd«%XVL 

'  vftn  ftJahfgjdl.iaigiiiiMimiini  TciUrt  « 
Fragt»  8*  4  gr.  oder  ifkr. 

ftr  tmillliilhah»  ».•  aS^fk  dBn»i  d> 
^MT  inemsniigSMi  vaniii  um 

«nMw  ^  4»  Mm.  qNi  •»  aipfc««! 


•v«^ 


«fit 

I         ainMiwüMiiiworilfiij  BMk  ib w waür«» JLMi^  gMMicl» 
ntt  ttad ütwtabiK.  biül  «mmt  ktiiMi  MckfoilHM« 

f         ffiditcs.  t  Tktik  mit  IS  ükioft.  Kupf  Ott  und  PiAMO»  4^ 
r       '  »Mu  l4f[r«  «dar  4fl. 

-  Mmmmltm  wgMämUnm  AMhitikoirftiicke  lim  IbiMib 

tu  12  Uittetn,  FoL  I.  Rcli»  8  «r.  oder  3  & 

-  eriitlltr».  J. » IMciiMibanrdivSöiiifL  Havfi-fUidMip 
*- .      «lAnflidrP«^»  fimctfito  imabeSuMkäm  Mm*» 

«    «ckkdir.lMf  fWMijMti»ttiidJkahtiiin«Bd|r«A,.4i* 
.      fc«EiicU«oBMlaiilir  M«ri«kyiii«e  ISipMleiw  ftna 
4ta  FeUsttg»  fegro  Ü»TurkM.-«m  M^tfa^ok 
ÜhMiwirt»  PkMB  -ntcH  OEifiatiwiicliiiiMiili^  fr*  ftb 
f^gr«  bd«r  lefai  *.  :  •  :  >> 

.*  »iftwirt  ^tr  h<limfchwianliiktftwwgii»Jihr»  ilfit 
■'     .    i*  t^iBw gier .1  a* '  :^     '  'j>  •   '     .  1 

iamgn»  amnkSmm%  uu  ätm.  HirfailMt«  liir 
una  QiiidwvHUtfi  F61.  ttf  «r«  «i«r  t-«^*  .^ .   ) 
•     T«iii  KopfldiiiMHMn  uo4'tniMbDdtn.d«r  tf  igvte^  ■«• 
..  Krämt^mi.  Bncyktopadj»,  für  Am(^  mä  HitiiiKt*. 
▼ctMTcrt  und  mit  Annsrk 
&  D*^' ^'gR  odtT' af  kir. 

3digii1ni»Miinl  für  tUmnnn  uaä  Harwn»  €*'•«& 

n«  YenniTchte  Anteigen. 

Dft  «MgtntivtrNacfalMMi»^  —  galtwu  und  uagH)«^ 
•■udlliMfldl0r  —  diifdi  Veid  imd  Mfffguoft  — grfpoirnu 
:AMbieg  •  auf  ttanckiriar  in  iwlp  AnMUM^t  lu-  his- 
(^•Kiit  i«  gar  rotfctilkifc  su  Terkrak«»  fich  Mü^g  galbflg« 
•4iCi  mir  fkrXcgf  der  Walentgilch^Bti^GUMiidkyig  uod  CeU 
Ajgg  fortzalührtn  oi«  bewilligt  werdeo  würde«  ia  enchie 
Jih  et  Air  n^ihwegdigj  «Den  deiMii»  die  dmiek  v«rfiiUdulB 
4BrMkiinig  dee  wehren  Verheluiifiee  der  fiAüig  ittg  gefiibrt 
4eyn  üpUten  *  Mergy»  affewUicbg»  fiigen»  deieaemr  Feinde 
•Wufitt  litdg  gekmggn  •  <«pdeni  Mi  die  ErknteUirfeiir  Ffn(- 
Süarrngt^  HmMmm^ia  eifig»  Holdefcret  erkeken  bike- 
«^  Meinen  Ffeundeg  •  die  «p&r  Ihren  &fedii  ugd^Uateifiii- 
.«■inr  hier  ^ind  eitf  der  Le^peiger  Meffe  nkbft  Teefiigiea»  «md 
•Sttdi  Üb  nur  Riibnigg  wak  ZiüraiieD  überiieuifieg  •  beMige> 
ibbUergiii  xiigkicbaKigenwäraiftegOgiik,  «lod  verficbeeei 
lieii  icb   der*  Realiuk  miA  gieb  eufcerfleg  BeOrgbeti 

«      Bn««.ii»ii«iiai94» 

.      Aa#ttA'6«grii   '« 


f  ) 


OL  ADtikridl; 


•lg  MggMBO^  vett  (%E^edvrY*  enetVnQpilisit  7i|^ieg 


In  Hefr,  Wwgiirriiy  »Mring'jMtfidi  dieMitefH» 
>iai  die  #g(b  ig|#wwy  gülgir  ggeiegnTritoi  Ti^,  wii" 


Ai«A  in  te  Mitu  dee  J(i]^*#iMgefteiIe  wOfdeti%  (b  beU 
in  raceofleen*  del^  tum  AufOu  (eben  im  Uo«  &^ck  d«f 
jßo«aM^ir<^*««  f#Mrtm  Amuigem  Tom  l«  Sept  l?94f  eb^^ 
AwACltt  (Ulit.  Jkb.g]eiibe.  ib»  für  diefea  Eifer,  die  Ekißeni 
der  eefigDLiefectinggieiiiee  Weritf  dem  Publikum  beldmög- 
liebft  tnntteigeii  •  deaken  eumüflen*  -  Um  ihm  eine  Gegeaf 
fifiüliekdfr m  beMlgeD.  will  ich  feipemir  gemacbun  Erin; 
neningeii  ugrfi&lidUcber  beeBOrenea»  «le  «i  eu£fer<iem  ge- 
Mgcheg  feyti.wiigde» 

.  :   Ir  degegnftrirtrmirweirBiiBg  wb.  daCl  ich  eine  ped; 
Iftmali  piiMipii  b^fcig>to>  ibiegi  iebtiMU9r!Bn.nir  Brläutih 

WmI  atiMP  ^1?  KrzeHgunf 
vm  di«i  ITecfiafMe  ^»4^^«  ^^ 
wkfkA  fimiliiii  «et bwi  hanagiy    Weciidieikoßetmir  MüJi% 
dfa/wi  MawttrI  ewUheft  gg  beemwertei»   F.üblte  Hr.  <9.  ee^ 

OUri  igic.fi»  JOgbeMMPfc^jOm«  ^^^^ 
^fteogenkgi  fp>igMWir>  «egOf  den  neplu 
l*eo  Agefakk^h■i  ^IM»».dgfin  Mimeg  gt>  A  iigi^es  im 
Jiuide fijihrt »  ggdl  gehrgKbc,  {Am.  feed.  Lik-^  IV.  ptfr 
Mg)  dg  er  dieFigwen  deründgr-Knodmo»  die  ich,  ndbft 
eaderg»  geHelertlHbg«  erklirc:  »»Treeiceneepri- 
perment  gd  abdbgndgai  hüeriem  gSeeieoi^  etc/' 

AogMi  dgeOeUea»  wie  dieNatur 
W«ek  BibMP  ^i^'  Theile  verfite«  eboK  die  aUgiäbligeii 
rfSmuAnuigevlhibft  hg»  gmodecfieUebf-uadiurcbflU^e 

'jeB«.aildttbggdiigceRu  Oied»  leibmicii  gechemr  M^«^  ^^^ 
tmofhiäl^^^tiibmi  C»  gst  ^ihU»w  nalMü^gki.  welche 
letfiM  die  eUmihlige  Bildung  dee  Iiiihoeh«Be  igi  I^  «heile 
.befehfeebeB»  tüeile  darch Flgwe»  eriiiaert  heben.  •-,  Se» 
ttgirHr.  5«  keiogBmbiyonen  i»gldichim  B4buf  ?  . 

MbB  iiilrig^iiTiiiimiiiiigm  wiB  iebbsra  dttrchgAeOt 

fie4üMbIIjifaelM»«ieerl^dea^   ,,  Aitf  gwiser  Tefpl 

nicht*  dee  Geriogfte  von  dbr.  WirkiM«  .der  Venen 

imd  taigider»  des  bedien  vor/'    Diefiiüb^^iefleichllii. 

a.  in  Abbildnqipen  dirtoaelleo,  imd  Tgcflcheee  ihn»  defii 

er  mich  und  eile  Netttrierieher  und  iiMCeguker  auf  der 

Bci»daduiidi  verpfliditeawird«  weon  eree  Ü19M1  ho««*  7- 

>MTi*kae  E^äpetaie  geben  von  dem  WedBthiuei  und  der 

•anieh»»derJb)odien  i^Awn  richtigen  Begriff.. wjeU.^f- 

iduMi  «Ue  weidien  Knochenhemegeni  ege  ihMr  Lege  koip- 

mmfi  imd- ihre  wehee  Gefiele  verlieren J).  Ich  foderp  y^ 

-iet  ]io.'«&  im  Namen  aHet  Jnatnmifcer  aftl>  den  Kner^e»- 

hern  mit  lefami  GefiÜMW  'in  der  Inielchcibe:  endet»  «^ale 

<im  gefflKkiieiewZuilande^  Miaeigea«  wena ereeUee»  und 

dann,  erie  mihi  megoneApollgt    üeberdae  habe  ich  Tab.  I. 

ig}  22i  mm  geHi«wn>/ri7abea€nechcn»  wiekhen  ich  np4i 

ieac  in  Bnmtwipui  auibewalum,  daigeftelk,  tm*  tü4emM* 

ben  die^eflbe  dte  Knechebhei«»  abg^hüdeit'  JDieil  hätie 

^  fiff.  S* ,  der  lür  einen  h  /efcn^e  Beobaiftter«elten  m\Sk  dach 

ivel  •bemerken  fiilleib    OAir ,  bat  er  et  etwa  niche  benper* 

'be»««ft0eef  *•  «»Yen  den-Medtawe  Priipiraten  heifle  ee  in 

iM^BrUtirunk»  daft  de  die  mit  Km^mm^^  gefiillMn  6e- 

iMmvoiBeUen.     Dee  Präparat  iftirecibn.  und  fi»U  dach 

Hrfnen  ^le^  veffleOen.*^  Kiibn  tnmte  kh  menran  Ingen»  all 

I»  dildi  Statta  lag.    AMudeüaturk  iHFitf.  2.  Vala»  ^uae 

in  ipfimi  eartOegigle  MlMiciaäi  pgaetMne  ee  Iboce  efleo 

^M^pleii  int  (ee  fgiteht  ■ch^^en  MUl.  im  lebend^  Zn^ 

Band;  e»g  fideatna  et»  Füb ).  VallihccgmgBlu^<:•«- 


%6i 


Fig.  7«  Vaf&quM  fiiocuni  offMUi  idierttic  alb«  fnu  ^ic 
bpn  IB  eio  unboftiigenar  IMtt  4i«fe  Wocfca  (o  vcrftaheob 
wie  Hr.  i^.  fie  autlagt?  Für  Lefinr.  4ie  Ib  ituUidM  W«(M 
tsichc  verfteheH  ibiwiftfn»  fcliraibe  ich  tikhu    Wen)  Hn  <& 
tneinen  Sinn  nie hcTerftehen  hmn,  fo  mödic»  ich  ihm  aüt* 
Worten  •  wie  htitt  dem  Cardtoal  RichcUau :  ce  ii!«il  patms 
raute.    M  ZwifdiCB  4cm  Ofrar»  uoa  Oaterki^mr  (Tab»  IL) 
fohlen  die  swifchenliCffendmi  Knorpellihtibcii." .  Km»  «ia 
AnmtotHiker-  wol  (b  f^ffvdm  ?  Hr.   S*  wmlii  c»  )■• 
dafr  der  ünt^rkwfH^  Mit  ■Ü4im«rhtij|M«,  uai  «liditmil 
demOft^Mf/rr,  varbioiet?  Lmacri  VwhJndwnj  tSbm  wW 
in  icrFigdr  mm  Thcil  durch  den  Jcdiiiiilhti  bdUchc.  iü 
lib  Tom  ZwiÜchinknoffpcl  nichn  gefiahca  wwdea  hrnm 
Wenn  fcft  Hn«^.  ü»  cmBcmcrhiiBf  gcwcihr  hin«»  würde 
er  mir  niditgtoadettt  vorwedin,  dedi  erinü^eii 
lun^  den  Befij^  »^^  «riiCB^ef  Ich  will  ihn  mir. 
Vorwurf  der  AnfwfidMMat  vad  cof  hcmmiriinv  deb 
hierin  den  Mtk&Jhr  fiaden  hdnncii  -* ,» Dielniirpilfrheihw 
fehlen  swilchen  dem  Acrcmioin  und  dem  8AiüMkmia.mt^ 
Bwttchen  den  BraftbcMeiu'*  '  DieeirftenkdAien  inderLafC» 
die  hier  ift,  nidit  geleheit  werden,  und  die  leuen  fad 
.deutlich   genug  de.  -*   »«Die  JCnorpelCcheihen  wmtAm 
demSdifilirel*undBrulMia  Ciyn  ni  hreie.**    lü  nicht- vd^ 
Itg  gegriindet*  weil  der  mi^nrorlene  Rand  dct  ijideiili 
Bndee  dec  SdilüOelhiintf  mic  deü  Zwitteohnorpel  hier.mi» 
bmmen  fliel^*-t»I>ie  Knmrpdicfaeihen  swilldMa  den  Wirliehi 
feyn  um  wooig&ettc  nmr  Driitheil'ni  CchmeL'^    Ift»  wiß 
^der  Zirkel  und  Augeuldirin'  kfarc»  überttiebeD»     Beliien 
Qe  Je  am  Ctwcf  breiter  Ceyn  muffen ;  fo  wire  ec  doch  nidic 
um  cwey  Dritchiil»  wett  fie  fonÜ  fo  bceic  üsyn  würden» 
als  die  Wirbel  fc&ft.  ^    »,Wir  finden  widclicfa  nidtt 
die  «meltten  KaodMB  richtig  eh0Mdec''    Dem  fTI^  dee 
Hn.  S.  keaa  Idi  vorerß  ireylich  nur  aieia  ermee  ich  eni«^ 
genftellen;  hoffentlich  eher  werden  adr  mehrere laeria  bef 
treten »  und  /o  6äM  UhwamWir  eclAen.  -^  »•  DteSdüuÄ» 
feibebe,  die  Sdadterbläiter*  dee  Kreutzbein»  die  Hüft- 
beine Uffn  unförmUch«*^    Alle  diele  TheQe  fiad  fehr  genau 
nidi  einem  ichönen  auinnlichen Skelec  aus  meiner  SaaualunR 
geseichnaK.    Wenn  ich  Hn<  &  damit  dienen  hana,  16  wiQ 
ich   ihm  dae  Skeiet  Cdbft«  fcbickea »  demit   er  ea«  rar- 
i^dien  kann,  waÜ  idi  mir   ein^n  nochmaligen  BafiiA 
von  ihm  wol  kdum  rerl^|reohcn  darf*  -*-  mDot  Schwang 
derV^rbelfäula  fchaint  ünM  widernatürlich»  aug aber  Tid- 
leicht  Im  Original  gegründet  fejrn.*'    Allerdinga  ifl:  er  fi» 
im  Original»  und  Cpoi  gebühtendem  Re^ect  gegen Hp«  S* 
grofee  aiciMfchen  Xenatiufie)  bey.  dl^«r  Stellung  dea^e- 
lata  wol  natüriidu  — -  »» Raaent.  hat  aodi  nie  einen,  natür- 
lich gd^Odeten  Fufli  geCihan»  andern  die  Zehen^iedermic 
dem  Mittdfufrknochen  glekho  Lange  hifdtcn.''    Oiafli  rühit 
"Imnptfadilicfa  von  der  Siellüi^  dea  linhenJFuCfiea  her»  uad 
bcym  roditen  leigt  ea  fieh-Cd^on  ander»»   »•  Der  linkaA.ftra* 
galua(Tab.lK.}unddor  oakaneaa  erfcheiiien  akBlnKnoEhan*r 
Ich  bitte  Hn.«S^  fiaa  Auge  mit  eiatm  61a£«.«fi  bewainaa»  wenn 
ihn  etwe  eine  Augehfcb^che  hinderta»  den  Uncerfchiod  iwi- 
Cehen  beiden  Knochen  hiermi  Cdiea«-^  »»DiaSeiambeia^eo 
kyn  ungdieuer  grols.*^  Sie  find  eben  ib  ia|  Qrigbal*  "*" 
»»Die  redica  FibuU  .%  knotig,  die  $ake.  fqUIau  dick/* 
>t)iefv  Torwurf  triftdgOBllidiJllMa.aoA^aaplatoea«  aicbt 


addi  aad  AbHaai»  dar  AUafiflfcabr 

Qenhlodi dar dbiafiiyvidsa weit/*    Bafiekat 
ihwktn  Mwttffl  i»if  dfti  frftfaAbdfnffcea  fr  — * 
ca8eita«MKimitabelni(TekU[.fig.  l.)  §Bf  viel 
die  üaka^*'  —  Ift  aicht  fo  auf  der  nacta.  ^»d 
herrühren»  dafr  daa  Papier  fich  gaaagan  hac  «-^  , 
Aide  dea  tadioa  fTab.XI.fi0t  15.  td.>  habal 
keit  mit  deai  OrigineL"    Aadr  laar  empieUa 
Mag  dei Augea.  <—  »»Dea  adfigeWafon 
dma»  nedl  <Sha  luid  Clbtfddwi,  fof  aldtt 
INeft  widetl«s4ici» 
aem  im  mltifoiea  Altar 

in  der  Brde  dafiir  Bi^  S»  Zorn  luhkn  »  dafh  adk 
dangau  iMba  coftaan  ladani  —  ••  Dia  Tafidia  fiqra  ^ 
angleichar  Oute»  and  akht  fouvaraugladi  •  ala  dSa  «a 
rw  uad  Imm^r    Hierüber  beftdMida  ifck  siai.  tttal 
MMifon  aai'dMaa;  fdi  ift»  aar  Ho.  «.,  lidl  «hN 
üaterfdiied  dea  Preifoa  swifiJMo  iamaa  VfarlMaaaiial 
saeinigaa  ad  «finoank    DaflidieTafaln  nidttfaagMfo'] 
Güte  ifornv  habe  idi  Ubft  bareiia^ 
iiutfrhen  Teit  gifogt»  und  adaa  Gmad  aagaOR»  fo|S 
ich    «abania  UaAfor»   dia  nicht 


Nach  dieferPfobe  aug.daa 
:dig»  FdÜtham  aa  «Ufcfohddea»  ob  Ha.  £ 
^ahi  ftMar.raBdMrdidvgam  uad  angigriüiduforn  Tadd  und 
van  abfichdicher  und  unbilliger  Fcna^liBffinw  ift  ^.Am/ 
fr  bey  drtftoka/6fawidrrt  Figarey  iiflofor/^iMrigunit,  t&a 
daa»  waa  i^  hier  widbrlegi  liba.  maiiaClBm;  fo\aaa 
er  warlich  aicht  Uriaehe»  fo  tthi  «ktanM  Uenaaüea  aa 
eilen«    Konnte  ea  wo!    ÜAb  tat  ]^l|ei4<^^  taim»  & 
"am  daaureranlaliite?  E>-fcage hierüber iüaOaaliW  aiaa 
«r  bey  ladeem Blut  ift!  Wenn  ihm  dMoit gafieot ift»  mcüi 
Abbildungen  su  tMlrbi »  fowill  idi  ihm  fattasaasePliani 
•und  eiffzdne  Theile  nennen  •  di^  nicht  valiig  Badi  mäam 
Wunfiäiauigefallea  find.    Wollta  er  fich  aber  dia  Ifim  fo 
Oii|NirtAfylMMt  gaben;  würum  fidiwicig  er  abficht&hai 
unen  Origtad  •  Figuren»  unter  wdchen  dock  waoigftemdd 
Z9  auf  den  Beyfall  daa  Kennera  Anfpnidi  macfoea  dmfoa?* 

SqU^  a<a#  Reaenfioa  vaa'f-inemiWhaa 
*ülrlVinh«y  fo  dief^rSad»  Mutanten  JCaaaf  war«  aa^ef-^ 
mi/ch  in  dea  Gc^ftla^/chea  £#ieAr»«a  JmM^igM 
gedfucke*  welche  auf  iadamdaidnea  Blatte  vacfichm^dd 
fie  tmimt  4er  Jmf ficht  4tt  KmigU  (hMV^kaß  dar  ff^ 
fcheften  herauakommen  I  Ift  daa  dn  Beweia  dar  fhf^ 
iMAtfit»^  wokhe    von  einem  mit  R«dK  fi»    a^pfo>^ 
üteratiUaa'  Tribunal  au  eiwanmi  ift?   Faft  dlfoiaa^ 
aua  dtefom»  Irio  aaa  aadeaä  ihaliChan Ber^dafoai«  1^^ 
Schlnfo  eilauben.dafo  ieneifu/jIrA«  fich  iiidlarfrtn 

ala  bia  aaf  %n  £lrM*v  d#afonRatuaddieA|lac9 
amfle..««<Oater»  terklarter  Halhri  Möge  dein  Gaift  aa 
der  Stätte  zurückkdirea»  wekha  du  m  deinemJiritfini^Uffon 
gewählt  hatteft  t  Du  warft  diobdeineaaMkren Orofoe  I 
fichaactfftdas  Giite  auch  an  Feiodanrtadeltaft 
and  mU  BafcheidaiA«ft»-  u«i#raagaAaft  dia: 
aadaiaGelabr^  undMiea  dathfalbft  njka-  l>ir 
ea»  auf  dem  RicbtAuhl  der  /Saergfo ^ 
lanr»  dap  iSiS^f^ijHf  t 
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L  I  TE  R  A  R  I  S  C  HE     NACHRICHTEN. 


J.  Todesfall«. 

A  ta  6ttn  ^pt»  ftirb  zu  Bernburg  nach  einem  langen  und 
tlL  fchmcrzljaften  KrankenUger  im  37ten  Jahre  feines  Al- 
ler» der  Fürm.  Oranien  Nafläuifche  Jufticz-und  Berg.Rath 
von  Knoblauch  tuf  Hatzbach.  Mehrere  politifche,  ftatifti« 
fche  und  antiquerifche  Schriften»  auch  viele  fchätzbare  Auf- 
ritze im  d. -Merkur,  der  Minerva,  dem  Schleswigfchen 
Journal  und  andern  per.  ^chriftei»  haben  ihn  dem  Publi- 
cum auf  eine  vorcheilhafte  Art  btkannc  gemacht.  Deucfcli- 
lands  Apoll»  der  unnachahmliche  Wieland,  fchitzte  und  lieb- 
te ihn.  Ausgebreitete  Kennmiijje  aller  Art,  unerrotid^ 
Thätigkeft  mit  fchneliem  .  l/eberblick  und  unverleul icher 
Rechtlchaffcnheit  verbunden,  machen  denen  Collegiis  in 
welchen' er  arbeitete,  fo  >*ie  feine  ediefreundfchaftliche^- 
le«  allen  feinen  Fieunden  ;  feinen  Verluft  unerfetalich.  Für 
diefe  ift  es  Troft ,  dafs  er  die  £rdt  mit  den  Wohaungcn 
des  Lichts,  der  Wahrheirund  Freyheit  iu  einer  Zeit  ver- 
wechfeltc,  wo  Gerechtigkeit»  Ruhe  und  Friede  (^ch  nicht 
mehr  fchwefte^lich  küflTen,  wo  potitUche  und  morallfcha 
Intoleranz ,  Partheygeil^  und  blinde  Wuth ,  aller  Erdenfee« 
ligkeit  mit  ihrer  mordbrenaeriichen  Fackel  zu  Grabe  ^zu 
leuchten  drofieni* 


<aeniut  der  Zeit.    April  1794«  —  g. 

Minerva  ein  Journal.    A^ril  1754  -*jg. 

Voyages  cfAlcinedon.  voyaget  et  Avemores  de  Robert 

Boyle.    Tome  2.  a  Partf  1793  ^f, 
.  Dfituitl  -  Briefwcchial  des  Marq.  sm  Tb***  eines  in  der' 

Sehladit  beiNeerwindengctallenenTfeufranken.  Frankf. 

UAdUipug  1794.— $• 
Tellez,  Eleonore ,  iC5nigia  von  Portngal   ifter  nndjter 

TheiL    Wien  1794,^!,' 
Bin  Bund«*«»  Rithfel  in  Yerfen  neVft  ihrer  Auslegung 

"'  *«•-«•  '  '     .      .       .      •' 

FioToioua ,  oder  Briefe  avt'  Italien.    Berlin  1794.  -n. 

8«ige  (le)  da  fiooKa.    ft- Paris  1793.-1*    '^  '        * 

GeCdiichte  ein«  dicken  Mannet  iftet  und  acer)C«id.    Be^ 
'     lin  und  Scauin  1794,.^  ... 
Vom  Encaehan  yml  Untergänge  ^r  tahhüfcWI  KosM^ 
«itt«ik  '  ¥«•  3H»  M|l  i7»u -^ 


tebensgefchichte ,  merkwürdige»  der  finozAfif.   Prinzef- 
'  fin  von  Mottcpenfiar.    Frankf.  und  Lei^^  ^  ij^ 


Bar  iai  MmaA^  JnUkf  1794  savlofüiiii  Pfifar, 

Auffätze  eines  Denkers.    Berlin  1794.  —9» 
BUtter,  Englifchc,  aterBand.    M«y  {1794.  *- |. 
Br^nn^rs,  F.  X  ^  Schrifttn  ^  Bin  chen.  Zürich  1794«  ^f 
Bruno  i.  und  jBand.    Leipzig  1794.-9.  * 

Ceres.    Eine  Vierteljdhrsrchrift.   iter  Jahrgang,    itea  Heft 

I7P4^  Leipzig.  —  !.    . 
Corvinus ,  Mathias,    tter  Theil'  Breslau  1794.  —  f» 
Eklektiker .  über  Germanien  1794«  — g, 
JEnrfchddtguag  der  nachtheiligen  Mgen  einer  ungeAtii. 

mflfsigen  Liebe  in  xTheilen«    Gera  1794,  ^g. 
Entftehen  ,  vom  ,  und  Untergange  der  Polnifchen  Confti« 

tuiion  mim  jteo  May  1791 ,  i  fter  und  zter  Theil  1794, 1-g, 
Erzählungen  /Skizzeofund  Fragmente,     iftes  Bftndchen« 

Berfin  1794. —g. 

Ciefchichte  Peter  Claufens.  jTheilc  FrankCamMayn  1794^ 

üe  9^begt*U  Auflage,  ^-g. 
Gefchichte  der  Römiich  •  Katholifchen  Kirche  unter  der 

Regierung  Pius  VI.   iter  Band.'    Germanien  1794  -:^g. 

Gefchichte  des  Nazibs  von  Furzabad^  Germanien  1794.-9, 

Gradmann.    Em  Roman  ii*  Denker  und  Edle  ifter  Theil« 
Leipzig  1794.-9,   . 

Heimweh»  das;  ifterEand.    Marburg  1794. ^9/ 

Jahr,  das. ^3500.  (»der  der  Traum  Alradis.    Berlin  ifaf, 

X  des  Bändchen.  — 9.  .      , 

Leben,  das,  eines  Firnfpieletfs.'   Leipzig  1794.-9^ 
FrophezeihungeA  aus  alran  und  neuen   Zeiten  auf  die  ge« 

genwürtige  g;ro(st  Staatarävolutioa  in  Fraafcmdk  Pa« 

"»17«-— «.. 
Schriften,    das  6fterretchifche  Militlr  betreffende.    |ter 

Band.'  FranktC  und  Leipz.  t7g7.  — g.. 
Bettina.-   Eine  Gefch(chte  1$*  Briefen.    Leipz.  1794. -;9. 
Blümcnkörbchen »  das ,  der  praktischen  Verfcjoertiag  de« 

'ttbens    betemipt.     a   Quartale.  * '  L  elpiig  und!  AUona 

"Briefe   zur  Beföcderüttg  dea  Ratechedfchen  .StuJiüiBi^ 
Berlin  1794. 

Eduatd  der  Weidmiinn.    dörlits  1794«— 9» 

odert 

ÜieTynnney  der  triebe  in  Intiiiuflgeo,  uWh^"^^^^* 

tt9«  ^^^ 


i> 


*^i. 


Ccidüchte  dd  Gnfcn  Ton  OgertweiL    Leiptigl  1794.  -^-f« 
•ruodbesni«»  über»  Etnifc»  der  Onttlogie,  Kosmoltgie, 

QOd  Gr6(ienlehre.    Weifeofelt  und  Lcipiig  1794- -^t» 
Sobbes,  Thorau,  des  Englinden  LevUtbio.   oder  der 

kircbliche   und  ^börgerliche   Stttt.    .i.  Bend.     Helle 

17^.  —f. ' 
JelViit ,   der ,  enf  den  Tbronc»  oder  dM  aeue  Felfenbarf» 

Berlin  «iid  teipxig  1794— S* 
Kiüder»    die   Jüngiten,  meiBcr  Leune»    2tes  Bindcbeii« 

Leipsig  1793-  -'S* 
Xotzcbues»  Guftav,    neueftc    hypochondrifche  Reife  i» 

Wederfecbfeo,    Leipzig  und  Frankf.  1794.  — J. 
Ovids  Werke  von  der  Liebe«    tftee  und  ttes  Bänddien 

1794.  — «•  ^ 

Mcglinge,  diCt  der  fletligen  Rithrina  vos  Siene.    Leip- 

w«  1794.  — t-. 
Belie  steh  Meinz  lur  Zeit  des  Bombardementg.    iftcr 

ThefU    Alrone  -uad  Leipzig  1794.  — S! 
Sammlung»  neue,  der  merk  würdigten  «Itdcutfchen  Ge* 

febiohtcn  ifter  und  aterBtnd;  'Leipzig  1793. —f. 

oder: 
Lfider  von  Wülfingen.  Wülfiogto*  Bayreuth  1793.  —f. 
ßizuy^  dMM  der  Gefchtchte  der  Vorwelc    4  Theilc    Leip« 

Big  t794-  8« 
Verwandlungea,  venrandelte  Ovidifche»  ad  mednm  Bla- 

nauerl  mit  Annerkuagen  p^iatet  Bocb.    Stottgardc 

Unfichtbaren ,  die«  t  der  und  ater.  Tbeil    Halle  1794.  .^. 

V&terittc^ung»  unpaitkeyifchCf  über  die  Fctigen  derfran* 

s6fiil  RtTolution  tnf  dal  übrige  BiKdpa.    Tborn  1794« 

Vnlerfudrang  tber  die   Bccbtmifiigkeit    der  TheUuBf 

ftthleBf.    Waricha«  1794.  *- 1-  ^ 

Voltair'ei,  F.  M.  A.  v.»  Leben  und  Charakter ,  Meinun« 
gen  lind  Schriften,    peflau  1794.— g.  * 

,.  Crittes «   let »  dea '  Empereura  dT  AUemagne   depuia  Lo- 

chatre  L  )«aqu*  i   Leopoldll. —gl  ^ 

n  Agn*fc>  l'^chter  des  K.  iL  Sergeanten  Saalbacha»  jetzi- 
gen Baftwirtba  in  Hildeshfim«  Leipzig  1794.  — g. 
^jfff^r  und  Hymen »  oder  Somaatifche  jg^enen  der  Liebe 
«nd  ^he  aus  der  wirklichen  Welt  entlehnt.  Budiflin 
»nd  Leipzig  1794J—S.  . 
AaeKdoten  .und  Kvakcerzüge  in-  den  FcldzGgea  gegen 
die  Neufranken  gefiiiamelt.    Halle  1794.  -^8* 


Bdeuchtoag   der  gegeawirti^  '.'gfoften 
durch  das  prophetifche  Wort  Ganea.    usd 
wtt  aadi   demiUben   bald  'gettdiaa   wicdu    Mi 
i7»3-«»-g. 

Blumen  für  deutfcbe  Jüaglinge  und  fMldcbcn.     Qarf 
bürg  i  794. —g. 

Badioi.  Job.»    CoUa^niam    HeptapUnBorcs    de  tsi 
fublimium  arcanis»    Fol. 

Fprtt«  oder  die  Abemheaer  im  MoirggnlwW  iftaaai 

3tes  Bindchen.    L^ip^iS  >794«  "^^ 
Frankreichs  drey  Konftiturianeo  —  "Neb* 

ihrer  erften  Grundfttze.    Berlin  17^4,  — f. 
Freret,  über  Gott,  Religion  and  Uafterblichkei 

und  Thom  1794.  — g. 
Galltfrie  unglücklicher  Kdnj^    tuid    ¥ürftcn.  1 

179^  — 8- 
Geifter»  Zauber- Hexen  und   KoboldaseCckkhnL 

Bändeben.    Etfenach  1794« 

Gerchichte  4ler  Franzöf.  Staafsrevolation  ans  den  Cr^ 

urfaehen  ihrer  Enrftehung   entwickelt  ecc    SM  0» 

Heilung  des  Lebens  und  der  Begtenii^  Lodvigs  XU 

ifter  Tbeil    Hamburg  1793.  ^g. 

oder: 

Lebens  .upd  RegiimingagefchiGkcedes  m^ßd&imUf 

wig  XVh  ifter  TheiL 
llofkibale   vnd   bUddicalilL 

1794.  —8. 
Jahrhundert,  das  achtsehmai, 

Geinfilde  I7g4.  *g. 

Ifraal  veng^  Ou  Etpofaaa  affwelk  ics  froiMia 
H^braiques,  que  les  chrecNaa  «if^^aejaait  i^cfios  len 
pr^teodu  Mefiie.    Par  J.  Orabia.  k  VoBftmtn».-^ 

OfTenherz,    oder  die  befte   WelL   Zinsn  a&i  Lqn| 

1794.— 8. 

Reife  eines  Firanzofca  nach  Jerfey.  ia|jteidh«a4Aa^ 
fe  fa  auf  Terfchiedenc  EarftchungiroKacWa  te  Inarii^ 
Revolution  Beza  gehaben  etc.  '  Greitz.  iTSH«-*!. 

Religione ,  de«  gentilium.    Aucbore  £•  B.  HoberC  iA 

.  1700  ^8« 

Rultland  aua  philof.  hiftac;  flatilbIcML  und  Fi 

GefichtspuAkte  betrachtet,     i  Tbeil   Bariin  1791 -»t 
De  Trinitaäs  erranbus,    Libri   VIL    Ber  H  Soim 

alias  Reres.  i5lf.  «-*8« 
Vanini  de  admirandis   naturae  Regioae  IJoKfKaU 

Itum  arcaaia.    Libri  4.  -*  Loteuaa  ^dii.  -4i 


LITERARISCHE      AN  ZEIGEN. 


I«  Ankfinciigiiiigaii  neuer  Bucher. 

Kacb'riekt  an  das  Publikum  «-»befonders  aber  für  denr 
.  kende  L«fer  der    Frey milurer*  Schriften^ 
In  der  OftermeiTe  1793  crfchien  bey  uns: 
[Immg  tuiii   (f  amd§tf9i  im    ThaU  ffofaphai*     Mit  ef» 
^*^^*^^lltfsrifch$n  Kupfer  und  elntr  1^tgti£ti§,  hr9ckir$ 

^^  ™^^^^h^H  t/m/chUg9  mit  ähnlkhiH  fig¥rmu     • 


Die  Auflage  vergriff  (ich  bald  ,  und  vir  koa^jieB 
neialichen^ommer,  in  einem  befond^rn  AvcitifibEOtt« 
aber  nicht  ins  grafse  Publikum  gekomp»ea  it,  cne  tm 
Auflege  an.  Aufgemuntert  durch  den  Bey^,  dei^ 
*  dicfrr  kUieen  Schrift  gab,  verfprachen  wir  dann«  tf  1B^ 
Auflage  9^oth  mn  ein(P«ar  Kupf«rilich«n  zu 
uad  den  VerfafTer  zu  bkcen ,  dem.I>exr  ,  wo 
mehr  Vollkommenheit  zu  gebfu.  —  in  Etwas  ii  L^tiM« 


^ . 


:\ 


*        « 


»m. 


J 
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rcfchdicn,  »nd  nun  ttieb  ims  flock  Wrig,  weil  t»fer  Ver- 
decken  zis  erfüllen.    Der  Text    ward  tut  verfprochnen 
^t  fertig  t  aber  mit  de»  Kupfern  gierfg  es  fchUfiri^.    Wir 
rbielren  die  Zeichnungen ,  aber  fie  erreichten  unfre  Idee 
iA%»  Herr  Sthuber»   übernahm  endlich  auf  mifer  Bitte» 
icfe  Arbeit«    Ein  guter  Freund,  eingeweiht  in  den  Myfte- 
W  d«r  alten. Kunft,  gab  die  Ideen,  und  fo  ift  nuhmehro 
Ml  fchönet  Ganae  »ti  Stande  gebracht,  das  Beyden  Ehre 
9S»cHt*     Wir  können  nun  drcift  behiupten,  dafs  wir  unfer 
'•r(|irechen    gani    erfDUen      werden.      Beyde     Blätter, 
^  grofa  Querto  werdet)  fanbe»  colornrt^    Die  Sujets  find 
%us  dem  Aufläts  ^UUU  Stmdtm  tim^  M^ur^rt**  genoa* 
^en ,.  und  gebco  4eni  Kopfe  vielfältigen  Stoff  xura  Nach* 
e*ken,  dem  Auge  zwey  Szenen,  auf  die  es  gerne  uAd 
xvkt-  Th«U»ahroe  vaeweilt.    Wer  auch  nicht  Maurer  ^  fon- 
ern  nar  Uebkaber  fcbftner  Kunftfacken  ift ,  wird  dicfcn  3 
Isttn-^o  geree  einen  Platz  unter  feinen  übrigien  Kupferftu 
.  hen  fchenken.  «-  Um  aber  die  Bcfitzer  der  erften  Auflage 
micht  zu  kurz  kommen  zo  li^flen,  haben  wir  die  Vermeh« 
(}ungen  als  Zufttze  für  fie  beloo4eri  abdrucken  laden,  und 
Itueh  hierzu  werden  diefe  1  Kupfer  gegeben:  und  wer  bleib 
i^liefe  a  Hopfar  befitzen  will,  für  den  find  di^3i  Bogen» 
ij^  foviel  der  AufTatzs 
^  JUMf»  Sumä4n  fimt  jlf «MTfri  •*  in  der  Stimme  etc.  felbft 

«na-anacht,  bcienders  abgedruckt. 

Die  Preife  werden  folgender  Mafien  feyn«    ^ 
Stimme  einea  Wanderers  im  Thale  Jofaphac    Zweite  mit 
.   e  Reden  und  1  Kupfern  vermehrte  Aufl.  g.  z  Htblr.  i6gn 
^nlktze  ftt  ^t  Bcfiocr  der  erften  Aul  Mit  2  Kupfern  %, 

alttblr. 
I^ttzte  Standen  einea. Maurers.    Mit  3  Kupf«  a  Ktkir.  4grr 

Wer  ..Einea  .«der  daa  Andre  von  diefen  Oreyen  fchen 
^%r  den  in  der  letzten  Meie  gegebenen  niedngern  Pr«ils 
^»ey  irgend  einem  Buckhändler  gekauft  hat,,  wird  gewifs 
lerne,  bey  Nadiliefertng  der  fWey' Kupfer;  den  gröfs^ra 
^Nacbfdiufs  bezahlen.  In  der  berorftebendco  Mefle  werden 
»Ü^tyia  BHitMr  fertig  erlckeinen. 

1^  LÄpzig  den  f.  September  1794« 

1^^  Gebrüder^r&£ 


.«70 

s 

imd  man  wendet  (ich  mit^feiacil  Beft«Osngeo'!'an  jede  Mb- 
de  Buchhandlung, 


ä 
U 


kk  

s*   »icM«lM#;  KihuM  iitt  HT^f^fmU  Im  ftrfr  gtnimSipf 

^*      A*«/t.  ei-  Fer/uek  /Ar  tmitknO^  PncktÜitf  g9jckrit* 

\        le»  gr.  ••    Dantig  Tr«febel.  — 

^^      Dicfca  Werk  wird  noch  in  diafem  Monath  ^€  Prefle 

f'lVlafleo,    Is  fft  aua  der  Feder  deiTelben  Verfaffers ,  deflfen 

iedicina  Clinica,  oder  praktilche  Pathologie  und  Therapie 

bw  fttsiehren^  Kiankkeiten  wegen  feiner  Brauchbarkeit^ 

.««^eadctf  fQr  angehende  Aerzte  beinahe  überall  eitlen  Un* 

(ctheilten  Beifall  erheltrtt    Die  innere  EintheiiuAg    diefes 

^erks  zeriättt  in   J  Hatrpt  •  Abf<dhaitten   1}  Syttematifche 

^herftckt  der  verfthiednen  Gattongen  und  Artenden  Wa^ 

j  «rfuchrcn  t)  HauNWafTerfueht^   b)  Kopf  Wafferfucht.   c) 

lttd(gta4s«W«fftrfachf«  d;)  Brnft^Wailerfneht«  e}  Bauch« Waf'^ 

igl.'enuchi.  f)G«burtstheil-Weflerfncht.  g^  Extremitaieö  -  Waf* 

i^rlucht«   }>  Skizze  die  Kaiui  ««d  Heihing  der  verfchie'* 

giAtn^TfuAgenawd  Arte»  von  iVaÜerl^ehteft  im  Allgeraeh'. 

jjKJÜaiii  btfrcffend,    |)  N>»hef«  Kfinifobe  Entzifferung  der  vef^ 

^ftkM«a«t(   Gaftunginr  und    Arten  fem  WaiTcrfudUeri«  -^ 

^^u  Wtifc  wird  flßgefebr  1  bfid  aia  hiüi  A^phabaih  ftärki 

^^  ,  '  ^ 

J 


Bei  1.  A.  Aue  Buchhändler  itl  Korhni  erfdbienefi  in 

*  *  -  — 

verwichener  Oflermeue. 
Ekto  von  Ärdelk  und  Elika  von  Bollerhaufen ,  Kitrerro« 
man  alier  Ritterrumane ,  von  Eppe  Attila  Gefchfcbrund 
Gefchwindfchreiber  zu  Burg  WciiTenfeTs  f.  1794.  «-iSgr« 
JFioks,  Willh.,Geroiadeaus  dem  alten  Eon  8- i7a4*— ^ögr. 
zwei^Buchcr,  welche,  oign  gewifs  nicht  leicht  in  irgend 
einer  guten  Lefebibliothek  verminen  wir(f. 
Guflav  Rofenthal  oder  Eedlichkeit  auf  der  Probe.    Eine 
auf  Akren  und  Urkunden  fich  gründende  Gefchichte 
in  iTheilcn.  g.  1794.  -^aogr; 
Eine  durcfaaua  wahre  und  dem  Titel  entfprechende  Er- 
zihlung. 
Bei  Ebendeitifelben  wird  zu  bevotfteheader  Mich.  Meffe 

herauskommen  r 
l/niverfititen  Revolution.    Ein  Glfickwuufch  fuf  die  Ün?* 
vetfität  Halle  an  ihrem  erften  Jubclfelti,  von  J.G.Karl 
Schloter.  Boctor  der  Weish. ,  ehemaligen  Zögfinge-  die* 
fer  Univerfittt.  f. 

Eine  mit  warmen  patriohfchen  Eifer  für  Menfchentt^ohl 
Qnd  Menfchcnglfick  verfaCste  5chrift,  worin  d\p  auf  den 
Vniverfitilten  gewöhnlich  herrfchenden  MfibrAuche  gerüg^ 
ond  wohlgemeinte  Vorfchlftge  zur  Abhelfung  derfelben  ge« 
geben  werden.  Gewila  verdiente  dieie  kleine  Schrift  in  ttn 
Rinden  aller  Vorftebc^  und  Lehrer  an  Univerfitftten ,  aller 
tltenif  welche  ihre  S«hne  ftudieaen  lalTrn  woQen  undfelM 
«Uer  real  dtnkendag  ftudiereader  JCmglinsc  m  fcyn« 


Nene  Vcrlagabflcbar  der  RoAaannf&hen  Budibandtiaig 
In  Chemnitz  von  der  Oftermeffe  I794«     O  Oekonomafchea 
ABC  Buch:  oder  kurze  Anleitung,  wie  (ein  Haus«  und 
Landwirth,  befonders  In   den  Churfiirftl.  SachL  Aenitern^ 
Chemnitz  und  Stellberg   ond|,  angrenzende   Onen  feine 
Wltthrcheft  in  einigen  Fächern  beträchtlich  verbeffern  und 
feine  Einkünfte  ?etraehreii  kann."  A.  d.  J.  1794.  g.  2  gTf  r^ 
i)  D.  Conradi^Auswahl  aus   detn  Tagebuche  eines  pralu 
tlfcheti  Arifes.  gf.  |.  8  gr-  —  l)  C^f  P'nch  des   Ehebettea^ 
Eine  Oramatifirte  Rittergefchichte  aus  den  Zeiten  des  heinii^ 
flehen  Berichts,  g«  tp  gt.  ^  O  Gallerte  aller  merkwurdi» 
gen  Menfchen*  die  in  det  Welt  gelebt  haben.    Crfies  Hefij» 
Peter  der  Oroffe  mit  dcifen  PorrrSt  von  PcrheKt.  gr.  g.  | 
^r.  -«^  5^  Getreue  und  zufammenhlngende  Gclchidite  dar 
franZödfchen    Revolution«    Für    Lefer  aas  den  gemdnea 
Standen«  |.  afer  t)i.  g  gr«  —  6^  Materialen  zur  GefcHichte 
des  ßflilernkrlega  in  Franken ,  Schviniben «  Thüringen  erc, 
im  Jahre  lias«  it^  «nd  Jre  Li^fetung.  %.  logr.  —  7)  j,0. 
ti^tiik  Öeobachfufigen  fiber  die  Kantilche  AeUgton  inner« 
%Ah  dcf  Grenzen  det^  Mofaen  Ver^orffti  nebit  einer  Ab* 
han<)lung  Gber  den  SkeptizfsnfSs  fiberhsupt,  und  über  den  ^ 
Kaeftfahen  Skepti^iamvls  insberondere«  gr«  %,  itfgr,  ^   |^ 
Oeffen  Beittfge  isu  fCams  Kfifik  der  prxktifchen  Vernunft, 
gf*  t.  <d  gr.  -»   9)  D'-r  Relident«   Ein  UuCerhnItender  Ro* 
thaö.  %1ht%  %,  f  Rebif«  tjgr,  —  lo;  Unter  ..hnng  der* 
jetiigen  KrftoUbaM«!  daugeb^rnat  Kiadar  1  ilraialif  ein«  cW 
(0,1  '««■«*• 


8"i 

rur|{Trche  Bebtoiluns  «rfodcrn.  und  der*,  dabcy  «nwendha« 
tcn  Arzneyulite«!  und  Operationen.  J,  9  jr.  —  11)  B.  K, 
WieUnds  Verfuch  einer  Gefchichce  des  deutfchen  { Scaatsii^ 
tcreiTe.  8.    S^er  Theil,  1  RtMt.  12  gr.  — 

Zur  jeciig^n  MicbacHsiiiefle  wird  fertig: 
I^  Almanach  der  Revolufons-  Opfer  auf  das  Jahr  1795.  mit 
l|o  Kupfern  nach  Schubert  und  Berggotds  ZeicKnungen  von 
Aradt.  fiolt»  Kehl,  Lipt^  Müfler.  Ringck/. Schule  und 
Perhelfs.  l  Rthlr.  %gT.  3^  Gallerte  oller  metkwurdigenMen- 
ichcn ,  die  in  der  Welt  gelebr  2tes  u,  3re$  Heft,  M^f. 
aiiiUo  und  Pope  mit  deren  Porträts  von  Arndt,  gr.  g.  3) 
L  Kampfs  Handbuch  %\u  praktifchen  Ar^neykuode  nach 
der  neueflen  und  vermehKen  Ausgabe  von  D.  Kortum  nun 
4«  d«  bcein.  überfetzc  und  .mit  ZuDitzeo  veriehea  von  U« 
Dürr  im  Tafchenfonnat. 


Bf  fürt  bei  Rayfer  .•  A>W/cft  -fi^Hfiifdui  und  merWl^ 
Ufehei  Mufeum »  oder  Dettrige  zur  AufkUrung  in  den  Staats« 
VViAenfchaften  und  zur  verth  eil  haften  Leitung  der  kaUf« 
Biännifchen  Spekulationen  Erller  ThL  19g.  [S.  li.  Xiv's. 
Vorrede  in  Octav  auf  Schreibpapier  —  la  gr.  hat  folgenden 
Innhalt :  1.  Gefprach  über  di§  EmfchrSmkung  äet  Handeli, 
\\.  Abris  von  dem  gegenwärtigen  Handel  der  nifflirchenStaa<i 
ren.  i)  rufsifcher  Handel  über  das  weiiTe  Meer,  s^rufsifcher 
Handel  über  die  Oftfee.  3)  Rufslands  Handel  über  das  fchwar« 
ze  Meer»  ^Rufsifcher  Handel  verroittellt  des  Kas^^Tchen 
Meeres.  5^  Rufsifcher  Landhandel  mit  Pohlen,  Preufsen  und 
Schielten.  6)  Von  dem  rufsifchen  Laiidhandel  mit  den  Ba- 
baren  ynd  Kirzi^kaifaken.  7])  Von  dem  Handel  mit  China 
zu  Kiachta.  %)  Rufsifcher  Handel  auf  dem  öftlichen  Oc^n. 
in.  AbHandl.  über  Regierungs  •  F«rmen ,  Staatsumwillsrun- 
gen  und  über  die  gegeowirtige  ^La^e  von  Europa.  £rfter 
Ablchnict :  Von  dem  Begehrungs  -  Vermögep« 

II.  Auctionen« 

Ami  den  December  werden  in  Kopenkavin  die  meiftent 
auscflefenen »  und  faft  alle  fmubtr^  ja  viele  prächtig 
^ngebundnen  Bücbe^  des  im  Herbfte  1793  geftorbnen  Ge» 
aeraUi^oil-Dirccteurs  und  Hof' Chefs  ihrer  Maj.  der  Kö- 
niginn^  auch  Königlichen  Geheimen  Raths  und  Oanebrogs 
Ritters,  TAfvifor  HoIm/UoM,  verfhlger^  werden.  Da  der 
Catalogus' unter  Auflicht  de»  Bibliothek -Sacretaire  Eckardt 
gefch rieben ,  und  nicht  nur  die  JiUl  vdlfiändig ,  fondera 
ijogar  die  KMfitrzaM  bei.  jedem  3uclie  apge4(ei)en  ift :  fo 
»acheA  wir  diejenigen  tuswftrtigen  Bü^herliebhaber  und 
Kenner »  denen  belonders  wegen  des  auscriefenen  Mhieram 
Ugifthen  und  BoUnifchem  Faches  >  an  dem.  Befitz  des  Cata«  , 
l«gi  S*: legen  feyn'  möchte,  ^tuliuerkfiro  -auf  dcufelbeu ;  Wenn 
es  Il.nen  gefällig  feyn  folUe,-ihn  aus  jili^nayüfi  dem  Com*>^ 
coir  des  ürn.  Etatsraths  Lfwütxp  oder  vvü  Leipzig  von 
Hrn.  Stctetaiie  Thiele ^^  und  auft  Senm  von  dem  Kat{erii>> 
eben  R^cHs  •  Poft  -  Comtoir,  wo  wir  «eine  Anzahl  m^ 
deelegen  werden  y  zu  verichtciben.  Um  mittlerweile  eini- 
gen 'Kennern,  denen  der  Cacalogus».  y^K^*^  Entlegenkeit 
ihies  Wohnorts ,  nicht  zeitig  genug  in  dif  Hftnde  kommen 
mochte,  wenige  der  koftbarften  und  felttnlten  \yeriie,  a«f 
die  üe  vielleicht  Commillion  geben  wollten ;  vorläufig  *an« 
zu2setgen :  njlhltn  wir  gegenwartigen  Weg »  ioLche  nach  ih« 
ICD  AMCiiOBS  -  Nummern  allgemein  bekaant  zu  machen«  . 


«7X 

.  ^*  5*-3>  dieVtgiMda  FjmzafifcU  Mwqfehgfil^^  mitiW 
ren  4  Supplemente  und  13  Kupferbändea »  die  3U|( 
•Kupfer  enthalten. 

N»  I1I--4.I  alle  herausgekommne  Bftnde  und  Hefte  der 
Ars  tf  Meäerif  in  31  prächtigen  Ffanzbanden  xufaiB,- 
mengebunden.  \ 

N.  172—75.  Sebae  Thefturus,  mit  439  Kupf. 
^  tgo^^gt.  Jtfcanii  50  au  ige  mahlte  Kupf.  feltner  Natnrpr«* 
ducte,  1767,  und  1772—75.  F. 

192—204.  AläTovvndt  Opera  omnia. 

257—61,  JCmorr's  pctrificirte  Körper,  mit  2Sa  ausgemaU- 
ten  Kupf. 

N.  270—71.  HaffrfffoifV- Campt  Phlegraei»  mit  $9  «qü 
^emahlten  Profpecren. 

N.  342.  HQimfkjoldtt  Dinifclie  Schwamne,  mit  3I3  ita6ff 
aasgemahlten    Kupf.    ^Von    diefem  Prachtwerke  fiii 
einige  Exemplare;  aber  fdeht  tmttr  SO  RHUe.  zu  habeat 
weif  Küpter dich  und  Ausmahlung  dem  Hn^  Befitm 
weit  mehr  kofteten.^ 

'  K.  955-^59*  ff^cqvhi*»  Flora  Aufh-iaea.»  mit  500  amgoc 

mahlten  Kupf.  r 

'  N.  35d.  Flora  üoQSc«.  p.  T.  mit  50  aosi^malilttii'  Kupb 

*  N,  3S2— S3.  Hortaa  £iefc/lfflf»ir^f,  mit3tf5KupC    - 
N.  388«  Hortus  EUkmmtnßi ,  mit  324  Kupf. 

'  K.  3f 2«-94.Hortäs  Vindi>bon«n(is',mit3oo  «ofgedMyr.  H^ 
N.  4#o— 2.  Herbarium  Bi^kmeUkmim,  mit  fo)  asige. 
mahlten  Kupf.| 
'  1*.  442.  Rfgefijuft*i  ConehjrHe«**  • 

*  500—6.  Ctremonies  religieufes,  par  Fk^,  ^wM  srec  ^ 

*  222  PI.  •  'i 
N*  $07—15.   Diefelben,    ttit  den  Superftitiona ,  9  toIL 

-gfund  jpapieir^  •      l 

N.  555.  Voyage  d*Egypre#  par  Nerden»  mit  t59Kiiüp& 
K.  556-* 57.  Pocolcke'i  Defcr.  <%fehe  Eeft,  mk  «f^Kufiil 
N.  558—59*  Kuines  de  Pahnyre  et  de  Mbek,   mit:  i^ 

Kupf.  \  •  - 

K  S61.  Voyage  NtroreTque  de  la  ^f^^»  miti26Kttpi; 
K.  571—85.    Antiquire   expliquee  par. AftwfJliMieii ,  »^Mg 

»33©  Kupf. 
N.  586;  Le  Temple- des  Rfüfes ,  mit  6oKupC 
N.  588—91-    Antiquitea.  du  Cabmet  de  HmmilUmt  mit 

^00  farbichten  Kupf. 
"'N.  592—94.  PtfifWi  PicturaeErra(coi^uai»)teitj«^teb^ 

ten  Kupf. 
N.  595^  6of.  Pitture  e  Pronai  d*£rcol«R>.  mit  504  tupC 
N.  602.  Ruines  de  Taeftum  /  m.  34  Kupf» 
N.  604.  Guldbtfgh'i  Aegyptifche  tt.  R'ömircbe  Aanbrng 

mit  27  Kupf. 
N.  606—9.    Mufeam  Capitolinura ,  toL  I^IV«  mit  !«• 

Kupf. 

In  j^Maraet. 
N..  117— 91*  PMltffbpiiical  Thwaaaiona  for.  f66fi^t79iS* 
K;  192— 34i^«  Macnoiret  d«  l^Acad.  des  Sciences  de  Parii^ 
'      mit  allen  dabei   aufgeimaimenen  Abhamllungen  und 
Werken.  - 

Liebhabern  I  di«  keine  aiidi«  Bekannte  ia  dieferHanpe» 
fiadt  haben-,  erbieten  fich  so  Cctoimiffionairea^  Hr,  JoAis* 
rath  und  B<irgermeitter  OlUiali;  Hr.Octund  Profeftorihii*- 
Um,  und  Hr.j&ibbotkek»5t6tcnii>aMit^*a  ancb fir« Sr»«- 
ibObr  TnlchM 
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Mittwoch$  den  24«*«  September  1794« 


LITERARISCHE     NACHRICHTEN« 


I.  Chronik  deatfcher  UniTerfitäteji. 

A«  ♦  W  wurden  die  Pfeife  an  folcrende  hteUUI  dCtt- 
diecende  auKgetheilt.  Den  Tbeologiicliift  erhidc  Hr. 
Heiar.  WUb.  Ha^ld  a.  Z^lerleid.  Den  JuriftUdm  Hr. 
Chr.  Lud.  Bmnd^  a.  Caflel.  Den  »tdicini<chen  Hr.  Carl 
Himty  a.  d.  Braunfchwei^fchen.  Den  erften  PhilofophU 
fchen  Hr.  Chriü.  GottL  Htinr.  Frömmichmi  welcher  bereiia 
im  Februar  verfiorben  war  und  aus  deffeo  Papie«^  Hr. 
Ju].  Bületheck  den  Auffiitx  verfertifac  bat.    Dan  sweytao 

PbHarophiicban  Hr.  Joh.  Heior.  Jac«  M^ymkti  ^.Bnu» 
ftfaweig. 

km  17  7uly  ecpiielc  Hr.  Efinae  B^dai  a.  Unffam  nach 
veribeidiiiter  Inaucurai»  DiffmauMi  x  d«  e^ußi  tuH^wt  utr. 
dim  ad  aqmiUmmr^»  fmmm  md  außräUs  Emropae  parut,  profa. 
gai^»  die  pbilarophtfcha  Afafiftar  •  Würde.  (2$  fi.  4.) 

An.  eben  darnjafe  erUale  aochHr.  Jofa.Frtedr.  M^f/L 
MF  a.  Gdcctngen  die  iurifüfcha  Docfor- Würde.  Die  her. 
duf gegebene  DiiTertac  hat  die  Auf fohrift :  d«.  roacM/a  aa 
cumuktwM  Qcütmm  C4i  ••  4.) 

•  .  • 

An  13  jbl.  ▼crtheidigtt  der-hiefigePaftor  zu8t.N]colai 
Hr.  Joh.  Friedr.  Chrlftoph.  Gr«^.  feine  Iiiaugüral-Difieru 
♦»o  judiciorum  amtfßUcorum  et  fynthttiorum  natvram.  iam 
^ttge  ant9  Kofitimn  amtiqmt  fcripturibuf  wm  fuig^  fwjpe. 
tum^  tontm  Schwahium  prohotur  (i|  B.  f.)  und  «rhialt 
die  MggUti^.  uod  Doctor würde  in  der  Fbilofophia. 


rfte 


H§id$lb$rg, 

Den  J7teo  Aug.  erhbU  te  a  d.  Phii. ,  Ot.  «S^rlard 
Ucldermamn  a.  H«idelhirg  daa  Uiealogticha  Baacaiaüreti. 
Dl«  von  ihtti  SU  diefera'  Zw<ecke  unter  dem  Vorfitia  daa 
Fitere  ai4s  dem  BaäffuTser  CarmettceKOrden/Hn.  Btm^ 
aus  vom  HMgen  PVunibmld .  D.  d.  Tbeel.  u.  d.  .Ifiwa. 
neutik  öffenU.  u.  otdend.  Profegart  •  vanMidigte  Stiele 
fchnfc  hat  den  Ticalt  GemaMSteKa  M/i«.  ^¥ /^ai^aaai 
Chrißi  in  ttwnte  Ma$tk.  Cajfc  K.  FL  VIL  '     . 

Däi  itenSepc  arcbeilce  derBltoöflichFttirifche  geHH. 
»ith  u.  Profeffor  der  Dögm^iik,  PaüoraUbeologie  -«ud 
tyl.  BmddhjDMc  auf  hi^er  Uaiireffiiät.  Hr.  iVaf* 


Andrea»  Schramm  ^  aur  Zeh  Prodecan  der  theol.  Facuttft« 
4en  beyden  Theologiae  Btccalaureia  biblicis  et  formecti^ 
dem  EieBnicor  der  Bearfülser  Canneliten  and  Synodalere- 
ninator  des  Erzbifchof  -  CöUniTchen  Vicariats»  Ha.  Pater 
Awaft9ßms  M»  d9r  MUgen  Rofaz  und  dem  Frandicanfr* 
ptUStet  und  öffeiitl*  Pofeflbr  der  MoraUhcoIogie»  Hn«  Pater 
Marcrllianui  Rudel  ^  auf  die  gewöhnliche  Art  die  theolo- 
fiCcha  Doctorwiirda»  nachdem  derselbe  vorher  die  Frage 
beantwortet  hatte  1  es  daalar  im  BeUgkm  rewffela  earfteaae 
wtere  ÜmwiUeaet 


T 
» 


\ 


Alfdorfs  t 

Aaa  at  Juoy  VarUieidlgte  Hr.  Jah.  Tt&  ^SeAaild»  g« 

Niimberg  Catna  Inaugurai-  Diflaffta(i:  Der  exceptittmihus  fim 
pratem  ad  /aiiefmetiemem  privatem  contra  flepratorem  ageu* 
$em  repeUimtibmi.  Worauf  ihm  die  Juriftifcha  Doctor* 
Wiiftfte  erthaik  wurde. 

Am  as  Auf.  rerdieidigca  Hr<  Joh.  Georg  Drexel,  g; 
Nürnberg  feine  Inaugural-DÜfertacton  unter  dem  Titel.» 
ObfervQtiemes  ad  tarrj  ötrmauici  doctriaem  de  coniitgejaperm 
fiiUt  efcendeuUi  et  toUaterele»  eomiugU  defuncti  a  fuceeffiom . 
ne  fscfedraia »  und  erhielt  darauf  die  JurüUfehe  Doctocb. 
Wurde. 


>  U4  BeEorderongeii.    ^ 

ErUmgHu  l>0e  btaherige  vierte  Profeffor  d^r  Theolo* 
gie  au  Brlangeov.Hr.  Dr*  Chriftoph  Friedridi  Ammon^  hat 
einen  Ruf  lur  vierten  ordet>iltchen  Lebrftelle  in  der  theo* 
kgifehen  Faoüthc  an  Göttingen  und  xur  Direction  des  da* 
(igen  Pretfigerfeminariuma  erhalten«  und  wird  feine  neuen 
Aeguer  (chao  »1  Michaaüi  d.  J.  mtr«ien. 


.   ^    Ilt  Yermifchte  Nachrichten. 

H^iem  im  A»g.  I7M«  Die  bektmite  Fehde  des  Hn. 
Schreyeogel  mit  dem  fixiefuiten  Hn.  iipjfittter  hat  dta 
erßeren»  nachdem  die' Oeftreichifcbe  Monatfchrifc  aafjiie- 
torC  hatf  vcranlafst»  eine  eigene  Schrift  herauszugeben» 
die  diefer  Tagen  hier  erfcbienen  id.  Meine  Recht jet  <  ^^  »«g 
gegen  die /Verleumdungen^  die  Rr,  Hofßiitter  im  fuhrnded 
(5)  8  Hejte 


Heft$  des  Magdzim    i&f  Kunfl  «ml  LiUraiur  wider  mich 

vorbringt,  alt  ein  Vorhericht  zu  ehufm  künftigem  Anti'  Hof* 

ßjtter,    Di«  Brrcheiaung  diefer  Schrift  mache  Q)wohl  ihrem 

Vif.  ftk  auch  4er  Ctnftir  w»h(«  Ehr«,  und  zpigr  ^n^Aem 

boshaften  Terdr^ber  utid  Kecseittitcller  in  feinem  «ah  ran 

Lichte.     Man  ift  nui)  begierig  zu  wifTen  >  waa  er  darauf 

antworten  werde»  und  gUubt»  daft  fiah  plauerdioga  tüchtf 

antwortan  lafst,  daf  ihn  nur  «inigensaüien  emibbttldilteD 

könnte*     Bleibt  ihm  dann  nicht  r^(2«icaio  «mUoiü  übrig? 


Antwort  auf  die  In  No.  79  d.  /•  gejchehen§  Anfrage  Hn, 
frof.  Exter  in  Zurejfbrücken  betreßend, 
A.  B.  Göttiugen  den  25  Aug,  94.  Herr  ProfefTor  Exter 
tft  zwar  gtnÖthi^t  worden ,  aofehnliche  Contributiooen  au 
bezahlen ;  allein  es  ift  ungegrkndet »  dafa  bey  Gelegenheit 
der  Wegn.ahmunfc  feiner  Druckere/  und  feipaa  Ve^laura 
die  Franzofen  fünf  taufend,  Rthlr.  von  ihm  erprefst  r  dal^ 
fie  feine   Arbeiter  uu^r  die  Soldaten  geüeckt»  und  dij» 


t?6 

Druckerey  und  dan  Verlag  dafttatrt  hatCen«    Dieft  Utattrn 
fünd  nach  Mete  in  Verwahrung  gebracht. 


Aus  einem  Brief  van  Mantua  den   intern  Aug.  1794- 
Die  BibltathekariatsÄelle  in  Modena,  die  durch  Tiwahofcki't 
Tod  erledigt  worden  war  t  ifl  zwifichen  zwey  Gelehrte  ge» 
theilt  worden  •  die  nun  mit  gleichem  Range  und  Anfefaea- 
diefe  Stelle  verwalten.     Ea   find  dies  die  Herren  Cioceld 
uAd  PovieUi  Sroiapio»    Brflarer  hit^fchon  ein  Elogium  auf 
Tirabofchi  in  Form  eines  Briefes  drucken  lafifen »  wobey 
Üch  zugleich  W  .geoauea  VerztsichnÜa  .feioac  cdieica  und 
und  unedirien  Schriften»  4S  an   der  2^hl  befindet.    Der 
Bw^ia  hat  ein  weitläulrigrts  Werk   ulef  feinan  gtoGfea 
Vorgänger  unter  der  Feder*     Kennt  man  in  DaHtWiad 
fchon  das  höchft  intereffa.«  te  Werk, des  grofm  SppniCiMa 
Scatiflikers   Campomanes  über  den^^Handel«  das 
jund  die  Lit«ratuifefc)iiclkae  raa  BarceUona?  / 


■*«■ 


rr«- 
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L  I  T  £  R  A-  R-i  «  €  H  E     ANZEIGEN. 


I,  Neue  periodifche  Sdiriften. 

Schlsfifche  Provimißiblätier  ijtl»  8«  ftet  S«r  funy» 
.(S.  511-02  3.^  enthalten:  f«  Uab.;d«  Einfuhr.«  4*  ^'o^t^ 
Frankreicher  f»  Fransof^ii..  2..  Nackr«  ir.-.e«  unter  d«  Scfaul«^ 
iahrercT  d.  Grun^g^u,  $4jiwj#^tifichen  KraiCea^'^richc« 
l.efef^erellfch»  3»  Fortfehritt  d.  SteinK^ep- F^eviAg  IV 
d.  Graffch»  OIsz,  Ur  e.  einfach.  Mittel  z.  Verbe^Terung  d* 
Bieres.  4.  Kach^eiC  d.  VeiÜorben.  krh  'Prearj.  SAl^fien. 
im  J.  t793r  5»  ^rAumrn^fr dehreibr  an  d.  Heraus^,  d.  Btact^ 
6.  Ueb.  d»  Ketcung  ertrnnk. ,  erdroÜelt.  u.  erflickt.  Men- 
fcfaan»  (v.  MogaUa,)  7.  Flinsbnrg  u.  Liebwerda.  8.  (Jeher- 
ficht  d.Haiidela  u..d.  Fabriken  in  d#  Stadt  Reichenbach  u* 
d*  daxu  gehörigen«^  y;  Hifl«  Chronik.  (S.  575«  ^22«)  An* 
hang.  Oi3-M^>  Literfir*  Btylagte.  Cf^^-iP^O 

f  •  •       • 

"•  • 

II.  Ankändigaifgexi  neuer  JBücher« 

Tn  der  Buchhandlung  der  Grasffchen  Erben  au  Halber* 
fiadt  Hnd  folgende  neue  Buchet  zu  haben  r  i)r^euegemeia-. 
nüczige  Blatter,  herausgegeben  von  der  literarifcheo'Gefell« 
fchaft  zuHalberlla^r  3r  Jahrgang  i  Rthlr.  g  gr..    3^Herme8 
fi.  D. » . KÖnigl.   Pr.'  OberconGßoridl- Klrcihen -und. Schul« 
raths,  Lehre  der  heil.  Schrift  5fiande,neöe^0|gabe  i  Rthh 
10  gr.    3;  Satirifche  Gedichte  von  Herrn  Canon icus  Gkim  , 
(in  CemoMflion)  i  gr.    4)  Gibbona  Verfoch  uh^t  di»  StU« ' 
d^um  der  Literatur  überfecrt  von  Job.  Joachim  Efchenburg 
Z  gr.    5)  Löwti's  Handbuch  der  iheorettfchen  und  prakci-  *. 
fchen  Kratiterkunde,  zum  Gebrauch'^für  Jedermann  f  Rthl*. 
6)  Literarirchpäda^ogifchea  Handbuch  für  Aeltern  ,  '  Erzie* 
ber«  Lehrer  und  Rinderfreunde  zurKenatnifs  der  neueflea 
ErciehuDgsfchrifteii  •  mit  zweckmäfsigeh  BettriheÜun^^en« 


InhaUaankeigeo »  und  beygefetaten  Preifen  ir  Thml  6  giL 
I^ß.  Eltern  und  Erzieher  bekoaunen  durch  die/les  Bwdk 
Gf.legenhe'it »   unter  der   Menge  ilerauakommender  Erz\e- 
fctiiigsfchtiften  die  heften  keanen  zu  lernen»  und  allen  Auf« 
wind  ««1  unnücae  Bücbar  tu  ^armodi^ 


^    'Jb  aBen  guten  BdahiUindlangmi  Ifl;  zu  h^aben  r 

Hafe^mnbuch  für  Natur  ^utid  GartenffeuHdv  auf  1795.   Mut 

^dMuidungen  des  l^rbt   von  Umhniheim    und    einigem 

Kupfern  mit  Gartenvermerkngan^ '  in  eifern  niedlichem 

ümfMag,  der  ebenfalls  ßi^ufter.  vomfiartmwojrzitrssmgem 

darßeiht,  gebunden  ii  1  fl,  3<^  kr. 

Da  feit  Hirfchfeld  kein  Garten  -  Almamach  erfchianeo  ift^ 

h  hoffeH  wir  den  Freunden  der  Gartenkunft  durch  dis 

Herausgabe  des   uiifrigen,   der  feinem  Vi^iffff^sx  gewill 

incht  nachftehen  darf,     einen  angenehmanrxjknü  au  cfw 

Welfen. 

Der   Hauptplan   bey  dt  Ar  Unternehmung  ift,  dcor 
Garcenliebhaberu  nach  uud  »ach.  eine^ammlung  von  gaten 
Auffatzen   iiber  die   vorzuglich ften-  Zweige  ihrer  l«n!&  in. 
Ifefsrnv'^tiitd  Gaaugleich  miillienn«ueftenForr&hricten  der* 
faib^n   von  Jahr' au  Jahr  bekannt  zu  inadicn,  Ib  da&  (ia 
durch  unfmr  Tafchenbuch  mne  kleine  Garcenbibliothek   er* 
jMlt€n.  die  ihnen  eiiiv  Menge  anderer  Bucher  eotbdirlich 
;  micheo  füll. 

Der  Inhalt  diefe«  Jahrgang»  ift  folgender  r 
\    1«  Mon^tlichd  Ve^ichcungen  beyih  fiiumeirbau. 
.    2.  Monatliche  •Verrici:(ungen  bey  der  ObÜbaumiucht« 
,  .  3, .  Befcitxcdbung  des .  Gartens   von.  Hoh;:ofeeixi^  nut  4ehr 
fchönen  Abbildungen  der  vor^i^lichU^  Pardüan  dis^^ 
fer  ^efciunawkvoiieu  A«Uig^    I. 

4. 


«17  «^ 

• 

■i  Ittifir  d^%*^«rt<^»   ^onfitt«  D.  TloeMer.       ^  ■'> 
5.  Fraemenrarifche  Beyträ^e  «u  afth^tifdi^  AtfrifMoMg 
'"-    *5fr^«utfthftn-feart«frtr«CLh'iii«kf/  ^   .    .  .2 

f.   Zeichnungen  von  fchönen  Gda&en  i  kWirten  AUaren 
,  tmd  !Vfoniin(«ncen.     2S«iii  Gebrauch ^ber-Gart^nvirzie- 
rim^en.    Von  Hn.  HöflriiÄhaiwr  Tfopt. 
7.  Abh^n^luh^  Vom  iNefk^baü ,  mit'  1  K'Jt>feff  ▼»ir-HA. 
Procumtor  'Heflcr-,  -einem  ^«r  vorsüi^lithflfen  Kertner 


pRimeriba] 


Haaesat  (t|^ 

.MUlelci  sbttMKt /«itfen  AVimicIi  .fn  »fÜHiiprTu  jbriq«|ey> 
-fMd7e8  ift  mir/  eadlioh  gegl&ckr^  m^eN\hnifitk  TLu.^ndtif, 
Wßlchm  bfräM^kH^  sdi«  erwähnte .Hydrmlik  juxch  ^iy 
tMbttr«ttunr"«ttet  .den:D'iuitfeliefebi#eMbui;:;i^u,4SfCH9|. 
Ich  mache  diefes  den  Herrn  Buchhändlern  bekannt ,  damit 
ßch  derjenige  von  ihnen »  welcher  diefes  Buch  in  Verlag 
fÜuMkifinii^ft  Hit,  iclrifUfch -lie/  dir,M$d|^p^wplches 
aber  längAeDS  bi^  zur  Mitte  des  Oktobers  gefchel^en  M^fift* 


izii?e 


M        fc      1     »S 


8.  Uebec  einige  PflanBaiL»..i<dAren  Wartuni;  den  I  iebha- 
bern    Freude    machen  und   ihre  Garten  verfchönerii 


Ii?  dtf  Cufi'fchen  Buchhandlung  in  Halle  jBrrc'Ke\pt  tu 
w»^.»  -»«rwi-*^.  ««cm,fr.  •-  l^«^«Äha«o  Hwbftmefferen  d«  Ha.Suferimfndenr.%^i 

p)  üeber  die  Schädlichkeit  dar  Maulworffgrilt^n   utt«    -*jVMarbttt«^<?rm»fr/ietf«.4W»aadiiij,^^>6fri4ric/ii?g^  ^ 
aeran  Ausrottung.  JUiMd^  der  theohgi/chen  G^UhyJamkMt  die  ^ae>bt>cHun(|» 
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10)  Ueber  den  Gebrau/:h  des  X>Mp£r»  aur  Baf^rdaYUQg 

4es  Wach^ehvms  ^er.  Fß^paan», 
.    li>  Voml^eiTelbau« 
.     1 2^  Neue  riitrirmafchini^ 
'#i}  Oer  Priniefün  Z^^uifß  Auguße  vpn  Dannamark  bfy 

ihrer  Ankunfc  in  .Düflernbrock  von  Hirrcbielj^t.^      !* 
14-  Vom  Abt  Denis  auf  Hirfchfeld. 

DTÜmfthla?,  in  welchem  diefes Tafchenbuch  gebua- 
den  wird  •  ^ellt  -  y*iitfdHaha  Garteovetaieruiigent  \on  Ho« 
Hofbildhauer  Ifopi  vor. 

Wir  hoffan,  Tnhalfc  und  Eupfb^  werben  allerEH^fung 
«mfprechen.  und  To  wie  wir  ber'dtefem  Jahl-ßam?  Äaa^mf- 
fMillHthieMi.^um  etwaa  v«f£Ü|r{ich«a  au  Hefariv»  fo  dürfen 
wir  diefes  bey  den  folgenden  noch  mehr*V<Wti'«chen*'  • 

Tübingen  im  Sepr.  1794. 

J.   G.   Cottaifche  BuchhandL 


** 


-j 


t  1 


•     *  Auf  bcvorftehenda  Michael  -  M effe  'cfTcheln^n :     - 
Brif/a  lÄar  diB  forfelitibmtüt  der  geoffenharteH  Kett^hni 
Als  Projegomena  zu  einer  jeden  poüriven  Reliijions* 
lehne«  Äe  künftig  'den  fltherh  Gai)fi  kiner  rcchtee- 
fnindeten-WifTenfchaft  wird  geben  können.    Jena,  im 
Akodsmifchen  Lßfeimflifut,  ü.  Xeip'iijj  bey  X  A.'  Barth. 
■  -fn  «iefen  Bffiefen  hir  üch  d<r  Hr.  VrÜ.  bemiihN  neue 
krtti(cha  Unterfucl^ungen   über  den  genannten  ^eceriftind 
anzuAelUn,  und  es  ifl  ihm. gelungen,    diefe  wichtige  Ma- 
tene^^  die  aHerdinga  einer  folchen  B^rt^-uchiujig  werrh  war, 
in  ein  fo  helle»  Licht  zu  farzen ,  dafs  es  Niemaaden  ge- 
reuen  wird,  ditfer  Schrift  feine  Auf  merk  famk^it  geCchenke 
zu  haben.     Sie  kann   nicht  blos  dem  Theologen  von  Pro- 
Icflion  fondeVtr  auch   dem  frefrtzgeber  d'^n  G  ftchVppuiikt 
aiiRebeo ,   den  W  bey  AbfaflTung  der  Vorfchriften  in  Refi- 
gions*u.  Glaubensfffchen  beftänflfg  vxjr  Augen  hrbfn'm'ufs, 
wenn  er  dem  denkeii<!en  und  forfchend^xi  Geifte' des  Men^ 
fcfaen  nicht  Feaeln  anlegen  wflT.  --   ' 


•    So  eben  tftt^bn  .   •  ^  .     .  ;     .        •  ^ 

Schubans  tfrgHfdhen  htä'iür^     '  'I 

'der  Monat  July  und  AuguO,  Mr  de%  '  sWetCÄi'lliliÜi 
'^3  u.  4S  Haft  erfchienen  uiid  enthült :.  •      * 

'  '  I.  Das  alte  i^nd  neue  Äom,    "  '     ^  '  \  -^ 

' '  tu  Ueber'  wf^hlfeile  Vergnügungen.  * 

'•^Itf.  ^undrede  über  die  FortfchTitte  4cr  Vermiirffc.      ^ 
1V^.  D^  Ruter  und  das  %hWert>  eÜiVh^Kche 

luDg;  \  :        r 

V.  Der  atte  John,  eine  Paracet.  "    ',  "  . 
"""VLAegifter^über  das  Jahr  179 J.      '\    '      •     "'       ■*'» 
Vir.  Ut\\ti\.    a)  Liebfchaften.    6)MifchIaw«».  '  OTT^A 
Hard Wicke,    d)  £io  Karakter»    a)Oer  avhnteAuguftr 
VHI.  Literatur« 

;•  Ur^Gediiilice  ^'uad  d«a 

iafa^/fg«ii«Mata  Nor  JliietXy«  ,.     . 

,    ^1,.  X-iteijptur.uad  Kuoft  V    r      " 

2,  Tneater*  '  ' 

..>NeHe  4n0aW  ^  '    "  V        ' 

. .  i|^.  Erfinjjung»«^  '        '  "» 

9*  Todekfähe» 


Nachricht  a«  die  Herrn  Suchkandier.  \  /  , 
<  Bekannilich  ift  die  l?ebtirretzung  von  Uul  ITrifta  Me- 
chanik mit  fahr  irro(^tn  B^^Ulie  ?uh'eoomnjen  worden, 
und  man  hat  feit  ihrer  Bakanmmavhung  oft  gewuilcht, 
dafs  ßch  Jemand  finden  iro.^»c,  welcher  auih  dir£raff<che 
Hydraulik  ins  Deutfche  i&berfetztfu  mögiti^    ialr-liabewA 


In.  vorflehender  Hezbfi  -  Meffe  >rfchemen  frfgeijdb 
neue  Bucher  und  find  in  CoÄmiflioq  beym  BucbhänÄlec 
Bo^tger  III  Leipzig  zu  haben,  '     * 

&G.  Baidid'ger  Literatur. Geschichte  der" theorcti«»- 
prakiifchen  Butanik  S.Cgr.'  2)  Beyer  J.  F. tJebtr Kpiuct 
ut.d  fem  Handbuch  der  Stoifchen  Morfl  in  biographifch- 
literarifcher  Rückßcht  H.  4  ^n    3)  Dr.  Dav.  Bufch  Anfüh- 
rung  des  Landyolk's   au  der  iörpcrlich^n   Erziehung  der 
Kinder  2 te  vermehrte  AuS.  g.  4.^r.    4) D«' Heimweh  von 
Meinrrcb^Stining  .r-JJand  g. ' k  Rthlr.  4  «f.    5')  MigiiztA 
fiirfrti/eni^r  u„d  ArrilleriHen  herausg^ebelJ  von  A-^Biftim 
fort^efetzt  ^o«fl|.' C; Fr.  Häuf  Prof.   irM^rburg«  Jcrff  Bd. 
f-\l'y^:  ^\l^l!}^'  8  f'--     O  Mo,rcf.  Dr.:E.  vermffcht^ 
^ufCiuc  iuB  d^r-Oakonomie.  Naturgefchfchte;  Chemie  eic. 

P^  l  •  1\  f-  r  ^'  ^  ^''  7)  NeujahrsgefchenW  für^ 
lS:.^.'f  ^-«^dliebhabar  h^trau.gegebea  vW  fcu  t  R. 
Von^^  mduftgeu  •  mie'TTlüA.  Kt  aufs  JaV  .TpS.'i*  i{l 
.S;,Di^  «euelU»  KeHgionkbeg.beiiheiten  ^79^.  5-  8s  Sciick 
g.  Ii  «r.  9)  liotHberg  V^rtheidieung  geven  ei.en  ehrba- 
i«d„,endffl^AnKfIini^maüdcnteo  von  Uofmann  und  Co^ 


y 


t  -_ 


m 

II)  Magasin  m  W^chenpredifecn  in  Ämwurfen  übcr.flMf* 

liefen«  Stellen  h.  Sdirtfc  ir  B.   2tee  UA  gr.  t.  tf  gr« 

ta)Uober4iatai«ad  feinVerli«tei£r  «mMvanl«  «fr* 


Ber  Ortü,  Geftner»  FuWi  und  Cmp^  I«  Aividi  ift 
^chieeent  '     .    ^       -,  -  * 

iu^  G^ißmud^ümt..  O^M  um^farheiitte  Ju^gübe  lief 
ligifii  Schriftw  üh9f  EMiUfmigikmß  tmd  Sekwäfm9f^ 
M4I  I  l^upfer^  tu  8.  li  18  ffr* 

Inhalt  I  Befchteiban«  der  EinbiWungikrilt  -*  Ilir  k9ff- 

perltcher  Einfluff  —  Ttfiume  -  GcCdudiae  tin*  BrfchfÄ- 

oungan  -t  fke  IdMi  —  Omd«  «"  BinbiMungskrtft  ^ 

i     «iefelbt  lA  »ÄHÄung  tüf  Leidcnfchift.  —  »uf  Dichtung 

V     imd  Genie  —  nuf  NÄtioniaienie  —  üntcffchied  «wifcWn 

Talent  und  GeHit  -  Begeißerung  in  ihre«  vcrCchiedeoen 

Modification^   t- ,  Gteoilinien     wifche»    BegeiOerung. 

IKithoGaaMua  4Uid  SchwännerQr  —  a)  CJncerfchted  cwifcken 

IbhwarmerUblien  Meynungen  und  (chwärmerifcben  Leid^« 

Icbafcen«    h^  Schwärmcrcy,  verfchieden  nach  decVerfchie- 

4enheit  dw  Gegenüandef,  der  Eitelkeit,  der  Liebe  etc  7- 

Relict<ma«chwtr«erey  .—  die   Ideenirerbindung   in   iktmi 

^hk^^U  and  Wirkungen.    «)  Waa  für  Ideen^  und  w« 

für  rerfchiedene  zwiüchen  dcärfelben  verbindet' die  Imagt 

nation;  *)  nach  welchen  Gefetzen.  —  Studium  der  Iinagi- 

tiation   —  Verbindung  zwifchen  dem  bezeichneten  Gegea- 

.  ifUad^  und  dem  Zeichen  —  üStierlelire.  Werk  der  tma- 

BMiationt 


intdi  mreäglieke  DmHchka«  ftm.    Ja^  BSnddma» 

«hngefahr  iz  Bofem  ftark  fejrn  wird»  kAAn  roh  6  gr. 

iMftllifC  6  9€    6fi.  , 

a.  E*'zäMungtn  fite  KimAtr  90iß  M0  H^^9fiom§cr^f^ 
Jmn  fugt  überjeut^  %, 

Diafe   Bcsähiitngen  sei<toen  Qci^.  tnesikgltdi  ^ 

aoa,  daCilie  mit  Er^liw^ng  d^  Pflichcen  ««^en  4in  ThieBt 
.Mtfeaffem  und  alfo  der  Naiur  det  jungen  Säeln  nngemelhi 
fiiid^   welche  gewihnlich  ihre  AttfinerkCamkeit  otecfl      ' 
^daeThiereb  dann  aul  dk  MaafainPi  und  uMek  «uf 
Yfttm  richten» 


mif 


.'  f 


ErfuH^  beyKeyfer  iftcrCd&nen:  Sk9m^mmäO§ßutim^ 
Mückl^ift  für  SclmlkMt0r.    Heraus(M«t>cn  v^n  Johaan  Fr^ 
Jdlof  HoCcantor  und  Priocptor  der  Gamifon  -  Sdide  m 
lOedia  '^e^u  »er6^#rei|  wmi  Mrm#hi»f»  Jmfage»  in  Odm. 
und  enthält  3  Abtheilungea*     In  der  erftern  werden  b 
10  Kapiteln  ^itteeregvibi  in  der  zweytan  io  B^tanmi  and 
Erzähhmgen  aufsefUlk  und  in  8  JKnffwe 
o^d  Handlungen  eclänteit  und  finnitcfc 
iß  nnr  4  gr. 


III,  Inftratnente  fo  sa  vericanfen« 


Bine  vollkoaunen   CcMne  Stetoericha  Violine 
la  Ld*or  in  Golde  xu  rerkanfao*    Liebhaber  wenden  fidi 
dieterwegen  pofifref  en  LBofoU  ioedi  in  Jem^  «i 
in  dor  Ziigeimühlft 


Ueberfetsungs  •  Anzeige,  vbrzÜRÜ ch  Tur  Hti.  C.  D.  Volh 
Ib  Haue  vergr.'A.  L:  Z.  Intel!.  Bl.  !)4.  No.  «g.  Sp.  701. 

Von  ßettkam's  Memoirt  of  thif  hingt  0/  iCrt  Bi'fteib 

•/  «fce  Houje  0/  ßnmfwie  iMnenhu^g. 
«rfeheint  «ine  Ucberfetzung  bey  BXtJififw  In  Hannorer* 
welche  bereia  fo  weit  vollendet  ift,  Ali  nech  ror  Aue- 
gang  deaSept.  der  Druck  beginnen  wird,  und  beyde  Bind« 
SU  Neujahr  erscheinen  köonem  Auch  wird  hiedurch  enge» 
sogt,  ^ff  iron:,, 

SommerviUö't  fufl^ry  0/  fotiU  Tranmticnt  and  nf  pcrUth 

Lond.  1792,  (f[ 
gine  Ueberfetzung  bald  der  PrelTe  wd  iboigeben  werden. 
G.  im  Augttft  i7J>4.         •  \ 


iV.  Vermifchtc  AüBeigenu 

Dia'  yjM  den  iiH  Soften  Stiich«-diefeft  IntelfigeazUngMI 
TM  mir  «um  Verkauf  au59»hot«nen  Büchern  nnr  folgende 
vwkaufi  worden  und ;  i«  Folio  Nro»  4*  und  12«  in  Quarta 
Nro.  4.  in  Octavo  Nro.  i.  7.  8»  13«  14-  und  ig.  fo  erfuche 
idi  d>«  Herrn,  Bücherliebhaber,  Geh  wegen  der  übrigen  an 
»ich  jBtt  wenden-  Ich  werde  von  den  angefetsten  Präfim 
fovtel  als  mdglich  obiaduu  erbitu  mir  ab«r  Briein  poAfitV 
nusnjiluden» 

Frendenthel, 

Budier-CommiCüottaif  inHonnovKi 


•  .•  •  • 


*    In  dem  Verla  ?e  /er 'Erzieh»  i^anftäk  äi;  Sdinepfitn» 

thal  kommen  cur  Michaelismeffe  folgcMe  Büch^  heraus : 

l)  Unterhaltung^  eines  LandfchnUehrers  g|i*/eifia«  JKj«. 

dem , .  auf  Spaziergünpen  und^n  der  Schule,  über  nrerl^ 

"  würdige  ff^örter  und  Sachen ^   üut  der  ^u/tmif'^md  dhm 

gemeinen  Leben.    Erßet  Bändchen,  8.  V    "• 

Diefes  Buch  «iebt  nicht  nur-Hem  Lehrer  Veranla&og 

fich  mit  Kindern  über  finnltche  Gegeinftande*  ^ie  ße  täglich 

um  fidi  haben,  XU  unterhalten;  (andern  seichnet  ü«h  midi 


»f 


Den  mmwIMgen  Hn«  Buddmndleni  cagtt 
nanoter  hiermit  an  •  dafs  er  Papiere  su  Umfth&tsm 
dieCalender  und  Allmanadia,'  und  andere  brocshirce^cxkab 
in  allen  Sorten  körperlicher  Fuhtaa  felbft  yerfeiugtt;  er 
eropBehiet  lieh  zu  geneigten  Beftellttngen,  vedprichi  din 
promtefte  und  billigüo  Bedienung»  und  bittet  mit  poft* 
inym'Binefui  ßch  au  ihn  su  wenden*/  .     *       '  /  ' 

.     Chriftion  Bhrenhold    Porjg«^-^ 
'  imAnimh  m  4ar  BurgUrafse  in  dar  goidMaFalm^ 
'V  kk  JUipxsg« 


«  ' 


n«" 
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LI  TIS  R  AR  IS  C  HB     A  T?  Z  E  I  G  E  N^ 


1    Ankündigungen  neuer  Bftchftr« 

Dich  ien  Verlair  einer  too  ndr  Aoi^C^trb^lttcnS^lirift 
unrer  dem  Titel : 
Vom  Kleebau  und  defen  VerhMuwg  fflH  iem'OetreUt^ 

U%  —  fiiit  Riiclißcht  auf  ii§  Kur  •  wtid  UijUiitMfck0 
/*       LandwMhfchaft     * 

tfpm  Kurliin^i^chen  Goldinfffchen  Prediger •Witcwen«  und 
VTfyfen-  Tnflirur  uberfeben  li&be  ;  die  Tnfpektion  diefei 
XnOiturs  abef  Willens  iQ ,  bffaffcf«  fiticb'  «üf  Praouneridon 
Üruckeo  zu  lalfen ,  uud  deswet^eD  deren  eine  «usluhtliche 
liiKalcsanieige,  welcbe  ttir  Nonz  def  Fublikame  gebnckt 
Verden  fcSnnte»  vtih  ntr  Vflrlanft  het:  fo  erfülle  ich  mit 
Kachftebendem  i  diefe  AufBoderunff. 

Zufördet ß  bein9rke  4eh  •  deie  ich  mich  in  der  erwälui« 
Cen  Kleebfusa^brndluniT«  bloa  auf  den  Anbau  dec  Hollän- 
lifcben  rotheti  Klee  s  einfcbfinke ,  iiberaeugr»  da|k  derCelbe 
nach  unftrem  Kltma ,  und  nach  anderen  dkoooiairdien  Ter» 
halrniflcn  für  uns  räcblicher  fejr,  ah  ein  Kvofter  Anbau  der 
hbydft»  andern  Torzüglidkften  Kleesattunceil»  der  Luterae 
iiod  der  Esfiarfette. 

Die  Abbandlufte  zprfillt  in  swo  Henpubtheilungen. 
In  dem  »rfleu  und  gleichfam  theorecil^ian  Theil  •  cehe  ich 
•ine  detlvlliree  Anleitung,  su  deti  Vorrichtungen  für  dea 
Anbau  des  Klees  im  Kleinen  fowcU,  als  eiidi  ifli  Grofoen* 
Der  Kteebau  int  Keinem  iftdie  fogenamite  XlaeK^p^firli^ 
fehafi »  bey  welcher  Ich  die  Lefet  bekannt  nmchen  #erde, 
tl  mit  den  Feldkieekopi^eln »  7.  mit  deb  Kleegärten«  für 
die  man  neues  Land  urbar  macht»  und  3«  mit  derKleekop- 
^6lwirth^chafc  nach  der  Graf  BQrh/chen  MeOuM.  Allair, 
vorauf  «an  bey  ter  erfien  Anlage  diefer  drey  Arten  der 
Klaakoppelwirthfi^eft  su  merken  hat,  die  ororäieilhaftefte 
Kiilturfolge»  &f  jede  Gittung  Kleekoppel,  ihre  relative 
Verthei]e.inid  MechtheUeKnciil  «ie  AtMr^dbf f&elt  einer 
jeden,  nadi  «en  Lokalumilandea  der  Ockonomieot  we^ 
den  ettsfuhriich  'totwidceln  ■  '     '        ;     "^ 


h^usmetboden  im  Grofsen  IkUHtuirt  werden,  nemlfch  "deif 
iler;  der  fünf  und  der  fechf<,  feldrige  «ifammengefetzt«. 
Getreid»  Klee-  Bau*  Tcb  habe  mich  bemüht»  diefe  dref 
)G^attmigeft  da  Feldbaus,  in  ein  vt^lfkfindigei  Lichi  »r 
fetzen.  '» 

In  diefer  Gegend  meines  Buches»  darf  ich  woM  desi 
▼erehrlichen  Publikum  eine  ange>hore  neue  Ausfidit  iuf 
datf  Ganze  derLaod,wirthfc!iaft  ver<i[»rechen«  Nicht,  in  (9 
im"  ich  der  erde  wäre,  welcher  diefen  Prefpekt  ^eewiefett 
häwe.  Denn  in  Deutfehland  lawehl  als  in  andern  Ländern^ 
find  manche  Oekooomen  vom  dtmyfetdpigem  Feldbmi  lu  eine« 
mehrfeldrigen  übergegangen«  Auch  nidit »  in  C»  ferne  idl 
diefen  Proi^Mkt  im  dichtendenBn  Auflas  mus  Tergenahk  häte«^ 
-  fondem  indem  idi ,  durch  euf  fiebere  Erfahrungen  fichgriiii' 
. dende  Berechnungen,  die  Tortheile  fowohl  eis  «och  die 
MSglichkeit  der  Autfühjrung  eines  e&n^-/icf^*  und/edk^M* 
drlgeit  Getreid- Klee» Baues  darfleUe- 

Nach  meiner  Uebetveugung  mufs  l»ey  einctt  {aden  io*e 
Grofse  einsurichtenden  Kleebau,  eine  Stilla  und  eine  Che^» 
ribdis  r^mteden  werden»  diefocwo Klippen  nemlich»  deft 
der  Produktion  des  Getreides  nicht  Abbruch  geCeheher  «ni  . 
dafh  nicht ,  eine  Hhlr  die  WirdiCchaftahrafk  hinan igehaud^ 
Arbeits vermdiruag  eutftehe«  Rh  bemerkte»  defii  db  dkon«« 
mifehen'  Sdiriftfleiler»  welche  veo  dem  wnkwfeUMgm  Ge* 
tteid« Klee« Bau  reden»  immer  snterltffen»  im  OetaiLam 
■eigen »  wie  man  dafuir  ficher  (eyn  kdnnn»  laicht  na  ein^das 
h^^9A  Klippen  «u  idi^xemu  Deher  dann  auch  die  Land- 
winhe »-  eus  eirier  gerechten-  Farchc^fiir  eiaea  feJchen  öka- 
nomifchen  Schiffbruch »  bif  her  noch  fo  ttnentfichlofleo  hlei* 
ben  niuCiten»  den  drwfeldrigem  Getreiftan  gegen  den  viel 
vorthetliiaftpren  mehrftldrtgem  suCimmengefetMi  GetceSir 
Klee  •  Beu  au  inarwechfeln*  In^lenes  Dettü  mia»  habe  id^ 
mich  gewagc ;  vvffiehese  aber  zugleich»  daüi  Ich  aadidahigf 
niditirofa  theoredfchen  'Spekulationen»  Ibadern  rea  Bcfeh» 
rungen  habe  leilan  iaüen.»  welche  idi  wohl  machen  konnte^ 
da  ich*'  eaftnglich  nach  ^ckubardfchtr  Methode,  hernach 


'   *  f>areuf  folgt  die  Abhandlutog  von  dem  KteehaM  imOri^  ^-mxi  vier  Feldern.»  uud  nun  fait  drey  Jahren  »  auf  fünf  Fek 
ßtn.   Wer  findet  dann  vd»rtt  A\e  Schubardfche  Klteh^us*    4efnVGetreid' und  Klee  heaew 


methode- ihren  Plat«.  Ich  caige,  worin  fie  heilehts  zeige 
eher  tugleich  aus  Gründen »  dt«  ich  aus  eigener  Erfahrung 
abgezogen  habe,  ihre  ünanwenAberfcett  in  unCerem  KUma, 
IM  nich  unferen  Wirthfchaütsrefhikniaen»  d  wie  euch 
d{»hllnge(,  wekhe  ihr  in 'jedem  klHnetind  beym  bellen 
klingen  enhingem  -*'.  IhrktaMi  aberilr^  aafdeveKlee^ 


•  kfbenv  diefer  Theil  meiner  Kleebaa^sabhandlung  wif4 
auch  derien^  ftyn»  welcher  am  meiften  lokal  iik»  d«.h«' 
va  meiften  Bemehung  hat  «uf  die  paU«ifeh*dkoneoufeb9' 
Einrichtung  der  beydenProeinnap,  Är.iKPdche  ichsaaüdiit, 
fci^re^e.  Dadatch  wird  0»  nun  wohl  ihren  hunfiicea  La^* 
km  in'Kar»  aal  Lieiead.iMimtw  gnA  Jiyeai'htawr  wer* 

(5)  T 


m^ 


Ui 


r  « 


\ 


ien«  tMyjl«f  aber  vielfeidit  In  mtnü^re»  Ort^f  ^en  L«fBrn 
in  DmtiSdLUnd  un4  PretüTen  •  wofern  ihr  (7ÜnOiges  8«  lifcll^  ^ 
§il  de  bit  dahtti  brachte«    Jedeiiooch  ffliube  icli «  dafs  die» 
fqi  JetiteftirKXitrenH'.fiir  4*^  -«'^^  Ihnen  beyi  dsm  %iche» 
fSlocerell^,  4urch<SeinejbrfrälinreX.ok«licä<  äbgfbeii  kötintcb 
dadurch  ia  etwas  erfetzc  werdea  wird »  dafs  e«  Ihnen  theili 
•ilie  ToUftandifife  Ueberiicht »  von  einem  nebrfeldrigen  G^ 
Creid  •  Klee  -  Bau  •  theils  mehrere  Bekanncfchaft  mit  unferet 
Nerdifchen  Landwirtrchefc »  theiJs  auch  die  Notizen  ven 
einigen  neuen  Bemerkungen  und  Entdeckungen  für  den 
Kleebau  verf<haffen«ka^n»  Jjj^  dem  t  audi  für.ausIändiA^ha 
Lefer  noch  Brauchbafent»  kannte  der  Befchlufa- von  dem 
trficn  Tlieile  das  Buchet  gehören»  worin  eine  praktische 
Anleitung  gegeben  wird,  auf  diekürzefteund  lekhtefieArt, 
«od  fo,  dafe  die  bisherige  K^kurfolge  der  Aeckar  am  wo» 
»igfien  verwirrt,  und  folglich  die  Einrichtunff  des  Kleebaus» 
■m  mindai&an  koft^iialiff  wird ,  dio  akaa  drey  FeMar  in  neua 
vier,  -oder  Bmi  und  fcdia  Felder  cu  legen»  und  dieCe  i^ 
^a  neu»  bjelUmmte  Kultiirfolgo  co  bringea.  > 

Der  sweyto  undg^eichfam;derpraktifchaThen  vmhüf 
ien  ganten  Mechanismus  des  Kleebaues.  In  demfelben  wird 
i^fldellrVOD  iar  AuaCni  des  Klees»  und  feiner  Pflege,  fo 
|uig*  er  in  de«  Acker  fiebt«  und  von  der  vierfachen  ^lufeeung 
4kfMhen*  i.  In  grünem'Futcer«  s.  In  dürrem  Futter  oder 
,  Heu«  3*  Itt  giogeCKlaenem  und  eingeCiuertam  Futter»  unA 
f.  sttr  EiaArtkdaung  derSaei»  Ich  bemerl^e  nur  nocht  dafii 
Vnut  N%  I*  ei«  BeridK«  rop  der  in  «einer  Wirthfid^aft 
eingeführtem  ^ofHSietliordefifiUterung  des  Rindviehes,  nn4 
TOR  deren  Bflekt  auf  die-MUdMiutzung»  auf  die  VecbeiT^ 
taug  der  Vieluace  und  auf  die  Vermehrung  des  Dungs»  voiw 
ktamt;-  und  nnter  No»  ).^ieiitteven  mir  erprobte»  neue  Me» 
ifcnde»  Kleaiiett  wm  machen»  welche  viel  Zeit  und  Arbeit 
erfparender»  eudi  für  dio  Aufbewahrung  des  Kleeheua  viel 
l^heeeiF  »r  id»  ^  Sn  DemicUand  übliche  Atohodei 

AfljMngswaiüa  tlieile  ich  eine  Idee  tu  einem  Mittel  det 
Volkawanheung  in  dielen  Frovinee»  mit»  und  luche  4ia 
Frage  en  erömm»  ob»  und  in  wie  feioe .dar -Kleebau »  in 
den  FeldwiftkCdiafien  der  Baurao  in  Kurland  uqd  Aiefland 
Ibimiio  enigafittiret  werden  ? 

Biea  ift  der  Plan  «nd  Inhalt  meines  Budies.    Das  Ur» 
Uml  I»  ob  Ainfhr  PlaoglMikUtli  ausgef übst  fey ,  gebühwiLakhf 
.  «ia»  fanimn-den  IdoiftigeQ  Lefem  deMbeo* 

r-,  FriddYioh  JaJiaon  iB^lapmeyet^ 
Paadiger.na  Worwen  in  Kurleod* 


Dio  eins  angeküodigle  Sahrift  wird  in  der  Jnbilate* 
iaanidiRknnftigen  Jahres»  zu  dem i^rinuiperations- 
vtfa  I  Ath.  bey  Bau  Johann  .Qanifi>liti^fi<^^  Bach» 
an  libau»  in  Xommiffie&  «u  leiben  feyy^    .     .  i 
hifk>ectien  des  Kttdändifcb-  G^iidiogtphen 
Prediger  --Wittwefi  •  tii.  W^(ni ;  Inftimia» 


In  der  Buchhandlung  der  Orofsfchea  Erben  su  Halber» 
taitünd  nachlalffende  «eiv  MdMv  su  haben:  i)  C.C^« 
V^^igtmfiiH^terialien  au  Vortdurtften.aiMn  CHktire^  "und 
▼firlefSHi  in,deiMlbhett Schülern»  19 Bändeben»  neue4ehr  Vef% 
Ahr«^'4indl  votfceffatte  AiAlsge^  d^  gfw  2)  Malerifche  mÜ 
idNlofi^hildlo  DavAellungen  Aer  hohera  .K^ürfnifle  der 


u 


ftückeb  M  gr.    a)  B.  G.  Bur^e^s  Reilb  Airdi  einen  l%d 
der  Schweits  und  des  obem  Italiens.    Nebft  Ausuigen  «na 
Briefen  üiier  einige  Oemihlde  mit  Kupfern.  18  gr*    5}  Lau- 
njfte  Rraähtongen  für  Freunde,  un^  Anfänger  .der  itaiieoik 
fchen.Sprsche.  St^.  tf)  Prangers  Froriantmeiiter  für  Mar|^ 
Commlflarien,  Magazin  und  Proviantbediente,  euchOekn« 
"Dornen  juii  Fruchthändler »  über  dif  feyn  follende  BeCdiaf« 
lanblh  guter  Früchte,    Gecraides  etc.  deren  Bdiandhtng 
und  Gonfervation.    Nebfk  Retions -^Tabellen »  desgldchcn 
Tabeflen  au  Berechnung  verfchiednen  Gemafiies  und  Intier* 
afsbej^nupf^    AUea  4eicht   und  dgudich  gemachti    Mia 
eiheni  Anhanife  ton  heihaMen  iVfitt^ln  für  Menfcheo  nnd 
Pferde,  um fich dtrfelben  auf  MärCchen bedienen  zu konDen» 
0n  Commidion)  i  Rth.    7)  Atoral  für  gebildete  Jüjjgfioge^ 
^gC*    S>  Einige  WofSe  der  Erinnerung  «ndie  liebeMmfc^ 
heit»  3te  verbeflerte  nndmit  verfchfedeneaNoceori 
Auagabe*  iB«^ 


*  •>■ 


Vnparäieyifcka  G^Jckichta  dir  WPmrJ^unm  JSffolali« 
P9m  »kr0m  .Jwiottg  am^bh  ^  dsn  kmttigm  Tag  fwrtgefilttt^ 
nebft  d^r  cieordueten  Sammlung  der  Bettienmgsfchriften  und 
Proclamationen «  die  feit^  dem  >l  >ierz  1794*  in  Pohlen  er* 
Icbiepan»  von  einem  angefehenen  Biirg^r  in  Warfdiaus 
verläi^t  10  einigen  Wochen  die  Predb.  Alle  angefehoe  Buch» 
handluogen  Däutfcjilands  nehnien  die  BefiafieOnng  darauf 
an ;  and  diefe  belieben  fii^  mit  Ihren  Zetteln  an  die  F.  1^ 
Budihandl.  in  IX  ou.  wenden»  Aus  verfchiednen  Urfacbao 
wird  diefes  intereffaatn  kleine  Werk  ksMwrJfcfftdaatfnnB 
ne^gefcrt  aogefiandt» 

Keuefte  Terlagawerke  4er  IIoBiannnfibhen  BucMmaiU 
lung  in  Weimar« 
.  .Goettlisg.a,  J.P.A»«  Berichtigung  der  an^ipklog,  C^ 

mia  auf  Vet^üche  gegründet»  nebft  mem  Kupfer*  li 

14  g«. 
.  <^       — -       Da^'^n  Almanacb  oder  TaCchenb-  fiirdchei- 

Aekünüler  u«  Apotheker  fü^'s  lahr  1795.  kL  g.  I3«r. 
,    Henke»  Abt,  Archiv  für  die  neuefie  KirdMUgefohidilib 

ir  Jahrg.  con^let.  f.  btodiVa  Reh. 

.  Jacobe»  A  F.  ^  die  Religion  aof  der  Bibel  «nette  «mgeaifc 
Ausgabe.  Z.  21  gr. 

Sduik»  Jr.^  Auifätze  s^r  Kunde  «o^obildeter  ¥oIka& 
2te  Aui.  &  la  gr. 
.  Wernekros»  U.  H. » ISatwurf  4er  Hebrüfchen  AJMÜ- 
mer*  2te  nmgearb.  Ausgäbet  gr*  8«  1 1^  1%^ 


it 


.    i 


IL    Böcher  fo^zu  yMldRifon. 

Da  ich  bey  einem  fehr  anf^lidten  yorrache  vnn  Bw» 
dtem  ans  allen  Wiüeüitliaf  tan  hier  nicht  Gelegenheit  Imbe. 
eiiieit  hinläfii^ichen  Abfacs  au  bekoauien»  to  ftaottaao  Xdk 
^teihs  4illgemein  beliebte  Blau»  um  dem  gelehrten  PttUicn 
maineDienft^  anzubieten*  Da  ich  mit  einem  aaaffigen  Totfw 
th)^i1e  zufrieden  bin»  fo  werde. ich  «ewift  immer  diebS%» 
ften  Preife^aebea  können  »oipd  erfuciw  deswegen  Bichng^ 
liebhaber.  Geh  mi^  «firen  Aufitä^en  an  mMi  au  wtiliii»» 

Xdl  habo  tioi^  declilbg»  l»|r  #n%ent<haeia  «ni  »wei0B 


*  \ 


'4  •    .f  ■,  » 


%' 


1-    ^ 


mim  Iwiiüiln  ftmif«  Vk«i- --tat»  VI VOutm  AtfBirLtrSk  tu  iftdu   4)  Jolu Aa4r. 


Dm  »MhliMig  aofrMrtIfe  in  LouitTtr  m^^UUt. 

t)  MsidipaU.  StfMhufii  fi^.  et  LMb  ri-  TolL  ArnfttL 

tfoti*  c.  to  fi^.  MO.  L*  V.  16  Bill,  z»  g  Rill.    %^  ?qU  8f 

.sopAs  GNÜCj^am^  atcripc  Inctrpp«  T<wi.  V.  Frf.i7il« 

X.  P.  1%  Ecik  ku  ^  Rdb    a^  Markii  Gou^  io  XII.  t^c%^ 

^•u»  ninof«  pcief*  Hi'«  TubingM»  i7S44  m  3  fttb.    4) 

JBiemiyAi  Soritai«  Op«w  mm*  e  irww  MariMi  VmmkU 

fJBcaMt  Temi  iX.  PafM^  i^J»  w  Sftcb.    S)  ÜMfu»  Ivrii 

.GMMMd  UM  ♦  4»4ft»  t^ark.  l^i>  1  ToU.  s«  4  fttlb    9) 

..(iMfinif^  Iuris  Giwilift  £^  ■Oothatodi  «.  «ot.  F^wk.  Moüi 

^i  Ffaacf»  i4^  Aimpt.  Societat.  au  5  Rilk    7)  Id.  libar« 

jE4.  CtfWn.  U24.  «M  3  Rtk    8)  Biblia  Sacra»  Hebr,  Cwaaa 

m  Lac' Vaarfttt  ax  «ft  aanccamkaaM  isg?.  L.  IMi  Rtlb 

SU  3  Rth.    9)  J*  Ono  Tabor  iVactatttv».  Voll.  IL  Bi. 

M>JiL  UpC  ac  Francof.  L..P,  S  Rdw  aa  3  fttlu    10)  Ira- 

naaiatfn'Valatflitiiat'inafitc.  bMr.Lib.  V.  BaftL  152^- «n 

I  Heb.    11^  h  Hc*  IMraMimi  Lcxican  UaiveHala  Bafilaae 

1683.  va  )  Rth*    12)  Nov.  Teftamantum  Syriaoe  Ebr.  6r« 

Lau  Germ.  Babeou.  ItaL  Hifp.  Gall*  Ab«!«  Dan.  Polon. 

Btndiö  Eliae  Hutrad.   Korimb.  «599»  >  V0IL  zu   3  Bth« 

13)  Erasnu  Schmidü  Tamaion  iiva  Goacordantiaa  N.  T. 

'Wicteb.  1638.  sn  i)l  gr.    14)  Cava  biftoria  literaria  Script. 

BcdaC  Ganar.  Tournev.  1705.  su  i   Rtb.    iS)  Lankifcb 

ConcordaiSx  Btbal,  mebimialf  zo  irerichladenen  Praifon»  Aach 

dar  Güte  der  Esempfartan.  Ladenpraii  ift  7  bia  .10  Rtb. 

*t6}  Lniiaii  jiiaifcIrefleiligclEiimar,  Gottesdienfta  atc.  fiaat- 

bürg,  1704-  l«  F.  4  Rtb.  «1  1  Rth.     17)  ActaOacuttanicaa 

Stiae  Sjniodi  Rphefi  babitat  Bd.  Conmial.  1591.  su  {  Rtb. 

J8^  Lindanbroch  Stripf.   ttr,  Garan.  sc  Sapteutr.  c  Auct* 

'J.  AKt^abridi  Baoibiuv,  1706.  L.P.  3  Reh.  idgr.au  iVur. 

t9i  Baga  libr.  rar.    ij  Cborqgraphica  Aüilrüa  i«ui,  3) 

*H Moria  GatKica  Aan.  Sylvii  ad.  Duallius  Francof.  et  Lipf. 

'  r730.  ^  8  gr.    3c)  Topp  fyfteihadfcber  Uoterricbt  zurleich* 

tarn  Eflarcung  der  gemeinaa  Rechte.  Helmflädt.  1756.  tu 

t  Rf!h.    li)  Angeoiaine  und  vallftändiga  Staats  •  Kriegs  • 

Srcban-  und  Gelahrten-  Cbronik  von    A.  Fraokennain» 

90  Bande  von  a  1733  —^734'  Leipa.  Zedier»  au  8  Rtblr. 

<t3}  V^aa  Sacblenl^iegal»  nakrare  Ausgaben,  unter  andarn 

«Dch  die  Ton  i5id. 

1}  Burmanni  Bcerätatiobes  Acadeanote.  fl  ToB.  R6te» 

fM,  1688.  tu   t6  gr.    3)  Titringae  Obierv.  Sacrar.  Lib. 

•1  —  VL  3  V<^1.  Franeker,  1700  —  1708.  L.  P.  3  Rtb.  zu 

1  Rtb.    3^  Vkrbiga  de  Synagog»  retere  Franefc.  1696.  L. 

F.  3  Rtb.  8  gr.  au  id  gr.    4)  Franc-  Biamanni  Synepfia 


^abrieii  Abrili  atoer  allgen.  HiOorie  der  Gelebrfaflikeit. 
4  Bände.  Laips.  ijfts  —  &764«  H«  Pn^  L*  ^*  S  ^«^^  ^ 
«Rdüc 

Wittwe  Bebne«.  am 

Ifeueu  Thor  io  Lüneburg. 


Antäigß  vom  g0b9mden9m  Bikihrrm» 

O  ^OQ  BAosheim.'J.  L.»  Sittenlehre  der  heiLSdiftfe»  It 
bis  9r  Band»  neuefte  Auflage.  Ladenpr.  H  Btb*  idgv. 
4.  diezu  gehört  noch  .Vlillers  BiiileituHg  in  die  Mordl 
«barhaupt  und  in  die  Maaheim.  in^befondere»  4*  *  ^f^* 
13  gr.  Beydes  sueamaien  holtet  idRth.  ^gr*  und  wird 
▼erlaffen  für  10  Rth. 

O  I>efien  veUaaadige  Kirchengefidiicbte  des  N.  TeOa» 
meiits;  überftut  u.  m.  A.  merkungan  vertehen  von  I. 
A.  C  vonEiiieni,^  8-  ubu  prBd.  Ladaopc.  i3B^ 
d  gr.  wtcdverlaÜeu  fpr  9  Rth. 

I)  Fabrra,  J.  C,  Geo^rapkie  für  alle  Stande,  ir  TheD 
ir  bis  4r  Bend»  gr.  8*  1786  ^  1793«  Ladenpr.  H  Rtb. 
4  gr«  wird  rarlaffen  für  7  Rth.  12  gr. 

4)  i>aa  geheimen  jullurath  Pittur  Auserlaüsna  Recbti^ 
Faile  JUS  aUan  Tneüeo  d«r  m  Deutfchland  üblicheft 
lUcbtigelabAmkeit  in  Deduaionap,  rechtlichen  Be* 
daukaoi  Raiatioiien  und  Urthetlen  tbaila  in  der  Göttin« 
Cifchen  Juriüen  -  Facultat  cheils  in  eigenen  Kahmao 
ausgearbeitet*  irbia4r  Band.gr.FoL  Ladenpr^  30  Reh. 
wird  reriaHeii  für  13  Rth. 

i)  AUhM,  i).  Aug.  GoctL,    Cblrurgif^i«  Bibliothek» 
ir  bia  i3r  Band  und  1  Band  Ragißer«  8.  Ladenpraii 
18  Rtb.  8  ^r.  wird  varlaflen  für  i3Rtb. 
Kahere  Auskunft  ertbeilt  Ht.  Hofcommiflar  RedUiUU 
'jen%   Briefe  ^nn^  Gelder,  wendaa  Po^tbesy  erbaica« 

in.  ▼eijHifclite  Anzeigen. 

jintwort 
Auf  die  Frage»  weldie  in  tttw  AUS.  Ne.  IM»  4  h  <« 

finde  der  t38.  Seite  an  mich  ergangen  iR »  fab'  ich  nicb 
folgendes  au  erwie^ern  genöthigt:  ^ 

Necb  den  Gefetzen  der  Btojirggung  wird  ieder  Stofi  durdt 
vollkommen  liarte  Körper >  die  einander  b-rtihren«  folglicb 
nur  einen  «nsihadttii»  phMli0lr%ra^toihi*xdVortgepflanzt. 
«teil  ^  mA  Wirkungiieft  itk  allb  kiar  ^s:«,  oä€c  hoch* 
Rom  unendHcli  klein  •  ,4b  kog  auch  der  geftefteia  Körpar 
4^n  mag«  Bay^^  weichen  und  elaRifchen  Körpern  ift  «war 
die  StoTseeit  tiicbe^o,  fendem  «Ur  »nbamnrkbftr  kWia. 
«beelogiieet  ^ecomwriae  faadarum  Dei  Franeker.  1699  su  \jAM  die  Lege  dir  Thtfilehen  des  geflelwiien  gSapeeS  fendt 
'^  9^  9)  Mufeum  Borckherdienum.  HelmRaedr»  174^.  3  fkrictawobl^bennan  Anfange  des  ^teiüMe  an.  fichsn  äiK 
.^oR.  tu  e  Rth.  63  La  Setnte  BiUe  e  Charenton  167!^  zu  dem  ;  «|d  diefo  Aenderung^dauart  bis  *fu  E^ide  deflalbeo. 
1  Rtb.  7^  Job.  Gotd.  Carpzov  apparatus  biiVeriixi  cfincus  '0.  Ktiftners  Anfgtw  d.  H.  Machen.  Btea  dauert  uKe  die 
AMiq«  Sacr.et  gem.  Ebr.  Lipf.  174S  L.P.  4  Brb.  sit  3  Rdu .  :Wirkung  fo  hinge  als  derStofs»  und  WirKm«a. oder, Fon- 
1). C^apna  iuris  Cenenici«  Lugd.  I59i.su  13  gr.  9>  Idem  fagntiMUpssett  iillltin  die  Stofseeit  felbft.  Beftehet  nur  dar 
Über  idod.  zu  idgr.  m>)  Corpus  jurie  civilis.^a&daa.  euct.  tdcball  in  Stoben :  Ib  wird  er  fich  durdi  faftaXdtpar  abaa* 
Chr.  Henr.  Fseieslabea.  Colen.  Munal.  173S.  su  3  Rth«         ^lls  entweder  pldtslidi ,  oder  doch  in  einer  utibemerkbar 

.  '^        In  Oeum.  '  >  kleinen  Zett  fortpflanaen.    Werden  aber  iene  ellgemeinen 

1)  üngen  ArstindBaiidenza  3|Rtb.  ingans.Frsb4|.'^Gefetie  hier  durch  unbekannte  Umflande  befcbränkt:  to 
a>  La  binte  Btble  per  17.'  Martin-^7.  et  corrig.  p.  Pierre     kann  diefaa  nur  durcb  Varfuche  erkannt  werden»  und  fol* 

cbea  nur  in  Ca  weit«  als  in  wid  wait  IdeuCcbeB  die  Ve«^* 
W  T  a  che 


Keq^  Bade  J?44*  m  Hi  ROu  3L)  Letne^^df  Buby  Be* 


if^ 


^7 

che  in  ilsf er  0ewak  fcftkii;  Bi  iwtlf  Mr  fle  In  «ieiii«r  ««. 
walt  hatte»  Ultten  fie  nur»  iäU  gadadit«  «Sgeiieioea  Gi» 
ftCM  hier  nicht  ir.efklkhheftiirikikcWHcaeii.  «eil  dieFott. 
pflaccunetttit  ^>rht  hem«Mftr  wtr.  Kur  iTiV/^f  »her  war 
8»,  ^M  aec  Sachkenn^d^ttntitr  Nachricht  hin«  fchopfen 
rollen.  T>9^  ich  eiBe  unhemerkbar  kleine  Zeit  unendlich 
klein  genannt  habe,  ift  Jiöchß^s  «n  kleiner  Miilibrauch 
te»  lecBtern  Aua^trupkea ,  der  aber  oftb^tenffeo  wird,  und 
aus  obifen  Betrachtoogen  hie»  fich  do^libe«Lreb  hinlang* 
Itch  rechtfertilten  lafet.  Die  A1tei^«tire  »,  oder  d«cli  eben 
tb  terchwiod  ata  d#e  JBidU**  ift  UdiaaMittIbIfialuilAom- 
tten •  weil  v^an  anieH  ntahr  ttteftiret  hat»  und  tfe  flimaif 
atgeiiüich  ißt  aicht  ron  mir  her.  Uebeikaupt  hacte  Hr.  R* 
ttir  Wahl  flitreuen  kennen«  daA  ich  den  Satz  ntdit  auf 
blofta  Terfttclhe  •  fofidem  vielp^  auf  allge«euM  Ptinci- 
pien  wüt^e  gründen  wöUei) ,  Mihfeechtec  ich  Aldi  in  ieiier 
iMttH  IreätftaPI  »uf  diefr-Qi^ründufif  nidie  eing«la(C» 
hatte.  fl.R.  foSit  mtdl  ilfo  nicht  fe  Mehren  troiWnir  dafii 
er  (kgt  t  trielleiche  ibeeee  der  Schall  durch  Hole  wohl  löoder 
do  mal  geithwinder,  aüa  durdi  Luft  gehen.  Denn  Co  Viel 
wenigftena  wu&te  ich  vor  dem  Verüiche  auch  fchon »  und 
l)Och  ein  wenig  mehr«  nümUdi»  daff  er  Geh  durch  Luft 
tiellacht  to  oder  doinal  gefichwinder  ale  durch  Höh  fort« 
p&anzen  könne.  Wenn  whr  andern  Lehrer  in  übrigen  tAvim 
und  Geldf  welches  uns  ohnehin  fparlidf  genug  sugeiahlt 
wird,  bloaaiilopfem«  um  eine  entdeckte  Lüc^e  des  n^nfch* 
liehen  Widens  aosfaUen  su  hoffen  •  und  wenn  wir  amCnd« 
obendrein  diefs  zum  Honorar  erhalten ,  dift  wir  aufc'neue 
Zeit  und  Geld  aufwenden  müllen  •  um  den  Herren  Rfeoen- 
fenten  den  Sinn  einer  kursen  Nachricht '  ausfuhr  Heber  zu 
erklären^  (6  ift  es  unk  wohl  nicht  zu  verargen»  wenn  wir 
io  das  RecenfirweCen  zuweilen  ein  Milhcrauen  fetzeo.  Doch 
andere  Oelehrte»  i*  B.  in  den  OStt.  gH.  Ant.  knien  mich 
nicht  fb  fbndeiter*  wie  diefer»  gefregti  Noch  rnuHr  ick 
diefem  Hn.  IL  melden  •  dafi  ich  die  EuL  Theorie  roa  Lulc- 
Idialle  gHSfip^emheSs  rerwerfis,  und  ihm  auf  einderweicige 
Fragen  in  den  cur  ALZ.  geh«  IntelUgenzhUttem  ddumehf 
tntworten  kann« 

ffinkAirt  ••  d»  CK  d»  !■•  Aug.  itm« 

WünCck 


•:.t' 


'  SchSchltni'undhefofgt»  w^geitderUrthella«  dtenber 
meine  Arheftengefittltwerdenmdcbten»  betrat  ich  eie  Schrift* 
fieUer  die  takn»  ohne  mich  au  nennen«  Verbi^rgen  .hmter 
den  anlgefhallten  Zeidmungen  #ollt^,Jch  die  Auafprudio 
der  Xanftffiditer  mid  des  grSfiHm  PuWtkuma«  die  oft  ffhr 
verfchieden  gegen  einander  find*  erft^abwarten.  ^%.  mir 
▼oe  beyden  RichMrftühlett  keb  verdaauiiendet.,'  fond^m  in 
den  mehipeften  Füllen  •  ein  aulmuai^des  Unheil  «igip^. 
hätte  \eä'  idogft  aus  meinem  Verfteck  herv^ixtreira  könnte  ; 
allein  eus  guten  Gründen  blieb  ich4ii  meiner  Yertacg^nhei^ 
vid  wurde  fie^MKh'ieat  noch«  nicht  verUffen»  iienanichi» 


41« 

%ai  melnlit,  fc^lfc  igdeni  ligitMulAeM  njlrde.   SoWOh 
midi,  um  von  mehreren»  nur  twey  Beyfpide  zu  geben» 
der  .Rec.  i»  EUfevm  BUmuu  in  der  neuen  deucfchen  Bil^o. 
thek»  fnrHn.  Albrecht»  bemerkt  andi  dabey »  dal^  (ich  dec 
Verfiafar  Me  iee  Beerbeitung  der  Tklusr  Kroki  gdmfleaft 
habe»  und  der  Red  HmnHchi  «o«  Pteeee»  in  dem  nami§^ 
lidMn  heitUdien  Werke  far  den  Verf.  Watthec«  von  Monm. 
barryruffl  nun  fokhea  Verwechfelongent'dieWelieichtdi^- 
ienigea»  mit  welchen  ich- verwechtolt  werde»  nicht  gciam 
Ibhen  mMittn»  mrzubeugen»  und  um  midi  zu  dem»  warn 
ich  fdMb»  Sffentlidi  zu  behemmn^i  liefere  ich  hior  d^ 
'T«*^dini& aller  Schriften»  die  idi  in  einer Reiw^»n leh- 
ren» wonidita  meinaMuleftorte»  ausarbeimte.    Schreibe 
ich  ri^eicht  künftiir  etwas»  Co  wird  es  unter  meinem M- 
men  geCcfaohen »  und.  dioFeüe  erhalte««  die  ich  mauMofrii 
hecn  Arbdcen  nicht  iaimer  geben  kowiia«.  wefl  ich  oft  tt 
der  Zeit gedrängc. wurde. 
Zfitft»  den  so.  Aug.  17M» 

Gottlob  Heinrich  Reinf«; 
prifilegirter  BuchMndler. 


Adolf  Seil  wart»  eine  Gefdiichte«  wie  fie  die  Welt  aalftal« 

len  kann.  iTbeile»  Gera»  8d. 
Der  glückliche  Tanz»  oder  was  «jq  illddieB  nicht  kaai^ 

Berlin.  88.  ,      . 

Erzählungen»  zum  Theil  dialogifirt*  Gera»  9Ü»  •  , 

Lettens  Heben  und  EheAaiid^  iTk«le.  Gera»  8^» 
fileinricb  der  Eiferne»    Gmf  von  Holiüeio'  ^  TSteOfi 

I^'pzig,  po.  - 

Ida  ran  Schwaben,  Bnkelio der  Kai&fin  Gi(ela.  sThl^ 

Lpz.  po. 
Graf  Adolf  der  Vterca»  aus  dem  SchiumlyirgVCdien  Stammff» 

Lf<ipz.pu 
Dietrich  der  Bedrängte »  Graf  roa  Wetflenfela.  Gotha»  9>» 
Lmiwig  der  Springer»  Gref  ron  .Thüringen«  STheUm 

Leipzig,  p».  .         \ 

Siegfried  der  Dane»  Graf  ron  Orlamilnda.  2Tbe»  Lp««pr# 
Frau  SigbriUe  und  ih«e  Cphöne  Tochter.  2  Tble.  Lpo.  pU 
Met;garethe  von  Oeflerreich..  3  Thle.  Lpz.  pr. 

Ludwig  der  Eifema»  Ijßi^fißi  von  Thiatingfa-  ^  TUm 
Gotha,  p2.  ., 

Jacobine  ron  Beiern»  Gräfin  vnn  Holland,  t  Thla.  Lpa.  pa^ 
Otto  deit  Schön«.  Junker  iron  Hfffe».  aXhla,  Lpa»  ps. 
Der  Pdegling  Dianoreus  von  Cenamii  2Tb^.  Gothottl» 
Das  Turnier  zu  Prag»  öder  Gelci:idite  den  königlichst 
Jünglings  Ladislaus.  2  Thle.  I^iz.  pa. 

Margaretha  mit  dem  gwefiien  J^ule.  a  Thlm  Lpz.  sS« 
Heinrich  ron  Plauen  und  Isine  Neffen.  >TUe«  Laipa.pl» 
Xaunt  der  Heilige » -König  der  Wendern  2  Alot  L^pJ^ 
mtfe  Ton  Böhmen»  Ubuflens  letJdter  Jpröfding*  3  TÜHr 

Lpz.  >3.  / 

Albrecht  der  Weife  und  (eine  Bruder.  2Thle.  Lpz.  9^ 

Herzog  Qtkelrid)  ronBdhmsn»  und  lemSohiiBfiriritiitr 
■:    2  Thle.  Zeilz»  p3* 
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Numero  ni. 


Sonnab«nd»  den  sy^«"  September    1794* 


im 


LITERARISCHE     NACHRICHTEN. 


-fr  Otfornk-ttetttfcherüniTerCtäteiL 

ErlangeiL 

InFebr*  I794«  wvrdt  die  Difputacion  autgetheSc»  weWhe 
Hr.  Jtjfu  Oftg  Jacob  Bermhold,  Sohn  des  btriihmten 
4Lrzccf  '^n  öffenheün  in  AnsbachifcMen  •  -der  medicinilcb. 
Faculc.  w«)<en  d«s  am  iiien  Julius  1793*  erhtkmen  m«<^i* 
tinifihen  Doktordi^loms  überreicht  hatte.  Sie  iH  betitelt : 
iMMilmeiHm  pfimm^fleologiae  et  fyndetmoloi^iaw,  (ti  B.  in  80 


Am  iTCsm  May  reftheidiKte  Hr.  M.  /oft.  0»i/fUm 
Frie'r,  HorlM,  a.  B*^^1anffen,  ohne  Vorfitz  feine  laauf^aU 
Dfp't  tiont  beciteU:  HißQria  Ph^fiolmgitw  Jamguiuh  antim 
quißfm  e  (  4  Bogfni  in  8.J#  ^nd  erhielt  hierauf  die  aedi. 

cinifcl.e  Doktorwürde* 

Dia  am  7ten  Juni  la  ausf^etheilte  PfingftpnHrrama  liae 
äen  l<n*  geh»  £ircheor*  Sfitßr  sum Veif affer;  und  bändelt; 
de  rtvetationU  et  in/puratiQnii  dijcwimim  rtl# CM(l<IMMl0b 
C^i  Bogea  im  40 


Am  I8tcn  HTm  ▼etthaditp«  ohne  Votfit«  Hr.  Lat^wif^ 
Betnrkk    Otto  ffinekeä;  m  FeüdinRen  in  Wittgenüeini- 
Iclltn »  feiae  Inaugnridilifiput. :  Aphmrijmi  dm  co^nofcendo  et 
€mrandQ  erifßpelatm  (i\  Bogen  in  8*).  und  empfing  hornad^ 
«Ue  medictnifche  Doctorwüade* 

Am  ijKen  Marx  wurde  die  Doktordifputatton  de»  Hii« 
K^m^d  Kephalidet  e»  Aufgaburg*  der  im  November  v^  J. 
iae  jurifiiCche  Ooktordiplom  erhalten  hatte,  i*u»g*'theiltt 
lint*r  dem  Titel :  De  ofii»«at|o«tf  ßdekommifforum  famUiae 
ptl  fin»  confeuj»  Uhrorum  poßea  frocreatermm  licita  (  9  Bo- 
gen in.  40 


Am  Sdilen  Mars  Terfchcidlgte  ohne  Vorfits  Hr«  Juft. 
QanJhäM  Khst^  a.  Blafienxelte  im  Oftrhaifchen,  (eine 
Inautfuraldifputaüon :  de  epUkematmm  «I  atque  a/W,  prmrjer" 
lim  im  cwram^i  cmmmfiamibui  (4I  Bog  In  8-)*<ui)d  empfieug 
hatraof  die  medicin.  u.  ehirurg.  Ooctor  •  Wiirde. 


)  Am  9ten  April  venheidii^  Hr.  M  dänrmd  Yelin «  a. 
Waffertrüdinffeii  .in  Ansbachifichen .  wegen  d«r  fchon  sa 
Ende  des  vorigen  Jahrea  erlangten  MRgtfltrwürde  •  €ano 
Tofffitc  feine  math^macilclm  Inaugiiraldifputarion  •  niiter 
iem  Tkel :  De  fmpeejhie  coui  feuUni  determiwndm.  (i  Bogp- 
|o  80  •  Qobft  einer  KoplertaleL  '  ^ 

« 

Am  ipten  April  erfchitn  da«  QAeffeftprogrammt'reri 
fertigt  von  Herrn  D.  Jmmom»    ^k  ift  darmn  forrgeftttt  1 
Brevis  argtmtntütiommm  pro  jwmmi  y^m^rms  axißßntia  re^of^ . 
«ttie;Oi  Bogen  i&4.)  •  - 

*■  •    •  • 

Di«  beym  Prorectorata.yreehrel  am  4  May.  vom  Hn. 
Hofr.  Hortet  gefchriebene  PrOKfaam),  Ifl  om^t :  De  ortu 
H  fatis  unfwefjitQth  fVidefko  •  JtejMiiiäriUH  C^nrnentath  IL 
(1  Bogen  is  Folio> 

1^    •*     '♦.     -kT 


Ltifzig. 

Am  %  2ten  April  vercheidii^te  H".  M.  Carl  Heinr.  Ludew. 
Kku  i.  d.  Scbönburg.  mit  Icinem  Refpondenten  Ho.  Jok 
Heinr«  IW^  i.  Zwickau  feine  DH|mtadon :  Ve  grmff^iii(# 
n#ole^lae  fariorum  Jmdüemrum  decrwüi,  und  erlangte  da» 
durch  du  Reche  su  Haltung  fhilol^fcher  Vorlegungen^ 

Am  17  April  hielten  die  Ferdpientevi  dei  Sylver&eU 
nifehen  Stipendä  •  Wilh«  Neumaim »  a*  Groabothen  Joh^ 
Carl  Erdm.  ff-amufk^  und  Carl  Friedr»  NhoMtt.  Gdrlig 
im  Auditorto  Theolog.  die  gewöhnlich  ■  GedüchtnÜli.  Ra» 
den .  SU  welcher  Feyerlichkeit  Hr.  tX  Joh«  Georg  Befetf» 
miiller  durcV  ein  Programme :  ilf  jitii  ktterfretathuii 
/acf«r.  iiterkfüft  in  euhßa  cAr^ao#g  i^in  VlU»  dliilnd. 


-'*. -^ 


V* 


An  eben  dem  Tage  vertheidigte  Hr.  Adv.  Friedr«  Wilh» 
£ffgler  i.  Freiberg  (eine  Difiert« :  de  mmierito  puhiiciu 
iuflitiae  facerdotibut »  eibtque  Ufia  tüujm  «off  MwfertMdiii 
und  erhielt  hierauf  die  }un(t  Doctor  •  Wfirde.  X)amvoa 
dem  Hn.  D.  ifeinr.' Gottfr.  Bauer  gcfchrieben«  Progirnnm« 
^nttüiltAefp^f^.JuriXXXiiL.XXXir.  et  XXXFtm. 

Dan  20  April  ala  den  iftenOfierfryartag  hielt  Hr.fl, 

ChriAiin  GoctI.  Berger  t  Geithena-Mirn.  die  gewdhnliche 

jteft*  Rede  in  der  PauHner-  Kitche.    Daa  bey  dieCer  Gele* 

""^iiihtir  von  dem,  Hn/  D.  Job.  Georg  RofenmitUer  geCchoo» 

Cene  Programm  enthalt  PmrK  IX,  de  feus  htfrpretütkmii 

(acrwt*  iiterarum  in  ecptefim  chnfiiaueu 

.  •  •      ' 

Den  2%  April,  ali  im  Tege  Georgii  wurde  von  fpn 
vfnr  Nationen  Hr.*foh.Georg£c4;  aomReaot  detUoiver- 
fitat  für  diefei  SonflBfrlMabe  }thr  erwäUü* 


f 9<  - 

Am  30  Jiily  i^Wdltrtt  dtr  Bicealtur.  lur.  Hr.  M. 
ChriftUn  GMth»  Hühnsr  nebfi  f^iinem  Refponilenlen,  deok 
Studtof.  Jur«  •  Hn«  Beniamin  Traui^ott  Huhn§r ,  feio« 
Difput. :  hifiorhe  Ug^mAoman0lr^m  aä  ft^fulttsras  p^Hm^nm 
tlurn  adjUHcia  earum  cwnparapioma  cum  patfiif  inßitutii^ 
Speeimen  Imum.  5o  S.  4.  und  erhielt  dadurch  dif  Recht, 
«uf  hieüger  Univerütat  Öffentliche  philofophifche  Vorleliui* 
gen  zu  haken«  '   ' 

Nach  vonnuim«»  EzameD  erhielt  der  Beccalattr. 
Median.»  Hr.  Carl  Friede  Ad.  DiAnA  «•  Le)psig.  die  pfai» 
kfophifcheMagifterwüMe»  welches  durch  das  an^  10  Sonn* 
cage^nach  Trioitatis  angedchlagae  Diplom  bekannt  gemache 
wurde. 


i9* 


IL  B^rdenmgm. 


Ltipzig,  Hr.  M.  /oh.  Ckriß,.RofenmMtter  ift  cum  Tr^ 
CaCter  bey  de^  hiefigea  anatomiCcheo  Theater  mit  aaoTbA* 
kr  iährUchea  Gehalt  emenneu  *  ^ 

IIL  Todesfälle. 

Erlanftfn.  Am  13  Augulk  üarb  hier  Hr.  D«  Midimti 
CoUfn§d  ^#f«lierf~ehemaligcr  erd.  Prof.  der  Rechte  auf 
hiefiger  UaiTerflcäc  *  der  lek  m^rem  Jahren  hier  pcivasU 
firte.  Er  war  su  Neukirchen  la  taijlien  1716.  gebohten» 
Durch  feine  grundlichen  jurÜliCchen  Schriften  erwarb  er 
fich  nicht  gerbgen  Rohm.  Uebngeoa  fpiaica  er  okAttk 
Senderling« 


LITERARISCHE     ANZEIGEN. 


L  Neae  periodifdie  Schriften. 

Neuejh  R^Ughnsb^ßäbenhpitmi ,  XVII  Jahrg.  48  St. 
Monat  April,  iOießem,  Krieger«  g.)  1794.  (8*  ig?- HS.) 
enthält :  I.  Spangenberga  Leben.  II.  HerabwSrd.  d.  chrifiL 
MocaL    Befefaliifik   HL  fichiU.  d.  AtheüUn. 

r 

/ 

* 

11^  Ankündigungen  neuer  Biidier. 

Mit  dam  Jten  Hefte  ift  JQtzt  der  3teBand  derZWlMajp 
Afr  Theauw  umd  rnmUw  S^höue  Kumßs  oder  der  erfte  der 
ühriei/chMi  Mu/m  heraus.  Das  Heft  ift  mit  2  illumiiiirp 
cen  Coüum»  Kupfer  aua  der  Zamberßöt*  C^er  K<inigin  der 
Kacht  und  dem  Papageno}  geziert  •  desgleichen  mit  einem 
liede  aus  der  Oper:  Die  ZambertiHer, 

Der  Jland  hottet  auf  der  Poft .  und  in  den  Buchhand* 
Ittogea  3  A.  —  daa  Heft  einzeln  45  hr. 


la  der  Sekäftrifckn  BwMiandlang  in  Leipzig  find  fol- 

•finde  Bücher  theils  fchon  erschienen  •  theils  werden  in 

tevorfteliender  MichaelismefTe  fertig : 

Bejrträge  cur  Naturgefchichte  der  Wallfircharten.    Brfter 

Theil  entb»  /o.  Hunttr^s  Bemerkung  üb.  d.  Bau  u.  die 

« Oehon«  d.  Wellfircfae.    A.  d.  Engl.  iiberA  m.  Anmerk. 

»      II»  Zufäcz.  V.  J.  O,  Schneider ,  g* 

>  B^was  üb.  d.  Kur.  d.  G^-af.  r.  Thun;  aua.phyC  o*  med« 

Gefich»f>pinikt  betrachtet.  |.  ;''    . .      ^.   . 

.  Gefchichte  undDarftell.  d.  polaifchen  Revolution  in  ihr* 
nähern  und  eutfemtern  Urfaüwn  entwickelt  r.  eis» 
Tecter  des  Hippolith.  a  lapide.  8. 
Wndenhurg'i^  0.  Fr.,  Archiv  d.  rein.  u.  angewendeten 

Mathematik.  Heft  i.  u.  2.  m.  Kupf .  8t 
iMmpheiiCtg  A.  F.  £  .  Schwanke.    Brft.  Bandch.  Neue 

▼erbeff*  Au0.  8*. 
Meialliaas«  die;  a«  d.  Papieren  dei  Frhro«  B/**.  ran 
\aug.  jLuzmJL  Th*  I  •  a*  aa.  Kyp£t  I* 


Paufaniae  Graectae  deCcriptte  «7  gr.  *-  rec.  emeod.  em^ 
planav,  J.  F.  Facms.  Tom-  I.  8. 

Ekdiger^t,  Chr.  Fr.»  Darftellung  d.  neuen  Methode -dea 
Hn.  du  Sejour,  Sonnen  -  u.  Mondenfinfterni/Te  f.  eines 
gegeb.  Ort.  analyt.  a.  berechnen,  m.  2  Kupf.  8-  (BinM 
davon  Aellt  die  Leipziger  Slamwarte  ia  Grund  «tkAu^« 

.    rifle  von  der  Abendfeite  vor.) 

Sophie,  od.  d.  Einfiedler  am  GtoUeü»  2«.  L  ^von  Ch^ 
^»g.  fSj/chrr.  M.  Kupf.  I. 

Tafchenbuch«  botanifdies,  wifibe|^engett8paiiietgiDgani 
in  dea  engl.  Anlagen  um  Leipzig  gewidhiec.  m.  i  Kupi 
(welches  einer  der  fchönüen .  Anlagen  Torftelk.)  la. 

Yelleda.    Ein  Zauberroman.  %• 


Der  Be^fhtaf.  «f»«  t^ißologifche  M^H/cft«  umd  pfti2«. 
fvphifche  Darfleliumg.  mit  Jamber  ta  mtglifcker  Maaiav' 
gearbeiietsnKMpferü  g.  Bsrlik  1794.  k§»f  (Mmighe  dam 
Jüngern.     Preis  l  Thaler  8  gr. 
Die  Geichlechtsverricbiungen  madMB  einen  fo  wichci. 
gen  Theil.in  der  Oekotiomie  des  menfcblichen  Körpers  aa% 
ihr  Eiofluft  auf  das  Wohl  einxelnet  Menfchen  und  ganzer 
Staaten  ift  von  einem  folchen  Umfinge,  dafii  das  PuhKktim 
längftens  berechtiget  war,  bey  fii  hellen  Aufklärungen  vka 
dere  pnyfiCihen  Menfirben ,  eine  gründliche  Darftalhmg  die* 
fes  Gegeoftandes  zu  fordern.    Dies  Bedlirfnife  wird  um  fa 
di^ingender  iür  die  Menfchheit,  da  nun  in  unftra  üppigen 
Zeirglter   den  Genufs  der  beiligften  Menidienfreiulefl  >  in 
thierjicue  Luft  verkehrt,   da   man  den  2«auherkelcb  der 
Natur  in  unerfiittlicfaen  Zügen  leert«  und  die  edeiften  Krälia 
des  Körpers  auf  ewig  aerftört;  da  ferner  unläre  Aerace  ^ 
ich  Weifs  nicht  ob  ausUpwiflenheitoderftillicherDdikateffa 
h'y  Unter&ichung  der  Krankheitsqu^Uen  auf  fibtirmiftlgan 
Genuis  derGefchleclitsluft  (o  leiten  Rückficht  nehmen,  da 
felbft  ihre  Meynungeo  über  Enthahfamkeit ,  über  Aufdel 

nung  und  Gränze  des  GaichlecbtfgoinBfa  £a  Mm  tas  än- 
ander  afaiah^oi 


'4' 


•  ' 


I 


.'* 


-ainem  t^.£seii  JUifyfVkd  vgm  Kafii^niffen.aUa  diefe  Qiffen« 
iii^ät  auida«  griiiKili«hf)e.tri>n0r£under(^köplcsuJ9ben« 
^  ,htnd«h  darifm  von  4eo-  ;6«u(ruii<?sibeiien  beydv  Ge- 
J^echt«r|  7on_dfr  fiMDdi£cli«n  wei(ilichefi  Keif^ng» 
dem  Empfänf^niff»  den  rerichiedenen  Meynui/ffen  über  die 
Zeugung»  von  der  Schwanfferfchafc »  Ueberfruchrong,  Ge* 
burc«  Mondkälbern  #  ZwUIüigfgeburcen»  Muctermthlern 
oad  von  Saury  und  Henkes  Theorie  nach  Winkühr  Kna« 
^|i.  vf^  Mäddieo  su.seugip;  ferner  r^  Geanfa  4^  Ge- 
|chlecbt6liebe;~der^Ge£chl«chrsreife,  demZi»iba4  dar  Odit 
jMCchenGafdileciiubegierde,  derAusdeho^f,d«««diieri<ckea 
JGenufiies»  und  von  der  Zeit  u«d  Art  de»  Bfigatnii)«!^^ 
fchäftea  •  von.  den  Gebrechen  der  mannlichen  und  waibliF 
chen  OeCckledicfcbeile  in  Rückßcbt  des  Unvermögeaa  ijmi 
BeyfdUaf  und  En^fanf{nii^«  endlich  werden  die  bewähruir 
fien  Mirtel  prakdfch  an  die  Üatid  genteben«  wie  «lle  diofie 
Gebrechen  %u  heben  find,  und  wie  ein  unrfinec.^ßfK^hlal 
^gleich  SU  erkennen« 

DieXeaBooh  Mnn  einem  iadafi  der  über  diefe.  wichtige 
Cegeoüande  gründliche  BeJehrunis  fuchc,  mit  der  Verücke-' 
fung  empfohlen  werden«  dafs  es  Niemand  aua  den  Händen 
legen  wird  •  ohne  heilfame  für  Teinen  Zußand  paffende 
Bamorkiiegfii  uo^  Wahrheiten  eu^gefimdett-eu 


jivU  au  puhUe»  k 
Iftm^ftU  (Toflarl^  de  figwtt  pour  fervir  h  connoitre »  let 
objeta  de  U  natura  et  de  rärt».]aa  moeura  et  las  cou- 
tumee  de  la  vie  oomvune  •  k  Tufage  dea  jeunes  Gene 
dea  deux  fexee»  ded^ee  •  fon  Altefle  royale  la  Princefle 
Auruße  de  Prufle,  evec  151  dgune  enlumtneaa  gr.  8. 

1795»     •       ,  .  . 

Cet  ouvrege  inftructif  el  utile  d  la  jeunefle  eyanc  M 

te^  per  le  public  evec  la  phia  grande  approbation,  en  lan» 
fne  ellemeiiAe»  je  aar  (nifv  propoClft  d'en  rendsels  lecoire 
yh»  coimeee«»  per  «ne  fraductiee  franqoiCe»  <]ut  en  eil 
Mrue  I  mea  depena-  Lpae  connei£Gincea  qui  fönt  renliarmto 
4eiie  ee  livre,  fönt  tirte  de  thiflcirt  matnrelU»  de  la  Phi^ 
ßqm§\  dt  tm-Gaograplue  maiMmatiqme  9i  4t  fa^houomie i 
ie  le  Ckreaoioj:!«»  de  Vkißoirt,  et  de  fortrciu  g^ögrofki^ 
fMtf  «-  k^oriqnesi  de  la  MifthoUgWt  et  de  la  DMiti^me* 
Qa  y  .treuve  auffi  quelquec  tkbleeux  de  le  vie  commune, 
dea  mod&a  pour  cultirer  le  goüt ,  et  dea  contea  moreeux* 
Cea  coanoiffancee  fönt  prirentdea  euxjeuneagenad*une 
»aniere  facilei  et  dena  un  fiile  qui  convient  hl«-urcapacite« 
Le  prtx  de  cette  ouvtege  en  eft ,  evec  figuraa  en  noir, 
49UX  icus.  avcc  figeree  enlumindea,  Iroti  ieut  ##  d^mi.  ec 
fc  iiettve  ckei« 

GuilL  Oekaeigke^  le  jeuoe 
«arckand  libreire  a  Berlin,  ptia  d« 
Sdüeuleubrudu  ' 


JMmügtmg  dar  CfaSerjSalkl  dar   erer/^  miÜcMfchim 
Utwratur. 

Der.  Furftl«  SckÖnbun^ilcke  Hofrath  nnd.  Leibarat  s« 
Weldenburg*  Hr.  D.  «^fk/«^a< ,  ^welcher  zwar  etiirbhlolTea 
wer  nie  dem  vierten  Bande  der  von  ib«i  bisher  herauage*' 
gebenett  ntma  «ediairiMton  Literatur  diefe  lUererifcbe 
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Arbeit«!  beTddkften,  ket  aber,  «uftmeben  Antrag,  feinen 
0tfafatenEoilcl»itf^  nun  eb« und  dahin  fogar  umgeändert; 
defli  er  die  medicinifqhe  Literatur  nicht  aUein  fernerhin, 
4»adern  (Wdbe  wekaefar  noch  in  ihrem  ganzen  Umfange 
voUftaudig  bearbeiten  wia  Diefea  Uierarifche  Produkt, 
welchea  euniiiehro  uocer  obigen  Titel,  nämlich:  Utherjicht 
der  neueften  madiciiii/cfca«  £i#rra ter.erfcheinen  wird,  hat  er 
^(p,  .nach  genommener  Abrede,  meinem  Verlage  übergeben. 
Der  Hr.  Verf.  diefer  Zeitfkrhrift  w»rd  von  miif  gewift  fo 
unterfiütat  weiden;  daf^  kiinftig  nickt  leicht  eine  peue 
Sekrift  eua  der  m^U^Ucktn  JsUmwr  in  diefer  üebtr- 
ficht  derieiben  vermifat  werden  vfo^kU  daf*  daher  ieier  Af zt. 
der  mjt  den  in  Wner  Wiffepfchalt  ij.emachten  Fortfchntwn 
euch  feine  Kenntnide  erweitem  will ,  aua  derfelbeti  alle 
neu  erfchieneue»  Schriften  zur  gefune^ten  Arzneykunde, 
nach  ihren  wetoai^hen  luheltp.  fleh  wird  bekanntmachen 
können.  Oiefe  .Ueb^ackt  der  n^ifcfien  medicinifchen  Lil* 
teretur  wird  mit  den  neueirn  Sickri|ten  vom  J*^»  *794-  ««• 
langen,  und  denn  wird  Oe  faa,hi^  zu  Jahr  fortgehen* 
Dea  elfte  Stiick  devoh  .(iedee  .vm^zwöll  Bogen;,  erCcheint 
zur  nachflen  Neujabrsmefle»  und.virr.dergletckeh  Stücke 
werden  einen  Band  euamechen» . .  Ea  ifk  allerdings  zu  er- 
warten, dafii  dieCea  Unternehmen  zur  Erleichterung,  Kennt« 
iiiffe  von  der  tMneOen  medicJnifahan  licecetur  fich  zu 
erwerben,  dienen  kenn,  und  defii  ea  deawegen  jedem Arai 

engenekm  feyn  wird* 

Kerl  Gottlieb  Ho^menn% 
Buchhändler  in  Chemnicab 


fn  der  fiüchhendlung  der  Gro0lfbhen  Erben  zu  Halber* 
fUdt  Gnd  nechfolgendo  neue*  diicker  eu  haben :  t^  Kiitz« 
liehe  und  unterhaltende  Lefebibliothek  für  Kinder,  euch 
zum  Schulgebreuch  14  gr.  ^)  M.  Albrechts  kleine  Ency.' 
kiopedie  fvr  Kinder',  öd^r  Unterricht  in  den  gemeinhützii^ 
iken  Kenntnifien ,  su«  Diktiren  und  Yorlefen  in  Schulen 
if  Bendchen  6  gr.  8>  Die  Morlaken  ven  J.  Wynne,  Grafin 
von  Urfini  und  Rofenberg,  iiberfetzt  ven  Bürde  2  Bünde 
1  Rtklr.  1 3  gr.  4)  H.  P.  Drumenna  VerföhnungaWire  3  gr. 
$j  Ueber  .Vergnügen  und  Weltgenufe,  16  gr.  6)'  Joh* 
Jac  Ferbere,  Nachrichten  und  Befcbreibunifen  einiger  dse- 
mifchen  Fabriken,  oebft  J.  C.  Faluriclua  miti^aldgiibhea 
und  tecfanologifchen  BeiAerkungen  aa^  einer  Be|fe  durch 
verfchiedne  Prnvinzen  in  England  mit  Anmerkungen  und 
Zttfatzen  von  Jo.  Je.F6rber  mit  kupfern  iJIgr.  7)£nüih* 
lungen  ftir  eUerl^  Ldt<Br.  7  gr. 


VerlegaKidier'^der  Breielnylirdieq  Bechhandlnog  vfü 
der  Ofternktfle  1794* 

/O  Aeliani  (Claudii  SophÜlae^  Yerie  hiftarie  graece 
ednotat.  Jec.  Perieonii  inprimia,  et  elionun.  (eleciia  in- 
firucu,  ufuique  juvenum  graeca  amsRt.  private  quod 
dicunt.  eccornrndd.  preefetione  Schelleri  premifla  Cure» 
Vit  editionem  netee  Aiee  tndiceaqn«  ediecit ,  G«  Po« 
Lehnert.  II  Partea  gvo  maj.  2^  Rthlr. 
9)  Catulii,  CValet^  V^nenfi«,  carmina  minerei  Bdi« 
donem  curavic  M.  Theoph«  Sem.  Forbiger.  8*  10  gr. 

X  CO  1/  e  ^)  jM* 


»• 


895 
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j)  Dufflourier.  Itt  SnCltmt»  «ftr  Bnftknf  *  Ür  Abedw 
theuer  de«  Helden  bey  Jemippe  nMll  Aw  tiitflMehttt 

*  des  Hn.  de  Tieac  «r-  i-  •  t^'  ^ 

O  Kuppermanns  H. ,  Vef ftich  mnm  fnoMdieii  BinI» 
buchs  für  Nouri^Ti,  »Hhwilwr,  und  Geridittectaare» 
in  verfchiedenen  Maftern  •uffenrertchtlieher  und  «^ 
rkhtlicher  Vcrh«ndlungco.  3*  Tbeil  »  Band.  ftr.  ^ 
1  Rthlr.  i  >  Rt.  De«  Sten  Theilf  3r  Saud«  wonii  di« 
Werk  fchliefst  ift  unter  d«  Preffe. 

5)  Mythologie  der  Nordifdien  ySlker,  f.  d  «r. 

f)  BchuU,  ChriiUni,  Di»l*««n  furKidd^r  andZdrflnfBi 
über  die  Natur,  «ur  Aufklininr  ibre»  V«rfttnd«f  und 
Veredlung  ihres  Rersent»  «w«yt4fl  BandclMO  8»  9  «tt^ 

7;  Spohn,  M.  O.  L.  t  Jeremlas  Vate«  e  rerÜMie  Jude^ 
ffumAleKaodrinoruai  acreliquoru«  inferprttum  i(fraM#- 
ruou     N«ni  cricici«  lllnibattti  S-  mn].t  Rthlr.  4  Rv« 

g)  Voekke) ,  L. .  übte  den  «rofeen  Tenp^  und  dii 
6utue  des  Jupiters  tuOliitfpia.  Bin^  Brlivinntog  dST 
Befchreibangr  desYaufahisa  Ji  16  ^r. 

9)  Wanderunieen  in  dl*r  Vorteilen  Erfter  Band.  S.  i#«f* 

10)  Wünfch»  D.  G*  £•  losnolofnfche  UüterhaltunRen 
für  jung«  Freund«  de^  NaturefkenntniCi,  cwtyter  Band 


V4n  den'  'ßkiMcluMm  Sn  Miftiisn  t9r^ 
Macurb^gebeoheiten  euf  Brd«n»   müsyte  Aufiage 
9#  ttlutttnirtan  Kupfern  f.  1794«  ^  Bdilr.  le  ffr. 
swayte    Band  ron  BberU  toBftf ndiieen  Wmtertiachn 
<ag  Bntffchan  Sprache  aKdlaim  ha  dar 


IIL  Neue  MoCkalieiu 

'Wlf  benachrkHdiren  das  nnftkafifche  Pubfikwu«  JaA 
irfr  die  R^apcniedeflafe  von  unfern' VeffaffS-MaBkalien 
$at  die  fldiwels  und  das  füHA^  Deotfdiland  bey  Hern 
fl.B.Niieeli  in  ZüHch  errichtet  haben.  Wem  elfe  Zorci 
näher  Bedpt  als  Braunfbhwetg,  der  kann  unfre  Ycrii^ 
irarke,  die  ttmmdidi  aufs  Craberfte  g^odiea  werdcai 
'eben  Ca  leichc«  und  unter  den  nemlkhett BediBguuge«  vau 
Herrn  Higeit  erhdlettt  Wie  ron  unfc 

'torUlMiwiiig  im  Auguft  t7f 4« 

«tttkalifchea  Ttfefisii^ 
nuf  der  Udbe^ 


^am 


wtmm 


^' 


ititimmmmm^ßmfiMß 


*       das  mumuhr  gänzlick  pottenditg, 

Rep e rtorium   d.er  Liter atur 

ftir   i78y  ^  «790. 
.  Anglridm^diB  hg^auszugeb^m 

Supftini$ntbandc  zu  dtn  bisherigen  Jahrgängen  der    A.  L.  Z« 

betreffend. 


'^\S 


In  der  Michadig-MelTe  wird  mn  der  driMt  md  ktzU  TheH  nirfm  Allg.  Rtpertmiums  Ar  iM^ratm 
(tir  die  Jahre  1785  —  1790.  die  fämintltchen  alphabeti Cohen  Regifter  enthaltend«  Wirklich  ab2elie{er% 
Das  ganze  Werk  ift  über  tifiderthtUb  AlphabtU  Rftrker  geworden  als  man  anfthiglich  berechnen  iMiiinm 
Es'foü  gleichwohl  complet  in  dr#y  Bändern^  züraimnen  9  if^lphabec  17  Bogen  in  Median  «Ouart  betnigeiidi 
iDit  KaiU*s  höchft  ähnlichen  von  Ltpi  geftochnen  Portrait,  bis.  cur  nächften  MeujahrsrtieSe  t^^* 

"  *  äiif  Druckpapier  (ar  /Icht  TkaUr  Ladenpreis 

^  •*•"  ail(  Schreibpapier  für  Neun  ihder  Ladenpreis  . 

'verlaffeii^»  'itnd  alfo  bis  daiiin;der  einmal  ft^ttgefetste  Preis  nicht  erhdhec  werden.  Naebher  aber  W9id€ü 
wir  unf  genöthigt  fehen  den  Ladenpreis  der  Exemplare  auf  üriiokpapler  auf  Nffttr,  ttnJ  der  Preis  ibr 
tlsdenn  eswa  nochVorrächigen  Exemplare  auf. Schreibpapier  auf  Zehn  T9ad$r  ztt  fetten*' 

AJle  Buchhandlungen  erhajteii  25  p   C  vom  Ladenpretfe.  .         '  '    *  •  t 

Auf  den  Erften  Supplemenibaiut  %vs  d^  bisherigen  Jahrgängen  der  A.  L.  Z,  worüber  die  Uro»  iKf» 
des  Intel!.  Bl.  enthaltene  Ankündigung. nachzulefen«.  erfucheii  wir  alle  diejenigen ,  weldhe  fich<labe| 
interefliren  wollen«'  die  Pränumeration  mit  Zu«^  Tluder  Conyentionsgeld  bis  2 um  i den  Jan*  f 7^:  an 
uns  einzufenden»  indem  wir,  wenn  alsdatm  ^!e  zuBelh-eitUng  des  grifsteh  Theils  der  itof^en  erforderflche 
4lflzifal' nicht  dngegahgen  feyn  {oUte.;  Ifs  für  eine  ErkMrnng  des  Pubticums  Tihfehn;  iflafs  Ge  uns  diefer 
beträchtlichen»  l^iglich  auf  die  Befriedigung  (o  man<4ier  bisher  geäufserten  ^^nfche  für  die  Nachholung 
'der  bisher  aug;  Mangel  des  Raiumg  lurückgeljiitbeiien  Receaiiroaen«  berechpet.e^ Arbeit  gäi^zlich  über« 


«Wte«MMl^-Mrfi 


MM 


I. 


IftNA,  gedntckt  bey  '3^  Chriß,  Gtttfht  Göpfeir^ 


V- 


-      .,J 


-r 
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'T 
« 


M  0  fl  4  t  «  f  eg  if  t  er 


V  o  lll 


.1 


September.  1794. 
Teneidmi&  der  im  September  der  A  L.  Z.  X794'  x^cen&tea  Sduriftn. 

Aam.  Die  Cfftc  Ztftr  uagt  die  Homer,  die  iw^  die  Sdle  aa. 


Abc  Budu  natoiliift.  ^93«  ^1^ 

Adirenlefe  v.  Veleoderfelde  f.  d.  J.  94«  >90,  607 

w^ti^iff  I^etters  to  hie  Bon,  3io»  ?di 

'     Ammon  Entwarf  e.  Qhriftok^e  dl  A*  T.  v  307«  737 

.  Anacreit^is  Termine  ed.  Fijc9m  Ed.  HT.  3or,  72t 

.Aiileiuinff  «.  Texedon  d«  Leubwaidungen  995*  ^4? 

AtAiv  f.  d.  alldem.  Heilkunde;  h.  ▼.  Hedker«  IL  B.  aStf.  $€$ 
Arioßos  Satyren  a^  d.  Ital.  t*'  Jktwri$  303»  7^ 

Jrifioitlh  de  Poetica  Über .  ed.  BmIU»  3oS.  749 

Anse^ittelldire»  diinirg«  •  i«  U.»  r»  d*  tualebf6nd» 

'  Mitteln.  I  -TI  Abdi.  ^8^»  S73 

Aufinf  an  Fürft^  u.  Volker  Man  d.  Frans.  >      31^  U^ 
Vdpwdff  Krimtnalpffocaft  Robcrta  v.  Artoirs  a. 

d.  Franz.  ^«»  M 

ftn  Bamepelti  Abli.  üb.  d.  B^dtkrik  d.  W«£- 

leri :  a.  d.  lIolL  n  Xm^.  3o3«  fotf « 

Baumes  Ihredd.  f.  dJBedürfwk  unCrer  Zeit.  2a  Bddin.  297»  ^4 
Wß^o^nHäingen,  Beobacktc  d« Minetaleg. betf»  Erft 

VerCbcb.  IL  Aufl.  M%»  5tS 

Bacrackti  •  freyasüth.  •  e.  fftiilof.  Wcitbüffera  üb. 

wicht.  Gecrenßände  entfpreck«  d«  Bedurlbifl« 

unfera  2^ita1tera  395»' d4t 

BHderbocfa,  bbcan.»  &  d.  Jufend,  k.  t.  Dfmfeu 

L  B.  u  H.  393,  ^3 

B2oiira|ikieo ,  kitrce.  d.kerukii|t.Rdmer.  iBdckn.  290^  dQ4 
Blttinenlefe»  neue,   deutCcfa.  Originalgedickt«  u. 

.UebcrC  f.  d.  J.  1794.  ^Mt  f9t 

BHcfe,  freymüth.»  e.  Bnfflandera  üb.  d^Feidaug^. 

Jlers»  von  Brapnfiehweig  390,  tfoa 

▼•  Bßri  Mfnrchen  m  ikren  Haodluocea  sefidul- 

Aaulllt  B»  3^»7t<  ' 

€. 

€9lßus  Koniing  Guftar«  d.  Fdrftea  Biftoria,  3*  Anfli  390^  &9$ 

C»  '  ^\ 

DoM<m/V  Tf  i4:  e.  ^aittf«9n-L  Ertaat.  4.  LakM  ir« 

Concuca  d. Glaub? f^er.  I-IITh.      ^  3otf,  7U 

DarjaM  Dianniffa  DilT.  fopra  uqa  IHcria.  dal  Mi» 

feo  Feronefe  303,  70I 

De  prima  expedictonft  AttUae  Biegia  Hunnorum  in 

Oatlbs  VL  CoQttD.  393.  ^31 

DitfU  Yttt»  ei  Miln&wiffenfckJC^l.  BeantworC.  €., 

Prallen :  Wie  ift  e.  Geldfchi^d  abxucrageo  ?    3o5»  ^31 
Djfwbwtg  «tkürÜa  «Geographie  3r  Th.  ix  B. ,        389f  59^ 

JEcft  f  Blumen  d.  i.bend  -  (i.  Morganlandea^  3<rft  733 

Bmpfehlungf.  junRe  Frauentim»^  .  '"' <'  ^  .30Öt  7^7 
Erfahrunj^en  >  tvlcbeob.  u.  med.  üb.  6«  Anfuftsir-'   ^ 

rinde ;  a*  d.  jLat.  {^^  '.     f   '  295i  ^4^^ 

Brripiäis  iMede«  ed.  ßUimmeP*  ^  -  3o5.  72t 

£Br jjpMffiim  cbofTum   e  Bac^hia  evcarpC.  et  SMüff '  - 

Hamaaii  i9t,  6^1 

iAm  d.  Verdauung^geCgk^ 

FfMAiiiiV  ki.  PdUftetti  «i.A  FngVx.  4[dbia.    •* 
«^4f  iSaf  T^    >:  V-.  %•     .  ^^^•: -       *  do]«  Jia 


Fraoeniimmer-  Almanack  t«  90  —  f|; 
Fteyheita«Ka(^,  i.sotke«         „         \ 

Gakeeo  dei  Medfei 

GdieimmiTe  aller  Arten  Diäten  tu  madian^ 
Gekr'h  P^Mzkeima  klaineCkraiik 
Oeift  d.  Socratea 


999*  ioa 


99K  dfc 

t90b«B* 

397;  Sil 

^ ^^ _^  ^_^  .    V 

lullorU  *  *       390^  6öi 

Gmajia,  üb.  ds  neuem BbcdeUu  fa  d^ Lehre  t*  d. 

Luft.  3ie  Aufl.  -seT.  «uf 

GerMtV  ^  u.  ksit.  Nackrr.  v.  d.HobQ.Befier«»         ^ 
ecCi  in  lulien;  a»  d.  Frans.  3*  ir  llw  303,  fi% 

Gv9ffmfer'*i  Hiftoria  phjrfica  Eegn.  Hunger«  319«  344 

-    "      ■  ■    "         Tc 


999»^ 


* 
• » » .♦ 


•4"'    iV>*' 


OnglUmd  de  diuiao  Tememetu 

Baflfdhicli^  «oraliftkea«  3S?*  tat 

^    —     neueageneaklU2a-ii.8taatt»^  a^€*J.94.  3f4«  7ü^ 
fr  Oiilii,  Voteoakapa.  Handlbpr  I8r  LäkafeTl. 

Tom.  LH*.  .  gtg.  gta. 

B§fd0ft.  V.  d.  Gthe  d.  SpcadM  a.  erflen  ckrifti. 

fiprtPM*«  Piredd.  f.  d.  Sonn  -tu  Fefttage  «•  Ji  ^3.     a97,  ^4 
—»    •—    neue  Predd.'  «^    ••  • 

HM^fifbrakc.  Anleil.  s.  irUac.  d.  N.  I;.  I.  Hüfte 

d.  orang.  Mu  .    jqml  «m» 

Serog^hen.  wiedergefond. •  d.li^  ßOuik       «^    7?' 
Mildäbromät,  dulcia  meroicii  laodea      ^  im.  gl«  . 

B^ßmmmU  cabeUar.  Befttmm.  d;  Befiindthk.  d.T      ^*^ 
<      flierkwurd.lletttral*u  Mitieiftlae.  Taf.l.|L  399^  299.' 

Jaechts  eufgptildi.  gfneaL  Handbucli  314.  793 

Jocebfi  Woldenar,  I  -  IL  Th.    3  «5»  801.  3 1 tf;  309^  317,  m 

^^^''''JPS^'f^^^^'^^  II^Th,g.  Au«.  339.  a«M 
—  .     IMcli.  Kalt  Reitirtchtf  Y L  j^  g(y 

JoirLahr*«.  Betbüdilein  f.  Kinder.  3.  A*  3^.  lA 

Jßwp^  Di£  de  valore  et  «fficari«  paetor.  ^miliar. 

iOuft.  etc.  3o|^  N^ 

Journal.  bergmalin.#  ▼•  SJShUr  lü  iloßmamtu  Yt  ' 

Jh«g.L.II.B.  \  309.7« 

JCafnibf  in  e.  Auazuge.  Lat.  u.  Deutfck.  r.  BamUr  30g.  MI 
K0rptm'f  Mv  CTttterCuchh.  üb.  d.  Uri^K^e  u. Würk. 

d,  Lacher],  ^-  II  Th. .  304^  71* 

Kinifche/'tM  Lieder  s.' Singen  b.  Klarier  3 > 3.  713 

Kr^bePs  roÄiehmfUn  Borop.  Reifen.  II*  tV«  Tk. 
^^rN^Allfl.'  389. 59B 

ijeöpolde  IT.  mufterhaftet  u.  wohlthit.  Leben  385«  571 
tejflngt  Gbf.  criticae  in  rar.  fcripc  graecoa  ed. 

Mfich^nbäch  ^  3^^  y^ 

Lettre  k  fon  Exeallenoa  le  Comid  de  Pallegrini 

vhambellaa  agg*  ggf 

Lettrea  de  Felictution  au  Tuiet  de  la  promotion 

Je  M.  le  Cardinal  Maury  31g.  gj^ 

£o2!/!«MVAbweich.d.lIanndrr.Catediiimif.diBibgt39S*  d47 
LMciui'i  Andgchuh»  f.  chriftL  fioldaica  397.  e6z 


^  \ 


..%' 


^if^v/< 
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«    » 


ML 
MiMftmtii  Sb.  L  Nttair  u.  i.  Gekiuck  d.  Bader    291,  ^ 

291.  617.    291.  «25 
id^rUnts  JÜibili.  u.  Befclir.  felCMi*  6c#ächfe»  oeu  ..  * 

oberC  v.  Psiistfr,  L  Liff.  ^  393.  tfi<t 

T«  iHarvm  Bed'-.iikin^en   en  ProfÜDcenungen  ebc 

Terbet.  d.  MiddeTen  ter  Red.  ▼•  Drenkeliiigto  294^  'tf|€ 
Jir^tehJi^'/'G^idite}  i:  i^  -,  r  29!  «5 

Mamörabiliens  h«  t«  Paulus,  5f  St  310^  ?^ 

Mereief  Fra-rmen^  d«  politlq«  ef  d*|iift.  T-  T  •  lH«  3 1 1>  33« 
ü^oatai^ff <?V  Gedanken  o.  MefH\iftk«a  Mb  tHerii^ 

Gei;enfhind« ;  d.  Üeb.  4r  R.  289,  599 

MmrU9'9  Vorlef.  üb..#S#y]5  arTlli  *  .  Jo2,  ^97 

Idurenalmanjcb.  h.  t.  ^^oj?  t  d«  J«  9S*  ««.M*  3i2«  777 

Id/thologie  d.  nor^,  Vdlker  2t?»  577 

•    ^  '  ,  AT.  •      . 

kofiSekkms  qu^. *Id«w  d*  Ftoffc*  «tnipf  3o3.  T«? 

•?-  "*^    Refouvenirfurl«Riifli»ii.4aUtiiclMÜ«b«*—    r- 
iiiifclis  YorleC  üb.  d.  klaff.  Dtchter.  2r  B*  292^  tf2i 

JVoaiTe/iJ  i:(ii)^  41  iUtil.  t^-fmwftd  ^ywmnF^  3|3t  791 

^2r  Brzähll.  u.  Bnrichee  r.  fn.  Rtifetk  2  BU»    112«  714 
O/MH  üb.  4  W«a  tLT  ladeodte  r.  dvitt. 
:      Obrigkk.  294r«2I 

JRrtf  1^  Attf wabl  a.  d.  Tonuivl.  SaiuMlfetei*  iiK  i* 

tivF.  irB.  297«.  ddS 

tjM^s  Verfucb  ••  kuriM  BeCeireibt  d.  Zoü%nim 
:  -d^  Sittan  u.  Gebrr.  d.  Hebräer       W^  M. ,  >l4.'7fT 
A^<fiDiff.idt.-fthSiiUiiuf         '         -       •         3o2.  70S 
Ffekjchm'i  Reegfipb.  Tefid^k.  enf  viM^TkmSm   aU.  597 
F/iü»9  d.  Könige  Derid  —  nadigefuogea  294»  «33^ 

•  a 

iMen»  «in.  geifiL  gdu  ▼•  sweea'  BfanAerii  v«  «r 

{tingea  I^ne     ■         "    '  '  *^^  42$ 

E^glmentc  fdr  Kongl.  Maj.  tf.  Tonga  «dl  Uue» 

Cava]eriirI»Th«.  '        3tOb  755 

t^fmhmt^  Mullk  s.  d(k1ie*i  Werken.  T-II.  B.  311»  774 
Rciii  ia  d.  «ittititf,  Frovi^.  r.Fcanktv  IIl.y.Tli.  304,  7U 
Alm  Ueb.  Rdi;.  «k  Oagenftand  d.  rerfd^ed» 

StaattTirf«  2f5».44i 

t^Uff^t  Dtf.  de  ladEtaCa  Objectioiiiui  phllof*^ 

*  cnt.  reib  in  argofli.  a  friori  de  «siiteac«  De»    , 

"5u 

AfMlia#  ver<»]dhkff  aa  oMi.  Gkn^^  ; 

*  a^  iWai  rafc  IL  '    29«»  «35 


Sammlung  d.  ntceft.  TTeberfacn.  d.  rlm.  PMfiiikar# 

XIV.  'Ulis.  III.  B.  515*  8^ 

Scarron^s  kooi.  Roman ;  a.  d.  TtuK^  I  -  III.  Thr     304«  719 
Sck§rer*i  genaue  Prüf»  d.  Hypothefe  v.  Bieonftoffe  ; 

a.  d.  Lac  v»ßretfetä  3o3«  7q5 

Schlegel,  Tbefeuttts  mar.  med.  T.  i.  at5,  575 

Schmu  Samml  ein.  Predigcen  2sr7*  ««1 

^cMfiiScboIia  in  V.Teitc(>nt.afiaiiat^Vi^¥IIf.  WJ»  742 
«Sara  Figmenrom  ^fle  animo  bumaoo'ante  fubcer 

terra  exift.  295,  547 

Simonis  Lexicoa  man«  bebr.  et.diald.  Edic^flT« 

ab  Eichhorn  19<^*  649.       297.  657 

Sitmffen,  Die  Fiicbe  Meklenb.  z.  Behuf  vacerL 

akad.  VorleC  3i9.  t4i 

•*-    -*    Handbuch  X.  fjKtem.  Kenntaift  d.  Mekknk 

Lah^-  u.  Waffervögel.  ^  US 

Spechtes  Sendfchreibea  an  d.  ebrwürd.  Landinann    ^3(4,  Hi 
Stißt*i.  ^fct.  Hetlmittellebre.  II.  B«  2gil,  r,i 

Siiiißt  Brzahlungen.  2r  Th.  3a9.  7SI 

St^i^s  ll^ilungsmeckode  in  d.  XraRkeabauCB  an 

Wien»  V.  Tb.  1.  B.  nberf.  w  F^M  3iS.  t3S 

Stm^'f  VUL  exegeu  jx^  libr.N.Teft  biAor.  aliquot 

'locoe.  Part.  III.  397,  741 

Strantkyt  r.  d.  bdhm.  Landftanden  etc.  a.  d.  Lau      289.  59) 
—    -*    Staat  t.  Boteeoy  übcrf.  v.  CersoM  —    — 

Vifidienkaleffder,  mainzer,  f.  d.  T-  i793*  3I4«  7sT 

TenmrU  Anleit. .  ycrmiit.  d.  lAepki.  Salsfiore  co 

bleidian,  iteAuB.  3^7»  ?42. 

aRarfamaaaV  Geift  d.  fpeculat.  Flulofiiphiab  3t  B«    3«o^  «fi 

301.  6%9 
U. 
IMar  4-  iati*  P»li^  Lage  Buropena  ^  ^,  «f6>.«4> 

Ueber  Sylylien,  Goama«.  fiftaMade*  «.  Otidi- 
^      oen.  2r  Th^  .  ^  _  ..^   *•••  '  i* 

to^buMR^allgem. ,  d.Bnewkkl4.maaldbl.ba^ 

im  gaCeÜfchald*  Leben  3o3.  Ti% 

Itetenidtt,  theoreu  u«  praku,  iib.d.Badil1ioc     ^^  73S 

K       ^\ 
rk^hM^'f.  9biL  med.  Verfuch  uk  d«  mMaroa 

Kleidung;  a.  d.  Bng).  ^  3if.  83« 

Yaffncb  ab.  Lucian ;  a.  d.  4caL  295»  ^44 

Volkafeft  d.  d*  Btandifler  Gerictouotertbi^aa       3«ft.  752 
reftaV  meteorol.  Briefe  ,.  3ii»  ?«t 

VorlGhftfed.fraiuioii(ckeD^tiooaaCStaUrertret.  3i7>.824 

WriMmti  Eacarcit.  da  {uw  rag •  Mdptcndt  ludaeoa 

jAdaeoHmvia  b8as.aett.jttobiaietoUigtti»  9i#«<5 
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n.  Im  Septembfer  den  InteBlgensblattes. 


von  Almana<di  •  ^emeinnütt*  £»  ^  J.  179^  '^  ^^^ 

—  Andra»  Quckii.  siil^nuiicf.  ••  AI  o.  Vetluftib«  S«7*  852. 
— .  Ankündigung   d.   UebeC  -  i*    neuäl.    ntd« 

Licerae.  ..  113«  ^93 

'  — ^  Ailiialen,  poUt,  h.  r.  OtrULlmert  Mon«  Juo« 
^K*  3.  — .S«pc.  N.  f,  100,  7^ 

—  AncinadiMirel,  od.  üb.d*Oritia«i»d«biitgerL 

'    Gehorfämf.  f«o,  7fl 

',«»  iTiM,  Bttchli.  In  Köehen«  n.  Verlagsti.  lo^/  270 

—  Bqu9^$  H«ttdii){9nerb.  alJer  beruh mc.  Pcrfo-  ^ 

•     neu;  4-  in  dieC  Jahrtt*  f eftorben  find.      .    ^    iQ3t  S(7 

—  B^Uhßm^t  Memoirf  of  tbe  Kingt  of  Gr.  BrU, 

.  uin  of  th«  Hou£e  Brunfw.  Lüneb.  d.  UeberC  ito;  87;9 
•^  BeyCrhUf»  dar»  e.   pbyGol«   hiftt   u.   phiL 

DarfielL  III.  8y2 

••  Bibliothok**    comp*»    Uf  AM«  d*  Ktttfa. 
«    I.  2  IL  ,  .  foo;  Soo 

—  «»  _  X  Abth.  d.  Bobaiker 

I.  THfc  101.  807 

y  BSdmr.  Bodüi«  m  SdiirBrin  «•  Wisaut^ 
n*  V^l^tb.      ,    »  lov  k»  I 


407,  854 

iOar«0> 

lotf»  Sil 

loa.  819 
10s.  8$sr 

>o7.  854 


%  Budik.  ioLeipt.  n.BiicherinCom.  iio,  %t% 

—  Brti^j^,  Buchh.  in  Leipc«iu  yerU|sb«  '^iii»  894 
*«^  Briefe  e.  ftillen  Beobecbters  üb.  d*  Fiirfteo- 

'    büadtii6  t.  Thtil.  Polens;  «.  d.  BngL  99.  791 

— '    —  üb.  d.  Perfektibilitac  d.  geollenb.  Üel.     i  lö,  S77 
*—  Calrim  I^ebeo*,  e,  Lefeb^  99»  7*^ 

^  Btvft»r «  BttcklK  m  PoCm*  n.Ztiti]nf«  lo?»  855 

•-  Dnitburg*f  etbaul.  Betracht.  107,  B59 

«-*-  BndehungeatiiUJt  su  8clm^^nthal  o^Ver^ 

lagfb.  110,  879 

"—  Eut  ^%  U  Fraoce  au  mois  de  Mai  1794«       loi,  %zt 

^-  Füuftt  Gafündheitakatetfhitm.  n.  Aulr  lio,  79fr 

^  -»-  eng).  Ueberf.  —    — 

if-  P0jtt  Predigt  am  Aerndtei  1794*         ' 

—  flick,  Buchh.  in  Bafel  n.  Veriagtb^ 

—  Flora,  Deutfdil.  Tödu-ftwidm.»  2«Jahfg« 
.3.  Bdch.pH.  Sept.  ' 

^-^  Gallerie »  nouvelle  1  de  fi^gurea  efc. 

«^  Gpbmusr»  Bttchh.  in  Halle*  n.  Veriafsk' 

«•  G0tr's  Bucbh.  in  Frag  n.  Verlagab« 

T*  GeiQerfeberin«  die«  Ilr  Th. 

-»  Gefchichte,unptfih.jd.WaefchattBrRevofut«  iir«  ggf 

^  Gormii,  Memoxres  fecretb  etc.#  Original* 

Nachdrr:  iäo»  797 

^  w.  04the,  Maifleiv  La&nabr«r  fol»  8*9 

«  Cr^fiv  BucUi*  10.  Halberftadt  o.  Tetlagak   !•§•  $sg 

iro»  875.    Ulf  883«    111»  894 
-«  r.  Grttmhackg  e.  (rag«^el'chidit6'  foi,  8o8f 

«^  Hmtimer^  u«  S^wimtfchke,  Buchk.  in  Halkr 

n.  Verlagabr        .      ^  ^  loj»  g29 

-*-'2lflfi/ir»  Buchh.  in  TSeita  u^NatiAb.  n.Verkgab.  107,  854 
^  H^fminn ,  Buchh.  in  Cbe0)iiiC3i#  n«  Verlmbto  106»  gTor 

—  HmnM/f  AphodCdie»  a«  d.  chea«  AyloL 

*  d".  Pfaknen ;  a«  d.  Lac*  v-  1%*^^.  pg,  7gf 

••  Journal  d.  Luscua  tt.  d.  Moden  Moif.  Aiig«i((r  99,  78T 
-^  Ja/lV  mmifrbae  Ibh«  üM^icht.  Gegeoft.  d. 

theoL  Gelchrf.  I  Abth.  n<»,  87f 

-*  Spender  f.  Deuciche  a.  d«  Jahr  i795«  104^  $39 

—  KlQpmeUfr,  v.  Kleebau«  II l,  88' 

—  Kroft'i  Hy-driuHli,  i,  VnhtrC       ^  itc,  87T 
•^  Leben  '^rb-'pierre's  a.  d.  Engh                       trif,  855 

—  üofrrtfcaa'x  Gffch.  d.  1  i^  iahrh.  Af  T)il&      'o«^«  U% 
-*  Magazin,  deucfcb,  .M*ii.  AuuuÄ     ^  •  »c^^r  84* 

"^    ^  C  W4)^4npr«^><^ca  I'^^;^'  ^  >^  ^^'  9^ 


—  Magazin,  n.  Gott.  hift.  r.  iK^ruayi 'u*  5^»!«/'^ 

rtl  B.  46  St.  lo3,  817 

—  Mchlins  Samml.  d.  brften  Predigten.  3o5.  8^9 
-T  dftf(/f^r,  üb.  d.Embilduogakr.  in  ihrem  Bind*         ^ 

auf  Geia  u.  Herz.  HO»  Vl9 

«^  Mfrkefs  Gefch.  d.  ruff.  Uetchf  v.  d.  äl(eft 

Zeiten  b's  a.  d.  jieurfi.  103*  8^8 

-^  ly^rkur,  Frankilch..  uVrthli.  l#o,  7p5 

.     —  A/o«ffcivcri»ifchteAoffäüdi».ii.OekOnom.atc.  107«  W4 
^  —  Mauert,  kur£d AnweiC.  a. Kartoflfela  ßrant- 

^'eixri  lu  gewinnen  3te  Aufl. ''  ,      lol,  floS 

IMuXeum ,  ppHt.  ftat.  u.  aDerkahtH.  *  ^        .    109,  87» 
Ofhnigkp,  Buchh.  in  fiectita  Aukünd.  €0 
Jahrb.  dr  Pharmacie.  «oJ,  SU-  »4 

—  Pixmers  Fauna  iiifectorum  germanica.  3o5,  838 

—  Provinzialblauer,  Schief.'  94-  ötea  St.  Jun*  |19,  875 
.  ~  Reich«,  llofr.  Gu^aditen  3«  Th.  «o5.  839 

—  Rcichiitagaütcraiur.  99.  7S5   loi.  801 

—  ReUgionsbegebeoh. »  neuefie»  XVII  Jaiirg' 
4sSu  April.  .     Uh4n 

-*  Reponfe  aus  memoire^  d.  Gen*  .Dumouries 
etc.  a.  d.  Frani.r.^S'pr'eii^eL  «04»  83* 

•—  Hitlchen,  BucfahaudL  la  Hannover  n.  Ver« 
la<sb;  .  l^t  831 

-^  Ae^TivierraV .  BeridUr  an  d.  Nitionalconr.» 
a.  d.  Frant.  .  «o2,  8of 

•^  Roque,.de  Ta,  Bmlgrd;  m.  Landkart«  ^04*  83i 

—  ÄöV»»  Buchh«  in  Schleswig,  n.  Vcrlagsb.    loo^  794r 

—  Au/aiid*«  Betrag  ▼.  Frankr.  auswärt»  Handel« 

1  Halfted.  J.   1791-  ^^»  Sp 

'-^  Sackttebtm't  Klinik  d.  Wafierradie.  ic^9'  ^^ 

-^  Schäfer,  Buchh.  in  Leipc  n.  Yerlagab  <n.  89« 
-^  Schatt$r*s  Predigten  Ir  Th«  «o4»  S3«' 

—  Schreifvof^eVs  Rechtfertig,  gag*  i  yarBwpd- 

^  d.  Exjef.  HoflUrtter.  UO,  874 

-^  Sckubari's  engl«  Blatter,  Mon«  Ju]«.tf«  Aug«^ , 
od.  11  B.  3  a.  4a  H.  ^  ^       .        HOk,  870 

—  Siccea-ii.  Uiftorienbilchlein  f.  Ktad]ßr<r  I.iO,  880 
•-•  SnelTs  Sittenlehre  in  Beyfpleletf«'  toi,  8od 
»>'  «SMfinerj  Buchh«  m  Leipi.,  m  Vtftagab«     loo^  793 

101,  803«    ip5tf  835.    J06,  84«'    107,  85t  , 
«^  Standen f  letzte«  tt  ilfauprerSi  f09»  84^ 

—  Tableai»  de  la  Villa  ecKepubUdtie  dilSenier 

d.  CJeberf.  I07»  85^ 

— '  Tagebuch  4*  RaroIuUonauibuQds  In  Faria^ 

I  n.  28  H«  *'     \     ^  «>9>  8S8r 

-^  Taldienlüidi  r  bifb ,  f.  Liebhab/  4«  rrletlck; 

Gafcfa.  aJd«  J[.  1795^  loj,  f  19 

—  -^  f«  Ifatut  ^u«  GacCenfreuride^«  ^  iiQ^  87^ 
•^  TrempUy's  Mem/^ttß  pour  ferVir  arhiltoirg 

01^  6ea  überfeczt«  3o5.  839 

-^  üngev^s,  Buchh«  ^  JBei^',  n«  Verlagsb^      tot,  toj 

•    *"  Warnung,  letzter  f«  Polen;  a«  d*  Poln#       107,  g53 

-^  fVMmann^  BiMbh.  in  Leipe^  n.  Verlagab«  105,  837 

^  Wie  fft  d«  (Jnfäiiüd  un&rer  Juogfraixeii  zu 

*'    ecialtentf  und  wi«  tu  ein  ied.  tindcheb  a0 

•in«  Manir  m  brbaen  ?  toa,  794 

^  ^a/mgianaprodentigfeftitttti^ed.  l2u<&ok/«l«l,  goS 
.— '  ff^inserböthmm f  Amertca,  or  g  Geograpli« 

comercial  eic  a«  d.  Engl«  id4,  ^a^ 

«-^  Z^ictntg  I«  Theacea  u«  and.  Ichön^  KtüniUr 

H  ß.  3  H-       .  nj,  Hix 

-*  Ziegltfr"!  I»«  S«6udih.in2Sifickn*T'eTfa^ab.  loi,  809^ 

Etfförderangert  und  Ehfenbezevgunfti»» 

• 

jfyrpiom  m  ErTrnjreff«  ffo;  J74 

Jrtafiafiui  in  tteidvitctt«  ♦-    — 


